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ctor Martini Butheri-ferinvilen 


Daren / die Zeyt feines Eebens / gegen Gelehrten Eeuchen / 


Auch frömbden Geſten vnd feinen Tiſchgeſellen gefuͤret. Darif von allen Artickeln vnſer Refigion/ 
Auch von hohen rap vnd Antwort / Item viel mercklichen Hiſtorijs / vnd ſonn 
von allerley Lehre / Troſt / Rath / Weiſſagung / Warnung und verma⸗ 
nung / Bericht vnd vnierricht zu finden. 
Infencklichs von M. Ant honio Lauterbach zůſam̃en getragen / Hernacher in gewiſſe 
Locos Com̃unes verfa Ter/ vñ auß viel anderer Geiehreer Seut Collectaneis gemehꝛet 
Aurifabern. 

Weiter iſt auch hinzů kommen ein Neuwer Anhang /etlicher Tiſchreden / So der Theute Mann Gottes / D. 
Martin Luther gegen Gelarten Theologis vnd Pfarrheren / kurtz vor feinem End vnd feligen Abfcheid auf 
dieſer Welt / gefuͤret hat / ſampt vielen Troſtſchrifften Sendbriefen’ Auch Siſtorien Antworten auff vielfaltige 
fragen / Bericht von den fürnembften Seubtſtuͤcken Chriſtlicher Religion’ an gůthertzige Cheiſte zum mebzer 

geſchrieben / vnd auch Mändtlicyen geredt. Jetzunder auffs Newe auf vᷣielen geſchriebenen Buͤchern zů⸗ 
ſammen getragen / vnd allen Pfarrheren / Stͤdioſis / zů dienſt vnd wolgefallen; 


Durch einen liebhaber der Theologia 
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Den £pelen, Ehrnueften-Zr-s::- 


barn / vnnd Wolweiſen / Ammeiſtern / Stactpftegern / 
Eldern / Sehembten / Buͤrgermeiſtern und Vath/Der Keyſerli⸗ 
RE edte / Straßburg /Augſpurg / Vlm Mürimberg/@i 
beck / Hamburg / Euͤneburg / Braunſchweig / Kranckfurt 
am Mayn / vnd Regenßburgssc. Beinen 
großguͤnſtigen Herren, 


ee | 


RO 67T Snad vnd Fried ‚durch Chriftum „..... 
4 in Jeſum vnſern ee — 
— ſalm. 
1208 ren / Es fagerder Königliche Propber Dauid im 78. 
Va Pfalm: Gott habe ein Zeugnis im Jacob auffgerich 
tet / vnd ein Geſetz in Iſrael gegeben/onnd den Vers 
tern gebotten / die Rinder zu lehren / Auff das es die 
Y Nachkommen lerneten / vnd die Rinder dienoch ſol⸗ 
A een geborn werden / weñ ſie auffkemen / das ſie es auch 
7 jeen Kindern verkuͤndigten / das ſie ſetzten auff Gott 


vnd Wolweiſe / Großguͤnſtige / vnd gebietende Her⸗ 





—E 
jte Hoffnung / vñ nicht vergeſſen der Thaten Gortes / vnd feine Bebotrbielre, 
Mir welchen worten die herzliche Wolthat Gottes gerhuͤmet vnnd Gepzeifer 

wird / Das er feinheiliges Woꝛt / —— vnd Geſetze / dem Menſchlichen Bes 


ſchlechte F aret / vnd ſich zu en gibt / vnd von der Suͤnde vnd Gere⸗ 
chtigkeit / Tod vnnd Leben / Seligkeit und verdamnis / Helle vnnd Himmei/⸗ 

vns lehret vnd vnterrichtet / vnd alſo eine Chriſtliche Rirche verfammelet/die 

mit ſhme —— lebe, vnd nicht in zn lindheit / vnwiſſenheit Got⸗ 

tes vnd ins Teuffels Reich vñ Gewalt verduͤrbe. Vnd wilder —— auch / 

das man das Goͤttliche Wort fleißig lernen / andern pzedigen/verkündigen/ 
außbreiten / vnd jederman bekannt machen / Vnd der Wunderwerch/ Gnade 

vnnd Wolthaten Gottes ſa nicht vergeſſen / noch in den Windt ſchlagen / ſun⸗ 

dern das man Gott dem Allmechtigen dafuͤr danckbar ſeyn ſolie. 

Darumb als Gott die Rinder von Iſrael / im Roͤnigreich Egypten / lan⸗ Egyptiſche 
ge zeit mit ſchwerer dienſtbarkeit ſtraffen ließ / vnnd fie daſelbſt in Abgoͤtterey Gefengnig 
vnd falſche Gottesdienſt gerietẽ / vñ groſſe leibliche gefehrligkeit / verfoigung ⸗ a — 
pnnd vielelendes und vnglůcks außſtehen muſten. Da fandre er jnen Moſen vn Kinder ap 
Aaron / welche das Liecht des Goͤttlichen Worts wider anzünderen/ond ſie võ räcl, 
den Heidniſchen Greuweln undAbgöttereyen abfüreten/ond das erkanntniß 
des warhafftigen Gottes eroͤffneten. Darnach fuͤrete er ſie auch mit gewalti⸗ 
ger Hand / aus dem Dienſthauſe Egypti / brachte fie mie truckenen Fuͤſſen 
durchs rote Meer / vnd erſeuffete für jren —— den Tyrannen Pharao / mit 
allen Egyptern / vnd thete jnen viel gutes in der Wuͤſten / Nemlich / das er jnẽ 
am Berge Synai das Geſetz gab / vnd fie mit dem Manna oder Him̃elbrot / 
Wachteln / auch Waſſer aus den Helſen / ſpeiſete vnd trenckete vñ ſonſt manch / Befehldas 
feltige Siege/als wider die Amalekiter / und andere jre Feind / jhnen verliehe / ee 
Da geborh er ſhnen auch ernſtlich / das ſie dieſer vnauß ſprechlichen Wolthat ebat niche 
für vnd fir eingedenck ſeyn / vnd jjen Rinds Rindern dauon predigen / vnnd vergeffe, 
im dafür dancken ſolten. Deßhalben muſten ſie das Oſterfeſt / Pfingfifeft/ond 

Ge as 
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Voꝛrede/ | m 

* das Feſt der Cauberhuͤtten jaͤrlich feyren vñ halten / Auff das fie ſich der Goͤtt⸗ 

lichen Wolchaten erinnerten / Wie den &yod.amız. Cap. geſagt wird: Du 

Jefolz deinen Sönen fagen zu derfelbigen zeit / Solches halten wir vm̃ des wil 

n/dasons der PRERR gerbanbat / da wir aus Egypten sogen’ Darumb 

foldirsfeyn ein Zeichen in deiner Pand / und eindendimalfise deinen Augen/ 

Auff dasdesty-ERRATT Gefens / fey in deinem Munde/ dasder DIERR dich 

mit mechtiger and aus Egypten gefuͤret hat. VDergleichen erinnert Gott 

ſonſt in Moſe / vnd den andern Propheten / das Volck Iſrael / das er der Gore 

fey/der fie aus Egyptenlande gefuͤret habe / Auff das ſie ja feine Wunderwerck 

vnd Wolthaten in friſcher gedechniß hetten Denn was einem guts begegner/ 

das iſt in der Welt bald vergeſſen / vnd die Leut werden vndanckbar / wie deñ 

vmbaa⸗ auch die Rindervon Iſrael nach der wunderbarlichen Liberation aus Egy⸗ 

barker, Pren/Bocenichtvildandfagung theten / vnd ward ſolche 

en ſie nicht lange hernach das güldene Kalb in 

der Wuͤſten auffrichteten / vñ vmb daſſelbige ber tantzten / auch am Hadder⸗ 

waſſer / vnd ſonſt manchfeltiglich wider Bote murreten / jhn erzoͤrneten / vnnd 

zur Straff wider fi reitzeten. Solches haben die Heiden auch beklagt / vnd 

geſaget: Omnia ſunt ingrata, nihil feciſſe benigneeft. Item, Nihil citius leneſcit, 

uamgratia. Vnd Beneſicium in puluere ſcribitur, in marmore noxa. Vnd die er 

arung bezeugets noch heutiges tags / wie danckbar wir Menſchen gegen vn⸗ 
ſerm HERRNGott / vnd darnach auch gegen dem Nehſten ſeyn. 

Demnach / ſo ſolten wir dieſe Dermanung des 73. Pſalms / vns für die Au 

Ndtige ver gen ſtellen / vnd das Evempel der Rinder von Iſrael / welche der Außfuͤrung 

ed vnd Erloͤſung aus Egypten bald vergaſſen wolberrachten. Denn wir folters 

—— auch billich rhuͤmẽ / das wir zu diefer letzten zeit der Welt / Gottes Wort fo here 

lich / deutlich / helle vnd klar / wider bekom̃en haben / vnd ſolches vnſern Rinds 

Rindern offenbaren vnd verkuͤndigen / Vnd nimmermehr vergeffen/das wir 

Antichrifti aus dem Reich deß Antichriſts des Bapſts zu Rom / vnd feiner Menſchlichen / 

ſche Ge⸗ ja —— Satzungẽ er lediget ſeyn / Welchs ein recht Egyptiſche / ja Bas 

krenß biloniſche Befendnis geweſen / darinnen vnſere Vorfarn vnnd Eitern / erger 

Kuna  bdendie Kinder von Iſrael in Egypten / find geplagt worden. Denn Gott hat 


luns . vns Deut ſchen auch einen Moſen vnd Aaron zum Heerfuͤrer gegeben / Nem⸗ 
8.m —— 
der Teut⸗ aus d auſe gefuͤret / alle Heubt elder Chri 


fihen Mies hen Dehꝛe erleutert vnnd erkleree/ Vnd Gott hat vber diefer Lehre Rurberk 

(ee. erewlich gehalten / das fie wider alle Pfortender Helleniſt geblieben. Denn ob 

wol wider diefen Mat Lucherum ond feine Scheifften/fi alle gelarthe Leu⸗ 

. £be /jaalle Vniuerſiteten /item / die Baͤpſte / Cardinel/ Biſchoffe / vnnd alle 
Mönicye vnd Pfaffen / darnach Reyfer/Rönige/ Fuͤrſten vnd Derin/ond zů | 
lese der Teuffel / mit alle feiner macht und gewalt / offtmals gelegt / vnd zů jm | 

eingeſtuͤrmet baben / in vnter zutrucken vnd zu dempffen/ & haben fiedoch 

nichts vermoͤcht / vñ iſt die Lehre Ouctheri / noch biß auff dieſen tag geblieben. 

Zaſtand Vnd wir ſolten zu ruͤcke gedencken / vnd behertzigen / wie grewuch/ erberm 

der Birds Mb vnd erſchrecklich / es vor so. jaren mit der Religion vnd Kirchenregiment / 

vnter dem in der Welt geſtanden ſey / in was beſchwer licher gefengnis wir vnter dem da 

Bopſthum̃ pſthumb geweſen / Depn daffelbigeift jest der Jugent unbekannt unnd unbes 

wuſt / vnnd wir Aluhbabens au faft vergeffen/ Vnnd feindjbr zu vnſer zeit 

vielderen daadNan Hr, arırF ir - vr nach Den.klei hbhzänf s/ichend» 

libem Rnoblauch vnd Zwiebeln ſtincket / das iſt / die dem Bapſt heuchlen / vñ 

“ des Bapſthumbs verfürung, Jrecbumb/Büberey und Tiranney/befcböne/ 

= bementelnvn (mücken/wibeinnihtkempffen/Bonbeen noch wol fegnzers 

fözer/suriffen/vii nider gefallẽ / reich wider auffrihrenwolle/wiedie that der 

h. Rotiẽ a a 7 
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— Doannie Aurifabri. 

Alſo ſtund es aber in der Chriſtenheit / wie cdzuuorn der et D 

tem/der Son Gottes Jeſus Chriſtus ſeibſt / vnd die Apoſtein / ails 

S.Petrus / vnd die Dffenbarun we n.der Welt zur ſtraffe verkn 

diget — ſtatt der warheit/Eeefftigejerthuin vnd lagen / verfürung/ foub 

grewel / vnd Teufelslehre / getrieben ſind worden/alfo/dasniemands/aubkein  —.\ 
octstin aller Welt wuſte / was die Biblia / Catechiſmus ⸗/ Euangelion / Chuu⸗ 

ſtus / Tauffe / oderSacrament des Abendmals were / Oder wie einer Gott recht 

I He rn ran (end ii ——— An 

tem / wo er doch ewiglich bleiben/oder bey wenn era füchenfolte/ Söndernalles 

warauff Menfchencande/auffeigene Werd und Treume gerichtet. RE st 

Vnd faßerftlich dee Menſo der Sundevunddas Rind des verderbens/ber , — 

widerwertige / Nemlich / der Roͤmiſche Antichriſt / dauon S. Paul⸗ Theſſre ge Bobet— — 

weiſſaget hat / im Tempel Gottes / er hub ſich vber alles / das Bott oder Gottes⸗ de⸗ Bap · 

dienſt heiſſet / Endert vnd verkeret Gottes Woꝛt / Geſetze vnd Ordnung / Stiff 

tet dagegen allerley Gottesdienſte / Ceremonien vnd Geſetze / nach ſeinem wol 7 

gefallen/vnd ſolches auffmandberley weife und meinung / auch offt widereine fr 

ander/das niemand wiſſen koͤndte / was gewiß oder vngewiß / recht oder falſch / t 

Gebott oder verbott were / Er verkauffte vnnd loͤſete ſo lches alles wider vmbe⸗ 

Gelt / bezwang vnd draug alle Menſchen vntet fein Joch vnnd Gewalt / Alſo⸗ 

das die Keiſer jme muſtẽ die Fuͤſſe kuͤſſen / ſich von jm Kroͤnen laſſen / vnd dur | 

zen groffe Potentaten / Koͤnige / Für ſten vnd irn! ae; wider jn nicht auffleh⸗ 

nen / noch wider feine Gebott vnd verbott etwas mucken. —— 

Daher rhůuͤmet er ſich in ſeinen Decreten vnd Bullen einen Statthalter Chri⸗ 
ſtiauff eden/embeubeder Alcchen/ond Dberften Bifdoffund Hern ai⸗ Zum bed 
ler Biſchoffe vnd Gelehrten in der gantzen Welc/jaeinnachrliben Lrbenzum · 
RKeyſerthumb vnd allen Roͤnigreichen / wenn fie verlediget wurden / daher auch 
ſeine Rron zu Rom / Regnum Mundi,genanne ward / man muſt fuͤr jm / als dem 
heiligſten Vatter / vnd Irrdiſchem Gott / die Rnie beugen / Vnd ſeine Canoni⸗ 
ſten vnd — ra A en ee — 

⸗ 
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dern Gort vnd Menfch zugleich ſey / der da nicht fündigen Eshdre/undalle 
kenntniß ————— im ſchrein ſeines ertzens habe / Von des 4 


Stuel auch die heilige | 
nemmenvnd empfahen. Er feyder Meifter des Glaubens / vnnd verſtehe allein 
die Schriffe/und koͤnne fie außlegen / Et lex fo Neilig vnd vntadelich/ das / weñ 
€ bon Bend Adas F fi Se 4 







n £ f rer 


te/ Warumb ·v ſolchs thete⸗ Dennes fey nicht zuuermuten / das eine ſolche Po⸗ 
heit vnd Gewalt /irten koͤnne. 
auff zuheben / Auff im ſtehe die Kirche / er kondte nicht jrren / Derwegen er hoͤher 


ſey / denn alle Apoſteln Er habe auch gewalt vnd recht / Artickel des Glaubens 
zu ſtellen / denen man gleuben muͤſte / als der .Schrifft / wenn man anders wol⸗ 
eefelig werden. So feyer auch vber alle Concilia vnd Vetter / vnnd von keiner 
Men ſchlichen gewalt zu richtẽ / ſondern feinem vrtheil were alles vnterworffen. 
Er machete feine Roͤmiſche Rirche zur Mutter aller Kirchen / dahin man von 
allen oͤrtern der Welt appellirẽ muͤſſe / aber vonje man nicht appelliten duͤr ffte / 
vñ warer allein der Gubernator vnd Preſes der rchen / als der fie beſſer regie⸗ 
wen koͤndte / deñ als wenn die Apoſteln noch ſelbſt lebeten. Ex 

Erden / den Engeln im Him̃el / vñ ufeln in der 
Helle. In Sum̃a / der Stuel zu Rom war.alfo heilig an jm ſelbſt / das wen ſchon 
ein böfer Bube zum Bapſt gewehlet wurde / fo were er doch heilig / als bald er 
auff den Stuel zu ſitzen keme. Solche erſchreckliche grauſams rhuͤmen / hat der 
Bapſt von ſich / darnach ſeine Tellerlecker / die Schreiber der Decret / Decret al / 
Clementin / Extrauagant / vnd ſonſtdie Bullen von jm DE darum 8 

au 


N cn ui ——— — — 











digt des 
Geſetze⸗ 
rmbges 


fioffen, 


Der Bapft 
Bas die pie, ik nr pin sender gar nichts —— arme 


digt des 


Zuangelä 


vnterge⸗ 
druckt. 


hdern Badten bamzeicben/tc. ntchrbielee/derbeste eine Todfünde 


WVWVoriede. 


4 der Baueiſt auffaeblaſen Norr bohereig worden / vnd mit der that fidh 
—“ ———— 1% 
Der Bapft 


bat die pre 


Den tie erinderlchievom Gefersoder Zehen gebott rumoret / und fie verhe · 
ret vnd nn hat / das iſt am tage · Denn er die erſten drey Gebott gentz⸗ 
lihvmbge| offen/den Menſchen / vnd feinen Sreyenwillen zum Gott gemadır/ 
in dem / das er Ag ne gelehret / das die Natütlichen kreffte 
des Menſchens / nach dem Fall / gantz d vnuerderbet geblieben ſeyn / vnd der 
Menfd möge auf naturlichẽ krefftẽ / weñ er thut was in jmſt / alle Gebot Got⸗ 


tes chan / ohalten / vnd dadurch werde er ſelig fiir Gott / Vnnd ſey nicht in der 


Schꝛifft gegrůndet / das zu guten wercken von noͤten ſey / der Geiſt mit ſeiner 


| guaden/Sondernder Menſch habe von Natur eine rechte Vernunfft / recht zu 
lehꝛen vnd einen rechten willen / recht darnach zů thun. u 


- Darnabbaterdie andern firben Gebott auch danider geſchlagen / vnnd ſich 
vber Eitern und Obrigkeit auch vber jren gehorſam erhaben / und Kinder wis 
der die Eltern / vnd Vnterthanen wider die Obrigkeit / verhetzet wie ſolchs die 
Hiſtorien mit den Keiſern bezeugen / welches deñ groſſe Suͤnde wider das vier⸗ 


de Gebort ſind So rieſſe er auch das Weltliche Schwerd zu ſich / vnd lehrete / das 
gg s 


esrecht fey/gewaltmiegewaleverrreiben. Item⸗ 





den 


begangen er were auch darumb nicht verdampe’folbeifkftrade wid das fünf 
sc bebott.So barer auch feinen Geiſtlichen Möndyen Nonnen vnd Pfarfen/ 
wider das ſechſte Gebott die Ehe verborten/ond jnen Hurerey auch frey vñ vn⸗ 


gefraffe geſtattet / vnd noch wol von den Hurenbelgen jerlichen Renth vñ Tri⸗ 


at eingenom̃en / vnnd ſonſt diſpenſiret in Ebefellen / die Bott außdruͤcklich vers 
botten. Wider das fiebende gebott / ſo hat er Roͤnigreiche / Fur ſtenthum̃ ‚Land 
vnd Leut Stette vnd Doͤrffer zu ſich geriſſen / und der Welt luſtige oͤrter einge⸗ 
nomnmen / vnd armer Leute Schweiß ond Blut außgeſogen / vnnd feinen Dies 
Beutel; das die Beiftlichenifaft Reicher worden find/ denn die 


Woeleliche Farſten Zureiſſet aucb alle Eyde / Gelͤbde / Verbindniß vnd Sriede/ 


die one Bopſtliche gewalt auffgerichtet wordẽ / wider das achte Gebott. Zu letzt 
fo hat er wider das neundt⸗ vnd zehende Gebott / die boͤſen begirden / luſt vnnd 
anreitzung im Menſchen / für keine Suͤnde / ſondern allein für ſchwacheit vnnd 
bloͤdigkeit gebalten. Hat alſo der Bapſt auß Teufeliſcher boßheit / Gottes Bes 
bore oĩmbgeſtoſſen / vnd Menſchen Satzungen an die ſtatt geſezt. 

coit der Predigt des Euangeltz / oder den Artickeln des Glaubens / iſt er glei · 
cher geſtalt vᷣ n von Chriſto / ſeiner Perſon / Ampt / Werckẽ / 


betrübte Gewiſſen getroͤſtet hat / Vnnd man nicht gewuſt / wo wir warhafftig 
vergebung der Suͤnde / das ewige leben / und die Seligkeit erlangten / Denn der 
einige Mittlerswifchen Gott und Menſchen / vnſer lieber Heiland Jeſus Chris 
fins/ward uns alſo für ein geſtrengen vnd zornigen Richter fuͤrgeblldet / das er 


vns nicht koͤndte verföner werden / wir hetten denn andere Vorbitter vnd Not⸗ 


helffer / daruͤber man in die Heidniſche Abgoͤtterey gerathen / das man zu den 
ver lioibenen Heiugen suflucht gehabt / die auch auß ieiblichen noͤten vns haben 
erretten ſollen / vnnd Götter auß jnen gemacht / da man ſich meh: auff ſie / denn 
auffden Herrn Chriſtum verlaſſen / vñ ſonderlich die Jungfraw Maria / ſtracks 
A Chuſtires lieben Sons ſtatt geſetzt / als ein Mit tierin vnd Gnadenthton. 
Daher ſind denn kommen / die Walfarten zu den Heiligen / da man bat ver, 
gebung der Suͤnden geſucht / Item / die Ablaß der Bepſte / die Bruͤder ſchafften / 
Möndetey/ Diden /eigene —— Werd / geſtrenge leben/da wie 
elbft den Himmelhaben verdienen woͤllen / mit faſten / Roſenkrentz betten / mie 
leſen vnd jenen Werden, 
Vnd 











8 „„Joanndo Wurtfabri, | 
Vnnd dieweil neheſt dem Predigampt / das liebe ya r 
Lroſt / Ja jr ——— ——— legen iſt / ſo h rn 
der Bapſt auß dem gebett / nur ein bloß — das geb eit 
[de gemacht / oore Geiſt vnnd warheit / das man den Lateiniſchen Pfalter an⸗ 
gebettet / den man doch rucht verſtanden / vnd die Leute mit den Poris Ca; den gemas 
monicis/oder Die fieben gegeisen zu betten / Item / ſo viel Kofenkreng/fo viel Aue 9" 
Maria) Brigieren Gebett / vnd Seelgarten / auch mit andern Gebestlin onnd 
Eellecten / zu den Heiligen zu ſprechen / beſchweret / vnd eine marter des Gewif · 
— — —— 
ng vnd halffe hat haben moͤgen / Noch hat (old Teufeliſch geplepper / viel 
| Jar Ablaß undvergebungder Sunden veedienen ſollen. 
ge Sage ——— Bapſthumb auch ſchiet ver ⸗ 
al allein / mit Menſchlichem tarod und zuſatz / als mit Die Taufe 
ctem Waſſer / Liechten / Saltz vnnd Schmaltz / oder Chreſam / deſuddelt beſchmigi. 
vd beſchmitzet ja auch allein in Laceiniſcher Sprache / das es die vmb ſtehen⸗ 
den Leyen ja nicht vernemmen koͤndten / gehandelt muſſen werden / Sondern 
auch an re ſtette in gleichen werth vnd wirdung ſtehen / Erſtlich / Anchetey 
als ja foreinwürde / als giengeeincr auß der 


gi 
u 


‘ te Chriſti. Derwegen man auch den: ſegneten / wie den Bepften in ſh⸗ 
———— — 
Taufe bekommen hatten. 


Vber das / ſo hat man die Tauffe nicht allein den Menſchen mit heilet / vn 
welcher willen Chriſtus fie allein geſtifftet hat / Sondern auch auf Teufeliſcher 
vermeffenbeie/ondzu ſchmach des Stiffters / den Glockẽ auch mir fonderlichers 
Tauffnamen angewand,der meinung / das darnach durch jr geieuie / der Truf⸗ 
vnd die ſcheduchen —— 2 ſolten werden: wie man noch im Bap- 

b zu Werrerpflegesuleneen. IT * 
Wer auch nach der Tauffe gef dem hat die Tauff nicht mehr nuͤtzlich 


oder dienſtlich / ſandern gar verloren ſeyn muͤſſen Vnd er hat de Buflesalsciıs 
— — müffen/vnd durch feineei- 
Sene gnugthuung / oder mit Belde, andere gute werd erkeuffen; vñ derfelbe fich 
— ——— iſt die Buſſe (welche hat ſtehen müffen/ ugſa⸗ 
t / oder erzelung allen Suͤnd ge⸗ 
Senseo geweſen / deñ eine grewliche Mordgruben der gewifs 
adurch die Melle gefuͤllet / vnd Chriſti Reich grewlich zerſtoͤret iſt worden. 
Das Ab des Deren Chriſti / iſt durc den Bapſt auch auffmanerley &,, zuep 
weiſe verſtuͤm̃elt vnd zur Abgoͤtterey / vnd grewlichem mißbrauch mal ger 
* ne worden / das mans nicht zum gedechtniß Chriſt gehalten / da man of⸗ Rümmelr, 
8 — jm für fein Leiden / Sterben vnnd Blutuer gieſſen 
* wie ers be fohlen hat / ſondern in der Meſfe iſt es zum Pfaffenopffer / vñ 
Denen gen ehe ——— / Bee — 
rechtem gebrauch fuͤr ſich teglich en / vnnd darnach fol fein Sr an⸗ 
dern Leuten / vmnbs Geld verkaufft / vnd ine Se den Seelen mitgecheilt / ſie 
dar auß zu erloͤſen. Item / es hat müſſen dienen fisr allerley seitliche not / für rey⸗ 
ern DZand / vnd waffer/für Rauffmanfchaffe/und —— worden/für 
"Aebendige vnd Todten / vnd iſt nut ——— dem Abendmal gemacht. 
Dar zu hat er verretherlich vnnd boͤßlich den Leyen die eine geſtait des A⸗ 
bendmals/als das Blut Chriſtt / geſtolen / vnd darnach auf der andern geſtalt / 
ſoer jnen gelaſſen / als das Brod / in eine Monſtrantz geſchloſſen / vnnd Jerlich 
in die Corporis Chrifti,mie groſſer Solennitet vmbgetragen / vnd anbetten laſ⸗ 
ſen / vnd Damit eine grewliche Abgoͤtterey getrieben. 
Wie auch der Bapſt mit der gewale der Schihffel/ Als Abſolutio vnnd 
Excommunication vmbgangen ſey / das iſt am tage. Denn er auß dem Bann 
ig nur 


+ 
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6 Vorꝛede. 
aur ein Welelichen Fwang vnnd Jurisdiction gemacht / das er damit KReiſer⸗ 
af ei Rönigevneer ih —— mit dem Folmine excommunicationis,fiedb 
Sclüffeln vHeingefene/Tyranney getrieben / dem Tenfelgegeben/ond durch den Bañ ſei⸗ 
Dieterich ner Beiftlichen Kenth / Zinſen vnd Schulden / von den Leyen eingemanet vnd 
gemacht. abgedrungen. Sohater mit der Beicht / aller Welt Gewiſſen verwirzer / vnnd 
viel Seelen in verzweiffelung gefuͤrt / vnd gnugthuung jrer eigenen Werck jnen 
auffgelegt / vnd dadurch in armer berrübter&e Gexwiſſen / an ſtatt des troſts 
vnd eude/fcredten/onfriedevnd verzagung angerichtet / vñ auß den Schluͤſ⸗ 
ſe BO achr/ bererersuallem feinemmurwillen gebraucht bat. 
SerBapft „ser nn Botees oe zu boden geſtoſſen / vnd die Lehre des Geſetzes vnnd 
Ser Bapft enangelijverbundtelt/wndverfinftert/ond dasliebe Bebetr vnd Anruffung 
Gönlihe Gottes / vns gar su miche gemache/die Tauffe / das Abendmal / vnnd die gewale 
Stende an der Schlüffel gefiender/Sofererer letzlich zu / vnd tritt mit Süffen/die Goͤttli⸗ 
gegriffen, he Stende vnd Odrun in der Welt / Das er auß dem Predigſtuel vnd Rir⸗ 
Pe chenteatmene/eine Weltlicheregierun — ————— 
mp. der Monarchagefeflenvonterjbmgehabe/feine Cardinel / Ertzbiſchofft / Bis 
ſchoffe⸗ ten/ Epte / Moͤnche nen / vnd Pfaffen / vnd derer vnzehliche 
le alle baben #9. Vetter ſeyn muͤſſen / vnnd iin Stand pei vollkom⸗ 
menbeirleben/ Dagegen der Gemein Mann vnd arm gar ſtuͤncke / denn 
fie dieneten aliein Gotttag vndnawt / mit Meß balten⸗ bengezeit betten / tag 
und nachr/früb vnd ſpat /inder Rirchen Lateiniſch fingen / Faſten / vnnd ans 
mfi /gute werd und verdlenſt / den Leyen vmbs 
Geit verkaufften / die ſich den lieſſen in Moͤnchs begraben / vnd muſte ein 
groffer vnter ſcheid wiſchen den Geiſtlichen vnd Leyen ſeyn. 
Obrigkeit Auchvernichtererder Obrigkeit tand/dasmandarinnen Bote nichr dies 
gkeit un Eönne/DennesfeyeinSändlier Stand/ darinnen marı Blurvergieffe/ 
Vnd alſo der Obri seit je Authoritet / Scepter vnd Kron / vom RKopff geſtoſ⸗ 
ſen / vnd Keiſer / Koͤnige⸗ Far ſten vnd Merzen verurſachet / das ſie ſich jrer Res 
ieaüng lerthumb / Koͤnigreich und Herrſchafft geeuſſert / vñ in die Rloͤ⸗ 
— —* Moͤnche wordenfind, Dder nach jrem —86* ſtincken⸗ 
en Mönchskappen haben begraben iaſſen / Denn fie keinen Troſt vnd Vnter⸗ 
Eichen jrem Beruff gehabe/dasje Stand Gott wolgefalle / noch das ſie mit gu- 
tem BewiffendarinnenlebenEöndren. PR A HIER 30 

So hat as Haußregiment bey me auch nichts meht golten / denn Eltern 
Baughals vnd Kinder Herrn / Fraw vnd Geſinde / vñ Eheleute / Mañ vnd Weib /ha⸗ 
ung, benmüffen imeinem Fieiſchchen / vnuollkommenen St ande leben / Vnd bages 
* genharer hoc gerhümerden Coclibarum/die Gelůͤbde feiner Pfaffen / Moͤn⸗ 

devnd Nonnen / nicht Ehelich zu werden. * Dur 
Auß dieſer kurgen ersehlung / kan man abnem̃en / wasge vnter dem Bapft ⸗ 
thumb/wmbdie Chriſtliche — fügeime gelegenbeit bacgrhanıy Dein: daiſt 
Gottes Wor vertunckelt geweſen / vnnd dagegen haben Teuffelslehren geherr· 
ſchet. Item / alle Gottes Ordnung ſind verkert / vnnd an ſhrer ſtatt M hliche 
Satzungen etrieben worden / darauß denn vieler hundert tauſent Seelen vers 
damnißerfolgerift/ Die ſe erſchreckliche Finſterniß⸗ hat Gott vber die vndanck⸗ 
bare Welt / als zur Straffe vnnd Gerichte / ergehen laſſen / denn dieweil man die 
Uebe zur warheit nicht bat woͤllen annem̃en zůr Seli eit / das ſie den krefftigen 

Irrthummen vnd Luͤgen zu jrer Verdam̃niß haben gleuben muͤſſen. 
Das iſt mu eine grewliche Seruitut vnnd erbermliche Dienſtbarkeit / Ja 
Hepſtiſche eine Warbaffeige Egyptiſche Gefengniß geweſen / Da vnſere Vorfahren vnter 
Seruiut. dem Bapſt / als vnter dem nn m gelegen / vnnd er ein 
* Aber Gott der Reich von Gna⸗ 
denvnd Barmbersigkeicifk/der bat widerumb feine Sonne vnd liecht des E⸗ 


nangelij su vnſern Zeiten auffgehẽ laſſen / welchs in die Finſterniß — * 
olche 





⸗ 








yi 
Doannis Aurifabri. 
ſolche nahe /ja Nebel / Rauch / truͤbe und (bwarse Wolden/der Menfchenlchs 
re vnd ſatzung hinweg getrieben/vndden Ehrwir vnd thewren Mann / 
Doct.Mart Luth. erweckt / welcher mit ſeinem Predigampt das Bapfthumb 
angegriffen / vñ zu boden geſtuͤrtzt / vnd ons auß feinen Banden / Retten vnnd 
Gefengnißerrettet vnd erloͤſet / vnd widerumb ins gelobte Land / ja in ein Pa» 
radiß gebracht / da Gottes wort geleutert / vñ Gott lob / die Rirche vom Spiñ⸗ 
web Menſchlicher Traditionen gefeget / gereiniget / vñ herrlich reformirer wor⸗ 
den iſt / dafuͤr wir vnſerm Deren Gott nimmermehr gnugſam dancken koͤnnen. 

Denn ſolche wolthaten hat vns Gott durch ——— er erſt⸗ O. M. C. 
lich e—— N.Sweiffe/fosunonon elegen / vnd gar hat die Bis 
voller Staubs geweſen / wider gezogen / vnd auß dem Freien ıpfis bel vers 
fontibus,oder Hebraiſchen Sprachen / gansklerlich und verftendlich ing Teue⸗ deutſchet. 

gebracht /das fie vonjedermenniglich/jung vnd Alt / Reich vnd Arm / geiſt⸗ 

vnd Leyen / nu kan geleſen vnd verſtanden werden / vnd jetzt von der gna⸗ 

den Gottes / ein Baußuatter feinem Weibe/ Rindern vnnd Geſinde / teglich die 

H. Schrifft in feinem Nauſe leſen mag / vnd ſie von Gott und feinem warhaffti⸗ 

gen Erkenntniß und Gottesdienfte vnterweiſen. Da fonft zuuorn unter dem 

apſthumb / die Bibel niemands iſt bekandt gewefen,jadie Doctores Theolos 
gie haben fie ſel 













ewelen angefang 


legung vber die Sontags / auch Heubtfeſte / vnd der Apoſtelnt age Euangelien — 
nd Epiſteln gegeben. Dergleichen haben wir von jme vberkommen / treffliche DNie 

nuͤtze Predigten vnd Enarrationes vber die Bucher Moſi / dẽ Pſalter Dauids / 

vnd aller andern Prophetẽ / Item / vber der Apoſteln vnd Euangeliſten ſchriff ⸗ 

ten / Zu letzt / So hat das Teutſche Land von Luthero / auch die Oehre des heili⸗ 

gen Tatechiſmi / empfangen / darinnen alle Heubtſtuͤcke vnd Artickel der Chriſt⸗ 

lichen Lehre / ſo belle und Elar find zuſammen getragen / gehandelt vnd erkleret 

worden / als ſieder des Herrn Chriſti vnd der Apoſtel zeit / in fuͤnfftzehundert Ja⸗ 

ren nicht geſchehen iſt. 

In ſolchen Buͤchern vnd Schrifften Lutheri / iſt der Bapſt / als der warhaff⸗ Der Bapſt 

tige Antichriſt / offenbaret / vnd der Schul Theologen falſche jrzige/lügenbaff- iſt offenba⸗ 
tige / vnd verfuͤriſche Lehren / an tag gebracht / damit fie die Rirche Chriſti / als ee y 
mic einer Suͤndflut vberſchwemmet / verſchlemmet / verderber und verwüſtet zur DO. 
Vnd iſt nu der Ancichziftmir dem Geiſt des Mundes Chriſti gerödrer worden M.£. 
vnd ſein gantzes Reich zu boden geſtürtzt / Wie S. Paulus dauon geweiſſaget 
hat / Vnd wir nu mit dem Engel / in der Offenbarung S. Joannis ſagen koͤn⸗ 
nen: Cecidit,Cecidit Babilon, Item, Apoc. cap.is. Exite abeo Popule meus, Das iſt / 
Gehet auß vonder gefallenen Babel / auff das jr nicht theilhafftig werdet ihrer 
Suͤnden vnd Plagen. Vnd wir jetzt den Bapſt / als den Beerwolff vnnd Leut⸗ 
freſſer kennen / vnd uns für jme huͤten / vnd vnſer Kinder und Nachkoͤmlinge / 
für feiner Tyranney warnen koͤnnen. ee 

Vnnd iſt am tage / das Lutherus in feinen Buͤchern / denrechten Verſtand ©. Luther 
der Tehre des Geſetzes oder der zehẽ Gebott / hat wider indie irche gebracht / Gar die Ib 
vnd gelchret / von dem warhafftigen nutz vnd brauch derſelbigen / Vnnd ange ae wis 
zeiget / die Tugende vnd gute werck / ſo darinnen gebotten / Widerumbdie Suͤn⸗ derdie Bir 
de vynd Laſter / ſo dawider geſchehen / vnd von Gott verbotten / Item / den vn⸗ che ge⸗ 
terſcheid des Geſetzes vnnd Euangelij alſo erkleret / dergleichen auch ſieder der bracht: 
Apoſtel zeit in der Rirchen nie erfaren iſt. DO. 

So gibt auch die Lehre des Euangelij / durch D. Luch.offenbarer/ rechten 5, —*8 
verſtand vnd Erkenntniß von Gott / auch ſeinem weſen vnnd willen / vnnd bil ⸗ dgede⸗ 
det vns für / die heilſame Lehre / von der rechtfertigung des — Sax — 

as gereinige 


bſt nicht gelefen gehabt / Wiedenn Doc. Mare.Lurb.offebae _. 
len / das Docto: Andreas Cariſtad/ acht Jar oꝛ Theolo⸗ —— 


/ebe er e Bibelzulefen. | 4 
obat Gott durch die ———— —— oſtillen / vnd auß⸗ 
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Voriꝛede. 


das wir allein durch den Glauben an Chriſtum / vnnd nicht durch vnſere gute 
Werck/ eigene froͤmmigkeit vnd heiligkeit / ver bung der Sünden erlangen/ 
Wie ſonſt der Bapſt viel anders dauon —* at / mit ſeinen Moͤnchen vnnd 
faffen. Vnd hat man daneben guten eriche/wosuond warumb gute werck 
ollenvon Chriſten gethan werden. 
Dergleichen hat Luther herrlich gelehret / vom Gebett oder warhafftiger an⸗ 
ruffung Gottes / dazu die Chriſten jre hoͤchſte zuflucht vnd Troſt haben / vnnd 
wir nunichemeb: bülffebey todten Heiligen / ſondern bey dem Herrn Chriſto / 
vnſerm einigen Mittler und Heilande in noͤten ſuchen. 
Die ebievonder H. Tauffe / iſt alſo gereiniget on efeget wordẽ / dz jetzt des 
Bapſts mißbꝛeuche / der Widteuffer jrrthum̃ / vñ falſche lehre faſt 5 chwiegen. 
So ſind vom Abendmal des Herren Chꝛriſti / alle des Bapſts oͤtterey. 
phanation vnd mißbꝛreuche au) offenbaret / vnd zu —— en / vnnd 
ligenun die Meſſe im Rot / ſo doch des gantzen Bapſtumbs Grundfeſte vnnd 
Pfeiler geweſen / dargegen ge zauche die Chuſten jetzt des gantzen Abendmals / 
nach der einſetzung des Herrn Chriſti / vñ wiſſen von deſſelbigen nutz vnd frucht 
recht zu redẽ / vnd ſich dieſes thewren ſchatzes hoͤchlich zu freumwen vnd zu troͤſtẽ. 
Die Lchte von der gewalt der Schluͤſſel / iſt auch herrlich von jm gehandele 
worden/alfo/dasnudie Beichte und Abfolucion / nicht mebzeinlTorflalloder 
Carnificinader Gewiſſen ſo ſondern eine Labſal vnd erquickung / für betruͤb⸗ 
cervnndvom Teuffel angefochtene vnd geplagte Hertzen / da fie Dehre / Rath / 
Troſt / Frie de vnd Srende/reglic holen vnd erlangen koͤnnen. So weiß man jetʒt 
auch was der Bann iſt / vnd wie er gegen hartneckigen / verſtockten vnnd mut⸗ 
willigen Sündern ſol gebraucht werden / ſie zu erweichen vnd zugewinnẽ / Auff 
das/ wennihr Reibrzum verderben des Fleiſches / dem Teuffel gegeben würde) 
dennoch die Seele erhalten vnd felig werden möchte. 
Auchift die Lehre vonden Stenden/ alsvom Predigampt/von der Weltlis 
ben Obrigkeit / vnd Eheſtande oder Haußhaltung / auß Gottes Wort / durch 
Doctor Luchern/ der geſtalt illuſtriret / vnnd je Autoritet / Dignitet / Ampt 


Bob erßas nd Wercke / abgemahlet / das nu jedermeniglich weiß / in was eruff er lebe/ 


vnd wieerfich darinnen verhalte/das fein Stand Bott wolgefalle. 

Su letʒt / So ſind die Schulen und Vniuerſiteten / zu Rucheri zeiten / im Teut⸗ 
ſchen Oande auch alſo reformiret / erhoͤhet / vnd reſtauriret / das nicht allein die 
Theologia/fondern auch die Jurißprudentia vnd Medicina / vnnd alle andere 

eyeEünfte/als Grammatica / Dialectica / Rethorica / Arithmetica / Etbica / 

byfica/Afteonomia/Beometria/und auch die Muſica / der Jugent auffs al⸗ 
rherruchſte vnd reichlichſte fürgetragen / vnnd nicht gewalti r koͤndten ge⸗ 
lehrt werden / wie es deñ auch mit ſolchen kuͤnſten jetzt auff das a hoͤchſte kom⸗ 


DanctGar, men iſt. Wenn wir Teutſchen nu⸗ 





keit für ſol⸗ —— wir dieſe vnauß ſprechliche Wolthaten Gottes erkennen / Ja / wenn wir 
che Goͤttli⸗ ari 313 oDer pr rl )erttetih H And ya De 37 
de woltha renben — 


ten. 


> 








ficchen Eayihräher gesogeisbesseifo ſolten wir billich berrachten diefe wunder, 
bare Liberarion/da wir auf de Bapſthum̃ als auf der Egyptiſchẽ Gefengniß 
vnd dienftbarkeicerlöferfeyn/ond teglich auff unfern knien liegẽ / vñ Gott hertz⸗ 
lich dafuͤt danckbar et mic de 34. Pfal.Dauids fagenfolcen: Ich wilden 
Herra lobẽ alle zeit / ſein lob foljinerdar in meine Wunde ſeyn / meinSeel ſolſich 
chumen des Herr. Itẽ / mie dem ioz. Pſal. ſingen: Lobe den Herrn meine Seele / 
Vnd was in mir iſt ſeinen heiligen namen. Lobe den Herrn mein Seele / vnd ver⸗ 
ep waser die guts gethan hat. Auch foltenwir Gott fleiſſig bittẽ / das er 
olbRiebrdes Euangelij nicht wolte anßlefchen/fondern vns lange leuchten / 
febeinen vnd brennen laſſen / auff das vnſere Rindekinder und Nachkoͤmling / 
in ſolchem ſeligen Liechte auch wandeln/ vnd deſſelbigen ih frewen / vnnd mit 
vns Selig werden moͤchten. Es iſt 








Es iſt die ſem Schatz des Goͤttlichen worts/unnd feiner beiligen —— 
Sacrament febi feind/er ftürmeraubwunderbarlicher weifesudiefenlicchte 3338 
ein / das ers außlefche und vertilge/ wie man ſolches nach dem Tode, des lieben toben, Lu · 
Mais Bortes Rutheriwolerfahren bar. Denn erfllich/ifkducc) Dan Inrzrim tGeri Eiche — 
hart verfucht worden/ wie man die Lehre von der gerechtigkeisdesglaubens/ zunerfels 3 
Itẽ / von den guten wercken vnd Chriſtlichem leben / auch von den Sacramen⸗ ſchen. 
ten / vnd wolgeordenten Ceremonien vnſerer Kirchen / gantz und gar vmbſtoſ⸗ 
ſen moͤchte. Darnach haben ſich die er new herfuͤr gethan ⸗/ ⸗ 
vnd gantze Koͤnigreiche / Fuͤr ſtenthumb Land vnd Leute / mit jrem Irrthum̃ 
vñ vnzehlichen vielen Büchern eingenom̃en. Dergleichen ſo haben ſich auch ges 
funden die Conciliatores / oder Gleichsmenter / die vns vnd den Bapfk/baben 
vergleichen/ vnd mic einander vertragen woͤllen. Denn nach dẽ(wie in der Of⸗ 

arung S. Joannis ſtehet ) fie das Mahlzeichen von dem Thier empfangen 
en / vnd dafuͤr nider gefallen ſind / vnd es angebettet / ſo haben fie gelehret / je 

neher man ſich zudem Bapſt halten koͤnne / je beſſeres ſey / haben der halben den 
Biſchoffen die Jurisdiction vber die Rirchen wider einreumen / vnd die gefal⸗ 
lene Ceremonien mit geoffem Ergerniß auffrichten wöllen / vnd wer jnendars — 
innen nicht gefolger/deriffingroffe gefab? Eommen. Diefebabendem Bapfe 

woͤllen / das er 

mit feiner Egyptiſchen Gefengniß vber uns herſchete vnd regirete. So haben 
ſich auch nicht geſeumet die Widerteuffer / Antinomer / die Schwenckfeldiſchen / 
Enthuſiaſten / Syn nd Schussherin der guten wercken / das ſie noͤtig 
find zur Seli Mit andern Philofopbifchen Theologen, fondern hoͤchlich 
fib bemuͤhet / die Lehre vonder Tauffe/ Geſetze / Euangelio / von den krefften 
vnd willen des Menſchens / in Goͤttlichen ſachen / vnnd von der Gerechtigkeit 
des Suͤnders / vnd dergleichen / widerumb zuuertunckeln / die Lutherus auff —— 
das herrlichſte erkleret/ vnd an den tag gebracht hat. ® 

Allbie ſolten nu Cheifkliche Fromme Bas vnnd Prediger gewachet / vnnd verfelſaᷣa 
wider die verfelſchungen vnnd Irrthumb geſtritten haben / Da find ſhe viel ge fol man 
ſtumme Hunde worden / die nicht gebollen / noch wider die reiſſende Wõoiffe ſich wıYerfires 
anffgelehnet haben / ſie vom Schaffſtall Chriſti abzutreiben / vnnd die armen ben. 

Sche flein mit reiner geſunder Weide zuuer ſorgen / Vnd alſo des ſchadens Jo⸗ 
kph (wieder Prophet fage)niche viel ib angenommen. Dieandernaber/ fo 

beffendige Leber dawidergefochten/ die hat man als Auffrhuͤrer / vnr uͤ⸗ 
hige / ſtoͤrrige / hartneckiſche Koͤpffe / die vnnoͤtige Gezencke vnd Logomachias 
außſtreweten / vnd nur ein Bellum Gammaticale fuͤreten / geſcholten vnd gele⸗ 
ſtert / Darüber fiedennbey jedermenniglich find verhaſſet gemacht / vnnd ſehr 

verfolget und geplaget worden. So fangen die Vniuerſiteten vnnd Schulen 

auch an wider zu fallen / vnnd wirt auff die reine Lehre des Goͤttlichen Worts 

daſelbſt nicht mehr achtung gegeben / Sondern die Schola gu —- 
het mit aller gewale wider im ſchwang / vnd werden vielmewer Phraſes vnd art 

reden / wider in die Rirche gefürer/die zuuerfelſchung vnnd Irrthumb / an⸗ 

— Drfach geben. greifen Du Polltici- Leis, Os —— 
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Doannis Aurifabrti. 
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PRPfarꝛheran vnd Krcheudiener auffnemmen vnd abſeczen / vnnd Religions Sa 
en nach jren Roͤpffen / wie andere Weltſachen / vrtheilen / richten vnd ösrern/ || _ 
Das wir leider nun fuͤr Augen ſehen / die verfelſchung vnd den vntergang der 
Lehꝛe Lutherti / auch die verwuͤſtung vnd zerſtoͤrung der wolgeordenten Kir⸗ 
chenim Teutſchen Lande / vnd iſt vns die Egyptiſch⸗ Gefengniß vnd S⸗eruitut 


Diefes bat D. Luth. bey einem Reben offemalsgeweiffager / auch hoͤchlich Lurbert 
beklager/das nach feine Tode / ſeine lehre / durch falſche Brüder / Schwermet / weflagüg 
Rotten vnd Fladdergeiſter / wider in einen Fall vnd abnemmen — wur — 

aru 








\ 





Voriede 


gang ſei⸗ Darumb er auch Anno 4 6. als er auff erforderun der Wolgebornen vnd 
aer Lehre. Edelen Herren / der Graffen zu Manßfeldt / meiner, Gnedigen Herren / in den 
Weihenachten Feyertagen / zu Manßfeldt in ſeinem Vatterlandt war / zu 
M.Phil. Melanchthone / Doct: Juſto Jona/M. Michaele Coelio / vnnd zu 
agete: Ich hab mit groſſer muͤhe vnnd arbeit / die e des Goͤttlichen 
ſagete: Ich hab ſſer muͤh darbeit / die Kehre des Goͤttli 
A woris / vnd alle ArtickeldesBlanbens/auß dem Kot und Vnflat der Schul 
7 theologen / vnd des Bapſts Deereten / herfuͤr an den tag gebracht / euch gege⸗ 
7 benvnd gelaffen/das jrs erg rein habt / u / 
„ Aber es wirt euch manchen fawren Schweiß Eoflen/ 
Dasjhr das ſenige / was ich euch gelaffen habe / behalten moͤget / vnnd werdese 
fr ſchwerlich behalten. 
Lauf des Er hat offt gegen frembden Leuten / auch zu den Herrn Theologis / und zu 
Göttliche ſſeinen Tiſch ge ſellen / pflegen zu Ic Aalen feineRebre bifanber ge» 
Weiss, wachſen vnd hoch 2** ſey / alſo werde ſie nu wider abnem̃en vnnd fallen/ 
—— | wennfiejrenlauff vollendet hette. Vnd hat fuͤrgegeben / das auff dem Reichß⸗ 
tage zu Augſpurg / Anno 15 30.feine Lehre am hoͤchſten geſtanden / vñ allda in 
der Bluͤte geweſen ſey / aber nu werde es mit jhr wid gen Thal eingehen / Denn 
Gottes Wort fey felten an einem ortepber vierzig geblieben/das harter 
" eweiler Dennim Buchder Richrer liefer man dag © 
it der Religion /wncer den Richtern / ciue ver⸗ 
derunugſich habe zugerragen / dergleichen ſey auch offt mals geſchehem / zus 
zeit der Roͤnige vnd Propheten So were die —* des KEuangelij zur zeit des 
Herrn Chriſt/ vnd feiner lieben Apoſteln im Frdifchen Lande / in Grecia / A⸗ 
ſia / vnd andern Lendern / auch nicht lenger rein vnnd vnuerfelſchet geblieben. 
Denn S. Paulus hette nur in etliche vnd dreiſſig Jar geprediget / dennoch we⸗ 
reninderfelben kurtzen zeit / bey ſeinem leben / feine wolangerichte Rirche/als 
zu Corinth / Theſſalonich / Epheſo / vñ anderßwo / durch die falſchen Apoſteln / 
fo zuriſſen und verwuͤſtet worden / das er ſie mit groſſer mühe und arbeit hette 
wider —— muͤſſen / Alſo were es auch zur zeit der Heiligen Vetter ge? 
ar en : ennS. Auguſtinus auch vber viersig Jar nicht geprediget und ges 
chrieben hat. 
Solches wirt in dieſem Tomo Colloquiorum Lutheri offt gefunden / das 
eher der Heilige Mann/vondem vngsrgane shecgyetbar/ D 
der Lehꝛe fol.z.la.Aim Titel / Das hi F 
ea ein mal vber Tiſche gefager: Weil diefe Leute / ſo zu vnſer zeit noch leben/unnd, 
en = Gottes wort fleiffig lehren / fürbanden find / vnd die auch noch am leben ſind / 
die mich / Item Philippum Melanchthonem / D.Pomeranum/ vnnd andere 
fromme / trewe/ vnd recht ſchaffene Lehrer gehoͤret haben / da moͤcht es noch wol 
en / Wenn aber dieſelbige hinweg ſind / wi dieſe zeit fuͤruͤber iſt / da wirt ein 
Fall geſchehen / Wie wir denn deß ein Exempel haben im Buch Joſua / vnd ber 
RKRichter. Denn im Buch der Richter am andern Cap. wird geſaget / Da Jofus 





























ana „m. Hihnenein ande! 
Diiwlichtr auftzpasden Dderinnichtkent noech die Werck die er an Ffrael 
cthan hactte / vñ theten vbel für dem Herren / vñ dieneten Baalim / vñ verlieſ⸗ 
* den Herrn jrer Vetter Gott / der ſie auß Egypten gefuͤrt hatte / vnd folge⸗ 
I ten andern Goͤttern nach. Alſo auch nach der Apoſtel zeit / erhub ſich balde ein 
VFall / da ſie vnnd jre Juͤnger abgiengen / Ja / da die Apoſteln noch lebeten / wie 
S Paulus klaget / da geſchahe in der Kirchen ein groffer Fall / bey den Gala⸗ 
ctern / Corinthern / vnd in Aſia / Wie wirs leider aub am Muͤntzer / den Sacra⸗ 

fr mentirern/Widerteuffern/ Antinomern / vnd dergleichen erfahren haben. 

Vnd fol.Alate. arim Tittel / Das der Welt vndanckbarkeit und verachtung 
Gottes Woꝛt verſage /dafprab cr : Die groſſe vndanckbarkeit verachtung 
Gottes Woꝛts / vñ murwilleder Welt / ſchrecket mich / dz ich beſorge / dis — 
* werde 
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Ioannis Yurifabri. 
werde nicht lang ſtehen Denn Go e 
wiſſen ee 
n ſtatt / als da Adam th / Moſe / Joſua vn en 
vnter den Koͤnige —— u 
—— — re * * 
Kae —— ke n unen/ Man bes 


en 
dencke / wie daa Wort —— — — — AR. 
fün ar FScmercher/ Saba ldsur. MIO 


te vnnd 5 /2on fa Pi ud he eher) 
Darauffdennbalde Arzins; olgete/die —— as Goͤttliche wort⸗ 
Aber die lieben heiligen Derter/Am Hilarius / Auguſtinus / vnd Atha⸗ 
nafıne/onb anderemeirv/baben hernach hl re dider andehtagun , 
Riechtgebtachr/v — Bald darauffifte wider verlofdn/dhrcb die 
Wendervnaklengcbasberieitelamsnit rerbaben/Alfo haben Guechen 
BRNO UNSER ER bet es iſt wider von jnen 
—— Vnnd es iſt zu föschten/cs wird Woꝛrt im Teut⸗ chen 
—— — verleſchen / vnd denn in an dere Ronigreich⸗ auch kom⸗ 


REN Ba. b, im Tee) Derahkung de Göttliche Ir / \ 
Woite/wirdbart Bereit Da wirt angracisch/pae Dee Martinusfw | 
eher ein mal vber Tifch — —————— Woꝛt an einen ort ke⸗ 
me / ſo were von ſtund an auch die verachtung deſſelbi gen da / die ſes were gew —— 
Vnd ſolches ſehe man auch an den Juden, Bott — 35 men die Propheten 22 nung ©. 
ſaiam / Jeremiam / Amos vnnd —— AN AR er nen Chriſtum feinen M. Luth. 
Son / ſa den heiligen Geiſt / auff dem Pfin 36 a leten) 
vnd giengenindiegansie Welt / Diefcalle ſchreien zu —— 
—— worden alle Propheten getoͤd⸗ 
8/gecreugiget/ond die Apoſteln —— balde darauff 
—— —— & biß auff den heutigen tag/ 
a het em Teutſchen Lande auch — OO TEIS PSi RE DeRaeet) 
: erbecis ara: Si folgem/te {dr 1 Liecht des T 
le/Bakıan and Bas Enangellum nic pirroffentlic anfft 4 
| * md daru⸗ b werdebald der Tin agſte tag dar auff folgen. 
un, Doctor Mar tinus H der ein warhaß 5* Rophet ge⸗ 
— in Das —— * ——— ſo v̈berdruͤſſig / 
—— — /daß man — — 










gerne hoͤret gebe * ß/auf feinen mie Euther ein 
beſtetign D nr ichboach meh: ach ne Ba 
i — —— — mn x Pe rn 


| ir Behze/die Augfpuriifche Pbet- 
Co a Apelean Jene Shmalkaldifeen Artickel /anallen Sr 
j cen im chen Lande / rein vnd vnner felſchet finden ſolte / Welches erſchreck⸗ 
—— aren / vnd vns reitzen nd Frei ben folte /foldyen vntetgang der Re⸗ 
ligion hoͤch ich zu beklagen / vnd Bors von gantzem Hergehtrewiich anzuruf⸗ 
| fen/baser ſein heilſame s vnnd Seligmacbendes Wort /von vns vnnd unferh 
Kinds Kindern nicht nemen / ſondern bey inen gnediglich erhalten wolte. Bar⸗ 
umb ſolten wir mit dem Pepbeten Eſaia betten: Obligns Legani-Dominein 
a nd fü fricbe / fromme Dbhökeie/Refer / Röniige/ g 
3— ve Sg b Öose für + e fromme Dbetigkeie/ Keiſer / € ‘ 
Sürſten / Gꝛaffen Herrn 38 tette ARE! dab fie ſch der Chuſtlichen Rirs er bi 
— — — der Lehre Luthertemſiglich annemmen / Operteit, 
A are auffire Nachkommen Fein zubefoͤrdern / vnd jrtigen PER Pie 


J 


h | Done | 

zuwiderfircben / Wie deñ zu vnſern seiten /ber Allmechtige Gott / etliche bohe 
Beubeevab Sürftendennoch gegeben hat / die der Kirchen Seugammen und 
Gorrfeligs Schutzherrn find/derliebe Gott wolte fie gnediglich dabey erhalten. So haben 
Reit der Se viel frommer/Gottliebenben Perisen/Diegutchoffnung/—unerfibt nnd 


Erene  verteawen/suden Reichßſtetten / das wie 306. —— Stette in A⸗ 
Pauli / vnd der andern Apoſteln leh⸗ 


fis/als Cosineh/2Ephefns/Coloß/Theffalonic/ 
bebielten / D — ‚och auff denbenti die Reiche 
rebebielten / Dasau noch au gen tag / 
und andere Sterte/Docto: Martini Puürberi Lchichandbaben/ aufbreiten/ 
Satzen / vnd darbey beftendig bleiben follen.Ond iſt ein groß berꝛuh Eleinor/ 
asinden Oberlendiſchen und ben itetten/ bie DiebigftuckBortlob 
vnd danck )ſetzt rein ſind / vnd unter das Joch vnd Zwang / der Egyptiſchen ge⸗ 
ß / des Antichriſtiſchen Keiches/jre Riechen den Halß nicht darſtrecken / 
vnd fuͤr der Babilonifchen Huren nicht nider fallen/ond fie anbetten / fo wirt 
allen; ummen/Schwermer vnd Slabder ftern/herberge unnd raum 
nicht allda gegoͤnnet / jre vnd verfuͤrung au zuſchütten / ſondern man wis 
derſtehet den Torruptelen verfelfebungen des örtlichen Worts. So haben 
| and zur zeit des Interimo / die Sechſiſchen Kirchen / jres Glaubens Confeſſi⸗ 
on / mit geoffer gefe im Druck au geben laffen/ Auch wider Die norwen» 
digkeit der Werck / zur ligkeie/fre Cenſuram und Confutation/ anden Tag 
gegeben / Vnd leglich durch jre Theolo su Löneburg verfamler/eine bekent · 
nik jece Glaubene/wibet die Roctten vnnd Secten / ſo in der Airs 
chen ſetzt gro en Schadenehun/ftellenla AWeidqes alles eine anzeigung iſt / 
beri inden Reichßſtetten gerne psopagiren/ vnnd den 
Nachkoͤ auch rein erhalten ———— fie in die ſem ſeligen Liechte 
des Bötrlichen Woses/fo Gott im Teuſchen de angezůndet / vnd gleich als 
auffeinen Leuchter dierbas/und brennen leſſet / auch wandeln vnnd Gott 
a oesiffand Cheifliher Oberkeie vnd Ecern aßfie fur ſh 
Chiſtlicher olches cher O vnd Eltern ampt / d se 
32 Vnterthanen vnd Kinder ſorgen / vnnd wachen — falſche 2 
Ahumb und Verfürung/niche gerathen moͤchten / Vnd ſonderlich ſolten fic 
N: ſetzi eeseiedarauff bedacbe (eyn/ dieweil die Wele amende/auff ber nel e / vnd 
Aff den hefen iſt / vñ der Teufel mit allen ſeinen en / den Gottloſen / zum 
be gftendawider toben. Es iſt ja su diefen seiten bie ze des Euangelij / alſo 
und Elarim Teurfhen Lande wider an den tag gebracht worden/als ger 


wißlich mach der Apo [ Jeit ber/EeinLand das Euangelium nicht ehabt hats 
Dnrdesleft ih Dafür anfehen/als wolte Gott / mit die erle digt / das 
befchlieflen/und den Jangſten tag mit diem en/ 
;banffen wer leich 

















n/ 


is: /te-auttloaDde: od DEr2lich lei PrIV Der ver⸗ 
(chemmise, Derhalbenfolte man jest auch dieſes iecht recht gebrauchen / vnd 
fibin der Rebre des Gortlichen Worts flei ıg oben / Wie denn der Her: Chris 
* ſelbſt / Joannis am achten Capitel lt / vnd eh 


L 75 D 


— Diedebabt/auffdas jedes Biedece Ander eynmöger. Vnnd 
der bundere un neungebende Pfalm auch bittet / daß das ttliche wort / möge 
eine Leuchte für feine fuͤſſe ſeyn / vnnd MAecht / darnach er feine wege richten 
ee geben /Das wir miehobem Heiß 
| een am / das t 

au Göttliche Wort feben follen/als a Bendeıban mein ber Sin: 
niß ſcheinet. 

Hier zũ 








SE nr 
Jo annis Aurifabri. 
Hierzu woͤlle der Allmechtige Gott vnnd Vatter / vnſers lieben Herrn vnnd 
Heilands Jeſu Chꝛiſti / ſeinen heiligen Geiſt verleihen / das Chriſtliche Rönige/ Wunſch 
Sürften/ Graffen / vnd Reichßſtette / dieſe vnaußſprechliche Wolthat / des offen. für dien 
barten nangelij/ond die erlsfung auf der Kayprifcen Sernitne/des Ant Yaynd. 
beifkifchen Reichs erkennen / Gott dafür Hertzich dancken / Seliglich darnach Kurheris 
ben / vnd mit jrer verachtung / Item / ſuͤndlichem vnnd ergeruichem Weſen / 
| Gottes Woꝛrt nicht von ſich jagen vnd treiben / vnd ſelbſt des —————— 
wider berauben / vnd die Nachkommen in ſolche not / Jammer vnd gIniß / 
der Bepſtiſchen Grewel / Blindheit / vnd Finſterniß andere Far 
vnd ſtecken / Darinnen ſonſt vnſere Vorfahren und Eltern gewefen find’ Son, 
dern daß die ſer Schatz / vnd diß Depoſitum des Goͤttlichen Worte /in de Teut⸗ 
ſchen Lande bleiben moͤge / vnd das er peak Zend Ehꝛe/Lob 
vnd —— zu der Chriſtlchen Riechen Heil vnd Seligkeit / hinauß gefuͤh⸗ 
ret werde. — ROT 
Vnnd nach dem ich biß anher etliche ———— Buchern / 
redigten / / vnd Sendbrieffen D. Martin Luch.zu Eißleben habe Aug was 
rücken laſſen / als hab ich dieſen Tomum Colloquiorum / oder etzt Bodern 
allhier auch verfertiget / vnd im Druck außgehen laſſen / welcher ch auß — 
des Ehrwirdigen Herren M. Anthonij Lauterbachs —— —— —— 
neis Colloquiorum / ſo er ſelbſt auß dem Heiligen Munde Lutheri auffgeseich- fammen 
net / iſt zuſammen getragen / vnd hernacher von mir in gewiſſe LDocos Commu⸗ getragen. 
nes diſtribuiret und kön et/auch auß anderer Gottſeliger vnd Gelehrter leu⸗ 
te / geſchriebenen Buͤchern Tolloguiorum/ welche Doet. Mart. Luth. Tiſchge⸗ 
fellen viel Far her geweſen / als des Perrn M. Veith Dieterichs / M Hierony⸗ 
mi Beſoldi / auch des Te a ER EEE SE lagen 
fens und Magifter JohbannieMarhefgy Item / auß anderermehr Bücher / fo 
mie Doctor Mareino Luthero ſtets vmbgangen / und teglich vmb jn gewefen / 
als Magiſter Georg Roͤrers Seligen / zum mehrern —— vñ gebeſſert. 
Darnad fo hab ich auch auß Magiſtri Johann Stolſij Seliger / vnd Magiſter 
Jacobi Webers /Pfartherrn zu Grdorff / geſchriebene Collectaneis Collo quio⸗ 
rum/vielgurs dings genommen / vnd in die ſen Tomum geſetzet. Vnnd dieweil 
ich Johannes Aurifaber/ vor Doetor Martinus Luthers abſterbẽ / Anno 1543. 
vd 5 46.auch viel vmb Doctor Martinus Luthern geweſen bin/alfo bab ich 
vielberzlicher Hiſtorien vnd Geſchicht / auch anderenörige vnnd nuͤtzliche ding / 
ſo er vber Tiſche geredet / fleiſſig auffge zeichnet / das ich denn hierein auch geord⸗ 
neeondgebrachehabe, 7 * 
Die weil denn in dieſem Tomo Colloquiorum / von allen Artickein vñ Heupt⸗ 
acken vnſerer Chriſtiichen Religion / Dehre vnnd Glaubens / gantz herrlicher Nus dieſes | 
Bericht iſt / Auch von hohen vnd norwendigen ſtuͤcken Fragen vnd Antworten / "9" 
en Hiſtorica / Vnd darinnen ſonſt aller ley vnterricht / Leh⸗ 
re/ —— — vnd vermanung su finden / vnd gewiß- 
Uch eine noͤrige vnd nůtzliche gute arbeit iſt / vnnd zu leſen luſtig / vnd niemands 
get ſeyn wird/als bab foldyen Tomum / Ewer Ehrenueſt unnd Erbar 
Veifheit/alsbefondernliebbabern unnd Schutzherrn der Echte Lutheri / ich 
Debiciren vnnd zuſchteiben woͤllen / Auff das Ewer Ehrnueſt vnnd Erbar 
Weßheit durch fleiſſige leſung diefes Tomi / der Lehre Lutheri / deſte guͤnſtiger 
vnd gter ——— jren Kirchen ſoiche ſelige Lehte vñ Schriff⸗ 
gen Lutheri / ſchůtzen und handhaben / vnd jren Vnterthanen vnd Buͤrgern ein 
Farbilde ſeyn / vnd gut Exempel geben / die Tomos vnd Bucher Lutheri fleiffi 
zulefen. Vnd bin der troͤſtlichen zuuerficht vnd hoffnung / Ewer Ehrnuehſt un 
Erbar Weißheiten / werden dieſe arbeit / vnd wolmeinende Dedication des To⸗ 
mi / jr gönftiglich gefallen laſſen Deñ die weil ich viel jar het einen groſſen hauffn 
gefchriebener Bücher Colloquiorum Lutheri / bey ragt ſo hab De 
re a ij 
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Morsede, 


gutem Gewiſſen / dieſen Schatz der utheri / nicht alſo koͤnnen bey 
mir lenger verborgen ſeyn / vnnd fo vergraben vnnd verſchorren blei⸗ 
ben / oder jrgends nach meinem Tode mmen vnd vntergehen laſſen / ſon⸗ 


dern jetzt durch den offenen Druck der Chriſtuchen Kirchen micheilen wöllen/ 
Die fich folber Tehre beſſeren / vñ fie feliglich/als Broſam lin / fo von dem Tiſche 
Lutheri rauchen / vnd den Geiſtlichen Bunger vnd Durſt der 
Seeien damit fertigen vnd ſtillen koͤnnen / Den man Ka —— 
en Sachen / ja nicht ſol laſſen vmbkommenñ / ſondern ſie hoch 

man allerley lehre vnd troſt haben mag. 
Gegeben zu — ———— — em die Statt Ferufalen vn⸗ 
ter dem Könige cabnezar dE — zu Babel/ 
eräbert /verbsandt /unnd das Jadiſche Volck in die Babyloniſche Gefengniß 
weg et/vni zo,jar in ſoicher Serniene vñ Exilio behalten / aber er der Ad. 
nig Sedechias in der flucht gefangen ward / vñ jm die augen außgeſtochen / ſeine 
Rinder vnnd Fuͤrſten worden / Welche Straffe vnd Jam̃er / der Roͤ⸗ 
nig mit ſeinen Vnterthanen / mit jrer verachtung Gottes / ſeines Worts vnd der 
Plopheten / felbft verurſacheten / vnd darumb Gottes zorn vber ſie alſo ergrim⸗ 
mete vnnd vbergab fie indie Hende des Koͤnigs 
von Babel/sc. Solche erfchredtliche Seraffe/magdem Teutſchen Lande auch 
ein Spiegel ſeyn / das wir vndanckbare Leute Bortes zorn abbitten / vnd durch 
—— forcht Gottes / Chriſtliche Buſſe / vnd beſſerung vnſers ſündlichen 
lebens / die wol verdiente abwenden / auff daß nicht der Tuͤrcke Gottes 
Ruthe vnnd vnſer r ein mal ſeyn müfte / wie des Juͤdiſchen Volcks 
Steeffer die Babylonier geweſen find.Solte aber Gott ſolchen feinen zorn an⸗ 
biennen/ond/voie wir den reiff ſind zur Straffe / ein unglüd vber une kommen 
laflen/Somögen wir jetzt wolberslich zu ort ſcrelen und ſeufftzen / das er ſei⸗ 
ner Kirchen verſchonen / oder etliche Chriſtliche fro m̃e Hertzen auß dem Brand⸗ 
Daden erretten woͤlle / Gleich wieer zur zeit der Babiloniſchen Gefengniß den 
pheten Jeremiam / Item / den Moren Abdimelech / vnd andere from̃e Mers 
Den erhielte / die für dne zar Gnade funden / das fie im Juͤdiſchen Lan⸗ 
De blieben / vnnd nicht mit nach Babel gefangen weggenommen worden / Wie 
denn Gott dic ſeinen wol weiß zu erretten / zur boͤſen zeit. Anno / ı 5 6 6. 


Exer Ehꝛnueſt vnd Weißheit 
williger Diener 
Joannes Aurifaber. 
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Beoshe Dein fen Bancen ut Sat 
Luthers begeiffenfi 





I. Von Gottes woꝛt oder der heiligen Schrifft. fola.la.a. 
U. Don Gortes Werden. fol.ı9.b. 
1. Donder ———— BE al . 39.bi 
Ull. Von der Welt vnd jter Art. — — zo. a. 
V. ne a et De j 64.a. 
VI. Von der Heiligen Dreyf — — — 6.4. 
VI, Von dem Herꝛn Chriſto. 6b. 
VI VPVom Geiſt. d— 96.4. 
IX, Donder Sünde . ae 98.4. 
x Dom Sreyenwillem 06,b, 
«XL Dow beiliaen GnEsAHie. 21,0% 
XI, — 2 Geſetz vnd Euangelio 1745 
| "  Dasder Glaub an Chaftum allein fie mpmürmate/ folio 
u. 129. 
XIIII. Von guten Wercken. A. bꝛ 
XV. Vom Gebett. TER wi y 147.4» 
XVi. Bom bekenntniß ber Lehre und Beſtendigkeit. 155.4. 
—* Den be ee akt RR, . unbe 
ZI, 4 — — Leibs vnnd Bluts Chats 
he 3 — * 
XX. B—— Kirche 
XXL Don Sao Ju rare en Bann / oder der Kirchen Zur 
Diction. 6.4. 
xXxu. Domp toder Kirchendienetn. es 
XXIII, Don geln. . 7 196. b. 
XXI. Dom Teuffelund feinen Wercken. | 197.04 
XXV. Von Zauberey. * 217b, 
XXVL Don een s19.b. 
XXVI "Dom 230.4. 
XXVull. ar ———— —— Doctor Mare, Luth. geſchrieben 
158, 
KEIK. Von Moͤnchen / jrem leben vnd guten tagen. PER 
Don Cardineln vnd Bone 267.4. 
U, . Dom Bepftlichenoder Rechte, : 270.4, 
WXXI.Von Menſchlichen Traditionen. 37..b. 
XXXIL| DonCeremonien, —E 236. 
i.von der Meffe. ‚bi. 
XXXV. \Dom Segfewer. 
XXXVI. er rer Secten/fo ſich — — 
ibid. 
XXXVI Von Chiiſten ne ch leben, 199,44 | 
AXXVIL Don Heuchlern vnd falfhen Bruͤdern. 199.b. 
KXXXIX, Don Sophifferey. 302.b. 
XXX. Von tbid: 
XXXXL —— ttesdienſt. — 
XXXXI. Do ** 
XXXXII. Von vnd Fuͤrſten. BIER 
XLUU, * ml pen a 354.6; 








w 


XLV. | —— ati 7 347 .b» 
xXi vi. —— derſelbigen vrſachen. 349.4. 


XLVIL Donder Toden er 
XL Von Debainipwmbhdk en ehe 


L. Dom Juͤngſten tage. | io. 
LI Ka ke ng dr Shifie/vunb wie 
damit vmbgehen o 6 
LI. _ Vonkegendender heiligen. u 
LI. DonConcilien, | SER 


LIII. Von Reich vnnd Conuenten / oder verſam̃lungen in Reugi⸗ 


ons 49b. 
LV. Von Geiſtlichen oder Rrchenguͤtern. 
LVI. Von den Büchern der Vetter in der Riechen, * 
LVI. Von Schultheo ⸗7.4. 
LVIII. Von den Buchern des Alten vnd newen Teſtaments / D. M. CVvr⸗ 


LIX, Don Patriarchen vnd Propheten; Ti 
Ex. —— 17° SUR: * 
406 
LXII. füreweffliher Ariegpleutenund hoelden. 406.b. 
LXIL. Von der gegen vnd Notwehꝛre. 40. a. 
LXIIII. Edellcuten. 4b; 
— en uriſten. 45. b. 
on ſiteten / vnd 
LXVI. Von der Muſca. ao age ge ng 
LXVII, —* * 4. a. 
on der Aſtrnomey / Sternkunſt / Aſtrologia. 
LXXI Don Studiei⸗ 436.b, 
EEE EEE % 
n ver 
LXXII. Vom Türcke. 4b. 
LXXVI. Von der Stat Rom. 45 · a. 
LXXVI. DomBeruff b. 
LXXVI. Von der Truckenheit. „ab. 
| obgefetste Eo⸗ 


= 
ö 


En TG ei. Me ee 


Ba 2 


u | J ⁊ Pr 
—— * — 
22, 2 Ki in . — 
= u: ji 2 | 
F — 62 
£ - - 

— * 

- 

: er 




















E. 2 — er —* EIER 
A J — 5 
— a —— due Ja 





» ——— 
Lt Ei 


ip BR | 
Aue 


va 

VE 
Me IV 
F av 


%ı 


— ix 
—— 
er; sitenpnndnell nr “ 


m —— ua 
Gr —8 nF n AB; 
—3 ua ceC | 
— — — 
vn nel MVAR 
Esnsmll AXA 
4“ EwolL EL 
mel IX 
Hilböduetf _ MX 
er TE 036 tolg MIX 
2 ui sell ıX73 
— —e— — 
Cape >: set IVXxl 
age real UVXYXI 
— — int —— 
er molk: -XXXJ 
MaTTTarR Ti ED rer} 
«Dh — ——— 
a mrn 


Fe 

























wer 


Bw 
u 
u, 





—** x 2 — 





T 
ne alt . —⸗ * m 
ie: ex - 72 
en 
Su er. 
#5 u. — 
— —8 — — 
a A en A ER, N ’ £ 


ee rt 





Colloquia oder Zifchreden / des Er 


Bee Bart. ‚guch. ſeliger gedechtniß⸗ ſo eeiit = 


——— 
Name — —— Ser ms — — * J 
* Me J — — ef { — 


Siitrome, Vatt Luthero⸗ 
¶Bon Sottes Woꝛe / oder der heiligen Schrifft. 
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h Martinus Lucher zum Herm Philippo ae Item / zu 
E Doctor J na vnnd andern / von der Bıblıa oder heiligen 
Schafft - Daß ſie were / wieeinfehrgroffer weiter Wald / darin. Zoctor 
nen viel vnd allerley art Beume ſtuͤnden / daruon man kondte man: en « 
cherley Obſt vnd te abbꝛechen / Defimanhetteinder Biblia Son Der zör 
Bm Zroft/ Lehre / Vnterꝛicht / Vermanung / Wamung/ bel, 
Berheiflung und Drewung/? Aber es were fein Baum udreſem 


— ee 


dauon aehꝛochen vnd ahgeſchaͤtielt hette. 
— daß die Bibel Sottes Woꝛt fen. 


S beweiſet D. Martinus Luther einmal / daß die Bibel Gottes Wort vnd Buch ſey / al⸗ 
fo: Daß alles was da were / vnd wie es in der Welt iſt / auch PR vnd ſtet/ —— 
alles 


k 





Tiſchreden DO. Martini Luthers / 

Erhaltũg alles im erſten Buch Moſi vonder Schoͤpffung geſchꝛieben / Vnd wie co Gott geſchaffen / und 
des Bortt⸗ gemacht hette / alſo gieng vnd ſtůnde es noch. So —— Buch vertilgen vnd außrotten 
u wor⸗ wollen / vnnd zum hefftigſten darwider getobet/ Konig Merander der groffe / das Königreich 
Egypten / das Keiſerthumb zu Babel / der Perſen / Giechen vnd Römer Dionarchien / tem / 
Keiſer Julius vnnd Auguſtus / Aber ſie hettens nicht können thun / noch vermocht zutilgen/ 
Wer Bor» Sondern ſie weren alle hinweg / Vnd das Buch vnuerꝛuckt für und für gang vollommen geblie⸗ 
se Wort ben / wie es geſchrieben worden if. Wer erheltsaber oder / Wer hats wider folche groſſe gewalt 
erhalten geſchůtzet ? Yiemands warlich denn Goit ſelber / ſo der Meiſter ft, Vnd es iſt ein groß wunder/ 
babe, daß Gott diß Buch alſo lang erhalten vnd behdiet hat / Denn der Teuffel und de Welt iſt ihm 
fehr feind / Vnnd ich gleube wol / daß der Teuffel viel guter Bücher in der Kirchen umbbrache 
hat / wie ſonſt der Teuffel viel Heiligen getoͤdtet vnd jeben hat / von denen wir jest nicht 
wiſſen / Aber die Biblia hat er muſſen bleiben laſſen. Oeßgleichen iſt die Tauffe/das Sarras 
ment des Altars / des waren Jeibsund Bluts Ki vnd das Pardigamptauch geblieben / wis 
der fo viel Tyrannen ond Ketzer. Solcheshatonfer Herr ———— —— erhalten/ 
DR 9* —* teuffen/ ae —— vnd —* rl ir 
weheen noch hindern. Homerus/Birgilins, ond dergleichen groffe/feine und nägliche Bücher/ 

find alte cher, Aber nichts gegen Der bel ee 


Welche / vnd zu wao zeit die Biblia verdolmerfiher, 
Oolmet⸗ Geinmal von der Dolmetſchung der Bibel geredet ward / ſagcte D. M. Luther / Das 341. 


Ierder IE Sarvor Chꝛſtus Geburt vnd Menſchwerdung / die Septuaginta Interpretes die ficbens 

a9 Deco Gklartenvon Yerufalem/zur zeit Elcazari des Hohenpziefters/auff bits 

Sehen, kedes Koniges in Egypten Ptolomei Philadelphi/ hetten die fünff Bücher Moſt vnd die Pros 

Inaprce, Pbeten auf Der brechen Öprache in Die Oxiechifhegekracht / vid Bett erfcbige 8 önig groß 
fen onfoften auffdie Dolmetſchung gewant. | BIER 

8 Darnach heite nach des Herrn Cheiſti Geburt / Leiden vnd Sterben /124. Jar ein Juͤde / ge⸗ 
Aquila. nannt Aquila / nach dem er zum —B Glauben bekehret woꝛden / das alte Teſtament auß 

dem Ebrꝛeiſchen in die Gꝛiechiſche ch verdolmeitſcht / zur zeitdes Keiſers Adriani. 

Drey vnd funffzig Jar nach dieſem Aquila hat gelebet Theodotius / der hat die Bibel auch 
Theodos verdolmeiſcht/ —— Symach us im dreiſſigſten Jar nach dotio / vnter dem 
* Keiſer Seucro auch gethan. Einer des Name vbekannt iſt / hat im achten Jar nach Symacho 
Spmmas die Bibel auch verdolmetſcht / welche Dolmetſchung genannt wird die Gemeine vnd fuͤnffte. 
us. ©. Hieronymus / der am erſten die fichensig Interpretes vnd Dolmetſcher corrigirt und ges 

*beſſert / hat hernach die Bibel auf dem Hebreiſchen indas Latein gebracht welcher dolmetfchung 
Trasistio wir heutiges tages in der Kirchen brauchen, er hat fuͤr eine Perſon gnug gethan / Nulla 
En um — — ler. rain pair : nr 
Sierony⸗ nen Öelarten Dann oder zwen hett zu fich gezogen / zur Translation / Da ich auch der 
mus, ? heilige Geiſt defto krefftiger fehen laſſen / nach dem Spruch Cheiſti: Wo jr zwen oder drey in mei⸗ 
nem Namen verſam̃let ſind / da wil ich miten vnter jnen ſeyn. Vñ Verdolmetſcher oder Trans⸗ 
latores ſollen sticht alleine ſeyn / Denn rinansinigen Maun · fallen nicht allzeit guie vnnd pro⸗ 


Luthers Vnd weil der Heiden Kire ae ndeni fo —— Bike! nochniealfpgrhaßt/oaß 
Br man —— — Ai leſen konnen / als wir ſie hic su Witten⸗ 
chung der Pergäugeriche/ond in die Deutſche Sprachel Gott lob) gebracht haben. 


Br Mnterſcheid der Biblien vnd anderer Bücher. 
Seiuge £ Shen Dont Martinus Luther / daß die heilige Scheifft voller Göttlicher Gaben vnd 






2 rl pr 


Zugendenwere/ Vnd daß aller Heiden Bücher garnichtsvom Glauben / 
a I pnd Liebe lehꝛeten / ja fie wuftengar nichts dauon / Sondern der Heiden Bücher fehen ats 
Böser. fein dasgegenwertige an/fo man fülen ond mitder Bernunfft faffen onnd begreiffen fan/ Aber 
Gottertrawen / vnd auffden Herrn hoffen / dauon iſt nichts dtinnen. Solches ſolten wir allen 
Pfalter. auß dem Pfalterund auß dem Buch pb ie dieſelbe beide Bücher vom Glauben / Hoff⸗ 
Job. niung / Gedult vnd Gebet handelten. In Sum̃ a dig halige Scheifft iſt das hoͤheſte und beſte 
Buch Gottes / voll troſtes in aller anfechtung/ Denn es lehret vom Glauben / Hoffnung vnnd 
Liebe / viel andersdenn die Vernunfft ben Ailen/beprafen vnnd erfahren kan / Vnd wenns 
vbelgehet / ſo leheet ſie / wie dieſe Tůgende herfůr leuchten ſoilen / vnd lehret / daß ein ander vnnd 
sroigeo Leben vber diß arme clende ehenſcß. ER 
ln "4 
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* Von Gottes Wore. 
Das man fürnemlich in der Bibel ſuchen ſol Vnd wiema = 
ne he . Beten | 
EN’: fürnembfte Letien vnd Studium inder Theologia ſt/ das man Chtiſtum lerne recht Was man 
und wolerfennen/ Denn er wird vns gar freundtlich darinnen fürgeduldet, ſo tpıp fürnemlidh 
N vns zu einem guten unde alles gutes ve daß er vns a | frenndtie (en ud 
chen willen erzeigenwwerde/ Zel mehr follen wir folchessons zum Heron Chaifto verfehen / Dafier renret 
n vns gnedig vnd barmhertzig fein werde. Darumbfäget e 15: Wachſet un erkentnis 
hDas jhe gleudet / daß cr ſey der aller fro mmeſie Barmpergigfte und gürigfte 
Herꝛ / an dem wir allein hangen / vnd ons an jn halten follen. Solches lehret auch der Herr Chu⸗ 
Joannis v. Cap. Daß wir jnalleinaußder heiligen Schafft erkennen ſollen / Daer fager: 
in der Schꝛuifft / denn fie zeuget von mir. Aber diß hoͤheſte erlentniß verfinſtert vnd hin, 
—— — se machet daß wir vielmehr einen guten Freunde orind Men⸗ 
wen. | 
Man ſol aber die heilige Schufft nicht nach vnſer Dernunfft meflen / richten / verſichen vnnd 
deuten / Sondern mit dem Gebet fleiſſig bedencken / und rs find die Er Betrach⸗ 
gen / vnd der Sathan auch ein vrſach / daß man ſie ein wenig vnd etlicher maſſe lerne verfichen/ tung der 
Durch vbung ond erfahrung/ Sonſt one das / verſtehet man nimmermicht hichtsdauon / ob mar Gerligen 
fie wol hoͤꝛet und lieſet Der elige Seift mp alda allein Meier und zceptor fein/der tsong Schrifft. 
— en * pri Vin art tor zuilernen. Vnd 
wenni ten werde / ſo einen Text oder Spruch der Bibel / der 
mir — haben moͤge. 


Daa man den Tercder Bibeln fleiſſig leſen fol, Vnd ben ſme als 
| dem einigen waren Fundament bleiben, 
Skam einmal in Doctor Martini Luthers Hauß / eines furnemen Doctors Son / ein chꝛ⸗ 
bar / fleiſſiger und zůchtiger Student / der ſich nicht auff i ab in luͤfften 
cr Sn De later Sonde fh ln Pa en | 


„ Ameittond bep den erſten gründen / Nemüuich m 
rtteerfleiffig/ Wie denn die Tifchgefellen hnn dem — ” Er 


. eommendireten/ Da fprach Doctor Martinus: Das thut er vn zweiffel aus feines Yättersr 
. Bd befehl / Denn wer einen guten grund geleget hat ¶ Vnd im Tert wol geftaffiret babe 
* * —— — “ —— kan⸗ a auch nicht 
v ar iſt ſolches einem Theologo au von noͤten/ w 
Denn ich hab mit dem Text/ vnnd auß dem Fundament der ea ee meine Ai: —— 
derſecher vberteubet vnd erleget / Denn ſie gehen nur ſchlefferig einher / ſchren vnnd ſchreiben alles feine Wis 
guß him Sinn / vnd nach der Pernunfft / Vnd ineinen / cs ſey ein ſchlecht leicht ding vmd die Derfaßer 
Heilige Schufft. Gleith wie der Pharifeer gedachte / es were baide geſehehen / da der Ha Chi Get, wber? 
ſtus Luce amx. Cap, ia ern die Fladdergeiftet prnd en: 
Schwermer verfichen nichts in der Schafft / ſondern gehen dieweil in der jrıe / mitjren wandten? 
den / vnbeſtendigen / vnd vngewiſſen Büchern / die fieerdacht haben 


* 
* 


Summa/ vnnd das iſt auch mein beſter Welcher 


vnd Chꝛiſtlichſter raht das man auß dem Brunne oder-quelle fi das iſt / Pie Babel der befte 
fleiſſig lefe. Denn wer im Zert wol ge vnd geuͤbet iſt / rang —— 5 —* Theolo⸗ 
Theologus / ſintemal ein ſpruch vnd Text auf der Blbel mehe giie⸗/ denn viel Scribenten unnd SUs ſey. 
gloſſen / welche nicht ſtarck vnd rund ſind / vnd fie halten doch den ſtich auch nicht 

As wenn ich den Spruch S. Pauli für mir babe / da —* wird: Alle Creaturen Gottes gupfgsjor 

| Find gurt/ wenn fie mit danckfagung empfangen werden Diefer Tert jeigerati/das/twas Gottge- 3 
fehaffn habe / das ſey gut / nu iſt eſſen / trincken freien oder chlich zu werden / ꝛtcx. Gottes geſchoͤpff/ be außder 

darumb ſo iſt es gut. Dawider find die Gloſſen/ denn S Bernhardus / Baſilius / Domimius/ Bıbel/ond 

Hieronymus vnd andere heiligen Veter vnd —* haben viel anders dauon geſchrieben vnnd ge⸗ Der Vster 

than Aber der Tert gehet weit fuͤr / vnd über alle Gloſſen / noch haben die liehen Veterpitter dem x Fa 4 
DBapfibumb mit jhren Stoffen ein groͤſſer anfehen gehabt / denn die Bellen Sprüche der Bibel Pi ' * 


ſalſo der Bibel ein weile groß vnrecht geſchehen / vnnd haben doch die Iieben Ueter / als Am; 
Di Safe sun ———— 
| Die Bibeliſt das Heubt aller Kuͤnſte. 
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3 Tiſchreden D: Martin Buchers, 

* ie Bi einmal Doctoꝛ Martin Lucher/die Bibel nur nicht verlieren 

* —— —————— anruffung Ar rd predigen/ * wenn die * —7*— 
nd rechtgehan —— Pe Seen ga aten, — Damp ei 
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ons. ——— —— 
aber dieſe Leute ſo zu onfer zeit noch leben / vnnd — en noch fih 
Ps den ſind / vnd die anch noch am Senken ro nme 
— CRD: VORFE BERGE PURE. NEED DREHEDOILER —* — ee 
Fa ———— Alben kinw aud die riſt Dasmirdein 
——— —⏑ Eremprl — 
Buch der Richter am ij Cap. wird geſaget / da geſtorben war / vnd alle die zu der zeit gelebet 
tkenneit / noch die werck die 
an Iſrae! gethan hat / vnd theten vbel für dem Herrn / vnd im / vnd verlieſſen den 
errn jrer Veter Gott / der ſie auß Egypten —— 
fo auch nach der Apoſteln zeit erhub ſich balde ein fall / da ſie vnnd jre Jünger abgiengen / ja da 
je Apoſteln noch lebeten / wie S. Paulus klaget / da geſchahe in der Kirchen ein groſſer fall bey 
Galatern / Cori vnd in Aſia. Wie wirs leider auch am Muͤntzer / den Sacramenti⸗ 
Widerteuffern Anti Inc ob Deich erfahren haben. 
Der Schulkheologen kKunſt in der Bibel. 


Sau Icheo DM imaautium: Kunſt mit jrem ——— in der heiligen Schꝛifft / iſt nichts denn 


Pe We 
4 
. * 
— 
* 
2 
= 
” 





Abfall vo 
dem Goͤrt⸗ 
, lihE wort 
? der Iſrae⸗ 
| liten nad 


Zoſua to⸗ 
de. 


ogia eine lauter eitelkeit / vnd Menfchliche gedanken nach der vermmfft. Dauon habe ich viel ins 
— Bonauentura geleſen / aber er hat much ſchier taub gemacht / ich —— 
a verſtanden / wie Gott mit meiner Sxelevereinigt fep/aber ich kondie es tdaraufi lernen. S 
% Bechsfipaf [age wie von ber versinigung ep verfimonig ß vnd deß willens/ aber es iſt eitel fantafey vñ a 






fene Theo⸗ merey / das iſt aber die rechte Speculatiua / ja viel mehr practika Theologia / als/ glaube an Chri⸗ 
—* ſtum⸗ ——— Peg Deßgleichen iftdie Myftica Theos 
—— logiaL — tout Jabeiwe vnd fügen/ Gleich wie auch Plato fabulirt: Omnia sat 

Theologia  nonans ten; Mes fi nichterwnb allen fkichtervnb Iefeto Denn alfo Bangen. 
chtichaf Dig tet inber nactieich Branch ond vbung / vnd jr Funda⸗ 


— —*5 —— — ſterben vnd aufferſtehung mit dem glauben 
ergreiffe. Aber alle nee rauhen vnd vnſer lehre nicht für fich haben / 
die machen jhnen nureine zda fie — nie 
Dee hen zu jarm —— — ni fin / Werguts 

aud fro g for ſondern wer er Ann 


in die Fell H a / wie Zwingelvfidie 


24 f KLLDE DIEDEN AUGE ii J Di 
— logie, Sarramentfchtwermer auch fperufirenond cken / der Leib Chriffiim Brot /aber nur Gsift 
— — jren gedancken / ſo viel ſie mit jren 


fuͤnff ſinnen beg — Dauid aber thut nicht 
— — keine ———— — iſerere mei Domine, Öott An) Belt Bibi 
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2: FA Samen die Dibelober Die Geile ermenche konne 
So⸗tres gs Doctor at Kin ober ka en Luthers Tiſche fagete / daß inder 
Wort if — — Ye Bat ph organ. una noch außlern?/ 
—— —— Martinus Aa —— — rien re rl ra man 
ne % JE ‘ 5 7 





2. Ir en dei Menſchen her⸗ 
rn r gen fep / dıcweil die Erbfünde fo tieffin vnseingerwurgelti Gift auch Gottes wille viel hoͤher/ 
nug zu ers Dei tpir mit onfern fünff finnen be oder verfichen koͤnnen. Sieber wer fan nur Diefen einigen 
Bennen. —— Petri iiij rechi faſſen Da Sanct 


1 








„Hensel, — 


wi vnd vermffenen Klüg- Epienrer 
bens aubereit aufftudiret —— 
is cha Jacob Svnd M.E.find Alent y Schrift 
und er vermeſſenheit / hoffart vnd verachtung Gottliche cht vnd ende wird ſeinu +"... * 
gkeit vnnd blindheit. Ach Ic en Or —— wir Ya fodürftiglich vnd freuent⸗ 
lich in deinem Heiligthumb handeln / vnnd deme Scheifft und Wort vns alſo vnterwerffen / daß 
wir es wollen mei vnd lencken nach vnſerer vernunfft / vnd zum Gottlichen / war⸗ Ser Beis 
ET TE 
N 







iden Hin rer falfehen Re rue 


So 


doſe gteder Her ——— affig die H Scheifft were/Welche weit weit 
obere andert KRütfieder Phifofophen ond Juriften / ob wol dieſelbe gut und noͤtig weren/ Dr Dat 
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DD SEHIDELEILEICO . “ un lkhnrteämg als viel das ewige leben belangete. arumb vñ Boͤcher 
ſol man die Bibel mit andern augen anche Dann for Jr en — vnnd andere Kun⸗ gr dee 
ſie / denn wo i uch Dbcr jene nern RLEOnN ' ch R ——— Bei igen > 


. Darımbfanfiedie Belt hicht verfichen/ alsdievon 7 
der Möttification vnd — des alten Adams garnichts weiß hoch verftchet / welche doch im 
wort Gottes flar vnd deutlich angesciget wird. 


Vntd wie man Gottes wort nicht verſtehet / alſo kan man fich in Gottes Peg nichefcht> Gottes ſe⸗ 


cken / das iſt fein an Adam zuſehen / als der nur zwen Soͤne hatte / der erſtgeborn iſt Cain genañt hen verſte 
worden / daͤs iſt / ein Haußberr/diefer wie Adam vnd Eua meineten ſolte de Dann Gottes ſein / bet man 


vnd der gebenedeiete Samen / ſo der Schlangen ſolte den Kopff zutretten. Darnach wie Eua wis hicht. 
der ſchwanger ward / hoffeten ſie es wuͤrde eine Tochter werden / daß der liche Son ein Weib bez 
keme / aber dafieeinen Son gebar/hichfiein Abel / as iſt eitelleit vuud ruchte / alsfoltichfägen/ ⸗44 
es iſt mit meiner hoffnung vmb ſonſt/ ndi in betrogen. —— — dieſes iſt der Wett vnd Kirchen 
Gottes bilde / daraus man lerne wie es allwege in der Welt zuzugehen / denn Cain der Gott⸗ B * 
loſe Böfewicht iſt ein gewaltiger Herr auff Ervert/aber der fromme vnd Gotifurcheige Abel muß dee Birhe J 
der Aſchebrodel nichts und jme vnderthan fein/ja fein Knecht vnd verdrůcket fein. Da iſts nu für 
Bote gar vmbgekeret / denn Cain iſt von Gott verworffen / aber Abel witd angenommen / vnd iſt 
das liebe Kind Gottesgobes wolfür der Vernunfft nicht alſo fcheinet/ fondern das widerfpiel ges 
fehen wird / fo muß man fich daran nicht kehren. Alfo hatte auch Iſma 7 Benlidhe 

de hieß Gottes zuhorer / Iſaac aber war nichts. Eſau au | namen dee 
Wann ·als der vo churſolte / Jacob mufte auch nichtsfein. Alfo hieß RE 
ds’ Einen folchen fchein vnd gleiffen haben alleseit die Gottloſen in der Weit / aber in der wars 

eit vnnd mit der that waren fie verechter / ſpoͤtter vnd auffrhuͤrer. Aber auß Goties wort kan an 
ui. Gefellenoreheilen vnd erkennen / darumb ſo laffet vns die liebe Bibel lieb RD vnd fleiſſig 


tinerandern seit redete Doctor Mattinuo Luther auch dauon / basi 

/ vnd —— denied weit die er Die Tess 
und faft kderman dafür angefchen vnnd gehalten ſein / als heiten fiedie heilige Schtifft vnnd den Iogis ıft 3 
Catechifmum nur gar außgelernet / vnnd verftändens nur gar wol: Aber er ſagte drauff / daß s PER 


weit iuc/ od ſpꝛach: Fr 
—* se 786 ft der vberdiuß des Goͤttlichen worts / Item/ — 
——— gar viel / jederman lernet Gottes wort balde auf. Alſo haben wirs in 

der Welt gefunden / wir muͤſſens auch alſo bleiben laſſen / im außferich(mieman fäget) wird ſichs 

aber wol finden/denn In fine videbitut cuius toni. 

Auff einmal redete D. Martinus Luther auch daruon / das Gottes wort vnaußforſchlich we Nemand 
ete / vnd ſpriach: Ein einiges wort in der haligen Schafft außzugründen / vnd gar tieff zuerholen Fan Got⸗ 
iftonmügtich/Tros geboten ee Gelehztenonnb-Theotogen — —— — (Bars sea wvort 

u Darumbio sind iig \2ch Doch, / nun Kinachr u pie gußlernen; 
Erflisg und nicht Dei Scht hab eiliche mal meer re ern geboteh/ 
vnnd wenn ich nur an den erften wort hab angefangen./ Zas da alſo lautet: Ich bin der Herr dein 
— Sch hluchauosun Sin pannSsh cugehsuchnsesfben — 

















infich hat / vñ fa 


ins Dean en 7 ich laffe mich Daran gnuͤgen / das ich cin wenig weiß / er Gottes 
wortiſt/ vtnd huͤte mich dafür das ichs nicht anfechte / noch mich dawider * 


or ij Sonſt 


Cirhehen®. Martin Buchers, 
— Sonſt ſagete einmal Doctoꝛ Martinus ee ich zer Predigt auff das mind» 
N. 8, een *2 Seen Lu 
Ei Mel alles ‚Ta7 Wa ER vo verftchen / daranfie 


ea mich fürn fir zufernenhetten/ denn de ’ Der Bundertondamocp und ieriäf fe alm faget :Sapiens 
7 3 ae non Runen Exne Dion Be vnbe⸗ 
u” Y uch dauon rcben⸗ 






greifflich wie er regieret⸗ die Heiligen verſtehen zwar wort / koͤnnen auch 
— Shut. 

X acacben AMaßes Damit ſcy a 
—E— * 4 —p— auf Dem 4 


2 Ywicvol ich ein alter Doctos der heiligen Schaifft — — 
re Alec | Binleriehoedommmnensond verfichebie schen Öcbot Gottes Az vnnd das 
Kahn von Kin noch mihereche ich fans nicht außſtudieren noch noch auflrmen abe ch end eg van vn 
beisın IWen a ehctman Doch Durchau und grindfih HFDas er woz in Datter vnt/ dis ba 
—* irfa : Der Dubißt im Jpimmch? Denn tonnich Dife wenig ot pafäncamn GENE > 
ee Ichat/ 
* — ——— 
Jiem / Chriſtus ſeh mein Bꝛuder / vnd alles mein ſey. 























denn ſie mir von meinem 
„> nn en ac je ——— 
ey» meinen Fuß an einen fein ſtoſſen möchte, 

SE er af numein glaube geübet und beweret werde/ fo a 
ingame ee ad 








re Die wörts a ORTEN woͤꝛtlin / dein SE ende Oo in der heilig; Schuifft/wie 
* din Dein aim een Ösen Ja in der Herꝛ —* etzer / wie denn auch Campa⸗ 
vnd Vn⸗ nus / heiſſen das nemlich / die angeborne vnd 
Sr nommene hoffart des hertzens / vnnd Die verme —* einer ſteiff auff feinen eigenen ſinue 

* he / den er gefaffet und indie Schu pur ri 
verſtand A einander jeirhat Doctor ——— — der heili 
* Sfr dasni —— * — geichme ckt/ 










E- u die pelige Schrt rate, ein ſchwer ding fep,dauon hat 


2* —** Suter imo D.rtoj.alser zu ze war/ 


Joannes Aurifabe — gt 
— eus Jonas Superintendenszu zu Halle/ fo damals mit zu Eißleben warz 
hat den zeddel bey füch behalten, 


Au Irgilium i in Bucölicisnemo poteft intelligere,nifi fgerit quing annisPaftor, 









— ar Georgicisnemo poteftintelligere, nififuerit quinque annis 
Agricola. 
iceronemin —— ſic præcipio) nemointegr£ineelligit, nifi viginsi annis ſu 


ij 
— — in *— 2 —— 
ft 







! zum,15.Februarij, Annoss4“ — 
Sonſt ſe ef hr — dns 


— —— —— wi —— 


verborgen / vnd den 





















Wonder Deraheung des Böttlichen 
Wie ſich die Welt gegen Gottes Wort het. 


Det. ML. fagte /es ſtellet fich jegt die Welt glei gegen Gottes wort / gleich wie ſie dor 
wey tauſent jaren auch get an hette / denn Gottes wort fellet allewege auff gleiche seit. Die Welt 
Die Welt iſt vnd bleibe do thut vnnd faget/wwiedic des Teuff, 
ers Joan. am vij.Cap.antworteten jren —— hatten / Cheiſtum Braur, 
— neh a nk leubet auch jrgent ein Oberſter | 
riſcer an jn/fondern das Volck dasnichtsvom SGeſetz weiß iſt verflucht.Alfofagetman 
jept auch /gleuben auch Fuͤrſten und Bifchoffe andie Lutheriſche lehre⸗ Die Welt 
Wea aarlauen / deñ man fan fie doch durch feinerfey weiſt Gott bleiber 
gewinnen / zuuor vndehe das Euangelium kam / legete man groſſe arbeit vnd onfoft darauff/und — 
man begab ſich in gefahr leibes vnnd Iekens/daf man einen gnedigen Goremöchtehaben man 
nd m̃arterte ſich zu tade⸗ vnd man ward mıjt wünderbar vnkoſtung 
lichen finſterniſſen geplaget. Nu aber Gott vergebung der Sünde vmb ſonſt / auß lauter gnaden⸗ um Bap⸗ 
in ſeinem Woꝛt anbeut vnd ver aiſſet / auch mit dt Sacramenten beſtetiget / vnd mit ernſten dreu⸗ ſthumb 
worten ſchrecket / da er fpricht: Werdet jr nicht gleuben / ſo werdet jr vmbkommen / das wollen wir Gott zus 
nicht haben / vnd werden entweder Die ergeſten Buben / oder die grewlichſten werckheiligen verſonen. 
Auff ein ander mal redete D. Juſtus Jonas gegen dem Herrn Doctor Luchern/ von eint ſtat · 
lichen vom Adel im Lande zu Meiſſen / der ſich umb nichts fo ſehr befümmerte /denn töiger viel —— 
Beildes vnd guts / vnd groſſe Schetze ſamlette / vñ daß er alſo ſehr verblendet were / daß er der fuͤnff — 
. Bücher Moſi nichts achtete/ derſelbige hette dem Churfürften zu Sachſen / Hertzog Johanns nicht. 
Fricderichen(da fein Churfůrſtliche Gnade mit jme viel von der Lehre des Euangefif geredet hat⸗ 
t)dieſe antwort gegeben vnd geſaget: Öncdigifter Herrdas Euangeliũ gehet ewer Churfürftliche 
—A V— Bara ' 


le Kon ein ViRafler Aarin S-Bng. - 
AU ne ruch 24 
EEE ud ı der beiligd <c 
worte | 










De) 










tan nu die föftlichen Berichtaufftr: TR Seiten Bürlcuct By cf 
We Scaw-findauchacadar Alfo find jest onfere Epicurer auch/wir Prediger fegenineninonsf 
fern Kirchen die aller befte vnd herrlichſte fpeife für/ als ewige Seliglei / vergebung der Sunde⸗ 
vnnd Gottes gnade / fo werffen fie die Ruſſel auff / end fchanen nach Thalcen / vad wag ſolde 
Kuh uf —— w 





Daß der Welt vndanckbarkeit vnd verachtung Gottee⸗ 
N 5 ER ER ITE - Wortverjage; Wie 


} Ir woͤllen / wils Gott / ſpꝛach Doctor Martinus Luh fleiß thun / daß nach vns eine recht D-L-färs 
| ſchaffene Kirche vnnd Schufeonfern nachkommen gelaffen werde / auff das ſie wiſſen wie —— 
man rechtſchaffen vnd Chuſtlich Ichren vnd regiere fol. Wiewol die groffe vndanckbarkeit/ boppecey· 
verachtung Gottes worts / vnd mutwille stand —— —* diß or 
de nicht lang ſtehen vnnd leuchten / denn Gottes Wort hat allezeit feinen gewiſſen lauff gehabt, 
Als — bliebescin ken ging ein von — da m, Seo geh Lauff des 
Moſe/ Joſua vnnd Samuel lebeten. Darnach onter den Rönigen Yuda/ als Daumd⸗ Salo⸗ Goͤttlichen 
mo / Joſias / Joſaphat vnd Ezechias. Aber alle zcit | vnnd das worte, 
leecht des Gottlichen worts verdunckelt worden/da hat man denn gmig zuthun gehabt / daß man 
den Baal hat auß der leute hertzen reiſſen konnen. ae No 
Wan bedencke/Wie das wort Gottes zurzeit Cheiſti ſeinen lauff gehabt / welcher nicht fünfte. 
che Lehꝛe vnnd 


/Ja bald zur zeit der Apoſtel giengen auff Ke 
‚von falfchen Brüdern außgeſtrewet / darauff den Bald vr foigete. Dieſe m 
ade u elten 


F 


3 r . Kilchredeh®- Hartin Ruchers, 


Br. een td SANT ie lieben heiltgen Vetter /Ambroſius / Hilarius / Auguſti⸗ 

Gottes nusvnd Athanaſius vnd andere mehr / haben hernach das wort Gottes wider an tag vnnd ans’ 
wort wan Ticchtgebsacht und erfleret. BaldeDarauffı ſts wi wider verloſchen durch die Wenden vnd Longobar⸗ 
dert in der der/die Staltam zerftört haben. Alſo haben Griechenland und andere Sender Gottes Wort auch 
bien han \ 


2 cutichemlande auch 10 DErIELEDEN/ PIID U 


önigreich ausch kommen. 
Da aber in der Welt / ſo ro boffundanbarta verachumay auch hung eg 





ee Gonuchen Wos eniſtehet/ nach dem das Euangelium nu wider auffg angen / vnnd der Anti 
—* Er Te anne mer een ee o kompt daher / daß zuuor / chedas liccht des 
Beie of ver Euangelij wider an ta —— ren ee ünd nicht alfo gefchen noch erfannt haben/. 
«bung Niraber weilder helle Morgenfternäuffgangen leuchtet / So erwachet die gantze 


Fomme. wie auß einem tieffen Schiaff / vnd fiherdie —— —— Schlaf 
vnd finfter nacht/nicht fehen noch erfennen bondte- «m »- 
em bleiben. Denn Bots 











anchelt werdt/ond arolke fitifiern ommen/a 
tag fürder! der = 5 PNOLLLLEBEIT ZT ande michtmirhaben-tönuen I 5 denn wirtdie 
| / I pür fey- und Goa werden "Do jedi pe/ vnd Vnuernunfftige wil· 
| Propbecey de Thi r/ond alſo in ſolchem of sa inber achen. ietdie fin time + 9% 
——— iche der Breutgam kompt O a oft wirtsx ans nic acr leide muß dem. 2U 
ideleben. © Ferdrup ondverachtung feines WBorts mitdem Füngften tage ftraffen/ vnnd dem Faß denbo⸗ A 
| den gar außftoffen. £ VE 
Voom zukunfftigen verluſt des Soͤtclichen worts. ne 
IF} an Nno M. D.rrroj.amij. Decembris redete Doctor Martinus Luther von dem zukunffti⸗ 
om.f, gen hunger des Worts Gottes / onndvongroffem truͤbſal vnd jammer/ fo darauff folgen | 


ropbece "würde deßgleichen vomanfangeder Welt nicht geweſen were / nach dem 
2* Mattheiam vier vndzwensigfen Capitel/Ynnd wie jegunder allbereit, —* m nd 


iegigen vndverhandẽ were / Nemlich / vnterdrůckung vnd verleſchung / durcht vñ Schwer⸗ 
zii mer / da die Rottengeiſter ſonderlich die Gewiſſen alſo — ya ae 
daß ſie nicht wüften/wo auß / oder welche Schrerccht wer. Vnd ſprach Luther / Es koͤnte vns 


eein groͤſſer ſchade widerfahren / denn wenn vns Gottes Woꝛt entzogen vnd 
‚wansmchtrancbat ‚Gott behiteouns/daß wir und die onfern diefen fchaden nicht erl 
* — che ie Ice zung? ———— — ——— 


gnaden fi 
gte auch damals Das 
Sicherheit — enicht gro 





ß / ſondern meineten cs werde jmmer alſo bleiben / mas 
* res, *** —* er 






7 ind die Cheiſten bey der reinen Le des Euan ( f N 
—— m — ic —— 3 
X ab fleiffig/ wie ſie dieſe 






— ———— 
/3 Vom —“ eechefhaffenen Prediger 






Man bes _ 


h Tarpı fr ' wurrd) 7 — 
——— en ——— ——— Bu 


—— wern / ſo die 
denn Zuris Prediger alſo ſehr plagten / ſehen ee iegethan n Erste —— bleiben gnug 
ſten. die Welt zu regieren/ Mau muß aber bey ʒ3weyhundert Paarꝛberan in einem· · aude habe am⸗ 

——— 77 | u Erffurtnurein Yuritwere/foiftsanug. Aber mitden Pre 
digern gehets nicht alfo en a Dorf‘ vnd Flecklein einen eigenen —2 
WMein ancdigſter Herr der Chu zus Sachſen / hat für fein —— uri⸗ 
—— in aufentono h 


I nd Sch 5 I Mrartherr 











ee 7: VG u u % * an J * — ä 7 


Von Gottes wort. 
/Wo Gottes wort gelehret wirt / da find die Leute 


6⸗ 
— ahams/ond des Herm Chrifti/ond der Ap — 
Welt am aller in der hoͤchſten vndanckbarkeit vnd boßheit gelebet. Alſo ſind Suengelnũ 






euren — ; Denn da hatdie yon das 
* de uonLismals gelehret 

ganskun Sie bülffen nngernsinsın armenamiteinem.beller. Aber co fol atſo gehen Jedoch 
man fie teufchen wirt/das fol man wol erfahren. Fr 


7: Beophecih DG.B.von fneelichre. 
| ge os 


wird, 






oder dahhedielchalimäch Das man 
ya en daupn befonmimen/onddi inge Narnachlecfen /’m ienurdi {bi C koͤndtt / ın der zeit 
Od prach rauf. Einegicher fick ch indie a onbarbianchefie rund tag sei Se 
Erndte i wie der Herr Chriftus Joann. am achten ſpricht: Wandelt im Liecht weil drauche. 
jrs habt / daß euch die Finſterniß nicht vberraſchen. 
Von vberdruß vnd verachtung des Worts Gottes. 
Octoꝛ Martinus Luth.vermanete fein Weib / daß fie fleiffig Gottes wort leſen vnd dreh | 
folte/ Vnd fonderlich den Pfalterfleiffig leſen / Sie aber fprach / daß fie es gnug hoͤrcte / Vermanüs 
* vnd teglich viel leſe / vnd koͤndte auch viel dauon reden / wolt Gott fir thete auch sb 8 — 
DakubacQA —Bät as wir 
vns viel laſſen duͤncken / vnd woͤllens alles gar wiſſen / vnd erfahren doch das widerſpiel / Ja das — 
eben wir fo viel dauon verſtehen als ein Ganß / vnd woͤllen gleichwol vngeſtrafft fein / Dik iſt der 
voꝛdrab des kuͤnfftigen vbels / und vberdruſſes des Goͤttlichen worts / Darauff werden eitel newe 
Buͤcher kommen / vnd die heilige Schafft wirt veracht / pnnd wider in einen winckel / oder vnter 
Die Banck geworffen werden. 1 
eine andere zeit redete Doct. DR. vom oberdruß des Goͤttlichen worts vnnd fprach: Die Der Wel⸗ 
Welt iſt ſehe ficher worden/ond verleflet fich auffdie Bücher / die fie jegt hat / vnnd meinet/wenn weifen ver 
die leute es leſen / ſo konnen fic alles Vnnd faget drauff Der Teufel hette mich auch fehier dahin —*— 
gebrache/daß ich were faul vnd ſicher worden ond gedachte / Hie haft die Bucher/ wenn du fie yrng — * 
heſſeſt / ſo kanſtu es Alſo laſſen ihnen die Widerteuffer und Sacramentirer auch treumen / Das/ Gor. 5 
e nur cin Büchlin leſen / ſo können fie altes. Wider folche 


LEHEETE VE ILZIERZE EN 


EEE 













wenn icherheit bette ich jmmerdar / 9.M.£. 
em 27 Vnnd hette teglich / daß tegliche vs 


b feinem heiligẽ reinen Wort crhalte / daß ich des nicht vberdanffig twerde/oder mich Dung im 


Eatedhii. 
dungen laſſe/ ich bsstees auf Hudurct,. | vn Ge 
 Sonfefagteereinmal/ Dafder Adel Bürger ond Batwern/und fafkjederman/ hohes vnnd ” Gedet. 
nidriges ftandes/das Euangelium viel beſſer föndten denn Er Doctor Luther / oder denn ©. Gottes 
. ſelbſt / wie fie ſich duͤncken lieſſen / Denn fie weren flug / vnd meineten daß fie Gelehrter Diener ver 
ſeyn denn alle Dfanberin/fie verachten aber nicht die Pfarrherrn / ſondern den Herrn / vnd Ober⸗ RER 
 Renaller Pfarrherrn / der int das Predigampt befohlen hat / der wirt fie widerumb verachten / vñ — — 

Er der dafager) Wer euch u 
ho DER Aa Boom augapffeLzDc TDe et regie⸗ Zacız. 
ren /da ſie es doch nicht koͤnnen / noch etwas verfichen/ Der Bapft aber weiß es nicht allein/ fon» Des Baps 
dern er fan auch regieren mit der ehat / Der geringfte Papiſt fan mehe regieren / denn zehen vom es nnd 
» Adehzu.Hofe/dasfollen fie fich nicht verdrieſſen laſſen. er 


gieren, 
Vndanckbarkeit der Welt fuͤr Sottes Wort. ae 
OR NS haben Gottes wort und die Sacrament rein/fprach einmal Doctor Martinus Lu Gottes 
ther / Aber wir wiſſens vnd erkennens nicht / was es für eine groſſe wolthat⸗ vnnd köͤſtli⸗ wolthat in 
cher Schatz ſey / das der Son für den knecht dahin in den Tod gegeben iſt / für welche Ltiſto 
— nicht allein vndanckbar iſt Sondern feret auch zu / vnnd wilden Batter mie 8 
dem 





na loſte hat/todfchlagen/ dao i zu grob/ darauff muß allericp ſtraff vnnd ns Sera — 
ER bvrclt nicht. 
/3 Mas Bottes wort pertreibe, 
| - .. Es 














chreden ZMartini Euthers/ 


* 

YSward aa Doctor erlicht Geleheten zu Gaſte h hattevdee Euangelij ge⸗ 

dacht / wie es in den / Dennemarck / vnd nu in andere frembde Sender fommen we⸗ 
anchin‘G ader Türchregieret/da würde das Euangelium —— 


Vnd von demſelbigen oꝛt ſchickte man die jenigen ſo zum Kirchenampt beruffen wurden / gehn 

Wittenberg / vnd lieh fie alda ordiniren / Wie denn die Reformation der Kirchen in Kae 

VvVndanek⸗ ches zeuget. Dafprach Doctor Luther : Gott ſey lob / der auch mitten unter feinen Feinden herr⸗ 

ba:feit ver * wil *—— de ER —— — — 
treibt Borg aniere Ichendfic : L 

tes wort, 









/ ee. ® 

Asmändliche WB nt Gottes verachten alle Schwermer und Ketzer / Aber — 
dauon nicht abfuͤren laſſen. Die Apoſteln meineten auch / da Chriſtus jnen perfönlich/ 
—— one das Wort erſchiene / ehe denn ee iſt vnd Geſpenſt / A⸗ 
fer versch Gerda erficanredete/wunden fie dardurch getröfter. Esift den Teufel nr darumb zu Chun 
mündliche daß er vns das Schwert vonder feiten abguͤrte / aber die H.Schnifft ae riv. Gärtdein 
wort, Bet andeine jeiten/du Heldt/Zeuchs auß und fchlahegetroft umb 
fagte Schivenskfeld/ *—— mg* hatte Cs 










Schwenk pas iksein Seih hun Darnach * — ſo hat auch der 

ee Kharvond im alkeın u —— — Schrifrtaufgulegen/ 

ren 5 feines a —— 
aflen/ 


— Darumb ſo ſollen wir Gottes Wort lieb vnd werth haben / vnd vns dauon nicht a 
E Auff das wirdem Teuffẽl / vnd feinen Schüpen den den Schwermern / begegnen vnnd widerflahd 


die ſchrifft 
allein außs chun fönnen. 


zulegen. : 29. DteAntinomer find verechterdes Soͤttlichen Worts. 


Vr Locham wurde zu D.M.gefagt / dasim ar an Waͤrtzburg sn rien 
Ser Pfarꝛen ledig weren / die feine Pfarsheren hetten / Da fprach der Docto 

Behr mich See be hm mer she ac se uno mpider verachs 

re BER —— Wortevond feiner Dienertberden M.darauff: Wenn 

- hunger —— ch nicht predi —— VBawern zum Bifis 

Pfarherin tatorn dafi urd en W⸗ u —— anehun daſedoch 


m ihirt: Sewhirten vnterhalten⸗/ Ja / ſprachen fi en 
— emperen/ Reinsten/fie föndteneines wol entrathen. 
ne "Maidichanf aka can ffıene Dir weimmäen. 
— Dar Au Babe Die — geholffen / Welche die fichern bergen noch darzu vermeſſen ma⸗ 
Beam ——— — anden Antinomern / den Geſetzſturmern / 
Daß ſie vnter dem feheindes auff Gottes barmhertzigkeit / důͤrffen thun was ſie nur 
—— sr. Bin ek ak ne 0 Gerecht / heilig 
un vnd from̃ / daß ſie auch nicht beduͤrffen. trewmen / 
— ehe als Br I Kirch fo Ele wie Adamim Paradeiß war / Welchem * 


doch Gottes zorn 
nomer ver DOM —— a Bem Oo gehe Dion anf 
n dieſem 






meſſenheit ten eſſen / aber wenn du vo Barum ſſeſt / wirſtu fi 
22 4 FORD Brian. 
j ig G 


—— willens alle Cheiſten zu ermorden ——— at au * 
die z wol Ftauſer Fhiiftenombbring en lalı indbdaao Derickerond 

see — ee ne Da hat er newe Hencker meſſer be 
ingen ———— 
— entheubtet / vnd alſo vermeinet mit ſeiner Tyrannen die Chriſten abzuſchrecken von dem Goͤtili⸗ 
Bi ıe chen Wort. Als nun ſolches nicht helffen wolte / tobet vnd wůtet er auch ſehr wider das Weibliche 
24 —* a ne Pen ER. ri rich zwcne Sonne gegncinandes 


au DI Es Keifers Dioeletiani verfolgung(fagte D.M.zu Eißleben) die were fehr groß gewe⸗ 
Ses 













8 ——— fi calfo * natfetähidie Bye 
Deblice ee ee —— — forben/ Wolten ſie jre Scham 
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— — 
oder Konig von ar destichwbergab —— — 


En VonSottes Wore. — 


— — war / vnd die Chriſtlichen Matronen vnd Weiber von dent y 
J —— a une rer Weibe ee 
! den) hi Y 17 lsmı Das Römıfchen 
’ iteruach Reicho. 
1 puchr hai Denbifer Ropfer Durch tincgraufame —— — —5* 
achte, Dalıcsman anden.Keifer gelange/das er nu mit dicſer feiner Tirannep michto w 
ußrich —* entweder die lehne des Euangelij frey predigen laſſen / auff das er die 
im be 3 De ofen nun wegreumen wolt/daßerdie 
ſtehen m Pe ich gar wůſte / vnd Icer von Leuten haben würde. 
ioeletianusder Keifer vernam / daß ex. mit feinem Metzeln ond wirgen nic — 




















ib auß 
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tete / vnd das da Gottes [traf —— ergehen möchte/ Mind er feines Lcıbcs uf Lchensau (DerKefee 


nichtficher fein würde I Ja h Alt “nr Fan 2 4inaKelı /ond purde cın Moltislarırs if 11: fr en. 
6 DAIND DITO [pe 20 Hu } Ki£ DEAN DDEI Di % IrTDIG —8 r hr: if “ mb ein. en Gerte⸗ 
ft b/ond muftedie ® ob Sehen rs u ro nwöll A MN Ri „ ner. 

— vonder Rıcı ao 208 Yarın 4 





€ * Doctor Sopan — * — 


mn * get⸗ Brad 
| Bau A aufren Ka Buntes Le 34 ah et von 





taulent fuuffbuudert Zn AV Carol, > 
ahalben su R nen ipexrd —e u. Linde fomärdeerdr ? Propbecep: 
Das.der Kalk DM, Mr R ilbs —X ; artıld X ol * süfßndeitig gefunden, 


Aber ich. t 
weil Erieggroß; Sata denn wanecone® rm! ge — —J nie 


— —— — Dar chen bauftder Keufer ac 


Me nn 
i — * — —— M fu, ‚Todedo 
Keiſer —— ein krie —— lug le giichen Konfeflion 635 worden/ 


Kohans —— ange’ Der f usseffen uff | 
gegen Hallzur R — — Dafeibft auch —— —— nach ba 


— —— usſpurg. Ad, 15 · 8. ward eine verenderung in der Religion fürs | | 
fi eu a asakrpourgem — —* 

Kriſer Carol gar fen glück gehabt / wẽ 
Sien er wider zum Reich gewinnen wolte vi 













am Bruder König Ferdinando / zog in H Mack vnnd iſt in einem vr wa Asian 
tgeftorben. Man *8 aic. Res —* auff etliche Tücher ma 
fensderer in Die zwentig ſtuůck hat jr Maicftatla — 


den gemaleten Tůchern geſeſſen / vnd ſich erinnert was ſich in den ſelbigen kriegßzů⸗ 


— — gen / Seldfchlachum vnd ſonſt zugetragen / was er für Krieg —— aubt⸗ 
leute vnd timeiſter da gebraucht / auch waserfür Gluͤck vnd Vngluͤck gehabt. Ban je 


Keiferliche Maicſiat iſt fr das Tuch fommen/darauff die Hiftoria des Schmalfaldifi nis 
elite Ehurfürftenzu Sachſen / Herrn Johann alte für 
Deiersigana gwoſen / ſo hat jr Kafertiche Maieſtat pflegen dafür zu ſcufftzen vnd zu fas 


Hette bleiben la er were a RO one 
en: Pruibeaifi suchallo,benn fe Repferliche‘ ER TE TEE, 
Bhäctonechfiegs wiver rc Fernd at gehabt 
—* * Sie Eute widerſtehen Bottes Wort mutwüllig. 


WSet M.ſagte einmai / hette ich in der erſte gewuſt da ich anfieng zu ſcheeiben / das ich jete 
vnd geſehen hab(nemlich daß die Leute Gottes Wort ſo feind weren / vnnd ſeten F 
ſich ſo hefftig dawider) ſo hette ich fürwar ſtille geſchwiegen / denn ich were nimmermehr ſo danchen ba 
— din Bapftrond ſchier alle Menſchen hette angegriffen / vnnd fie —— erbarange 
netefie fündigten nur auß vnwiſſenheit vnd Menſchlichen gebrechen / vnd vnterſtuͤnden fangen zů 
Fan fürferiglich Gottes wort zuumterduusfen/aber Gott hat mich binan gefürct wie einen (graben, 
en geblendet find/das er die nicht fehe fo zu gm zurennen. 


® agte Doctor Darauff/ dasfelteneingut werck auf. Weifheit oder fürfichtigfch fürger < : * 
cceca chehe / ſonderne alles in — u Zu 
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⸗ [2 
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22 au Asılv/m 
u See nee — hahewageniaen Inn ſelbigẽ Ereuggang peratere. 


Diſchreden D. Martin Zuther = 

Alfe inc sum Sch vnd Predigampt mit den ha gezo gen / hette ich aber gewuſt das ich jet 
Sebi ac 4: j) en mic hfatım seh 4 Ko Fbaauichen ei AljoMager‘ WR DIER And en — as auch 
gebörer ei aoam nd/be gleichenna er. fein Meib b/iwer af ich ech BORN ah man im 
großer Efekaubunmihder Haufhaftung haben müfte, Dara aaa Pig 
mut  erhetteesmitfleiß in den Fi ee —— 
** Pk onen /desgroffen Alerandersund Sanct Auguſtinus after die 
— eh u weiſe / vnnd nemen —S—— che ſie es 

En —— ch Doctor Martinus Luther: Ir Jungen Geſellen wenn jr flug weret / ſo kondt der 
—— re an name Kr, t/wie man ckvnd 










Sunaen flug weren / dae Dj “ th. Die ‚ottengei * ind eitel junge cute / Ica⸗ 
— * hacto — * cuſcu ſte erobern ans — are Amen 
r —— —— Don” ech 


« = Verachtung — a © 


Gottes 
CR Eh Habciprach —— a er 
ee ——— —* eufferfte/g ” — 










EN kathtungh Ting: - ne cf aller! neuflerlichoyn lc 
5* raſicu folacn. Wenn ich cincm ſchi fuchsunndnsth 
hen verachtungden Östtliche ar — — * 
un — ee es In 
Auffd — 
ig nallen Hiſtorien man/d4s/ we Bottes Wertrein adi enzz 
Gore — — ehernach ——— BEER 
Worze fol fjcitpszperftta efolchesdie Ereimpel ei fti 
gen firafe: zeigen, On — a —— ee ch Vater ift/er wu mit 
arrherm ge teichsdafür/ ——*— anckbarkeit vnnd ver 
Zn — —*8 * — gantipe nmußztwar der QBefebliben entweder 
Prediger, een — — (twilondfanone®& ſcyn. Vnd der 
S—— cn vnd Kirchendiener auch haben / er kondie ſonſi ſei ner 


Sıgemp Ei ottes —— cohinweg / vnnd wirtder warhafftige 


der Del, | — — 
8* —— — Auf ande beige Oichen Worte any 


Gottes 
worts vers MEN 9* Dr — 7 xrach ea dir 
achtung · di tere gewiß, Vnd ſolches ſche man auch anden äden’ Cortfandteji * —e—— 

es Kat fandeeer jenen Chem ri Sonate adenh 

RR auff den —— ſtein theilete / vnd giengen indiegange We t alle ſcheit 

‚jugleich; — — * 
pheten getodtet / Che — —8 pofte get/aber balde ligt darauff Jeruſale 


—— ae Dee: —— Sr — ——— 
—* 


öftes Io: Er a FE 
HA ai q 


Seel a is * Lauch das 
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| Pe er eidẽ geſa lines —— negant 
einen er non —— ee en 
* —* die b.Schrifft/ und at diß Buch das gro —* heſte zeugn 
— ——— rede — 
ne ct. Martinusih- 


—* 

—28* ther vnnd ſpꝛach: Was thut das dazu/ wenn es eich Drofesm t eben hettesdech iſt es 
rien — diß us allein — aller Near) ———— die 
eier veſchaffen ſch —— age 













uk. Unnäge , 
9 en Ri fol_ * 
2 a Hl ALAK TE LE) r DEE yıyalnıanan .s \% nr... a + 
Bottſchuf and ini tten Abe Atentag vo ‚ach fchuff achten. 
7 Ay NET Be REReERen erg Teer Vera 
* die Biblia wat uni Bapfhuumbden leiten nbefänit/ Doctor imacheerijar Bibel ve 





- LEE Petrus Lupinus ge⸗ Mer 
| u " Waswifhofrälbertvon Beinisvonder Bibelge: 


Hector Martinus zu Eißfcben/furiorfeinem tode / das auff dem Reichftäge 5, 
SEE red — — 

Gnediger urfürft Herꝛ⸗ von 
one Chur grad mit iefemn Buche Dasater geantiporteh/inf meiiniche de der Bıblia, - 


u Sie Biselftverhaffe von den @Selflugen und Sophiſten. 


Ocioꝛ Sina cin Yuguftiner Mönch /der etwa mein Praeccptor warim Auguſtiner 
Klofterzu 1 BIO LAN IT DRCE FRE BEE Die Bibel fo lich hatte / vnnd gers 2. fürs 
re in der H.Schrifftlaß : m Bruder Martine was iſt die Bibel? Man ſol die Alten £chrer von der 
kw’ die haben den ſafft der — geſogen / die ÜFAN, Bibel, 
Das iftder Welt vrtheil / fprach Doctoꝛ Martinus Luther von Gottes woꝛt / wie man ſolches 
auch im andern Palmen ſihet: Denn ſaget man zu den groſſen Hanſen / Vnd nu jr Könige lafe 
teuch weiſen / ec. So ſagen ſie nein dazu / vnd wöllen die Lehre nicht leidẽ / ſo muͤſſen wir ſie auch 
—n (af als die guten geſellen. 


‚ER Der Schwermer jrꝛthumb von Sottes wort, 
ward vber Doctor Martin Lu des gedacht / der Bullinger. 
FR fe ——66 gr ah 
fo dem IBort allzu viel zu —— 


Göttliche Alimacht / glach wie die Jůde theten(ʒwey Samuelis j.) ſo die Arche des Herrn Gott 
—— IR halten wolte / lehrete / welches der rechte bauch des worts vnd 
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h 
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a ra Mo vnd ſprach /er iſt jrꝛe vnd wmasfelber nicht was er helt / vnd meinet 
pi Fallacias,und teuſcherey wol / fie wöllen mehr fein dasfie — * haben. Bei⸗ Bei, Der Sa⸗ 
vond ſie ſtehen auff zweyen eufferſten dingen / dakein mittel zwiſchen ft noch fon kan, kn 
mündliche wort / vnd die krafft vnd wirckung der Sacrament gang und gar⸗ > | 
ira hart darauf. Nu ſuchen fieden Mittelweg / vnd loben die wort vnd Sacrament 
ee wir vnſere euſſerſte ond rechte meinung / darauff wir fefte ſtehen ſollen / falld laſſen Ser Sa⸗ 
vnd mit en eins ſeyn. Zuuor iehreten fie daß das muͤndlich wort und die Sacrament weren nur cramenti⸗ 
vnd loſung der liche. Alſo hat fich Zwinglius vnd Becolampadius zu weit verſtiegen Da "erId war 
am jnen widerftand that / lieſſen ſie etwas nach/wichen zum theilond linderten ar Secret 
nung vnd verſtand / als hetten ſie das muͤndliche Wort und andere mittel nicht verwo 
dern nur allein etliche grobe Mißbꝛeuche verdammet. Scheideten alſo von einander —2* 
ten den Menſchen / der das Woꝛt pꝛedigte vnd lehrete von Gott der da wirckete / jtem 
—* der da teuffet von Gott / der es geheiſſen vnd befohlen hat / vnd meineten der H. Geiſt 
ben vnd wircke one das Wort / welches Wort nur wiecin — loſung / zeichen vñ 
— aan Geiſt zuuoꝛ ond allbereit im bergen ift/finde: Wenn nu das Wort den Geiſt 
ndern einen Gottloſen Menſchen / ſo ſey es nicht Gottes wort / Definiren vnd ach 
ga rt nicht nach Goit / der es redet/fondern nach dem Menfchender es annim̃et vñ 
empfehet/wöllen nur das folches Gottes Wort fey / das da reinige vnd bringe friede vnnd leben⸗ 


Aſc⸗o Lehren ſie jetzt daß das cufferlich 4 Dafür die 
klexct: auꝛcigetꝑud deutet 


—— * ICH: 

/definiren ond meffen nur feinen Gran nach der Materien / wie es mu Rortögei= 

ein pur Menſch für ſich ſelber redet, Wollennihtdaf das Wort Gottes ein Inſtrument vnnd ſter Gottea 

Werug ſey / dadurch der heilige Geiſt wircket / vnd fein werck un. vnnd einen anfang wort holtẽ 
— machst 





Tiſchreden D-Hartin Buchers, 
Wofür die Pepe htfertigung oder Juſtification / in dieſem jrrthumb find fie erfoffen/ daß fie flch 
icht N j 


ee cufel / der dt Wort 


N. 
fir G. W. lieber Herr G 
halten. Golies in den Papiſten vnd ———— ——— fel wol daß 
Ser Teuf das mündliche wort und das eufferliche Predigampt inder Kirchen jm ſchaden thut / darumb fo 
kin feinen fPrenget ond richtet er jett fo mancherlep Jrathumb wider Daffelbige an. Sch hoffe aber Gott wers 
Geiftern de in kurtzem drein den Teufel mit ſeinen Rottengeiſtern zu boden ſchlahen. 

dem Wort in Ehriftaberfoles gewiß dafür halten / vnd ſagen: Gottes wort iſt das ſelbige wort / vnd ebẽ 
Gottes ſo wol Gottes Woꝛt / das den boͤſen Buben / Heuchlern vnd Gottloſen / als das den rechtt / from⸗ 
feind. men Cheiſten vnd Gottſeligen geprediget vnd fürgetragen wirt. Gleich wie auch die re riſt⸗ 
wWie vnd bche Kirche vnter den Suͤndern iſt / da boͤſe vnd gute vntereinander gemenget ſind. deben 
wofürcın das Wort / cbꝛi da Selig machet alle die 


Chriſt Bor daran gleuben/ widerumb wirtes auch die Gottloſen richten u, enge fünfften Ca⸗ 


win 


J 


zes Wort pitel. Sonſt hetten fie eine gute Eniſchuldigung für GOTDT/ das man fie nicht fondte 
‚halten (ol, noch folteverdammen/denn fie hetten fein wort Gottes 3* daß ſie hetten konnen annemen. 
Wir aber ſagen / lehren vnd bekennen daß der Prediger Woꝛt / Abſolution vnnd die Sacrament 
nicht der Menfchen/fondern Gottes werck / ſimme / reinigung / entbindung vnnd wirckung iſt/ 
Wir ſind nur allein die Werckʒeug / Mitarbeiter / oder gehülffen Gottes durch welche Gott wit⸗ 

cket / vnd ſein werck außrichtet. 


Wir woͤllen jnen nicht einreumen noch nachgeben di hileſophe 
ſtinction vñ outerſcheid / ſo auf der Vernunft gefponnen iſt / 
niret Acılıa 8 ft aber. murcket / item / I Lens et ahlalısı: als 








chrt has Mhsunsssldee Brenn Shrii kart ah aet das —;reraibet inn 

nein mit nichten nicht / ſondern wir ſchlieſſen alſo: Gott prediget / drewet / ſtraffet / ſchrecket / 
— . der Herꝛ Chri⸗ 
ſtus ſaget: Wer euch hoͤꝛet / der hoͤꝛet mich / etc. Was jr auff Erden werdet loͤſen / das ſol im Him̃lel 
auch loß ſein / ꝛc. Item / hr ſeid es nicht die da reden / ſondern der Geiſt meines Vatters iſt es der 
urch euch redet / Matthei am zehenden. Alſo bin ich gewiß wenn ich auff den Predigtſtuel gehe/ 
oder auff die Cathedra trette / vnd wil predigẽ oder leſen / das es nicht mein Woit iſt / fondern unge 













3 wie der fůnff vnnd vierkigſie em faget / denne 
Gott redet inden Heiligen’ eten vnd Gottes Mennern / wie es Sanct Petrus in feiner E⸗ 
piſtel auch ſaget / Die Heiligen Gottes haben geredet / getrieben durch den heiligen Geiſt. Dafot. 
Gott pnd Dienfch nicht son einander gefändert noch geſcheiden werden / nach dem verſtand und 
prtheil Menſchlicher vernunfft/fondern manfol ſtracks fagen / dicfer Menſch / Prophet / Apo⸗ 

ſſtel / oder rechtſchaffene Prediger und Lehrer / was er auß Gottes befehl vnnd Worte redet vnnd 
dqhut / das redci vnnd thut Ge Daſo 
len die — agen / Itzt hore ich nicht Paulum / Petrum oder einen Men⸗ 

ſchen / ſondern fen’ Abſoluiren / Straffen / bannen / vnd das Abendmal 


er nn ner ee, 


ER is folchen Prediger nehmen / wenn es gleubte dasfolch wort vnd Troſt were Gottes wort / Troſt 
Wortpnd pndernflemeinumn mbfchlieffen wir ſtracks / rund vnd gewiß / Gott wircket durchs wort/ 
feine dies welches gleich wie ein Wagen iſt / vnd als ein Werckzeug / da durch man jn lehrnet im hertzẽ rechs 
wer erkennen, Denn auch Balgams Eſelin Wort / nicht der Eſelin / ſondern Gottes wort ſind / vnd 
chen das wort fo auß dem Munde durch die Lippen gehet und geſpꝛochen wirt zum Gichtbrůchti⸗ 
gen:Sonſey g ir find deine Sündever 

Daß aber das Wort nit allenthalben fondern onterfcheidliche frächtebringet/ vñ nicht gleich 
Drfa das wirckei / dab biac iſt Gattes gericht und heimlicher wille ſo vns verborgen iſ wir ſollen es auch 
rn, micht wöllen wiften. Der Wind biefetiwoer wil/faget Chritus Capitel/ uns gebils 


_ | e 
— vornehmen wen than vnd betruͤbt Gewiſſen vonein® 





eit 
ei ir, et nicht darnach zu gruͤbeln vnd zuforfchen, ka aıchdochnich ü la 
a und baldetraurig bin / Item / ein u per Wort Gottes habe / denn ein ander mal. 
Penn ichallseit aleicharaen GSattes ort arfinnet were wüfolch £Da hestewichibinela 
len ſo were ich der aller. ſeligſte / aber eshat dem lieben S. Paulo auch gefrilet / der klaget Rom. . 
mit Hertzlichem ſeufftzen / er febe einander Geſetze in feinen Gliedern / das da widerſtreitet de Ges 
fe. Solte darumb das wort falſch ſein / obs gleich nicht allezeit antrifft Summa / dieſe kunſt / 
determination vnnd erkentniß des Worts iſt von anfang der Welt in groſſer gefahr geweſen / vnd 
hat viel geſtandẽ / vnd wenig leute koñens, Gott lehre ſie es denn durch feinen Geiſt a 
| | ege⸗ 
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E MonHotte Wort 8 


gewiß find and ſchlieſſen / wenn onnd was rechtfchaffene Propheten / Apoſteln / Pfarrherrn / 
ji — — 
ue / vnd 11% } N : 
+ Aber die Schwermẽẽ verftchen noch Die frafft des Gottes nit / mich verwundert ſehe / Schwer⸗ 
daß ſie von Gottes Wort viel lehren / leſen vnd ſchreiben / da ſie doch ſo wenig dauon halten. Ach mer verach 
licber Gott erhalte vns bey deinem Wort / laß vns dieſen Schatz je nicht wider nemen / ſondern ten die 
bilffdas wir dein wort mit danck annenmen vnd behalten. Es wolen die Schwermer nichtdarfür Fra? des 
angefchen fein daß ſie gejrret haben / vnnd gehen nur mit flickwerck umbnaßfiejscjuthunubeber ' 


28 Vom nutʒ vnd wirckung des Soͤttlichen Worts 
F Allein Gottes Woꝛt iſt gewiß vnd vnuͤberwindlich. — 
> Erkog Friederich der alte lobli urfürftzu Sachfen/ic. igt / als en Gotta 7, Frieder 
Te, —— An Dort. Marc, a — 
das auß Menſchlichem verſtande oder võ der vernunfft nichts kondte ſo weißlich / ſcharpff G. von. 
vnd ſubtil erdacht vnd herfuͤr bracht werden / daſ man nicht kandte wideruuib eben auß derſelbiaẽ 


PB ein UN v1 1 aM n NN rei nnd ar ti /u ir Na pr 5 many 





29 Auffer Bottes wort iſt nichts gewiſſes. 
S ein mal geſagt / das man etwan viel geleſen vnd geſchrieben habe on allen verſtand 
darauff ſagte Dortor Martinus vns iſt fürmarjegtein groß liecht —— wir er 
I haben nicht allein die Wort /fondern ——— lob / das wir wiſſen 
was recht ſey. Kein Sophiſt hat dieſen Spruch(Der Gerechte lebet ſeines Glaubens) konnen ver 
ſtehen noch außlegen / ſo haben jn die Better auch nicht verſtanden / Denn Gerecht ſein vnnd ge⸗ 
rechtigleit / haben fie auff mancherley weiſe gedeutet / außkgenammen der einige Auguſtinus / ſo ei Oer Veter 
nie groſſe blindheit iſt in den lieben Vettern. — Ieleiman füruernlich die. Sepefftstarı Plan. 


een wol / aber mit befeheidenheitiefen / denn 
T srechtrencenonnDvicherer Ne fich aher vonder Bibclaufde 
nd cher begeben / derſelbigen ſtudium iſt vnendlich vnd si geblich. | 
0Baottes worto ſol man gewiß fein. * 
Religions ſachen was Gottes woꝛt vnd die lehre belanget / da fol man des dinges gewiß 
EX ein/ond nicht wancken / auff das die beklentniß in anfechtung beſtehe / vnnd man darnach Gewit⸗ 
EBnicht ſage / ich hette es nicht gemeinet / denn wie ſolche rede ſonſt in Weltlichen ſachen fehr⸗ * ir — 
He ſalſo iſt fie in der Theologia fehe ſchedlich. Darum ſind die Canoniſtẽ / des Bapſto euch Gen. e 
ler vnd andere Ketzer / ein recht Chi ⏑ — ich J 1 welches am ang 9 











9 noertni 
twie.einefihöne Jungfraw / vud der eib iſt wer an ·Sw · aber der Schwan ifttierine Schlan · Canoniſtẽ 
ge Das re lehre gieiſſet ſchon ſcheinet huůbſch / vnd was fie lehren das gefelt der vernunfft wol / find wi⸗ 
vnd es hat ein anſehen / darnach ſo bricht jre Lehre mit gewalt durch / denn alle falſche lehrer henge cin Chamec⸗ 
gemeinigklich das Brachium ſeeulare an ſich / aber zu letzt iſt es eine ſchlipfferige vongewiſſe (che '* 

u Ochlangeeie feste Bau Bar op cine Dune die Hende wüfcher. 

Auff einander zeit ſagt D.L. Bor allen dingen můſſen wir wiſſen / ob dieſe vnſcre lehre ſo wir glaub am 
füren Gotues Wort ſey/ Denn wenn wir folches wiſſen / ſo lonnen wir feftigflich drꝛauff bawen / Foncs w. 
daßdiefe Sache ſol vnd muß bleiben / vnnd fein Teufel ſol fie vmbſtoſſen / viel weniger die Welt magt ges 
At alljrem Hoffgeſinde / wie ſehr ſie dawider toben vnd waien / Ich / Gott lob/halte meine lehre wißbesder 

füronjers Seren Gottes wort / vnnd hab nu auß meint hertzen weg gejagt alle andere glau lehre. 

fie heiſſen auch wie fie woͤllen / und hab dieſe ſchwere gedancken vñ anfechtungen fchier vber⸗ 
wundt / da mein Hertz ein weil alſo ſagte: Biſtu t 8W reinhat?und .,, FÜR, 
die audern allzumal habens nicht. Alſo fichtetonsder Sathan auch an/ vnd ſtuͤrmet mit gewalt —— 
Mons ein / mit dem namen vnd Titel der Kirchen / a ſpricht er / was die Chriſtliche Kirche biß / Mtunge 
Ber beſchloſſen / vnd ſo viel Jar für recht gehalten / dasſelbige ſtoͤſſeſt du vmb / als were es vnrecht / vberwun = 
vnd zurrutteſt beide das Geiſtliche vnd Weltliche Regiment / mie deiner n hie, den. 

iß argument finde ich durchauß in allen Propheten / da die fürnemften Heubter beideinder — 
Kirchen vnd Polticey ſagen; Wir ſind Gottes Volck / denn wir find im ordentlichen Regiment —* 
von Gott geſtifftet und eingeſetzet / was wir als der groͤſte vnd beſte hauff ſchlieſſen / vnnd fuͤr recht —— 
erfemten/dasfol man halten / wer ſeid ib: Narren / das jr vns lehren wöllet / iſewer doch kaum ein 
Bandyole Da muß man warlich mit allein mit Gottes wort wol gefaſſet ” gerüftet ſein / ſondern 


auch an 


richs Chur. 


9. nn A 


Tifchecden®. Martin Luthers/ 


SEHE auch die gewißheit der lehee haben / ſonſt kan man im kampff nicht beſtehen / man muß fagen fin 
— nen / Ich — ap halte / Gottes der hohen Maieſtat im Him⸗ 
eige ehem). melcigenes wort vnnd endlicher Beſchluß / vnnd die ewige Vnwandelbare Warheit / das ander 
— alles — ftimmet/oder dawider it / Das iſt chiel Teufelslägen/Falfch/ 
it vnd vnrecht. 
—* 2: Vnd das thuts auch alleine/daf einer ein Spiel anfehet / vnd dabey beftendig bleibet und fage: 
ug G. M Ir andern allzumal metvnd habt vnrecht / aber meine iehre iſt allein recht / vnnd Gottesgemwille 
Warheit / dabey bleib ich / wenn gleich die gantze Welt anders ſagte / denn Gott kan nicht liegen/ 
da hab ich ſein das kan mir nicht feilen / noch von allen helliſchen pforten vberweltiget wer⸗ 
den / vnd hab den troſt dazu / daß Gott ſaget: "Sch wil dir Leute vnd zuhoͤrer geben die es follen ans | 
nemen / laͤß mich nur forgen/ich wil vber dir halten / bleib du nur fefi bey meinem Woꝛt. 
Manmuf gewiß fein/daß die lehre recht ond Die ewige warbeit ſey / vnnd darnach nichts fras 
Der Abo⸗ gen / wie fie werde vonden Leuten gehalten / darumb ſpricht Cheiſtus Joan.d. Cap. Wer kan vn⸗ 
fteln Die» ter euch meine Schre taddelnzfondern fo ich euch die warbeit ſage / warumb glaube jr mir nichte vñ 
ropboria alle Apoſteln find der lehre auffs.aller gewiſſeſte geweſen / vnnd ©. Paulus treibet ſonderlich die 
ödergemß P riam / da er zum Timotheo fager: Es iſt ein tewers vñ wertes wort/das Jeſus Cheiſtus 
beit der Ich u die Welt kommeniſt/ die Sünder Selig zu machen / denn der Glaub gegen Gott durch Chris 
* ſtum muß gewiß vnd feſt ſeyn / daß er das Gewiſſen froͤlich mache und zu frieden ſtelle Vnnd S. 
Pet in ſeiner Epiſtel jagt: Wir haben cin gewiſſes / feſtes / Prophetiſch Wort / vnd jt thut wol da⸗ 
ran / das jr darauff achtung habt / als auff ein Liecht das im tunckeln auffgehet / ꝛc. Wenn man 
dieſe gewißheit hat / das iſt denn der Sieg wider den Teufel / aber wo man der lehre nicht gewiß 


iſt / 
Soit du Selig werden / ſo muſt du des Woꝛts Gottes alſo gewiß ſein / das / wenn gleichalle 
Menfchen anders ſagten / ja alle Engel nein dazu ſprechen / du dennoch kondteſt allein darauff ſte⸗ 
hen vnd ſagen / noch weiß ich das diß wort recht iſt. 
Es ſpꝛach auch D.¶. Sch wil für mich allein Gottes wort haben / vñ frage nach feinem wun⸗ 
2.8.versfperzichen,begert auch keines Geſichts / wil auch nit einem Engel gleuben/ der mich anders Ich» 
» er rer denn Gottes Wort/ich gleube allein Gottes wort vnd werden / denn Gottes Wort iſt von 
| GoreswLanfang der Welt gewiß geweſen / vnd hat niemals gefeilet / vnnd ich erfahre es in der that daß es 

alfo gehet / wie cs Gottes wort faget, 


IF Bir dem Wort Sottes kan man fich wehren wider den Teufel, 
% Er mich der Teufelſyrach Dort, Luth.) můſſig findet / vnnd ich an Gottes Wort nicht 





fo macht er mir ein Gewiſſen / gleich / die 
2.8. an⸗ giment zerſtoͤret vnd zuriffen/onnd —— daß ſo viel Ergerniß vnd auffrhur dh 
fechtung durch meine Lehre kommen fen. Wo ich aber Gottes Wort ergreiffe / ſo hab ich gewonnen Spiel⸗ 


| feiner lehre ſchuhe mich wider den Teufel / Vnd fage alſo⸗ Ich weiß / vnd bins gewiß auf Gottes wort / das 
halben. wirt mir nicht liegen / das diefe lehre nit mein ift-fondern des Sons Gottes. Darnach wehꝛe ich 
ib WERTE OO ROn ERIRDEN Sfr Hnst nach der ans IV}, DIILIKE ALLEDDIDEDID SED 
9.4.fbus were? Er hat feinen Son zum Koͤnig geſetzt / wil indie Welt nicht annemen/fo hat er in feftanug 
vd wehre Eingefegt in fein Xeich / daß ſie jn nicht werd? vmbſtoſſen / ſondern wol bleiben laſſen müffen. Wirt 
ſich aber die Welt vnterſtehen / vnnd jn vom Stuel ſtoſſen woͤllen / So wirt Er ſie auch in einen 
Chriſtus Er —— fie in der Afche wirt liegen müflen. Denn Gott ſelbſt ſaget: Dieſen meinen 
bleibe wo! Son ſolt jhr hoꝛen / Bund Pfalz. fpricht er: So laſſet euch nun weiſen jhr Koͤnige / vnnd 
firder , faflet euch ne ee Dienet den HERKEN mit Furcht / vnnd 
SO. frewet cuch mit zittern / kuͤſſetloder huldet)dem Son / daß er nicht zoͤrne / vnnd jhr vmbkommet 
Troftfür auff dem wege / Denn ſein zorn wirt bald anbrennen. Das iſt / werdet jr euch wider den Son le⸗ 
Die verfol⸗ gen / ſo werdet jr/mit all ewerm Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumen / Regimenten / Rechten / Ordnun⸗ 
geten Pre= gen’ Geſeken⸗ vnd gut vntergehen / Wie den Juͤdiſchen Rönigreichen/ 
digervnd vnd allen andern auch geſchehen iſt. 
en Auffein ander zeit faget Dort. Luth. daß der Teufel fürnemlich damit vmbgehe / vnnd fich deß 
Teufel für am aller meiften befleiſſige / mi 
nemli e/Priuatiue alſo / Ir prediget und lehret / das fein Menſch in viel hundert Jaren 
vmbgebet. nicht gelehret hat / Wie / wenn es Gott nicht geficlerfo weret jr an ſo vieler Seelen Verdamniß 
en fchütdig. Alfo ſchendet d Teufel / vñ macht zu nicht das gute / ſo ein Chriſt gerhan hat / daher hat 
oer auch den namen / das er cin lůgner heiſt / Diabolus. fier/onnd wei 
nie les nicht allein die Suͤnde / vnnd das böfe hoch auffzumutzen / Sondern auch die —— 
en 


‚ # 
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We — ſchenden / vnd zur Suͤnde zn machen. 
—— Dat © Pan Sn mg Of Er eg Sa 
Chꝛiſti/ vnd ein Heiden. um ſey / verfichetein Menſch —— 


— Das Euangelium ofenbedichemligeBofheter 
es — 
N) 





Bin Ja an GN | 


ie hösen wuͤrden / daß ſie von des Bapſts Gen 
Dꝛangſal vnd — Armen Gewiſſen / vnd vntreglichen Schinderey ſolten frey ſein / vnd he — 
——— auf € ie Him̃liſchen —— —* fie mit fo vnzelichem ons der welt. 
oſten⸗ doch alles vergebli Vnnd ſonderlich gedachte ich / die 
Bi — ulen ſoltens von Hertzen gerne annemen. 
— was geſchichte Eben vmb ſolcher Predigt willen tretten ſie vns jetzt mit Fuͤſſen / Au hiſ Sie aller 
J — —— lichen vnnd neh ER chichjien velten in 
Zi embſten Leute find in. Weltlichem Regiment. clio/ find dem 
| R eufel und ſeme Gliedmas die Welt recht fennen ebenen Semi er ein —— 4 Euangelio 
J era Sie Gottes Widerfacherin ſey / wo fie am beſten / froͤmbſten 
ligſten iſt. Das hette ich zuuor nicht gegleu ee 
dep; darinnen ein ſo groſſe verachtung Gottes / vnd feines worts fein folte/nuaber das Euan⸗ Teufel 
gelium koͤmpt / ſochuts die Hessen auff / vnd zeiget an / daß fie Gottes wort vnnd deſſelbigen Pre⸗ werde auf 
diger vnd Diener verachten vnd verfolgen / —** auf den ſchoͤnen Engeln / eitel ſchwartze dem Euan 
Teuffel werden. Da ſehe ich der B choffe / Färften/ Edelleut Bürger vñ Bau; gelo er⸗ 
wer voller Teufel ſand / Weil ſie dieſelbige fc — ae Be EEE She fürs 
Sondern au mutwillig verachten ond —— —— 
Diecſe —— hab ich vor dem io in den Leuten nicht geſehẽ / ſondern ae der weie 
meinet / ſie weren allevold«s H Geifies / aber Cheiſtus mit fein? wort iſt ein offenbarer der gedan⸗ find vol 
en vieler hertzen / wie Luc. ij. Simeon weiſſaget / das man gewar wirt / was in dt —* Eeuffel. 
f Nemlich/der giftige grim̃ / toben und wüten/wider das Euangelium ondfeine Diener. Erbes 
3 Solche offenbarung gefehicht ons beide zum san sehen Zum vnterricht / daß die herzen 
wir nicht erſchrecken ſollen / wenn wir ſehen / das ſo e/ wei tliche/beilige Leut / zu durch ſein 
den / daß wir uns deuber verwundern müflen onn — dein feiner wort. 
a ein frommer Buͤrger / ſo ein — Ehemann / Wie kompt er doch jmmermehr in 
dieſe Blindheit vnd Boßheit / das er — —* 
— — dehnet nach feinem Sinn / Da lehret vns denn das Euangelium die veſach/ ee E 
vnd fpricht: Zuuor waren die gedancken dem Hertzen verborgen Aber nu fompt der jenige/der da 
heiſſet / ein offenbarer der Hertzen / der deckets auff/das man ſehe / was die leute für gedancken ha⸗ Solchs er 
ben / welche weder ſie / noch andere zuuor gefehen haben / die muͤſſen denn an den Tag kommen vñ feret man 
offenbar werden / das man darnach fi muß : War doch das vor ſo ein ſanffter freundlicher —— .n 
{ Mañ / vnd iſt jest fo gar cinrafender Teufel, 
Zum andern / So dienets auch zum troſt / weil je die Welt Bottes Wortnichtdufdenundles 5 
den wil/ond dennoch ſo eint heiligen fchein füret/das wir ons für jr nicht entſetzen / ſondn ſtracks Zum troſt. 
fehlieffen/das all jr fchön — — ſheit vnnd Öerechtigfeit/lauter Heucheley/ 
” vnd verdamniß für Gott fen — u ſie auch Ser wele 
art nicht / dꝛumb ſollen wir fi ic kennen lernen daß die Welt voll boͤſer BubE/ fein⸗ wefen ıft ei 
—— Teufel iſt. IBodunuerwast s vnd Ehrliches in der Welt ſiheſt * ar 
u eb, Co: ft Chriftusfpa/So iſt gewiß der Teufel da / to [ep gleich Rappe/ Piaite 5” Ian 
trick / herin Hembde / oder fonft groſſe heiligkeit / vnd frombkeit / laß es wol fürber it etwas Ser Wels 


en =” 


ne Great wa ERRnSnhRDRiR * Fine 
ift ein greit 
33 Kaleſtat vnd Henligfacdes Sörelichen worte Dan Sott da⸗ mel für 
durch mit vns redet. 


Je Maieſtat vnd herꝛligkeit des Goͤttlichen worts iſt vnauſſprechlich / vñ wir koͤnnen Sort Gott redet 
—— —* danckn „Die Dernunfft gedenskt alfo: nenne vns 
— ———— * na U) ffen / höre Druder 3" rd ſeine 
j Son Sorte Hilfelovnoe Erden —*— mit dir durch ſeine Dia Pfarr und PDreoi, ner 
ger/ 
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Tiſchreden DMartin Buchere/ 
ger / teuffet / vnerrichtet / lehret vnd abſoluiret dich ſelber durch das Geheimniß des Worts vnnd 
Sarament/dieeldigen wort find nicht Platonis / Ariſtotelis / oder anderer hohen Gelehrten vñ 
Menfchen/fondern Gott redet ſelber da. ae 
Welchs die 8 n Fan red * ae; * 8 d | 
beiten Pre tg neine ſubtilitet vnd weuleuffugts aleich wie auch usd olck durch gro: 
diger- ſind. begleichnß lehret gleichen ſind das die beſten uhoͤꝛer / ſo Gottes wort zen vnd gleu⸗ 
benseinfettiglich/ob fie gleich fchmwach im glauben find / wenn ſie nur nicht zweiffein an der iehre , 
Die beften n jnennoch zurathenondzuhelifen/ Bott fan fehwacheitenja auch grobe knollen vnd füilleidt/. 
Suhörer. yenmmansmurerfennet/ond wider zum Creutz kreuchet / auch vmb gnade bittet / vnd ſich beſſe 
und das Gocuuche wort fleiſſig hoͤret / demſelbigen gleubet / vũ das fündliche leben darnach dert, 
Dauid Ian haſſe die Fladdergeiſter / vnd Liebe Deine Geſetze / wil daß wir ſollen auff die 
Gott wil krafft des Goͤttuichen worte fleiſſig achtung haben / vnnd nicht Das mündliche wort / wie jet die 
Eee Enthuſiaſten / vnd fürnemlich Schwenckfetd thut / verachten / denn Gott wil durch ſolch mittet 
haben. mit vns handeln / auch in vns wircken. DR dae cin groſſes / wenn Doctor Sohad Pommer o⸗ 
u——— 83 wiſſen / daß mir es 
Gont im Himmel ſelber hat geſagt. Darumb haben die alten Vetter wol geſaget / man ſol nicht 
> anfehen die Perſondadie da teuffet/ oder das Sacrament reichet 2 fondern auff Gottes wort fol 
man ſehen. es, | 
Fr ( Der) Bileams seiten waren beide rechtſchaffene vnnd falfche Prrdiger vnd lehrer / das nun der 
= Tag ha vaafolmanalfonefeht/ 
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get / Bileam fen hingangen / vnd be den Herrn gerathfraget/ 
vm̃ h welche jm gerathen haben / das er nichts widee 
fra⸗ Gott fürnennen ſolte Darnach erlleret ſich Moſes ſelber vnnd ſpricht: er gieng nicht ch: zu dem 
or) Ri ſondern zu einem falfchen lehrer vnd Schwermer. 

ie, jefe art und weiſe zu reden / das fie Gott haben vmb rath gefraget/gibt vns ein Anzeigung / 
—— Das fie Gottes Wor hoch gehalten haben / vnnd das ſie nicht diejenigen ſo es geredet / anseſehen 
5.Worr baben/fondern betrachtet was fie geredet haben. | 
—*  piercinen Ecrbuaiter vb rath gefraget. Denn Gott hat allwege gewiſſe Perſonen vnnd ort in 
och gehal der Welt gehabt / durch vnd an welchen er feinen willen zu erkennen gegeben hat. Alſo fandte er 
ven. MRofenondoffenbavet durch ihn fein wort / den Kindern Iſrael / das ſie muſte ſagen / wenn er et⸗ 
Bott redet ngaredete/das hat nicht Moſes / ſondern Gott ſelber geſaget. F 
—— Nach Mofejchiekter&heiftum/desieheift gewiß / ſo iſt ſine Perſon auch gewiß / atſo/ dz wie 
föen. nicht fönnen feilen noch betrogen werden / waswirvon jm heren/ das es Gott felber gewiß gere⸗ 
Ehrifti_ det hat / wie denn der HU: Datter fagets Diß iſt mein lieber Son/den foltjehöun. Vn da 
wort aiſt ge Chriſtus gen Himmel fure / ſendet er die Apoſteln in die gantze Welt / ſetzet zuuor die Tauffe vnd 
Ben d- fan Nachtmal ein. Winn nu Gottes wort gehöret und die Sacrament empfangen werdẽ / ſo kon 
wort,  Nemmirmit warbeit fagen/DasJagt boss Al bat mich offtıenuich inanfschsung ag ZunbHt 
bay . iR M 5 Slerlanchihorn DEE octpr oasiim awolmein D— 
offt in ſein mut Gottes wortgetzöflet/das ich darüber zus frieden ward / vnd fuͤhlete / Das ſaget Gott / weil es 
Nechtun⸗ der Bruder ſagte / entweder Ampts halben / oder auf flicht der lehre / denn Gott befihlt ernſtlich / 

ee man fol Chriftum bösen / vnd Chriſtus fpricht wir follen die Apoſteln hosen. 
















OR Vnd das betreuget auch Die acramentirer ond andere Schwermer / die da von Gottes ſachẽ 
Schwers Feen nach jrengeandben/aber ir fagen Das man hs folmas Chen fagcı BlnnAricß£Eännt 
mer reden VOLDE chi offung.den fcndıe Reit da ward nndfiunden Drts ala halte da —i 


“ah 








tes Wort/ uuaucbasıpiialiehe Ant die wort lauten / vnd hindert des Bullingers Cauillation hie nicht / da 
ſondern er fuͤrgidi das weil Chnftus Leibnichegefchen wirt / ſo ſey er nicht vorhanden oder gegenwertig⸗ 
ee Denn hichater nicht gejchaffen die ſichenichen / ſondern die vnſichilichen / auff die form vnnd weiſe 
Wunder micergewoltund ıngefallen hat. Y * 
werck das sy nit leinwortinde 0 at zn das des Denn Chuſti ee IE 
Gortim _ aehlich n nastlznnlers f% Sinttes groſte it derwerck cius. Aber ons 
—— fer. Her? Gott nimpt etliche hergen/denen offenbaret er fein Wort / vnnd gibt jhnen einen Mund, - 
=. dazuonderbeites nicht durch Schwert / fondern Durch feine Göttliche gemalt, ir, 
34 Sottes Wort iſt ein Kewriger Schilt allen ſo darauff ver⸗ 


——— Schilt iſt Gottes Wort / darinũ dz es bewerter vñ reiner iſt denn Gold das im 
pꝛobiret / welches Golt im fern; nichts verleueret / vnd gehet jm nichts abe⸗ year 
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Befteßet,btehet und oßerwindetalle Alfo wer dem wort Gottes gleubet / der vberwindet alles’ 

om er mie ng, Demi ES fire he ce —— 

den Pforten der Hellen / noch fürdem Suͤnde oder krafft. 
enn Gottes Woꝛt bleibet ewiglich/ —— jet auch alle die 

darauff vertramen. Sonſt one Gottes wort hat der Teufſel —————— 

— ——— — — — vnnd 

daran lich gleu /der hat gewo Darumb wir Gorichen 16 vers 

an te viel wemger eo verachten / wie folchs denn der Teuffel licher: 


= — Sott ſuchet vnd finde mangewwiß in fine wor. 
N EB 


ſpeculirens / gruͤbelns vnd forfchensdeiner Dernunffe und Menſchlicher gedandken/ uns 4J 
fern Herrn Gott ne was fein millefey. — hehe | 


Dennanffer feinem Wortond Son Chꝛiſto wird man Gott nicht finden /fondern dur folt Gott auffer ſeins 
lernen ergreiffen auff die we en are Schꝛifft abmalet. Dauon faget auch S. Pau⸗ geoffenbar 
lus j Counth. Dieweil die ſt durch —— ner weißheitnicht erkaũt / geflcles les ven — 
Gott wol durch torichte Predigt ſelig zu mo Rran gleuben / ſintem 
nd die GAchen nach weißheit fragen ——— den ⏑ ⏑ ——— 


Eden cin Engerußyondden Önsheneine Zoeiy Dem abe is beruffen ind, Bid Jr 
= denond Griechen / pꝛedigen wir Chriſtum eine Göttliche frafft ond weißheit. 
Darumb ſo hebe nu da an / daes Chꝛiſtus ſelber angefangen hat / ale nemlich / da er in der Min fol 

futter der Jungfraw Maria Leibe empfangen wird /daer zu Bethlehem in der Krippen liget/ anfaben 
End ander Mutter Bruͤſten ſeuget. Denn darumb iſt er auch von Himmel herab kommen / vnnd Gott zu 

rin natũrlicher Menſch geboren worden / hat auff Erden vnter uns Menſchen —— fuer. 
diget vnd Mirackel gethan / gecreutziget worden gelitten ondgeftorben / vnnd auch von den 
ten wider aufferſtanden / auff daß er fich ons durch folche weiſe für die augen ftellete / vñ damit vn⸗ 
ee — aufffich zoge / vnd vns dadurch mehr 
rete / daß wir vns nicht vnterſtuũnden die Goͤttliche Maieſtat im Himmel vermeſſentlich zuerfor⸗ 
ſchen / aber durch fein Wort leſſet er vns ſolches anbieten / das ſollen wir mit glauben annemen / 
vnd es dabey bleiben laſſen / vnd auſſer demſelbigen Wort nicht weiter von Gott gruͤblen. Denn 
wilt du Gott one Chriſtum nicht erkennen / vnnd dich jhn one den Mittler Chriſtum 
ee FafienKappenund} ʒwiſchen fein Gericht und deis 
indas Mittel zu ftellen / ſoſts vnmoͤglich / daß du nicht muͤſteſt einen fall thun / wie Lu⸗ 

ne asezweifdung geraten, % 


3b 0 Das mannach dem Sögelichenworcalleonfeechunondle- 
w ben richten ſollen. 
Sa auch feine Richtſchnur vnd Canones / die heiſſen die sehen Gebot./ die in vn Die zehen 
rem di * ———— nen PR dir —— Geber find 
—F du einem andern auch. Vnd darüber heit vnſer Herr Gott / denn mit dem maß da mit ec bt | 
du miſſeſt / ſol dir wider gemeffen werden. Mit dieſer Richtſchnur und Winckelmaß hat &ort die (hnurs 
gante Welt gezeichnet / welchenu darnach leben vnnd thun / wol denen / denn Gott verlohnets 


ve hie in ee 
37 Bote redet felber durchs wort / vnd folch wort iſt krefftig. 


Octoꝛ Luther redete einmal dauon / das Gott ſelber durch fein Wort mit vns redete / vnd Ein wort 
ſagete darauff: Iſt ſolches war / das Gott mit vns in der heiligen Schuifft redet / vnnd du Gottes iſt 
zweiffelſt noch daran, er öffer deñ 
J „Aber gleube du daß er die hoheſte Gottliche Maicſtat fen, der Dritte 

darumb wenn er auch den Mind aufhut / forftsaffo viefatsitf. Bett —— —— 
en.n. vnd Pſalm. zz. wird geſaget: So er ſpricht / ſo geſchi⸗ 






hets / oer gebeut⸗ ſo ſtehets da. 
Darumb ſol man zum erſten / vnnd für allen dingen einen gewiſſen vnterſcheid machen zwi⸗ 
Goites vnd der Menſchen wort / Eines Menſchen wort i ein geringer ſehall / ſo in die huffe 
Een bald vergehet. Aber Gottes wert iſt groͤſſer denn — vnd Erden / auch Tod 
in) vnd Hel⸗ 
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Tiſchreden DO. Martin Euthers, 


vnd Helle / denn es iſt je eine kr t Gottes / vnd bleibet ewiglich. Iſts nu Gottes wort / ſo ſol mans 
dafür halten und gleuben / das ſelber mit vns redet/ würde man ſein woꝛt gerne lernen. 


Soutdo ¶ Dauid hat ſolches geſt vnd gegleubet / denn er ſpricht im pre 


freude und 60.2 Bnd dep follen wir uns auch frewen / aber folche freude mirhunsoffsauch 
creng vber aezfalgen/ wiedenn Dad auch mancherley anfechtung mit dem Moꝛd/ Ehebruch vnnd verjas 
Gore  gungauffichen mufte/auff daß er inder furcht Gottes wandelte und bliebe. Darumb fagt er auch 
won 13. )falns: Dienetdem Kern nis furcht/ond frewer euch mitzistern. Golches-reime-nir-cis 


ich geg ch b ‚Denn “ Scan mas * 


——— — — 
dag wir immer ſollen frölich fein/jedoch mit forcht vnd ehrerbietung gegen Gott. 
40 Bottes Woꝛt iſt der hoͤheſte troſt. 

Gottes ee le op ki nannte 
















woır für derfelbige fan allzeit fichen/frölich und getroft ſein / er ſe aber zu / daß ers auch recht vnnd 
fi Baben rein babe. Ein ander der Gottes wort nicht hat / der feller in verzweifflung/ denn co mars 


ıitder 85: gelt jhm ander Himmliſchen ſtimme vnd troſt / vnd er folget feines hertens eitelkeit vnd vnnuͤtzen 
befte troſt. dacken / die ihn denn zu verzweiffelung treiben / darumb ſaget der hundert vnnd neunzchende 
al: Verfiucht ſehen die von deinem abweichen / das iſt / auſſer dem Goͤttlichen wort fans jh⸗ 

nen nicht wol gehen. 


ar 39 Das Euangelium iſt ein geheimniß. 


AU ziſtus ſaget Luce am achten Eapitel: Eu iſt gegeben zu wiſſen das geheimniß deß Reichs 
en — Spruch fragete einer D. M. Luthern / was das geheimniß were / denn 
—* dile mano nicht wiſſen / warumb prediget mans denn # Darauff antwortet er · Dasgeheims 
um beiſſe eg er 
ein geheim find die ding/im Reich verborgen / Se ſtus mit aller feiner Gnade / die runs 
ni, erjeigerhat/wiein S,Daulusnennet. Denn wer Cheiftun recht erfennet / der weiß was Gottes 

Reich ift/ond wasmandarinnen findet / vnd heiſſet darumb geheimniß / das cs heimlich vnnd 
Ser Beitis Geifitich ift/ond wolder Vernunfft heimlich und verborgen bleibet / wo es der H. Geiſt nicht ofr 
— fenbaret/denn ob gleich viel find die es horen vnd ſehen / ſo vernemen ſie es doch nicht. Wie den 
—*8* jetzt viel ſind —— *2 viel von jhm horen/ wie er fen für vns gegeben in den 

















beimniß. Zod/a — vr —24 EMS . ‘Ta fr h (7 
vnd fülens auch nicht/wie —— zun Corinth.ij. ſpricht: Der natürliche Menſch 
vernimmet nichts vom Geiſt . * 


Darumb ſpꝛicht Chꝛiſtus: Euch iſts gegeben / das iſt/ der Geiſt Gottes gibts euch / daß jrs 
nicht allein — — — mbi 
t imniß. Aber den andern / die es eben fo wol hoͤren als jr / vnnd haben doch den 
glaubenim Hergen nicht / die verſtehen nicht / denen iſts ein geheimniß⸗ vnnd bleibet jhnen vnbe⸗ 
Naãt vnd alles was ſie horen iſt nicht anders / denn als wenn einer ein gleichniß oder einen tunckeln 
$reier wil- Spruch hoͤꝛete / Wo bleibet nu der ‚Freie wille ? 
b — Das beweiſen jet auch vnſere Schwermer / die viel von Cheiſto wiſſen zu pꝛredigen / aber weil 
a, Fiessim Fersen elbs nicht fiden/ fahren ſi daher vnd Laffenden rechten grund Dep geheimmiß 
mer verfie: gen/ondachen mit felgamen fündlin vmb / wenns auch zum treffen komet / wiſſen fie garnichts/ 
ben nichts wie fie Gott trawen / vnd vergebung der Suͤnde in Chnifto finden follen. h 
von Got⸗ ſis nicht wunder das fo wenigrechter Chriſten find / denn der Same (dasift Gottes 
soweit. woꝛt)wenn er gleich rein iſt / ſo fellet er nicht allein den en Acker / es koͤmmet nur das vierde theil 
geri guten Acker. Der ander heil Samens fellet unter Die Domen / auff den 
weg undauffeinen deiſen / wie Chriſtus Euer am achten Capitel ſaget. Derhalben fo ift nicht allen 
denen zu trawen / die fich Chriſten rhuůmen / vnd die Lehre deß Euangelij loben / denn Demas war 
auch Sant Pauli Jünger /aber zů letzt verließ er S. Paulium / tem / viel der Jünger Chriſti 
.  wichen von jmedem Heran Chrifto/daer die harte predigt thet zu Capernaum / Joannıs am [ech 
fin Capitel. Darumb forufft der Herꝛ Chriſtus ſelber Matthei am dꝛeitzehenden Capitel / vnnd 
8* Das / wer Ohꝛen hat zuhören / der hoͤre / Als ſolt er fagen : Owie wenig find der rechten 
ſien / ja man darff nicht allen gleuben die da Cheiſten heiſſen / vnd das Euangelium hoͤren / cs 
gehoͤꝛet mehꝛ dazu. 
| Durchs 
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Mon Gottes Wort. n 


Durcho Wort Sottes wied die@Welt-fonderlich die keirche 
regieret vnd erhalten. 


verfichen were / denn durchs wort vnnd nicht Durch gemalt /regferet die weithen 


ee erg ea Se ae 
jfhet, Durch das wort lehꝛet man die Leute / man troͤſtet ſie / vnd man machet dadurch vegierr vil 


alles anligen und anftthtung leichter / ſonderlich in Sachen das gewiſſen betreffend / darumb hat Mt ser 


feiner Kirchen gegeben ein eufferlich wort zuhoͤren / vnd die Sacrament zu gebrauchen. 
Ne heiligen Predigampt widerſtet der Sathan mit allem ernſt / und wolte * in vor 
tilget wiirde /denn dadurch wird jme alleine fein Reich zerftöret ond vertrichen. 

Vnd i warlicheinegar grojfe wunderbarliche macht und gewalt dep eufferfichen mündlich? Trafft de 
en worts/daf durch ein folch ſchwach wort / ſo auß des Menſchen munde gehet / der Teuffel / wel⸗ Görrlicye 
cher fonft ein hoffertiger / gewaltiger Geiftift/folverjaget und zu ſchanden gemacht werden. Dar⸗ worts. 
umb iſt er dem Goͤttlichen woꝛt ſo ſeind vnd leget ſich alſo hefftig dawider durch die Rotten vnnd 
Secten / als die Sacramentierer vnd den Schwenckfeld / die alle das Goͤttliche wort gar verach⸗ 
een. Wie auch Doctoꝛr Ca undli ich ei | 

Ich wilder Widerteuffer geſchweigen / fo das mündfiche wort leſtern / dauon 


| doch Sanct Paulus i. Theſſ. 2.Taget: Alſo namet jr mich anff micht als der ich mein wort redete/ 


fondern alsder ich Gottes wort euch brachte. Item / zun Römern am zehenden Capitel / Wie ſol⸗ 
fen ſie gleuben an den / von dem ſie nichts gehoͤret haben ? Dergleichen in der 2. zun Theſſalonich⸗ 
ern amandern Capitel/faget er vom Anticheiſt / der ſich erhebt vber alles das Gott oder Gottes⸗ 
dienftheiffet/ober Gott der geprediget wird. Sonſt würde ein jeglicher Schwermer auſſer dem 
wortcinen ſonderlichen Gott und Gottesdienſt hhim erwehlen / wie denn im Bapſthumb auch ge⸗ 
if. Vnd zun Romerm am n. Cap. ſpricht Sanet Paulus⸗ Ich ſcheme mich deß Euange⸗ 
kiünichtvon Cheiſto / denn es iſt eine krafft Gottes / die da ſelig alle die daran gleuben. Vnd 
iftusfagets ſelber: Ihr ſeids nicht die da reden / ſondern ewers Vatters geiſt iſt es / Der Durch 
redet Mattheiamzchenden Cap. Gleichwol ſind die Schwermer vnd Sarramentirer alſo 


Eüne/ond doeffen vnuerſchemet das mindlıche wort verwerffen / da fie alſo folgern: — 
f Kein ufirich Ding mache eig + sen fols - 
Das mündliche wort und die Sacrament find cufferlich ding/ gern. 
Darumb machen ſie nicht ſelig. 


Darauff iſt kuͤrtzlich diß zu antwoꝛten: Es iſt viel ein me euſſerlich ding / vnnd der 
Menſchen /dieſe Wey muß man wol vnterſcheiden. Gottes euſſerlichs ding iſt heilſam vnnd kreff⸗ Vnter⸗ 


Menſchen aber nicht alſo. Die armen Leute im Bee un meineten etwa das eufferliche ſcheid zwi⸗ 
—— gleich wie der Du heillofe ond kalte — Seen Satzun⸗ (den Got⸗ 


gen. Mfogiengder Teuffel mit Zwingel auch vmb / vnd tritbe jhn / da er ſagte: Fleiſch iſt fein nl 35* 
ge. Wenndas Argument ſolt gelten / ſo were ein vnaußſpꝛechlicher ſchade in der Kirchen Got⸗ eufferliche 
ges hernachgefotget/denn er hette alle euſſerliche mittel / vnd zu legst auch wol die Menſchheit Chri⸗ ding, 

cx ꝑfleget au gexingen anʒufahen⸗ 


ifetbs ıffen. Dahin hat auch der Teuffelgefehen/ denn 
),80 onterricht durch fein wort de Bien en Hertz Der: 
* ott “ ey 1 6 z 


SSitallein vnterricht das Hertz durch fein wort / daß es komme erſtlich zu ſeinem ſelbs er⸗ a 
fenntnif / auffdaseswilfen möge wie gar böfeonndverderbet es fen / ja Daß es eine feind- Yucca 3 
fchafft wider Gott ſey / wie es &. Paulus bezeugt / Xom. 8. Darnach fo führet Gott den wort, 

Menſchen dahin / daß er zum warhafftigen erkenntniß Gottes komme / vnnd der Sünde loß 
werde / nd nach dieſem elenden und kurtzen leben / das ewige leben erlange. Dagegen ſo kan es die 
Menſchliche vernunfft nicht weiter bringen / mit alle jrer weißheit / denn daß fie die Leute vnter⸗ 
weifer/wie ſie ſich regieren vndehrbarlich leben ſollen / in dieſem zeitlichen vnd vergenglichen lebẽ / 
mwasfierhunmegen/daß jnen wol anſtehet für der Welt / vnd daß ſie laſſen das da ergerlich iſt / vñ 
jnen vbel anſtehet. Item / wie man regiren / haußhalten / bawen / vnd andere gute fünfte lernen ſol⸗ 
bas lernei man in der Philoſophia / vnd auß den Heidnifchen Buͤchern / vnd meh: nicht: Aber 
wie man vnſern Herrn Gott vnd ſeinen lieben Son Iheſum Cheiſtum erkenne vnnd ſelig werden 
ſe / das lehret der heilige Geiſt allein durch Das Göttliche wort / denn die Philoſophia verſtchet 
nichtsin Gottesfachen. Vnd ich habe groſſe ſorge man werde fie zu ſehꝛ widerumb indie Theolo⸗ 
Sie gia ver⸗ 
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Tiſchreden Martini Luthers, 


gia vermiſchen / wiewol mirs nicht zuwider iſt / das man die Philoſophiam lehre vnd lerne. Ich lo⸗ 
devnd billige es / aber es gehoͤret beſcheidenheit dazu / man laſſe die Philoſophiam bleibenin jhrem 
* zirekel/dazu fie Gott gegeben hat. Vnd brauche einer jr alfo / gleich wie einer vermummeten Ders 


Virmißhe ſon / wenn man Comedien ſpielet / vnd als man font weltlicher gerechtigleit gebraucht. Aber daß 
1 0man ſie wil mit in die Theologiam mengen/ gleich gehore fie auch deein / das thuts nicht / es iſt 
pᷣblloſo⸗ auch nicht zu feiden/ondgefellet mir gar nicht / daß man den Glauben ei ⸗ 
pbıs mir seronndgefchicktigfeit oder zufellig ding heiſſet⸗ ae gi 0 a he 
der Theo⸗ a ea ae m ——— / welchedie nfft begreiffen 














k logie. Fark Die gedenck Glaube bieibe in vns / wie die Farbe an der Wand) Sondern dei 
J Glanbe iſt ein ding in Hertz Das ſein weſen fürfıchieibs. bakzppi Gott gegeben / als ſcin eig 
rk Aber nicht eine ſolche dubſtantia, vnnd ding / Vt in prædicamentis Corpu 


Ser. bweſend 
Ir Sabftantia, wiemanfonft in Schulen die Knaben lehret / daß ein leiblich ding / ſo man fehen/ 
| greiffen und betaften kan / cine Subftang vnd ſelbweſend ding ſey. 
Sott hat vns an das mündliche wort gebunden, 
Hat. Martinus Sicher füffgete einmãl vmb der Rotten vnnd Secten willen / die Gottes 
wort verachteten / vnd ſpꝛach: Ach das ich eĩ t ich gerne ein koͤſt⸗ 
fich Carmen / Lied oder Poema von dem nutz / krafft vnnd frucht deß Goͤttlichen Woꝛts 
On Gor⸗ ſcheeiben und machen / denn ohne Gottes wort iſt alles nichts vnd vergebens / ſonderlich was man 
—— inglaub.ns fachen fürnimmet ond thut Darumb hat vns Gott an fein mündlich wort gebunden/ 
nichts.  dacrfpricht Luce am zehendt Fapitel : Wer euch hözet/der horet mich. Da redet er von den můnd⸗ 
- fichen wort /das auf dem Munde eines Menfchen gehet / vnd in anderer Leute ohren flinget/onnd 
redet nicht vom Geiſtlichen wort/ forom Himmel / fondern das durch Menfchen Mund klin⸗ 
get. Dashat der: euffelvon anfang der Welt angefochten / vnd hat fich dawider gelegt / vnnd 
wolt eo gerne außrotten / darumb laſſet vns bey dieſem Medio vnd mittel bleiben / und das wort in 


Er * ———— 

| u fermec iger Baum wers/onballe ext weren Efilin.ond Zweige/ fohabeich doch analie i 

| der nd Keiklin angeklopfftzond gerne wiſſen wollen/was daran were / vnd was ſie vermoͤchten / vnd 
aliczen noch ein par oͤpffel oder birnlin herunter geklopfft. 

| 4WWBie man Botteswost recht lehren fol. 

GBörtes Oues woꝛt muß man recht wiſſen zu chen onndzutbeilen/ denn esfind zweierley Leute/ 
wore recht A) Einstheils find im geroiflen erſchrecket / betruͤbt / als die j Sünde und Gottes zorn fuͤlen⸗ 
su theilen; und haben rem und leid drüber /diefelben fol man tröften mitdem Euangelio. Darnach find 

fr eier an Boos Hergen/denen muß man das Geſetz predigen/ vnd 






* ſie ſtraffen / vnd jnen die Exempel cheszoms fürhalten. As Helie fewer / Item / die Sünde 
flut / Sodom und Gomorꝛa vnter⸗ zond die zerſtorung der herzlichen Statt Gottes Jeruſa⸗ 
lem / denn dieſelbigen muß man flugs angreiffen vnd ſchrecken. 
Die Zuhoͤꝛer deß Böttlichen worts find ſchuͤldig die Pre⸗ 
DSDie duh PR kom ſind ſchuͤldig die Pr 
Sie unser AZuh oꝛer deß Gottichen wort find ya nerpfli Di 






—— fienicht ſollen huren · chebeechcu.toͤdten · ſtelen. Denn das Predigampt gehet die erſte 
ampte von Taffel an der zehen gebot Gottes / fonderlich das drittegebot. So ſaget S. Paulus zun Coꝛn⸗ 
rg ernft chern auch dauon / daß / wer dem Altar dienet/der ſolle vom Altar auch leben / vnnd dem Ochſen 
gebot= der da deeſchet ſolle man das Maul nicht zubinden. 

= Aber wieonterheltdas Predigampt die Welt ? Doctor Martinus Luther redete zu Eißleben 
furgvorfeinem tode dauon / vnd fprach : Man theilet jegt wünderfich mitdenarmen Predigern/ 
denn haben ſie jetzt bey jrhꝛen Pfarzencin fleck Hols / ſehonen Wieſenwachß / ackerbaw oder wein⸗ 
berge / ſo wackt man es jnen abe. Man theilet mit jnen / gleich wie jener in den Fabulis Eſopi mit 
dem Mercurio einen packt machte / daß er alles was er fuͤnde / dem Mercurio die helffte — 
OR Alggr nusinen Sat mu Latte or Landen and / fr erzuond fehelete die Mandeln⸗ 
— vnd leget die Schalen von Mandeln eine feite / ſampt den Kernen auß den Tatteln / vnnd 
— eher die Mandel vnd Tattelkern auff eine ſete. Gab alſo die helffte der ſchalen vnnd Tattelkern 
dam Wercurio / aber die Kern von Mandeln vnd die Tatteln behielt er fürfich. Alſo iſi ** 
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SE Von Gottes ort. 12 4 
Die Bawemn den armen vñ anders denn led J 
2 — * ne Pfarꝛherꝛn geben / nichts Be 
45 Boca wontzaganall edle Sendern ichet wi 
P- Kg @e — fr) toiemantechtiebenföt? Gore. 
vnd wie ein wort le 
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wort / vnd ſpricht ʒ 
inc richt fie: Ir Menner liebet ewre las oO Ra 
Eltern zicher ewꝛe Kinder auff in der zucht vnnd vermanung zu dem Herrn. Aber den 
Wapſt verachtet dieſes alles / und helts für [chlechte gemeine ond Weltl iche ding, 


4 Sottes wort allein obeetuinder des Bee Aeuffde fewsige Pfeile 


Aber Tiſe une em us — 2— jur { 
Doctor Martinus ern rasen 
En h Kegel eo nat 


u ken verfucht maser für ein arfelluf/er hatmirofftfo hart zugefeet/ vom Teuf⸗ 
— —84 — ehe a we mc werflung cache a ich nicht 
up! 2 HIN ch —— 
ott 
‚einem woͤrtlin durch einen Menſchen geſprochen / oder das einer ſonſt ergreifft)einem Bilfft. * 
a Gotteswort nicht/fo iſts balde vmb ons gefchchen/denn da Fan er die Leute nach ſeinem 


— Sottes woꝛt iſt vnd bleibet Soetes ‚wirgleubene — 


Je Widerteuffer ſind in — ——————— vrſach willen kommen / denn da —— 
—— — 5— — — ie ſolten. ——— —— 
| die auff die Menfchen/ meis 
nen Gottes werck I —————————— ichs dafuͤr nicht anneme vnd 
— Gott nei nichte machen laffen fein werck vmb meines vnglau⸗ 
Bens willen / das leſſet Gott / vnd wirds auch in ewigfeit wollaffen. 

Binich one glauben oder im vnglauben getaufft / fo ſol mein vnglaube gewandelt werden in Vnſer vn⸗ 

es —— jm —— iſt / ſol darumb nicht geendert werden. Welchs ef 

durch Erempel flar anzeigen kan / als vor sehen Jaren die ze zedigen / 
— bopunst nicht gegleubet habe / nu aber — men rg Dip ——— 
vnd wort. Da muß man warlich nicht fagen/ daß die zehen gebot nichts ſeyen / oder daß fie in ei⸗ 
nerley weiſe geendert weren worden / ſondern mein vngleubig Hertz iſt geendert. Item / wenn mein 
Herꝛ voꝛ zehen Jaren mir etwas befohlen hette / dem ich nicht gehorſam geweſen / fo folder vnge⸗ 

geendert werden / vnd nicht des Herrn gebot vnd befehl. 
ſol auch der Kindertauffe geachtet werden / nicht das ich halte / als ſolten die Rinder one Kinder⸗ 

glauben ſeyn⸗ wenn ſie getaufft werden / denn weil ſie Ehriſto auß ſeinem befehl zugetragen wor tauffe iſt 
den / vnd die Ente wirdj men der glaube gegeben / ob wirs wol nicht fehen und vers —— 
ſichen nach vnſer vernu 

Ja / ſagen ſie: Es iſt vnrecht daß der getauft werde / der nicht gleubet · darumb ſol man nur —— 

Die jenigen teuffen fo da gleuben Antwort / heiſſet das nicht jtꝛen noch betrogen werden / alfofage der Welt- 
bepfeibondieben nicht / du ſeye darumb getaufft/daßdn gleubet haſt / ſondern daß dich 2 mit weifen/ vñ 


Fyenden getaufft hat, 
der befohlen hat in feinem Namen su 2 
Fu diefen wo: ten und befehl E b * — Volcker/kommet auch das Erem —— Er — 
daß ich den dericuf· 8 ge 
















Fernnichegkubemoch mich fol widerumb teuffen laſſen / die Tauffe muß ſeyn vnd bleiben / vñ wo Rinders 
A daiſt auch dis Taufft / denn Goit leſſet fein werck — vñ vnnuͤtze Es tanff recht 
ſey. 
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Tifhreden®. Martin Luthers, 


. Esiftone frucht nicht/fondernthetigondfrefftig. Wie foltedas Göttliche werck der Sarrament 


enefruchtfegn *jacs můſſen die Sarranient / Bibel und gewiſſe Ceremonien ſehn / auch mitten 
vnter den Ketzern / die da muͤſſen wider jren willen Gottes namendulden und leiden / und one dies 
feftücke kan miemand im Voick Gottes ſcyn / vnd ein rechter glaube vnd were / ſo von Gott ein⸗ 
geſetzt und geordnet iſt / kan on frucht nicht ſeyn. Ja wo Goit die Tauffe leſſet ſtehen vnnd blel⸗ 
ben / vnnd da das Euangelium geprediget wird / da gehets nicht leer ab / wie im Propheten Eſaia 

am fünff vnnd funffzigſten Capitel auch geſaget wird / daß fein wort nicht wider leer zu jhm font 
menfol/ ſondern wie ein Platzregen das Land feuchtet vnnd fruchtbar machet / alſo fol fein wort 
auch außrichten das / dazu es geſant iſt. Menſchen wort vnnd werck vnd falfcher glaube / die find 
vnkrefftig vnnd one frucht / aber Gottes werck vnnd ein rechter glaube / die können one frucht 


TE Bote befohfenfar zu teuffen / vnd das Sacrament def waren Leibs vnd Bluts def Her⸗ 
ten Chuſti reichen / das iſt nicht vnſer werck / wir thuns auch nicht / ſondern es iſt Gottes werck. 
Ser grad Gott gruͤndet fein wort vnd were nicht auff vnſer froififeit und wirdigkeit / ja auch cin fchafck 
Eottes vd Bube / wie jetzt im Bi ſthumb geſchicht / mag predigen oder pꝛredigt hören / teuffen oder ges 
worts vnd taufft werden. Aber cin folcher bube muß fich en / wil er ſelig werden / vnnd —— vnglauben 
werde. ¶ vnd ſuͤndlich leben endern / aber Gottes werct bleibet wie es iſt / ůr vnd für Gottes werck. 


/.Welchen das boͤttliche wort nuͤtze ſch. 


Frage war — Luthers Tiſche / wie es doch zugieng / daß das Euangelium vonder 
umb wes der Suͤnde / durch den glauben an Chriſtum / vonfo wenig Leuten angenom̃en 
De Ben Ran achtete def lieben Fuangeftjnicht viel / allein daß cs etliche horeten / vnnd 
** 3 Bee en Bapfihumbgefchehen / vnnd die Mefle gehorct were) der gröfte theil horeten / nur 
nemen, auß gewonheit Gottes wort / vñ wenn folchs geſchehen were/ fo meinete man es were nu alles auß⸗ 
gericht. Darauff antwortet D. Martinus / vnd ſprach: Dem Krancken iſt der Artzt näge vnnd 

Wo arme €/ die gefunden achten fein nicht / wie man an dem Cananeiſchen Weiblin wol ſihet / 
ſam iy5. die fuͤlt ſhre ondder Tochter not / darumb lieff fie Chriſto nach / vnnd wolte ſich 


gewiffen 
Bien ef trawen nicht laffen abweifen noch — muß auch Moſes für ber gehen / vnd die Suͤn⸗ 


de lernen fuͤlen / auff daß die gnade 

b iſts verloren / wie ae —* lieblich Chriſtus fuͤrgebildet wird⸗ wo nicht zuuor 
der Menſch ar ſein ſelbs erkenntniß gedemütiget und begirig wird nach Chriſto / wie das Mage 
nificat auch ſaget: Die huugerigen fuͤllet er mit gůtern / vnnd leſſet die Reichen leer. Das iſt alles 
vns zu troſt geſaget / vnd den Elenden / armen / durfftigen / fündıgen vnd verachten Menſchen zu 
u daß ſie in aller jbrer not wiffen mogen / zu wein fie follen flichen / tro ft vnd 


man muß allein am wort feft hangen / vnd jme gleuben / daß es war ſch / was es von Gott 

—— R ſaget / ob gleich Gott mit allen Creaturen ſich anders ftellet / denn das wort ſonſt von jhmefaget/ 
man fich np miemanfolches auch vom Cananeiſchen Weiblin ſihet / daffelbige SR gewiß vnnd feilch 

ber O wie weherhut Das 





allein gar end h — * —— —— wie Chꝛiſtus ſaget. A 
ner rege Pe onen 
in ie auch das derſpie v in noten 
ER BE . er 


ar Wo man Sottes woꝛrt liebet / da wohnet Bott. 
— (Wer mich licher / der wird mein 
mein‘ u jm fommen/ond 
a ee 
"dap Gert — ——— machte / aber im 
Menſchen / der fein wort helt / da wolle er wohnen / Wiewol Eſaias nennet den Himmel feinen 
Stuel / vnnd die Erde ſeinen Fußſchemel / aber.nicht feine Wohnung. Wenn mann large fu⸗ 
chet wo Goit ſey / ſo findet man in denen fo Chriſti wort horen / wiedennder Herr Chriſtus hie ſa⸗ 
doch nicht ei 
wort lautt — — Pr: = dam op 
wenn ichein Kind ſolt lehren / ſo wolt ichs alfo mich lieb hat / der helt mein ꝛt. 
Een ua lc 
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FT ons: 3 
| EN Bottes wort thuts allein, — 
leich wie Gott alles ichts et / vnnd Finf terni chaffet 
— Bang aller —* ee ee mn 
vwer am wort Gottes hanget vnnd jm folget / der erferet zu legt was Dauid im Pfalmfas gen Fin 
get: Wenn Gott fpricht foiftsgemacht/ond wenn ers heiflet/fo ſtehets da/aber che man zu diefer diſch 
erfahrung koͤmmei / muß man etwas leiden / denn Gottes art vnd natur ift/ auf nichts alles fchaf 


fen vnd machen. | 
6 IT Botteswortzweierlen. 


Sit hat zweierley woꝛrt / eins ſchrecket / vnd das ander troͤſtet / dawider feret fich der Teuffel Zweierley 


vnnd ſpricht: weildudas Geſetz Gottes nicht helteſt / noch biſt from̃ —— biſtu G. Wort. 

verdammet nach dem Geſetze. Darauff antworte du / vnnd ſprith: Gott hat geſagt / ich fol 
leben / denn feine barmhertzigkeit vnnd gnade iſt gröffer denn die Suͤnde / Item / das im Ezechiel 
geſchrieben ſtehet / Er woͤlle nicht den tod des ſondern daß er ſich bekehre vnd lebe, Hab 
ich denn diefes oder jenes gethan / fo helffe mir Cheiſtus mit feiner gnad / aber es iſt ſchwer dahin 
zukommen / wenn die anfechtung weret / es ward Chꝛiſto ſelber ſawer / durch die verheiſſung des 
Euangelij werden wir wider auffgerichtet. 

* Sottes worts kraft. 

ß iſt die krafft des Goͤttlichen worts / darumb heiſſet es die Epiſtel zun Hebreern ein zwey Die krafft 
ſchneidig Schwert / denn es hat zweierley Tapeten — —5* des Oö 
daofii 





Gottes reines wort nicht geachtet haben/ ıft weier⸗ 
schaffen / haben dic alten Seribenten und vngewiſſe lehrer gelefen mit groffer muͤhe vnd arbeit/ ® 
aber mit kleinem mug ond frommen. C ler m hart? Chryſoſto ⸗ 


gen Kinder tauffe Hieronymus handelt vnd ſaget nichts / denn von ſeiner andacht wie er geiebet mus. 
hab / vnd lobet die Jungfrawſchafft / vnd das Kiofterfchen ober alle Gottliche Stendeunnd Dr, Bierony⸗ 
den. Ir feiner lobt die Weltliche Obrigkeit und Regiment / ſondern gehen allein mit jren andech⸗ 
tigen gedancken vnd Speculation vm̃ / wie die Mönche. Chryſaſtamus iſt mol zu Hoft geweſen/ 
chiſch auher gezen Summa / wie ein Lehrer vnd Prediger in der Kirchen ſeyn wil / der muß auch 
in der Weit ſeyn geweſen / vnd derſelbigen hendel geſehen oder je zum theil erfahren haben / denn cs 
chuts nicht daß cin Menſch mit Kloſter gedancken etwas regieren folte, 
_ SonftfageteinmalD.L.von der krafft des Goͤttlichen worts / vñ ſprach: Die wort des Herz 


rn ** 
— rief na Baba ben fOße oberen weit alle anfchlege / gedancken gr ober 
vnd liſt der weiſen leute / wie man denn folchesim lio ſihet / das Chriſtus mit gar ſchlech⸗ treffen der 










einfe Haen worten zu ſchan Id: macht hatder if 1 % weif heit/ da Ö gendauß Weltklug⸗ 
—A Eiſt gar ein ſcharpffer Syllogiſmus vnd Schlußrede / daß dei Sen faget : Gebt dem ber. 
Keifer wasdes Keifers ift/da er weder gebeut noch verbeui den zinß zugeben / fondern beſchleußt 


nuejren eigen worten ond argumenten / als wolt er fagen/ habt jr den Keifer fo weit laffen ein⸗ 
—— jr ſeine muͤntze habt vnd gebraucht / ſo gebt jr jm auch was jr jm ſchuͤldig ſeid zugeben. 


v. ottes wort ſol man allein gleuben vnnd nicht daran 
fur? q zweiffeln. 


Etuieffet euch nicht mit hohen gedancken / vnd laſſet dieſelbige euch nicht einnemen / ſaget ee Ye 
D.Martinus/fondern gefellet euch zuder Chriſtlichen Kirchẽ / vnd halt euch zum beuflitt den fo * 
bey dem Gottes wort rein gelehret wirt. Denn da iſt Gott ſelber gegenwertig / der da tröftek man ſich 

vnd hilfft / wie denn auch der Her: Chriſtus ſaget: mo jr zwen oder drey in meinem namen verſam halten. 
fee ſind da wil ich mitten vnter jnen ſeyn. | 

VBVnd hie ſollet jr gewiß gleuben / was ich Doetor Luther /oder ein ander diener des Goͤttlichen — edet 
Woꝛts/ oͤder ſonſt ein Cheiſt auf der heiligen Schrifft vñ dem Goͤttlichen Woꝛt mit euch redet/ Be 
deñ ich vñ ein jeglicher rechtfchaffener Prediger hat befehl vñ gemalt von Gott etich zu lehrn vñ zus ; 
troſten / darumb ſollet jr meinen worten gewiß gleuben / O wie ein fein ding iſts vmb die Beicht 
End Abfolution, Une! ube 
WMan gleubt aber noch auff den heutigen tag nicht / daß meine Predigt Gottes wort ſey / oder der Welt 
daseinerim Sarramentdes Altars/den waren Leib und Blut des Herrn Cheiſti empfahe / vnnd von God⸗ 
Daser in der Tauffe abgewaſchen vnnd gereiniget werde von Suͤnden / —* Blut C se Wort, 


—9 





Zu 2 Lau 
- ’ 





Tiſchreden D. Martin Euthers / 
daß ich das rechte vnd reine Wo Gottes le vnd predige / darfuͤr ſehe ich meine Seele dr 
»fande/und wilauch darauff ſterben / denn was ich od ein jeglicher getrewer Diener des Su 
r oder Fhaftiredetv dthut in ſeinem Ampt / auß Gottes befehl mit lehꝛen / p daen tro ten⸗ 
' ktraften/terttenvnD Aber ri 2 ; Kot eiber/dD irch 


werte rnich fo 


* ſol derhalben im glauben auff Gottes wort mich feſtigklich verlaſſen / vnnd wiſſen mein 
Hoff For, vnglaub wird darumb ſolches alles nicht ombftoflen / noch zu nichtemachen. Denn wenn ich dir 
wortfol ſchenckte vnd gebehundert — 8 legte fie dir vnter den Tiſch / du aber gleubteſt folchs 
man * nicht / ſondern ſprecheſt es were bley oder kupffer / was kondie ich dazu / denn ich hette dir Gold ge⸗ 
ſein verlaſ⸗ gebene Es feilei nur an dir / das du es nicht gieubeſt / es iſt dennoch gelt/miewolduesnichtdarfir 
ſen helts. Alſo leuget Gott nicht / wem er das ewige leben zuſaget / dem helt ers auch gewiß vnnd treu⸗ 

get nicht / man ſehe nur zu daß man es gleube / vnd fuͤrwar halte. 


Die jenigen ſo Sottes wort rein haben vnd feſt daruͤber 
halten findarm. 


x S Gottes wort oderdas Euangeliumreinomnd vnuerfelſchet iſt / da iſt auch aruiut / wic 
re fo Cheiſtus ſaget / den armen das Euangelium zu predigen hat mich der Herr gefant. Etwan 
wangelio — ——— Kloͤſtern vnd Stifften / als vnnuͤtzen / faulen / muͤſſigen vnd Gottloſen leuten 
vollauff genug könnten geben / die vns doch vmb leibe vnd Seele / gut vnnd ehre brachten / jetzt gibt 
man Cheiſtlichen Schtern nicht gerne ein heller:superſtition, abgoͤtterey und heucheley gibt gel⸗ 
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des gnug⸗ Wie ſolches an den Baalspfaffen zufchen iſt / 
welcher Die Königin Yefabel fondte em ' Yaber Heu⸗ 
as muſte auß de Königreich fliehen / vnd war fiemands der jn ernehren wolte / biß zu letzt die Wit 
wenzu Sunem jn herbergerte vnd ſpeiſet. en 


Warhafftige Chriften find bereit den Tod vñ alles vnglück vmb 
des Euangelij willen zu leiden / aber Heuchler fliehen das Creutz. 


Detor Luther el Wittenberg gehabt / mit namen Mat⸗ 
Enasbe a cin /.voelcher auch in Lutheri hauß zu Wittenberg gewohnte 
gehabt, Diefer nach dem er heim in Vngern fömmet/ und alda ein Prediger wirt /da 
| war er mit einem Dapiften Prediger vneins worden. Als nu der Papift jn für den Mönch Ges 
orgendes Woida Bruder/damals Stadhaltern und Regenten zu Ofen / verklagt / wie nu jn der 
verhoͤre einer den andern hart verdammet hatte / vnd der Moͤnch die nicht kondte eins ma⸗ 
chen / denn es wolte ein jeglicher recht haben / Da ſaget der Moͤnch George: harꝛet ich wil bald er⸗ 
fahren welchs theil recht hab oder nicht / vnnd fehret zu vnnd feget ziwo Tonnen Puluers auff den 
marckt zu Ofen / vnd ſpucht: Wer feine Lehre vertheidigen wil / das ſie recht ſey / vnd das warhaf⸗ 
= tige Wort Gottes /der fege fich auffder Tonnen eine / ſo wilich Fewr onterftoffen/ welcher denne 
8* lebendig bleibet / wenn das Fewr mit dem Puluer angehet / das er nicht verbrennet / deß lehre iſt 
recht. Da fpeinget Matthias von Bajflugs auffder Tonnen eine / vnd fegt fich drauff / aber der 
Papiſt wolt mit feinem beyſtand nicht auff die andere Tonne. Da ſaget der Mönch Geoꝛge / nu 
ich daß der Glaube vnd Lehre des Vaj recht / vnd ewer der Papiften religion falfch iſt ſtraf⸗ 
fete denſelbigen Papiſtiſchen — ſeinen beyſtand vmb vier tauſent — g 
vnd muſten me ein zeit lang zweyhundert Kriegßknecht beſolden vnd vnterhalten / aber den Mat⸗ 
thiam de Vai ließ er offentlich das Euangelium predigen. 

Vnd ſagete D.Luth.dꝛauff / es wil auff der Papiſtiſchen ſeiten feiner ins fewr ſich wagẽ / aber 
vnſere Leute gehen getroſt ins fewer / ja in den tod / wie man vorzeiten an den heiligen Merterern/ 
S.Agnes / S. Agatha / Vincentio und Laurentio erfahren. Solte man die Papiſten / jetzt jre leh⸗ 
re vñ Religion willen zum fewr treiben / O wie viel würden jrer abfallen / Ili lunt martyresadtis 
ue non peſeiue. Keiſer / Konige / Fuͤrſten vnd Herrn verjagen vnd en er re 
nim̃et der Tuͤrck ſie an / vertheidinget / ſchuͤzet vñ handhaber fic/ 

aboli, Solches redete D. L. zu Eißleben anno 1540. kurtz vor ſei⸗ 
nem tode / vnd ſaget ferrner: wi — 
FE Neheſt find zu Pariß auffein mal zwẽ vom Adel / vnd zwen Magiſtri vm̃ des Euangelij wil⸗ 
len verbraũt word&/da habt die Theologen den Koͤnig von Franckreich vermocht/ 
feur mit eind ſtrawiſch ange zuͤndet hat. Wir find wie ein hauffen Schafe / die nicht auff die weide 
J DEAL? II u (TE LICH} DIEH DUK % % LEITEN iu WÜ 











Kam eurer u 





VonGottes wort. 14 
< Sottes wort — Creutz. 
Enn Gott fein wort prediget / ſo den Gottſeligen und Chuſten bafdedasCree Erers vb 
darauff/wiefolches Mas dns Au hehe Gottſelig —— 
in Chriſto Jeſu leben / die muͤ ng leiden / Vnnd der Hen Chriſtus ſpricht: 
der —* — eh / haben fie mich verfolget / fo werden ſie 
'ö euch auch verfolgen. Darumb fo folget das Creutz gewiß / und im Creutz wirt denn Gottes wort 
recht verſtanden / wie denn folchesder Herꝛ Cheiſtus bezeuget da er ſpricht: Solchs hab ich euch Dz Creutʒ 
a — daß jrs —— darauff folget / leget * —* 
⸗ Das wortrecht auß vnd erklerets / wie auch der Prophet Eſaias ſagt: Vexatio dat —— Wort rede 
erübfallchret auff das wort mercken / vñ Syrach ſagt: Nontentatus qualia ſcitẽ Wer nicht vers ”° 
ſucht iſt / was weiß der? Die Schꝛrifft verſtehet man nicht man erfare es denn im Creutt.. 


Wer Bottes wort lehren vnd bekennen wn der darff nicht 
Ehꝛe / ſondern das Heilige Creutz gew 

As Gott den leuten in der Welt für gaben gibt / da nimet man jm die 
G —— (bee die leute ——— —— Dee leßt * Pre 
paſſiren vnd feidets/allein Gottes Wort / vnd die Religion ifts(lofie ger mug ; 
ana ———— vnnd behalten / des Creutz 

mb henget er vns die pe ſind Auden Halß das liebe gewertig 
Welt vnd den Teufeldieunsindemuterhaften/ vnnd er ja ac⸗ lein. 
* BER nicht $oferig weten. Dapalku zum ücheben weinen ce 


| Darnach wiffefich an jeder Teologus zu⸗ 
— — nicht darauß / wil er anders nicht ein falſcher Lehrer vnnd 
Maulchuiſt ſein. 






BSottes worts art. | 
Ottes woꝛrt iſt zur zeit des Heron Chriſti und der Apoſteln cin-Lchrewerrgewefen/dasıman FE wort. 
Genen inder Welt geprediget hat. Darnach unter dem gangen Bopfthumbifeonur — Let —* 
cnleſerlich wort geweſen Dasman allein geleſen⸗ 


wil fit finder —— 

In esrceumet ſie auß dem wege. 

Sottes wort iſt der Reib,darinnen Sottes Finder empfangen 
vnd geboren werden. 


Leich wie in der Welt vnd im Haußregiment ein Kind zum Erbe wirt / allein dadurch / daß 
das kind ins erbgut geborn wirt / alſo machet der Glaub allein zu Gottes Kindern / die jeni- Binder 
gen fo da geboren werden durchs wort / welches die Mutter iſt / darinnen wir empfangen/ Wer 


orn vnd erzogen werden/wieder Prophet E am vnd vier Cap.dauon fat; — 

lei wie wir nur durch folche geburt/die Gott on vnſer zuthun auſtrichtet/ Goties finder wer, 

; den / alſo werden wir auch durch gleiche weiſe Erben/nu wir aber Erben worden/fo find wir frey 
a ledig vnd loß von Suͤnde / Tod und Teufel / vnd haben das ewige leben vnd gercchtigfeit. 


Sooctes wortfolallen Perſonen und Dingen fuͤrgezogen 


ie and — ee A Ks — eins / daß ſie am mei⸗ 
ſten vnd hefftigſten wider S. Paulum getrieben iſt diß geweſen / daß fie fprachen: S. Pauli 
Die Ayoſteln haben mit Chꝛiſto ſelber decy gantze Jar vmbgangen / vnd hin vnnd her ges — fa» ©: 
wanbe/ali inc ꝛedigten gehörtond Wunderwerck geſehen / ja die Apoſteln haben auch felbft derArgur << 
under gethan/alsder Her Chꝛiſtus noch * Erden gieng.Solchs Predigs TIERE: pasle nen dj. 
Eee habenfi I lmgef fir. Paulo gefuͤret / welcher Paulus Chaiftum —* noch nie geſehen 
iſt allererſt ober etliche Jare darnach beleret worden. Welchem theil ſolt man nu am 
meiſien gleuben ? Demeingeln Paulo / welcher nur allein ein juͤnger / vnd Dazu langſam vnnd zu 
fest zum Chriſtlichen glauben beferet/oder aber den aller hoheſten vnnd groͤſten Apoſteln / welche 
ei für S. Paulo von Cheiſto felber gefant und beſtetiget waren? S.Dauli 
auff antwortet nu S. Paulus wiezun Gala.gefchzichen ſtehet / vnd faget: Was iſts denn Ar'wore 


mehie Dicſes Argumeniſchleuſſet ſo vicl/ ala chen nichts / deũ ob ſi — Apofeinfind/ja Pheck 
Ci wenn hergrund 
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Tiſchreden D. Hartin Ruchere, } 

wenn ſie auch Engel vom Himmel weren / das bekůmmerte mich garnichts. Man handelt hie 
von Gottes wort / vnd von der it des Euangelij / an dem ſelbigen iſt viel gelegen / das es rein 
erhalten werde / darumb ſol das auch allein gelten / vnd den vorzug für allen andern haben / es heiſ⸗ 
ſen gleich Apoſteln oder Engel. Darumb fragen wir nichts darnach wie groß S. —— die an⸗ 
dern Apoſteln geweſen find/ oder wieviel und grofle wunderwerck gethan haben. Das iſts aber/ 
darüber wir ſtreiten vnnd fechten / nemlich / das die warheit des Euangelij beſtehen mose / denn 

en ernennen 
s iß vn ei volli arnen vns / daß wir 

| 20 Dee —— denckenfollen/ weitn wir die Derfon oder laruen haben 





” 


nit hangẽ. das wir darnach fo balde alles hetten. Wie man denn am umb folchs wol ſehen mag / da⸗ 
Rn sinnen man alles thut vnd richtet nur nachdem eufferlichen anſehen vnd laruẽ / derhalben csauch 
—8* gans vnd gar anders nichts iſt / denn ein folche mummerey vnd lauter Faß nachtoſp iel/ darinnen 
* alleinauffdieeufferliche laruen geſehen wirt, 


fommetsauchdas&ort nicht haben wil / ja er haternftlich verbottt / das man jemande 
In Gerich Berfonim gericht anfehen ſolle / noch fich bewegen laffen. Dei dasgerichte iftein Goͤttlich werck 
sen gile nit innd gefcheffte/ darumb folle ich dem Richter weder fürchten noch lieben /fondern meine furche 
—— vnd vertrawen ſol auff einem andern ſtehen / der vber den Richter ja mehr denn der Richter iſt / 
 Perfon. alsnemlich/auff GOTT/ welcher derrechte/warhafftige Richter iſt. Das wil ich wo chun⸗ 
daß ich den Weltrichter als der vnſers Herrn Gottes larue vnd werckzeug iſt / fürchte und Ehre 
* vb Gottswillen/daß aber mein Gewiſſen auff feine Gerechtigfeit oder fromkeit trawen vnnd 
bawen / oder auch vmb feiner Vngerechtigkeit vnnd Tyr willen/fich alſo ſehr fuͤrchten ſol⸗ 


— “1 / das ich deßhalben wider Gott vnd fein wort handeln / vnd Gott wiſſentlich erzoͤrnen folte/ale 
ur h —— —— — Warheit verleugnen ſolte / das wil ich laſſen / was 
ichter zu chren vnd dienſt erzeigen kan / daß ich Gott nicht erzoͤrne / dao 


Wie ferrn bein —— ——— nicht/dasich Bott 
SD.L.dem „ersöene/ond wider jn thue. a en er wil kurtzumb alfo geehret vnnd ge⸗ 
u. föschtetfein/ daß dadurch die Göttliche Maieftat beleidiget und erzoͤrnet / vnnd mein Gewiſſen 
—* berleget / vnd ich ſtracks zum Sündenfnecht gemacht werde. 
— ———⏑⏑ — —— ofen fotfofaßeeie are jmmer in/das 
Beſer der Mit ich Gott behalte /fonfimoltenm Bapſts Herrſchaf gen vndged be 
Welt dei Aber weiler feiner gewaltund — alfowielmifbrauchet /unmd * vns ſtracks — 
—— das wir Goit verleugnen ſollen / vnd jn I dagegen den Bapft allein fuͤr einen Herꝛen erken⸗ 
— ie Gottes Woꝛt vnd den Glauben laſſen zwingen / dringen vnnd ge⸗ 
fangen nemen: Darumb fo werden wir durch Gottes ernſtes gebot gezwungen / daß wir dẽ Bapſt 
len geſchrieben fichet / Man folle Gott mehr gehorfam fein/denn den 
Menſchen/vnd Goteder Himliſche Vaite vom Himinel herab leſſet ſich alſo horen vnd ſpricht: 
Diefen(nemtich/Chriftum meinen NE ne ſaget vnnd befilhet / dar⸗ 
nach ſol man thun / das iſt des Himliſchen Vatters berg vnd willen, 


Durch wer Sott ſein wort erhalte. 
* Herr Gott wirt ſein Woꝛt vnnd Sprach auff Erden erhalten / durch die Schreibfed⸗ 


ern mudie Itden Kopff oder kiel von der Fedder nicht wil behalten / das iſt / die Theo⸗ 
logen vnd Prediger nicht hoͤren / ſo muß ſie doch den ſtrumpff / das iſt die Juriſten — 
dicſe werden ſie recht mores leheen. 

Sottes Wort ſol man feſte gleuben / aber der Val boßheit iſt 
ſo groß / daß der Juͤngſte tag derſelbigen ſtewren muß. 
Wenn G. Enn A DAfGEE 
— Wi. ————— ———— nicht faffennoch 
Be? uff Erden dab man.imallsesurs 
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| \ Don Sottes Wort, 15 


Reime D-B.R,von dem newen Teſtamentbuch. 
ee cdels Buch/ 
Pheites lehren ehut/ 


ee — 
Side Bam 2 Harn Center irtde Pfl: 


omnes quitiment Dominum ‚gefundenin M. 
iberey / onterden Colloquijs Lutheri. 
ER more gewißlich bleibet war, 
Weaeoles hat fomanche fahr/ 
Noch folsnicht feilen omb ein Haar? 
sr Es wirderfülle gang vnd gar/ 
tr Rndfolnsnichtwehnder ſchar. 
— Jar⸗ 
— 
Die es wirt machen 
— —— 
* Daß mandauon frep reden thar/ 
2” ae —— 
Gott ——— 
"Don gen Faden folmanans Bots! Wort vnd nicht 


Sc Martin ui r re 1s2100R og 


⸗ 
















ſache der Kepferlichen en Daichas Beimflen/bie wärbeDarinnenberemniten tvae wasrechtoder und freu⸗ 


vnrecht were. Aber er hette bar geantwortet; digkeit zu 
Bla bett Her Fablanven ehe. Brom —— fuͤrnem⸗ re 
— gegen sichere il Die Keyſerliche Vnno "5°" 
— —————— — — ——————— 
eiſer auch ein Chriſt were / vnd wurde dieſe Mic eier 
Reichs Chꝛiſtlich ortern ond vrtheilen / ob er fiedenn —— —— 
anders wo zubefinden. 


Vorzeiten iſt boͤß ſochtcen gewſt londerlich in der heiligen 


Twan unfern zeicen warboß ſtudiren / da die Theologia vnnd alle gute Kuͤnſte verach⸗ 
— — föpffemitder Sophifteren geplaget worden. Ariftotelem den Arfore 

7 Heiden hieltman in Pla Das/mer mem rim woche var 
haben die ee k. Rinde eine D A? rung des 


— 


groͤſſe des Heubts kans nicht. Son⸗ Ein Moͤn⸗ 
** —— ah * —— Enn ſchlechter Gꝛammaticus he predigt 
beuec⸗ alſo einfeltig konnen ſoluiren vnd ſagen / die groͤſſe des Heubts / das iſt das groͤſte Heubt. 
Mit ſolchem Nanꝛenwerck worden feine geſchickte koͤpffe beſchweret / vnnd weder in guten kuͤn⸗ 
ſten noch in der Theologia recht onterzichtetond gelehret Alſo haben ſich Antipho / Chuſa / Car⸗ 
— en RER 28 er 
i E ij haben 


* — realiter diftindta fitd Sub’ — 
Stantiar-Dbdic en anuser we ee a nd zeiget diß Exempel an und Ge pay 


I a 
—V 2 ar zZ NEN 


er A 
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— Caringehaltnweren, fhmeangemutet / onnd fürgefehfagen hette/ Erfoltefeine Capiancre ;® 





* — — 


—— 
—— * — 


ug — geredet ward tie Gottes wort und feine Diener in der Weit verachtet würden ⸗ 


Tiſchreden D-Martin Luthers, - 
gun Yen Rligeetn wol Gettbaß ie Jusentberfebigenwolgebachere/ vnnd uniee it 
in den fünften die jegt biiken und grünen. 
Sottes wort folmannihenachbenfrricheen vnd leben der 
— 2* D Doc rm Lu neun annehmen A 


dand werden fampt allen denen / die Gottes Wort aufs den früchten der Zuhörer vır! 
er len vnnd richten wöllen/fchendlich betrogen. — — 


zu zn Mani, 


itten 


leben / das werden die Leute nichts froͤmmer v muß die lehre nicht recht ſeyn. Darumb ſpꝛecher 
Aſt vnrecht Fang fun ae Sen An Te para aan Anden — 
Kind verlaffen/einen Hut vnd grawen Rock tragen / vnd eigene chtigfeiterwehlen AD. 2 
Kom nee fern mean en gmerh Le: dy 
wort / dieweil es nicht in allen frucht beinget. 
— Cuangelium iſt die beſte Newezeitung. 
sung von han —5 —— *2* Martin ana. Ti —— 





— vnd —— — worte ur der * Re 


Mangel — A er das wort wegnimmet vord 
ee einem ort/oder wenn mansverfelfcht und nicht rein Ichret/oder wenn ers Die Leuie leſſet 
die gröjte verachten. Den Griechen hat er das Wort genom̃en / da ſie es verachteten / vnd hat jnen 
plage · ¶ dafuͤr den Tuͤrcken vnd vnd Wahomet gegeben / vns Teutſchen vnd den Wahlen hat er gegeben dert 

Bapſt / vnd mit jme me allerley grewel / als verleugnung —— ———— — 





WogadimedieveradptungdenSscicenworte 


unter dem Adel und auch bey den Buͤrgern ond Bawern. Da fprach Doct. M.diefe 

fol onfer trofi/vermanung onderinnerung Gott für dieſe 
RER dancken / daß wir die ſeyen / die fein lieb haben / gerne hoͤren / lehr⸗ 
Ta en Schafft haben. Denn csift eine groſſe ftraffe vnnd erfchrecktich Ge⸗ 
ein Drenfch Gott und feinem heiligen wortfo feind iſt / daß ers nicht 

— aan on Dayu Dee orte Diener nich noch achiet / ſondern fie vnehret vnd verachiet. 


Mit was leuten die heilige Schrifft zu thun Habe, 


S .Rebheilige Schuꝛfft gehet nichtviel mitgroben Sandernvmd / ale mieden Zölnern nude” 
bat armen H 


anf ärkin denn diefelbigen Finnen auch die Haben erlennen / vnd retheilen ſondern 
mis —* ſie hat zuſchaffen mit Geiſtlichen Wuͤrmen vnd en /bie — oc ein ſch hin 


8: —— he ee ‚schen, 


Der heiligen Gchrifft brauch, 
imnewen Teſtament / hat den brauch/ daß fie gt auß eiuem 


* = — 5 
— 2 * Foren ESP Ua En ſol Moſen todſchla⸗ 


ch auß einem eintzeln vnnd ſonderlichen Moͤſe einen gemeinen Mofan/dee 


——— 
fiha ee a ga Exempel / das auff alle gehet / ſo die gewiſſen woͤllen 
BEE | Fangen vnnid binden. Dergleichen Spruch feheti 8 


fangen u mir. — Re mo ——— el — 
„nung Discnfet cs ein fonderlicher iſt / von pnagoga de 
"benahunibgeroet. ON —S—— (u — ürs 


genger 












enger if Chaſtum Jeſum ſtengen / as wot S Petrus lagen: datumb / ſol 
Es Doct. Luther von einem gefraget ward vom wort des Glaubens / das es wider Die Ver Die wor⸗ 


* die Welt vberwunden Iſt doch der Kirchen anders denn tramzigfeit / Ereuß vnnd vers der die 
De — — vnd ſprach: Wi alles: | ggg vernunfft. 


ſachen vmb / mit denen Hendeln hater zuthun / vnnd hatgleichwolein folch trefflich (chön Buch bent · 


pnnd herꝛſcheie/ denn das S. Auguſtin in der Heiden Kirche allein für den andern ein Doctorond 





0 Mono. 16 


bie Spragog mi ren ih und groffen Hanfen für tauſent⸗ Een 
Boreeswostfchener fürder Dernunfft als eitel Rügen. 


nu dgemei / onmddie inder Welt Teuffel dea 
Sy cab ana re, ine uf (echt: Engetrfich habe bete Ha 


Ugch der vermunffieriogeniß. Aber wir follengleuben /daß Gott wolle feine macht onmd frafftun 

an win ann sera in der höheften Thorheit fehen laſſen / Aber ſeiig iſt 

Das die Juͤden beſſere Lehrer und Geribenten oberdiehrilige 
Büdenpefee Behserund Geribencinsberdieh 


w 


9— £5 DM. {ucher auff cine zeit im Pſalter laß / verwundert er ſich ſehr / das Dauideinen fol Dauld ein 
Ichen Geiſt ſpꝛach: Lieber Gott/ welche hohe Leute find das geweſen. Dieſer Das Prophet 
uid war ein Ehemann / Konig / Kriegßmann / vnd ein Prediger / er gieng mit Weltlichen Und Bes 


efchrichen. Go iſt das newe Teſtament von Mennern geſchrieben / die Jüden geweſen / denn die 
Woſteln waren Juden. Alſo hat Gott wollen anzeigen daß wir ſollen Gottes 
thewer und hoͤher / lich vnd wert halten, Wir Heiden haben fein Buch / das in der Kirche regierete 





Ichꝛer iſt / darumb find wir Heiden den Jůden gar nicht gleich. Derhalben auch S. Paulus gar 
einen feinen vnterſcheid machet unter der Sara vnd Agar / vnnd den zweien Sonen / Iſaac vnd 
Iſmael / Agar war auch cine Fraw / aber der Sara noch lange nicht gleich. Darum iſts eine 


Froſſe vermeſſenheit / hofſart vnd mutwille vom Bapſt / daß er ſich als ein Menſch one Schꝛifft 
hat durffen widet die Schrfft alſo fegenond ſich ober ſie erheben. 


Sage D. Luthers vber die menge der Bücher’ vn 
b das man die Bibel wol leſen folk, 


— Der herklagte einmal vber die menge der Bücher / das des ſchreibens fein ende noch Durch viet 
maß were / vnd ein jeglicher wolte Bücher machen / vnd fprach / eins theils thetens auß chꝛ⸗ Menſchli⸗ 


igkeit / daß ſie auch wolten gerhumet ſcyn / vnd einen Namen dauon befommen. Etliche Ge Bücher 
rw ae day vndfürderten alfofolch vbel, Alfo wnvourch ae 


fovicl Comment und Bücher die tiebe Bibelbegrabenonnd verfchoren/DasmandesTerttsgan acren — 


ichtachtett.Dadoch inallen guten Rünftenonnd Faculteten / die jenigen Die aller beften ſind / ſo 
—— Neſen vnnd gegruͤndet weren / denn im Rechten iſt der ein guter Juriſt / welcher im 


ond bekant iſt / zt aber begeben für ſich auch balde auff die Seribenten und Com⸗ * 


man. Dauch jung e / gewehnet ich mich zur Biblia / laſe dieſelbe offtmals / vnnd machete mir em, ge; 


Ter gemein / da ward ich darinnen alſo befafit / das ich wuſte wo cin jeglicher Spruch ſtůn⸗ eig in 


de / vnd zu war/twsenndauon geredet ward / alſo ward ich ein guter Textualis. Darnach erſt Bibel zu le - 
Yaß ich die Salbenten / aber ich mufte ſie zu legt alle auß den Augen ſtellen / und weg thun / dieweil * in feis 

ichin nem gewiſſen damit nicht kondte zu frieden ſeyn / vnnd muſte mich aifo wider mit der net ſugent. 

kelwhra vecan caifielbeflermiteiaenen Darumbmwol — 
eich ach wändfehen/das alle meine Bür 


ame © 
@rempeis pien/ das mir fonftein jeglicher wilnachfofgen mit viel Biicher [cheeibet/ 09 von fuinen, 















neun Ce in die Erde begraben würden /umbds I 
ner denn mil berhümet feyn. Nein / Cheiſtus iſt vmb vnſerer eitel ehꝛe willen nicht ge⸗ Büchern, 
ß wir Rhum vnnd Ehre hetten / ſondern er iſt geſtorben / auff das allein ſein Name ge⸗ 


iliget würde. * 
Woher die ſchoͤnen Kabeln Aeſopi kommen ſind / vnd was ſie 
ars verurſacht hat, 


hanısyein Mammaluet vnd verleugneter Chriſt / ernſtlich im Keſerthum̃ ver/ der ſwoͤne 
ebene Schafft und Gottes wort offentlich zu — rare Fabeln. 
aren ji ei irchhiftorien ſtehet) die wur ulmeiſter hee⸗ 
koaren jiven froiiie Viſchoff wie in der Kirchhiſtorien ſtehet) ch * 


% Da als der grawſame Tyrann / Orfprnng 


l „ 
. . 4 2 j 
ir “ u > — 
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Tiſchreden D. Martini Buches, 


tendiejungen Knaben in den Schulen / die haben mit folchen Fabeln gefpielet/ mit verdachten vñ 
perblümeren mortenfie vnterrichtet. 


Niemand ergere ſi an — — der heili⸗ 
Gottes al⸗ — — — 


(nö fine deneinftl der vi zweiffele nicht 
vd ne een anni ‚fo — ne. > 


— werck/ —— — ———— —— — — ARMEE 
Rein. M 


das Buch das all arı am a Uberonnn 
tie Cheiffusfaget/ SM ———— — — 
au une ei ri ragen in er Bene ag.» Pech 


fin Heilthumb / auch alsvende | : 

uff das du darinnen die —8* —2* finden mogeft/ 
welche inder Bibel fo alber vñ —— — luͤglingen hohmut dempf⸗ 
fevnnd zu —— HEN uch Bern Windelnond Krippen darinnen Chri⸗ 
ae —— — sfind wolfchlechtennd geringe Windeln⸗ 


Eden Schr 


MS arumd i der Besen Schufft einerley fo offe wi⸗ 


Asinder H. Schrifftein es nr mit a widerhofet unnd anges 
en ſehe. Als in den Büchern Mofi — ech 

fünfften Buch nichts —— ed ndeingeblewet wird / als diß: Sch der 
ee . * —8 Sep re — 
get / daß diß die /daß der heilige Geiſt wol hatdas oſe Hertz / vnnd die vn⸗ 
— der Menſchen sahen ara ok bald vergeffen. Nu 
ee bat bal- — ehe gaben vnd wolthatenerzeiget / aber bald find fievers 
rg tvondes Bapftsdes Antichriſts Tyranney ons erldfet/die Rotten ond Secten / Res 
ker ond Schwermer als /Zwingeln / Oecolampadium / Carlſtad / vnd ande⸗ 
— lcher grewliche felle ons billich ſchrecken und auch troͤſten ſolten / daß wir 
der furcht Gottes lebcten / vnd fein wort gern horeten vnd lerneten / vnd beteten. Denn es iſt bal⸗ 
Pete geſchehen / daß wir dahin portzein / vnnd in fchedliche Ketzerey gerahten / wie wir jege 
- fehenonnderfahen mit groffem Hergleid/aber wir haben Gottes wolchat lengeſt vergeſſen / alfo 

v iſt vnſere vndanckbarleit. 


An Gottes wort ſol man allein bleiben vnd feſte halten. 
Den Dartinsntevenbegroffeide Somen/ van en rm ine Set 





















| dl lauffe / wenn man frücmorgens groß Corpus an jhm ſelbs anſihet / ſo ſtie 
un uf —— — tom wo vnnd leufft —— das —— msi 
nicht vers funden vnd da man gleich tlich taufent Sonnen an einan⸗ 


iss 30.15 ge gerri Zodiaci vom Auff⸗ 
Sean Solche ſichtliche vnd leibliche ding feben wir alle tage/ fönnen 
"RE ne ee —— ae 
Eh er m Bir == 













Die Sosttofen Dapiiie an Wen anerkennen 
age i⸗ ————— ichen / denn Argument nd 

fien av 

et u Goit ins augeſicht vnuerſchemet/ ſpaen. Es Goites gedult groß / aber es it allzeit als 

vEct. ¶ ſoergangen⸗ — newer ſck Gottes / den Iſraeliten / ineinem 

fon. Mfovielarbeiehoßetssopm Aazı Eon? daß gi A rer: 

i ine Ma 
9 Sarnen Cr ng gen ads mafiemwens 
ring 


ee EN En 
2 Von Gottes Wort 17 = 


Sr ober viel Huren vnd Buben auch erbarmen / ehe man jm ein wenig 

met iibenanheg en Bett te Derktihwee 

den / vnd fich in das euſſerliche mündliche wort hat wickeln vnnd verfaffen laſſen / denn auffer die⸗ 
nxed alebalunduen ſtund au aani Teuffelxccſchlaurgen. 
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’ 






ſem wort find wir verloren / vnd 
Botteswortfolman ag * nicht nach GBottes Baie- 
| r Narıen fönnen mit onfer vernunfft nicht begreif / wiffen noch verflehen/wicesst Ypnerftd 
gehe / vnd woher es komme / af ———————— —* ben 
n GR —— ——— auffer und be gen. 


uns fteigen/ofifpeulirenvon der hohen Maicftat Gottes / da wir fonffnicht wiſſen koͤnnen / was 
So nme aefchicht /darumbfolman in Goͤttlichen vnd —— — 
ben / vnd hoͤren was wort ſaget. 
Ein anders. 
Slegte einmal ein Vnger Doc. Martfelgame/wunderbarliche / leppiſche vnd gar vnnõ Bey Gore 
tige Fragen fuͤr / Da ſprach der Doctor: Ach / daß wir blieben bey dem offenbarten wort vnd tes offen⸗ 
willen Gottes / denn Ste hats vns alles / was wir wiſſen follen / in Chnito offenbaret vnnd — wil 
— — —— foluiren. Ja Gott wil vn⸗e in Plman 


⸗ 


nfto alles ſchencken vnd geben / daß er ſol vnſer eigen ſeyn / wenn wir vns in rechtem glauben ge⸗ —— en 
jmedemütigen. Aber wir wollen nicht / vnd darumb ſind wir auſſer vnd one Chriſto eitel lauter 
warumb Gott das alſo machet / dieſes alles nachgibt / Quariften. 
vnd geſchehen leflct? 12} i 


|  Einanders. 


Roß iſt der Leute Torheit / wir arıne Menfchen wollen von Gottes woꝛt vrtheilen / vnnd Menſchli⸗ 
darüber richten / dem wir doch ſtracks ſolten gehorſam ſeyn. Es iſt gleich darumb gethan / che rorbeie 
als wenn die Kachel den Toͤpffer lehren wolte / wie er fie machen vnnd zubereiten folte/alfo in Gottes 
wollen wir uns Gott auch fuͤrziehen / vnd die Creatur den Schoͤpffer meiſtern. Es heiſſet aber wie hen, 
Mat 1.17.81 hricben ftehet: De ol Voren/ DD im 45.Djalm: > PriD 
ge dein hin /ond vergiß deines Vatters Hauß 
wenn gleich Adam nicht im Paradiß gefallen were / dennoch hettẽ wir vns nach dem Goͤtt / G. Were >a 
fichen wortrichten mil nd wir mwollens nu nach dem fall in ſolchem finſterniß verachten, vnſer richt 
Sarumbıftdes Bapfts Kirche gar leppifch onnd nerriſch / ja Gottloß / fo allein nach der Ders ſchnur. 
nunfft / one Gottes iwort / auff den Sand vnd Menſchen gegrundet / mit den euſſerlichen Kinder⸗ 
vnd Narrenwerck / daran ſol vnſer Seligkeit gebunden ſeyn. Wenn es doch weren Moras 
ja oder Juriſtiſche Traditiones geweſen / ſo zu euſſerlicher guter zucht vnd ehrbarkeit dieneten / fo 
were es ein wenig hingangen. 
Das Sottes woꝛt zur zeit der Apoſteln vnd jetzt vnſerer viel 
gewaltiger geprediget iſt / vnd weiter außgebreitet worden/ 
denn zurzeit Chriſti. 
Br zeit der Apoſteln vnnd onfer jegeiftdas Euangelium onnd Göttliche Wort viel gewalti⸗ Chrifti pre 
— un Pag ya. > zur zeit Eheifti/ — hꝛiſtus hat nicht Pige iſt 
einfolch anfeher/noch fo eine groſſe anzal der Z ıe Apoſieln vnd wir jepefr bt weit 
aben. Wie Cherfiuszufeinen Jůngern ſeiber fagt: ich. — 
in nur ein Senffkornlin / jraber werdet ſeyn wie die Weinſtocke / vñ Eſte oder Zweige/auffiwels( << 
chen die Voͤgel werden niſten. Als ſolt der Herr Chiftus ſagen: Ich hab im winckel nur im Si ® 
bifchen Sande gepꝛediget / jhr aber werdet auff den Dechern vnnd offentlich in der gantzen Welt 
Buschaußpredigen/ond das Euangeliumallen Menfchenverfündigen ond fortpflantzen. 


Verachtung des Böttlichen worte. 


Det. Luther ſaget einmal / das Gottes fache in der Welt ſo boͤſe were daß er jr nichtmehr = Ye * 

rahit konne / deñ bey vns / mit welchen Gott auffs aller barmhertzigſte / vñ mit allen gnade icht meht 
handelte / da bliebe doch nichts vnuerderbt vñ vnuerfelſcht. Welchs wir denn auch erfaren / geraten 

| welt werden, _ 








ter gehabt / als ſie d 
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Tiſchreden D. Martin Luthers, | 
weil vns Gottes wor offenbaret iſt / daſſelbige iſt ons wort jme zur Seligkeit gegeben / aber es wird 
von vns verachtet / gemeiſtert / verfelſchet / verfpottet und verfolgtt. Darumb wirds eben alſo ge⸗ 
Ben vnd geſchehen wie vor zeiten/das alle ſo jezi der Welt Gottes gnade / Heil vnd Seligkeit pres 
digen / d di mb der Leute groſſen vnd 
greiwlichen undanskbarkeit willen/ welche allezeit verderbet und vmbgeleret hat alles was gut iſt. 


Das wefen eines dinges folman von feinem brauch abſoͤndern / 
vnd alleine bey Gottes Woꝛt bleiben, 
r wollen bey dem muͤndlichen wort &ottesbleibE / bey welchem mittelder Teuffelniche 
vn abfque ren eneiponbenfen wine Denkt onen tur3 ſch und side nei 


2 — türlichen Leib an ſich genommen / den koͤnnen die Ketzer vñ Schwermer nicht leiden / vnd 
vollen nur gucacih / onnd rhümenvielvom Brauch vnd Nus / da doch der 
brauch one das Weſen cinesdinges / cin lauter getichte vnd Fabel iſt. Die ſendung Des Sons ins 
Steifeh/iftein Weſentlich ding für ſich ſelber / wie auch die Tauffe vnnd das Sacrament des AL 

Sie ars / aber ſie die Schwermer ont cheiden nicht das Weſen vom Brauch. Das weſen iſt ein ding 
Schwer⸗ fürfichonndnichtsmehr/ Fleiſch were feinnäge/ wenn es nur Fleiſch iſt vnd bleibet / Brot iſt 


volle Bꝛot ein Prediger iſt ein Menſch / vnnd Waſſer iſt Waſſer / verwerffen alſe das Weſen / ſehen 


Gort nur ader nicht dasallda Gottes Fleiſch / Gottes Brot Gottes Waſſer / vnd ein Menſch des Goͤttli⸗ 
—— chen woꝛts Prediger iſt. 

Wefenone ‚Dagegen aber haben jr viel das Wefentlicheding/aber den Brauch / mug vnd Frucht haben fie 

Braud vn micht/alsder Bapſt hatdas Wort/die Tauffe vnd das Sarrament / aber den nut / frucht vnnd 

nug. brauch hat er nicht. Dadoch der gange Cheiſtus / wie er geboren / gelitten / geftorben/ vom Tode 

- wider aufferſtanden / vnd gen Himmelgefahren / iſt ein Weſentlich Ding mit einander / darumb 

folmandas Weſen vnd den Brauch wol onterfcheiden. - 

OneGot= ch wolte gernein Schwermer fragen / wie er gewiß in feinem Kerken ſeyn wolte und Föndte 

——— auf feinen eigenen gedancken vnd ſichtlichen / Philoſophiſchen Argumenten / auſſerhalb Gottes 

gewijles, wort. Wir haben gewiſſe zeugniß / als / die heilige Schufft / Wunderzeichen und werck / Item/ 

die Sacrament / das Gott feinen Son ins Fleiſch geſant hat / vnnd laſſen Menſch werden / wel⸗ 

chen wir haben geſehen / gehoͤret / betaſtet und begriffen / dabey wollen wir bleiben. Werden wir 

aber denfelbigen/fo in Gottes Namen fommenift/nicht hoͤꝛren / ſo werden wireinen andern hoͤren 

müffen/derinfeinem eignen Namen kommen wird. Wolan die Welt wil die Warheit nicht gleu⸗ 

ben / darumb wird fie müflenden Lügen gleuben / Alſo ſols jr gehen / wie ſie es denn anders nicht 

wil. Wirſt du nu Gottes wort verachten / ſo verlacheſt vnnd verachteſt du nicht mich deinen 

ortor und Lchrer/fondern Gott ſelber. f 


Sottes wort thut groſſe Wunderzeichen / aber jederman 


wil es meiſtern. 
Vndanck Je lehre des Enangelij hat groſſe Wunderzeichen/ auch zu vnſern zeiten gethan / Es hat 
ð Weit für danider geworffen und zufchanden gemacht die Kloſtergeluͤbde / vnd die grewliche Abgoͤt⸗ 


das Euan terch der Winckelmeſſen / die doch ein groſſen ſchein haben. Ach wenn wir doch Gott 
gelium. uch dafiir danckten / vnd gedechten zu růcke / in was grewlichen Zinfterniffen wir im Bapſthumb 
geweſen weren / darauß vns Gott alſo gnediglich / on alle vnſer verdienſt / erloͤſet hat / durch ſein 
wort / welchs wir doch fo ſchendlich verachtt / vñ damit Gott zu zorn reitz daß er vns ſtraffen muß. 
Meiſter ¶¶ Aber es wil jetzund ein jeglicher Meifter ober die Scheifft ſeyn / vnd meinet ein jeder / er verſte⸗ 
* der he ſie ſehr wol / ja hab ſie gar außſtudiret / wie auch S. Hieronymus in feiner Vorꝛede ober die Bi⸗ 
igen l/düͤber klaget / das ſchier lein alt Dar nndnerriche Slrtich sasch.uslshiacr Sophiſt gewe⸗ 
Schrifft. enken/d ich nirhthrettnerme itterin Theologie: nızondhabfi ei 
Ale andere fünfteund Handiverek haben jre Praeceptores vnd Meiſter vondenen man fie ler⸗ 
Woher die Mer muß / auch ordnung vnd geſetz / darnach man ſich richten vnnd halten muß / allein die heilige 
en nffeond Gottes wortmußeinesjeglichen hoffart / důnckel / mutwillen / vnd vermeſſenheit vn⸗ 
Fommes. terworffen ſeyn / vnd ſich meiſiern / drehen vnnd deuteln laſſen / wie es ein jeder verſtehet⸗ vnd wil 
nach feinem Kopff / daher auch ſo viel Rotten / Secten vnd Ergerniß kom̃en / Gott wehre jnen. 
Gottes N N 
wor mer GneBotteswost finddie Ceremonien Vnflat vnd Rot. 
a air Aſſet uns fleiffig beten für Gotteswort/auffdas Gottes Name allein geheiliget werde/denn 


und die de da die Lehre nicht reformiret wird/ foiftallesreformiren mit dem leben vmb ſonſt / ich ſchuuß⸗ 
semonien. —— one Bode mern) awoldie Papiſtẽ memaloeiwas vb nichg 
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ren 
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Won Sottes Work 


wort / durch welches alles erhalten wird, 


x 19 
 Eeremonien gefaget oder gelehret haben / wer eine rechte Kirche wil haben / der halte ſich an das 





Gottes wort wird one anfechtung nicht gelernet. 
DEE cheinmal: Nein ſeinmal/ſon⸗ 






dern ich habe jmmer tieffer vnnd ——— 
fechtung zugebracht / denn d eilig nirrımeihn werd u j) I! 
Sotchesfeilet den Schwermern unnd daß fie de Fechten G works 


Der ich/den icht hoben / welch ——— hacı ct. Afohat&,Paır- verfichee + 





abt/der jnhatmit Feuſten geſchlagen / vnd alfo jn getrieben hatauitkei- man one 
TIER — Schufftzu fudieren.24fo ichden Bapſt / die Vni⸗ & —— 
uerſiteten / vnd alle Gelehrten / te ——— Be 
das ich ſie ha gelefen/ t jren rechten endlich er⸗ 
een lee Io 


nur Speculatiui Theolo/ 
- gidie ſchlechts mit jren gedancken vmbgehen vnnd mit jrer vernunfft allein ſpeculiren / das es ſo 


vnd alſo ſeyn ſolle / wie etwa die Mönche in den Kloͤſtern auch gethan haben, 

Kan man doch andere gute Kuͤnſte oder Handwercke nicht lernen one vbung/ was were doch 
das für cin Medicus oder Artzt / der ſtets fuͤr vnd für allein in Schulen bleibet ond fiefet ? Er muß One praen 
warlich die Kunſt in brauch bringen / vnd anfahen fie su pragticin/ond je mehrer denn niit der na⸗ wirp kei 
tur handelt / je mehr er fihet und erfeheet / daß er die kunſt noch nicht recht vnd volkommen bat, Als ne kunſt 
fo mußauch ein Juriſt vnd ein jeglicher Handwercksmann vnd Künftler thun / was ſolt denn fol recht geler 
ches in der heiligen Schrifft nicht ſeyn / da vnſer Her Gott gar einẽ gewaltigen Widerſacher har? Det: 
Ebs iſt auch eine groflegnade Gottes / das einer ein gewiſſen Text der Bibel für fich hat / dauon Auff einen 
er kan ſagen: Das iſt recht / das weiß ich gewiß / die Leute meinen fie koͤnnens bald alles/ wenn fi fie —— 


3 ah Mal has —— — en en a te be es 


[77 






i A — He } aklEn: ! 

fon der folte ungfanni eich Derhalben hatjenee “ 

wer wolgefagt : Danufchifgut mer jimeißirschezugebsnnchen Afoiftdie heilige Scheifft Gew 

er gewiß an jr —— — Gott gebe das ich den rechten brauch auch erhaſche vnnd treffe/ — 
denn wenn der Sathan nut mir diſputieret / als / ob mir Gott auch gnedig fen ſo darff ich dieſen —— | zu ** 

Spruch wider jnnicht fülnen/das/ter Gott liebet von gantzem hergen/von gantzer Seelen / vnd begegnen. 

won allen krefften / etc · der wird Gottes Reich befigen. Denn der Teuffel wirfft mir balde fuͤr / vnnd 

rucket mir auff/ond ſpꝛicht: Du haft Gott nicht geliebet / wie mich denn diß mein gewiffen vber⸗ 

zeuget / ſondern ich muß den Spruch ergreifen / vnd wider den Teuffel gebrauchen / das Iheſus 

Theiſtus für mich geſtoꝛben iſt / denn durch den hab ich einen gnedigen Vatter / derſelbige hat mich 

jme verſuůnet / vnd wie S. Paulus 1.Cor.ufager/ ſo iſt er mir von Gott gegeben zur weißheit / zur 

gerechtigkeit / zur heiligung vnd zur erloͤſung. 


Daas die vndanckbarkeit gegen Gottes wort werde vnſern 
Kirchen iſchaden thun. 


Octoꝛ Luther ſagete: Vnſere Kirche wird von wegen der Tyrannen vnd jhrer verfolgung ne vnſe⸗ 
nicht fo groſſe not vnd gefahr leiden als von dei vnſern ſelbs / vnnd von wegen vnſer groſſen —— 
Sicherheit / wit und vnachtſamkeit. Denn wiewol der Bapſt allerley wider vns verſuchen / gröfte ſha 
vnd ſich unterfichen/ond feinen Schutzherrn viel nachlaſſen 7 ſchencken vnd geben wird / der mei⸗ den tun. 

nung vnd hoffnung / wenn dieſe vnſere Secte (dafuͤrs ers helt) vnd lehre vntergedruckt wuͤrde / daß Dieſe Pro 
er wuͤrde alles wider tea Imre * —* gebabt. aber das WAR: * SR * nicht phecey Lu 
geſchehen / das mar Go gen arunte m arg theri iſt lei 
Gi ben öngfemiagenichtlangeaufbieihen ‚nnd ——— (cptein — ** ken 4 
kinbrechen/ond dem Faß den Boden gar aufftoffen. Sonftereiben ons die Tyrannen/ chiver 5 Wer 


— Ketzer nur in die Bibel / dieſelbige deſte fleiſſiger zu leſen / vnnd das Gebet deſte ernſter all mehuch 





dahin ge⸗ 
ie Welt helts daſͤr daß die lehre des Soͤttlichen worte — 
boalde vntergehen muͤſſe. auch der 


te 
Det, Luther fagetesu EiflebendasOmnes ſapientes Mundissdafts hieltẽ · daß die lch⸗ — 
vedes Fuangehizmweilfic alfoplößlich angaugen mere⸗nicht lauge beſteheu. ſondern von nicht länge 
fich ſelbo wider fallen würde Darum̃ hat der jetzige Bfchoffvs Magdeburg Hans Albrecht — blei 
dag ‘ 


pr: Tiſchreden D. Martini Aichers, 
Bifhof Al das Sprichwort: Manmufinielderzeit befchlen. Erverhofftecsfoltewider das Bapſthumb im 
eihts Zeutfchlande angehen / er iſt zu Rom recht vnterwieſen / Darumb fraget er nichts nach onfer leh⸗ 
= — re. ———— 
Sottes wort predigen ergert die Velt. 
Erserniß An kan der Welt nicht zu rechte pꝛredigen Lehret man deß Bapſts vnd Menſchenſatzungen / 
—— —V— vnnd das gewiſſen betrübet und verfuͤhret. Prediget man aber 
— Chꝛiſtum / ſo wird Fleiſch und Blut der Bapſt vnd die Welt geergert. b wer Chr 
ſtum pꝛediget / der ergert Fleiſch vnnd Blut / widerumb prediget er das dem Fleiſch wolgefellet / ſo 
beleidiget er vnd erzuͤrnet er Cheiſtum. 
Wie man ſich gegen den Verechtern des Söttlichen worts vnd 
u * den Sacramenten halten ſol. | 
Ser Ver: TER Herrn(ſprach Doctor Martinus zum Pfarherꝛen und Caplanen/ vnnd dieben ihnen 


3 —— waren) laſſet vns der Kirchen warten mit predigen / reiner Lehre / vnnd Saerament reichen. 






che 
am / nemet euch 


ſich nicht) geheni sihrang mice 
inc an feiner nicht an / laſſet jn auch nicht auff den Kirchhof begraben / den andern zum ſchrecken 
abſchew. 
Wie Bott mit den Vettern geredet habe. 
———— Gott mit den Ertzuettern geredet hette / ſo doch Jo⸗ 
Joan . A runnorae: an hat — — a⸗ 
cob: Ich habe den Hermvon Angeſicht zu Angeſicht geſehen ? Darauff antwort der Dos 
Geneſ zi⸗ ctor: Got it den Veitern durch ge cht morchemumggerede Alſo hal ſie Gottes An⸗ 
chtgeſchen / vnd micht Gott felber / wie wir Gottes Angeſicht haben / vnnd nfchendurchs 
aerament/ der Kirchen Schlüffel / inder Eltern vnnd Oberkeit odnung. Das find 
GortesAngeficht und Laruen / denn ffthei gegen⸗ 
wertigkeit und harmhertzigkeit / wie Dauid ſaget: Herꝛ verwirff mich nicht von deinem Angefiche, 
Re dagec Gottes Hintern onnd Rücken fchen / heiflet Gottes zorn ſchen / das heiſſet nach der 
—* — Grammatica Gottes angeſicht vnd ruͤcke. Aber geiſtlicher weiſe haben dic alten Lehrer Gottes rů⸗ 
cken gedeutet von Cheiſtus Menſcheit. Alſo wolte Moſes Gottes Angeſicht / das iſt / ſeine Her⸗ 
ligleit ſehen / auff daß jm das Volck gleubte / darumb hat Moſes als eine gemeine Derfon/fo im 
Gottes offentlichen Ampt war/begeret zuſehen Gottes Angeſicht / das iſt feine Allmacht / weiß heit vnnd 
Angeſicht. güte/welche den nicht vnterſcheiden noch von einander ſoͤndern noch trennen die Perſon / ſondern 
werden zugceignet vnd gegeben den Perſonen / Gott Vatter / Gott Sone/ Gott —* Geiſt. 
Aber Gott ſcheinet dagegen in vnſern augen ſchwach / nerriſch und boͤſe / das hei ttes Ruͤ⸗ 
cken / vnd jn von hinten ſehen / wie Paulus redet vonder ſchwacheit des gecreutzigien Gottes vom 
thoͤrlichen vnd nerriſchen wort, 


Wie die Welt die ſpaltung in Religions ſachen auffheben 
vnd beylegen wil. 












sub. 


Des Bis Betoꝛ Martinus Iuther fagetesu Eißleben ober Tiſch / furg vor feinem abfterben / das 
Doffs v8 auffdem Reichßtage zůu Augſpurg / Anno M. D. xxx. Der Bifchoffvon Saltzburg ges 
Salgburg ° fagt hatte: Es weren vier wege vñ mittel zur einigkeit onter den Papiſten und den Lutheri⸗ 


ſchen Einer/cniweder daf wir wichen/ dazu fagten wir / daß wirsnicht föndtenthun. Der an⸗ 
here Keh- der/daß fie die Papiſten wichen/aber das wolten ſie nicht thun. Zum daitten/das man mit gewale 
zuſteu⸗ gebotecinemtheildaseswiche, Dieweil aber darauf eine grofle empoͤrung entftchen möchte / fo 
alas were Das der vierde weg / das einer dan andern außhůbe / v | 
in araufffagte Doctor Martinus£utber: Dip find gute wege geweſen 
zur einigkeit / von einem Ehnftlichen Biſchoffe fürgefchlagen. 

Conrad Item / es ſagete D. Martinus Luther / daß Er Conrad Hoffman hette wol voꝛ drꝛey vnd zwen⸗ 
Hoffman gig Jaren / zum Biſchoff von Meintz / Albrecht Cardinal geſaget / er ſolte dem Religions zanck in 
—— der zeit ſiewern vnnd wehren / auffdasnicht ein groß Incendium darauß entſtuͤnde. Da hat der 
— IBliſchoff von Meins geſaget: Es iſt in Monchenhãndel / ſie werden in wol ſelbs vertragen / aber 
brebr, cr hetie es (ſpꝛach Doctoꝛ Luther) ſind der zeit wol erfahren. | 

Damals 











ſtelkauß⸗ | 
fidunt in eum. Esifeinfofserbober fat / er ſpricht drauen. ſehet was jr Herzen thut/Habir ger Pfalın. 


Mon Gottes wort. 19 
Damalserselete auch Doctor Luther das zu Rom des Bapſts Narꝛ einmal bey etlichen Car Karfıhla 
dinclen gervefen were/die gerathfchlaget hatten / wie man doch mit den Lutheriſchen thun moͤch⸗· Carr 
ie / daß man ſie außrotten föndter Sie hetten aber fürgeben/ das die Luiheriſchen die H- Schafft nel wider 
and en, darum allo.acıı tig wide ersten Zondin iron Bücheren ‚Ft Auritier zi D. L. lehre 
Mil’ Di 1 big I N u in WE / DE X heri ls rich dba Am MTARTERTE TI Da hatte der 
Tarı zu jnen geſaget / er null Juten ath. Aas i iun des Dass fnssebsuucht 
x nere/ Fa hetteder Baprlimäclı ei ger rhebenzmauiniseks I gr aucherhes 


MmM Ac aicht mehr Zipoji Ds 


‚ nal Annitelsainntern Yrılızen CH yins) 1); 
Daß das Hoͤttliche wort vnd Chriſtliche kirche fuͤr der 
Welt toben erhalten werde. 
¶Raff Albrechts zu Manffeld Cantzler / Er Georg Lauterbeck kam vom tage zu Franckfort Verfolgũg 
Anno is. wider anheim / vnd ſagete D. M. Lvber Tiſch zu Eißleben / wie Keiſer Carln Wer 2% 
vnd der Bapſt ſo geſchwinde Proceß vnnd Handlung wider Bifchoff Hermanvon Coͤln Pooff Br 
fuͤrnemen / vnd jn gedechten von Landen vnnd Leutenzuverjagen.Dafagte D.M.L.darauffifie Estn, 
paben die fache verloren / fie fönnen ons mit Gottes Wort vnnd der H. Schufft nichts thun/ 
srgo uoluntSapientia, Violentia,afluria,Practica,dolo,ui & armis pugnare. Ipſi nobis 
teltimonium perhibent, qued fapientia Dei ,ueritas Dei , & uerbum Dei nobilcum fir, 
Aber hie fagen die Papiſten / wie ſollen wir jmehun? Ve Chriftum & eius Euangeliunn oppri⸗ 
mamust Ey, dolum, uim & altutiam adhibeamus, ut iftam.caufam diruamus. Vnd es ge⸗ 
het denn wie ver Segundus Pſalmus: ſaget Aftiterunt Reges terræ, & Principes conuene- 
runt in unum, Was woͤllen fie machen? Aduerfus Dominum, & aduerfus Chriftum eius, 
Den fecundum Pialmum wollen fie war machen. Aber es folget baldedarauff: Quihabitat 
in calisderidebit eos. Noch denckt Gott er wolle fürdenzornigen Junckeren wol bleiben / vnd 
dancks jnen der Teufel / daß fiemich armen Dann in jre Ruten nemen folten. ch bin nu fechfts 
(btaufent jar im Kath geweſen / regiret / vñ alle leges gemacht/ Lieben Junckern werden nicht 
d zornig / laufft vonder Wand ſo zerſtoſſet jr den Kopffinicht/Erudimini Reges, qui iudıcas ' 
tisterram, Nem̃et den Heren Chꝛiſtum an / oder der Teuffel fol euch befehmeiffen / Ne pereatis 
de uiaiufta. Credo Deum uelle Papam fubuertere, ur weniatextrema Dies. 
Im hterhoffertia Nlalm inider dielelbir ($ * 






Lnze talk achr; 
ui Pr. 


Nepereatis de uiaiulta, Es wirt ein — ke 


prangeht/ darumb Beatiomnes q 
taror Ceeli,diefer nimmet fich onfer fachen an/ 


die Spoꝛen udreit ſie ʒu Waſſer⸗noch wile nicht heiffen. 
Vnnd ſaget D.M.L.das wider die groſſen geſchwinden Weltpractiken / wir feinen andern Ebriften 
troſt —— ar befehl, 
suslericorgie. Derſelbige ſihet alle dieſe Practiken / ansrgiflet jrer sicht -denuer hat eine groſſe 
Werngeich. Was ſaget aber vnſer Herr Gott dazu / er gedenckt er ſey ein armer Schufer/ond ges 
denckt / wie wirts meinem Son vnnd mir gehen / die Engel alle ſind erſchrocken / gedencken / wo 

nu hinauß / wo wöllen wir nu bleiben? 


er ich fee DAN fall / daß Gott ſaget / dieſer anſchlag oder practika gefellet mir nicht / ſo muß 


denn nichts —** werden / denn ob ſie gleich diß vnd jenes fuͤrhaben / vnd 
— 


ſo muͤſſen wir doch feſt an Gott halten / wuler nus daun uit 


on ImMOo 2 [122 . 





eh Baboen Bapfmitden Sen Bildern er 
ch hab den Bapft mitden böfen Bildern fehr erzůrnet / Owie wirt dic Samen Berkelin. 
die doherecten.abet ab firgleich-mich todten · ſo freſſe ſit erg deeck / fo der Bapft/welcher auff der 5 
Sawen reit / in der hand hat. Ich hab dem Bapſt eine Guͤldene Schalen in die hand gegeben / da 
ſol ers erſt Credentzen. Ich hab einen groſſen —s— 6 oc ſa⸗ 
get: Ego ſuſcitabo uos in nouiſsimo die, Vnnd er wirt denn alſo ſagen / Doctor Martine / 
Doctor Jona Herr Michel Celi kommet herfuͤr / vnd wirt vns alle bey vnſern namen 
nennen / wieder Her Cheiſtus im Joanne ſaget: Et uocat eos nomi⸗ 
natim. Wolan ſeid vnerſchrocken. 


— Tiſchre⸗ 


u 





Zi 
‘ \ 


nn 799 


- 


er Aal 
4— 


— —— 


Te N 


Tiſchrehen 2 gein Luthers / 


Diſchreden O. Dart. Luthers 


VDon Gottes werckenn 
* Daß die Vernunfft önctes wwercke nicht verſtehet/ 


a Getor mie fagete, alle Werck Boctes find 

vnaußforſchlich und vnaußfprechlich/ feine vernunfft kan ſie auß⸗ 
1 finnen/alleinder Glaube faſſet fie / one alle menfchfchliche freffte 
und zuthun / welchs man * denn verſtehet vñ erfehret / wcun an 








* Auff ein ander zeit u Doctor Martinus Luther / gleuben 

V dal; Gott ein Schoͤpffer ſey iftmenfchlicher vermunfft vnmdalich/ 

WE denn wenn wirs gleubten/fo wůſten wir daser fo gewaltig ift/dafs 

AR gJ,} er nur mit einem wort / onnd ın einem Augenblick die ganze Welt 
i * föndtein einen hauffen reiſſen⸗ 

zuhrechen vnd zu ſchmettern lan. Aber wir gleubens nicht / vnd wir ſetzen wider Eott vnſere weiß⸗ 

u macht/darumb gleuben wir nicht daß er cin Schöpfferfey. Summa / niemand kan 

infeiner Maieftat begreifen oder erfennen/darumb hat er fich herunter gelaffen in der aller 

geringfie geſtalt / vnd iſt Menfch worden / ja zur Suͤnde / zum tode vnd ſchwacheit felbft worden/ 


er iſt kllein gnug worden / da er Knechts geſtalt an ſich genommen hat / wie Sanct Paulus zun 
Philippern ſaget. Aber wer kans — msineuder Tucckiſche Keiſer fen wich mechuger/ 
Eralinus viel gelchꝛter un Monch viel fronuucrdenu Goit ſt 


Sonſt ſagete Doctor Luther auff cine andere zeit / alle werck Gottes find offentlich am tage/ 
vnnd doch vnbegreifflich und vnaußforſchlich / denn wer fan ſagen / wie Gott das aller kleineſte 
ding / vnd die gerinſte Creatur geſchaffen habe / als wie er hatte einem Floch oder Laus die Augen 
vnd beine gegeben / oder wie.im Menſchen ein auge fehe/oder wie es zugehe / das ein Weib Miſch 
in Bi ſien habe/ond ein Kind im leibe tregt / wie vnd vom wem es gewartet wirt. Am Jůngſten 
tage werden wirs ſehen / vnd alle fo huͤbſch ſeyn / als Adam vnd Eua vor dem fall waren / ja zehen 
mal ſchoner / wie denn ſolches jest fr iſt / als were es allbereit geſchehen. 

An Summa / in allen/auch den aller kleineſten Creaturen / ja auch in jren-Gstiedern ſcheinet 
vnd ſihet man offentlich Gottes — — Dan —* —— * 
—— weh und —— ift/fananfcinerf B 

der a 


—— wachen * 
Roh nalen; 







chei aſtes Mei — — Teer —— X wu Fame 
ma: —* ſihet / Item / wie vnterſcheidene vnd deutliche vernemliche wort ge⸗ 
hoͤrt vnd geredet werden / wenn die zunge im munde bewegt und gereget wird / welchs doch natuͤr⸗ 
lichepina ſind / die wir teglich ſehen / vnd damit wir vmbgchen / wie ſolten wir denn den heimliche 
raht der Goͤttlichen Maieftat fönnen begreiffen/ onderforfchen mit onfervernunffee =» 


Sott verbirget feine gaben, daß man jr nicht recht gewar wirt. 
Je groͤſten / hoͤheſten vnd beſten gaben Gottes verbirget / verſteckt / vnd verhuͤllet Gott / da⸗ 
mit daß er cin kleines flecklin dran henget / als weren ſie ſchlecht vnnd geringe / daß man jr 
nicht achtet. Alsdie Theologiam verdeckt er für jungen leuten / daß fie darinne nicht ſtudi⸗ 
ren / damit das die Daediger nicht feiſte pfruͤnden und groß einkommen haben / ſondern arme Bet⸗ 
ler vnd verachtet blieben. 


Niemand verſtehet Sottes werck. 
Ein Menſch kan außdencken vnd recht verſtehen was Gott gethan hat / vnnd noch on vn⸗ 
terlaß thut / darumb wenn wir gleich Blut ſchwitzten / vnd ſolten nur deep zeilen ſchreiben / 


— van. geſchricben hat / ſo kondten wirs doch nicht thun. Was laſſen — 
v 


— 


x 


VDon Bottes Wereken. 20 
and derwundern vns vnſer weiß ah ee if telehosheit Tina iefoltenzarben aut 
a en i da würde ni I 
— — Kunſt zurinnen. eigene ung. 
| weißheit⸗ Jaich wil gerne ein Narꝛe ſeyn / mich fangen lafenvndgegrepengeben, + 
SBSottes wunderwerck / der die Welt vol iſt / ſihet noch erken⸗ 

—* net die blinde Vernunfft nicht. 


en u faſſen toiceszugehet/daf ein Menfeh der fleifch Vernunft 


* 


vnnd Blut / Hende / Gebein/s. Sinne vnnd Verſtand /c. hat ſo ein ſchlechten Vr⸗ ıft blind 
R ſprung habe / nemlich auß Menſchlichem ſamen. tem, daß auß einem Kernfoeingrof gegen ©. 
fer Baum wechſt / auß einem weigen föınlin fo inder Erden verfaulet / vnd zu nicht wire/zwen, Wercken. 
g / dꝛeiſſig koꝛnlin kommen. Darumb iſt die Welrool Gottes MWindermer/foonvnterlag > 
| il jr aber ſo viel und onzelich find / dazu gang vnd gar gemein fpricht S. Auguſ. -"* 
achtet man jr nicht/jamangedeneft nichtdaran. —— —3* 
Chiſtus hat einſt mit fůnff Beoten fuͤnff tauſent Mann / Weib vnd Rinder außgenommen/ 
geſpeiſet / vnd da ſie alle ſat waren / find zwolff Koꝛbe vberblieben vnd auffgehaben. Wenn jege 
ein ſolch Wunderwerck geſchehe / würde ſich alle Welt verwundern / wie auch jenethetenonnd 
ar Johannis am fechften Capitel. Diefer ift warlich der Prophet der indie Welt kom⸗ 


men ſol. * 
Das aber Gott teglich on vnterlaß groſſe wunderwerck ehut/fchen vnd achten fleifchliche her⸗ * 
tzen nicht / ja gedencken nicht daran / wil geſchweigen / daß ſie ſich daruͤber verwundern vnnd hm las groſſe 
dafür dancken ſollen. Gott d Herꝛ gibt waſſer auß dẽ Felſen / auß dem ſande Brot/ Wein / Bier / wunder⸗ 
Butter / Keſe / auß der Erden allerley Gewechſe vnd fruͤchte Gold / Silber / Erg. Weil er aber werck. 
dieſcs alles on auffhoͤren vberfluͤſſig gibt / helts niemand für cin wunderwerck. —* 

Adam hat er im anfang auß einem Erdenkloß Eua auß einer Rieben gemacht / ſie geſe eine = 
—ã Seid fruchtbar vnd mehꝛet euch / diß woꝛt iſt vnd bleibet frefftig biß an der Beie mer ann 
* ale — er — — —— Moſe der Mens 
in feinem Pſal. u die Menſchen ſierben / vnd dahin fahren wie ein ſtrom / vñ fosichft ſchen gebo 
kommet wider Menſchenkinder. aa; PAR ren. 
Dieſes vnd anders / ſo er teglich ſchaffet / ſchet die blinde Gottloſe welt nicht für Gottes Wun⸗ 
derwerck añ / ſondern gedenckt es geſchehe alles ongefehr / Dagegen aber die Gottſeligen / mo fie 


ſtre augẽ hinwenden / ſie ſchawẽ Hum̃el oder Erden / lufft oder waſſer an / ec. 
tes munderwerck 


‚darüber fie fich entfeen/ond nicht genugſam verwundern koͤnnen / ſehen jr luſt 
vñ freude daran / loben vnd preiſen den Schoͤpffer / vñ wiſſen auch / daß er wolgefallen an jnt hat. 
Die Weltkinder aber / ſo im finſterniß wandeln / ſehen / wie geſaget / der dinge keines / viel we⸗ 
niger wiſſen ſie von des glaubens ſachen. Was iſts / das ſie in den dingen / ſo der Vernunfft vn⸗ re 
terwoꝛffen ſind / mercken vnnd vnterſcheiden können was gut und boͤß ift / auch etlicher maß die worden/ift 
sufferlichen werck des Geſetzes thunẽ Die Artickel aber des Glaubens / daß drey Perſonen ein eis. der verz 
niger Gott ſey / daß der ware Son Gottes ſey Menſch woꝛden / das zwo Naturn ſind in Chriſto nunfft ein 
Gottliche vnd Menſchliche / ꝛc. ſind jnen viel zu hoch / ja ergern ſich dran / und haltensfür ein ge⸗ —* u 
dicht oder Fabel, Deñ ſe menig es (ich reiimet/ wenn jemand ſagen wolt⸗Menſch vnnd ſtein ſud rg 


erfor wenig reimer.fichs.n Gotti 
Goͤttliche vnd Menſchliche Natur in Chꝛiſto vereiniget ein Derfon iſt. he 
Daran aber haben wir Chriften zu ftudiren onfer lebenlang / ch dencke ſolchem auch fleiffig 
nach / verſtehe es aber nicht. Sanct Paulus hat ein trefflich ſtůck dauon verftanden / wiewol er es 
auch nicht gar ergriffen hat / gleich wol fehret er herauß zun Coloſſern am andern Capitel / vnnd * 
ſpricht: In Chꝛiſto wonet die gantze fuͤlle der Gottheit leibhafftig/ Item / in jm liegen verborgen 
alle Schetze der Weißheit vnd der erkentniß. Wil fo viel fagen/ ſtani 

an ba/ er fuche in wo er wölle/verftet viel weniger was fein wille vnnd wefen 

ne aber erkennen wir alles/diegange Gottheit vnd Menfcheit / das iſt / wir ſehen in jhme 
zugleich die hoͤheſte krafft oder macht / vnd dic höheftefchwacheit/Lchen ond Tod / Gercchtigfeie 
vnd Suͤnde / Gottes gnade vnd son. 

Ach was woͤllen wir fagen / daß GORKTT iſt Menſch worden / es iſt ein gar hoher vnd ſchwe⸗ 












— 





Fer Artickel vber vnd wider alle Vernunfft / aber niemandt / oder je gar ein wenig leute nemen ſich 


mit ernſt dꝛumb an. 


r BSott iſt vnbegreiff lich vnd werherpacühler 
| * 


— 


u 


Gert 


Be 


‘ Tiſchreden D. Martin Ruchere, 
Det fan man nicht begreiffen/und man fuͤlet in doch / denn er allenthafben fin 
Hanne nern ande fich alseingätiger S —— ein hierin / 
Sonn vnd Monden/Syimmelond Erden/ond alle frächte fo auf der Erden 
— gen wir Gott in folchen feinen wercken und vnzelichen woltha⸗ 
ee am Schöpffer nicht/das er wolte daß folches für innen. ehr 
gen feyn. Stein der fril iſt an jm nicht/fondern an uns /dennDdie rinnen hi bg 
ſuͤnde alfo verderbet ond vergifftet/daß wirs nicht achten/noch erfennen und verfichen können. 


————— in den kleineſten und ge- 


Octoꝛ Mart ſagte:die groͤſſeſten wunderwerck Gottes werden in den aller kleineſten vnnd 
— — — * aid u “m *— 










—— — — — 
Jeweil der Himmel ſein Stucl Ah vnd ſechtzigſten Capitel / fo wirt er weit 
————— mmel reichen / vñ ſo die Erde fein ſchemel oder fußbanck iſt / ſo — 
in der gantz it ſeyn / wie die folgende Wort auch zeugen / da Gott ſpricht: Welches 
ißdiefietedeschrugenfoll — —— zerbrochenes Gaieo find /onnd ih 


fuͤrchten für meinem wort ſindo bey die heine 

kur en find aberdiefelbigen in male“ ve hin vnd her zerſtrewet / vnnd ſo er alleocrfüllet/ wie 
ee mußer (ben gegentwertig 

bwerfür Gott mil weile ſeyn der lerne fein Wort / vnnd fürchte fich fuͤr hm / denn die 

5 1 —— 

147; 

: fagetauffeinandermal Doc Martins Luther /auff eines frage / ob Gott auſſer / vber 

vnd do 8* — gerne — —— rege nnd 











beiberfep Creatur denn mie —** fehafft/er wirekt/ond * re 
dere Creaturen wircken jrer eigentſchafft nach/ lich, 
— ———— nicht/ Antwort Doctor Martinus Luther darauff: gleu⸗ 
beſt du auch daß —— ram vnd in der Jungfraw Marie leib Gott ware Beides zugleu⸗ 
ben iſt der ich / ich gleub es aber / denn die Schrifft ſagets. Iſt nu Goit in der 
— —— — ——— jeden Creatur / denn es iſt ei⸗ 


a Zei 7 


- ” 
* a a ——— see ee N 






Ein ander Krage. 
Frag) war er die Verdamniß ober alle Menſchen durch Adams fall kommen ift/ warumb durch 





——— — 


—— Eheiftum gleicher weiſe die Seligkeit nicht vber alle Menſchen kommer denn das meiſte 
— —* vnd wirt verdammet Autwort D. M. Dieſe frage 
fo wolanff ka andauffloſen/ denn du genfrage / wenn muͤſſige Geiſter darauff dꝛingen / warumb 
alle Men⸗ HD TR wider das Menfchliche — daß er es gantz vnnd gar hin⸗ 
ſhẽ durch wirfft / vnd dem tode vnd Verdamniß vbergibet⸗ẽ Sol man dagegen antworten und ſagen / Das 
wer Gott micht zoͤꝛne weil er feinen eingebornen Son geben bat/zur verfönung des Menfchlichen ges 
wie die u e se) age en ion re Te 
Sünde 41% , I u D 


weiter Tunbunerhenget De perjip, 
dur As indasewigrverberben fallen? Sie frage roiberumb mb/warui € ja eigenen Sons nichtvers 
dan. febonetbatfonden pa frons allein ben itunchlichensod am Errus gegebene Wbeichtok ringe 
willee erhen Der liche gegen vns anme clende Menſchen IR / Denn Deo zomo vnnd haß wider —— 











A ee 
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War iſts / das der leidige Sathan Adam betrogen ond verfüret hat. Du aber folt dagegen halten 
cheiſſung vom Samen des Weides / welcher 
der Schlangen den kopff zutretten / vnd die Volcker auff Erden ſegent ſoit / empfangen hat Da⸗ 
rumb ſollen wir erfennen/zu bersch faſſen / vnd wol bedencken / das die güteond igkeit 
> sro der argen Gottloſen Welt vnmeßlich groß iſt / daß er jbr feinen Son zum 
land gefandt hat. - A 
Darumb ſollen wir nicht darauff ſehen / wie grewlich durch Adams fall Menſchlich natur Gott hat 
———— ſcher Suͤnden iſt / vnd derhalb allerley vngluͤck / jammer grewel an 
elend/not vnd endlich dem Tod vnterworff Ira 
——— wird. Denn dieſem allen hette Goti wol konnen zuuor kommen / fo er entwe⸗ * fra 
der die Welt oder ons Menſchen nicht geſchaffen bettezge, ſondern viel meh: iftdarauffachtung ” " 
zu geben / das es der fiche Gott gewolt hat / das allesalfo ergehen folle. ee 
Darumb laß dir feinen guten willen gefallen/ond icht mi F 
warumbein Goͤttlichen worten ond wercken Deñ Goteder aller Creaturen Schöpffer iſt⸗ Herr 
vnd erhalter iſt / vnd alles nach feiner Goͤttlichen / vnerforſchlichen weißheit ſchickt vnnd ordnet / 
Kat keinch g len KL. mengren lan ſolchen frag Much fan rin Men demandern sich u 










Ye 





** seen wer⸗ Ebriftum 
Vattets willen offenbaret/nemlich/daß weranden Se ————— wirs ſo 
nicht gleubet iſt ſchon gerichtet / Joannis am z. vnd o. Cap.’ da gleubet vnnd getaufft find wir 
wird / der wirt Sclig/ Wer aber nicht gleubet / der wirt verbammet / Marci am 16. ‚kelig. 
In Summa / deß follen wir vns in aller zuuerſicht zu vnſerm lieben Gott verſehen / vnd on al⸗ 

fen weiffel gleuben / daß er barmhertzig gnedig / gedůltig / vnd ober alle maß freundlich vnnd gut⸗ 
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 tbeugifi/zwumd was er verheiffen vnd zugeſagt hats gewißtich halte / vnnd vberſchwenck lich thun ——— 
—— "alles Das wir bitten.odeı perfichen Epheſi. — 
 Dakaher Bott sumeilen auß Bottlichem noobedachtensrash. durch munderbarlichems: u * 
—Me Nlichtr wernuntttondineihh birbcareı Ffi ch DDiefesfich +harnırı anndicnen vrrfiock: rach follen 233 
wu N ch iff vor Dharanrrdet/ashhiretnnanich suerkosiche: Das Gllen ni: gewiß Muller wir nicht 
DL ; uch m tier Daher ' 1 ih Nichismräi nnd forſchen 
* m? nichart acher sn e an, worumb 


—— EN vn * er diß oder 
tt, — — ddr Are ar ——— 
Darumb ſollen wir vns gnuͤgen laſſen an feinem wort/darinnerter ons ſeinen guten gnedigen — 
willen / in vnd durch Chꝛiſtum / offenbaret har. Wer aber das wort fahren leſſet / vnnd on daſſelbe 
ſn fuͤrnimmet Göttliche Maieſtat / Rethe vnnd werck auch mie hoͤheſtem fieiß zuerforfchen(twie 
denn alle thun / ſo Goͤttlicher Maieſtat natur / weſen vnd willen / durch jre weißheit vud ſpecula⸗ 
ton on das wort außfoꝛſchen woͤllen) dem wirts nicht gelingen. — 
nr Y i j, \ € Ein ander Krage. 
Aeiner fraget / warumb Gott viel thet / des man weder vrſach finden / anzeigen noch vers Gott wil 
Are föndeer Ach ſagt DM. Wenn mir fchon nicht alles was Gott macht wiſſen oder er 
ſtehen / ligt nicht macht dran / er wilauch richt das wir wiſſen follen was er für hat. Wie * Le 
er zu Petro ſpꝛach Joannis am dreitzehenden Cap. Was ich thue / das weiffeft du nicht / du wirft in was er 
aber hernach(neinlich/artjenemfröfichen tage erfaren. Da werden wir erſt recht erkennen / wie chur, 
trew vnd freundlich es der liche Gott mit vns gemeinet hat / wenn gleich vnglück / angſt vnnd not 
geivefen. In deß ſollen wir vns gewiß zu jm verfehen/daß er ons nicht werde verderben 
laſſen / weder an Leib noch Seel / ſondern alſo mit ons handein / das ons alles / es ſey gut oder boͤß⸗ 
zum beſten dienen nmuß | 
Br Narꝛ konnẽ nicht gründlich orfach anzeigẽ / wie die rede in vnſerm munde entſtehet / wie Narrẽ find 
es zigehet dz eines einigen menſchen ſtime von fo viel tauſenten deutlich gehort wirt. Vnd wir mie wir die 
vnſern augt fo weit un ferinfehen allerley farbe / vnd wz wir für vns im geficht haben / nichts auß mit leib⸗ 
genomen deutlich faſſen/ vñ vnterſcheiden konnen. tem / wie brot / ſpeiß vnd tranck / ſo wir teg⸗ ——— 
lich gemieſſen in vnſerm leibe fin air Helft flei üß..— 
So wir (ſage ich) in dieſen geringen dingen / ſo bey und in vns teglich geſchehen / nicht grůnd ⸗ ſiehẽ / und 
lich vafach könnnen anzeigen / wie find wir den fo vermeſſen vnd vnſinnig / auffer uns ober die wol⸗ wöllen bo 
cken zu ſladdern / von Gottlicher maieſtat / weſen vnd willen zu fpeeufieren/ die vnſer blinden tol⸗ DE ran 
Imvernunfftoic VERY RICHTER DRFTRKENRE Ipebing 


u sc rc 





erforſchen. 


iij S.Hilarius 


De, EBEN 
’ KAT % y 


, Tiſchreden DO. Martin Bucbers, 
©.Silarius fegtein fein wort / wir geben uns zu friede / ſpricht er: daß wir nicht wiſſen wie es 
mit —* leibe — wolndech die Gotspeit auffpeculicren/bas thutsaber nicht/da 
werderL£itch cn it außrdic hürgenv if , Darmu rathe ich trewlich / dy 
man heran hour fein wort ns faget/ond uns nach Demfelbensichten/ a aha 
he vnd arbeit vergebens / vnd wir ſind verloren. 


Einander KFrage. 


einer fragte / wo Gott geweſen were che der Him̃el geſchaffen warde ee 
Gstt an SE ©. — — N N Martinusıc 
— ge Sl eiſternd gebawet. Nach dem er nu alle Creatu 
denn da er rnerfeafen hat fogte wir ach ira Deich sucht ab 


bundenbat — ——— Yerufalm ve Erobi am fünff 
er EEE ee 


crament. 









Dnd i a groffegnade geweſen im alten Teſtament / da ſich Gott an einen gewiſſen ort ge⸗ 
Sundenhat/da — laſſen finden / nemlich / an dem ort da der gnadenſtuel war / ge — * 
chen fie betteten / als erſtlich zu Silovnd Sichem / darnach zu — zu letzt 


lem im 
wo Dear game rn — 


ch an gewiſſen orten Tempel gebawet / als zu Epheſo der Diana / zu Delphis dem Apollo/?. Deñ 


2 bewer/ da wo vnſer Her Gottein Kirche bamet/ba bawetber Tuffekein Capeln binnac, uch habenfie 
Leaf Kin das von den Juͤden genommen / daß wie das — — 


——— ſie —** nach die oͤrter / da der Teuffel antwort gab / als zu Delphis vnnd erh 
—— unckel vnd finfter gemacht. Alſo iſt der Teuffel allzeit vnſers Seren ent 
Darumb aß aber Dasalle haliafiemufit finferfein Ahat ben —— Be trace 
—— Were Ola our ana nee uff begreiffinift. 


ar ri Sotttiſt trew und warhafftig 


weſen. 
A Gott trew vnd warhafftigift/hater emeiget micht allein indem/daßer feine verheiſſung 
Geisha ee pergebung der Sünden / vnd erloſung vont 

haben / fondern hat vns auch fürgeftelletinder Schrift vielgnade ondtros 
ne —— ſte — angroffen m Som Gott hoch erleuchtet und begnadet find geweſen / vnnd 


an. Sam Pharm falenungefünesChnd Fed eufafine Pacorumen 
—— ‚Aaron bꝛachte eine g * Iſrael / daß ſie Gott vertilgen wolt / Deut. am . 
uid PER eifften. Hiob vnd Jeremias verfluchten den tagdas” 
rinnen fie geboren wart. —— * war zornig das Niniue nicht vntergieng. Petrus 

verlcugnet / Paulus verfolget Cheiflum/ ix. Ä 
Diefepnd dergleichen vnʒeliche Exempel ʒe vns die N. Schrift —— cher ſol⸗ 
len ſeyn / vnd auff Bottesbarmbergigfeit ſundigen / ſondern wenn wir Gottes Geriche 
fuͤlen / ſo vber die Sünde gehen wird/ nich — — ſolche — he Erempel 
 woleinbilden/ond gewiß ſchlieſſen / dz wie Gott fich jrer erbarmet hat/alfo wirder uns auch gne⸗ 
dig ſein / vñ die Sündenit zurechnen/auß lauter güte ond barmbergigkeit in Chriſto erzeiget / ec. 
—— —86 Tran rer 
cher/mechtiger Geiſt der Teufel/diefer Welt vnnd Gott iſt / das ſo ex 
beten * Behr —— koͤnnen zu —— —— mit —— Geiſt ſind begabet ge⸗ 

Weiches man nirgend fo wol mercken fan / als wenn fleiſchli chen / deren heruen 
allein hafften an dem zeitlichen / in rc er sang Tal ala fait Dit 
— ——— Sünde begangen / durch Gottes rath / vnnd verhengs 
— sv anllbas II RBB RG ARD 
Dauid fündigete/hatte Vriam todgefchlagen / jm fein Weib genommen / vnd den fein⸗ 
den des Herrn vrſach gegeben zu leſtern / kondte er nicht rhümen/ daß er wol regiert. Vñ viel guts 
geſtifft hette / ſondern ſpꝛach: hab g gefünbiget toider Dep Hern ·nnd benet mit threnen dere 
{m ;Miferere mei Deus. Vnd Hiob befennet vnd ſpricht: Ich hab vnweißlich geredet / be⸗ 
chuͤldige mich darumb / vnd thu Buſfẽ / etc. 


Sottes farben haben gar eingeringenanfang, 


Von Sottes Wereken | 22 
Ne Enn Gottetwasgrofsfür hat aufzurichten / feheter daſſelbe an durch einen 


einen Menſchen / G⸗ | 
a — fch rt auf fen ac map Fü im 
Feinde (miewol nicht. on groſſe klinderniß vnd widerſtand)vberwinden. 


Als da er das Volck Ifrael auß dem langwirigen / ſchweren gefen pten erloſen on Bilde 
Een ————— —— farb 
ie el zu Pharao / ſagten jm auß befehl des Herm / der Dur 
ne iewol aber Pharao fich erftlich hart dawider ſetzt/ Bee 0 gern 

a 
—— Baper race — vnd dnen nachjagte mit Roffen/ 
a A wann Die Mar uno Egpptr earth 

/ond 
geten mitten in das Meer / flritteder Her: für Iſrael / erfenffet Pharao mitaller feiner macht im » 
EN 
ur ! iliſter fie 

— daß auff einen tag dreiſſig taufene Mann auß Iſrael vmbkamen / dazu die Lade 


— ——— Samuel 


ar entzwey / vñ anzuſehen war / als were es mit Iſrael gar auß / da erwecket Gott errerter 
—— Samuel / vnnd halff durch jhn rast wider auff/ daß die Philiſter geſchlagen Iſrael. 


worden / tc· 

Hernach da Saul von den Philiſtern fo bedrenget ward / daß er fuͤr groſſer weif⸗ Saul ver⸗ 
felte/vnd ſi Kamine mit en —2* 
ne ee — irtz hernach da Danidvomgangen ael zum 
Koͤnige vnd beſtetiget ward/giengdas Aureum feculum die güfden zeit an. Dw Güldene 
———— ini ng * — fordert bes set —* Da 
zwang vnd brachte zum gehorſam onnd‘ / die fich wider ihn ſatzten / halff dem 
— bluͤte⸗ — machkonp Fegmiene 


er 

er Ber mache Leute / Pꝛieſter vnnd Propheten / auch andere Bott gibt 
/weife/erfahne — — —— kondie in —— —— 
— ai — en pri 

—— serie ange zeit injrem ſtande blieben find. bülffen, 
Alſo da dagen Babel “ —* het —* ln die —— Ezechiel / Wie vnad 
Baal, arias/ die ſie in end vnd gefengniß t verhi ienicht allein durch wel⸗ 
unfart wider ins Land Yuda/ wiesen \ar Core Range Pr gefchäbe/te, % uda 





ne —— —* —5 

noch nie ver / auch die ar tm n ⸗ 
—— —— — era ben ke ee Ba a * nd sure 
——— vns denn auch zu dieſer vnſer letzten zeit gnediglich heimgeſucht / vnd rer Gott hat 
langwirigen / ſchweren grewlichen gefengniß des leidigen Bapſthums erlöfet. Der liebe Gott ver⸗ die feinen 
era wirs erkennen / vnd jm dafilr dancken / ſonſt wird vbel erger werden, nie nicht 


en de — Süter —— Slauben, verlaffen, 





* Ai Aber 


| —* Darunaboerfindert und verfins lich gibe/ 
fern Stiche groffe ame ner onzhlichen wolthaten den glauben auch der Gleu⸗ he — 
—— | 


en feinen wolchatennureitelondand, = ” 


* Soñ vnd Mond / Sterne vnd Element / Fewer vnd Waſſer / Lufft vñ Erden / vñ Was Gott 
reaturen / Leib vñ Scel / vnd allerley narung / an fruͤchtẽ / getreide / keen / Wein / vnd er; feinen 
* was vns nuͤtz vnd not iſt / zu erhalten diß zeitliche leben. Vnd ren gibt er ons Hoch — en 


kij — 








N Sin zn Ze 


Ark, 


er RE 


pi \ı Zu ln a EP “ % 
= 


Tiſchreden D. Nartin Luthers, 
— ii ii » Was perdieneteraber damie? Wichtsanders/ denn daß cr da⸗ 
fürgefchendet ond geleſtert wird/ja feinticher Son jemmerlich verhönet/verfpottet/ vnnd an den 
Galgen gehenckt wird / vnd ſeine Diener gepl g (get und geiodtet werden. Das 
iſt der dansk / daß er ons auß gnaden geſchaffen / erloſet / geheiliget / erneheet vnd erhalten hat. Ein 


as Holz eine groſſe gabe Gottes fen. 


PODINKF /NT 


u 













ge. fchen ader gansenmeiten Tehtrals Bawmfole-Bräbols icherbalez Föättizer hoff 
Stellma itz / Holtz zu Stuben / Schubkarn / Schauffeln / zu holtzern Randeln/zu 
— —— —— 


ſten vnd noͤtigſten ding eins in der Wele / das man bedarff vnd nicht emperen fan. 
Das Gott ſchier alle ſeine Tittel vnd Namen verloꝛen hab. 
Free a wird jetzt a — —— 
bar⸗· enxerleen / denn es ſcheinet als were er ohnmechtig / machtloß vnd die ge⸗ 
keit. — Ara 
gen/fo muß er auch ſeyn alsein gefelle der böfen/der doch von natur from̃ und gut if, Aber daran 
muß man fich nicht fchten/fondern folches alles anf den augen ond bergen thun / denn alles was 
Gottes ift/das ift vnd bleiber diefer Welt verborgen/wie aefeheichen fichet/ 1. Eor.ı. Seine macht 
wird angefchen und gehalten für ſchwacheit / feine Weifheit für Thoꝛheit / vnnd feine gütepnd 
froffifeit / für eitel Bopheit, | 


.. Auffeineandereseitredete Doctor Martinus Luther ebendauon/ wie Gott von der Wels ges 
halten vnd angeſehen wuͤrde / vnd ſprach: Allei 
en r —* — — 
die ind gewaltig vnnd mechtig / als die Thrannen / we it nicht wi 
kan. ——— 
der Son nicht fan antworten. Allein der heilige Beiftift Bottlof/ dent een Gott⸗ 
fürchtig/ mie fich denn alſo die falſchen Bruder auch ſtellen / vnd jhnen der heilige ſt nicht kan 
gnug thun fuͤr jhre Alſo wird Gottes krafft ſtarck in ſchwacheit / die in vnſer ſiercke vnnd 
9* — Darumb fo laſſet vns gerne in vns ſelbs ſchwach ſeyn / auff daß wir in Gott 


Da Gott wol koͤndte reich werden. 
Vnableſſe⸗ Oꝛit loudte molreich merdenwenn ers thun wolte/ er mil aber nicht / denn wenn er zum 
er Vapſt / Keiſer / Konigen / Fürfen/Bıfchoffen zu Doctom/reichen Rauffmeiiern’ Bürs 
F = gern vnd Bawern keme / vnd ſagete uichthu 
* a Da ein jeglicher ſagen: Ya von bergen gern / wenn ichnur 
mag leben. Aber nu ſind wir ſolche vndanckbarẽ Vnfieter / daß wir im fr fo diel vnd groffe wol⸗ 


— ——— lauter gůte vnnd Baͤrmhertzigke 
„sattcr Dad 





























” 2 hatend tempfahen/nichtein 
Deo gratiasfungen/iftdasnichteinefchande Noch ieffetfich der gütige II irch niche 
 fo@bkchseskenziondbern tut ons imme‘ Bolonndallesg tes, IBenner aberi h 

* ſchen m u + * J F " > * EHRT — 2 — 
NASE CHE DIersenenDdcr are gebeee IN CHI In? Nand /onlim smer Agſter aredean 
Der Hand / So wuͤrden wir Gottes wolthaten vnd gaben deſſer erfennen / auch viel lieber vnnd 


werder halten / vnd Gott danckbarer ſeyn/ w n wir derſelbigen cin zeit lang můſten beraubet fepie 

€ ———— ANLDDEer X * nn Au RE alle aut eirien Kamf 
eig, HL Seht hat er vns ein gantz Meer voll feines worts geſchencket / er gi tvns auch allerley Spra 
—* chen vnd gute freie Kunſte vmb ſonſt / allerley guto Bücher kauffet man jetzt wol —— 
an gering Gelt / dazu gibt er gelehrte Leute/dieda fein ordentlich unndrichtig lehren konnen. Al⸗ 

ſo / das ein junger Knab / der anders nicht gar ein Tolpel iſt n emem Jar meh: ſtudiren vnnd ler⸗ 
nen kan / denn zuuer in etlichen viel Jaren / ſo wol feil iſt ictzt die Runft / daß ſie ſchier muß nach 

¶Boriot gehen/Wehe vns / daß wir fo faul/ vnachtſam/ nachleſſig vnd vndanckbar find. Aber Gore 
vwud ſein milte hand und Barmbergigfeit wider zuſchlieſſen / vnd ons kerglich vnnd ſperlich gnug 
gcben / daß wir darnach werden Rotten / Secten / Lůgenprediger vnnd Spötter Botteswiders 
— muͤſſen / vnnd ſie auff den Henden tragen/ weil wir jest fein ort vnd Diener alſo 

en. Gottes 














Don Sottes Wercken. 23 
SBottes krafft in vnſer ſchwacheit. 


828 Gott befelle fein hohefes Ampefehe wunderlich,er befihfets den Predigern / den 1.Cor.. 
Warmen Sündernond Bettlern / die es ſagen vnd lehren / vñ doch ſchwechlich darnach thun. 
Alſo gehet Gottes krafft allezeit in ſchwacheit zu / vnd wenn er am ſchwechſien in vns iſt / da 


iſt er am ſierctſten. 


Wie es BGott mit vno machet / ſo taugs nicht. 
—— horn 2 karte tar Pannen wir ni: 1 


i II DIE EL 





i gen A FArttı/H Menſchli⸗ 
wir nicht leiden / gibet er vus Reichtbumb ·ſo ſoltiren wir / vnnd werden hoffertig / das che ges 
her chier niemand fan mit uns aufforfien / ond wollen nur auff den Henden getragen ſeyn / ſcohictlig 
— —“ ‚werdenungeduftig/ keit. 
vnnd murren wider jn / darumb iſt nichts beſſer / denn nur balde mit den ſchauffeln vns zum tantze 
geleitet. Daher hat jener recht geſaget / der gefprochen hat: 
cht lei / wie ſols denn Gott mit euch machen ? 


was ſol er thun ? der feinen einigen Son für euch dahin gegeben hat? Warumb fürchtet jhr euch 
sur; ſchen / der euch geliebet hat / und für cuch geftorben ift ? Mleinet jr der 
Zeuffel oder die Welt werde das für euch und vmb ewern willen thun / was Gott für cuch gethan 


bat? O nein langenicht. | 
| Erkenntniß der Natur. ka. 


i vnd alle Ertzuetter / Peo / Johan. ia 
pheten/Chriftusonnd die Apoſteln atierenniel auß den Vuch / als von ſchmertzen der Ge⸗ 
hbererin / vnd vonder geſellſchafft und gemeinſchafft der glieder am Menſchlichen leibe. Wie 
denn S. Paulus ſolch gleichniß auch anzeucht / vnd ſaget / das fein glied des andern emperen fan, . Cot.⸗ 
ey di annich — X J Ira: sch arlimich 1 h Ynilien ANTT 
J end ich fen zwi maltmancden ? Ich Die fill ucht giengen ar ln 25 Dichen? 
Hemcn? Allein der Diagen der faule wanſt / ligt mitten im Leibe / leſſet ſich meſten wie eine Saw⸗ 
ei die Hende nichts reichen wolten / ſo wihrde der Leib bald not leiden. Dieſe gleichniß lehret / daß 
ein Menſch den andern ſol lieb haben / wit auch der Gꝛiechen gemelde lehret / vom Lamen vñ Blin⸗ 
den / da einer dem andern wolthat erzeigete / mit dem was ein jeglicher vermochte / der Lame wiſe 
dem Blinden den weg / welchen er ſonſt nicht wuſte noch kennete / vnd der Blinde trug den Lamen/ 
der ſonſt nicht gehen kondte / Alſo kamen fie alle beide fort. 
Verſiculi de Cæco & Claudo. 


— Atclaudus cæco luminapro-pedibus. 
er dasift wol feiner / daß damit auch fein abgemalct und abcontrafeyet ift die vergebung der 
ber nuite u Tingerins? ac nd Gutin ae Aber baih ich ser Achso onndhateingiicd Vertrages 
init dem andern cin mitleiden vnd gedult/fonft koͤndte der Leib nicht erhalten werden. Alſo fol auch * 
vonter den Menſchen verſonung / vergebung / einigkeit / liebe vnd freundlicher wille feyn 7. 

BWie Bott mit den rechten Heiligen handele. 


Ott iſt wunderſam in ſeinen Heiligen / vnd (t wunderbarlich mit jhnen / wider alle 
G Weißheit vnd Vernunfft. ß die Gottfuͤrchtigen vñ Chriſten lernen / — 
- I anvnfichtlichendingen hangen / vnd durch die Mortification wider lebendig werden / Dei * Petri 1 
Gottes woꝛrt iſt ein liccht das an einem finftern orte ſcheinet / wie Alle Erempeldes glaubens anzeis 
gen. Eſaw mwarverflucht / und gieng jm gleichwol glückfelig vnnd wol /er war Herr im Lande / 
nnd Priefter inder Kirchen. Jacob aber muſte flüchtig werden / vnd in einem andern Sande im 

de wohnen. 
— fagte D.Luth.auff eine andere zeit : Gott gehet mit den Gottfuͤrchtigen vnd Chriſten 
ſchier vmb / gleich als mit den Gottloſen unnd Vn ziflen/ jazumweilen wolerger. Er thut nicht —— 
anders / denn gleich wie ein Haußuatter mit ſeinem one und Knechte handelt/ < 8 Dartere RB 









Tiſchreden 3. Martini Luthers, 


erbe, Aber einen boͤſen ungehorfamen Knecht 83 er mit —— —— 
1 Pr —— — auf 


‚den —— — — ——— — 
— one widerwertigkeit. 

Was Sott von une Benfchen haben wolle. 
See iftein frommer Herr / welchen die Welt wol leiden föndte wenn fie wolte / er wil allein 






— nd irre nach dem erſten &ebor + Du ſolt nicht ander Götter haben neben 


Gottes Er beg er Srewer/ Sclenöch Gut / e 


Recht. 







\ j opnd erndi 
Straffur⸗ BAHT, G ee er mich Berk die Menfehen/ er a erg 
(ab. zungen wird als cin gerechter Gott / dem Gottlofen wefen vnd was vnrecht iſt / gar micht 


ft/ 
* Vnd das pflegt er zu thun / wenn er ſihet daß wir vndanckbar vnnd 
ſeinem wort vnnd es ſo leſſet er vns durch den ein guten ſchilling ge⸗ 
ben/mit Peſtilentz / Krie vnd dergleichen ſtaupen vnd plagen. Vnd thut das dar⸗ 
umb / nicht daß er vns feind ſey / vnnd verderben wolle / ſondern daß er vns durch folche Ruthe zur 
buſſe vnd beſſerung beruffe/ und zu ſich locke / daß wir jn ſuchen / zit jhm lauffen vnd jhn anruffen 


vmb huͤl 

ben wirein fein Erempelim Buch der Richter / da der Engel in der perfon Gottes alſo 
nice: CJch meine es ſey 
iDeons gefchehen)onnd das Voſck Yfracldaraufffagete: Errette nur du vns / wir has 
es rd firaffedu ons Herr / vñ mach cs mit uns wie du wilt / allein ers 
Unter Got Fette du uns/?.IDen man fichdem —— lan daß er ons heiffe/fo hilfft er gewiß / als ein 
tes gewals trewer Gott / es frilet nur daran dc Thue vns ſpꝛicht der Text) was 
tige Sand di wilt/allein erloͤſe vnd hilff vns / Daſch Volck nicht gar zu tode ſſo thet Dauid da erx 
En Are gefündiget atte/indemdafierdas Wolefjelen ich „nd Gottdas Bolet mit Peſtilen fraffte/ 
1. Perris, das 70000. Sage yiigis takt ehe Kali Sihe Herr/ich habgefündiget/ich has 
be dieſe miflethat gethan / vnnd es verdienet/ habendiche Schaffe gerhan ? Laß deine Hand 

1.Sam,z4, wider mich ond meines Vatters Hauf ſcyn / vnd fchonedes Volcks. 
/ wieder Text daſelbeſt ſaget: Vnd es rewete den Herrn vber 
dem Volck / vnnd ſprach zum Engel dem verderber im Volck: Esiſt guug. laß nu — 
— 








— ——— ——— tigen der ha chonacm 


en‘ ander Siert A car (Hp theit/ m I — us die Chen 


; denonnd betruͤbten / vnd verſchone derer / die fich färjhm ——— wie ee Schiff von 
bmrhämet. Denn wenn er dasnicht thete / ſo keme niemand zu jhm / niemandricff jhn an / ni 
mand wuͤrde erhoͤret / niemand würde ſelig / noch danckte jm/ denn in der Selle lobet vnnd she? 
Ceuffels dich niemand / ſpricht der Pſalm. Schrecken / morden vnd rauben fander wol / Gott aber 
— allein macht lebendig vnd troͤſtet. Vnd das iſt ſein eigen ampt vnnd werck / darumb heiſſet vnd iſt 
eg dasnichtrecht Gott erfennen/nicht wiſſen / daß Gott iftein Troöfter der elenden / betruͤbten vnnd 
geplagten / ein Nothelffer / der frötich ond Ichendig macht. Das rechte erfenntnif Gottes / iſt wie 
\ ſen daß Gott nicht ein Teuffel/fondern nur ſchlecht vnnd einfeltig ein Gott / das iſt / allein ein 
eiland. 
” Denn das woͤꝛtlin Gott / iſt in der Schrift ein folch wort / das mancherley deutung hat / vnnd 
— offt von einem dinge verſtanden wird/nach art und wirckun — ep Demnach wird der 
Teuffel * genannt / nemlich / ein Gott der Suͤnde / des Todes / der verzweiffelung vnnd des 
verdam̃ni 
Hie muſt du dieſen Gott recht vnterſcheiden von dem rechten waren Gott / der da iſt ein Gore 
des lebens / iroſts / heils / der gerechtigkeit vñ alles guten / derſelbige Gott iſt allein der rechte Gott/⸗ 
da du bie nichtrecht onterfcheideft / fo wirſt du weit weit feilen vnd nen, 


”"- 


tung vnd 








Bott Hatvergebungder Sünden inallefeine Crea⸗ 
tur geſteckt. 


Det gleich wicer fich mit allem / daß er ift und hat / jadie Göttliche Dreyfaltigkeit / in al⸗ 
55 — — — —— ——— 
Nein geſeeckt// als nemlich / das man vergebe/zu gut halte / und verſchone auch den Feinden / 
Weib vnd Kindern / Geſinde / vnd denen die vns erzuͤrnet vnd beleidiget haben / Jgquch den Pi, 
gen Thi i Daher er auch den zunamen hat/ Bertes ol 
daß er ſey langmuͤtig / vnd von groffer gedult / der vns vnſer feile / ja wol groſſe / grobe / wacken/ tigkeit 
gebrechen und Sünde zu gute halten fan/ da wir fienur erfennen und befennen / vnnd vmb verges 
bung in Chꝛiſto bieten. Denn er fan allein gedult mieden Leuten haben/ fü 
t/ darımbesauch 
das gröfte unrecht und vngerechtigkeit ft. daher gibt jhm S. Paulus dieſen namen/daßer Aeror.n. 
Br Leute dulden kan / vnnd nicht alles auff das genaweſte rechnen onnd fchnurgleich ha⸗ 
wil. — | 


Gottes guͤte / wenn man jm koͤndte v⸗ 


ertrawen . 














— 





gleuben tändseh, Alfovertramen vnd glauben wironferm SHerin Chor auch nicht /der ons doch 
alles gutes goͤnnet und erzeiget / C —* ner (einen nn 6 > 


Hottes Barmhertzigkeit. 


Oites gůte vnnd Barmbersigfeit iſt nicht aufsuforfchen noch aufzugränden / daß er vns 
fo groſſe grewliche Suͤnde / daß wir feinen eingebornen Son / den er geſant / gecreutziget bar ¶ Cora: 
ben/nicht zurechnet/fondern zudeckt vnd vertilget. == 
Sonſt ſaget einmal der Her: Doctor von Gottes Barmbersigfeit/und fprach: Sicher Gott/ — 
“wir ſind die groͤſeken Suͤude Neun inirnsetesinctuoch ı \ (fh at sich Mile / ..30 J. 


gleuben das heiſſet ihn zum LNugener machen / vnd für einen unwarhafftigen Mann halten, Doch 
"weiß onfer Herꝛ Gott was wir füreingemechte find / ja wer vnd wie wir find, 
F Gott iſt gedultig- BT 


Dit iſt gedultig / langmuͤtig vnd vnd barmhertzig / daß er fo ſchweigen kan / vnd dener 
— she leſſet hingehen / ich konds nichthan geſten goma. 


Sott helt vns viel zu gut- — 


An mir vnſer Ser: Gott das ſchencken / daß ich jn wol zwentzig Jar geereutziget und gemar⸗ 
tert habe / mit Meß halten / ſo kan er mir das auch wol zu gut halten/ 


Zweierley Vegiment auff Erden. 

M S find zweierley wirckung vnd Regiment auff Erden / eins iſt vnſers Herrn Gotlẽes / das Gen; 
andere des Teufels. Gott wird von allen verfpottet und verlachet / wie das Erempel Loths e 

Danziger amd in Sprüchen Salomonis/fpricht die Weißheit: Jr lachet und ſpotiet mein⸗ 

fo wil ich ewer auch lachen in ewerem Vnfall / vnnd eiver fpotten / wem da kommet daß jhr 


Gott hat alles vmbs Menſchen willen gemacht. * 


Ottes gewalt iſt groß / der die gantze Welt nehret / vnnd es iſt ein ſchwerer Artickel / da wir 
fagen vnd befennen : Ich gleube an Gore Vatter. Er hat alles gnug fuͤr vns geſchaffen/ —— 
Meer fi Ü das Eroreich ifivoll Silber und weiß. 


Solt / vnd onzchlicheviel Frůchte / ſo alle vmb vnſer willen gefchaffen find / nut die Erde vuſer 
Ronlaſte und ESpißtanuner. 


— 


Gotter 


* 
TE | TEN 4 


Tiſchreden DO. Martin Buthers, 
Sottes Creaturen bsauchen(oder gl mißbsauchem)die 


Gottloſen amaller 


Pers Herrn Gottes Güter genieſſen am allermeiften die boͤſen Buben / denn die Tyran⸗ 

De haben die gröfte macht /Land und Leut in der Welt / die Wucherer das Gelt / die Bars 

N. B. ern Eyer / Butter / Korn / Gerſten / Hafer / Epffel/Birn/2c. Die C entf fich 

feiden/verfolger werden / in Thürmen ſitzen / da fie weder Sonnenoch Mond beſcheinet / ins 

Elend verſtoſſen / verjagt vnd geplagt werdẽ. Aber cs muß gewißlich einmal anders werden / es fan 

alſo ewig nicht beftchen. Laflet vns nur gedult haben / vnd I Rn lehre beftendig bleiben / feſt 
daruͤber halten / vnd darumb dauon nicht abfallen. 


Gottes und des Teuffels Santelep. 


, fer Herr Gott vnd der Teuffel haben zweierley Cantzeleyen / dienicht oberein ſtimmen / 

Gottes ſondern gar wider einander find. Vnſers Herm Gottes Cantzeley ſchrecket erſtlich / dar⸗ 
Anbkunfft. nach richtet fie auff / vnd eröfter wider / Vnnd das darumb / daß das Fleiſch oder der alte 
Menke —* und der Geiſt oder new Menfch * 






Luccam ne Marıa ober des Engels rede erfchzach / — er fi — * —* dich 


nicht Mariae. Vnd Eap.>.fpracher zuden Hirten / die fich ſehr fuͤrchteten: Fürchtet euch nicht / 
nei ic entändigeeuch ef fg 
- Der Teuffel aber fehrets vmb Gott zuverdiei/braucht gar einer widerfinmifehen weiſe mache 
> — Die Leute ſi cher vnd küne/ daß ſie on alle ſchew / furcht vnd ſchrecken vnrecht thun vnnd 
* —— eceve luſt daran haben / vnnd den⸗ 
—5— — 
ktaber wenns vbel c zugehet / oder Streckbein koͤnumet / da betrübetunnd ſchrecket er on alle 
—— zu / das entweder der Menſch für groſſem leid ſtirbet / oder des boͤſen gewiſſens hal⸗ 
ben entlich ſich ſelber vmbbringet / vnd on allen troſt gelaſſen win / an Gottes gnade verzweiffelt. 


t. 
Lein Gott nehret vnd erhelt vns / nicht Gelt vnd gut / denn Reichthumb vnd viel Gelts ma⸗ 
chet hoffertigeund faule Leute. Wiezu Benedig/ da dic aller Reichſten find / eine grewliche 
Y arof e Thewrung cinfie/auch — ———— ———— — e EL Arten 
—— De — X * voller Getreides Dalicnu hier: 
Darumb fan * Gelt vnd Gut den hunger nicht — im — läge 
Ser wel Meh? die Thenrung / denn ezsichs cuts funp/ufssallscittbuiver. Zude m macht as Gelinu⸗ 
gedänckt, fondern macht einen vielmehr betrübet ond voller forgen/ 
ee € Bo DREIER 


Sorte heimliche Vethe man nicht wiſſen / noch dar⸗ 
nach gruͤbe 
Eſdr.i. Er der hohen Gouuichar Maieſtat Rehte ken fo gnaw und fcharfferforfchenonnd 
aufgründen wil/aufler vnd one fein wor 
Gott handelt ond wircket bißweilen mit fonders 
lichem wunderbarlichem raht onnd weiſe vber onfer vernunfft vnd verſtand / verdammet diefen/. 


jenen machtergerechtundfelig. Darnach zu forfchen gebůret vns nicht / warumb ers thue/fons 
EEE NER VRR DIE BEESEEIVREGR NR BRANCHE SS IIGEEIRDFOREBCIBiReearR- nd 





7 een en sei 
gen laſſen / vnd damit zu frieden ſeyn / in welchem er ons feinen willen offenbaret hat, 


Gott ernehꝛet die kirche. 


Tim.c. Ott ſchaffet vnd gibt ſeiner Kirchen ncheet ſie / wer wolt ſonſt das Euange⸗ 
lium vnnd Chriſtum predigen ? vnnd wenn alle Fuͤrſten vnd Herrn feinde Gottes wort we⸗ 

"rch/fo föndtedie Kırchenichteinen tag befichen. Aber Gott hat auch unter den Fuͤrſten et⸗ 

uded in ehren / vnd geben den Dienern dns Worto⸗ herberge. Deßgleichen bat er auch etliche in 

H ofen 
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Von Sottes Wercken. 25 
ee vnd rethe der 
wider das Euangelium hindern. 

| Bott iſt Becher und Hencker. 

> Dtt entweder felber aber heimlich / durch armut / ein bog Weib / vngehorſame / vñ ⸗ 
rl eye —5* —— — begereſt du denn Racher Jer. Thte. 
Das Geſet vuterſcheidet die Perſouen / denn ein j — ——— offentlichen 5 
Ampt / oder cine ſonderliche Pꝛiuat perſon / zu dieſer ſaget er: Du ſolt nicht toͤdten / zu jener aber 
ſpeicht er: Du folt tödten. Das Fuangeliun mächt kinen nnterfchti-ante din Perfonen/fagt 
“allen ingemein zugleich: Gleubſtu / ſo hat Gott gefallen an dir, 


Der Ereaturenlob, 


WN Gott lobet ſeine Creaturen ſelber / da er fpticht: Der Wein des Men⸗ 
— RE = — — 


Allein bey BSott ſol man in noͤten rath ſuchen / vnd jn anruffen. 

— ner brachte eine verworrene vnd ſchier vnmoͤgliche ſache an D. Mart. vnd bat jner wolt ſie 4 
Eis: Iprach er: reichen di Nude Dia —— 
iaat des Euangelij iſt Da ch BR u EROANTEN/ welche allen fachen fan heiffen. Aber willigteit, 

leider wir fuchen viel ehe rath ond huͤlffe bey den Menſchen vnd dem Satan / denn bey Gott / der — 

doch allein recht rathen vnd helffen fan vnd wil allen / die cs bey jm von bergen füchen. Und ſage⸗ | 
te fo bald darauff von etlicher leute boßheit/die weren fo verruckt / daß fiedie Warſager vmb rath 

fragten / vnd leſterten Gott / die fielen der Obrigkeit in die ſtraffe. 


BGottes Sachen gehen langſam vnd ſchwechlich fort, 
Aer in des Campani des Schwermers Buch laß / ſo er mit ſeiner eigen hand geſchrieben 
hatte / des Titel war wider die Lutheriſchen vnd alle Welt nach der Apoſteln zeit / vnd jh⸗ Blinde lei 
Xre wunderliche grewliche Irrthumbe / etc. vnd Bucerus fich darüber verwunderte / ſpꝛach ter. 
der Doktor Nie £ ri r ’ ana n v Aueh X asch auf /fodoch Gottes ſache Cuc.c. 4 
ſchwechlich gehet. Sch hab nu zwentzig Jar mit Gottes wort gebawet vñ gekempfft / hat dennoch 
*8** —* 


—— genug Darumb ſpricht Habacuk am vierdten Capitel: 
—2 N 7 4 
| — —— EAN RE ich. 
Sottes zorn der alleegröftewenner filfeptoeigeerond nicht 
mit vns redet. 


Ein groͤſſer zorn iſt denn wenn Gott ſtillſchweiget / vnnd redet nicht mit vns / ſondern leſſet 

vns in vnſerm ſinn vnd weſen alfo hingehen / vnnd machen wie es uns geluͤſtet. Wie es je⸗ ——— 
° "gund den duden gehet/daß vnſer Her Gott fo Bart mit jnenzöenct Aond fich nu fünffächen Spanae 
hundert jar nicht niit einem woͤrtlin mercken leffet/noch ein einiges zeichen gibet/ wie er im ein vñ Schrift 
achsigfien Pſalm jnen gedrawet / da er fpricht: Hure mein Volck / ich wil onter dir zeugen / Ifra⸗ bersen= 
el du ſoit mich hoͤren / das vnter dir kein ander Gott ſey / vnnd du feinen frembden Gott anbetieſt. fuͤndlin. 
Ich bin der Herr dein Gott / der dich auß Egyptenland gefuͤret hat / thue deine Mund weit auff/ 
laß mich jn fuͤllen. Aber mein Volck gehorchet nicht meiner ſtimme / vnd Iſrael wil meiner nit/ 
So hab ich fie gelaſſen in jres hertzen dunckel / das fie wandeln nach jrem rath. 

——— welch eine Bet 

8 


Aviejre Betbuͤchlin anzei · _ _ 
| sch molte fir ziwepbundert floren Bulcherdarumb 6, , 
ben mich nimpt wund iti⸗ 
— —— antwortet ———— alſo / da ich predigte vñ ſcheie / da woleniemandhörenfo ®* anenfp, 
hörcich;jertauch nicht 





“ — J 





” Ari 


er daß fie Bott nichterhörst/es iſt ein groffer onfeglicher zorn Wen fie 
cine Strafpiedigt habt jhrwerachtet fotwil ich euch jegumd auch mit "Rdn. 6; 
Ach lieber Gott ſtraffe wich licher mit Peſtilentz Frantzoſen / vnnd was nur für boͤſe Kranck⸗ Prouer. 
ſten auff Erden ſeyn mögen/fodieRriegägurgeln fluchen / ehe denn das du ſchweigeſt. Gore 
pricht: Ich hab meine hand außgeſtreckt und geſchrien / kommet her vnd hoͤret / tc. ſo ſprecht Ihr/⸗ 
Wir wöllens nicht thun / Ich ſende zu euch meine Diener die Propheten aiam/eremiamar, ..* . 
und fage/höret ſie / ec. Ja fprechen fie/wir wollen fie tod ſchlagen / etc. da habt jr meinen Son / ch Matth. ei⸗ 
wir wollen jn Creutzigen / ꝛtc . * 
Gleich alſo thun wir jetzt auch / wie man ſihet / wir ſind Gottes worts zu vñ ſat / woͤl⸗ 
len from⸗ 


Ku 





DB. B. 


Tiſchreden D- Martin Buthere, 


fen fromme trewe Lehrer vnd Prediger nicht hoͤren / die vns fir ſtraffen / vnnd vns Gottes Wort rein 
vnd vnuerfelſcht fürtragen/darüber halten / vnd falſche Lehre mit ernſt verdammen / vns dafur 
trewlich warnen. Denen find wir gram / woͤllen ſie nicht hoͤren / vnnd vngeſtrafft von jnen ſeyn / 
japlagen und verjagen fie noch Da; dazu / darumb wirt uns auch ſtraffen. So gehets mit boſen 
berlornen Kindern / ſo die Eltern nicht hoͤren / noch jhnen gehorchen woͤllen / die werden darnach 
von Eltern veracht vnd 

Keiner hat jemals dauon geſchriben / es fan auch niemand geſchrieben werden / alles wol reden 


Vnmeſſig · iſt zu wenig / dieſen som Gottes vber Die verachtung feines worts außzureden vnd auß zuſtreichẽ. 


keit Bor. 
zorns. 


beiffen 


ar Dreffias were fommen/mer äber. cin Stern won einem von Jacobs Steriz; 


Ach Himmlifcher Datter/laß uns ns bey dieſer hellen Sonne beſtendig bleibch / vnnd jenicht von 
deinem Worꝛt abfallen/oder aufffalfche lehre vnd Corruptelen gerathen. 

Vnd wiewol die Yüden fo hart und lang geſtraffet ſind / vnd noch heutigs tages geſtraffet wer⸗ 
den / dennoch woͤllen ſie nicht hoͤren / leſtern immer fort. Wie zu ſchenden fie die gute Magd vnnd 
Jungfraw Maria / die Ihnen nichts gethan hat / dennoch leſtern vnd ſchenden ſie ſie on auffho⸗ 
ren/wenns eine Heidin / als die Aenea Syluia / oder ſonſt cin boͤſer Balck geweſen / ſo were es 


zu viel. 

Sites fenufünfi ernten rin warenemine 
Forte werbend — —— ee N hart g plaget, — — 
ve Ylbın/ der a af ie — rate ld. 

. Darum pure imitfnem ih me Dass he has une 
get. Die 
elenden Leut wiſſen nicht wie fi jedran find /jeptfagen fi ie/erfi fommen / bald verneinen fiees/ 

Sch Halte die Yüden jest find lauter Epicurer/ond haben am Meſſia verzweiffelt. Sie gleuben 

wer gute werck thue der ſcy 

da iſt nicht viel angelegen/ N u das 8 wider auffrichten / nicht auffhe⸗ 
ben / gedencken von 


Gott iſt in ſeiner aieſte vnbegreifflich. 









— Ne fan mannicht faffer noch begreiffen/was Gott oder Schoͤpffer ift. Vnd 


Pel.u⸗. 


Eſaie zu 


das iſt auch die vrſach / das er gedachtes iſt ombfonft/ menfchliche vernunfft fan mich nie 

fen — —— ben / vnd alſo geben / das er fuͤr ſi een 
on /ond alfo je zum opffer/zur 

De huna fisch erbe mi benı"Dosier ehorkan Kir HB in ob Deoki engen. Das heit ja ice 

werben / vnd begreiffenlich/ aber tie ibck ua Diese auamee gleuiend one ubLfunss 


— —— ———66 






| or Saul. Denn —— — 
ind wider die — Tafel der schen Gebott Gottes / Saul ſuͤndigete wider dic erſte 
Tafel / Dauid aber ſuͤndigete wider die ander. Vnd ſolche find Sünder wieder die ander Tafel⸗ 


fen auff die predigt ke gen fie ſtraffen / erkennen ond beflern fich/ heiligen 2 
amen/vnd feine 


geben im andern aber fo wider die 1.ZTafel fündigen/mie Abgötte 
Vnglauben / falfcher Gene leſterung / verachtung / vnd verfelfehung ſeines Worts / zc.me 4 
jnen felbft zů weiß heit und gewalt/wöllen flug vnd mechtig fein. Welche zwey unfer Her: Gott 
alleine wil haben, wen mans ihm aber nicht wil laffen onnd wil fagen/ / Was / fole denn Men⸗ 
fehen vernunfft nichts geltenzfolt das fein Geiſt / hertz vnd wille feyn?fo leidet ero nicht. 
Der gröffefte zorn Sottes. 

Er aller gröfte zom Gottes iſt / wenn er ſein Wort weg nimmet / vnnd redet nicht mehr mit 

vns / oder wenn er es die Leute leſſet verachten. Wie er den Griechen gethan hat / vnd jhnen 

den Mahomet vnd Tuͤrcken dafur gegeben / ons vnd den Wahlen den Bapſt / vnd mit jm 
bie aller fehendlichften Greweln/alsverleugnung des Glaubens vnd dasgange Bapſthumb. 


Hottesweife wenn erein Band verderber, 


5: Gott ein Königreich / Land oder . ade —— vnd verderben 
laſſen / ſo enttzeuhet und nimmet er jm zu er ßheit / das iſt / blendet fie / darnach 
nimmet er jn die kreffte vnd Das vermoͤgen / ec. 


Fuͤr 
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vVon Gottes Wercken. 26 
Seien —— — . 
(2, S muß doch zu lett dazu kommen / das man ſich fur Gott nicht förchte / als für dem Hen⸗ 
cker / denn wenn man fich ſoi für pm foechten vnnd fülehen⸗ Mwen fol man zufiuche habe⸗ 
— 
belennen / daß wir ſeinen zorn / ſtraffe vnnd vngnade billich verdienet / aber doch m nocen fol man 
uuflucht zu Ihm haben / vnnd hulffe bey jm füchen/in Cheiſtus feines tichen Sons dame/ denn 
ſonſt verleuret et ſeine Ehre / wenn wir Ihn nicht fůr vnſern GOTT im Herkenhäften/ 
hen / vnd min allen noͤten anruffen / denn Schi vns gegenwerfig 
ee — 
Bott ſtraffet ondEanjmniemandentlauffen. 
Sifemicht afgucbenwie Gotloß und böfedie Act fe Als män darauf riolmer gu, 
(& —— —* Bott die * —— me Zoan. 5a 
= Cheubauffen Sässferkup Hchgfergeagnust / die fine Diitrthanen traffen follen/atedie, >... 
böfen hond TBeiber/ongeräthene Kinder / Wilde Thier Bnzie 


Main rn auaikrrieheinn “rn 
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ae er J * 2%) — 
¶Bonn Sott nicht vber vno helt / ſo iſto mit vns verloren. 
Ir ſind je gar nichts mit allen vnſern gaben / wie groß fie auch ſein mogen / mern Goit 5. * 
nicht N emerni oh rn —* Kae iſt vnſere * | m 
ubal —bı chtazjogwir erreichen vnd haben mögen, Denn wenn das fhindlir der Ant 
I a eo bes unser Zt Dinch fi 
a auchdie Sprüchedamitwir one follen/ond * —— 
A Arte Be —— — 


* 
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44 Dame Bi » 7 


Darumb laffet ons wol lernen und mereken/das/wo vnſer Her Goit ſtine hand von vnsabh Ian 


zeucht / wie gar balde dahin fallen / vnd zu boden gehen mogen Wie S Petrogefchahe,baldnach Est ;. 
— a en. j 
Derhalben darff niemand hoch einher rhuͤmen ond prangen / mit feiner gerechtigfeit/frombs Luc.ız: 
vnd andern gaben fo er hat / ſondern er demätigefich / vnd beite mit den hicheri Apoe 
— Toy ——— —— — 
AR Det Staupig/der Auguſtiner Vicarius in Germa 





V ſegte recht vnnd tool zufagen / Wider die 
gleich zumal heilig vnd Die aller geleheteſten weren/ond die ſachen auff Das befteond gewif: mer. 
Denn es fan wol kommen das ir äuich in dem / ſe ihr kein 


verfichen/gleichtwol feilen und jren konnen nicht allein zu onferm eigen /fondern auch zu ander | = 


itcaro m mercklichen fchäden. Darumb ft uns wol not / das wir in der eiligen Schafft vnd 
Fe höheftem fleiß vnd aller Demut ib — * Ba ernſt 
betten / das wir jadie warheit des Cuangelij nicht verlieren, > 
Soottes leibliche gaben achtet man gerind. 
Egroſſer Gottes Gaben ich rede jett von den leiblichen) vñn Wunderwerck ſind / je weni / Bottle 
grachtet man jr / der gröſte —2* ehe Gottempfahen/ift/dasan — 
a Die fan Wie viel find jr aber die ſolchs für eine fonderti * 
be Gottes anſehen / groß achten / wil ſchweigen / das fie Gott bar ande fällen. — 
Dagegen helt die Welt groß vnd viel von XReichthunb⸗ Eha⸗Gewait / vnd anderm da 
geringer iſt( denn wie koſthch mags ſeyn / das vergenglich ij ?)ond fan fich nicht genugfam dar 





‚us E j Daf 


t Staupig/der Auguſti rius in ermanicn/pflegte 
o were mißlich vnnd fehrlich das wir vns auff vnſere eigene Freffte verliefen / wenn wir — 
—1 


TEN EL" I in 1 2. BE 7 0) 4 
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Tiſchreden O. Martin Buthers, 

Dafi aber iefe &seriche Babenfo geringe alt werden/ macht das fiefo gemein find/das 
Gott die ſelben auch en Thieren gibt die auch fo wo : 2 
— — — folich, fagent®Cheifus machte die Blinden fe» 

hend/treibe Teufel auß / weckte — — *2 Heuchlern / 


— Gottes Volck Samariter / hette den⸗ 
Joan. 8, wech Doc für es ——— —— — 





Ein anders. 


Je groſſen vnnd mancherlen gaben Gottes vberfchütten vnd blenden vns / vnd machen das 
G.beſche 9) wirfiefogering ach en darum dasfie fo gemeine find. Euseihis 
zug. Yıll rr>’Y LE i 7 I le; Fr 2 fi 


y Binenndandemn ———— 









Ein anders, 
wur. Susazzen ‚fahe das Diche im Selbe geher ander weibe,fprach er: Dagchens 
— ——— Wollẽtreger / die vns teglich 


Pꝛedi Glauben gen onfern Qatter ——————— 
feige onp/ond wölenaemehren. 








Wie BGott Seifter bleibe, 
nenn slanee Der leute bleibet wenn er Die Alten lemet ⸗ 
unbdie Jungen bieust Alf blabeter Meifter, 


Sott nehret alle Thier 


G. Hauß ⸗ 
haltung. 








22 — ———— 
TI TE EEE 
oc die alles kocht vnd gar macht, — 


Gott gibet dieſe Welt mit alle wercken den Leuten / die werden 

en meh — 55* — 2 

Guͤter geben / die Glauben gerecht ſind worden / vnd weiß das 
—— * 





tiger in den 
klagt er ſtets vnd ſpricht: Am Een ud dennein ander rechter ich bi 
— — — cn ———— 
en ver — “u ig mh © 174 “i 


hoͤren / cic. „4, Ne 





Fr bin dein Boterwas —* vom Mißbrauch 





| DonHottes Merken. 27 

———— 

wunderbarlichet / das diß alle Prediger predigen / Ich bin dein Gott / als Carlſtad / Zwin⸗· 

gel / der Bapſt / vnnd liegen doch alleim bergen. Auff das ja war bleibe / im Namen Gottes hebt 

ſich an alles vnglũck/ H meine jadie Rotten beweiſens redlich. — 

— = a * ga —* wenn — rag mißbraucht ! 
od flündees wol auff Erden / wir wöllen aber fchlechts Abgöttifch ſeyn. Alſo gieng cs * 

zur zeit Ciechielis / das Gott durch jn muſte ſagen — 


20— — 
“i pr ET TIL TV 1 yır? acht T7TT DIET 







Ar un 
ey 


* icber &ott wir ind ehe groffe Shnder Bern in Summa wir glenden Gott nicht / aber 
sin Sans A nenn a er Exodi as. 


‚les was Odem hat lobe den Herm / ſagt der Pſalm / darauß —— Gott in allen 
ESpꝛachen Predigen vnd loben fol/ warumb hat denn der Keiſer berbotten Teutſch zubet ⸗ 
ten vnd ſingen⸗ | | 
Bott Fan man weniger vertrawen denn dert 
enfchen. 


Fudich malan vmb den Teufel vnd vnſer fleifch / das wir Sort nicht ſo viel konnen 


A Ybin nd vertrawen / der vns doch ſo viel vnd groſſe wolthaten erzeiget hat / vnnd noch jm⸗ 
S merdar allerley gutsthut., ER ——— 


riſio / da doch keiner vnter euch dasfür mich thete vnnd Iidde/ das er ſich Zinder⸗ 








fůr mich Creutzigen vnd toͤdten. —— bliebene fe 
Er fragie etliche / Gleubt jr auch das Gott vnſer Koͤnig / Herr vnd Vatter ſchẽ Ealautct ch? * * 
— ——— * —— 


Bott zu reden ſetzen. 


M Q 





9 
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emia⸗ 9 —— — J J DLCHLOLICO DANIIGEETT LunonDg 113 tSůn⸗ 
RN de / vnd vom Teufeldie fegen jnen zu mit aller gewalt / liſt vnd tuͤcken / Vnd die Gottloſen 
cben im ſauſe / vnd haben gute tage. Biſt du ein Gott des Gerichte — 

a ler Ach Bhottthutiwiewirzer fiel halsinolter hei BENDER RER 














ſtraffen / das Pan er nicht leideit, 





IM) N ch [7 Yen 1 Gsot ICH ich serachen Denen N scrkeennenondb ‚Abır 
My aus Geiſt widerftchen / vnnd Gott zum Lügner machen wollen 7 das fan er 
nicht leiden. — in . > er 
Sott weiß wol wie ers machen fol viel anders denn wir ge: 
dencken / mit feinen ond onfern Widerſachern. 

Het weiß aller Hertzen Rethe vnd anſchlege / vnd weiß wol wie ers machen ſol / daß es sum 

beſten gereichet. Darumb iſts gut / das Zwingel / Carlſtad vnd dergleichen Rotten vnnd 

Schwermiergeifter dahin gericht ſind / denn wir wurden den S. vnd andere vnſere Nach Pfahm sg: 
baurn nicht erhalten. ein Triumphu 28 | 
Ahabene Darumb weiß Gott wol wie er jm thun fol; 


€ iüj Goti 


* 


gleu⸗ Plai.is: “= 


—— 


E 
"2 & 


— 6 Herr Gott goͤnnet vus wol das wir eſſen⸗trincken 
auch ſo viel dinges geſchaffen das wirs ——— ſollen⸗ 
———— 


Sa Dabei Ort (ber agtim Drop 


Tiſchreden DO, Martin Buchere, 
Gott iſt viel ſreunduchereen one Denn ein Watter gegen 


Ste muß mir gewiß vicl — ie dxunmein 
GB— bu 


Rechen indes ben topffabscflen al bau eb Gottvia: — era — feinen 
Gleubigen vielein gůtiger und Frame hen, ers /denn cin Vatter vnd Mutter gegen jrem kin⸗ 
2, aia / am neun vnd viertzigſten Cap.da er fpricht: 

an auch ee Keiseogrtuten ich nicht erbarme vber den Son jres Lei⸗ 
u ——— vergeſſe / ſo mil ich Doch dein nicht vergeſſen / ꝛc. Abet Gott muß pati⸗ 
eng vnd gedult mit vns haben Vucr hata dahin geſett / ja feinen eingebornen Son ins fleiſch ge⸗ 
BR laffen —* * * u a zu jm verfehen follen, Ich halt Pau ⸗ 










— 


Ein anders, 
Kaum andie gro Maieatonnd Saruertigti Gate aſchuckichſelbar 
dafũr das ſich Gott fo hoch hat herab gelaſſen. 


Ein anders, 


Eh halte das Gott gleich fo viel zu fchaffen und zu thun hat /das er ein ding wider zu recht 
©. —— "SE fehaffe und mache. Dasfagte Dort. Mart.dades Dis gedacht ward 
vnnd fprach weiter Mich wundert das man dit Welt nicht lengſt bat nal gefchan ſſen biß 


Gott iſt ein Bote der Nidrigen. 
fer Gott iſt ein Gott der Nidrigen vnnd Demileigen / krafft wirt in fehmwacheitflardt/ 


: wen SE nit ſchwach weren / ſo würden wir ftolß/ 


Wunder ſchwacheit. Denn das glimende dacht lefchet er nicht auf / Au Luuffil aber melıe/ 


W ie ſich Sott in Anfechtungen erzeiget. 
lieb hat er ſie / wenn ſie ons zu dem gebett rei⸗ 
gen vnd treiben / gram iſt er jnen aber wenn wir Dadurch verzweiffeln. 
Pfal — Aber es heiſſet/ das Lobopffer heiliget mich / denn cin betruͤbter Geiſt / vnnd ein zerſchla⸗ 
* if Boreein angencn opffer/ät. Darumbulleuch wol -fopiallırg wund Inket (Hoss 


incırich W Herꝛ 
—* | Bat gefallen andenen bie in achten, aber Dasipt das befte und an denen die aufffeine gite hoffen 
Efrie'ss. denn Core hilfft den Beni vnd demuͤtigen / dieweil er fpricht: Meineft du meine Hand ſey vers 
. Fürst / das ich nicht helffen fönner 





— GSott hat gar ein kleines heufflin auff Erden. 
LCacua· 7 
Dr (ig. Welches im dur . Die Welt 


geri 
iſt gar —— wer gleubte das vnſer leute ſolten dem Euangelio ſo vndanck⸗ 
bar feinz 


+ Bottes Creaturen wie fieden Gottloſen feiern. 

A — Gottes find den Gottloſen zugleich offenbar un verbogen / alich.alamers 

Dffenbar find fiejhnen/ 

— denn ſi fi e er fie für Augen, Berbosgen/denn fie feben onderfennen den Schöpfer in den 
reaturen n 


vns aller Creaturen brauch hertzlich gerne. 
vnnd froͤlich ſeien / darumb hat er 
en / Allein das wir ju fuͤr einen Gott er⸗ 





A ee Me 


Mon Gottes Wercken. - 28 
Gott hat in geringe verachte ding groffe gaben geſteckt. 


J Ich wundert das Gott ſo hohe vnd edle Arsncy in Mi ckt hat / denn man hats außſNichts zu 
— — ⸗ ne = 







* —* 
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rate Tuhr / vnd Kuͤhnu mit ciuae machten XRoſen dicuet fürs am ae und 
Bott fol manlernen kennen außden Creaturen. 
Ey Le Tier ond Ercaturen find gefchaffen / daß wir an jnen lernen Gott erkennen vnd fuͤrch ⸗ 


®. ten. Daherfaget Chriftus: Seid Flug wie Die Schlangen / onndeinfeleig wie Die Tauben. Ä 
F —3 Item: Sehet an die — er March, 10, 
| 
| 
| 
| 
+ 


Ba Dani en 


das iſt ein Bild wie die Schwernerdierechtfchaffene reine Schrer vnterdeuͤcken. 
J Bott ſol man nicht einreden. 


* (faget NS org ey eer are . 
— in : auch Die Gottiofenv.obfie Roms 


R ö gleich gute tage gefchtehtjhnen andersnicht/ denn wieden Sewen / die 
€ auff ee —X ichri mar —— *r EIN vw — 
fan Hieher gehoͤret daß Eſaias ſagt; Meſtet / meſtet zum Schlachtopffer. 
Ich warbi 387 wolt — onter den Türcken oder Tattern onnd Mo⸗ 
4 ‚Kowitern wohnen/denn unter jrem Schug. Denn wenn mich gleich jene vmbbrechten ond erwuͤr⸗ 
Secten / ſo wůſte ich doch von weme ich ermorꝛdet were / nemlich / von Tuͤrcken / Wer find aber fie? 
Bottes zorn iſt am groͤſten wenn er ſchweiget. 
Oſe lleine Sachen bewegen mich ſebꝛ z aber areſſe an wenigften / denn in ſolchen gedenck Des gute 
ich alſo: Laß gehen / denn fie find zu hoch wen ich dürfte, fo wolt ich mich an meinen Fein⸗ gefbweis 
dena hefftigſten damit rechnen / wenn ich nur fall ſchwiege / und antwortet jnen auff jr (es ben. 
— ſtern nichts / das wer die grewlichſte ſtraffe vnd Rache. Vnnd zwar 
J Dem wenu er ſchweiget / vnnd nicht mit vns redet / wie er Geneſ am 6.faget: 
— 
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Der Sc 
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— Mein € ʒiſt ſolnicht 
X en. Vnd Pſalm. 81. ſpricht Gott: Hoͤre mein Volck / ich wil vnter dir 
| zeugen / Iſrael du folt mich horen / das onter dir fein ander Gott ſey / vnd du feinen frembden Gott 
h anbeteft. Sch bin der Herr dein Goit / der dich auf Egyptenland geführet hat / thue deinen Mund 
| weit auff/laß mich in füllen. Aber mein Volck gchoschet nicht meiner ſumme / vnnd Iſrael wil 
s meiner nicht So habe ich fie gelaſſen in jres bergen dunckel / daß fie wandeln nach jrem raht. 
Sott ſtraffet die Gberkeit ducch die Vnterchanen. 
Vrſten und Regenten dieſer Welt werden genannt vnd find gewiß Götter / darumb / daß fie Pfalm. 1%. 
Gott zu Stadhaltern geſatzt vnd verordnet hat. Der Sathan aber iſt der Pobel / durch wel⸗ | 
> cyen Gott bißweilen thut und anßrichtet/ daß er fonft durch den Sathan thete vnd außrich⸗ 
tete/zur firaffeder Boſen. Als weun er dir Fusscht Ehuerhictung⸗vnnd der gehorſam den Yin 















| ' ich. Alfo 
hat Gott des Volcks vnd Pobels miß bꝛaucht bey den Yüden/damit er Charftum defte longer beym Rn 
- Seben erhiele/wiedie Fuangeliften offt fagen: Be fie die Pharifeer / Scheifftgelehrten und Ru 


genten)fürchten fich fürdenn Both, 
Wie Bott MWenſchliche hoffart bricht vnd demütigee. 


MM: —4 T EII DEIE Ver hin mid t Dasywnsd ch die SM Fer — — 
IT ff ftcchen ondheiffen ondtbundasnnanerdeeuffer. Dazu braucht er auch des Teuf⸗ 


— ringe Gott felber wenn er fich anders gegen ons erzeiget/denn cin Vatter / ſo thut ers 
Zauff daß er ons vnſern ſtoltz bicche, 


Warumb Bote die Boͤſen gefchaffenhat.  -- - 
Eil Gott wuſte daß der Menfch nicht würde bleiben inder Wirde vnd guͤte / wie er jihn ge / Rom.s, 
Vſcchaffen hatte / warumb hat er denn den Menſchen gefchaffen? Antwort: Ein groſſer. Herr:. Cim. 9 


d 
Gottes Vnuoꝛſichtigkeit. 
u E ih Bon 





u "m der it U 





SE 


ae N 
Fo; 


Tifheeden®. Hartini Cuthers/ 


Matih.en, Dit wird dafür angeſehen / als hab er vnweißlich vnd vnbedechtiglich gethan / daß er befoh⸗ 
len hat / die Welt mit dem Worꝛt der warheit zu regiren / fuͤrnemlich dieweil er dieſelbe beklei⸗ 
det vnd verhuͤllet hat mit einem armen / ſchwachen / vnanſehenlichen wort des C rcuss. Dei 

» die Welt wil nicht Warhert fordern lügen mh gi auch nicht mit willen wasrecht unnd gut 

iſt / ſondern mit groffer gemalt dazu gezwungen vnnd gedrungen. Fürdent Creus aber hat fie gar 

ein ekel vnnd abſchew / wil lieber des Teuffels woltäften folgen / vnnd gute tage haben / denn des 

Herren Cheiſti Creutz tragen, Derbefte aber der die Welt wol regiret / wie ſie es wirdigift / das 

iſt der Sathaninfeinem Stadhalter dem Bapft/der fan recht mit jr vmbgehen / vnd weiß fichers 

hoͤrend zu machen/denn fein Reich hat cin mechtigen/groffen fchein vñ anfchen/ das hat die Welt 

gern / taug auch rechtfürfie/gleich und gleich gehört zufammen. 


Bott widerſtrebet der Gachan mic allen feinen Sliedern 
den Goͤttloſen. 


Teuffels Leich wieder Teuffel vnſerm * Gott allzeit zuwider in allen dingen / mit worten und 
verwantẽ. wercken / Alſo ſind auch alle Gottloſen / Di 
Ser ich, ifilich / wie man ſihet vnd erfehret an den Papiſten vnd andern Kor 
Fongeiftern. 7 J J f 
- Warumb SBott alles guts chut durch Siieeel, 
Pfalm.ioz, Date koͤndte vns wol on alle vnſer arbeit vnd mittel ernehren / aber er wil die Hand auffthun/ 
das man ſehen ſol / er fen ein reicher Herr / vñ iſt doch alles cin wuͤnderlich werck Gottes / daſt 
T wir muſſen ſagen / wir habens alles von jm. Denn wir ſehen das etliche Waſſer Fiſche ha⸗ 
ben / da man keine hat eingeſetzt / alſo in dem Bechlin das durch meinen Garten fleuſſet / ſind feine 
Hechtlin / Schmirlin / vñ wenn man ſie in ein ander waſſer ſetzet / ſo werden groſſe Hechte drauß. 
Naiemand fan begreiffen / was fuͤr groſſe wolthaten uns Gott gibt durch vier Element / das 
——— Bewme /Holtz / mancherley Thier vnd Viehe / Ertz / Waſſer / Getreide / Kreu⸗ 
tern? Das Feiner inermet kocht vnd ſeudet. 


Der Menſch wird eines dings bald vberdrüſſtg. 
Ajunge Huͤnlin oder Kuͤchlin / ſo nur aufgefrochen waren / D.M. L. gebracht worden / 
fprach er: Wie hat vnſer Herr Gott Fleiſch vnd Blut ſo Hoch geehret / vnnd man achtets 
* dochgar nicht/er hats gemeh2ct od gefeanet, ai “ x * 


ichlichen oncntond Narmpnen/zsrummgs Fein i£ci 












m. Obers Philippusbergerteeimmalvon mir/ich wolte jm ein Siegel auf der Bibel geben / aber ein ſol⸗ 
druß, ches / des er nicht müde würde. Man fan einem Dienfchennicht geben / daß er für vnd für föndte 
Sieb ser nicht fatt und müde würde /der Teuffel wolte es denn / wie man fihet/daß Huren 
vnd Buben bfeiben bißweilen eins vnd vngeſcheiden / aber Eheleut koͤnnen fich ſcheiden. Alſo bus 
ren / ſtelen vnd allerley Sünde vnnd ſchande kan einer wol jmmerzu treiben / aber ſonſt das gute 
Fan einer nicht immer lieb haben. Der Teuffel zerſtoꝛet die werck Gottes / vnnd Chriſtus zerſtoret 

die werck des Teuffels/das find zwey widerwertige ding / des Weibes Same vnd die Schlange, 


Sott ernehꝛret alle Kenſchen 10m Creaturen in der gan⸗ 
gen Welt. j 
viel meiner jhrdas Leute find die das Brot erwerben ? Ych halte das cin Bawer die we⸗ 


€. verfors 
gung. nigfte zeit des 8 denn ſonſt gehet er mit feinem Holg vmb / Gerſten / Bre⸗ 
wer? Item / der dritte theil der Ecker treget kaum Korn / noch werden wir ernehꝛet. 
Mein Vatter ſagte einmal zumir: 
nauf Erdenw aber. ich aleube vasnich: Sarben wachen / aber das aleubeich nicht / daß fe 


cl Mandeln Kom wachen als Wenſchen ſind. inc Mandel aber gibt faunicin Scheffel/ 
dauon fich kan ein Menfch nicht das Jar ober ernchren / vnd werden doch alle ernehret / ja es blei⸗ 
‚bet noch Getreide obrig / wenns Jar vmb iſt. Dasiftja cin wuͤnderlich ding / daran wir folten 
| Bots Öhadeond Segen fpüren, 


1 Dnfer Her Sort nuß onvecht| haben, er thue was vnd wie 
13 ⸗ 
Das 


u 1.7 2 


Von — Wereken. 29 





jicht / oder ein vnnd — sahen 
W dergleichen die in feinem Woꝛt | 
ae vnd andern / —— — 


— * ————— blindheit nach hier ⸗ 
—— 
leſſet / wil ——— re —* Marhı7s 
— 


cheter / ob gleich etliche in ſeinem 
ade San offentl ————— oͤlner / Mörder / tc . dic 
— — — 


vnd viel jr auch find/macht ſie dazu fromb / gerecht vnd heilig / Gottes Kinder / vnnd Erben 
re lebens vnd ſeligkeit / auß lauter gnade / on all jhr verdienſt / gute werck vnd wirdigkeit _ 
das duͤnckt ſie auch zn viel / ja vnrecht ſeyn. 

— year weni. die zwey ding / welche jafofeh? wider einander find/als Sich zuste 
Fewer vnd Waſſer / zuſammen reimen / nemlich / das firengefteond feherffefte Recht/ fo Gott wis (ben ıhhr 
der die vnſchůͤldigen(wie die Vernunfft flägelt)obet/ vnnd die all zu groſſe kenn und angel 

er anden Sündern deweiſet / jnen jre miffethat nicht zurechnet / ſondern zu gnaden —— —— 
Menſchliche vernunfft mit jrer Weißheit wird darüber zur Nerrin / Darumb heiſſets 
denn / daß jr euch vmbkeret vnd werdet wie die Kinder / fo werdet jr nicht ins Himmelreich kom̃en. 


BSottin — * Maieſtet iſt Menſchlicher Dernunffeonbegreiff- 
darumb ſol man mit der zu frieden ſeyn / vnd ſich nicht da⸗ 
mit bekuͤmmern. 


Es fip a u 


MeEnſch chliche vernunfft vnd natur fan Bott in feiner Maieſtat nicht begreiffen / darumb ſol⸗ 
fen wir nicht weiter ſuchen noch forſchen was Gottes wille / weſen vnnd natur ſey / denn fo 
ferꝛn ers vns befohlen hat. Sein wort hat er ons gegeben / darinn er reichlich offenbaret hat/ 

was wi von jm wiffen/ halten/gleuben / rind weh wir ons zu jm verſehen follen/nach demſaden 

follen wir onsrichten/ fo konnen wir 58* Mer aber von Gottes willen / natur vnd weſen 
hat auſſer dem wort / wils mit Menſchlicher Vernunfft vnd Weißheit außſinnen / der 
macht jm viel vergeblicher vnruge und arbeit / vnd feilet weit / denn die Welt / fpricht S. Paulus/ 


— on Goit nicht — — — le 






willen nicht; zu —* — rn en — 
Wer nu dieſem vngluͤck vnd ewiger fahr entgehen wil / der halte ſich an das Woꝛt / fo wirder 
dm / daß vnſer licher Gott ein ſtarcken / feſten grund gemacht und geleget / darauff wir ficher 
vnd gewiß fuſſen moͤgen / Nemlich / Jeſum Chriſtum vnſern Herrn / durch welchen allein / umb ".Eor.g 
—R— kein ander mittel wir eh ng denner ond fonft niemand 
iſt der Weg /die Warheit und das Ieben. 
Sollen wir nu Gott in feinen Goͤttlichen weſen / vnd wie er gegen ons gefinnet ift/recht vnnd 
warhafftigerfennen/fo muß es durch fein wort gefchehen. Vnd chen darumb hat Gott der Vat⸗ Johan. 1a 
ker feinen eingeboꝛnen Son indie Welt geſandt / daß er ſolt Menſch werden / aller ding uns gleich/ 
doch one Suͤnde vnter vns wohnen / vnnd des Vatters hertz vnd willen / vns offenbaren / wie jhn 
denn der Batter vns zum Lehrer geordnet vnd geſehht hat / da er vom Himmel ruffet: Diß iſt mein 
licber Son /ꝛe. den ſoit jr hosen, 
Als ſolt er ſagen: Es it vergebens vnd vmb ſonſt was Menſchen furnemen / meine Goͤttliche 
Maicſiat zu foꝛſchen / Menſchliche vernunfft vnnd weißheit fan mich nicht ergreiffen / ich bin jhr 
viel zu hoch vnd groß. Nu ich wil mich klein gnug machen / daß ſie mich ergreiffen vñ faſſen fan/ Ser recht⸗ 
sch wiljnen meinen eingebornen Son geben / vnd alſo geben / daß er fol ein Opffer / ja ein Suͤn ⸗ Precepsors 
Brpnd Sin für fie werden / vnnd fol mit hierin gehorfam lriſten bi zum Toͤde / ja * 
am Creus⸗ 


— — 
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Tiſchreden D. Martin Luthers, | 
am Creutz / das wil ich hernach pꝛedigen laſſen in aller IBelt/ vnnd die daran gleuben / ſollen ſelig 
werden. Das meinet Sanct Paulus daer ——— Weil die Welt durch jre Weiß⸗ 
heit Gott in ſeiner Weißheit nicht erfandte / gefieles Gott wol / durch thorichte Pꝛedigt ſelig zu 
machen die ſo daran gle F N RN ' | — 

—— Maieſtat klein vnnd begreifflich merden/ das nu niemand billich 
Elagen fol noch fan/ er wiffe nicht wieer mit Gottdaranfen / weß er ſich zu im verſchen fol? Aber, 
die Welt ft blind vi taub/dic weder ſihet noch Bret/ was Gott redet vnd thut durch feinen Sony 
Darumb wisb ers ch von en fobdernyDiukB: | J — 








Al 
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hochbetrubs Anirdsuök I hen sis finde , BETT EEE y 2 u 9* u / von: 
welchem der Darter gefaget und ons befohlen hat: Den ſolt jr bösen. Der Datter infeiner Gott⸗ 
lichen Maieſtat ift ons zu höch vnnd groß/ daß wir ſhn nicht ergreiffen konnen / darumb weiſet er 
vns den richtigen weg / darauff wir gewißlich zu ) m kommen mogen / nemlich Chriſtum / vnnd 
ſpricht: Gleubet jr an den / vnd henget euch an jn/ wird fichsfein finden/wer ich bin / was mein 

















weſen vnd wille iſt. Das thun aber die Wei Hochgelehrten / Heiligen / vnnd der 
durchauß in aller Welt nicht. — ap — 
umb iſi vnd bleibet jhnen Gott vnbelaũt / ob ſie gleich viel xdenckenvon jim haben / diſpu⸗ 





ihm zenger : Di iſi mein lieber Son / an welchem ich wolgefalten habe. Alsfolt er fägen: Bey; 
jm allein ſolt jr finden was vnd wer ich bin / vnd wasich haben wil / fonft werdet jhrs in Himmel 
| den nicht finden, Prag — | 

2 abe an den Gonden ich uch zum Deilandgefandt fo wilich Vatter ſeyn / vnd 
—* ſol gewiß war und Amen ſeyn / was dieſer Son ſaget vnd ifier/ich wil jn nicht laſſen zum dis 
rauf folgetgemißtich daß ale fodurch einander mittel denn durch Cheiſium ſich unter 
hen und bemühen zu Gott zu fommenCats Juden / Heiden, Türcten/ Papiſten / falfche Haiti 
gen/Kegerze.jin grewlicher finfterniß und jthumb wandeln. 





_ Dennwel fie Cheiftuntiticht wöllen horen / noch an ihr gleuben / one welchen niemand Gott, 
tion bed kennet / niemand vergebung der Sünden vnd gnade erlanget / niemand zum Vatter fömmer/fo, 
nig bleiben fie für vnd für im zweiffel vnnd onglanben / wiſſen nicht wie fie mit Gott daran ſind / vnd 

mäflerteritlich in jren Sünden ſterben vnd verderben. Denn wer den Son nicht eheet / der cheet den 
Vatter nicht /der jn — ——— Cap. Vnd wer den Son leugnet / der bat auch, 
—— Eapilel. Wer dem Son nicht gleubet / der wird das Leben 
nicht ſchen/ ſondern der zorn Gottesbleiber ober jm / Johannis am 3. Capitel. 24 

Barumb Sort verhenget / das den Boͤſen wol, den Erommen 
vbel gehet in der Welt. 

Böfer vnd Chlandas Argument ſelber nicht ſoluiten / daß verzweiffelte Schelck / ſo gute tage haben/ 
frommer fange zeitnach jres hergen wundfeh/ im faufe leben / vnnd Gott jnen ehre / gut / gewalt / ge⸗ 
Ba Yes ofundheitdes Seibs/fchöne Rinder/2r. gibt. Dagegen aber froifie Gottſelige Seinte/fo hoch, 
Ei, erleuchtfind/in trübfal/fahr/ängft vnd not jr lebenlang leſſet ſtecken /ja auch wol eins theils jem⸗ 
merlich jterben, Wie Joh annes der Teuffer / ſo der gröfte Heilige auff Erden war / wil vnſers lies. 
ben Herin Chꝛiſti / deseingebomen Sons Gottes ſchweigen / der Des fchmichlichften Todes am 

Creutze zwiſchen zweien Modern ſtarb. 
Vatter ge⸗ ott thut pie cin fromer Vatier/ de einen Ö fescrkunini Hoch ech: 
bör, tem glaubert/und aller chrbärfeit gerne ziehen woit / daß er troft vnd freude an jhm erleben möcht? 
vnd den Schatz foer ſam̃ let / ſampt allem daß er hat / auff jn erbe / darumb er jn auch m rvnd off⸗ 

geh zůchtiget und ſteupet / denn den Knecht. Daher auch das Sprichwort kommet: Je lie Kind/ 
jefcherffer Rute / Ja er leſſet den ongehosfamien Knecht wol ein seitlang vngeſtrafft hingehen / ſei⸗ 
nen mutwillen vben / vnd ſtellet fich als merckt ers nicht / gedenckt aber in deß / harꝛ / du ſoits nicht 
treiben / wenns denn an feiner zeit iſt / ſtoſſet er m bloß vnd nacket zum Hauß hinauß Den 
diefe fchlechte einfeltige weiſe pflege ich dig Argument zu folmeren/ — 

henge/ 
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| Don Gottes Dercken. | go 

henge / ſenderlich ober die hoßen Heiligen / als Propheten / Apofteln/w. daß fieinder Welt angſt 

| pndtrübfal mäffen leiden/ — ——— NEE TERN Beh, 

g vnd itruͤbſaln / in allem vberfluß leben. 

RR e Propheten haben fich auch daran geftoflen/fchzeiben viel dauon / vnnd zeigen daneben an / 
"Auibiefronimenfolch ß vberwinden / vnd fich Dawider tröften follen. Als ſpricht 
am zwoͤlfften Capitel: —— gehets doch den Gottloſen fo wol / vnd die Verechter haben alle »» 
die fulle ? Aber es nimmet cin boͤß ende mit jnen / wie er weiter ſpricht: Du leſſe fr fiefreygehen wie . 
a werden / vndparen ſie daß ſie gewuͤrget werden / Dauon reden auch -; Dfal 37.49 


73» 
Wamns Soet verhenoet daßſ fein heufflin durch den Teufel 
Sa WER.) WAS * 
| zoͤrnet darumb Kindern ( tigetonnd 
Yerinetean m kun mc, name —— —— 
Rn: ee rtachtenunD Ile) plus tViDIe habt fi Kein ANaDE NO Ch BAT RETER 
rn gerokane ud zwarer jelbs fchlegersund 
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—— Icfe Gott geſchehen 7 wenn wir ficher werden / * feine vnaußſpꝛechliche * 
| —— in Cheiſto erzeiget / vndanckbar ſind / vnd feinem wort vngehorſam / als deñ für ſicher⸗ 
erhenget er dem Teuffel / Dafsronaindie Ferſe ſcche / Peſtilentz vnnd andere Plagen zufchiche/ 
Sitem/ den Tyrannen daß fie uns verfolgen / tc. Vnnd leſſet ſolches vns zum beften gefchehen/ 
Daß wir dadurch beweget und gleich genoͤtiget werden / vns zu jm zu kehren / Ihn anzuruffen / hůlff 
nn jm durch Cheiſtum zu fuchen. 
e uchder Richteram zehenden Capitel ſtehet geſcheieben / wie Gott durch einen Propher Lohn der 
» en Iſrgel hart ſtraffte / vnd ſpricht · Ich hab euch offt / da jhr zu mir ſchreiet / auß ewer Gottesuer 
Feinde hende gehoiffen / nu jr aber meiner ſtimme nicht gehorchet / vnnd andern Gottern diener/ rer, 
ir nicht mehr helffen / gehet hin vnd ſchreiet die Götter an / die jhr erwehlet habt / laſſet fie 
helffen zu der zeitewerstrübfals, 

Das war ein harte —— wolte Gott ſich jrer furter nicht mehr annemen. Da aber 
ſich zum Herꝛrn kehret / dic frembde Götter von fich thete / vnd dem Herꝛn dienete/ feine 
Sünde befanit/on —— : Wir haben gefündiget/mache es nur du mit vns wie dire gefellet / allein »» 
mi dieſer zeit. Da jam̃erts(ſpricht der Text weiter) den Herrn / dz Iſrael ſo geplagt ward, 

Da ſchen wir / wenn man ſich vnſerm Herrn Gott in rechter demut ergeben kan / daß ers mit Gore in 
vn mache nach feinem gefallen / vnd die woͤluerdienet ſtraffe von wegen vnſers vngehorſams vnd die re 
vieler Sünde vber vns billich ee Doch alſo / daß er vns vnſern Feinden nicht aſſe ein ſpott fallen. 

ar rhömenmögen: Wo iſt nu jr Gott? noch inonfer angft und not verzweifeln vnd 
; laſſe / ſo jammert jn vnſers elends / vnd hilfft gewißlich / als ein getrewer Gott, 
55 aber nur daran / daß wir ons jhm ergeben konnen / darumb ſollen wir dieſen ſchoͤnen 
ſſig mercken / in alle vnſerm vngluͤck vnd truͤbſaln wol ingedenck ſeyn / vnd dem Exempel 
ee Iſrael nach / vns zu Gott(der cin Datter der Barmhertzigkeit vnd alles troſts iſt) keh⸗ Cor. n 
ren / vnd bekennen: Herr / wir haben geſuͤndiget / machs mit uns nach deinem gnedigen willen vnd Daniel 4, 
allein errette vns / etc. So wuůrde ers auch mit vns machen daß wirs ertragen föndten/ 
vnd vns entlich auß allen noͤten erretten / wie der ein vnd neuntzigſte Pſalm von jm finget: Ich bin 
bch jm in der not / ich wil jn herauß reiffen/:?. 

Alſs auch Dauid / da er geſundiget hatte / in dem daß er das Volck ʒehlen tieß / ꝛ Samuel. 24. 
Cap.fprach er: Herr/ich had ſchwerlich gefündiaet/daf ich das gethan hab/ıc. Vnd hernach/ich Dauid 
hab gefündiget/ich habe die miflethat gethan / Was haben dieſe Schafe gethan? Laß deine Hand Freuchr 34 
wider mich und wider meins DVatters Hauß ſeyn / ꝛc. Da er ſich fo hoch demutigte // da kondie der Creutʒ. 
Han für dieſer demut Dauids / der ſich jm fo gar ergab / nicht lenger zůrnen / ſondern da der Engel 
bvie der Terxt weiter ſpricht) ſeine Hand außſtrecket ober Jeruſalem / daß er fie verderbte / rewete es 
* vber dem vbel / vnd ſpꝛach: Es iſt gnug / laß nu deine Hand abe / ec. 

mb wer ſich Fan mit ernſt vnd von bergen für Gott in Cheiſto demiltigen / vnnd fi, " 
— der hat ſchon gewonnen / 
- eher aber die Schufft durchauß von jhm / Er ſey Barmhergig/gndig/ gedultis gyvon * Erod.44: 
—— werck ſch/ daß er ſich der Elenden erbarme⸗ — —* 
wow 
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— Tiſchreden D. Nartini Luthers / 
—— ſie / die geengſten zerſchlagenen hertzen nicht veracht / denen Recht ſchaffe fo gewalt leiden / den de⸗ 
45. mätigen gnade erzeige/ etc · | 
dent Gott folchesnicht thete / wer wolte inder not zuflucht zu jm haben? Niemand mürs 


de in anruffen / fo würde auch niemand erhoͤret / niemand getröft / niemand gehofffen/niemand 
ea EM NEN c wol, Diene 
; im Tode gedencket man dein nicht / Pſalm. 6. 

Erkeñtnig Wernunicht weiß noch gleubet / daß Gott in Chrꝛiſto barmhertig / gnedig / 28. iſt / ein Gott 


Gottes, der frewden / des friedes/des trofts/der hoffnung / des heils / des lebens vnd alles guten / der kennet 


Goꝛt nicht / verſihet ſich feiner gnade zu jm / ſondern fleuhet und in / vnnd ſihet jhn für den 
— —————— ie ag a win äh ofen 
verzweiffelung / des verdamniß und alles böfen. 

.Co.» ¶ Darumb ſolt du dieſen Goit / den Teuffel / der ein LNgener vnd Moͤrder iſt / wol vnterſcheiden 
von dem waren rechten Gott / von dem der Pſalm 146. froͤlich ſingt: 


Jacebiſt/ des hoffnung auff dem Herꝛn ſeinem Gott ſtehet / der Himmel / Erden / Meer / vñ alles 


was darinnen iſt / gemacht hat / der glauben helt emwiglich, 


Bott iſt nicht ein Gott der Todten / ſondern der Eebendigen. 


llegirt vnd zenhet an Chriſtus / Matthei am 2z2. Vnd bewei 7 
ee En De 


- Zufänfftis befler (eben nach dieſem furgen efenden geben zu hoffen iſt / warumb erbeut fich denn Gore 


ge» leben. cr wolle vnſer Gott ſeyn / alles was vns nuͤtz ond heilfam iſt / geben / vnd entlich auf aller not / leib⸗ 
lich und geiſtlich / erreiten YBazu dienets daß wir fein wort hoͤren / vnd an jngleuben ? Was ſind 
wirs gebeſſert / ſo wir in angſt vnd not zu jm ſeuffkzen vnd ruffen / feines troſtes vnd heils in gedult 
erwarten / ſeine gnade vnd wolthat in Cheiſto erzeiget / rhůmen vnd jm dafuͤr dancken Warumb 
ſtehen wirteglich in fahe / laſſen ons verfolgen / todten / etc. vmb Cheiſtus worte willen / daß wir lehh⸗ 
ren — Ariola Tampere 
iLaberder ewige Barmbergige Gott Durch fein wort und Sarrament mit uns Dienfchen 
alleinCalleandere Ercaturen außgeſchloſſen) tedet vnd handelt / nicht von leiblichen dingen/oder 


Suwma 
ze dieſem zeitlichen/vergenglichen leben (welchser im anfang mit aller notturfft reichlich hat verfon 


get)ſondern wo wir bleiben follen/wenn wir von binnen fcheiden/ vnnd gibt unsfeinen Sonzum 
Heiland / der vns von Suͤnd vnd Toderlöfet/ ond ewige gercchtigfeit / leben vnd ſeligkeit / erwor⸗ 
ben hat / daß wir an jhn gleuben / vnd ons auff ſeinen befehl teuffen laſſen / rtc. So iſts gewiß / daß 
wir nicht den vnvernuͤnfftigen Thieren gleich dahin ſterben / ſondern ſo viel vnſer in Chriſio ent⸗ 
ſchlaffen / ſollen am Juͤngſten tage durch jn zum ewigen leben aufferweckt werden / Die Gottloſen 
aber zum gericht / ewiger ſchmach und ſchande / Johananı 5. Daniel i. 


J 


Sott braucht des boͤſen zum boͤſen. 


„Car, 63 — 


treibet Gott zum Eheſtand / denn wenn 

D ein Menſch zum andern nicht liebe / luſt vnd begierde hette / wer wolt freien ? Allein das her⸗ 

nach verbottener luſt geſtewert werde / daß der Mañ ſich nicht an eine frembde henge / ſondern ſich 

feines Weibes frewe / vnd in jrer liebe ſich ergetze / alſo auch das Weib. 

Auregli⸗ Ebꝛgeit trei tt viel / daß ſie nach gut vnnd ehren trachten / ein groß anſehen in der 

Welt haben / zu hohem ſtande für andern herfuͤr gezogen werden / zu Regenten/Retben/?. Wer 

unge wolt ſich ſonſt dazu brauchen faffen ? Allein daß der Ehrgeitz darnach auß dem kreiß ſeines befehls 

vnd Regiments nicht ſchreite / ſondern darinne bleibe / nach dem nicht trachte / das nicht fein ıft 

noch den Vnterthanen vnnd dem Neheſten fchaden thue / denn es muß cin neigung und luſt da⸗ 

zu ſeyn. 

verdal⸗ Durch Geit winget Gott viel / daß ſie darauff gedencken wie fie ſich ernehren wollen / wer 

wolt ſonſt / on ſolche begierde etwas eigens zu haben / arbeiten / vnd jhms ſawer laſſen werden / daß 

er zur narung keme ? Ja alle Habe und Güter würden verfallen vnnd zergehen / allein daß den 

Geitz auch in ſeinem kreiß gehalten werde. 

xAht / zagen und zweiffeln / treibt Gott viel zum glauben / daß ſie ſich an Gottes vera 

heiſſung halten / derſelben ſich in Chriſto troͤſten / der die Sünder Gott verſoͤnet hat / daß ſie durch 

den glauben / gerecht mit Gott friede haben / zun Römern am 5. Capitel. 
lein No X dDhart außactommenzdiefchlech s1rfkelile 


3" pack braucht ost derfelben auch wolzun guten/aber wiberfinmfch/ michtandenen die 5* 
* v 
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Don Gottes Wercken. a1 
fleckt und verblent ſind / ſondern in denen / fovonden Hoffertigen onnd neidifchen verfolget wer⸗ 
den. Denn alfo übet Gott feine Heiligen zu jrem beften/ durch den Teufel vnnd ſeine gliedmaß. Gursucm 
Dagegen aber mifbzauchtder leidige Satan Gottes vnd alles guten/der feufcheit unnd Ehe ftörer, 
loſen lebt zur Heucheley / der demut / zur Geiſtlichen hoffart / der liebe / zu Rotten und auffrhuren/ 
der güter zum pr acht vnd muͤſſigang. 
| Gott leſſets an imnirgends mangeln 
«$ Det gibt vns allerley reichlich zu genicffen/erftlich darumb / das ja niemand Hagen moͤge 
&- hab vns zu erhaltung diefes lebens nicht genugfam verforget. Daß esaber zu weilen 
mangelt/fonderlich zu dieſer legten zeit / iſt nit fein fondern der heilloſen Geitzhelſe ſchuld/ 
die alles zu ſich reiſſen / allerley Wahr auffkeuffen / jres gefallens ſteigern / vnd dt gemeinen Mañ Kratzham 
— beſchweren / wi der fchendlichen Wücherer ſchweigen / ſo die leute gar auffangen, ſter · 
um andern / daß Gott recht und billich zu feiner zeit Die ſtraffe ergehen laſſe / vber die / ſo nicht 
allein jn nicht dem Euangelio Jeſu Chriſti gehorſam ſind / ſondern jm auch nicht 


danckbar ſind fuͤr die leiblichen wolthaten die er jhnen reichlich dargibt zu genieſſen (nicht zu dem 


pracht / vberfluß / ſtoltz / tc.) ja miß bꝛauchen derſelben auffs ſchendlichſt wider vnd zu ſcha⸗ 
den vnd verderben jres Neheſten. 

Ru begeret aber Gott für alle feine — Geiſtliche nichts anders von vns 
denn ein Deo gratias, daß wir jn fuͤr vnſerm Gott und Vatter erkennen feinem wort gehorchen / 
im glauben jm dienen / jn in all vnſer not anruffen / vnnd nicht zweiffeln Er höre vns vmb Chri⸗ 


ſtus willen. 
| Dancken ift Sort der liebftedienfl. — Mt 


Det hats gerne/ift ihm auch der liebſte / angenemmefte dienft/ daß er gelobet wirt/er wird | 
aber nicht gelobet/er werde denn zuuor gelichet/ Geliebet wirt er nicht / er foy denn milte vñ Een 
thus wol/denn aber thut er wol/mwenn er gnedigift/gnedigifter/wenier Sünde vergibet/ / untem 
Wer find fiedenn nu die jn heben? Das Heine Heufflin der Gleubigen die folche gnad erkennen / imen. 
vnd wiſſen daß fie die vergebung der Sünden durch Ehriftum haben. Die Weltkinder befürfiern 
wi —— — jrem Abgott / dem elenden [hendlichen Mammon / er wirt jnen aber end⸗ 
ohnen. 


BGott goͤnnet vns wol das wir feiner Creaturen brauchen. 


Der Her Gott gännetnns gern das wir eſſen/ trincken vnd froͤlich ſind / vnd aller Creatu⸗ 
sen brauchen / denn darumb hat er ſie alle geſchaffen. Er wil nicht haben das wir ſollen kla⸗ 
gen / er habe ons nicht genug geben / er koͤnne vnſern armen Madenſack nicht ernehren noch 
fuͤllen / allein daß wir jn für vnſern Gott erkennen / vnd jm fuͤr ſeine gaben dancken. 
Da Weintrauben /Nuͤſſe/ Pferſingen / tc. auff den Tiſch nach der mahlzeit geſetzt worden/ 
vnd alle mit luſt dauon aſſen / ſprach er: 55 ker Gott wohin Himmeldasır dafi 
ui — u er hats darumb geſchaffen / daß wir ſie brauchen 
ſollen / foddert anders nichts von vns / denn das wir erkennen daß es ſeine er m. r mit 
danckſagung genieſſen. 
Soott fuͤllet den Sottloſen den Bauch / den Gottſeligen aber 
© gibt erdas Himmelrcich. 
“. ü BELLE 










DEI DI IA DAKD D 4 DE ‚“ eich “ ; 
oleıı föftlichen guten Bein / (dasfagteer da er einmaleinguten Pfalm.sz 
reinen trunck Weins hatte)ja/geld/gut/chr/gewalt/ vnd alles was ſie nur begeren vnnd 
haben woͤllen / nur vberfluͤſſig gibt. 
Das beſte gut aber(das fie auch nicht begeren) verſagt er jnen / nemlich ſich ſelber. Wer aber 
Gott nit hat / er habe auch ſonſt was er woͤlle / ſo iſt erarmer vnd elender für Gott denndazarıe/ Gencfis; 
der fuͤr des Reichen Mannes Thuͤr lag / vnd ſeinen halben hungers ſtarb. Es wirt jnen aber alſo 
Or dem reichen Dann / daß fieewigmälfen darben / alfo daß fiedasgeringfte troͤpfflin 
ſſers nicht mechtig ſeyn mögen. 


Aa 







heu aguber * 
— — 
den muͤſſen geben werde / ja w 





Tiſchreden D. Kartin Zuthers/ 


Son gegeben / vnd mit jm alles geſchenckt / alſo das wir Durch jn Gottes finder / auch feiner cwi⸗ 
Rom.. gen Himnſchen Büser erben/ond Chriſti Witer ben find nach der hoffnung. 


Wie Bott mit der Welt cheile. 


8 Nſer Herr Gott hat mit der Welt vngleich getheilet / das iſt / er hatder Welt alle Creatu⸗ 
ren auff Erdẽ / im Waſſer vnd in der Lufft gegeben und vnterworffen / daß ſie herrſchen fol 
vber Fiſch im Meer / vber Vogel vnter dem Himmel / vnd vber alle Thier dic auff Erden 

ſind. Den Himmel aber hat er jm behalten / daß er Herr ober Leben vnd Tod iſt / wenn er die zwey 

fingen. wuͤrde er bald alle Güter und Schege/fo er der Welt außgetheilet hat / wider 

- Seu ——— güter —— ** —— 


Pfal. 17. 


Gemein) 

vngeacht.  S er Ä 

Ba, tb ih te ale mas ut diefenfehrnsnot if/reichtich en 
wieviel find jr die es erkennen / vnd jm dafür dan 

—— der liebe Gott vnnd —— die oki teglich auffachn/ des Nachts Mond 

Sterne fcheinen ond leuchten/gibt zu onferm brauch on vnterlaß die Element / Fewr/ Lufft/ 

Pſal.⸗oi. Baffer/ Erden on alle Ereaturen, Dazu Leib / leben / Brot/ Wein / allerley Vihe / Früchte/ 

* ee — *2 ß der —* erhalten fönne werden / vber das auch fich felber/unnd 


—* durch — 5* ja vnaußſprechliche wolthaten bey 

G.vers der Wetr Das verdieneter/daf fie feinennamen leſtert / feinen Son den er jr zum Heiland ges 

ehrung. ¶ ſandt / creutziget / ſeine Kirche fampt jren Dienern verfolget und verwäftet/2c. IBicer nu anf lau⸗ 

ter gůte gar vmb fonft alle Ercaturen gefchaffen hat / alſo nehret vnnd erhelt er fie/ doch das kleine 
heufflin die liebe Chriſtenheit ſpricht jm cin Deo Gratias,dafür, 


Gottes liebe auch gegenden Boͤſen. 


Ott iſt gnedig vnd barmhertig / wie indie Scheifft rhuũmet / weil er die Boͤſen bubẽ Fan licb 
haben / ja der blinden verſtockten Welt die im argen liget / hat er ſeinen Son geſandt zum 


lan 








Gott ſihet den Iprannenlang ziu. 


a: geduͤltig / vnnd von groffer güte / das er fo fchmeigen vnnd ſo viel hundert Jar dem 

Wͤterey ſt vnd Taͤrcken / ſeinen ergeſten feinden / zu fehen vnd fie vngeſtraffet laſſen fan. 
des Bap. ur. ee folcher grewlichen harten ftraffe wiflen wenig / denn niemands gleubet /daß 
macht, Gott fofchrecklich ſtraffet die blindheit der verdammeten Welt / ſo die warbeit nicht wil anne⸗ 
men/oderja Ya fang fan leiden/daß fie Selig würde/ fondern leſtert und verfolgt fidarumd 

fendet jr auch Gott krefftige jrrthumb / das fie der fügen gleubet / 2. Theſſ. 2. 
Zur Apofieln zeit / vnd lang hernach hatte das Euangelium fein vollen lauff / in Arabia Sys 
—* pten / Aſia / Grecia / rtc vnnd andern Koͤnigreichen / die der Tuͤrckiſche Tyrann jctzt ins 
aber mit der zeit die leute deſſelben vberdruͤſſig worden / vnnd viel ketzerey entſtunden / 
Merck⸗ en fefterfiche —— mit feinem Alcoran / von dieſer zeit an / haben fie Cheiſtum laſſen 
eben. —— den T Wahomet een en —* vnter vom Bapſthumb ergangen / 
“ rs mirt nieraft hnhrı Dpnd andere meh gehen / vmb der grewlichen 
unbandbarfeit/ond verachtung willen * lieben fefigen YWorts/ das jnmrein vnnd reichlich ge⸗ 
iget wirt. Vnnd wirt nach dieſem hellen liecht cin groͤßliche ſchreckliche finſterniß kommen / 
Chꝛiſtus troſte vnd hel Heinen Herde / vnnd mache des jamers ſchier ein ende / durch feine 
beliche zukunfft /Amen. 


Gott verzeuhet die Straffe ein zeitlang. 
Nſer Herr Gott ſihet ſe wol / wie die Hunde alle winckel vol ſchmeiſſen / piſſen / ſpeien vnd 
—* chen Ye die Vollſeuffer / kannen / gleſer zun fenftern außwerffen / Schůſ⸗ 
— — Weẽñ er aber beginnet zu viſitiren / ſo zoͤnet vnd 


grewlich on ende 
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ſie fur gut/alfo bald fiees vher machen / ſtoſſet er ſie vom Stuel/ wie Ma 


J 
| Von Gottes Wercken. 30 
Seen, Rene Sir snaliheäch Fenberehnk Dapft / Cardinel,Bifihaffe, Berge 
Thumbherꝛn / vnd der ganke ne hauffe / mit aller vnzucht vnnd andern grewlichen ua ꝰuns. 
den zu dieſer legten zeit / on alle forcht vnd ſchew vnuerſchemet treiben, —— 
— Kindtin Jefüsfprach er (weifee der bandauffsgemelde ander Wand)ſchlettet hit 
tois Wire gatiacht ondartrichen haben. i | 
Zeichen fo vor der Strafe hergehen 
Enn Gott ein Rönigreich/ Land oder Polck trafen oder ar vertwäften wil / fo mifiel 
ererklich hinweg frontme Gottſelige Lehrer und Pirdiger/tem/weife / Gortsförchtis 
leute 


ge Regenten vnd Rethe⸗ feige vnd erfarne Ya a 
Da wirt denn der Pöbel ficheronnd ich / treibt allen mutwũlen / fragt nach reiner i⸗e Wallena 









| cherichee a gie verachts / vnd geret in Blindheit / acht weder —— noch erbarfeit/ freibeir; 


en ond erfaren / daß nicht l —— 
—— Warbagelhe- dade eubeheſe 
en Ber liebe Gott neme vns mit gnaden tdeg/ daftwir den ammer nicht erleben 
Die Bott groſſe Herꝛen achtet, * 
Östachtet die groſſen Potentaten / Konige / Furſten / ete. gleich niedie Finder cincs Kar⸗ 


& eis achten th Data /harnarh ana Bert G. 
IM: Liverdi/ werten fie die 


’ „Afo thut Gortau 
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Abig nauwiuc onter die Bauck oder ins ich: Depojun. 
ch mit den Potentaten vnd groffen Herin/weil fie im Regiment find belt er 
ria ſinget / vnnd leſſet ſu 
da liegen / Vt Kegem Daniæ. IT, = 
‚Des Königs zu Dennemarckt Chriſtierns Gemaht/ Keifer Carols / vnd Königs Ferdinan⸗ 
di Schtoefter iſt geſtorben / er gefangen worden /ond ober etlich 20. Jar gefängengefeflenzonnd - sur 
der einige Erbe des Königreichs fein Son(welcher bey Keifer Catol ſeinem Ge am 
war)ift Anno ix 4i. vnter dem Reichßtag zu Regenſputg geſtorben. vu 
— Vndſers Herrn Sottes Karte. 

—AAfÆAlbcaucbo NE Dondlicehr Farr R artenius, antrife lan 
Vals Keifer/Rönigen/ Fürften/2F.sufammen gelefen/ nen mut dem 
leer Tee — 
r apſt iſt nu etliche hundert jar für das Heubt in der Ehriftenheit lten / wenn 5; ſtoge⸗ 
er nur mit einem finger gewinckt hat / ſo habẽ ſich für —— = Fe 
denütigen vnd bucken. Iſt alfoein Herr vber alle Herin/cinKönigober alle Kon tauff Ers 
DR hain roifper Gott genen. St fömptonfer Herr Gott⸗ | i 
Surberdcn Bapft / den groſſen König/daßerda ligt / Das iſt vnſers Herm Gotts Regiment / 

ie 

















aria im Magnıficarfinget/Depofuitporentes, Er ſetzt die Gewaltigen vom Stuel, 






Ein ander rede von Sottes Katte. 
— ——— eier erinnierufig/ De 7 | — 
e Dar pfcneinähuieh den anderiiche open jchleche/dasıjk Core Bei 

“außgehebt/ond Rürst.N.iftdievier Schellen / Dee Bapfidiefechh Schellen/ Der Türdepie 


acht Schellen / Der Keifer iſt der Konig im Spiel. u 
" Setslich kompt onfer Her: Gott/theiltdas Spiel uf ———— — 
Mei Tauß Ar iſt aber noch nicht aller ding Chꝛriſtus hat angefangen jn omibzu Ling nu 


mit dem Geiſt feirtes Mundes / das er nuinder Chaiftgleubigen Hergen gar Xod iſt / Ich hoffe 
es ſey ſchier ahn dem / daß er fein ein ende machen wird / durch die Erſcheinung feiner frolichen 

ufunfſt / Amen, un | — 
— — Aporalipfisreden daruon / als ſolt der Tuͤrck durchs Fewe vom Himmel verʒe⸗ Geiſtlich 
ret werden / Welches eine finftere Propheccy iſt / Es kan auch wol geſchehen durch ein Beifttich Sea r- 
welchs den Antichritden Bapſt / hinrichtet vnd verzeret. Dennienn Gott dz woꝛrt gibt / ſo gibt 


dr auch zu gleich mit den Geiſi der gnaden vnd des gebets / wenn der in 3 gleubigen hertzen kref⸗ 
i 


ui tig iſi 


— V 


* Tiſchreden D. Martin Buchers, 


tig iſt / So iſt die Welt geſchlagen / Der Teuffel vberwunden vnd gerichtet / welcher das Wort 
mcht leiden kan / Ja iſt jmin Augen / wie cin dicker rauch vnd finfter Nebel. 
Nu / es geſchehe wie es wölle/lang kans nicht mehr hin ſcyn / Das beide Bapſt vnd Tuͤrck mit 
irn anhang / in abgrund der Hell ſollen verſtoſſen werden / Amen. 
MDas auß dem beiten das ergeſte koͤmmet. 
Aruon ſaget ein mal D.L.nber Tiſch / vnd ſpꝛach: Auß Abraham / Iſaae / vnd Jacob / den 
——— heiligen Vettern komen ber die Juden / die Chriſtum gecreutziget haben / 
Auß den Apoſteln / koͤmpt Judas der Verꝛether / Auß Alexandria da eine berhümete lobli⸗ 
ehe Schule war / vnd viel from̃er / Chriſtlicher Gelehrter Menner hatte / kom̃en Arnus und Dis 
genes. Auß der Roͤmiſchen Kirchen die viel heiliger Merterer hat gegebẽ / kompt der leſterlich Ans 
cheiſt / der Bapſt zu Rom / Auß dt Einſidelern in Arabia fömptder Mahomet Auf Conſtan⸗ 
= tinopel der edelen Statt/da viel löblicher Keiſer hoff gehalten / kompt der leıdige Türdk. 
Auf Eheframen werden Ehebiccherin/ Auf Jungfrawen Huren/ Auß Brũdern / Soͤnen / 
AFreunden werden die ergeften bitterften Feinde / Auß Engeln fommen Teuffel / Auf Koni 
Tyrannen / Auß dem ————— Goͤttlicher warheit kommen Teuffelslůgẽ / Auß —* 
chen Ketzer / Auß der Speiſe wird vnflat / ſo durch den natuͤrlicht gang wirt außgeworffen / Auß 
Wober | koͤſtlichem Wein vnd anderm tranck wirt Harm / Auf Blut im leibe wirt eiter / Auß dem Lurh. 
falſhdekompt Muntzer vnd Auffrhuͤrer / Widerteuffer vnnd Sacramentirer. Was wunder ifisdenn/ 
ud ———— ſind / von vns kommen / vnd außgehen / Es muß fehr boͤſe ding ſeyn / daß bey 
komnen ·ſpichem gutem nicht bleiben lan / Vnd muß fche gut ſchn / das ſolche böfe ding leiden kan. 


Sott preiſet ſene Barmher — — Bingen tie 
2 nen ten. ER 
oldie Erbſuͤnde verdienet hat/das viel wilder/böfer Thier / dem Menfch enfchaden 
\ Beides ee iffe / Beern / Schlangen’ Eideren 22, Dennoch fo bat 
es der Barmbersige gnedige Gott / alſo vnſer woluerdiente ftraffe gemiltert/daß noch viel 
mehꝛ Thier ſeyn muͤſſen / die da vns dienen / vnd nuͤtze ſcyn / denn derer die vns ſchadeten / Denn iſt 
rn es nicht war? i il mehr Krebs dei Scorpiones/ 
Chier,  eimebr Fifchedenn Schlangen/viel mehr Dehfen / dann Loͤwen / Viel mehr Kühe/ denn Bes 
, ren / Viel mehr Haſen / deñ Fuͤchſe / Item / viel mehr Endten/ Genſe vñ Hüner/denn Geier oder 
je Raben B nnd wer es wolt gegen einander mit fleifi halten/ der würde befinden/daser vielmehr 
Aautʒ der nlgticher/vcun [chedlicher Thierinder Wei fehen wärde/ofidas man inallen Ereaturn/mehe 
% vier Eles gutesdenn boͤſes / mehr wolthat denn ſchaden / vnd nachtheil finde/ Es kans niemand bedeneten/ 
< Eh wasfür groffe wolthat Gott unsdurch die vier Element hut / Als die ————— 
— ———— Getreide / kraut / Item / Wol⸗ 
le. Vnd wer kans alles erzelen / was wir auß der Erden gutes empfangen. Item / Das Fit: das 
Er wvermet / Es erquickt / vnd erhelt den Menſchen / man kochet darbey / rtc. 
Auff ein ander zeit redte D. Mabermals dauon / wie Gott ſo ein reicher Schoͤpffer were / vnnd 
die gange Welt durch feine allmacht vnd groſſe gewalt ernehrete / Aber es were cin ſchwerer Arti⸗ 
J ———— — — Hiniels vnd der Er⸗ 
Menſchli⸗ den. Dennoch iſt es war / Gott hat alles gnug für ung n / denn 
che narung 5 —* —* DE EEE Re En 
vñ Sulbers/ /Epfen/ofi andere Metall/fiemuß uns auch allerley Getreide tragen / vnd 
vnſer — a nktde Menſchẽ wilki geſchaffen. 


* | Sottes werck find wunderbar, 

Dit.L.fagte/dastsein wunderbarlich ding wwere/daß auf den Beumẽ folche frächte wuchſ⸗ 
Aos hols ſen / die zu fleiſch vnd Blut gemacht wuͤrden / Denn was ſind Beume anders denn holtz / du 
und fleine ° | ch follen fo fügte vñ liebliche Früchte Darauf — 


Da lernei ich die wort verſtehen / fo im Pſalm ges 
vrung. ¶ ſchꝛieben ſind: Erde Petra ſaturauit eos melle.ond wir muͤſſens allhier zu Wittenberg auch be⸗ 
kennen / da vnſer Land gar ſandig iſt / vnd anders nichts denn eitel ſteine / Deñ cs iſt nicht ein fett / 
koſilich Erdtreich Darumb hat(fprach D.M.) einer einmal von Wittenberg geſagt / Scudio⸗ 





— 


— 


kompt des Kauf gleiſch vnd Bl ret 
—— ß Fleiſch und Biut ernehret we 
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— —— 
Wels — 















DIE ID ULILET 


ich nich noch gibt zus Gortauf diefen fteis 
ß wunderwerck teglich gefchicht fo verachtẽ Es 
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nen guten Wein nd öftlich Koꝛn / Aber weil 











es 


Don Gottes Wercken. 33 

Vnd faget Doctor Martinus Luther/ Goites werck fan man tichtatı innen / noch genu 

————— 
trachtet⸗ 

Sott wendet groſſe vnkoſtun der Vogel ſpeiſe vnnd narung / 

— — — 9 

Octor Martins Luther fagete/ Daß Menfchauff Erdenfep/ der davermaͤchte ʒu 

———— Dich gleubesgenslich / DaB dx Roia van Frame 

h Rente, nichenermöchtezußehaen nasallanaufe 



















Chur od 
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er 

alig/ und nu reichlich vnnd 
woltedenn Gott jme nicht N 

—— De m — Einen her imenicht Narung/ 


Die Sperling find die geringſten und Voͤgel/ iedieall groͤſſeſt benfi 
free om —* — er he — ine 
Winter ligen ſie in Scheunen/ond auffden ornboden / Im Lensen freffen fieden Samen auff 
de Felde / Item / Pflantzen vñ ander geibechſe/ zut Erndie zeit ben fie aber auff dẽ Felde gnug zuů 
eſſen / im Herbſt ſind die Weinberge vnd Döft jr labſal⸗ | \ 

Bottes zorn wirt bald verſoͤnet. 


Eſſeri Lite / Denn er iſt barmhertig / wie der Prop 
B8 du zorneſt / fo gedenckſt du der Barmhertzigkeit. Darumb leßt er * Habae. 
bald fahren / Vnnd nimpt die ſich beſſern / wider zu Gnadcn an⸗ —— 

So wirt auch im Pꝛopheten Eſaia geſagt: fein zoen wehret nur 
ein ugenbliek/ Item /Einen augenblick hab ich Dich verlaffen / aber mitgröffen gnaden wil ich 


Dich teider famlci. 
Gnedige Straffe Gottes, 


4% Sn Gott mit ons zoͤrnet / vmb vns eifert / auch in der Feinde hende vbergibe / Daß er G. ſtra 

durch ſie vnſer Suͤnde vnd vntugend ſtraffe / Peſtilentz / thewre were allein ir 
ober ons leßt kommen / doch durch fein wort noch mit unsredet/ So iſts ein gewiß zeichen raden/ 

feiner gnade gegen ons/ Denn welche der Her: lieb hat / die zůchtiget er. —— 


Strenger / vnd erſchrecklicher zorn Sottes chen 


| Em aber die Leute ficher werden das Wort zwar hören / Aber zu einem Sb: laffen einge 

hen / zum andern wider auß / Viel dauon wafchen koͤnnen / vnnd doch feine beflerung des 
bbens / noch frucht des Glaubens ſolget / Wie wir leider jeht für augen ſehen / Daß ſeder⸗ 
man Cheiſten vnd Euangeliſch wil ſeyn/ ——————— leidigen geitzens / 
wucherns / vnd anderer Sünden kein inaß iſt / vnd durch fromme / trewe Diener vnd Pꝛe⸗ 
diger trewet / etc. So iſts ein gewiß zeichen / das Gott in kůrh das Wort ond rn⸗ Lehre werde weg⸗ 
ne nd die leute in jres Hertzen důnckel laſſen / das ſie wandeln nach jrem Rath / Vnnd wie 


den Juͤden drewet / das Reich Gottes von jnen — —— andern gegeben werde/ 


Diefeine frucht bringen. Da folget denn der garauß / das Konigreich / Land und Leutedarüber ver, Garaug 


Wae mit den Jůden / Önechen/Romern/2?.gefchehen ıft, 


Ans ſind / vnd hilfft denen / die zerſchiagen gemuͤt haben. 






Ö2ct vnd zerſtoͤret werden / ꝛtc. | 
“ Oarumbaranı IHntwarıhl M and werde ir # Auch daheim geſucht / vñ grew⸗ S:L. Pros 
lich geſtraffet werden / von wegen de groſſen vndanckbarkeit (auffonfer feiten) verachtung vnnd Pbecey vnd 
fefterung des lieben Worts / (auff der feinde feiten) Daß Gott in dieſen fehrlichen legten zeiten ſo * er 


ar vnd reichlich ſcheinen leßt / E 
je nnd Die legte ſtraff fürbanden/ 






















Vnſers Her: Sotts Diener. 
Deo Martinus Luther fprach: Gott wil bußfertige Sünder (die fich für Gottes zorn / Recht⸗ 
TI Zeufiel/ Zodond Helle fürchtent/ondan Cheiſtum gleuben)zuDienern haben/Darumb föaffene 
¶ faget Damdim vier vnd dreiſſigſie Palm :der Sers 5* bey denen / die zerbꝛochens her⸗ Siener Gi 
ndim zn geſaget: Wo fol 
iij mein 


— iM 
‘> 
Ze, 
* Ar, 





Hifhreden®. Hartini Euchere/ 
mein Geiſt ruhen / Vnd wo ſol ich wohnen? Beydenen die zerſchlagens hertzens ſind / vnd diefich 
boꝛchten fur meinem Worte / Solchs thut nu der arme Schecher am Creutz / Sanct Petrs/ ſo 
C ufkumverfeugnet hat/Maria Magdalern/Sovon Teufeln beſeſſen war⸗ S Paullis der 
— jre Suͤnd alie leid / Vnd die wöllen von Chriſto vergebung der Suͤnden 
haben / vnd Gottes Diener ſeyn. | 

Die groffen Pꝛelaten / ſtoltze Heiligen / reiche Sundern / Dehfentreiber vnnd Heuſerbawer/⸗ 
1. Cor... die thuns nicht / es were auch nicht gat/denn ſo kondte kein armer für jn zukommen / auch fo wärs 
dees nicht zu Gottes lob vnd Ehmgercichen/ ſondern ſie wuͤrden jnen ſelbſt den rhum vnnd preiß 

* — — — en 
Gleichwoi find auch etliche groſſe Könige / Fürften ond Herrn die Gott anruffen/onnd son 
Matıh. 5. Heren m dienen / dieſelben ob fie wol Reich und gewaltig find / vber Sand ond Leute hersfchen/ 
nase Si gran ſich mit rechtem ernfi für arme Sünder / vnnd 
betten mit a ee mei Deus. Item / Herr gchenichtins 
Gericht mit deinem Knechte/⸗ wie gar nichts find doch alle Menfchen/ Item / Gott ſey mir 


nach deimer guͤte / tc. 
Es Soctes vnd des Teuffels Strafen find ungleich. 
7ER Gern maffen/nicht im zom vñ griffi/er züchtiget wie ein Vatter feinen Son / et 


⁊ 


verwundet daß er heile. Sum̃a / er thut alles ons zur beflerung/heil/ geben und Scligfeit/ 

hdarılmbdas wir jr lernen förchten/feine güter vnd trew erkennen / jr vertrawen / vnd 

Er, inallenndtenanruffen. Wie ein from Kind vom atter gezůchtiget / anfchet ſich zu beſſern⸗ 
— — rchtet und liebet / denn es weis das ers gut mitm meinst. 

IR Teuffel aber / wo jm verhengt / betrůbt / ſcheeckt / verwundet vnd ſttaffet nicht wie 
Joan a. cin Banct fein Kindfonder wie.ein Hencker cinen Straffenreuberder meinung daß er den fo cr 
j anficht/in verzweiffelung treibe/für groflem leid — ron cwiglich verderbe/ex fuͤret adie 

’ ’ rau en — — — 






| Bott Ban feine Boctheit für ons Menſchen nicht vertheidingen. 
| | Teuflifhe Det kan bey uns Menfchennicht alten daser allein Gott /denn alle Menſchen von 
| sürftigkeit, atur ſtehen vnd tr it, wie Adam vnnd Eua im Paradiß durch die 
‚Schlange 7 weniger fan er erhalten, das er allein Weiſe und Selig ſey / al⸗ 
Bes: (ein erhelt er ‚Doch ſchwerlich / das er unfterblich [ep 3 
mess, Alec enenfputree merbau io 
 fiafeon Gott aberi Selig darumbfolget/ *5* — nich fi Damit verneinet | 
| — der Scelen / darnach —— vnſer A in — 
ER forge/re. Was ift aber das für cin Gotteer ſey nur mein Gott nicht. * 
Keine Sünde plaget ons ſo ſchr / als die ſchendlichen luſt vnnd begirde / damit wir nach der 


| | ‚Gottheit ira ten / die böfe luft und neigung des fleiſches iſt zwar wol auch ein hefftig vbel/ da⸗ 
— ——— angefochten werden. Aber es iſt nur ein Kinderſpiel / gegen dam Geiſtli⸗ 





che Huren vbel / welches das fleiſchliche weit vbertrifft. 
Horciltein anfang aller Serecheigkeit / ja Kittel vnd ende. 

Du Ste gerechtigfeit kommet vrſpꝛuͤngli von Gott / Erſtlich fprichtervrisan durch fein mort/ 
| Aus (lief m rag wiege rn re ẽ durch Chriſium an. Wie er Adam vnd Euam 
| werck noͤ⸗ durch die Schlange betrogen / nach dem Fall im Paradiß an (par ſie / nach dem er jnen 
| vigfeit. ein nei —* aufferfege/tröfteteond Cheiſtum / welcher der Schlangen den lopff zutret⸗ 
| 3 ten ſolte / verhieſſe. Bag 
| er Alſo thet er mit Abraham / befohl jhm auß feinem Vatterland un. eher 

Apocal.n. jn zum groſſen Volck machen / rte. ſein Schild vnd groſſer Lohn ſeyn: Wei verhieß er jm vnnd 
feinen achtommen / Iſaac / Jacob / tc das durch Ai Samen (Ehriftum) folten alle Volcker 
aufförden gefegenet werden. Aſo fordderte er auch ofen/Erodi Vnd Dauid durch Samu⸗ 
el j Samuelıs.Alfo auch Maria da fie Gottes Sons Mutter ward/ thet andersnichtsdenn 
dasfiedem Engel zuhoͤꝛete / ſein wort mit glauben anname / vnd ſprach: Sihe ich bin des Herren 
Maad / mir geſchehe nach deinen woꝛten. 

Aſo fehet Gott alle zeit an / legt den erſtẽ Stein/ die iſt / dz wort der verheiſſung vñ gnade muß 
fen vorher gehen. Das ergert die Papiſten vnnd alle Werckheiligen wenn fie fotchs hören’ vnnd 
hindert ſie / dapfischnicht wollen onmen / ſondernvenfolgete / Denn fi win vnnd ver 
ni 





‚Mon Sottes Vereken. 34 
nicht daß die gnade / dadurch vns Gott in gerecht macht / fen vergebung der Suͤnden / 
Vnd ob gleich noch Suͤnd vbꝛig iſt / wil vns ſie nicht zurechnen vmb des glaubens willen an 
——— ee op Das dichekheineimer ang ode 
an cht begriffen. 


Sweicrlen Gpffer Sott gefellig. 
rifft zeiget an zwey Opffer die Gott angeneme vnd gefellig find / das erſte nennet E. preiß 


oder Lobopffer / wenn man Gottes wort rein lehret / Prediget / hoͤret / mit vnd rhum· 
—— ——— alles thut was zu außbreitung deſſelben dienet / vnd fuͤr 
die vnaußſprech in ne fürgetragen/ Sy ar 
den’ Got / in pꝛeiſet uonredetder zo. Pſalm:Opffere Gott 
em ckopffert / der peifet mich. Vnd Pfatm.uı8. — 
fineg —* weret ewiglich. Vnd Pſalioʒ. Lobe den Herrn meine Seele / und was 
a ten — Da meine Seele / vnd vergiß nicht waser mir guts 


i ander ift/wenn ein geengftet/beträbet Kern /in allerley anfechtung vnnd not zuflucht su 
—** rechtem glauben jn anruffee/hälff bey jm ſucht / vnd mit gedult erwartet / Pſal. 18. 
1 ar erh /ond tröfiet mich.. Pfalm.34. Der G. Patien 
bey denen die zerbzochens Hertzen find’ vnd hilft denen dieserfchlagengemüte haben. zen, 
— ——— Gott gefallen/find cin geengſter Geiſt / ein geengſtet vnnd zerſchlagen 
ad Gott nichtverachten. Dfal,so.Ruffe mich an ın der nor / fo wil ich dich erzetten fo 
lt du mich pꝛeiſen. 
Verterte klugheit der Epicurer ſetziger — vid find / vnd teglich 
mehr werden / ſo Gottes Regiment vrthei 
Enn ein Epicurer von Gott gedancken hat / vnd ſihet daß es in ode Welt ſo vngleich vnd Epicuri⸗ 
obel zugchet / daß die fromen not leiden / vnd vnterdruͤckt werden / Dagegen boſe Schelcke ſche 
alles vberfluſſig haben / vnnd hoch empor ſchweben / da vermag er nichtanders zu ſchlief⸗ Iectica 
alſo: Kan Gott dieſes vnordig und wuͤſt weſen in der Welt nicht verbieten vnd hindern / 
iſt er ein armer / ſchwacher Gott / nicht mechtig / viel weniger Allmechtig / wie er gerhümet 
ird. Wilers aber nicht endern / hindern oderverbieten / ſo iſt er ein vnguͤtiger ja vngerechter 
— Be 
or, d iſt er ein v chtiger / vnweiſer / ja toller⸗ r Gott 
füͤhret zur ri er Gott jren Herrn vnd Schoͤpf⸗ 
— vnd raubet m eine Goͤttliche gewalt / Gerechtigkeit vnd Weißheit. 


Ein anders dem vorigen gleich. 
EIg iſt ein ſchuoboſe vnd feheliche anfichtung/doch jest faſt gemein / ſonderlich bey Welewei⸗ 
x) fenond Hochgelahrten Leuten / die alſo klůgeln. 

Wenn Gott gereeht were vnd Allmechtig/undder Welt wol fuͤrſtaͤnde / wuͤrde ers nicht 
konnen ieiden / daß die frommen Leute mit ſo viel vngluck und widerwertigkeit geplaget werden/ 
me Buben ſo gutetagehaber Er ſtraffet wol die Gottloſen endtlich / ſchonet aber der from⸗ 
: men fowenigalsjner/ Ja greifft ſie herter an / dazu on vnterlaß. 

37 Diefer Epicuriſche Gortlofewahn kommet daher / daß fie treumen / Menſchliche vernunfft m. B, 
vunnd kreffte gantz vnnd vnuerruckt. Aber die blinden Leute ſehen nicht / daß vnſer vers 

willen vnd vrtheũ / boſe / vnrein / vnd ſchrecklich verderbet vnd verblendet ſind durch die Erb⸗ 

——— en * —*—*2 ſie von jm gedancken ha⸗ 


je aber nicht wi wiſſen wöllen/da —— kreffte des Leibes vnnd der Seelen Blin 
BET — He en Baal was für eingroffer ſchade die Erbfünde der —* 
Achens vnd deutens allein auff die vnterſten kreffte des Fleiſches /, mann, einem das Nderlleid Patronen, 
zu cuge wird. Daher nennen alle Scribenten im Bapſthumb die Erbfünde allein die fleiſchliche 
bſſſen vom vnglauben / Gottes verachtung / vnd andern Sünden wider Die erſte Taffel gar 
— —— Suͤnde. 
Ms Sott vnd dem heiſer dienen, 


5 üiij Da 
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Sintertigefargersondifteineh rede / die ſtracks wider die erfte onnd ander Taffel 
cher. Wider die erſte da Gott gebaut: folt den Herrn deinen Gott lieben von gantzem hertzen⸗ 
von ganger Seele /vongangem vermögen, Deut. am 6.Cay. Vnd jm alleindienen/ Matth.am 
42 itel. leg: | age wonsafER 

mern am dreyzehenden Capi icht Matthei am vnd zwentzi a⸗ 
Hi: Bet Bo ———— a Rayeri ———— 
Gott war die erſte geburt geheiliget. 
Matten Teſtament waren alleerfiegeburt Gott geheiliget / beide der Menſchen vnnd des 
Diches. Der erfigeborne Son hatte einen vorcheil für den andern Prudern / ja mar ıbe 
Serr/als der öberfteim Hpfferond reich /dasift/im Geifttichen vnnd Telklichen Regi⸗ 
mene/venn er hatte Recht zum Priefterthumb ond Heriſchafft. 
Augmufte Nu aber werden viel Epempelinder Scheifftangesogen / ba sufeßen ift/ tie Gott Direrfige? 
rungder borne Sone verwoꝛffen hat / vnnd andere jre ſtat erwehlet. Als Cain / Iſmael / Eſaw⸗ 
ala Eliab/rPiwaren erfigeboerie Söne/ denennam Gort jhrrecht vnd gabs en Brůdern / bie jünger 
waren /dennfie/als Habel/laac/Juda/Dauid/r?.onddasdarumb. 
Sie find ober der erftertgeburt ftolg vnd vermeffen worden / vnnd haben ihre Brüder die froͤm⸗ 
mer ond Gottfeliger waren / denn —— nicht leiden konnen / vnnd derhalb 
fiejrer Eheeberaubt,Dafıfiefich für in rer erfinngeburt nicht haben rham en Dürffen/ ob fie wof 
ein groß anſehen⸗ and vnd Leut innen hatten / wie die Schrifft meldet. 
Die geiſtliche verheiffurg aber / Daß ſtus auf jrem Samen fommen folt / haben ſie durch 
fiois verfeherkt/ auffdaßfiefich jrer Erfien gebursnach dem Fleiſch nicht rhümen fo 
7 ons onfere wege in keinerley weile gehen laſſen / wer 
feinen noege nicht wandelt/der gehet jne/ondiftein verlosen Schaft 
| GSehorſam Sottes vnd des Teuffels. 
Bam Er gehoꝛſam ſo Gott geleiſtet wird / vnd hm gefallen leſſet / iſ des glaubens gehorſam / daß 
man ſein wort lehret und hoꝛet/ demſelben gleubet / ſich darnach helt/ und ſolches mit fruch⸗ 
ten des glaubens / das iſt / mit wercken die Gott geboten 
Der gehoꝛſam aber fo dem T ( gefchicht / ift Aberglaube / daß der Menſch vom rechtens 
afauben abtritt Teuffels tägen und Menfchenichee anh anget / vielonnd groffe weref auf eigener 
wahlond andacht fürninmet/oneund wider Gottes befchl/nd fich damit martert. Daher fen 
met dasgemeine Sprichwoꝛt: a itvels —⏑⏑ — Die Sirlle Jawır a otie 
merteret der Himmel, ; 


Mergebungder Sünden: Y 
Dit hats wol gewuſt daß wirs nicht alles thun würden noch föndten / darumb hat er vns 
Remifsionem peccatorum gegeben. 
Wie es gangen were wenn Adam nicht gefündigechette, 
Enn Adam werein feiner vnſchuld blieben / vnd hette Gottes ſcht vbertreten 
— V en ee 
Sünpfall. Paradiß / ſondern were indie ewige Herrligleit und in Himmel ! 
— Gott ſpottet des Gathans. 
Km ond —————————— 6 
— —— — 
6 für Self ee we — ofehafentar. Er 


» Mrfich Duirvnt En arland neimlich hurchYlcacıond licher ital) ner ırnacht 


der Statt Edeſſa geſchlagen. 
Vnkrafft Alfo hatonfer Goaluſt zu ſiegen vnd triumphiren / nicht durch macht/fondern ſchwa⸗h⸗ 
ei heit, Mücken follen ven groflen Stk lagen on Deal Alſo 
auch ein ſchwacher Menſch ſol dem Fuͤrſten vnd Gott der /durch den glanben/ trotz bieten/ 
widerſtand thun vnd vherwinden. Gore 






| wusıın 


genommen worden / nicht 



















€ N — , - x Zu Se TE Be ae a nn — — —— 
— — Yen ⸗ na r j 
, - de 
BIN 2 en 
{ < 
[4 


Don Gottes Wereken. 35 


| Sottesgüceracheetdie Belenihe 
Ott bethoͤꝛet die Welt/onnd N da Schel 
viel guts thut / ng han wide ME * 
PR ern angel — ea 
cer v mie koͤſtli evnd tr 
— — ——— 


ns Slofktens jafchlecht am wort — vnnd nach denfelben ung Nachrich⸗ 
richten / welchs vns lehret / das alles damit die vmbehet / pranget / hoch dant herein fehret/ en als 
zeitlich/befleeft und — ——— nokia be bat/fondern vergehet mit alle jrem weſcn/ 
guͤtern / frede / luſt / tc. Zeiget daneben auch an / was die rechten be Güter vnnd Fre, 9» 
desx. — en DIE OA TERELANE er 
beſſer und föftlicher Shan it /Oem pie Laufen het Goldesber 
Verl eig wann yerapganın au ft güter / frewde / etc. one EEE 
F ——— mr iedarumb gefchaffen/daß twir jr brauchen und gen genieffen follen/nach 
| 02.7.Lieben Bꝛuͤder / die zeit iſt kurtz / weiter iſt das die meinung / die 
an N feyen als Betten fie keine / vñ dic da meint/ als weineten fienicht / vñ die ſich 
| — fie fich nicht / vñ die da keuffen / als beſeſſen fie es ——— dieſer Welt bꝛau⸗ 
chen / daß ſie derſelben nicht mißbrauchen / denn das weſen in dieſer We vergehet. 
Sottes arbeite —— vnd MB 
0Aſſche Lehrer und Rottengeifter find fraffender Sünden vnd Gottes groͤſter zoom vnd vn⸗ 
nor Sofas, —— Die Propheten find Narren/ vnd die Kottengeifter \ 
> find wahnfinnig/omb deiner groffen Miſſethat vnd vmb der feindfeligen Abgötterey willen, e 
gu wiedagegen Gottſelige Lehrer ein herzlich zeugniß find Gottes anade vñ Barmhertzigkeit. A 
en * die Apoſtein / Euangeliften/ Pꝛopheten / Hirten vnd Lehrer nennet gaben 


—— Herrn Chꝛiſti/ ſitend en des V clers · Vnd 
de — — RE — 


Was BGott am ——— iſt. | 
lte vnnd gleube / daß Gott am b Ile get / ſeine wol⸗ G. 
Sir reihe im dafr —— Ds — ki 
leſtert. Der Scheflimini hat feinde / das muͤſſen wir erfahren / er wird ſie aber fegen, 
Bott verhertet wenn er wil. 


| — ner Doctoꝛ Mart.Ob das Woꝛt(verherten )eigentlich wie es lautet/ oder für 
er —— fe Da — ide Propriecigene 


“s Ang t ir “. 
Durch feine Altmacht wirckt er alles in allen/ond ke ehe —— 
Wie Pharao der war boͤſe von Natur / das war nicht Gottes / ſondern ſtin eigen ſchuldt/ als der 


E * * kr — — 
Geiſtũ au chts hinde eeen of feinen finn 
ebürct vns nicht zu fra⸗· ¶ 


* ben * ion nbind ort nichtnic ch t/darmach a 
———— Warumt a al 


Pete Sort: Warumbichdaschue/ vr ee cht wiſſen / he du auffs Warez N 
cos Chꝛiſtum / vnd bete/ich wil es alfo machen. Wenn Gore am Jungſten tage vnnd Ge |) 


— —— | 
— — —— 
en Der fich far Bote Don Deren bemmcigen kan / der hat 


Erfich mitemfonnd onfergnfir Sortde demutigen fan der hatgewonnen mm Gott 
age ich u denn er fan nichtsdenn Barmhertig ſchn gegen denen die fich Luce ı#, 
* — — Denn wenn Gott nichts kondte denn fehnunen vnd munen/fo 
NER NE —— 


Rt. Keifer> 


nafe 


— \ 
Z. 
L J 
Bus 


Gottes Imdsiganie De 
abe inwircfüg’* rePi 
























Tiſchreden O. Martini Luthers/ 
— — ſonſt für Tyr annen / Gottes vnd feines Werts Feinden / gu wein wolt 
denn flichen/ wenn ich mich auch für Gott fürchteter 
Sott recht kennen die hoͤheſte — 


G. Troßs eins fi ich / vnnd leſſet allenthalben in der Schrift von fich fagert: Er ſey ein Gott 
tutel. Lebens / friedes vnd der frewde vmb Chriſtus willen. Darumb bin ich mir felber feind/ 
daß ichs nicht gleubent fan, Das heiffet Gott nicht recht Eennen/ —— wie er — — 


ſey gegen vns. V 
Bott erhelt Zucht, 
muß Gottes gefchefft und werck ſeyn / wo suche vnnd diſciplin / fonderfich in — 
Lau Regiment erhalten wird/cs gchet ſonſt ſelgam / wůſt vnd vbel zu / wie man lei⸗ 
katallzichfiherond feet 
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Seliße BZ —— 






ſeligen / wi 
— Gottes weife. 
Prou. Enn wil die Leute vmbbꝛ macht er ſie zuuor toll / nimmet 
Er Dee eo chen unver 


Botthacden Wiverfachern ein Zielzuwücengeftect. 
—* ir STE ee Cat babe Dior 


Schrifft fen 
zeugniß. 


z3w — —n aaberac V —6 >. 
GR! has Waſſer helt micht mit einem cilernen fondern Send: Diffaste * N, 


un, Dane ap ——— ———— 
Ein anders. 






Be — —————— eiſt ein fei A 
——— Ja ſpꝛe —— nee 
seiten. Was das ſey / lehret ons jetzt die erfahrung / denn man ertrencket / hencket / ſenget / been⸗ 
—— Me uts nur alles Bott zu trotz / Der ſi⸗ 
Himmel / lachet vnnd ſpottei jhr / aber es iſt den hen fein gelechter / ſondern cin 


—— ta i jengehmmahch ec Sg 
fin oder zwey koͤndte auflegen / ſowolt ich much fo weidlich vnnuse machen / wis Samfon wolt 
mit mirnemen, 
Jud. 162 ttet/faget er/daf der Jungſte tag bald komme / es iſt der Welt nimmer zu helfen / ichhabs 
alfes auffs beſte ond eufferfte verſucht / es wilaber nirgendangehen. Es wil zeit feyn/ das Gott ſein 
De nur ſchlieſſe / er hat gar zu wol laffen wittern / wir find nur frecher onnd ftölger dadurch 


Gott pꝛediget jmfelber. 
ges * fi m eg ein tern won ao 
Sorte Vnkoſt vnd Zehrung ſo auff die Welt gehet. 


Vnſer 








ri a en a ne ne 


- Don Sottes Wercken. 36 


Nſer ja fein Menſchli fan Elaub an 
rechnen / was er nur einen tag muß haben / daß er die gantze een Gon, 

it anlerım Faro Dont al) aan denn ein Tonugreich 9 het. Wievielfindnutas 
gevonder Tele? wo find dagegen ſo viel Koͤnigreiche Pfurdu i j 
rawen / der ons doch alles reichlich gibt und ſchencket / Laub / Gꝛaß /Bold/Sitber/ Bergwered/ 
Secein / Land / Lute vnnd Gäter/ dazu feinen Son zueigen gibt/allein behelt er in demſelben fuůͤr 
Leben vi Todt. Aber die Welt erfennet dieſe tegliche wolthaten nicht/ 
ſadauut / Wenn er vns alles ſeltzams vmbs Geld gebe⸗ ſo wuͤrde er reich / vnnd wir mißbꝛrauch⸗ 


cens nicht alſo. 
———— =. se Sottes guͤte 
ap alles reichlich zu genieſſen / was man nur haben fol vñ bedarf / auffbaanicmanp 1.Cim,s 












Maschine ale —2 MH ACDEN thalten. Vnd 

iron ok Dir jr enD ok a Sa m 
efeine er jnen ſo reichli v erzeiget 

— — 


) 






» 

Enn Sort redet/zürnet/eiffert/ftraffet/obergibt vns den Feinden/ ſchicket vber uns Pe⸗ 

ſtilentz / Hunger / Schwert vnd andere Dlagen/fo iſts cin gewiß zeichen / daß er vns wol Gottes 
wil / vñ gunſug iſt. icht: dich ui ſondern ſchwei⸗ wolmei⸗ 
gen / vnd meinen Eifer von dir nemmen/ ich ugchen/ vi machen/ hung. 
wie dichs geluͤſtet / ſo iſts ein zeichen / daß er ſich von vns gewandt hat. Aber die Welt vnnd vnſer 
Vernunfft kehꝛets ſtracks vmb/ vnnd heit das Widerſpiel für war / daß Gott die ieb habe/ denen 
cwol thue / vnd denen feind ſey die er ftraffet, 


SGott iſt ein Gott der Eebendigen. 
Ott iſt nicht ein Gott der Todten / ſondern der Schendigen/ das iſt auch gut zu rechnen / Matth. an 
X Penn da Gott der Todten Gott were/fo wercerniemands Gott / wasweredenn not/daß 
viel pꝛedigen vnd wunder thun fiefle? geradeals hette erden Sewen vnd Kuͤhen predigen 
laſſen / wunder thun / etc. welche nicht mehr leben ſolten. 


Bott hat durch fein Woꝛt alle Stende wider zu recht 
zacht. 
Agedacht ward / wie eine ſelige seit jetzt were / weil das Enangelium rechtſchaffen wider Gottes 
an tag lommen vñ gelehꝛet wůrde / ſprꝛach D.Martinus: Gott hats alies vor dem Jung⸗ sa u 
| fien tage wöllen wider zurecht bringen in feinen erſten Stand / dazu es geſchaffen vnd ges — 
wvdnet iſt / als das Euangelium / den Eheſtand / die Oberkritre. 


Gott vermaledeyet ein Land vmb der Guͤnde willen. 
Age daß Gott das gelobte Land verfluchet hat vmb der Juͤden boßheit willen / denn er 
pflege gkeit ci $ daß es vnfruchtbar ame Sandig bleibet / leßt Sändents 
Zn zu Salsgruben werden / wieder Prophet faget / da es nichts oder je ſchr wenig tre⸗ geltung, 
get. eget Gott einem Sandeallen Schmuck / damit ers begabet vnnd begnadet hat fir 
andern / abzuziehen / daß es bloß und ode wird. Der alte Her von Stolberg / nach dem a wider 
von heiligen Lande fommen war / daß erdurchauf wol bejehen hatte / fol gefaget haben ſol daß 
das gelobte Sand fenn ? Denn auch das heilige Sand nicht mehe 
alſo fruchtbar iſt / als es vor zeiten geweſen. 


Sottes Gegen gehet vber alle Creaturen. 
a Creaturen fampt ons Menfchengefegnet / die Mewler haben onnd bedärffen Gottes 
Nahꝛung / ſo auß der Erden wachſſen / aber dic hat er nicht alfo geſcgenet / welche von jhnen eheic. 
— felbs auß der Erden kommen. Denn wir eſſen alich das Def die Samen ond andere nun 
serniinfttg hier ciien ao ndabiwiraa 1 
aber beilketsponder Wurgelabe, 
EN ie Sort richten wird. 


, 









ochtind bill gen pnndbanzich n/ die Sam 


Gottes 








| Tiſchreden DO. Martin Luthers / 
—— Oites gericht gereicht eardunche Euangelium / aber am Jüngften Tage wirds offenbar 
Execunon vnd publicirt werden. Da wird er kommen mit einem Donner vnd Blitz / vnnd vns allein 
einem Augenblick jhm entgegen zucken / daß wir da muͤſſen fuͤr jm ſtehen / vnnd das vrtheil 
offentlich anhoꝛen / Matth.2 5. Das heiſſet richten die Lebendigen vnd die dten. 
Bobey man Bottes gute erkennet. 
Je Weltliche Oberkeit iftein zeichen Goͤttlicher gnade / daß Gott gnedig iſt / vnnd 
Ai luſt noch gefallen am Megeln vnd würgen/ fonft ließ ersalles unter einander ge 
| on Regiment/auch unter den Tuͤrcken vnd andern Nationen / wie die wildẽ / grawſamen 
onuernnänfftigen Thier / Sew / Beren / Wolffe / Lewen rtc. So richteten fie ſich ſelbs hinweg / 
vnd freſſe einer den andern auff / nach dem Sprichwort : Wer flarsEifi und es wal nermas der 


Das Magniſicat faſſet alle Merck Sottes. 

— — im Magniſicat. Wenn ein ding hohe empor koͤmmet / ſo iſts 
nichts d widerumb / wenns am nideigſten vnd verachteſten iſt / o fömmets wider herfür 
Sams. vnd empoꝛ. Alſo zur zeit Samuelis / da die Arca vnd Sade Gottes hinweg genommen war⸗ 
meinet man / es were nu auß mit Iſrael vñ dem Gottesdienſte / aber ſie wirrden gleichwol erhalten. 

Gott wil nicht daß wir alles verſtehen ſollen. 
| An kan in vielen wercken Gottes nicht vrſach anzeigen / warumb ſie geſchaffen find/ ſprach 
D.M.L.derin es lige nicht macht daran/ob wirs gleich nicht willen noch verſtehen. Gott 
Joan. wil mehe daß wir alles wiſſen ſollen / was vnd warumb ers thu / wie er zu Petro fagte: Was 
3. ich thue / das weiſſeſt du jetzt nicht, An jenem froͤlichen tage werden wir erſt erkennen / wie ers mit 
—B—— dafuͤr halten vnnd gleuben / daß ers gut mei⸗ 


Ein ſelige zeit hat uns Bote jetzt gegeben / wer es nir 
erkennete. 


DesEuan Gott / ſpꝛach D. M. wie habe ich jetzt fo gar ein edle zeit erlebet / fo viel offenbarung guter 
— I fine fin derreinen Lehre des lieben Euangelij. Vnd warhafftig/ wie Chꝛiſtus 
> get vonder zeit des fientages: Es fol alles in der blüte fichen / vnnd darnach der 


Luce 10. Juͤngſte tag darauff eg Künfte blůen / vnnd ſtehet alles am hoͤheſten / wenn das gefchis 
het/faget Cheiſtus / ſolder Sommer nicht weit ſeyn. 


Da ein Henfch nur eine kleine zeit ſolt Bott ſeyn / fo wurde vn⸗ 
ſer vbel gewartet. 
N N. N. oder fonfteingroffer Herr nur eine ſtun⸗ 
RE oltonfer Her: Gott ſeyn / denn der Sathan wuͤrde vns alle in einem Augenblick vmb⸗ 
bringen vnd vertilgen. 


Gott dienen. 
Enn man Gott nicht allein dienet / ſo dienet man gewißlich dem Teuffel / Veſach⸗ Gott 
F kanſt du nicht dienen / du habeſt denn fein woꝛt vnd befehl. Iſt nu ſein wort vnd befehl nicht 
da / ſo dieneſt du nicht Goit / ſondern deinem eigen willen / ſo ſaget denn vnſer Her? Gott: 
Zugehdre Wem du dieneſt / der lohne dir auch / welcher Teuffel hat dichs geheiſſen Ych heiſſe dich Vatter 
| a or und Mutter/deiner Dberfeitond deinem Neheſten dienen / das leſſeſt du wol anftchen/onndehuft 
seedienfts. daß ich nicht befohlen habe / das ſol ich mir gefallen laſſen / O neinda wird nichtsauß. Denn Gott 
dienen heißt / wenn man thut was Gott in feinem wort befohlen hat / cin jeglicher in feinem Stans 
de/nicht wasdich gutduͤnckt / auß eigener ſelberwehlter andacht. 
Der Anis Alſo iſt der Bapſt vnnd ſein hauffe ein lauter Gozendiener / vnd Teuffels Knecht / mit all ſei⸗ 
chriſtiſch nem wefen vnd leben / denn er fraget nichts nach Gottes Wort / ja er verdammet vnd verfolget das 
hauffe. wort / onndrichtet allfein geſpenſt dahin / daß er abführe von dem reinen glauben an Chuſtum⸗ 
Ergibt wolgroffe Heiligkeit fuͤr / vnterm ſchein des lichen Gottesdienſt / den er angerichtet 
Hatmit Kappen vnd Platten / mit daſten / Fiſch eſſen / Meſſe leſen / vnd was dergleichen mehriſt / 
aber im grund iſts eitel Teuffels lehre. 
Vund da einer fraget / was doch die vrſach wıre/ >; 
an 
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Mon Bottes Mercken. 37 
anfolchen Teufels jelter Antwortet DM.L.Das Euangelium meldets / der Teufel 
re ey air erg iigeg riſto thet / Matth.. — — 
vnſer Predigt vnd Gottes dienſt ſpottet / denn wir ſind Betler dabey / vnd muͤſſen vns viel leiden. | 
Aber feinen —— hebt er in Himmel / denn da hat er geld vnd gut / che vnd gewalt von / vñ 
en aloe ah Fe nat en ‘ | 

ung fo ge ei t in getri aß ſie Gottes wort faren laſ⸗ 
Fin haben — ——————— — eingefuͤret / doch hat ende | 


ehem Zeuffelsgefpenfte erhalten. B 













Sottiſt nicheein brſach des Boſen. 


il aM Yr 'T ı# rn D IE IE NASE “ rin DI) KIT I KIT DI ICH nd as Schriffe \ 

fene Wir aberfagen ſtracks nein / Gott iſt nicht ein vrſach des bofen/fondern ein Schöpfs betrach⸗ 

fer aller Creaturen / 3. Wenn man aber alſo redet / ſol man bedencken dasende/den Stifs tung. 

ter vnd die vrſach / denn wi wa. vnd thut nicht wz 

boͤſe iſt / ob er wol die Gottloſen in verkereten Sun gibt / wie im Pfalter ſtehet: Aber mein Volck 
chorcht nicht meiner ſtimme / vnnd Iſrael wil mein nicht / ſo hab ich ſie gelaſſen in jhres Hertzen 
uͤnckel / das ſie wandlen nach jrem Rath. 


GSottes willen thut der Kenſche nicht, 
Ott machet fihr vnd für auf vnſichtbarn / ſichtliche ding / vnnd wolte gern das wirs auch Thomiſten 
— — kerens ſtracks wider vmb / woͤllen zuuor cin ding ſehen vnd greiffen che wir 
RR ° Br 
E Gottes wanckelmütigkeit beſtuͤrtzt die Renee. 
> Shefüimmertond fichtet die Hertzen nicht wenig an/das Gott gleich als Wanckeimitig G. Beſtel⸗ 
iſt / denn Adam gaber verheiflungeonnd Ceremonien / welche er darnach endertemitden lung. 
7 Regenbogen vnd den Kaften Noah. Abraham gab er die befchneidung/ Moſi wunderzeis 
chen/feinem Volck das Geſetze / Chriſto aber und durch Chriſtum das Euangelium / welches dar 
er huͤbe cs diefes alles auff. Daher ermifchen die Tuͤrcken diefen weg Gottes 
vnd ſagen: Geſetz werde wol ein weile zu letzt geendert werden. 
Bo vnd wie man Bott gewiß findet vnd erkennet. 
Ch habs offt gefagtfprach D. M. vnd ſage es noch / wer Gott erkennen vnnd on gefahrvon 
jnfpeculiren wil / der ſchaw indie Krippẽ / heb vnten an / vnd lerne erſtlich erkennẽ der ſung⸗ N. B. 
frawen Marie Son geboꝛn zu Betle oder Mutter im Schoß liget vnnd ſeuget / oder 
am Creus henget / darnach wirt er fein Ichrnen wer Gott ſey. Solchs wirt als denn nicht ſcheeck⸗ 
lich / ſondern auffs aller lieblichſte vndr ————— oben fliegenden 
| hinauff in Himmel zuklettern / on dieſe leiter / nemlich den Herrn Chriſtum infeinee  - 
Menſcheit / wie in das Wort fuͤrſchreibet fein einfeltig bey dem bleibe / vnd laß dich die Vernunfft 
nicht dauon abfůren / ſo ergreiffeſt du Gott recht. - 


Bott thut vnd gibt alles vmb ſonſt. 2 
Dit hat vns on onfer zuthun gefchaffen/anf gnaden/ on vnſer verdienſt ernehret und er ers 
belt ons auch/ond ſchencket vns den Hifielauß lauter gnad vm ſonſt / vmb Chriſtus willen 
ia. die wir an jn gleuben. 
Vmb vnſer hertigkeit willen muß Gott hart und Sottfepn. 


COAAD.M.voneinem jungen Fuͤrſten hart angeſprochen vnnd jm fuͤrgeworffen ward / wa⸗ 
= Yrımberdoch fo hefftig ſchriebe / vnnd die Leute ſo hart angriffe⸗ ſpꝛach er: Vuſer Her Goit A 
t rt t 3— ıDb)R itei nnner laliendt achu/Darnas TIur cf, 3 


.r 





[LAIEN H 4 


Fichlaffen.zegnen so ſcuchtets durch. Item⸗ in ut DErIcB DET ELLI 
Pnimrlier sulchneidenzab er , 


CE DMITIET Sıchen 1 ni Narten aan, sach Pr; 


— Wie ſchwer es iſt gleuben was Gott ſaget. ER 
Sy Shfprach Doct. Martinus Luth. Ich hab dem Bapſt vnd Mönchen alles gegleubt / was ers s 
3 fienur fagten/aber was jetzt Chriſtus ſaget / der doch nicht nn ich nicht gleuben. verecpter, 


Tiſchreden D. Martin Luthers/ 
Zu je ein jemmerlich verdrießlich ding / wolan wir wöllens und müffens ſparen biß an jenen 


Ein andere. x 
Kom. 2 Besten ar —— uf 


Erden ſa lich als Chꝛiſtus / denn cr iſt vmb meiner Sünden willen geſtorben. 
Gott ſorget fuͤr vns. | | 
Dee hatdie Sperling geſchaffen / darumb folon feinen willen feiner auff die Erde fallen, 
| B Gott nicht allein Menſchen geſchaffen / ſondern auch fuͤr ſie ſeinen lieben 
ESon leiden laſſen/ darumb wirt vnd muß er vielmehr für uns ſorgen / denn für die vnnu⸗ 
. gen Sperlinge, — 
| Basdasfen,Boteifinichts und doch alles. 


Sophiſti⸗ D Er Heide Plato diſputiret von Gott / das. Gott nichts ſcy vndſcn doch alles Welchem 
ſche verke⸗ 
sung. 


Eck vnd die Sophiften gefolget / vnd doch nichts dauon verftanden haben / wie jre wort ans 
zeigen / die niemand hat koͤnnen verſtehen. Aber alſo ſol mans verſtehen vnd dauon reden. 
Goit iſt vnbegreifflich vnnd vnſichtbar / was man aber begreiffen vnd fehen kan das iſt nicht 
Gott. Vnd das fan man auff ein ander weiſe alſo ſagen: Gott iſt entweder ſichtlich oder vnſicht · 
tich.Sichtlich iſt er in feinem Wort vnd werck / wo aber fein wort vñ Werck nicht iſt / da ſol man 
jn nicht haben wöllen / denn er leſt ſich anderß wo nicht finden / deñ wie er ſich ſelbſt offenbaret hat. 
—— —— u. rem fpeculiren ergreiffen / Da wirt nicht auß/ ergreifen den leidigen 
‚der wila | 
. Aber pe Here rede bear das ſpeculiren laſſe anftchen / vnnd fladdere 
nicht zu hoch / ſondern bleibe hieniden bey der Krippen vnd Windeln darinnen Ar liget / in 
welchem wonct die gantz fülle der Gottheit (ihaftig/ie Paulusfagte Coloſꝛ. Da kan man 
Goties nicht feilen/fondern trifft und jn gewißlich / "Sch wolt gerne / das man dieſe Regel 
sach meinem Tode hielte. 


Worinnen BGottes troſt vnd Kenſchen troſt ſtehe. 
Misen troſt vnd Gottes troft ift zweierley / Menſchen troft ſtehet incufferficher anfehns 





licher hälffe/diemanfehen/greiffen ond fülen fan. Gottes iroſt aber fichet allein im Wort 
ondverheiffungen/da weder ſchen / hoͤren noch fuͤlen iſt. 
Denn Kenſchen huͤlffe auffhoͤret / da gehet Sottes huͤlffe 
an bey denen die an jn gleuben. 
Art Got. CEnn wir feinen weg / mittel / rath noch weiſe ſehen / dadurch uns koͤnne auf vngluͤck geholf⸗ 
erbaltung. fen werden/da fchlieffen wir nach der Vernunfft / es iſt auß mit vns / wenn wir aber gleu⸗ 
»Para.:o. ben/fo hebet fichonfer Hellan/ Denn wie die Medicifagen: Vbi deſinit Philofophia, 
ibi incipit Medicina. Wo die Philofophia auffhoret / da fehet die Medicina an / Sofagen wir 
billich auch: V bi definithumand auxılium,ibi diuinum incipit,uelfides in uerbum, Wo 


Menfchenhütffe auffhoꝛet / da fehet fich Gottes hälffan/ oder der glaub an Gottes wort, 
Vnſer Hers Bott game mit de Chriſten wunderbar⸗ 
icher weiſe. 


— Nfechtung koͤmmet vor Errettung / vnnd nach der Errettung freude / vnterdruckt vnnd bes 
wetin⸗· IR Echmperet werden iftgebatvet werden / vnd doch wachſen vnd zunemen. 
Vnſer Herꝛ Gort macht ſeinen willen gegen den Chriſten ſehr bund vnd krauß / das ſich 
ſchier niemand daͤrein ſchicken fan. Gottes Reich wonet in den Menſchen die getaufft find / und 
gleuben von hertzen an Chriſtum / beweiſens auch mit dem leben / vnnd die rechten Chriſten find 
Gottes Reich / nicht aber die Maul vnd geferbten Chriſten Vnd ob gleich die Chnften hie gepla⸗ 

get vnd getödiet werden / ſo lebet doch jr Herr im € '/ ondderhalben müffen fie auch leben, 
Teufels Der Teuftl hat luſt daran / vnnd iſt ſein were ondgröfte freude Gottes werck zu irtrllcken/ 
gef&jeffte. zu martern vnd zu plagen die / ſo Gottes wort lieb haben /ond feft darüber halten /die andern leſ⸗ 
feter wol zufrieden. Dieweil nu die Chriſten Gottes Reich find / fo muͤſſen fie auch geplaget / zu⸗ 

martert vnd verdruckt werden. 

Ein Cheiſt muß boͤſe tage haben / vnd viel leiden / fo wil vnſer Adam fleiſch und blut gute * 
n 


— 


dung der 
frommen. 


J 





ic 
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haben ond nichts leiden / wie reimet fich nudaszufammen ? Onfer Fleiſch iſt dem Tode vnd der 9.2, 
Hellen vbergeben / darumb das es dem gefolget hat / vnnd von Gottes gebott abgetretten Chriftı 
it. Sol nu vnſer Fleiſch vom Tode vnd der Hellerlöfet/ vnnd dem Teufel widerumb abgeſtrick Huiff. 
vnd abgewonnen werden / ſo muß es ſich wider zu Gottes gebott nd zu jm tretten / Wel⸗ 
ches nichts anders iſt denn an Cheiſtum Jeſum gleuben / das er Gottes Son vnnd vnſer Erloſer 
ee 
gen / die ung im / ernicht wirt in ewigkeit 
* — ho ns tin hen. nderlicheaber 


‚plaget ! | ; 
gedult haben / vnd das einer dem ander feine wacheit zu gute halte / der auch im leiden iſt / vnd | 


somit Cheiſto heit. . 

= ar ioe Tech ter ond Jünger Gottes wortsrhämet/ vnnd ein Chrift wilſeyn 
vnd Selig werden/der muß feines guten tages hie gemarten/ fondern all fein glaube⸗ 

vnd liche iſt auff Gott vnnd den Ncheſten gerichtet. Dasalfo fein ganzes leben nichts andersift 
denn eytel leiden / Creus vnd verfolgung / vnd allerley widerwertigfeitond Vngluͤck alle ſtunden 


nalle Augenblick muͤſſen gewertig ſeyn. 


— * Sottes Weercken muß man allein gleuben. 


SI heilige —— Foꝛſche nicht nach — alle Werck Gottes ſind 
eonaußfoꝛſchlich undAußfprechlich / es Fan fie feiner außſinnen / allein gleuben muß man 


ſie /mit Bernunfft vermag ſie niemand verſtehen noch ergründen, Kuna 


Von GBottes vnaußforſchlicher aieſtat / auß D. N. N. ſchrei⸗ 
u? benan M. Caſpar Aquilam Pfarrherꝛn zu Salfeld. | 


Je diſputatio des Poeten ewers Gaſts / dauon jhr fehreibet / von heimlichen/ verborgenen 

wercken Gottes / iſt ein hohe anfechtung / die man nennet Gottesleſterung / in welcher viel 
verloren vnd vmbkommen ſind / vnd ich bin nicht ein mal hiß auff Tods gefahr damit an⸗ 
gefochten worden. Vnd was iſts doch / daß wir arme elende Menſchen grübeln? fo wir noch nicht 
die ſtralen Goͤttlicher Verheiſſungen mit dem Glauben faſſen / oder ein Fuͤncklin von Gottes 
gebotten vnd Wercken begreiffen koͤnnen / welche beide er doch ſelbſt mit worten vnnd Wunder⸗ 
wercken beſtetiget hat / jedoch werden wir Schwachen vnnd Vnreinen geriſſen / vnnd wollen 
erfvrſchen vnnd verſtehen die vnbegreiffliche Maieſtat des vnbegreifflichen Liechts der wunder 


Wiſſen wir denn nicht daß er wohnet in einem Liecht / dazu man nicht kommen fan vnnd vn 
gleichwol gehen wir herzu / ja vermeſſen vns dazu zugehen. Wir willendas feine» Gerichte vnbe⸗ 
greifflich / vnd feine wege vnerforſchlich find zun Römern am eilfften Cap. vnd dennoch onterfie G. Gerih 
wir vns dieſelben zuerforfchen. Vnd das thun wir / ehe vnd zuuor wir mit den Stralen vnnd te vnd we= 
——— un sonen Gottes berichtet vnnd begoſſen werden / che wir das ge / 23 iſt / 
VE g elehemet haben/fehen mit blinden Augen vie ein Daufworff an die Maieftat des hechto In Nest 
das nicht mit wortennoch zeichen angezeiget / fondern heimlich im verborgen bedeutet ift. Was * we 
ſts denn wunder /dasonsdie Herrligkeit oberfellet ond oberfchüttet / weil wir nach der Maieſtat Ge richte 
chene Was iftsdenn wunder / weil wir cs vmbkeren / vnd wollen auß Fürwig / verkerter mut⸗ beiffer wg 
milliger weiſe das hoheſte groͤſte liecht der Himmliſchen Sonne vor dem Morgenſtern fehen? koͤr mrecht 
Der Moꝛgenſtern (wie S. Petrus ſaget) gehe zuuor auff in vnſern hertzen / als denn erſt werden u if 
wirjn ſehen im mittage ligen vnd rugen. — 
Lehren ſol man zwar von Gottes vnaußforſchlichem vnnd vnbegreifflichem willen / aber ſich feller oder 
vnterſtehen denſelben zubegreiffen / das iſt ſehr fehrlich / vnd man ſtuͤrtzt den Half darüber ab. Ich nicht / vnd 
zwar pflege an mich zuhalten / vnd mir ſelber zu ſtewren / mit dieſem des Herrn Cheiſti wort / das kurtz — 
erzu Petro ſagt: Foige du mir nach / was gehets dich an / ꝛc Denn Petrus diſputierte vnd befüm- T\., teige 
mertefich auch von Gottes Werck / wieersmit einem andern wolte machen / wie es Joannes man meide 
wurde gehen? Vnd wie er Philippo antwortet/der da ſagte: Zeige vns den Vatter / was fprach fol, G.we= 
er? gleubſt du nicht daß der Vatter in mir iſt / vñ ich im Vatter? Wer mich ſihet der ſihet auch dE ge find. wz 
Matter? Deñ Phiuppus hette auch gern wöllen ſehen die Maieſtat vnd gefellfchafft des Wars er den mis 
ters. Darumbfagt Salomon der Weife König: Was dir zu hoch iſt / darnach fragenicht. — * hei 
Vnd zufegen/wenn wir gleich allediefe heimliche Gerichte Gottes wuͤſten / was nutzes vnnd hun wil, 
frommens brechte es vns mehr ober Gottes gebott vnd verheiflung ? Foan.sı, 
Daramb fiheond ſage jenem / wil er friede im bergen haben / vnd nicht fehen vnnd erfahren die 
gef heber leſterung vnd ver zweiffelung / das er ſich ſolcher gedancken enge und —— 
[res ij er gewi 
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Tiſchreden O. Hartini Luchers, 


—— er gewiß weiß das ſie vnbegreifflich ſind. Warumb wolt er ſich vom Teufel laſſen alſo plagen 
grübeln in mitdemdasunmöglich iſte Gleich als wenn einer ſorgte vnnd bekũmmerie ſich / wir doch dz Erd⸗ 
Gore reich auff dem Waſſer kondte beſtehen / daß es nicht erföffe und vntergienge / oder dergleichen. 
dingen. Fuͤr allen dingen aber vnd zum erſten vbe er den glauben an Gottes verheiſſungen vnnd Wer⸗ 
cken feiner gebotten/wenn er ſolchen verrichtet vnnd gehalten bat / ſo verſche er ober ſich auch mit 


E, vnmoͤglichen Dingen bemühen ſolle. Wirt er dienicht hoꝛen / noch fich derfelben anemüen / ſo febe 
’ er zu / daß es innicht zu langſam gerewe / weil kein ander rath nicht iſt / denn folche gedancken auß 
x: Shine br Anti es ſehr ſchwer iſt fie zunterachten vnd auß zu ſchlagen / ſo treibt der 
% 1.Denn sfcher und Boͤſewicht machet ſie notig zu erforſchen / darumb muß man bie 
- nicht weniger fompffen mit der verachtung/als mitdem onglaube/ verzweiffelung / fegerey oder 

andern dergleichen anfechtungen “ 


Der gröfte hauff wire damit betrogen / daß fienicht gleuben daß folche gedancken vom Teufel 
| herkommen / damit er die Leute anfichtet unnd verfucht / darumb verachtetfie ſchier niemands 
nicht / vnd da er es gleich verachtet / ſo kempffe er nicht wid ſolche Feweige / verliebte pfeile der Fürs 
epheſ⸗ ſten der Welt / die im finfterniß dieſer Welt herrſchen / vnd mit den boͤſen Geiſtern vnter dẽ Him⸗ 

mael / wie S. Paulus ſagt. Denn durch ſie iſt der Sathan vom Himmel gefallen / vnd ver⸗ 
en worden / da er dem allerhoͤheſten wolie gleich ſeyn / vnnd alles willen was Got weiß / vnnd 
verachtet zu wiſſen was er ſolte wiſſen / vnd jm von noͤten war, 

Darumb ſol man dafuͤr fliehen und ſich huten / vnnd nicht kluͤger ſeyn woͤllen denn ſichs gebũ⸗ 

Wie Fet/fondern beſcheidenlich mit maſſe handien Wer — —— vntergedruckt vnnd 
muß vergehen / denn von Chꝛiſto fan man nichts gedencken / ſo lange dieſe gedancken weren vnnd 


Alſo ſtuͤrtzt der Satan durch die Schlange Adam auch / da er jn betrog vñ anfocht / von Got⸗ 
tes weiß heit und willen / in dem daß er nicht ſolte eſſen von dem verbottenen Baum. > 
6 iſt die fuͤrnemeſte ond höhefte verfuchung vnd eigentlich gan und gar Teuffe⸗ 
Grüůbeln liſch/darumb iſts gnug mit Menfchlicher anfechtung verfucht werde, Wir haben dennoch gnug 
— damit zuthun / duͤrffen vns mit ſoichen Teuffeliſchen gedancken nicht befüimmern/nochjnenfiag 
Wert. N I HT Te nachhenget dem ftürgen 
ie a 
ſ leichen woͤllet auff die ander frage antworten / vnd jm ſagen / daß er warte feines Ampts/ 
das jm befohlen hat / vnd laſſe das faren / was jm nicht befohlen ift/nemlich/warumb jn ein 
ander nicht hoͤre / was gehet dichs an / ſagt Chriſtus zu error Folge du mir / mir / mir folge / nicht 
deinen fragen oder gedancken / etc i. Octob. ix 30. 


Kür Sott follman ſich nicht foͤrchten. | 
j S muß doch su lee dahin kommen / daß manfich für Gott nicht fschte/ wie ein Dieb fůr 
| —— Sdem — Th Fiar alpine 
zuflucht haben? Wenn man jn hat verloren / ſo iſts gar dahin. War iſts / vnd folfo ſeyn / die 
Sande muß man von hertzen erkennen vnd bekennen / gleichwol muß man in not vnd gefahr zus 
flucht zu jm haben. Sonſt verleuret er feine ehre / denn wir halten jn in vnſern bergen nicht fůr vn⸗ 
fern Gott / darumb ſol man ſich für jm nicht forchten / denn die H. Schuifft ſagt: Das er bey vns 

ſey vnd erhoͤre vns / auch che wir ſchreien oder ruffen. 


Gottes werk ſind wunderbarlich. 


Iner fragte D. M.Lwo Bileam her geweſen were? So er in Syria bey dem Waſſer A⸗ 
Ei gewonet hat / wie der Tert anzeiget / wie kan denn die Schafft vberein ond zuſammen 
ſtimmen / die da ſaget er ſey vnter den Didianiternombfommen? 


Antwort, 


Vielleicht hat Bileam Mofengeflohen alseinen Auffrhärer (wie fie in denn dazumal ſchol⸗ 
Guter rag ten) Als wolt Bileam fagen/nu wırts mit dem Volck zu druͤmmern gehen / weil fie auffrhürifch 
Wekr. find. Alfoflohevnd begab fich Bileam zu den Midianitern/ die da fiegetenonnd das Feld behiel⸗ 
ten denn er Bilcgm fahe mie [ehr das Volck Iſrael geplaget ward / und wie wuͤſte vnnd wunder⸗ 
Kr da fein friedenochruge war. Wie fie Gott ließ plagen/ Ja Gott fieauch ſel⸗ 


... 
Er, TER Sich es zu gienge/ es, 
$ ber plagtt/ nentlich darumb / damit die Heiden verftockter wärden/denn fichofften jifierdar Iſra⸗ 
DE ze elfolte en did zu bodengehen. 
Wie heutige 


lages die Papiſten groſſe Hoffnung haben / wir werden Doch zufchandenomnd © 
“ außgerottet 
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außgerottet werden mit vnſer lehre. Alfo ward Gottes Volck von allen Heiden für die ergefie/ 
een auffehürifche Secte gehalten. Vnnd ich gleube das Pharao —35 en 
— vnd x olck Iſrael nachgejagerhabe/daser gedacht/ Gott fies 
gleich ats hette fich das Meer vmb feinen willen auffgerhan. Als wolt er 
ieder Jen chanfehen feffet/daeer fpricht: Nunc implebitur anima mea, Nu habich Prodii4. 

k — Meer ergreiffen fol. Vnd alſo kam er vmb mit all feinen Wagen vnd Reů 

iern / aber Die ee —— jm / vnd behielten den Sirg. 
—— feinem Regiment / das wider jnift/ ſcheinet für jn / vnd 

—— jest ——— ſich ſehen / als ein ſtarcker / gewaltiger als bald G. weiſe. 

nd machtloß / das ſich weder noch alle klugheit darein richten Chri⸗ 














en —— en mer 

des * — im Sacrament des Altars/rtc. plerr. 
rauff fie ſtunden / trotzten vnd pochten fahcıalfo. 

burn ———— maſſens alles nach jren gedancken vnd ver⸗ 

bo ee 

440 Gott wirteinmalauffwacen. 

‚Sfeheinetdasvnfer Gott ein fchlefferiger/fiummer/tauber und blinder Gott ſey / wie jn 
der Dfalter an vielen orten alfonennet/aber er wirt einmal auffiwachen/ vñ in feinem zorn 
"mit feinen finden reden. Alsdenn mag man fich färfchen / denn es ficher geſchrieben: ch 
—— — Martin Luther⸗ 
* agte / daß der Churfuͤrſt von Brandeburg dem Biſchoff von Norte 

el auffgehaben / vnd das Erucifir gefüflet/ da mans hatteins Grab gele 
"Don Sottes ſtraffe wider die — — 


vnd Tyrannen. 
RR ſagete anno M. D. xxxij. daß / da er noch were zu Erfurt im Kl ergeweſen⸗ enſt 
er — — Doctor Staupitz geſpꝛochen: Ey lieber Her? —— Seren Gott ge⸗ wa x 
ja fo grewlich mit den leuten vmb / wer fanjm Dienen wenner alfoombfich fehlegetz 
— das noch anonfern WiDerfachen fen derer er gar viel erſchrecklich geftrafft ond weg⸗ 
—— habt. Darauffantz (Gr, 
mir damals D. Staupig und ſprach: Licber lernet Gott an — — — ol — 
— artt fempff dempffene Er muß den hohen Beumen ſtewern / da ſie —— — 
— —— ſchlegt ad Sanitatem, ut nos qui alioqui ae —— — 
ins 1. Diefe Erempel haben mich hernach Anno M. D.xxx. zu Roburg * —— 
RE ra unten Brei pol ie vetanben ab ottfpzicht: 
ein Eiferiger Gott / der da heimfuchet die Miffetbat/sc. Non eft tam crudelein illos,, oa, aa | 
os —— nme —— fine —— —— 10.SicZuuiy ,„ UP? — 
a din nunc perijſſe dicunt,cuius Error ſi pr&ualuiffet,perijffemus noscum > ; 
Eeclelianoftra, Aber der s 2. Pfalmfaget : Wirianguinum &dolofi EN IR — 
nondimidiabunt dies ſuos. 







— 





Tiſchreden D. — 


Diſchreden 9 Mart. Luthers/ 


Von der Schoͤpffung. 
Di Shöpfung iſt von Moſe kurtz beſchrieben.· 


gli ES Y 
3 era 3 
mercicn. richten/zu jrem eigenen verdamniß und. anderer viel mehr/2. Pet. z. 
s N ae Mofesdie Schöpffung fo kurtz wellen faſſen vnd bes 
XEI chen 
2 Dagegen beingter cin gantz Capitel zu / vber dẽ kauff des Ackers / 
Jmider wifachen hoͤle gegen Hebron vber fo Abraham von Ephron 
iter kauffte zum Begrebniß / Sara darein zubegraben / 
IF Gen.23.Alfo beſchꝛeibet er auch durch viel Capitel von mancheriny 
——— man ſie zurichten fol / vnd von andern breuchen vnd Ceremonien / etc. Denn er hat 


wol —— —— dergleichen fein Ketzerey wuͤrde machen / etc. 





Fre‘ 
. 


— 32 ober / ſo fleiſſg mit vielen worten von Moſe befchneben werer Antwort 
* eg sam Di — re ar 
zu gleuben daß feine der verheiſſung Gottes / Een. xijrc. das Land Canaan ges 
wißlich einnemẽ vnd beſitzen wuͤrden. a nu ein zeugniß föndten ge 
I ben / das er eigene Guͤter im Lande Canaan hette/ond def zu gewiſſer ſicherung / hater —* 
* begraben / vnd er Abraham / Iſaac vnd Jacob ſind hernach da auch begraben / Gen. 25.35.70. 
Zeam / daß nach feinem Tode/feine Nachkommẽ / che ſie in Egypten gezogen / auß Canaͤan nicht 


Ve 


2 vertrieben und verſtoſſen wůrden / auß neid der Gottloſen Heiden. Dennder Teuffel gonnet ders 


frommen nicht ein biſſen Bꝛots / vnd wenn fie denn haben / wolt er jnen denn auch gerne nemen. 
; Im anfang Khuff Bpet Simmel end Erden, 


$ hoben R Aber die Welt Armen fersund aller feiner vnauß —— 

— — Das er anch mut feinen Eingebornen Son in die Welt ſenden / daß 
er fie erinnerte derſelbigen gnade vnnd mo ſo er jr erz aut hat/ nicht — dem daß er allc 
Binggeichaffen/fonben auchdaßer ſeincn mgebornen Son für fie gegeben 


Alſo ward vollendet Binmdl und Erde mit an 


‚gern behalten/dem Teuffel zu trotz welcher auß allen Frefften auffmanchers 

— — alle Creaturen zu hindern ahn jhren Wercken / dazu ſie Gott ge⸗ 

BORN ——— —— — ko — ge 

ig aller / andere ſſer vn auch/ ten für onnd für jhren gewiſſen 

Kan ia She an Erdetreget und gibet allerley Getreide / Kraut / Korn Gerſten / rtc. 

FREE Wein/BObß/Gꝛaß/Kreuter /ꝛc. zu erhaltung und nutz beidedes Menfchenonnd Viches. Die 

gung und Beume tragen allerley —— Thier geben jr nutzung / vnd wer kan es alleserzelen. Solchs 
smbjhlag alles hindert der Teufel gern/aber Gott wehret jm. Daher heiſt er auch in der Scheifft der Hera 

| der Heerſcharen / denn er fchaffet vnd ein —— rcatur außrichte dazu er ſie gefchafs 
— — — hat. "oe gran Gott / daß ein Vnfruchibar zeit fömmer/&etreis 
wi de vnd allerley — ——— zur ſtraffe der argen Vndanckbaren 
— Welt / die nicht — allerley Früchte, Gewechß / vnnd alles was wir genieſſen / Gottes 


Bott Prod Schöpfung vnd [einen Wusen. 


Dh Creaturen ſind Gottes Heer. Ich hab das woͤrtlin Exereitus ‚Heer / wie im Ebrei⸗ 





aber gefraget ward / warum̃ die Hiſtorie von der zwifachen hoͤle im Land Cana ⸗ 











f OondeGhrfun: 


Nfers Herꝛn Gottes weiſe iſt / daß er diefen brauch helt / auff dafs feine kr vnnd macht 
— ———— — — ri ee 
h gab er einer —— 
Creatur formond geſtal fein o:dentlich /fichtlich vnd berzich. Den Menjchen fcpuffer —* Bun (sa 
noch zuerft/fondern bie Erde zuuor. Alſo verſteckt vnd verbirgter erſtlich in die Erde den ftrauch/ 
der muß nicht fo bald ein Bawm ſeyn. Er föndte cs zwar alles wol alsbald nur mit einem wort 
9 Fhaffenverwilsaber nicht ehun /cagefellet jur dieſe weiſe / dz er auf nichtsetwwasmache.Alfo war 
LITE 
nommen x mmen w ” 
vndanckbarkeit willen und verachtung. ER 
 Darumb Bofeder Engelfchöpffung nicht gedencket. 
bet mi der Schöpfung der Engel erſtlich daruuib / denn er beſchreibet Mo 
ns ——— fichrbaren Welt vnnd C euren darinnen fin, —— — 
ben’ Er hat nicht woͤllen vrſach geben ons zu ſpeculiren von vnnotigen Sachen. Gleich⸗ 
molgedengket er der Engel in der Hiſtoric Abrahanis vnd Loths / Genef.g. ig, wie auch ſonſt die 
hat Gott recht gethan / daß er viel ding nicht hat laſſen ſchreiben / ſonſt hetten wirs in 
moon ee Se — 
druckt haben / vn v ur v nvns vnterſtanden u 
| den / das ſo vber vns / vnd uns zu hoch iſt def wirdoch ee ee 


Don wunderbaren Creaturen vnd Wercken Botees, 


DB Eißebenvber Tiſche ward zu Doctor Luther gefaget / als Hecht in einer { | 
SS —— —— Men B 
— Daantwortet Dost. Lutherdarauff/ Bader Hschtein Mafferwoltf ipere / der die Fi im 
ſer friſſet / vnd herrſchet im Waſſer. KEN 
‚ nd ward D,Luthernvon Graff Hans Heinrich von Schwarsburg geſaget / daß in Gottes 
wienein Herzcin Waſſer h — gute Badkffchegehen/vnhnrunmen Fre ne vermögen 
Lausdenjelbigcn Waſſer ode ich grebet Nund ferets in cinander Waſſer fo mark Lauf 
* au ie Darauf (prach Doctor Luther: Das ft dienatur des Waffers/foder nu. 
in n hat, 
 Pudfagt oct. Luther:  laserii anı 3 ch uich Nott ha 5 bein A| 
on en fen Bei rk regen. 
Do groffe wünderliche pflang t Gott gepflanget/ Erftlich hat Gott Adamaufeinem Arme arm 
ME na, Derract nes Kieb anf kenn Karkea ger passen din — 71 
berlichpflansen? Sic nos ex gurra ſeminis ex muliere naſcimu⸗ d iſt eiũ wůnderbarlich ding. / 3 
Daraufffprach Graf Hans Heinrich von Schwarsburg /dafersvonfeinem Heren Baue⸗ — 
gehört herte/wic einmal einem Bapft zu Rom were ein Meerwunder gebracht worden / das het⸗ 
ie halb geſehen als ein Menſch. Als es nu gefangen were worden/ hette es nicht woͤllen eſſen oder 
trincken / Derhalben als man beſorget es würde ſterben / da hats der Bapſt noch einmal beſehen 
wollen / vnd darnach folch Meerwunder wider ins Waſſer werffen laſſen / auff das es nicht fürs 
be. Als es nu der Bapfi hatangefch bat — wich du fo wunderfich un; 
den Ortarurcn auff Erden / Da hat das Thier angehaben ureden/ vnnd geſaget: Viel wun⸗ es 
derbarlicher im Waſſer. Da nach Doctoꝛ Wartinus Luther: Das iſt der Teuffel gemwmefen — 
er wohneeinden Waſſern vnd groffen Weldern/der Meerwunder hat man viel gefehen/onndes 
find gewißlich Teuffel. Vnd war folch Meerwunder danach bey Rom indie yber geworffen 
Darauff ſagte vber Tiſch der Wolgeborne vnd Edle Her Herr Volrad /Gꝛaf vnnd Herr zu 
Fin Dennenmarck Fifcher hetten gefifcher/die zwen groſſe Fiſch in der See hetten See oder 
Bey einander fehen gehen / derhalben die Fiſcher zuſamen gethan / hetten fich vnterſtanden die wen Waflers 
Such sufahen. Aber der eine war Durchs Peg hindurch korfien/ond wie enfihet dap der ander Fiſch wunder. 
grangen worden/fo hebt er ein groß geſchrey im Meer an/ und ma eine folche ongeftümigkeie/ . 
Daß viel Kahne mit den Fifcheren waren ontergangen. Aber denci tten fie befommen, vnnd 
su Lande gebracht/er war aber bald geſtorben / vnd ftinckend worden daß man jn für den König 


von Dennenmarck nicht gebracht hatte. Vnd der König hatte in laſſen abmahlen / vnd hatte da⸗ 
ſelbige Meerwunder nicht andersgefehen/ x 


Baie cune Kappe / vnd Dergleichen gehabt, — © Hi | Ferrner 
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Tiſchreden D. Martin Buthers, 
Ferrner ſagete Graff Volrat / daß der von Huten ſeinem Herrn Vatter / Graff Albrecht / anf 
Br, den Gold Inſeln gefchzieben hette / daß ſie in jrer Schiffart auff dem Meer hettẽ ein Meerwunder | 
Ser Bepſt gefangen / daß gefehen hatte wie ein Bifchoff / denn cs hatte Infuten/ offehut/ vnnd allen $ 
Ier abbils Bifchofflichen Dinatangchabt. Er vnnd feine gefellen waren in willens gewefen / dem Fürften 2 
"nd peftelbigen Landes folch Meerwunder zu ſchencken / alszum Beutpfenning / fic hattens aber wis 

verumbins Waffer geworffen. Qxcssusauffs Meer fomumanmar da mar ss aut feinem Bi 
—W 4b4⸗ ——e —— 


“nur 
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jnmicht fahren laffen in abyflam indietieffedes Meers/ 
2 Graf Volratfagereau daß man einmafvon eine Schiff auff dem Meer cin Meerwuns 
WMea ⸗⸗ Dir gefangen hette / daß ein were en / als man es nu n Schiff behalten hatte/ da 
.- er harfieteglich cin Schifffnecht zum Weibe genommen / vnd ein Kind mitjrgezeuger. Wie ſie nu 
feloge⸗ drey Jar mit dem Schiff wider an den ort kommen / da das Meerwunder erſtlich gefangen 
ſpenſt. worden / da ſpringet dieſelbige Fraw auß dem Schiff/ vnd nimmet das Kind mit ſich / welches er» 
ſoffen war / aber ſie war fůr hren Augen verſchwunden. Da ſaget der Doctor : Dev Teuffel kan 
ſich wol verendern in einer Frawen / auch in eines Mannes geſtalt. 


Krage von der Schöpffung. 
B Mofe hette ſchꝛeiben könnenvon der Schoͤpffung und andern fachen/ 


Matth. s. ‚ Daraufffagte Doctor Martinus Luther: Der Teuffel bat Chriftum im Euangelio / er wolt 
Dann weun Die Teufel außgetr. cben 





rs 


als zu welchen seiten die Ertzuetter / Adam / Seth / Enoch/r?. voronnd nach der Suͤnd⸗ 
flut gelebet vnd geftorben weren / fodie Schöpffung longer denn zwey taufent Yar vo: ſei⸗ 
Verzʒeich⸗ ner zeit geſchehen / vnd die Ertzuetter auch langſt zuuor entfchlaffenweren ? Antworter: Ich halt 
2 be daß vor Mofevisldingsgefchsichen ſey / Adam wird die Hiftorien vonder Schöpffung/von fs 
—53 nem Fall / von der verheiſſung des Weibes Samem?. kurtz gefaſſet vnnd verzeichnet haben / alſo 
die andern Vettern hernach / ſonderlich Noah / was zu eines jedes zeiten geſchehen iſt. Darnach 
wirds Moſes genommen haben / vnnd ineinerichtigeordnung bracht / dauon genommen / vnnd 
Dazu geſatzt / was vnd wie jhm Gott befohlen hat / ſonderlich die Hiſtorien von der Schoͤpffurg / 
in Samen / der der Schlangen den Kopff zutretten ſolt / wird er on allen zweiffel auß 
der lehꝛe vnd pꝛedigt der Ertzuetter haben / welthe jmmer einer auff den andern geerbet hat. 
Denn ich halts gewiß dafür / daß die Predigt von des Weibes Same / Adam vnnd Heua vers‘ 
heiſſen / nach dem ſie cin hertzlich ſehnen vnnd verlangen gehabt / ſey vor der Suͤndflut gewaltiger 
er; getrieben / denn jetzt zur legten fehrlichen zeit die Predigt von Cheriſto. 9 
Da werden auch Ketzer geweſen ſeyn. ullai 
Aichts 00 onen Bondernichkein MED mErden 
vrſach . * —ααa— 2 hell MURTEENEET 
Verführie " Diß iſt auch dasende aller Ketzer / daß fie zulegt zum Schwert greiffen / vnnd Moͤrder wers 
ſche cıgen= den / wie zu fehen anden Arzianern ond Bapſthumb / vnd zu onfer zeit am Münger / Widerteuf⸗ 
Safft im fern / Zwingel / tc. Erfttich fahen ſie jhr thun an miteinem feheinder Gottſeligkeit / ferben unnd 
—— ſchmuͤcken jre Lugen mit der Schtifft/dadurch ſie groſſen ſchaden thun / viel Leute verfuͤhren / biß 
w. —_ fieesswlegtmwern man jre Lügen offenbaret vnd ſtraffet / zum Schwert bringen. Zwar am wils 
ien feilet esjhnen nicht allzeit/allein ander gelegenheit / dennder Sathanfan fich in feinen Glie⸗ 
dern nicht bergen / er muß fich mercken faflen / daß er ein Lügener ond Moiwerift/r?. Ich dencke 
das des Cains Tod / ſonderlich bey denen/die jm verwandt vñ ve find geweſen / ein groß ges 
fehrey und ſchꝛecken gemacht hab / daß fir geklagt werden haben: Sihe / Lamech hat Cain vuſern 
— Vaiter tod geſchlagen. 


— Legenden der Patriarchen vos der Guͤndflut / Wie fie ſolten be- 









* ſchrieben vnd auffgezeichnet ſeyn. 
A 5Y Ya Welt weredarumbsırgebenz wenns müglich were / daf man die Legenden der Patris 
archen/fo vorder Sündflut gelebet / haben töndte / da würde man fehen wie fie gelebet/ges 
Gottes I prdiget/und was fie gelitten haben, 7 fer Herr Gott wird gedacht haben: ij 
prouidenz / denn die hernach fommen / werdens doch nicht achten/ 


vd verorz diel wemger verſtehen / ch wils behalten / biß fie wider injenem Leben zuſammen fommen. Da 
Senung. werden die lichen Erguetternachder Sündflut Abraham / Iſaac / Jacob / ec. Item / die Prophe⸗ 
ten / Apoſteln / jr Nachkommen / vnd andere heilige Leute (die der Teuffel in dieſem leben vnange⸗ 





| 
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Be: Von der Schöpffung. 4 
- fochten nicht leffer)fnen weit * / vnd eine kurtze zeit / zu rechnen 
me ———— nn 

bacitet / mein Ercug vnd Trübfal darüber ————— 
Fang eek un ie ahepamennnhiage um. 
 Zauffelondder ange aufgefianden haben. 


oh er —————— in Adam hiele. 
enanichn, er gedachte weil er der —— Son war / ſo ſolt ers Habel 
—— ee Reese Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regiment, 







ge denn Gott anders/ verwarff Cain / vnnd gab das Der Bis 
nd au — nun ale 

—— — a en nee fonderlich in —— „20 — 

Can wargempweefihbindin hr weraer ie &umc, ee - 


fangen ” 
lt / laut der A nd jr geſchehen. Daher 
rien: N — * pe one zn. er 


uns des leides wider ergetzen / darein onsdie Schlange Pau See war Beiligene · 
| an natürlicher Menſch vonmir geboren. 
Aber die liche Mutter ward betrogen / erfandte noch nicht recht jhr elend / wuſte nicht daß auß 
“x En nicht Föndte gebosen werden denn Fleiſch / daß durch Fleiſch und Blut / vñ 
kondten vberwunden vnd weggenommen werden. Auch jrret ſie der zeit halben / zu wel⸗ 
gebenedeyte Same vom heiligen Geiſt empfangen / auß Maria der Jungfrawen zur 
Beltfofe geboren werden. Wir die lieben Ertzuetter Die zeit nicht gewuſt haben / ob wol die verheiſ⸗ 
gimmer klerer durch offenbarung desheiligen Geiſts dargethan ward / wie wir jest auch wiſ⸗ 
Eder Jungſte Zag kommen wird/aber auff welchen Tag oder Stunde / wiſſen wir nicht. * 


Bottes Schoͤpffung koͤnnen wir nicht gründtlich verſtehen. 
Eh ʒwar / ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luther / bin hart kranck gelegen / auch alſo / daß ich Vbung der 
mein leben Gott befahle / aber viel einfelleonnd — ich in ſolcher fehwacheit ges bedanckẽ. 
habt. ” wie hab ich gedacht/wasdoch das ewige Leben ſey / was es fuͤr frewde hab / wie⸗ 

ro bin / daß ons durch Chriftum geſchenckt / vnnd daffelbige allbereit unfer ift / weil 

dort wirds offenbar werden/hiefollen wirs ni t wiſſen / weñ di 
| fintemal wir die erfte Schöffung der Welt nichtverftchen. 
nn ich bey Gott were geweſen / ehe er die Welt ſchuff / hette ich jm diefen Rath nicht koͤnnen 
aßer auf nichts ein folche runde Scheibe ond Kugel machen/das Firmament hette follen bew. 
hatdareinein Spange/die Sonne geſetzt / welche dich jren fehr behenden ſchnellen 
er gangen Erdboden erleuchtet. Item / daß eralfocin Mann vnnd Weib folte fchaffen/ 

Das alles hat er vns gemacht on unfern Rath und een. Darumb mögen wir jm auch billich 

die ⸗hre geben vom fünffeigen ee RR. wie es [ol zugehen vnnd werden/ 

m allein laſſen den Schöpffer bleiben. 


Vom Paradiß. 
es; Doctor/wasdoch das Paradiß füreinort/ wie vnnd wo es geweſen tere? nn 
dakbicganse Welt das Paradiß ·genauut ſch maden / de 








rtet er / vnd ſprꝛach: Ich halt/ Koi 

’ aber Moſes beſchreibts nach Adams gefichte/fo ferrn ers hat förien fehen/an den vier Waſ⸗ 

fern / das Paradif aber wirds geheiſſen / daß es vberal ſo lieblich vnnd tuftig iſt geweſen. Adam 

3 —— gen Morgen/in Syrien vnd Arabien / als er geſchaffen ward / nach dem er 

gefündiget hatte/⸗ eb ifts nicht meh: fo lieblich geweſen wie vormals / es war jm kein Paradıß 

gar ifo Sr Mofes die gegend zu Sodoma vnd Gomorꝛa cin Paradiß / wie denn 

elf Samariavınd Judea ein fehr fruchtbar Sand geweſen iſt / nu aber faget man ſey es gar Sen⸗ 

wie Graff Bothe zu Stolberg berichtet / der zum heiligen Sande geweſen iſt / mud die guͤlde⸗ 

Alſo hat Gott ſolch fruchtbar Sand verfluchet / vnd vnfruchtbar laſſen wer⸗ 

der Sindrwillen. ‚denn wo Gott nicht fein Segen gibt? da wechſt auch nichts / wo ce 
—* alles vnd wird Danish 






— 


Tiſchreden D. Hartin Luthers, 


A Doctor Jonas ein ſchoͤnen Aftvon Kirſchen vber den Tıfch gehencket / um gedechniß 
der Schoͤpffung / vnnd lobete den herzlichen Segen Gottes an folchen frächten/ Sprach 
Binder an Doctoꝛ Martinus Luther: par nicht vielmehr an ewꝛen Kindern/ 
ſchawung afgewers Leibes Früchten? Welche obertreffen / vnnd ſchoͤner auch herzlicher Creaturen Gottes 
— ſind / deun aller Bewme fruͤchte. An denen ſihet man Gottes Allmacht / Weißheit vnd Kunſt / 
der ſie * nichts gemacht hat / hat jnen in einem Jar Leib / Leben / vnnd alle Glieder / ſo fein artig 
vnd huͤbſch geſchaffen / gegeben / vnd wil ſie ernehren vnd erhalten. Gleichwol gehen wir dahin/ 
achtens nicht viel/ja follen wol vber ſolchen Gaben Gottes blind vnnd geitzig werden / wie gemei⸗ 
niglich geſchicht / daß die Leute / wenn fie Kinder friegen / erger vnnd geitzi ———— 
Beh he ie nur fönnen/daß ſie jhnen viel moͤgen laſſen. Wiſſen nicht daß einem 
auch che es a — 
——— ——— een 
lieber / wie 
" gropißdocht te vnwiſſenheit ond boßheit an einem Menfchen/der das nicht bedencken 
—— in den aller beften und herrlichſten Gaben Gottes / die mißbrau⸗ 
| —— are ch all feinem gefallen und wolluſt / ſungen vnſerm Her⸗ 

an Borsninheein Deo: — —— 


Ein andere. 

5* ⏑ ———— 
ee Desire vnd voller Obs waren/onnd fprach : Wenn Adam nicht gefallen were/fo hetten 
TEE wir alle Creaturen alfoangefehen/ ein jeglicher Bawm und Halm were beffer und edler ges 

Dere R aep eier A 






Aber die Weltnach dem Fall Adams/ fennet weder Gott jren Schoͤpffer noch feine Creatu⸗ 
Verleſchũg ren / lebet dahin erger denn ein Viehe / chret vnd rhumet Gott nicht. Ah wie wuͤrde ein Menſch/ 


Dieſer Got wenn Adam nicht geſuͤndiget hette / Gott in allen Creaturen erkannt / gelobet / gelicbet vnnd ge⸗ 


tes chre. pꝛeiſet haben ? Alſo / daß er auch in den kleinſten Blůmlin Gottes Allmacht / Weißheit vnd Gů⸗ 
ie bedacht vnnd geſehen hette. Denn warlich wer kan das außdencken / wie Gott auß duͤrrem Erd⸗ 

reich ſchaffet ſo —* Bluͤmlin / von ſo fchöner farbe/ liebliches ruchs / die kin Maler noch 

alfo machen kondte Noch fan Gott grüne /gelbe/rote / blawe/ bꝛaune / vnnd allerley 

Farbe auß der Erden bringen. Das alles hette Adam vnd die feinen zu Gottes ehre gewandt⸗ ibn 

gelobet vnnd gepꝛeiſet / vnd aller Creaturen mit danckſagung gebrauchet / deren wir jetzund mit ei⸗ 

nem A — vnluſt Men? ja mipbianchen on X — /  leich-als wenn cine Ks 






Ein anders vom Mißbrauch Sottes Creaturen, 
Der Geig a: des Doctoꝛs Haußfraw hatte jre Teichlin im Garten fifchen laffen / vnnd allerfey Fi⸗ 


wenffe gefangen / Hechte / Schmerien / Forꝛellen / Kaulperſche / Rarpen/r?.ond derfelben etz 
erg liche gefotten auff den Tiſch brachte / vnd mit aroffer luſi / frewde vnd dancfbgung dauon 
sehen Br Sagte Doctor Martinus Luther zu jr: Rethe/du haft gröfler frewde vber den wenig Fiſchen⸗ 
Edelmann, werner etliche groffe Teiche vnd fiber vr etliche hundert 
— Ah der Geis vnd Ehrſucht machen / daß wir Gottes Creaturen nicht konnen 
recht vnnd mit lu uft brauchenvesfi get mancher Geitzwanſt vnnd febet ingroffer — 5 rei 
flüffig genug/ond fan dennoch deffelben nicht mit luft vnd nutz genieſſen / Esheifler: Der 
fofe wird Gottes Herzligfeit nicht —54 er kan auch nicht die gegenwertigen Creaturen Se 
nen. Denn Gott vberſchůtt uns zu ſehr damit / vñ weilesfo gemeine iſt / acht man es nicht / wenn 
| 2 ee a Ar a a nal sein 
an Creatureni 
— Sorten wiefeinein Sifehlin ner daeines wol tasıfent beinaet/ wenn das Wennlin 
art vnder= gapie Der hmaniı ; FSamenind u semnfchetdas Treu 
‚haltung. 1, Sehe andıe Oögen wiefeinrängehetdochDerfiben Zichrun/co hate di. Sieheinpas 
Heubtlin / leget ſeine Eyerlin feuberlichin das Neſt / ſetzet fich darüber/da kucken die jungen Küche 
ir —— da⸗ Küchlin ai anyıdie — — im cr ¶Wenn wir ein ſolch Eye niemals 









dern 














Von der Schönffung 42 
dern ondentfegen. Rein Philoſophus noch Geleheter Naturkuͤndiger fan gewiſſe veſach anzeigen/ 


wie es mit ſolchen Creaturen zugchet / vnd wie ſie geſchaffen werden / allein Diofeszeigetsan /da 
er ſaget: Vnd er ( Gott) ſprach / da wards / er befahls / da ſtunds da / wachſet vnd mehret euch. Auß 


diefein Sprechen vnd Gebieten kommen vnd mehꝛen ſich noch heutiges tages allerley Creatuten⸗ 
vnd werden erſetzet biß an Juͤngſten Tag. — * 
VDom Schwaden / Doctor Martini Luthers gedancken. 
* Oh / ſagt D. Martinus / halts gewiß bey mir dafuͤr / vnd gleube / daß Schwaden Himmel / Oas Zo⸗ 
N bꝛot ſey / ſo eckel iſts / wenn man mit einem Finger dauon nafcht/fo iſts verdorben. Schwas diſche bima 
ren fam̃let man früc wenn der Taw felt / in einem Siebe / wechfet nicht / ſondern kommet melbrot. 
vom Tamw / als bald aber die Sonne auffgangen iſt / zerſchmeltzts vnd zergehet. Die Ertzte heiſ⸗ 
ſens Manna / es wechſt auff —— oder Kraut / ſondern fellet im Taw / man ſeet vnnd 
pflantzet es nicht / kommet nur vom Taw / man ſchuͤttelt die Reiſer / ſo fellets abe / man kochets wie 
man wil. Manna / das iſt / zubereitet / als ſolt er ſagen: Sihebiftduda ? Find ichdashier Iſt 
ſchier wic Coriander / weiß wie der Taw. 

Wanna iſt Manna / Crametuogel iſt Crametuogel / aber wie kommen fie hieher ? Gott aber — 
wil fie ſchaffen an dem orte da ſie nicht find. Waſſer iſt Waſſer / fleuſſet vnnd entſpeinget aber auß ——*— 
einem Felſe. Manna lag frue wie Taw / vnd zu Mittage zerfchmelst es / ſagt Moſe / Es wil nicht err, 
leiden / daß man darein greifft / ſonſt verdirbt es wenn die Kochin daran naſchet / Alſo wil vnd fan » 
auch Gottes wort leinen zuſatz leiden, J 


A Don Früchten und She, 


A Doctor Martins cin Kübe voller ſaffts inder Hand hatte / vnnd dauonaß/fpracher: Schlechte 
Die lieben Vetter müffen gefunde Leute geweſen ſeyn / ſo da lebten ond affen von den Früche Speifes 
ten vnnd Wurtzeln / die auß der Erde wuchſen / haben eſſen und trinefen daran gehabt. BR: 
gleube daß Adam jhm nicht gewuͤndſchet hette cin Rebhun / fondern an Früchten vnnd an bs 
hat er mehr luft gehabt / haben jhm viel be Etwa 
Da ich laſe / die heiligen Better hetten gelebet von Wurtzeln / meinet ich ſie hetten die Wurtzeln von 
Bewmen geſſen. Gott vberſchůtt uns mit feinen groſſen vnnd mancherley Gaben / daher kom⸗ 
mets / weil alles ſo gemein iſt / daß mans nicht achtet / auch was groß vnd koſtlich an jhm ſelbs iſt / 
was aber ſeltzam / obs wol klein vnnd geringfchtsigen hm ſelbs iſt wird bißweilen groß gehalten, 
rs. gchihuch: onferm Hera Gott. berjeiben Kinder arffin Dasstrgliche-Bipf 


beit. anhalten fie für Foftlich Ding / denn fie find * 


Gbs achten die Rinder mehr denn Gelt. 


Nyuo 26.den Septembꝛis ſtunden des Doctoꝛs Kinderlin für dem Tifch/ ſahen mit allem Binder 

A fleik auffdas Dbs vnnd Pfirfichen / fo auff dem Tifche ftunden / da dasder Doctor fahe/ Erempels 
ſprꝛach er: Wer da ſehen wilein Bild eines der fich in hoffnung frewet / der Dar de cinrechte Marc 
Contrafect / Ah das wir den Jüngftentag fo frölichin hoffnung fondtenanfchen. Darnachfas 
getervon frafft der Pjirfichen/Dakes io cin koſtlich Obs were Mmabe dem. Sage som Wein. Es 
Bay Weinbernin Perfen und Welſchland / da muͤſſen auch groffe Pfirfichen ſeyn / da 
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inonfern Sanden wie die Schlehen dagegen find. 
kan die natur / art vnd krafft der Creaturen recht erfennen ? Adam vnnd Heua werden Ercaturen 


ſolch Vbs / ja viel beſſers gehabt haben / puſcre ſind eitel Halsopffel daacaeu · wie alle Creaturen R dem 


vnnd Thiere dagegen find. Was meinet jhr von der Schlangen / die mit Heua als die ſchoͤnſte 
Ereatur wird geſchertzet haben jrauß der Schoß geſſen auffs aller freundlichfic/den die Schrifft 
ſaget / daß die Schlang ſey liſtiger geweſen / denn alle andere Thier auff Erden. Darumb wird 
fiefür andern am freundlichſten vnd holdſeligſten geweſen ſeyn / wie noch heutiges tags fein Kroͤn⸗ 
fin vnd dreyſchneidig Zuͤnglin anzeiget. Aber nach dem Fluch hat fie verloren die Fuͤſſe vnnd den 
ſchonen Leib / vnd muß kriechen vnd Erde eſſen. 

Zur felben zeit war die Schlang dem lieben Adam das aller fchönefte Thier für allen andern/ Teuffdie 


badurchfolte der Zeuffel feine K unſt außrichten / wie er ſich denn gerne alle zeit ſchmuͤcket / denn betrug. 


Einſchlechter einfeltiger Bawer und ungelchts 
ann/oder ein heßliche Magd / Waſſer oder ein onfletiger Sack wird niemand zu Keperep/ 


a 
Seitz Hhurerey / Trunckenheit oder Hoffart reigen vnnd bewegen/ fondern es gehoͤret dazu ein feis 
- meglaste Zunge / rote Nobel / Guͤlden vnd gute Taler / ſchoͤne Metzen vnnd ſuͤſſer Wein / ſchoner 


mmetr / ꝛc⸗ 





⸗⸗ 


Diiſchreden . Kartin Luther /, 
- Sammer? Alſo reitzet vnd beweget der Sathan ein Menſchen zu ſuͤndigen / durch dieallerreie 
neſten vnd ſchonſten Creaturen. 


> 
ER Je lenger uar be iſt im Paradiß ein grewficher affert und gedanken geweſen / wie 
Save N mebr . grambini ja? welchsein Woͤꝛtlin iſt / das nur vermanctondtreibet. Gleich alsdie 


er⸗ lange fich zu Ena fein freundlich wendte / vnd ſpꝛach: Ey ? meineſt du ? mic@jar Alſo daß fie 
Ipen. beide mie gedancken / worten vnd geberden / die böhefte luft vnnd begierde dazu angezeiget hat. Als 
ſolt der Teuffel durch die Schlange fagen vnd hohnlecheln: Ir müßt fuͤrwar groſſe Narren ſeyn/ 

daß jr gleubet als ſolt euch Gott alſo verbotten haben/ Denn Gott iſt nicht ein ſolcher Mann / der 

ſo genaw darnach frage / jr eſſet oder nicht. Denn weil es ein Bawm iſt des wiſſens guts vnd boͤſes/ 
wie kan denn Gott ſo neidiſch ſeyn / daß er nicht wolte / daß jr weiß vnd klug ſoltet ſeyn⸗ 
ij en angerichtet/dvaß Adam vnnd Heua / die zuuor Die aller fchöns 
ſten vnnd reinſten inne / verſtandt und willen haben gehabt / on alle böfe luft / nu gar vers 
ſalt vnd des Teuffels laruen ſind worden / jhre Augen kondten vber viel meil weges auffs ſcherffſte 

ſehen / die leiſe hoͤren vnd vernemen / jetzt haben vnſere Augen den ſtahr. Dazumal gieng 
Adam zu ſeinem Weibedn alle boſt luſt / begierde und brunſt / vnd Heua empfieng bald / vnnd au 

bar on allen ſchmertzen / nuaber iſt alles verſtalt vnd vmbgekehret. 

Binder ge Lieber ſehet an die jungen Kinder / welcher Leibe noch reiner vnnd ſauberer find / alsdiencch et 
fials. licher maſſe etwas / wiewol gar wenig / von Adams erſter art haben Augen / Hhren vnd alle Glie⸗ 
der find fchöner/ ara / alfo /daß inder jugend 

alle Gliedmaß reiner ond iger find. ? 
Anleitung ¶ In dieſem vnſerm elende iſt das vnſer troſt / das ein ander beſſer vnnd ewig (chen vberig iſt. Der 
—26 groͤſte — ——— fie zu vernunfft kommen / viel ſterben one Kinder / daß fie weder Vattet 
gen leben, noch Mutter werden/darumb muß vnſer Her Gott was groſſes im Sinn haben / daß es viel ans 
ders wifd werden / Nemlich / der Todteı ung / da wir gleuben / daß ein newer Himmel 
ey. vnd newe Erde wird / vnd wir ewig leben werden. Welchs der Vernunfft ein ſcheußlicher / ſchwe⸗ 
rer / ja vnmůglicher Artickel iſt zu gleuben / wie alle andere werck Gottes wider die vernunfft finds 
van lehrte Heide / da er fchreibet vonder natur der Thier/fannichtsdanonredven. 
— ——— Creaturen vnbegreifflich / doch fan man jn in feinem Woꝛt fuͤlen vnd bes 
taſten / wiewol ers nicht macht / wie wir gern wolten / denn er helt nicht vnſere Geometriam / 

Meſſe vnd Rechenkunft,2 Augtlich£Dee Penfcher Dat Bas if a’ Klaas /i 

> ‚var 


Ze:0r.17. 
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Cd die kcitezund Di W— die and ff; 

- anders gemacht/der fan auf Staub vnd Dieef die aller fchönften Leibe ade —— 
nefiendugenmale Thin. | | I» 

| Ein anders. F 

Vogel frey Vff einen Abend ſahe Doct. Mart. ein Voͤgelin auff einem Baum ſitzend / vnnd die Nacht 


heit. ober darauf rugen/fprach er : Diß Voͤgelin hat ſein Nachtmal gehalten/ vnnd wil hie fein 
ae fchlaffen/ befümmert fich gar nicht / noch forget für den morgenden tag oder Herbers 
| je Dauid ſaget: Wer unter dem Schirm des Allerhöbeften wohnet 22. Es figt auff ſeinem 
weigelin zu friden / vnd leſſet Gott forgen. 
BildeGor Ach wenn Adams Fall nicht alles verderbet hette / wie ein ſchoͤne herzliche Creatur Gottes wer 
ra reboch der Menfch/gezieret init allerley erfenntniß ond weißheit. Wie ſeliglich hette er gelebet on 
alle muͤhe / vngluͤck / kranckheit / onnd weredarnach on alles fillen des Todes verwandelt worden/ 
hette diß seitliche Leben abgeleget / an allen Creaturen fein luſt vnd frewde gchabt / und werecin feis 
ne luſtige verenderung onnd verwechfeln aller ding geweſen. Wie in dieſem elenden Leben Gott in 
vielen Ercaturen die aufferfichung der Todten entworffen und abgemahlet hat, 


Esẽskliche Kragen. | 
— Martins foftet feine Weine / die man ſolt auff ſeiner Schweſter Tochter Hoch⸗ 


ei + 


zeit geben / vnd fprach:: Man ſol den Geſten cinen guten trunck geben / daß fiefröfich wer⸗ 
— wie die Schrifft ſaget: Das Brot ſtercket des Menſchen Hertz / der Wein aber 
macht in froͤlich. . 
Darnach fragte erden Engelender / wie er wolteden Wein in Keller beinaen mit gantzen groß 
fen Faſſen vneingefchroten / noch eingegoflen # Darauff antwortet er feibs: Man fol Moſt ein⸗ 

ſchroten / darnach wird wol Wein darauß/ das ift ein natürlich Magia vnd Kunfljück. 
Weiter fraget er/ welchs die hꝛeiteſten Waſſer in einem jeglichen Lande —— 
chne/ 


= Pl. * 





ae Br 


ur — 
yet >, 


Von der Schöpffung. — 
Sehnee /Regtẽ vnd Taw.Diefe Waſſer gehen vber das gantze Lande on ende / auch auff den Ber⸗ 


‚die all Bergefind d mit Schne dedeckt / denn d der d 
— —— — mat m sEppef. di 


Ans nenne, 
| Wein oder Galızverfihücten, 












ſchutte. Deanfen — a Een Dash eniih fine manden Wein verfchdt 

oder wegnimmet/fo fan man gleichwol on den felben leben / wenn man aber Brot vnd Saltz vers 

| wil / vnnd den Leuten entgichen/da wils mühe vnnd arbeit gewinnen/da beginnet man 
zzuſehen / da wilsallererftarg werden. 





Kinder find Sottes ſegen. 
Ste om nach eunbasci anf ch [ehe Darüber / ala ehnfchr treffich wertiond —— 
Gottes / vnd ſpꝛach: Wenn das —— schen taud: uch, 


t-fofoltcman mein Keiſerthumb ſcheucken. Aberder vnzelichen eich gaben Gottes, acht! 
"man nicht/weil fie gemein find/ond wir teglich damit vmbgehen fragt mannicht vieldarnach/ 
meinen es muß alfo ſeyn / geſchehe natürlich on gefehrde. 
Wu ſehen das * inder gibet hier allen —* ——* — Eltern gleich 7 Pe 1 


Hehe dif alles achtmannicht/darumb Bo — — fuͤr vnd für alfogefehibet. Es 
ft nicht ein geringes auch bey den Heiden/das die Kinder geboren werden / foden Eltern gleich 
ſchen / vnnd ehnlich find. Wie Virgilius der Poet von der Königin Dido ſchreibet / das fie wün- 
ſcheie / ſie moͤchte ein kleines Aeneaß lin von Aenea zeugen / das jm ehnlich were / ſche wie der Vat / Aenei. 4. 
ter /lieff vmbher vnd ſpilete. DD die Buicchen wenn fiefluchten fo wünfeheren ſi Das einem für 
——— | 


Von der Rinder Seburt. 
RE geberen/ift das allerſchwerſte werck / vnd sche mit eincm fchmangern ce in der Joanne 
urt Don vd feäalich BACHB das Kindiin mu ers gehen Busch dir Schlopheiie/ 
an, Es iſt ein * onbegreifflich wunder * Gottes, | ws 
Sottes Seſchoͤpff an einem Kenſchen iſt ein Bun⸗ 


Er hette Gott jemals dieſen r — ein Meñlin vnd Frewlin zuſammen 
83 gibt er dem Mañe en hat ʒwo Drüfte und —* daran fampt vom —— 


geſcheffte. Daift ein einiges fin Meũlichs Sanıcnsci zeit chen groß 
vauß welche wirt deñ Fleiſch tut /beine/Abern Haut) W ** 

picht Eap. io Haſt dis (Gott)mich nicht wie milch genommen vnd wie Kafe laſſen gerinnen? 
Wenmich im hette follenrathenfo hette 


fo — ee in * 8 * fe —— ih. 



















Don Seillingen, ent, 
— z. den erſten Decembris wart von Nuͤrmberg geſchrieben / wie ein Weib daſelbſt vier 
finderiin auffein malgeborn hette / zwen Soͤne vnd zwey Toͤchterlin / vnd weren alle lebens 
dig zur Welt kommen vnd getaufft woꝛden. Da ſpꝛach D. M. Geberen iſt Gottes werck/ 
viel mehr * diß ein wunderwerck. Aber di 
n was rechtſchaffene Kinder ſind / die —— ſich ſelbſt tra⸗ 
gen / aber die Schutz oder Monkinder find der Mutter ein groſſe beſchweru 


Gottes Beſchoͤpff in Creaturen iſt —— 


Je Geburt iſt ſehr fein vnd wol in allen Creaturen von Gott geordnet / wie in Mann vnd Mebrun — 
Weib / deñ niemand kan das werck der geburt außſinnen noch bedencken / wie die frucht in Ereas 


der Geburt herauß kom̃e / vnd in einem halbẽ II — tur. 
* nd 








— ——— REN | 





Item inder Ehelernen wir alle vnd RER vnd geberen nicht ſey in vn⸗ 
fer gewalt vnd willkuͤr / denn die Eltern koͤnnen zuuor nicht ſehen noch wiſſen ob ſie fruchtbar feyn/ 


Vorhaben Diß all onv dbedencken / oder vorwiſſen Mein Datter vñ M 
nes le⸗ ee een rip ** 
no, BE PERSON PR RBDSURECRINSOL LEERE SEITRSEN. bald 
—— Firaturen,. Die Heidni Sc Odin —— 
—— zeuge vnd erhalte das ander / ſo hm 
gleich iſt / Moſe aber feret zu vñ ſagt: Wer die orfprängtichevsfach und Stifter oder Meiferfep/ 
wie / warumb / vnd wozu alle ding gefchaffen find. 
Don Comeken. 
Cm 2 eb a da keuf und nich Bafft wiccih Manct/abereriftein 






Von der 8 onne. 
TER Diaz Martins £urß. faster herte gemersdeomd achtung darauff gehabt / das die Sams 


ringen auffaauge wie der Pſalm ſagt: Sie freu⸗ 
wet ſi ** cin Held zu banffen den * Sie gchet auff an einem ende des Himmels / vñ 
leufft vmb biß wider andas felbeende/ unnd blcbt nichts für rer big verborgen. Esifteinfchön 
werck Gottes / das wir dennoch nicht können anfchen/noch mit den augen darinnen hafften / ſon⸗ 
dern müffen jr den rücken zu keren. 

— Ach lieber Gott / wenn wir weren im Paradiß oͤlieben / fo hetten wir die Sonne koͤnnen mie 
ſtracken Augen anfehen/on alle hinderniß vnd ſchmertzen / aber durch den Fall Adae iſt allesvers 
der derbet. Adams Fall iſt ein grewlich ding / welchen die Welt nicht bedenckt noch achtet. Wir ſe⸗ 
teglich Leute ſterben / jmmer einen nach dem andern / vnnd keiner iſt ſeins lebens ein Augen⸗ 
eEbre⸗¶blick ſicher / vnd ſo manch vnglůck eins vbers ander kommen / gleichwol achten wirs nicht/gedens 
Hung. cken nicht das an ons auch werde kommen. Alſo achtet man Gottes zorn gering / weils teglich ges 
ſchihet / ſo gewonen wirs / und fehlagens in IBind. Wenn wir im Paradiß weren blieben fo het ⸗ 
gen wir nicht bedurfft weder der Todtung noch vergebung der Sünden / weren nicht geftorben/ 
ige leben / on allen ſchmertzen / hetten hie 

nur alleindievnaußfpscchliche güteund Barmbergigfeit Gottes geſehen und gelobet. 


Ein anders, 

Ein Vernunfft fan auch die natürfichen were? der Schöpffung Gotees begreiffennoch 
— An verfichen. Welcher Menſch hat Gott in der Welt Schöpffungden Kath gegeben / daser 
Digkeit. in folch groß fiechtder Sonnen/mit eim fo ſchnellen laufft / ſolt machen⸗ weiche allefkuns 
das fo weit vmbfangen iſt / vol⸗ 
bringet. Man bedencke die groͤſſe der Erde / wie weit das Juͤdiſche Land von Hiſpanien ligt / doch 
gehet die Sonne / durch jhren eigen laufft / mit vnaußſprechlicher behendigkeit / in wenig ſtunden 
von eim ort zum andern. Wie man auch an einem Rade ſihet / welchs * fein leiſe vnd ſcuberlich 

vmbhergehet / aber das euſſerſte / die Schinen dran gehen ſehr ſchnel vmb. 


Frage. 
Sts liecht geweſt ehe noch die Sonne war / ſo folget das die Sonne das liecht nicht machen 
ee An ee DM. Der Sonnen tiecht ift/ehe fie gefchaffen find / nicht mie fie jege 
ift bey einander geweſt/ ſondern zerſtrewet / Gott aber brachte daflelbelicchtesufammen auff 
aintiumyen / vnd mocheein Liecht darauß / nemlich die Sonne / wie wir ſie jetzt ſehen. 


| Was Adam für cin Shenfeh gewvefen fen, 








* Dam iſt erccht. Ich gleube nicht / dz 
3 — *88 — — —— 
gehabt⸗ 
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Von der Schoͤpffung. 44 
gehabt / denn er ſchlachtet damals kein Vihe / Mich wundert / wo er dic Peltze genommen babe? Adems b 
er wirt aber on zweiffel gar ein fchöner Menſch geweſt — — ſchreibun 
ideri —* Iſt gewiß gar ein kluger verſtendiger Manngewefl/ 
ſehr wol verſucht vnd geuͤbet mit vielen mancherley Anfechtungen. 
Adams Keſſigkeit. 


O zu iſt doch nuͤtz vnnd dienet cin ſolcher vberfluß / geprenge / pracht / ſchlemmen / tem / Gottloſe 
men vnd vnkoſtẽ Wenn Adam wider keme / vnnd ſehe vnſer leben / Speiſe / tranck / klei verfdhwen 
dung / wie wurde er ſich verwundern vnd ſagen: Ich bin in der Welt nit geweft/eswirt dung, 
einander Adam in dieſer Welt erſtlich geweſt ſeyn Er hat waſſer getrũcken / Obs vñ Fruͤchte von 
Beumieen geſſen / hat ein Hauß von vier gabeln auffgerichtet / iſt es anders ſo gut geweſt / hat fein 
Meſſer noch Eiſen gehabt / ein Peltz von Fellen angezogen. Jetzund aber iſt ein vnmeſſiger Yin 
koſt mit eſſen vnd trincken / Königliche vnd Fuͤrſtliche Heufer / koͤſtlicher ſchmuck / kleidung / das Kuth.m. 
es vberauß iſt. Die alten haben gar meſſiglich vnd eingezogen ſich gehalten vnd gelebt / wie Boas 
neſſi i. Denn die Sender waren vol Volcks/ wie man 


tuucke dein Bꝛot in eſſig nd labe dich dauut 
in Buͤchern Joſua ſihet / darumb muſte man auch retlich ſeyn / di 


Frage. 
ſRAeiner fragte/weil Gott wuͤſte / das der Menſch nicht wurde in feiner vrſpruͤnglichẽ ſchuld 
bleiben / warumb hat er jn denn gefchaffen? Antwort Doc. Martin. Ein groſſer Herrmuß :.Timo.:. 
F ur ſei ſonſt kennet er die feinen wol / wer ſie ſeien. Es 
find jr viel / die da meinen / wenn ſie ein Predigt oder zwo gehoͤrt oder geleſen haben / ſie konnens nu 
alles/ ii mi ſchs ſatſame verdrießliche Geifter find/ 
‚Gerade als kondte man das hohe groſſe geheimniß Götächer Maieſtat / die Himliſch Guͤldene 
lunſt des raths Gottes außlernen / da es doch in gemeinen Weltlichen kuͤnſten weit feilet / vnnd 
feiner vollkom̃lich außſtudiren fan. Wie ſolt denn in ſolcher verderbten / elenden / ſchwachen Na⸗ 
ur vnd blindheit / der hohen Goͤttlichen Maieſtat Rath vnd Hertz gar koͤnnen auf forſchen vnnd Zuc. 12. 
gründfich begreiffene Aber der Knecht fo des Herꝛn willen weiß / vnd thut jn nicht wirt viel ſehrer 
geſchlagen werden / denn der jn nicht weiß. 

Solchen antwortet S. Paulus / da er ſpricht: Darumb / O Menſch / kanſt du dich nicht ent⸗ 
ſchuldigen / wer biſt du denn/dasdu mit Gott rechten wilt⸗ Spricht auch ein Werck zufeinem Rom.⸗. 
Meiſter/warumb machſt du mich alforAb der Sathan iſt in allen worten vnd wercken Gottes 
Widerſacher / wie auch ein jeglicher Gottloſer / deñ er iſt gewiß vom Teufel beſeſſen / ob wol nicht 
leiblich / ſo iſt ers doch Geiſtlich im bergen. 


Bottes Geſchoͤpff vnd Werck verſtehet ein Menſch nicht. 
| Ir wiſſen nicht / wie vnſer Herr Gott feinen Baw zurichtet / wir ſehen nur das geruͤſte von 





>» . 


an) un u A 


ngen ond befichnen ſiricken zugericht/darumb achten wir Gottes willen nicht/fondern — 
ſchlagens in wind / fragen nicht viel darnach. Aber wenn wir in jenem lebt Gottes Gebew beit, * 
vnd Hauß ſehen / werden wir vns verwundern / vnd frewen das wir in Anfechtungen außgeſtan⸗ 
den Gott iſt wunderbar / vnd wirt auch wunderbarlicher weiſe von feinen Heiligen erkañt / 1.Cor.ıos 
wie Paulus ſaget / durch nerriſche Pꝛedigt / nemlich / nan Cheiſto dem Gecreutzigten / an dem ſich 





>. Warumb wir in Heufern wohnen. 
rm Limit ad ii g haften/dbasmwiraber.in rnmohncr Das geſchihet da⸗ er 
J— willen. Gleich wie vmb ein Krancken — 
kuͤrglin mit Ertzney auß der Apotecken ſtehen / vnnd er Pflaſter bedarff / das iſt / Wir 
.- mäfen Kam̃ern / Stuben / Heuſer / kleider / eſſen ond trincken / Bette ond lager haben. Zuuor che 


Adam gefallen / weren wir geweſt wie junge Geſellen / die nacket und bloß ber ſpungen / Da were 
Fein Zimmermann / Meurer / Schneider noch Schufter/oder Hauß / von noͤten geweſt. 
Ackerbaw. 


EnAderbamen iſt ein Goͤttlich Werck / das Gott befohlen hat / wie Genef.1. Bawet die 
D Erde / vnnd macht ſie euch vnterthan / ob es ſchon Diſteln und Domen tregt / ſo keret euch 
nichts daran / es ſol ewer theil dennoch wachſen. 


Adams Apffelbiß. 
BE ni De 









ü 
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— en Gottes iſt redẽ —— herꝛlichſte / dadurch allein der Menſch 
Men den ouſt ſind eiliche Thuer nie in andern G aben 


Tiſchreden S. Hartini Luthers, 


Er Apffelbiß/fo Adam vnd Heua gethan / iſt ein ſchwer ding geweſt / wir muͤſſen dee noch 
Eſa.5. HD ia elten / darumb haben die Alten Juͤden wol geſagt / vnſer Better haben famw: Wein 
beer geſſen / dauon vnſer Zene ſind ſtumpff worden. Wir ten noch wol mit vnſerm 
ge nſer Zene ſi ff Wir moch h f 
Herrꝛn Gott darumbrechten/aber wir haben alle den Leykauff zum Tode getruncken / darumb ſa⸗ 
gete Claus Narꝛ / das Vngluͤck ſchuͤtte mein maul / daß cs ſo geneſſchig iſt geweſt. 


Veden ſcheidet ein Kenſch von allen Thieren. 


von allen andern Thiern vnterſcheiden iſt. 







Wiewol — * hodenart und 

Adams elend auff Erden. —— 
Dam vnſer aller Vatter wirt der elendeſte vnnd geplagteſte Menſch ſeyn geweſt / ESmuß 
Ci neftincinerfolchensweiten YBeltalleamüf heit, 





mit feiner Heua / die allein fein einiger Geferde ond liebes gemahl war, Kain jrt erſtenSon 
, gchar/namirtci n / deßgleichen da Abel geborn ward. Aber bald'hernach 
De iſt groß trübfal/jammer ond hertzleid darauff gefolget/da cin Bruder den andern erſchlug / vnnd 
en 9= Adam einen Son verlor/den andern in Bann vnd indie Acht muſte thun / vnnd verſtoſſen von 
feinem angeficht. Das wirt jm warlich cin groß hertzleid geweſen ſeyn /alfo/das jm folcher Mord 
wirt werfer gethan vnd mehrbefümmert haben / denn fein eigener Fall / denn dadurch ifter abers 
mal mit feiner heben Heua zum Einſidler worden. Darnach da er hundert vnd dreiſſig jar alt war 
zeuget er Seth / das war ſchwer ond het wehe / ſo ein lange zeit Gottes zorn ſehen. Ab es iſt ein bes 
truͤbter Mann geweſt / das niemand glaubt / ev erfahre es denn / wicwol vnſer leiden citel kinder⸗ 
jelift gegen feinem leiden vnnd Hertzleid. Vnd wenn er nicht ſo from̃ und ſtarcker natur durch 
ttes gnad vnnd wirckung tere geweſt / ſo were er mit feiner Heua / ſuͤr groſſem Hertzleid / bald 
vergangen vnd geſtorben / aber mit der verheiſſung durch den Glauben an des hat 
er ſich getroͤſtet. 


ee Schwacheie und Elend Nenſchlicher Natur. 


Octoꝛ Martinverwunderte fich und klagte vber die ſchwacheit / jammer vnd elend / damie 
— Diiß arme Fleiſch beſchweret und beladen ift / daher fo viel onflats / mift/ro und ſchweiß le⸗ 
bo . me. Were doch ſchier nichts/denn eitel dreck anallen glidern / vñ 


were Dei der Leib fo mere ein Menſch gar ein arme elende Creatur. Darumb ſagen dicÖricchen 
recht vnd wol eſt quaſi ⸗id eft, fepulchrum, Des Menſchen Sabift wie cin Leich. 


Dom Regiment des Madenſacks Kenſchlich Eeibes. 


Tenaſmus Nno ʒð.den id. Jul. da D. M. noch etwas ſchwach vnd gemartert ward 
Dar mwehe(das iſt ein ſolcheranck ꝛeit das einer ſtets begert zu ſtuel zu gehen / vnd kan 
doch nichtsthun)fagt er: Ich muß dem Ark fein Regiment laſſen / deñ Gore hat ſeine ſtraf⸗ 
fe wider ons auch an dem orte / wie man lieſet ı.Samuel.5.von der Philiſter plage/ welche die La⸗ 
de des Herrn hatten entfuͤret / ich meine / ſie werden recht am heimlichen orte bezalet vnd geplaget / 
dz ſie vnſerm Herrn Gott muſten 5. Guͤldene Erfe/s. Guͤldene Meuſe zum Schuldopffer gebt. 
Alſo iſt Gott in allen Creaturen mechtig / vbet fein gewalt / toͤdtet und macht lebendig / deñ der 
Erfindlich Schlaff iſt anders nicht / deñ ein Tod / vnd der Tod ein Schlaff/wasiftunfer Tod anders denn 
Bidrdes cin Nacheſchiaff· Denn gie wiedurch den Schlaff alle müdigfeit und mattigfeit weicher vnd 
lebens,  Auffherct/dickrefftedes Geiſtes aber kommen wider/das einer des morgens frifch auffſtehet wire 
| fein luſtig vnd ſtarck: Alfo werden wir auch am Juͤngſten tage wider aufferftchen / alshetten wir 
nur ein nacht aefchlaffen/werden frifch und ſtarck ſeyn / nur die Augen mwifchen/ alsdenn werden 
die Maden / Würme/Geftand/ Vnflat alles wegfallen. Lieber Gott wie wunderfam haſtu des 
Menſchẽ leibe gemacht vnd feine Glidmaß zufammen gefagt.Die zertlichften find die/ fo erſtlich 
— auf eim troͤpfflin Bluts jren vrſpꝛung haben vnd kommen / das fuͤrnemſte / weſentlichſte ſtuͤck vis 
Gliedmaß am Menſchen iſt das Hertz / vnd das aller zertlichſte / noch ſtuͤrmet man dazu / als we⸗ 
re es eine Mate dreier Elen dick. Ah wir fisen mitten im Tode / darüber fuͤret Hiob gar ein groſ⸗ 
Cap.ꝛi. ſeſchwere klage / da er den beſchreibet / und fpricht:: Der Menſch vom Weibe geboꝛen lebt tin kur⸗ 

tze zeit / vnd iſt vol vnruge. 

Ein 


ar, Aber daer 


UL ⏑ 





By BR ſagt Doct. Mart. Diß Jar iftein fehꝛlich ſchwer jar / von wegen der 


—— rv 
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Von der Schöpfung. 45 
Ein anders, 







Man 
(ey Kranckheiten / ſo nicht allein auf den natürlichen vfachen kommen / als Cometenund Serum 
— — ammen ſcheinen —— 






das t Sünde x 
5 — 
das ewige * S —6 ö 


| Erage. 
Arumb nemmen die Menſchen nicht ſo leichtlich an / die lehre und erkentniß von euſſerli⸗ 
cher Erbarteitund Sure kenechtich ins era epfanetone gefehicben — » 
da iſt / Ehre deine ——————— nemlich das zweimalvie 


euren fan * —— x 

vnd verruckt iſt / vnſer verſtand vnd iſt alſo vertunckelt / das wir t 

ea weniger thun / was uns natürlich angebosen iſt. er 
Vnterſcheid der Thiere 


— 
Gnadenthnere/leben ficher bey den leuten, me Thser haben weiß feifhbenneefimb. * * 


as für ein weſen und Sinn im Paradiß geweſt were, 
DMLM.Spalatinusond der Pfarrherꝛ m St ME 
Ei faamen: Don fin frame mine an * ee Vnſchuld⸗ 
lichen erbarlich a es ee ee Alfo weren wir im Pa⸗ 
—— * — N 
ee lenken — 






Esel nun — — Darumd fi finddie Rinderkin Die feauften * 
The DRS an; von tagen 2 nat, — * 





Adams Kall. | 


rn —— traurigen Fall Adams/daser Adams 


dem der Vnſchuld gefallen wereindaselend und Vngluͤck / mit allefi Traur zeite 
er fehtond —— Ah er hat / ſpꝛach er Se a ups. 84 
u Jare ober gefuͤrt / denn in allen Berbenden Meuſchen hatet EHTTE Som 

Erage. 


Moſe koͤnnen befchzeiben die Schoͤpffung da Welt / was vnd wie es ergangen 2. 
en Vettern en w 


am Dre een © Geift beſchricben. 


Adams Hertzleid nach dem Hall, 


EEE gar ein groß maußfpeechlich Hergleid vnnd befümmerniß gehabt haben / nach 
dem er die Öercchtigkrit/ inder er gefchaffen war von Gott / verloren hatte / wirt auch am 
Ah fehea * — in — Schgleube naere 


od Bit Dmondern Sinnentauth. Er wirt onztweiffe nach dem Fallgefagt Ach 
Goit / wie iſt mir gefchehen?‘ Din ich doch Blind und taub worden/ wo bin ich geweſte Ich zweif⸗ 
felgarnicht/ diß wirt jm widerfahren ſeyn / vnd es hab ſich alſo a ** ſcheuliß⸗ 
cher fall Zunor hat er geſchẽ / das jm alle Creaturen gehorſam warẽ / Das er auch mit der Schlans 
iij gen ge⸗ 










A aa nn 0 Ti 
J * 2 


er ı 


. —* cc allhie 


Tiſchreden ©, Martin Luthers, 
gen geſpielt hatte. Vnſer augen und Ohren find fchier tod/fehen oder hoͤren nicht recht. Wir wer⸗ 


| —— den dort fein Schincken eſſen / wir m > er a ar geweſt iſt / aber das 
keit. 


geberen vnd Kinder zeugen wirt 
Vom — Kenſchlichen Eebens. 


engeren si Eiptebenanno 1546. Ab wie find wirdoch fo 
8 mit Suͤnden. Denn wenn wir kommen biß an das 
Jare / ſo thun wir * vn —. nichts / den das wir eſſen / trincken / ſpielen / 

vnnd Fe, somachen achten are gehen mir indie Schule / des tages vber jrgends drey oder vier 
fiunde. Darnach von diefer zeit biß in ran ne Yar/treiben wir allerley mutwil⸗ 

ien / mit ſpielen / laufſen / zur zech gehen / vnd ſonſt / vnd fahen denn erft an etwas zu arbeiten. Weñ 
— —— fuͤnffkig Jare alt werden / ſo haben wir auß gearbeitet / vnnd werden denn wider zu 
eſſen denn abermal vnſer Brot mit Suͤnden / arbeiten alſo / das wir andern Leuten denn 
—— en ——— wir erſt anzu arbeiten / vnd arbei⸗ 

* ten jrgends ein zehen jare / darnach ſchlaffen wir Die andere zeit. Die helffte vnſers lebens Schlaf⸗ 
fſen wir / das klaumet ein fuͤnff Jar zu arbeit hleiben / ja laumet dicy are. Vix decimam partem 
noſtræ uitæ arbeiten wir / das neundte theil vber vnſers Lebens / da freſſen / Sauffen / Schlaffen 

vnd gehen wir muͤſſig / Pfui uns an / wir geben Gott die decimaß nicht. Ach was woͤllen wir doch 

mit vnſern guten wercken / Gott den Himmel abuerdienen / oder ftolgiren auff unfere gutt werck. 

Hiob ſaget: di Deus uolet — ** potero ei —— SEHR ch heu⸗ 






Pe Domien: er — rodichirk cum Berab tuo, 


Mon kurtzem leben der Kenſchen. 


— —— geringe zeit were / dennoch 
Der Birs machte die zeit die Welt gar wůſte / weñ in den zwentzig jaren fein Nuptix wert, Nu Gott 
FamterpmfeineCpriftiche Kirche auf den Pleinen Kindern / deñ ich gleube / wenn ein Kind 
voneinem Jare das alle zeit tauſent oder zwey tauſent mit jmefterben. Aber wenn ich Dos 
ctor M De ee Bon /$ gleube ich nicht/ daß feine 

hundert mit mit mir ſterben / denn die wirt jetzt nicht alt / es kommen jetzt nicht viel 

— ——— ———— 

tor Martinusfierbe/das meiner Coetanei nicht hundert in der Welt mit mir ſterben. 

a SET Sta 











an Freier fiedieRetheam — — um⸗ 
an feat - unge Geſellen bulen/ wi — —— 

r 

—Ee ttzhe den Mammon anbetten. 


—* ar > 





IE; Ein anders von Menfhliheni Elend. 


töde haben wirdoch an vnſerm leibe / Iſt doch nichts / denn eytel tod mit 
—S— ifo finden. * 


Dondes Menſchen haut vnterm Angeſicht. 
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&> fahefeiner Kinderlin einfalt / vnd lobete jreonfchufde / daß ſie im Glauben vicl gelcheter 
weren Denn wir alte Narren / denn 


Unn ſol einem Weiſen fuͤrgezogen werden? Wie kan vnſer Henn ae — 


- 
. 
— 


— —— . Ye u.’ ou 


Von der Schöpffung 40 
denn die vntern ves moͤchts auch ſonſt Feine leiden. 


Don Kindern und derfelben Reben. 


Oetoꝛ Martin Anno 38.denı7 Auguſti horte / daß fich feine Rinder vnter einander zanck / Bindere 
ten ond hadderten/ond bald widerumb vertrugen vnnd verföneten / fpracher : Lieber Her: weiß. 
Bort / wie wol gefellet dir doch folcher Rinder leben vnnd Spielen jaalle jfer Sünde find 


n. 
Ein anders. 






ie gleubten auffs einfeltigſte / on alle Diſputation vnnd 
— ran beE Die Iran enale Khtf —— 
erden Kindes Die in ſolcher zeit ſterben / wiewol mirs ein groß Hertzleid were / denn es ſtaͤrbe ein 
— — Writer Sch / welche natürliche liebe vnnd zuneigu - 
auch in Gottſeligen und rechtfchaffenen Chriſten nicht auff hoͤren / daß fie fichs nicht annemmen/ 
noch bewegen lieſſen / oder jnen nicht folt zu bergen gehen / wenns jhnen / jren Rindern oder Ver⸗ 





siala 





wandten / die ſie lieb haben / vbel gehet / wie die Störzigen und verhereen kopffe vnnd ſtoͤcke. Denn Einges 
ſolche bewegung vnd neigungen ſind werck der Östtlichen Schöpfung’ die Gott eim Menſchen bflantʒto 


natuͤrlich eingepflantzt hat / vnd find an jnen ſelbs nicht böfe, Die Rinder leben fein einfeltig/ rein/ Fr“ 
on anfioß vnd hindernif der vernunfft im Ölanben/wie Ambroſtus fagt: An der vernumfft man⸗ ons · 
gelts/aber nicht am Glauben. 


Wir muͤſſen den Rindern fuͤr vnſerm Herrn Gott gleich werden. 


En letzten Septembris ſahe Doct. Martin feine Kinderlin am Tiſch ſitzen / vnd ſprach· 
Chꝛiſtus ſaget / Matth.ronj. Warlich ich ſage euch: Es ſey denn / daß jr euch ombfchzet/ 
vnd werdet wie die Kinder / ſo werdet jr nicht ins Himmelreich kom̃en. Betennets mit ei⸗ 
! sft/Duntachitsal ' daß dir: 1 


J u 











—* vwder die 
wer⸗ 


lehret / daß ein kind⸗ —* 





4 — 





vu “s 





Wo haſt du das befohlen vñ ge 
tigleit beſtehen ? Die Paulus ſo hoch rhuůmet: Gottes gerechtigkeit / Gottes Getechtigkeit. 

Iſt das die Gerechtigkeit / damit du die Klugen verwirffſt / vnnd die Narren annimmeft? Es 
heiſſet hie / glaube Gottes Wort / vnd gib dich gefangen / vnſer Herr Gott hat reinere gedancken⸗ 
Denn wir Menſchen. Er muß vns alſo entgroͤben (mie die Schwermer redeten / als Thomas 

Ruͤntzer mit feinem anbang) Ermuß gar grobe Eſte vnd Spene von vns weghawen /⸗che er ſol⸗ 


Sehet / wie feine reine gedancken haben die Kinderlin / wie ſie den Himmel vnnd den Todon Luce 
allen zweiffel anſehen ? Sie find gleich wie im Paradiß. 
7* awerder M — suderlic f 


* Ein anders von kinderlin. 

E Eindes Doctoꝛs Soͤnlin eins ſaß am Tiſche / vnd lallete vom Leben im Himmel / ſagete / Binder ein 
wie ein fo groſſe Frewde im Himmel were / mit eſſen / tantzen. Da were die groͤſte Luft / die kolt. 
WBaffer floſſen mit eitel Milch / vnd die Semmelin wuͤchſen auff den Beumen.Dafprach 

Doc, Mart. Des leben der Kinderlin iſt am aller ſeligſten vnnd beſten / denn ſie haben feine zeiekis 

eheforge/fehen die grewliche vngehewꝛe Schwermer vnnd Rottengeiſter in der Kirchen nichtAcis 
h £iilen Erin ichseefen des Todtes noch der Hel haben nur reine ardandfen nund frälice 





LK fpieleteond fantaſirte einmal mit feinem Tochterlin Magdalenichen vnd fragerfie: Leni ⸗ 
em was ————— Chꝛiſt befcheren ? Darnach fageter + Die Rinderlin haben 
fö feine gedancken von Gott / daß er im Himmel vnd jhr Gott vnd licher Batterfep. Dars 


nach brachte hm fein Weib fin Sönlin Martinichen/ dafprach er: 
Walt. Vnd da er das Kindl 
x 4 ayırlicr Tier Gn zTinrd 


die ich habe / vnnd noch befeme in der 
tar / inigete als acher: mi 





in zu jbmauffbu 


me 





a nr ae A 
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£ = Tiſchreden D. Martin Luthers, / 

=: Ein anders von Rindern. 

: an 732m Ba Volk [iS Ara work Doepen „Saren foikete / vnnd nit 
4 gain felberlallete/fpracher: Diß Kindiſt wie eir kener weiß iucht daß es lebet / lebet 
OS gar ferne Dabin fange un üpfe. DON folche Rinder iu geingeoffen 





Der Elcern —— Kindern. 


| Eitern die jüngften Rinder allzeit am li / faget Doctor Martins: : Mein 
ah 2. / end folche Inderlinbürffender Eiern ſorge vnnd 


licbe wol / daß jr fleiſſig —— wirdt / — —z Lenichen / Paulichen können nu re⸗ 


Vatter lie⸗ —— Darm am I ham —* ſagete darauff / mie 
Ber Se, on wolte 
Gen.aa. Feat erg na dann nam, Sonhat follen — ——— 






Sara nich — — nee 
— —— — 


ya UL Amirwon D. Dart, Gtenbf er 





—— 
Weil lieber dennd vnnd n aſſen ans Creutz 
NE a Kanten, — 
o / denn gegen Chriſto / den er fo grawſamlich und jemmerlich hat laſſen verfolgen. 
Cain Adams liebſtes Rind. 


chie Sicher Gott / wie lieb wird Adam C den erſtgebornen 
snrichten. * nd ;“ — * erſigeboꝛnen Menſchen / wel⸗ 


Ein anders. | 
SH Kr ag Shi Ale Dunham denn jreeigenevon jhrem 
Se Oi . —38 ——— uti e rs ALL, 


Teuffels SEE 





Der Elkeen und der Gberkeit gewalt iſt vnterſchiedlich. 
Eltern ſorgen vielmehr für jre Kinder / bewaren ſie auch fleifliger denn die Oberkeit jre 
Darumi ſagte Moſes zun Yüden: Habe ich euch gezeuget · Denn Vat⸗ 
ters vnd Muttersift eine natürliche vnd freywillige gewalt vnnd ſelb —— 

ſcchafft vber die Kinder. Der Oberkeit Herrſchafft iſt gezwungen / ein gemachte Herrſchafft. Wo 
Vaiter vnnd Mutter nicht neh — in * — Dane! ber Heniter außn — 


Sch 
—— ———— 
der Elterndi miect alach — nena fe rbirtung 
— fe ud ‘ 
" Seaer Kinder zucht vnd ſtraffe iſt noͤtig. 

Detor Martin wolte feinen Son Nin dꝛeyen tagen nicht für ſich kommen laſſen / noch wir 
derumb zu gnaden annemen / biß fo lang er ſchriche / demuͤtigte ſich / vnd bats jn abe. Vnnd 

— ——— 
Tim.e bereinen todten denn einen vugezognen Son haben. S. Paulus hat nicht vergebens geſagt/ daß 
Pricter ein Sifehoff foleinfolcher Man feyn / der feinem Hanfewolfärfiche / der gehorfame Kinder has 
Binder, | pe,auffdasandere Leute dauon erbawet / ein gut Erempelnemmen/ vnnd nicht geergert werden, 
Wir Prediger find darumb fo hoch geſetzt / daß wir andern ein gut E [geben follen/aber vn⸗ 
2 ſere vngerahtene Kinder ergern andere / fo woͤllen die Buben auff vnſere Priuilegia ſuͤndigen. Ya 
wenn fie gleich offt ſuͤndigen / und allerley Bübercy treiben / fo erfahre ichs doch nicht / man zeiget 
De —— one —— Spich: 


race Na — entgangen 
gehe gern wre m along langen 
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Von der Schöpfung. 47 
* a 
—— wenn er wuͤſte daß der Vatter ein Stad oder Land verrhaten / oder ein an Maſſe al⸗ 








dern groſſen ſchaden vnd Miſſethat thun wolt / es der Oberkei anzeigen folte? Antwort les gehor⸗ 
Doctor» Marti en ifinichtfchitdig dem Vatter achosfam zu fonn etinasıni- (ame. 







J—————— —x*ñæ 
fahr. Als wenn ich ſehe / daß mein Vatter einen todten vnnd vmbbringen wolte / ſo ſol ich mich da⸗ 
zwiſchen legen vnd wehren. — 
Wit aber / wenn entweder der Sonden Vatter muſte vmbbeingen / oder das Vatterland ver Wider die 

Der Sonfolden Vatter ben leibe nicht vmb⸗ Elrermörs 


momm 12 \ ! atter/andy chris \ u/’ond ‘der, 

& walten laſſen / der fandas Vaterland wol bewarenondbehüten. —— den Der 

3 ger vmbbrechte / kan es noch wol feilen mit der verschteren des Vatterlandes. Warumb foltich deñ 

| den gewiſſen Vatter vmb des vngewiſſen Heilsdes Yatterlands willen / erwuͤrgen vnd vmbbꝛin⸗ 
gen? Man muß es vnſerm. Her Goit befehlen vnd wagen. — 


Es iſt am brauch der Suͤter am meiſten 
gelegen. 









| rahten je ſolt er ſich hie haften ? Antwort / 
* * MIR Ninıalde nöcendas‘); 1 






an (ati EIER 
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Le er 1.0 22. m), een 
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A M. Ph.ſagte / daß ein reicher Bürger zu Seipzig/ Simon Leubel ein groß / ſchoͤn / In: Gemeine 
ſtig / wolgebawet Hauß hette/ Antwort D. Mart. Es liget nicht daran daß man die Er⸗ marter der 
ben reich mache / ſondern daran iſts am meiſten gelegen/ das ſich die Erben darcin ſchicken 
koͤnnen / vnd Gottes Segen recht brauchen. Vnd wir Euern find groſſe Narren / daß wirs vns 
en —* an tag vnnd nacht/ daß wir vnſern Kindern viel Guts laffen/aber 
 Jle in Gottes furcht/guter zucht ond ehrbarkeit zuzichen und unterwerfen / da find wirfe ( 
fig/Esiftgarcinbofeverfehetewerfe, — 


Der Eltern gebrehen ſollen die Kinder 
6 N 


. 
= 


AM. A. Schmweher sum Doctor fam / fraget er den Eidem allein ſonderlich / wie er fich 
Din dem Schweher verträge/ und was für einigkeit vnter jhnen were? Vnd vermanet jhn 
ernſtlich / er wolte jn als ein Vatter in ehren halten / vnnd ich nicht rechen / daß er nerriſch Elter chre. 
vnd wuͤnderlich were. Sonſt wuͤrde er muͤſſen leiden vnd tragen den Fluch feines Freuels vnd vonñ 
Gott verbottenen fuͤnemmens / Gott würde jhn ſegenen / ob cr folches leiden vnnd vertragen 
wuͤrde. 


Gb ein Datser fein onachosfam Rind möge 
enterben, 


Iner fragte Doctor Martinombrath/ Ob er auch macht hette feinen ungchorfamen ons 
ahtenen Son zuenterben? Da antwoꝛt er / vnd fprach:: Ja freilich / denn das ſtehet ins 
Vatters macht vnd gewalt / wie der alte Chremes im Terentio ſaget: Solt ich meine Guͤter Elter 
dein Balge Bachidigeben ? So befihlet Gott durch Moſen / daß vngchorſame Rinder follen ges Recht. 
ſteiniget / nicht allein Erbloß gemacht werden. Darumb ſol jn der Vatier enterben / doch mit der 
altung Aoer ſich beſſern wuͤrde Mß mans im wider folgen laſſ 


A ev 
7 


- 











Er 






2 Warumb die erſten nur Krüchte geſſen 
in. 


u % Newoꝛt/ was dorfften fieder andern Speife/dieweildie kreuter fo wol geſchmackt und folche Enthale 
AArafft gehabt Es werden die Granatoͤpffel vnnd Pomerantzen fo wolgerochen haben. aß dererften 
de ' ac aber Di Esfols Leute, 
gegt nicht/ Gott hats alles geſchaffen / darumb muß mans alles eflen / die MN ans 

er * rnemli 


Tiſchreden D. Nartin Luthers, 
fuͤrnemlich geſchafſen / daß ſie ſolten ſeyn ein fpeife für Menſchen vnd Thier. Dasander mare. 
ſchaffen / daß man Gore ſolt loben. Alſo die Sterne wo zu dienen ſie / denn daß fie Gott jhren 
Schöpffertoben? Wozu dienen jetzt die Raben vnd Kraben ? vnd gleichwol nehret fie Gott. 


Der Eltern Rluch, F 
——— Finge ah air ich 8a at: | 








Die onschsfanen Einer Ruaffet Sort, 





Auen: Su > 
‚Cm. RE a 
She Antwwortet Doctor Martins: — Cheese 


mal getoͤdtet / daß ich von allen Lcibstrefften kam / vnd gar mattloß ward/das muß er bezalen. Er | 
hat michden Text Pauli gelehret von den Elternmoͤrdern / die jhre Eitern tödten / nicht mit dem 
Schwert / ſondern mit vngehorſam / ſie leben aber nicht lang / noch gehet jhnen wol / das wird an 


dauon Sanct Paulus ſaget / da feinchoffnungd ci, Vnd Chꝛiſtus ſpricht: Meinſt du 


MM $ dem a —— wie grewliche zeiten find/ 
en n fommen wird, = de glauben vnd liche finden Ach wer 


— vnd den Rindern toren willen laffen. /verder⸗ 


Ec leſ.nz. Nno 39. den 21. Februarij ſahe en Knaben der war on alle Moꝛes /rohe 
| vnd wılde/fonft guter Natur vnd Art / da ſeufftzet Er / vnd fprach : Ach was thut nachhen⸗ 
gen / wie werden die Rinder verderbet / wenn man jhnen jhren willen leſſet / vnnd ftraffet fie 

nicht, Darusfi wilichdasman — nichts laſſe gut feyn/ichfchergeauch nicht viel mit uu / 

— — 


2 Bott’ da jhn der Hen alſo lobet: Ranich Abraham 
——— lehren / was ich be⸗ 
fohlen hab / tc. Ach Her: Gott wie wenig find ſolcher Better vnter der Sonnen /darumb gehete 
auch vbel in der Wettzu, 


Ein anders / kein Vatter ſol ſeinen Rindern ben ſeinem leben ſeine 





Can. 


.- 


Guͤter vbergeben 
Iner war by D. Martino vnd klaget ſein elend / daß er von ſeinen Kindern / die er außgeſta⸗ 
tet vnd ehrlich begabet / ja alle ſeine Guͤter auff ſie gewandt hatte / nu in feinen alten verlebten 
ee tagen verlaffen vñ unter Die Füffe getretten wärde/ Sprach der Doctor: Jeſus Sprach gibe 
beit der SEI den Eltern den befien Rath / dar —* — * a der Hand a du —* 7 denn die 
tern.’ ee a lauben. Aa q 





ch ee 
sen wider Dievndancfhare Kinder /v 
[da; 
cr Vatter das ſei — cwalt man todſchlagen mit der Keu⸗ 


kebad.. U — | 
| : F — “ EDIT \ KEG i ? N 2 J Mil Ih 3 
: * aerbarger fic/ vinad Ä 
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auffgeloſet / vnd mit Fuͤſſen getretten. 





Von der Schoͤpffung. 48 
barleit gegen den Eltern ſtraffet / denn der ongehorfart vnd vndanckbarkeit der jugent iſt vberauß Goties 


groß. Gerne nemen ſie was die Eltern mit jrer ſawer arbeit / blut vñ ſchweiß erworben haben / aber Ernſt wi⸗ 


ſie woͤllen ſie auch —— : Da doch die Eltern es jhnen laſſen darumb ſo ſawer der die El⸗ 
werden / Tag vnd Nacht / daß ſie die Ki 
vnd Lebens / vnd werden darnach fo verachtet. | 
Ach die Welt iſt boͤſe / hebt bald in der jugent und bluͤte an / darumb hat Gott das vierdte Gebot 
gegeben / vnd mit groſſem fleiß vnd ernſt befohlen: Ehre dein Vatter vnnd deine Mutter 7:2. helt Matth. id 


auch hart darüber. Aber der Bapft/der Antichriſt / hat mit feinen Traditionen diß Gebot Gottes 


Ein anders. 
In Vatter der nu alt war / hatte feinen Kindern alle feine Guͤter vbergeben / daß fieinfein Bio »4 
Iebenlang nehren vnd erhalten ſolten / aber die Rinder waren vndanckbar / vnd des Vatters 
bald vberdruͤſſig / hielten ihn ſehr kercklich vnd genaw / gaben jhm nicht ſat zu eſſen. Da ver⸗ 

Kchloß ſich der Ate/ a sein geſcheider Mann der nu gewitzige heimlich in cin Rammer/ 

ı0 Ten uitden >nzdschihuufcen Nachbbard ab geliehen hatt ala hette cr wich Ebeldes 

Da daß die Rinder hörten / hielten fie ihn darnach wol / vnnd in ehren / hoffeten er würde jhnen 

a Geldes laſſen / Er gabs aber dem Nachhar wider da er ſierben wolte/ vnnd betrog alfo die 

inder, 


Der Binder ungleiche Natur und Ark, 


Meere Luther ſahe feine Rinder andaf fie mancherien Natur vnd Art waren / verwun Gottes 


derte ſich vber Gottes Werck vnnd Geſchopff / vnd ſprꝛach: Gleich wie die art mancherley ſchickung. 
iſt / aſſo find auch die Gaben mancherley / ja einem Menſchen gehets anders denn dem an⸗ 
dern / einer hat mehr gluͤcks oder vnglůcks denn der ander. Darumb ſol man allein auff Gott den 
Schoͤpffer vnd Stiffter ſehen / jm vertrawen vnd jn anruffen. 
Don Weibern. | 
AD. Martinusfein Weib fehmirete/der Lembde halben an Beinen/fagter : Etwan wer⸗ 


den die Weiber gefchmiret/du aber ſchmireſt mich / deñ das wort im Latein/ Vxor, Weib / Zedni⸗ 
kommet her vom ſchmiren / ab vn do, Dennda die Heidenfahenvahder- Ebeftandt (ber Irra 
antdönnd hindert 4 /nnd.Are wider ig X —eet— N glaub. 







guendo 





2 


Item / Wenn die berdit che 
igcr im. Glaub⸗ mvielhertervnd ſienfer daruͤber ben Weunuer / wie man ſihet in der lie open se, 
ben Anaſtaſia / vnd Magdalena war hertzenhafftiger denn Petrus. 
Beiber follenniche beredt ſeyn. 


In Engellender / ein ſehr gelehrter frommer Mann / gieng mit Doctoꝛ Martinus zu tiſche/ 
(es die Deutſche Sprachenicht / zudem fagteer: Jch wileuch mein Weib zum Prav Schwerte 


F cepioꝛ geben / die fol euch die Deutfche Sprache fein lehren / denn fie iſt ſehr beredt / kan es ſo fer⸗ — 
tig / daß ſie mich damit weit vbertrifft. et Bang “Aria pe 
ch Noch slichetihnen hbals ar dab sic krasinlen anndnicht wolrchen fönr: 







Range Gare find eines Beibes ſchmuck. 
> Are findeines Weibes befter ſchmuck / darumb giengen etwan die Jungfrawen in. Haren / Alle zier⸗ 

— ——— / wenn man triumphiret oder trawrete vnd leid trug. Es · de. 

N) Menden MRobernfchrimnlar x bu. Harı 


um 





Mutter⸗ 


der reich machen / vnd jhnen viehlaflen/ mit gefahr Leibe kerrechter. 


bean Aus 2 


ae > ee 


} Zurbrrüg, lie, DEI TI TIL ELLE FEITIETLD “in 














Tiſchreden D. Martin Luthers, 
Ber aud Vttermilch iſt der Kinder beſte nahrung / tranck vnd ſpeiſe / denn ſie nehret wol. Wi denn 
(nit ne auch die jungen Kelber mehr zunemen vonder Milch die fie fangen / denn von allem ans 
— wie a en, die Kinderlin fereferdic —— wwerben. 
utar⸗ seit ! * 
chus dauõ — 
————— ot ade * ie 


4 — Ratten Bil Boapac 
Auff ein andere zeit fagte Doctor Luther: rg. ne ee 
Zertlihe gefündeften/Deirfic find berfelben in Mutterleibe gemokuet. wenn Die Kinder große Am⸗ 
Weiber, / wie diß Die erfahrung zeuget. Darambifica. 
chyndon ucht jr Kind ſtillet / denn dazu hat jhr Gott die 
und Nilch —— — es ſey denn daß ſie nicht Fan fhllen/ 


— —* 
Menner / Weiber. 
Leibs ge⸗ —— 
Vhollen daheum bleiben im Hauſe ſtill ſitzen / hauß halten / Rinder tragen vnd zieh 


Wozu ſie geſchaffen. 
Det hat Mann vnnd Weib geſchaffen / das Weib zum mehren mit Rinder tr 
Mann zum ne zen vnd wehꝛen Die Welt aber lehꝛets vmb⸗ mißbzauchet der 
vnzucht / der — —— 
















See. sauf ande / denn die Meer — fi ic ernehen, 
x. tenund weiſ ragen / regieren / vnd etwas zu gute 


— Sanct — sk r:Menner wohnetbepemern Waıbern mitvernunfft / vnnd 
= — te; Sera werckzeuge / ſeine ehre / als Miterben der gnade des Les 
Ac.i. 3 


Ein andersvon Weibern/ wozu fie gefchaffen. 
—S Geiſt lobet die Weiber / als Judith / Eſther / Sara / rtcd. vnd bey den Heiden find 


gelobet / Lucretia / Arthemiſia. Die Ehe kan one Weiber nicht ſeyn / noch die Welt beſte⸗ 
a ee ee 


end Dr labcfüron rin 
es s undliche ond furtzweiliger bens, Weiber tra⸗ 


lichen er — zichen fie ger ug my vnnd 35 rer auß / wasein Dann 

fbledrs „hinein ſchaffet und erwirbet / daß es zu rathe gehalten / vnnd nicht vnnuͤtze verthan werde/fondern 

daß einem je glichen gegeben werde / was jmgebürct. Daher ſie auch vom heiligen Geiſt / Hauß⸗ 
chren genannt werden / daß ſie des Hauſes ch / ſchmuck vnnd zierde ſeyn follen / find geneiget zus 

Barmhertzigleit / denn fie ſind von Goit dazu auch fuͤrnemlich geſchaffen / daß fie follen Kinder 
va Senn Saba. 








Die gröften Beute jrren. 
Hoheit Dam hat gefeilet an Cain / denn er meinete er wuͤrde der Mann ſeyn / der dem Denkt 
bılffe niche en Geſchlechte wider —“ der Schlangen den Kopff zutretten würde, Iſaac feil 
für ri an Ffau/acoban —— an Manaſſe / xtc. Allen iſts anders gangen / — * 
meinet haben. Alleine Joſeph wird genannt ein Son / den Jacob in ſeinem Alter gezeuget / da er 
doch nach jm andere mehr gezcuget hat. Ich halte aber es wird daher kommen / daß Rachel fagtes 
da fie fahe/weiler nu alt were/er würde nimmermeh: fein Weib wider nemen. 


Rinder ſtehen am beſten ben Bott. 
denn fichaben nur das Woꝛt / daran halten 
ſie ſi * geben Gott fein einfeltig die che / daß er warhafftig ſey / halten für gewiß was 
er verheiſſet vnnd zufaget. Wir alten Narꝛen aber haben das herseleid vnd helliſch Fewer⸗/ 


Bin 
; Denke difputieren noch lange vom Woꝛt / welches fie / die Kinderlin / mit reinem Glauben on diſputie⸗ 
keit. 


ren / ſchlecht gleuben. ee > 
empe 


a 
. N 


Mfrererone nam fein kleines —— fih/ond ie nun fpräch: Ah 





ont 49 
— a seh loheaıbe 


endeberhewretrvan 
— nen) Haken orhn wet ii fen, “u 


ehe 
IE /IW 7 





81 Defeßetgelegent det a att Gott — noch allonfre Wolfen 
und ewige) sp ee achten, auch vnwiſſen⸗ 
a baran dfocneten/Da fov viel Daran gelegen it /1oit find fürtbar arme Scute Ana \ 


"4. Auffein ander nam D-<.fein feines Sonlin vH Dubifionfers Hex Gotts &jny 
rem —* en En —— 








— — chtsnicht/ 


— ——— 


ab ne 
Die Dar Dam di ſolt de Manvnterehanfepn/s. Der Mani 


recht, 
enit denn ein ————— ein Nart / oder 
Ta a ran we Be 
r get. vñ on das/ den cier wie deñ ein 

Mañe ll / kranckheit vnd vngluͤck 
ne bon Berker ge — are a er fpticht: 


Ich PER. Sa Zim. en geftatte cine Weib nit daß fie lehre⸗ 


Kinder find Sottes Baben, 
—_ Pſal.as. 






groffer ſegen Gottes iſt das / de 





LILDIFIAE FIISIIKEDETDETEN 








ne 3 ee Menfihe 
on der er rung, 
Sr viclvon Söclicher hafirnkmie Teglidie 
ffung / das ein Thier vom ändern keme / vnd gezeuget wirt / ſonderlich —8 
F /daein Fiſch viel tauſent andere te vnd zeugete / wieder Gottes, 
——— che. Es iſt vngleublich/ wie 
ſich an 0@sp der Meerſtrom 
ein newe art von Fifchen beirige, - 





im 
| € Die Sugene briche herfur. 


M newer Moſft / der —E vnd vber⸗ Art 
gehen / wil ſich —* pin etwas ſeyn fůr tet Araber a nicht innen — Bogen, 
Adam bat kein Bescaefln. 
Gman Birn vñ oͤpffel zu Tiſch beacht / ſagt D. wenn Adam nicht gefünbigerhette.fa_ 
wir hetten nut Obs gebraucht. Dafragt einer/ 
warumb Chꝛiſtus nach der Aufferfichung geffen 


geflen better Antworter: Cheiftus not 
Oder lingers halber geffen / —* das er damit beweiſete und bezeugete / er were rt 


re Ein andere. 


Artinus Luthers Sontn / da des Vätters Namen hat/Batteein Hundiin mi dem erfpi 

lete / da das der Datter abe ee pꝛediget ————— 

im werck / da — Herſchet vber die Fiſch im Meer und Thier Auff Erden/derin 
han leider alles von indlin. 


Sedancken aller Sottloſen. 


unser" c. Das beiffe fi chfelber zu Got Machen, ——— 
3 nicht 





= 
MT 


| | Tiſchreden D. Martin Ruthere, 
i icht gedencken / wie einem Menfchen müffesu finnen ſeyn / der es nicht ernſtlich dafür helt / daß 
| . ein Gorfep/paerDch glich fihetdie ne auffgehen / etc& 


Gott. 






— 
* 


iv; 


Gb auch die Sprachen und gute kuͤnſte / vnd anderenatürliche 
Gaben etwas nügefeien zur Theologia / vnd die H. Schrift zuuerſtehen⸗ 


vi. 
h * 


vnd Sprachẽ / vnnd doch mit groſſem ſchaden jrren / das geſchiet gleich alſo / wie der mehrer theil 

"der up tödten und wuͤrgen / zu befchedigen vnd zuuerwunden zubereitet vñ gemacht wer⸗ 

Cap.2, muß mandie ding abföndern vi ſcheidẽ vom mißbzauch/gleich wie an onterfcheis 
det / da er zufein? Weibe fagte/da fie fein ſpottete: Du redeft wie einevonnerzifcht 


cher ſpꝛuch mir allzeit wolgefallt hat / darumb daß er die Creaturt vom mifbrauch onterfcheidete 


BGs auch das Eiecht der Vernunfft zur Theologia diene: 


Araff ſprach D. M. vnterſcheide ich alſo / die Vernunfft ſo vom Teuffel befeffen iſt / thut 
— —— — — ne 
emaafft. den thut fie. Wie wir an weiſen / klugen Weltleuten ſchen / die mit jrer vernunfft mit Gore 
eæxio . m. — DECO NINE Te PORN d Flüger fie find / je mehr vnd hoffertiger find fie mis 
der Gottes wort. “on .. man GA TIELICH EN 1971 hilft udicikenmtd 71 


i Des Gortfofen Zunge leftert Goit⸗/ mane aber tebet vnnd paeifet jn/ond ift doch, 
einglied/Snftrument vñ Werckʒeug / an beiden iſts chen eine Zunge / wie vor und nach dem glau⸗ 
d 





hertz erleuchtet iſt. Alſo dienet die vernunfft dem glauben auch / daß ſie eim dinge nach⸗ 


dencket / weñ ſie erleuchtet iſt / aber on Glauben hilfft die vernunfft gar nichts nicht / ſie kan es auch 
Bo = mr mehr /wiedie zunge on glauben an jr ſelbſt redet eitel Goticsleſterung. Wenn aber 
x die nffterlenchtet ift/fo nummer fie alle gedancten auf Gottes Wort / nach demſelbigen 
richtet vnd lencket fiedie auch. Die Subftang vnd das wefen an jm felbft bleibet/wiccs geſchaffen 
iſt / die eitelkeit aberund das böfe gehet vnter/ wenn die vernunfft vom h. Geift erleuchtet wirt, 


Sott gibt den Borlofen hie viel Süter / aber den Botte- 
5 7 förchtigenvielmehr, 





Bottes Creaturen erkennen wir nicht. 
Ssober Doctor M.Luch. Tifche difputirer ward / wie ein lieblich ding der Taw were / da 
Deut, 18, antwortet D. Luther: Ich hette es nimmermehr gleubt/wenn nicht die Heilige Schaifft den 
Tam ſelbſt hoch geloberhetteda Gott fagt : Dabo tibideRore Cœli, Jchwildirvom 
Taw des Himmelsgeben, Ah Ercaturaifteinfchön Ding / weñ wir follen Creationemn gleuben/ 
$tüm balbutimus & blefi ſumus nlialoa 
Joan. 15. 





| dperhocfaluamur, 
quia cupimus credere. Ab onfer Herr Gott weiß woldag wir armefindlin find/wenn wirs nur 
auch erfennen wolten. Sagendoch die Apofteln felbft : Domineadaugenobisfidem, Aber 
wir find alle flüger denn onfer Herr Gott / ja ich ſelber bin auch fo flug / wir konnens nicht verftes 
hen / Niſi per Filium,id eft,Chriftum Das iſt alle feine Predigt / das er fpricht:Perme, 
per me,per me r koͤnnets nicht thun / wenn jr euch gleich zuriſſet durch den Son 
werden wir zum Vatter gebracht, Darumb wenn wir nurgleubten Daß 


2 Tiſchre⸗ 


du⸗ ¶ ¶ ¶Zierauff antwortet D.L.da er gefraget ward / vnd B———— 
er wert 


erfaren CO deutlicher redt vnd lehren Das nu jr viel / wie Eraf.wolgelehretonderfarenfindin fünften - 


Baer yo rg a ah ne ae vnd doch dienet fieim/ 


z 4 45, * * 


= 


’ 
v 





Donder Welt vnd jrer Art. so 
IIII. 
Diſchreden Mart. Luthers 
Donder SWelt vnd irer Art, 
Das Gottloſe weſen der Welt. 
a Te Mele wil Sott nichtfürt Sort halten vnnd 
8 Teuffel achten Vnd wenn ein Weltbilde. 


haben / noch den fuͤr einen 
A—— Bande feiner naturonndartthun 


N fen wollen / denn die Welt achtet Gottgarnichts. Wie auch der 
SI Wr, 'Dfalın faget:Dixir Impiusin corde (uononeft Deus. Dage⸗ 
= EN I W2) geniftder Welt Gott Reichthumb vnnd Wolluft/damitfiejhren PR 
RER PEN) Hochmutond Hoffart treibet / und aller Ereaturen vnd gabt 
@ DL tes mißbrauchet.Dauon hat man zu Antdorffvor etlichen jaren ein 
en Si: vnd bilde getrieben ond geſehen / da Antdorff fein abgemalet / vnd inder Statt vmb⸗ 
als ein ſchaw ſpiel 58 ae oki ——— — — * 

















—XR 6 — 
er a na Op afkıen 
vnd hoffart. 

Die Monche rhuͤmeten vorzeiten viel von der verachtung der Welt / vnd beholffen ſich mit dẽ 


ſpruch S. Pan. zun Ro. am ı2. Cap. daer ſpꝛicht: Stellet euch nicht dieſer Weit gleich. Wolten Ser — 


——— geld angreiffen/gleich als wenn es wider Gott were / reichthumb / geld vnd gut ges ẽ 

Da doch ©. Pauluspnddiegange ET Benny des hertzen boſe lũ⸗ 

Be —— rgeitz / vnzucht / rache / welchen lüften die Weit 
henget / ja damit gar vberſchwemmet iſt. 


or Renſchlichen batzen vnerfeligei,nd es wird doch eines 
dingesbalde oberdaäffi 


SIM.L.fagete/wer jegtein Fürft iſt / der wolte — Koͤnig ſeyn / oder cin Keiſer Ein 
+ Duler der cine Jungfraw lich hat / gedenckt jiMerdar wie er fie mechte zur Ehe bekom̃en/ —— 
vnd iſt n ſeineũ Augen keine ſchoͤner denn fie. Wenn er ſie nu bekommen hat / ſo wirt er jr dee 998 
bald vberdruͤſſig / vnd meinet ein —— ſchoner / die er wol hetie konnen vberkommen. At —— — 
ſo gedenckt ein Armer / hette ich ch — der aller Reichefte ſeyn / Wenn er ſie 
aber kriegt / ſo wil er jr noch mehr ha Hertz bleibet auff einem ding nicht beſtendig / das 
haben die Heiden auch Ab experientia Eee Virtutgm pr&fentem odimus,(ubs 


Nnd ſagete Anno 1742. D.L.darauff/als Incas Cranach / Mahler der Elter fein Werib ge⸗ 
nommen hatie / vnd die Hochzeit were gehalten getwefen / da hetteer mmerdar bey der Braut der 
sachefte ſcyn —— Dapattcercin — ——— * vnd ge 


faget:&iche | | ha 
ab Drnd cs gehet J— — 
— an abfencia amamus Daun —— Duidius: Quodliceringratum 
eft,quodnonlicetacriusurit, Das iſt / Imbecillitas noſtræ naturz,quod 
ſed ſolus Spiritus agnoſcit. So koͤm̃et denn der Teuffel auch 
dazu / vnd wirfft in weg Odia,Sufpiciones.ond boͤſe Concupiſcentia⸗ auff beiden ſeiten / bader 
kom̃et denn das wegfauffen im Eheſtand. Darumb 
vnnd es mag einer vnſerm Herꝛn Bott wol —* 
dancken. Darumb wenn einer ein Weib wil nemen / ſo laß ers jm ein ernſt ſeyn / bitte Gott vmb Ehegebet 
ein from̃ Weib / vnd ſage: Lieber Her: Gott / iſts dein Goͤttlicher wille / daß ich fol leben one ein 
Weib / ſo hilff du mir/ wo nicht / ſo beſchere mir cin frommen Dann oder Weib/mit dem oder 
der ich mein leben zubeinge/ den oder die ich lieb habe / vnd ſie mich wider. Denn Copula Carna⸗ 
‚lssthussniche/ Es muß da fyn Veconuenianemores & Ingenium. 


Si Die 





im * 
(4, HE I u EEE a dr a 


» 5 SA DENE > 
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I “r 
Welt ver⸗ 
kerung. Da u amt 5 


Eier, 


Tiſchreden D. Martini Lucthers/ 
2* weit Ak gute nicht ertragen: 

gutet age fi — *—— tagesunb wolfat nicht 
ta yııy io 






mus ei Bott. Als 
fein Chriſtus fan cs beides ertragen/ond feine Chriſten / wiewol fchwechlich/ durch feine huͤlffe vñ 
beyſtand des h. Geiſts Aber Er tzney / rath vnd huͤlffe iſt der Gottloſen vnd blinden Welt unndg/ 


Art leſſet Gott ſe im Pꝛopheten / Er babe fein Volck mit vielen ſchoͤnen gaben begnadet / es hat aber 


ron Ars nicht gehol —— — gericht noch verdienet. Leute ſtellen ſich jetzt wie jene 


mr, vor zwey tauſent Jaren / es hleibet doch einerley Natur vnd art der Menſchen zu allen zeiten, meih 


ſtum̃ klinget. 
Eben alſo ſagen auch die Bifchoffe/onnd die es mit dem halten / wie vorzeiten 
Bepfiler gen: -Olnubt anch gend in-Dberfar ober —— vnd —— — —* 
orim̃ · ſo wamg der lehre des Euangelij/ ſo wenig jene gleubten zur zeitChrfti vnd der Apofteln. Die boß⸗ 
heit der Feinde des worts iſt nicht menſchlich / ſondern gar Teuffelijch. Ein Menſch iſt boſe nach 
Menſchlicher weiſe vnnd art / wie er durch die Erbſuͤnde verderbet iſt / wenn er aber vom 


beſeſſen vnd getrieben ae denn wirt dic hefftiafte und bitterſte feindſchafft/ zwiſchen im und 


des Wcıbes 
th Letite. 


— u l nu M Alle ste} endechwoe 
. — von — ren — ga 


Vndanckbarkeit der welcfürs uangelium. | 
Er danck / ſo die Welt fuͤr die lehre des N. Euangelij thut / iſt eben der / ſo ſie Chriſto gethan 
hat / nemlich das Creutze / deß hat man fichzujr zuuerjeben /vnd feins andern, 


SEin anders. 
Xeiner Hagt ober Die groffeondamßbarfeitder (cute prach 2 £. Biß jur ifeis far bern? 
Di, arfcıt/D afttiacnond Tolacnds. al Es iſt doch fein 
—— muß traffen/auch order feinen willen /natur on ‚art/ wissbermachense 


Menſchlich elend. 
A Doctor Martinus Luther gen Nimbeck fure/ ſprach er : Wie mancherley Toͤde haben 





Roms. — Leibe / iſt doch nichts deuu eitcl Mors. Tod mit vus / Sihe alle Glieder an/ 


ſo wirſt du ec finden. 
ee art mit effen. 


® . . * 
hal al) cr neiE ss llen Zur \soltttriiiet (chat /nvir Al Y 
Freſſerey. ut— * * auch. Habichtennd per chlen Lido pirauch Hechte 
ich, pi { J der chach KiLnErEIN N) ° J Alb zu wir 
»4 . 7 „m * 
“Buy cr cc LICH 





Bas Menden fie. 
Hochacht⸗ G Ye finbein beſe fatende Habewirwöllengleubt/daf vns Gott gewiß wölle gnedig ſeyn / 
weiler ons ſeinen Son gegeben hat / ſonſt iſts gar auß vnd vmb ſonſt mit vns. 
WBarumb Sott die welt geſchaffen bat. 


Gottes ap moͤgen die Welt vngeſchaffen laſſen / aber cr hat fie geſchaffen / auff das er 
frombkeit. fein: Ehe vnd Macht beweiſete. Man folonfern Herrn Gott nicht fragen 7 Quare hoe 


facist mb thuſt du das Wir follen thun was uns befohlen iſt / vnnd darnach nicht 
‚ragen, Quares WarumbeDahinmäflen wir Bonfer Herꝛ Gott from̃er ſcy / deñ wir, 


Wo das Bute vnd Boͤſe herkomme. 





Was 





= Wonder Welt vnd jrer Art. 


—— von Gott / was Boſ iſt / das iſtbom Teuffel. Der Menfchbeauchtgut arı.rc, 


— — 
Die Bee. 
Walvaſecheinii wae Bone Worth woͤllen fie alle Euangelifch RR Matt.:o, 
esheiffet Multi uocati, ſed pauci electi. Biel find beruffen/ aber wenig außerwelet. | 


Warumb die Heiden fo [hön ding vom Tode gefchzichen. 
nimmet offt wunder Doctoꝛ Martinus Heiden 
feier ———— — rose ern heh Der Ober 
lich ift wenn ich gedencke an die fo wundert mich es gar nichts / deñ fiehaben keit zaum. 
vnter fich viel Bubenſtück von jrer ——— gethan /habenfiemft 


ae eat Bas ſo ehrlich vnnd f viel 
die o /jajo ten / w 
FEB nie 


— — | 


A iiber noch füchen mironsenb eff Bart mann mannowenben 


—— — Sande / vnd wir můſſen bekennen daß wir erger denn die Heiden feben/ 
darumbgefehichtonsnichtunre daran. Denn 
fihet man an den leuten Die wider Gottes Gebott gehandelt haben / vnnd Rerben follen / oder daß Todzittern 
man jnenvom — tage ſaget / wie ſie zagen und toben / wenn fiegleich friſch vnnd geſund 
ſind / ſ 


DSoctor Marrini Buthers gedaneken von der Welt / da er 


Aich in war / vnd erſtlich anhub zu ſchreiben / hette gemeinet 

Sasse die Sara mroficu ko pgnigment allmin z,, in Mönde- 
den Kloſtern / vnd ft auch wol möglich gemefen/weil die Mönche die Welt eingenommẽ / —⸗ 

das die Teuffel in den Adel vnd —— multüm peccant in Rem pub⸗ 

licam, Sie verderben Land vnd Leute / thun groſſen fchaden. 


\ Sleiſſender anfehenlicher Rachgeber. / 
A | — —— ——— 


GE u... 





De Weltwi Sort imme-Beformicen | 
Artinus Luther redete von der groffennerzifchen Thorheit aller Menſchen / das 
BG —— ante ZI often Werti, 
fehlecht gleuben vnd hun was es fagt. Es gemanet mich gleich als wenn die Rachel oder 
Zaren fee menden a mdten eo On 
Keformirenzin die Schule fürenond lehren / die arme/elende/verderbte Creatur den Schöpffer. 
| a en reale ee ee ra darauff / vnd neige deine Oh⸗ Pfälz4s. 
7 * ren / vcr nes V 8 
dem wort 
gerichtet/ond wollen nu in ſolchem fall / ſinſterniß und verderbten Natur das verachten? 
F Darumb iſt die Bepſtiſche Kirche am aller nerriſchten / die —* euſſerliche zucht / der Papiſti⸗ 
Vernunfft nach / gegrundet vnd gebawet iſt / mit den cuſſerlicht kinderpoſſen / daran ſol vnſer Sc IgeBurche, 
oc enden on Wenn ech Moral, toeren nach rbarfeisgeflelt/vnnd iuridıca nach 
Ban Wetlichen echten angerick aute ad Puppenn 


Die Velt iſt vnbendig / vnd leſſet ſich nicht regieren. 
Nee sent — — er zu Die Welt 


wie das VWrbum Regelloß. 


— a — 
hr 
. % * 














henfiid, 








Tirheeden®. —— 





— —— — — * ———— genage 
wirt / tc· Alſo gehets auch in der Welt / die ſi ich —— Öckpen —A laffenft nichtoner die 
Kegel noch zucht ond diſciplin zubr dee Zen 
— ee ne 


— Da; 1b laffetonstwachtund: — | 
lich gar wünderlich verſuchen / wider das te hair legen mit onfer vndanck 
barkeit t gar roeidlich dazu helffen / vnd Chrftum vertreiben, PER # 







Bun Di Eleiftein hauffe oder verfaunfung folcher cute, d Go oh 
Eee ei ne ee um 


Dreierley Brad der menſchen. 


Pöbel; © Enfehen find dꝛeierley art / die erſten fi ind der groffe hauffe/ der fi cher dahin lebet / ohn ge⸗ 
— Sahne fuͤlet Gottes zorn nicht wider die füns 
Geſetʒler. de / fraget nicht darnach. Der ander hauff iſt derer die durchs Geſctz erſchreckt ſind / fuͤlen 
—J— Gorteszem / vnd flichen für jm / kempffen vnd ringen mit verzweiffelung wie Saul. Der dritte 
—— BL sangen a gonna — 
vnd geboꝛen / vnd —— —— 
Euangeiijvdaf Gott die Suͤnde vergibet / auß gnaden / vmb Chriſtus willen / der für uns dem. 
Seat ea u where ine 


Darm bepein DERENG —s— wercken / als Srüchten die Gott befoh⸗ 
len he EIN 








j Füralı * Kan q *— Don — Bktocrn ww 
— — — Acker hinauf gienge / das ex 
bae;tenwoe ‚24 

‚3 Aa Wille 






r mm pe mon fuman gs 
geldondg ut genug. * 
Belt ee das alles was gut iſt von Bott komme / vnd 
ande Afdie 5 N — ——— guůter güter ſeien / das ver⸗ 
fand D® ol Bee aber gleuben / daß der Eheſtand Gottes Ge⸗ 
De vnd andere gliedmaſſe Gottes Creaturen / die Speis 


Pi nahe ec vnd gebrauchen / vns von Gott geſchenckt und ge 
Benfindaun ao vonallem ander esallan Östa tk Werd das mans gleube. il 


Sott iſt Gelehrter vnd weiſer / denn wie und die gantze Welt, 


Bläglinge ¶Raſmus / Oecolampadius / Zwinglius / Carlſtad / etc. meſſen vnd vrtheilen alles nach jrer 
vnd weißheit / werden alſo zu ſchanden. Ich aber dancke vnſerm Herrn Gott/ 
das ich weiß vnd gleube/ Gott konne mehr denn ich/er kan ctwas hohers machen / denn ich, 
— kan / er kan auß vnſichtlichen dingen ſichtliche machen / denn alles was jest auß krafft 
Roms, deß Euangelij geſchiet / das find fichtlicht ding auß onfichtlichen. Wer hette vor schen Jaren ges 
dacht / das es ſo würde weren wie es jest ift? Aber Fleiſch vnnd Blut i Gottloß/ vnd iſt Gottes 
feind / Gott vergibet vns die Sünde auß gnaden / vnd drewet zu ſtraffen / verachtung vñ vndanck⸗ 
Foan.s. barfeit/verin er faget je: Werdet jr nicht gleuben / ſo werdet j jr vmbkommen. Ehe wirdas gleuben/ 
vnd das geſchenck vmb ſonſt auf lauter gnaden annemmen / marterten wir vns ehe zu tode / gien⸗ 
Leben dienen noch gehören nicht für. 
die ——— kügenond —— — Dapfio/ ⸗⸗ 

gen werck iſt / wiewo 











J Wonder Diele und — * 
Vndanckbarkeit. 


A üner Ti worden Do M. | 
— — —* — 
* m auch nichi dafur. Scheze 






Ein anders, 
* Peſtilentz ie wolte fein Bawer Hol / Eyer/ Durter/ Ey herein fiüße 


| wenn —58 
Porauffen hatten /mufleniwirsvon jnenaufflfn. 
| Vnbeſtendigkeit enſchliches — 
En Wenſchen Herg iſt gleich wie· Queckſalber / das jetzt da / bald andetrswo iſt/ 07 Men 
r 90: anders gefinnet.Darumbiftsgar cin armſelig ding end ei cafe lich 
—F Prediger Salomonis ſaget / das ein Menſch begeret vngewiß ding / und ſchnet ſich dar⸗ 
I. — — MID Dagegendasgaıf iſt/ vnnd das allbereit gerah⸗ 
«en iſt / verachtet er 
ag bog Sricderich regierte / miß ſiel vns beide / er vnd feine Senfftmittigfeit und findigfeit/ Cburfürfl 
of erein —— vnd eingezogen Regiment und Hoff fuͤhrete / vñ hofften auff einen an⸗ gr 
| beſſern / der nach — Ey aglen wir: Wenn wir Hertzog Han ⸗ 
Hetog Friederichs Tode/ da begerten 
g 
* pin denjenigen Herog Johans Friederichen —— thun / ſagten wir/ aber vber 
= ey Jarfo wirder vns gewißlich auch nicht tögen. 
$ %. arumb was vns Gott gibt/das wöllen wir nicht / derhalben hatauch Chꝛiſtus nicht woͤllen N. P- 

















ein ander Mann / vnd hat ein ander natur / art vnd finn / Ich / fpricht er /bin Gott / der ſich nicht 
endert/ Jh (te fefte ober meinen verheiſſuugen vnd dꝛawungen. 

“ Epaften often Gott danifen/fürdasdaf — Anm Adi 
auch gut nd Gott befeheret vnd gibts auß lanter feiner onendtlichen barmhertzigkeit / vnd fingen 
denn”. 2 Dfalm : Lobet der Herꝛen alle Heden / prefee för alle Volcter/ denn [ne Gnade vnnd 
A maltetober vns in ewigkeit. 


* Grip —— deckt en der —— — 


m ———— — 


GSilcherheit vnd Goffart der Menſchen. 
— Vnder iſts / daß die Leute ſo ſicher vnd hoffertig find / da wir doch fo viel vnzehliche Erem⸗ 
— demut Denn erſtlich haben wir r feine gewiſſe ſtunde des Todtes / wiſſen nicht wenn wir wers mus 
drn ſterben Zum andern⸗ fo ſtehet das Getreide vnd Wein / dauon wir eſſen vnnd vns neheen / 
nicht inionfer Hand / zu dem / weder Son noch dufft / dauon wir leben / weder Tag noch Schiaff 
aſt in vnſer macht noch gewalt / fondern alles in Gottes Hand. Ich wil geſchweigen Geiſtliche 
dinge / als da find eigene / ſonderliche / und offentliche Sunde/ damit wir gedruckt / angefochten 
pndgeplaget werden. Vnd 
mant / die ſolchs nicht achten / fragen nichts darnach. 


Der Belt vndanck gegen trewen Dienern Gottes, 


.“ 
ü 
In 






—————— Chinas Petro: Sinion N mue· 
hanna haft du mich liebẽ vnd widerholet es dꝛey mal auff einander / darnach ſprach er?‘ 
"=. demem Schafe. Als wolt erfagen: Wiltduein rechter Paſtoꝛ vnd Hirte ſeyn / ſo muß es nur die 
ich Bam, Bob du umich F — — iſts * möglich. Denn wer. 





chen al ſagt er 


A un es iſt 





auff Erden regieren/ Gottaberifi GOTT, 


(Y uud. aurh Di Pen a 8 6 af Ergerung 
aug ee wird Sn ii Sa —— — Leute. 


pel vnd Argumenta vnter ons haben / die ons billich ſolten vermanen vnd treiben zu furcht / wid —— | 


Kopie Predigen 


. 
— * 


PER 


hr Kt Zu u 


Tifhreden®. Martin Buchers/ 


re ⏑ —⏑— BEREIT vnd Tuͤrck haben vns ſehr wol gerochen / vnnd 
Rechtſchaffene / fromme / trewe Diener 


Kae recht gethan / denn fie wils auch haben. 
DEE REES Sekten fahren an | 


noch dazu in groſſen ehren halten / vnd von jnen verflucht und verfuͤhret werden, 
Die Welt muß ernſte vnd geſchwinde Vegenten haben. 


— —————— muß werden / ja N.N. 
— ——— bfpricht Gott durch 


2 — er wolte 
geben einen bes bleu —— ne wuͤrde er nemen zu — 
— cker / Gerten / Weinberge vnd 
Vnd ſagte D. Mart.Luther drauff/ als ——— Mahltagezu Cölnwar 
fommen/ ——— Ku let worden / da hatte S. 
—Se jren furnemeſten Raht/ abian von Feilitzſch/ ee onen 
LT DP Reben Qinig ca Fafranen Sera un & erwehlet ? da hatte derfelbige 
Die Raben můſſen cinen Öperbabern ·⸗ 


weife Mann geantwortet: 
ern Vernunft. 


Art d vers afchlic 
—— ———— Be. 
erriige = — —— daß niemand thut die Werdfii 
gern gute tage haben vnnd můſſig gehen. Ich bin nu 
aeg age / vnd werde mit vielen geſchefften geplaget. An⸗ 
erinnere rien yet 





kim eneniie. Ye merckt wol / woher der it fommen/ — 


— höhefte Weißheit. 


Ser Wer hear aan /ſich mit zeitlichen / fredifchen / vergenglichen Dingen bes 


iſt / fi 
kuͤmmern / vnd wie darnach vnd geſchich gemeint 

| — *& N et Ole Bo net ee —— 
zufünfftige/ 


‚nichefärbandenifl Er An: Se festem nen agar 
gewiß;/daf das heilige Creutz fürbhanden ift ond fommen wird / darumb erſchrickt er nitht wenns 
jmvbelgchet/undergeplagtwird. Die ktaber/ nnd was indes Weis ficher Dahn iher fan 
Das unglile nichtertragen/ gefet Beten fprängen und moDäfinn eniber seiche Fraß und Wanſt 
im Euangelio Luce / der gönnetdem armen Lazaro nicht Die Bꝛocken / aber Lazarus iſt Chriſti⸗ 


Cop-ite fein 
| der nimmetfich ſein an. Seitlicher Kricde. 


edeiftdie omg 2er yon An sungen oe 
[augen van Seiner Sin mie wirds einmal den Edtlleuten 


—* * BEE! wie werden fie einmal muͤſſen bezalen 9 wiedie Vngern vnnd fer 


Ein anders, 
Weitreues haben Gottes wort ond die Sacrament rein / vnnd willen ein 
veng amd Pe Ortung 7 A Sort —* ſeinen ieh von 
Beginner onnd für fogroffe wolthaten willen fienochtödeenden Vatter mit 
hat. Das iſt zu grob / daher muß allunglüs vnd plage kommen / vnd die 


BWelt wird je lenger je erger. 


ee under bas Sich Euanai > jeböfer die Weie 
ie mache Eu zeiten aufpbslerger / vnnd Sanıt Panlusmachtenicht 





4 un er ur u ———— u Bi U 


Von der Welt vnd jrer re 53 







j Guͤnde gehet voꝛ der Straffe. 

Adie Juͤden ſolten von den Rönterngefch eroͤbert / vnnd das Land ver 

De muſten ſie zuuor rn A ee Hicher ge 

verachten Gottes Woꝛt / ob —— Ne, | — börerdas 
— ————— ee ttee and Chꝛiſter wide Sxperimt 


des 1547, 


al er Königvon Bakıl (ag Ep 55 noch dennoch Jars. 
aan aa ort Durch „Serciniant in: Wenn bofhen ieChabse 





Welt kan on Gündennich nikon, abı aber darumb iſt ſie nicht 


t — 
2 Lexander Aleſi — Cheiſtoff von der S. — von de 
Ye: vnd groſſer Epicurer / billigte fchlechte H / of⸗ S· 
— —————— Sem / Detenber ber if 

/das/w HH ALLE, a Os TINV z +4 t iR 
Da wardd. .M. — — —ẽ— Das ter —* 
sanfte auffdie Eltern verachtethat. Denn ich habe jn einmal dꝛoben ö 
- An meinem Stüblingchabt,da ae rd Yankee herr pa hard ie Pracceptor i 
Baden vnd hoͤren / welchen er / der Batter/jm wolte zuordnen, 
ba ft wol war/wicjener Bube fagete: Die Welt iſt vnnd fanone Suͤnde nicht ſeyn / aber Sändvee 

mandarumb darauf alfo folgern und ſchlieſſen wolte : Welt ift nicht one Sünde/ darumb ſol — 

man Sünde geſtatten vnd billigen/?. Das folget nicht/gleich wie das nicht klinget / die Kirche iſt 
nicht one Ergerniß / Darumb ſol man Ergerniß laſſen gehen/g BR gende. Es iſt ein 
anders / Hurerey oder ander — treiben mit der That vnd Werck / vnd ein anders / mit oder 


won Rechts wegen. Wie muͤſſen wir De finde /böfe Nachbarn? R 
RR vnd —— —E und Pracht ne zuviel, © Pi 











cube ern / —* die —— Dieberey — werden haben / ſondern habendas Lacedemo 
mit woͤllen die Haußuetter zu groͤſſerm fleiß erwecken vnnd reitzen / daß ſie deſte mehr auff jhr ding hier. 
achtung geben. Wenn es recht were / Hurercy vnnd Düberey treiben / fo würden es die Comedien 
haben / vnd micht ſo ſehr drauff dringen / daß junge Geſellen ehlich wuͤrden. 


Der welt reden vnd weſen. 


Es Biſchoffs von Meintz Leibargt/ der vom —— wider zum Bapſthumb gefal⸗ —— 
92) ten / vnnd zum Mammelucken war worden / fagte 
Vnd ein Goit⸗ eng 


dor Wachen fagete: Wilt du todfchächter ſeyn / ſo wirſt du nn Reich, Solche Gott Serie 
* hie ort verdienen ond bringen mit ſich dic hoͤheſte ſtraffe. 
Wenn ciner das föndteenden/daßer Gott hinter die Thür befeit feben / vnd jn wider herfuͤr zie⸗ 
ner wolte/fo hetten die Menſchen gut handeln / denn alfo müfte Gott jr gefangner ſeyn. 
s ſind wort der Epicurifchen Seien ond der letzten zeiten / Die cine groffe plagc und ſtrafft Got⸗ 
16 /dazuden Füngften tagreigen/ondreiff machen, 


— die Leute vmb setlicherBücer willen auch jrer Gelig- 









feit vergeffen. 
Octoꝛ Luther ward su Eiß leben Anno ıs 40. vber Tifchegefraget / wie es doch keme / daß Gelt vnd 
© die Leuie in der Welt alfo geigeten/ond ſcharꝛeten / vnd ein jeglicher Reich werden wolte/ Gürers 
— auch offt mit feiner Seelen fchaden? Auch ward ein Exempel eines Edelmanns — * ſucht. 
Der hatte geſagt: Bor zeiten da ich jung war/ wolts mit mir nicht fortgehen / wenn ich ſolte Weib 


— —— kein 1 Öelt/ ich wuſte nicht wie es doch zugienge. Aber da ich anfiens 
ge ward ich Reich / vnd vberkam Gelt vnd Gut. Heite ich 

— basnicht gethan / ſo wereich mein lebtag arm geblieben / das war alles des Seelgen ſchuldt. 

—F EEE IETFTRERN HORROR, WIERRTOKDLEIN 


Ä Tiſchreden &. Martin Luthers / 
Beoing- Aſſche von Cram der Ritter zu mir zu Wittenberg ſagete / daß einer einmal zu jm gefprochen hate 
practicha. tt} 1 yuglun kcich re ig.und; EELIZ IE TIIETT Isa kei Igulıalnan Y alt ’Yr ah ae » .) 








Wenana 


cherer — — 

3 — he enter Sara — 
wort. J * 

e 


außrotten / ich vermags aber nicht zu thun / aber das wolte ich gerne wehren / daß der Geis vnnd 

Wucher nicht vberhand nemmen. wolt ich auch gerne dem Stelen / Ehebꝛechen vnnd der 
Hurerey ſtewꝛen / daß darauß fein gebrauch wuͤrde / vnnd nicht ſolche Sünde vnnd Laſter vber⸗ 

hand nemmen / vnd regi —* — ee 

Eſaie zʒꝛ lich ſtraffen / ſonſt m wir den ꝛen / ſo im Eſaia ſtehet: Vz vobis, qui malum dici⸗ 
— 8 ———— Fabian Kauffmann / der gieng fpaciren im Speck/ 
vnd wolt ſich drinnen ſchlaffen legen / nu koͤmmet one gefehr an einen ort / da ein gantz Neſt voller 
Schlangen war / ſo vber einem hauffen lagen. Als die Schlangen zu jhm einziſcheten / zog er ſein 

Schwert au a ne 
sctalfodas Neſt. Aſſo kan ich nicht wehren / daß nicht eine Schlange in meinen Garten lauffe/ 

aber komme ich ober fic/ fo erfchlage ich ſie / vnd henge ſie an einen Zaun / darumb fan ich wol jhr 
wehren / daß fie drinne fein Neſt mache. Alſo kan ich auch den Laftern nicht wehren / daß fienicht 

ſcyñ fokten/fondern daß fie in mir nicht regieren und herrſchen / vnud in Moses fich vermaudelu⸗ 

Kom.s.  vpndgar ober hand nemen. Dennder Hude Seneca ſaget: Qexſt. xxmedij lacua. xhiea quæ 
Yisiafuerunsinmoresabeung 4 


| Welt vor der Guͤndflut wie ſie geweſt. 
Aeacuꝗeq— Paelchat geweſt· eil die Menſchen fo lange gele haben 
ee IX eaubaraungnuigcene. Arrembteich de vnd Gottloß weſen willen iſts alles er⸗ 
ſeufft vnnd verderbet. Darumb jetzt / che wir recht anfahen / vnnd zum erkenntniß eines 
* dinges kommen / legen wir vns nider vnd ſterben. Gott wil auch nicht / daß wir zu höherem vnnd 
weiterem erkenntniß der Ding kom̃en follen/denn fo viel gnugift/den Bauch zu u 


Belt wil Chriſtum nicht zum Bott haben. 
— W wilden Gott nicht haben / der vnſer Fleiſch vnd Blut Doch one Sünde) angenom ⸗ 
On 
zu. W 





men hat / geborn / geereutiget / geftoben / vnnd von Todten wider aufferftanden iſt / der 





pꝛediget / lehret vnd ſtraffet fie. 
il reinen alchen ott haben mi zahmaletzund mit irer I }e: 
den ſuchet ſie / vnd chretjn mit groffer muͤhe / arbeit ond unfoft. 
Der Welt Gleichniß. \ 
Deltwehe 4 Sgemanet mich der Welt/wiecinesbaifeligen Hauſes. Dauidvund die Prophetta ſind 


en "5 Al) 






BWelt ſucht onfterbligkeievon jrem flolg,. 
Ser Welt Detor Mart Luther redet von der Welt Hoffart. Weil alle Menſchen fuͤlen vnnd erken⸗ 
leut ver⸗ nen / ja ſehen / daß fie ſterben vnd vergehen muͤſſen / ſuchet ein jeglicher hie auff Erden vn⸗ 
langen. X ſterbligkeit / daß feiner ewig gedacht werde. Etwan ſuchtens groſſe Könige / Fuͤrſten vnnd 
Herꝛn / damit daß die lieſſen ſeten groſſe Marmelſeulen / vnd ſehr hohe Pyramides / Gebewe / vnd 
Pfeiler / viereckicht auffgefuhrt / vnnd jmmer je höher jefpigiger/damit vermeinten ſie vnſterblickz 
zu werden. Wie jetzt mit groſſer Kirchen / koſtlichen herzlichen Heuſern vnd Gebewen / Kriegßleu⸗ 
te jagen vnd trachten nach groſſen ehren vnd lobe / mit obſiegen vnnd rhümlichen Victorien. Ges 
3 lehrte ſuchen ein ewigen namen mit Bücherfchzeiben / wie wir denn jetzt bey vnſer zeit auch ſe⸗ 
| ee ae auff die ewige / vnuergengliche chre vnd ewigkeit Gottes ſihei man en 

cute. We 
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Bctord Denfhen reiten —— 


| Se er Füffe/atfo wird außeineng 


Pr. Ar A \ u > wo 
we —* 
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/ Von der Wele vnd jrer Art, | sä 
Mekeninmeciumien: ——— — 
* Dr Saal | ——— Ben 


net ſind? QAu —X RX ———— —m — 
* * RT 2, Fraffilog. 






Qunge Beute, 


In junger Menſch iſt wie ein ſunger Mof/veriefisfichnichshakenermußgehsen. Wir Wider ga ⸗ 






— —— — [I IrIcT 
72 


den ‚Paerdeeneag let nn mar Tan yon — 
Semeinee Stand der beſte 


CT oe a pranzen: Stanbeofniich ont er oe digs 
vnd gewandelt, Dnd ivarnetdiefeinen/da er ffriche: Wenn fie werden fagen: —— ee 


— 


inder Wuͤſie / ſo gehet nicht Sagen in paar. nicht, Vnd in folchen winckeln 


fie das fehendel 
— — — Denen muß nian fich doch 
Wie man Alt werde. 
Wilt du alt werden / ſo werde bald al// ——— 
— 
essen | 





auf einem ſtinckenden — ——6 6 mich * pers: —* 


u Menſch in Mutter Seide, 
WWenſch kan Bottes Babenniche begreifen. * 
N CE Menfehen Hertz fan fo groffe Gaben Gottes nicht faſſen / wie die Hirten erfehracken 


vnd entſetzten ſich nce 2. Alſo thun wir auch / wenn fich gleich Gott anffs freumdtlichfte 
zu vns helt. 


Der welt vrtheil von den Dienern des Cuangelij. 

In ver ʒagt betruůͤbt Gewiſſen wider auffrichten und troͤſten / iſt viel mich: denn viel Könige Landlög 

reichehaben, Aberdie Welt achteresnicht/ ja verachtet es / heißt vns auffrhürer/verfiöter der gewiß⸗ 

des Friedes / vnd Goitsleſterer / ſo die £chreverfehren vnd endern. Warlich fie wird jrfeiße.E” Er 
—*8* wiewol wirs mit groſſem hertzleid ſehen. Alſo ſagen die Juͤden von Chriſto auch: Fon 
wur wir jn alſo gehen / ſo werden die Römer kom̃en / vnd vns Land vnd Leutenemen/?. Da fie 

aber Chriſtum hatten getoͤdtet / da kamen fienicht? Ja ich meine fie kamen / vnnd machten einen EN 

garauß mit jnen.Alfo werden die Vercchter vñ ‚Feinde des wortsden Fricd jerftdten / > = r 


27 
es wird ober vnd ober gehen / vnd in der Aſſche ligen / wenn wir nu dabui ge⸗ fhland, — 


laudarublebaen das 
safft find. Alfo wollen ſie es haben. 


Der Welt vnd der kirchen geſtalt. 
Je Welt iſt anzuſehen wie ein Paradiß / dagegen aber iſt die Kirche eites vnnd des Her⸗ Ser Welt 


ren Cheifti/fodie reine/ rechtſchaffene lehre hai / vnd feſi darüber beit / für der —— en Rird) 
al vnd 17° 


— — ** u. ai 
bie au iin i ne 








Tiſchreden D. Martia Zuchers / 
— hehe Gott ie thewer / koͤſtlich vnnd hoch geachtet, Aaron iſt in 
* Rates nufte, ie 
Denn was frage ich 
en vñ Bamwern/die Geitzhelſe / vñ Scharrhanſen / mich für cin 
— len ufenerzitza jenem tage / wider ſo thun. Darumbfollen wir vns 
nichts jner noch befümmern laſſen / was die Welt von vns helt. Esiſt Tugent nnd guug daß 


2* Del tun * redee 





1 nın.)& 


——— fe if die ie erh gar 


— —S — nicht leiden. 


* den Cananitern / den Hendelern / in keinen ehren gehalt en geweſt 
a Bil Asse ———— en 
Pete. gig — ee ee 
Bench a6 16 wa Sau a De a — Glaub gewe ſt/ 
das ich mich nicht gnug verwundern kan / wie ſie es haben mögen faſſen vnnd gleuben / das jhnen 
Gott gleichwol —— ſie / ſo eine ik 26 —— —— 
müffen feiden. diefelbigen Heiden ofaftan —— — 8 

Sa era nn Ton 


laſſen. 
Die Welt vergünnet de den n Chair jee ehrang⸗ vnd wolt gerne 


FREE en our — guten Acker oder Wieſen het⸗ 
— be wa die denn darnach trachteten/daß eier 
— vberkommen. Alſo theten dem frommen Patriarchen Iſaac auch die Centauri / an des 
ges zu Gerar des Abimelechs Hofe / denn da dieſelbigen ſahen / das Iſaac von den Acker/ 
damen b tige Früchtenberfam / da waren fie bald ber / vnnd 
den König wider jhn / daß er dem Iſaae den Acker wider nam. Denn ſie gedachten/der 
treget viel / darumb muß er onfer ſeyn / es iftein fruchtbar Land / wir gehoͤren neher Dazu deũ 
JJ eier Arche lieber felbs haben ? /wo 
ren. fd At we before / a ** I Bar Halbe Reich ioerbei, Thun mie jenes Bawer 





——— Sic &nofri Principesia iam a — quäm vt ae maledidi ä 
0, I iofenden Yradcanch zum Lande hinaus / aber fie willen nicht / daß Benedictio Dei 
bey jm ſey / vnd daß fie Maledidti find, | ER 
‚De Wolt / ſonderlich Teutſchlandes gewiſſe ſtraffe. 
Strafen: (G- 10. Septemberthet D. Mart.ein ernſte vermanung sum Gebet / wider die kůnfftigen 


— ——— ſonderlich vbergehen werden / vom Tuͤrcken / Baͤpſt 


vnnd Rotten / welche wir mit vnſer vnbußfertigkeit reizen. Darumb muß die ſtraffe kom⸗ 
men / Gott wolte vns gnedig ſeyn / vnd —————— *6*8* lichen —2** 


hen / geben / daß wir vns beſſern. Denn ieganse Well iſt nichts 





Welt 6 sand Eonrafet,eilwrachtung Göties eitel Gotteleftea 


meld, I yungreitelongehorfam/Hurerey/Hoffart / Dieberey / Mord / 7, be Skagen sn 
boanck/ſo — nicht durch den Tuͤrck apſt / Rotten vnd Secten. 


Was in Amptouꝛerrichtung zubetrachten. 


En tvon n lieſſe ſawer werden/umb des Manns willen / der für mich 
er —J———— ee 












$ DonderBeleondieer Ark. .$5 
ben / oder etwas in der Bibelwerbofmetfchenmolte. Ith wil meine arbeit von der Welennbelofs- ;, ,, 
net haben / ſie iſt zu gering vnnd arm dezu / ich hab noch nie meinen Hinzu Gachfinnmbern © % 






Be a u), Ale 4 
u 


2 Enandas zn 
Ne el hausen — — 






ob vucl/ ak ca ivor£ericiichee 2 — 1: der ge⸗ 
—— Doch ſind jr dagegen viel die nicht allein nichts widergeben / ſondern auch böfes für guts ke. # 
+ Drzalen/iucni 1 race 
Ich bin offt betrogen worden vonvnuerfi t i + 
ein mal Annd brachte jun zu wegen einen gute us da cr doch einvergweiffelter Bubiwar FeusTeirt 
ineim fades Öereifiensvich röftre in, I, ©, 
j Br 





5 
3 


— Denn er fam zumir/ond fragte mich vmbrath 
7 last itte/ a 
TREE bin viel mal von ſolchen Geſe N betrogen / ich meinete alle Leute wwerätwie 
‚ich. Alſo er Valentinus Mellerfiad vielen mit feinem Gelde gedienet/aber mitfeind groſſen 
ſſchaden. Es heiſſet / weñ ich einem leihen muß / ſo folers wider geben’ Lihennägebeniftsincierin. 
— Der Welt Narꝛheit. 
. iſt der Welt Thorheit/fie achtet Edelgefteine nicht nach jrer Dianitet und wirde / ſon⸗ 
© B— ————— eh Bar — 
doch keine bewerte krafft hat / vnnd den gemeinen leute wurden kaum eins Groſchen werth antwon 
adachten. Darumb hat Claus Narr(wie man ſagt / dem Churfuͤrſten der Edelgeſtein kauffte/ vnnd 
ie et 


| 
I 
Ex J — wie thewꝛ er fie ſchatzte) ein feine antwort gegeben / vnd gefagt/fi 


Die welt iſt immer erger worden / nach dem das Cuangelium 

iſt wider an tag kommen / vnd geprediget. 
Siſt ein wunder vnd ſehr ergerlich ding / das (nach dem die rechte reine Lehre des Euangelj 
Dwider an tag iſt kommen / auß ſonderliche gnade und offenbarung Gortes)die Welt immer verboſ⸗ 
erger iſt worden: Jederman zeuhet die — Frebeie nur zum Stifchtichen mutter (578 bey 
als hette einjeglicher nu macht zuthun / was jn gelüftet, Darumbiftdes Teufelsunnd Bapfıg B · Torte 

Reich / was das cufferliche Regiment belanget / am beiten für die Welt / denn damit wildie WBete - 
Iittt ſeyn / mit firengen Geſetzen ond Rechten Superftition ond Aberglauben. Durch die Ichze - 
Son Gottes gnade wirsficerger/denn wenn ſie hoͤret / das einander leben nach dieſem ſey / iſt fie * 
muit dieſem leben zu friden / vnd leßt vnſern Her: Gott das ander jmmer bin behalten. Wenn fie 
wuunur hie gute tage / Ehr vnd gut hat / wie gemeiniglich der Bapſt vnnd ſeine Cardinel vnnd Ge⸗ 

— mirten thun / wie eins Cardinals Teſtament anzeiget. Denn zu Rom ſtarb ein reicher Cardi⸗ 
nal / der groß geld hinterlieſſe. Nu hatte er bey dem Gelde in einem Kaſten cine Bulla verſchloſſen 
wie nach ſeinem Tode der Kaſten auffgemacht ward / funden fie den Brieff / darinne ſtunden ges 
ſeheiben auff Pergamen dieſe wort: 
Dum potui rapui,rapiatis quandapnseflis, Eines Car 














Weilich koudt raubt ich jmmer ʒu⸗ nt Te 
u Afo nach mirsipjcbershur. aıment, * 
5 O wie muß dieſer Cardinalgeftorben vnd gefaren ſeyn. 
Was die Welt ſeh. 


EN Ge Welt ſpꝛach D. M. L. iſt ein hauffe Leute die alle Vetterliche Gaben Gottes annem⸗ 
SI) men/ond laſſen jnen gern wol vnd guts thun / vnd geben dafür aichts denn leſtern vnd allen Welt ʒeug 
pndanck. Wer es nicht verſucht vnd erfahren hat / der gehe in ein Kloſter. 835 
—— 1— nicht haben weder glauben / noch lieb / noch Creutz / das iſt / jr 
ben vnnd Weißheit / denn ſie hat eine Schewe vnd fieuhet fuͤr dem heiligen Ereug/alsfürdens 
— — — nicht / daß der glaube darinne geuͤbet vnd beweret / vñ Gottes krafft 
BET fet wirt. Der Liebe wil fie nicht /auch Die micht oben / welcheguts thut vmb Gottes willen/ 
nnd dienet jederman wie viel fie kan / one geſuch einiges gerieffes/aber die Welt thut guts vmbs 
lohns / chre vnd widergeltens willen. Vom Glauben weiß ſie nicht / das er ein gewiß / feſt vnd no⸗ 
vertrawen iſt / allein auff Gotes gnad vnd harmhertzigleit / vns in Chriſto erzeiget / ſondern ſie 
be ir, Be ur geDanden wälon Oboe aan fe 
} Alſo 


. Cor.i 


* —2* 
— * 





1 «“ u. 


 Alinne nd net haben. 








“2 


Tiſchreden D. Martini Burchere, 

PHP FE: die Obiecta dieſer T /mitdenen hen / vnnd ha⸗ 
aan ep Ob Eugen euere hs 
rucis, —— —— 3.den Widefacher / denſelben helt fie für jren freund. Nr. 
' auß folget ſchließlich / das die Welt diß gebet nicht verſichet / liebe dein Nechſtt / als dich 
ſelber Darum̃ muß fie Gott / vnd alles wz Gottes iſt / feind ſcyn / das iſt / ſen Wort / vñ ſeine heis 
en —— 
/ vnd was dem a in e 

— Rönigenond groffer Helden Sprüchen/worten und wercken. E: 
Der welt geſchiet nichts zudanı 
Naſen⸗ An kan der Welt nimermehe recht thun nech predigen/ man mache es wie man woͤlle/ ꝛ 
weißbert ð diget man das Bapſthumb / vñ was daſſelbe lehret / ſo wirt Gott erzoͤnet / vnd das 
—— fen betrůbt und verwinꝛet. Predigt man aber Cheiſtum / ſo zoenet das fleiſch / vnd das Bap⸗ 
ſthumb. Denn Chriftum pꝛedigen erzoͤrnet das fleiſch vnd die Welt / widerumb pꝛedigen was dein 
DE Ra sah Date Hat 8 /fo werden wir bach 
PTR: ablechen / vnd fie immer hin faren laſſen / wo fie hin gehört zum Teufel, 
Nachohmen was cs fen. | 


Yladohe Achohmen / vnd thun was man von eim ander ſihet / one Beruff / iftein chend. 

zur, NL ehisnngounıne ratsomievnfaaug Motu che Due 

tes wort/füren daſſelbe dꝛawen auch auffder Zunge. Die Heuchler den wercken des glau⸗ 

bebns / die thun ſie auch euflerlich. Die Abgsttifchenden Ceremonit/dichaftt fie auch. Die thum̃ ·⸗ 

künenond wagchelfe folgen dem Kriege/wöllen auch Kriegpleute feyn. Die Narren vnnd Klůg ⸗ 

fingedem Regiment / woͤllen auch ** Die Huͤmpeler vnd Stoͤꝛer den Handtwercken/ woͤ⸗⸗ 

an Gehen ie Dufeone fc BE era 
n / wie Meuſe de 

u ee e gibt / ſo thut ernichtsdenn das er Aſſen rei⸗ 


2 MEfihe  Ketond mache, ondder groffhauffe folget den Affen mach Gortaber ehe as v6rige von Drug 


erfien Contrafeit. Alſo ift die Welt von anfang geweſt. 


An der Welt hilfft kein Gtraffe. > 
Der Bas U Ye Welt wirt durch feine Straffe gebeſſert / keret fich nichts daran / ſie prallet ond billet das 
ernrede foider. Wie die Bawern fagen/wenndie Elbe außgelauffen ift / vnnd alles auff dem Felde 


vmb Wie, Afft vnnd verderbet hat: Haſtu mir das Getreide erfeufft / fo haſ du mi ichtdie 
Zalererfeuft. Wolan —— ein gute zeche —— ——— vnd 
foddert ernſie Rechnung / das man weder Haut noch haar behelt / Denn ſolche ſtoltze vermeſſen⸗ 
heit iſt noch nie vngeſtrafft blieben. 
Die welt achtet Sottes Saben vnd werck nicht. 

¶Stites gaben vnd wunderwerck je groͤſſer fie find/je weniger fie geachtet werden. Dennf, 
Gottes ge Ban iſt für eine groͤſſerevñ edlere gabe Gottes / denn ſehen / hoͤren / vernuͤnfftig Pa 
dule. Vnnd niemand fagt vnſerm Herꝛn Gott ein Deo grarias dafür/fchtweige daser erkenne⸗ 
Mistheis te ſolche gaben / vnd groß achtete. In dep verwunderte ſich die Welt / vnd helt für groß vnnd koͤſt⸗ 
lich ding — — Em andereding fovielgeringer ift/welchesein Blinder alles dahin 

ebe / das 

Welt a ber Diesifach/ibarumb folche gaben Gottes fo gering geachtet werden/ift diefe/das fie Gore 


J 8 allein / auch den geringſten vnd vnachtſameſten gibet. Cheiſtus iſt für ſolche groſſe wolthaten / das 


Chriſie be⸗ er die Auſſetzigen gereiniget / die blinden ſehend gemacht / ꝛtc ans Creutz geſchlagen / an galgen ges 
kommen. enge /ond jemmerlich gemartert und getödtet/fo gar erfennet die Weit Gottes wolthaten nicht, 
Wenn Gottnurein jarlangden Segen enttzoͤge / vnd lieffenichts wachfen noch gerathen/ Huff 
Gott WWeil er onsaber mit allen gütern oberfchüttet/ 
fo fagten wir jm vngern ein Deo gratias darumb / Ein ſolch frůchtlin iſt dic Welt. 


Die welt thut niemands etwas vmb ſonſt. 


je dieſe fabel anzeiget / ſprach Docto Martinus Einer vermigtet je *7 
mn 











Von der Welt vnd jrer Art. | s6 

} Efel/ond gieng neben jm / der aberdar da die Sonne ſo heiß ſchien vnd flach in/bat Geni 

een —* ſitzen / vnd — a ba —* 4 

te nicht vnd faget/er hette jm den Eſel zu reiten vermitet / vnd nicht den tten dauon / denſel⸗ Welt. 
ben ſolt er jm ſonderlich bezalen / da er jn haben wolte. Dieſe Fabel iſt ein Contrafeit vnnd Bilde 






—— thut nichts vmb ſonſt / wil einem auch nicht den mittheilen vnnd ver⸗ 

gönnen, | 

Wie die Welt die wolchacvergile vnd belohnet. 
Hilippus Welanchton ſagete einmal ober D. W. Luthers Tiſche dieſe Fabel / das einm⸗ Arılıms de sen 
* cin Bew linvber Feldgegangen Vnddae Ye acaanaeıı hatte’ Fam er an cınc Sid . a 2 


NS oder soch/in welchen cine Schlange lag die war. mit einem groffen Steine verfchloflen: Schla 
Die Schlange rieff jnan/ond bat/er wolt den Stein vom Loche welgen vñ fie [of machen/ weñ —— 
er das thete / wolte fie jm den beſten lohn vnnd danck geben / den man auff Erden pflegte zugeben. 
Dasgut Bewꝛlin lich fich endlich bereden / weltzete den Stein vom Loch / vñ machte die Schlan⸗ 
ge loß vnd fodderte ſeinen lohn / da wolt jn die Schlange fechen vnd vmdbeingen / vnd ſprach · lie⸗ 
bes Mennlin / alſo pflegt die Welt zu lohnen denen/ die jr alles guts gethan haben. Da er aber cin 
nee Schlange auff jhrem erbieten verharrete / berieff ſich 
as Bewrꝛlin auff andere erkentniß / welches Thier jhnen am erſten begegnete / das ſoitr darůber 
. Nichter ſeyn. Da brachte man einen alten vnnd abgearbeiten Karrenhengſt gefüre ⸗ der kaum die 
tertragen konte / der ſolte zum Schinder / das man jme die haut abzoͤge / der ſprach: Mir ge⸗ 
alſo / nu ſo ich mein Hertz gar abgezogen habe / wil man mich todſchlagen vnd fehinden. Dar⸗ 
Nach kam ein alter Hund / den fein Herr außgeſchlagen hatte /der klagte es gieng jhm auch alſo. 
Da ſich nun das Bewꝛlin auff den dritten Richter/ der jhnen begegnet / berieff / vnnd ſtalt es auff 
deſſelben endlichen macht / Spruch vnnd außſage / kam ein Fuͤchßlin / daſſelbige rieff das Menn⸗ 
fin an / vnnd verhieß jm / da jm wuͤrde —— vonder Schlangen erretten / ſo wolteerdem 
Fuͤchßlin alle feine Huͤner geben Das Fuͤchßlin fprach: Die Schlang ſolt wider ins Loch gehen/ 
denn wolt esdarüber fprechen / vrſach / ein jeglicher muͤſte zunor infeinevorigen Stand wider ge 
ſetzt vnd reſtituirt werden/che denn ein Rechtfertigung/ein Vetheil vnnd Sententz erginge. Die Fächer 
Schlange / weil ſie ein mal gewilliget / vnd es dem Fuchß macht geben hette / roch fir wider ins Ta. 
Loch. Da war der Bawer her weltzet von ſtund an den Stein wider dafür/dasdie Schlang nicht igte 
kondte herauf kommen. Da nu das Füchhlin des nachts kam / vnnd wolte die Huͤner / die jm vers 
beiſſen waren / holen / ſchlug in das Weib vnd das gefinde tod. Daraufffprach Doctor Marti⸗ 
aus Luther Dieſes iſt ein recht Contrafeit der Welt/ SLR vergeltũg 
4J Hr Weich fein Erempeldergleichen ae für wols 
r — —— die gantze Welt von Suͤnd / Tod / Teufel vnd Hell erloͤſet hat / vnd iſt bar 
TERN ſeinem eigen Volck gecreutziget vnd an Galgen gehenckt worden. 


WBie danckbar die Welt gegen Bottes wolthaten iſt. * 


EN Adas Volck murꝛrete / vnd war ſehrvngedultig / das in der Erndte regnete vnd naß war / da Buben ge⸗ 
s doch zuuoꝛ lange war trucken vnd ein groſſe duͤrre geweſt: Da fprach Doet. M. alſo muß Fach = 


1 7 Gott gedanckt werden. Vnd wenn Gott der Welt nicht ſchonete vmb erlicher wenig gleu⸗ 

=. mike were fielang in einen hauffen gangen / vnd lege in der Aſchen. 

gr BWelt vergißt Sottes wolchaten bald, und veracht fein wort. 

F Nno 38.den 17. Auguſti / beklagte D. M. die zukuͤnfftige Straffe / ſo Teutſchland vberge⸗ Solgedes 

Et hen wurde / vmb verachtung willen Gottes worts / vnnd Boßheit fo darauf folgen müßte, Ypfals vi 
77 Denn alsbald man beginnetzu ——— er / vnd von Gott abzufallen (welches hinckerey. 

einanfang iſt aller Hoffart wie Jeſus Sprach klagei vnd beweinet/cap.ıo.Jfogchenalle Sünde . . 

4 mit gewalt / wie wir / leider / jest ſehen / daß die Welt fon kurtzer zeit/ o Hoffertig / Vermeſſen / 

Feech / Geitzig / Wuͤſt / Wilde / Tyranniſch worden iſt / vnd reitzet zu zorn / das er muß da⸗ 

wiiin ſehen vnd ſtraffen. — 

Alſo —* den zu Sodom / welche auch noch bey leben Abrahams deß groffen heiligt Ertz⸗ 

natters vnd Helden (durch welchen fie Gott erlöfet hatte / von den vier Konigen / jren feinden) Sodomiti 

Gottes wolthaten vergaſſen / vnd verachten Abraham / der ſie den rechten weg zur Seligkeit lehre⸗ aiſche art. 

ie / da iſt auch die ware Religion / Pollicey vnnd Siſciplin vntergangen / vnd die Straff iſt bald Geneſis4 

darauff gefolget. Darumb entſchůldigen vnnd verlleinern die Jüden die groſſen grewlichen ſun⸗ 


den der Sodomiter/ damit⸗ 
en — * Aber die heiligen Vetter haben diß 
8 j grauſam 










— 





Bas Zu ee | 





TiihredenD. Martin Bucheee) 


ſam eremmpeljson Nachkommen als durch ein Gemeld woͤllen einbilden / vnd jnen durch ein 

tiſch wort anzeigen / wie grewlich Gott ſtraſſen wil alle verechter ſeines worts. Denn das 

elium iſt — allen Menſchen anbeut und verheiſſet gnad vnd huͤlf⸗ 

fe/aber leider / man verachtets vnnd verfolgets auffs euſſerſte / das wol zu erbarmen iſt / darumb 
folgen auch darauff ſo viel plagen vnd ſtraffen. 


————— Leſterer / wie mancher⸗ 
— Rn * viel vonder Welt boßheit / vnnd derſelben 






vnterſcheidlichen ſtůcken vnd tuͤcken / Colax, Sycophanta, Cacoethes. Wel 
che Sünde vnd lafterfchier einerley find vnnd gleich / allein daß eines auff das ander gehet/ 
gleich wir man von einer Stuffe zur andern jmmer höher auff werts ſteiget. Colax, heiſt der / mei⸗ 
nes bedůnckens / der im Tereniio genannt wirt Gnato / ein Orenkratzer / Schmeichler / Teller⸗ 
— engedeing) drraptirporeh wu garten vnnd iſt noch eine 
Menſchliche Suͤnde / welcher — 3 dendarnpt zuthun. 
Aber * — — ler eng 
—— Traged n. Phormio nn: ifigarcın fromme Perſon / hat 


Buben 
Ko 





— —— —— 


boſesthut. 
Die welt iſt nicht zu Reformiren. 
r — — 
vorhanden weren / die r t ie er:fo böfeon 
Bußfetige ee fie feine Diſciplin / zucht / Straffpredigt und —— imch: leiden wil. 
Es iſt die Welt garrege worden/nach dem das wort des Euangelij offenbaret iſt / ſie knackt ſchꝛ⸗ 
— Verne user" Feiner fallen/durch den Juͤngſien tag / auff den wie 
ee en nd Schande find nu jo gemeine worden / vnnd in 
— ond nd Schande gehalten werden/darumb laffet uns 
—— —— vbel. Wiewol es nu beſſer und Höfflicher ſihet / denn 
— ott lob / viel feiner leute / ſo hats auch feine Schuien/ in welchen die 
Jugent fein gelehret vnnd vnterweiſet wirt / der trewe Gott gebe forder fein gnad UN FRE 
föschtefehr/es werden grewliche zeiten ond abfellfommen nach unferm abſcheid. 


Die welt wil vnd kan das reine wort Gottes nicht leiden, «+ 


Der Ges hi vnd Gelehrten bey den Heiden /haben onzeliche viel und mancherf 
Ir Di I Befpbium © vnd —— rom ewigen * * 
dancken. fie find aber alle zweiffelhafftig und vngewiß geweſen one Gottes wort. Wu weil vns 
— m fiches Wort rein vnnd vnuerfehehet gegeben hat / fo verachten wirs/nach dem S —2 
Wenn man ein ding hat / wie gut es auch —* 
mans vberdruͤſſig / vnnd achtet ſeiner nicht. Wenn nu das Wort weg wirt kom̃en / ſo werden wir 
Narꝛenwerck ſuchen / vnd mit ſelbſterwehleter andacht — —— Menſchlicher gedancken 
vnd duͤnckel vmbgehen / Muͤſſen alſo mit vnſerm ſchaden klug werden, 


Belt bleibet welt. 


Der Bier S letzte grewliche zeit / welche weder mit Geſetzen noch Straffen 
——— kondte regiret werden / ee Mart.Luth. Welt bleibet Welt / die —8 
— —— — ———————— etiche ** — —* 5* 


r 






Leute regiret. 1 nabpe f 0) 
Serwdefonbeiih onferondanckbarkeitwircdem 
i Bapſthumb wider auff helffen. 
Erfarung Octor M. ———— —— Euangelij gewarnet / vnd wider 
crifft mi K nd das lte wider ins Re fo 
den wort Abcsahunkitnahvan Ce 


ee oncilio/da vedlich ndert 
Ei ENTE 
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vnd Tyrannen nicht fo — für wi Dndandbarkeit vnnd — ——— 





———— 
* Wale wire elenger ſe eroer· 
Zone . uld cnhawe agt „co a ar! * fi unmnd ri jun ehe 

; —— —— fahrer 

jent wirt alle zinengig jare ine newe Welt. 
ldenhawer / das er gedechte/dasvier Churfuͤrſten zuSa en / vnd 
——— — 

fan, Deu. Ba 
a —— anniſch / fahren mit gewalt. 


Von der Leuteondanckbarkeit, vr 
ZLech wie die Sfracliten Moſi gethan —— Egypten gefüret hatte / alſo thun Ein zeit d 
ons jetzt die Leute auch / die auß dem vnd Dienſthauſe des Anuchriſts zu — fürs 


gefuͤret — —— 
einer billich zoͤrnen mag / vnter welchen 


jr Ye — — beide groß, — ich iu Bon m taub münd 
je. Dudige wie Chnftusfagt/Matthamıo. Capitel: Sefeides nicht DieDa reden/fon feine Diener 
dom were Datters Geiſt ifis/der durch euch redet. Diefelben verachten wir. 


Der welt vermeſſenheit und ſicherheit / vnd von Epicurern. 
A Doctoꝛ Martinus nach gehaltenem Eramen/mit M. Gẽorg Rorern wider beim kam⸗ 
— ſcufftzen vnd prch Wie groß * der Welt vermeſſenheit / vnnd ſicher⸗Epicuriſ⸗ 
t Was ein wenig etwas iſt / das darff ſich wider Cheiſtum ee fi eig rue 
zu tretten / aber cs wirt noch beffer werden / "band. 
Denndie IBeltfo Gottes wort verachtet /i Kr An En : 
bortaberin zum —— —* vor ——— tage / da man wirt er 









nein g rem 2* chrcefli net daft m Dolck Gottes ſolche Epicurer feyn follen/ 
‚nicht allein fonderlich unndheinilichfondern auch offentlichen im Predigampt in der Kirche, 
We bey den Juͤden geweſen find die ſo in der Religion das Regiment auch mit une 
Ba fiedoch nichts gleubten vom leben. 

Der art ſind jetzt a pn dergleichen/auch wol vnter vns / die wir woͤllen —E 
— ſeyn / die die Schrifft wiſſen / vnd haltẽ fiedoch für einen Traum . Der Biſchoff zu Spicuree 
8 scbetond chut / was er nur — alle gut ſehn vnd wolgethan. 

erfoffen/Das ma " den wicrkig mine / jedoch unter Dem Deckel onind 
fehein J Gottfehigfeit/alst were es * Cheiſtlich/denn es ſol licbe heiffen vñ gedienet feyn/ 
de hundert Gilden leihen / vnd gerechtigfeit und billigkeit fünf vnnd viergig dauon nemen, 














schen Jaren tragen hundert Guͤlden vier hundert vnd fünffeig Gaͤlden / iſt das nicht ein E⸗ 
—— Ai u urbiin Bes erinteen tieiter Denn Die “ero = indflutzdielaaer 7 
= nur finffschenelen m INaf Tr aftuchern weas tietton den SVrellz des J 

Geises/Afo find alleandere Wucherer * — 
Ach es werden noch boͤſe zeiten fommen. Vnſer — nd viel erger denn die Cardinel in Propbeuy 


‚die ſagẽ doch: 
— Epicurer wöllen nicht allein heimlich feine rechten Cheiſten ſcyn / ſondern wollen es Wir iesund 
"auch andern wehrꝛen vnd verbieten. —* 


Der Welt Impietet vnd vndanckbarkeit. 


Ca Dttlodetonsmitverheiffungensbeide im Geſetz vnd Euangelio / auff das wir fein wort verdiene⸗ 

V ooleen hoꝛen / aber die Well vnnd Gottloſen achtens nicht allein nicht / ſondern verachtens zer lohn 
auch vnd verfolgens. Darumb werden ſie billich verdammet / vnnd geſchiet men recht / daß⸗ au 2 
——— zu ſchanden werden. R 
guy u © 





eine iſt vndanckbarkeit. Seipioder edele Held zu Rom fondte ondanckbarfeit — andere Gort redet 


, / 


/no [ Pf. ke { 3 


med 
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| | Tiſchreden D. Martini Cathers/ 

Doc. M.Chub ſeine augen auff gen Him̃el / ſeufftkervnd ſprach: Lieber Gott groß iſt doch die: 
een EEE der Welt / die deine vnaußſpꝛechliche gnade verachtet und verfolget. 
fer Auch wir / die wir vns deß Euangelij rhůmen / vñ wiſſen das es Gottes wort rechſchaffen vnnd 
rein ift/befeiens auch, wie Gott der Vatter vom Himwel ſelber zeuget da er ſpricht: Diß iſt mein 


zu Ben. 






R lieber Son / zc den ſoit jr hen. Doch achten wir das liebe heilige Euangelium Cheiſti / den groß 
en chewien Schasfogeringe/afssnezessjsgennein Speuch aufden Trrantioober Digi, 
* Thumbherinfind eitel Epicurer. 


Beoſu umb Wirsburg / Meintz vnd Cöln / haben di⸗ tage / leben in muͤſſig⸗ 

ee Iris ötemmenundtemmenAabnalteimvonath/onalte ee eins 

N va faren auch darnach frölich in Himmeldasszfehet-Die Biſchoffe habens fo gurmicht/ 

denn fie find im Regiment/ und haben etlicher maß mit den Hendeln zuchun, pe 

Des Gpicuriſnu Regiment. RR I 

DE, Ckein Mann eines groffen verflands und guten gedechtniß/aber fehr vnuerſchemet / rauch⸗ 
| (of ond Gottloß / weil er etwa war zu Rom geweſen / hater vielguter Erempeldes Ep 

rijchen lebens gefehen und gelernet/daß er weder nach dem Bapfthumb oder nach de Euan⸗ 


gel raget/ bel von feinem nichts, ———— AA, 
vor20. Jaren ninnmermeh: auch jekt in i fe 
| Are feyn’2aDach fehieratie Nomamıentm Epreuifen Sehen erfefen fin Sefümmern 


* . Epien i 
Welhobe mb Gott noch vmbs Gewiſſen. Es find grewliche zeiten/ i 
Leut. Handy» Nero at y fat ynerioäc Au, —* a ———— 
—* if diß leben / furen die Leute vom Ewigen auffs zeitliche. Wie Pomponius Atticus geweſen iſt⸗ 
Be En £ — — in welchẽ en — menſchlicher vernunfft« 
* ans Cieroimder Ei die er an den —5 ſcheeibet / der == ng 
—— ſeine meinung von der Ewigkeit angezeiget / was er dauon halte. Es 
a an erone ein hoher Verſtan geſchlo 









—— 























ch Det bAs alles sc ich end vergenalich /. nd ar 
Pd iftauch gewißlich war / auch nach der vernunfft beffer/das man fich gebe auffdas Chair 
Derluftder eunſmum. Defi da einerdurchder Epicurer wahn betrogen wine) 
Epicurer. fohater das Ewige ſampt dem zeitlichen verloren. Betreuget in aber das Chu 
—— ich iſd ſo hai er nur das zeitliche / vnd nicht das Ewige verloren / Gott behute uns alle für 
dieſer Opinion vnd wahn / in welchem jetzt diegantze Walt einher gehet. n w — 
| Einanders vom Epicurifmo. 2 
; des Epicuriſmi gedacht ward / das jetz zwonfengeit Edelleute/ Bürger vnd Bawern / ja 
Epicuri⸗ ——— vnd das Ewige verachten: Sprach Du 
ſche bund⸗ M.laſſets ie * — —— Welt a bedenckt vr nie 
genoffen: ei Chaiſii/ in dem allerheifi, olck Gottes / da den Pharifeern im Regiment au 
—— ** * 
| —— 


Don Epicuriſchen Leuten > — 
S ward Doa.MLvber Tiſch ʒu Eißleben geſaget / das ein Edelmann / C. von Secken⸗ 
Edelmen⸗ aff/ ſolte in einem Conuiuio gefagt haben / wenn ort jm feine Reichthumb vnd wollup® 
niſche rede. Sen, dafier tauſent Jare leben / vnnd allen feinen willen treiben möcht/fo wolt er darnach 
vnſerm Herm Gott gerne fein? Himmel laflen.Darauff ſagte D. M. as it cinxechte San ge⸗ 


„Auch fagete Doctor Martinus/das Doc i de cin Juriſt / vnd Thumbprobſe 
DSene su Wleenberg / nicht viel von vnſerm Herrn Gott gewuſt hette / denn er Doctor Luther were zu 
im o men ab er kranck auff der Erden one Bette gelegen/ vnd nur feine Schaube vberſich ge⸗ 


17 _ 2 ’ 


—— deckt gehabt / da hette er jn gefraget / was er gutsmacheter Er aber hatte geantwortet / dz er 

dm € were / da hatte der Doctor angefangen mit jm zu reden/ und gefpzochen : Lieber Her? Doctor She 

eidein ſchwacher Mann / jr ſolt euch nu mit vnſerm Herm Gott auch verfönen/ond were ewen 
beſtes / das jr euch mit dem hochwirdigen Sacrament verſorgetet / auff das jr bereit weret / wenn 
Gourber euch gebieten möchte. Da hatte Doctor Henning geantwortet: 


DEIHETIEEH) CIE TIER IE 
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fagete: Es were jm gleich geſchehen / wie er hm geſagt hette. Denn des andern tages were jhin die 
Sprach entfallen / vnd wer bald darauff geſtorben / gieng alſo dahim / vñ wuſte nicht viel von Gott. 
Vnd ſagte der Doctordarauff: Daß wir allzeit bereit vnd fertig ſeyn ſolten / wen Gott anklopf⸗ 
fire / und uns von dieſem Leben abfodderte / daß wir geſchickt weren / einen Chriſtlichen abſchied 
auß dieſer Welt zu nemen . * TREE 
— dieſem redete Doctor Luther vonder groffen gewaltdes Teuffels/ vnnd gab dieſe Gleich⸗ — 






F 

kr aiwuract Das arni 

\ 1 £ Be Hi - 
ymrid 14 8 J 


hiruaußfri der areifft in be er Kel aundbeiſſet ſie jmeenuner Alſo iſt auch der en 
x Kanton /Sogenen panen SRRegIchathejugee- Io ERBE Ric DIR Kichec loß werden / er fuͤh⸗ 
| - erden Menfchen in verzʒweiffelung / vnd thut jm fehaden an Leib vnnd Seel / wie Sanct Petrus € 
4 Fa Epifiel von imfaget:daf er vmbher gehe/als cin brüllender Sötwe/ vnnd ſuche wen er vers """P* 
inge.Darumb fo folle —A — beten / vnd mit Glauben vnd Gebet im widerſtand thun. 


LIE) Y us L 
tem / gleich 
I HEIMAT 




























-Sonft ſaget einmal Doctor Martinus Iuther : Es gemanet mich des Teuffels wieeines‘ 
gelers/ de pürget all I; dc Die. cr Fehict 7 on wenn cr cinen hat der ibmtagefellet/.den 
Wbelche zum Epicuriſmo den weg bereiten. ; 


KM Ehlicber Her? Gott/ wie grewliche / ſcheeckliche vnnd fehrfiche zeit wird kuͤnfftig werdert, 
Ipre Prophecey beweget nich ſehr / vnnd gehet mir nicht wenig zu bergen / denn ſie gehö⸗ 
rct auff vnſere zeit / da er ſchreibet Deteto Äntichrifto , erune Homin i 


Dasijt: ch nudes Antichefts bopyeitof 





ales, dis Epicurer- 
Re wird dig bekeñtnißz. 
{ 



















ft in groffem mutwillen gerahten / daß fie wird halten’ e6 [eD FO WARE. Da heben die Antinos Antino⸗ 
Eu uan/dic heben alleforcht auff7 machen Die Leute gar ficher 7 daß fie mer. 
. Saͤnde nichts achten. —ñ— X * 4 nr ID 1% rd J sh rs aruch 21 


; aiſt / dieſelben ſelig zu machen. Vnd die Starcken 

Be Arstesnicht/fondern die Krancken / ivie er felbsfagt-Matıh.am 9. Capitel. 
Dagcegen deingen die — Canoniſten allzu hart auffjhre Gottloſe Satzungen vnd Sophiſten 
Traditionen /onnd wöllen die Gewiſſen damit beſchweren / Eicher —* 

it. Der Canoniſten fuͤrnemeſtes Argument wider vnſer Lehre iſt Canoniſtẽ. 
6: Wnsgebüret / vnd wir ſollen und muͤſſen lehren / was von Keiſern vnnd Koͤnigen appꝛobirt 
nd angenommen iſt / Die Lutheriſche Lehre iſt vom Keiſer / Koͤnigen / etc. nicht approbiret noch 
ngenommen/ fondernverdammet/2?, Darumb ſol man ſie nicht lehren / 2°. Antwort: Gott Act.5. 
mich: denn alle Keiſer / Könige / Fürften vnnd Juriſten / der fol jhnen billich fürgesogen 


—* F | Ein andere. 


Nno 30.den is. Junij / war ein Student zu Wittenberg / der viel Gottloſer Fragen infein Ungerates 

Bach gefchzichen hatte / wolte die Schrift nach feinem Kopffdschen/ond ſchier ein newen ne Brůder. 
Epicuriſmum anrichten / Gab für / es weren wedergutenoch boͤſe Engel / vñ viel graipfichs 
Dings vom heiligen Geiſte / und der Todten aufferftehung/2?.Denfelben ſtrafften die Profeſſores 
— zeigtens D. Martino an / der ſprach mitfeuffigens Lieber Herꝛ Gott / was wil 

auf werden? O wie grewliche zeiten werden wir haben / Da ſolte die Oberteit Arpte halben — 






Der Welt Gicherheit. 


Nino 39.den 2. Februarij redete Doctor Martinus viel von der ſchendlichen / ſchedlichen fir Der kluge 
—— daß auch die Gottfuͤrchtigen wuͤrden ſicher / fuͤleten noch achteten hhrer Jungfra⸗ 
Sande / Jammer vnd Not nicht / darinnen fie ſtecken. Darumb ſtehet in der Kirchenhiſto⸗ we ſchlaff. 
geſcheieben von einem frommen jungen Knaben / der rhumete fich wie es jm wolgienge / were 
Male anfechtung / da ſagie ein alter Einſidler zu jhm: Es were ein Gabe Gottes / aber doch mil 
Fweilen ein jeglicher von feinen Sünden geplaget werden / vnnd dieſelbigen fülen/ oder es we⸗ 
ſonſt ein boß zeichen. Denn jederman hat gern gute Tage / denen iſt niemand feind / iſt er aber 


Bean wird er feine Anfechtungen vom Fleiſch auch haben und fülen/ wie S. Pau⸗ Pom,7. 
Bus | Ri Ser 





VPURSGHBRERLETTIHERT TUE En 


Tiſchreden D- Martin Luthers/ 
Der Beute fiherheit vnd fleiß in Irrthumen. 


ind in der W werde fo bleiben / vnd 
a Pike ferhehfehechtder Lauf nme en / vnnd 


merhen· Aber ——— ah: —* 





SDer Epicurer gedancken. 
Epicurer gas Epicurer / wenn er von Bott gedenekt / vnd ſthet / wie es in der Welt zugchet / der lan 


meinung 
von Bott, 


ſchlieſſen / denn alfo : Entweder Bott fan das nicht verbieten noch wehren / 
— ——— 
er hat lu e 
— ———— 


— Ser Dele Süter und Schetze. * 


/rc Des Darumoienee fingen Tor Be 
= eig peperierr hen N. Fugger hat bey is. Tonnen Golds vers 
an ſa 
AZ 
TE fand Her Doc Da in Zn 
fagteder Hert Doctor / daß ein Biſchoff von Briren einmal zu Rom / wels 
— re Bin nalen ne Ryan ar Een — 
—————— Zettelin eines Fingers lang / daß infeinem geſtecket 
— — Bart —— — a dance Gelt⸗ 
zet i d gger Factor in Rom / vnnd fraget jhn / ober die 
lenne? Derſelbige ſpricht: Ja / es ſch die Schuld ger vnd feine * a 
—* ſchuldig weren / vnd machte drey mal —— ülden/der Aura 
Gelt erlegen fndter Des Fuagers Dienerfpnach: ee ee Ve 
Ben Eardinalauf Srandtreichond ngelland / UMBDRGN LO RE-Rywigengg Bao 
—— Golds in einer ſtunden zuerlegan? Sie ſagten: Nein / da ſprach er: wu a 
Bürger zu Augfpurg zu thun / vnd hat der Bapft daflelbige Gelt bekommen. 


Ale ding Es ſagte auch der Herr Doctor/ daß der Fugger dem Heben Auafpurg einmal hette ſollen 


ein weil. die Schatzung geben / da hette er die antwort gegeben : Er wuͤſte nicht mie viel er hette / oder wie 
Reich er were / darumb koͤndte er die Schatzung nicht geben. Denn er hette ſein Geit in — 
Welt / in Tuͤrckey / Griechenland / zu Alerandria / in Franckreich / Portugal/ Engelland / in 
Polen / vnndallenthalben/ jedoch wolie er die Schatzung geben von dem / daß er zu Augſpurg 


| ———— —** einen — da gefaget/Rafr.namben 
2. Maris Kal Maxim ang 4 ) nenia iport waren her a0 
„Se tkm ara re u 

gegt * e —— el geſteckt / vnnd bey ſich gefuͤhret / daß es ſeine 
nicht weren gewar worden. A Bene Sm mb — — 






denn vor zeiten hette man Heine Brieff geſchrieben / vnd were groſſer glaub gehalten worden, Aber 


das Gelt zu fuhten / daß mano micht gewar wuͤrde / deuchte jhn eiwas zu milde geredet feyn. 


Der Welt Geitʒ. 

Auth. Detor Pommer bꝛachte einmal Doctor Martin Luthernvoneinem Herꝛn ua 
Berguers den zu einem — er wolte ſie aber nicht — / fondern gab ſie Phili 

Re helffte / die ander helffte wolter Doctor Pommer wider geben / der wolt ſie nicht / * 


ten ſich alfo mit einander Darüber / daß etliche ſo dabey waren / den Doctor baten / er wolt es ne⸗ 
— * er hette es wol verdienet / das Volck möchte ſonſt ſagen: Doctor Pommer were une 


kr Dora: Martinus: Eben vmb derfelbigen willen wil ichs nicht thun / — * 
wöllen Doctor Pomern richten der fromb iſt / da fis doch die aller vndanckbarſien Bengeiß ng 


vnd Welfer haben dem Keifer einmal zwelff Tonnen 








een ıP7TT. a J — * 7 
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Von der Welt vnd jrer Art. —— 


Was geben ſie D. Pomern / mir vnnd andern Vnd wollen ſich an ſm nur weiß beennen / da fie Peiß bee: 
doch nemen vnd rauben / wie / vnd wo ſie nur koͤnnen / Wenn ſie vns nur vmb vnſer Gelt recht ihe⸗ Pet 


ten / ſo wolten wir gerne zufrieden ſeyn. Aber es iſt Bu nemo Ct. 
vnter dem deckel des Euangelij/ daß ich michs ſcheine. ch 
muß einmal pꝛedigen vnd fir antaſten / denn ſie machens zu grob ſollen auch die Pꝛedi⸗ 


ger die Leute ſtraffen / denn wenn wir jre boßheit / ergerlichen wandel vnd (ech t 5 
er it Aiegevech woher  ondfeine Sände / denn chi ſtraffeten ſo 


umbwechiewwerba fan / fehefte und iraffefotch Bottlof teen ond 
Hendelchen. 
Seitzʒ iſt ein adendes ** —* Sehe vnd Sut ſol man 


Emeiniglich was Gelt man wem gefchicht / das gehet Verrrame | 
——— ben wenig gluͤcks gehabt / ur auf Gele 


nicht fort noch von 

find ſchendtlich vmbkommen / ein Rees vo 
Bunde ner uck vnd Sieg ge be. Wie Keiſer Mag, Maris 
Fitnlianus/ daer den Zehenferigen Krieg wider die Venediger / ſo doch ſche Reich vnnd mechtig miluan. 
find / anfieng / vnd gleichwol obſiegete. Darumb ſol man fi ich nicht auff ne 
———— ae ———— zum Senden, M 


ſaget / daß Hertzoe on ſol / das zum Tode. Da Doctoꝛ Hen em 
ricus Gode die Würfe ı = —. to — /enndwennichmich « 
immerte/fowürdeı 







ae: nmert ichsnicht fang treiben / fondern 
bald N. — 
| * * Der Pfarherrn und Prediger Seitʒ 2 


Ar. Ntsache Mehl gen Wittenberg welcheser Doctor Martino verfauffen wolte/ einen Dfahem | 


Scheffel vmb nenndhalben nis —* * en 
‚geb a a ei, SUR ETEr AN = Vrardıcrer ALTETRETL CHIC 












&s if er —* ** * —* 


Day: mag daran fechsig Pfenning gewinnen / vnd macht jm mit feinemgeig r 
gewiſſen / vnd fo boͤe Exempel/ 


Des Rammons Tugenden. 


8 Er Mammon hat zwo Tugenden / die erſte iſt / daß er vns ſicher macht / wenns wol gehet / — 
vnd one Gottes furcht leben. Die ander / daß er ons zur zeit der truͤbſaln / wenns vbel gehet / unge 
* lehret Gott verſuchen / von Gott fliehen / vnd einen frembden Gott ſuchen. 


De Bapſto Beitʒ. 


Es Bapfle geitz iſt der aller gröfte gewefen / dazu hat jhm der Teuffel eben Rom erwehlet, Gröfte bei 
Se haben die Alten gefaget: —— *r on it geitz / ein — alles —— vñ ligke Ar, des 
— ih abe ineinem ſehr alten Buch diefen V 


0,1%. 1%..° Verfus Ämor Mund Corte erh BeftiaTerrz. _ 


Dasifi/wenn man —— en peräh Welt Heubt / eine 
Beſtien die alle Land außſeuget vnd auffri oſt ja ein grewlicher handel mit geitzen / da man 


alles zu ſich reiſſet on arbeit der Hende / one pꝛedigen / one Kırchendienft / ſondern mit Abergiau⸗ 
Sa — Were. Darumb mahlet Sanct Petrus ſolchen Gein mitꝛ. Cap. 2a 
er pet: Se haben ein Hess mit geik durchtrieben. 

Ich gleube man konne die ſeuche des geitzes nicht erkennen / man fennedenn Kom, Denn ande⸗ 
enge vnd teuſcherey find nichtsgegender Römifchen. Darumb Suppkieirete su Worms 

Reichßtage / Anno ız 21.das gantze Reich ober folchen geig/und baten: Reiferliche Mas 
— — Daʒumal war nur mein Buch an den Teutſchen Adel daſelbige seigete 5 ©. nr m 
‚Amir Doc: — Dafien gdas —— —* an zufanffen aber Sean = 
: ae fen ſtoß gethan / onnd ſehr gehindert / noch dc, 

teögefüdert. Des Bapfisgemaltwar groß ober alle $ Röttigeond Kaifer/welcheich mie 
Düchlin wider den Bann geftürmet und erlegt habe. Daſſelbige Buͤchlin ſchrieb ich niche 









dermeinung wider den Bapft / ſondern wider den — fie aſchracken balde / denn hy 


wuſte ſich ſchuldig. Daʒu⸗ 
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Tiſchreden D. Martin Luthers, 
umal ward eines Geishalfes gedacht / der auch feiner eigenem Leibe nicht feine nottur fft 
—* aſſet uus eſſen vnd trin⸗ 


— gab / Da ſprach D. Martinus : Er ſamlet Schege / vnd weiß nicht wem. 


Seitz verhindert Sottes Gegen. 

„KR Stamenetlichesu Doct. Diarcino/yand klagten vber jren Herrn / der feine Vnterthanen 

mit ſcharren vnd geitzen. Dafprach der Doctor : Es iſt mir leid / vnnd habe ein 

hertzlich mi ß euch ſo gehet / und daß ewer Oberkeit Boßheit Gottes Segen bins 

Eeiz vnd dert / als mit Bergwerck. Denn wenn eine Perſon ſich vnterſtehet alles zu haben / vnnd wil Gott 

Bader > gefangen nemen/fo fleuget vnd weichet Gott mitſeinem Segendauon/ Er wil in ſeinen Gaben 
ð es ſe⸗ repondongefangenfipn. — 
Daß Kürſten und Herrn die Kloͤſter und Seiftlihen Sü- 
2 ter zu ſich reiſſen. 

Octoꝛ Luther ſaget einmal vber Tiſch dauon / daß ein war Sprichwort were / Daß Pfaß 

r were / vnd das Pfaffengut nicht gedeie. Vnd daflelbige hab man auf der 

una/daf die jenigen die da Geiftliche Güter zu fich gezogen haben / zu legt darüber . 

3. Bunde verarmen vnd zu Betler werden. Vnd fprach darauff / daß Burckhard Hund / Churfurſt Hanſen 

Idelichs a Te ——— —* ne —* haben die re unter —* 

wort. en / nu ergůter vnſere vnnd verzeheet / 
unse — — 





wir weder Kloſtergůter noch Ritterguͤter nicht haben. Vnnd erzehlete 
yübfche Gabel / vnnd ſpꝛach : Camassirsmaleun Adeler ber machte Freu 


” ” 14 I. u 
uch ond vercinigtänt ich bep cianpe ı VDOrMIEN Als ru Dei er hkiıch alicı frei aDtichafft 


Adelers 11 Köeler verfahe/ dahatt erice acn Drrter Dein Damp Darauttder Adele . 
were. ¶ nelerhatie, Aber die greundtſchaff wercte nicht lange/ denn alsbald der Adeler feinen Jungen 
| nicht hatte eſſen zu bri nnd der Fuchß nicht bey ſeinen Jungen war / da floheder Adeler her⸗ 





unter/onnd nam chf feine Jungen / vnnd fuͤhrete fie in fein Neſt / vnnd hieß fiedie ungen 
Adeler freſſen. Da nu der Fuchß widerfam / fahe er daß feine jungen hinweg genommen was 
ren / klagets derhalben dem Oberſten Gott Joui / daß er lus violacı Hoipitij rechnen / vnnd die⸗ 
felniuriam ſtraffen wolte. Nicht lange darnach / da der Adeler widerumb ſeinen J nichts 

zu eſſen zu geben hatte / ſahe er / daß man an einem orte im Felde dem Joui ſacrifieireie. 
flohe er dahin / vnnd nam flugs einen Braten vom Altar hinweg / vnd brachte denſelbigen den jun ⸗ 
RE Adelern ins Neſt / und flog wider hinweg / onnd wolte mehr Speiſe holen. Es war aber am 
—** taten cine gluͤende Kole be blicben / diefelbige als fie ins Neſt gefallen war/ zündetfie 
das Neſt an / vnd als die jungen Adeler nicht fliegen kondten / da verbrandten fie mitdem Neſt / 
vnd fielen auff die Erde. Vnd ſagete Doctor Luther darauf / daß es pflege alfo zugehen / denen / 
Geiſtlicher ſo die Geiſtlichen Güter zu ſich reiſſen / die doch zu Gottes ehren / vnnd zu erhaltung des Predig⸗ 
— ampts vnd Gottesdienſts gegeben find/diefelbige muͤſſen jr Neſt vnd Jungen / das in / jhre Ritter⸗ 
auch. guůter und andere Weltliche Guͤter verlieren / vnnd nech wol ſchaden an Leib vnnd Seel dazu 

0 — — | | 

Auf einander mal fagete Doctor Luther / daß die Geiſtlichen Ei 
tur A \ Ken /Denniwmoınan 1 andern Yedderr A ofreilennnd ver; 
gen. Alfo wenn mandie Geiftlichen Güter Per fas & netas vnter andere Guͤter menget/ fo vers 
sehzen fie auch dieſelbigen / daß ciner zu legt garnichts behelt. 

Es war einer zu Wittenberg mit namen Scurrus/welcher des Römifchen Koͤnigs Ferdinane 
ri Sein J —Xrbey sort J ſchgegang —d chen 
Lien er Luther such 
—— 
















Waulin den Koꝛb gefallen / hat ein ſtůcke leiſch exwuͤſcht. auff baß er auch etwas dauen vber⸗ 
Lane. Da ſprach Doctor Luther darauff: Eben das thut jetzt vnſer Keiſer Carol auch / welcher⸗ 
nach dem er lange die Geiſtlichen Guͤter vertheidiget hat / vnd nu ſihet / daß ein jeglicher Fuͤrſi die 
Kloͤſter vnnd Stifft zu ſich reiſſet / ſo nimmet er jetzt auch die Biſthuͤmme ein / wie er denn new⸗ 
lich das Biſthumb Vtrich vnd vnd Lüstich zu ſich geriſſen hat / auff daß er auch Partem de tuni⸗ 
ca Chriſti vberkomme. 


Seitʒ zerruͤttet vnd verwuͤſtet Band und Eeute. 
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— Welt vnd frer Art. 60 


No 3.ama,Setobis/seflagte Dort, Dart, Die fenumerlich der Policchen Gei 
I; nd Negimentdurch mn nano on 0 
Le Te jeglicher dencket vnnd fihernur darauff/ daßenurvid. 2 
Gelds ſamle vnd zufammen feharte/ rꝛe / Getreide und was zur leibs notiurfft gehoret / Dasachtendie — 
Gei IE ————— koͤnnen 
it 8 hott vnd der Nechſte wird verachter/onnd 


sure Be Bunny, mob m 3 
A gene 
ven in Hau fo wird j wider zu fallen. Wie die a 
Haggeuo vnd Malach ende Free sh: ai - 
Iran ——— bein ae nichts geben / fondern fie mit 

Krieg BE NOS ER en De Der 
et tere: Cs werden grewliche zeiten fommen/ viel groͤſcre ſtraffen 
denn zu Sodom vnd Gomorrka. 


Voaon einem geitzigen Bawern. | 
* a an pe 






treide in eine Statt geführet zumerfeuffen/ Da ers zu thewer geben wolt / woit es niemand ni 

feuffen, — ——— 

Sr aer nu heim kommen / were einfolcher groffer hauffe Menke ins * 

Hanf — — — Getreide alles auffgefreſſen hetten. Damnachdacr| ° 
a eg — war, ber andern Banane 

senichts wi war / ſo iſts gewi ttes Rache vnd Straffe/ vnd 

— tt Reg 


x “ D-M.Evermanung ond warnung fuͤrm Seitz. 3 
no 39. war O. M. fehrzomig onnd hefftig wider den geigder Bawern / die das Getreide Born auff 3 
fi nd ligen laſſen / biß es thewer werde/daß ſich Gott lob/fprach er / dꝛey Baw⸗ fbütter vñ > 

en en allbereit ckt haben, le ee on berauben vnnd fchinden/ Ginters 

. find ſolcher fir wert, Denndiefe Thewrung ükeinemutsoillige Theweung⸗ Gott hettenoch Peter. 

er — auch noch RR He daß vns der Teuffel beſeſſen / mutwilliglich 
en Mörder vnd Diebe an vnſerm Nechfien. Denn Chifiuswirdan. 
nicht gefpeifet 2%. Dencke du nur nicht / Matth.sy, 
— era werdeſt / daß du dag Getreide fo thewer verfeuffeft / denn du biftandeß 
Tode vnd verfehmachtungein orjach/ der Feuffeliwirddichmeg führen. el Ihe Gore 
— — bitteuv che Bot ander dieſe Reuber auf 
* ſcchanden werden / oder fich beſſern. 


Das KTuͤrſten und Herin Belag werden / vnd alle Hendel vnd 
I Nahrung zu fich reifen. 


Splancihnänem im Dapfhumborschauheunden fepn / daß man auffder 
i — —— die erften Buchftaben / von den 
Speiligen day Rönigen/als EM. D.welchejre Namen bedeuten/als/ Eafpar / Melch MB €: 


¶ vnd Balthaſar / vber diefe dcy Buchftaben/ C. M. B. hat man pfleget cin Ercus zumablen, « 
Solches ſolte nu bedeuten / daß der Zeuffel andenfelbigen oͤrtern keine macht noch gewalt haben 
fol. Wie nu ſolches an einem orte ein frembder Mann geſehen / vnd nicht gewuft/was doch das 
Creutz / vnnd die dꝛey Buchſtaben bedeuteten este drumb gefrager/ derjelbige antworte 
yonndfprach: Die dꝛey — —* nin ſich die tder Tuͤrſten / Geaffen vnnd je * 
ea diefelbigen wöllen jege Cr und Bierfchengten/ tom’ Müller ond Bewer 7°, “PP! 
Keys vnd reiſſen zu ſich alle Hendel vnd Buͤrgerliche nahruıng. Da nu der ander ferner fragte/ deutung 
wasdas Creutz drüber geſchrieben bedeutette⸗ Antwort er / es bedeutet / daß man fich für jnen hüten 
pl. Dieſes muß ein rechter Schalck geweſen ſeyn / der die Buchftaben alfo gedeutet hat, 


Fon Seitzhelſen fo mutwillige Thewrung machen. R 


I No 39.den 7. Aprilis / gab D. M. Leine ſchrifftliche ernftfiche vermanting Do et. Creu⸗ 
Aa an Rath / darinne er hat / ſie wolten verſchaffen vnnd dran ſeyn / daß das arme > 
j 
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Tiſchreden ©. Bartin Ruchers, 
2. M. nicht hungers ſtůrbe Denn es war dieſelben tage einfolcher mangel daß man weder Sefficl noch 
vermaräg Bꝛeot kondte vmbs Geltbefommen/gabalfo heimlich vundvberauer dei Rabtein File vmb den 
2 * nachleſſigkeit willen. Auffn Abend kam einer von den Bürgermeiftern/ Lueas Cranach zu jhm / 
— —— nen in der Marck auffgehalten durch einen Ar⸗ 
— ur Y — — —— nen ro mutwillen vnnd vntrew⸗ 
en. das v uͤrſt nicht im Landei 

— — als Getreide ab / vnnd legens hin / hemmen alfodas Landkorn / machen 
—— eine mutwillige Thewrung / da doch noch feine Gottes ftraffe iſt. Da gehoret ein Furſi zu / der mit 
Ada.ſolchen Junckern redet. —* 


Don der Regenten geitz / vnd Sottloſem weſen. 


Regenten „ IberProuerbiorum’Salomonis iſt ein ſchoͤn Buch / vnnd alle Regenten ſoltens fleiſſig le⸗ 
Lection. ſen / denn darinne ſihet man wie es in der Welt zugehet / da ſtehet nichts anders drinne / denn 
fürchte Goit / vnnd bete. So gehen vnſere Regenten dahin / haben eine weile zu thun mit der 
Malhematica vnd mit dem Rechnen / dencken / das treget mir fo viel vnnd ſo viel / woͤllen denn vn⸗ 
fern Herrnn Gott gefangen nemen / ſo ſpricht er denn: Ep lieben Haren / nemet mich doch nicht ge⸗ 
angen / Nein / nein ſagen fie. Tu harret / vber drey Jar / wenn du meineſt die Rechnung deines cms 
eig dich vnſer Herr Gott inden Kindern fehen/ denn es iftmitdeinenans 
Prou.io. ſchlegen vnd rechnen nichts. Denn BenedidtioDomini diuites facit. 
Bergbaw. Sei es mit dem Bergwerck auch / das iſt Acnplicitex Benediio Dei da woͤllen ſie vn⸗ 
fern Herrn Gott vnd ſeine gnade und gabe ſchlechts gefangen nemen / vnd wollens faſſen nach jh⸗ 
rem Kopff.Aber er wil doch nicht gefangen ſeyn / darumb ſo iſt auch fein ſegen Gottes dabey / wie 

die heilige Scheifft deß gar voll iſt/ denn ſie ſaget: Erofioi 
5 Manfaheerwasan/ es ſey als geringe als es immermeh: woͤlle/ ſo ſol man vnſern Gott 
darumb anruffen vnd beten / vnd wenn er vns nur ſchon ein ſtuͤck Bꝛots gebe/vnndg unden Leib 
dazu / ob er vns auch gleich zu weilen ſteupen muß. Aber wir woͤllen jm die Augen zubinden / daß 
ers nicht ſehen ſol / vnnd wir woͤllens wol ſelbs ma So machen wirs denn auch / vnnd erfah⸗ 
rens mit vnſerm groſſen ſchaden. Alſo gehets jetzt n vnnd Herꝛen / denn die können nicht 
Pſal⸗. ſagen / wie Dauid im Pſalm ſprieht: Qui das ſalutem Regibus,Item, Qui ſubdis Populum 


meum fub me, 
Dondes Adels geitʒ. 


Ackerbaw. Er Adel hat eine feine vnd eheliche nahrung / dergleichen auch der Bawersmann / denn der 
D aben dieſe nahrung auch 
Adel⸗⸗ gehabt / denn dieſe nahuug kanmet ſtracks nem Hunumelberab. Aber was thut der Adel⸗ 
griff.  fiefchanenond kratzen / Wuchern / vnd find indem vmbſchlage / vnnd haben das Falbel / denn ſie 
woͤllen jre Kinder zu Fuͤrſten vnd Herrn machen. Es geitzet mancher eg > 
wolte feinen Rindern jerliches einfommens ein zehen taufent Gilden zumegen bringen. Darnach 
gerahten denndie Kinder vbe » 
vnnd 


alles Auficußet nnd aeıfisubet Ab daß man-mit ficken wil Reich merden / es thuts doch nicht, 
Benedidtio Domini diuites facit, faget Salomo in feinen Prꝛouerbijs. Das ift ja ein weiſer 


Mann geweſen. Vnd ich bin alt woꝛden / vnnd habe auch erfahren / ob ich wol nicht eine groffe 
ring habe / denn ich bin biß ins vier; mancin Mo / aber inden zwen⸗ 
tzig Jaren / weil ich die Welt geſehen habe / da habe ich ſo viel jemmerliche Felle vnd Miſerias ge⸗ 
ſehen / das gar vberauß iſt / jr werdets auch noch ſehen / es wird alſo vnſern Buͤrgern hie auch noch 

gehen / ſie werden jr erwuchert vnd vr Gut auffdendeitten Erbennicht bringen. 
Margraff, Deralte Margraff/ Joachim Ehurfürft zu Brandenburg hatte einmal zu Hergog Friederis 
Zoachims Ichen zu Sachffen geſaget: Wie moͤget ihr Fuͤrſten zu Sa (fo ſchwere Müngefchlagen® 
des En ir haben alleine in vnſerm Regiment bey died.ey Tonnen Goldes daran gewonnen. Schet/ 
—2 s iſt etwan in viertzig Jaren geſchehen / das Land ſtund jhm offen / er kundte die gute Muntze 
hinauf bringen / vnd im Tigel verſchmeltzen / vnnd Merckiſche Groſchen drauß ſchlagen laſſen / 
vnd brachte dieſelbige feine Muͤntze wider ins Churfuͤrſtenthumb. Aber wo koͤmmet nu daſſelbige 
ut hin? J 
Sinden ¶ So iſt ein jemmerlich ding / daß die Leute alſo blind ſind / vnd ſolches nicht ſchen / —— 
folge, Ne eke lie denndie H.Schufft im 73. Pſalm redet: Deij⸗ 
eis eis dum.attolluntur. Es iſt ein ſchwer wort: Vt lapſu grauiore ruant,tollunturinaltum, 
Jetzt haben die Junckern vom Adel einen newen Fund erdacht / vnnd ſagen: Magich pr 
thun 


” nn 


> —— 
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um mit dem das mein ift/das haben fie auf dem o gelernet.Nonner Yazdas Welſer 
ein axuub mag ichs auc Ay ifiechen Fsıft war / fiefind Domini fuarum re Shein bee 


rum,fednonalienarum. Wen 
Diebe vnd Raptores? 

Es woꝛden wene bey Doctor Martino angeben / daß ſie thewrung machten mit dem Korn / 
als Friederich B. Tylo D. vnnd ward gefraget / ob fie auch macht hetten/ das Landkorn dem ge 
meinen Marckte zu hemmen? Da antwortet Doct. sl nur Menfchen boßheit / was wil wer⸗ 

rde, Ahlirber Sirr; tried he ili ! 


— surria 


ichcim fünff foren gebe ih schen, 1wasıftdasefindnichtDas Aal 














SL. fehn 
nad dem 


er /der Landuogt iſts ein vrſach / der etlich Getreide hat —— 
auff Schiffen laſſen wegfüren. Wie er ein mal ſagte / wuͤrden die Bürger nicht gut Bier machen 
vnd wolfeil geben / ſo wolte er die Gerſten thewr machen / che ſie das maul wuͤſchten. Dieſe ſeine 
redemacht/baf; ich jnverdechtig halte. Gott hat vns in dieſem Sandichten Lande wunderbartich 
* geſegnet / mehn denn den Duͤringſchen Boden / der doch ein Kornreich Land iſt. 
Auff den i4. May ſchickte Friederich B.zu Doc. Mar. Cuth. vnd entſchuͤldigete fich dei ver⸗ Bupers⸗ 


J 
> 


dachts halben / als ſolt er das Getreide auffſchuͤtten / vnd in der gefellfchafft des virifchlages feyn/ griff. 
zeigete an / das jn Doct. Mart.ſchreiben ſehe bewegt hette / bat / er wolte ſolchs nicht von im glau⸗ 
ben. Darauff antwortet D.M.ond fprach: Ich zwar hab jn vermanet vnd gewarnet / aber Cons 
ſcientia mille teſtes adeſt, das gewiſſen iſt da / das wirt jn wol vberzeugen / ſagt jm: Hoc fac & 
uiues. das thue / ſo wirft du leben. Iſter froim / ſo hats leur not. 





Seitʒ nimmet Sottes Gegen weg. — 
S ward von etlicher groſſer Her vber Luthers Tiſche gedacht / die mit geitzen / ſchatzen vñ Geitzuer⸗ 
¶ Ekratzen / ſchinden vnd ſchaben / jre Vnterthanen biß auff den grad fchindeten/ vnnd verloͤren derb. 


7 Gortesfigen. Da ſpꝛach Doctoꝛ Mart. Luth. fiemeyen auff allen enden auffsreineficab/ 
"wie H. G.vnd G.A. chun im Bergwerck / das ſie doch allein nicht zuerbawen verinögen. Esift „+ G⸗ 
eingrewlich ding vmb den Geitz / wenn er auffs euſſerſte vnnd hoͤheſte kommet / fo gremmet man Gap. 
fan tode/wic von H. G. geſagt wirt/ derfelbige/ober wol ein groſſe Kammer vol Sitberfuche 
nd Jochams Taler hatte/doch folt er zum Rentmeifter gefagt haben / kom̃ zu nechft wider /was 
wir hierin nicht beingen koͤnnen / woͤllen wir wolein andern ort finden, 
hatdurch Mofen nicht onbillich befohlen und gebotten / daß man den Weinſtock unnd 
Erndie nicht fo rein fol ablefen/fondern ven Armen auch etwas laſſen. Aber der Geitz iſt nicht zu forg. 
erfertigen/je mehrer hat/je mehrer haben wil / leſt nicht abe zu famlen vnnd zu ſcharꝛen. Solche 
GSeitz wenſie hindern jnen ſelbſt vnd andern Gottes Segen. 


s e » 
Vom Beitʒ der Duͤringſchen Bawern. | 
Ä As Land zu Düringen/ fprach Doctor Martinus Luther / hatte vor zeiten gar einen a 
4 fruchtbarn Boden / war ein ſehr Kornreich Land / ſonderlich vmb ——— nu iſt es aa 
vnterworffen der vermaledeiung / es iſt jetzt thewer da/ denn hie zu Wittenberg. Das hab 
ſch vorm Jare / Anno ız37. Msich zu Schmalfald —— vnd bedacht / denn ſie hatten 
klein vnd ſchwartz Brot. Ah niemand ſihet drauff / vnd achtet des Regiments noch gemeinennug/ 
man ſamlet nur geld / verlieren alſo Gottes Segen. Sie habẽ ſolchen Weinwachs / das man die 
Kanne koͤndte geben vmb drey Pfennige/wenn ſie nur den halben Weinwachs hetten / weren fie 
—— — wol geret / kaͤnnen ſie es nicht beſtreiten/ geben den Mein 


| Chriſten follen nicht geitsig ſeyn. 


EN Aman klagtevber den groffen eig der Leute / auch zur zeit des Euangelij das man nid 

mand innöten helffen wolte/fpzach Doc. M.L.wolan/taß gleich ſeyn / das onfer berg nit Ebrifllice 
7 geneigt iſt zum geben / doch folein Chriſten feines Standes vnnd ampts vnd der liebe einge · ondreim 

bdentck ſeyn / das er milde ſey / vñ gerne mittheile vnd gebe den Armen / die es notduͤrfftig find: Vnd Yung. 

= chue es mit froͤlichem bergen / vmb Gottes willen / der esreichlich vergelten wil / wie er verheiſſen 
bat: Gebt / fo wirt euch gegeben / wie Salomon faget: W - + 
4 wucher. Gleich wie widerumb die ie he alles verſchwenden vnd verfehütten/ Verſchwen 
wie der Heide Seneca zu einem Verzerer ſagte: Du haſt eine Seuche vnd Kranckheit / die heiſt der. 
Gaudens dando, hat luft vnd freude alles dahin zu geben vnd an zu werden. Denn ſolch vergen⸗ 
den iſt auch nicht zus loben / als die da Netligfeit verachtet / vnd on vnterſcheid en not — 
Er ⸗ om 



















Tiſchreden D. Nartin Ruchers/ 
Vom GBeitʒ der —— da das Euangelium 
ct wirt. % 


u Ir erfarenjeht/fprach D. M. da die leute rechtſchaffen von Gott und Gottesdienſten ge⸗ 
weit, Ichzet werden/depgleichen von rechten guten wercken / wie gar ein grewlicher geit die. Her⸗ 
tzen / ſchier aller/ vnnd des gröften theils befeffen hat. Niemand erzeiget fich mit mildigkeit 
gegen den Armen / wie er billich ſolte / man erdenckt mancherley wege vñ weiſe alle ding vnd wah⸗ 
re zu ſteigern / vnd auffs theweſte zugeben / auch in aller geringſten dingen. Was man aber auff 
Kirchendiener vnnd Schulen wendet / wie — 5 gar gering iſt / das achtet man groß vnnd 
hoch. Darum̃ iſts nicht allein ein groſſe ſchande / ſondern auch ein groſſe Sünde jetzt zur zeit, das 
N man fihet/das durch der leute geig viel Pfarren / entweder gang wuͤſt / oder jemmerlich verfeuums 

vnd werden. 
— die vorige zeit an / da feine rechte Religion war / vnnd die Leute auff Abgoͤtterey vnnd 
Gotzendienſte / vnd vertrawen auff eigene ſelbßerwehlete werck gefuͤrt worden / da war des gebens 
kein maß noch ende / da ſchneiet es zu nur mit aller macht. Da war jederman willig zu geben / alle 
Kloͤſter vol Moͤnchen / alle Stiffte vol Meßpfaffen nehret man / vnd gab jnen gnug / ja alles vber 
fläffig/ Kirchen worde mit Silber vnd Golde auffs aller ſchonſte vnd reichlichſte geſchmackt vnd 

geziert / ja vberſchuͤtt / darumb iſt dieſe blindheit der Welt billich zu beklagen. 
| Niemand leßt jm gen tigen. 
Der Men⸗ — D. M. L wenn wir einen Pfennig haben / ſo wolten wir gerne einen 
ſchen berg. den haben / vnd wenn wir einen Guͤlden haben / hetten wir gerne hundert /?.wennich 
ein Kandel Bier habe / wolt ich gern das Faß mit dem Bier gar haben. Alſo hun die Baus 
wern / ſie woltengern Bürger ſeyn / Bürger Edelleute / Edellente Fürften/:?. Das heißt / ſich 
———————— leiblichen ſachen / das geſchiet viel weniger in Geiſtlichen. 
Beitz verderbet vnd hindert Gottes Gegen. 

Vrſprung ADoa.M.Linfeinem Garten war/fprach er: Das Kom wirt hinfort nimmer ſo wol⸗ 


zur vn⸗ 
zeit. 


der feil werden/denn vnſer Sündereigen Gottes zorn / vnd verdienen um andern? 
vo ſo iſt der leidige Wucher vnd Gens zu groß, ſaeſes R 
Seit, 


pa Ste Wein werden sche/ond verſchl denn dren jcrige Wein ſind nicht mehr ſakre f⸗ 
Br ne — — GA u Dean Treu rec 
die fie lange behalten/bif; das fie garftig werden / denn fie verhindern Gottes Segen / vnnd 
Wörsb;: den Menfchen jre Labſal. Wie der Bifchoff zu Wuͤrtzburg / der einen Weinkelle r hat laſſen in eis 
Biſchoff. nen Felß hawen / wolte etliche hundert Faß dariñen erhalten one Faß / aber fein geigiger anſchlag 
doat jm gefeilet. 
VDon denen / die an der Welt Beichthumb hangen. 
g Menfch der auffder Welt Reichthumb vnd Ehre / vnd indesvergi 
Bere L fine hang er iſt gleich einem Fleinen kindlin / — der — een 
nen Apffel/der fchön iſt von geſtalt vñ eufferlicher farbe / vnd meinet/ es habe etwas gutsz 
iñ wendig aber ifter faul vnd voller Wuͤrme. 
Diiſchreden D. M. E. von Hendeln vnd Wucher. 
In — —— Handel wirt von Gott geſegnet / das einer von zwen⸗ 


Ebhrliche igen einen hat / aber ein Gottloſer und vnleidlicher gewin im Handel wirt verflu⸗ 


Big‘ 
rechtmeſſi⸗ 2 ie N.N. Buchdꝛucker / der auß feinen Büchern / die ich jm zu drucken gab / cingroß 


RR geld gewonnt hat / das ein pfennig zwene erworben. Es hat in der erfte mechtig viel getragen / aiſo⸗ 


GSruͤnen⸗ das Hans Gnenberger der Drucker mit gewiſſen ſagte: Her: Doctor / es tregt allzu viel / ich 


berger, mag nicht ſolche Exemplaria haben / es war ein Gottoforchtiger Mann / darumb ward er auch 
von Gott geſegnet. 


Fın billicher arıwin ift/das manvonzwentzie pfennigen cinenhabe / von hundert guͤlden ei en 


gulden Aber derſehendliche verfluchte geitz ſchreit gar vber die fehnutr vnd maß est wilmanfihe 


anen Pfennig zideene haben· ein Pfenmic der Gilden maß 
| Wie vnſern Bu 





— — ⏑ — kin Stgen-Bortesdabay — 
die alles auffn hoͤheſten gewin treiben / vnnd auffs thewreſte geben / darumb werden fie — 
| | ich? 


nn... 














Monder Weleond irer Are. 62 


Keichrond wenn fie gleich reich werden ſo drůhets nicht / entweder ſie oder kinder vnnd Erben 
— arien. 
mer haben verbotten⸗·⸗ — — rarı 


— ien / jet aber Dürffenfic alle Leiptig 25 ,: 
















hundert / funff erlich 48, Gülden/ i en 
der2 5x. Pfu dich Molan / wenn (Air W ich Ich FL 2 Nil ee — 
* RBechtmeſſiger Sewin. 


Ey N auff den 14. Julij / an Dominus Jacob Pꝛepoſitus Pfarrherr zu Bremen n 
* 4 /der etwa D.M.L.Öcfllund Duder war geweft im Alster imaltır fon 
mer/auffrichtiger/ vnd Gottsförchtiger Mann / auff das er feinen Bauer Dos 
tor Martinum noch ein mal ſehe. Da tedeten fie mit ein ander / vnnd erſtlich ward des Wuchers = 
dacht / darinnen Flandern vnnd das Niderland erſoffen were. Darauffiprach Doc. Mart. 
sift fchier die gantze Welt im Wucher erfoffen und vberſchwemmet / dant man onc alle forcht Wuchers 
en vnd ſtilet / ſo viel ein jeglicher nur kan / darumb ſollen auch diecserfun, ſchiam. 
den haben / vnd treiben / geſtrafft vnd verdammet werden, ——— GE 
fcchi v ES hane baetoeren won jeden wenn nur ein 
Vund wenn folcher Poceß achs en wuͤrde / das der die 
/der es außgelichen hat / ſondern der es geborget ——— 
dert t Zend nicht bey dem Feuffer. So lieſſen wirsgeiches 


hen / das man auch wolfechh von hundert nemmme / denn die Chikter Tindae as mans wol 
— —————— an, PR 
2” c 


der das Geld außgelichen at/ fol auch mit die Fahr n / weñ das Hauß F 
abbrennete / oder der a en wuͤrde /oder verficle / oder fonft cin mercklichen fchaden Beuffer 


neme / das es den Zinß nicht föndteertragennochgeben. Vnnd ſoi 

J dieſer Contract recht iſt / ni fa je IBi ve⸗ 

ren wir / wenn wird | in bereden Föndten / aber der Teuffel ucher vnd omb np. 
fchlag frißt alles in fich/fo gibt der Keıfer in feinem Datterlande swöl | 

Dich malan. 


DM. ward voneinemfrommen Gottsförchtigen Mann gefraget /der einem hatteh 
dert Gulden gelichen/welcher jn dagegen/auf gelimpff onnd gutem willen/ tief einen Keller ine band 
braauchen/Ob ers auch möchte mit gueem Gewiflen thun ? Dafprachder Doctor: Es muß einfwellber 
frommer Mann ſeyn / der darüber wil ein Gewillenmachen/ w: icht einen di 
"Wubder audern nemen. 


— € 
er z Don Wuͤcherern. 
* ich hun wie ichdem Edelman N. jetzt gethanhab/ Proceß wi 
* das iſt / man ſol jm nicht das Sacrament reichen. Da aber einer ſagte / wie wenn er buß the⸗ der wuche 
te vnd beſſerte ſich· Darauff antworte D. M. Das hat ſeine maſſe⸗ 15 rer. 
us werden · Vnnd waser zuviel geraubet hat / wider geben / denen ers abgefchunden hat / oder er Srbeus: 
Suͤſſet nicht recht. Nach beſchriebenen Rechten kan ers auch nicht mut sccht unnd gutem Gewiſſen 
behalten’ geſchweige denn nach Gottlichem Rechten, Yub wer mit jun jfletond trinsketder mas 
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Krage. 
C Ines fragte DL. wenn ein armer Gelds notdurfftig were / vnnd hette kein pfand / moͤchte er 
IK auch für feine geſchickligkeit zu werben Geld auffneitien? Da ſprach er: Er lebe von friner ars Geſchick⸗ 
mmut / vnd nehꝛe fich mit Gortond Ehren / ſundige nicht / noch thue vnrecht / denn das Geid "ef —*— 
iſt rund vnd verthulich / gehet bald dahin. So ſollen wir die geſchickligkeit / zu werben vnd gewin⸗ aaa) 
nen nicht verleuffen / denn esift ungewiß. Das Volck aber folman zur Handarbeit halten / vnnd 

die Reichen zu den Wercken der Barmbergigfeit vermanen. 

Weltlicheond Burgerliche Hendelond narung verwerffen wir nicht /dierecht vnnd billich 
ſnd / on geiß und betrug. Aber wir ſehen / das die Welt nicht iſt zu Reformiren / iſt hoffertig vnnd r 
oltz / vnd rhümet fich noch boͤſer ſtůcke vnd vbelthaten. Welch ein wuſt iſt jetzt zu Leiptzig / die iſt 


0 


doch gar im geitz erſoffen. Summa/ Muuduselt aholi. Genisinicafus,%.Diaholi Nami, 
us. DuIbse ! 


1,Tımo.s, 


Welt bes 


D ſchreibung 
Predigt Doct. Bart, Euth· wider den Wucher. 
ij 


Zing vorn t 


u. 
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Tiſchreden D. Martini Buchers, 


Wucher Ti —* * 13. Aprilis EEE 
tel. Wuͤcherer ller vermaledeiung vnnd verfluchens werd / vnd die 

per Sin an ey rer Leute mit jrem fehendlichen Geis und Wucher. 
Be ehe ae ka Wer ſich des armẽ erbarmet / der leihet Gott 


Dom Basti, 


A Januarij t5 42. aß zu par Fe MLEM.DH.M.da redeten fteaffertepmoß 

esinder Belt zugienge/ vnd wie die Menfchen gefinnet weren/ond ward auch eines Pro‘ 
in Wittenberg gedacht/der dem gute Ken nach trachtete/der hette ſich auffn geig ge‘ 

Gute gold ER fenpenean gr per ülde.Dafprach die 

ſchetʒer. auff ſagte M. Ph. das iſt vnmoͤg 
lich / denn die / ſo auff gemeinen nutz trachten / die kennen nicht jrem nutz nachhengen. 

Vnrechter handel. 


Selbfpes Hendel vnd Gewerbe find vnrecht vnd vnbillich / wenn ein theil die not Der auder den 

Ei můſſen haben / dazu fie dienot zwinget / fo achtet jener Die wahre nach 

Ä feinem gefallen: Alſo thun die hie zu Wittenberg/die ein Kandel Biers nach jrem gefallen 
verkeuffen / vnd gebens vmb drey Pfennige. 


Geitʒ leßt die Beute jrer Guͤter nicht brauchen mit freuden. 


Eis macht / das wir der gůter nicht koͤnnen mit luſt vnd freude brauchen. Eofi —— 
—— kan doch deſſelben mit luſt nit genieſſen. Es heiſt / der Gott⸗ 
loſe fol nicht ſehen Gottes ehre vnd herrligkeit / ja er kan die gegenwertigen Creaturen ots 
tes nicht erkennen / noch für Gottes gaben halten. Denn Gott vberſchuͤtt uns zu ſehr damit / das 
macht / wenn man eins dings ſtets vnd teglich viel vnd reichlich hat / fo acht maus geringe / weüs 
aber ſeltzam iſt / ſo acht mans hoͤher. 
Veichthumb macht Hoffertig und Geitzig. 
D iſt / da find auch allerley Sünde/denn Gute macht Mut / Mut macht 
* u. BEE —* — a ee aumüffe 
chenfehafft geben/denn wen viel befohlen iſt / der muß viel —— 
— feine ſchoͤne gaben Goites / aber wir miß brauchen fie ſehr 
* — — — ein boͤß ding / wenn es vbel gereht⸗ 
* esheift:Quiuelitingenio cedere,nullus erit, Niemand wilvon feinem Sinn vnd kopff 
weichen/er wilrecht haben. Biel beffer ifts/das einer unser de Angeſicht ein wenig fchön dan 
Siũreiche. einplanen Aber das Ingenium,der finn ond kopff / leſt 
fich nicht bald endern. Es ſtehet geſcheieben : r werden ſeyn wie Gott / Ja / ich meine auch win 








| — find Goͤtter. Dieſe Kr iſt vns angeborn von Adam / Ir werdet ſeyn wie Gott, 
Süter die en 
Nicht guts kbasgeringfl ding auf Nie2 Heinch * 
2 an grofs a ———— an —* 
als Schoͤnheit / Geſundheitr vnd gegen den gaben desg 8 nd /weißs 


funſt 
te Noch thut man darnach / vnd leſt ſich keiner arbeit d verdrieſ⸗ 
en — * ne — wegen 





Der Reuffer eins vage! —— ſcaden tragen / vnd 


Schad vnd Enn ich meinen Acker ae 100, Gilden / und gebe x. dauon / kömmer 
‚ abgang ver nu die Elbe / vnnd weſſchet cs alles hinweg / fofolder Keuffer den fchaden tragen / niche 
pfendeter ich, Gleich als wenn ich einem ein Pferd verkauffe / vnd vberantwort es jm / ſtirbt es en E 
6 des andern tages hernäth / ſo iſt der fchade des Keuffers nicht mein des Verkeuffers. Die 
fahr der Wahꝛ vnd guts iſt deß der es keufft / der muß bewaren 
an emig 


SEZER, 





 Parumıbfiellees E.F.G.ab/ 





Von der Welt vnd jrer Art. 6; 
Quiemitiseam eurer, Denn der Verkeuffer hat das gut nichtmehr inne/noch in feiner gewalt 
- fondernder es von mir vmb hundere Guͤlden gelaufft hat / dem gebe ich jerlich fünffdauon Zinfe 
widerkeufflich / darumb ſol er auch den ſchaden tragen. | 
Poſitiones vnd lad Bucher zu Wittenberg 


ER DGaM.L.morden bacht Poſitiones vñ Schlußredenvom Wucher/die Vlrich Moꝛd⸗ ©. vlrich 
I eiſen von Leipsigdifputiren folte/da er wolte Doctor werden / Prefidente D. Docdtore Mordei⸗ 

* ” Hieronymo Schurff: Dafpracher : Wenn ich wolte difputiren/fo wolt ich das Argus ins dilpus 
ment brauchen / nemlich / alles was Gotterleubt vnd nachgelaſſen hat / das iſt gut / Gott aber hat 
Wucher nachgelaſſen / Ergo/darumb/ etc. ER 

Da ſagt einer/Wucher ift wider die Natur /onddasnatürliche Recht / warumb hat ihn denn crorar. 
Gott nachgelaffen und erleubte Antwort D. M. L. Andern / alsben Heiden zus ſtraffe / denn ſie Pial.ı09. 
di ENTER Wurcher einer vomandern, 
Bnd ſprach weiter /die Pofitiones find fehr gut vñ gnaw geftelt/ich fehe wol / daser mich mit Ser Juri⸗ 
einem wort darin anfticht/aber fie gefallen wir wol / wenn die Juriften nur auch Darüber hielten / Ren lection 
es wilaber keiner das maul auff thun. 
Ich hab D Hieronymus offt gebetten / er ſolt ein Buch wider den Wucher ſchreiben / er iſt es 
auch willens geweſt / wo bleibts aber? Weñ fie die Fuͤrſten und Herrn auch alſo vnterrichtett / wie 
ſie dauon ſchreiben / vnd lehren in der Schule / vnd ſagten: Gnedigſter Herr / jr habt das geſchrey/ 


das iſt nicht De pa⸗ 
nae lucrando/es gibt nichts indie Küche. 
Da ſpꝛach einer:Es hat ein rgliche fein gebtechen vnd Sünde / wenn man das thun ſolte / ſo 
muͤſte man jm auch offt andere Vicia / mangel vnd Lafter anzeigen. Antwort D. M.Ey / das iſt 
ein lam Argument vnd gar vngleich / denn Ehebruch iſt nicht in meiner hand noch gewalt / vnnd 
hab nicht / daher ichs wider erſetze vnd reſtituire. Aber mit Geld und gut iſts ein ander ding / denn 
daſſelbe hab ich ja im Kaſten. 
Don einem der Beld auff Wucher zu leihen beredt. — 
Ku reicher Fürft ond Herꝛ / da er fehier fterben ſolte / vnd jm die Seele allbereit auff cc 
Er unge ſaß / ward von — — —— 
Rdas man ooooo. Guͤlden / die er bey einander hatte/ zu Leiptzig ſolte in handel legt. Ey/ 
eine ſchoͤne Buſſe iſt das / ſprach D. Martinus Luther 7 wenn man etliche lieſe alſo Hin ſterben / 
one Sacrameni vnnd troſt / fo wurden ſich die andern daran ſtoſſen. Alſo iſt es jetzt / ieider dahinlorum den - 
kommen / das man ſagt / Oh / gute werck / mein fröiftigfeit machet mich nicht ſelig darumb mi 
ich geitzen / wuchern vnd thun / was mir gefelt vnd wol thut / ec. Vnnd wenn ich fterben fol-fo wilh"- 
ich mir laſſen ein Abſolution ſprechen. 4 —— 
Da lieber Geſell / S. Auguſtinus ſpricht: Gott hat dir wol zu geſagt / das er dir wil Barmher⸗ Z —— 
igſhn / aber weiſi du auch gewiß/daser dir /als denn / wil barmherhig ſeyn / wenn du auß mut 7 
willen feiner Barmhertzigkeit nicht gewolt haft / in deinen friſchen jungen vnnd gefunden tagen 
O/wie gern wolt ich jetzt pꝛedigen / wenn ich ſtarck were, —— 
Da ſagt einer /es were ja allzu hart vñ vnfreundlich / weũ einer nicht ſolte macht noch fug vnd 
recht habẽ / die Heubtſumma / ſo er außgelihẽ hat / wider zu foddern nach feiner gelegenheit. Deß⸗ — * 
gleichen / weñ das vnterpfand vmbkeme / von waſſer / fewr / tc. das d ſchade ſolte des Keuffers ſeyn Mae; 
nicht des Verfeufferse Antwort. Ey / damit hat man den wucher befchönetunnd bemendelt / das 
Geld auff Zinfe zulegen. Haftu Geld/onndeinfrommer armer Mann koͤmmet zu dir / vnd bit 
Pi Ne leihe vnd hilff jm nach deinem vermügen / das ſtehet einem Chriſten zu. 
Darauff ſagte einer / ja man gibt einem nichts wider? Antwort, Das muß man gewartẽ. Das Eines Chri 
rumb muß ein Chꝛiſten die drey ſtuͤcke haben / er muß geben / 2. leihen / vnd z. leiden / aber der kei⸗ ſtengeſtalt. 
nes / oder je ſehr wenig / wil man in der Welt mehr thun. 


Frage. 
Alegte D.M.L.D, Henninginsdicee ryoüfprach: Wenn ich etliche rück Goldes Sonderli+ _ 
Schan ben einander hette/den ich nicht w eben/ond einer keme zu me muͤntze⸗ 
7° mirzondbette mich /ich wolte jm leihen / kondte ichs jm auch mit gutem gewiſſen verſagẽ/ 
ſprechen / ich hab lein Geld⸗ 
a Antwort Doc Rart. Luthers . — 
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— — 
ie guten Gewiſſen 


—— 1b Diefer ABeltgiiter hat, ond fihet feinen Br 
RD derdar D fchleuftfei a a eieblches vi 1b Boston int DIA Cine 

Eu Dei bitst/dem das iſt / der es bedarffionnd notduͤrfftig iſt. Erfpricht nicht / einem jegli⸗ 
die groͤſten Bettler find/ 





In dieſer Statt iſt feiner groß/ 
a eng, Fan tenen anna Nic m Gelde zurarbeie 
Vnſparſa⸗ bringen / vnd wollen gleich wol alle betteln. Esift fein Regiment / N. Niſt nicht zu helffen wenn 
— a ee un / denn je mehr man jhnen hilfft / je ferner ſie hinein 
kommen / Ich wils indern nicht vom maule weg ſchneiden / vnd denen ges 
Koi Saar ehr vr. Fb hen fa 
en —— — —— dien Spruch verfichen: Wa Rochot 
niemand ſol ſo vnda zweene 
Bock Inder ꝛc. Denn die H. Hd heißteint —— alle Kleider die einer bedarff nach feinem Stande / zun 


— se leibes narung / darumb heiſt ein Kork 


* ge De Erf wolte mit ſolchen S vnd Aberglauben gerne newe Moͤnche auß vns 
machen / vnd den Gottloſen vnd kan — vrſach geben zu prangen vnd 
ſchlemmen / auff ander Leute guͤter / arbeit vnnd ſchweiß. Es wolte vorweilen alles an mir Reich 
werden · des betilens war keiu ende. 

Eeihen. 

Das folget EC Eiheſt du / ſo kriegſt du es nicht wider. Gibt man dirs wider fo gefchietsdoch nicht fo balde/ 

pnd 


— ſo wol vnd gun. Geſchite aber / ſo verleureſt du einen guten Freund. 
Dom Gpiel, 
Een Arten ond IBürffenfpiel — dieſe Welt hat viel vnd mancherfop 








Spiele erfunden / ſie hat ſich warli ee re 
3 seen ar tenmach Sat; 








Fehwang/ ———— fia —* 


| Ara D. M. el iſt vol Wuͤcherer / ıch wers nur wol zu frieden / vom — 
Mr — /fechf oder auch wol ſieben nemen / weil die Guͤter geſtiegen ſind / mit einem Vnterpfand /⸗ 





doch alſo / da es ſolchen Zinß re * macht ag Paz 
ae —* Na aberfein JS interp: a 5 








h inonfruchtbar ware/tregtunnd hecktn chti der Ge e 
wie — * * verfauffen durch, meine geſchickligleit Darumb find 
; mi: G Sort. zdie Sand onnd Leute verderben vnd 


Aedleſg⸗ —— ſtraffen denn Fürfien vnd Herrn nicht folche onrechtmeflige und vn⸗ 
——— cheiſtliche hendel vnd wucher Antwort D. M.. Wase Konige / Fuͤrſten vnd Herrn haben mit 
andern dingen zu ſchaffen / muͤſſen pancketiren / prangen / jagen / tc. koͤnnen deß nicht gewarten / 
darumb gehets vnd ſtehets auch fo lang es kan / es muß brechen / vnd ein groſſe unuerjehenlicheens 

derung folgen/ich hoffe aber der Juͤngſte tag wirtsbaldein ende machen. 


Dom Gauffen. 


benheim vnnd Minckwitz fagen / cs könne zu Hofe nicht 
anders — die arme vnd alles Ritter und feitenfpiel were gefallt/ allein mit ſauf⸗ 
fen were jegt die verchrung an Hofen. Vnd zwar vnſer Gnedigſter Her: vnnd Churfurſt / iſt ein 
groſſer ſtarcker Herr/ kan wol ein guten trunck außſtehn/ 
— ———— ABER io Seen fan u nicht gut h ae. 


. Bofefärg N re habe newlich / ſprach D.M. — * Hofe eine harte ſcharpffe Predigt gethan wider das 






ſolten. 











Welt wil immer newes wird eins dinges bald ſatt vnd müde, 


Det. M. Hredete vonder wuͤnderlichen zeit/ond groffen vndanckbarkeit der Menfchen/ 
— Gottes verachten / werben jr bald můde vnd vberdruͤſſig / woͤllen 


— cht ward⸗ ame jederman gern haben vnd lefen, Verlangen 

E Beten, Darnach begerte man die Bücher Moſi / nad news 

Id — Nach denſelben wolte man 

den haben / da nu derſelbe verteutſcht war / wolte man andere Bücher mehr haben. 

= wirds auch dem Jeſus Sprach gchen / mit dem wir doch ſo viel arbeit gehabt haben / es B Zuncher ' 

‚FE werstallesnur vier Wochen / biß man den Sürmwig hat gebüffet / —— —— Farwig 
- ESTER AN MARI ES STERBEN eeßtoe? old kommen. Jeſus —— 

* ea Beh ft Haußrecht / der Pardiger Sa ge a jrrebumb 


E FR 


Tifcheeden®, Warr.Euchere 


Don Abgötterepwasdiefen 


— ON Bgötteren heiſſet vnnd iſt allerlen Heiligkeit, 2 — 
* Gortesdient und geiftlich weſen / es gleiſſe von auffen mie ſchon vñ "7 
Y 8 herzlich cs kan / dazu allerley hitzige und brunſtige andacht des Her⸗ 
een / derer /die Gott dienen wollen / on Cheiſtum den Mitlerzon 
19 fein Woꝛt vnd ſonderlichen befehl. Wie man etwa im Bapſthumb 
das für der aller geiſtlichſten werck eines hieſt / wenn die Monche in 
179 Iheer Cette faffen / ond ichteten von Gort vnd feinen wunderbartis nonch⸗ 
E 5, chen Wercken / wenn fie in jrer groffen Andacht fo brünftigensün- febe Anz 
| 12 det waren / daß fieauffden Knien lagen / beteten / vnnd hee Ber dad 
7 fehamwligfeitvon Hmm Sachen hatten/mit folcher groffen 
— daß ſie fuͤr groſſer frewde weineten. ſchlugen ſie alle gedancken auß von 
Sr vnd alle dem das vergenglich ift / — allein an Gott vnd ſeine groſſe Wunder⸗ 
Pr * ————— welches doch die Vernunfft für eitel Engeliſche gei ligkeit helt / cin 
Watkdes Fleiſches/ wie Sanct Paulus klar anzeiget/da er ſpricht Offendar aber find die wer⸗ Cal.5. 
Bere. find Ehebruch / Hurry? Abgotterey / Zeuberey / tc 
Anh allerley Religion(ſie haben einen Namen vnd fchein /fogroß vnd heilig fie ſeyn —— 
aag / da man Gott on join Zinsen, PR Dean wilnichtnaubersdenu Abgsutenen Lug P'° 
ei nr chein ched hart d / denn fie fahr: die 
arms Glauben an“ — nd machen * fie fich verläikn auff jbre eigene Prefftez 
Werck / Gerechtigkeit / wie diefer zeit der Widerteuffer weſen auch ift / die für andern etwas weit 
beſſer ſcyn wöllen/c. Vnd aller Moͤnchen / ſonderlich der Cartheuſer Orden / Faſten / Beten/ Cartheuſer 
heiligſten Werck / Regel vnnd gantzes Teben / welcher Stand doch im Bap⸗ 
der aller heiligſte gehalten ward / ſind eitel Fleiſchliche Werck: Denn ſie halten / das fie 
ſchen vnnd ſelig werden / nicht durch Chriſtum / den ſie als ein ſtrengen / zornigen Richter 
vnd fuͤrchten / ſondern durch re Ordens Regel. 


Ze fanjestanch niemand die Papiften def bereden / daf die Winckelmeſſe die arsfte Got Winckel⸗ 
vnd Abgoͤtterey auff Erden ſey / dergleichen fo grewliche in der Chriſtenheit find der meſſe. 
zZit niemals geweſen iſt / denn fie find verblendei und verſtockt. Darumb iſt all jhr ver⸗ — 
Wond erkeñtniß von Gott vnd allen Goͤttlichen Sachen auch verkehret vnd vnrecht / halten 
aa für ig groͤſten Gottesdienſt / das die aller gröfte vn grewlichſte Abgotterey iſt. Vñ 
das fuͤr ey / daß doch der rechte vnd beſte ai iſt als Cheiſtũ har 
ij vnd an 
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Tiſchreden O. Martin Luthers, 
ben. Wir aber / ſo an Cheiſtum gleuben / vnd feinen finn haben / können Gott lob/ 
id richten / konnen aber von niemand mit warheit gerichtet werden. u 


Sottesdienſt on Gottes befehl auffrichten. 
Aeiner fraget / wie man beweiſen föndte/das/wer ein Gottesdienſt / auß guter meinung 
SF onnd andacht / on Gottes wort vnd befehl / ſtifftet / des rechten Gottes feilete / vnnd eim 

frembden Gott dienete? * 
Antwoꝛtet er: Ein Menſch chretounndruffet Gott darumb an / daß er ſich troſts / huͤlffe 
Anruffens vnd alles guts zu jm verſihet. Geſchicht nu dieſelbige anruffung und ehre nach Gottes wort / daß 
* vnd ð Menſch ſich aller gnaden zu Gott verſihet / vmb feiner verheiſſung vñ zuſage willen / in Chriſto 
— = pnsgeleifiet/fo ehret vnd ruffet er an den rechten / lebendigen / ewigen Gott. Nimmet er aber cin 
—— Werck oder Goitesdienſt fůr / auß eigener andacht vnd gutduncken / Gottes zorn Dadurch zus 
uerſoͤnen / vergebung der Suͤnden / ewiges Leben vnnd Seligkeit damit zuerlangen / wie aller 
Heuchler vnd heiligen art iſt / ſo ehret vnnd betet er cin Goͤtzen an / den er jm ſelbs ertichtet 
infeinem Hertzen / wider Gottes gebot und befehl. Vnd iſt ein Abgsttifcher und Goͤtzendiener/ 
Roms. vnd hilfft n nicht / daß er gedenckt / ich thue es dem rechten Gott zu ehren / Denn was nicht auß 
dem glauben geſchicht / das iſt Suͤnde. 


Art vnd eigenſchafft der Soͤtzendiener oder Werckheiligen: 


Zberglen- Ye Heuchler vnd Goͤtzendiener ha ben eben dic art an jhnen / ſo die Cantores oder Senger 
biger keñt⸗ D haben / die fingen nicht / oder thuns ja vngern / wenn man ſie darumb feiert und bittet / vn⸗ 
” gebetten aber können ſie nicht auffhoren. Eben ſo ſind die Werckheiligen auch geſchickt / 

wenn fie Gott haben wil in feinem dienft(dener befohlen hat / daß fie jren Nechſten ſollen lieben / 

jm dienen / womit fie konnen / mit rahten / helfſen / leihen / geben / vermanẽ / firaffen/tröften/?.) 

= —* he niemand zu bringen / ja dencken fiefeien allein die Leute / denen man folches zu thun 

sim. | 

* Dagegen aber was fie auf eigener Andacht vnnd guter meinung erwehlen und fürnemen/ 

Gott damit zu ehren / vnd zu dienen(iie fie trewmen )da halten ſie auß der maffe vielond feſt dar⸗ 

über. Thun jrem Leib wehe/mit Faſten / Beten Singen / Leſen / hart ligen/2?. Geben groſſe 
demut vnd geiſtligkeit fuͤr / vnd thun alles mit groſſem ernſt / bꝛunſt / andacht / on auffhoren Aber 


.Cora. vnd an 








Ir tranck⸗ wie Chriſtus Matth. i5. auß dem 
— geblich dienen fie mir / weil ſie lchren ſolche Lehre / die nichts dent 
Baal Peoꝛs Boͤtʒendienſt. | 
Ber ges Je Juͤden fehreiben auf neid vnd zu verdrie ß den Heiden / es ſey einfolcher dienſt vnd wei⸗ 
Fre gewefen/dg mar für dem Bild Baal Peor den intern hab auffacserretviia N 





Re⸗ Peer. fen. Das ft diemeinung nicht denn alle Abgotterepenvnd & endienft find jeondeDeR 
maſſen angeftalt geweſen / daß fie cin [chein der geiſtligkeit und heiligfeit gehabt haben. 

pie ine: dencke aber es ſey ein folch zulauffen vnnd dienſt gewefen / wie bey uns im Bayſthumb 

En, Sanct Valten / Sanct Anthonüts/Cyriadond Rocht/vnd dergleichen. Das Baal Deo: den 
Leuten nicht fchaden ſolt thun / noch fieverdirben mit Peſtilentz / kaltem Brand Sant Daß 
* * EBEN Plagen. 
* tich / es ſey ein vnordnung geweſen / aller ding vnſern Wahlfarten vnnd Kirch 
fen gleich / daß ſie (wie Exod⸗ za. vom Goendienſt des gegoſſenen Kalbs / geſchrieben ſtehet —* 
——— * —— vnd geopffert haben / darnach gefreſſen und geſoffen / vnnd 
nachmals hie zwey / dort zwey ſich zuſammen gefunden / vñ hinauß vnter die angen / 
jre — — * ae, FE 

Bepftifhe Sie weiſe iſt voꝛ dieſer zeit im Bayſthumb mit den Wahlfarten fehr gemein gewefen / da 

gleicheit. maninder C reuswochen der — oder Kirchen beſucht hat / vber ein halbe⸗ — 
zwo oder drey Meil wegs auß den Stetten. Vnd weñ zwey nicht haben konnen zufairien forfien 
he er De hev fie 2 Bee Wahlfarten gangen / haben jre fuft gebuͤſſet / doch vn⸗ 
er n der Heiligen dienſts / Des grewlichen weſen geſchicht jetzt noch viel vnter dom 
fluchten Bapſthumb / Gott machs ſchier ein ende / Amen. 5 —* 


Högendienftdes Kolochs / der Ammoniter Abgott. 


Jeſer Goͤtzendienſt hat ein groſſen ſchein vnnd herzlich anſchen gehabt / als were er Gore 
KH isn vnnd gefelliger / denn der gemeine Gotteodienſt durch Moſen im Geſeh gebotten. 
Daher 





Von Abgoͤtterey. 65 


Daher viel Ecitte die andechtig/geifttich und heilig von auffen fehienen/wermfle Botteinen an Glenn der 
genemen dienfterzeigen wolten / —— — — wie ſie Abodite⸗ 
mieineten / jre Soͤne vnnd Töchter / vnd vermeineten durch ſolch Werck/ erecht vnd liebe Kin⸗ ee 

der Östtes zu werden, Sicmeineten nicht anders/ denn fi folgeten hierin Abrahamıs Ereupety war? Got 
Geneſ. ꝛ ꝛ. Capitel / vnd theten Bott daran zugefallen. tesdienſt. 
— * Dr Bann ern Re en —* 
5,078 c. vnd vj. Pſalm zeuget: jre ter In/ fer 

—— Bi das Blut jrer Soͤne vnnd jhrer Tochter / dieficopfferten den —* a 


anaan., 
Vnd Jerem.ʒꝛ. Sie haben die des Baals gebawet im Thal Benh innon / daß fieihre 
Sone vnd Töchter verbꝛenneten dem Moloch / dauon ich j nice befehl Deo » 
me in ſinn kommen / daß fiefolchen Grewel thun ſolten / etc. n weiter Jeremias am 7, Aber »* 
Die Propheten muſten liegen / vnd verdammete Kener ſeyn. — 
ſer endient iſt in Bapſthumb auch gemein geweſen / doch auff ein andere weiſe. Die Bepſtſch⸗ 
Ectern pꝛeiſete man ſelig / Die eins oder mehe Kinder in die Kloͤſter gaben / daß ſie Monche oder er Wio- 
Nonnen worden / da ſie Gott tag vnd nacht dienen föndten/ic, aber auch das gemeine Sprich, lochsdiẽſt. 
wort kam: O ſelig iſt die Mutter / die ein Kind gezeugt hat / darauß ein geiſtliche Perſon worden. 
Dieieſe Sone vnd Tochter find nicht leiblich verbrañt / vnnd den Bösen geopffert / wie jene/ 
dauon dꝛoben geſagt / find aber dem Teuffel in Rachen geſtoſſen / der durch feine Apoftein/den I 


auff jre werck verlaſſen haben / etc. 

Nu eer iſt vom anfang ein Moꝛder vnd Lůgener geweſen / dieſes fein Handwerck treibet er on Joan.d 

vonterlaß / ermoꝛdet teglich auff mancherley weiſe vnzehlich viel Menſchen in alle IBeft, Dieer 

Nicht Jeiblich ermorden kan / die toͤdtet er geiſtlich / durch lügen vnnd falſche Lehre / doch vnter dem Wenn Fan 

Schein der Warheit / vnd heilſamen Schte. Sum̃a / er gehet on auffhoꝛen vmbher / wie ein bike Sn bere 
Sender Sewe/ı? Darnach wiſſe dich zu richten / daß du nüchtern ſeyeſt und wacheſt / vnd jhm wi⸗ * 


were feftim glauben, 
Weon dem Abgott Moloch redete Anno M. D. xl. D. Luth. (wies M. Hieronymus Be 
bld / ſeliger / fleiſſig hat auffgeſchrieben) daß die H. Scheifft des Molochs offt gedechte / vnd das Molochs 
yra vnd der Juͤden Bild vnnd 
> Achın acımlach piccin Wen chda Die JETROR DEI TUFTIED ACH nabareinhettman THIEN verehrßg. 
Elugchan. Wennnudas Meflina Drldas ie v oader len cin Vatte hin: gar: 


Nabenem ADde DEE GBEDDFTEIT/ DD KEIL EIGEN N IND AERSHICH Bir ide nd Des Al 


J *8 if DET DNAE Anda DACFIENTIEDIBEN JILDEH 















 Elange 2 Andi Nöinernachlafen/baßdı ind, TE härcten 
Da mwider ſchrien nu alle Propheten fondertich Eſaias / vnd fehreiben die Propheten/daß Achab 
ab ſeinen Son alſo geopffert. Jin c. vñ vj. Pfalm ſtehet auch dauon. Diefesift alles auß der mei⸗ 
nung geſchehen vñ herkomen / dz fiegedacht haben Ey ſol ich vnſerm. H. Goti opffern/fowilich ,, 

m etwas föftlichsopffern/was folich jmein Kalb opffernzich wil jm meint eigen Son opffern. » 
2 Deroboams kelber und jenes gegoffeneder Jüden. A 
Er Jeſe Kelber bleiben für vnnd für inder Welt / biß anden Juͤngſten tag / nicht das jemand Werck de⸗ 

VD bvon newen ſolche Kelber / wie jene waren / jhm mache vnd laſſe machen / ſondern warauff Belber= 
ein Menſch / Gott hindan geſetzt / ſein zuuerſicht vnd vertrawen ſetzt / der macht ihm / wie 
Zeroboam / Kelber / das iſt / ander vñ frembde Götter / die er ehret vñ anbetet / an ſtat deseinigen/ 
rechten / lebendigen und ewigen Gottes / Der allein rathen vnd helffen fan / vnd will in aller not, 
Sodienennuallediefen Kelbern / die fich verlaffen auffjre funft/ Weißheit / Stercke/tigen Hei⸗ Es wil 
gleit / Reichthum̃ / Ehre / gewalt / buͤndniß / gut Geſchuͤtz / Feſtungen. Vnd in Summa / auff weit ein⸗ 
alles / es heiſſe wie es woͤlle / da die Welt auff bawet vnnd trotzet / denn folch vertrawen auff vers —— 
gengliche Creaturen iſt der rechte Goͤzendienſt vnd Abgoͤtterey. 
Abgoͤtterey iſt vns natuͤrlich auffgeerbee. 
27 Ar feichtlich iſts geſchehen / daß man in Abgoͤtterey fellet / denn wir findallevonnatur Ab N Be 
* göttifche/und weil vns Abgoͤtterey angeboren iſt / darumb gefellet ſie vns auch wol. 
Woher anfenglich Abgoͤttereb auffkommen fep- 
- Es Anct Paul ʒeigets mit den worten/da er ſagt / Gal. 4. Da jr Gott nicht erkandtet / dienet 
* ir denen / etc. das iſt: Da jr noch nicht erkandtet was Gottes wille gegen cuch — 
r 

tn: | 


tanz, , 


 Bapfiondfeinen hauffen / ihre Seelen jemmerlich ermordet hat / mit falfcher Schze / daß fiefich 
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Tiſchreden D- Martin Luthers/ 


fr denen dievon natur nicht Götter waren, Ir dienetet ewers Hertzen trewmen vnnd gedancken / 
der 1ogde damit jr / on ja Gottes wort vnd befehl / uch einen folchen Gott tichtet / der ſich verſonen Lieffe/ 
cerey · ¶ mit Wercken vnd Gottesdienften / auß ewer andacht und guter meinung erwehlet. Denn eben 
Rom.. daher / daß natuͤrlich alle Menſchen dieſe gemeine erkenntniß haben (nemlich / daß ein Gott ſey) 
iftalle Abgoͤtterey in der Welt entſtanden / welche on ſolche erkeũtniß der Goͤttlichen Maieſtat 
wolnach blieben were, Weil aber ſolch erkenntnuß den Menfchen natürlich eingepflanstift/bas 
ben fievon Gott / auſſer vnd on fein wort / eitele vnd Gottloſe gedancken gefaſſet / vñ für die gewiſ⸗ 
nr warheit gehalten / vnd alfo cin andern Gott getichtet/denn er von natur and an jhm 
Bi 
Auſſer Cheiſto find alle Sottesdienſte Abgoͤttereb. 


Wider die Er vonder gnade Gottes auff das Geſetze fellet / onnd vermeinetdurch Werck ſelig zu 
Operiften. werden /der fellet ja fo vnſanfft / als der von der gnade in Abgötterep fellet. Denn aufjer 

Ss Chꝛiſto iſt anders nuchtsdenn Abgoͤtterey / vnnd eitel falfch ertichtet ding von Gott / es 
heiſſe gleich des Türcken Alcoran / des Bapſis Deecket vnnd Gebot / oder auch Moſes Geſetz⸗ 
wenn man dadurch fuͤr Gott gedenckt gerecht vnd ſelig zu werden. 


Abgötteren vnd jre Straffe. 


ar Bgoͤtterey heißt vnd iſt / wenn nicht alles gefchicht/ gelehrt und gerhan wird nach Gottes 

© —— >, Be fuͤrſchreibet onnd lehret. Denn woman Gott dienen wil / muß 

man anſehen nicht was man thut / vnd das Werck / ſondern wie es geſchehen fol / obs auch 

Reguz. Gott befohlen hab / ſintemal Gott (wie Samuel ſagt) mehr gefallen am gehorſam feines worts⸗ 
denn am Brandopffer 


Darumb wer Gottes ſtimme nicht gehorchet / der iſt ein Abgoͤttiſcher / wenn er gleich rhiimes 
te die hoͤheſten vnd ſchwerſten Gottesdienſte Wie denn der Abgoͤttiſchen eigenſchafft iſt / daß fie 
nicht erwehlen was leicht und gering iſt anzuſeben / ſondern was groß vnd ſchwer iſt. Solchs hat 
manan Mönchen 86 die jmmerdar vnd ſchier teglich newe Gottesdienſt erdacht / aber weil 

Ktüdtes es Gott in ſeinem Woꝛt nicht befohlen has, iſts eitel Abgötterey / dabey vnd neben allzeit iſt Got⸗ 

Abg tesleſterung / verachtung Gottes worts / gein / vngerechtigleit / gewalt / vnrechte gericht vnnd vr⸗ 

rey. ctheil / vnd dergleichen. Denn was Menſchen on Gottes wort vnd befehl für Gottesdienſt auffe 
chien / das iſt Abgötterey / wie die Schrifft ſaget. — — 

mb ſol man Abgotterey mie hoͤheſtem fieiß fliehen / als / auff welche nicht ſchlechte ſtraf⸗ 

fe / ſondern endtliche vnd euſſerſte verwuͤſung ſolget. Denn weil Gott das vnrecht / ſo dem Nech⸗ 

geſchicht / mit grewlichen penen ſtrafft / wie man in Propheten vnd Hiſtorien ſihet / wie viel 

Es betrifft vnnd grewlicher wird er ſtraffen / wenn er ſihet / daß feine Ehre von den Gottloſen Leuten 

jn ſelber. durch Abgottercy / falſche Lehre vnnd Goendienſte beſudelt vnnd vnterdruckt wird # Ach die 

——— groͤſſer ſeyn / denn eines Menſchen Hertz gedencken / oder feine Zunge außre⸗ 

den kan. | 





| 0 Duo im fü ter Gottesdienſt / der on befehl Gottes angerichtet und fürgenommen wird / ift Gottloß 
5 * sehe iae. c⸗c A Adgsteereg, Ob wol dergleichen Gottesdienſt an 22* die Gottes befehl ge⸗ 


habt / gelobet iſt Vnd auß dieſer Regel kan man alle Moncherey vnnd Goͤtzendienſte ins 
Bapſthumb / vnd ſonſt vrtheilen und richten. 


Ende der Abgöcteren vnd der Abgoͤttiſchen. 


— * Er Abgoͤttiſchen leben iſt nicht allen muͤheſelig / denn fie feyren noch rugen nicht / vnnd 

# Gotiſeli⸗ laſſens men ſawer werden / ſondern Abgoͤtterey folget gewiß vngluůck und untergang / ob 

ger vn ib- fie wohin der erfte gluͤckſelig iſt / bkommet groß gut und gewalt. Dagegen die rechte / wa⸗ 

Beige rc/reine Religion/muß hunger onnd kummer leiden / befftig angefochten und verfolget werden⸗ 

lauff. Wie aber ſolcher Guͤter die Abgottiſchen gebrauchen / das fichet man im Bapfthumb wol / in 

Stifften/an Hoͤfen der Cardinel vnd Biſche ffen / und gehet cden bey jnen alſo zu / wic Moſe ſa⸗ 
Deutz. get: Daer aber fett vnd ſatt ward / ward er geil / tc. 

Vnd ſolcher Abgoöttiſcher Gottloß weſen und grewel vertheidingt vnnd ſchuͤtzet die Weltli⸗ 

Pſal. · che Oberkeit / denn Könige vnd Fürfien(fo die Schrifft Schudt nenmetvon wegen jres Ampts/ 

welchem ſie mit jhrer gewalt dienen folten) find gemeiniglich Schußherrn Gottloſes Weſens 

vnnd Abgoͤtterey Aber was wirds fuͤr ein ende nemen ? Nemlich wie Samuel fagt/ Sam· a2· 

Werdet jhr vbel handeln fo werdet beide Jr vnd ewer Koͤnig verlosen fen, Denn ——— 

die 





















Don Abostteren cs 


= 2 "ru hi har rg Sohn Alſo thun Ach leider 
die Papiſten heutiges tages Meflen Wahlfarten/ ee al — 
denn daß ſie nn nur fuͤrdern / vnd eilen zur ftraff. Denn Gott kan nich is WIE Die E⸗ 
wenigers leiden / denn verachtung feines Worte / welche ste fs unnb fürDer Abgöttere folge, rehtpel ze 
era heenach zanck und vneinigkeit / Haſs vnnd Seindfehafftderrechtenreinen fey kun 
chꝛe vnd Mord / denn die Abgsttifchen wollen jrefalfche Lehre vnd Gobendienſie vertheidingen/ sc 
a ee auſt. 
mb wird Gott auff beiden ſeiten gezwungen / daß er muß darein ſehen / vnnd gericht hal⸗ Def mad 
ri tan, auffdaß die Gottſeligen nicht gar vntergedrꝛuckt werden / vnnd den Abgsttifchen nicht unge man beges 
ſtraffet hingehe / daß fievon Gottes? Wortabgewichen ſand / vnnd newe Gortesdienfteangerich "r/ vnd 
tet haben / mit welchen die andern einfelti vnd vnuerſtendigen Leute / als mit Netzen verſtrickt BR RER 
„ onnd verwoirzet/zum rechten erkenntni ertannenß Obtkesnichtindgch formen, 


E#% Wie Sims un demo ind/ nd Prediger 
drogen igueono Wnde De cp hm anım aka 50 


nicht allein in gemein — * ee au tlich in fonderheitd 
Bee tem / il pen berg hub —— 
fragten nicht darnach / daß es groß gefahr auff ſich hatte / daß ve etc offentlich ges 
ſtrafft vnnd angetaſtet ward / vnd fiedarüberin verachtung kemen / vnnd folche ihre Predigten 
* auffrhůriſch geſcholten worden. Denn es drang ſie ee Tepe nemlich/ 
Be ef auch alter Orwtigen auh D nterthanen verfühzet und zu 


a astodoon noͤten / daß mandie Stiffterond Meifter / oder wefacher folcher ergerr Beſched 
* ich wenn ſie in Emptern / gewaltig vnd gelehrt ſind / wiewol es on ge⸗ für die 
Pr ugehet. Fürnemlich.aber fol man die Mißbreuche im Bapſthumb vnnd andere Yr» Blöglinge 
. — — ſich an der Weltweiſen Vetheil nicht kehren / noch a Fi —— 
da meinen / die rechte reine Lehre koͤndte gleichwol erhalten werden / wenn man fein ge⸗ 
echvnd ſeuberlich —— man fein ſanffte vnnd leiſe damit vmbgienge / vnd vmb ne 
Fioes wilden ® — iren vnnd hingehen / ſehe ein wenig durch die Fin⸗ 
safibrug gitder Seiwglocfen. Sein lichen Seren / die gefahr des ergerniß ift groſſer/ NOTA 
vr sechtfchaffene Schrer und trewe Prediger andersnichtrahtennoch ſteweꝛen fönnen / denn 
Be fie frey vnnd vngeſchewet ſtraffen / was fie fehen/ das boͤſe vnnd vnrecht / falfch vnnd vers 


Fr Anfangder Abgötteren. 






— —————— M.daß en jren vofprung habe / vnnd kommen ſey auß der rech Bdle ge⸗ 
igion. Daß die H. Vetter jren K B———— geheiſſen / daß fie frühe 1* rabtene 
a u die Nachkommen früedie Sonne angebetet. Wie denn gemeiniglich 7, —— 
ae Abgoͤtterey vom Nachlkommen des rechten Gottesdienſts / jhren anfang hat / vnd ſich mit ei⸗ 
mem ſchein Goͤttliches worts vnd der frommen Exempel / die Gottes befehl gehabt haben / beſchö⸗ 
nen wil. Vnd ſagte darauff: Alte Abgörtifche find geiig / vnd je Geiſilicher ond Frommer ſie an⸗ 
rim — — ſie ſind. 
Von der Aſtrologia. 


Em Geſtirn gleuben iſt abgoͤtterey / denn es iſt wider das erſte Gebot: Du ſolt nicht ander Ser a 
neben mir haben. 


Die Welt iſt voller Abgoͤtteren. 
Le Welt (auch Gorteseigen Volck / die Fäden) ift voll Abgoötterey geweſen / denn einer Die We 
—— der ander dorthin / richteten ſo viel Gottesdienſt an / wie viel ſie Berge vnnd Fer > - 
me im Sande hatten/die lüftig und ſchoͤn waren / wie man in den Propheten fihet/ und mi Abgsı 


® — — ia 
Solche war diehohe Abgstterep/dafic Gott mit ernſt ſuchten / Opfferten ond Fafteten/ vnd * 
dem Leibe wehe damit. Aber es war damit niemand denn dem Teuffel vnd eigenen gedanck⸗ 


— Das —— ze vnd leſterung / die Gott in der Welt begegnet / die dar⸗ 


ſtum nicht kennet / denn alles was auſſer vnd one Cheiſto iſt / es ſcy fo 
ch iftcin ander grobere Abgottereh / da man den groſſen Gott —— das a 






me nis nichtsdenn Gottsleſterung ond Abgstterep. 





— Friede 
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Tiſchreden D. Martin Luthers / 


Gelt vnd Gut / vnd dergleichen ehret vnd anbetet / das Hertz daran Fleibet/ vnnd darauff trawet 
(cher groben Abgoͤtterey iſt die Welt auch voll / deñ da gehen Keifer/ Konige / Fuͤrſten / Edel⸗ 
Mammo⸗ leute⸗ — — Mammon / dem elenden 
nifierey, Nothelffer / an dem iſt jhnen alles gelegen. Alſo wird Gott allenthalben geleſtert vnnd geunchret / 
Heucheley beide mit der ſubtilen der Heuchler vnd Heiligen / als bey den Juͤden waren die 
— SR REHOEENE EST artheuferond Moͤnche / diebetteten an jhre ei⸗ 
gene Gerechtigkeit / groſſe ugende vnd gute Werck. Vnd mit der gro⸗ 

ben Abgoͤtterey / da der mei ER: Solches ge⸗ 
durch vnd durch in der Da man Öounicheebetnach mich fragen jan 


jm nicht dancket. 
Abgoͤttereb im Bapſthumb. 


Sebet im Octoꝛ Martinus fagte/ wie man im Bapſthumb an Sanct Catharinen vnnd anderer 

Fig sank heise ehe. u O Gott thue 

Sarnen ee ee. Darauffantwors 

ug tet Gott: Kom̃ meinc Geliebde / was dur gebeten/das haft du erlanget. iſt alſo Abgoͤtterchy 

— —— ——— Die heiligen haben mehr lonnen chu 

Sinttachntt, cnnuch ut Denn fE/ Dammfieder Spruch S her⸗ 

— Coloffen/am;. —* — 5— bricht: Pufreweic micinmeem den /dafı 

euch leide / vnd erſtatte an leiſche / was noch mangelt an truͤbſaln in vr. Der 
muß dene Sog mm um vn hr tn Ze ie andern mit⸗ 

„Petri 4, ee doch Sanct Petrusfagt: So der Gerechte faum erhalten wird/wo 

wil der Gottloſe vnd Sünder bleiben ? Noch haben die verweiffelten Buben / Opera Supereroy j 

gationis fie nicht bedürfften/onuerfchemet ertichtet, 

Caufſerey Daher iſt kommen der groffe betrug des Teuffels / mitden Wahlfarten in das Gimmethal⸗ 

entrm da die Leute verblendet / als weren ſie toll vnndt — ——— 

Zapftum. ———— Grimmethal genannt / Vallis kurori⸗ da 
war niemand der ein wort dawider geredet hette. —8 von Wirsburg fchipeig ſtille das 
Ph; re jest dawider reden / vnd ſagen: ——— 

Wider als terey/ ſo verfolget man vns auffs euſſerſte. Wenn wir glauben an Chr 

—— be⸗ ten wir ſolches leichtlich erkennen vnd vrtheilen konnen / weil wir BE ———— tea 

—— fen / find wir in allerley Finſterniß gefallen. Wie die gute N. zu H. vnnd 

Schuß * —— merken vns beten vnd wacker ſeyn / vnd vber — 


— Daß Dacob frembde Goͤtter weg gethan / vnd von Cain. 
7.Nder Bibel lieſet man / daß Jacob die frembden Götter abgethan habe. Da ſol man niche 
fi gedencken / daß er nur einen oder zwen Goͤtzen zubzochen und abgethan habe/ fondern hat 
ee sallenthalben ingemein allen falfchen Gottesdienſt geendertund abgefchafft. Da wirdein 
* en ſeyn geweſ 
* Jonas: Solche enderung vnd abſchaffen der Abgoͤttercy / iſt ein gantzer gurßer 
——“ Sagte Doctoꝛ Mart. Es iſt offt gefallen/ wie von Enoch geſchꝛicben ſtehet/ 
Daß er am erſten angefangen hat den Namen des Herrn anzuruffen / Gen. 4. Denn der rechte 
Cainiſche. Goitesdienſt war durch Cain gefallen / und abgethan / der war ein Boͤßwicht / er hats aber nicht 
ſeyn woͤllen / denn er verließ ſich aufffeines Vatters des guten Adams wort / die machten jhn hof⸗ 
fertig vnd halßſtarrig / da Adam ſagte: Wer Cain erſchlegt / der fol ſieben mal geſtrafft werden⸗ 
Dieſe Verheiſſung hat jn nur hartneckichter gemacht / vñ wird alſo ein feiner ſcheinender Werck⸗ 
heilige geweſen ſeyn / hat aber nicht woͤllen Gottloß ſeyn. 


Abgoͤtterey vnd Aberglaub iſt allenchalben gemein- 


Krieger KBernbard von Milo Ritter / vnd damals Landuogt zu Wittenberg / ſchickte D. M. ein | 
vnnd Bals lange Zettel ineinander gewickelt / in nr mwünderliche/ Eu vnnd Aberglaubifche 

ger ver⸗ zeichen waren wider alleverwundung.Da fpzach der Doctor : Diefe Superfittion vnd zeu⸗ 
EEE herey in ſehr gemein bey den Tartern / Tuͤrcken vñ Heiden/ endtlich ift fic auch zun Chriſtẽ komcen. 


kriegßleute haben gemeiniglich im Bapſthumb viel Aber» ⸗ 
glanbensgehabt/und gebraucht, Reife 
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Don Abastteren. 67 
>) Eifa Maximilian fol in Kriegßhendeln fehr Abergleubiſch geweſen ſeyn / in fehrligkeiten B.Magt» 
get Gott gelübde/ondfchlachtete was jm am erften begegnete / wie man von jhm faget, milian, 
nderzelete D. M. ein Hiſtorien von einem Tartern / der ein fchöne Jungft aw / die er ges 
"fangen vnd ſehr geliebet / hatte muͤſſen wuͤrgen vnd ſchlachten. Wir Chriſten / ſprach er/häbener - 
nen groffen vortheil wider die Feinde zu Kriegen / Nemlich / das gebett im glauben / aber die Gott: Rechtſchaf 
bey den Heiden ſo viel Aber⸗ fein Geber. 
aubens vnd ſchla — 
en — welcht doch der Geiſt Gottes kom̃en war / wie die Schrifft ſagt / Jud. n.) 
chet ein nerriſch vñ Abergleubiſch Gelůbde / nach dẽ er den Sieg erlanget hatte / daß er fein leibli⸗ 
che Tochter —e— da ein Gottſeliger verſtendiger Menſch were geweſen / der hette jn 
feiner Thorheit erinnern konnen vnnd ſagen: Jephte / du ſolt deine Tochter nicht wuͤrgen / vmb 
Bea hen Fa re von — muß * —— bil⸗ 
igkeit / vnd nicht fo ſtracks nach den worten / verſtehen / denn du haft es nicht alſo gemeinet. Alſo 
ward der fromme juͤngli —— 
"left Orr auch fine Befigen Narren und Damals macherder henulche Segen hichn 
Alſo auch feine heiligen Narren /v ma i ieg ein ſo 
jemerlichen fall / das der treffliche H. Mann ein rechter weidlicher Held ge an 
erzelete D.M.nach der lenge die Hiftorie von ephte/wicer werevonden feinen verfioffen vnnd 
* insg je not ond gefahr kam / wider beim gefoddert vnnd bez 
zuffen worden. Die Hiſtoꝛien im alten Teſtament find [ehe fürtrefflich vnd ſchoͤn / vns aber went Ziſtorien 
Bee gar tod/ vnd als geringſchetzig. des alten 
- Dafragee M. Veit Dieterich/was für ein brauch geweſt were die Jungfrawſchafft zubewei⸗ Teftam. — 
ten? Warumb die Tochter Jephte jre Jungfrawſchafft zwen Mondẽ beweinet hetter Da ſprach — 
DM. Darumb das ſie ſterben ſolie one Kinder / weichs der gröfte jammer war / wie man ſihet — 
-  Anderlicben Hanna Samuelis Mutter / denn vnfruchtbar ſeyn / iſt ein verdeichlich/feindfelig "Sam. #4 A 
ding verſtendigen Eheleuten / aber die Kinder ſind das lichlichſte Pfand und Bande der here» > 77 


Ber Heiden Affenwerck vom allerheiligſten und anderm. 
Re Heiden habens von den Juͤden genommen / vnd jnen nachgeohmet mit dem allerheilig / Ses aller⸗ 
ften/daß fie jre orte vnnd winckel hatten / da man die Goͤtzen vmb rath fragte / da dieſelben beiligften 
antwort gaben/die waren auch tunckel vnnd ſin ſter Das allerheligſt abet war ein tunckel eu . 
n Das narseiact ifi das Keich Ders &laubens 1 


<> 
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mdernallenmitdcnalauben fall egreiffen far Auff die weife haben die Heiden den Juͤ⸗ 
Den auch nachgeohmet vnd gefolget / das ſie jre Rinder fchlachteten und opfferten/denn es iſt cin Kinder 
£refflicher Gottesdienft geweft für der Vernunfft / die Kinder fchlachten und opffern/alswolten nord un- 
eſagen / hetten wis was liebers / wir woltens auch daran wagen/ vnd Gott zu dienſt vnd gefals sern. Beide. 
thun. 
—J Das BüldeneKalb, 
i Adas Volck inder Wuͤſten / weil Moſes auffm Berg mare/ mit Xarondem Hohenprie/ Eigen gut 
ſter auffrichtete ein Guͤlden Rald/Erod.32.damit haben ſie nicht wöllt einen andern Gott düncren in 
cheen / oder viel Götter haben / ſondern haben allein Goit vnd feinen dienſt woͤllen endern / G. lachen⸗ 
vher das ſo nen Moſes fuͤrgeſchrieben vnd befohlen / vnd zwar nicht alle / ſondern nur die fuͤrnem⸗ 
fien/ondein theil des Volcks willigten darein. Wolten damit anzeigen / das Gott wolte verſonet 
werden mit Kelber opffern. 
Solch opffer find vordem Geſetz geweſt / ſo von den Vettern kommen vnnd genommen ſind/ 
Vnd iſt der Gottesdienſt mit dem Juͤdiſchen Kalbe von den Egyptern genommen vnd herkom⸗ 
men / die chreten einen Ochſen vnnd Goͤtzen / Apin / deßgleichen that das Bold Iſrael / wie S. 
Stephan anzeiget. Act.7. Aber dieſer Gottesdienſt der Egypter iſt herlommen gau Joſeph / der⸗ 
elbe opfferte Rinder vnd Kelber. 
Be Dom opffern der Nenfchen. 


% 

S ward bey D.M.von opffern geredet/das man noch heut zu tag Menfchen opfferte / wel⸗ 

Eches Keiſer Carl der z. bey vnſern zeiten abgethan / vnnd an jre ſtatt grawe Moͤnche Kloſter x. Carol⸗ 
angerichtet hat. So ſagt man auch / dz an eines groſſen Koni olch Pf Werck. L, 





1 





olte fürbanden ſeon / auß Vogelsfedvern / von allerley farben gewirckt / mit kleinen engen ————— 
old vnd Edelgeſteinen geſtickt vnd geſchmuͤckt / das ein Pfapff hat muͤſſen anzie⸗ — 





Religions Dafprach 


- 


Tiſchreden D. Martini Luthers / 
—— — ee Pfaff ſolch Heid ange, 
an / 


bt/fo hater getvartet auffe damach hater gelefen vnnd genommen aufidem 
iffen cin Kind oder ein andern mit groſſer Ehrs 


er 

erbietu und andachtdes Volcks das vmdher geftanden vnd dabey gewejen. 
Gögen- Da frac D.M.Esiffein wunder/ noch jest folche Gottesdienſt find vnnd geſchehen 
dienfte da= weilauch im Volck — eh ee Jeremias er ——— 
wider die goͤtterey mit aller macht getrieben ward / wider welche die Propheten geſtritten und geprediget ha⸗ 


Propberen ben / ſind darüber auch getödtet worden / Denn Abgötterey hat allzeit ein groß anſehen. 


bgoͤtterey fo mit der Koͤncherey und Monnerep ges 
trieben ift. 


— S můſſen Secten ſeyn / ſprach D. M. die Abgoͤtterey treiben ſo lang die Welt ſtehet / vnd 
* mic hoheſter andacht / vnd den jrrthum̃en ein? groſſen ſchein vnd anſchen geben. Sehet nur 

ie ein weinen vnd heulen bey dem einſegnen war / wenn die Eltern we Kinder in die Kids 
gaben / da man fie einfegnete/fonderlich die Megdlin/wenn diefelbendas Kegnum mundi 
—— war da / da die Eltern jre Kinder dem Moloch opfferten vnnd ver⸗ 
bꝛañten. Es iſt jenes vorzeiten cin grewlich opffer geweſen / ſonderlich wo der Eltern angebome 
—— ers neigung gegen den kindern groß geweſen iſt / denn fie find ja nicht Kloͤtze vnd 

gewe 


Ab goͤtterey / ſo falſche Lehrer anrichten / weret für und für. 


Oct. Mart.L.wardein groß Buch brꝛacht / welchs ein Frantzoß Wilhelmus Poſtellus ge⸗ 

Diefer bat nannt / von einigkeit inder Welt gefehrieben hatte / in welchem er fich befftig bemuͤhete / die 

ſich et Artikel dch Glauben auf der Vernunft onnd natur zubewerfen / auffdaser dir Turcken 

unge: Und Füden möchte beleren / vnd alle Dienfchen(fic hetten fomancheriey Goitesdienſt als fie jm⸗ 
mafialler mer wolten)zucinem glauben bringen. = 

DM.cai men bi wiewol andere vor vnſern zeiten auch 

verwanten Buͤcher geſchrieben — — mit welchen ſie wolten den Chriſtli⸗ 

chen glauben auß der natürlichen vernunfft beweiſen. Dieſem aber iſt es gangen nachdem ſprich⸗ 

» wort: Frantzoſen mangelts am gehirn. Es werden noch Schwermer kommen / die werden ſich 

se Adgötterey mit einem fchein onnd deckel auff den Glauben zurichten, vnnd 

Damitzu nen. 
Da ſagte Ph. M. er bettevon einem Kauffman gehoͤrt / der geſchen hetie in India / das man 


dic Schlangen anbettet / vnnd das die Leute daſelbſt eine groſſe Schlang vnd Drachen mit hoͤhe⸗ 


 ficın Botteediengechtet fetten. 
Don anruffung der Heiligen / die auch Abgöctercpift. 


>> M Sward gefraget / woher die Papiſten der todten Heiligen anruffen / vrſpꝛunglich genom⸗ 

men hetten? Da ſpꝛach D. DM. vielieicht haben fie es von den Heiden genommen / die Gott 

OS Donzelicheiel Bilder ond Gotzen getheilt haben / vnd einem jeglichen fein Ampt vnd werck 

PdlwDes zu geeignet vnd gegeben. Wie ficertichtetenond ——— werceinfolche Goͤttin / durch 

oncordel yyeiche die Geſeliſchafft / friede vnd freundſchafft unter den Menſchen erhalten wuͤrde / dergleichen 
ige sheten fic mit andern Goͤtzen auch/ daß ein jeglicher fein befcheiden vnd eigen werck haste. 

Denen haben die Papiften vnchriſtlich nachgeohmet / vñ damit verneinet Gottes Allmacht/ 

vnnd ein jeglicher hat aufler Gottes wort/ nach feinem kopffe / eine fonderliche meinung gehabt 

auffsaller ficherfie. Gleich wie einmal ein —— f tar vieh. 

ion folte conferrirenzmeincteer zes were ni | 


w ⸗ 
olge⸗ Libe. Xhumcte ſich darnach füiner kunſtunnd ſagte⸗ 
— Bereich nicht fo cin guter Gꝛaammaticus geweſen / ſo helte ich eine Ketzercy angerichtet /onD nu» 
— * J 
Solcher Öefeltenfppach D. M.L, wirt die Welt viel herfuͤr beingen / daß die Grammatici⸗ 
Prophecey Dialectiei /Rhetores vnd Philoſophi werden die H.Scheifft verfelſchen / vnd auß derſelben vnnd 
D. von jrer kunſt ein emenge machen / da man doch ein jegliches ſolt laſſen an ſeinem ort bleiben / wie vnd 
Artiſten. dazu es von —— Tr ſeri Phi⸗ 
leſophia vnd a oll leneri ſcht ſie regiren vnd meifternn/ wie 
ESemcus Tampanus vnd andere Schwermer thun. Goit erhalt ſeine liebe Kirche / di von jm⸗ 
wie ein kind in Mutter leibe getragen wirt / vnd behuͤte ſic fuͤr folcher Schul vnd Philoſophiſchenn 
Theologen, Ein an⸗ 
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Von Abgoͤtterero. 68 

Erin anders von anruffung der verſtorbenen Heiligen. 
EA Er Heiligen anruffung iſt ein greivfiche blindheit vnd ketzereh geroeſen / gleichwol wollnss 
SS. Dapiften — vnd ————— Pr —* 

iſt von den Todten geweſen / vnd ſei er ee ligen Anruffung / vnnd dern 
Todten Scelgeretehat alles Geld vnd Reichthumb getragen / die viel mehr getras 
gen denn die lebendigen. Aber es gehet in der Welt alſo zu / Superſtition / Aberglaub / falſche leh⸗ 
re vnd Gottesdienſt nehret vnd gibet mehr deñ die rechte / ware / reine Religion / dieſe iſt die Magd 
jene aber Fraw Domi 4. Acht hundert Baalspfaften crnehietiu Acabe aan. Sirich abe: 
Dancing am fondee Das zcheen / ſondern die Widwe zu 
Von frembden GSoͤctern. * 
SBetoꝛ Martinus Luther ward wie man beweiſen koͤndte / das frömbde Gotter e an⸗ 
D — hieſſe Ben a jienft anrichten und einfegen ——— Wort? —5 
Darauff antwortet er vnd ſprache: Deus & cultus ſunt Relatiua Gott vñ Gottesdienft ler; > 
gehoͤren zuſammen / eins fanon das ander nicht fen : Denn Gott muß jecines Menfchen oder 
Volcks Gott ſeyn / vnd iftallzcıt In Predicamento R.lationis ‚teferirt ond zeuhet fich auff cin 
andern. Gott wil etliche haben die jnanruffen und —— Gott haben vnd jn Ehren/ 
gehoͤren zuſammen / lunt Kelatiua wie Dann vnd Weib im Eheſtand / keines kan on das ander 
ſchyn. Darumb wer einen Gottesdienſt einſetzt und anrichtet / von jm ſelber / auß eigener andacht/ 
Be Gottes befchl/der iſt ein Ehebrecher vnnd Abgoͤttiſch / wie ein Ehefraw / wenn ſie mit einem 
andern zubelt und bulet mit jm / vnd widerumb. Vnd ſuchet einen andern Goit / denn den rechten 

varen Gott / ob er gleich meinet er thue Gott einen rechtſchaffenen dienſt. 
er Was Abgoͤtterey ſey. 
¶Abc heiſſet eigentlich Abgoͤtterey anrichten / one Gottes geheiß / auß eigener andacht einn 

& Gottesdienft fuͤrnemen. Denn er wil von vns vngemeiſtert ſeyn / wie man jm dienen ſol / er Pal. 27; 
wil es vns lehren vnd fürgeben/fein Wort ſol da ſein / das fol uns leuchten vnnd leiten. On ẽie· 
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| vi. 
Tiſchreden D. Rart. Luthers/ 
on der heiligen Drcnfaldigeeie 


€ a Rn —* wer Vergleis 
Grammatica beiier gibt die woꝛt / vnd iſt die Bronquelle darauß gute / feine / düg Got⸗ 
reine wort / ſo man reden ſol / flieſſen. Dix Son iſt die Dialectica denn er gibt tes mir den 
die Diſpoſition / wie mã ein ding fein ordentlich nach einander ſetzen ſol / daß es — *— 
gewiß fehlieffe/ond auff einander folge. Der heilige Geiſt aber iſt die Rhetori⸗ lien . 
%* SR ca/der Redener/fo es fein fürtregt/blefet vnd treibet / macht lebendig und kreff⸗ 
tig das es nachdruckt / vnd die Hergen einnimmet. 
* Trinitasomnibus Creaturis indita, 
In SoleSuhftantiä, Splendor &calor. In fluminibus, — 
Sicinartibus quoq; In Aftronomia, <&Xi ia. In Mufica tresnorz, Re, insom 
— mi,fa,In Geomerriatresdiuifiones,linea,fuperficies& corpus. In Grammsticatres parz -rcaruris &x 
es orationis.In dictione apud Ebrxostres literæ Subftantiales, In Arithmeticatres nu, pre/ja. 
weri.In Rhetoricadifpofitio,elocutid & adio feu geltus:Nam inuẽtio & memioria non 
 füntartisfed natur. In Dialedtica definitio,diuilio & argume&tatio.Sic quzlibet res ha- . 
bet pondus,numerum & figuram.Sic Herbæ & Flores habent,1.fotmam, qua ſignifica⸗ 
tur Deus Pater eiuſq; potentia,2.OdoremLufaporem, quæ nota eſt Fılij eiufc; fapien-+ 
tiæe, &c. 3. Vim&uiresfeueffectus,quifantueltigia Spiritus Sandi,eiufgg bonitatıs Ira 
lıcet in,omnibus Creaturis inaenire , & cernere Trinitatem diuinam impreſſam eſſe. 
Hizcoprimafigna neglexeruneScholaftici, & excogitaruntalia quædam inepta. 
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| Tiſchreden D. Martin Buchers, 
Gemeld Inallen Creatuten iſt —* Verena em ner Dꝛeyfaltigkeit. Erſtlich das weſen ber 























Der Artickel von der H Srepfaltigkere vbertrifft 
— 

2 abend da Doctor Martinus Luther fräevonder Heiligen Dreyfaltigkeit gepredt- 

—— An 5 — 

⸗ her aller Vernunfft vnd verſtand obertrifft/nemlich / daß eins drey / vnnd drey 

ins ſey/ welches fein nei — —— üde / Tuͤrck faſſen noch begreiffen 

fan. So thut auch das gleichniß vom leiblichen Vatter vnd Sone wenig zur Sache / denn es iſt 

Di ſchniß / in weichem nur die vnterſcheid der zweier perfonen angezei⸗ 

get wirt/nemlich/dap dieſe zwo perſonen ein vnzertrennet weſen ſind / Das fan feine Creatur ber 


anzeı | 
Baſilius. Baſilius zwar ai den Alten Lehrern einer ſetzt vnnd zeiget an dasbeftegleichniß oder Bilde 
dauon ⸗Nemlich / dasalle Menfchen werden vernänfftige Ercaturen genennet/von wegen der 
vernunfft/ ſo allen Menfchen gemeine vnnd Natürlich it /derm was Vernunfft hat / das iſt 
Menfhen ein Denfch. Aber gleichwol find die Menſchen vnterſcheiden / ob fie ſchon in gemein einen namen 
fürzug vñ ie iſſen / doch ift in fonderheit einer Dem andern fehr uns 
—— gleich / weil einer den andern mit und vernunfft/auch mit andern gaben und Tugeu⸗ 


fft. 
Zeugniſſe von der Heiligen Zreofaltigkeit. 





a 
nm a“ 
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ngezeiget / in dem hoͤheſten vnd ck das Gott mit vns armen M 

Br Ole Dele/bas —— Sem Santa klar vom —— 

geliebet / vnnd jr feinen eingebornen ⸗ ind zwo vnt ſche Perſo⸗ 

ng ——— ſich 

der Welt ſchencken / vnd wie Chriſtus far ſagt / leſſet er fich wie die Schlange in der Wuͤſten am 

Creutz en das alle die an jn gleuben nicht verlosen werden/fondern das ewige leben ha⸗ 

ben.Zufolchem werck kõmmet darnach die dritte Perſon / der Heilige Geift/ welcher durch das 

Waſſer der ſeligen Taufft den Glauben im hertzen anzuͤndet / vnnd vns alſo Widergebiret zum 
Dileſer Artickeliſt allzeit hefftig angefochten. 

Dide er Artickel / wiewol er im Newen Zeftament am Elereftengehandelt/ifter doch jmmer+ 

— D a befftigfte angefachten worden / daß / wie De Dit ei 
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m WAT EEE dest. er Fr 
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et at 







: eichel, Denn fand ich alebald der Kezer Cr ü cs /Der hat auf oje gelernet 
5 ſchluſſe derhalben Chriſtus föndte nicht Gott ſeyn / wie Gott auch nicht fan Menſch ſeyn. Plaus 
—— der ae gedachte / wir ers bey fich fallen vnd ſchlieſſen kondte / alfo mu⸗ 

es auch zu ge 


Wir aber follenond můſſen bey Gottes Wort bleiben / was von ſolchen ſachen dich. Schrifft 





Ex fürfaget/nemlich/das re warhafftiger Gott ſey / mit Gott dem Vatter / vnd das der hei⸗ 
tige Geiſt warhafftiger ſey / vnd dennoch nicht dꝛey Gotter/ 


terſcheiden / ſondern es iſt nur ein einig eo | 
> Darumb ob es gleich dꝛehy Perfonen ſind / Gott Vatter / Gott Son’ Gott heiliger Gef ID 
| Ligen» ¶ kaun mans doch dem Weſen nach nicha heilen uoch vnterſcheiden. Deitcsiftnnreinciniger Gott 
Hafft Got in einem einigen vnzertheileten / Goͤttlichen weſen / wie S. Paulus von Ehriſto Colofl.i. klar ſa⸗ 
ees wefens 4, Daß erfey das Ebenbild des onfichtbarem Gottes / der Erfigeborne vor allen Ereaturen. 
Mm enn durch in iftalleserfchaffen/dasim Himmel vnd auff Erden iſt / das ſichbare / red. Vnd es 

iſt alles durch jn vnd in jm geſchaffen / vnd er iſt vor allen / vnd cs beſtehet alles in jm. 
Beilige Was nu die dritte Perſon ſey / das Ichretder Herr Johan. am fünffischenden/dacr alſo ſaget⸗ 
Gift.  Wennaberder Troͤſter lommen wirt / welchen ich euch ſenden werd vom Vatter / der Geiſt der 
Warheit / der vom Vatter außgehet / der wirt zeugen von mir. Hie redet Chriſtus nicht allein 
vom Ampt vnd Werck dcs H. Geiſtes / ſondern auch von feinem Weſen / vnd faget / ce — 

Ba 


Vet top Eyangelio Joannis am dritten / wirt fein vnd eigentlich der vnterſcheid der Perſonen 


noch drey weſcn ſind ic dein 
Nein / alſo iſt Gott in feinem weſen nicht ons 





M) 
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* 


der heilige deutet die Allmacht Gottes zeigetamdie Ißeifheit 
Oreyfalig des Sons / vnd zum deitten illgen Guſts. Das alſo Geit 
—— gegenwertig iſt in allen Crea huim geringſten Ho 


A ee nee in ſeiner Maieereigemtich faſſen vnnd auß was. 
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Voatter aufß/das iftjefowsiel geſaget/ 


u fehleffeft/wiceszugehe/daf du denn teibe nach tod bift/ und Doch (cheft. Wir föntichdösgern 


Wonder elign Spalte, E08 





tigen en den na nd heiſſen jn den 
Perle DEE EEE bie ——— F 
es war ſey / ſondern ob ſolchs in Gottes wort gegruͤndet ſey. Iſts Gottes wort / wie es denn gewiß — 
— 
nicht viel/ wie Vatter / Son vnnd Heiliger Geiſt konnen ein Gott ſchn. Kanſt doch du armer 
— ————— 





ſte ding von ons ſelbſt nicht ne (ins Teuffelsnamen) hinauff mit vn⸗ 





Wie die Gelehrten Geiden Sott beſchrieben haben, 
en ——— 


iugs vabhet ache ui Biekacht. Damit fichaben wollen Gott fh Allesnnad meinung 
— nfer & DR be nicht begrifferi noch gefaffet werden von Gt 
Da neun Jen m Lampe on ine Sdemp bergen 
mir fürbildet und fürbel Eriſt allenthalben / nemlich inder Tauffe/ Krippen / Säcrament/ 
inner Si ———— 
—— — cha — Sott wunderiam biftd: ber Din Die Zi nire 


Sana —— ——— Sob.-. 
E,verfichen —— wir ficiſſig —— Bott vmb huͤlffe anruffen Vñ wenn 
ie Gottloſen / auß eigener Turſt vnd freuel/nach jrer Vernunfft / etwas on vnd wider Gott bes 


vnd fuͤrnemen woͤllen / ſo kerets Gott ——— — gewint / Vnd 
Me Ehre vnd Herꝛligkeit feiner Maieſtet. 

Daß die Ketʒer jre gefchiefligfeic © und 13 Banfinnphtaush 

„ond die Artickel des glaubens 

233 2* ⸗⸗ boͤß Buch wider die —7 le im Dꝛuck aufiges 

gangen war/fprach Doctor Luther/die Schweriner gedenckt nicht daß andere Leute auch Anfehrig 

von dieſem Articulo Tentationes haben gehabt / Aber es helt doch jaden ftich nicht / op⸗ diefes Ai 

ponere meam cogitationem uerbo Dei,& Spirieui ſancto. Als nu M. Veit Dieterich zum ticfels hal⸗ 
Derꝛn Doctor fagete: Es ſolte einer ſchier bitten das er in der Heilige Scheifft nicht gelehret wůr⸗ Per 








’ 
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burg 


 Berdenndaß er darinnen gelchtet were / ſprach Doctor Luther: rleirt/ esmüfte fonft einer auch 


. bitten / das fein Gold in der Welt were. Item / das fein Sonne were / denn die Sonne iſt 
ceine vrſache aller Suͤnden vnd lafier in der andern Tafeln der Zehen Gebott / 
vnd wenn ewig nicht were / fo würde weniger Todſchlag und morden 
oder Hurerey vnd — — al 


DR Tſcchre⸗ 





Tiſchreden 3. Martini Luthers / 


| Don dem Herꝛn Chriſto. 

— Das Chriſtus warhafftiger Sort ſey. | 
une Ho Chriftusder Jungfrawen Marien Gon 
PER y A scchter warhafftiger Goit ſey / deß iſt die Heilige Schrift voller 
—* ui EN, £ zeugniſſe / fürnernlich aber im Euangeliſten Johanne am achten 
Ehrifli, Or Ale Capitel/da die Yüden fich an feiner Schreergerten / fragten vnnd 
SEBR AN Ye — 

‚Vin miench rebe/alofolecn age. se in ewer Prophet ond Pt 
diger/nach dem Spruch Mofi:Einen Propheten/wie mich / wirt 
BERNER nennen Sohwermane Wordt infanmmundege 
* —— 8 FOL, o⸗ 
—— — 8 che was ich jm gebiete/nicht hözen wirt / die er in * 





Deut. n. 


denn werdet jr ſehen wer ich bin / Ich bin eben der / dauon oſes geweiſſaget hat. Es lautet etwas 
milter vnd hd —ää—— 
che hatfich Sanıct Auguſtinus hefftig bemůhet / hat ſich zu brochen vnnd geplaget. Darumbfol 
man dielichen alten Wetter vnd Lehrer mit groſſem vnterſcheid vnd Ehriftlichem verſtande leſen⸗ 
den fie find gleich fo wol Menfchen geweſen als wir / haben auch offt gefeilet und geirret. 


Auffeine andere zeitredete DM. L.vonder Gottheit des Herm Chriſti / vnd ſprach: Alle ſpr⸗ h 


inder Heitigen Schrifft/diedareden vom glauben an Ehziftum/die seigt flar an / daß er was 
u” jr Gott fenfonft were es Abgoͤtterey / vnd wider das erſte Gebott (Du ſolt nicht ars 
der Golier haben Jan Chriſtum gleuben / vnd jn anbetten / ſo er nicht Gott were/denn Gott gibt 
feine Ehre feinem andern / Eſaie am 42. Cap. 
Nuift aber diefer Artickel / daß Chriſtus warer Gott ſey / durch gewiſſe ſtarcke zeugniß in der 


heiligen Schrifft/ ſonderlich im newen Teftament/gegrändet/vaChriftus offtmals / mit llaren 
außgedruckten worten / Gott genennet wird. Als Joan. am z. Cap. Im anfang war das Wort - 


vnd das Wort war bey Gott / vnd Gott war das Wort. Vnd oa. 20. Cap. nennet Thomas ð 
Seugniß Apoſtel Chriſtum auch Gott / da er ſcht: Mein Herr vnd mein Gott. Dergleichen S. Paulus 


des newen Rom. o. ſpꝛricht von Cheiſto / daß er ott ſey / daerfaget: Der da iſt Gott vber alles / gelobet in E⸗ 


Teſto mẽts wigkeit Eolofſ ꝛ In Chrifto wonet die gantze fuͤlle der Gottheit / leibhafftig / das iſt / weſentlich 
a Alſo gedachte ſchn abermal Dort. Mart. * daß Cheiſtus muſte warer Gott fepndietoeilee 
fey. das Gefege Durch fichfelber erfüllet vnnd vberwunden hette. Denn freilich niemand das Geſetze 
ref vberwinden wärde/er fey gleich Engel oder Menjch / er allein aber hat cs vberwunden und 
2. Ilet/alfo/dasesdenen fo an jn gleuben/ nichts fchaden / noch fie verdastienfan.Darumb ift 
N er auch gewißilich Gottes Son / vnd natürlicher Gott. Wenn du Chriſtum alſo ergreifftſt vnnd 
* Ar faſſeſt / wie jn die ————— aber S. Paul. dir fuͤrmahlet / fo kanſtu gewiß nicht jrꝛen 
—* noch zu ſchanden werden. Vnd denn wirſtu auch leichtlich vnd gewiß vriheilen koͤnnen / was zu⸗ 
halten ſey von allerley Stenden / Religionen vnnd Gottesdienſten / ſo in der gantzen Welt ſind/ 


Der Chriſt Wo dir aber dieſes Bild Chriſti anf den augen weggenom̃en wirt / oder in dir vertunckelt wird⸗ 


X 


gleubigen ſo muß gewißlich folgen / ein wuͤſte vnordentlich thun / denn Menſchliche natur vnd Vernunfft 
——õã—ã—— ——— 


lertſten / Weltweiſen vnd Juriſten / ja allen Men le jhre kunſt / denn das Geſetze herrſchet 


end waltet vber den Menſchen / darumb richtet esauch den Menſchen / vnnd nicht der Menſch 


das Geſetze. 
Esfaget Doctor Martinus Luther auff ein andere zeit / daß CH RIſtus warer natürlicher 
Zug & ses Gott feyyvennfpracher : Iſt Chnftus nicht & D E&/foift weder der Datternoch Heilige 


seseinigs Geift Gott / denn vnſer Artickel des glaubens ſagt alſo / Daß Chriſtus mit Vatter vnd dem hei⸗ 


reit. ligen Geiſt Gott ſcy. 

Viel reden von der Gottheit Cheiſti / wie der Bapſt vnd andere dergleichen mehe / aber ebẽ wie 
der Blinde von der farbe redet. Darumb wenn ich Chriſtum hoꝛre reden / ſo glaube ich / daß die une 
zertrennete Gottheit redet / Alſo redet der Vatter / Son / vnd heilige Geiſt/ da er ſpricht: Koimet 

zu mir 


Namen reden wirt / von dem wil ichs foddern. Das iſt / — ei mich -_ 


efepenichtrecht richten ia Kor ro A loſophen/ge⸗ 
na 


4 
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Diſchreden O. Nart. Luthers / 
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VDom Hermn Chile 70 
A mir alle bie jr mãheſelig und beſchweret ſeid / ich wil euch erquicken. Hie redet die gantze Gott / Chriſet re⸗ 
beit in vnzertrennetem vnd vnzertheiletem weſen. Derbalben wer mir einen ſolchen Gott fürmas de vnd 
ict vnd pꝛediget / der nichefir mich geſtorben iſt / denſelbigen neme ich nıchtan zum Gott / Wer nu Wr 
dieſen Artickel ——— iſtlichen Glaubens / wiewol dieſer Artickel 
— —* elt. Chriſtus fpricht: Der Troͤſter / welchen ich ſenden wil / wird nicht Zohan.s, 
von cuch weg gehen / ſondern bey euch bleiben / und euch keck machen / allerley vngluck vnnd vbel 
zu leiden. Jetzt ſager er: Ich wilden atter bitten/zuuor hater gefager : Sch wils thun / zuuor res 
det er wiccin Goit / jetzt wie ein Menſch / Alfo lerne ich meinen Artikel daß Ehriſtus als Gott 


vnd Menſch. | 
Auch führe Chaftus zu weilen Sprüche / ba er redet alsein pur Menſch / vnnd vnterweilen ' 
als ein purer Gott / darumb werner faget: Ich gebe/das find wort nicht allein eines Menſchen⸗ —5 
ſondern Gottes. Wenn ex aber ſpricht : Sch wil bitten / das find wort eines Menſchen / vñ gleich⸗ des Heten 
wol bittet Gottes Son. Als wenn ich ſage Die Magd hat das Kind laſſen fallen / da meine ich Chriſti. 
allein den Leib des Kinds / ſondern auch Die Seele, Item / ſo ich ſpreche: Das Kind hat gef 
verſtehe ichs / daß nicht allein der Mund / ſondern der ganze Menſch mit Keib vnnd Serl 
Ma ich genchret / alſo fol man von Chriſto auch fagen. BF 3 
| Doctor Martinus Luther bezeugete auf feiner jelbs eigenen erfahrung / daß Yhefus „ „+ 
Ehrfiusein warer Sort ſey / ſolches wolt ct auch offentlich befennen / denn wenn Chriſtus nicht —— 
Soti were/ ſo were gavipfan Gott. Vnd ſprach Doctor Luther: Ich wil / ob Gott wit’ kein" Em. 
Epicurer werden / ich weiß wol wasder Dame Jeſus an mir gethan hat, Es iſt wol geredet / vnd 
Die lauter warheit / da der acht und ſechtzigſte Pſalm finger: Gott leget vns eine Laſt auff / aber ex 
RS ſſt vns auch / wir haben cinen Gott der da hilfft / vnd den Herin Herin/dervom Tode erꝛettet. 
ſol mich / ob Gott wil / kein Truͤbſal / Vngluͤck / oder andere Creaturen / von meinem » 
ern Chꝛiſto ſcheiden. * 
Vnſer einiger troſt iſt / daß wir an Jeſum Chiftumgleuben / ich bin offt dem Tode ſo nahe O. C Er⸗ 
u ich nicht anders wuͤſie / ich muͤſte jegt flerben / darumb / daß ich fein Wort für der ars fahrung. 
gen Welt gelehret/und jhn befannt hatte / aber er bat mich alizeit gnediglich wider getröftet vnnd 
ſchendig gemacht. Darumb laßt ons fleiß thun / daß wir allein jhn behalten / ſo fols feine not has 
ben / wenn der Teuffel noch fo boͤſe vnd liſtig / vnd die Welt noch fo arg vnnd falfch were / ich wil 
bey dem lichen Herrn Ehrifto bleiben / es begegne mir druͤber was da kan / ich bin auff jn getaufft/ 
ich kan vnd weiß nichts / denn was er mich gelehret hat. 
Aber es iſt fuͤrwar eine fehr groſſe und ſchwere Kunſt / da auch viel und mancherley anfechtung Prob der 
a zu gehoͤren / daß man fünne von Hergen Chriſtum einen Herrn und Gott heiflen/ erkeñtniß. 
— Berwom Tode errꝛettet / wie der 68. Pſalm ſaget / vnd von deflelbigen wort vnd vertrawen / wil ich 
mich / ob Gott wil / nimmermehe laſſen abreiſſen. 


Gobey Chꝛiſti Gotcheit erkannt werde. 


Aß Chꝛiſtus warer Goit ſey / folget auß dem gewaltiglich vnnd gewißlich / daß fhmdie 4 
heilige Schuifft/fürnemlich aber ©. Paulus allenthalben gleich das zufchreibet/waser Beweifun 
dem Batter zugeeignet/ als nemlich / Gottlichemacht. Item / daß er geben fönnegna ged Eott⸗ 
Desfriede des gewiſſens / vergebung der Suͤnde / Leben / oberwindung der Sünden / Todes ond * 
Zeuffeis, Welcher ſtůcke S. Paulus jhm feines zu ſchreiben duͤrffte ( Er wolte denn Gott feine 
Ehn rauben / vnnd ſie einem andern / der nicht Gott were / zueignen) wo Cheiſtus nicht warer 
Gott were ſaget auch Gott ſelber / Eſaie 42. Ich wil meine ehr feinem andern geben. Vñ 
Femer faneinem andern geben daß er ſelbs nicht hat / weilaber Chriſtus gibt / gnade / friede / den 
H.Baifvverlöfetvon der gewalt des Teuffels/von Sänd vnnd Tode / iſts gewiß / daß er ein vn⸗ 
endcliche/unmelfigeund Allmechtige Göttliche gewalt habe / allenthalben wie der Datter, 
Chnſius bꝛnget auch den Friede/nicht wie jn die Apoſteln beingen / nemlich / Durchs Pꝛedig ⸗· 
fondern als ein Schoͤpffer fein eigen werck vnd geſchopff ſchenckt er pn. Der Vatter ſchaf⸗ —* Chris 
fetund gibt / leben / gnade vnd fricde / vnd gleich diefelbigen Gaben fchaffer vnnd gibt der Son ——— 
Ach Nu ſind freylich dieſe ding / gnade / friede / ewigs Lcben geben/ Suͤnde vergeben / gerecht vñ ger, 
om Tode vñ Teuffel erloͤſen / keiner Creaturen / ſondern allein der einigen Goͤtt⸗ 
lichen Maieftet werck allein / vnnd konnen ſolche ding / auch die Engel ſelbs / weder ſchaffen noch 
geben. Darumb gehören ſolche werck nur der hohen Gottlichen Maieſtet ehre vnd herrligkeit zu⸗ 
welche denn eine einige und rechte Schoͤpfferin iſt aller ding. 
- Dieweildenn S.Daulusond Johannes der Euangeliſt Chriſto zueigenen / daß er gleiche ges 
walt vnd macht habe/alle die ding mit dem Vatter zu ſchaffen vnnd zu geben/ fo folget auch dar⸗ 
auß gewaltiglich / dz er warhafftiger on naturlicher Gott ſey miede Vatter. MR iii Auch 


mx 





Zu. 


Tiſchreden D- Martin Euchere, 


7 Auch fprach D. Martinus Luther : Man folan feinen andern Gott gedencken / domaı 


Gorıce Se Chriſtum / der Gott /derdurch Chuſtus Mund nicht redet / iſt nicht Gott / Gott hatte ſich im 
Sſer ort. Ien Teftament ander Gnadenſtuei gebunden daſelbſt wolt er erhoen / da Moſes Policy und 
Regiment noch ſtunde / vnnd im ſchwange war, Alſo wiler noch niemand hören / denn alleine 
. durch Chriftum/ Wie aber der mehzertheil Füden bin vnd wider lieffen⸗ hie vnnd da reucherten 
vnd opfferten/ Gott damit zu dienen / ſuchten Gott an vielen oͤrten / vnnd achteten nicht viel des 
Gnadenſtuels Alſo gehets auch jetzund zu / man ſucht Gott allenthalben / abet weil man jn nicht 

in Chzifto ſucht / ſo findet man jn nirgendt nicht. * 

An Chꝛiſtum gleuhen iſt die rechte Beligion. 

— Jewol keine Religion nerriſcher ſcheinet denn der Chriſten / doch gleube den Gott / 
Eur Jeſus Chriſtus Gottes des Himmlifchen al Son Penn * Gott 
gleube ich micht / wie die Abergleubigen vnnd Abgoͤttiſchen thun / denn fie find 

se a a on 
vond changen bat ] vnnd 
—98 ———— gehangen hat / nemlich / Jeſus Chriſtus / Gottes 
| Von der Kenſcheit Chꝛiſti. 
Chriſti Siſt ein groß geheimniß vonder Menſchwerdung Chꝛiſti / die nicht anßzureden iſt/ 
Menſch⸗ a Rad liche Vernunfft / Da Goit die hoͤheſte ee ar — 
werdung · ſer Fleiſch alſo geſenckt hat. Wenn wir dieſen Cheiſtum haben / fo haben wir alles / den & 
Paulus zun Coloſſern am andern Capitel ſaget · In jm wohnet die gantze fuͤlle der Gottheit leib⸗ 


grondjrfeidvollfommeninjhme. Vnd bildet Sanct Paulus Cheiſtum allen Menſchen 


Zucı, 


bafftı 
Matnb.ı. u daß ſie an jn gleuben. Aber cs ift leider nichts verechtlichersin der Welt / denn der 


ſtus. 
Dieswo Naturen in Chriſto kan Fein Menſch begreiffen 
Ergerniß As Chrifins Gottvnd Menſch fep/ das iſt wider die Vernunfft / Sinne vñ Verſtand/ 
der Per⸗ denn wenn man die zwo Naturen in Chriſto / als die Gottheit und Menſcheit / ſol in ein 
si Wefen bingen/ da fiöffet fich die Vernunfft / vnnd fpricht : Jch verficheesnicht, Aber 
danck hab fuͤr diefe Belenntniß / denn es iſt nicht geſchricben / daß ichs verfichenond faſſen ſol mit 
meiner Vernunfft / ſondern du muſt dich TEEN BEN De —— 
durch wirckung des heiligen Geiſts / vnd die ehre geben / daß er warhafftig ſey. 2 
Ebrifti Au Johannis am xpj. Capitel / Matthei am xxj. vnd Marci am xj. Capıtelfpuicht Chꝛiſtus: So 
..ſhꝛ eiwas werdet bitten in meinem Namen / das wil ich euch geben. Da redet Chriſtus / als daß er 
* in feiner Hand vnnd gewalt habe / alles jcderman zu geben / was man im Glauben von me 


Sedancken Doctor NMartini Luctheri / von der Geburt Chriſti. 


Martinus Luther ſehꝛ froͤlich / vnnd alle feine Reden / Geſenge vnd gedancken waren von 


Oo ge A Nno Domini 15 38.am fünff vnd zwentzigſten Decembꝛis / am Chriſtabend war Doctoe 


der Menſchwerdung Chꝛiſti vnſers Heilands⸗ Vnnd ſprach mit tieffen feuffgen: Ah we 
arme Menſchen / daß wir ons fo kalt vnnd faulgegen dieſer groſſen frewde ſtellen / die vns doch zu 
guie geſchehen iſt. Vñ iſt die groͤſte wolthat / die weit weit vbertrifft alleandere werck der Schoͤpf⸗ 


fung / vnd follensdennoch fo ſchwechlich gleuben / daes vns doch von den Engeln verkuͤndiget / 


gepꝛediget / vnd geſungen wird. Welche Himmeliſche logi vnd Prediger ſind / vnnd haben 
fich vnſer halben alſo gefrewet / und jhr geſang iſt gar cin ſchoͤner geſang / darein kurtz orte 


sorm zu die Summa der gangen Cheiſtlichen Religion. Denn das Gloria in excelfis Deo, Gottinder 


d r , ‘ ’ ’ 
predigen höhe ſey die Ehre / iſt der höhefte Gottesdienſt / denſelbigen wündfchen ſie vns / unnd bringen jhn 
vns in dieſem Chꝛiſto. Denn die Welt nach dem Fall Adams kennet weder Gott noch die Crea⸗ 
turen / lebet aller ding auſſerhalb Gottes chre / preiſet / lobet noch rhumet jhn nicht. O wie feine 


ſchoͤne / luſtige gedancken heite der Menſch gehabt / wenn er nicht gefallen were, / wie hette er ſpe⸗ 


culieret von Gott / in allen Creaturen / daß er auch in den kleinſten vnd geringſten Bluͤmlin bes 
— trachtet hette Gottes Allmacht / Weißheit vnd Güte, Denn warlich/ die anſchawung vnnd 
Fäftreicher betrachtungder gangen Creatur Gottes / fonderlich aber fürdie Einfeltigen das Feld gewechfe/ 
meifter vnnd der ſchmuck des Erdbodens / beweiſets / daß vnſer Herr Gott ein ſolcher Meiſter vñ Kunſt⸗ 
Schöpfer, ler ſch / dem es feiner wird nachthun. Solchs were von Adam vnnd feinen Nachkomnien gerhũ⸗ 
met vnd 
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Vom Herꝛn Chꝛiſto. 7* 
net vnd gepreiſet worden / das nu des erbermlichen verderblichen Fals halben nachbleibet / ja der 
Schoͤpffer wird noch geleſtert und verunchret. | | 
Darumb ruffen die lieben Engeldie Leute fogefallen ſind widerumb zum Glauben an Chti 
| RL FREE TIEREN > 
ieoedde fuͤr Gott vnd vntereinander. 
— Dom Reſt der Verkuͤndigung Marie. 
As Feſt der verfändigung / ſo man AnnunciationisMarix heiffet / da der Engel zu 
b Maria kam / vnd brachte jr die Borfehafft von Gott / daß fie feinen Son empfahen ſol⸗ 
E te / das mag billich Das Feſt der Menſchwerdung Chriftigenanntiverden, Denn da hat Anfang. 
— — leg kein ahnen br So unfer Die 
das Jar anfahen zu zehlen. Denn das geheimniß der Menfchwerdun 30 loͤſung. 
nicht außreden / noch mit vernunfft außfoeſchen vnd ergruͤnden / daß Gott dic höhefte Maieſtat 
ſich in vnſer Fleiſch geſenckt hat / deñ wen wir Cheiſtum haben / ſo haben wirs alies / was nur vn⸗ Griſtum 
‚fer berg begeret. Darum̃ auch in ©. Paulo das iwortlin (in jm) fo offt angezogen vnd widerholet pe und 
‚wird/daer fo hefftig vnd fleiflig allen Menſchen diefen Chriſtum einbildet/denn aufferondenin enhen.. 
iſt kein Gott / Troſt noch Seligkeit Aber leider / nichts iſt in der Welt / deß man weniger achtet » >» 
denn dieſer Menſchwerdung / ja man verachtets. 
Ccbhꝛſtus hat dꝛey vnd dꝛeiſſig Jar gelebet / iſt alle Jar dien mal gen Hieruſalem gangen / das Chriſti ge⸗ 
J ge mal iſt ol — st — — daß u 
27 ſtus nur einmal zu Rom were geweſen / wie einr olte ſich da Vndgleichwol agu 
Re —— — ni — sechwel eie Soyee 
Tg Ser Slaubloſen Vndanck. 
3 As iſt eine groſſe chre Gottes / daß erfeinen Son in vnſer Fleiſch vnnd Blut geſteckt Bat/ 
er ont at zn uinb ynfernioflen lafen chf iohrden On alkth/ doch one Sünde. Wel⸗ 
— ches geheimniß der aller gröfien Wunderwercke vnnd Wolthaten Gottes eine iſt / die fein 
Wenſchlich hertz recht bedencken kan / dagegen wir doch fo kalt vnd vndanckbar ſind / O der ver⸗ 
derbien Natur / pfuidich des fchendtlichen Adams Falls / das ich dieſen nicht ſol lieb haben / der 
— ewigen Tode / Teuffel vnd Helle ſo thewer erloͤſet hat. 
rien 





pr 


Da Doctor Martinusdas Kindlin Yefsgemäfet im Schoß derreinen Jungfrawen Ma . 
‚rien ligend / anſahe / ſeufftzet er tief / vmb des Artickels der Menfchwerdung Gottes willen / vnd TR 
Sprach: Ab/daf wir doch folch herzlich were der Gottlichen Barmbergigfeit ein wenig betrach- IM dz tdh 
ren / vnd nicht ſo dahin fchlauderten / Pfui dich / du fchendtlicher vnglaube / wie ſtelleſt du dich — “ 
fehendtlich vndanctbat gegen dem freundtlichen gnedigen willen deines Gottes / der Du Doch ne fehig 
man allen Creaturen kleben wilt. O Adams Sünde/was haſt du angerichtet? keit in men 


Be la pa Warumb Ehriltus geboren fep- | — 
En) Drau lehret / daß Chriftusdarumbgchoien fey / auff daß er alles reftitwireteonnd Epbef.r.:. 


>. 
. 
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ade en m © > 


wider zurecht beechte / in den Stand/in welchen es gefchaffen war im anfang der Welt. Erlofl-r- 
Das iſt / daß er vns bꝛechte sy onferm eigenen erkenniniß vnd vnſers Schoͤpffers / daß wir 
lerneten beide vns ſelbs erkennen / wer wir geweſen vnnd jetzt find / nemlich / dab wir auß Gottes 
Bilderdarnachder Menſch geſchaffen war / zur Teuffels Larue durch die Suͤnde worden / vnd 
angz vnd gar verderbet ſind / und wie wir der Sünden ſolten loß / vnd widerumb rein/gerecht/ 
fmom̃ vnd ſelig werden. Vmb deß willen werden vns alle Creaturen fuͤr die Augen geſtellet da # 
wirindenenfollenden Schopffer erlennen vnd ſchen. Wenn wir den erſten Artickel des Glau⸗ Ordnung 
bens ein wenig ergriffen / fo würden wir vns in dasandere alles deſte beſſer ſchicken vnnd richsen/ —* —— 
denn dazu iſt dieſer Artickel ein anleitung. Fennenißs 


Mon der Henfchwerdung des Sons Gottes / tröftlihe gedancken 
—2 D.Martiri Luthers/ nach der Schuifft. 









x m a * a 
ee; N dieſem Tage der Empfengniß Cheiſti) ſaget Doctor Martins Luther / ſolten wir Pre⸗ Chriften 
diger die Hiſtorien vom Feſt / die Lucas mit ſchlechten einfeltigen worten fein ordentlich mit fürbaben 
FR offen ombftenden beſchreibet / dem Volck flaflig fuͤrhalten / vnnd woleinbilden/ Vnd alle —— 
nmal Frewde und Wonne / vber der troſtlichen / ſeligen Geſchicht haben / daß als heute Cheiſtus 
envnd Heiland von dem H. Geiſt empfangen / in der reinen / keuſchen Jungfraw Ma⸗ 
* ash Menfchlicie natur an fichgenoifien/onfer Bruder worden iſt / hat vns arme sen 
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Tiſchreden DO. Martin Buchers, 


Madenſecke vnd verda mmete Menſchen in die geſetzt / daß wir nu Kinder Gottes/ 
ee EC Miterben ——— * — ſolten frewen / dei vber alle Sche⸗ 


tze auff ke, i 
srtingi ¶ Heſolt mannichtdifputiren/wieeszugangen ſey / daß der / fo Himmelond Erden erfüllet/ 

u were ———— Erden begreiffen kan/ ic an Mutterteib beſchloſſen fen ? Diefe 
en rechifer vnd dergleichen Difputation hindern diefe fremde / vnd geben vrſach / daß man beginnet daran zu 
gen · zweiffein. Darumb verdecuft michs ſehe auff Eraſmum / daß er die Sachen in zwerffel ſtellet / die 

onfr gr fremde [otenfepn. | Ar 
S.Berne ‚Bernhard bringetden gantzen Sermon von diefem Feſt ober dem lob der lieben Jungs 
hard.  framen Marien zu / vergißt der troſtlichen Geſchicht / das / wie die Kirchefinget: Hodie Deus 

homofadtuseft, Heuie iſt Gott Menſch worden / vnnd die Erloſung Menſchlichs geſchlechts 
Anghel» ¶ angangen. Bernhardus vnd Anßhelmus haben jm zu viel gethan / in dem / daß ſie Mariam allzu 
mus, vnd loben. 


 Ebrifteber Wir Chaften follen ons frewen uber der groffen hohen Ehre / die vns heute wiberfaheenift/ 


trachtung. Daß der Son Gottes/ nicht die Engeliſche Natur fondernden Samen Abzahe an ſich ge⸗ 
nom̃en hat / iſt aller ding uns feinen Brüdern gleich worden/doch one Suͤnde / auff daß er barm⸗ 
hertzig wuͤrde / vnd ein trewer hoher Prieſter für Gott / vnſer Suͤnde zuuerſoͤnen. Item / daß er 
durch feinen Tod dem Tenffel die macht neme / vnnd auf des Todes gewalt vns erloͤſete / die wir 
durch des Todes im gantzen leben Knechte ſeyn müften. 

Dieſe vnaußſpꝛechliche gnade Gottes / in Cheiſto vns erzeiget / ſollen wir groß halten vnnd 
rhumen. War iſts / man kan Mariam die hohe edie Creatur / nicht gnugſam preiſen / wenn aber 
der Schopffer ſelber kommet / vnnd gibt ſich ſelber für uns / daß er vns erloſete von des Teuffels 
gewalt / tcxi das konnen weder Engel noch wir gnugſam in ewigleit rhuůmen / loben / preiſen / etc⸗ 
Dort werden wir auch ewige frewde vnd Seligkeit dꝛan haben, 


Andere gedancken D.· hi. Luchere vonder enſchwerdung des 


ee Efaubens (fonderlich in der heitigen Dechfaltigkeit vnd Menfchwerdung Eheiſt 


9 J —* 
J— ſen zuſchicken / viel weniger gleuben / daß ſie gewiß vnnd warhafftig ſind. Mit gewale 
Br fan ondfoi man memand zum Glauben zwingen. enn wenn die Leute gleich etwas auß der hei⸗ 
ligen Schuifft hosen oder ſelbs leſen / vnd gedancken haben, wils jhnen doch nicht eingehen / 
mehꝛer theil ſtoſſen ſich dꝛan / oder ſchlagens gar in Wind/aufgenommen wenig / denen der 
lige Geiſt das Hertz ruͤret und auffthut. 


BGinder⸗ Wo die Vernunfft zu raht nimmet / der wird nimmermehe fich in die Aruicket 


Tarctiſch⸗ Der Tuͤrck helt ſeine Vnterthanen in gehorſam vnd zwang / durch feinen Ma 


er griff vi glauben vnd Religion (mie der Bapſt durch den Bann vnd Menſchenlehre hat vor dieſer zei 
gianbe,. than) Er gleubet es ſey ein eini —— —— id. 
ten bleiben. Daß er aber der Eingeborne /ware/natürliche Son Gottesfey / das heltcr fürdie 
ee vafelarher) und gedend 
etsnoch gar außzurotten > 
Sterche ae aber in meinen groffen Anfechtungen onnd Kempffen / widerden Teuffel auf der 
5 


» Pr — ae bins gewiß / dag Chriſtus warer natürlicher Gott ſey auch Menſch mo» 


n. Darumb gleube ichs nu nicht allein / ſendern habs auch auff mancherley weiſe erfahren⸗ 
dieſer Artickel gewiß und war iſt. Denn in hohen Geiſtlichen Anfechtungen hat ——— 
fer geholffen / denn das ich mich deß getroͤſtet / vnd den Teuffel damit abgeweiſet habe⸗ daß Chei⸗ 
ſtus der ware / ewige Son Gottes / vnſer Fleiſch und Gebeine iſt (wie Paulus zun Ephef.am ss 
Cap. ſaget: Wir find Glicder feines Leibs / von feinem Fleiſch und von ſeinen Gebeinen) ſitzt zur 
Rechten Gottes / vnd vertrit vns. Wenn ich dieſen Schilt des Glaubens ergreiffe / ſo hab ich den 
Boͤßwicht mit ſeinen Fewrigen Pfeilen bald verjaget. 

G. Thet⸗ Auch hat Gott vber dieſem Artickel ſtarck vnd feſt gehalten / jn wider alle Ketzer / B 

Ib zeug⸗ Tuͤrcken gewaltiglich geſchuͤtzt / erhalten / im an der C — / vnd —* —— 

niß. Wunderʒeichen beftetiget/alfo das alle dis zn angefochten haben/endtlichzu Sündenund fchane 
den daruͤber worden find, > 


G. bewilli ¶ Auch leßt ort geſchehen / daf wir Marie Son / feinen Son vnd waren Gott heiſſen vnnd 
gung hie> anbeten / Er erhoret auch alle die / ſo in dem Namen Chriſt anruffen. Vns bat auch in dieſer 
sinnes  srübfeligen letzten zeit / nu etliche und zwentzig Jar her (da vns der Teuffel / durch den Endechuft 

| | din Bapft 





Vom Herrn Chriſto. 72 

































Bapſft / Tyrannen / Widerteuffer / Sacramentſchwermer / und andere SE en 

Dinar en erhalten er leget uns an. est ak hass ea en Sinn der folonter feis A 

are * e ee — 

Von der kindheit vnd Jugend Jeſu/ Item / vom Erkenntniß 
Jeſu Cheiſti vnſers Heiland 


niß Chriſti. Denn was iſt wunderbarlicher denn das groſſe vnar fi imnifi beit gegen 
wiſſen vnd erkennen / daß der Son Gottes / des ewigen Vatters E rg ma a 
natur an fich genommen hat/ und art geberden gleich worden ift wie cin ander Menſch. u Nas Fenmig ge 
zareth wirder feinem Vatter Joſeph haben helffen Heuſer bawen / denn Joſeph iſt ein Zimmers” er 
mann geweſt / daher auch am eins Zimmermanns Son / ja Zimme genannt wird. 
Maswerdendoch dievon Nazareth am Jüngften tage dencken / wei fie fehen werden Cheiſtum 
dm Gotlicher Maieſtat figen/ond zu jm ſagen: Herr / haft du nicht helffen mein Hauß bawen⸗ 
weie koͤmmeſt du denn zu dieſen hohen chin? f 
— Biel Fabeln find von vielen erticht/was Jeſus in ſeiner Kindheit vnd Jugend gethanhabe/ Fabelbuch 
wie zuſchen iſt im Buch mit dem Tittel/ De infantia Saluatorıs, oder Devita ae aber der 
indemfelben Buch viel lecherlich / nerriſch ding fichet / hatsnie fein anfehen gehabt bey den Chri⸗ ——— 
in. Das iſt aber das noͤtigſte ſtůck / daß wir Chꝛiſten mie hoͤheſtem fleiß lernen vnd wiſſen ſollen / Leben Je⸗ 
da Son des ewigen Gottes ſich ſo tieff herunter gelaſſen hat / ſo arm vnd elend geborn / vnnd fü- 
ſoiches gethan hat vmb vnſer Suͤnde willen / vnnd feine Maꝛieſtet uns zu gut fo lang verborgen > » 
Bat. Daergebosen mard/hater geweinet vnnd geſcheien wie ein ander Kind / Maria hat feiner 7 
daſſen warten vnd pflegen / jn ſeugen (wie die Kirche finget: Es war ein kleine Milch ſein ſpeiß) Dos 
 esen/aufwilchen/heben/fegen/tragen/1?.twieeinander Mutter jr Kind, —— 
Bald hernach muſte Joſeph mit der Mutter vnnd Kinde ins Elend in Egypten fliehen fuͤr 
Herode / der das Kindlin fuchte / es vmbzubꝛingen. Da ſie nach Herodis Tode wider gen Naza⸗ 
rich kommen ſind / iſt er den Eltern vnterthan geweſt / Luce 2. wird jnen vfft Brot / trincken vnnd 
onders / gcholet haben. Maria wird auch wol zu jhm geſaget haben: Jeſichen wo biſt du geweſt⸗ Seine 
Kanſt du nicht daheim bleiben? Vnd da er nu erwachſen iſt / wird er h haben helffen zim⸗ Bindheit 
3°. An diefer ſchwachen / geringen geſtalt / vnnd verechtlichem weſen / wie an Chriſto zuſe⸗ vñ ſugent. 
mar,/ich nich ergern/fgrofe babe Kunſtend Weihhet⸗ ja Goties gabe und des heiligen 
sen 


eigen J 
7 Etlicheondder viel ergern ſich daran / daß wir zu weilen auff der Cantzel ſagen: Chꝛiſtus ſey Wider 
ein Zimmergeſell geweſt / ſo es doch viel ein groͤſſer ergerniß iſt / daß er ans Creutz als ein o⸗ liche — * 

feftererond Auffrhuͤrer / geſchlagen / zwiſchen zweien Vbeichetern gehangen hat. Nu aber was linge. 
wAddiee gehenckien verflucht / wic Deutero.21, geſchrieben ſtehet: Ein gehenckier iſt verflucht für 
8 Galat. ʒ. Verflucht iſt jederman der am Holtze hanget. 

Wel wir aber von dieſem Artickel jmmer pꝛedigen / vnd den Leuten mit allem fleiß einbilden / Mit vnd 
vnd cauch alle Chriften im Kinderglauben befennen / da Cheiſtue vnſer Heiland gelitten habe 5* 
vnter Pontio Pllats / gecreutzigt / geſtorben / rtd fůr vnſer Sünde. Warumb ſolten wir den nicht 
auch ſagen: Er ſey cin Zimmermann geweſte ſonderlich weil er im Euangelio mit klaren worten .3 
een wird / da das Volck fich oberfeiner Lehre vnd Weiß heit verwundert / vnnd ſpricht: 
Boher kommet jm das? Iſt er nicht der zimmermann⸗ Marien Son? Marc.g. 
RE ſchꝛeibei / es ſeh ein frommer Gottſeliger Biſchoff geweſt / der habe Gott offt mit ernſt Biſtoria 
24 daß er jm wolt offenbaren / was doch Jeſus in ſeiner Jugendt gethan hette. ber ein zeit * einem 

ek derfelbige Biſchoff ein Traum gehabt/dergeftalt/jhm ift im Schlaffe fürfommen/ Bifdoff, 

feheer einen Zimmermant fein Handwerck treiben/ und ein Kneblin bey jhm das abgehawene 
—27 auffiefe/ Indem ſey cin Jungfraw in eim grünen Rock kommen / vnnd habe beide geruf⸗ 
daß fie zum Eſſen kommen ſolten / vnd jnen ein Brey fuͤrgeſetzet / Solches alles hat der Bis 

—* en aedaucht/im Traum gefehen / hinderder Thür ſtehen / daß fie feiner nicht gewar 
wurden. Da hab das Kneblin angefangen/ond geſagt: Was ſtehet der Mann dort/folleer nicht 
earch mit eſſen Vber dieſer rede iſt der Biſchoff fo ſehr erſchrocken / daß er den Kopff hart ana 

Sedbtbꝛet des Pettes geſtoſſen hat / vnd dauon erwacht. | a 
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—— ſin⸗ fel dafuͤr erſchrickt vnd erzittert / ſtůnde es ſehr wol vmb vns. Aber die Welt veracht alle 


‚Seo Bes Eofeymubamitteiscsnple/esfey eingeDichtodergefeichtgeubeichDoch/daß Chi 


—— denn Chriſtum erkennen / vnd ſich nicht dran kehren noch ergern / daß die 


det? 
Sräckreid vnnd gehorſam erzeiget biß zum Tode am Creut / wundert fich niemand darüber / aufigenoms 
vnnd 


Tiſchreden ©. Martin Buchers, 


sen Chrifti in ſeiner Kindheit vnd Jugent ſich geſtellet vnd gethan wie andere Kinder / doch one Su⸗ 
Bindlihe de, Wie Paulus zun Philippern am andern zeuget: Iheſus Cheiſtus war gleich wie ein ander 
Geberde. Menſch/ vnd an geberben wie ein Meenſch erfunden. r wird offt(wie ich gedenck/ ſago nicht für 
warheit) wenn die Eltern gedarbet haben / durch Goͤttliche frafftverfchafftondgebzachthaben / 
. was von noͤten iſt geweſt / one Gelt. Daher (da die Mutter ſahe / daß es an Wan gebeach/ auff 
Jun, der Hochzeit zu Cana pricht fie zu ſhm / auß Muͤtterlichem bergen onnd vertrawen: Sie 
nicht Bein / wel ie zune: meh: Denn einmalan ihm genueret hatte, daß Er kondie Nach 
mangel were. 


en Darumb nt pe Mariadie Mutternicht alleindaher (daß fie diefes Kind wunders 
chen, barlich/ on gewoͤnliche weiſe / nemlich / von dem heiligen Geiftempfangen hat / vnnd on allen 
ſchmertzen geboren) gewuſt vnd gegleubet hat / daß er warer / natürlicher Gottes Son ſey / ſon⸗ 

dern daß ſie auch —— vnd gemarckt an etlichen zeichen / die er in der jugent hat. 
Vbertreff⸗ ¶ Derhalben wer diß Kind recht faſſen wil / der muß gedencken⸗ sd 8 ßheit iſt / 
i t die‘ von 
Gottes Son / der Menſch wordenr/geereugigt/geftorben — 
gerniß helt / Sondern wiſſen / daß ſie vns Gieubigen eine Göttliche Weßhen vnnd Krafftiſt / 
| Dadurch wir felig werden/daran ausch die lieben Engel luft ond frewde haben, 
$rude vñ _ Daß fich aber der liebe Herr ſo tieff genideiget hat / gehorſam iſt worden bıf zum ſchmehelichen 
nug Chris Tode des Creuses/das hat er vns armen / elenden / verdanimeten Menſchen zu troſt vnd heilges 
Ka erben = pen wäre baftbamran f nr Bohn Darf ara a 

. oft / wie Perfo vnn 
ng werden? Weil aber Gottes Son / der Herꝛ vber alles/ im höheften Sad fich genidei 

Jerluh am —n EHER der Gleubigen / die jhn für jhren Hersenonnd Heiland erfennen | 
Song Darumb/ fageich / Cheiſtum erkennen daß er Menfch worden / vnnd ſo tieff ſich genidriget 
2 en hat / daß er anzufchen ift geweſt / der aller verachteft und onwerdeft Menfch / von Bott geplagee 
zolaud) jer vnd gefchlagen/2e. Iſaie g3. vnd ſolches vmb vnſern willen gethan/dasift die rechte güldenc kunſt 
lich gerhan der Cheiſten / vnd jre hoheſte Weißheit. Wieauch S. Paulusı.Coz.ı. ſaget: Ich weiß nichts on 
2 allein Jefum Ehaftum dengeereusigeen. Man fan auch dem Teuffelnicht weher noch gröffer 
— ie — ſo man von dem Jeſichen vnnd feiner Menfchwerdung lehret / prediget/ finget/ 
drus. Der Jalben gefellet miroſche wol / wenn man laut ſinget / vnd fein langſam in der Kirche: Ee 
Andechtig Homo fadtus eft,Er, Verbum.caro tadtum eft. Diefewort fan der Teuffilnicht horen⸗ muß 
mit Chrifts vber etliche Meilen dafür fliehen / denn erfület wol / was ſie in ſich haben. Wenn wir ſo hertzlich 
lichen be= pher dieſen worten frölich werden: Das Woꝛ ift Fleiſch oder Menſch worden/ fofchtder Teuf⸗ 





werck vnd woꝛt / weil ſie ſo mit ſchlechten / einfeltigen worten jr fuͤrgetragen werden. 
Chriſtlich _ Wolan die Gottſeligen laſſen fich nicht irren / wie gering vnnd ſchlecht die wort lauten / ſon⸗ 
nochlinen; dern haben acht auff die ewigen Himmtifchen Schegeond Guͤter / ſo darinn gefaßt / jnen fuͤrge⸗ 
ften vnd zueigen angebotten werden / die vnſeglich / ja ſo groß vnnd herzlich find / das auch die 
chen Engel ſie gelůſtet anzufehen. 

Chꝛriſtum Fan Fein Menſch außlernen- % 
dee Ein Menſch / er ſey Apoſtel oder Prophet / viel weniger ich / oder meines gleichen + 
Phi. Chriſtum in aim außlernen / daß er recht — verſtuͤnde / wer vnd — 

were. 

Denn er iſt warer / ewiger / allmechtiger Gott / vnnd hat doch vnſer ſterbliche Natur an ſich 
genonmen/den hoͤheſten gehorſam vnd demut erzeiget / biñ in den Tod / daher er ſelbs — 

Moatth. u. bin ſenfftmůtig / vnd von Hertzen demutig. Nu kan ich nicht gnugſam außreden / wie mir zu ñ 
vnd mut iſt / wenn ich recht froͤlich oder trawrig bin / wie folt ich denn die hohen Affectus vnd be⸗ 

wegungen von Chriſto aufreden? 
Der Name Jeſus hilfft allein, 

Aſſet ons ja auff Cheiſtum Jeſum / in aller zuuerſicht / vnſer vertrawen ſetzen / Gott neme 
| ge AM O2gen anf DiefemIcbern/ fo wil ich das hinter mis laflere das ich 

* E eſum 



















en. en er — 


® | Vom Herrn Chriſto. 73 
Jeſum Ehniftum erfennen ond befennen wil/für meinem Gott vnd ⸗ 

allein auß der Scheifft — — —— — ef Galat.:, 
Jeſus hat mir offt geholffen / da mir fonft kein Ereatur bat koͤnnen helfen. 

Alſo hab ich — ep afahrung /der ficbeGorthatmir > 5 Pro⸗ 
es beides reichlich gegeben. Es iſt mir aber Blut ſawe n manche fchwercanfechtung fecsus. 
drüber außgeſtanden / das iſt miraber ſehr gut vnd nuͤtzlich 

Vnd ſagte der Herr Doctor/das Geiſtliche anfechtung lehrete / wozu Chriſtus nittze ſey / vnd 
er hette es manchmal verſucht vnd wie krefftig der name Jeſus Chriſtus jhme geholffen N. B. 
hette / darumb jn keine truͤbſal von Chriſto ſolte abtreiben / dieſelbige erfahrung machte auch / das 

c ) ’ u 16, kJ 
der hab ich feinen verloren, Send Bas pumis kunt —— — 
ſtehet mit dabey / Das ſie auch nicht weglauffen. 


Dasder Her Epeiftus onfer Boßeepriefter KH / auß dem 


Hriſtus vnſer Hoherprieſter iſt gehn Himmel gefahren / ſigt zur Rechten des Vatters / vnd Chriſtus 
Dbittet ohn vnterlaß fürons/Romanorum am achten. In dem malei Sant Paulus Chei⸗ verwalee⸗ 
"ft mit fehr ſchonen herzlichen worten ab / in feinem Todeift er ein-Dpffer/fofür onfere ales. 
Suͤnde bezalet werden ift. In der aufferftehung ein Siegßman / inder Himmelfart ein Rönig/ 
im fürbitten ond vertretten/ein Hoberpziefter. Denn im Mofigieng allein der Hoheprics | 
fier ins aller heiligfte/in andta fantorum,ond bat für das Voicte Aufouftonfer Her Chriftus | 
indiefer Figur fon abgemalet. A 


Chriſtus bleibe wol Briefter vnd Koͤnig. 


ꝛiſtus wirt wol Prieſter ond Koͤnig in ewigkeit bleiben / ob jn gleich Fein Biſe eihet 

a geſchmiret hat / das ſchadet nicht denn Gott hat (ser ordiniret ae 4 Sir —* | 
_gefentond gifalbet/daer fpicht: Du bift ein Prieſter. DaiftdasD. und V. groffer/denn firmasion, | 
der Stein inder Öffenbarung Joannis / der longer war/ denn deep hundert meilweges. Vnnd 

Pfal.2.'ch aber hab meinen König eingeſetzt auff meinen heiligen Berg Sion, darumb wirt er 

"endet Schuftiefin Buchrin weichem pe ich befehebe das Peter: 

In der H. Schuifft iſt kein Buch/in we v fein vnd eigentlich iſt das ⸗ 

En. Herrn Chꝛiſti/ als die Epifielzun Hebreern. Cheifti Prieſterihumb aber troͤſtet ober 

auf ſehr die Gottsforchtigen / das er cin Pfaff iſt. Das er aber cin König iſt / das troͤſtei nicht fo 

ſehe / denn dagedenckt das Hertz / Er ſey ein geſtrenger Ritter. 


Chriſtus iſt vnſer Hoherptieſter. 


Vbiſt ein Price — —— Melchiſedeck / ſagt Gott der Himmliſche Vatter 
DR C — Sone. Da ſpꝛach O. M. An dieſem —* laſſet uns bangen vnd blei⸗ Pfalnes 
ben / denn er iſt trew / vnd von Gott für uns gegeben / vnd hat vns licher denn ſein eigen Le⸗ 
ben Das hat er beweiſet mit feinem bittern Leiden vnnd Sterben / das iſt gewißlich war. Ah wer 
Dasgleuben koͤndte / wie Selig were er. 
Da fein Diener diefen Berg im felben Pſalm laß : Der Herr hat geſchwoꝛen / vñ wirt jn nicht 
gerewen/Du bift ein Priefter 2°. Sprach D. M. Dasiftderfchönfte herrlichſte Verf imgan: ST 
sen Dfalter/da Gott diefen Chriſtum allein fuͤrhelt / das er fol fenn vnſer Bifchoffonnd Hobers 
gpriefter/der bein Vatter on onterlasfür die feinen bittet / vnd fonft fein ander mehr nicht. Es ſols 
weder Caiphas noch Hannas / weder Petrus / Paulus noch der Bapft ſeyn. Der/verfolallem Reibrbufk 
WWRPueſier ſeyn / deß ſchwere ich einen Eyd / das ers alleine ſeyn ſol / darumb Habt zuflucht zu die⸗ © ſchrifft. 
gem Prior. Ich meine die Epiſtel zu Ebꝛeern kans jr nuͤtze machen. 


Ein anders, 


76? Sifteingroffer Herꝛlicher Troſt / den freilich einjeder frommer Cheiſt vmb der Welt Ehr Pricfter- 
und gut nicht ſolte noch wolteemperen/ Nemlich / daß er weiß vnd gleubt / das Cheiſtus vñ⸗ verck Chri 
fer Hoherprieſter zu Rechten Gottes ſitzt / vertrit vnd verbit vns on auffhoͤren. Item / vn⸗ !" 

fer Seelen trewer Hirt vnnd Biſchoff iſt / welche jm der Teuffel auß feinen Henden nicht reiſ⸗ 


fan. 4 . | 
Mir können aber darauf mercken / wie ein liſtiger mechtiger Geiſt der Teufel ha 
2, ; 5 olie⸗ 





— 


Joan. o⸗ 








Tiſchreden D. Bartin Luthers/ 


Erf man — — 
verlieren, Zroft verlieren onnd ſtracks widerfinnifche gedancken von Chzifto faflen/daser 
bca nißer Hoh erprieſter fepfondern fie für Gott verklage/micht jrer Seelen Biſchoff / ſondem ein 


ſey. 
Darumb haben die lieben Apoſteln Petrus vñ Paulus vns nicht vergebens ſo trewlich 
—— > Sein gm oa are nn —— ufel 
.wdderſtand zu thun / feſt im glauben / i. Pet.ʒ. Epheſ. o. 
Chriſtus ein ewiger Prieſter. 
verirrt Sep ober gleich von feinem Biſchoff geweihet ift/den 
tiö 
Pong ordinirt/da er hat geſchworn / vnd wirt innicht gerewen / du biſt ein Pa 
— — ade Suchen diefer woꝛt: Du biſt ein — — yl⸗ 
| denn der Thurm zu Ba 
en ee 
G.Bönigs argen Welt betennen/gewiß wol erhalten / auch fürden Pfosten der Hellen. Wir Lutheriſchen 
lie ges (wie man vns nennet)vnd die Papiften wohnen onter einem Dach / ein jegliche Theil wil Got⸗ 
Be” PRIMER VERMERK en andern weichen. Nu muß doch endlich 
2 dem andern weichen / nemlich der Gottloſe dem Gerechten. 
je Juͤden vnd in ſampt jren Zuhoꝛern waren auch vnter einem Dach. Da nu die Il⸗ 
ʒwi⸗ den ein lange zeit die wol geplaget / verfolget / jr viel geſteiniget und ermordet hatten / vnd 
Pad Fe zu fi alkopang/onnd m min fencrand Bf Lund Dubengarlodafanıcn 
—— die Römer vnd machtens gar auß mit jnen. Alſo wirts jetzt auch geben / wenn die Papiſten aufs 
getobet vnd at en mt Lehꝛre zu leſtern ond verdammen/ die Chriſten zuuerfolgen / 
vnd jr vnſchuldiges Blut zuuergieſſen / ſo werden fie dieſem theil weichen muͤſſen. DennChriſtus 
wil vnd kan die(ſo jn biß an der Welt ende / fuͤr jren ewigen Konig und Prieſter halten vnd beken⸗ 
— 
fuͤr jre Sünde geopffert hat nimmermehr troſt vnd hůͤlflos laſſen. 


Chriſtus vnſer König vnd Bote, 


‚Er Chriftum iſtum zum König onnd Gott —— nem natur / Fleiſch vnnd Blut an 
Te fich genommen hat/von der reinen Jungfrawen Marien geborn iſt / der muß fich gewiß⸗ 
— en oa hen/daser den Teufel zum feinde haben / der jmviel leids thun und fein Iebernlang 
werde, Dagegen aber ift das vnſer troft und grofle Herrligkeit / das wir arıme 
ee ine vndaller Creaturen / mitonferm Fleiſch vnnd Blut bekleide ⸗ ur 
ep: en figend haben / der ewig lebet / vnnd für uns bitter / uns fchüget vnrid bes 
irmet. 


Scheflimini. 
Cheflimini / das iſt / Setze meiner Rechten. Der Scheflim iel vnnd groſſe 
en SH ee re —— — — Aber erwirefüg 


Feſtung. jnen allen/wie biß her / wol bleiben ſitzen / vnd wir in jm vnd durch jn/das weiß ich fuͤrwar. 
Vnd ob wir gleich viel dꝛuber leiden m a | 
Fanı7. fein woꝛt: Ich lebe / vnd jrfolt auch leben. Item / Wo ich bin, da folt jr auch ſchn. 2 
Chriſtus ſtellet ſich / als nemme er fich feiner armen betrübs 
ten vnd verfolgten Gliedern nicht an/ı?. | 
2: * C. Vch iſt Chriſtus derhalben in dieſem Leben vnbegreifflich / denn die Welt lohnet ſeinen be⸗ 
eg —8* —3 ſchꝛ vbel / verfolget / leſtert / verdammet vnd toͤdtet ſie / als die ers 
—* —* ſchedlichſten Ketzer vnd Vbeltheter /ec. Dazu ſchweiget cr ſtill / vnd leßt geſchehen/ 
— — /Ich weiß ſchier nicht woran ich bin / ob ich recht predige / oder 
nicht. Das iſt S. Paulus anfechtung vnd marter auch geweſt / die Er (halt ich)nicht vielen geſa⸗ 
3 Eos. Ich 


Chriſtum nennet die Sorift vnſern Prieſter / 


Seifen Efeu EEE Fond 
or Fr —— 
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Dom Herin Chriſto. 74 

AR / das wir fnmerrfiir augen haben follen. Nu hater fein Priefterlich ampt erſtlich in dem bewei 5 
fet/das er gepꝛedigei / vnd vns des Vatters willen verkuͤndiget vnd offenbaret hat / das / wer ande Prie ſier⸗ 
—— ⏑—— iffens ichri⸗ 
heit / biß an der Welt ende/furg vor feinem Gang zum Vatter / gebetten / da er ſpricht / Fohan. MH 
Ich bitte nicht alleinfür ſiecdenen ich dein wort gegeben / vnd zu predigen ——— onden 
auch für die/fo durch jr wort an mich gleuben werden / vnd noch finter zur Rechten Sottessund. 
vertrit vnd verbit ons für Gott on vnterlaß / Rom:ð. Zum dritten das er feinen Leib am holtz des 
Ereuges fuͤr vnſer Suͤnd auffgeopffert hat. — 

Vnſer Bꝛeutgam iſt er / wir feine Braut / was er der liebe Her Chriftushat/jaerfopftiftun 5. 
————— wie Paulus Breurgäs 
faget: Was wir haben iſt ſeyn Es iſt aber gar ein fehr ungleicher wechfel/ Er hat ewige vñſchuld / lieb. 
Gerechtigleit / Leben und Seligkeit / die ſchenckt er vns / das fie follen vnſer eigen feyn / Wir find 

des Teufels gefangene / der Suͤnd vnd dem Tod vnterwoꝛffen. Von des Teufels gewalt hat Er 

vns erloſet / jm den Kopff zutretten / gefangen genommen / außgezogen / zur Hellen verſt ẽ. 

Vnſer Suͤnd hat er auff ſich genommen / getragen / vnd fein leben zu einer erloͤſung fürons gege⸗ 
ben: Dem Tod hat er die macht genommen / ja er hat jn verſchlungen ewiglich / das wir jm froͤlichhꝰ · Cor. iy⸗ 
trotz zu 1 nen a . 
: n die ſtli eit redet der Prop a in der Perſon Chriſti / Cap. ꝛ. Ich Geiſtliche 
wil mich mit dir verloben in ewigkeit / Ich wil mich ———— in mern — * 
icht/in gnadond Barmhergigkeit / N im Giauben wil ich mich mit dir ver loben / vnd du wuſt Nuſea 
den Herrn erkennen: Vnnd Iſa. 62. Der Her: hat luſt zu dir / vnd dein Land hat einen lichen Bu⸗ * — 
fen. Ftem/wiecin Boeutgam ſich freier vber der Braut fo wirt fich dein Gott vber dir freue" 


went. 
Donu wol der liche Herꝛ ein Geiftliche Heirath vnd Ehe mit vns ſtifftet / ſich mit vns verlo⸗ 


bet / vnſer ewiger Breutgam zu ſeyn / mit ſeinen ewigen Him̃liſchen Gütern vns begnadet vnnd 


ſchmuͤckt / auch dazu ſchweret / er woͤlle vnſer ewiger Prieſter ſeyn / Noch hilffts nicht / der groſſe 

hauffe leufft ins Teufels namen dahin / huret wider jn / bettet frembde nie öhre Menſchli⸗ 

den Baalim / Aſtaroth dieneten / etc· vnd wir im Bapfihumbdie Heiligen anrufften. Ja das noch be boßbeit 

Böber zu beflagen vnd zu beweinen iſt / Wir die nu / Gott lob / auß Gottes wort wiſſen / das er vn⸗ vd herun 
| iefter onnd Breutgam iſt / wenn ein truͤbſal / angſt und not fürhanden ift/da wiram aigken. 

* zuflucht ſolten haben / fliehen wir für m / vnd ſorgen er zoͤme mit vns / vnd woͤlle vns ſte⸗ 


= Chriſtus vnſer ewiger Mitler. 
Siſt nur ein Gott / ſpricht re Mitler/zwifchen Gott vñ Men >,,,., 
ſchen / Nemlich / der Menfch Jeſus Chriſtus / der ſich ſelber gegeben hat für alle zur Erlo⸗ — ür 
fung. Darumb gedencke nur memand/für Gott zutretien / vnnd gnad bey imsucerlangen/ 
one dieſen Mitler / Hohenprieſter oder Fuͤrſprecher / Ebie,s.1.Johan.2. 
Iſt er nu vnſer ditler für Gott / ſo folget wiß / das wir Suͤnder vnd verloren ſind / vñ durch 1. 
vnſer erbar leben / gute Werck / Tugende / Verdienſt / Heiligkeit auch durch des Geſetzes werck ST 
Soites zoen nicht verfönen noch gnad vnd vergebung der Sünden erlangen konnen. 
Alſo wirt durch das einige woꝛtlin / Mitler / fuͤr Gott / aller Heiligen verdienſt / gute werck vñ Sewegli⸗ 
gerechtigkeit verworffen vnd verdammet / das ſie dardurch für Gott nicht konnen beſtehen. Auch che wort U 
Fehen wir drauf / wie vnſeglich groß Gottes zorn uber vñ mider die Sünde iſt / weil fiefonft durch — 1. 
Een ander Dpffer hat können verfünet noch bezalt werden/ denn allein durch den Son / vnnd das \ 
cewre Blut des Sons Gottes. 


Wider Schwenchelde meinung von der Creaturlig⸗ 
keit Cheiſti. 


* 

gr Afyar Schwenckfeldi hatt Annoıs 43. am d. tage Nouembꝛis / D. Martino Luthero ſei⸗ — 
ner Bücher eins beyeinem eigenen Botten geſchickt / welches Titel war von der herrligkeit. — 
Da ſprach D. Mart. Luther: Schwenckfeldt iſt ein armer Menſch/ qui non habet lage⸗ feldts 
Aam nec Spiritum ſondern er iſt attonitus / wie die Schwermer alie ſind / er weiß nicht was Irrthum. 


eplaudert / ſondern das iſt feine meinung / vnd ſein principium: Creatura non eſt adoranda 


Quia ſcriptum eſt. Dominum Deum tuumadorabis, & ei ſoli ſeruies. Darnach gedenckt 
Curiuus eſt Crestura. Derhalben fo ſol ich Ehriftum als einen Menſchen nicht anbetten. 


RD ſingiret zweene Chafius/IprichsiCreaturampolt a ara & glorifirarionem 
—— 


in Deita⸗ 





I Martini 


glaub und angeniftvom heiligen Geiſte / geboꝛn auß Mariader Jungfrane/?.Co 
gebiet wil mir der Narꝛ zwen einen der am Creutz henget / vnd einen andern / der 

aren iſt / vnd zur rechten hand Gottes ſeines Himmliſchen Vatters ſiget. Ich ſol den 
— ſtum nicht anbetten / der am Creutz henget / vnd auff Erden gehet. Er ließ fich drawen ſelber 
* da der für jm niderfiel. So ſaget der Chriſtus auch ſelber: Wer an mich gleubei / 


So der gleubet an den / der mich geſandt hat. Der Fantaſte hat etliche Vocabel auf meinem Buche 
—— De ultimis uerbis Dauidis geſtolen / damit wil ſich der Tropff auch ſchon macht / als / Com⸗ 
municationem idiomatum,& identitatem As wre he mit vnter / vnd wil dar⸗ 


al 
—— em nero wech send 
Pi rd ac ar ftum wol / darumb laffe er mich vngeheyhet, Da nu Magifter 
— 
v reden. Er reuocire ico fcripto, wermerey 
Rechtſchaf — ei rennen Dec Yan clan eh Dario an 
—— —— a ——— ———— 


ao pa D.& Bam Serena B wider gegcden / der nicht war verſicgelt 
offene Vuieff gewe⸗ 


ſen / vnd war die 
Schwenckfelde Boten. | 
ns Ein Bote lieber Menſch / du ſolt deinem Herrn Caſpar Schwenckfeldt zur antwort [as 
fe amade vun Teer dns wolt Gott er his 
er 3e set auff / denn er hat zuuoꝛ inder Schlefien ein Fewer angezündet wider das heilige Gas 


— rrament / welchs noch nicht iſt geleſchet / vnnd auff jm ewiglich brennen wirt. Vber Das feret er zu 
u mit feiner Euticherey ond Creaturligkeit / vnd machet die Kirchen jrre / ſo jhm doch — 
Berertisel befohlen / noch geſandt / vnd der vnſinnige Narr vom Teufel beſeſſen / verſtehet nichts / weiß nicht 
vnð verch⸗ was er lallet / Wil er aber nicht auff horen / ſo laſſe er mich mit feinen Buͤchlin / die —— 
rung. ſpeoeiet vnd ſcheiſſet / vngeheyet / vnd habe jm diß mein letzlich vrtheil vnd antwort. 
IncreperDominusteSarhä.Et fit Spiritus tuus qui uocauitte,&X curſus tuus quocurs 
Zach· ris, & omnes qui participättibi,Sacramentarij & Lutichiani tecum, & cum ueltris blaſ⸗ 
Zerem. 5. phemijs in perditionem ſicut ſcriptum eft;Currebant & non mitiebam — 9 
iur & nihilmandauieis,Anno15 43 
* Martinus Luther m, proptia. 


| Wider Chriſtum gehen alle Irrthume vnd ketzereien. — 
* —— — Me na von Chriſto gelegt / Manichenshatdie Menfcheig 
E — angefochten / denn er gab für Chriſtus were ein Geſpenſte. Rees Sn 
5 verfürer durcheingemalt Sf geht vnd fcheinet / vnnd die Stralen das ander theilberüren onnd. - 
sich, durch geben / doch nimmer die Soñe nichts vom weſen des Glaſes / alſo hat Chriſtus auch — 
genommen vom weſen vnd Natur Marie 
Arꝛius focht die Gottheit an. ee oft / es weren zwo Perſonen. Eutyches lehrꝛ ete/ e⸗ 
were nur cin Perſon / denn die Göttliche were verfehlungen. Heluidius gab für/die Mutter were 
nicht Jungfraw geweſt. Alfo were Chniftusinder Erbſuͤnde geborn. y 
— — Rare un / vnd vmb den Aruckel / dendie Kinder für den Tiſche 
Vnd ich gleube an ne der ftöft alle Teufetond Helle zu růck / vnd das 
are erzittern alle Teufel noch mußerfofchendiich angefochtenwerdon. Dee 
—— Bapft weiß vom Ampt der Perſon Ehriſti gar nichts Allein Maccdonius hai den Artickel vont 
heiligen Geiſt angefochten / er ift aber bald gefallen und zu boden gangen / denn wenn der Artickel 
* —* ee a 
Beier alle Ketzerey leufft wider den Artickel / der gefündiget /der muß fich leiden⸗ 
—— den woͤllen ſie nicht haben. Den Vatter laſſen bleiben Tuͤrcken vnnd Juͤden — Son 
— Ich halt das zu Rom / mehr deñ 2006000% 
blicben find. Es hat geweret von anbeginder Weis mit Cain vnd Habel / Iſmac 
era Eſauvand Jarob-onnp ch hal / da de Toiſe auch darüber ſey in die Heue wiss 
lol 
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Vaom Hersn Chriſto. 


| ' worden/dennsweilereinfchöne Creatur Gottto iſt geweſt / ſo hat cr auch woͤllen der 
ddach der heiligen Schrifft haben wir kei Argument / denn das liebe Heilige Creut 
Sun Chun nd Sn onigrei 
| nicht i chrifftda | 
: | —— * icht vberpochen. Darumb iſt Beiden riffidaserfie Argument / Chris 


75 
9» 


Es find ſo vi — ET. viel Konn he 
N, iel Regenten v o ni 
dawider geweſt / aber der Artickel bleibt noch. Da muß ich armer Moͤnch on eher 
Ronne ergreiffen / die haben / darumb thut es das wort und Creutz / die machen einen gewiß, Sie 
woͤllen weder wortnoch Creutz haben / wir aber nemmen das wort an / ſo folget bald das Creutz⸗ 
vnnd ob wir des Gaſtes gerne wolten loß ſeyn / ſo nemmen wir jr doch an / vnnd haben gedult. 


Das des Herin Chriſti Sottheit vom Teufel vnd Ketzern / 
ein 1 3755 355, alien 
j 9 Se Ott we ee Seen nn. Dura Dt SE 





rey / Rotten vnd Secten / wider die heilige geweſen weren: Da ſpꝛach Dawn Bene 


ther /es gehet alles wider den hohen Artickel: Ich gleude an Jeſum um. dert hfien 9» Beizer * 
——— an ———— —— — undder ker? 


den’ Da ftimmen ſie alle zu ha ae RR menden 
fen fie nicht leiden / wie denn der Teufel felber den Son auch nicht hat wollen leiden / wie denn der 
Teufel felber den Son auch nicht hat wollen leiden / denn er wolte felbf Son ſeyn / meinete er we⸗ 
— | — — 
ter ſelber. Es ſind viel Figuren / die ſolches / wie / vom haben 
— Eſau wil Jacob ſeyn / alſo iſt auch der —S— 








her Van af. — findatte Ct 
Zu iſt eine Ki eweſen / die Pantheon / darinne ſind alle gema⸗ Panti 
— Vnnd dieſe haben Hier Bone Be - 


alle miteinander wol können vertragen / vnnd iſt guter friede onter /denn der Zirche zu 
uffel hat damit nur der Welt in die Feuſte En RIſtus koͤmmet / Roms 
den fie nicht leiden / da werden die Zeuffel /alle Goͤtzen vnnd Ketzer / toll vnnd toͤricht. 
Denn der iſt der rechte Mann / vnnd er hat ſie auch alle vber einen hauffen geſtoſſen. Der Bapſt 
leget ſich wider Chriſtum auch gewaltiglich / aber er muß auch noch geſtuͤrtzt werden. Es ſind zu 
Kom etlich viel tauſent Merterer begraben / die alle jr Blut daſelbſt vmb des Herrn Chriſti willen 


nver 
Die Sottheit Chriſti fol man von feiner Kenſcheit 
nicht trennen, 


Octoꝛ Martins Luther fagte/er hettedie Brieff bekommen / darinne einer verleignete/ Solch eren 
daß die Gottheit in Cheiſio nicht hette gelitten / ſondern alleine die Menſcheit. Da diß rs —* 
Dominus Jacobus Prepofituszu Bremen hoͤreie / der eben zu Wittenberg war / vnd mit —* Be 
Docioꝛ Martino Luthern aß / ſprach er: Das fan nicht ſeyn / denn es ſiehet geſchricben / Gottder yon der 
die Kirche(oder Gemeine)mit feinem Blute erworben hat. Darauff antwortete Doct. Mart.L; Göttlichen 
ondfprach/Ab/dasift der Handel/Der Teuffel gehet damit vmb/ man wil Chriſtum zureiſſen in Cbritto” 
vnd zu trennen Solche Köpffe find nicht Gotiſelig / ſondern Ehrgeitzig / ſie ſuchtẽ nicht Gottes⸗ — — 
——— Ehre / denn ſie woͤllen fůr andern geſehen ſeyn / vnnd hinter ſich Jünger onnd ua) jcbr 


die Sacra⸗ 


Gb die Sottheit in Chriſto auch gelitten habe MT" 


Sward gefraget / obs auch recht / warhafftig und Chriſtlich geredt wuͤrde / daß Chriſtus 

litten habe vnd —— der Gottheit / oder Seien natur? Weil die Gott⸗ 
de: heit dem Tode nicht vnter woꝛffen iſt / kan fie weder leiden noch ſterben. Denn ©. Petrus 

fpricht: Chriftus iſt getödtee/oder dem Tode vbergeben / nach dem Fleiſch / aber lebendig gemacht 

nach dem Geiſt / j Pet. 3. Da aritwortet D. M. . vnd ſprach: — —“ 

Ale Gortfürchtigenond rechiefchäffenen Theiſten /oder Die gantze heilige Chriftliche Kirche Slaube 
vnd Gemeinẽ / gleubet on allen z weiffei / das man im Kinderglauben ſpricht / nemlich / daß Jcſus der gange 
Chꝛiſtus / der einige Son Gottes/ineiniem Goͤtilichen wefen vnd einer natur / mit dem Vatter/ Chriftenz, 
ſeywarhafftiger Menfch/von Marien der Jungframen/ a Gi empfangen eis. 





Tiſchreden DO. Bartin Buthers, — 
gedoꝛen / gelidten hab / geereutziget / geſtoꝛrben vnd begraben ſey / darumb gleuben ſie / das nicht al. 
kein die Menſchliche natur / ſondern auch die Goͤttliche natur / oder der rechte ware Gott fuͤr vns 
gelidten hat / vnd geſtorben iſt. 

Vnd wiewolleiden/fterben/2?.frembdeeigenfchaffte ſind / die von der Goͤttlichen natur ſonſt 
in ſonderheit nicht fönnen geſagt werden / ſondern nur alleine vonder Menſchlichen natur. Doch 
weil die Goͤttliche natur / die Menſchliche natur alſo angenommen / vnnd ſich darein bekleidet 

fo ſind dieſe zwo Naturen numals vnzutrennlich bey einander / alſo daß Chriſtus nu in einer 
—— Gott vnd Menſch iſt / Was nu dieſer Perſon / die Chriſtus iſt / widerferet vnnd 
geſchihei / daſſeib ige widerferet und geſchiet auch dieſem Gott vnd menſchen. Daher komets / daß 

Commenica- Diefe zwo Naturen in Chriſto / jre Idiomata vnd Eigenſchafften einer der andern mittheilen / das 

tio id omatũ. iſt / was einer Natur fonderliche eigenſchafft iſt / daſſelbige wirt auch der andern mitgetheilet / vnd 
von jr recht geſagt / darumb daß ſie in einander hangen / vnd gleich als geflochten vnnd vereiniget 
ſind / alſo / daß fie nicht koͤnnen voneinander geſcheiden noch ——— werden. Als geboren wer⸗ 
den / leiden / ſierben / tdc. find Idiomata eigenfchafften der Menſchlichen naturen/ welcher die 
Goͤttliche natur auch theilhafftig wird in dieſer Perſon / die Chriſtus iſt vnnd heiſt / vmb dee 
vereinigung willen / die nicht kan zutrennet noch von einander abgeſondert / vnnd nur mit dem 
Glauben muß gefaßt werden. 

Darumb wirt nicht allein der Menſch / ſondern auch Gott empfangen / geborn von Maria 

der Jungfrawen / leidet / ſtirbet / wird begraben / tc. wie S. Paulus bezeuget Kom.ı. da er fprichts 
Der |heilis Gottes Son / der gebom iſt von dem Samen Dauid / nach dem Fleiſch / etc. Er ſpricht / nach dene 
gen Fleiſch / denn Chriſtus auß Dauids Same hat die Menſchliche natur angenommen / darumb 
gemeße wirt recht vnd eigentlich geſaget / Eſey geborn. Dieweil aber dieſelbige Natur / in einer Perſon/ 
wor der Goͤtilichen natur ſo nahe vnd hart vereiniget vnd verbunden iſt / ſo theilet fie faſt mit der Na⸗ 
tur Gottes jr Idioma vnnd eigenſchafft / als da iſt geboꝛn vnd Menſch worden / wie Johannes 
ſpꝛicht: Vnd das Woꝛt ward Fleiſch / Gott iſt Menſch worden. 

Alſo daß nicht allein der Menſch / ſondern auch Gottes Son / wie Paulus ſagt / oder ð rechte 
ware Gott geborn iſt. Vnd Maria die Jungfraw iſt nicht allein eines Menſchen Mutter / ſon⸗ 
dern eine rechte warhafftige Mutter Gottes / wie der Engel Gabriel bezeuget / Luc.in. da er ſpuchte 
Sihe / du wirſt ſchwanger werden im Leibe / vnnd einen Son geberẽ / 2c. der wird ein Son des 
Hoͤheſten geneñet werden, Vnd ſetzt dazu: Vñ Gott der Henn wire jhm den Stuel feines Vat⸗ 

ters Dauids geben / ꝛtc. Darumb hat Maria die Jungfraw warhafftig den waren Son Gottes/ 
— * a. elcher auch der rechte Son Dauids iſt. BR 


beider Yia- “ Dasabervonder Communication mittheilung einer eigenfchafft der Natur gefagt vnnd be⸗ 
suren.eigen weiſet iſt Nemlich / das geborn werden / etc. Der Gottlichen natur auch zugecigent / und von ihr 
ſchefft ge⸗ geſagt wird / per communicationem Idiomatum) Daſſelbige ſol auch verſtanden werden 
„HE don der Communication vnnd mittheilung der andern eigenfchafften/ als leiden/fterben/begras 
(Mägeln) ben werden / etcx wiewol fie eigentlich der Menfchlichen Katur gebuͤren vnnd zuſtehen / doch gibt 
un fich die Göttliche Natur in Chriſto drunter / vnd leidet AP .auch nach dem Spruch Sanct Pau⸗ 
LE. das li Rom.am achten. Wir müflen dem Ebenbilde des Sons Gottes gleich werden / etc. Item / Der 
ſelbſt / ſeines eigen Sons nicht verſchonet / ſondern hat jn fur vns dahin gegeben/zc. Vnnd inder erſten 
re Epifiel zun Corinehernam2. Cap. Denn wo fie (die Seriligfeit ) erkannt hetten/hetten ſie den 
vergaljo, Zonder Herrugkeit nicht geercugiget. Item zun Philippern 2. Jeſus Chriſtus /ober wolin 
Zu baftin Göttlicher geſtalt war/denn er war Gott gleich / Doch nam er Knechtsgeſtalt an/ ward gie 
eineFleine wie ein ander Menſch / vnd an geberden wie ein Menfch erfunden /ermidsiget fich felber/ vñ war 
zeit Got⸗ gehorſam biß zum Tode /jazum Tode am Creutz. Deßgleichen finger Die Kirche Vita in igno 
— moritur, Das leben ſtirbt am Holtz/ꝛc. 
fen/dzifiy  Darımbfölman gewiß gleuben / dasallesfoder Menſchlichen Natur in Cheiſto eigentlich 
Du baft jn zuſteht vnnd widerferet / daſſelbige wirt auch communicirt / zu geeignet vnnd gegeben der Goͤtt⸗ 
verlaffen Tichen Natur. Alfo/dasrechtond warhafftig geſagt wird / Gott wirt Geborn / geſtillet oder ge⸗ 
al BR Pin inder Krippen / frieret / gehet / ſtehet / feet / wandert / wachet / jſſet / trincket / leidet / 
ſtirbet/ ꝛc. er 
an * Es ſtehet aber noch ein ſchoͤner trefflicher Spruch an die Ehren / Cap. ꝛ. Denſelben wil ich ix 
Gott bey dieſem Stůuck nur anzichen / da er alſo fpricht : Du haſt jn eine kleine zeit der Engeln mangeln 
Ben a= faffen: Vnnd bald hernach / Den aber / der eine Heine zeitder Engel gemangelt hat /fehen wir/ 
— — rl iſt / durchs leiden des Todes / Er fpricht aber / eine kleine zeit/dasift/ bißerden Tod 
J kan geſchmeckt hatte, * 
* koͤndte klerer geſaget werden: Er iſt / ſpricht er / nidziger worden denn die Engel⸗ Bi 
gel, ' sum 
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| — Sa die nechſte vnd feinfte Kegerep/vaß nur eine Perſon ſey / Vatter / Son zuff den 


“ — nur 
a F Srach digen amendie Manicheiiefochtendie Menfcheit Cheiſti an/ und fagten: Es were 


| ange fon Ka / Dun grfen Snfabe denn fie gebens * 


Dom Herun Chriſto. 76 


— —— ar ctmae 


nideiger woꝛden / denn die Engel / welcher Natur dem Tod nicht vnterworffen iſt / denn fie ſter⸗ 
ben nicht. Eraber wein er Oxchffrdr Engels md nanircher Oet/enne 
iſt Gottes Son / gleichwol demutiget er fich vnd ſtirbet. 
Dagegen ſol man auch wiſſen / daß die Idiomasa, Eigenſchafften der Goͤttlichen Natur in 
——— Menſchlichen Natur —— vnnd zugeeignet werden / weil ſie mit der 
en one einige trennung verbunden iget iſt / fo werden fie jr recht communicirt 
vnnd gegeben/Darumbfpricht Chrifius/Yohan.z. Niemand fehretgen Himmel/denn der vom 
mare Sn Bea Tran der im Himmel ift/ vnnd fichetond gehet 
an auff Erden / vnnd redet mie Nicodemo. Darumbfihet man wasden Mienfchen 
— Te 
— —— ch gegeben der Goͤttlichen. 
em / er ſpricht / Dratth.18. Wo zwen oder drey verſaiſilet find in meinem Namen / dabin (Meinem 
vnter jnen. In dieſen ———— von ſeiner Derfönlichen gegenwertig⸗ "?)auß 
— Perſon / die Chriſtus iſt vnd heißt/anallen enden vnd oͤrien / auch ſehn muß zu ——— 
leic ch und Gott / oder beide Natur beyſamme m vnertrennet Allenthatben vnnd in der mır zu che 
J ——— :Du ren/So ge 


—*—* ——— * ER ug) 
dia TOUR, 


BE arten fein Denfehlich Hertz noch Bernunff verfichen / faſſen / noch außfoꝛ⸗ 
ſchen lan noch vermag / durch jren verſtandt on Weißheit / fo ſol mans mit Glauben annemen/ ae 
—— war ſey / weil es Gott in ſeinem IBort ſaget Thun wir das / als denn wer⸗ 8 
vnd fuͤlen(wie fromme Cheiſten vnd Gottſelige Leute / ſo dieſe ding erfahren ha 
dieſer Artickel fuͤr troſt gibi in allen noͤten vnnd anfechtungen der Suͤnde vnd 
— wir werden erfahren / was er fuͤr ein Liecht bꝛinget die Scheifft zuuerfichen/ 
E Irtickel nicht verſtanden wird / ſo left ſichs anſchen / ja es iſt gewiß / daß in dieſer His 







des Leidens Cheiſti alles kalt vnd vergebens ſey / vnd man verſtehet michto dauon⸗ ob man 
——— plandert. n Se * 
auß dieſem fan man nu wol verſtehen / das Petrusfaget: riſtus ſey nach dem Fleiſch Kechter 
ee daß die Gottliche Natur nicht aufgefchloffen ift/ —* iſt des Leidens vnd Ster⸗ Dane 
non Denner faget/ Nachdem Fleiſch ſey er in Tod gegeben. Wiewol 4° — 
— —* ſtehet eigentlich zu / vnd iſt der Menſchlichen vnd ſterblichen Natur / art 
vnd egenſchafft / Gleichwol ſpricht er Chꝛiſtus ſey geftorben/ der zu gleich warer Gott und wa⸗ 
— iſt Darumbd iſt Gott und Menfch geftorben. 
das / wer diß weiß vnd verſtehet / der fan nicht ırren / fpricht Gregorius / fo er Chriftum Gregor 
im Grabe geſtorben / anbeitet Denn wenn er anbettct Chriſtum im Grabe geftorben/fo gleubeter zeugnig. 
2 erg. ia fh ea 
auch 


Drethumb der. Rerserbep dem Artickelvon Chriflo. 
SE nichtsmehran Ehrifto/fprach D. M. Cuther / daß der Teuffel nicht angefoch / Nichts ne⸗ 


te / darumb muß er jetzt wider foꝛne anheben / vnd die alte Irrthumb und Ketzereien * —* 


— ge fie geweſen / der fagte: Cheiſtus were wol Gott es werc aber nur eine Ders} —* 


plan. 


en die ianer/die waren dieſen nicht ſehr vngleich. Darnach kamen die 
— ——— die en / fie fageren aber / der Son werenicht Gott von 
ttgenenner/ gleich wie die Zürften würden Götter ges 


ein ichteinwarer Leib Darnachtratten auff die Phociani / die gaben für/Chnfius 
were wol ein rechter warer Menſch / Er hette aber feine Seele gehabt. 


So hat der Teuffel/durch vnd durch / Chriſtum angefochten / daß er nichts mehr hat / daß er 


anfcchten kondte / darumb muß er forne wider anheben. Die Pelagiani vnd der vapſt mit rrem 


N IT 


2 a ir 


Tiſchreden D. Martin Luthers, | 

d aber fein brauch/nuß ren ſie / nemlich / daß er 

— 

*5 etwas dazu thun.Alfomu in u vnd reformiren / vnd / 
Bine SE a Weißheit muß fich rechtfertigen laſſen von jren Rindern. 


mer. Von der Aufferftchung LA die Vernunfft dieſelbe nicht 


ra von der /daß die Vernunffi vonjt ſelbs nicht 
F ee —— a a * den Todten / denn allein vermittelſt dem 
* ange Ergdoom mund | 
7x6 hꝛachte vnd Er brachte es aber dem ſchwechern Gefeſſe vñ | 
zuthun. in / nd denen die ung weite, 
dötire Es waren ja Nerzinnen beide und der Wat Für Gott/dafifieden £chendigenbep 
Sıäker, open chen, sn behsenen vergeflen desgroffen Steins/ der auff dem 
abe lag / richteten Specerey zu / damit fie Chriſtum falben wolten/ welches alles vmb fonft 


Geiftli an wird damit angezeiget vnd bedeutet / wenn der groſſt Stein (nemlich das Ge⸗ 
—— ſetz vnd Re —* — ——— 
des Grab⸗ geweltzet werden / man um finden / € ufferftanden/ 

feine, wir finddurch Recht der Suͤnde Todes. Roms: daß 





2 * die Bande des $hinfort nicht mehr fönnen beſchweren. Der Bapft / der Eheiſtum 

tu Bon cn eg ap ag: —— 

erſianden / fondern daß fiedie Werek rhůmen 

| Von Chꝛriſtus Aufferſtehung / wao ſie nuͤzet. 

der den lle daß all 
at Br Ban a erg he Bei 


| 5 n / das iſt gleich / als wennein Haußuatter wolte ober Land ziehen / vnnd ſpreche 

| —— — Sihe / da haſt du dieweil zwen guͤlden G en 

| "  Seibsnordurfft und nahrung / biß ich wider fomme. 

find alle Ercaturen ein Figurond Bilde der fünfftigen Aufferfiehung/denn 

E er Sommer werden ſie auß dem Tode wider lebendig / — — — nie 
niemand gleubte daß geſchehen wuͤrde / wo ers zuuor nicht erfaheen vnd gefchen hette. 

—* Rechten Gottes 
des Vatters / vnd hat vns / die wir feines Leibs gliedmaß find / mit jm in das Himmliſche weſen 
Chꝛiſtus / doch alſo / daß er bleibe der Erſt⸗ 


æein rech⸗ 
—— je as als weren fienicht da / fondern gedenckt allzeit an das kuͤnfftige Leben / inwelchemen 
rigen al —— a ie auch warten alle Creaturen auffdie Eriöfungond fe 
u B ES aa Yet heilig fie auch find/ findrein 

chloſſen und abgeſchelet / als noͤtig zur Scligfeit / da ein Werck felig machet / fo 

Ser Eric, auch  Depfrtund Birnen felig. Chꝛiſtliche Gerechtigfeit iſt nicht eine folche Gerechtigkeit, die 

r — in vns iſt vnd klebet / wie ſonſt eine Qualıtas vnd Tugent / das iſt / daß man bey uns finder / oder 
daß wir fuͤlen / ſondern iſt eine Gerechtigkeit gar auffer uns / nemlich⸗ — 

vnſer —— Iufticia,vollfommene Gerechtigkeit / vnd das gange Weſen / j. Cor j. 


Ch iſti vnd feiner Kirche Eeiden / vnd wie Chriſtus des Teuf⸗ 
fels gewalt zunichte mache 
Ebrifki J Sts nicht ein wunderlich ding / daß Gottes Son foldaft gen / vnd ſich RE su 





. Liebbrüfk, martern / zu ſpotten vnd verhonen laſſen / den doch alle Engelanbetten/ für dem die Erde 
crzittert / den alle Ercaturen für jhren Schöpffer erfonnen/dem ſpeien ſie ins Angeſicht ⸗ 
es en mit dem Rohr auffs Maul / ſagen: Ep er iſt ein König / er muß cin Kron vnnd ein 
ben. Es klaget nicht vergebens dꝛuber der Her: Chriſtus im Pſalm: Dıminuerung 
Pfalm,::, omnia —— mea alſo haben ſie jn zu 


Fe nennen mist nd 









1 ſchemen. Noch De u Bons Bahr 4 | 
tode Noch ſollen wir glei werden dem des S ’onndob x 
— ned nin Er Ft DEE arme Er sen | 
wenn wir ſchon den ewigen Tod lidten / ſo ifisdoch nichts. Pe 7 

— 

i gehet er —— 

ee joa — — — 

te erwuͤrget / darnach hebt er an vnd fri ß er ſie woͤlle Alſo geden⸗ fraßı 
cket der auch / ich hab nu Ch aſſet / ich wil mit der zeit ſeine auch tve 


kiegen / aber erfihet nicht / daß —— sſ iſt / vnnd das iſt auch Stulticıa Diaboli,er 
"weiß nicht / daß jm darnach fo vbel fol dzüber gehen / vñd daß er fo vbel fol bezalet werden. | 
Es wird der Beuffeldarnach alfo zunichte gemacht / daß er fich für einem jungen Kinde in 3 bekom 
der Wiegen muß fürchten / denn wo er den Jeſum nur nennen auf einem rechten Glau mets jme, 
ben / da kan er nicht er gedencket / dieſen hab ich erwuͤrget. als weñ H. Moꝛd⸗ 
brenner jrgends an einen ort keme / da der Churfürft von Sachſſen wert / vnnd er es / ſo 5 
wuͤrde er fliehen / vnd des Churfuͤrſten nicht erwarten / denn er weiß / daß er jn gebꝛeennet hat. Als 
ſo muß auch der Teuffel fur Cheiſto erſchrecken / er lieff ehe durch ein Fewer / ehe denn er bliebe⸗ 
das heiſſet: Semen Mulieris conteret caput Serpentis, Ich meine er habe jhin den Kopff zu⸗ 
tretten / daß er den Jeſum Cheiſtum weder hosen roch ſehen mag. | ne 
Mir hatofftdie Similrudo im Hiob gar wol gefallen/von einem Angel/ den die Fiſcher ins &o gleich⸗ 
/ond ſtecken ein Regenwuͤrmlin dran / fo foifien denn die Fifche vnd wollen da niß weite 
non eſſen / ſo ſie denn das Eiſen mit dem Regenwuͤrmlin / vnd zeuhet der Fiſcher denn den tedet Au⸗ 
dih auf dem AWaffer. Afo hat vnſer Kerr Gott dem Teuiffel auch geihan er hat feitteneinge: gufınus /" 
bomen Son den Herrn Cheiſtum Jeſum / als den Angel in die Welt geworffen / vnd Humanis 5, Temp, 
aaaiem Chriftialsdas Regenwürmtindzangefteft / fo ſchnappet denn der Teuffel nach dem AN 
Maenſchen vnd wuͤrget oder friſſet jhn / vnnd beiſſet in das Eiſen / in die Hiuinitatem 
 — Chrillifehnapsda ligt er vnd alle feine macht zu boden. Das iſt Sapientia diuina, daß er ſeine 
das iſt / ſeine Cheiſten leßt martern in der Welt / vnd gedemutiget werden / da meinet denn 
er habs gar in ſeiner gewalt / aber es feilet jm noch weit, 


Collation des Leidens Cheiſti / mit dem Eeiden feiner Kirchen. 


EN Dit: Luther ſagete / daß der jungen Theologen arbeit ſeyn ſolte / daß fie Paſsio nem Cliti⸗ Yorbitstig 
ER Ri conferiren mit dem Leiden der Chriſtlichen Kirche / und fprach : Chriſtus ſaget die wort des Leide⸗ 
7°. nichtvergeblicham Erense: Confummatum eſt, das iſt / es iſt alles vollnbracht/denm Chriſti. 
ſchund iſt es alſo/ Cheiſti leiden ifterfüllet an ſeiner Kirche. Deñ erſtlich haben fie jm da die Kron 
auffacfepet/ vnd jn verſpottet / da ſich der Bapſt hat gefehtieben : Rex Regum & DBommus 
BDom inantium.darnach haben ſie jn gecreutzigt mit den Votis Cultibus Monaſticis darnach 
ſp wird ein Erdbeben / vnd die Sonne verlewret jren ſchein Des Bayſts Regiment hat den ſchein 
verloꝛen / es find jm beide Augen außgeſtochen / Item / die EN VORAN jetzt 
vielharter Kopffe zum Euangelio / die nie dazu haben gewoͤlt. Nu wirds heiffen: In manus tuas 
commendo Spiritum cum es reimet ſich ſehr fein / denn was der Mann / Filius Dei redet 
—— groß Mıg/darüber fich alle Engel verwundern müflen/jader Erdboden da 
u erzittert, ° 


Auff welche zeit vnd Runde Chriſtus das Gſterlamb geffen hat. 


en das Oſterlamb / ſagt D. M. £.nachdem Geſeß Mofi angefangenmitfeinen Kurtze Er 
“oh. 


















zu eſſen am grünen Donnerſtag zu Abende / da fich der Tag anfieng umbfieben !'?r'= vom 
ee * newe Vſteriamb eingeſetzt / vnnd da er den Juͤngern die Fuͤſſe ge⸗ —* Er 
woaſchen hatte/ gieng er hinauß in arten / daſelbſt warder gefangen vmb die achte ſtunde des 
 Machts/denneinfolcher grofler fchtwerer Kampff fondte nicht lange weren. | 
ſterſtlich zu Hannasgeführt/ darnach zu Caiphas / da jhn Petrus drey mal verleugnete che 
Der Han krcheie / nemlich / von neunen biß zu zwoͤlffen. Dieſelbigen ſtunden vber / biß frů moꝛ⸗ 
ge esbegundte Tag zu werden / brachten Die Jüden zu / mit plagen/verfpotten onnd vers 
E Peienvden sem Ehen. —— 
7, Desmorgensam aller früheften hielten die Hobenpriefter Rath / vnd hoͤeten Chriſtum / dar⸗ 
 nächdarsnı Tag war worden / das iſt / vmb die fechfte ſtunde / fuhreten fie Jeſum zu Pilato / da 
Hagtenfieinan/daß er gecreutziget wuͤrde / vnnd brachten ſchier diey ſtunden damit zu / alſo/ das 
Fafiombneune war / ehe Chriſtus ans Ctcutz gefchlagen ward, 
— 
— 


’ 


. 


Tiſchreden D. Hartin Buchers, 
Zeit unnd Vnd das iſt / das Sanct Marcus ſaget: Sie creutzigten Jeſum vmb die dritte Stuhde/ das 
ftunde dar iſt / es war noch nicht vmb ſechſe. Vnd t Johannes / weils ſechſen neher war / denn dreien / 
anne Chri⸗ darumb ſcheeibt er / Theiſtus ſey gecreutziget vmd ſechſe / das iſt / nach vnſerm Zeiger / von neunen 
ſtus ge mMm haben die Süden jn Pllatum gedrungen / daß Jefusgecreugiget wirde/ vnnd habens kaum 
ombzwölffe erlanget. Vnd vmb zwoͤlffe / da er cine weile am Creutz gehangen / ward daß Fin⸗ 
iß / vnd endtlich vmb neune / das iſt gegen Abend / vmb drey / gab er feinen Geiſt auff mit ei⸗ 


Rn N Van dehnen von Erna 
genommen wuͤrden / daß alfo Chnftusden vierdten theilder Yüden Öftertags im Grabe gelegen 

ift/onddasiftein Tag. Derander Tag fing fich an auffn Freitag / nach dem die Sonne war 
Cbriftrs vntergangen / De RR 
a 


| im Grab. giena D tze zeit vber i im Grabe 
En * ne ren nenne 





am 
Sibkater dritte Tag, die Süden der Sabbather dasiftder Tag / ſo der nechſt 
——— —— ——— ——— —— 
Oriſtus das iſis daß wiri Glauben bekennen / gleuben vnd ſagen: A dritten ta⸗ 
Ber nut Tagen foemamtmen tage agegancnanncan— 
— Chꝛiſti freundlichs Geſprech im Abendmal. wie: 
* nn Chriftus mit feinen Jůngern gehalten / vnd jhnen fein Valete gegeben 


ird ndli n / da Chr it lieblich vnd hertzli 
AR nr —— ⸗ —— 


Chrifti N . her ’ f — 
Ben-ielig- muß. Hat jnen jre ſchwacheit zu gute gehalten / vnd gedult mit jnen gehabt / ob ſie wol bißweilen 
Be *6 fuhren vnd lalleten. Es find one zweiffel feine hoidſelige und freundliche Geſſ 


iche 
geweſt / da Philippus ſagte: Her? / zeige vns den Vatter / etc. Vnd Thomas: Wir wiſſen den 
weg nicht / 20. Vnd Petrus: Ich wil mit dir in Tod gehen. Es iſt eitel Collation vnd Tifchzedene 


geweſt / da ein jeglicher fein Hertz vnd gedancken frey vnnd vngeſcheuhet angezeiget und berfihe 


bꝛacht hat. Es iſt kein lieblicher Collation von anfang der Welt niemals geweſt / als dieiſe. 
Von dem Blut ſchwitzen / vnd anderm Seiſtlichen leiden d 
Von dem Blut ſchwitʒ a an) ſtlich es Her⸗ 


0 fragete einer vber D. Luthers Tiſche / von dem Blutſchwitzen vnd anderm hohen vnd 

Geiſtlichem leiden / ſo Chriftus im Garten hatıc außgeſtanden. Da ſprach Doctor Lu⸗ 

zen ther : Das fan fein Menfch wiſſen noch gedencken / was cs für ein Leiden ſey geweſen / 

i Bee wenn auch ein Menſch anfieng ſolches zu fuͤlen / ſo müßte er ſterben. Ir wiſſet es ſterben viel Leute 
dens,  Aegritudineanimi,Decolampadinspnnd Carolſtadius find alle geſtorben / denn Oecola 


m⸗ 
jushatgedacht/fihe / wie iſt zwinglius fo jemmerlich vmbkommen / wir haben das Spiel 
— 33.——— 
die drey tage zuuor / ehe denn er geſtorben iſt / da war in der Kirche zu Baſel / in ſeinen Stuel / da er 
hat pflegen inne zu ſtehen / ein groſſer langer Maũ getretten / hatte deinne geſtanden vnd Predigt 
gehoret. Die nu neben demfelbigen Stuel geſtanden / die hatten nichts geſchen / ſondern weil Ea⸗ 
rolftad nicht drinne geſeſſen war / hat ſie gedaucht / der Stuel were ledig / aber die andern Leute al⸗ 
le in der Kirche / hatten den groſſen Mann in dem Stuel geſehen. Wien Carolſtad ſolchs erfeh⸗ 
Bergleid} rer da legter fich nider / vnd ſtirbt fuͤr leide. Denn Hertleid iſt der Todfelbs/wennein Denfeh 
ſolte fuͤlen ſolche angſt und not / als Chriſtus gehabt / vnnd ſolte die Seel gleichwol im Leibe bleis 
ben / vnd ſolches auß ſtehen / das were vnmůglich / es muͤſte ſich Seel und Leib ſcheiden / Chriſto 
iſts allein muͤglich geweſen / darumb gehet jm auch blutiger Schweiß drüber auß. > 
Chꝛiſtus eigen Werck. 
Des Her⸗ Heiſtus hat fein Gelt noch Beuttel/auch fein jrrdiſch Reich / denn dieſelbigen allzumal 
en Chrifti AP er Koͤnigen vnnd Fuͤrſten gegeben. Aber eins hat er jm fuͤrbehalten / das keines M 
— noch Engels Werck vnd Thun iſt / nemlich / daß er ein Siegsmann iſtvber Suͤnde / Tod⸗ 
Be BEINE DE BEER ENENRURENNG PERSON SEROOR/ DE Dar 


Die Cheiſtus recht vnſer wird. 


tags war / vnd die Sonne auffgieng / erſtehet wider vom Tode Cheiſtus vnſer Heiland. Vnnd 


Daß 





ers. u 
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{ Aß Chꝛſtus die aller heiligſte vnd reineſte erfonfep/ift wol war aber bey dem Erfete- Chriſtus 

niß muß man allein nicht bleiben / denn du haſt damit Chriftum noch nicht / wenn du rechtes er⸗ 

eich wei er warer Gott und Menſch iſt / vnnd aliein gerecht vnd heilig iſt. Als Ferneniß, 
denn aber erfenneftdu jn recht / vnd kriegeſt in zu eigen / wenn du gleubeſt / das dieſe aller heiligſte⸗ 
reineſte vnd vnſchuldigſte Perſon dir vom Vatter geſchenckt ſey / auff daß er dein Hoherprieſter 
vnd Heiland / ja dein Diener vnd Knecht ſeyn ſolt / der fein Vnſchuldi vnd Heiligkeit abgeleget/ 
vnd deine Suͤndliche Perſon angenommen hat / vnd darinne getragen deine Suͤnde / Tod vnd 
Fluch. Alſo ein Opffer vnd Fluch fürdich worden iſt / auff Daß er dich alſo vom Fluch des Ge⸗ 
ſches erloͤſete / wie ©. Paulus ſagt / Galat. z. 

Vnd hicrauß folgt gewaltiglich / daß nicht das Geſetz / auch nicht die Werck vom Fluch erlo Wercknich 
ſen / ſondern Chriſtus allein iſt der Mann / dem Gott der Vatter dieſe ehꝛe gan. Darımb bitte tıgfeir in 
vnd vermane ich jederman vmb Gottes willen / daß man Cheiſtum ja wol lerne / vnd wiſſe zu vn⸗ Zuſtifica⸗ 
terſcheiden vom Geſetze / und daß man ja mit fleiß in acht habe / wie vnd was S. Paulus redet / — 
Galat.ʒ da er ſpricht: Die mit des Geſetzes werck vmbgehen / die ſind vnter dem Fluch / etcx. Deñ 
ſo ſagt er: Es fan und mag nicht anders ſeyn / denn daß alle / ſo das Geſetz nicht thun vnd halten / 

vnier dem Fluch ſeyn muͤſſen. Nu aber iſt fein Menſch / der das Geſetz halte vnd thue / dajumb iſt 
dieſer erſte Spruch war / der da ſaget / daß alle Menſchen vnter dem Fluch ſind. 

Darnach ſetzt er den andern Spruch / der ſo lautet: Chriſtus hat uns erloſet vom Fluch des Wider⸗ 
Geſctzes / da er wardein Fluch für uns. Hat vns nu Cheiſtus vom Fluch erloͤſet / ſo werden wir wertige 
freilich durch das Geſetz vnnd die Liebe dauon nicht erloͤſet / jadas Geſetze zeuhet vnd wirffi vns Shlußrer _ 
nur gewaltiger unser den Fluch. Darumb folget / daß die Liebe / dauon die beittopen Sophiſien den · 
plaudern / als mäffeund kondte die den Glauben rechtſchaffen machen / von dem Fluch miehi er⸗ 

ſtoͤſt vnd dringet uns viel mehr darunter. 

Gleich nee dingift/ denn das Geſetz vnnd feine Werck ſind/ 
A ſſt auch die Erloͤſung / durch Chriſtum geſchehen / gar viel ein ander ding / denn mein vers 

| DR? dasich durch die Werck des Geſetzes oder Liebe / wiedie Sophiften fürgeben/ erlangen 
Jel. Was tan ich aber viel rhumen von meinem Verdienft oder Liebe / weil Chziftus felber für 
men Sünde cin Fluch muß werden /fol ich andersloß werden, 

Darumb wird nicht anders dꝛauß / wer Chriftum durch den Glauben nicht ergreifft/onnd z,.,., Srn 
Fich dep nicht troͤſtet / RE in ein Fluch ift worden ver ift ond bleibt unter dem Such, Ders zucigung 
Banana rcken vmbgehen / dadurch Gnade zu erlangen / jeweniger wir Chei⸗ dur den 































hun erfennen vñ ergreifen mögen. Wo aber der nicht erfanit/ und mit dem glauben nichtergrifs Glauben, 
mwird/da ift weder rath / huͤlffe noch troſt zu gewarten/ wenn du Dich gleich zu tode marterſt. 


Chꝛiſtus der aller groͤſte Sünder. 
——— haben zuuoꝛ im Geiſte wol erſchen / daß Chriſtus der aller groͤſte Suͤn⸗ 


ſchn wuͤrde / dergleichen auff Erden nie kommen iſt. Denn in dem er cin Dpffer ift/für Zur Sän« 
die Suͤnde der gantzen Welt / iſt er jetzt nicht mehr ein ſolche Perſon / die vnſchuidig vnd ane den wer⸗ 
Sande ſey Iſt nicht Gottes Son in der Herrligkeit / ſondern iſt ein Suͤnder / vnd eine kleine zeit den. 
verlaſſen / Palm. s. der da treget / vnnd auffm Halſe ligend hat aller Menſchen Suͤnde. Als S. Er 
aufi/der ein Gottesleſterer / Verfolger / Freueler geweſt iſt / Sanct Petri/ der Chriftum vers — 
Teugnet hat. Item Damids/welcher cin Ehebeecher und Moͤrder war / und machte / daß der Na⸗ 
me des vnter den Heiden verleſtert ward. 

Summa / Er iſt die Perſon / die an jrem Leibe tregt / vnd auff ſich geladen hat alle Sünde Chriſtus 
aller Menfchen in der gantzen Welt / die je geweſen / noch ſind / vnd ſeyn werden. Nicht alfo/daß in Sän- 
erfolche Sunde ſelbs gethan hette / ſondern daß g ſie von vns / die wir ſie gethan haben / auff fer denſchlam̃e 
nn Leib genommen hat / auff daß er dafür mit feinem eigen Blut gnug thete. —— 

Darunb begreifft jn das Geſetz / ſo Moſes von allen Vbelthetern vnnd Moͤrdern in gemein Pſalm.sꝰ· 
Brachenhat/auch mit/ober wol fuͤr feine Perſon vnſchuldig iſt / denn das Geſetz finder jhn vnter Straffe ge 
den Sündernunnd Moꝛdern. Gleich wie die Oberkeit den für vnſchuldig nicht helt / fondern mein» 
ſie vnter den Moͤrdern mit erhaſchet / ob er gleich fein lebenlang fein vnthat noch miß⸗ ſchafft. 
begangen hat / die des Todes werth moͤcht geachtet werden. 
Maber iſt Chuſtus nicht allen vnter den Suͤndern mit erfunden worden / fondern er hat Des Her⸗ 
felbswillig/nach dem es dem Him̃liſchen Vatter alfo wolgefallen/der Sünder Geiſſel vñ eröftlider 
Eeldfchuldiger Burge vnd Pfand ſeyn wollen. Derhalbener auch anfich genom̃en hat Fleiſch fürtrier vñ 
nd Blut/dererfoda Sünder Mörder / vnd mit allerley Sünden beladen find, Weil jn denn einftellung 
Das Öefes unter den Moͤrdern onnd Vbelthetern alſo ergriffen hat / fo hats jhn auch als einen für vns. 
verdammet vnd erwuͤrget. Solches — 
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Tilhreden®. Martin Luthers, 


Solches / daß uns Cheiſtum auffs aller lieblichſte vnd lichſte fuͤrmahlet ( nemlich / daß 
Bea den eng de ie 2 Geſetzes erloͤſete) vertunckeln ja 
So phiſten verfelſchen alle Sophiſten / als die aller ergeſten Gottesdiebe / damit / daß ſie Chriſtum mit den 
eh Eriſt · Sunden vnd armen Suͤndern nichts wollen laſſen zu thun noch zuſchaffen haben. Da er doch 
enden: allein vmb derſelbigen willen it Menfch worden / vnd für fie geſtorben / vnd bilden ons alleinfür 
€ fein Exempel / dem wirnachfolgenfollen. — nasse ng nicht allein feinen 
— Ditel / daß er die Sünder von jren Sünden und Tod erretten vnd woͤlle / denn er iſ dazu 
— von Ewigkeit verſchen und verordnet / ſondern machen auf jhm auch einen zornigen Richter vnd 
ſchrecklichen grewlichen Tyrannen / welcher nicht mehr thue noch konne / deñ dag er nur jmmer⸗ 
GE el — 
ifti eis | v ] /das/gleich wicerv 
—* —— allerley Vngluͤck 
furdildũg.· vnd Plagẽ / vnd das alles durch ſich ſelber / vns zu gute / erwuͤrget / triumphiret / vnd der aller ein 
Herꝛ iſt woꝛden / die jm zun ligen muͤſen. 


Dom Einzug Chꝛiſti su Jeruſalem. 


uffen au Es Herꝛn Chꝛiſti Einzug su Jeruſalem / fprach D. Mart. Luther / iſt gar ein feppifcher 
er el SS) Ecaneniherenm Bettliſcher re da ne 
der heilige PP König auffeinem frembdenond Bettel Eſel first. Wie Johannes fferlichanzeiget/ond 
Sarifft. ſagt / daß es Eſel find geweſt / fur arme Leute veroꝛdeni / dazu / daß fic diefelbigen zu jter not durfft 
brauchen möchten vmb ſonſt / dorfften kein Mitgelt dauon geben. Die Kleider / ſo ſeine Jünger 

drauff legten / waren fein Sattel / Es iſt ja ein wunderbarlicher Einzug geweſt / nach der Weif⸗ 

ſagung des Propheten Zacharie / auff daß die Schrifft erfuͤllet u daervon Bethania 

gen Berhphage anden Delberg kam / welches fonahe iſi geweſt (als die Elbbrůcke von hinnen 
auf der iſty von Jeruſalem / nach dem er allererſt Lazarum von Todten erwecket / vnd ein 

hauffe Volcks fůr m hergieng / vnd nachfolgete / ſo da ſchrie und frolockte / da hat er feine 
BIRNEN (zu boten / Bat fchlechts wollen reiten / auffdaß die Prophecey ers 

füllet würde. 

i ch halte aber / daß Chriſtus die Prophecey felber nicht hab angezogen / fondern die A oſteln 

De ed — Euangeliſten * ſie zum zeugniß gebraucht / Ehriſtus hat indes ————— 

Gebür. ¶net / das Voick aber hat jn gechret mit Oelzweigen vnd Palmen / welches zeichen find des Fries 

des vnd Sieges. Solche Ceremonien haben darnach die Heidenvon Jüden genommen / nicht 

die Jüden von Heiden / denn das Jůdiſche Volck vnd Syierufalemifiviclelter / denn alle Grie⸗ 

tofeph con. chen vnnd Latinifchen. Die Griechen haben ihren anfang vmb das Babyloniſche Gefengniß/ 
tra Appione Hieruſalem aber ift lange zuuor für den Perſen vnd Aſſyriern geweſt / viel lenger für den Erieche 
rin Antıg. en vnnd Römern / darumb haben die Heiden viel Ceremonien vnd Breuchevonden Jüden/als 
Die efter waren / genommen. Csifdoch ein herzlicher prechtiger Einzug des Herzen Cheiſti ges 
weſt / als weit berhůmet Durch Die Prophecey und Wunderwerck / ob er gleich cufferlich arım/ vere 

acht vnd Beitleriſch anzuſchen. 


ſti Leiden / welche jm am mei 2 
Von Chiſti Leiden / de nam meilten leides gechan vnd noch 


. i t gantz onfchüldiglich gelitten/ onndbillich gefaget: Der Fuͤrſt diefer Welt 

So * — t gleichwol groſſe Marter gelitten / iſt effüerlichenzuriffen vnd zur —* 
gen vmb vnſer Sunde willen. Die Jüden haben jn mit worten / die Heiden aber mit den 

Stets we⸗ Werck ondder That geereutziget. Das Leiden Chꝛriſti iſt ein groſſe Weiſſagung vonder Heiden 

rendes lei» Doßheit/ denn Chriſtus leidet noch heut zu tage in der Heiden Kirche / das iſt / von vns / die wir 
den des lie Heiden geweſt / vnd nu getaufft ſind / viel mehr / deñ vonder Synagoga der Juden / groͤſſer Got⸗ 
ben Seren tesleſterung / Verachtung vnnd Tyranney iſt jetzt bey vns / denn vor zeiten bey den Juͤden. In 
Ehrifti. Weiſchlanden / wenn von Artickeln des Glaubens / vnd vom Juͤngſten tage vnd Gericht gerede 
vnd gelehret wird / ſo ſpꝛicht der Bapſt ſampt feinen Geſchmirten: Warumb gleubeſt du alfoe 
Mache dir gut geſchirꝛ/vnd ſey hie froͤlich / etc. Dieſe vnd dergleichen Leſterung treibt nicht alleirg 
der Bapft/fondern gang Welſchland / vnd iſt ein gemeine rede / ſonſt dorffte kin Menſch ſolchs 

offentlich vngeſtrafft reden. 


Don Chilli ukunfft. 
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m; die ammen ſatzt/ wir wiſſen / daß der er Drsz 
. =) ehe a rn Segen Be a 
* werden wird / denn nur in gemein / das iſt / ewige freude / fried vnd Seligkeit. Alſo habens 

w 








aucken vs⸗ 


ürde. Erſtach / dao fie dietage des Meflic genanit haben die lite tage. Züandernhaben fie die "42: 
zeichen der erfitsnd andern Zufunfft zuſamen geſatzt / als würden fie auff eine zeit gefchchen.Zi 
dem dritten wird vun S. Paulo in der Epiftel zun Corinthern gefragt / ob der tag des Gerichte 
balde fommen wuͤrde / weil die su Corintho noch lebtene Zum vierdten / deßgleichen hat Ehrifius + 
felber auch gethan / der vnerleh Zeichen zů gleich mit einander erzelet. 
| Doctor Martin ſagt a⸗ffn abend ein mal/daer zu Sschauwar:Ach/wiegernwoltichbepdt _ „.. 

| —— Wan erein mal frölichgeivefift. Sant Auguftinus Spruch iftjehe SM. 

*heihich un fein/pa fein fprihe/ tus hab mit feinem einigen vn fimpeimoner tlfel hr ges 
tigs verwechſelt / vñ alfocine zal gemacht: Denn des Herrn Chriſti Tod wirt genen meinfdpafts 
net das ſimpel vnd einzele / als der nur on Leibe geſtorben iſt / aber vnſer Zodiftzwifekigundgee  - 
duppelt / denn wir hetten ewig muͤſſen veraren ſeyn / an Leibe vnnd Seele / vmb vnſer Suͤnde 


Chriſtus hat auß eim Buch geprediget. BEN 
Sward vnter anderem vber Tifch gedacht / dah D. Jacob Schene nicht auß eim Buch LI TA 
—— D. M. Luth. Ich thue es nicht not a ah — ——— — 
rapie ar eye — —— a a ein Brebiger 
fchemen/ au riſtus der eVoctorv i eſchemet / uTorgau. 
Exempel auſm Buch / als auß See Eaia/z neigen —— Be 
Th Chriſtus iſt zur Helle gefahren. | 
J Ades Artickels in vnſerm Chriſtlichen Glauben / Nidergefart zur Hell / gewehnet ward / o. M. mei 
ſagte D.M.L-Diß iſt einfeltig meine meinung / vnnd gleube / daß Chriſtus für vns indie nung von 


li 
3 
3 


Helle gefahren iſt / dieſelbe zu zerbrechen und zu zerſtoren / wie im 16. Pfalm/ond Ac.2, Ebriti 
beweiſet wirt. Obs wol fuͤrwitzige vnd zenckiſche Geifter und Kläglinge Se hei Gelliert. 
zu dilputiren und fürgeben/das wort Infernus, Hell / wird genommen vnnd verftanden fuͤr ein 
Grꝛab / wie im erſten Buch Mofivonder Schöpffung etlich mal ſteht. Aber hie ficher das, Ebresp,, 
che wort / Nobet / das iſt / Grube / nicht / ſondern Schola / das iſt Gehenna/ Helle. Denn die j⸗ 
ſten haben viererley vnterſcheid der Hellen gemacht, * 
Von Chriſti Aufferſtehung. 
Nuo 30.den 9. April redet D. M. von der Aufferſtehung des Herrn Cheiſti / durchs more 
Day Heer? des Euangelij / welche nicht on —8 — — —— Griſti 
einem groſſen Erdbeben aufm Grabe erfuͤr wuͤſchte vnd aufferſtund. Alſo wirt auch heut zu Aufferſte⸗ 
tage noch jmmerdar die Welt rege / vnd erhebi ſich ein Tumult / wenn allein Chriſti Gerechtig⸗ —— I 
feit ond Heiligkeit gepꝛediget und bekannt wirt. Aber folches Erdbeben iſt den Gottsföschtigen vn Wort, 
scchten Cheiſten heilſam / troͤſtlich und luͤſtig / vnd mehr zu wuͤndſchen vnd zu begeren / denn fried „, 
vnd ruge wider Gott / mit boͤſem Gewi —* * 

Die Juͤden lieſſen jnen trewmẽ vnd meinten / Chriſtus Reich wuͤrde ein Weltlich Reich ſeyn / Zůdiſche 
wie auch die Apoſieln / Joannis am viertzehendẽ: Herr was wirts werden / das du dich ons offen, gedancken 
baren wilt / vnd nicht der Welt⸗ẽ Wir meineten / die gantze Welt ſolte deine Herrligkeit ſehen / daß ——— 
du Keiſer wuͤrdeſt / vnd wir zwoͤlff Koͤnige / vnter welche die pr an folten außgetheilet werz i 
den / daß ein jeglicher unter fich hette ſehhß Jünger zu Fürften / Öraffen und Herren / das weren 
Die zwey und ſiebentzig Jünger / denn fo viel waren jr. Alſo hatten die lieben Apoſteln das Land Eingewur 
ſchon außgetheilct/ nach Platonifchem wahn vnd Menfchlicher Vernunfft. Aber Cheiſtus be⸗ gelter 
fchzeibet ſeyn Reich viel anders/wie folget: Wer mich lieber / der wirt meine Wort halten / vnnd wahns 
‚mein Batter wird jn licben/ vnd wir werden zu jm formen vnd wonung bey jimmachen/:?, 


EPITAPHIVM SALVATOÖRIS NOSTRI IE 
fu Chriſti, quod fixum eft Hierofolymis ad fepulchrum 
— Chriſti. 
"Sum Deus, ex quo,Carnem ſumpſi fine næuo, 
Plebs mea ligno fixitpendentemaligrid, 
Aſpice plaſma meum, qui tranſis ante fepulchrum, 


- 


* Qu 


bie Propheten auch dafikr gehalten / daß baldi nach Cpriftuszufunfftder Jůnofie tag kommen Iuntten. 








Tiſchreden D. Bartini Luthers, 
Quitriduoiacui,cum pro te paffus obiui, 
Quid pro me pateris,autqu&mihigratarependis? 
Sum Deus & puluis,fedregnesfimodöferues, _ 
Protepaflus,ita tupro meprofperauita, 
Bes te plagatus,pro me tu negarcatus, 


Brasfgeifere Gern een enden 


feim Grab gehamen fichn fol. 
FREE. era 
& Im anfang / vnd Menfch wordenrein. 
Mein Volck mich hat ans Ercutz gehangn/ 
On ſchuld / damit groß Sund begangn. 
Bin widr aufferſtanden vom Tod/ 
i —— pen zu vnſerm Gore, 
er ne 
Rn feiner Rich 
——— ag mein Grot/⸗ 
Drin ich lag biß an dꝛitten tag. 
So bdenck was ich gar vnſchuld 


ürdi 
— a mem 200 
Vnd dich erloſt auß 


—— 
Dariñ du warſt von Eitern geboꝛn. 
ar ie gebüßt vnd bezalt ⸗/ 
atter gar zu fried geſtalt. 
Das hat er willig genommen an/ 
Wsberftdusfeiberalsgerhan. 
Schenck dir all mein Bercchti — 
im Wortond Scligkeit. 
PR afür begere ich nichts miche/ 
das du mir nur gebſt die Ehre, 
— ern a dein ⸗ 
On all dein Werd/auß Gnad allein. 
Stemmeftsalleinmit Glauben an⸗ 
Wie dir mein Wort fein zeiget an. 
Alſo wirft du Gerecht allein⸗ 
Von allen Suͤnden auch gantz rein. 
Darnach geheſt in meim — 
——— 
aller 
—— —— 
Kelteft mein Wort in Ehren rein/ 


liſt iebſten Schatz 
— feige ch, 
| mir heimlich ftielt meine Ehre, 
* begervondir/ 
du recht dienen mir. 


——— Sünde meidſt/ 
—— du nicht groß ſtraffe leidſt. 
4. Wo du dirs nicht bald left leid ſehn⸗ 
Dich zu mir kerſt vom hertzen dein. 


Ein andere Grabſchrifft / ſo noch zu Jeruſalem ben dein 
Grabe des. Herꝛn Chriſi gefunden wirt, 





—— Hictob 


EEE Be 
IELb claufurafacetChrifticaropura, J — 
* Subcuiuscurafemper ſtat noſtta ſigura. 
(ER Deushic tantus,natus de Virgine quantus, 
„ Militix caputhiciacet,iacet hicmundimedicina, 
N tuef / ’ N 


Das iſt/ 


Ja die / fo fein Wort nemenan/ Li: 
Mit Ölaubondgehninfeimgehefam, | RER 
| Chriſtus vnſer Rhum vnd preiß. “% — 
er gröſter ndpreiß iſt / das wir Chriſtum haben / Gottes Son/vononferm ".r 
Wo⸗ doch re rd ne Vatters / ein Herꝛ vber alle Ber — 
ECErceaturen/ im Himmel/ auff Erden / vnd in der Helle; Wer jn aber zum Herꝛn wil ha⸗ 
ben / der wirt den Teufel zum Feinde vnd Widerſacher haben, 


Gb die recht gethan haben / ſo des Serin oriſti WBunderzeichen 
nachſagten vnd außbꝛeiteten / denen ers doch hatte? 
Aranff antwortet der Doctor: Wenn Chriftusaufferhalbfeines amptsredt / ſo redt er als Zoan.ıy. - 
cin Gott / als wenn er von ſeiner — — fpricht: Alles was des Vatters iſt / das iſt 5 
mein/gleubt jran Gott / ſo gleubt auch an mich/°. Wenn er abernach feinem Ampt res 
bet/alsvom Vatter geſandt / da redt er wie ein Menſch vnd Rniecht/nichtvonfeinerPerfon/als _. 
da er ſaget: Ich bin kommen / das ich diene r?. Alſo auch hie / da er verbeut / ſeine Wunderwerck ei die 
auß zubreiten / da redt er als vom Vatter gefandt. Vnd hut wol dran das ers verbeut / damit Er hr * 
vns ein Exempel vnd lehre gegeben / daß wir vnſer ehre nicht ſuchen ſollen / indem was wir gutes Rum 
lthun / ſondern nur allein Goties. Daher Joannes in feinem gangen Euangelio zenget:Chriftus ſucht. 
hab den Vatter geehꝛet / nicht ſich / das hat er vns Predigern eingebifdet. Älſo iſt auch das ſeines 
pts / da er ſagt: Der Son weiß vonder ſtunde nichts. 


Chriſtus hat den Apoſteln nach feiner Aufferſtehting alles offenba⸗ 
ret / was jm die zeit ſeines leidens widerfahren war. 
N Asfagt D. Martin einem / der / vnd ſich verwunderte / wie die Euangeliſtẽ Chrifti Er⸗ 
re von den dingen Seren be an —— nicht Kenne leuchtuns · 
wiſſen noch mercken / Als da ſie ſchrieben / Ehriſtus habe die drey Jůnger ſo im Garten 
ſchlieffen auff gewackt / Item / das der Engel Chriſto erfchienen fen / hab mit jm geredt / vnd jhn 
getröfiet. Deßgleichen die wort Chriſti / da cr bettet / die ſich doch nicht hatten gehort. Item was 
die nacht vber in Caiphas vnd Herodes Hauſe geſchehen / der keins fie weder geſehen noch gehört 
haben / denn ſie waren geflohen. 
| Chriſti Demut und Kreundligkeit, 
4 As beywonen vñ die gemeinſchafft oder Gefellfchafft des Herm Chriſti mit feinen Jun⸗ Sr 
1 gern / wirt am aller (eb | an ae Re Deine hat fich hoch gede⸗ et * 
muͤtiget / hats fuͤr leinen Raub gehalten / da er Gott war / Menſch zu werden / vns ⸗ 
leich / doch one Suͤnde / ꝛc. Erhardt Jungern zu Tiſch gedienet / eingeſchenckt / ꝛc wie mir mein mehr demũ 
— * find die Juͤnger / als gute einfeltige leute zu letzt gewonet / habens laſſen gefe ———— 
Alfo hat Chꝛiſius ſeinem Ampt genug gethan vnd außgericht / wie geſchrieben ſtehet: Er iſt kom⸗ — 
men / das er diene / vnd nicht jm dienen ůeſe Es iſt ein hohes Exempel / vns eben hoch gefteckt/das "7" 
ſich der fo hoch gedemuͤtiget vnnd gelidten hat / der doch Die ganse Welt / Himmel vnnd Erden/ 
nd alles was dar innen ift/gefchaffen hat/ond nur mit einem Finger bette konnen ombferen vnd 


vertilgen. 
Chriſtus füret fein Reich wunderbarlich. — 
3767 Hriftusfüret fein Reich und Regiment gar wunderhatlich / vnd verbirget ſich alſo / das fer Fihnne 
Seien ya d macht doch Keifer/ N h aͤpſt / vnd was Chriti, 





nur 








Tiſchreden D. Martin Buchere, 
——— wil ſcyn / zuſchanden. Aber dazu gchoͤt ein Pletephoꝛi /ta⸗ 


Chriſti Crucifix. 

Cholenbe dao ſrviel im Vapfhumb find Skligworden/obfiewoldas Euangelium mah⸗ 

—* nn lob / jetzt geprediget und gelcheet wird/ welchen / ba fie mit dem 

we haben / vnd fterben woilen / das Erucifir geweiſet iſt / vnnd zu fhnengefagt 

A RUHE Aberdarnach / da die Moͤnche mit 
jren Kappen vnd ſelbſterwehleten vbꝛigen wercken kommen ſind / da iſts auß geweſt. 


"Pe An Jeſum Chriſtum fol man allein gleuben. 
Ser Chris feine Religion für der Bernunfft fo nerzifch und vngereimet iſt / als die Chriſtli⸗ 
* — che / doch gleub ich an einen einigen Juͤden der da heiße vnnd iſt Jeſus Chriſtus / der ans 
dern feinem gleub ich / denn ſie ſind verworfen / und in ein verkereten Sinn dahin gege⸗ 
Pre ben. Darumb ſol man / für allem andern/ auffder Cantzel von dem predigen/der da ftehet ander 
itigen Stette/dasiftvon Ehrifto Gottes Sone. Vnd es ift viel beſſer / es mangel einem ander 
ica/denn ander Dialectica/ aber die Rhetorica ſchmuckt mit jrem wolreden allein die leh⸗ 
re / ſo einer furbringet / Rhetorica ift die Farb / Dialectica zeigts fein kurtz vnd ordentlich an / vnnd 
reißts abe. Können wir nu nicht Farbe haben / fo muͤſſen wirs doch entwerffen. 


Chriſtus fol allein in eins Chriſten Hertz ſeyn. 
— meinen Hertzen / ſpꝛach O. Mart.herrſchet allein / vnd ſoll auch herrfchen / dieſer eini⸗ 


ſeinen zu⸗ 


* Artickel/nemlich/der Glaube an meinen lieben Herrn Chriſtum / welcher aller meiner 
—— —— Goͤttlichen gedancken / ſo ich immerdar tag vnd nacht haben mag / der eis 
nes a nige Anfang/ mittel vnd ende iſt. Aber gleichwol empfinde ich / das ichvon der hoͤhe / tieffe / vnnd 
—— — igen / vnbegreifflichen vnd vnendlichen weiß heit / kaum vñ gar nehrlich ein ge⸗ 
ſchwachs Anheben erreiche / vnd kaum etliche kleine Stuͤfflin vnd Broͤcklin / auf der aller 
Eoheſ 3. eöftichfien vnd reichften Fundgrube / hab erlangen und ans liecht bringen mögen. 


Chriſtus ift Sch etz und eher und vnd Serechtigkeit / 


Tod vnd 


rer ißt fnenfe 
ra —— AR ‚ober wol an jm ſelbſt nichts anders iſt / denn eitel Freiheit / Ges 
chtigkeit / ewiges Leben und Seligkeit. Aber darumb iſt er wordt ein Geſetz wider das Ge⸗ 
— wider die Suͤnde / ein Tod wider den Tod / auff das er ons wider des Geſetzes fluch 
te Suͤnden vnd Tod gerecht und Icbendigmachete. Alfoift Chriſtus zugleich Ehefen 
Siünd ond Gerechtigkeit / Tod ond Leben. Denn eben dardurch / das er fish hat laſ⸗ 
— Eee EBD 
— — —— Suͤnde widerumb verdammet / den Tod erwuͤrget / vnnd vns Gerecht 
vnd Selig En — 
FRE, —5 riſtus zu gleich ein Gifft / daran das Geſetz / Suͤnde vnnd Tod erworgen muͤſſen / 
ame urch die Gleubigen / nicht allein von allem vngluͤck fry/fondern 
au Om am Selig werden. 


Warumb Chriſtus kommen fen. 


Hꝛriſtus warer Gott vnd Menfch/auß Gott von ewigkeit / nach der jeit aber/auß Darien 
* reinen Jungfrawen geboren / iſt gewiß nicht darumb kommen / das er Geſetz geben vnnd 
auffrichten wolte/fondern viel mehr / das er ſich vom Geſetz auffs aller hoͤheſte vnd hefftig⸗ 
Referer fol ſchrecken vberwinden / vnd alfo dem Geſetz gnug thun / vnd es von vns al 
ker ding hinweg nemmen wolt. Er iſt nicht ein Geſetzlehrer / wie Moſes /ſondern ein Junger/der 
vdem Geſetz woit vnderthan ſeyn / auff das er durch ſolche ſeine Vnterthenigkeit vnd er die 
— erlöfete/fo onter dem Geſetz waren. Dauon findet man in der Papiſten Bücher keinen B uchſta⸗ 
— acks das widerſpiel findet man wol / nemlich / das C Br cin Geſetzlehꝛer und Geſtren⸗ 
Ser Hier fen / der viel ernſter vnd heftiger were denn Moſes felber 


Chriſtus ſonderlichs werck und cigen ampt, 


Cm eigens Ampt oder were ift/ das er fempffe onnd ſtreite mit dem Gefege/ 
ünde und Tode /für die ganze Welt / vnd alfo mit jhnen ſtreite / Das er fie —— 
lade 
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lade vnd trage. Vnd wenn er ſie auff ſich geladen und getragen hat /daserfiealsdenndurch 
Tarp — alſo die Gleubigen —* ——— Beleg 
| "Darum us Code fernen mu ut /das find gemeine ond gerin⸗ 
— ——— wolthat zu rechnen bel aid 
— Rast er roten naher ofen le Women 


Welchen Benfchen Ehriftus zu nutz kommen fep. * 
As Chꝛiſtus kommen vnd Menſch wodden ift/hilffedie Heuchler ———— * 













ein rien he erſchreckt hat/ onddoch infolchem 

into 
ee 50 
i 1 end v0 14 / 
für fie worden af. Diefolches hun dic erlangen — ah he, Me gs 


Chriſtus muß ewig bleiben / vnd alle * an jn gleuben. 


Fern vnd feinen Öefalbeten/Pfal.2. ——— ers Chꝛiſtum bleiben —— ſtung. 
es gleich allen Teufeln in der Helle leid iſt / vnd wenn wir ſterben / ſo ſind wir doch v 

ben / ſtirbt aber Cheiſtus / ſo ſterb i —— erde des troͤſte mich aber eines / nemlich deß/ —* 

Wort bleibt ewig. Alſo ſagt Gott: / vnd jr ſolt ach leben. Nu ich anheben 

EEE ee nee 
ichvon feinem u Ehrifto welchem wonet die gantze 

Gottheit leibhafftig / ſagt S. Paulus C es 

s Ehriftum J 

A NES.Stephanstage auffn Abend vber Tiſch ſagt D.L.Mein Pꝛedigt iſt nichtanders/ —— 
denn als gieng ich Durch einen groſſen Wald / vnd ſcheie / das es erwider ich den ſeit 

= RE ne ich fehe und merck / das niemand den Chriſtum wilfür Prediger, 


er Chriſtum — —— iſt ein Keiſter der 


bala bi m / darumb weil kom̃en ddas Grab Wider 
ee 


war / denn — Chriſtus iſt erauß an tag kommen. Da 
net/ond kennet in recht / der iſt ein Magiſter in der ch — ——— 


Fuͤr Chriſto ſolt man ſich je nicht foͤrchten. 
Sis nicht ein plage / dz wir vns fuͤr dẽ Cheiſto ſto ſtets woͤllen forchten / da doch fein gůtiger/ Kenfelife 
——— noch holdſeliger Mañ iſt / weder im Hum̃el noch auff Erden / beide mit worte ig 
vi werchen/fondestich gegen den Armen’ betrübtenvisgeplagten gewiſſen. Dar 'fio, 
80 Jamie bier fh Hero Bu Basis unsmichefüir chem. | 
| Des todten Chriſti wirt nicht vergeſſen. 
Siſt manches Todten vergeſſen woꝛden / kan man deñ des Todten Chriſti es 
? fein Füde/we KenfelikhereiftYalıber Teufeesheif Balle und 
Br aachen muß von Chꝛiſto / ſcinem lei⸗ RR 
Denondfterben/inder Welt weil fie ſichet geprediger werben, 
Ehriftus Feiegeimic geoffen Besen, —— 
> 4 l geredt ward / ſpꝛach rt. Laßt auß zu olchen 
———— Henꝛn / Koͤni⸗ — 
gen vnd Fuͤrſten / wie geſchrieben ——— —* 


2 — 
— ge a ern er 
mer Cheiſſum ke· 


——— MDie Heiden toben wider den Cheiſten ſfe 


A el 
Bel, - . _ 
ei ’ R & 
: 


Tiſchreden D. Martini Ruthers, 
ander / vnnd lchnen fich auf / Var are Geſalbeten. Wolan die ganze Welc 
wilden Chriftum auffreſſen / ſo wil Ta By regen Propheten 
— Kam va Singmadamıum 
— TEE De DI Kopiere jnen widerfprochen. 


riſtus Hat fich na —— ung von Toden ſei⸗ 
ee EEE sro 
\ Bleberbep An sahen süngounden/ ap feba Dante hohen Gottlichen — 


geſchrieben ſtehet / das er ſey trawrig vnd betruͤbt geweſt. Darumb hat Chriſtus widerumb 

————— fiebefuchen/denn er hat cs jnen verheiſſen / da er ſagie: Ich wil euch 
ewer hertz wirt ſich frewen. Wenn ers nicht gethan hette/ fo hette er die Apoficlr 

er pufh ——— haitens bey jm wol alſo verſchalckt. 

Wo Chriſtus bleibe ‚da bleiben auch die / ſo an ji gleuben. 
Vnſer fieg. Eñ wirnichtgetaufft weren /undan ſeubẽ / ſol der Teufel wol ⸗ 
—— —J — —— — ae een 
uns herein ſtuͤrmen / vnd wo der Chriſtus bleibt / da wollen wir auch gewißlich bleiben. 


Ein anders. 
— Gysi“ vrfach uns zu frewen / denn zu trawren / deñ wir hoffen auffden Gont/der 


dafagt: Ich lebe / vnnd jr folt auch leben. Aber · rawrigkeit iſt vns angeborn / ſo lommet der 


Geif der trawrigkeit / Juncker Teufel / auch mit zu / aber der Herrvnſer Gott helt vns. 
Kür Chriſto fleuhet man zum Gathan aber leufft man. 

Zeichen der Es Menſchen Son iſt kommen das er ons Selig mache / fo flichen wir für jm / wie für 
— I) dem Zuife Gleich als wenn mir einer wolt schen taufent Guͤlden geben / vnnd ein ander 
rg ftünde / vnd hette eine Partefe inder Hand / vnd ſprꝛeche: Wenn du zu mir lauffen wirft/fo 
Be an geben/ Vnd der ander fpreche : LÄuffeft du zu mir / ſo wil ich dir die zehen 
— tauſent Guͤlden geben. Nu beut ons Gott an mehr denn zehen tauſent Guͤlden / der Sathan aber 
nur cine Parteke / da es anders ein Parteke mag gem ñ doch lauffen wir mehr zum 


Teufel zu / denn zu vnſerm Herin Gott. 
Ehriftus muß fein ort felber eehalsch toiefind zu ſchwach dazu, | 
Cr Sat Gedanck w 4 
— re Renten Dr Day Dick Mönchronnd mare 


(fo vbereilet / das mir der dr E 
Teufel :" tunen aufm wel ch maneeepOd wur — 
meinem Gott / de fen hat / das wir follen diefen Chriftum horen / ja dieſer Chriſtus muß es 
— Darum kun ſeyn / und wollen Chriſtum verantworten laffen. 


Ein anders. 


Enn mir der Satan eingibt/Chziftus ſey mir nicht gnedig/ das iftein Sündeder Gotts ⸗ 
Ser ee Br — AR Chufo —* vergebung der Süns 





——— eufel ſagen: Ob ich ſchon ein ſchaick bin / fo iſt dennoch Chriſtus from̃. 
Denen die Chriſtum eb —— vnd bekennen / ſetzt der 


REINE nuriL weiblich gethuͤrengelt und { 

Preiger, A: haben / weil er den Chri ſo trewlich vnd fleiſſi — —— 

vielfeltigs 

leiden. an jn gleuben / auß lauter —— Barmhertzigkeit / one alle vnſer verdienſt vnd gute Werck⸗ 
——— BO en ee trage enge Namen ges 


Ds 


vnd gewarien. es nu nicht thut / der macht Gott zum Lügner. Aber alſo 


bat: Vñ alſo hefftiga — — allein mäffen Selig werden / die 






an 


N 


+ 


= z umbfagt S. Petrus: Wachſſet und nemet zu im erlenntniß J 


SDes heiligen Pauli Perfon, | 
Afraget ihn Magiſter Veit Se en ne Das zeus 
ine Perſon : be Paul in gen feine 
Sue haare [5 
\ gifter Phitippus. die Cor. vñ 


* Galmozı.fte —— 


ol DDdie i 
—— der Juriſten / Ertzte / Philoſophen / vñ der Klugen dieſer er —— rn 


ichte Predigt felig zu machen/dic/fo daran gleuben/?. Sintemaldie Fäden Zeichen foodern/ 
vnd die Griechen nach Weißheit fragẽ. Air aber predigen den gereusigten Cheiſtũ / den Süden 


— 
⸗ 


WVWVom Herꝛn Chriſto. 82 


ih gsnia 0 a mif Di. lim DE 


Ser Chnſten güldene unſt / Chriſtum recht kennen. * 
/du haſt luſt zur Warheit / die im verborgen ligt / Du Außleg 
Be henmlı Fre ——— — ———— 
a —— —— he sims. 


beine Weißheit haft du mich willen laflen.Das iſt die güldene Kunſt / die Sadalggusnicht fan/ Sadole⸗ 
a Seletech ” | Fr 

Von diefer kunft/fo die Weltweißheit für eitel Narrheit / ja fürnichtsanfihet und helt / faget 
&.Paufns/ı.Coninth.i.daerfpricht: | 
e n das wort vom Creutz iſt eine Thorheit / denen / die verloꝛen werden / Vns aber die wir S. Pault 
ſelig werden / iſts eine Gottes krafft. Den es ſtehet geſchrieben: Ich wil zu nicht machen die Weiß ⸗ Befprei» 
heit der Weiſen (das iſt / daß ſie nichts ſey vnd zu ſchanden werde ) vnd den verſtand der Verſten⸗ bung. 
rigen wil ich verwerffin / Wo find die Klugen ¶ Wo ſind die Scheifftgeleheten Wo ſind die Zeſe.n⸗ · 
Weltweifen? Sat nicht Gott die weißheitdiefer Welt zur Thorheitgemacht? Denn dieweil die "F—- 
Welt durch jre Weißheit / Gott in feiner Weißheit nicht erkandte / gefiel es Gott wol / durch thoͤ⸗ 


J 
[4 


eine ergerniß / vñ den Griechen eine Thorheit, Denen aber die berufen ſind beide Juͤden un Gries J 
chen / pꝛedigen wir Chriſtum / Göttliche krafft vnd Gottliche weiß heit. Deñ die Gottliche Thor⸗ J 
je iſt weiſer denn die Menſchen ſind / vnd die Goͤttliche Schwacheit iſt ſtercker / denn die Men⸗ 
ſind / ec. Denn Chriſtus Jeſus iſt vns von Gott gemacht zur Weißheit / vnd zur Gerech⸗ 


_ tigfeit/ond zur Heiligung / vnnd zur Erloſung / auff Das (wie gefchniebenficher) Wer ſichrhů⸗ 


met / der rhuͤme ſich des Herrn. 
Eraſmus / Sadoletus / die Papiſten / Wahlen /rd ſehen / daß ich auff hebe den Inthumb des Der kunſt 
em gemeinen Mannes. Dis iſt jnen nicht zu leiden / den fie haltens dafuͤr / man ſol dem erfabrnen 
Bold nimmer nicht nachhengen / vi vmb gemeines Friedens willen fol man jifier Bin gleuben / fürgeben. _ 


woas das Volck gleubet. Wiewoi des Pobels glaube gar nichts iſt / vnd fein Glaub zu achten/ PSbel. 


denn das iſt gewiß / daß ſie von Gott Vatter / Son vnd heiligem Geiſt nichts halten. Aber der 
das Spiel angefangen hat / der hat die Warheit lieb / darumb wird er der fügen feind ſeyn. Der⸗ 
‚halben werden die Buben weidlich muͤſſen zu bodem gehen / Ob wir nu muͤſſen von deß Cheiſti Peiri ge 
wegen etwas dran ſetzen / ſo laß es jmmer Denn Gottes Gericht fehet anam Haufe dos 
tes / wir müffen die erften ſeyn / ſie aber mäflen hernach / vñ darnach kein ende / dz ſollen ſie erfarẽ. 


Chriſtum erkennen vbertrifft alles was auff Erden etwas iſt. 


I: follet nicht die gange Weltdafürnemen / ſpꝛach D-M.Ldaf jhr wiſſet / Chriſtus ſey Wer glen⸗ 


Eheiſtus / das iſt / vnſer einiger Heiland / Hoherpeieſter ⸗ Koͤnig vnnd Herr / welchen ich bet foldyeo 
_ Le ei Da wir nu ſchon deüber fterben/fo wort? 
bach wllenwir —— Denn vnſer Spruch ſtehet feſt 
re auch woletwig warbleiben/ wider alle Hellifche Pforten / da er ſpricht: Ich le⸗ 


be / ſo ſolt jt auch leben. Nu aber iſt Chriſtus den wir pꝛedigen / Goit/ darumb iſt die gantze Welt 


nichts gegen dieſem Chriſto. 
Ein anders. 


ſti mie folchem ernfte führenond treiben / es fol jhnen aber am Juͤngſten Tage gewißlich in u Chris 
FT den Bufenfallen, z 


— Mieten ahmın ihren em ng des Herm Chri Spötrer 


n — aiſt / daß man Chriſtum recht lerne erkenen. Dar ⸗· 
Dasfürnemefte Studium in der Theologia iſt / daß man ne —* —— — 

‚aller Barmhergigfie, / Gutigſte / Gerechteſte vnd Weiſeſtt nd wenn ich das nur inter mır 

an more ach neuem li tab onn pe manfo hen für pri 

Kin " 


“ 





| Tiſchreden Z. Martin Buthers, | 
ren / vnd Chriftum allein auffs tinfeltigſte vnd gewiſſeſte ergreiffen / ſo hette ich viel gethan vnndd 
3 außger icht. + 


ae Chsiftiond der Apoſteln Eehre. i 
ie Hei E. Paul hette viel ſtůck klerer vnd deutli et/denn Chriftus. Ant⸗ 
en - a en Frege einen 
albere ein» WMenſchen iftdie Suͤnde / vnd der Tod durch die Sünde in die Welt kommen / vnd herr⸗ 
falt ım Ich a Saas ar re So fündte man ſchwerlich erhalten 
ren. mit r zeu D der f fi n 


die Erbfünde/foalln Dienfchenangebenif. 
zZ Zaufft des Die Pꝛedi menge / ift nach feiner Aufferfichung / da er den heiligen 
6, Worte, Geiftfandte/inalle Tele aufg erfchollen vnd lich durchgedzungen. Wie er deũ 


angen/ 
kurtz zuuor / ehe er auffuhe gen Himmel / den Juͤngern befahl: in in alle Welt / ꝛtcx. Itemn ⸗ 
Es iſt cuch — te Sole te —* ——— alles lehren and 
geſagt habe. Joan.xiiij. Er wird uch in alle Warheit leiten / Jo⸗ 
han xvj. Dieſer Meifter/der heilige Geiſt / bat durch die Apoſteln geredt und gewirckt / vnnd die 
iehre von Cheiſto klerer dargeihan / alſo / daß jhre Predigt krefftiglich durchgedrungen / vnd mehr 
frucht geſchaffet hat denn da Chriſtus pꝛedigte. Wie er ſelbs zuuoꝛ erkuͤndiget hatte: Wer an 
Mich gleubet / der wird die Werck auch thun / die ich thue / vnd wird groͤſſere denn dieſe thun. 
Ermeite- . Jiem / da er ſprach / Matth vlt Gehet hin / lehret alle Volcker / vnd teuffet fieim Namen ?, 
rung des Das iſt ſo viel geſagt: Mein Volck / die Juͤden / denen ich verheiſſen bin / haben nicht woͤllen 
Reise €, noch koͤnnen meine Pꝛedigt hoͤren / in einem kleinen winckel in Judea) der Welt. Nu ſollen vnd 
dus vers mã ſſen ewer Predigt alle Voſcker in aller Welt horen / deß un fen anders / Denn mir iſt gegeben 


w.B deß alles erinnern / das ich 


bot vñ wi⸗ 


derftand. Allegewaltim Himmel vnd Erden / Auch wil ich bey euch ſeyn / biß ander Welt ende. 

Ich achte aber / Chꝛiſtus habe ſachte vnnd ſeuberlich gefahren mit feiner Predigt/nicht mit 

Serren macht woͤllen durchdringen(wie er wol hette koͤnnen thun / weil er ſo gewaltig predigte / daß ſich 

Chriſti ins das Volck vber feiner Lehre entſatzte) vmb der Vetter willen / denener verheiſſen war/damit die 

predigen. Beſchneidung und das Geſetz ſampt dem Gottesdienſte / in des ſtille / mit chren vnd gedult derer 
die groß von Vettern hielten / abgethan vnd auffgehaben wurden. 


Chꝛiſtus hat vmb ſonſt geprediget. 


Griſti pre ziſtus hat zwar vmb ſonſt vnd one Beſoldung geprediget / gleich wol haben jme die from⸗ 
digelopn. —— —* Wer die er von vnſaubern Geiſtern vnnd Kranckheiten hatte ges 
| fundt gemacht /ven jrer Habe geben. Luce d. Ime Stewer vnd Handreichung gethan / auch 
hat Er genemmen was jm andere freywillig gegeben haben / Johan xij. 

vmb ſonſt Alſo ſprach er auch zu den Apoftein / da er ſie ſandie zu predigen: Vmb ſonſt habt jrs empfan⸗ 
predigen/ gen / vmb ſonſi gebets auch. Nicht daß er jnen verbotten hette etwas für jre arbeit zu nemen / ſon⸗ 
wie es zus dern daß ſie fůr die Speiſe / Kleidung / etc· nicht ſolten ſorgen / denn wo ſie hin kemen / würden fie 
werfiehen. Leute finden / die fie nicht würden laſſen Not ienden / Wie er weiter ſpricht : Wo jhr in ein Hauß 
kommet / ſo bleibt im felben/da cs werth iſt / eſſet und trincket mas ſie haben / denn ein Arbeiter iſt 

feines Lohns werth. Matth.x. Luc. x. Vnd j. Coꝛ. ix ſagt S. Paulus / Dem Bchſen der driſſchet ⸗ 

ſol man den Mund nicht zu binden / vnd wer dem Altar dienet / der fol auch des Altars geneſſen. 


Chriſtus hat einmal gemuͤntzt. E 
Chriſti ge⸗ ge — 
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borjam, n ‘ ; r 

dig war zu geben. Gehe bin ans Meer/fprach er zu Petro / und wirffden Angel ein/ 
den erfien Fiſch der herauff fehret/indes Munde wirft du ein Stater finden @asift ein hal⸗ 
in — ER — vera * 


Das Dohannes Ehrifkum das Woꝛt nennet. — 

riſtus 3 Rhat woͤllen anzeigen / daß Chriſtus die Perſon ſey / die zu allen und jeden seiten mit dtin 
— Vettern geredt hat. Iſaie — 52 Eye huge * vnd 
u Johan.j. Niemand hat Gott je geſehen / dereingeboime Son / der indes — choß 






iſt / der hats vns verkuͤndiget. Wilt du nu wiſſen wer der ſey / der allweg mit feinen Gleubigen ge⸗ 


redt hats Das Wort/ fpricht S. Johannes / daß im anfang vor der Scho U 
vo —— * — 


VomGemchrifle 
Die Beifagungen von Eheito find mit cuncklen worten 


Je Weiſſagungen / daß Gottes Son ſolt Menſchliche Natur an nemen / ſind ſo tun / Teu 
———— daß ade vom —* —5** 
Geiſt empfangen / vnnd vonder Jungfrawen Maria hat ſollen werden. Daher dung: 
Peeicheer zu Ehriioin der TBüften/dacrjnverfuchte: Biftdu Sorte Nennet in Gottes: 
/ nichtdaß er ten hat / da er von art vnnd Natur Gottes Sonfepgeweft / fondern 
| zur Sem ie auch Menſchen Gottes Rinder heißt / Pſalm 82. Ihr ſeid allzumal 
cs. Kinder, 


¶ Ik auch darumb geſchehen / daß folche Weiffagungvon ſto / feinem Leiden / Aufferſte⸗ — 
hen / Königreich / vor der zeit feiner Zukunfft nicht en (außgenommen die Pꝛophe⸗ — 
ten vnd andere te Leute) denn es iſt alles auff Chriſtum geſparet und gerichtet/der war 
der einige rechte Meifter/foder Scheifft verſtand eröffnen ſolte. 
Daher gebeut Moſes ſeinem Volck/ Deuter.ıg. Dem ſolt jr gehorchen / vnd Gott der Vat ⸗ 
ter —— iſt mein lieber — welchem ĩch —— den — ir hoͤren. 
* ber Petrus vnd die andern In (wie in der e ehichtz ) Chriftum 
in jhren Predigten mitflaren worten * Gottnennen/ — Km were. from: 53* 
mien Juͤden / die noch ſchwach im glauben waren / nicht ergerten / noch ihnen viſach geben / jhre Zubören, 
Predigten zu meiden vnd zuuerfolgen. Vnd alſo ein argwohn wider fie faſſeten / als wolien ſie is 

— ae alten waren Gott jrer Vetter verwerffen / und nu meh: 

tgelten 

„ Dleichwol zichen fie an / vnd gedencken mit klaren deutlichen worten des Ampts Chriſti vnnd Sch den 
feiner Werck / daß er ein Fürftdes Leben⸗ iſt / Todten aufferweckt / Gerecht maͤcht vnd Sünde 
xcgibt / Gebet erhoret / die Hertzen erleuchtet vnd tröſtet 2°. Damit ſie gnugſam anzeigen vñ be "ehr hun, 
keũen / daß er wa ſey / deñ dieſe werck vermag feine Creatur zu thun/fondern Bett allein, 

Zu weilen fuͤhren die Apoftelntunekele Sprüchevonder Gottheit Ehriſti/ alo⸗ 1.Cor10.Sie Nach gele⸗ 
cruncken von dem geiſtlichen Felß der mit folgete/welcher war C heiſtus. Item / Laßt uns Chei⸗ genbeit ers 
ſtum nicht verfuchen. Durch diefe wort beweifer Paulus / daß der Son Gottes zuuor geweſt ſch/ Er eine 
emlich/ von ewigkeit/cheer Menfchliche Natır an fich genommen hat / hab allzeit ober feiner brungen. 

Kirche gehaften/diefelbeerfeucht/reg rt’ gefchüßt/geftereft ond erhalten / wider des Teuffels liſt 

der argen Welt/gervale.Alfo/Foan.B fpricht Ehriftusfelber: Ehedenn Abraham war/bin 
cch / gibt damit klar zuuerſtehen / daß er zuuor geweſt fep/ che denn er Menſch iſt worden. : 


. Ehaiftus Reich wird wunderbarlich erbawet vnd erhalten, 
Shure Chꝛiſtus regirt vnd erhelt fuͤr * erg feine Chziftenheit / nicht — 5** 
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durch Menſchliche Weißheit / gewait / wie ge / Fuͤrſten / etc. Ja er verbir⸗ * 
ger feine Göttliche weißheit / gewalt vnnd krafft / alfo/ daß ſie nirgendt zu fpüren noch zul 
ſchen ſind / vnd ſtellet fich aller Ding nerriſch der Vernunfft nach zu reden / fein Reich zu erbawen 
vnd zuerhalten. * BEN 
Erbatauch Diener ond Amptleute / die er außſchickt in alle Welt/gerüftet / nicht mit Leibli⸗ 2 Cor. c 
— befihlet jnen ſein Wort zu predigen / erleucht vnd ſtercket ſie mit dem heili⸗ ar bleibeg 
gen Geiſt / die thun nichts / denn daß; ſie das Wort predigen. Damit ʒuſtoꝛet Chꝛiſtus des Teuf⸗ ER 
Reich / vnd erbawet jm eine Kirche / ſo die Pforten der Hellenicht vberweltigen fönnen. Wie Sr, 2 
8. Pfalm finger : Auß dem Munde der jungen Kinder vnnd der Scuglingen / haft du eine 
macht oder Reich zugericht. — FOR | B) 
Machet alſo zu ſchanden groſſe Potentaten / Koͤnige Fuͤrſten / zc. den Bapft/dem es nu auch Jerem 
nicht fortgehen kan / mit jrer Religion / Gewalt vnnd Weißheit / Die ſich vnterſtehen fein Wori 
vond Volck zuuertilgen. Darumb ſie endtlich drüber zu de gehen / wie gedachter Pſalm wei⸗ 
ter finger: Du haft folche macht zugericht / vmb deiner willen / daß du vertilgeſt den Feind des 
vnd den Rachgirigen. hoͤren het · 
Dagetehoͤrꝛet aber ein ſtarcker Glaube zu / der ſich ans Wort halte / nicht jrren noch ergern laſſe ce Böpffe 
baß die groſſen Heubter auff Erden dieſer Lehre entgegen ſind / Ketzerey ſehelten / und die verfol⸗ — de Puff 
gggn / als die ergſten vnd fchedlichfien Leute / die fie außbrenen / annemen vnnd befennen. Wiſſen — 5 
aber nicht (wie wol leider jetzt viei fuͤrſezlich die erfaiite Göttliche Warheit verfolgen vnd leſtern) !°® _ 


Daß ſie ſich aufflehnen / vnd Rathſchlagen wider den Herꝛn vnd feinen Geſalbeten / ja meinen / ſie jr —* 
chun Gott ein dienſt dꝛan. "a Matıb.n, 


















Tiſchreden O. Martin Luthers / 
chuſti Rert/ Racth .. 
Ehrifti Rſchrecklich iſts / der Welt vnnd allen Weleweiſen ergerlich vnd fpöttlich 7 das Chri 
ir Apricht: preife dich Watter vñ Herz Himmels und der Erden/ dasdı folchs dei ti⸗ 
— ſen vnd ‚gen verborgen haft ond haftesden Vnmundigcm offenbart / . ns 
Welther⸗ Chꝛiſten aber iſts fehr troͤſtlich / weiche 
ren, | hat / daß wir cin geib ſind / einerley Geiſi/ Hoffnung / einen Herꝛn / Glauben⸗ 
Epbeſ.⸗ — — 
So iſt nu Chriſtus Rei Aei dahin gericht / daß er ie werck des Teuffels zuſtoꝛe / vnnd Die | 
Zoan. z. Sürder(nicht die Weltweiſen / Gercchten/a?.Jdie jrelend vnd jammer fülen/ond feiner Gnad | 
Chriſten⸗ vnd a run mache. Dafuͤr ſie jn in dieſem Leben loben _ 
in. ¶ pꝛeiſen vnd ſein Woꝛt pꝛedigen⸗ End frderargen Gortlofen Welebefonnenund s auficiten/ 
alfofein Reich ein Geiſilich / ewig / nicht ein Leiblich vergenglich Reich iſt. Daher wir auch 
Phi; mic dem Seibe auff Erden wohnen/mitdem Herben aber indem Simmel / vnd warten aufferd 
fers Seibserföfung / und haben ein verlangen nach derfeligen Hoffnung vnd herzlichen Erſcher— 
nung onfers Heilands Jcſu Chꝛiſti. di 
Chriſtus —— Schte gedachte D.Mart. nachmals alfo /daf Cfeifi Reich, wunberhartich gefüikt 
pranget würde/und fprach: Chriftus führer fein Regiment gar wunderſam vnnd nerriſch nach der | 
nicht body nunfft / Er verbirget fich und ftellet fich ſchwach /dasfcheinet denn alsfeyer ohnmechtig / vnnd 
ber, ale Baber eine gewalt und macht. Öleichwolmachter zufchanden die aller gewaleigfier Ktägs 
fen und Heitigteninder Welt Keifer/ Rönig/ Sürften/ Bapft/ Cardinelvnnd Diichofeumit 
— jrem Hoffgeſinde vnd anhang. Aber da iſt hoch von noͤten / daß mander Sachen gewiß ſey. 


nem Reich vnnd ſchiützet es 
Chꝛiſtus helt ober feinem Reich —* is 4 der Teuffcl auch⸗ 


Teuffels⸗ Er Teuffel ſichtet die Cheiftenheit an / vnnd ſtreite wider ſie mit hoheſter Macht vnnd 
kampff. —S ſie an durch annen Ketzer / faiſche Beuder / vnd erreget wider ſie die gan⸗ 
ge Welt. 
ll Dagegen widerfiehet Chriſtus dem Teuffel und feinem Keich/durch werig/geringe/einfeltie 
— te Leute / mi hoheſter Schwacheit vnd Thorheit/ wie ſichs anſehen leßt / vnnd behelt 
utz⸗ doch g. — 
pe.‘ Daper fpnchter: Eierich ſinde duch / mie Schaffe mitten onterdie Wölfe Als ſolt er ſa⸗ 
gen In/meine Boten vnd Juůnger / werdet vbel empfangen werden von der argen Welt⸗ — 
Maith. i0. ien undand: vnd verachtung verdienen / mit ewerm trewen dienſt⸗ fondern werdet auchd 4 
ber verfolgt werden / In ſumma / ſie werden mit euch vmbgehen wie Woͤlffe mit Schaffen. 
de der ¶ Na e aber ein feheungleicher wünderlicher Krieg / da ein Schaff sehen / ja hundert oder 
Chriſten⸗ miehꝛ Woͤlffe wider fi hat/ wie den Apoſtein vnd Jungern Chriſti bege gnet / Da fie Chiſtus in | 
bet, alle Welt fandte zu predigen /da jmmer einer nach dem andern hingerichtet ward, Loͤwen vnnd 
hoch wuůtiger vngehewre Thier fol man vnter Woͤlffe ſenden. 
vrſache ¶ Aber Chꝛiſtus hat luſt dazu / daß er in vnſer grͤſten Schwacheit vnnd Thorheit/ wieesdie 
diefes an⸗ Welt anfihet/feinehöhefte macht vnd Weißheit erzeige/ vnnd alſo die Sache hinauß fuͤhre / daß 
alle/die fich wider feine Boten ſegen / den Tod dran freſſen / vnd zum Teuffel fahren. — 
Denn et allein/der Herꝛ der charen / thut wunder / erhelt ſeine Schaffe mitten vnter den 
SWBötffenCSreffenfie eins auff/fofchiefeter schen andere an jenes ftatt) vnnd ureiffet der TBölffe 
Kachen/alfo / daß wir darauß fehen / daß vnſer Glaube nicht beſtehet auff Menſchen Machez 
Waß hein vnd Thun / ſondern in der krafft Gottes. J 
Semeine Krage in der Welt von Chꝛiſto. | 
Je gemein vnd fuͤrnemeſte Frage/onter denen die Chriſten heiſſen / iſt dieſe⸗ Chir 
ſtus ⸗Cheiſtus fey *dasift/ ob die Leute alleindurch jn vom Tode erloͤſet / gerecht vnnd fer 
Wwerwer lig werden ? I 
tige Serze __ Daranzweiffelndie Weltweifen/Hochgelarten onnd der gröfte hauffe auff Erden. De 
vnd Mei⸗ Bapftunnd fein anhang fechtens an / vnnd ſprechen nein dazu / wie jhr lehre und (eben außweiſet. 
3 der Deßgleichen die Rottengeiſter wöllen Chrſtum auch nicht laſſen Cheiſtum ſeyn / daß man allein 
tr > durch jn vergebung der Sünde erlange/für Gott fromb/ gerecht vnnd ſelig werde / allein durch 
Ehriftbe- den Glauben an jn. Tu 
Kenner, Wir / ſo Gottes Woꝛt haben vnd bekennen / ſagen nadenn / Da ir allein duchg 
von Gott 


* 


.‘ 


















tiſt / derhalb wir 
= genen mprenne Arge ar 


. Der Propheten erkenntniß von Chꝛiſto. 
ra Eheonmenner omımen wirde/ welcher von dem Died, 
h ⸗ ro 
ee ee 
jn 


nen / der Kerr der onfer Gerechrakeit iſt / tc. 

So viel aber zufeil vnd ombftende betrifft, / wie/oder durch waſerley weiſe er das Menſchliche 
Geſchlecht vom ewigen Fluch errette⸗ rg BE ich nicht 
———— RÄT ER — Volck Iſrael / ſind im Glauben ers 
lten / wie v inder / Die ſchlecht vnd einfelti Heiland i 
gene ke li ee Aha 2 —— 


J Esfolgerniht: — hatdiß — moͤ⸗ 


| Est geben etliche fuͤr / Cheiftus habe die Keuffer vnnd Verkeuffer mit gewalt auß dem Ungefügs 
VEempel getrieben / darumb mögen wir auch gleiche gewalt wider die Biſchofe vnd Fein / te Nachoh⸗ 

® | Sabre eng" he Pre ne 

hur onterftunden/AnnoW.D.2r. 

ein ſagt D. M. Chꝛiſtus hat viel daß wir jhm nicht nachthun ſollen noch können. 

Erik aufn Waffer gangen /hatviersng ag vnnd Nacht gefaftet/ Lazarum vom Tod auffers 

wecket / da er vier Tage im Grabe gelegen war/ı®. Das vnnd dergleichen werden wir wol laſſen. 

— Biel weniger wiler/daß wir uns wider die Feinde der Warheit ſetzen ſollen / ſondern gebeut N. B. 

widerſpiel / Liebet ewer Feinde/ bittet für die fo euch beleidigen vnnd verfolgen/?. Wir ſol⸗ 

im aber folgen inden Wercken / daran er ein offentlich Gebot gehencket hat/als: Seid barm⸗ Aufferlegs 

Bersig/ wie ewer Datter barmhertzig iſt. tem / Nemmet auff euch mein och / vnnd lernet sc nachfole 

von mir/denn ich bin fanfftmätig und von bergendemätig/sc, Item / Wer mir folgen wilder 9% 

verleugne fich ſelder / vnd neme fein Creutz / vnd folge mir, 


—* Cheriſti Name. 
& Naeer dem Bapſthumb ift dennoch der Name Cheiſtiblieben. Ich beforge aber leider / es 2- M. £: 
3 J werde noch dazıı kommen / daß man Chziftum nicht nennen werde / auff daß das Wort eh 
a — erfüllet werde : Wenn des Menfchen Son kommen wird / meinſt du / daß er auch rigen Fin⸗ 
werde Glauben finden auff Erden? Darumb halte ich nicht / daß der Juͤngſte tag werde kom⸗ fternig des 
men bey ſolchem klaren Liccht des Euangelij / als es / Goit lob / jetzt ſcheinet. Es wird ein grewli⸗ Euãgelij / 
e Finſiermß folgen nach dieſer hellen Sonne / vnd doch vnter dem namen vnd ſchein des Liech⸗ Ei ans 
wes/welchsbatd gejchehen fan. Wol denen die im Herrn in desentfchlaffen. te 


* Chriſtus Veich iſt vnterm Bapſthumb blieben. * 


Er groͤſten Wunderwerck eins / das auff Erden geſchehen / iſt das Cheiſtus Reich vnter me end 
L ren Bapftumb blieben iſt / da etliche hundert ar nichts anders gehoͤrt / noch dem armen —— 
olck furgehalten iſt / deñ des Bapſts Geſetz / das iſt / Menſchen lehee vñ gebot / daß nicht 3, 
wunder geweſt / daß Chriſtus Name vnd Wort gang vnbekannt vnd vergeſſen were worden. 
Sett aber bat wunderbarlich das Euangelium in der Kirche erhalten / das es von der Cantzel 1. 
d — find auch fuͤr vnd für im Bapſthum̃ blieben / der Kin⸗ 
derglar atter vnſer / die Tauffe/ das Sacrament des Altars / Die haben gehafftet bey 
dan Hergen/dices haben ſollen fahen / das iſt ein fonderliche groſſe krafft Gottes geweſt. 
Woꝛt offenba = 
/ auch ein mut dazu gegeben / daß ſie vnrechte Lehre vnd mißbꝛeuche/ fo inder Kirche eingeriß 
| Fen/offenetich auch mi rifften geſtrafft haben / als Joanne Huß vñ andere. Alſo erhelt Gott 


* 






fein Woꝛt / 


ST Bott ſeyn můſte / wie jhrer etliche Kr 
— hd 
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Baar De Se a 
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Tiſchreden ©. artin uchers/ 
Es heißt fein Wort / nicht durch Menſchliche Wei lt oder ndern ſendet die focr 
a ee 
Ei: Vnterſcheid des Reihe Chrifti,Bapfts und Mahomets. 
1. C ich der Gnade / Barmhertzigkeit vnd alles Troſts / wie Pſalm 117, 
geſchrieben ſtehet: Seine Gnad vnd Warheit waltet ober vns in ewigkeit. 
Des Endechrifts(des Bapſts)Reich / iſt ein Reich der Lügen vnd Verderbens / Pſal.x. 
Sein Mund iſt voll fluchens / falſch und trugs / ſein Zunge richtet muͤhe vndarbeit an. 
Eu - Des Mahomers Reich iſt ein Reich der Kache/desjoms vnd verwuͤſtuxg / Ezech. zo. 
Ins Reich Chꝛiſti gehoͤꝛren auch die Schwongleubigen. 


riftli wachen im Glauben gehoͤren auch in Chriſtus Nich / ſonſt wuͤrde der 
erg — —— Anke here San 
au 


diefen vm̃⸗ im Glauben nemet auff. Vnnd j. Theſſal. v. Troſtet die Kleinmuͤtigen / traget die 


zugehen, —— Glauben Chaſtum nicht angchöreten / wo wolten die in blieben 
— ufferfichung/ 


Chꝛiſtus iſt der einige Yegewwiderden Tod / deß doch gar 
| wenig begeren. 
Angel LE Dam. ı Waflers/ TE ift ein gute Artzney wider dent 


zobıgen/ Ein ſtůck Brot ſtillet den Hunger / vnnd wer jhr bedarff / trachtet mit fleiß dar⸗ 
pi machen nach / daß ers bekomme. Alſo iſt Chriſtus die beſte / gewiſſe / einige Artzney / wider den 


= fchredklichften Feind Menſchliches geſchlechts / nemlich / wider den ewigen Tod / Es wil aber 


afftisg · Menſchlichen hertzen nicht eingehen. Wenn ſie ein Artzt wuͤſten ober hundert / tc. Meil / welcher 
den leiblichen / zeitlichen Tod vertreiben / oder nur eine zeit lang auff halten kondte / wie wuͤrden 
fie jn holen laſſen / fein Gelt noch Vnkoſt ſparen Daranf man ſihet / wie grewlich Menſch⸗ 
liche Natur verderbet und verblendet ft, 

Doch das kleine Heufflin helt ſich zudem rechten Artzt / vnd lernet an dieſer Kunſt / welche der 
en jeiligealte Simeon / Luce ij. wol gewußt hat / daher er frolich finget: Mit fried vnnd fremd ich 
Sk abe dahin / denn meine Augen haben deinen Heiland gefehen / darumb der Tod mein Schlaf 

worden. Wo kommet aber die fremde ber ? Da kommet ſie her / daß erden Heiland / den rechten 
s Argt/wider Sind vnd Tod, mit Geiſtlichen auch Leiblichen Augen / geſchen hat. 

Darumb iſts ein grewliche plage/daß wır teglich für Augen fehen/ wie begirig ein Durſtiger 

iſt nach Trincken / cin Hungeriger nach Effen / fodoch ein trunk Waſſers oder ftüct Brots/ 
Codiliche MEINE ſtu de oder zwo / den Durſt oder Hunger vertreiben. Dagegen niemand oder gar wenig 
blindheir nach dieſem aller thewerſten Artzt begirig ſind / ob er wol freundtlich alle zu ſich locket / vñ ſpricht⸗ 
ASJohan .am 7. Cap. Wen duͤrſtet / der komme zu mir vnd trincke. Dazu * vnd Tranck gibt / 

die vnuergenglich find vnd bleiben biß ins ewige Leben / wie er auch faget: 

wie die Schufft ſaget / von des Leibe werden Stroͤme des lebendigen Waſſers flieſſen. 


Chriſtus hat die Welt vberwunden. 


—— Ir wiſſen / Gott lob / daß Cheiſtus die Welt / ſampt jrem Fuͤrſten / dem Teuffel / vber⸗ 


wunden hat / daß die Suͤnde nu vber vns nicht herrſchen / noch der Tod ons verſchlingen 
re fan Daribr wir billich viel frölicher folten —8 die Weltkinder vber zeitlicher wol⸗ 
—————— Denn die Schzifft feilet nicht/die ſolchs zeuget. 


uhaben wir/uber die Schrifft / def; auch gewiffe Zeichen vnd Siegit/dieheifige Tauffe⸗ 


das Abendmaldes Herrn / die Abfolution / fo viel ſchone / herrliche / Göttliche verheiffungen/ 
daß wir ja nicht vrſach haben dran zu zweiffeln / noch wils nirgendt fort, e 
Darumb mogen wir wolmiternft bieten: Herꝛ/ ſtercke onsden Glauben / dennder mangel 
iſt an vns (nicht an Cheiſto / der alles aufgericht/dazu Brief vnnd Siegil / feiner gnaden 
Cue.i⸗. vns / nach ſich verlaſſen hat) daß wir fo wanckeln vnd zappeln / vnd vns ſo kalt eingehet / da ß er 
Da ftecher vnſer Konig / Hoherprieſter / Beutgam / etc· ſey. Wer das wol faſſen kondte / der wůſte die gůl⸗ 
ze» hafft dene Kunſt / were ein feiner Doctorondfeliger Menfch. 


4 Warumb der Gon Bottes erſchienen ſeb. 





er an mich gleubet / 


* 


—— Vom Herꝛrn Chriſto. 85 
N Er Son Gotees iſt kommen in die Welt / das ervns von des Teuffels gewalt / Sund vnd Rhaͤmliche 
RXTod erloöſete a ea Oi ieh ndch ik nal fü Demi Zee. wilfür per 
Zu dem / achten wir /fo doch Ehen wollen ſeyn / die Gaben Goileo/ die er undzu genief> Anciphra - 
ſen reichlich dargibt / zu erhaltung dieſer kurtzen vergenglichen Ichens/ wenig oder gering/ vnnd ma 
trachten mit hohem fleiß / nach den garſtigen Partefen/ die vns der Teufel anbeut( welche gegen 
den ewigen Gutern zu rechnen / die vn⸗ Chriſtus gibt / geringe verachte Bockin ſind / wenn es 
gleich groß Geld vnd Gut iſt)vnd wir wider Gott und Recht erlarigenundbefigen: 4; — 
ru rhäfen wir wartich in Dieferiaetichen wilde erfien fanipedem dridern fchtseigen)fole ——— 
vnd woͤllen wir anders Selig werden/geůbt vnd erfahren ſeyn / nemlich / daß Chliſtus vnſer Herr 
—üü wie lang es woͤlle / vnd ſolis gieich 
zum wenigſten geſchehen in todes noten. ber ſelig iſi der / ſo es im leben erferet. Fre 
Aller Goͤtter Tenipel, außgefehloffen Chriſei zu Som 
*s* antheon genannt. — * 
V Romifteinrunder Kempel/dareindie Romer geſetzt haben alle; Goͤtter Blldniß / ſo fie Kür dem 
geehret und angebettet / daher ſie denſeiben Tempel Pantheon(aller Goͤtter) genannt haben Ye Fein 
> allein Chriftum außgenommen/welchs Bild nicht iftdreirtgefegt iborden, ne 77 
, Denn was groß/gervaltig/wseife önnd heilig ft /Däs kan Chriftum nicht leiden /ja die Ange uc.⸗· 
Asch tober und wihtet oider jn/ Dfal.2.tioch eibeter fir on fr /ond gehen alle Gotzen mpt Pils? 
die fie machen vnd anberten/dräber zu boden, Darumb muß nieht und Bröfe af inter 
m ſeyn / denn die WWtweiſen vnd groſſe mechtige Kerzen gleuben / die fich dange aſſen / ſie woͤl⸗ 
Mas iſt ſein Woꝛt vnd Kirchezu grund außeilgen/fis ſollens aber vnd muͤſſens wol bleiben 
jen/ond Hellſch Fewrzu lohn haben — — — #4 
> Diefen Teinpel ( ma hat hernach Anno 60. Keifer Phocas (des frommen Keiſers Des Bap⸗ 
Fa 
a 


auricij Morder /ond e Stiffter des Bapfiprimats) Bapſt Bonifacio dem dritter ächen/ —— 
nit zu machen ſeines lens der hät n anders getaufft / an ſtatt aller Gohen alier Heiligen Rebt Wis 
Kirche genannt/hat auch Cheiſtum micht drunter gerechnet/ von den doch alle Heiligen jte heis derchrifti= — 
8er airfung de alien neu Abgsacepgeiigt, (bean 
 Diefem Bonifacio/dem dritten /deutetfeinen Santen D, M.L.in feiner Chronica alſo / Bo⸗ ae 
iſt ein Bepftifcher —— viel / als ein gute geſtalt oder anſchen / denn vnter eim — 
enſchein oder geſtalt / thut er eile boͤſes / Gott vnd den Menſchen zuwider, ee E 
ih DL zu Rom war / habich diefe Kirche gefehen / die hatte Feine Fenſter / ſondern nur Kircesig 
— ein rundes Loch / dauon fie liecht hatte / vnnd war gewelbet / fie hätte ſo dicke Rom; 
melſteinern Seulen oder Pfeiler / die vnſer zwene ſchwerli nern ondten, ben 
in Gewelbe waren alle Goͤtten der Heiden gemalet:Fupiter-Neptunus/ ars / Venus vnnd 
fie mehr geheiſſen haben Dieſe Götter allzumal waren miteinander eins / auff das fieriur die 
gantze Welt beihoöꝛeten vnnd betriegen moͤchten Aber da Jeſus Chriſtus kommet / den wollen fie 
nicht leiden / noch hat er ſie außgeſteuperi. Jet find nun die Bepft kommen / vnd haben jn wider 
vertrieben / aber wer weiß /wielangees beſtehen wirt. | | 
bbLriſtum ond die feinen bennet die Wele nicht. 
q Seich wie Cheiftusjegt in der Welt vnſichthar iſt vnd onbefärit alfo find wir Cheiflen auch ER 
darinn unfichtbar und vnbekannt. Ewer —5— S. Paulus Coloſſ. 3. in verborgen Abgeföns 
mit Chrifto in Gore, Darumb kennet vns die ———— rn 
inons. Vndj. oban.3.fpricht der Apoſtel: Sehet / welche eine liebe vns der Vatter haterjeiget/ = * F 
daß wir Gottes Kinder ſollen heiſſen / darumb kennet euch die Weit niche da fie kennet jn nicht,n 
Daher ſind wir leichtlich von einander geſcheiden / fräget fie nichts nach ons / fo frägen wir viel Galst.i; 
Weniger nach jr / Ja durch Chriſtum iſt bno die Welt geeteutziget / vnnd wir jr; o fahre fie hin 
init grem Gut / vnd laſſe vns vnſern Sinn vnd umnm⸗ — — — = 
u Wenn wir nu jn / den lieben Kerih haben / ſo find wir Reich vnnd Selig vberig gnug⸗ fragen Chriſten ge 
Nnichts nach jrer Pꝛacht / Ehr vnd gut, Wiewol wir jn offt verlieren / vnnd vrisfelbft nicht darfülr meinfehaft 
* aehteri/ daß er onfer f/ond wir fr Daser in ons ft/.0nD ir in jmd inÖCnerun er ich zur eitdee 
Hot/wieonsdüntcker/ein Augenblick verbirget.) Aber wir troͤſten vns ſeiner zuſage: Ich bin bey 
Auch alle tage / biß ander Welt ende / das iſt vnſer beſter vnd thewꝛeſter Schag, 
vr Erkenntniß Chriſti. a 
Je Gerechtigkeit vnſer werck beſtehet nicht in anfechtungen vnnd Todes noͤten / ja ſie legt 
RR ven / die ſich darauff verlaſſen/ das herbeleid an p * Vicht⸗ 
Be icht 


Fa 
sis 


ev 
- ⁊ 


Tiſchreden S-MartinBuber — 
⸗ Pi Pie > > . en . z ckoder 9— 
a ae a sem 


ug inde pnndn... werde/Altein das Erfenntniß Chrifti/das 
—— —— ehe * —— —* n und Todes — 
Snediefeserfenneniß Ehriſti kan ich gar kein gewiſſen leiden / ja der Teufel treibt mich / durch 
eine Sände/das mir die Welt zu engt wirt / allein das Erlenniniß Cheiſti richtet mich auff / vnd 

feet mich zufrieden, De | 
8* | Mas Chriftus von ons fordere, her 
“ Ehrifti wor. Hriſtus be von vns nichts mehr / denn das wir von jm reden. Ja ſagſtu / rede und predigt 
glg (0, (een m/fowatcchaufle mangelt Daran ce Arme os 2 
ſt. tet/fo wirt euch geg Vnd Ich bin bey jm in der not / ich wil jn herauf reiffen/ vnnd 
zu een macR Pfamı Jon Suf mich an in der not / ſo wil ich Dich erzctten/fo ſolt du 
| MO. 9" ehe | E 
BR 1 a ehitdihtern Ootetsbienft/däzübh ale nhähe bh fonf Babe eben 
attrichten: Es ift fein arbeit auff Erden / die feichter ankommet / denn der rechte Gotisdienſt / Er 
legt vns kein Holtzhawen oder Steintragen auff/fondern wil allein haben / das wir glauben vnd 
reden. Folgernudasdritte/ wie es gewißlich nicht auſſen bleibt / das wir drüber geplaget vnnd 
verfolgei werden / ſo verheißt der trewe liebe Herz / er wolle in der nor bey ons ſtchen vnd außhelf⸗ 


Aucu ¶. Meinem Knechte ſage ich feine hůtffe zu / wenn er mit arbeitet / Holt hewet / pflůget / ZT. Br 

7 ſtus aber mil mirheiffen in allen meinen nöten. Summa/esfeilet ons allein amı Glauben / ſo oh 
einer gleubt / ſo vielifter Selig. Wenn ich Glauben hette / wie indie Scheifft von mir fordert / ſo 
wolt ich den Tuͤrcken allein ſchlagen / H. G. hinrichten / MH auffreibe / aber cs feilet mir weit⸗ 


ich muß'ondfolmich andem Woꝛt gertägen laſſen/ das Chaſtus zu Paulo ſpricht: Safdiram - 


meiner Önade gnůgen / denn meine krafft iſt in den Schwachen mechtig. 
Don Bottesgnade, in Ehrifto vns erzeiget / Difputiven ad 
fonnen — KA 
Gäiftlide Son Gottes gnade / vns in Chriftoerzeiget / kan niem ands diſputieren noch reden / drf 
erfarung, denn durch mancherley Geiftliche anfechtung wolverfucht/ unndin Glaubens fat 
Som, 5 Ju 





erfahren. 


äberfeinerwehren/ond in von mir treiden/ d muß ich mich an Chtiſtum halten. Dieſen Sytu 
odir bergleichẽ Cheiſtus hat vns erloſet von dem fluch des Geſe hes / da er ward ein fluch fuͤr vne 
faſſen / vnd feinem Argument entgegen ſetzen. Ip 
0 Keeudein Chriſto hindert der Teuffel. A 


* 


Teuffels Ir ſolten vns billich on vnterlaß in Chriſto frewen / wie ©. Paulus vns vermanct / aſſo⸗ 


| das wir fürfrenden gan frölich und geſund weren / vnd nicht föndten weder trawrig noch 
— * kranck werden Aber der leidige Sathan hindert wo er kan / ſolche freude / gehet on auffho⸗ 


ten herumb / plaget und engſtet uns / entweder on Mittel Durch feine feweige Pfrile / oder durch 
boͤſe gifftige Meuler / auch wol durch die vnſern / dieſes begegnet mir ſehr offt. | ” 
| Werd ich dich nicht waſchen / Soban.ız. 
Ser Spru Jeſe wort/Johan.ı2.Da Chrfins zu Petro ſaget: Werde ich dich nicht waſchen / fo haſtu 
che / Zoan. a ee mir / ſind nicht zunerficht / daß Chriſtus dazumal ſeine Jünger babe getaufft 
3. denn Johan am 4.1ft klar außgedruckt / daß er ſelbſt nieinand getaufft babe / ſondern ſcine 
Juͤnger / vnd fie vnterander haben einer den andern getaufft / auff Chriſti befchl. 
* Auch hat der Herꝛ dieſe wort nicht vom Waſſer waſchen allein / ſondern von dem recht? Geiſt⸗ 
—— lichen waſchen(doch vrſach von dieſem leiblichen geno mmen geredet / dadurch er allein / ſonſt nie⸗ 
mand / Petrum / die andern Juͤnger / vnnd alle Gleubigen weicht vnd reiniget von all jren Süns 
den / vnd ſie heilig vnd gerecht macht. Als wolt er fagen: Sch bin der rechte einige Bader/ darumb 
wo ich dich nicht wafche/fo bleibeſt ou vnrein vnd tod in deinen Sünden. 
Doch hat er mit dieſer weiſe auch geſehen auff der Prieſter weiſe vnnd Ceremonien / vnnd der⸗ 
Innerliche ſelben wolien folgen / welche nach dem &efeg Moſe zuuor/ che ſie in den Tempel giengen / ihre 
— hende and fuͤſſe wuſchen. Alſo thut vnſer rechter ewiger Prieſter auch / als wolt er ſagen: Ehe ich 
man 





| BEER 


Wenn der Teufel mit mir anfeher zubifpnriren vom Geſetze/ ſo hab ich end a, 





| Vom Herrn Chriſto. 80 
mein netbe Reich anſahe / vnd in den newen Tempel gehe / nd je mir nachgehet / wil ich euch us 
Sn ann a ae ac Ar —— —* 


Volcks Sande / ſondern auch für feine, | | 

Vn ſer ewiger Hoherpꝛieſter aber it heilig/ vnſchũldig / v nbefleckt / von den Sünden abgeſon⸗ 

Ay shi — —— vns hat er gewaſchen —— 
durch fein Blut von allen Sünden. 


end atichen wolt/michrehneuferteh Sala BE 
P ondern einer andern L 

Demut dienen ſolt. Wie er pricht/Lue.22.Die Welttiche Könige chenne. — 

Be ren rn Su bie Sanafe/ one Fand wien 


Welcheser auch felbft durch Fu erzeiget hat / unszum Er 

zwi is iz. ſpꝛicht. So ich ewer Herr vnd Meifter di hab / ſo ſolt 
De So ae 
| Chriſti vnd der Apoſteln Birackel, — 
PL lan Apollo, } Diana/ 
an nt Ef 


ren / das * —— —— — 
jre frembde Goͤtzen / vnd viel denen fiedieneten)mu anfenglich / vnnd her⸗ 
— viel leibliche Zeichen vnd ee I: 
* * ern an jn — a —— vnd wir ji alle ie 
e schteund Goͤtendienſte. Das jefelben Zeichenfo lang im wang muſten gehen / bi 
ie Lehre des jgepflanget vnd angenommen / die Tauffe/ond des Heran Abendmal ſei⸗ 
nes waren Leibes vnd Bluts angerichtet worden, — 
Die Geiſtlichen Mirackel aber/die Chꝛiſtus fuͤr die rechten Wunderwerck helt / geſcheht teg⸗ Tegliche 
zoom bleiben biß an der Welt ende / als da iſt / das der Heubtmañ Mattheiam achten Kapitel, werende 
ein Dei war forinftareten Glauben an Chuſtum hat könnz Haben /Daser auch abtoefend wunder. 
kondte feinem Recht Alſo verwundert fich auch der Herꝛ vber des Eananeifchen WBeibs RR 
ube/ond ſpricht: > IBeib/dein Glaub iſt groß. ir 
Auch find noch teglich etliche/ vnd der piel/ diedas Euangelium annemen/an Chriſtum den 
gecreutzigten gleuben / vnnd che alles was fie haben / auch Leib vnnd Leben lieſſen / denn fie Ihn 
vnnd fein Wort verleugnen wolten. Welche⸗ warlich ein groß wundertweref iſt / Daher wüns 
———— groͤſſe Gortlicher Krafft / die er an ons/ die wir gleuben/ 


Chriſti hoͤheſte Demut. 


Mira⸗ 
ckeln. 


men / als wolt er — wil mit dir / du gifftige Schlange / zu ſchaffen haben, 
Te De en pꝛuch ae A Chriſtus nicht fůr eind Gemeine 
taub geachtet hette Bott gleich zu ſehn/ nemlich das Paulus woͤlle ſagen / Ehriſtus it Go⸗ bülff, 
aber er wil es nicht fepn/fondern wil ewer Knecht feyn/ vnd das thuts alleine, 


Das geöfte wunder fo auff Erdengefchehen ift, —— 

A der Erden geſchehen iſt / das der Son Gottes des melichſten To⸗ find nicht 
Dr ar omg ya 
nen der von art Natuͤrlicher Gott i Grhehi | den —— 
Deo Ereugeofchlabenundhendin agen: Gehe hin / laſſe dich an den Galgen Sinne 


en "der vnter 


Pi Nu ſol d Zeide, 


— Tiſchreden DO. Martini Luthers / 

Nu ſol man aber die Gottheit von der Menſcheit nicht ſcheiden. Ich ſetze aber dasesfinund 
ge / ſo iſi gleichwol des ewigen Vatters liebe / gegen feinem eingebornen Son/ ggröſſer 
denn Abrahams liebe war gegen Iſaac. Denn er iſt der einige liebe Son / wie der Vatter vom 

immel ſelber zeuget Matth.3. Dieſer iſt mein lieber Son / an welchem ich wolgefallen habe⸗ 

——— 
te/ond verachtung des Volcks / Pſalm. xrij. 
Wee Daran — une an u = | 
wie g vovnbarm yon freund egen Ca 
ir Srredv/Pilate/endenergefin Böfwichtenauff Erden / denn gegen feinem —— 


gern, S.Paulus/ergern fich die Juͤden / das iſt die Werckheiligen / vnd die Öricchen/ 
bas iſt / die ſen halten es fuͤr eine thorheiit. 
— Aber ons Chꝛiſten iftsder hoheſte troſt / deñ wir darauß erfennen / vnnd gewiß gleuben / duch 


daran nicht zweiffeln / daß der Barmhertzige Gott und Vatter die arme verdammere Welt alſo 
Lieb bronſt. geliebet hat / daß er ſeines ar Zee Sonsnicht verfchonet hat / ſondern fuͤr vns alle dahin ge⸗ 
are od / auff daß allediean ingleuben / nichtverlosen / fondern Selig, 

— werden / Johan.. Darumb halten wir dieſe Predigt für vnſer hoheſte weiß heit / vñ rech⸗ 

te Guͤldene Kunſt / vnd fuͤr eine Gottliche krafft / dadurch wir Stlig werden / j. Cor j. 

Beladene ¶ Dieſes Exempel ſollen ſonderlich die / ſo mit hohen Guſtlichen anfechtungen(die ein jeder nit 

mit anfecp ertragen kan / als da find trawrigkeit und ſchwermut des Geiſis / ſchrecken und zagen für Gottes 

tungen, gorn / Gericht vnd ewigem Tod / vnd dergleichen vergiffte fewrige Pfeile des leidigen Satans) 


A ni, a 2 da 


anf geplaget werden / jmmer für augen haben / vnd fich damit tröfien. Daß / ob ſie aleich viel und offt 
„ ſolch ſchwer vntreglich leiden fuͤlen / darumb von nit verworffen ſind / ſa daß er fie für ande⸗ 
re lieb hat / weil er ſie dem Ebenbilde feines Eingebornen Sons gleich macht / vnnd daran nicht 
ʒweiffeln / weil ſie mit jm leiden / Er werde fie auch wie jn / darauf erloſen. * 
Ser Gleu⸗ Denn alle die Gotiſelig leben wollen in Chriſto Jeſu / muͤſſen verfolgung leiden / doch einer 
—* zũfft mehr denn der ander / nach dem cin jeder ſtarck oder ſchwach iſt m glauben / denn Gott iſt trew⸗ 
em; der vns nicht verſuchen leſſet ober vnſer vermoͤgen / j. Corx. — 
RER Ein wunderlid ding iſts umb der — oläute: J 
Wider die Nſer Glaube iſt ein wuͤnderlich ding / das ich und andere /fo anders woͤllen Selig werden⸗ 
Glaubens an den Marin Jeſum Chriſtum ſollen gleuben / daß er der ware natürliche Son Gottes 
ſpoͤttet. ſey / vnnd doch ſo eines ſchmehlichen Todes am Creutz / zwiſchen zweien Vbelthetern ge⸗ 
henckt / hat ſterben muͤſſen. Wie er ſelbſt kurtz vor feinem leiden zu feinen Singen fprach:Esinuß 
an mir vollendet werden/das von mir geſchrieben ſtehet: Er ift unter Die Vbeltheter gerechnet, 
Da wir jn doch nie gefehen haben/ 1, Pet.. Daser ons iſt gleich wie cin Stein im Mesr liegend. 
da wir nichts von willen. 2 vr 
& — Aber weil er im Euangelio ſaget: Ich bin der Weg / die Warheit vnd das Leben / niemande 
ven Ebrifli kommet zum Vatter / denn durch mich. Item / Mir ifigegeben alle gewalt im Simmelond Erz ı 
Görtliher den / darumb gehet bin und Ichzet alle Volcker / vnd teuffet ſie / etc. vnnd lehret ſie halten alles/was 
Ehrentit⸗ ich euch befohlen hab. Wolan / ſaget ers denn daß er Her? vber alles ſey / der gewalt babe im Him⸗ 
el, melond ſey vnd bleibersauch. Re 
| Vnnd zwar er hats auff dem Reichßtage zu Augfpurg vor einem Jare wolbemeifet/da wider 
nt n verſammlet warendiegröftengewaltigften Heubter inder Chriftenheit/Geiftlichs vnd Welt⸗ 
burg 1530. lichs Standes / die grimmig vnd zormig waren/fein Wort gang vnd gar zuuertilgen / vnnd vns 
alle zumal außzurotten / ſie muͤſtens aber gleichwol laſſen. ve 
Erfarunge Wenn wir aber nicht wüften / daß er Herr vber alles were /fo hetteerdoch feine Maieſtat dar 
in groͤſten wol beweiſet / daß wir jnbillich felten on unterlag loben und danken / vnnd vns deß gewißlich zu 
— —8* jmverfehen/daß er vns auß aller fahr vnd not / ſo groß und ſchwer fie auch ſind / errꝛetten kan vnnd 
Bin > 5 wil. Aber was fol ich ſagenẽ Diß groß wunderwerck mit dieſem Reichßtage iſt gar vergeſſen / als 
sn,  „ werecsniegefchehen: Ach die Welt taug gar nicht / ſie iſt des Teuffels wie ſie gehet vnd ſtchet. 


WBider der Vernunfft hinderniß. 

Ki Chꝛiſten faffen ons nicht anfechten/daf die Bernunfft/des Teufels Hure /jhrer blinde 
Selige ges 
wünfdyere 


’ 


heit nach fich duͤncken leſſet / es ſey fein ongereimeter thoͤrlicher Glaube / denn chen der Chris 
ſten / die an einen gecretzigten Juͤden Jeſum Chriſtum gleuben. Wolan ſie flügele immee 
chorheit. hin / vñd ſpotte fo lang fie kan / in jres Gotzen des Teuffels Name. Wir haben vnd rhuͤmen es fůut 
die hoͤheſte Gnade Goites / das wir Jeſum Chriſtum für vns gecreutziget vnd geſtorben erkennt⸗ 
vnd an jngleuben/denn wir wiſſen daß Fein ander name pro Deenfehen gegeben iſt / darinne wi 
moͤgen ſelig werden Actor. 4. * Verdan⸗ 











2 
— a * 


rn 


. DomGersnChrifle. — 
Vadammen dechalben leſterliche Grewel vnd Teuffels lägen / alle andere Glauben vñ * 
Religion / ſo Vahomet vnd andern ertichtet/ find gewiß/daf Geun we 
bu on fa An Sf een One 


Vnterſcheid zwiſchen der Aufferſtehung vnd Gimmelſart 


Aeiner Doctoꝛ Luthern fragt / was vnterſcheid were zwiſchen der Au nnd Him̃liſche 
man — —6 een die —— Me ac a vollmacht 
ales / auch nach der Deenfcheit/wieim achten aim gejchnieben jiehet/ond der Hen 91° Innes. 
Chꝛiſtus ſagt felber nach der A ung: Dir iſt gegebẽ aller gewalt im Himel vñ auff Ede/ [kim 
wiewol nach der Gottheitiffersvon gleit geweſen Durch die Himmelfart aber empfeher gr Ehriftir 
die Herrſchafft vnd regie vber alles. Das iſt der vnterſcheid/ als/ das ich dieſes ein Gleichniß 
gebe: Ein ſunger Printz⸗ onig oder Furſt / i ein Erbeond Herz aller Land vnnd Leute feines 
Heren Patters / jm wirt aber nicht gefiattet/daß er Henſche voer regiere biß zu feiner zeit. > - | 
Gen Himmel ahren/onnd zur Kechten des Aumechtigen DBattersfigen/heiffet Gott gleich Wider die 
— — aieſtat vnd gewalt / die da heiſſet eine Gotttiche gewalt/ figen/ond ober alles —— 


der 
Ohriſti Gimmelfart. 


In wãanderlich ding iſts anzuſe geweſen / daß Chriſtus der juͤnger augen verſchwun⸗ hendig 
— ——— iſt / vnd die ————S— ee 
ben/wir haben mit jmgeflen vnd geerundfen/ondnu wirder zufehendvonvns immel vermögen 
enffgehaben/wennsnurrechtzugienge Dennfiefind nicht alle zugleich ftarc im Glauben ges des verfles 
—— rag tan im 28. Cap.am ende/dadieeilffe den Henen fahen / fielen fiefüg reren leibe, 

Bnidervetli zweiffelten. NE I ER te * 
Ich kenne octor Jonam ſehr wol / vnd wenn er jegt in die Lufft aufffüre/ vnnd verſchwunde 
für vnſern augen / ſo würde mirs warlich wünderliche gedancken machen. Der Herz aber wirt die — 
4o.tage vber/vonder aufferfichung an biß auff die Himmelfart/da er fi Icberdigerzeigerhar, 9% —— 
durch mancherley beweifung/ Act.am erften/fiealles mas jnen von nöten geiwefen/ geichret / vnd tage hiede 
im Ölauben geſterckt / vnd deß/ dao er jnen zung? geſagt / erinnert haben / das ſie an ſeiner Perfon Apofteln, 
nicht gezweiffelt haben, | | | | 
jewol es jnen ſchwer eingieng / denn da der Herr am Oſtertage des abends mitten vnter fie Die Ada ⸗ 
¶et vnd ſprach: Friede ſey mit euch / erſchracken fie/onnd forchten fich/meineten fie fehen einen —— 
Geiſt /Luc.am vier vnd zracnsigften. Vnd Thomas wolt nichtchegleuben/daf die andern dun⸗ 
ger den Herrn geſchen ——— die Negelmal in ſeinen Henden gefehen/ 17.0 
hannis am zwengiaften. Vnd Act am erſten / Da er viertzig tag mit jnenvom Keich Gottes ge⸗ 
re — kat auffahren wolt / fragien jn: Ser: wirft Du auff’diefejeit/ das Reich Yfrackiwi 

aufrichten? * 

Hernach aber/da fieden heiligen Geiſt am Pfingflage empflengen / war ihnen viel anders zu 
Sinn / forchten lb Da nina Anl ni —* fie 
sen mit allerlen freudigfeit für allem Volck von Chrifto/?. Vnnd Petrus ct. 3.fprach zu dem Meiſier⸗ 
tamen:Silber und Goldhabich nicht / was ich aber hab / das gebeich dir / im Namen Jeſu Chr (daft. 
ſti von Nazareth / ſtehe auff vnd wandele, | ! 

Vnd doch gleichwol muſte m ach der Har durch ein Geſichte anzeigen / Act, am zehen · Nichts fer 
den / Daß auch die Heiden die haſſung des £ebens durch Chriſtum theilhafftig werden fols bald vol⸗ 
ten / ob er wol zunor vom Herren gehoͤꝛet hatte / kurtz vor feiner Himmelfart / Marciam fechges Fommen, 
benden:Gchet Dan See und per Das Evangelium allen Ereaturen. Vnd Matthei 
Bacon zwendigften:Schtalie oͤlcker. Vnd zun Galatern am ander /ftraffet in Daulus/ 

age ober infommen war, 

Da ſage ich darumb anzuzeigen da die Apoſteln / nach dem fie auch den heiligen Geiſt em⸗ 

Pfengen mic al gevuf abe auch malen fach m Glauben rufe Da SE 
Ius (dagans Afiafich von jm wandte / auch etliche feiner Jünger von im wichen / vnnd viel fal⸗ Lehre, 
jeher Ocfter/Die Doch cin groß; anfehen hatten / fich wider in fegten) faget mit betrübtem herzen: 
Der Glaub iftnicht jedermansding, Jtem/daer Coꝛij ſpꝛicht: Jch war bey cuch mit ſchwach⸗ 
beit/foxcht vnnd groſſem zittern. Item / ij. Coꝛ.vij. Allenthalben waren wir in trübfal/aufwens 

Dig fireit/inwendigforcht, Da wirt er nicht allezeit ſtarck im Glauben geweſen ſeyn / das jn der 

Herꝛ troͤſten muſte Faß dir an meiner Gnad gnügen/ denn meine kroff ft in den Schwachen 
mechtig. Pu Das 





. xEeinGBot=: 


Diſchreden >. Martin Buthere, | 


| Das vnnd allen ich zu hoͤren / denn ich glaube auch / aber das wol | 
 Widerdie, iſt mir Ehriften trd ——— beſſer 


doch andere den Glaubẽ / Das weiß recht iſt / aber am glans 

bend v benfe ——— ottes wort / Das Ampt iſt 
meſſenheit. Dir befoßlen vond bj on Deinen wien Dazu beruffen/befennef vnd preiſeſt Ch: heiſtum / welches on 
tnicht abgehet / denn viel beſſetn ſich. Wenn ich aber meine Schwacheit anſehe / daß ich 
ne nate ond zu zeiten auch frolich / vñ cin guter Collation in ofen men 


— a I are Beifter/ale Reber Connd ale falfche Cheiften)verbsicps 


Sun, Hehe fehentcheScue/ welche wennjiedie Bibel einmal eben hin angekeben haben / oder etliche 


gehdrt/fich bald důncken laſſen / ſie haben den heiligen Geiſt / verſteh en vnnd wiſſen al⸗ 


Se — from een in ic anbers gen ti aletage a augnbli ; „de er ng 


Chriſtum folman alleine hören, 


Kuffmer. ar tn ni en A fleiß darauff achtung 

— Vatter ſelber ſpꝛicht: — DER SEES 

diefer lehret / da habt wol acht auff / darüber wil ich haften/ oder wil 

— onen, cr anne Fe on 

sen zu / das der groffe haufft auge ha Ka mit vergeblichen ons 
nügen Sachen fi ſich Seinen sus ar ea werden. „ 

' Darumb muß er Mofen laffen mit uns reden / der uns frage —3 — 


— 


tes ſachen. 


— Our ußopfau/enD fu toe lage fllallandr „dr Che 


* —— —— 
KKlage der Gottſeligen ober fren pnglauben. % 


i Bere | — — wir vnſer Suͤnde ſo groß vnd ſchwer machen zonnd 


ee indeß ver avnſers Henn vñ Heilands Jeſu Cheiſti / der ſich ſelber 
8* en non et ——— Eniamzach Ba llama 
— —R 
Wer Reich/gewaltig ift/der trogt vnnd — und ober icch inf Dei 
> beforget er fich Dochnicht/dafer erderhalb fein Gut / Gewalt verliere. Ein Herꝛ⸗ / bleibet 
Fer der Sünfioßer Sand uud Keute/oberwwol tiner Derjonhalben nicht fr. ð ein Kind 
— Erbe aller Güter des Vatters / vnnd Are ya sage 
fiert/oderden Vatter chmeiſſet 
er wir fo kleinmuůtig / verzagt / vnd niergend fo Hug find/alsdie Welt⸗ 
PER. — een ermanen können / vnd fagen (wenn wirder Sünden frafft 
— Todes ſchrecken vns den angſiſchweiß außtreibt.) | 
as iſts nu mehr daß —— auch Goit / der Glauben ewiglich helt/ darum 





446. 
eder durch Paulum ſeinen au ten sicht: Die Gnade iſt viel mechti⸗ 
Kom... ON ws —— „a Asse, 


ger denn dig Sünde. Seine Gnade vn Warheit waltet vber ons in ewigkeit. Das 
DieReDeni auch enfer (Erbe Boch Finn ifen / nicht für der Welt / fondern für Gott des 

“ esgern d jimalsden angenemeften gefallen leſſet. 
der Weltlichen gerechtigfeitnicht gleich / dauon bie Juriſten reden / 
Woher vñ —— — cht / das Cheiſtus ſich ſelber für ons geopffert/ vnnd ung 
en Sünde tag endgercht amacthur Item / dag wir Ges 
BieCheien en Bot undg! 
feyn. — — —* Deine Stunde für plagetonnb heiter dichmitdem Tobe⸗ 
Wie man foweif jnvondirzu deine Gerechtigkeit ond Leben ift / vnd laß jn mit jm difputird/ 
des Teufe Diaber haltdich feines — — fand am befien darn / die vertrawt jren Vetern/ 
er anfeh yadfagencinfeltig/Cs iſi mein Vatier vnd wenn ſie es gleich zuweilen verfehen / boß ſund / vnd 
= — vbel außrichten / vnd daruͤber geſteupt werden / ſo diſputiren ſie an lid A“ 
— darumb faren ſie am beſten. | 2 
Ein anderss. 


Anct Paul weiß die Sünder recht zu troͤſten dem Faß den bodem d 
— ——— ——2666 — —*5 — — 
ckverlaſſen / ſondern allein auff Chriſtum / der vnſer ———— 


——— 88 
E* tele Pelligtngonb Crlöfing Erlsſung iſt/ welcher reichlich vnd vberfluſſig erſtattet was ons 
sehen sie — — 
chen anblick der Suͤnden ſollen wenden / vnd vns Ba ieh aller zuuerfiche 
ee füge orinth.v 
DE SA en. Dir ne Zee 
—— ——— — 
DENE eufflifche Zeuberch in uns / daß Die haben 
— —— ——— zu meiner Kethen / zu wir im Be 
Sri Pan mn maps mama ae vnd 
nocheiniger Meenſch auff Erden das für mich gelidten hat / noch leiden wird oder kan / wie er SS wer 
5 "ig. 
ſagſt du / wir find aßzumalgrofk Sünder / das fuͤle ich vnd Flage «s: a I 
—8 — ———— für vnſere 


—— ro la Sram noch folich mich für jm fürchten s das thut mir wehe / ket. 


— J—— 
ar runder junge hack, Den ja Theke ungut Buben Ds per 


| affet, ond mit gihtezur Dr ** —— — (fm 
r Bun ee end Kama 



















 Kieblicher / ja fanfftmütiger vnnd mitleidlicher gegen ons gefinnetift/ denn vn⸗ 
© ———— nn —— | 


3 —— 
Ei mer diefe anfechtung hat / Chriſtus ſchrecke jn / der vnnd ſchl u 
ggctroſt⸗ — ſondern der leidige Sathan der ara una Ag Suppen 


ee fm 
ar 2 r.i2. 
_ Ang ond widerwertigfeit niemand verftchen fan. Wenn mir die Tyrannen ond falfchen Bꝛũ⸗ Sale Li 
Vernichtfohartzufenten / würde ich mich meiner Gaben vberheben / mit ernſt vnnd bränftigem 
Herzen nicht betten/alles meiner geſchickligleit ond frefften / nicht Gottes gnaden zuſchreiben/ 
Md wurde alſo mit aller meiner Kunſt zum Teuffel fahren. 
—— —— ie fake —— Dan 
e: plagen / vn a m, Heben: 
— chem, EIROBFEN, 
| Name Jeſuo Chuſtug. 
be vnd t Eh il feiblich weder gefehen 
— — a Rail nich 
ee a ae begere derhalb jn Leiblich nicht zu fer 
| ven. 
% Sm Babı ine beften Schwach, im fen on fine rnbenap in ü 
force und sagen fürdem Tode / in Verfolgung der argen —3 Pre‘ erfahren — — 
————⏑———— reaturen verlaſſen war 


beweiſet hat / — m ale —— in der — 
l im Reichßtage 
— 5 55 dem Namen wil bleiben / leben vnd ſterben. "En eheich molschep a 


k ben geſtatten / daß an 

He foltfeyn / mit feiner Gottloſen vnd falfchen £chre / wie köfttiche Farbe er ihr %eren et ni 
zu zieren vnnd ſchmuͤcken / che wolt ich nicht (eben, Faesfoltmir treglicher nemi 

Acibond Kind alle plag vnd marter zu leiden / ondendtlich des ſchmehlichſten Tor —5 


er denn daß ich ſolches ſchen / vnd dazu füll ſchweigen ſolte. 
Wie eine gleubige Seele mit Chriſto redete. 
pi HEn 


hetffen e Pfui onfers Vnglaubens / daß wir ons fürdifem Mann fürchten /derdoch nz ® . 





Tiſchreden O. Martin Luthers/ | 
| Enich bin deine Sunde / Du meine Gerrchtigkeit / darumb bin ich frölich vnnd Tritte 
ee nt Dphür vnerſchꝛocken. Denn meine Sünde vberweget vnnd vberweltiget deine Öercchtigfeit 
fagen könn CD nicht/ auch wird deine Gerechtigkeit mich nicht einen Sünder laſſen ſeyn noch bieaben/ 
73 Gelobet ſcheſt du Herꝛ vnd trewer Gott in Ewigleit / Amen, — 
| Die Eeſterung Ehriftiond feines Worts machts garauf. 
Zurichrun | Enn die Leute ſo ſicher und frech om alle ſchew Chriſtum leſtern⸗ fein Woꝛt verfolgen und 
ge zum verdammen/wiejegt die Papiften fampt jhrem anhang / vom Teuffelverbiendet und vers 
(önelten I (iogtt/mit groffem durft und humbfünigteit hun / Piel frommer Leute, alsdieergefien 
Ketzer / dar ͤber jemmerlich verjagen/ermorden: Etliche aber (als die Kottengeifter vñ Schwer 
imer/ fieheiffen Widerteuffer / Sacranentirer / Antinomer / oder andere / Der vielnach uns 
foifien werden) das Liebe Woꝛt felfchen vnd verkehren / fo ifisam ende / vnd muß in fürse beechen, 
Gottes Wie mit den geſchahe / da dieſelben Chuſtus Lehꝛe vnnd Thaten dem Teuffel zuſcheie⸗ 
Srim̃oʒei⸗ pen /ond jn am Ereutz leſterien / erzitterte Darüber Die gange Creatur / denn fie kondie es nicht er⸗ 
> 5. fragen. Di Sonne verlor jren fehein/der Fürhang im Tempel zureiß/ die Erde bebete / die Fel⸗ 
ſen zuriſſen / die Greber theten fich auff- Vnd da der Herr feine Tenne gefeget / end den IBcigen 
n ſcine Scheween geſamlet hatte / zůndet er die Sprewer an / etc. Alſo wird erjegt am ende der 
Welt auch thun / wenn die zal ſeiner Außerwehlten erfuͤllet if, 

Niemand fehret gen Himmel / zc. ſaget Chriſtus / Joh annis 
—— am dꝛitten Capitel. * 
Fa — Gwolt er fagen: On mich fan niemand durch eigen kreffte / verdienſt / ſelberwehlete Hei⸗ 

eSprus KR ligfeit/auch Durch des Geſetzes werck nicht fromb vnnd gerecht werden für Gott / noch in 
de Jos das Himmelreich fommen. Denn ich bin und bleib im KHimmel/ vñ bin doch darumb og 
benz. Himmel hernider fommen/das ich uch mit hinauff neme. 
* Darauß folget / daß allein die vergebung der Sünden erlangertsfür Bott gerecht werden of 
das Hinmelreich ererben/die an Chriftum gleuben/daf er darumb vom Himmel hernider indie 

Welt kommen ſeh / daß er Menfchliche Natur an fichneme/ und uns durch fein faden vnnd 
Aufferſtehen / von des Teuffels gewalt / Suͤnde vnd Tod, erloͤſete und Erben des Him̃elteichs 


J 
— 


aebudũig machie / wie er weiter ſpꝛicht / Johannis am 3.Cap. Wie Moſes in der wuͤſte eine Schlange er⸗ 
durch Ex⸗ 


—* 


hohet hat: alfo muß des Menſchen Sonerhöher/das iſt / geereutziget ondgetödtet werden / auff 

empel. Da — — 
ers, _ Indiefen digen worten im z vom Nim̃el hermder fommen/ vnd im Him⸗ 
— mel —— er faſſet er furg feine Allmechtigkeit. Don Himmelbernider 
Fürge ‚im | forfien Raberauff Erden erſchient ift-Menfch woꝛden (vns aller ding gleich/ doch one Sb 
lehren. | peyfeine Herzligfeit Durch Sefterung und ABunderthaten bat ſehen (affen/ond endtlich Das wweref 
SE der Erloſung des Dienfchlichen Gefchlechts außgerichtet. Gen Himmel fahren iſt / daß er huu 
>» 4. 2 fortauffErden/ in Leiblicher geſtalt / nicht mehr erſcheinet. Im Himmel ſeyn / iſt / daß er die 
aueh ————— hat / zu für ond für iſt gewe⸗ 

n/on ey im Himmel / daß er auch die [ tur / foer angenommen } 

berlaſſen Habe /oder verlaffen werde, m. 


Iſt Sott für vns wer mag wider vns fepn ? 

45 Rom.am achten. 

Das Bhat aber Cheiſtus vnſer Herꝛ vnd Gott den Tod / vns zu troſt vnd heil/verfchlungen 
eu Sm emigfich. Sf der Tod durch Chriſtum verfchlungen ewiglich / fo Ay —— 
ne chedes Todes Stachel iſt / ſtumpff worden/daf ſie nu hinfort ewiglich feine fchneite noch 
derbnig, Mpiße zu ſtechen / das iſt / vns zu ſcheecken / verllagen ond verdammen. So vermag auch 
das Geſetz weiter ewiglich nicht die Sünde krefftig zu machen / das iſt / das Geſen kan vns nicht 
treiben/noch vberzeugen / daß wir Sünder find/ Ja die in Chriſto ſind / vnd im Geiſt wandeln/. 
Gelat 5. nicht nach dem Fleiſch / wie Paulus ſagt. 
ift auch der Teuffei gefangen / außgezogen vnd gerichtet / vnd jm alle gewalt genommen / 

daß er weiter ewiglich vber vns nicht fan herrſchen. So iſt auch aller grim̃ / wuͤten vnd toben dex 

blinden falſchen Weit / des Teuffels Braut / ein ſpott vñ gelechter worden / deñ was kan ſie mehz / 
denn den Leib todten / vnd vns deſte zeitlicher zum ewigen Leben vnnd Seligkeit foddern ? So if 

auch alles vngluͤck / es ſey Kranckheit / Armut / Trůbſal / Elend / Jam̃er / allerley Leiden / viel zu 

wenig vñ gering / weñs auch 100.jar werete / vñ noch lenger / gegen der zukuͤnfftigen Herrligkeit / 

die an vns fol offenbar werden am ſeligen tage vnſer Erloſung / Rom. ð. Ya 








1 Di 20 


Vom Hein Chriſto. | 8 
Yabasfinbetfich abernicht * 
recht / darumb Glaube tappet/ ——— 


Eosiftusiftdereinige Troſt feiner Bleubigen in jbrem Creutz 


Je Scheifftzeuget/daß alle Gottſelige verfolgung mäffen leiden / vnd durch Trabfaln Sie &rr 
Dies Gottes gehen. Daher vermanet Sant Peter die —S ſollen dem Star? 
77 Zeuffel/ rl ge A es Eöwe/ und ſuchet / welcheer verfehlinge gyefft dei 
— feſt im Glauben / Speicht weiter / ſie find es nicht allein/dievom Teuffel vnd da er 
rt en daß jre Brüder hin vñ wider in aller Weit ı.Pestign 
geleiden haben. Ba 
Solches fůlen wol fromme Hertzen denen es ernſt iſt / am Wort Cheiſti feſt zu halten / in ſei 
ner gnad vnd erkenntniß biß ans ende zu beharren. Wilder Armen gepiagten gewi geſchwei⸗ 
gen/der vnzehlich viel(fonderlich in dieſer legten grewlichen zeit / da Der witige Teuffelallen feing Der Fett 
som end grim̃ außfchütter)bin vnd her / vnter den Gortlofen Tyrannen/ im Bapſthumb vnd = —* —* 
urckey / jr Leiden auff mancherley weiſe haben: Die fich in jhret not und angſt / nichts anders Kuckan 
Önnien eröften/denn daß fie Cheiſtum den Son Gottes zum Heiland vnnd Fürfpzecher bey dem 
ben / ſich feines Woꝛts halten / vnd ein hertzlich fehnen vnd verlangen haben nach ſei⸗ 
en Erſcheinung / da er fie endtlich erloſen / vnd alle jres Leidens in Ewigkeit reichlich er⸗ 
gegen wird. 


Da wird denn einer den andern anſehen / werden vns mit einander bekennen / vnd ſagen: Si Wie & in 


he / wie kommen wir hie zufammen? IBer Bette fich diefes wunderbarlichen / feligen Wechſels jenem lebe 
Er ? Auff Erden waren wir die aller elendeften / onwerteften/wol geplagtefien Scute/mg Wirt zuge⸗ 
ch 


er vnd Auffrhürer ſeyn / vnd alsein Fluch der Welt / vnd Teuffelslinder/ von den Ty⸗ ee | 


rannen unshinrichtenlaffen. > * 
Wo ſind ſie nu die zornigen Junckern / die groſſen gewaltigen Konige vnd Herꝛn / die Chris Tyrannen 
ſtum / ſein Wort vnd armes Heufflin zu grund außrotten wolten? Die vns außſpeieten / hone⸗ 
ten vnd verſpotteten / mit Füffen traten / in die Thuͤrme worffen/ verjagten / alle plage vnd mar⸗ 
ker anlegten / durch Fewer / Schwert / hinrichten tiefen? Wo find die heiligen Geiſtlichen Vet⸗ Der heuch 
ter / die vns / als die ergſten Gottsleſterer und Verfuͤhrer der Welt / verbanneten /verfluchten vñ ler Wortes 
dem Teuffel vbergaben In abgrund der Hellen find fie/da jr Wurm nicht ftirbe/ vnd jr Fewer 
nicht verliſcht. Dagegen twir/fo Cheiſtum nach feines Vattets befehl / gehoͤret / an ihn gegleubt⸗ 
an ſeinem Woꝛt feſt gehalten / vnnd ein Meine zeit / ja kaum ein Augenblick zurechnen / gegen der 
groſſen Herrligkeit / welche nu an ons offenbaret vnſer Creutz getragen haben / leben nu mit 

hufto in vnauß ſprechlicher ewiger Frewde vnd Seligkeit / vnd loben jn ſampt dem Vatter vnd 
heiligem Geiſt / mit allen lieben Engeln vnd Heiligen, 


Auſſer Chriſto ſol man nicht an Bote gedencken. 


| An ſol an feinen andern Gott gedencken / denn an Cheiſtum / von weichem der Vatter 

M en * Dieſen ſolt jhr hoꝛen / Der Goit / derdurch Chriſtus Mund nicht reder/ 
der iſt nicht Gott. ee 

. Im yüdenthumb wort Gott nirgendt denn bey dem Gnadenſtuel erhoren / Exod. am fuͤnff Ses Gna⸗ 
vnd zwentzigſten / Alſo wil er noch niemand hoͤren / denn durch Ehriſtum. Wie aber der mehrer denſtuels 
cheil der Juden nach dem Gnaden ſtuel nicht fragten / ſondern hin vnd wider lieffen / hie vnnd da vorbildũg. 
auff den hoben Bergen vnd Huͤgeln / oder onter den gruͤnen Beumen / reucherten / vnd Goit an 
mancherley orten ſuchten: Eins theils auch auf groſſer andacht jhre Soͤne vnnd Töchter Gott 
Cja dem Zeuffel/wie der hundert vnd ſechſte Paalm fagt) zu ehren / vnd jm damit zu dienen / oppß· 
ferten vnd ſchlachteten. Eben ſo gehet es im Chriſtenthumb auch zu / der groſſe Hauffe gehei in Bobbaff⸗ 
feinen gedancken und Fleiſchlicher andachterfoffendabin / einer ſucht Gott zu S. Jacob⸗ der —— 
ander zu Rom / der deitte im Kloſter / vnd fo fort an. Das heiſſet der Prophet Efaias am drey vnd 
unff zigſten / in der jrre gehen / vnd auff feine tigene ſelbserwehlie wicht auff Gottes wege / 5 
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2 dem Chrifto ſolt r finden / was ond wer i 


Kirheeden®. Martin Luthers, 

Denn ifto Gott ————— finden / er neme jm fuͤr vnd thue 

———— — — — 
ee iſt ewig verloren. | 

sfagete Doc. Martinus Luther ein ander mal / da man auffer Chzifto Gott nicht erfennen 

ffkoͤndie / vnd ſprach: Ich klagte einmal Doctor Staupigen / wie mich die hohe Anfe tung von 















2 — der Verfehung hart plagete / Da ſagte er zu mir: Inda Bunden Chuſti wird die VRexſchung 
ſechtuns · erſtanden und gefunden / vnd ſonſt nirgendenichs / Rug iichet achchrieben Denfolt je bi I 
18 Natt a Be Ad reg ne 
men moͤge / nemlich / Chriſtum / an den gl / benget an jhm / ſo wird ſichs zu feiner zeit 
ichbin. Das aber thun wir nicht / darumb iftons Gott unbegreifflich unnd vnucr⸗ 


fiendtlich / wir konnens nicht außdendten / was er ſey / viel weniger was er gefinnet iſt / er wird 
nicht begriffen / wil auch ungefaflet feyn auffer Chriſto. Wilt du nu die vꝛſach wiffen / warumb 
viel Seitteverdammet werden ? ie horen nicht was Chriftusfaget vnnd lehret vom Vatter / bey 

ich bin / vnd was ich haben wil/fonft werdet jrs weder im 


Himmelnoch auff Erden finden. | 
Die Keindſchafft zwiſchen Chriſto und dem Teuffel hat ſich 
im Paradiß angefangen. 


Erbfeind⸗ Ein wunder iſts / daß der Sathan Chꝛiſto feind iſt / vnd ſich mit aller macht vnnd liſt / wi⸗ 
febaffztzumd IN der fein Wor/Reich vnnd Volck / fest. Esiftein alter Haſs vnd Feindiſchafft zwiſchen 
en had hnen / ſo im Paradiß angefangen hat. So ſind ſie auch auch aller ding einer widerfinnis 
Br ſchen Art und Sratiryer recht Cheiß um ober etlich hundert Meilen / zu Conftantinopelhözet 
alle jren  er/daß wir hie zu Wittenberg wider fein Reich lehren / reden und predigen / fület auch wol was 
Gliedern. jmfürfchaden darauf kommet / darumb wütetond tobet er auchfo grewlich. 
Aber das iſt ſich ſchier mehr zu verwundern / daß vnter vns Menfchen(foeinerley art und na⸗ 

Ontrewe tur ſind / vnd dadurch das band der Liche ſo feft zufammen gefaffet / das einer den andern fol fies! 
end Bram ger wie ſich felber)fo ein groffer Vnwille / Neid / Haſs / Zorn / DBneinigfeit/ Zwitracht/Rache 
ſdefft. girigkeit / etc ſceyn mag / das einer den andern darüber ermordet. Wer iſt dem Mann neher zuge⸗ 
En nahe ap er denn jhre Mutter der 
chnur / denn jre Schwiger / vnd widerumb Item / Bruͤder ond Schweſtern koͤndten ja nicht 

neher einander verwandt ſeyn / noch findet man ſelten / daß einigkeit / lieb vnnd freundtſchafft vn⸗ 

ter inenift. Das haben auch die Heiden gemarckt / und Darüber geflaget / aber nicht gewuſt / das 


diefes alles des leidigen Teuffels getricb ft, 
F Chriftus iſt ein onwerder Saftinder Welt. | 
* Welt wil den Gort/der Menſchliche Natur mmen hat / ſ / ge⸗ 
—— — ce vmbor —— vnd — —— — 
iborbeir d nicht noch hören / fondern verfolget vnd leſtert jn / vnd ſchlegt jhn endtlich 


ler Blöz tod / als einen Auffrhůrer / Gottesleſterer und Moͤrder. 
vo Dagegen fücht fie mit hoheſtem fieiß / vnkoſt / muͤhe vnd arbeit / Durch andere vnzehliche we⸗ 
ge / den vnſichtbaren vnbegreifflichen Gott in ſeiner Maieſtat / Bawet jm groffe herzliche 
pelfüfftet ji auch zu cheen und zu verfönen viel ſchoner Gottesdienſte / aber ſe mehe fie fich vw 
terficher in stfinden/je weiter feilet fie fein. Denn es ift beſchloſſen / daß fein Menſch Durch felbers 
wehlete Geiſtligkeit / eigene erdachte demut / ſo ſchon vnd koͤſtlich ſie auch gleiſſen / auch durch hoͤ 
——— 
nnen wil vnd ſol / vnd ſelig werden / der kommet durch fein ander Mittel dazu / denn daß er die 
Predigt hoꝛe / vnd mit Glauben anneme / von dem gecreutzigten Cheiſto. Daran ſich die 
— —— haufft es für ein Thorheit halten / Den gleubigen aber iſt fie cine, 
öttliche Weißheit vnd Erafft/dadurch fie ſelig werden/Eosintb.1. 


Mas Chriftus für ein Rönig fep. 


Chriffus Heiſtus achtet des Weltlichen und Haußregiments nicht ſonderlich / denn er ift nicht dar⸗ 


Böriglıs umb fommen /daßer woltein Weltlicher Herr ſeyn / fondern darumb ift er Mienfchwon ⸗ 


che wirde. den / daß er ein Koͤnig ſey / dem Teuffel ſein Reich zuuerſtoͤren / und die Leute ſelig zu mach⸗ 
Maith.⸗ en. Wie er ſelbs ſagt: Des Menſchen Son iſt Aber 
er ſtellet ſich nerſch gnug dazu. erh Ei 

ri us 


R 
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ru mem. 0 
Chriftus vnnd das Seſetztonnen nicht beyſammen wohnen) ine 


A? Sift unmöglich, daß das Enangelium vnd das Geſet in einem Hergenmiteinanderu Ds leiden 
teten 
* der das iſto weichen vnd raum geben, Wie Sanct — / 
— die jhr Durchs Gefep gerecht woltwerpen non — * 
* 2 ſonſt fidy 
wenn du die meinung haft/ alsföndten Cheiſtus und das vertramen auf das Ge⸗ verwag 
Ko oderefkiben Lore indeinem Herganmiteinander geh wohne ktthu nn F 
Bad top ck rin wur 
t: t ti di nd 
daß du durchs Geſetz vnd eigene Werck dich felber Be 
nee De ———— let dich auch nicht 97% wars 
uffdeinceigene® awen / ſondern Kommei ir alle dic j / eihen, 
— far, Jchwileucherquidanie. aA —— Ka S 
aueh 1 „oe CEHRa baden wir ales. 3 5 We 
MM licher Gott / ſpꝛach Dos. Martins daß wirdochföndtendirvertrasenonndd —— 
2 rs 
das groſſe vnauß ſprechliche Geheimniß/ daß aller Welt wnd fleiſchlicher Weißheit ver⸗ Schule. 
gen iſt/ nemlich / das Gott der Hum̃liſche vnd Allmechtige Vatter gegen vns in ſeiner Maie⸗ 
ae one non AnsancoBssufrk-und Dem Sone gegeben, Der onfer Steifch und Bl 
— — —— —— nn 7 ohkinbenpösen ond onucthentfa 
ir in ihm alles haben / der ſolte vmb vnſern willen fo jemmerli i | 
waden / voñ den alles heiligften mean A ————— 






wen haben gehabt in der Welt / die ſind Dieengefien Schelehegewefen.. =. ich 
¶Auſſer der enſcheit Chsftifolimän keine Snad osernege 
— bung der Suͤnden ſuchen. 


Enn du mit der Rechtfertigung vmbgeheſt / vnd trachteſt oder diſputireſt ben dir elber / Richtiget 
wo doch der Gott zufindenfen / der die ———. ——— 8 v — 
gnaden annimmet. So ſihe ebenzu / daß du javon feinem Gott wiſſeſt⸗ kentniß Bi 
Gettes achteſt / auſſer dem Menfchen Jeſu Ehzifto / ſondern ergreifft nur denſe lben⸗ RAR 
mitdeinem Hertzen an hin hangen / und laß alle gedancken und Speculationes von der Maies 
—— fahren. Denn (mie Salomo / Prowerb;25.fagt) Wer ſchwer ding forſchet/ dem wird 
co zu ſchwer. rer ice st an > * 
Was ich ie ſage / das hab ich erfaheen / vnd weiß daß es alſo war iſt Die Schwermerge N. 8" 
aber/fo mit Sort auſſerhalb dieſem Menſchen Chrifto handeln wöllen/ gleuben mirsnicht. EG pe 
faget doch je Cheiſtus ſelber: ch bin der Weg /die Warheit vnd das Leben. Niemand koͤmmet Pan rar“ 
zum Vaiter / denn durch mich. Darumb wirſt du on dieſen Weg / der Cheiſtus iſt / kinen andernn 
Weg zum Vatter finden / ſondern eitel Abwege vnd Verführung. Keine warheit / ſondern eitel 
Heucheley vnd Luͤgen. Kein Leben / ſondern den ewigen Tod, Darumb mercke mit fleiß/ daß n 
dieſer Sache / wenn man für Gott gerecht werden vnd gnade erlangen wil / vnd da wir mit dem 
+ Sünde/ Tod vnnd Teuffel zu ſchaffen haben / das man da keinen andern Gott kennen 
ſol / denn den Gott / der auch Menſchiſt. Er 


In welchen Sachen man on fahr vonder KFaieſtat Boctes e 
difputiren moͤge. | 
Dfichs zutreget / daß du aufferhalb dieſer Sache von der Rechtfertigung mit Juͤden / Mag und 
Füschen Kosten * — Gottes Weißheit / Gewalt / etc · diſputiren folt / ſo ge⸗ Regel im 
barauch deiner Kunſt auffs befte/fey fo ſcharff / ſubtil und ſpizig ſo du jmmer kanſt / da hat vr tiren 
es keine fahr / denn da haſt du mit einem andern Argument zu ſchaffen. wer * = 
 Aberindiefer Sachevonder Rechtfertigung / da wir vnſer Gewiſſen wider das Gefene/ons ern, 
fer Gerechtigktit wider die Suͤnde / vnnd onfer Leben gegen dem Tode vnd Teufel / Ps 
\re!n 
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gerecht machen ſolt. Oenn der rechte Ehſtus Cbriftitim 
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Gelet. filteft/Sondernternedasgleuben/wie&. Paulusfaget: Daß Chnftusfich felbergegeberrhat? - 
icht 
vnn 


vberwinden wo du nicht in der zale(ſo da ſagen fůr vnſere Suͤnde ) auch gefunden wirſt⸗ 
das iſt / vnter denen / ſo dieſe Lehre des Glaubens haben / lehren / hoͤren / lernen / gleuben vñ lieben / 
» fomagftdu dich Def wolfrep erwegen⸗ daß co vmd deine geſchehen / vnd denn aller ding 


Sein ſelbs gleubet, 


Triſchreden D. Martin Luthers, E 
inaenfollen / ober da wir ſuchen ſollen / was die Gnugthuung fuͤr die Sünde ſey / wo⸗ 
. dur dit Sünde vergeben vnd wie wir mit Gott verſonet / vnd ewig ſelig werden. In dies 
fern Handellfage ich noch einmal) wende nur aller ding dein Hers / Sinn vnnd Mut / mit allen 
| Je Sof Maieftat ab/ vnd ſchawe nur ſtracks auff den Menſchen / der fich ons 





um Mittler fürftellet vnd ſaget: Kommet her zu mir alledie jr muͤheſelig und beladen ſeyd / etc 

Frucht og Häfen en wiRDieion £ube7 Bästonb Sreubligfet Gottesfihen/end 
ge dies Gones Weißheit / Macht und Henligfeit / dir alfo freundlich vñ lieblich fürgebildet/daß du in 
Tepe dem freundtlichen vnd N eb Yputon mit eitel luſt ond liebe ans 
a fi maaft/ Wie S Paulus zun Coloſſ ſaget / Da in Chriſto alle Schegeder Gotthei / 
—8 Eeñtniß verborgen find. Item / Daß in jm wohne die gantze fůlle der Gottheit 

lcchh fftig Soſchs verſtehet aber die Wele nicht / darumb forfchet ſie nach Gottes willen / auſſer 

der verheiſſung von En groffen fchaden vnd fehrligkeit / denn es kennet je niemand 

den Vatier / on der Son / vnd wem es der Son wil offenbaren. 

| Der Chriften kunſt und Weißheit. —F 

Sie aller B Kunſt vnnd rechte Weißheit der Cheiſten iſt dieſe / daß man für gewiß⸗ 


weiſeſten ia halten vnd gleuben kan / daß Chriſtus in den Tod gegeben ſey / nicht vmb ons 
suff Erdẽ. ———— ts vm̃ vnſer —— welche rech⸗ 


Roms m iel/iaonsehli indtliche Sünde find. Darumb du dir 
far 7 ⸗grobe/viel⸗ liche vnd vnuͤberwindtli ſi darffſt dud 

ei * RUHR klein / daß wir fie mit unfern eigen Wercken fonds 
ten til | 
| joe Cha Se riefen 





fly weñ es der mal eins / es ſcy gl im Leben oder Sterben / dazu koͤmmet / daß du fie 


nicht fuͤr ertreumete oder lete Sunde / fondern für warhafftige / nicht für kleine / gerringe⸗/ 

ſondern fuͤr vberauß gro d grobe / nicht für eine oder zwo / ſondern für alle/nicht für v 

wundene vnd getilgete/fondern für onäberwundene und ſtarcke gewaltige Sünden, Be 

: Denn ne enfch / ja auchfein Engel / ein einige / auch Die aller geringfte Sunde 
an.“ 


hxiſtum fol man lernen kennen. J 
viſech OS. weiß fch wol was ich fuͤr fach hab / das ich fo hefftig dazu vermane / daß man 
M.L. da 
er auffs — 

— in der gantzen Welt mit Goit verſonet Darumb ſo du ein Sünder biſt / wie wir denn in der war⸗ 
—* en eben Chriſtum nicht alfofür / wie er auff Dem Regenbogen 
bet, itzt / vnd Richter iſt / ſonſt wirft du erſchrecken ond verzweiffeln muͤſſen / ſondern fafle ininfeinem 
rechten Bilde/als nemlich/ in dem / daß dus jn ſiheſt vnd erkenneſt / als einen Son Gottes vnnd 
Einbildäg der Jungfrawen Maria In derſelben Perſon ſcheeckt er niemand / viel weniger aber martert vn 
des —— plaget er/ ja verachtet auch nicht uns armen Sünder / foddert feiner Rechenſchafft von vns vn ⸗ 
epeifüs fers Lebens / daß wir fo boß lich zubzacht haben / ſondern iſt eine Perſon / fo der ganzen Del 
Ende hinweg genommen /durch fich felbs gecreutziget vnd vertilget Rat. 
Alſo ierne auffdiefe weifenur gewiß vnd eigentlich erkennen / wer vnd was Chriſtus ſey / vnnd 
ſonder lich lerne das woͤrilin Vnſere) dir wol nuͤtze machen / daß du auffs aller gewi | 
daß Cheiſtus nicht etlicher / ſondern alleder gangen Welt Sünde hinweg genommen habe / denn 
er hat ſich — vnd warhafftig für die gantze Welt gegeben / ob es wol die gantze Welt nicht 
arumb ſolt du deine Suͤnde nicht allein alſo anſehen / daß du erkenneſt daß fie rechte 

Eramen, Suͤnde ſeyen / ſondern das du auch erkenneſt / daß ſie dein eigen / und ſonſt keins andern Sünde 

ſeyen / das iſt / du ſolt erkennen vnd gleuben / daß Chriſtus nicht allein für Der andern Menſchen⸗/ 

fondern auch daß er eigentlich fůr deine Suͤnde gegeben fey. A. 

Das halte jafefte/ond laß dich je von dieſem Bilde Chriſti / daran auch die lichen heiligen Em 

gelim Himmel jre luft haben / mit nichten abwenden / nemlich / daß Chriſtus nach ſeinem rech⸗ 

ten Contrafect vnd Ebenbilde / je fein Moſes / kein Stockmeiſter noch Hencker / fondern ein ſol⸗ 
eher Mitler iſt / der vns armen Suͤnder mis Gott verſoͤnet / Gnade / Leben vnnd Gerechtigkeit 








m recht vnd eigentlich erkennen ierne / Denn Cheriſtus iſt je nicht ein ſolcher Mann / der 
n vns etwas des vnſern fodderr / ſondern iſt viel mehr ein verſoner / welcher alle Suͤnder 
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| Vom Herm Chriſte·e. 91 
Bet en ea en A He —— 


Se ma anne 

ter gtſandt 

Chriſtum in der anfechtung kennen / iſt ſchwer. 

Denon feinen ae — Liefer kuſt 
die wort find leichte / weñ es aber zum treffen fömmet / Bader Teufel in der anfechtungons 
Chain verbisgetonbankden 
— — ren wir / das vns noch weit feilet / vnnd wirs nirgend recht gelehenet 
haben. Wer aber als denn Chriſtum recht vnd eigentlich kennen / recht groß machen / vnnd nicht 

als einen ſtrengen Richter / ſondern als den aller freundlichſten vnd lieblichſten Heiland vnd 
benpriefter/anfchenond halten koͤndte / der hette ſchon allerley vngluͤck vnd widerwertigkeit v 

— — —— 

ae age a RC Da che Bali umher 
5* — 
/vnnd au i au 

Suͤnde Were — 


lden / vnd ſich ſelber darein zu / das wir 

an — einen me server, 

4 Riutunferm bern flug in einem Puionmd he wire gear werden/ fo einen harten of da, Sein But 
* mit / das wir allesLiccht vnd geſichte verlieren / vnd D meins er be chte Chir Se 
ns gain re ae — 

vns wol eine gute ml me eh jechen/ v —— wahn 

— as — OS RM a ice 
ER erfüret, _ 


Chriftilaft, die er getragen hat. 


ee a a ae 
cken / wo ernicht warer natürlicher Gott were, vnnd hats alles vmb vnſert willengeshan/ 
aber wenigunter onsdansten imdafür. 


— muß ein groſſen giu Hund nd Haben, vnnd wil man fol fein 


E Woꝛt ei das iſt wol als Himmel 

Keira ern karte —— en: da ce redete 8 
vom — Bapſt verbotten hat / dauon doch Gott ſaget: Wachſet vnnd 
— erfüllt bie Er ¶ Item / er fagete auffein ander zeit / Wenn der Keiſer cin wort 

redet / das vermag etwas / aber wenn Ehrifiusredet/verfaflet Himmelond Erden auff einen biſ⸗ 

ſen Darumb wenn er redet / ſo muß man des Manns wort anders denn Menſchen wort anfehen/ 
denn er iſt warhafftiger Gott ſelber. 

Chriſtus hat das Befers außgeleget. 

A Chꝛiſtus Matthei.x. geprediget / hat er die falſchen Deiterennb Kuflegerdee Gihes — 


recht bracht / vnd geſagt / ſo vnd ſo ſolt jr Moſen verſtehen. 
Chriſtus vnd der Bapſt ſind an einander gehetzt. 


agt D. M. Chriſtum vnd den Bapſt an einander gehangen / darumb kumer ich Fahr der 
— vmb Bu Wiewol ich zwilchen Thuͤr vnd Angel komme / vnd gedrenget Ebriftbe- 


* 


—— tuetden aſſen. 


Mn 





Ca mußte aller Welt Sünde tragen / vnd alles Blut / das von anbegin — — | 


confutirt/geftrafft wi: miderleget/und Moſen den ſie verfelſchet hatten widerumb zu Eur Ar 


een werden / fichtet mich nicht an / denn gebe ich darob zu boden/fo wirts Cheiſtus wol Der er 


\ 
— * . 
> Ze 2 D * J u . 


- 
a4 u er Aa 


* T > P} PA en - 


Kirheden®. Maren Luthers, | 


, Ennder Satanond geſinde / die Welt / Chriſtum wire im 
Seine een — 


‚Sande ·.Chyeiſtum fol man allein in der heiligen Gchrifft ſuchen. 


Je fuͤrnemmeſten Lection vnd Studium in der Theologia iſt / das man © riſtum lehen⸗ 
la Fctenfennen a older Prepo: vnd Dice om von ner —— 
de DA JAget Bopn Ense DB Aa viel freundlicher ges 
Cbriftum gen vns / denn wir / kan ich gegen einem freunde freundlich feyn / wie viel mehr iſts Chriſtus gegt 
su erkennẽ. vns⸗ —— wo 
ergreiffe/fo vnd Petrus Wachſet im erfenntni Chriſti/ es 

Pet .vlt. ein Erkentniß des Geſetzes / oder ander ünfe/fonbern fennch end glauben Das Chriiusfs 
der aller rechteſte / Barmhertzigſie / gůtigſte / in welcher Sonne wir wonen. Vnnd wer denrecht 
—— — ſtus ſaget Johannis am ı7.Das iſt das ewige leben / daß 
fe Vatter erkennẽ / das du allein warer Gott biſt / vñ den du gefandt haft Jeſum Chriftun. * 
Aber diß hohe Erkentniß vertunckelt der Satan meiſterlich in vns / vnnd machet das wir cineng 
ne gen 


vnd gleuben denn Chriſto. | 
Dep Chriſto ſol man bleiben. m 
—— no a a 
A —8 woͤllen mit dem Mann zu ſcheitern gehen / vnd mit 
Ge ß Reserva cn Dam: Ya ——— 
wir auch 
bleiben. 


ef erfcheinung auf Erden. 2 

Re enge rg bh ae ch fehen unnd hoͤren laſſen mit Wunder⸗ 
Ina 66 —— Km) Den ——— 
YA dm SS Ense Drogen En uk es Wort rt bleiben/wie er mir das durch, 3 
’ ER Apofiein offenbaret vnd gegeben hat / vnd feines andern ſtimme hoͤren noch 





= 16, Habir mofer 
Vnd ſpꝛach weiter: — —— es ſind noch viel Chriſten / vnnd ich halte jr ſe 
TE, per ge eng Pauli zu Es wirt aber / wie ich meine / das ende der 
EN — 
in waren/ y ons 
erfolgen fiedas Wortmicht * — 


Dom vorzug Gottes Horte. 


Om vorug Gottes worts redete Doct. —— SrufsiumalaufiErban 

tlich kommen / vnnd hat vnter vns gewonet / vnd feine heralı laſſen / hat 
6. reellen Gortesdas Werck der erloſung Denfchlichesgefchlechts. 
außgerichtet. “Sch begere nicht das er noch einſt komme / wil auch nicht das er mir einen Engel 
fende/ond ob gleich ein oem Himmelkeme / vnd fich mir rar nen 
DE —— Herrn Chꝛiſti Briefe vnd Siegel / das iſt⸗ 
Woꝛ vnd Sacrament / daran halte ich mich / begere keiner newen Offenbarung. 
Vnd das Doct. M.Luth.alleinben Gottes wort geblieben / vnd an daſſelbige fich gehalten’ 
68 keinem Geſichte hat gleuben woͤllen / dauon —*— dieſe Hiſtorien erzelet / das er in ſer⸗ 
88 — —— daran gedacht hette / wie Chriſtus am Creutz gehan⸗ 
ß. gen / gelidden / vnd fuͤr vnſere Sünde geſtorben were / da war ein heller glan an der Wand wor⸗ 
den / vnd darinne eine herrliche geſtalt Chriſti mit den fuͤnff wunden erſchienen / hatte jn den Dos 
tor angeſchen / als were es der Ser: Chriſtus ſelber Leibhafftig. Als nu der Docoꝛ geſchen / hat er 
erſtlich gemeinet / es were etwas gutes / jedoch hat er balde ſich bedacht / es muͤſte des Zeuffelsges 
3,3 fpenft ſcyn / denn Chriſtus erfcheine ons in feinen Wort / vnd in nidziger/demätiger geſtalt ale 
wie er am Creutz gehangen vnd genudeiget worden iſt. Darumb hatte der Doctor zum Bilde geſa⸗ 
get: Hebe dich du sis We weiß von feinem andern Chriſto / denn der gecreutziget wor⸗ 
den iſt / vnnd der in feinem fuͤrgebildet und geprediget wird / vnd balde war das Bilde vers 

fchwunden/welchesder 


— Loufelgeneen ar 
der Hen Dostorfagete / Das cine Jungfram zu Wienbrg ans grugkunsne/ Dee 


alters 
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———— EB 92 
EEE ein Geſichte fuͤrkommt / als ſche fie Chriſtum ineiner Boten 
BEREITETE fehler angebettet/ denn fie nicht anders gemeintkhen 
ann ER 
men/onnddas Bildfo des Teufels Affenfpiel getvefen/angefehen/da das Ha. 
Kane nie. Daraufffeherfican rt — — 






da verſchwindet der T Hart ch un pain mr 
— Se esdgeiehes an sen St 
$ ueh.felber mit feinen Augen famptvielen andern geſchen. 


* AufrShriftum folman allein trotsen ond pochen, · 
Dan wir habens auffden Mann / den Her Ehriftum Gottes Son gewaget / der wirt Oes H. c. 
W⸗ —* cht laſſen. Vnſer Leib vnd Leben ſtehet auff jm / wo er bleibet / da werden trewlicher 
wira — weiß ich nichts / darauff ich trotzen irotzen kondte Darumb lebet Chriſtus / bey ſtand. 
ſo wirt er wiſſen / das wir alles vmb feine willen (hun vnd leiden / mit predigen / lehren / ſchreiben. 
Wie das auch die Welt weiß vnd wir wiffens auch/auff jn wagen wir / er wirt uns auch heiffen/ ei 
—— lan nicht alſo beſtehen. 


‚ Chriftus ond der Satan konnen ſich nicht vertragen. * 


———— laſſen ſich nicht vertragen / noch mit einander verſoͤnen / vnd Menſch⸗ Was vnter | 
licher weiſe konnen fieniche nachlaffen von feinem ſtuͤck Feiner weichetdem po ſtehet man 
Seine ewige feindſchafft zwifchenjnen. Denn geben die‘ en 7 -_ —* — fü —— 






recht haben / gedencket jederman / Qui femelmalus, &c 
———— — ef — (imo fe ui —9 
Stiffterond fo fortan « —* 
Go ſind vnter dem Eolloquio zu Vorme Ann⸗ 1sassehalten wagen, 
“ dieſe Verß gemacht worden / das der Bapft und Lut uther mis einander nicht 
lese | FEFEER 
——— — 2 
Vnd cin Wolffzum ehaffond Lambwärd/ | 7 
wirtder Bapſt vnd Suthereing/ 
Der beider gefchiet gewißlich keins. 
wil man vieldanon tractirn/ * 
Das iſt Geld/mahe vnd zeitverfiin/ 
Dleibet Ehriſtus Tore mit E 
- So mußder Bapſt zu drum gahn/ 
Kein miteliftzufindenhie/ 
— — — BR 


Chriſtus iſt ein boͤſer Baußhalter. 
— vnweißlich Hauß / denn er wirt arm vnd ein Bettler / alſo das er Vernänffer 
auch nicht ——— durſt / hitz vnd froſt / vñ ger vttheil. 


— — en de Satan erlehen ſich nimmermehr / einge 


muß dem andern 


Eil der Fuel ein Furſt vnd RR BEN rifti/feines Woꝛts vnd derer/ prat.ıs, 
fo es rein vnd vnuerfelſcht haben / vnd feft darüber halten’ Erbfeind iſt / ſo muß und vor 4 Paal⸗. 
auch der / von dem geſchrieben ſtehet: Du biſt ein Priefter ewigkllich 7. Vnd / ich ba 
win Rönigeingefept auffmeinen eiligen Bera/ mwolerhalten. Bndift onmoglich 2 Eher It jemand 
ſtus vnd der Teuffel ſich in einem Bette mit einander vertragen konnen /einer muß den andern klus / 3 ver 
außftoffend Alſs konnen wir Sutherifchenond Papiſten nicht vnter eim Dach bey einander wo⸗ — 5 
nen / keiner kan den andern leiden / ein En muß dem andern weichen. Die Jüden ond die Apoſteln Seid. 
waren auch vñter einem Dach/aber die Jüdenmuften weichen. manolohn. 


Roy ſagt weiter: Dqſe vnſere zeit * gleich wie es zur zeit Juda — *— 
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Tiſchreden D. Martini Luthers, 


ckſchatete für gemalt / vnd Föndte Doch die nicht dempffen / ſondern ielten da 
Er gi —— Basen han Au ler hend ip 
ns, : gemänfehet/in folcher ontrei vnd vndanckbarleit⸗ denn dieſe zwey ftück machen einen mũde. 


Auſſer Chriſto iſts alles Boßheit. 


wie —*— lei t / erbar Leben / Tugent / Z ai, Zr 
+ Khan : ee —— ieh 


und Erbar leben /10. Aber wenn manfolchs ht chi Dana fi —— 

wirt in lauter Schandeckel darauß / damit die grewliche Sünde gedeckt wirt / die da heiſſet 
— re er RT TER ——— 
ſeyn / denn es ſind feine — /das fie fo herrliche gar 
ben Gottes / ſo ſchöne Tugende/Kunft/erbarfeit und züchtig leben mißbrauchen zum Schand⸗ 

deckel / vnd vnter dem ſelbigen Schein Gott leſtern vnd verfolgen. 

* und Edo iſt ein recht fein Kleinot vnnd ſonderliche zier vmb ein zuͤchtige Jungfraw / wenn aber die 
ſelbe zůchtige Jungfraw a ea atter und Mutter ermorden / ſo wArde die ſchoͤne 
indem. — zucht nur ein groſſen Schelckin / Vatter vnd Muttermotderin. Als 
ſcheinen dieſe auch from̃ vnd Heilig ſeyn / vnd find Doch unter ſolchem ſchein fo boͤſe / Das ober alle 
maß iſt / alſo das ſolche Bo —* auff Erden auffdecken vnnd offenbaren kan / denn allein 
das Euangelium von dem Kindlin Jeſu. Wie der alte Simeon zu der Mutter ſaget: O Maria 
machen / die jetzt herein gehen / das man fie für weiß heit vnd heiligkeit moͤchte anbetten/ 
herauß brechen / vnd ſich der maſſen beweiſen werden / das fie Gottes vnd der rechten Theis 
ee ergeſte feinde find. Das man ſagen wirt: Pfui dich Ketzlin / wiehaftu focinglatten Balg/ 
vnd ſcharpffe klawen / du thuſt wieder Katzen art iſt / die forne iecken / vnd hinten fragen. J 


Chriſtus Reich erhelt Soc Aane wider alle Teuffel vnd 


Beni Ba an a der meho weren ? Er hat 
—— —— man jn nicht annem⸗ 
men / wolan fo hat er in ſo feſt geſetzt / das er vom Stuel herab ſtoſſen/ 

vnd ombflürgen. —— it / ſo te tein 
mal mit einer herrlichen ſtimme vom Simmel klingende ernſtlich befohlen / vnd geſagt: 
ſolt jr horen. Item / So laſſet euch nu weiſen jhr Könige / tcx Su / fr werdet untergehen mit 
—— * thummen / Geſetzen / Rechten / Gewaͤlt / Weißheit / wie dem Js 
en w 
Alſo muſie aulus auch troͤſten / Act. am ı6.0ndı7, Daman uld ab / errichtete 
—— auffrhur —— Leyen fo langer — —S — 
iſt / wie man für Gott Gerecht / from vnd Selig Bingen The 
betont — a ne Deere alle Kinn dark er aberverfelfchen 
verloren/f u ermgehen/ darum ahre die timmer hin vnd 
he zuſcheitern / Chꝛiſtus aber bleibe vnd lebe. PAR aeg * 


— —— hoͤheſte Artickel. > 
ie hoͤheſte Artickel vnſers Chriftlicht Glaubens i ‚den hat weder 
= * *— ee here ann. 
Das Thierlin Igneumon iſt des Herrn Chriſti Bilde. 
Octoꝛ Martinus Luther fragete / was doch ein Crocodilus fuͤr ein Thier werer Vnnd 
ſprach: Es muß gewißlich ein Lundwurm ſeyn / oder wie fonft jrgend ein groſſe Eder ı 
welche moͤcht etliche Eienlang fon. Dieb e Beſtia / iſt in Egypten / vnnd iſt feine 
—R Bestie ae enfleiſch freflen / wiees denn viel Leute erwuͤrget vnnd vmb⸗ 
bringet. Aber wennes gleich noch ſo ein groß und graufam hier were / fo wirt esdoch von ei⸗ 





"nen vielfleinen Thierfin/fo Ignenmon genannt wirt / vnd nicht gröffer ift/denn alseine Katze⸗ > 


—— die Leute in Esypien betten beide Thier / den rocodil vnnd den Igneumon fi 
str Me... = 


Eosehet 


N — ut u Eu U ER * 






Vom hern Chriſto. 93 
Eo gehet aber alſo zu / das der Igneumon den Crocodil erwuͤrget / wenn die Sonne im Mit Feind⸗ 
tage am heiſſeſten ſcheinet / vnd der Deache / der Crocodil Menſchen over Fiſch gefreſſen hat / ſo oc. 0. 
legt er ſich am Vfer des Waſſers Nili an die Sonne vnd ſchlefet. Wenn er denn alſo entſchlaffen Crocoolen 
iſt / vnd den Rachen weit auff geſperꝛet hat / ſo iſt das Thierfn Igneumon her / und weigert ſich vñ Igneu ⸗ 
sm kot / trucknet fich ander das es hart wirt / vnd zeuhet gleich einen Harniſch oder Pan⸗ mons. BE 
| ser an von fot und Leime / vnd kreucht dem fchlafenden Crocodil oder Lindwurm in Half hittein/ 
ond wuſchet jm im Bauch vmbher / vnd zubeiſſet im das Gederm vnd Eingeweid / das er dauon 
ubet. Vnnd ob der Crocodil wol den Schwang ſchůttelt / und Gifft herauf ſchuͤttet / ſo kan er 3 
doch niemands ſchaden / wirt alſo vbberwunden vnd getodtet / wie Piinius vnnd der Griechiſche Lib.k.cap · 
en der Trocodil tod ift/fo Frucht das Thierlin wis *** 14 
nem j 
Vnd ſpꝛach Doct. Mart. das iſt vnſers Herrn Gotts fpiel/er handelt nicht durch groffe ſter⸗ 
cke / macht vnd gewalt / ſondern durch — Ju kleine Thierlin Igneumon iſt Chniſi 
ein Bilde des armen ſchwachen Herrn Cheiſti / welcher da er Menſch worden / vnd vnſer vnfle⸗ gun, 
fkotig fleiſch vnd Blut(doch one Suͤnde)an ſich genommen / hat er doch die großmechtigen 
Feinde / als den Tod und Teufel vberwunden / vnd nen den Bauch zuriffen/folches fehen wir ats E 
les / wenn wir nicht das Peccatum am Halfehetten. Aber wir kennen jet folche jrrdiſche grauſa⸗ | A 
ine Thiere nicht /als Monoceron/das Einhorn/ Item Rhinoceron ein Thier das ein Horn art 
sg ea tan LE ia wiſſen nicht / wie wunderfam Gott ſey in ſei⸗ 
reaturen, | . 
Chriſtus iſt der Sleubigen heil vnd eseißbeit,fonft iſt es cin arm | 
€ ding mit der Mienfchlichen klugheit. u Ä 
Er Her Cheiftusift alleine onfer Sieg wider den Teufel / wer den nicht hat/der iſt verlo⸗ | | 
— en en gleichwolflugfepn/daden- rer 
et denn der Teufel das ift mireinrechtes Wilpꝛet. Exıra Chriftum non eftfalus, Ein 
— / wenn er Chriſtum heit für feine weiß heit / Heiligung / ge⸗ 
vn 
Ab vnſer armen klugheit / ehe wir recht klug werden / fo legen wit ons nider vnd ſterben / dar⸗ ſal⸗ | 
Ah Baer Teufel —* De bei - alt ift/ fo hat er noch Stulticias Carnz — A 
il ackchweiacn Stultitias Spirs (6) eichwoli sein wunde 










Fluges 





Dirtg außrichten in einer folchen (chwacheit/aber onfet 6 ea Organ loan 
dro Magno Sapientiam & fortunam ‚ond heiffet jndennoch im Propheten Jeremia einen lu: Alerander 
uenem or — uis Br — —— Loͤffel der ſols thun / der fol kom⸗ —— 
men / vnnd ſoi die Statt Tyrum vmbleren. Es hat aber Alcxander feiner Stuiticien auch nicht “4 
—— in * —— gute freunde erſtach / wenn er truncken ward / Ja 

cxrſa ich ſelbſt dar zu zu tod. 
Bhſer Adolefcentia ift nichts/wenn einer o. Jar alt wirt / was verſtehet er dothe Es ſind die 
Leute jegt nimmer fo ſtarck als vorzeiten. Salome iſt nicht viel vber sivensig Jarcalt geweſen/ ni wahr 3 
wie er König ift worden / aber er wirt wol inftitwire worden feinvon Nathan So erſcheinet jhitt heit. 
auch onfer Herr Gott / vnd faget:Er folbitten waser wölle/fo wolle es jme Gott geben/ da bege⸗ 
seter Sapientiam/ Das gefellet onferm Hern Gott ſehr wol / wieder Left fagt. Jetzund wurde 3.Reg.;: 
a * * * * Gelde / auch mein gnedigſter Herz ſelber / Ey ſagen fi je / Wenn ich 

fd hette / ſo wolt ich wol kriegen. 

Samen kgete Doctor Mast Suther/Anno1y 46.30 Cibleben/dasein Menſch vorfeineim 27 dag 
BEER Sprichwörter / welche gang warhafftig Sets: 

e * 

(ir. Jaren nicht ſchon wirt/ — 

ser. Jaren nicht ſtarck wirt / ſchen alter: 
Wer vor (Bm nicht klug wirt / 





l. nicht Reich wirt/ 
mag fich ſeines Glůcks wol erwegen. 
Ds Chriſtu iſt diß Lebens bald müpe worden elf auch 
— i in im Predii /fondern obergab feinem Vatter Jegig⸗ 
—— a ED dann Zohan. 8* —* en 





Tiſchreden DO. Martin Buchers, cz 
aulus: Ich be werden ( das ſterben) Die 
— ae oe — —— | 
3 zufich infeinen Simmel nur bald neme /oder mit den Füngften tage komme / vnd mache 


l verfelſchung der vnd andere vntugende gar vberhand genommen 
a gegen 


Chriſtuo Hat fich tief gedemütigee und ernidriget. 


red — a rs nina cin * 
— — gen folgen Geif beimege / ond mit der aſe vmbher fure / das er nicht geruf/anie 
e 


Wie Chriſtus fein verdienſt außtheilet. — — 
— —— iſt ein werck / vmb welches willen ein be end chend 
Ch wirt.) rn a 
ung / die wirt allein mit dem Glauben gefaſſet / als weñ ein Fürft zu mir ſagte: Kom̃ zu 
a — — Da thue ich wol ein werck mit dem 
aber die hundert Guͤlden / als — Een are 
we en mir der Fürft hat zugeſaget vnd verheiſſn. 


Der Chriſten troſt. 
28 Elenden gröfter iſt / das Chriſtus allenthalben gegenwertig iſt / und wil —* 
Ken —A Is 


Sie — 
——“ 


ſchn biß ans ende der Welt/ wie er ſcibſt verheiflet/ Matthei am —— — 
Darumb ſolt du gewiß gleuben/wenn du mich oder einen andern Kirchendiener hei 
du hoͤreſt Gott felber vom Himmel mit dir rden. Denn ich gemalt und befehl habe von ee 
zu troſten / vnd dir deine Sünde zu vergeben vmb Chriſtus willen / der iſt darumd kommen vnnd 
Menſch worden/ das er ons Selig mache. So fliehen wir für jm / vnd verachten — 
ben / die er vns anbeut vnd reichlich geben wil / vnnd folgen dem Teufel auff feiner Seiten ei « 
nicht ein arm elend ding. Ab lieber Herr Gott hilff du — vnd tr vns das Hertz vnd dies Au⸗ 
gen / das wirs erkennen vnd ſchen. ie 


EhrifiiPeedigeiftniche, (tvefenale jetzt zur seit m Er 


: Es Herꝛn Chrifti ek er gelehret und get hat / iſt ſo gtroß nicht 
eig — fiejetst zu vnſer zeit iſt / ſaget Doctor Martinus Luth. — ſpricht 
Erden. groͤſſere werck thun denn ich / Johannis am vierschenden Cap. Er iſt das 
— Bletter vnd Meyen. mb ſagt er: Mich wolten e jenichtleiden der 
nur in ein? Winckel im Juͤdiſchen Sande lehrere. Wolan predigen wir Chriſtum / ſo erzornen wi 

Gel» die Welt /Fleiſch vnd — wir aber was Fleiſch vnd Blut wolgefelt / ſo erzornen 
Chriſtum / vnd verfuͤrenviel tauſent Seelen in abgrund der Helle. Es iſt aber be ſſer die Welt er⸗ 
söinen/denn den / der Leib vnd Scelins Helliſche Fewr ſturtzen kan / wie Chriſtus ſagt⸗ Matther 
am zehenden. 


ar 


Chriſtum hören iſt der groͤſeſte Gottesdienſt. 8 
Er hat jm Atiner fragte/welchs der gröfte Gottesdienſt were / der Gott wolgefiel? Sprach Door 
den Him̃el D Martinus Chriſtum hosen und jm gehorſam ſeyn / das heiſt und iftder groͤſte vnnd hoheſte 
—— Gottesdienft/fonft taug alles nichts. Denn er hats im Himmel viel beſſer vnd ſchoner deñ * 


x 


34 für wirs machen fönnen/fonft bettejm Sauls opffer und dient auch wolgefallen/daer fagte: Dein 
dienſt und opffer reiget mich nur zu zorn / etcx. vnd war gleich wol von auſſen der ſchoͤneſte und befte 

Pfalz.  Gottesdienftanzufehen. Alfo fagt der viergigfte Pam: Hebopffer vnd Brandopffer wiledunde 
haben / ſondern das man dir gehorſam ſey. Wie auch die Kriegßleut in Kriegen ſagen: a | 
vnd fich nach dem Artickelsbrieff halten ſey der Sieg. 


Chriſtus ft allein der Chriſten Troſt vnd Hoffnung. 
Chriſten ei Vag einiger Troſt iſt / ſprach Doctor Martinus / das wir an Chriſtum gleuben / wir ſind 
genſchafft. nu offt darüber geſtorben / laſſet uns den allein behalten / ich wil bey dem Mann bleiben / vñ 
wil mich laſſen darüber begraben. Ich bin auff jn Getaufft / ich fan vnd weiß — 
was mich der Mann hat gelehret. 








Vom Heren Chriſto.· 
Shan Dh nn ER 


ee frac Doc Data af Efeifuscin Hokrpfer 
A onnt len iſt / da — mm :Er = 
Eger Richter / —— F die Sünde fuͤlet. ———— 


Worinn Gottes Troſt ſtehe. 
troſt / ſpꝛach Doctor Martinus/ond Gottes zweierley / M 
icher huͤlffe ep au vd ee "oo 
ee —— dennoch fuͤlen iſt. 
vnnd gleubiger Menſch muß vnſerm lieben Heran ( —S—— Ki 


—— ſchrecket nicht. 
1 Ch/fprach Doctor Luther / war einmal erſchrocken / da Doctor Stauyit zu Geiſti 

EGEßleben — nent das der Beich 

Br — ———— —*— — ————————— — 


Seo⸗ Gern ChrifliScherde, 


> EinDten ‚werner gleich der aller ſenfftmuͤtigſte vnnd e were / föndte 

/ als —5 au Con Hu een gg Met een treget. —— 

wol fan mir Juncker Sathan auß dem aller holdſeligſten vnd freundtlichſten Chris doßwichts 

en — —— eiſter machen / der hinter mir mit der Keule ſtuͤnde / ſtcke. 

auf Honig eitel Effig machen. Pfun dich unfers Vnglaubens / daß wir fir Thuiſto 

flichen / da er doch vielein freundtlicherond gütiger Hertz zu vns hat / denn fein Biu⸗ 
vnd der befie Freund / vnd da wir für jm erſchrecken / ſo iſts gewiß Cheiſtus nicht / ſon⸗ 


1b gleube mir / als Gott felber/ was ich mit dir rede in Geiſtlichen Sachen / auß ſei⸗ 6 


— Geiſt redet mit vns durch Menſchen / one ſonderliche offenbarung/ ——— 
ꝛen vnd bringen / wie es Gott geredet hat / ſchlecht vñ einfeltig / ren. 
—S— Pomer hat mich offt mit worten getroſtet / vnuerſehens vnnd 
mich noch heutiges tages troͤſten / Alſo redet der heilige Geiſt durch vns / auch, 
nn ‚michtdarauffgedachehaben. 


Was die Belt von Chuiſto helt. 


g” Si der Welt Gauckelſpiel ſeyn / hohn und Pilatus Bette Chriſtu t 

wo ihm —5 — —— —— Fa — 
u / das ſind drꝛey Perſonen zum Tode Chriſti. Die Phariſcer licſſen Jefumtedten jremEris- 

auß Neid / Geitz oder Lügengeig/Yudasaufß Geltgeig⸗ Pilatus auß — —— ſer. 

er ſie iſt am ergeſten. 

N Br: Ehrifto ift Erin Troſt / und wie er die Gleubigen fchilt. 


amapen Shit fan fich niemand tröfien/jm weder rathen noch helffen / aber in jhmift 
—5 frcumde/durch den Glauben im Wort gefaflet. 
vns vnſer Herr Cheiſtus einfeltiger ſchelten / denn daß er ons Schaffe heiß Chriſten 
BR Schaff teflet fich fchelten/gibt aber nichts deſte weniger Wolle oder Milch / vnnd leſſet Bilde. 
mit geduit. 


Sott iſt nicht allein der Juͤden / ſondern auch der Heiden Bott. 
Anct Paulus at allein vmb der Ergerniß willen die Epiſtel an die Roͤmer geſchrieben / Argument 
daß Gott nicht allein der Juͤden / fondern auch der Heiden Gott ſey / das iſt / der Epiſtel 
daß er allen / die an Cheiſtum gleuben / gnedig vnd wol wil. Halt dich nur an C heiſtum/ er ge * Roͤ⸗ 
— if kein erkenntniß Gottes noch Seligleit / Trojtond Huͤlffe. 
Das Chriſtus die Jüden FR Beiden woͤlle ſelig machen. 
* 2 Quij Eo 
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0; Tiſchreden O. Martin Buches, 
S ward zu D. Aith Anno ız43.4fager/vaß Chriſtus zum Heidnifchen Weiblin ſpꝛeche: 


ae Er ſey nicht kommen / denn zuden verloꝛnen Schaffendes Hauſes Iſfraels / Vñ dennorh 
Pr ah hilft er danach jr als einer Heidin / vnd macht Ihre Tochter geſund / darunib muß erwis 


nicht zu den Heiden gefandt/aber wenn die Heiden zu jhm kamen / fofchtugeer fie nicht auß / er 

war perfönlich nur zu dert Juͤden geſandt / darumb hat er auch im Juͤdiſchen Lande geprediget / 

Rom.sse Aber Durch die Apoſteln gieng ſeine Lehre in diegange Welt. Alſo nenmet Sanct Paulus den 
Herꝛn Chꝛiſtum Miniſtrum Circumeiſionis, vmb der Verheiſſung willen / die Gott den Vet⸗ 

tern gegeben / da Gott ſeine Zuſage warhafftig gehalten hat / und konnen ſich die Juden rhůmen 
von Gottes Warheit / aber die Heiden ſollen ſich rhůmen der Barmhertzigkeit Gottes / vand iſt 
—— vnſer Heiden auch nicht vergeſſen. Gott hat nicht mie vns geredet /fo haben wir feinen Koͤnig 
Actor.nz. Hoch Pꝛopheten gehabt / mit dem Gott geredet hetto / ſondern S. Paulus ſaget ſonſt an einem 

oꝛt / euch allein iſts gepredigt / aber da jr nicht woltet / ſihe / ſo keheen wirunszuden Heiden. 

Der Hei⸗¶ Dieſes ergert noch heutiges Tages dx Jůden / daß ſie meinen der Meſſias ſey allein jr / vnnd 
den annes es iſt dꝛawn cin ſchoͤner herrlicher name / das Moſes ſaget: Tu es gens ſancta. Aber Dauid ver⸗ 
mung. ¶ heißt darnach in ſeinen Pſalmen auch Chriſtum den Heiden: Laudate Dominum omnes 
Senter nicht alleinden Füden/ da iſts folnieret / darnach ſoluirets auch alles die Promißio 
Is Abrahz gegeben. Habens die lieben Apoſteln ſchwerlich verſtanden / es find gute große ' 
geweſen / fie haben nicht andersgeföndt/fir werden gedacht haben/ fie wölten noch groffe Herren 

werden / hatten fchon die Leute hin ond wider unter fich außgetheilet. Wie denn die wen 

fagten / fo gen Emausgiengen/ als Chriſtus geſtorben war / wir hofften erfolte Iſrael erloſen⸗ 
aber diefe Dpinio mufte mortificiret werden / fie fondten nicht anders gedencken die guten Geſel⸗ 

ö len / noch gehet der Herr Chriftus freundtlich mit jnen vmb / vnd heit jnen viel zu gut. Man ſcheei⸗ 


&.Detri bet in der Legend S. Petri / daß S. Petrus jifierdar cin Thüchtin habe bey fich gchabt/damited 


—* ſich gewiſcht hat / er hab auch endtlich gar rote Augen kriegt / vnd ich wils wol gleuben. Da man 


ber der ngefragt / warumb er alſo weine ? hat er geſagt: Si recordareturillius dulcusimæ conſuetu⸗ 
freundligs dinis Chrifticum Apoſtolis, tum fe non poſſe continere lachrymas. Es muß Chꝛiſtus cin 


Reit Chris 
— wir erkennens nicht. Darnach aber am Pfingſtage werden fie andersunterweifet. 
* 


— chriiſtum kan man nicht außlernen. 
— — — fan jn in dieſem Leben außlernen / daß er techt verftiine‘ 


de / was vnd wer er were / denn er iſt Gott. Ich kan meine eigene Affectus⸗ benegungund, ; 


gcdancken nicht außreden / wie wolte ichdenndie Hoheit von Chriſio außreden⸗ 


| Don Ehrifkus Reich. 


— Kart hat jhm vnd ſeiner Kirchen das beſte Reich fürbehalten/ in welchem man nicht 


gezwang oder Geſetzen vmbgehet vnnd regieret / ſondern fein freundtlich/da die Her 
Eee hi vngezwungenthun was ſie ſollen. Cheiſtus ſpꝛicht: ch teuffedich/ leh 
dich den Catechiſmum / abſoluire dich / predige dir / troͤſte dich / vnnd das alles felber durch meine 
trewe Diener. Gleubſt du es / ſo haft du dieſen Schatz / gleubſt du aber nicht / ſo iſt der ſchade dein⸗ 
mir gehet nichts daran abe. 7 
seltlich Regiment wird mit zwang und Geſetzen regicret vnd gefuͤhret / fpricht: Thue das / 
vnd laß jenes / gehorcheſt du nicht / fo geſchihet dir ſchade / und wirſt geſtraffet. Biſt du aber ge⸗ 
hoꝛſam / ſo iſts dein frommen / vnd biſt ficher für der ſtraffe. Alſo ſuchet das Weltliche Reich ſei⸗ 
en nutz vnd frommen / bedrawet hart / fordert vnnd wil alles von den Vnterthanen mit gemalt - 
haben. Aber in Chꝛiſtus Reich wird uns fürgehaften vnſer nutz vnd frommen / mit freundtlicher 
heimſtellung zu vns ſelbs / das gehet auch in den Außerwehlten fein fort. Aber Weltliche Regen⸗ 
sch und Herrn / je herter vnd geſtrenger fie mit jren Geſetzen find / vnd ſagen: Alſo fol vnnd muß a) 
es ſtracks gefchchen vnd gehalten werden / je weniger gehet es fort und von ſtatten. * 


| Die man Chꝛiſtum bedencken fol, > 
Gedanckẽ Es Herm Chꝛiſti Hiſtorien fol man auff dreherley weiſe bedencken / zum erſten / als 
ee x Hiſtorien vnd EZ chte / zum andern / alsein Geſchenck vnnd 8* —— 


ein Erempel vnd Furbilde / dem wir gleuben vnd nachfolgen follen. Hiftosien find gervas } 
tige vnd krefftige Exempel des Glaubens vnd Vnglaubens. ans. 


Widerwertige werck Chꝛriſti vnd des Teuffels. — 
ber Chꝛiſtus 


der ſein eigen gewiſſen reden. Darauff antwortet d. art. Luther / vnnd fprach : Cheiſtus war L 







= 


I A Be 


Vom Gert Chriſto. u 95 
hrifiusond der "Satan widerwertige ond widerfinmifche Werck vnnd Ampt / Wide 
—E —— et ne ——— en 
und der Erden. Sarhan aber iſt ein Stiffter der Sündenomnddes ran 
—— eng rn — 
—3 vnd treibet / was nur ade To ta 4 Re Man 

zwene Götter ertichtet/einen der gutes / der ander der böfes thue. 


Chꝛiſtus treget den Kluch des Geſetzes. 


— rn a Fo Ay reaturcn, — De Öefmetmiy 
ei indem gmmenp Zach haben nur die E — vnſer Han muß ge⸗ 


haben, 

Die Gnade endert die Natur nicht gang vnd gar / ſondern brauchet jt / wie fie findet. Als weũ — 
einer von Natur gütig vnnd ſenfftmuͤtig iſt der zum Glauben bekehret iſt wie SD. Nicolaus Rantialik 
Hauß mann / denſelben machet fie zu einem feinen fanfften Prediger / finder fic aber einen / der 
von ast zornig ift/den machet fie ernſt / als Conradus Coꝛdatus. Da ſie abereinen verfchmigten *. 
—— — ———— 


vnd heil der 
lich Snade ſchreiben oder reden. 


Jemand fan eigentlich etwas rechtſchaffens vnnd gewiſſes ee che Die beſten 

Gnade/er ſey denn vorhin wol male und geübet mit Geiſtlichen Anfechtungen / Ich Dredican- 

noch fein Moͤnich kan es. Wenn ich mit dem Teuffel diſputire / fo bin ich von fiundan zen vnnd 
geſchlagen vnd gefangen/denn ich hinein Sünder. Es ift aber das Öefep gegeben / nicht mir vñ Seriben⸗ 
Denen / die jre Sünde erkennen vnd befennen/fondern den rechten / ſtoltzen / vngehorſamen vnnd ken . 
— sch gehöre Chriftum an / der vmb der Sünder willen 





Eommen/ond Menfch worden 
| ie Sottes Bade gefaflet * 
nicht kan gefaſſet 
| Se ) —— ee en erden. 
mit Feuſien ſchlug / ꝛ. Cor.iꝛ. Alſo geſchihet auch allen rechtfi —— Chun, 
— —Schlege machen erger. 


der Plage werden wir erger / wie Die Jilden nach dem donnern vnd bliren am Berge Je lenger 


— Banmk u nf Orange om fl wirig wenn, 





R a ee Fluch des Geſches hat ee MU Sie A 
da —2* das alſo die abrre 
— —— —— ve mean * * 


| en 
> Ieben Hermfprach D. M. den Artikel vonder Rechtfertigung vnnd Erloͤſung Es halten 
—* beriefaln, Dana virdaseren, Br 
fichen im Kampff / noch obſiegen / deñ an dem einigen Kesern > 
een — 
obſiegen. vns in der Warheit 
Guͤrtel / wie S. fein er rain: re a das alle —* 
würde in Chriſto / Epheſ.n. Dasift: e⸗ — | 
Bingen /auffden alles fol gerichtet werden. * 
* Vergebung der Sünden, 
raebung der Sünde l/ darumb fan Gott der K e 
Bienen ee eat 
ie v cis 
re luie. Wefenfürfich — 


Sinay. Wie wir Deutſchen auch auch fagen: Der Kranck nie erger was / denn da er wider je erger. 





—— 





Tiſchreden D. Martin Buches, 


Daiude Vhum von ſeiner Kombleit. 
Gelegen⸗ mbrhũmet Dauid / vnd hebt ſo hoch ſeine Frombkeit / reinigkeit vnd vnſchuldi / da 
5* * Srmöftdaswerdit 
= (Meam) Meine/wol anfehen / denn wenn Dauid fpricht: Meine Srombfeitoder Ge⸗ 


rechtigkeit / ſo gebi im ein recht Coꝛrelatiuum / meine Gerechiigkeit / nemlich gegen — 
den / da bin ich fromb / denn du mein Gott weiſt / daß ich eine gutt 
— olution / wenn wir daueng hen/ ſo ſind wir auch fromb/ a 


Menfehen/aber nicht: wenn der mit vns handeln wolte / fo find wir 
—— Alſo muß mein — u Sachſen jest * 
a ehe ht venake 


a One — hole 
Ergeenißder Dernunfft an C hꝛiſtue ſchwacheit. 
Ser rer⸗ ¶ Iſe Vermunfft/ wenn ſie era Kr ei N 
nt De zond ſaugen / fofan ne egenfürenn.Detansen® 
" liamacherder‘ alſo thun auchdic im Sacrament des Altars. 
> Gleich wie Cheifins aufdem &tabe gewiſcht iſt mit einem groflen Erdbeben / alſo iſt 
— — ee An ak ro Domain — 


men alanenr pet. Abe berfi er —* a fe =. 
er 1 mmen / Gottſeli 
Sen ilfanı end lftigerzufchen RL, b lege vnnd — 


friede vnd ruhe A reg are ifts cin boͤß zeichen. 
€ heiſtus heteeſowipene biß ine dreiſſigſte Jar/ hecri ins ya 
ampt getretten. 


Zaren * *6 Hufueh FarfichtenpubigchEnD —— a : 


ee len il in deß ſo g 


Nor . Sndtmancherln mpietet/grewfiche Abgotierch/ Gottedicberey / falſche a 2 


viel Gottesleſterung / ſo mancheriey vnd ſchedliche Ketzerey vnd Secten im Volck Gottes’ hat 
muͤſſen ſehen und bosch, Doch en Alk eh aan eh a a 
fentlich ins ——— nd getretten iſt. 


it 
ae _ vn hufius Donchindgewaltig, | EL - 


ev Herren C Heren Cheſn Wort ſind vkerauß gewaltig und krefftig / haben Hende vnnd 5 
ende € allerley Menfehen Wei heit / Anſchlege vnd Lıfie/ alfofchen wir/wir € 
—— ann a a he ah 
wo auß Dieſe antwori / die Cheiſtus gab der Pharifeer und Herodes Die 
etwas ſcharffſinnig vnd [chlicßlich / da er zu jnen ſaget: Gebet dem Keifer/?. da er weder gebe 
u ch verbeu den Fin —— ondern beſchleuſſet vnd vberweiſet ſie mit jren eigen Worten vñ 
Als wolt er ſagen: Hobt jeden Keiſer ſo weit laften<inreiften / af jr feine Ränge 
LER MO gebt im auch Wasje ſchũtdig ſeid⸗ iR 
Ver j RX * 
nu oo Ah Beiſe zu predigen im Bapſthumb. J 
at füo IV Zwar ſchemeie und fchewete manfich / ja man hielts ſchier für ongereimet,/ Weibifch 
rjeneer DR undeinefchande/ Chafium auffm Prediaftuel zunennen. Vnd der Pro phetenunnd 
= ae fein Namen ward miemals gedacht /ncch re Schifften — ꝛedi⸗ 
25 —* ger Regel vnd weiſe zu predigen war dieſe Zum j.cın Thema, Spruch und Frage / aufm 
ie No oder Ariftotele/dem Fabrifchen Dit, ürbalen Rum ijeheifetenfi icdaffelbige. Zum iij. kam 
dacht. ee nee REN. Han oheaerne Earmnbhe 
uangelio nicht ndelten auch nicht einen eingen Spruch in der Schrift / ja die 
lige Schꝛifft war gar ʒugedeckt / vnbekannt vnd begraben, MR 


Chsiftus Fürbildung vnd Pꝛedigt sar gewiß, 


Vorgewifs Eh weiß / ſpꝛach DM. Lutherzdaß Ekriftusnberwunden bat Suͤnde / Tod / 
gs der ENMynd Helle / deß habe ich gewiſſe Zeichen und Siegil / die Taufſe / das Sarrament de 






lars / die Abſolution / vñ Gottes wor, Woli Goit daß wus kondien von hertzen rag 


gleuben⸗ 


2 


2 
= 


| 









7 7 20,0 2 


Dembeligen Seil. 
gleuben fo weren mir feine Doetores / vnd kondten die güldene Kunſt / vnd diefe FREE 


Bꝛe Der 
freudig fagen: hauen ofen, utigam. —— 


Na Allsin — ame ſelig. 


| au / — M.L.daligets: Wer an den Mann gleubet / der Jeſus Cheiſtus Saschrift 


Gottesein hat das ewige Leben / wie er ſelbs ſaget /Yobannisan liche Com⸗ 
dritten Capitel: lo hat Bottdie Weltgcheber/dap er — — auff devdi um. 
JJ nern Leben 
— ——— woͤllen / ſo heiſſets doch ſie ſind verloren / vnnd 5— hie weder Moſes glickwerct 
———— bringet den Menſchen vmb / vnnd gibet nicht das Lcben/ bar Die we 
en an Darumbligtesalles an dem Son/dir bringet das ewige Leben, Wer den Son re incht. 
Gottes hat / der hatdascwige Leben / werden Som Gottes micht hat / Der hat das Eben nicht/ 
der Son muß Gott wolgefallen / vnd Gott kan dem Son nicht feind ſeyn Wo der Sonijt/da 


fiber er hin / vnd hat wolgefallen an jin. Darumb ſol es der Son furgumb für Gott allein foyn/ 


vnd vmb Gl du an den Sonnicht/ d 
ae Ser 
Bottes Ehre. 

Siſt Gott vnnd da Son hat la werden Lob vnnd 
—— a 
kan / vnd wir find fo faltund vndanckbar. Pfuyt ae Sa fach für 

Bien Henn niche fol ch haben, Der mich vom ewgen el erloͤſet hat. 


VMI. 


Sohrdend Vart. Euchets, 


3 | Dom heiligen Silk. 


I Er heilige Seift hat sweierlen Amıpe, zum er⸗ Ampt des 
= ſten / int er ein Geiſt der nade / der ons Gott gnedig machet / vnd beili 
® zu lichen ond angenemen Kindern Gottes. Zum andern/ifter ein 3 u 
;. Geifides Öebets / der füronsond Die gange Wele bittet / dafak Tr 
jles vbel von ons abgewandt werde / vnnd allerlcy guts vns wider⸗ 5* 
fahre / Der Gnadengceiſt lehret andere Leute / aber der Geiſt des 
I Gchetsbettet/daf u amegeheiliger werde. _ 
Wunder ifis/dafeinding auff mancherley weiſe und art ge⸗ 
? 89 vnnd außgerichtet wird. Ein ander ding iſts den heiligen 
Geiſt haben/ ein ——— —— eiſts/ 
Derweil Babe bes bein Geiſt vor Chꝛiſtus Geburt gehabt / vnd iſt jnendoch nicht offenbart. 

Wir vnterſcheiden den heiligen Geiſt nicht vom Glauben / er iſt auch nicht darwider / denn er ca Glau 
iſt die Gewißheit ſelbs im Woꝛt / der onsdes Worts gewiß machet / daß wir daran nicht wanck ⸗ bensgeber 
en / ſondern on allen zweiffel auff das aller gewiſſeſte gleuben / es fey alſo vnnd anders nicht / denn Galz. 
wie ons Gottes Wort fuͤrtreget und ſaget. Er wird aber niemand / on vnd auſſerhalb des worts/ 
ſondern durchs Woꝛ gegeben. 

Da ſpꝛach Docto Meningus / da jhr ſaget / daß der heilige Geiſt jetzt ſey die gewißhei gegen mens om | 
Baur iſt / daß einer feines Sinnes gewiß ſey / fo h haben alle Setien den heiligen Gaſt⸗ denn — J 
fie woͤllen dꝛawn jrer Religion vnd Lchre auff das aller gewiſſeſte ſcohn - Debeiff, 

Doctor Martinus Luther aberfagte: Mahomet / die Papiſten / Sacramentirer/Wider- 
ceuffer vnnd andere Kottengeifter haben feine gewißbeit / können auch hres dings vnnd fins 
nesnicht gewiß ſeyn / denn fie hangennichtan Gottes Bor / f chaben auch feinesrecht / ſon⸗ 





dern an jrer Gerechtigkeit / da das oder —* ihet und gethan wird/ oder deuten vnnd gloſ⸗ 


firen/ond verſtehen Gottes Wort nach jhrer Vernunfft. id wenn ſie gleich viel und groſſe 
iwerck thun / doch find fie ſtets im zweiffel / vnd muͤſſen gedencken: Wer weiß / obs Gott gefalle⸗ „\ 
Sich gnug hethan habe Ich binunwirdig. — 


— 





— 


"böre des  Worterft vnd gehet wor/ der heilige Geiſt hernach⸗ denn das Wort muß man am erften hoͤren / 


age 
Offensio Gerg/mdeinfichern/frawdigen Mut gegeben/dap fi nichts darnach fragen, obDie Weleund 


„gradirete vnd dazu den Roͤmiſchen Reiferaufffich laden. Ja / dag mehr ift/ das Maul fo weit auffehun/ 


ar > — * Zaun 





ET R - Ir 

f a Ba ah ee FT 
DSDiſchreden D. Maren Euthers / — 
aiſtlche Aber ein rechter Gettfürchtiger Cheiſt iſt wiſchen dieſen zweien gewiß / € sicht: Sch fra 
Diesppee BE pe meine Heiligkeit und Vnwirdigleit / [ondern ch ale 
ia bean Iſum Ehuſtum / der ift heilig vnd wirdig / vnd gibt fich mit zueigen mit all ſeiner Heilige 
keit nnd waser iſi vnnd hat / Goti gebe ich ſey heilig oder vnheilig / fuͤr meint Perſon bin ich ein 
armer Suͤnder / deß bin ich gewiß auß ſeinem Woꝛrt. — 
Darumb fan allein der heilige Geiſi fagen: Itſus Cheiſtus iſt der Herr / derſelbige lehret / par 
diget / preiſet und erkleret Chriſtum / die andern allzumalverfluchen Jeſum. — 
Seligs ge. Derbeilige Geiſt der erſte⸗ was das lehren belanget / aber das horen betreffende / da ifldas 


Settlichẽ dadurch wircket der lige Geiſt im Hertzen / bey dem / vnd wenn er wil / ondasmündlichewert, 
ae wircket der heilige Seaiftnicht. 
Wenn der heilige Beift angefangen hat ſein Ampt 


ion (ER Ci heilige Geiſt hat am Pfingſtage des newen Teſtaments angefangen / fein Amptvñ 
im Pfing- ar fen ee wie Ehriftus ee 533 
Warbeit. Denn er hat den Apoſteln vnd Jůngern ein rechten / gewiſſen Troſt in da⸗ 


des der Teuffel luſtig oder vnlůſtig / Freund oder Feind ſey / zoͤrne oder lache / ſie gehen daher in allet 
a Sicherheit auffden Gaſſen der Statt / vnd dencken alſo: Hie ift weder Hannas noch ara 

Geifise weder Pilatus noch I etwas / ſondern wir finds alles. allzumal find unfere Vn 
- thanen und Knechte/ wir aber find jre Henn vnd Oberſien / ſo tretten ſic daher auffsaller mutig⸗ 
Eins Gott ſte/ one Velaub Fragen nicht zuuor / ob ſie predigen ſollen / oder ob die Prieſter und Leuiten zu Jo 
felige Pre⸗ ruſalem auch ja dazu ſagen / ſondern treiten frey berfür / vnnd thun das Maul friſch auff / ſtraf⸗ 
digers auff fen und ſchelten alles Volck / beide Oberſten vnd Vnterſten / ale Morder / Boͤßwichter vnnd 
zu. errheter / die den Fuͤrſten des Lebens getödtet haben. en 
GBVnd ſol Geiſt iſt den Apoſteln vnd Juͤngern zu der zeit auch von noͤten geweſen / gleich 
Dh wieer auch noch heutigestages unsvonnöten if. Denn man gibt uns auch ſchud / wie den Apos > 
rung. ſteln / daß wir Auffrhürer ſeyen / daß wirder Kirchen einigkeit trennen / vnnd was nur boͤſes ge⸗ 
ſchihet / das / ſagt man / gefchehe vnſern halben vñ von vns Zuuor vnter dem Bapſthum̃( ſchreien 

jest vnſere Leſteret) war es nicht ſo boͤſe / jetzt aber nu dieſe Lehner kommen ſind / hat fichallee 
glůck funden / Thewer zeit / Krieg vnd der Tuͤrck. — 
Durbeif ¶ Das alles geben ſie vnſer Predigt ſchuld / vnd wenn fie uns aufflegen koͤndten / daß der Teuf⸗ 
tere Leute fel auß dem Himmel gefallen iſt / ja / daß wir Chriſtum geereugiget vnd getoͤdtet hetten / fowärs _ 
mie Boß⸗ den ſie es nicht laſſen. Darumb iſt vns des heiligen Geiſtes Pfingſtpredigt auch von noͤten/ 
beit, daß wir konnen getroft ſeyn / vnd ſolche leſterung frölich verachten / ver ons ein Hertz vnnd Mut 
mache / daß wir hindurch reiſſen / es ergere ſich gleich wer da woͤlle / man leſtere vns wie man woͤl⸗ 
le / vnd entſtehen gleich Rotten vnd Secten / daß wir vns doch daran nicht kehren. 

Ser Cri⸗ Solcher Mut muß da ſeyn / der nichts darnach frage / ſondern der Chriſtum / wel 
fien Cedo fchendtlich gerichtet / verdammet vnd getödtet iſt / frey vnerſchrocken bekenne / undoffentlichpus 
nolli — — es die thoͤrichte / ergerliche Pꝛedigt iſt / 
ie d 
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allenthalben in der Welt verworffen vnd verdammet wird. 
Wenn das Enangelium feinen Buͤrger noch Bawer / feinen Biſchoff noch Fuͤrſten erzüne 
Der Welt nete / ſo were eine feine / ſuͤſſe Predigt / were gut zu predigen / vnd die Leute würden ſie gerne horꝛen / 
geliebte vnd mit luſt annemen. Aber weilescinfolche Predigt iſt / die die Leute erzuͤrnet / ſonderlich was, 
Predigt · hoch / gewaltig / Weiſe vnd gelehet iſt vnd ſeyn wilinder Welt / ſo gehoret ein Mut vnd der heil⸗ 
ge Geiſt dazu / wer ſie predigen und lehren fol/nemlich® — 
Vnpreme Dep ie ren ee ſollen / daß 
uırte-onnd fieden gantzen Raht zu Jeruſalem erzůrnen / vñ das gantze Kegiment/den € eiftlichen Stand⸗ 


impel⸗ vnd ſagen: Ir ſeyd Verrehter vnd Moꝛder / etc. vnd warten / daß ſie daruͤber auff das Maul ge⸗ 

prediger.· ſchlagen werden / das iſt vnd kan nicht on den heiligen Geiſt geſchehen. u 
Darumb iſt der heilige Geiſt mit der Dfingfipredigt vnſer Troft ond Frewde / dag wir nichts 

nach der Welt zorn vnnd leſterung fragen / Diefelbige Predigt machet fo froliche Leute in Che 

ig vmb Cheiſtus willen alles därffen wagen / vnnd bereit find vmb feinen willen zu 

a ‘ 

Es iſt ja eine ereffliche kuͤnheit vnd groffer durſt der Apoſteln vnd Juͤnger /daf ſie ſolches am 

| Pfingſta⸗ 








Von eligen Be. BE; 
ehren era — R 
| ticher ond Wettsher-Dberfeitzum Todewerurtheilet/ und offenclich gerichtet were, hansein.” 
—— — lang in ſolcher Verdamniß des Todes blicben / vnnd ich folt auff⸗ Pfalz. 
tretten / vnnd dem gantzen Regiment / beide Goſtlich vnd IBeleli widerſprechen / den Verur⸗ 
a und getödten rechfertigen/ondden Ki terond das gantze Regiment verdammen / vnnd 
als die Verrether und Boͤßwichter / daß jr den gerichtet vnnd gewuͤrget 
babe dir it vnd der Welt aller ding unfchuldig ift. Ja / das mehr iſt / jr habt gehandelt als 
Gottes Verꝛether / daß jr ewern Henn Gott verleugnet vnd geercugiget habt / das laſſe mir 
— am Cap. | 
die Hohenprieſter ſampt dem Dont Pilato nicht alß bald zu Gott har 
res in alle bald zur felben ſtunde erwuͤrget haben. Wenn vnſer Landes inen ein ge 
fürfteeinen anden Galgen hencken lieſſe / vnd ich wolie vber etliche Wochen darnach aufftrettẽ / b'E einge⸗ 
vnd dem offentlich ergangenen Vrtheil vnd Gericht widerſprechen / vnnd ſagen: Man hette dem * —* 
exhenekten nichtallein gewalt vnd vnrecht gerhan./ ſondern er wert auch von den Todten auffer⸗ ra 
an Be er * ku Wett or vnd Son Bam ich fo predigen wolt / mocht ich bene, 
mirdar gegnen würde Ezech. zo. 
Es lautet wol Auffrhärifch/ daß die en aufftretten / vnnd vondem en 
von Nazareth a iche Oberkeit / dennoch een nen An Got. wort 
Hohepricſter u Platus forchien / find auch nicht bejfers werth / denn das fiefich förchten/da ang" 
michtszu förchtenit/auff das Gott feine Rafft beweife inden Schtwachen.Aufo — Die Opre — 
it an / in öffentlicherSchwacheit/ond iſt doch in derſelben Schwacheit fo groſſe mech⸗ 
Megewal vnd krafft / das ſi ich alle Weiſen vnd Orangen dafür entſeren / vñd dieſelbe forchten 


* Was der heilige Beiftfep. 
— Niceniſche Symbolum bekennet vnd lehret auß der h. Weſen vnd 
rifft/dasder H. Geiſt ſey / der da lebendig machet / vnd der mit dem Vaiter vnd Sond wer au 
un —* angebettet / vnd zu gleich gechret wirt Darumb muß der h. Geiſt auch marer/emie ee X G. 
* ſcyn mit dem Vatter vnd dem Son in einerley weſene Denn wo er nicht warer / ewiger 
it were / ſo kondte jm die Goͤttliche macht vnd Ehre / das er lebendig macht / vnd mit dẽ Vat⸗ 
vnd dem Son zugleich angebettet vnd geehret wirt / auch nicht zugeeignet werden / Wie die h. 
bicenca Schrifft wider die cher krefftiglich erſtritten vnd erhalten haben, 


— SDes⸗ heiligen Geiſtes Ampt. 
heilige Bei iſt ein ewiger Allmechtiger Gott / wie wir in vnſerm Chriſtlichẽ Glau / Namen 
eins befennen / demfelben gibt der Herꝛ Chriſtus fonderliche Namen / vnnd des beilige 
gene lich einen Be en 2.einen Tröfter, Geiſto. 
Be it. 4.Dascer vom Vatter außge Arrgensehe yore Say 
Bomben mit dem Vatter und Sone iſt.x. Das er von Chriſto zeuge / etc. 


Wannt troͤſtet der h. Seiſt: vnd warumb heiſſet er ein Teöfler. 


— Die Wele/h pricht Chriſtus / wirt euch als Keseronnd Auffrhäreri in Bann hun Soban.ızı 
End wuͤrgen / vnd meinct noch fi ethue recht daran / ja Gott einen dienſt / vnnd jr müflet vn⸗ 1% Verban⸗ 
— jederman ſprechen wirt: Ey dem Keper geſchihet recht / man ſol nicht woͤl⸗ = 
len das jm andersgienge. Da wirt denn ewer Gewiſſen ſchwach ſeyn / das jr offt werdet gedenckẽ / ap 
er weiß/obichsauch rechtgemacht habe? Ach ich hab jin zuviel gethan, Muͤſſet alſo fůr der 
Welt ond in ewern Gewiſſen unrecht haben, 
Ber nu weiß wie eseuchgehen wmirt/Das jr bey euch ſelbſt wenig / vnd inder Welt gar kei⸗ 
werdet finden / ſo wilich euch in ſolcher not nicht ſtecken laſſen / wil euch nicht ſo in den 
— — hinein fuͤren / das jr darinnen erſauffen ſolt / ſondern wenn kein troſt mehr in der Welt x 2 
äft/ond jr garerfchrocten vnd dlode ſeid / wilich euch den heiligen Geiſt ſenden / der ein Tröfter Deyntand 
Beifkeondıf. Derfelb fol euch im bergen wider alles verzagen zu fprechen/ond fagen:Sey getroft und zus 
vVnd vnuerzaget / kere dich nicht ander Welt vetheil Auch nicht an deine gedancken/fondern halt rise. 
Dich deß / dasichdir fage, Denn der H Geiſt fůret darumb den Namen / das er ein Tröfter heiſ⸗ 
ſet / vnd nicht ein Betr aͤber / denn wo trawrigkeit vnd betruͤbniß iſt / da iſt der heilig Geiſt der Tre⸗ 
— daheim / der Teuffel iſt ein Schreckegtiſt vnd Betruͤber / aber der h. Seiftift cin Trofler, 


Warumb heiſſet rein Seiſt der Marder 
: Antwort/ 


Bayertsche 
Staatsbibliothek 
München 
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Geiſteo Zeugniß des heiligen ne — 


—— au * He A. J 





ee wer 


Krfindlis 2: Mi Du eine Trink nk wanna 
Warumb ————— a 
Des. Niwoꝛt / Darumbdaservon vnnd ſonſt von keinem andern auſſer dicſem 






iß vñ ne 
Satfogeı eye Efritum der fir mich geoıben ıf/2Gnb FD maß Dasder hg: Oo ee 1J 
Bomann a ad ans der Ehriftenheit/ 
te zu — urn al ben / vnd mich fonf 
nen Troſt mehr halten. Denn ſolt ein beſſer oder gewiſſer Troſt ſeyn / denn dieſer / der u 
fie würde jn auch bringen / aber er fol nicht mehr thun / denn von Chriſto zeugen. Der fol 
— nee 
gen Geiſts zeugniß ſey. 
Be auß er heigen Ge Schriffedas ——— Geiſt Sott 


A‘ 


Bemehfane —— i —— 

Br: ter —— RR RR Geiſt / ewiger / Alimecht A u 
* wuͤrde er feinen befelch von der heiligen Tau never 
Geift. A— amen des‘ o vnd des Sons / vnd des Ge⸗ 

ſtes / vnd a euch befohlen habe.:Matth.28. 

Weiler aber ya außgedruckten 

nern Qi ‚in gleicher macht vnd gewalt / mit dem Vatter vnnd Sonvoncwi 

* — era vergebung der Sundevnd ewigcs leben au 


| Se ee: —— * den / vnd ich cn Daneben beta e 
» einen andern Troͤſter geben / das er bey euch bleibe ewiglich /den Geiſt der Warheit / we * 
—— ae fie fihet jn nicht vnd kennet jun nicht, 
BEER, Sp En 3 hen eh ar Dr Perf 
TEEN das aller ter/ wi ttenChiehat man mo’ 
—— ee 
fung in der fol. Sol nu folchen Tröfter der Vatter geben/ fo fan ſoſcher Tröfter nicht der Vatter 
Schrift. ae derfelbe Troſter nicht ſcyn / wie er ſpeit 


— — 
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ben wie der Vatter vnnd der Son zwo vnterſcheidliche Perſonen find / alſo die dritte Perfon 
heiligen Geiſtes ein andere Perſon / denn des Vatters vnd Sons / vnnd iſt doch nur 


aber ſolche dritte Perſon ſey / lehret Chriſtus Yohann.ır,da 

—— ER Ar es u — S——— 

S.Guſts om Vatter a FEN 
talleinvom Ampt vnd wer igen es / ſondern auch ven 
Pe een} 
. —— ——— —— on an⸗ 
ang/v en Den namen, 

vnd heiſſen jn den Geiſt des Herren / 


1 
— 


en u ne 
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En reden ®. Vart. Luthers / 


ee Von der Sünde,  _ 2 
. Ontefheh deeErbundwircklihenGünde 


N Te 
a ap Ye; der. 


* 3 7 Bis „4 —* welcher die 
EHE % ponder with ontefheden hunanlc Das Die Erin 
LO N, FR ieböft aller 





Ag ne Een —— 
 fünde/fondern nur eine tegliche —8 inen Sort vergibt vnd 
— er da ſie 
— — — 
m u wi 
vn Zonen ihn Ca Alm Che S — — — 
werdet jr ſterben muͤſſen. Wo jr aber durch den Geiſt des Flei sachen owerbeejße 5 
bben.Hie haſtu sin ſche klaren onterfcheid in Heiligen vnd — 
Sündigen wider die erkannte warheit. 
thun vnnd ſtreiten wider die erkannte di 
Bien EEE — — — ————— —— 
P Bautusfpuiche: Einen Keherifehen Menfchen meide/wenn er ein mal vnnd a ver⸗ ſich gegen 
Vnd ibiſſe/ das ein ſolcher verkeret iſt / vnd fündiget/ als der ſich kg verurtheifet hat, den Bezes 
Bet Laßt fie fahren fie find blind / vnd Blindenleiter. So pflegt D „Pomerzufagen: © ana 
Bat blind iſt / dat fehof nicht fehen. Denn iſts ein — —— ſo auß einfalt — 


man der vermanung / vnd leſſet ſich vnterrichten / ſts aber cin verſtockter wille/ fo wei⸗ 


Er nicht / ſondern bleibt halßſtarrig darauf, Gleich als Pharao verftockt und verhertet ift/ — 3 


ne Sündenicht erkennet / noch ſich für Gott demuͤtigei / biß das er ins Note —*—— 
en ich halts dafür/folte Moſe die groſſe Miracula nur drey Jare in oa Aue anges 
haben / ſo hetten fiejr gewonet / wie man der Sonnen gewonet iſt / wuͤrden nichts Be 


—— haben / ſolche verſtockte Leute ſind die Gottloſen. 


nen ſolchen verſtockten Sinn hatte auch Doct. Carlſtad /alser zu Wittenberg einen zum verſtocka⸗ 
Doetorꝛat pꝛomouireie / da hat er eine Oration gehabt / vnd geſagt: Ich ſtehe hie vnnd pꝛomouire geQ. Carla 
dieſen / vnd weiß das ich Daran unrecht thue / vnd cine Todfünde begehe/ich thu es aber vmb zwei⸗ ftade, .. 
er Gälden willen / die ich dauon befommme. Er fürete aber den Spruch Chriſti ein / da er [pricht: 
Nolite uocari Rabbi,darauf er beweifen wolte / das man weder Magiſtros noch Doctores pros 
mouiren folte. Da doch an dem felbigen ort Chriſtus vns vermanet / das man ſich ——— 
vnd Secien wol fürfehen ſol / vnd den Herrn Chriſtum alleine laſſen Meiſter ſeyn in — 


ſachen. Sonſt dorfften Kinder jre Eltern auch nicht Vatter vnd Mutter nennen / weil ſich Gott 


auch Vatter leſſet heiſſen was wolte darauß werden? Sint dem woꝛt iſt auch Carlſtad gefallen/ 
vnd in vielfaltige Irethumbgerathen/ond auch darinnegeblichen, 
Darumb ſol man wol vnterſcheiden vnter denen / die auß einfalt / vnd darnach die fo mutwil⸗ 
liglich auf verſtockung fündigen. 

Suͤnde in heiligen Saft. 


Vnde in heiligen Geiſt find 1. Vermeſſenheit / ꝛ. Verzweifelung / z. Die erkannte vnd be⸗ A 
kannte Warheit anfechten vnnd verdammen / 4. Seinem Bꝛuder Gottes gnade vergoͤn⸗ 
nen / x. Verſtockung / o. Vnbußfertigkeit. 


Guͤndigen auß vnwiſſenheit / obs Suͤnde ſey / vnd vom vnter⸗ 
ſcheid der Vnwiſſenheit. 


& S ward aefraget vom Spruch Auguftini/ ob das alleine Sünde were /das williglich ge⸗ 





ſcheher Daraup denn folgen wirt / daß / was auß vnwiſſenheit geſchehe nicht Sünde were⸗ 


a5 x 9 Da ſaget 


N Er Ersfünde ba as fine von den Detteen it gan 


ae” 44 4 4 





3 Tiſchreden D. Martin Luthers/ be 
ndigen Dafaget DM. L-Auguftinus redet vom Willen Weltlicher vnd gemeiner weiſe / wie die 
ERST 1 pfegen an Jude me ag indem each m Epruchundc Mac 
ſenbeit. ruffenden Büchern felber deutet und .. 

J miit willen / vngezwungen / es iſt ein williger Irrthumb. Aber die fündigen nicht jramd/ 


ndern wi ich mit willen/denn fie wiſſen nu / ſonderlich die en vnter jnen / das vn⸗ 
ar nenn — — — 
15 30.felbft befanntundgefagthaben.) | 
PR a — 
ee leſen ward / da von‘ M A 
53T” Bann Greta na us m 
re sen Darauff hatte der Dufchoff Albıcchtwon Deingz 


 gildpen 
Tonfeſſion Cardinal / zum Hergogevon Beyerngefaget : Sihe wie fein halten onfere Theologen bey uns/ 
— Ya Anrkänet Mringua oc zu beweſen 7 Wir habens auſſerhalb der 


BAl⸗Derſelbige Biſchoff Albrecht hat auff dieſem Reichßtage( da etliche Außſchuͤſſe gemacht wor 
brechts den / von Fuͤrſten vnnd en / die Lutheriſchen vnd Papiſten mit einander zuuertragen 
vnd zuuergleichen )auch geſaget: Ah was wil man viel concordiren / ſihe die Lutheriſchen haben ei⸗ 
— nen Artickel / wenn ſchon die andern alle nicht recht weren / ſo kan man doch den ſelbigen nicht wi⸗ 
be.  Derlegen/nemlich/vonder&he. Vnd ſpꝛach D. M..als er dieſes erzelet: Hæc teſtimonia ipſo⸗ 
sum ualde nos confirmant. —J 
Auff Theo AberauffT — mach der heiligen Schrifft / heiſſet vñ iftsalles williglich gefündiget/ 
logib denn wir ſind alle von Natur Suͤnder / ſind in Sünden empfangen vnd geboren / gantz vnnd gan. 
duſfets ale verderbet vnnd durchgifftet / haben von Adam ein böfen willen / der Gott ſtets widerſtrebet / es ſey 
—— denn das er vom heiligen Geiſt durchs wort vernewert und geendert werde. Dauon wiſſen no 
—— verſtehen weder die Philoſophi noch die Juriſten nichts / darumb werden ſie auß dem Theolo 
— Gerichts ʒwang / vber die Lehre zu erkennen vnd vrtheilen / auſſer Gottes wort /⸗ 
bilüuch geſchloſſen. . 
Imiincıbilis „zeift aber brengrien unwiffenpeitzeine heiſſet man vnäberwindlich / die ander Grob / die dꝛit⸗ 
gnoraniia. ge Angenommen Die vnuderwindliche iſt / wenn ich von beſchriebenen Rechten nichts weiß / ſie 
feien Goͤttliche oder Menſchliche / vnd die entſchuldiget / vnd macht alle Volcker und Heiden vn⸗ 
ſchuldige. Denn ob ſie gleich nicht wiſſen noch gleuben / das Gott nach der Perſon dreyfeltig vnd 
Menſch worden iſt / ſo find fie vmb dieſer vnůberwindlichen vnwiſſenheit entſchuͤldiget / bey vers 
Komz. 5. Maf ligen Weltweiſen Kuten / aber in der Theologia gits nicht. Den Paulus ſpricht: Sie ſind 
allzumal Sünder ?. Vnd der Tod iſt zu allen Menſchen durchgetrungen / vnd herrſchet auch 
vpber die / die nicht geſuͤndiget haben / das iſt / auch vber kleine vnſchuͤldige Kindlin vñ Seuglinge. 
Glrobe vnwiſſenheit iſt / wenns einer nicht lernen wil / der iſt billich vnwiſſend / das iſt / r wirt 
fe pol in eiwas / aber nichtgar entſchuͤldiget. 4 
Aber angenommene vnwiſſenheit iſt wenn einer cin ding mutwilliglich nicht wiſſen wil / wel⸗ 
afcus. ches die Juriſten Dolum malum, argeliſt heiſſen / da es einer nicht wiſſen wil / wie vnſere Pa⸗ 


piſten jest find, Bi 
24 e 
| Die groͤſten Sünde fo wider Bott geſchehen. 
Beubes ER Je gröften Sünde die wider Gott gethan werden / ſind / ſo We eg gs 
(ünd. en exſten Schotten begriffen / geſchehen / aber niemand verftchet noch filet die Suͤnde/ den 
da ſolche gleich Goit ergdanen und des Teuffels eigen worden find, dennoch meinen ſie / ſie ſtcehen 
mit Gott wol dran / wenn ſie gleich ſein Gebott vnd Wort verfelſchen / verfolgen vnnd verdam⸗ 
nz och dencken fie in jrem Sinn fie thun Gott einen wolgefallen ond fonderlichen dienſt das 
ran ⸗Als ein Erempel; * 
ann Bes - Paulus meinete nicht anders/er thete Gott ein wolgefelligen dienft daran/ das er das Geſetze 
terung. halff vertheidigen / denn er hielt das Geſetz Gottes für Das hoheſte / edelſte und groſte Kleinot auff 
Erden / wie auch wir jetzt das Euangelium halten. Vnd wolt Leib vnd Leben dran ſetzen vnd drꝛ ⸗ 
ber laſſen / vnd kurtzumb das Geſetz vertheidigen / vnd mangelt jmanverftande/ weißheit vnd ge⸗ 
walt gar nichts / ſo er dazu beduͤrffte. 
Schluß Aber ehe er ſich vmbſahe / vnd da er meinete feine ſache Runde am beſten / da kriegt er einen ans 
Menge, dern Befehl / vnd ward zu jm geſagt: Das alle feine werck / thun / fleiß vnd Eyfer wider Gott 
were. 


adem cin jeglicher der jrꝛend fündiget/der ehutsje 





Von der Günd vnd jrem vnterſcheid. 00: 
were, Vnd hatte doch das beſt anſchen und ſchein bey den Gelehꝛten⸗ en vnnd heiligen / Shtugder 
nfagen mupte/Paubus handelte recht vnd ferte Menge. 









Östliche gute werck dennerciferte Miengee 

vmb Gottes Ehꝛre vnd ſein re Henne Bing „u: 

Er hat auchdie Argument onddengrund für fich / welche im mitder Vernunfft nicht kond Onfereß. 
ten vmbg noch widerlegt werden. Aber Gott fand ein Solution / vñ ſchlug jn an ein Ohr G· Diſpu⸗ 

das er zu boden fiel / vnd muftehören/Saule,Saule,quid me perlequeris ? Als ſolt er ſagen / ebt "TH 

damit dus meineſt du dieneſt mir / verfolgeſt du mich feindlich / vnd das es war ſey / ſo ließ dieſe Les 

ction / du rhumeſt dich / du habſt mein Wort / vnd verſteheſt das Geſetz / vnd wilt es ernſtlich ver⸗ 


thedigen / vnd jederman felt dir zu / nimmeſt das zeugniß von den Oberſten vnd Schri r⸗ 
| \ — — — —* m “ Re. 
Ich hab aber in meinem Geſen befohlen/ wer den Namen Gottes vnnuͤtzlich füret vnd miß / Gottes vn 
braucht / der ſol des Todes fterben. Paulus mißbrauchet und fuͤret den namen Gottes vnnutzlich / auffloͤßlich 
darumb ſtraff ich jn billich. Den erſten theil diefer Schlußrede beweiſet das werck vnd that / denn ergumene 
Paulnsverfolget Gottes Son / den rechten Meffian oder Cheiſtum / welche der Name Gottes Yerchper, 

ı ciſt. 

— kondte Paulus nicht ſoluiren vnnd auffloͤſen / darumb muſte er zum Creutz Bus 
kriechen / ſich ſchemen vnnd ſagen / er hettedas Goͤttlich wort und Geſetz nicht recht verftanden/ Ein Erem 
Bd feingroffe Sünde / Mißhandlung / auch den vnglauben vnd vnuerſtand / ja Blindheit bes pel aller fo 
kennen / vnd das witheil vber fich felber ſo ethen / jmwererecht geſchehe Darumso ſpricht er auch: gnret ha⸗ 
‚Her was wilt du / das ich thun ſol Sihe da / du biſt ein Mieijter des Gefenestond Moſe / vnnd ’"” 
frageſt erſt was du thun ſolt. 


* Die gröfteond gemeinfte Sünde iſt Sottes wort verachten, 


Ir haben zwar on dasfonft viel auffuns / das vnſerm Herrn Gott zu wider iſt / vnd ihn Menſchli⸗ 
dillich verdreuſt: Als Zorn / Vngedult / Geitz / Bauchſorg / Brunſt / boſe Lüfte/ Vn⸗ heSuͤnde. 
zucht / Haß vnnd andere Laſter / die ſind eitel groſſe grewliche Todſuͤnde / welche allent⸗ 
halben mit macht in der Welt gehen vnd vberhand nemen. Dennoch ſind ſolche Sunde nichts 
gegen der grewlichen verachtung Goͤttlichs worts / die ſo groß vnd gemein iſt / das in der warheit 
ee fe gemein ſind / ja fiebleiben wol alle nach / weñ wir 
Gottes wort lich und werth hetten. Aber leider erfahren wir das widerfpiel/das alle Welt in diefer 
"Sünde erfoffen ift/Batwer/ Bürger/onddievom Adel geben nicht ein kliplin ombdas Euan ⸗ 
gelium / ſondern [chnarchen dagegen vnd halten es für feine Sünde / wenn ficesgleich verachten | 





oder auch verfolgen. Alfofeheich mein wunder inder Kirche/ das vnter den Zuhörern einer da> 
hinauß der anber bozt hinauf gehet / vnd vnter ſo cim olff ſind 
Dieda auf der Predigt mercken woͤllen. 


| er dasnin/dasdie Süändefo gemein ift/ift es auch ein rechte / ſchreckliche / Helliſche / Teu Dıefe Sin 
| feliſche Suͤnde / in dem / das fie fich nicht wil erfennen laſſen wie andere Suͤnde / jederman helts de wire 
fuͤr ein gering ding / wenn man in der predigt iſt / vnnd nicht fleiſſig dꝛauff merckt. Ja der meiſte nicht ers 

1 4 N / = n der ” , 


| F IR der Vier ch hi ’ kanndt 
pidigt · als sur andern zeit / niemand kuͤmmert ſich drum̃ / vielweniger macht jm jemand cin ge 
wii ü iche Wort fo gering. achtet 


——— in andern Sünden / als Mord / Eheberuch / Diebſtal nicht / denen folget / Sände wi 
wo nicht bald doch zu feiner zeit / der Rewling / daß das Hertz ſich darob eniſetzt / vnd wolt es were der die ans 
nicht geſchehen / aber das wort nicht fleiſſig hoͤren / ja verachten / verfolgen / verleſchen / da nuiet der Tafel, 
jm niemand ein Gewiſſen ober. Darumbiftsein ſolche grewliche Suͤnde / da Sand vnd Leut ent⸗ 
lich darüber muͤſſen zerſtoret werden / denn weil ſie vnerkannte bleibet / kan kein Buſſe / vergebung 
noch beſſerung folgen / alſo iſts gangen Jeruſalem / Rom / Griechenland vnnd anderen Koͤnig⸗ 
zeichen. 

Teutſchland muß auch noch darumb herhalten / denn die Sünde ſchreiet fets gen Himmel / 2.2. Pros 
vnd leßt Gott nicht rugen / das er muß darumb zoͤrnen / vnd ſagen: Ich hab euch meinen lieben pbeccy vber 

Son /meinen hoͤheſten vnnd liebſten Schäs geſchencket / wolt gern mit euch reden / euch lehren Teutſchlad 

vnnd vnterweiſen zum ewigen Leben / ſo hab ich niemand der mir wil zuhoͤren / darumb hen ——— 
die Straffe gehen laſſen. Wie der Her — mbar : Dasıftdas®ericht/daßdas run 4 
Licht indie Welt fommmen iſt / vnd die Menſchen liebeten die Finftermiß mehr denn das liecht / 4 Gsn 
denn jre werck waren boͤſe. DW. 
Als wolt er ſagen / Ich wil derandern Sünden aller gern gefchtweigen/ aber das iſt das * 
richte / das der Welt den Halß bricht / nemlich / das ich mein Wort oe habe / vnd fie Michr Botte ge 


„ . F uber 
J var ch die Wels, 
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Tiſchreden 3. Martini Luthers / — 
darnach fragen / das verdreuſi mich am aller meiſten Sie ſind ſonſt vol Suͤnden / Dawoic u 
nen gern von heiffen durch mein Wort / ſo teöllenfieesmicht. Wolle ſie nn mein WPozenicheher 
* pre ie des Teufels wort/dasmuß ich Sefchehen laſſen / aber fie ſehen zu / Wie es mne 

> chen werde, Ahr — — 
— 

nu der Tuͤrck hat vnter ſich bracht mit Vngern iſis ſchier auch dahin. Wir Teutſchen vnd an⸗ 

Wie jerze dere Nationen woͤllen das Euangelium auch nicht horen noch leiden / darumb muͤſſen ſie des 
Apple 































aubger Teuffels Rotten / die Widerteufferund Sacramentſchender hoͤren vnd leiden. 

(Hier · ¶ hem wo man das wort Gottes verachtet / vnd nicht hoͤren wil / da here man den Türcken mit ſei⸗ 
nem Alcoran / die Rottengeiſter vnd alle Teuffel / die allerley Irthumb predigen / denn weil es die 

Br ; hoͤheſte vnd groͤſte Suůͤnde iſt / ſo gehöret anch die groͤſte vnd ſcherpffeſte ſtraffe dꝛauff. Ze 

Bu, te Miemander Guͤnde loß werde. * 

| Der Sind 


— 


—— V— 


I Feiner fragte/wie man jhm doch mit den Sünden thun fol/nicht allein mit den Sünden 

wabtzeger. Sy anderer Leute / ſondern vielmehr mit onfern eigen Sünden / wie man jhr ſol loß werden? 

SprahD. M. Darauff gibt S. Paulus diefe antwort:wir follen getroſt ſeyn vnnd nur 

nicht zweiffeln / Es ſey ein Mann der heiſſe Jeſus Chriſtus / welcher ſich felber dafür gegebẽ hat⸗ 

Gal.. Nemlich / das vnſer Suͤnde / durch ſonſt fein ander mittel oder weiſe koͤndten getilget wer⸗ 

den / denn das Gottes Son ſich ſelber Dafür opffere. N 

Oro Bap- Mit ſolchen Karthaunen, Notſchlangen / Heubtſtuͤcken / Buͤchſen vnd gewaltigen Kriegs 

fibomb u rüftung/muß dasheillofe Bapſthumb geſtuͤrmet / vnd allerley vermeinte Religion / Abgoͤtterey⸗ 
alle ſhee Werck vnd verdienſt zu grunde vnd boden gehen und vmbgelehret werden. Dei wo vnſere Sun 

"Religion de durch vnſer eigene werck / verdienſt und gnugthuung getilget koͤndten werden / Lieber was were 

zuflürgen. doch vonnöten geweſt / das Gottes Son ſich felber dafür gegeben hette? Weil er fichaberdafüe 

gegeben bat werden freilich wir ſie mit vnſern Wercken wol vngetilget laſſen. 4— 


Er. 


Die gröffeder Sünden zuerfennen. 


Sünden As vnſere Sunde ſo groß / vnmeſſig vnd vnuberwindlich find/das vnmuͤglich iſt / dz a ch 
groͤſſe. die gantze Welt auff einen hauffen zuſammen geſchmeltzt / für derſelbigen eine gnug thun 


- 
” 
> 


kondie: Iſt zwar auf dem gewiß ond offenbar gnug(das wir ſelbſt für die Sünde gar nit 
gnug thun/ond fie nicht oberwinden föhien)weil Gott fo einenthewern Schatz dafür hat geben 
muſſen als nem lich / ſeinen eingebornen Son welcherfich felber für onfere Sünde gegeben hat⸗ 
Denn es wirt dꝛaun mit dieſen worten / da S. Paulus fagt (Der fich ſelber für onfere Suͤnde ge⸗ 
geben hat) der Sünden krafft vnd gewalt ſehr groß gemacht. — 
Wir achten wol der Sünden nichtgroß/fondern ſchlagens gar leicht in wind / als — 
Sond⸗ ¶ ding / das miehts ſch / vnd wenns ſchon etwa dazu kommet / das vns die Suͤnde im Gemiffenbeifs 
er anfer —— wir dennech fie ſey ſo gar groß nicht, wir loͤnnen ſie ja mit einem Wercklmoder ver⸗ 
dienſtlin tilgen. A 
vVnefare⸗ Wir folten aber anfehen die gröffe des thewren / vnmeſſigen Schatzes / ſo dafür gegeben iſt/ da 
ne Suͤnd⸗ wurden wir denn bald gewar werden / das die Sünde ſo ein groß und mechtig ding iſt / das wir ſie 
ſchetzer. mit vnſern wercken vnd krefften nimmermehr tilgen fönnen/ fondern das Gottes Son ſelber da⸗ 
fuͤr hat muͤſſen gegeben werden. u 


‘5 





| erdas recht zu bergen nuñict vñ wolbetracht/der verfichet wol was das wor Sünde in fi 

& hat / als nemlich /den ewigen zorn Gottes ſampt dem gantzen Reichs des Satans/unnddasea 
drawen garnicht fo cin gering vnd leicht ding vmb die Suͤnde iſt / wie die fichere Weſt jr mm 
vnd ſich duͤncken leſſet. en we 
Ylleßenfchenfind onterderGunde, — 
Eünden en As alle Menfchen der Sünde gefangene eigene Knecht / vnd (wie ©. Paul fag)unterdie 4 
macht % Stundeverfaufft find’ Item / das die Sündeder aller gewaltigſte und graufamfte F- 
lichſte Tyrann ſey / vber alle menfchendiefer gantzen Welt / der nicht vberwundt noch auß 
getrieben werden kan / wenn gleich alle Creaturen zuſam̃en theten / beide Engel vnnd Menſchen⸗ 
ſondern nur allein durch die vnmeſſige vnnd onäberwindliche gemalt Jeſu Cheiſti / der fich ſelber 

dafür gegeben hat. Daſſelb ſchleußt auffs aller gewaltigeſt der Spruch ©. Pauli / da er ſagt / zun 
Galat.ı.Der Son Goites(Chriſtus ) hat ſich ſelber für onfere Sünde gegeben/ ꝛtc ee 


Die fich die Kenſchliche Bauaps ſtellet beide gegen der Sünde J 
— ? Pe. 
# 172 
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— 100 
I Enfch + daßdie Sünde nicht fo groß vnnd ſtarck wert/ 
Mals ſ —** t macht / ſondern / daß fie fo gar ein gering / onmechtigs ding 
ere/ als ſie/die vernunffi / ſelbs dauon treumet. Weiches ſich denn an den Heuchlern / ſo Were het⸗ 
nChnfte — re ligen, 
debeiſſet/ denc — ſolche Sünden mit jhren ei⸗ 

















— er ngranc a — Ba if mon ic fe fürn Verlangen 
— Ser I — —— 
m arur Got⸗ 
—— reihen hr Mohoehöften als 
— ie Stnbınihtikhermärhen 
inch Os onen anche Oimcnaden.c 


iſt alſo daß ſie vnſerm Herrn Gott gern ein ſol⸗ 
Sn nl Ben mu wolfpreche: ch bin ein Sänder/ vnd es doch 
hielt / er weredennoch kein Sünder, Der auch feine Sünde fillete/noch 
Bhf verwenden Sie, allenthalben gang geſund / rein und 
ch were / vnd feines Artztes beduͤrffte. Vnd wenn das gelten folte/ als denn möchte vnd wolte 
— vernunfft auch gern gleuben / daß Chriſtus fur vnſere Suͤnde gegeben were / tc. 
Heuchler bekennen jre Suͤnde nicht von Hertzen. 
J————— Welt geſinnet / vnd zuuoꝛ auß die ſo in der Welt die aller beſten vnd heilige Werekſam 
ſeyn woͤllen / als nemlich / die Moͤnche vnnd Werckheiligen / bekennen alle mit dem lex vnnd 
Munde/ baß ficja Sünderfapn/ ondalletage Sünde thin / aber doch nichtfo gar grofje Teer: 
5 fie diefelben mit jren * Werskennichtfoltentilgenonndbrzatenfonen  « 
vol fi St issanschaber falche nugthuung für die Sünde / jhre fonderliche eigen 
htigfeit und Berdienft für den Richterſtuel Chriſti buingen / ond von jm das ewige Leben 


* —* er Asa aichwol ſich felbs nicht aller Ding gar weiß brennen vnd rein machen fon: 
ini dem arınen Zoͤlner auch betten mögen: Gott ſey mir arınen Sünder gnedig / ertichten I beten⸗ 
jen(ſolche Ordensbrũder) auß ſonder licher angenorfiener Demut / etliche ſonderliche Sün: Sesglang. 
rſie alſo zu betten Haben mögen. Solche Heuchler halten dieſe wor ©. Pauli (Fuͤr vnſe⸗ 
Fe Sinde)gans vnd gar alsfurnichtsondfalfch / ben können fiediefelben auch nimmer: 
meh; verftchen noch fich troͤſten / wenn fie inder Anfechtung ihre Suͤnde recht fuͤlen / fons 
dern muſſen ſtack dahin verzweiffeln. 
—* 
sa Ser Guͤnden bꝛſach· 
AD Martinus gefragt ward / woher die Sunde kemie / vnd was derſelben vrſach werer Sunden 
cher: Die heilige Schafft zeigets an / daß ſie vom Teufel kommen ſey / welchem Yriprung: 
vnſere Eltern wider Gottes wort gehorchten / worden Gott vngehbrſam / vnnd fielen da⸗ 
J grewliche ftraffe. Deñ durch diefelbige Suͤnde ſind nicht allein vnſere Leibe alſo geſchwe⸗ 
ſie auß vnſterblichen ſterblich worden ſind / ſondern der Berftand/ Hertz / Siũ vñ wille 
ar perderbet undverboffer. Denn der Menſch hat verloren das rechte ware erkenntniß Got⸗ 
begeret vnnd wil denn das boſe ft das iſt / wie 
usfagt:dem Geſetz Gottes feind iſt / vnd hat luſt an der Suͤnde / ja iſt eine feindſchafft wis 
eb iſt dem Geſetze Gottes nicht vnterthan / denn er vermag es auch nicht / Rom.d, 
Straffeder Sünden. 
Er Ehnden ſtraff iſt endtlich der Tod / beide zeitlich und ewig / wie ©. Paulus faget/ 
e: Darumbfan cr nicht ſuͤſſe / fondern bitter ſeyn / denn Gott fpricht: Welches Todsgail. 
tages du wirſ dauon eſſen / ſolt du des Todes ſterben. 
Welche Guͤnde leidlich / oder nicht. 
Je Suͤnde ſo wider den Neheſten iſt noch leidlich / aber die / ſo wider Gottes Barm⸗ Tyranni⸗ 
ensure vnleidlich. Alſo aber fündigen die / fo die armen Chriſten verfolgen | er Oünz 
vnd beleidigen / vnter dem ſchein / daß fie fich nicht wehren oder rechendörffen, 
; | Der Sünden ſtraff. | 
> r | | Ri Da 
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| Tiſchreden S- Mama ·⸗) 
Sindners Age detwatdvoon ber groffen Peſtuent/ p pie St bat gefeh wire Pifin name j 
gelsung. (wiedenndazumalauf zweien Heuſern zu Wittenberg etliche Perfonen dran gefton 
waren.)Sprach Doct. Mart.die frraffefolget allıwege der Sünde/ wie Pantfuszun © wi 
“ee einthernfagt: Darumbfind alfoviel Schwache vund Rrancken viter euch / vnndem gut ve 
fchlaffen. Es wird gewißich eme Staupe geweßtfenn / wie eraneinem andern ortefaget: Das 
fuchet jr zu erfahren / wasderfo in mir redet Chriftus vermag ? Alfo werden auch Gottes cuſſer⸗ 
fien zom und ftraffe reigen Die grewlichen Sünden des Gottlofen weſens vnnd der vndanckbar⸗ 
keit fofeneimvollemefehwangegehen. ie 
Vnterſcheid der Phariſeer und Zöllner Sünde, j 
Ageredt ward von dem groffen Haſs vnd Neid D. Koch oderKogtöffels/unndanderet 
I) Wirren onerden Paper wider D. Luthern vnd das Euangelium. Spꝛach D. 
e- manfein/wieerden‘ v hart iſt / vmb jhres sound Neids willen / wi ee 
—* — eigen a ser eine Samen war / ſehe freundtlich vn 
Sünder. gůtig. Der heilige wil Chriſto fein Woꝛt rauben / iſt jme bitter feind / verfolget vnd ds 
tet jn endtlich. Die —— — 
eralleinder Welt Heiland ſey / weicht hm die F + falbet ond ſtercket jhnn mit einem föftlichen 
Gebrod> Maple, Daberfaget Cheifuszum Pharifer/ er imgelaben hatte: Du hof mir feinen Stufger 









































geben? Darumb lieben aßt vns Sünder foyn/ die fich denätigen / ond nicht hoffer⸗ 
tig undauffgeblafen find. —A 
Niemand ſol ſeiner Suͤnden halb verzweiffeln. J 


Sünder fer Sünden halb / daß wir groſſe Sünder find, follen wir nicht verzagen noch verstoeife 
Too, A deln Denn Gottderdievergebung der Sünden allen / die fievon Hertzen erkennen und bag 
kennen / hat offentlich laſſen verfündigen vnnd jederiman anbieten/ niemand außgeſchlo 

fen/wird auch nicht anders geſinnet / ſondern bleibt für ond für in feinem Mor warhafftig / vm 


helt glauben. J— 
Crempel das Sott Guͤnde vergibt, ya 

Sinde Ir důͤrffen vns nicht frömmer noch reiner machen / oder duͤncken laſſen / denn der Sche⸗ 
gemein⸗ cher vnd Moͤꝛder am Creutz vor der Bekehrung war. Vnd wenn die Apoſteln nicht alſe 

ſchafft. gefallen weren / ſogleube ich / man würde die vergebung der Sünden nicht gleuben. Dar⸗ 


umb wenns zur Rechnung koͤmmet / ſo ſpreche ich: Lieber Herr Peter / ich habe — 

ſtum meinen Kern nicht fo verl /als jhr gethan habt / ob ich wol auch ein groſſer 5 
Es ——— an 

Wiewol die Apo waren / chüldiger ſie der iſtus allwege / als da 

Matth. 12. fiedie Eheren außranffeten/Aber er veriret Dagegen — — /wiect 

denn faſi ſpitiig vnd ſpottiſch allzeit gegen jnen geweſen iſt. Vnd troͤſtet jmmerdar die Jünger? 

als Petrum / da er ſagt: Fuͤrchte Dich nicht / du ſolt hinfort Menſchen fahen. 7 


Sott leſt keine Sünde vngeſtraffet / Dienicht erkannt ond ber 
fannt wird/fonderlich inder er en Taffel / die mannicht für Sünde/ v 

| fondern für Tugendtachtet. 2) 

Sundthe⸗ Ein ter entleufft der ſtraffe / er laſſe jm denn die Suͤnde leid ſeyn / vnnd thue Buß⸗ 
ser, feswiedie Erfahrung lehret. Vnd da gleich einer einmaldanon fömmet / fo wird er doch 
endtlich ertwifchet/ond fömimet ein. Wieder #8. Pſalm ſagt: Es iſt ja Bott noch Richter 
auff Erden. Dasi Er leſt kein boſes vngeſtrafft. Vnd fprach weiter: N 
Benntliche ¶ Vnſer licher Gott laſſe mich nur in cin folche Sünde fallen / daer mich je wilfallen! ” 
vbertre= die ich weiß/verfieheonderfennedaß Sünde find/als Moꝛd / Ehebruch/ en 
sung.  fofche Sünde/dicnicht für Sünde erkannt / fondern noch für groffe Tugend und Heiligfeitges 
halten werden. Vnſern Herrn Gott verdreußt nichts fehrer / denn daß man die Suͤnde noch ver⸗ 

N. B. theidiget/ond wil nicht vnrecht gethan haben / wie Saul. Denn die Suͤnde fonichterfaiit were 
den für Sande / ſind wider Die erſte Taffel / die aber erlaũt werden / find wider Die ander Taffci⸗ 
wie Saulthet wider die erſte / Dauid aber fündigte wider Die ander Taffel in den Zehen geho · 
gen. Vñ ſolche fünder/die wid die ander Tafel gethan haben / kom̃en lei tlich widerum̃ zu recht ⸗/ 
vñ beſſern ſich durch die Bußpredigt. Die andern aber fo wider dis erſte Tafel thun / kom̃en nicht | 
der 








' pde urche Dominion feremcheen Baden, wie ſie 


*. 


n vnd ſagen / wie den Ruchloſen fehzcibet : ——— 
mein Hertz dunckt/ die Trunckene mit * 
EEE 


ern rem Borlofenwefen ns 





x notre, een —*8 — 5— Bappg (ofen fürs 
_ Burchmich — Kr Ser u ka — 
raue as Mt Diehl 
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dat‘ gnug den. 
We Da nemfich/die Predigt des Fuange 
re —— Herstz. 3 von na ah me 


e Warzeichen von vns / damit wir bezeugen / daß wir die vergebung der Suͤnden 
— Solch Warʒeichen ſol nuſcyn⸗ Da ein jeglicher fancın —— 


| u Es {feine vergfei ngz Gottes vnnd vergebung (denn was 
Mm en — — — Ai — a en 
feichw en Ritt bCralbahG Miebe Beben oh uns Gott onfer Sünde vers 


gibt/fondern ver ebung der Sünde wird vns von Gott hr brmerihin Senne ori 
ir unferm®: Anden, tDenner wider uns aefündiget hatver /auffdaß wir 


Be etknntnip von vns geben / daß wir die vergebung von ————— 
Wa⸗ suder Bꝛuͤderlichen Dergebunggehöse, 











ache Wede dr Des 
un / u * au (ag enger wird / fefolicheioktei, ox. 


— — 
re emailen, u u 





Hersen fpricht: 
TE — —* en ich bitte dich du woͤlleſt mirs vergeben / fo folt du fprcchen: 
zuder / von Hertzen gerne. 


Se der Sünden gleuben / macht ſelig. 
fi 


st gantz vnd garim Artickel von vergebung der Suͤnden / Ich fiche dem Ge⸗ Gnaden 
is eh ts/noch allen Zeuffeln. Wer nu vergebung der —— kan / der iſt vortheil. 
ein ſeliger M 


Shriftus vergibt rechtſchaffene Sünde. 


A ich ein Mönch war / ſchriebe ich D. Stauyitzen offt / vnnd einmal ſchrieb ich ſhm: 2.8. and 
meine Suͤnde / Suͤnde / Sunde. Darauff gab er mir dieftantwort: Du wilt one Sans lichs leidẽ. 
de ſeyn / vñ haſt doch keine rechte Suͤnde / Chriſtus iſt die vergebung rechtſchaffner Süns 

de / als / die Eltern ermorden / oͤffentlich leſtern / Gott verachten / die Ehe brechen / 27, das find die 

rechten Sũnde. Du muſt ein Regiſter haben/darinne rechtfchaffene Sund ſiehen / ſol E hꝛiſtus — 
| Dir heiffen / muſt micht mit ſolchem Humpelwerck vnd Puppenſuͤnden vmbgehen⸗ vnnd auß ei⸗ te © 

non jeglichen Bombarteine Suͤnde 


ei Sünde ſo die heilige Schrift ſtraffet. 
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boider die anfechtung der Suͤnden. J— 
Oz Enndudeiner Sünden halb angefochten wirſt / du ſcheſt ein Sünder / und Bo 
Fre erzoͤrnet / fofprich: — leider ——— viel groͤſſer al, ine 


* —— 


RR 
BE a RE, a Be 
$ u —— ee 






















Schulvm % | icht furnemlich mit groben euſſerlichen SindeN vmb / als 
zucht der —* En ben Denn olche Sihnde Fönnanauch die ade er nen or 
BS. vorbeilen/ fondern gehet am allermeiftenomb mit Geiftticher Hurercy vnd an 


fotwiderdieerften dꝛch Gebot Gottes geſchehen. Wel fürder Welt das anſehen tee 
ee hperan fi Chrbartatond Srombfigchain medan. — 

fe Sündewiderdas Euangelum. — 

den vnſern wird Gottes Wort zum. hoheſten verachtet / bey den Papiften gel 

ne Dr alfo Een Ankananf grmiäße indie wider die ee Ze der Zehen 
Gebor Gottes(wierwol Gott durch vbertretung der andern Tafel weniger gereizt vnd er ⸗ 

zömel wird)welchs mir anbeh anzeigen gibt, Darumb da ung Öteniche hilft” ſo ſind wir vers 

foren. Mich tröftet aber dagegen wider / erſtli die groffe Hoffart der Tůrcken / der fich auff ſun 
— Dee LEE — 
uel gen. andern/tröftet mich auch / daß apſt vnm a sden 
a St abet benn der Tuͤrck ſthon koͤmmet / mag ex 
Burg. Mche weg fuͤheen / Ezechiam vnd Eſaiam muß er zu frieden laſſen. A 
Vergebung der Suͤnden iſt fuͤt vnd für blieben. 
—* | Ergebung der Sündent viel / darumb kan Gott der Kirch nierm Bapſt ot eche © 
—— yon ——— die Tauffe darinne blieben na und der Xert.. 


lt der 
— > inder heiligen Schufft.Die haben gehafftet bey den Herzen⸗ die eo haben follen fahen Da 























ifkeinefonderliche groſſe kraffi vnd macht Gottes geweſt / der in jnengewircht hat. 


der 
Gündges Sünde/ich wilzudiefen meinen Sünden nichteine gröffere Sünde thun / vnnd mei 
drens · ¶ Herrn Chriſtum den Heiland vnd Gnadenſtuel / verleugnen. Wie Dauid geſchahe vmb der Hu⸗ 
rewillen/varusfete jm Gott nicht auff das fuͤnffte vnd ſechſte Gebot / daß er zum Moͤꝛder vnnd 
Ehebꝛecher war woꝛden⸗ ſondem das vmb feinen willen Gottes Name bey den Heiden geleftene 
ward. Welcheder gröften Sünden eine ift/die Gott fonderlich erzoͤrnet / daß er firaffenmußz 
wo man ſich nicht beſſert. —— 
Weltge- Aber die Welt achtet jr nicht helesfür feine Sünde nicht was wider die erſte Zaffelder Je 
Pe hengebott geſchihet / a helts noch für Tugende⸗ darumb muß auch Gott ſtraffen / vnnd mit ge⸗ 
Siündihas walt dreim re gen weil ſie nicht erlannt noch befannt wird/fo fan undiwiler fie 
ven. auch michtwergeben. Die Sünde wider die ander Taffel begangen / erlennet man viel ehe⸗ fan 
fie niemand entfehifeigen / wie Manaffesderzu Jeru ſalem ſo viel Bluto vergoſſen = 
escherrangieng/wwie die Schufftfagt.Da er fich aber erlannte / vnd fprach: Ich babgefündigenz 
Regen. ————— Von Achablagt Gott: Er hat ſich fur mir gedemütigetundgen 
buͤcket / de ward ſeiner bey feinem Leben mie der ſtraff verſchonet Er war ein 
und wer ſm der Prophet Elias nicht entflohen were / ſo hett er jn auch erwürger, Es ſind treffl⸗ 
che Exempel Goites Barmhertzigleit. 9 


Dersebungder Guͤnde iſt in allen Stenden end — nt 
Tegliche Det, Eutherfagteeinmal / den Artickel von der vergebung der Suͤnde heit Goit in allt 
Deu geftecet. Denn die ſo in der Oberkeit vnd in offentlichen E piern weren⸗ 
fung. maſien alle der vergebung der Sünden gebrauchen. Fin Bürgermeifter inder Statt? 
Vaiter vnd Mutter/Hernund Sraiden. Feen’ Handwerckoleute / weis nicht wider 4 
gar zu groß iſt/ — See Geſinde vud Handwercks geſellen zu weilen 
durch die Finger ſehen. Vnd wo die vergebung der Sünden micht iſt / vnd man wils alles ſchuut 
gleich haben / da iſt weder friede noch ruge. Vnd wo einer wil haben Summum lus, das [chef 
fie Recht / da folget offt SummaIniurıa das alles daüber zudnimmerngehet. So treffen dies 
auchnicht allwege die in Emptern find / fondern fie jrꝛen vnd fündigen viel mals / vnd hun one 
recht / vnd muͤſſen vmb vergebung der Suͤnde bitten. | 


5 . 2 > 
Dergebung der Sünde muß aber allse durchauß gehen. 
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al dern Geſetz schen vnd gefchehentöndte. Wie wir auch in Kinderfunfi/fo intern 
L le Fk seisune agree she. m 
— ———— uß zuge hat. Darumb iſt vergebung der Sünden durchs gange Leben in als 
ken Hendel vnd Kunſten allenthalben außgeſtrewet vnd geſetzt. Denn daß cin Dow 
‚mad Geticht / oder Lied von gemeinen Regeln außgenommen / vnd nicht ſtracks⸗ wie ſonſt ein 
andere ſchlechte Rede geſtellet wird / das iſt vergebung der Suͤnden. 


esaucham.aller kleinſten vnd geringſten in nicht feile / daſſelbige ift vnmoͤglich zu finden 
ae — — nirgendt nicht tan Due Door Gemilders 
um punctum aber / wie mans nennet in Schulen/ daß nicht fo genat und fchmurgleich alles zus Recht. 
en nee veraehungder Süinde/daman mupgenlehaben/Daconıceafe alten, 
en gehet / wie es wolfennfatte, 
Vxcol aber daſſelbige Püncttin/daß fi Mathematicum heiſſen / nirgendt nicht ufinden g 
iſt / doch muß en —— iele ſchieſſen / ſo vie An rege na Das einer 
fömmct noch weitguug danon, Es wilgleichwolheiffen / mon muß Bißmeilendurch der —— 
bie Singer ſehen / hoͤren vnd nicht horen / ſehen vnd nicht ſehen. ÄAlſo ſagt ich newlich M. S. daß ge. 
«feinem Schöffer folte fagen/er folt daspunctum Phyficum fernen / und geduft haben / es wers Gal.s. 
de doch auß dem Mathematico punctonichts/ das es alles ſolte ſchnur gleich zugehen / vnnd wie 
man ſpꝛicht: Manfansnicht alleszu Polzen dechen. ee 
Dauon redet D. M. L. auffeinezeit mit M. Veit Dietrichen : Die Juriſten mit jrer Kunſt Wider dia 
waſſen auch offt die vergebung der Sünden fuchen/denn fie treffensnicht allzeit /ond wenn fie Becrliche 





den / wennfiegleich Bartholum / Baldum vnnd alle Stribenten für fich heiten / aber mitder digfcit. 

bdas iſt mit der vergebung der Sünden mögen fie fich fchäsen. Sie muſſen zun stten eins 

vnd treffen was fie fönnen/ vnnd darnach zu onferm Herrn Gott fagen: Lieber Herr 

% laß es ſo gehen / wir konnens nicht beſſer / iſt es gefeilet fo vergib es. Quia das Recht treffen/ 
ſeupunctum Mathematicum eſt impolsibile ideo nulius Jurifeonfultus fubüiftetin opti⸗ 

a concluſione contra Diabolum, wenn er die Theologiam nicht zu hůͤlffe nim̃et / daß er das 

bhin komme / vnd ſage: Lieber Her: Gott / Iudicaui in hae caufa, es iſt vnſer Regiment ſo / iſt es 

nichtscchtfovergibs. Vnnd das muß ein Juriſt auch Ciuiliter thun⸗ nicht allein Theologie/ 
Qüiandonihaberepofluntpundum Marhemmaticum, ' 

"5° Ubercin Theologus muß jn haben und gewiß treffen / ut dicat, da fichets in uerho Dei vnd Throle« 
Fonftnirgends. Hocnon poflant facere kurifconfulei , die thun wie die vngewiſſen Drgami: 9% «uff 
fen / wenn die fchlagen auffeiner Orgel / wil da eine Pfeiffenicht recht confentiren /fonemen fie "9 
Die andern / ifteineftimmenichtrecht / ſo iſt die ander recht, Aber Theologiaartingit Mathes 

wmaticum die fager: V na eit iuflicia,quzeft Chriftus leſus hune quiattingit eft iuftus.von 

dem Chꝛiſtus pꝛedigen wir Theologi / vnd ſagen: Hæc noſtra Dodrinaeft vera, fo ſagen auch 

dic Pꝛ Eſaias vnd Hieremias. Da woöllen wir nicht Remifsio peccatorum babın/ 

denn die Lehre iſt nicht mein / fondern Gottes / wieder Herr Chriſtus auch fagt: Die Woꝛt ſo ich 

oede find nicht mein / ſondern meines Vatters. | 


Dom Vegiment vnd Haußhaltung. 
Eß gedachte auff ein zeit D. Galſo: In adminiſtratione Oeconomiz & Politix Muß Stande⸗ 
Lex ſeyn / daß man es nicht haben wil / vt aliquid peecetur. Econtrã wenn es geſche⸗ gel vau⸗ 
hen / fol Kemileio peccatorum dahin kommen / denn ſonſt verderbet mans. Matun bſtegung · 
-@portet multa difsimulare in vxore & liberis, & tamen non omittere debet legem. Alſo 
aſis in allen Stenden / Remiſsio peccatorum eſt in omnibus Creaturis, die Bewme wach ⸗ 
en nicht alle gerade / die Waſſer flieſſen nicht alle gerade / fo iſt das Erdreich auch nicht an allen 
oꝛten gleich. Veraigicur fententiaeft;Quinefecitdifsimulare, nefcitinaperare,Hzceft 
Beralea, man — ** vertragen vnd durch die Finger ſehen / vnnd dennoch nicht alle ding laſſen 
dingehen / es heiſſet: Necomnia,ncenihil. 
Vnterſcheid der GCuͤnde vnd Guͤnder. 
KA Fre Hen Chriftusam Creutze fuͤr ſeine VPerfolger bittet / vnnd ſpricht · Vatter / vergih Sander de 
jnen/denn ſie wiſſen nicht was ſie thun / bettet er nicht ſchlecht in hauffen hinein / ſondern nen Gebe⸗ 
chen vnterſcheid derer fũr die er bittet. Denn es find zweierley Sunde vnd Sander / zu gur 
wich Sande find die man belennet ———— kommet. 
wur, p ns ’ i 
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— ——— must das alles ſchnut vberſthen 


Dasß man heißt Punctum Mathematicum⸗ Das vntheilbar vnd ſchnurgleich ſey / alſo / das Fadkrecht. 


Baus: fellen/ vnd der Teuffel fieplaget im Gewiflen / fo föndtenfiejim micht widerſte⸗ Geſa win 


ee —— 









vo Car — 
A ge; . 


| Diſchreden D- Martin LQuth ers / A— 
oan. net das es Suͤnde find, Etliche Leute wiſſen daß ſie vnrecht thun / vnnd chuns dcnnoch nalle 
ſchew / auß lauter Haſs vnd Boß heit / wider die erfandee Goͤttliche Warheit. Das heit 
den heiligen Geiſt gefündiget / da man auff ſtehet vnd bleibt daß es recht ſeh / ob ſie gleich offent⸗ 
Vnuergeb lich mit Gottes Woꝛt vberweiſet werden / daß vnrecht ft. ger 
ur Düns Be N N UBER en nicht dauon ab / bitten nicht vmb der⸗ 
elben vergebung. 
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Alſo thun ſetzt vnſere Junckern die Dapiften / die wiſſen wol daß unfere ——— 
Craft namen humanen Cent onen Be 
opffer nichtsgebotten hat. Ite m / daß Chriſtus für onfere Sünde geftorben iſt / ex. dennoch ver⸗ 
dammen ſie vns vmb ſolcher ſtůcke willen / als Ketzer / vnd ſtraffen jre wo ſie wiſ⸗ 
| ſen / daß fie onfer Lehre vnd des Sacraments / wie es Cheifuseingefepehat/bauchen. 
©. Freyſte _ Diefefündigen nicht vnwiſſend / ſondern wider den heiligen Gift Ob nu ſchon vnſer He 
hende gna Gott einen oder mehr auß ſolchen Sundern belehren kan / fo ers thun wil / dennoch iſt ſolcher 
de. Saunde art vnd natur daß ſie nicht kan vergeben werden / denn ſie —— wider die Gnade 
vnd vergebung der Suͤnden / ſiniemal vergebung der Sünden wil beides haben / daß man das 
vnrecht bekenne / vnd dauon ablaſſe / vnd daß man vmb vergebung bitte. 5— 1 
Dit andern Sünder ſind / die vnwiſſend ſuͤndigen / als ein Erempel: Dauid weiß wol / daß er 
Ten za, Precht dran hut vnd wider Gott fündiget/ daß er dem Vria fein Weib nimmet / vnd jn erſchla⸗ 
ar gen leßt. Aber da treibt ond jagt jn dic böfe luſt / vnd der Teuffel fo hefftig / daß er in folche Si ide 
fellet/cheersrecht bedenckt was er thut / darnach aber belennet ers / leßt jm leid ſeyn / wolte er het⸗ 
teesnichtgethan/und begeret Gnade; Le HR J 
Sonden⸗Solche — cheers A wir leicht und vnuerſehens beruckt werden und 
felle. fallen / zu weilen vom Teuffel vnd vnſerm Fleiſch vbereilet / zu weilen auß Forcht / wie Petrus⸗ 
— zu weilen auß vnfuͤrſichtigkeit und Narrheit / da wirs nicht verſtehen / zu weilen auß Sicher⸗ 
heit vnd vermeſſenheit. | | —— J— 
Bereulihe Golche Sünde hat Chriſtus am Creutz verſchlungen onddafür gebeten, Dennes ſind Sun 
Mifferhas de die nicht wider di de fechten / ſolcher Suͤnder ſpꝛicht nicht: Sch habe recht gethan / ſonder 
— F — nr net In gene Suͤnde / vnd bittet vmb vergebung. Atfofihet 
man / daß mancher armer Dieb / mancher Moꝛder / manche Hure / vnnd andereböfe Leute u 
gnaden kommen / denn fievertheidigen jhre Suͤnde nicht / ſondern befennens/daß fie unrecht ger 
than haben / vnd bitten vmb vergebung. | re 
Das red: „ So ſol man nu vnterſcheiden / ondfagen: Alle Sünde haben das Opffer vnd Geber Chr 
te Sond⸗ ſti zwiſchen ſich vnd Gott / darumb ſie Gott nicht zurechnen wil / ſo ferne fie befannt werden vn 
pflaſter. das man ſich halte an dieſen Hohenprieſter mit ſeinem Dpffer vnd Gebet am Erciig. Yen Sins. 
de aber / die Wider die Gnade ſtreiten / vnd nicht wollen Suͤnde ſeyn / wie des lincken ers⸗ 
— ale ne ie ke ni —— I— 
Es iſt ein groſſer vnterſcheid zwiſchen der Suͤnde / die man nicht erkennet / daß Sunde — 
Die Sunde die man fur Suůnde erkennet / es ſey vnglaube / oder ſchwacheit des Glaubens / oder 
andere frile / das ſind alles vergebliche Suͤnden / Gott wil mich vmb ſolcher Sünde willen nicht 
verwerffen / ſondern ans ag ſo ferneich befenne das Sünde ſey / vmb Öniadebitte/ 
vnnd mich an Cheiſtum halte. Die Sünde aber fo man nicht für Sunde erkennet / ſondern ver 
ee vnuergebliche Sünde denn fie wollen nicht Suͤnde feyn / vnnd ftreiten wider: Y 
nade. En 
i uhr ä - : f * — 
Beſchꝛeihung des Geiſtlichen Regiments. 
. AD. Mart.gefragetward/wotinnedas Gei liche Regiment ftänder Antworteter: In 
Bird) ver⸗ vergebung und behaltung der Sunden / wie Chriſtus ſaget / Johan. ꝛo. Nemmet hin den 
heiligen — ch äh he ch find fie erlaſſen / welchen jr ſie aber be⸗ 
haltet / den find fie behalten Vnd diß Geiſtliche Regiment ſol man / ja ſo weit vom Wein 
egiment ſondern / als weit Himmel vnd Erden von einander find, *4 
Pfal.ss, ·¶ Die nu in dieſem Geiſtlichem Regiment ſind / die find rechte Konige / rechte Fuͤrſten / rechte 
NHerdꝛn / vnd haben diegröflefteond hohtſte gewalt zu Regieren Aber hie muß man achtung ha⸗ 
ben / wie diß Regiment vmdſcheenctet iſt / vnd wie weit dieſe gewalt gehet / nemlich wie Chuſtus 
agt / ſo weit die Welt iſt / vnnd ſol doch ſonſt mit nichte zu thun haben / denn mit den Sünden, ER 
diefelben zuuergeben oder zubinden. zu 
GSeſchrẽck Denn dafur ſol man ſich huͤten / das mans nicht menge / vnd nicht in einander werffe vnd ko⸗ 


Ba ardpe che, wieder Bayſi vi fen Difchoffegethan haben / die dee Esel 
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uht / das fie Weltliche Herren worden ſind / vnd Reifer und Könige haben fich für jnen buche 
m fe Dashat Chꝛiſtus ſeinen Juͤngern nicht befohlen / ſie zum ichen Regiment nicht 
mfaefande/fondern hat jnen das Predigampt befohlen / vnnd das Regiment vber die Sünde/ 

a —* ments eigene tion iſt / das Euangelium predigen / vnd die Sünde 
mund behalten. Vnd der Apoſteln Schluͤſſel vnnd gewalt iſt / das ſie zu erſt das Euangeli⸗ 
um von Cheiſto pꝛedigen / vnd Sünde binden vnd loͤſen. 

Was iſt denn Sünde? Ant. Suͤnde heiſt ein laſt / die dir dein Gewiſſen beſehwert für Gott/ 5, 

h t / vnd dich verdammet zum ewigen tod. Welches warhafftige rechte Sünde Suͤndbe⸗ 
inddie Gott für Sünde helt / die Gott mit dem ewigen tode ſtrafft / nicht von ertichten Süns (dreibung. 
den/da die Geuckler / Bapyſt vnd Bifchofemit vmbgehen / das einer an einem verbottenn Tag ei 
nicht fafter/oder Fleiſch iflet/re. Das find newe Sünde ond Gerechtigkeit / und gehoren nicht in 
Eheifii Regimene/find Bepſtiſche Suͤnde / die für dem Bapftond feinen Fladenweihern / die es 

dacht haben / Sünde find/für Gott aber ſind es nicht Sünde / verdammen auch niemands/ 
rn Gott hat folchesniergend verbotten. | 

Ber hat aber gewalt die Sünde zuuergeben oderzu behalten? Ant. Die Apoſteln vnd alle Kir _ 3: 
‚chmdiener / vnd im fallder not / alle Cheiſten / die ift inen von Ehrifto gegeben/ nichtober Geld/ * Gna⸗ 
Sonigreiche / ſondern vber die Sünde vñ gewiſſen der Menſchẽ / vber des Teuffels macht haß · 
vm der Hellen Rachen / das ſie mit gewalt drein greiffen / vnd die Suͤnde entweder hinweg oder 
gufpscchen. Denn Cheiſtus legt fein leiden vnd aufferſtehen in der Apoſteln Munde / vnnd vnter⸗ 

‚wirffe jnenalle gewalt des Teuffels Rn, I ee 

Dap fie ober dich cin vrtheil fprechen fönnen/welchsder Teuftl ſelber förchten muß / vñ dich von 

allen Sünden loß ſprechen fo du Buſſe thuſt / vnd an Chriſtum gleubeft/widerumb auch alle deis 

Sünde behalten/fo du nicht Buſſe thuſt / vnd an Chriſtum nicht gleubeft. 


































ab ond Leben / geld vnd gut / vnd was zu dieſem Leben gehoͤret / ſondern vber rechte Suͤnde / die baben jren 

Sort fil RR SET IR BIER ER SuD DER eat Daf Be: 
armer Wenſch/ ein Apoſtel / ja ein jeder Jünger Chriſti / darffein Vrtheil ſprechen ober die 5 uc..,, 

Welt / vñ mit dem Wort / ſo er infeinem Munde fuͤret / den Himmel entweder auffſchlieſ⸗ 

fenzond zu ſchlieſſen. Vnd ſolches vrtheil ſol gewaltig und gewiß ſeyn / als hette es Chriſtus ſelber sr 

gefprochen, wie feine wort zeugen / Johan. 20. Wie mich mein atter gefandhatzfofendeich 2 

euch/2?. Sch folnicht weniger halten vons Pfarrherrs Ampt/alsvonChriftus Ampt / wenn nur 

der Pfarꝛ daſſelbe wort fuͤret / das Chriſtus gefuͤret hat. 

dnd folcher befehl vnd macht / ſol den Apoſteln vnd Kirchendienern nicht zur Hoffart / Ehre Wider die 

noch pracht fommen/denn ſie haben nichts dauon / on daß ſie dir damit dienen ſollen / daß duer⸗ Zd des 

Be adeſt von dem Feinde / der dir zu ſtarck iſt / vnd dich in ewigkeit / on dieſen Troſt / gfangen yo 

elt. Darumb iſts ein groſſe herrliche gewalt / die Chriſtus ſeinen Juͤngern gibt / Daß ein armer „Denis. 

Doenfch, der felber cin clender Sünder ift/fol mit einem wort vertreibenden Feind / den ſonſt ak 

e Belt mit jrer ganfen macht nicht vertreiben Fan. Chriſtus fee das Amptfelber ein / dadurch 

alle Sünde in der gangen Welt follen vergeben und vertrieben werden /fo ferne esrechte Sünde 
rn: erfennet / vnd feinen worten gleubt. Dennman fan fein Abſolution fprechen des 

nenzdieda nerriſche vnd ertichte Sünde machen / vnd denen / in welcher bergen die Suͤnde noch 

tticht Iben/fondern fchlaffen/ond derer ſie nicht achten. 


Welchen die Sünde vergeben werden. 


ar rauf folgetdenn/ daß allein denendie Sünde vergeben werden / die fie im gewiſſen tru⸗ 
) dkenverkennen ond befennen/das fie Gott damit erzoͤrnet / vnnd ewige ftraffe verdienet har 

ben / vnd bitten vmb vergebung. Denn man fihet daß viel leute in rechten / groſſen / offentli⸗ © der ft 
ehen Sünden ligen / beide wider die erſte vnd andere Tafel der Zehen gebott Gottes / als da find/ ſetzt ſehr 
/ falſche Lehre / Gottesleſterung / Geitz / Wucher / Ehebruch / Diebftal / Zorn / Neid / viel. 
vnd dergleichen. Vnnd in ſolchen Sünden verſtockt bleiben / ob ſie ſchon wiſſen das 

fie ebrechen / geitzen / ſtelen / rauben / zoͤrnen / neiden / haſſen / ſich vollfauffen/ Gottes wort und 

Die Prediger nicht achten / dennoch fragen ſie nichts darnach / vnnd fahren jmmer fort. Das ſind 

te Sünde/aber fie woͤllen nicht Sünde ſeyn / man erfennet ſie nicht / vnd wil nicht dauon abs 


4 


Welche 
Darumb hilfft das auch nicht/dasesrechte Sünde ſind die Gott verbotten hat / ſondern ſol⸗ —* 
f werden / ſo muß das auchdazu kommen / das es ſolche Sunde ſind / vber welche u-cı be 
vnd gewalt gegeben hat / daß fie vergeben werden, Denn auffetliche Suͤnde gehoͤ⸗ man hinz 
S 


ret DAS den ſol. 


Der‘ 
‘ J J \ s 


Eheifiuobeich! 


J 


Apofteln Regiment / ein geiwalt / welche mieht auß zuſprecht iſt / die nicht gehet vber Weltſache 


PETE VRR 


‚ui: 4 
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Tiſchreden D. Bartin Bucherer 
ret das Binden onddieander gewalt / da Cheiſtus von ſaget : Welchen jrficbehafter/denenfind 
ſie behalten / Johann. ⁊o. —* 

Eünden Darumbfolmaneingeroiffen vnterſcheid machen / vnnd rechte Sünde alſo theilen / das etliche 
ſonderung· Sünde zugleich für vns / vnnd fuͤr Gott find. Etliche aber find für Gott Suͤnde / fuͤr vns nicht⸗ 
denn wir woͤllens nicht erkennen / vns darumb nicht bekummern noch vmb vergebung bitten So 
es nu Sünde ſeyn / die vergeben werden konne / ſo muſtu von hertzen das Liedlin fingen /das D 
uid ſinget / Pſal. xi. Ich erkenne meine miſſethat / vnd meine Sunde iſt jmmer für mir / an dir 
fein hab ich geſundiget / vnd vbel fir dir gethan. 
iſts beydes bey einander / das Dauid fihet/er hab vnrecht gethan / vnd weiß das Gott vbel 
Denide be gefellet / als wolt er ſagen: Ich erkenne vnd file die Suůnde / nicht allein /dasich daran gedencke⸗ 
Buß gpieichdie Ehegebrochen dnd gemordet hab / ſondern dao ich auch feheond empfinde der Sünden 
krafft / was ſie kan vnd vermag. Alſo auch / ſol mir die Suͤnde vergeben werden / ſo muß ſie in mei⸗ 
nem bergen lebendig werden / daß ich fie füle / vnnd nicht allein daran gedencke wie ich gefündiget 
hab / ſondern auch empfinde / wie ein boͤſer Teuffel vnnd grewliche Laſt es vmb die Sunde iſt / die 
mich für Gott verklagen wil / vnd herunter reiſſen indie Helle / vnd in ewigen Tod. 8 
Caintſche ¶ So iſt nu das die rechte Sünde fo vergeben ſol werden / die zu gleich für Gott vnnd mir ſelber 
Sande Saunde iſt / wie Dauid ſagt: Meine Sunde iſt immer für mir / an dir allein hab ich geſundiget. 
Geneſ.4. Da er mit Bethſaba ſundigete / die Ehe bach / vnd den Vria toͤdtetegieng er dahin / bekͤmmerte 
ſich wenig drumb / denn die Sunde ſchlieff / ja war noch tod. Aber da Nathan kam vnd ſchlugſ hn 
den Donner ins hertz / Du biſt der Mann / da fieng die Sunde in Dauids hertz anzu leben aber 
Nathan troſtet jn vnd ſagte: On ſolt nicht ſterben / darui gehoret zur vergehung der Sunde auch 
Confcientia peccati dag man die Sunde im Gewiſſen fuͤle / erkenne vnd bekenne. Hi 
Wo vergebung geſucht / vnd wiefiefolgefaflecwerden. 


1 


KB 
= 


Ort und Ergebung der Sünde wirt alleinim wort Gottes fuͤrgetragen /da fol man ſie auch uch" 
—— Vxeñ die Abſolution iſt allein gegründet auff Gottes verheiſſung Gott vergibt dir dic Si 


denicht darumb das du fie fuleſt / vnd rew vnd Leid drüber haſt / denn das iſt die Sündefelbfe 

vnd kan kein verdienſt ſeyn / wie der BapftIchret/fondern darumb vergibt er dir die Suͤnde / da 

Matth.. er barmhertzig iſt / vnd zugeſagt hat Er wolle auf Gnaden die Suͤnde vergeben / vmb Chri tus. 

feines lichen Sons willen. Vnd daser fan TBort ober dich fprechen leſſet / ſey getroft dir ſind d 

ne Sünde vergeben/ond gleubeft dem felben / alfo haft du gewiß vergebung der Sünden, a 

Darumb halt dich allein zum Wort / denn es iſt befchlöffen/das wir mit feinem Werck/ rew⸗ 

Deicht/ Gnugthuung / die Sünde oberwinden vnnd buͤſſen koͤnnen / ſondern alles was wir hun 

Eucız. foͤnnen / wenn wir vns gleich zu tod marterten / ſo iſts alles vmb ſonſt und vergebens / wie man im 
Bapſthumb wol erfaren hat. Wer nu zum Wort nicht kommet / da vergebung der Sünden in 

nen iſt / der muß in das ander wort kommen / dadurch die Sünden behalten werden. 

Widerdie  Chriftushatbeidesinder Apoſteln Mund gelegt / darumb iſt ſonſt fein ander weg noch id 

geringfhe zuvergebung der Sünden/denn das Wort. Man thu was man woͤlle / man mache sim fofamwe 

ser Got⸗ wie manwölle/fo wirt doch das Gewiſſen antworten ond fagen: Deine Sünde finddir bebaltenZ 
ses worts · denn du kommeſt nicht zum Wort / ſondern wilt dir mitcigenen wercken helffen. —J 

Dergebüg } Wilt du nu vergebung der Sünden haben / fo muft du fie im wort auf der Kpoflein/Prebir 
— En er / oder Chriſti mund holen 5 du ſie da nicht / ſo wirft du zu vergebung der Suͤnden icht 

anzutreffe( Fommen. Ein Prediger der das Cuangelium Chꝛiſti hat / kan ſagen: Mir iſt gewalt von 

gegeben vber die Suͤnde / dieſelbige zunergeben vnd zu behalten / wilt du nu vergebung der 

‚den haben / ſo hole ſie auß meinem Munde. Holeſt du ſie auß meinem Munde nicht / vñ wine 

nem Wort nicht gleuben / ſo gehe hin / vnd thue gleich die beſten werck / laß dich auch gleich todren 

—* find dir die Sünde behalten/beide die du gleich erlenneſt vnd bekenneſt / oder nicht / dar⸗ 


gebung. 


ach wiſſe dich zu richten/ anders wire nichts drauß. 


Srccherheit der Sünder, 


Ben. Cr A Gortdurch Adam zu Cain / der feinen Bruder Abel erſchlagen hatte ſagte: fisniehe 
Verrüchter alſo / weñ du from̃ biſt / ſo bift du angeme / biſt du aber nicht from̃ / ſo ruhet die Sünde für 
Sünder d Thuͤr. Damitrüreter vnd zeiget an die ficherheitder jenigen dic da fündigen/undredek 


RER: mit Cain / als mit dem gröften Heuchler vnnd giftigen Barfüffer Monche / als wolt Adam 
gen/wiewar mir armen Teuffel im Daradißr Ich wolts auch verbergen mit den Feigenbletten 
vnd verſtackte mich hinter Die Beume / aber lieber Geſell / vnſer Herr Gott leſſet ſich nicht betrie® 
gen / die Feigenbletter thuns nicht, Ah es wirt dem guten Adam ſehr fchmerglich geweſt ſeyn Vnd 


wehe ge⸗⸗ 










ee Gottes Gebot vnnd befehl sröferm u 
il nu mit A 
iger vnd ernſtlicher gepꝛediget haben. * 


4 * Haß vnd Hoffart. 

8 30 Stine af Sfr em wi che Yefeinbi Bone Sn 
= wilfrömbfeit feyn/ Hoffart warheit / vnd diefe zwo find rechte Zopfünde/ ſhͤnung. 
en Hefareif äh. 


14 Has iſt 
= Vergebung der Bünde fommerauß Gnaden / on 


Anct Auguſtinus vnd Gregorius ſind indem wahn / als ſoltẽ vnſere werck ern a * 
J im * —— ung / das iſt / wir kondten mit vnſern Wercken 
— Sünde genug gefchehe / dadurch wuͤrden wir aber nicht erloſet. He meinung 
[us lehret kierlich mit außdrucklichen worten/dasvergebung komme auß der 
aſſung / ſo auf gnaden geſch U DR 7 
—— uwie Arte bee ——— 
ale zuuerſicht verſi —— mitjmredendarff/Rom.s. Sonſt 
Bau Frl oe ſt / wenn Gott feine Kirche vnter der Vergebung 
nicht erhalten hette / fo wuͤrde niemands ſelig ſeyn worden. Vnnd ob wol daſſelhe 
0 gelehret iſt worden / doch iſt der Text des ECuangelij/ die Sacrament / Tauff vnnd Ab⸗ 


3 —** 

Be ref ennneromb ie fonelchen einen Sünde willen a wirt’ Sonderli⸗ 
an jm ſage: Lieber Bruder / wenn du gleich die Sände nicht gethan hetteſt / ſo muͤſſeſt du de Sünde 
» ch auff die bloſſe Gnad Gottes / vns in Chriſto erzeigt / beruffen vnnd verlaſſen / oder vers krenckuns · 
— verzage nicht. 


Von der Erbſuͤnde Argument eines der ſie wolte auffheben. 


7 x wolte die Erbfünde auffheben / vnd brauchte dieſe zwey Argument / Das erſte / een 
Exrxechten ft kein Geſetz ſpricht S. Paulus / Adam war im Paradiß gerecht/da Sürwurff 
Xxxm̃ iſt jm Bein geſetz geben. Vñ folgends/ fo hat er wider das Geſetz nicht geſundiget / ſon⸗ vnd ant ⸗ 

pre alfein wider Die vermanuung und erinnerung(aber der Tertfaget klar: ——6 er 

be — ——— —— Sünde Im Paradi war kein "*'f;, 
© arumb iſt im Paradiß fein Sünde geweſt. 

— Antwort. 

86 Acctuetatim Wort lim Geſetz welchs hat mancherley deutung vnd verſtand/ 

Henn Paulusrederdafeldft vom Geſetz Mofi. Item / er redet von eim ſoſchen Gerechten / der auß 

——— eim gerech⸗ 

ter. Wie S. Paulus auch ſelber argumentiret vnd berichtet ſich ſelber / da er fa 
Bach iſt dem Gerechten nicht gegeben /fondern den Todfchlegern/?.1,.Tim.n 


Erfenneniß der Sünden, 


F Enſchlich Natur iſt durch die Sünde fo gar verderbet vñ boͤſe / daß fie Gott(der allein anf er Natur 
12 gnaden gerecht macht)nicht wil die Ehre geben / ſondern ſchreibet jr dieſelbige zu / vnd da fie durchgiff⸗ 
EI aleicheifeninet/weig und fuͤlet / ſie hab vnrecht gethan und gefeilet / doch wil fie nicht dafür tung. 
angefehennoch gehalten ſehn. Ach / lieber Gott/was ſchadets daß wirs belennten Wolan / weũ 
wir aleichdiefe oder jene Sünde gethan haben / ſo iſt es doch gleichwol geſchehen / was wil man 
nachene Man bekenne es nur frey vnd leugne nicht / man ſcheme ſich nicht / vnnd ſage von 
hergen.Licher Gott ich bin ein ſolcher vnd ſolcher. Darumb ſagt die Schrifft: Gott machet den 
Moſen gerecht / Hie heiſſet er ons allzumal mit einem wort verzweiffelte Schelcke und Boͤß⸗ 
ht a Gottloſer Menfch nicht thun / vnd hi vnterfiehen? dennnur * 
gedenckt / wenn er vrſach / raum vnd zeit dazu hat. 
 Dndovadı gleich vielleicht dicfe oder jene Suͤnde nicht gethan haſt / dennoch biſt du ein Goꝛe⸗ Der Mens 

€ du dic Sunde meht gethan die jener gethan hat / ſo hat jener widerumb dieſe nicht ger (den Fund 
TREUEN hebt gleich mit einander auff Eo iſt wie ſener ſagte / da junge ſchafft. 

S j Wolffe 
— 



































Affſchreden O. Rartini Euchero / 


aM En. Wolffe feile waren / vnd einer fragte / welcher vnter en der frommoſte werer ſprach jener· fies 
ner from̃ / ſo alle from̃ / einer iſt wieder ander, Iſt jener ein Moꝛder / Ehebrecher / Hurer/ 
— ———— inich n Gotiteleſterer fi af. hen Tareastweftt * pfrtum—ed ich ji 
Mönch war/mi Mebhalten. € : na ich Dali air OR SE. 


— aeichehe it/Dag | 114 cheher wer aeftolen hat/ber ftele hinfor aic 
Guͤnde ſind vnterſcheiden · 


a 
Menſch/dem man nach Vrth 


Bere eilvond Kecht den Kopff abfchlegtr-ver cin armes Hiltlin 
machte fün su rechnen gegen H. Georgen / der teglich viel armer Leute wmbbri vnnd tödter an Leibonnd 
de. 


Seele/ondwil recht fenn? Oder ein falfcher Le d Rottengeiſt / 

— — — 

nicht / die wider die erſt Tafel der Zehen gebott Gottes geſchehen / als die / ſo wider Die andere ges 
n i 


than werden. 
Sünde muß bekannt werden. 
he 6 ifter Paul(der fein Stieffſonlin hatte heimlich einem Bawern in der marck gegeben / 
m —D— in einen Sarck legen / vnd offentlich zu Wittenberg — ich 
alsweredas Kind geſtorben / derhalben er auch zu Gefengniß gebracht / vnd im 
ns lag)der ſchickte D.M.Luther einen Pſalm / den er hatte gemacht / vnd ſchreib jm dancbẽ / er wol⸗ 
bers · ng gefürin buten / daß er mochte wider loß werden. Da fprach der Doctor: Ab licher Herr Goet / wie 
gerne wolt ich daß dus loß wereſt / aber deine loſe / vnnuͤtze enefchüldigung wirt dich zu ſchanden 
die vmbſiende ſind zu gar wichtig/groß und viel / vber das ſo beſchũldiget dich auch 
die that vnd das werck ſelbſt. Beſſer were es / man befennete die Suͤnde / vnd betie vmb Gnade vn 
linderung der ſtraffe / denn befennenn der Suͤnde / vnd miſſethat / verdienet vnd erlanget Gnad/⸗ 
nicht allein bey Gott / ſondern auch bey denn Leuten / die erbarmen ſich vber den ders bekennet / ⸗ 
ber es thut faul / ſene Sünde bekennen / vnd man ſchemet ſichs. ir 
Alſo thet Dauid / nach dem er den Ehebruch begangen hatte / ſchweig er ftillein gang Far / als 
— were jm nichts drumb / wiewol es jm ſein hertz innwendig wirt offtmals geſagt / vnd er gefuͤlet had 
ben / aber er achtets nicht. Der Sünden natur vnd art iſt / daß ſie den Menſchen ſtum̃ macht / als 
«deñ kom̃et dazu / vnd macht in vollendt verſtockt. Alſo ſtehet er dahin in vnbußfertigkeit 
« wo jm Gott nicht die Sünde durchs Geſetz offenbaret / das er feinen zorn wider die Suͤnd fulet/ 
Nur das vnd widerumb durchs Euangelium auffrichtet und troͤſtet. Ach lieber / laßt vns belennen vnnß 
peccaui ge⸗ beſſern / haben wir doch einen gnedigen Gott / der es an jm nicht left mangeln / wil ers doch gerne 
ſungen. vergeben / wenn wirs nur erkennen vnd bekennen. A 


Rein Vbelcheter bleibe vngeſtrafft. | 
Gottes , Ein Vbehheterfprach DM. entleufft vnſerm Herrn Gott / er ehuedenn Buffe/fommet 
Babvnd ereinſt dauon / ſo kommet er doch wider ein / denn Gott ſtraffet Doch zu feiner zeit/oberwel 
ſtrafft. damit verzeuhet cine weile. Vbeltheter aber werden auff zweierley weiſe geſtraffet / entweder 
durch Buſſe / oder durch zoꝛn / wie der 78.) falmı ſagt: Gott iſi doch je noch Richter auff Erden 
Er leßt kein boſes / vnd Suͤnde vngeſtraffet. 
Den Leuten nachhengen. | 
Enn man ongwilnachhengen/onfern willen ond Sinnlin l wirds ie 
Shemin- G— fagt:Deut.32.Die ene wirt mit der Durftgt —— er 
igenlerer._ Vorab mit feiner Korte zu Mofe : Iſts zu wenig / daß du vns auß dem Lande gefürt Haft 
da Mitch und Honig inne fleußt / daß du uns todeſt inder Wuͤſten / du muſt auch noch uber vn⸗ 
herſchen / ec. ſo leidets Gott nicht. Darumb left vnſer Herr Goit die Gottloſen vnd die boͤſen B⸗ 


ben gefangen werden / aus geringen ſchlechten vrſachen / daß ſie einkommen. 
Sroſſe Heuigen find auch Sünder geweſt. 
Jeber / fprach Doctor Martinus / Laßt Dauid ein groß mercklich Exempel ſeyn 
ee fe barmhertzigkeit der hatte einen Lewen zuriffen / einen Beren ai ng 88 Br 
nicht für gen / vnd hatte groß herzlich Zeugniß von Gott / vnd fellet darnach fo fchendlich ober zwen 
gebrehlig Zoͤpffe. Pfudich mal an / wird dazu ein Moͤrder / und hoffertig / daß Gottes Name vmb feinen 
eit, willen geleſtert ward. Jch meine er hab ſich wol geloͤſt / ex iſt ſchier der groͤſſeſte geweſt. 
ohan⸗ 








LE el ze TEE 9° u VOR EEE 





HonderGändeond ieem en. | 105 
Johannes der Teufferift der heiligſte / denn Chriſtus gibt mdch darnach Moſes/ e; 
De ande — seen — —— 
wol gel Gott ʒu Moſe ſprach: Du ſolt nicht ins gelobte Land ee thaten · 
— aron dein Bruder / an mir verfündiget / vnd mich nicht geheiliget habt bey den Nav... 
derwaſſer /rc. Oeut. 3ꝛ. Wenn er da nichi betteergriffen/ —— peccatorum, verge ⸗ 
— Saͤnden / ſo were er fobaldgeftorben.. 
ward geredt von den vrſachen der ſtraffe / welche Gottes um Sind vnd 
Pe — 
⸗ sen r ⸗ 
Pen affen find ſehr vngleich / eine iſt gröſſer —** denn die ander. BR 


meinung vñ derer / die da fuͤrgebẽ. ind 
Ko. Paar Säefonn aeeban 2iro. . en | 
* Eee ee 





N Sefegedandten Crafıni ind die aller gröfefteond fehrlichſte —— —2— & ine. 
Ag 9 vngerecht/ never vbel —— * —* * ne 
gerecht were / denckt er / vnd regierte nach gerechtigkeis hie auff Erden / gebe einem jeglic 9— 

— verdienete / ſo gieng es den frommen nichi vbel/ noch den Boſen wol. Di a in — 
hen Gottlofer wahn vnd gedancke⸗ welcher Daher fömmet / daß ſie meinen / die Ni — 2 
fi nicht gar verruckt noch verderbt. Sehen nicht daß vnſer erfenntniß/vernunfft/verftand/t — | 
le/treffte/innivendig vnd auß wendig / an Leib vnd Seele gantz und gar boͤß / vnd verderbet ſind/ 
ee bezauber⸗ 
eAugen duͤncket. Sie haben alle blawe prillen fürden Augen / vñ durch dieſelbigen ſchen ſie auch 
egr nicht anders anſchen. Denn ſie ſehen nicht/wasfür 
cin groß vngluͤck vnd vbel vns die Erbſuͤnde hat gemacht und bracht / vnd * vnſer m 
| —— verſtand vnnd ſinne verderbet hat. Vernunfft meinet das joy 
doaß man boͤſe bꝛunſt vnd vnordentliche begirde vnd luͤſte zum ee a Me DerCophee 
unmb ſagen alle Seribentenund Schultheologen / Fleiſchliche luſt vnd begirde fey die Erbfünde, ften und 
Aber onglaube/hoffart des hertzen / Gott verachten / haſſen / leſtern / murren een de —— 
— wiſſen vnd verſtehen ſie nichts / haliens auch für keine Suͤnde. 

Pefterungs Guͤnde. 

Enn mir der Satan eingibt/ fach Doctor Martinus Luth. Chriftus for mir nicht gne⸗ era 
dig / das iſt eine Sünde der Lefterung. Denn Gott hat geheiffen vnnd ae 
fohlen/ daß wir von diefem Chriſto allein follen gewarten vergebung der Sünde. Wer s 

das nicht thun wil/derfelbemacht Gott zum Laͤgner. Aber alfo muß ich zum Teuffel —— 

ich gleich ein Sänderonnd Vngerecht bin / dennoch iſt Chriſtus gerecht / an den glanb ich/o 

——— alle ſeine Gerechtigkeit auß gnaden. 


Sünde wechſt / vnd nimmet vberhand. 


N 86. Jare Abrahami alter ward im Iſmael geboren / vnd ehe er oo. alt —— So⸗ Wet oe 
dom vnd Gomorꝛa N ae nam die Sünde zu vnd — — in den fuͤnff * 


von Ban 













odo AIG Homoraab Ind untergangz int +88, Jare nach der | ffir. Diefe grewiu⸗ 
ehesnifioniaerztleich darumb / das jr lernet derſelbigen recht Grauchen nem — } 
Hoffertig / ſtoltz / vnd vermeffen find in jres Bergen ſinn. 
Sünder ſollen nicht versagen, 
Er in Sünde gefallen ift/der ſo drumb nicht verzweiffeln / ſondern ſich beſſern / befchren Soͤnden⸗ 
= auffhoren zu ſuͤndigen / thu es nicht mehr. Judas/in dem er Chriſtum verꝛieth / thet ist dr 
groſſe Sunde / aber nicht zum Tode / darnach da cs jn gerewete / vñ ſich durch den glau⸗ 

— nn fehtwerer vnnd groͤſſer / vnd folgete drauff / das er pers 


Wie Guͤnde vergeben wird, 4 
Zum 


/ , 
i - 
i w — * 
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ei Tiſchreden D- Martin Luthers / 
N ¶SVnm erſten / Sünde wird vergeben / nicht daß fienichtmehrda ſey / oder gefihler werde / ſon⸗ 
Sind dern das ſie nicht zugerechnet mwerde.2.Das Gefer wirt erfiüllet/nicht daß jm gnug von vns 
weıcher vñ NR gefchihet/fondern das ons verziehen wirt / das wir nicht thun fönnen / denn die j 
bleibe, _ feitunfer Werck hatdaghergleid. Im Artickelvon vergebung der Stunde fichetdaserfenntiß 
Y% ſti / welches allein fan tröften ond auffrichten/one diefelbe fan ich gar fein gewiſſen feidenzfo 
Be” treibt mich der Teuffel durch die Sünde / daß mir die Welt zu enge wirt / allen das erlenniniß 
hr | Chꝛiſti richtet mich wider auff/ vnd erhelt mich. | h 
ne Wonder Erbfündeinden Chriften. | & 
, Vorige ſan I Ye Erbfünde nach der Tauffe / iſt gleich wie eine Wunde / die da anfahet zu heilen. Es 
nn reger 
wvBienbigen. er Hheilens / ob ſie wol noch eitert / ſich wehret vnd wehe thut. Alſo bleibt zwar die Erbſuͤnde in 
den Getaufften biß wir ſterben / doch wird ſie todlich vnd on vnterlaß getoͤdtet / der Kopff iſt Ihe 
abe / das ſie vns Chriſten nicht verdammen vnd verklagen fan. —S 
verlei Bir Eißlebenfagete D. Mart. {utherzu Doctor Jonas / als ein Balbirer jmedie Haar ah⸗ 
ve der fehnittezondden Bart abname / Daß die Erbfündesm Menſchen were gleich wiceines Macs 
h Ehe ER ber heute abgeſchnittẽ wuͤrde / daß einer gar glat vmbs maul were / dennoch 
bwochſe hme der Bart des morgens wider. Solches wachſen der Haar vnnd Barts horete micht 











Be cil in Menfeh lebete / wenn man aber mir der Schauffelzufehlegt/fo hercts auff Arfo 

Lu blebet die Erbfünde auch in vns / vnd reget ſich Die weil wir leben / aber man muß jrwiderfichen/7 / 
—* vnd ſolche Haar) —— | E: 
& — Die Erbfünde verderbet alles. J 


nenum Originale,die Erbfünde nicht were / das Eritis ſicut Dij, Vnſer Herr Gott ſa⸗ 
get: Thue das was ich dir befehle / vnd laß mich regieren / fo wollen wir Dij ſeyn / vnd wol ⸗ 
len regieren Da find wir denn wol geſchickt zu / vnnd richtens alſo auß / daß alles Vngluck vnnd 
hertzleid vber vns kommet. | — 
N Kutwilliglich fündigen. | 
¶¶XVRren vnd fündigen gehet noch hin / aber mutwilliglich / wiſſentlich vnd bedechtiglich wol ⸗ 
len ſuͤndigen / das iſt zu viel. f 


8 Gsb der beleidigte vmb vergebung bitten ſol den / von dem x 
t na er beleidiget iſt⸗ 4 v 


Verſoͤnung Arauff antwortet Doct. Mart. Luth. vnd ſprach: Nein / denn das hat Chriſtus weder ſe⸗ 
Matth... ber geihan noch gebotten. Es iſt gnug wenn ers jme im bergen vergibt / vnd da cr gebetten 
wirt/die Schuld erleſſet / vnd Rache noch ſtraffe begeret / ſondern bittet fuͤr in. Ich wolte 

einmal auch etliche bitten / die mich beleidiget hatten / abs M.E vnd D. H. S. Da trug ſichs zu 
Adaß ie un war / vnnd ich nachmals vnterließ. Darumb dancke ich jetzt Gott/ daßes _ 
> X nichtgefeheheni | | 
= Da 0 denn auch jemand von denen die beleidiget / ſo from̃ / das er die Scheltvñ 


Die Erb⸗ —R—— Luther von der Erbſuͤnde / wir hetten ein ſelig leben / wenn das Va 


vnredrß ewort nicht mit vngedult trag / vnnd den der jn beleidigt /nicht haſſee Darauff ſagte D, 
gedencken MAL Zhuteiner onrecht/fo muß ers auch bekennen / folt ich aben nicht gedencken was offentlich 
bljiſt / was mir Carſſtad / Muͤntzer vnd Grickel gerhan haben? Wer wotic mirs wehren? Ich habe 
mnen nichts boſeẽ ſondern alles guts gethhaaannn... — 
Dederman ſucht ſeinen eigen —J drumb daß die Natur 
verderbet iſt. 


zw * a v Le Natörlicheneigungen find entweder wider Gott oder one Gott / darumb find feine gut. R 
bofbeir, Das beweife ich alfo/denn alle affert/ begirde/bewegung vnd neigungdes Menſchen ind 
Pfalz. verderbet /wiedie Schrift ſagt: Ale Menfchen find falſch / vnd Gott ſchuldig / das iſt / e 
Natur des Menſchen iſt boſc. Auch zeugets die erfahrung / denn wir ſehen daß keiner ſo from iſt 
der ehelich wuͤrde / allein Kinder zu ir rg lieb hette / auff daß ſie in rechtem erkenniniſt 
Gottes erzogen vnd gelehrt wurden. Kein groſſer Held hat groſſe thaten vmbs gemeinen nutzes 


willen / ſondern auß Ehrſucht / vnnd iſt derhalben verdammet / darauß wil folgen / da ſolche na⸗ 
turliche angeboꝛne begirde vnnd neigung boſe ſinde Antwort Doctor —— F 
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** Von der Sund vnd jrer vergebung. seh. 9: 

Mar ifis/daffol vnd neigung aber Gott duldet und leidet ſle / vnd — 
—— —— —— a — nüs 
Er —— / fondern auf lauter Otte 





Waas des BenfämGedefo * F 


— ee me Der Salt 

außgefahren ift/ ein Stein, begreiffen/ cıgen» _ 
a ee 7 denn wenn wırdag (Delft: 
Pr bt j wur a 4 


— Sroeierlep all. 


> nein einig — — | 
ben wenn mans erfennet/befennet vnd Gott abbirtet.Dasander auf mutwillen vnnd 
J——— leid ſeyn. 

ß aber die gefallen ſind / wider zu Gnaden angenommen werden / wenn ſie Buſſe thun Shrden 
—— die Erempel Adams Damds/ ©. denn der heilige Geiſt wird gegeben fall vñ ver 
- durchs Wort. Darumb wenn die/fo gefallen find/ En Tor hm een Bulk er seıbung« 
pfahen fie ven heitigen Geiſt wider / die es aber nicht horen / die find verloren / wie Saul / Ju⸗ 
das/ı?. Dauid bittet daß erden heiligen Geiſt nicht wider verliere / denn er wuſte wol / was für. 

m. ding iſt / darumb bittet er: Deinen heiligen Geiſt nim̃ nicht wider von mir. 
— Bilde Sottes Barmhertzigkeit. Weka 
* vns allein mit ſchlechten bloſſen worten/ —— Txempel 
uͤnde / ſo hoch nicht konnen loben vnnd einbilden / daß wirs gleubten / wenn er vns meer jün 
nicht deß hetle viel und ſiarcke Erempel fürgeftellet und gegeben an den Heiligen / die —* ——— 
— find vnd groblich geſuͤndiget haben / vnter welchen iſt Adam der erſte / darnach 
als Dauid / Job / Jeremias / die ſich ſelbs vermaledeyen. Wiewol das Wottlin(inalcdeyen) bep 
den Ebꝛeern nicht jo harte iſt / wie bey ons Deutjchen/fondern iſt etwas milters / denn boͤſes flu⸗ 
a wändfchen/ale wenn wir ſagen: Ey / daß dich ein vngluͤck angche. 


Vermeſſenheit. 


Ichts iſt ſchedlichers / denn wenn man ſich vermißt / vnd left jm trewmen / man gleube/ Ladunckel 
vnd verſtehe das Euangelium wol, 


Gb ſchlechte Gureren Sünde fep? 


= Detor Hennike ein Behem ond Studioſus Theologie, Doctor Martin Luthers Tiſch⸗ 


— 


geſelle / fragte: Ob Hurerey auch Sünde were/wennein lediger Geſell mit einer ledigen 
Dirne zuthun Bette / vnnd nicht mit eines ander Eheweib e Dafprach Dort» Martin ‚Cor. 
Auther; Darauff antwortet Sanct Paulus / da er ſaget: Weder Hurer noch Ehebre⸗ 
cher⸗tc. werden das Reich Gottes ererben / da —— er auß⸗ 
druͤcklich die * von den Ehebee 


S ii Tiſch⸗ 
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* EZ EIER gewef/faget DM. £.ond wir lafe 
| — rn dal einem Meenfchen einen Freyen willen gegeben 
| | e Frage: Ob dieſelbe Freyheit ſey in unfer machtund 
Man ſolt cs billich heiſſen einen vmbgekeheten / verlerten 
wanckelmůtigen willen/den Gott iſts / der in vns wirckt / wir aber 
bbeden ñ laſſen jrmacht. Gleich wie cin Topffer mag auf einem 
— ad ae he Gefeß darauß trinckt / vnd das 
nwan zun chꝛeen bꝛaucht / oder darein man pinckelt oder ſchmeißt 
RR — Alſo iſt vnſer wille frey zu leiden⸗ — —— 
aciue welches in vnſern krefften nicht ſtehet / denn wir vermögen nicht etwas guts in Gottlich⸗ 
cen Sachen zuthun. 





J 
F 











Waas der Kreye wille ſchaffe. 20 
2. Shrand Hetoꝛ Mart. gedachte des trefflichen Mannes D. Staupisen offt (der ſhrern den 
eis‘ Bi, Pꝛouincial / vnnd eincs groſſen anfchens geweſt / in der rechten Religion wol berichten) 


wollen. wascr pflegte vom Freyen willen zu fagen/ nemlich ſagte er: Jch hab mir oft / jatege 


fich fürgmommen/ich wolt oͤmmer werden/pndderhalben fo.offimalsgebeichtet / vnnd zug⸗ 


fagt/ich wolte mein leben beſſern / Aber es war garcin weite frömmigfeit/ und wolt nichts drauß 


werdet noch von ſtaten gehen / obs wol mein ernſt war / wie Petro / da er ſchwur / er woltefeinte 


F ben bey Chuſto laſſen Jeh mag Gott nimmer liegen / ich kans doch nicht thun / ſprach er /ich wil 

er einch« N Dlins erwarten / daß mir Gott mit feiner gnade begegne / ſonſt iſts verloren. Deũ 
des Menfchen wille macht entwweder vermeſſenheu oder verztweif clung / denn der Menſch kan 
doch dem Geſetz Gottes nicht gnug thun. 


im Men⸗ Menſchen ſagt: Es iſt ein groſſer Berg / du ſelt müber/ ſo ſagt denn das Fleiſch vnnd die 

meſſenhen / ich wit hiniber/daraufffp:cche das Gar ſſen / du kanſt nicht / ſo wit ichs laſſen / ar 

let, toostet denn Defperatio. Alfo machetdas Gefes in Menfehen entweder vermeffenheit oder wers 
zweiffelung / vnd muß doch gelehrt vnnd geprediget werden / predigen wir das Geſetz / fo machen 
wir die Lente verzagt / lehen wirs aber nicht / ſo machen wir die Leute faul vnd rohe, 


—— Dee Kerpen willens vermögen. 
Ancet Auguſtinus ſchreibt / daß der Freye wille on Gottes gnade vnnd den heiligen Geiſt 


* Kampff Ehe FONTS mode 


Dirgleis | 
⸗ —— Seen kan vnd vermag / denn fündigen. Welcher Spruch die Schultheologen hart 


euch auffs dringet / wiewol fie ſagen Augufünushab Hyperbolice geredt / vnd zu viel gethan / wol⸗ 
getichren, len die Schtifft (da Gott von des Menſchen willen vnd gedancken redet / daß ſie nur boͤſe find) 
verſichen allein von den Leuten / ſo vor der Suͤndfiut geweſt ſind. Als da Gott Gen. o. ſaget: Da 


aber der HERRſahe / daß der Menſchen Boßheit groß war auff Erden / vnd alles tichten vnd 


trachten jres Hertzen nur boͤſe war jmmesdar/ir. Da er doch in gemein redet vons Menſchen 
hertze / vnd ſagt außdruͤcklich nur boſe jmmerdar / welches die elenden Leute nicht ſehen: wie auch 
Auglegũg das nicht / da bald nach der Suͤndflut der heilige Geiſt ſaget / Gen. ð. ſchier mit einerley worten / 
3 Sprach. wie zuuor alſo: Vnd der Her ſprach in ſenem Hertzen: Ich wil hinfort nicht mehr die Erde vers 
Gens. fluchen vmb der Menſchen wilien / denn das tichten des Menſchlichen hertzen iſt boſe von der jur 
gent auff / rtc. Daredeter warlich nicht allein von denen / die vor der Suͤndflut geweſt ſind / ſon⸗ 
dern von allen Nachkommen Noah / auch nach der Suͤndflut. 

Darumb befchlieffen wir in gemein / daß der Menſch / on den heiligen Geiſt / vnnd Gottes 
gnade / nichts kan thun denn ſuͤndigen / vnd alſo jmmerdar fort und fort fehret on ende / fellet von 
einer Suͤnde in die ander. Wenn nu auch das dazu ſchlegt vnd komm / daß er die geſunde Lehre 

nicht 
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Diſthreden O. Mart. Luthers⸗ 
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Vom rehen willen 107 
wicht leiden wil /ond das heilſame twortwerachtet/ond dem miderfichet / ſo wird er O 
—— en Sul 


Feinshergenrbegierde vnd lüfte. Wie die Erempelzu allen seiten anzeigen/ auch unfer Widerfa, fuhr. 


= Car rm man nictherden tan Durch einerle wae/Dap fe fündig ireen vnd Gottioſe 


2 
Eben daſſelbige berweifen anch andere viel Sprüche inder H. Scheifft / denn der 14. Pſalm et» zul ⸗ 
Re Se Ben Da 1 2 
—* nat vo f ie ———— eb da 
4 tape y Stem/ 
De enfchen find Lägener. Vnd ©. Paw 3 


¶ Ale dieſe Sprüche find gang gemein / vnd ſchlieſſen anffe fterchftefür ons / vnd ſtehen auff £. Crinome: 
‚onfer ſeiten / nemlich / daß ein Menſch on den heiligen Geift/ welchen allein Cheiftusfehendket nom 
vnd gibt / anders nicht fandenn jnen vnd fündigen. Daher faget heiſtus im Euangelio: Ich 
bin der Weinſtock / jr ſeid die Reben / on mich konnet jr nichts thun / ſondern ſeid auſſer mir / wie Jobanııyd 
en verderbter / todter Rebe zum Fewr bereit / der nichts nicht taug / denn daß 
man jn verbienne, | 
Vnd das iſt auch die vꝛſach / warumb es des heiligen Beifts Ampt iſt / daß er die Welt ſtraf⸗ y 
fe / nemlich / auff daß er fiezur Buſſe vnd zum Erkenntniß dieſes Laſters berufft vnd bringe. Aber ae 
Die Welt bleibe für und für/ wie ſie allwege geweſt iſt / da fie gleich durch Gottes Woꝛt erinnert Straff⸗ 
vond vermanet —— ſie nicht / meinet / Gott gefallen die Gottesdienſte / ſo ſie ſelber ers ampts · 
wrehlet hat / wiewol on Gottes wort vnd befchl / vnnd leſſet fich von dem ſinn nicht bringen noch 
* „abführen. Wie es on zweiffel geſchehen wird / da ein Eoncilium fole werden / fo wird dasdes „, 
Zabpſtos vnd feiner Korte endtlichemeinung vnnd beſchluß ſeyn / man ſolle das halten / was der — *8 
Dapſt vnd die Veter beſchlieſſen werden. Wenn wir vns zu lode fehrien / Der enſch ſey an jm cıliabula, 
er ben heiligen Geiſt boͤſe / was er on den heiligen Geiſt oder on Glauben thut / dasfey 
verdammet / denn des Menſchen Hertz ja auch gedancken find boͤſe / fo werden wir doch 
PR damit außrichten/fondern es wird gar fein gehore bey jnen haben, 
4 arumb muß man fich wol räften/onddiefe Lehre feft faſſen und behalten / die vns die Sür- Bo gebirer 
 Beond onfere verdammete Natur anzeiget, Denn dißerfennenif der Sünden iſt der ang des aber weni 
 „Heilsond zur Seligkeit / daß wir ſtracks an uns verzagen/ vnd geben allein Gott die hee vnd dancks v 
Ahum der Gerechtigkeit. Denn warumb klagt ſonſt Sanct Paulus’ Rom.7.vnd befennet frey ſenieſſes. 
und vnd vngeſcheuhet / es ſey nichts guts in ihm? Darumb ſaget er außdruͤcklich· In meinem 
Fleiſch / auff daß wir lernen / das allein der heilige Geiſt vnſern mangel / gebꝛechen vnd ſeuche hei⸗ 
Ken fan. Wenn das nu im Hertzen gewiß iſt / vnnd gegleubt wird / ſo iſt ein groß Fundamentuns 
ſers Heils gelegt / denn darnach find klare / helle / gewiſſe zeugniſſe / Gott verwirfft die Sünder 
nicht / das iſt / die ıre Sünde erkennen / begeren fich zu beſſern / und dürften nach der Gerechtig⸗ 
keit / oder vergebung der Sünden vmb Chriſtus willen, 
Darumb ſol man mit hoheſtem fleiß darnach trachten / daß wir nicht erfunden werden vnter Rhartite 
den ftolgen Juncern/Scharshanfen und Himmelftürmernden Gyganten / die Gottes Wort tel des 7 
widerſtreben / vnd rhuͤmen ihren freyen willen / vnd jrefreffteund vermögen. Denn wiewol wir W-Parros 
offimals jrren / fallen vnd fündigen/doch wenn wir dem heiligen Geiſt / der uns ſtrafft / weichen pre 
vnd recht geben / mit demuͤtiger bekenntniß unfer boß heit / daß wir von art gar verderbet vnd ver⸗ dern, 
gifftet find/fo wird der heilige Geiſt da ſeyn / vnd nicht allein die erfannten vnd befannten Süns 
den uns nicht zurechnenrfondern fiemit des Herrn Chriſti gnade zudecken / und mit andern Ga⸗ 
benreichlich zieren beide zeitlichen ondewigen. 5 
Maan ſol aber die wort/fo der heilige Geiſt durch Moſen redet / mit fleiß wol bedenken vnnd Erbebliche 
bewegen / Denn er fagt nicht ſchlecht · Des Menfchen gedanken find bfe/ fondern alles tichten wort des 
vnd trachten Dienfchliches Hertzen ſey nur boͤß jmmerdar. Alſo heiffet er chen das /fo der Menfch —* 
. nit feinen gedancken / oder vernunfft vñ freyem willen vermag vnd kan / auch im hoheſten grad/ Gei 
darumb heißt ers ein getichte oder gedancken / das ein Menſch mit hoͤheſtem fleiß erdenckt / erweh⸗ 
ſet / thut / wie ein Töpfer oder Werckmeiſter / vnd meinet es ſey am aller fehönften und beſten. 
Vnd eben daſſelbige / fpricht er / iſt boſe / vnd nicht einmal / ſondern ſtets für vnd für/jmmers Ser Nacht 
dar. Deun die Vernunfft on den heiligen Geiſt iſt ſtracks on Gottes erkenntniß / aber on Gottes eulen flug 
erkenntniß e ottloß ſeyn / im Fi in / vnnd das 
/.das artergeftenift. Ich rede aber allein von dem / das gut ift/ auff IheoToanfche war 
Ee/ wie die heilige Schũfft pfleget zu reden / deñ hie muß man das Weliliche von dem Geiſtlichen/ 
vñ die Policey von der Theologey vnterſcheidẽ / ſintemal Gott auch der Gottloſen — bil⸗ 
v2 47 
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7 Zeuffel,So fchendtich hat er durch die Suͤnde vn⸗ Menſchen zunicht gemacht / daß wir nicht 








nn Mfcpeehen D: Karen Buchere, “5 
lliget/ můͤckt vnd belohnet Tugenden auch den Gottloſen / doch nur allein was diß seitliche 

Kris eg eine eufferlichond Weltlicher weife aufn. > 
Wir aber/wenn wir vom Freyen willen handein’fragen/was er vermöge auff Theofogifch 
in Goͤttlichen vnd Geifitichen fachen/nicht in eufferlichen vnd Weltlichen⸗ die der Pernun 

Die ſtreiti vnterwoꝛffen find? Vnd befchlieffen für gewiß / der Menſch ſey on den heiligen Geift für 

ge Frage. SET ea — — vnd allejregute 
ck hette. Wie denn warlich in den iſchen Hiſtorien viel fchöne herrli vo 
5 een ſind / daß fie fein meffig/züchtig gelebet /milde geweſen das atterland / die 
Eitern/ Weib vnd Kindet lieb gehabt / ſich Mennlich / Ruttelich vnd freundtlich erzeiget/ und 
Das iſt je gehalten haben. Da ſagen wir/das auch die aller beſten gedancken von Gott / Gottesdienſten ⸗ 
verfiendes ottes illen/find tel iork blinde Finfternffe.Denndas Liecht der Vernunfft / welches allein 
8. Menſchen gegeben ift/verficher nur / was euſſerlich gut vnnd nägeift/ ſoiche luſt vnd liche 
aber iſt boͤſe vnd verderbet. —— 
Wie jener Sn wiewol man fihet/ daß die Heidnifchen Philoſophi biß weilen nicht dngeſchickt diſpu⸗ 
wolt ex A⸗ tiren von Gott vnnd ſeiner Weißheit / damit er alles segieret / welches etliche meinen / es ſey ſo 
siftorele Chꝛiſtlich geredet / daß fie ſchier auß dem Sorrate/Kenophonte/Platoner?. Propheten mach⸗ 
ebrftum en / doch weil ſie alſo dauon difputiren/dafi ſie nicht wiſſen / daß Gott ſeinen Son Ehriſtum zum 
predigen. Heiland der Sünder gelande hat/fo find folche ſchont / herriche gedancken / Difputationesond 
Sprüche/die hoͤheſte blindheit vnd vnwiſſenheit Gottes⸗ vnnd eitel Gottesleſterung / nach dent 

rechten verſtand Des angezeigten Spruchs Mofi / der ſaget ſtracks rund / daß alles uchten vnnd 

trachten Menſchliches Hersen ſey nur boſe jmmerdar. Darbey wird vnd ſol e⸗ auch bleiben / wenn 
ſich gleich alle helliſche pforten dawid ſetzten / deñ Gott iſt warhafftig / alle menſchen ſind luͤgner. 


Ein anders vom Kreben willen, — 


Modich lan. U Ch lichen Herrn / ſpꝛach Doet. Mart. uth. was wil man viel von vnſerm Freyen willen | 
gu tank ZN rhrimen/ond fagen ats jolterin Gettlichenend Geiſtlichen Sachen auch etwas verm⸗ 


re men vnd thun / wie wenig auch das fipn mag? Denn wenn wiresrechtanfehe 
dencken wolten onnd kondten / was der Teuffehi die 


grewlichen jamı hlic chift / ſo wuͤrden wir vns zu Tode 


| ſchemen jaweiwiressechtestaicteitfürgreff vmbfalin vñ ſterbe 
— Denn erſtlich hat er vns gefuͤhret indie Erbſuͤnde / vnd auff vns gebracht den Tod / darnach 
coigas . auff die Sünde folget nicht aliein der Tod / ſondern allerley vnglůck / wiewir teglich —5* | 
daß in der Welt iſt eitel Moꝛd / Liegen, Triegen Stein’ Rauben / vnd ander Schand/ af 
vnd Diagen/alfo/dasfchier niemand fein augenblick ficher iſt weder des £cibs noch des Guts 
halb / welchs alles in fahr ſchwebt vnd webt. 1 
Augen⸗ Vber ſolch vngluͤck iſt > ein groͤſſers / wie im Euangelio iftgefchzichen / daß der Teuffel 
ſcheinliche indie Leute fehret / ſe befint/ Toll vnd Thoꝛicht macht / alſo / das vmb der Sändetwillen das 
efindung- Menſchlich Geſchlechi nieht andero ift/denncin ſtinckend / ſchendtlich / heimlich Gemach aller 




























ſchendlicher zu nicht hetten werden konnen. Denn da hı get vns der ewig Tod vnd Öotteszom 
auff dem halſe / darnach find wir nimmer ſither / und werden geplagt an Leib vnd Seel hie auff 
Erden Das laß ein ſcheeck lich / jemmerlich / vnd grewſich Teuffelsreich ſcyn. 
Menſch Was kan nu ein ſolcher verderbier vnd vergiffter Menfch / der des Teuffels Werckzeug/ ja 
— Cloake iſt / doch guts gedencken / viel weniger thun / daß Gott fönnegefallenfonderfich in Cork 
Sal lichen vnd Geiſtlichen Sachen / ſo da vnſer Seelen Seligkeit belangen. In Weltlichen dingen⸗ 
die Leib vnd Gut betreffen / vnd diß zeitliche Leben angehen / Land vnnd Leute zu regicren⸗ 
zu halten / vnd dergleichen / rtc. kan er etwas thun / das ein ſchein vnd anſchen hat fürn Menſche 
Rom.ua. aber alles was nicht auß dem Glauben gehet / das iſt Suͤnde / ſpricht S. Paulus. 
Aber mir wiſſen noch nicht recht / was wir / nach dem Fall vnſer erſten Eltern / worden findy 
end von Mutter leibe mit vns bracht haben/nemlich / ein gar versuchte / verderbte vnd vergi 
Natur / an Leib vnd Seel / vnd an allen jren frefften/da iſt michts guts an / wie die Scheifft 
s Vnd iſt das mein endtliche meinung / wie in alle meinen Schriften zu ſchen iſt / ſender lich wi⸗ 
—— cinchi it: 
— — ——— des Menſchen Freyen willen vertheidingen wil / daß er etwas in Geiſtlichen dingen vermo⸗ 
rl ge/ond mitwircken fönne/auch im geringften/der bat Chꝛiſtum verleugnet. Dabey bleibe ich⸗ 
er vnd weiß daß cs die gewiſſe warheit iſt / wenn gleich die gange Welt dawider tvere /unnd anderb 
T ' — wird der hohen Goͤttlichen Maieſtat Decrct wolbfeiben beſtehen / wider alle Helliſche 
ren. 
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& Dafiheft du fä/licher erlogen/was etliche / ſonderlich die Spnergiften plaudern wnd) f 
. fürgeben/als betteder liebe —— feine en He en vnnd j : 
— — ——— ſtracks wider jren Jerthumb iſt. Noch dennoch Huͤmen fie ſich z 


ER 4 
befenneond fage auch / fprach D. Mart. daf du ein en willen habeft / die Kühe les... u.e4 $ 
ned ein Damp pukanaAr aber stehn he lange du inficherheitonnd —— 
freyheit elt den 
einen Freyen willen / der etwas Wenn aber die not fuͤrhanden iſt / daß wider Fußruffer - 
—* noch zu trincken / weder Vorrath / noch Gelt mehe da iſt / mo blabe hie dein Preyer wils des 4. 
de? Erverleuret fich und kan nicht beftchen/wenns ans treffen gehet. Der Glaube aber allein fiel * 


m. 
Darumb iſt der Glaube viel ein ander ding / denn der Frepewille/j | 
tele jader wille iſt nichts/ 
vnd der Glaube iſt alles. Lieber verfuchees/bift du keck rd art Süd 4 Ns Bi 
nn Peſtilentz / Krieg / Thewre zeit fürfallen. Zur Peftitong zeit / kanſt du für furcht 
töbeginen/da gedenckſt du: Ah Her Gott / were ich da oder da/ kondteſt du dich hundert 
wegs dauon wändfchen/fo feilts am willen nicht. In thewrer zeit gedenckſt du / wo ſol ich 
Eiffen neinen? Das ſind die groſſen Thaten/ die vnfer Sreyer wille außrichtet/ daß erdas Herk 
— machts je lenger je mehe verzaget / das es fich auch fur einem rauſchenden 


„Aber dagegen iſt der Glaube die Fraw Domina vnd Keiſerin⸗ ob er ſchon klein vnnd ſchwach Des Glan 
RT fichet er dennoch / vnd —— gar zu tod ſcheecken. Er hat wol groſſe gewaltige ft bens Hert 
| efurfich / wie man bin und wider in der heiligen Scheifft vnnd an den lieben fihet/ ne 
Bellen / Wind / Meer vnnd allerley Vngluͤcke treiben ale miteinander zum Tode zu. Wer "9 
‚folte infolcher Tot vnnd tödlicher fahr nicht erſchrecken onnderblaffen Aber der Glaube wie 
f erauch TR DE PR Sa ent leget fich / wieder kleine Dauid wider Go⸗ 

„ Hath/das iſt / wider S d / vnnd alle Fehrligkeit / fonderlich aber ſtreitet er Risterlich/ 
F — ſarcke vollkommener Glaube iſt / ein ſchwacher Glaube kempffet auch wol / iſt aber 
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| s GEb deo Benfchen willeinder Bekehrung vnd Kechefertigung 


— 


auch etwas dazu thue oder wirdke ? 
ir Iner ſprach zu Doctod Martino : Herr Doctor/ etliche newe Theologi geben fuͤr / de Stoiſche/ 
ige Geiſt wircke nicht / in denen / die hhm widerſtreben / ſondern allein in denen / Die da Men hel⸗ 
a —— a j enſchen wille auch mitein viſach ſche rede, 
ond mitwircker des Glaubens. Darauf denn folget / daß micht alleinder Glaub gerecht macht/ 
noch der heilige Geiſt durchs Wort allein wircke / ſondern vnſer wille thut auch etwas dazu. Dar 
auff antwortet Doctor Martinus Luther / vnd ſprach: Mit nichten / der wille des Menſchen wir 
cket vnd thut nichts vberall daran / in feiner Bekehrung vnd Rechtfertigung / Non eſt efhiciens kfftciens cau 
cauſa iuftificarionis,fed materialistantum Son i  Materia/in wel 
cherder heilige Geiſt wircket ( wie ein Töpffer auß dem Dhon einen Topff macht) auch inde —— 
nen/die da widerſtreben vnnd widerfpenftig ſind / wie in Paulo. Aber nach dem er (der heilige Kom.z.s, 
Geiſt)in ſolchem widerſtrebenden willen gewirckt hat / ais denn macht vnd ſchafft er auch/ daß 
der Wille mitwillige vnd gleich mit im vderein Fimme. 
Dawider ſagte jener: S. Paulus Erempel iſt ein ſonderlich Werck Gottes fuͤr andern / da Einrede 
er ift belehret worden / darumb Fanes nicht für cine gemeine Regel angezogen werden / daß es mu⸗ von ©. 
Fe mit andern allen auch alſo gehalten werden. Hierauff antwortet Doctor Martinus Luther: Br be 
Gfeich wie Sanct Panlus bekchisti alfo werden auch die andern allzumal befchret/ "| brung. 
ott/ aberder heilige Ga uns Menſchen werner wil/5u | 
Reinerzeit/durchs Pacdigampt/darumb folman das mündliche wort allzeit groß achten / vñ ho / 
nn / denn die das mündliche wort verachten / die werden bald zu Ketzern. | 
Aber hie folman fieiflig onterfcheiden das Ampt des heiligen Geiſtes / bißweilen wird das ) 
wort muͤndtlich geprediget ⸗ vnnd gleichwol wirckt der heilige Geiſt nicht alsbald derhalbenfol | 
mans darunb nicht verachten / ſondern euſſerlich jmmer gerne hören / Gott wird zur ſeiner zeit 
dadurch wol wircken. Vnierweilen bewegt er die Hertzen innerlich/ vnd bleſet wo er wil / wirck⸗ 9— 
evnnd macht das Wort im Hertzen krefftig vnnd thetig / wenns jm gefellet / doch nicht / denn spe Hure, 
durchs Predigampt / das wil Gott vnucrachtet haben. Denn Gott hats alſo geordnet / das nie / ſo c. 
4 mand 
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/ "Ya aud ers Argument vnnd Gleichniß auf der Erfahrung genommen / Nemlich / wie ein Staretervoneis 
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Tiſchreden O. Hartin Euthers / ee J— 
mand gleuben ſol noch kan / denn durch das Predigampt / daß man fein Wort 267 denn das iſt 
er Werekjeugund die Köre/dadurch Gottder heilige Beift das Ierk rüret/wart pvnd lich 
in der Belehrung vnd rechten Glauben erweckt vnd wirckt. rs 

Gteihnig ¶ Gleich wieniemand Rinder zeugen fan/mit Gott und Ehꝛen / denn im Eheftande / wiemoh 
vom Bins michalle Eheleute Rinder paben/fonbern esifallkin (Öotsce TärebronnD wieder 127. Pſaſn 
der zeugen ſaget: Kinder find eine Gabe des Herrn / vnd REN EN Alſo wircket der je 
lige Geiſt nicht allzeit durchs WBort/fondern wenn es jm gefellet. af wir alfo in unfer Betel 
rung vnd Rechtfertigung für Gott / iñ wendig nichts hun noch wircken / mit onfern Erefften vnd 
Freyenwillen/auch das aller geringftenicht / ſondern nur leiden / vnnd laſſen vns den heiligen 
Geiſt durch das Wort zurichten vnd ſ je ein Topffer feinen Thon. —* 
Sordche Die Sprüche in der heiligen Schnffi von der Verſehung (als der it: Nemand kan zumis 
von ð vers kommen / es ſey denn / daß jn der Vatter ziehe ) laſſen ſich anfehen/ als ſchreckten ſie vns abe Abes 
ſehung · ¶ es iſt nicht alſo / denn ſie zeigen vns nur an⸗ daß wir mit vnſern krefften nichts konnen noch ver⸗ 
| mögen/etwasgutssuchun für Gott / Vnderinnern die Gottſeligen daß fie betten/ da 
1 do ſind ſie ver? > 


{7 Einandersvom Kreien willen,ob er etwas in der Bekehrung 


* 
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des Menſchen thue neben Gottes Geiſt. A J 
Kefblidh be As / ſpꝛach D.Mart.£uth.wilmanviclvom Freien willen rhuͤmen / daß er auch etwas 
fefiene po dazu thue/oder mitwireke/in des Menſchen Befchrung ? Ich meine/ man fiheteewe 
Teufel, inden armen Seutendievom Teuffel leiblich befeffen find/ wie er fich fperzet und zerret/ 


wie er fiereit ond treibt / wie ſchwerlich er außgetrieben wird / was des Menſchen wille dazu hun 

kan. Es muß warlich der heilige Geiſt allein da ſeyn / der jhn außtreibe / wie Chriſtus fagt: CM 

die Yan vnd Schrifftgelehrten jn leſterten / nach dem er den, Teuffel von dem armen Bli 

den Stummen vnd Tauben’ Befeflenen Menſchen / getrieben hatte / Luce am xj. Capitel) 

7 ich aber durch Gottes Finger die Teuffel außtreibe / fofömmerjedas Reich Gottes zu euch. 

I Sum Als wolter fagen: Soldas Reich Gottes zu auch fommen/ fo muß der Zeuffel außgetriche 

sige krafft. ſeyn / dennfein Reich ift wider Gottes Reich / wie jr ſelbs muͤſſet bekennen. Nu treibet man den 

Teuffel nicht mit Teuffel auß / viel weniger mit Menſchen oder durch Menfchenfrafft/fonden 

allein durch Gottes Geiſt vnd krafft. J— 
Zoſtand 3 „_ Darauß denn folget / das / wo Gottes Finger den Teuffel nicht außtreibet / da iſt noch de 

Renſeen Teuffels Reich / wo des Teufels Reich iſt / da iſt Gottes Reich nicht. So ſchleußt ſichs hie mech⸗ 

one den tiglich / das / ſo lang der heilige Geiſt nicht in ons koͤmet / da find wir nicht allein vntůchtig zum 

S G. guten / ſondern ſind von noten in des Teuffels Reich / find wir aber in ſeinem Reich / ſo moge 

wir nichts anders thun / denn was dem Teuffel lieb iſt / ſonſt were es nicht fein Reich zu nennen 

Wie auch Sanct Paulus ſpꝛicht zu Timotheo: Daß die Leute gefangen find in des Teuffel⸗ 

ſtricken nach feinem willen. Wie ſolt er nu von den feinen leiden / daß ſie ein gedancken fuͤrncmen 

etwas zuthun / das wider ſein Reich vnd nicht fuͤr ſein Reich were. u - 

Derfolale  Desifteintrefflich ſchrecklich groß wort/ das Chriſtus dam Teuffelein folch Reich zugibet a” 
B Meifter das on den Geift Gortesnicht fan vermiden werden / und Gottes Reich nicht fommen fan/fein 

—— erReich werde denn mit Gottucher Himmiſcher gewait von vns vertrieben. Das beweiſet auc 
ia wol derſelbe arme Menſch / der leiblich vom Teuffel befeffen war. Lieber/ fagemir/was kond ce 

dazu thun / mit allen Menſchen auff Erden / wenn ſie gleich alle auff einen klumpen zuſammt * 

geſchmeltzt weren / damit er des Teufels loß wuͤrde On zweifel nichts / er muſte wol thun n 

leiden / wie der Teufel ſein Her: wolte / biß das Chriſtus mit Gottes krafft fan, a; 

* Nu ſihe / koͤndte er nicht des Teufels leiblich von feinem Leibe loß werden / wie ſolt er denn ſein 

Ein ſtarck Geiſtlich vnd von feiner Seelen loß werden / durch eigene krafft Sintemaldie Seele vrſachi Rr 

Arg · a Mi daß der Leib befeffen wird zur ſtraff / darumb / daß fic beſeſſen ift durch die Suͤnde / vnd de Sun 
nor den ſchwerlicher loß zu werden ift / denn der ſtraffe / vnnd auch die Seele berter beſeſſen iſt allzei 

dennder Leib. Das beweifer mandamit / dag der Teufel dem beſeſſenen Leibe leſt feinenatürkick 

kreffte vnd werck /aber die Seelen beraubt er/der Vernunfft / Sinn / Witz / Verſtands vnd aller 

jrer Kreffte / wie man wol ſihet in Beſeſſenen Leuten. — ———— 

—* Zum andern beweiſets Chriſtus / daß der Freye wille in der Bekehrung des Menfchennichtse 

2 Ale vermag / etwas mit zu wircken vnd zu thun/daß er des Teufels loß werde / mit einem gewaltigen " 


was gel» nem fterekern oberweltiget wird / und fein Harniſch und Haußrath genommen. Damit be⸗ 
dei zeuget er auch/dasden Teufel niemand fan vberwindenzon Gott allın. Daß fich aber mal nie⸗ 
. man 
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berſcinen Hoff bewaret / das iſt / der Teuffel hat die Welt nit allein inne / wie ſein eigtẽ Reich / ſon⸗ Felde Her 


bern hat ſie noch alſo verwaret vnd befeſtiget / das ſie jm niemand nemen kan / der hat ſie auch mit — 

‚füllen Juge inne / das fie thut was er nur haben wil. 

ie vielein Hauß oder Hoff ſich magfesen oder weren / gegen dein Tyrannen / der esinnen Bär nerek 
ſoviel mag ſich auch der Frey will vñ Menſchliche krafft wider die Suͤnde vnd dẽ Teufel ſe⸗ liche bilde, 

M / nemlich / nichts vberal / Er muß onter jnen ſeyn. Vnnd wie das Hauß muß voneinem fter« 

| eur erdbert und dem Tyrannen abgewonnen werden / alfo muß der Menſch auch durch Chris 
kumerlöfet und dem Teufel abgewonnen werden. Das man hie abermal fihet/wie garnicht ons 

er hun ond Öerechtigfeitetwashelffesunnfer Erloſung vnd beferung / fondern ift allein Got⸗ 

es gnad vnd wir 


Vnd weilvns Chriſtus / auß befehl der hohen Goͤttlichen Maieſtat / ſo trewlich vnnd fleiſſig 


ah Ada 


drewen / das alle zeit ch erger wirt denn vorhin / darumb wol auffzuſchen iſt/ — 5 


man das Euangelium vnnd Cheiſtum nicht allein vngeleſtert laſſe(der fo groſſe ding bey uns an ſoich⸗ 
vond den Teufel von ons treibt/die wir Geiſtlich von ihm vnnd der kn — ee 
imd/welchswiclerger und ſchwerer / auch fehzlicher iſt / denn Leiblich beſeſſen ſeyn / wiewol es für 

ä W lt vnd in vnſern fleiſchlichen augen ſchrecklicher vñ grewlicher ſcheinet) fondern auch mit 

emjtonnd forcht behalte / das uns nicht auch alſo gehe / das hernach ſieben erger Teufel vns beſi⸗ x 
da vns zuuor einer befeffen hat. Gleich wieden Süden geſchehen iſt / die zuuor nie fo arg ma Propberey 
nmn als nu / nach dem verfündigeten Euangelio. Vnnd wir auch vnter dem Bapſthumb ſieben⸗ — a 
malldasif)vielmalerger Heiden worden ſind / vnter dem Namen Chriſti denn wir zuuor jeges A 
weenfind. Wir Sanct Petrus ſaget / 2. Petr. ꝛ. Es iſt hernach erger mit jnen worden denn vor gangen 
hm, Dh mo wirs verfehen/ fo wirt es vns jegt nach dieſem groflen Liechte auch alfo gehen/das 95% 


” 


* 


rerge werden denn wir zuuor geweſt ſind / denn der Teuffel fchleffet warlich nicht / fo [ind wir 

gewarnet. — 

Abtwas wil man doch vnſer kreffte / vermoͤgen vnd freyen willen vielrhilmen/fihet mans doch “er wech 
Dareffts wol an dem armen Siummen / Tauben / Blinden / Beſeſſene Menſchen / von wel⸗ bes 

chem Ehriftusden Teufel treibond machte zn geſund / Luce xj. Derſelbe bedeut alle Adamsfinder/|jcffen, 
durchs fleiſch mit dem Teufel befeffen worden in der Erbfünde / das fie ſeyn eigen mäflen ——— 

fon/ondnach feinem willen thun. Daher find fic auch Blind / das iſt / fie erfennen Gott nich 

Fefind Zaub/venn fichdren auch Gottes wort nicht / find jm nicht gehorſam noch vnterthan. 

Sie find auch Stumme / denn ſie dancken / loben / reden und predigen nichts von Ehrifto vnnd 
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Gottesgnaden. 
Abe lu ſchwetzig find fie fonftvon Teufelslehren onnd Dienfchlichem Tand zu reden / da Ser Sy⸗ 
ſche fie alle ſcharpff / vnnd find kluger denn Die Kinder des Liechts / in ihrem fürnemmen/guts Rort bes 
DBlutaefinneif. Dasalfo alle vnſer were / wort vnnd wefen beide an Lab vnd Seele/ es ſeyen 
er er i 9 — 
ei Terlich Heiligfeit oder Sünde/des Teuffels ſind / vnnd mäffen allein durch Gottes Werck. 
rlofet werden. Denn er befiget uns zum Reich / ſo erkennen wir jn denn/fehen vnd hoͤren / vnd fol⸗ 
6 —*88 vnd predigen in. Welchs alles geſchiet / durch den Geiſt Gottes / im Wort Gottes 
de sen Zeufelmit feinem Reich allein außtreibet. Dazu wir denn gar nichtsthun/denn das wir 
fill Halten/leiden und laſſen ons Gott heiffen / vnnd zu Buͤrgern / ja Rindern Gottes machen / 
auß lauter gnad / on all vnſer zuthun. 
. Denn wiewolder Teuftl / als ein gewaltiger Tyrann / im Haufe mit friede figt/menn Got⸗ Des Ceuf. 
t es wol ‚und Singer dürch Chriſtum nicht wider jn kommet / vnd auch thut wasernur will Dei Röftunge. 
man es nicht beſſer/ wie wir im Bapſthumb wolerfaren haben feine Wafen vnnd Wehre 
ind d ifchfichen Dunckel / lehre und fagungen/ damit er die Gewiſſen heit vnd ſich ſchuͤtzt) 
Doch wenn der Stercker kommet / der Hen Chriſtus durchs Euangelium / ſo iſt ſolcher frie⸗ Lett al 
Beau /fotobet er ond wirt vnſinnig / er wil furgumb nicht verdammet/verraten/ geftraffetnoch „ors und 
angezciget feyn. Da erwecket er ond nimmer feinen Harniſch / die gewaltigen Klugen/KReichen/ vncnige 
2 yeilig /gelchrte Seite / die hetzet er alle an Gottes Wort / wie wirfehen inder Verfolgung der keit. 
Euangelifchen lehrer / ſolch toben oder verfolgung bedeut / das der Teuftl ſo vngerne außfehret/ 
Bndtobetimganıcn Leibe / Denn wıc er ſich ftellet in einem Leibe / wenn er ſol außfahren / mit den 
⸗ ſiellet cr fich auch in der gangen Welt / mit der Seele / wenn er dem Euangelio 
enſol / vnd srtgt alle ſeine kreffte / aber es hilfft jn nicht / er —“ ſehn er ſich a 
Iverit, De 
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Pad man fehenur fleiffigan/twie@heifius den Teufel abmalct / er nerinet in ein ſtaicken Kıfen Die Beifte 
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neben und uft/dahöıen fie auch mit beiden Ohren / vnd nemmens alles an / was Fleiſch vnnd lchreibung · 
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u ut 


Tiſchreden D. Martini Buchere, / 
Des Menſchen wille thut gar nichts zu feiner feligPfelt, 

Dis S. C. Aam dꝛitten Sontag nach Trinitatis des Euangelij von guten Hirten / der vasverloit 
Trofiges Scheflin fuchte/gedacht ward / ſprach D.Mart.2D wie gar cin (chön/röfttich Cnane 
imelDe- gelium ift doch das / in dem fich der Herr Chriſtus felber abmalet / was er fürein Hertz zu 
vns armen Sundern hab / vnd wie gar nichts wir zu vnſer Seligkeit ſelbſt zu thun vermogen. 

Sqaf. Denn gleich wie ſich das Schaff ſelbſt nicht verwaren noch fuͤrſehen kan / das es nicht jrꝛe wer⸗ 
arten de / wo es der Hirtenicht immerdar weifet vnd leitet. Ja wenn es werjretond verlork iſt / fanfichs 
nicht ſelbſt wider finden noch zu feinem Hirten kommen / fondernder Hirt ſelber muß jm | 

vnd fo lange fuchen biß das ers ſindet / One das / muͤſte es ewig in der jrre gehen und | 
epn. Did wenn ers funden hat/mupers aufffeinen Kästen faffen vnd tragen/das co nichtmibee | 

von im abgeſchreckt / verirret / oder vom Wolffe erhafchet werde. * 
Das vol⸗ ¶ Alſo kunnen wir auch ons weder helffen noch rathen / das wir zu Ruge vnd friede des Gewiſ⸗ 
ſtendige ſens kommen mochten / vnnd dem Teufel/ Tod vnd Helle entlauffen / wo vns nicht Chriſtus ſel⸗ 
Werck uns ber durch fein Wort widerholet / vnd zu fich ruffet. Vnd fo wir zu jm kommen / vnd im Glauben 
ie Mer Belchs [RD Ber ögen wir u och ich RI ar rat noch zu befichen/1Bo r one MAR fe 
F+ nd · nmer / durch daſſelbige ſein Wort und frafft/hebtundtregt. Weil der cufel allenthalben vnn 
199 









































on vnterlaß auffons lauret / vnnd vmbher fchleichet als ein Beullender Löwe (wir S. Petrus ſa 
get)daß er vns freſſe. Das doch hie gar nichts gilt / etwas von vnſerm Freyen willen oder krefften 
hũůmen / weder anzufahen noch fort zu fahren/ond dabey zu bleiben / ſondern Chriſtus vnſer Dies 
te muß allein alles thun. X 
Der Name Kreyer wille / iſt feind ſelig. 
allen Vettern feindſelig geweſt / wie⸗ 
einen Freyen willen gegeben hat/abe 
one daiſi die frage / ob ſolche Freiheit ſtche in vnſern krefftenẽ Man folt es billich heiſſen uolue 
D taten uertibilem ‚mutabilem..einenverferlichen/wandkelmütigen/ wetterwendifchen willen 
Das Sort in ons wirdft/und wir Palsiue / alsdie nur leidendafind/ wicein Toͤpffer aufeimt 
klumpen Thon ein Gefeß machet / entweder zur ehren oder vnchrẽ / wie es jin gefellet. Alſo iſt a ich 
vnſer Liberum arbitrium paſsiuẽ, non actiuẽ vnſer wille leidet nur / wircket garnicht inſ 
ner Bekehrung und was guts in vns iſt / ſtehet nicht in vnſern krefften. 


Ein anders / vom vnuermoͤgen Kenſchlicho Willens. 


Sis nicht ein elender jamer/fprach D.M.L. das ein Menſch nicht ſo viel vermogen fo® 
Eecleſ. · Wenn jm ort ſelbſt anbeut vnd fpricht: Lieber / da haſtu zwene wege fůt dir min vn. 
wehle doch einen. Wilt du licber meine gnade vnnd ewige Scligkeit vmb ſonſt haben 

ſchenckt vnd heimgetragen / on alle dein koſt vnnd arbeit / oder mit deinen wercken darnach eben 
zuuerdienen / vnd doch nicht erlangen Ja vermanet vnd locket dazu zur gnade / und dariwetdagez 
gen bey ewigen zorn vnd firaffe/ wo wirsnicht annemmen. — 





x 


07 — Er Name des Freien willens / ſpꝛach D.M. Li 
ee Seifikanem 


— 


— 


Pfal Wie folcder faner mehr ihun / wenn der feines hilfft/ Das er feine gnade fo reichlich and: 7 
geist vnd gebeut/verinanet vnd ſchreckt / dazu ftraffet und Dreinfchlegt ⸗ Er wolt felbfigernedas 
Recht laſſen fahren / vnd ein firich dadurch machen / fo woͤllen wir echt on gnad haben /onn 
bennoch auch eincigen Abgöttinmitunsfüren. 


Der Menſch fürfich felber. —— 


* 


Epheſ.ꝛ. Jeber / wie ſol ſith der wiſſen zu regiren / der von Gott nichts weiß / der in Sunden pfa⸗ 
gen und geboren(wie wir alle find)ond von Natur ein Kind des zorns vnd Gottes Fennd 

Wie ſollen wir den rechten weg finden / vñ darauff bleiben / ſo wirdoch nichts anders and, & 

wieder Prophet Eſaias fagt am 73. denn in der jnctauffene Wie iſt es möglich / das wir vns Den 
Zeuffels(der ein Fürftund Gore diefer Welt iſt / vnd des gefangene wir alle find) erwehren ſo 

ſo wir doch mit alleonfer frafft vnnd machtnicht fo viel vermoͤgen / das vns nur ein fleines 3 
terlin nicht wehe thete / ja das wir einer onmechtigen Fliegen verbieten kondten. — 

© Teufelt⸗ Was wollen wir arme elende Leute viel rhumen yon groſſem troſt / Hulffe / vnd Rath / wider 
fe verwe» Gottes gerichte / Gottes zorn vnd den ewigen Tod / fo wir doch aile tage vnnd ftunden/an ons 
” genheir. ſelbſt vnd andern wol erfaren / wie wir in geringen leiblichen noͤten ons weder rathẽ / helffen > 
troftfuchen können? — 

Darumb ſchleuß nur frey / ſo wenig ein Naturlich Scheflin in dem aller geringſten jm hetffen 

kan / ſon⸗ 


zei? 23 
} 
zu 
H 
J 


[EEE = 


» 
4 





a hin re Aka aa a a 2; 5 
+ ..% rs > * 





Vom Krehen willen. up 
kan / ſondern muß ſchlecht aller wolthaten wartenvon fein? Hirten / viel weniger fan cin M 
inden fachen / ſo die Seligkeit betreffen/fich felber regieren/ Bo BAleonD ar bep ich fi, 
den / ſondern muß ſolches von Gott feinem Hirten allein gewertigfegn / der taufentimaltoilliger 

vnd fleiſſiger iſt / alles bey feinen Scheflin zuthun / was jmmer zuthun iſt denn irgend ein from⸗ 
mir leiblicher. Hirte, vs | 

Y: Bi i anders, 


9. 










et/w il chefren J IE DIE o fol | 
fchen gefeg ond werekprediger ? die zum Menfchenfprschen; Thuedeinvermögen? Wir ib zur | 
muffen dꝛawẽ auch das vnſer dazu thun / ſchicke dich zuder gnade Gottes / fo wirſtu an Kind der gnad (dis - 
Geligfeit. Sa wol / es iftonbereit und vngeſchickt mit unferm vermoͤgen / krefften vnnd wercken/ cken. 
wenn es ans treffen gehet / ſo helt es den ſtich nicht, 
Weiae ſolte ſich einer mit Gott verſoͤnen / den er nicht mag hören / fleuhet von im su eim Men⸗ | 
- Sehen/verfihet ſich mehr trew vnd lieb zu einem Sünder /denn zu Gott / wie ein fein verſonen iſt 
Base Gleich wie die Kinder von Iſrael am Berge Synai theten / da jnẽ Gott die zehengebot gab. Fred, 29: 
mit iſt angezeigt / das Natur vnd Freyer wille für Gott nicht fan noch vermag beſiehn / deñ 
_ fieförchten ſich er ſchlage mit Keulen drein / halten jn nicht anders denn für einen Teufel/ Hen⸗ 
er ond Siockmeiſter / der nichts koͤnne denn zornen. 
Ah wer nicht mehꝛ hat denn den Freyen willen / vnd die gute werck / der trabe nur gen Hell / er 
wirt nichts erlangen / es muß was groͤſſers ſeyn / denn vnſer Heilig leben. 
> Darumbfageich / daß die Geiſtlichen Ereffis nicht allein verderbet / ſondern auch durch die 
Ende gantz vnd gar vertilget ſind / beide in Menſchen und Zeuffeln/alfo/das da nichts anders 
en ein verderbter verſtand / vnd ein ſolcher Wille / der Gott aller ding feind vnd zu wider iſt / 
der auffnichts anders dencket noch trachtet / denn nur allein auff das / ſo Gott entgegen vnnd wis 


J 

Woliiſts war / vnd ich laſſe es auch zu / das die natürlichen kreffte an den Menſchen noch etwʒ —— 
onwerderbet ſeyen / aber welches find ſoiche natuͤrliche krefftee Nemlich dieſe / das der Menſch / der frey feyey 
Fonft im vngoͤttlichen weſen gar erſoffen / vnd des Teufels eigen wordt iſt dennoch gleichwol hat vnd mir 
n willen / vernunfft / Freyenwillen / vnd macht zum Hauß vnd Weltregiment / jtem / Schif⸗ was maß, 

u regieren / vnd andere dergleichen ſachen außzurichten/fo de Menſchen von Gott vnterworf⸗ 

find, Gena. Denn ſolche natuͤrliche werck vnd kreffte find dem Menſchen nicht entzogen / als 
nd Kinderzeugen / Regiment vnd Oberkeit haben / Haußhalten / ꝛt Wiewol Gott durch ſei⸗ 
Imacht auch muß dabey ſeyn / ſondern find Durch Gottes wort viel mehr bekrefftiget / wie am 

te —*5 ſtehet 
































— 67 habens aber die Sophi ening Geiſtlich Reich und wefen gezogen / vnd mag vielleicht wol Ss 
ſeyn / das ſie bey den lichen ern auch etwas dauon funden haben/ aber die Romaniſten / die Sepfie 


‚weniger verftanden haben/denn Roß und Meuler / habens auff dieſe Geiſtlichen fachengegogen/ Ener, 
Bd alfo Giiſtliche vnd Weltliche ding vnter einander gemenget. 
Darumb wil vns geburen / das wir ſolchen Vnflat / den die Sophiſten in die Kirche getragen Trewer Ich 
haben / außfegen / vnd ſolche Ergerniß beyſeit und auß dem wege ſchaffen ſollen. rer gebür, 
Bir laflen wol zu / das folche Sprüche war vnd recht ſeyen / fo ferr man fiedahin verftchet vñ 
deutet / dahin fie gehoren / als nemlich indiß zeitlich und leibliche Weltreich. Wenn man fie aber 
ins Geiſtliche Reich / da man mit Gott vnd für Gott des Gewiſſens halben zu ſchaffen hat / zie⸗ N. B, 
ben wil/fofagen wir ſtracks aller Ding nein dazu / deñ daſelbſt iſt nichts reines noch gutes an vns⸗ 
Sondern was wir find vnd haben / iſt alles zumal in den Suͤnden erſoffen. 
Ales was in vnſerm willen ift/das iſt böfe / vnd alles was in vnſerm verſtande iſt / das iſt nur 
—— — emule Menfehzu Goͤttlichen ſachen nichts | 
anders/denneitel Finſterniß / Irrthumb / boß heit / verlerten böfen willen vnnd vnuerſtand / was 

£ er denn koͤnnen guts thun / Gott lichen? etc. 


Brewlicher zorn Sottes,wenn ee ons vnſern willen leſſet 

Be, vnd ſein worenimmet, 

/ ſpꝛach Doctor Martinus Luth. wie kondte ein groͤſſer zorn ſeyn / denn wenn ons Born 

5 lefiet faren nach vnſerm dunckel / Sinn vnd Willen / nimmet fein Wort weg / das er nicht 

meh: ſtraffet / vnd leſſet Menſchen ja den Teufel ſelber vnſern Meiſter ſeyn ? Was kan da 

re ſeyn / denn Kosten vnd vneinigkeit der lehre / darnach auß Be der lehre Pur en 
ij euſſerlich 


—— 


zus 7’ . nF EL En EEE 3 


— 

lem >. Hartin Luthers / BR 
8 euſſerliche vneinigkrit / zanck vnd auffrhur. Wie man in lieſet / wie | 
b — Shin Je star rar he beit —— une i 
J suerteien, Stcpen a — — ernunfft? Was 
ders denn Blindheit vnd Was kan es beflers/denn wider den. Glauben vnnd 
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MWortfechten? 
Darumbverwerffeonnd verbamme ich/ als eitel jrrthumb / alle le ebenen Semi 
ee eier uͤlffe vnd gnade vnſers Idee ſtrebt. Denn 
ufler Cheiſto der Tod vnd die vnſere Herren / vnd der Teuftlonfer en Si 
——— noch Mache/entnit ee ee 
ben vns koͤndtẽ ſchicken oder trachten/fondern muͤſſen geblent vnd gefangne des —288 
de en gefelerond Gortmit nen gebocien du wider il 


Rt Bechtelehre vom Krehen willen gegen Gott. E 


Reste vom (6 Yeben Heranfprach D.M.L.onfer (hie/dasder Grepmille tod fimichts ep/fchet gerad 
en wi gründet. aber freyen will Gott vnd in 
ie t ofen — — hen eh sah Ai 


= ei — erde weiß faſt wol das en. Gott don Menfchen hat 
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vber vnd Erden / etc. Solchs gehoͤret J 
— dad EM E Tun wer tet ——— 2. Sie ſind des; 2 = 
— Rt — 








ee age an Sehen nr wa ascengn nl 
. der Dias ki genm — ee feine gefang neh fich h ie S Da, — 
lectica an. huifus felber ftimmet auch mit inzu / Luc. am xj. Cap daer fagt: — — 

















Siefe zeuz Dr fe imma mi icden me aber ein Cterter uber in/enn vb 
en windet jn/fo nimmet er jm feirten Harnifch/darauffer fich verließ / vnd theilet feınen Rauban 

fr —* Page — — Teufel die ſeinen mit Sriebebefige / wo nichtder Sterdiee 

= | 


—“ bleiben wir / wiewol wir die that vnd das werck ſelbſt auch fuͤr vns haben⸗ 

— us Chriſtus Gottes Son / durch fein eigen Blut hat vns muͤſſen vom Ze 
fel / Tod vnd Suͤndenerloͤſen. 
Cor. Were nu ein — in vns / wider oder vber den Teufel / Tod vnnd Suͤnde / ſo hette cr 
Stimmen nicht därffen fuͤr vns Sterben / vnd wer der Sünden kan entrinnen on ———— dem 
M.vnd S. Tode wol entrinnen / denn der Tod iſt der Sünden firaffe/Rom.s.Aber es iſt noch kei ſch 
nicht fein erfunden / der feinen freyen willen ober vnnd wider den Tod een 2 dat 
in einander ſffacks widerumb feinen Freyen willen vnd gewalt vber alle Menfchtbeweifet. he 
vermöchte/wonichtzunordie Sünde (diedes Todes recht vnd machtift) den Me 


weltiget vnd 
Bey dieſer ehem ri des Glaubens an Chriſtum bleiben wir / vnd laſſen die Pa de 
. fienfagen und Sewurtheil fprechen wie fie wöllen/es wirt uns niemand dauon bringen/das vne 
* Cheiſtus vom Teufel vnd Suͤnden erloͤſet hat. Wo diß bleibet / ſo bleibt kein ander 
» wille/dennder dem Teufel / Tod / Suͤnde / gefangen iſt / Iſt das eine freyheit / ſo ſey ſie derer die 
jren Tand vnd re zu newen erging / wider die rechten alten —— 2 


Aſt derb J— Be SH Bacr crtanın hab 





EEE FRTER a 
- SifchredenDd, Rart. Luthers/ 
Pr Dom Selligen Catechifmo. 

* Der Catechiſmus muß bleiben. 









AR e Lasechiinus toire mäffen Ba anh des 
iment inder Chꝛiſtlichen Ki ten / und Herre 

A Das ift/die — De 
;, die Sarrament 2°. Vnd wiewol fich viel dawider legen / doch wirt 

A er bleiben / vnd die Herrſchafft und oberhand behäften / durch den/ 
| eu fair Lea oe bift ein Prieſter ewiglich / Pat. 

110. Denn derfelbige wil Pfaff bleiben/ und wirt auch Pfaffen has 

ben / wenn gleich die gange Welt damider fireibete. Er hat allbercie 

5 mo Sch ten gethan / eine mit Thomas M. vnd Dieander mie 

ER Zwingel welche beide jhre Jünger noch für Heiligen außruffen. 

Der Catechiſmus iſt noͤtig in der kirchen / ſonderlich 

—— fürdie Kinder. | 

EN Agvdacht ward/wiein Pomern die lehre des Cate ſmi nachleſſig / in Kircht vnd — 
yeah Doctor De Surh. An Zei 
0. gemei en often cher —— nder Rircher basvden di An! penia Rinde ehrr einfalt, 

re 2 > — * PD — he Nasa . . “. ib zn 1; 4 —9 


w siv“ “ı * Herr Dre -. —54 ru “ı “u DEE —— 
















man. 






ißifebenstig- Die Dapıften Haben folchemüe undarbeit geflohen, haben nur mitden Zinfres 
giſtern zu —— iſt das Chriſiliche Heufflin vnd die gemeine Gottes verlaſſet vnd ver⸗ 
ſmet wo 


Mn 


Ser Catechiſmus iſt die beſte vnd noͤtigſte Eehre in 
de der Kirche, 




















M Einrathift/fprach D. M das mannichedifputirevon heimlichen /verbergenendingen/ 
0 | fondern einfeltig bleibe in Gottes ABort/fürnemlich im Catechifmo denn im felben habt —— 
x einen ſehꝛ feinen / richtigen / kurtzen weg der gantzen Chꝛiſtlichen Religion/unddiefärnes ° " 
en Heubtarticketfurg verfaſſet. Denn die Zchen Gebott De ae SSR Epos 
b das Q a RI RAN Ba lrue Geiſt hat die Artickeldes Glaubens auffe 
hIſte vnd richtigſte gefaſſet vnd begrieffen. Dieſe dꝛey Rück ſind alſo geſtalt / das ſie nicht 
Öndten feiner / troͤſtlicher vnd fürger geftellet werdẽ / aber man verachts als ſchlecht geringding/ 
Aes die Kinderlin teglich auffſagen onderzefenmälen, — 
Ein anders. u 
EN ErCatechifmusiftdie volllommeneſte vnd befte lehre / darumb ſol man ſie fuͤr vnd für pres Form zu 
digen und gar nicht vnterlaſſen / wie denn alle andere gemeine offentliche pꝛedigten darauff predigen: 
— follengerichtet vnnd gezogen werden / ich wolt das man integlich predigete / vnd auß dem 
Such einfeltig leſe: Aber vnſer Prediger vnd Zuhoꝛer konnen jn auff einem Neglin / ſie haben jhn 
it gar außgelehenet / ſchemen ſich dieſer ſchlechten / geringen lehre / dafůr fiedenn ſie halten / 
| ber gefehen ſeyn / vnd von hohen dingen reden. Der Adelond die Bawern fagen: Was/ 
vnſer Pfarrherr geiget nur jifierdar cin Liedlin / prediget allein den C atechiſmum / als die zehẽ ges 
bott/den Glauben / das Vatter vnſer / Item / von der Tauffe vnd vom Adendmal/vasallesfan 
ich vorhin wole Alſo begeben fich denn die Prediger auff hohe ding / vnd richten ſich nach dem Lu⸗ 
Kern der Zuhoꝛer / vnd predigen was ſie gerne horen / laſſen denn die Fundament vnd Grundfeſie 
ſehen / darauff man ſonſt bawen ſolie. 2 


& Des Catechiſmi Summa vnd Jũhalt. 


we 
Allsr fr 
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sand 


* 
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Er Catechiſmus iſt die rechte Leyenbibel / darinnen der gantze Innhalt der Chriſtlichen 
lehre begriffen iſt / ſo einem jeden Chriſten zu der EURER von noͤten. Wie das 
iij Hohelied 





> ah hen tern | ushriehhe, 


Des Cate. 
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von ſtůr⸗ 
mern des 
Cate. OL. 
propbecey. b 
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G— Er ſich an dem Catechiſmo nicht leſſet genügen / wenn man den Catechiſmum yudiget / v2 
















Zifhriin Ba - 


lied Salomonis ein gefang ober alle gefang/ Canticum Canticoram > Ihanm wt/ 
She die zehen gebomt Gottes/Doctrin ‚eine Lehre vber alle Sch Dun, E\ 
Gottes wille erfannt wire /was von vns haben wil/ond was vns m —— 
um andern / ſo iſt das Symbolum / oder das belentniß Des glaubens an Ma rn 
en Chꝛiſtum/rtc. ——— ——— alle Hiſtorien / oder vie aller h⸗⸗ 
— — — ons die vnermeßlichen wunderwerck der Gotilicht Maieſtat von 
fang biß — Ari abet Ereaturen gefchaffen find von &ors/ 
— —— — Menſchwerdung / leidens / ſterbens vnd au 
erſteh hof biewrir auch Durch Den 8. Gift vernanıet/ärfeiiget/onduinnane 
ondalle nm Don Gottes verſamlet / vergebung der Cini ang it 


Ora 8 
eng 
Ole Rn EN 

















—* ag zufammen pre wasdementgegen far newerung vnd —5— — 
Irꝛſal halten. Es hab auch fo lang geweret / vnd fo cin groſſen ſchein vnnd anfehen/ ce 
woͤlle / es ſey alt oder newe / dafuͤr folten wir vns huͤten. 


Der Catechiſmus iſt in der kirchen noͤtig. 


Octoꝛ M.L. ſagte vber Zifche/wir muͤſſen die Taufft / Paſſion Ch:ifti/ das Vatter om 
——— vnd chen gebot haben / vnnd den Artikel von der Kechtfertigung / ip 
—— —⏑—⏑— ſelig werden in der Kirchen / es gebe ſonſt wie cs walk 
Denn die Welt wil doch nicht daran / deñ folteiner den glauben gelchinet haben fo folt ich vn⸗ 
aber wir ſchen das die Welt nichtdarnach thut / darumb gleubet ſie auch nicht. + 
Vnd wenn den Predigernder Catechiſmus zu nichts andershülffe/fo — 
dena eh auff die Ceremonien fiele/ Ich hab in der Jugent onnd mm in 
vnd Vatter v ꝛen predigen. 


ee des —— — ——— 
Nele ben Kate >= 


ott lob/rein ga vieer in taufent Jaren nicht gem Denn manauf 
niert — mo gelehret wirt. Ss find warf — 36 
fen/ond Doctor Carſſtad DE. PrONIE - 
(af zu Erffort im Kofi — —— —— —*— Bi 
gedancken / das ich von Erffort gen Wittenberg muſt / da ward ich wol —— 4 
wunderbarlicher Mönch worden/der den Teufel zu Nom /den Bapſt von Gottes gnad 
ret / ja ich nicht / ſondern Gott durch mich feinen armen / ſchwachen Werckzeug⸗ orten 
Keifer noch Potentat bette fönnen thun. Darumb fan cr auch leichtlich durch ein mittel 7 
cken vertreiben und ftürgen/denn das der Keiſer verzeuhet / a 
men / das bedeutet etwas/feine Melancholey wirt wasgutsbringen / Vielleicht hat P 
vnd gemerckt der Papiſten boßheit und Impietet / das verdreuſſet jn / daß fie das — 
auffziehen. 





Ein anders, “ 


dem predigeder Teufel fagte D. Mart. | fe 
Der Catechiſmus muß regieren, J 


Nkurtzen wirt es an Predigern mangeln / Mein gnedigſter Herr der Churfurſt zu Sachs 
ſen / etc hat an zwentzig Juriſten gnug / dagegen muß er wol in acht hundert Pe 


war u Dt #1 u u Ei T A ce u 
B 


IDEE Eatehiime:s iz 
Baben/Turifta eh nomen reale,Predicator autem indiuiduum, Einje Kirch vnd Ge⸗ 
DR Daoiaei/ AMEE EENORLENS Haken 
einem / zweien / drehen oder wieren Juriſten ein gang Sand fan wol vnd verſorgen. 
* Pꝛediger vnd De. defpe? 
chen das werdet jr fehen. Die zeit vnd gelegenheit machteinen Prediger / ich fan mich nicht: mie * 
md ans wort binden laſſen / ichpredige oft von einer meinung mit andern worten. bat Mond- 
Da ſagte D. Jonas: Er Doctor/ich kan euch im predigen gar nichtnachfolgen/ vnd wer wit chum, 
s eseuchnachthun? Daraufffprach D. M. £ Sch kan esfeibernicht? denn offt gibt mir meine Sunsord 
Perſon / oder cine fonderliche Priuatſache vrſach zu einer Predigt / nach dem die Zeit / Hendel 
eg UEFA PNBEEIIENAL DIE ame Poftillen abſchneiden und 
machen/denn ich darinnen ober die mafle vnd zu viel wort habe gebraucht. Demfelbigen 
Be reden und geſchwetz fan niemandnachfolgen/noch es erlangen / auch ſchickt noch reimet 
zu allenzeiten/alles muß men richten nach Den Vmbſtenden bochwirdper Ta 
schifmmus muͤſſen bleiben vnd herrꝛſchen. | 
er Schen Bebott Tugende vnd Rafter, 


FE N Er Decalogıie/ das it /die Zehen gebott Gottes ſind ein Spiegel und kutz Siminarts er ugkd 
Am aller Tagenden / vnd lehren beide wie man ſich haften ſol gegen Gott /unnd auch ge⸗ —— 
— ——— er —— kuͤrtzer Buch von Spiegel. 


F —— worden. 

7 Dee erften Gebotis Tugendt > Bott farcheen /lieben ond vertr aw⸗ 
iſt Sünde vnd vntugent / Gottloß Be tt verachten/haflen und zweifeln. 
en — iſt die lehre Gottlichs Worts belennen vnd pꝛedigen Dage⸗ 

—— fHlfchipeigenivund nicht befamnen/dacoDienotfodert. 
arten One der eufferliche Gottesdienſt /fonüg ift zum —— 
———66 bedencken 2rdamit wir vnſern Glauben de 
iR Sünde / Gottes ort / vnd die eufferlichen Gottesdienfic/ als Die era ver⸗ 


— J orſam gegen den Eltern / Praeceptorn / vnd der 
eit / in dem das nicht wider Gott — am a ne ar i 
De fünf ——— rachgirig ee zorn tragen. Dawider iſt vntu⸗ 
Wuͤterey/ Haſs/Neid/rtc. 

— Kae ift —— vnd Zucht / dawider iſt Vnkeuſcheit / Vnʒucht/ Ehe⸗ 
welgerey/r 
| * a ebenden tugendt ift wol thun / gerne geben vnd ie 
ſielen / rauben / wu betriegen / vnd verfortheilen den Neheſten in Hen 

Ses achten / iſt — Re rereiinae 
rachfagen. Dagegen iſt liegen / affterreden / vnd vbels nachreden. 
—53 — Gerechtigkeit / einem jeglichen das ſeine laſſen. Dagegen iſt geit und ons 


—* Ey tugendt iſt / on alle böfe läfte und begirde ſeyn im Hergen/oder fich andern ſei⸗ 

laſſen. Dawider iſt / boſe luſt des Hertzen. 
gebort ſollen alſo außgelegt und verſtanden werden / daß ſie nicht allein verbieten / 
Bo gebieten /beide was man laffen vnnd thun fol/wie Sanct Paulus faget / ſ. Tim.j. 
— Gebotts iſt: Liebe von reinem Hertzen / vnd von gutem gewiſſen / vnd un: 


— lauben. 


brauch Sottes Namens / wider das ander Gebott. 


Wort ch bin der Herr dein Gott / Du ſolt nicht frembde Götter neben mir haben, 
tem: Du ſolt den Namen deines Gottes nicht mißbrauchen) die dunckten mich etwan 
fuͤr —* Liecht des Euangelij / vergeblich / vnnuͤtz vnd lecherlich ſeyn / da ich fie am erſten Gottes 

kaßgrdachtich; Ep ser weiß das nicht? Aber nu feheich/ Gott lob / was fie woͤllt / ja fie find viel — bie 

onnderbarlicher/ denn alle Menfchen beareiffen und außreden fönnen / fie find wer fie woͤllen / 

Earttad/Zwingel/Bapft vñ alleandere die viel dauon plaudern / halten esdoch nicht im hertze 

Dafürdaf fie war find/auff das ja war bleibe: In Gottes Namt hebt fich alles vngläch an. ‚eh 
Be Rotten ww as =._ ragen Wen man Gottes Slamens 
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werte 22 


us Tiſchechen >. Martin Luthere ⸗ 
WWie ſol man Bott recht ehren vnd ergreifen? 27 


— 7; Mas 
dem Glauben in feiner forcht/denn Ich bin der Henn dein Gott / iſt er vnſer / 
—— — ————— Die * 
** en Augen / vnd — ———— * 
ide aulchaften nicht/daß haben feinen 
Om euere a ac Sram Os cr of * 
oͤret fft / vnd en ſtraffet / darumb wir jm gleuben vnd vertrawen / und 
— 5——— auch jhn fuͤrchten / daß wir jhn nicht erzuͤrnen noch belei⸗ 
Gottes aber ſorge / damit / denn er fuͤhret fein Volck auß Egypten / [che 
—*— ——— Ai jun are, ——— —— Na 
&stpflstffeuidun Das wa/ra er unsafefche’onf Daun pife 
not, reiffe errette. 10 
Eappter vertilgetund 


endtlich auf der an 
Auch ifiscingrewlich Er Gottes zorns / daß erauff einmal alle 
ea a a RE —— aiſern / daß es Goit micht foͤrchtet / ob 
er wol ſo mit groſſem vn —— 
Vnd hie ſol man anzeigen vnd erzchlen auch andere Thaten Gottes / daß er ſein Volck ind 
Wuſtung ernehꝛet / vnd fuůͤr den Feinden vnd fewꝛigen Schlangen geſchuͤtzet hat. Item / die Kel⸗ 
berdiener gar hart geſtraffet / deßgleichen die da zweiffelten / das gelobie Land einzunemen. Dieſe 
vnd andere viel vnzehliche Exempel mehꝛ / auch bey vnſern zeiten / wenn wirs nur woͤlten beden⸗ 
cken / zeigen vns an / daß Gott fürdie Menſchen ſorget. Aber wir gehen fein fuͤruͤber / fragen 
nichts darnach / dencken jm auch u A ee 
ne 6 o ſeines Hernond Schöpffersnicht achtet / ja jn verachtet. Vnd dech find etliche ch 
ſo grob vnd vnuerſchemet / daß ſie duͤrffen die kreffte des willens hoch oben / rhuͤmen vnd Zi 
u ddr en rei Gottes Sachen zu thun / vnd mit ju wircken. 9 
— tarck / das Wort zeuget auch / daß Gott fuͤr vns ſorge / daß er helffe vnd ſtrafft / denn es ift 
nicht zuuerſtehen von Gottes Stercke / Krafft vnd Macht / damit eralledinggefchaffenhat? 
ſondern / dadurch er jetzt regieret / hilfft den feinen / ſchuͤtzet vnnd ſchirmet / vbei Rache wider die 
rer wie Dauid im ein vnd ficbengiaften Pfalm/ Gott cinen ſtarcken mechtigen Heiſ⸗ n 
heiſſet. Be 
Gortesun Ein Eiferer / Gotteifertober zweierley weile / zum erſten zürner Gott / als cin Eiferer / mit 
leidıgkeir. denen / die von jm fallen/trewloß und meincidig werden/ vnd die Creaturen jhm fürzichen / vers 
trawen auffgroffer Herrn gun ſt / verlaſſen fich anff gute Freunde /jhregewalt/ Werck Reiche 
thumb / Kunſt / Weißheit / rtc en —— furzichen / als die da 
die Gerechtigkeit des Glaubens fahren laſſen / dieſelbe verachten / wollen durch gute Werck auch 
gerecht vnd ſelig werden. Item / Er iſt oc zornig auff alle / Die auff jhre gewalt trotzen vnd po⸗ 
chen / wie man am Konige von Aſſyrien Sennaherib ſihet / der da meinete vnd pochete /er wolte 
mit feiner groſſen macht / Hieruſalem gang vnd gar vmbkehren. Deßgleichen an Koͤnige Saul⸗ 
der meincte auch / er wolte durch ſeine gewalt vnd krafft das Konigreich erhalten / vnd auff feine 
Kinder bringen / wenn er Dad hett vntergedruckt vnd aufgerottet. | 
Zum anderncifert Gott / vnd iſt ein Eifererer gegen denen / die jhn lieb haben/ond fein Wort 
chewer und werth halten / dieſelben hat Gott wider lieb / fchügt unnd bewaret fie/alsfeinen Auge 
apffel / vnd wehret den Widerſachern / vnd treibt ſie zu ruͤck / daß fienicht vermögen noch kõnnen 
—— im ſinn haben. Darumb wird im Woꝛtlin (Eiferer begriffen / beide / Haſs vnd 
jebe / Rache vnd Schutz / derhalben forderts Forcht vnd Glauben. Forcht / daß wir jhn nicht er⸗ 
zuͤrnen noch beleidigen. Glauben / daß wir in not vnd truͤbſal gleuben / Er werde vns helffen/ er⸗ 
nehꝛren / beſchirmen in dieſem Leben / wie wir teglich bitten: Vnſer teglich Brot gib vns heute/E. 
vnd daß er vns vnſere Sünde verzeihe und vergebe vmb Chriſtus willen / vnnd das ewige Leben 
Slaubens ſchencke. Denn in allen dingen vnd hendeln / beide Geiftlichen vnnd Leiblichen / ſol der &laube 
pe berzfchenpndregieren/und das Hertze gleuben / vnd gewiß dafür halten Gott ſehe auff vns / hab 
Hi Ins lich/ vnd woͤlle vns helffen / vnd nicht laſſen / wieder Pſalm ſaget: Ruffe mich an in der zeit 
der not / ſo wil ich dich erretten / ſo ſolt du mich preiſen / rtc. Item: Der Herz iſt nahe allen die ihn 
anruffen / allen die jn mit ernſt anruffen / ꝛtc. Vnd: Wer den Dramen des Herrn anruͤfft / der wird 
ſeclig / oder dem wird geholffen. — 
"Der beimfuchtdiennffethatder Vetter anden Kindem / iß ins dritte vñ vierdte glied / ꝛc Dig 
iſt ein grewlich drꝛeuwort / welchs vnſere bergen billich ſchreckẽ / vñ cin forcht macheẽ ſolt. Esiftaber 
we 
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re mi bekeñen gerechter Gott/ 
——— mir jn ä — ak £ | 
— 
ſchlegts in Wind vnd helts dafur / als wenn ſie eine 
Vnd hie ———— * 
nee le vermag, Dar nichts vrehetnoch fc frchtt denn wenn wits recht fületen und 
— — — a Apache von flundan ee — 
— — ſſen. 


—— — —— wol/ pe. * keine hoffnungeiniger — 
ot⸗ 


ndie Eltern ſuͤndigen un/iftdas abges Feit 
than vnd auffge da Finde Gm rennt, une Pen an — er 
— ae Sn a Se — vnd —— 
es TS ra ac —— an⸗ Oberfeie 
ſtoſſen moͤgen / v 
ut aber wol / vnd iſt barmhertzig in Wera Däsiftein nn on nie 4 
‘ welche weit obertrifft allen verſtand der vernunfft / diefelbe Belt es weder fürrechtnoch 
arg che = mp —— am eich — gefehehen bi: Aber man fin 










—— —— —— * rer er vns Gott gůnſtig Vrkundt 
ſey / vns uch vnd guts thue. Die Bernunfft gen agenichtsnach uns/for img 
ge nicht tem / daß Gott Bas Demfihen aka ei vielen plagen vnnd un; liebe 
| Slückbefehteren vnd belaße / iſt derhalben Gott feind. Darumb komet die Liebe aufm Slauden⸗ 

ond der Glaube wird von onsgefo.dert/ darumb daß —— 
Du ſolt nicht andere Goͤtter haben neben mir/noch dir einige iß machen. Diß ſol Ba 
uinfeltig verfichen/daß eben —* der rechte Gott iſt / ſo der Welt diß Won gegeben hat / vnd jn eh⸗ 
en ſol / wie er befohlen hat. Denn andere Götter haben/ond Goßen — —— 

Sottesdienſte erdencken vnd anrichten / wie die ehun fo Gottes forchtondden Glauben fahren rey 
laſſen / vnd Menfchlichegnugthuung ertichten. Soift nudie Summ⸗ dieſes gebotts / die im 


Woſe ſtehet/ Deuter. am o. Du ſolt den Herm deinen 6 ott fuͤrchten / vnd jm allein dienen Vnd 


Bi; en Die anffdich harꝛen / werden nicht zu ſchanden. Dasander Gebott fordert dasans Pfalm.zyi 
a ten Ddamens in len nöten und DaneHfagung Daß iR/Dofimanertunngonne vnnd be⸗ 
kenne / daß wir alles guts von Gott empfangen haben. 


Kurtze Gpruͤche des Catechiſmi / wie in Doctor Nartinus Bu 
. blchher in ſeinem Haufe gelehret hat. 


Die Zehen Gebott Bottes, 


Wieder Glaube ift/foift auch Gott. 

Gott bleibt nicht auffen/ober gleich verzeuhet. % 

Rerzweiffelung macht Monche vnd Pfaffen. 

Gott ſorget / wir aber ſollen arbeiten. 

Gott wil das Hertz allein haben. 2 

Abgoͤtterey iſt eigen duͤnckel des Herkend, | 

Gott gibt durch Creaturen. 

Ste ont elets uns Die Tele für aigen 8a ie fir ein gar Frächli if SEN ds 

Wan ſolfeyren vmb Gottes Woꝛts willen. * 

Gottes Woꝛt iſt vnſer —— De ding heilig. : 

Werck des gehoꝛſams ſol man groß ach 4 
etter heiſſen alle die regieren. 
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en orte Eenehtgreifien. 
Pe 8 
— vbel nachreden / gehöret allein der Oberleit. 
— firaffenin Rücken, 
Manfol alles zum beften außle 

Kein gut Der R aufer ben — 
ur 9,10% ort 
. Daserfie —— Diranbernale, 
Be - Der Slaube, 
3 1. Der Öfaubeehret Gott erkennen / vnd lchrei / was wir füreinen Gott haben, 
Fa ann er 
— —— allen Creaturen. 

Se we — 

5 "oder keine Kirche. 
en Des heiligen — ——— 


Das VBatter vnſer. 


— 2, Betten heißt Gott in nöten anruffen / welches durch Gottes gebott koͤſtlich aut u 
: En. — Behe machen ee une onfer Waffen wider den Teuffel. 
i "3. Zenfiel/ Beton Seehiimde Be 
R 4 Sof NibBa m pre eg in 4 
orget teg vnſern 
Niemand kan in der Welt one Suͤnde leben. 

— E 
5e nr ee M 
be — er ons ort vergeben 3 
o. Auff dꝛeierley weiſe werden wir verſucht / vom elt vnd vnſerm Flei 
7 Anfechtung dienet wider des Sieifhes ficherheit. | 
— 

Der Teuffel verhindert alles was wir bitten. 

Der Teuffel denckt vns in allerley not zu bringen, 


Die Tauffe. 


Gnadzis ¶ Der Glaube iſt gehefftet an die Tau 
Ze Glaube —— —— 
Glaube macht die Perſon wirdi 
Tauffe iſt nicht vnſer/ſondern Werd, | 
Emiges Leben an Leib und Seele wird dur BETEN 
Gott beſtetiget die Rindertauffe durch fein 
de nd nie ern 
- Niemand folaufffeinen Ölaubenbamwen. - 
Vnglaube fchwecher Gottes Woꝛt nicht, 
BETRETEN R CIHNEN, 
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Dndas Wontiftslauser Brotond Wein = 
Das Sacrament iſt der Seelen fpeife. SERIE, 
— Vergebung der Sünden krieget man allein durchs Wort. 
J ne he F es 
. s Sacraments euſſern / ſind nicht Yard ME 
Sacrament fichen nicht in vnſer wirdigfeik.. Er 3 jr des Crscı 


Der Ölaubehanget am ABorte. 
Samen 
aubei je) 
Das Euangelium iſt Gottes | 


Sute Werck. 
Zure Werck haben keinen nane. —— — 
Der oa wert fndDes Def mug und frommen, RR; 2 
Der Glaub an Cheiftumtilget ünde, i bl F 
Die heilige Schafft tröſtet nur/verbeut nicht gute Werck. | — 
Chꝛiſtus iſt ein gemein Gut. | 2 
we; E beiften bitten ond begerenden Jungſten Tag. 5277 
R: Die Kirche set niemand denn Chziftum alle ’ Fr N a Macht, 
—— Chrftus fteineageringen Standcevnd anfehene, Hu, 
Br © Sn <rabfanfolman Manntıch und ge WEI" EIS MeRB ir 
3 ‘ nfer gantzes leben ſo mannlich feyn/ tt fürchten vnd vertrawen. 
— ————— * 200 
eiſtum ins Fleiſch zie en / iſt ſehr troſtlich 
Wir oe Stmmifehe fee fucpenrono che anfeßen Qfenfätie 
i „ Ehiftusgebierctons auf lauter gnad durchs Wort, 
am angeliuiikeitelfrcie, er ya 
Fach nade verdammet alle ei egerechtigfat. — 
— — — 
BE Die Tauffe gibt ons die Stligfeit gang, rn a a 
SS ab ftDie permeiwerung Deo Ge, — a IL 
ie Widergeburt iſt des heifigen Goſtes Wacka eye 
Sen aa ot Oi feige 
One Werct find des Glaubens Sigiu vnd hob +denngieieh wsiedie 
Sigill Gaben” Damit fie befreffeigee werden /atfo muß der Glaube auch gute Wera aben. 
Der Ölaubefiyerauffe Wort/nichtauffdie pohen — Re ——— 
Der Spiccher De are f j 


Dasnatürliche Sehen iftein ftäeßlınvonsewigen Sehen, | 
Ligen dunckel verderbet alledı | ia ru 
as Euangelium kommet von Gott / zeiget Cheiftum/ond fordere Glauben. 


Euangelaum iſt ein Licchtinder Wele/vaß die Venſchen erleuchtet / vd machet Kinder 
ottes. 1 * 
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Falfche — find erger denn Jungfraw ſchender. % 
X Serena 6 durchden Glauben / vnd nicht durch Werck erlanget / machet feſte im 
auben. 
sr Dur rdeina ger 
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Wir maͤſſen vnuer zagt ſeyn / gleuben vnd anruffen. 
Kein Stand gilt fur Gott fromb zu machen . 


Daer Glaube leidet nicht Denfchenfagung im Gewiſſen. 
Die Heiligen haben als Menſchen offtgejriet, A Empi 
. i 2 
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—— * Glaube⸗ dennda Glaube machet zu Kindern 
tes/darumb vnd zoͤrnet er. — ———— 


—* 


u — ee 


um kan nicht on ee ken 
Gottes — — ve nicht fo bald vollfommen / Peru 
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porn Tauffe. 
SOC DAfeRen Crane nero en Zion Ann uno 
it 
Obiectum Iuftici= kommet aufn Wercken / das iſt / Gerechtigkeit hat mit Werckenzu 
thun / wie dieſer Spruch zeuget: Vergebt / ſo wird euch vergeben, Item: Machet euch Freunde 
von Mammon Alſo iſt des Zolners Bruftfchlagen ein recht Gebet. 
Mandı Der Baum muß zuuor gut ſeyn / che er gute fruͤchte tregt. 
—— ben / ſollen wir groß achten / vns ſelbs aber gering. 
fen flig wave basıe Er all macht feleeig> Erf 
alleindas4 —— Rein 
— Ich wil daß man dem gemeinen Volcke den Catechiſmum pꝛedige / der dienet Vold⸗ 
Roc vndi maſſe mich deß an in allen Predigten / denn cs iſt die fuͤrnemeſte vnnd beſte Lehre / vnd ich 
lehre auffs aller einfeltigſte / als ich immer kan / daß der gemeine Mann / Rinder vnd Geſinde 
perfichen moͤge / denn die Gelehrten wiſſens vorhin wol / denſelben predige ich nicht, 
Don erſten dreben Bebotten Bottes, 


Aserfie Eicher / daß Gortfelber wil vnſer Gott d ons helffen / vnnd daß 
an 


















x | maß chiet den Vatter / Wer den Son nicht ehret / der chret den Vatter nicht. Das iſt / Ich 


glroſſe Exempel nicht beweget werden / wie ſolt ſie denn Chriſtus Menſchwerdung bewegen ? daß 


X 


Dom He ligen Catechiſmo. us 


oſelber mieder gnade. Das dritte Geboit / iſt der Sabbatiſmus vnd Foyer oder ruhe tag / vmb 
sure es Auge ya — m An 


nem anderntäg. F —* EEE £ 

Das erfte Gebott wire bleiben / daß Gott önfer Gott iſt / vnd wirt nicht in dieſem / ſondern im 
ewigen leben erfuͤllet die andern Gebott alle werden auffhoͤren / deñ im kuͤnfftigen leben hoͤret auff 
das Wort / aller Gottesdienſte / vnd alle Policey vnd Regiment / allein Gott vnnd das erſte Ge⸗ 
sea nm ae N bat efie Behoichanbe —* 
Darumb ſehet nur / wie mit groſſem flei s das di ott t / vnnd jo meiſter⸗ Z 
eg Doctoꝛ. Darnach ift Dauid ein Pforte vnnd Thorauf ——— 
ſe / denn er hat Moſen gar fleiſſig ſtudiret / vnd iſt ein feiner Pott und-Deator auf jm worden. Deñ Sumimart 
die Pſalmen find nichts anders deñ Syllogiſmi / Schlußreden auf dem erſten Gebott. Maior / um vbers 


die erſie iſt Gottes wort ſelbſt. Minor / die ander / iſt der glaube. Die Coneluſio der Beſchluß iſt te Teſta⸗ 


Fond Execution / das es alſo geſchihet / wie wir gleuben / als/ Miſericors Deus 3m (opt 

zefpicit Miſeros. Minot, Ego ſum mifer.Conclufio, Ergo Deusme quoßrefpict,  cinmal 
Wenn wir daserftegebort gleuben / vnd Gotte gefallen / ſo gefallen jm auch alle vnſer Werck / aufn Was 
vnd was wir thun. Horeſt du Gottes wort / betteſt du / todeſt du das fleiſch / biſt du Vatter / Mut⸗ ffen de ©. 
ter / Son / Oberkeit / Vnterthan / Knecht / Magd / etc· ſo ſpricht Gott / es gefelt mir, Alſo wenn ne m 
mändascrfic gebott hat vnd helt / ſo gehet das Placet vnd wolgefallen durch alleandere gebott vn \ —— 


mit jm fu⸗ 


werck. Biſtu ein Cheiſt / vnnd wilt ein Weib hemen / einen Acker keuffen / arbeiten / die werck dc: ren gen 
res beruffs thun / ſchůldige vnd boſe Buben verdaifien vnd ſtraffen / eſſen / trincken / ſchlaffen / 3, Born / auff 
Se ſpricht Gott aliewege / Placet ja / es gefellet mir nur wol. Primum præceptum nihil alis M. Geor⸗ 


ud dieit,guäm placet,difplicet dasift das Primum præceptum gar, Haſtu aber vnd helteſt n Mors 
As erſte gebott nicht / ſo fpricht Gott zus allen deinen Wercken / non placent ſie gefallẽ wir nicht. —— 
mbzcuhet Chriſtus das gantze erſte gebott auff ſich / wie er in Johanne ſagt x. Wer mich 














mich alles deß an / vnd eigene mirs zu / was des Vatters iſt Denn ich vnd der Datter find 
Johan. io. Was der Vatter iſt/thut vnd leidet / das bin ich / thue vnd leide ich. Widerum̃ / 
as ich bin / thue vnd leide / das iſt / ihut vnd leidet Gott. Das iſt ein groſſes / vnd alle Propheten 


2 


dabens woi ſtüdirei. 


Di Argument iftä Pofteriori.genommen/vondem das hernach folget / als an el 


} wenn ich fo diel thue / als Gott / ſo bin ich Gott /ich bin Chriftus / thue vnnd leide das was Gott 
chut vnd leidet / darumb was mir geſchihet / das geſchihet Gott / das iſt ã poſteriori zeuhet ers al⸗ 


san ſich / aber man kan es keinen Juͤden bereden. 


— Darumbdas Argument giltondfchleußtbepden Juůden nicht / ſic könnens auch nicht leiden / Zeigurg 


bond wer mit Juͤden dauon diputiret / da iſt eben / als wenn ich mit einem Strohalme auff einen suffCbrift 
Amboß ſchlůge. Denn die Faden koͤnnen auch nicht die aller geringſten / ſchlimſten vnd gemein⸗ rd der 


fen Argument fo wider fie ſind / leiden / wie dieſes iſt: It Jüden feid nit allein das Gottes Volck/ — 
ſondern die Vnbeſchnitienen find auch Gottes Voick. Diß argument konnen ſie nicht dulden/ 
da fit doch dauon in der h. Schrifft vnzeliche viel Exempel haben / als die Pharaonis in Egyptẽ/ 
Jeihro Mofi Schweher / die Niniuiten / den Konig zu Thro / Item Naaman auf Syrien / vñ 
wielandere Heiden / Item die Konige in Egypten / derer Tochter König Salomo zur Che ges 
abt. Alſo daß fie mit Erempeln vberfchütt ond vberheufft werden / daß die Heiden Gottes voick 
ind / auch one die Beſchneidung / doch pelfern vnnd ſchreien ſie dawider / Nein / ſagen ſie / allein 
je da beſchnitten ſind / die find Gottes Bold. Darumb ſind ſie verſtockt / die durch fo viel vnnd 


fie gleubten / Er were von Maria Menſch gebornẽ Aber fie bleiben auff jrem verſtockten ſinn und 
wahn / nemlich / daß auſſer der Beſchneidung kein Heil noch Seligkeit ſey / wider ſo viel Exem⸗ 
pel/was ſol man denn mit jnen von groſſen dingen diſputiren / teil fie dieſe gemeine vnnd wenige 
argument nicht woͤllen zulaſſen noch Sichere Das heiffet recht Cæcitas, quodiftäs paruas res 
non admittant,tot exemplis probatas. 


Auff das erſte Sebott folman alles ziehen / vnd damit 
ſich tröſten. 
Ecolampadium hat ſein gewiſſen getoͤdtet / das er geſagt hat: Hoc keciſti, vnd hat ſich nicht 
koͤnnen wider herumb werffen / das er geſagt hette / haſt du geſuͤndiget? Gib cs zit / aber Gott 
iſt groͤſſer / denn vnſere Suͤnde / ich wil zu dieſer Suͤnde nicht eine groͤſſere Sünde thun / als 
daß ich Chriſtum verleugnen ſolte / ſondern wil auff horen zu ſundigen. 6 viel — a 
. ließ 
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210 y ©. Hartin Buchers, ar 
ua Ban Da der ©... 4 chlagen/ vmb einer Huren der Berſabea willeneda 
— —*2 Præcepti, & urgebat tantùm primum Præ⸗ 

Gottes bs ernten hette Gottes Namen (efiern gemachtonterden Syeiden. Was thet Mas 
rg vere naflesder Propheten Möderraber esernetefprechen Peccaui, Der Konig in Yfracl Achab/biele 
% Een Se 

na ae brenner: von jm faget zu Helia: Taf 
ie 
— gar herzliche Erempel/die Bibel leßt ſich nicht außſtudiren /Quia nonredacitur 
adprimum Præceptum. wir bleibt allein in Facto,cum tamen facta ſint reducenda adpris 
7 mum Præceptum wie die Epiſtel zun Hebreern thut / die da ſaget: Abel hab im glauben geopf⸗ 
en ——— ee da Be 
um 
5 —— ————— 3 / vnd darauff opffert * 


Suͤnde wider das erſte Schott. Bi 


Nſer lieber Herr Gott / ſprach Doet. Mart. Luther / laſſe mich ehe in ſolche — 
Dh BERLET Ehebruch/ꝛtc i 
sung. mich nur nicht in die Sünde fallen/ daß ich nicht weiß / das Sünde find. Daun er 

zn rg nichts fehrer denn daß man nicht wil gefündiger haben / wie man ar 
ni auf - 
Die Sünde aber die man erfennet / das Sünde find/die find wider die ander Tafel, Sau 
fündigete wider die erſte Tafel / Dauid aber thet wider Die ander Tafel / darumb beſſert er‘ 
auch / vnnd thet Buß. Vnnd ſolche Suͤnder / die wider die ander Tafel thun / beke er ich, 
der / wenn man jnen die Buffe prediget / die andern aber werden felten befchret. Alſo 
Gottes Namen vnnd ſuchen fein Reich / das iſt Gottes Weißheit vnd gewalt oder 
dieſe zwey wil vnſer Herr Gott auch haben. Wenn man jm aber dieſe zwey nicht laſſen wi 
dern wil ſagen es gehet mir wol / weil ich wandel / wie es mein Herk duͤnckt / auff daß die Tru I 
nen mit der Bo dahin fahre Deus, 29. Item / Sole fein Geiſt alfofiyn? Rum. 16, € < 
leidet ersnicht 


Wofuͤr dieschen Gebott Gottes inder Melegehalten werden. 
Der Süns Se nme nennen f F 


den uff. die Vbertretter bißweilen geftraffet werden. Die legten zwey gebott inder andern 
find in der Welt feine Sünde, ? 


Was die Straffeder Erbſuͤn de ſch. 


Er Erbfünde ftraffe ift eigenttich/ Gott nicht erfen d n jm 
— —— — 
alles leid thun / jn erwürgen vnd vmbbringen. Zum deitten / ſich felber — 17 
für ich ber fotgen on ner warten, vnd Das fine nchen/ auch wolmit eines andern 
Wie man die schen Bebotepredigen fol, 


ax bott folman Affirmatiue predigen/ fürtragen vnd außlegen / wie g 


ie 2 










ſiehet / Timoth.n. Die Heubtfumma des gebottsift/lichevon reinen hergen/ 2°. On N 
du folt Gott deinen Herzen lieben von gangem hergen/r. 2 


Von der Grdnung der sehen Bebott. 


Sapkn n. As erſte / ander / dritte / vierdte / fuͤnffte / fechfte vñ ſiebende gebott acht fein ordentlich 
einander / groͤſſer Sünde iſts tödten/denn Huren vnd Ehebrechen / ſchwerer iſts & hebre⸗ 
chen denn ſtelen / in den andern dreyen iſt keine ordnung. Wiewol ichnichtdecernirönoch 

vrtheilen und ſchlieſſen wil/doch halt ich / daß die drey legten gebott feyen gleich wie die breite ode® 
) vmoͤſtende der erſten vnnd vorgehenden geboit / das nian mit munde vnd begirden (den dieſe zwey 
werden in den legten dꝛeyen gebotten verbotten) wird wider dic vorigẽ alle gefündiget. Mich zwar 
dunckt / daß das die Ordnung ſey / denn falfche zeugniß geben iſt nicht ſo eine ſchwere Sunde⸗ 
als eines andern Weib begeren / Item / ſo iſts auch nicht ſo cine ſchwere Suͤnde / eines andern gut 
begeren / als ſein Weib gerne haben woͤllen. 
Der Decalogusoder Zehen gebott / iſt eine lehre vber alle Lehre. Der glanbe oder S * 
Apoſtolicum ift sin Tugem vber alle Tugent/ das Vaticr onfirift in gehst vber alk ar: unnd 
itancy / 





— ® u6 


Litaney /Item esi ſt ein freude vber alle freiide. Denn gleich en gebott freieft 
— ne daſſ —— Beidehum 
ogentichfe/vnDDas Baer nf Pond aller Cpriftlicheonndgewiffefie Sprit, 

darumb machtdiefe Drepheit oder gedrittes einen mr a a 

en eisernen D/die Zunge vnd den leih / zu der 


IH 


nn Z ti malnahgerache u wennich anderen wor Ego, 


/fobin ———— ö blisben/ondfan 
——— ER 
2. * e jnnbalederschen Gebot Sorten. a | 


2 — Gebot Gottes le je man mit Gott in / vnd 
1 daß manda⸗ — 


gegen den Neheſten/ indieſem (eben nach dem euſſerli⸗ 
u d von guten wercken geſchrieben / fehr wol vnnd 
ambefenge ademici/ Peripatetici vnnd Stoici / welche allzu⸗ 
| me gent/ ——— ei ic gut gehalten haben / vnd ob fie wol mit worten et 
* ns; Br pe — einig geweſen / bund haben einerleh meinung ge⸗ 
der andern Tafel fein eigentlich vnd richtig koͤnnen reden fehreiben vnd leren / 
n — Tugentvehfdts 


re 
Bas Dernunfft inden schen Sebotten Bottes berſtehet. 


D: erſten drey BE Omas Ber Bez dur sten learn 
anfehen /aljo/das vbertretterund v 

Ni: , Ben ge ss 
——— 


est 36 — ——— Gottes iſt ein lauter verheiffunge / Bas auchdie Ju⸗ 

D ne a möchteciner fagen/ das erſte gebott fordert glanben/das 

So umher erecht machet? Antwort / dasgefer machtnicht gerecht/fons 

Die Derbeilung/fo1 man iegieubet.Exlichevnterfchedenden Glauben vnd das Geſetz/ vñ 
aß die — —— Luc.io. 

— Gabe aber ſey Gottes werck. Antwort. Das Geſetz zwar machte wol ge⸗ 

—— vnnd gethan wuͤrde volllommenlich / ich habober noch leinen funden noch 


der es erfuͤllet hette. 
"Barum man die Zehen gebott immerdar Ichren fol. 


gebott Gottes mus man jminerdar predigen / denn vnſere Hertzen find Gottloß ı.Tim. n. 

In aa muß man fie mitdent geſetz / als in einem Kercker vnd gefengniß hal 

iß ſie zum rechten erkentniß jrer ſelbſt / vnd Gottes zorns wider die Sünde fommen/ 

—— IRA oe demůtigen / vnd riechen zũ Creutz / als denn troͤſte man fie mit dẽ 

Euangelio / welches für die Rohen / ſichern vnd Heuchler nit dienet / wie Chriſtus ſagt: Den ars 

miwirtdas Euangeliũ geprediget / vnd dẽ geſunden iſt der Artzt nicht näge/fondern den kranckẽ. 

Darumb leſt der Teufel nicht abe/auch die Gottsforchtigen frommen Cheiſten teglich anzu⸗ 

fechten / vnd zu plagen onndreigen / daß ſie wider die Zehengebott Gottes thun ſollen / ſonderlich 

wider die erſte Tafel / Da muͤſſen die Teufel / die Heerfuͤrer wider ons ſeyn. In der andern 

Tafel aber iſt zoͤrnen / todten / Huren / Ehebrechen / rauben / ſtelen / affterꝛeden / verleumbden / tc. 
das koͤnnen die jungen Teufel / die Partekenhengſte außrichten. 


Dondem Catechiſmo / gedruckt zu Augſpurg. 
ln dẽ Reichßtage An. ig 30.da ward gedruckt zu Augfpurgein Catechiſmus / der iſt gar 
G\r 
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andersdennderonfer. Erſtlich machen ſie auß diefer verbeiffung :Jch bin der Herz dein 

Gott / etc.c ein gebott / gleich als weren dieſe wort ein gebott/da Gott ſein Geſetz geben wo⸗ 
le vnd dz Euangelium verhieß. Alſo theilen ſie auch das Vatter vnſer in dꝛey Bitten / die vierdte/ 
als / Vnſer teglich Brot/gibuns heute/fegenfi fir zu letzt / Cheiſtus muß — chte Ordnung * 


gewuſt haben. — 





re a A ee A Da EB Ye = 
: . — are 









„2i6rden? Srcnituhen 1 


eg ee — 
gnug das Euangelium 
— — auf i 





— bedarf 









je da machet / nur die daran gleuben. ii 
ee ein har mr —— — 
nicht gegleubet wirt. 


Ba mar eg * ——— eb One, per — Sta * | 

Innere au Bern ange Alſo ——— 

veritet in jrer weiß heit zuſchanden. Ra: —* 
Deo erſten Gebotes verftand endfnnhale. ze 3, 


 Compene ec Sort 
rn —— — san ff fin ae ao ER 



























Gottſeli⸗ nicht Ser 
n. ſterben / verzweiffele wenn du gl — /denn —8* rd 
n ee nd 


bekannt wird/1?. } 
f ie fagete Doctor Mart Auther / daß das erſte gebott erfordere von Menſchen ati 
| —— begreiffe in ſich — — — —*— ch 

dein Goit / der dich auß Egypten Lande gefürthat. Vnd weil Gott nichte — 
wit ma fen erden ice Gott an eine herzliche th 











— ſollen / vnd wiſſen / was wir für einen Bott ehren vnd dienen folt * uch 
(ck Iſrael de dem Dien ea Eapprengefürthab 7 Dasift/ —— 
Mertens vns gegeben on a m 
geftorben ſey / vnd un ann aufferweckt hat. Dadurch wird 
und alıch anggzeiget wie man jneheen folle/auf unfer Natur / vnd durch onfer Jnduftriam = 
nen wir Gotenimmermehr / aber auf den Gottlichen wolthaten vnnd — 
wir Gott. Wie denn der Herꝛ Chriſtus auch 
u ann nr Pride Arge) opera er 
ben gen Di 


Sihabcanfen/ Dacsgeifen wir sach en Warn iergreifeann —— 
—— — — 9 
a REN 


— 
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1,» „S 
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Er 0 — — —— IF TREE: 


Vomefgund Enansli. — 
— VRiſhreden o Dart. Luthers⸗ 
EB — Vom Beſetʒ und Euangelio. 


Gbman Shofes —— vnd Foliſche geſetze zu halten 


SET Yin — — age Br rgich 
chteordnung/Tudicialia ee, re 


e [zu —_ 












2 Sad sek Cm en der Heiden Geſetz vnnd 
EI — 

7° verbunden onn 
E — ——— Nu ſind fie frey / ſonſt da man A —— N.B, 


| SE N x) tinus — 
— — 
— Wie auch we⸗ 
ir NE noch Daniel/ 
SENT So et no Sm 
an 8 Eu 
5? 


von Öerichtsund — Moſe muſte halten / ſo müften wir vns auch beſchneiden laſ⸗ 

Ceremonialia vnd Moſaiſche Ceremonien halten / denn da iſt kein vnterſcheid / wer 

helt / der muß die andern auch halten. Darumb ſey man zu frieden mit Moſe Ge⸗ 

en — die Moralia die Gott indie Natur gepflangt hat/afsdie Zehen gebott/fo 
sechten Goiteedienſt und Erbarfcit belangen. 


= Das geſetʒ ſchreckt am meiften die Gottſeligen. 
— 

Mörder ftraffen/nimmets jm darnach wider auf 
der meh wenn een Gott mit dem geſetz / er leßt dem Teufel nach / das er die 
Dadurch erſchrecke 


ligen ond from m aller meiften damit geplaget/ verirt vnnd 
Base Erkgeenfenmeckena ——— —— der gan⸗ T. Wůte⸗ 


4 "gen Welt, Der Teufel fül et ſe —— — —— ſarck tey. 
* — ——— mit dem Schwert des Geiſtes/ 
‚hat Bott anruffen in allennndten vnd träbfaln / vnnd warten entweder das wir von allem 
vbbel erloͤſet / oder die ftraffe uns gelindert werde. Saft uns bey Chrifto bleiben /ond an jm kleben vñ 
—— fein gewalt noch vnrecht laſſen von jm abſondern / ſo woͤllen wir 

froͤlich an jenem tage einander 
VKür welche das geſetz und Euangelium gehoͤrt. 

—— —* ——— og en onen —* ei 
ret werden / auff das fie gedemütiget erkennen v je gnug zuchu n. Das 
Suangeinan aberiheine —— Di Ar men /Beirůbten wii geengſtig⸗ 


ar 
Des geſetzes eigen ampt und werch, 
2 derlich und S.Paulus sun Galatern am 3. lehret / das 
—— ar fan Sad Kanu nennt, uf das 8 
* Sündedefte ——— Ey wie fein reimet ſich —— die Vernunffte Es rei⸗ 
met ſich oder nicht / ſo fpricht S. Paul mit dürsen hellen worten⸗ vmb der Sünde willen 
dazu — oder nach der Verheiſſung hinzu gethan / biß ſo 
fange der Same koͤmme / dem die verheiſſung geſchehen iſt. 
| Des gefetses brauch ift zwenerlen. 
E — ey weiſe gebraucht / ein mal zu dieſem Weltleben / denn Gott hat 


alle Weltliche Rechts und geſetze dazu veroꝛdnet / den Sünden Damit zu wehren. Darauß 
V ij denn ja 
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a —58 ar *; * 7— * — 
Tiſchreden DMartin Luchers, IE 
denn il une ET — 
den Suͤnden da tzond fir gehi ollenwerd, 4 
—— —— ——— macht es auch gerecht? O ntin/ 
wei gefenet / denn Das ich nicht Moꝛde / nicht Ehebreche / nicht ſtele / vnnd mich von allem böfen 
enthaite / das thue ich freilich icht mit gutem willen / oder das ich gerechtigleit vnd tugent ſo licb 
habe / ſondern darumb laß ichs/ das ich Meiſter Hanſen den Hencker foͤrchte / der mir mit dem 
Schwert / Galg re dieiwet/der üfts / der mir wehret das ich nicht ſuͤndige. Wie Keiten 
ndardere Bande einem Beren/götwen oder andern wilden Thieren wehren / das er nicht alles 
wab jm furkummet / auff ftücken zureiſſe und zumalme. | 
Darauf iftjagenugfam zuuerſiehen / daß das feine gercchtigfeit vnnd frorfifcit ſeyn kan / daß 
das geſetze der Sünden alſo wehret / ſondern iſt viel mehr cin anzeigung der Sünden vnnd vnge⸗ 
sechtigkeit, Denn gleich wie man ine wilde ond graufame beftien/an cin Band oder Kette leget/ = 
auff das ſie nicht zurei unnd vmbbringe was ſie crhaſchen mag : Alſo bindet das geſetz auch de 
J —“ von Natur allerley böfes vnd Sunde zu chun geneigt iſt / auff das er / wic er 
gerne wolt / keinen ſchaden noch Sünde thue. * bs ur et vi 
Vnd folche Kette oder Kercker des geſetzes damit man weren muß / zeiget gennafaman/das: . 
Die freitich micht gerecht/fondern viel meh: Gottloß und ungerecht find denen manficanlegen? / 
pnddamit wehrenmuß(alsnemlich allen fo auſſer hſtoſind jauff doh fieniche fünbigen/ Das J 
— ————— gerecht machet. — >. a 
. So iſt nu diß der erftepnterzicht von den geehen / nemlich / das man jr brauchẽ ſol / den Got 
Sälug fofendamit zu ſteuren vnd wehren. Denn der Teufel / der Abt vnnd Furſt in der Welt iſt / der 
augdem treibt die Leute zu allerley Suͤnden vnd Schanden / darumb hat Gott verordnet Oberkeit/ El⸗ 
Beſetz⸗ tern Schulmeifter/gefegeond Rechte, Stoͤcke vnd allerley eltliche Ordnung / auff das / w⸗ 
ac. ficnichtmehe fönnen/doch auffs wenigſie dem Teuffel die fcuſte binden / das er mden ſeinen nicht 
» fo gewaltig/nach feinem luſt vnd willen / toben vnd wuͤten koͤnne. u 
Zum andern / braucht man desgefehes Geiſtlich / welches alſo geſchihet / das cs die Vbertret⸗ 
sung groſſer machet / wie S. Paulus ſaget / Das iſt / das es dem Menſchen offenbaret vnd zu er⸗ 
formen gibt/feine Sünde, Blindheit / Elende / Gottloß wefen/darinnener empfangenunndges = 
boren in / Nemlich / das er Gott micht erlennet / ſendern jm feind iſt / hhn verachict / vnnd darumb 
billich verdienet habe den Tod / Helle / Gottesgericht / ewigen zorn vnd vngnad. 43 
Solch Beifiich ampt oder Werck des geſehes ſtreicht ©. Paulus auß mit viclen mortenzum > 
Römernam 7.Cap. Aber dauon wiſſen gar nichts / die Heuchler vnd Sophꝛſien in hohen Sch⸗ 
ae Werck gerecht wer⸗ 
den ſollen. 
Auff das aber Goit ſehweige / dempfft vnd mit gewalt zu bodem ſch age⸗ dieſe ſchedliche vnnd 
Serwirch. wiltende Beytien/nemlich den Dunekel/das die Leute meinen / fie wollen durchs gefeg vnnd jhre ‚ 
ler wahn. Werk gerecht/ from vnd Schig werden (weicher leſterlicher guidunckel die Menjchen naturli *5 
auffbleſet vnnd Stoltz machet / das ſie meinrn⸗ ſie gefalien Goit wol) hater einen ſonderlichen 
Hercuiem oder Held mit einer Keule dazu verordenen vnd ſondern muſſen / der ſolche Beſtien mit 
aller macht angreiffe/gefangen neme/zubodem ſchluge vnd aufferbeite. Das iſt / Er hat müflene j 
auff dem Berge Sina das geſetz geben / mit folcher Pracht vnd ſo ſchreckuchem geprenge eigen ⸗ 
berden / das alles Volck ſich dafür entfagte / tc. Erodiig.2o. — 
Das man nu des geſctzes auff ſolche weiſe eigentlich on B— Be: 
iſt vberauß näglich vnnd hoch von nöten. Denn einer / der nicht offentich ein oͤꝛder / Eheb 
eher oder Dieb ift / derſelb helt ſich für der Welt / für einen frommen Mann. Wieder Pharifer >> 
Succamachgehenden/hette wol ein Eyd darauff geſchworen / er were zu mal gerecht vnnd freifi/ / 
et —* vom Teufel verblendet vnd beſeſſen / das er ſeine Suͤnd / elend noch jammer ich fo 
het noch fület, dr 
Darumb treumet er jm ſelbſt ſolche gedancken / als ſey er from̃ vnd gerecht / und vberhebet ſich 
ſeiner guten Werck vnd Verdienſt. Einen ſolchen Heuchler vnd ſtoltzen Heiligen fan vnſer Harz 
Geſetz be⸗ Gott freylich / durch keine andere fun weich machen vnd demutigen / das er ſein clend vnnd vcrh. 
(Hreibung. damniß erkenne / denn durchs gefege.Denn daſſelbige iſt die rechte Keule oder Hammer / der rech ⸗ 
sc Helliſche Donner / vnd die Art Gottliches zoms/die drein ſchmeißt / zu bodem ſchlegt / vndzz * 
ſchmettert dic verſtockten ondverherten Heuch er. —1 
Derhalben iſts fuͤrwar nicht eine geringe Sache / das man recht gruͤndlich / gewiß vnd eigente ⸗ 
lich verfiche vnd wiſſe / was Das gefe fep/ wozu es diene / vnnd was ſein eigen Wect oder Ampt 
ſcy. Wei wir denn ſolchs auffs aller fleiſſigſt lehren / hezeugen wir em der That / daß * 
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cexen vernemen laffen. Denn fie find für langft von der reinen ehre 
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 VomBefesondEnangeli ms 


ah a ———— 


Beſet vnd die Werck verwerffen/ wie vns die Wider ſacher mit vnwarheir ſchuld gehen⸗ 
ner nnd (chien/man fol gute Werck ehün /fagen * 
auch / daß das angry’ Non ſo ferrne das man jhm fein gebürconndcigen 
a ee 


dadurch die geiftlichen Kuh: 5 
-, Darumbıfldas Geſetz ein Licht das da leuchtet / ichtbar vnnd Offenbar machet / nicht 
Oo nad an ment gif Bar Bar ea 
fondern Die Sihnde/onfer gebiechligfeit den Tod, Gottes zom vnd gerichte/dasift des Grfiges 
cigen recht Werck / dabch es wenden und weitermicht fehreiteifol, 3 
Das Euangelium aber iftvielein ander £i / nemlich / daß die erſchrockene er 9: Bd 
leucht / lebendig macht/tröftet und jnen außhi Denn es zeiget an / wie Gott den vnwirdigen prei ige. 
verdammeten Sündern gnedig ſey / vmb ſtus willen / wenn ſie gleuben daß ficdurchfeineh 
Top erlöfet find vnd daß jnen durch feinen Sieg und oberwindung der Segen/ 
das iſt Önad/vergebung der Sünden’ Bercchtigfeit und ewiges Jcben. Wenn wir das Gefeg 
vnd De a fo geben wir cim jeden fein recht vnd gebůrlich 
Were und Ampt/vas . ' ee | 

Darumb bitte vnd ermane ıch alle liebhaber der Gotiſeligkeit / vnd det reinen Ichte / ſonder⸗ Brfindlis” 
fichdie/fo mit der zeit andere Leute lehren follen/daß fie diefen Artichel (derda lc was des Ge⸗ 4, — 
ſetzes Recht vnd eigen Werd fi vnd wie man fein recht brauchen ſohauß S. Paulus Schuff dıgung, 
sen mit allem fleiß wol lernen: Welcher / wie ich groffeforge habe / nach onifern zeiten widerumb 
wird vertunckelt / vnd gang vnd gar vnterdruck werden, 
Denn auch jetzund bereit an(da wir noch am leben find / vnd auffs aller fleiſſigſte anzeigen/ 
wozu beide / das Geſetz vnd Euangelium / ein jedes in ſonderheit diene) jhr ſehr wenig ſind / auch 
pnter denen fo ſich zum Euangelio bekennen / vnd gar herrlich wiſſen dauon zu rhuͤmen / die ſolch 

des Geſetzes recht vnd eigentlich verſtehen vnnd wiſſen/ was meinet jhr / Das werden wil 

wenn wir das Heubt geleget haben ⸗ ie 

Sch wil ep der Wderteffr Der new Ariane/ond det Schvermergeie oa eig Schwarm 
Sacrament / des waren Leibs vnd Bluts vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / ieſtern vñ ſchenden / genoffen, 
geſchweigen / welche alle ſampt auff einem jafb wenig oder wiſſen / was des Ge⸗ 
ſetzes eigen Werck ———— mit vielen wor⸗ 

Lehre des Euangelij auff des Geſetzes 

Achꝛe zu ruͤck gefallen / darumb lehren fie auch nicht Chꝛiſtum. 


Si Eehre vom Beſetz daß es nicht not zur Seligkeit ſey/ iſt 
ergerlich in der Welt den Werckheiligen. 
Ein herter vñ thumkuͤner Predigt iſt auff der Welt niemals kommen / denn Sant Pati S. Pauli 
Ins Predigt / darinnen er Mofenmit feinem Gefer anffhebet / mwelchesnicht andersift/ nähen 
denn zugleich beide das Weltlich Regiment vnd die Religion auff heben. Wer wolteaber Mes ampt; 
ſolches mit gedult leiden ? Daher iſt fommen und entſtanden der ewige zanck vnnd kampff / daß 
S. Paulus mit den Juden ſtets ift in Haren gelegen. Vnd wenn Moſes ſich ſelber nicht hette 
von ſeinem Ampt entſetzt / vnd daſſelbige vbergeben / nicht dauon abgetreten ( er. am achze⸗ 
henden Capitel / da er ſpricht: Der Herr dein Gott wird dir einen andern Propheten erwecken/ 
auß deinen Brüdern/den foltdu horen) Wer hette ſonſt jemals koͤnnen oder auch ſollen dem Eu⸗ 
angelio gleuben / vnd den Moſen fahren laſſen 
Daher iſt auch kommen / die groſſe/geſehwinde heffti Anklage / ſo bey den Yüdeneingroß 
anſehen gchabe/da ſie etliche Menner anſchifften / fo den lieben S. Stephan antlagten/ Acts &. Srephu 
um am fechften vnd ſiebenden / vnd ſpꝛachen Wir haben jn gehöre Leſterwort reden wider Mor Auff lage. 
ſen / vnd wider Bote. Item : Diefer Menſch hoꝛet nicht auff zu reden leſterwoet / wider dieſe heili⸗ 


ge Stette vnd Geſetzc. 


Wie viel Artickel des Glaubens erzehlen ſie hie wider welche Sanct Stephan ſolt gelehꝛet 
haben / dafuͤr ſie es hielten Denner ward dafür angefehen/alsredeter wider Bott felber/ mider 
die Heiligkeit des Geſehes / der Stette/Eeremonien/ Gottesdienfteond Perfonen. Denn pꝛedi⸗ 
gen vnnd lehren / daß das Geſetz halten ſey nicht noͤtig sur Seligkeit / war bey den Jůden gleich 
foviel / und ſo ein groſſer grewel zu horen / als wenn einer bep den Eheiſten pꝛedigte / vnnd fagett: 
Chꝛiſtus were nicht Gottes Lamb/ dafider Welt Sünde treget. Wiewol Sanct aulus het⸗ 
se wol konnen leiden / vnd were zu frieden geweſt / daß mananfı — willen das Geſetz —* 

| inj n 


> iur be, 
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—* Gott wil nicht(nach dem das Geſetz ſein Werck und Ampt in dir außgerichtet hat) de 




































——— — 
ten ete/oneben aufa/ale ft omätigepn ir Seigei. das wo 

eilig leiden / alsjegt die Papiſten eremonienond Narıentverefen/ gegen denen * 
| keins ao Ei be daß mandie Ceremonien hielte / allein/ 


wider Adi⸗ lag an Amen ————— ——— 
aphor. ſtende / doch one a ER re 
man Gottes frey li 
——— 


Was Beſetʒ vnd Euangelium fen. ar J— 
tz iſt / was wir thun ſollen / Euangelium aber was Gott wil. Das erſtele * 
J un Basar empfand auden / denn ot wi ck 
8 
Daserfte Gebott in den gebotten Gotte lauter V —— 
> vnnd 8 8 ———— Ka ——— 
Euangelij hen / der a, darumb macht das Geſetz gerecht? Hier auff iſt ee 
— ten: Das Gebott macht nicht gerecht / ſondern die Verheiffung fo gegleubet wird. Etlich 
gen vnd vnterſcheiden den Glauben / ſo im Geſetz gefoddert vnd gebotten wird / das derſelbige vn⸗ 
fer Werck fen/aber der Glaub / den das Enangelium foddert/ vnd der Chriſtum fat © Hot 
ses gabe oder Werck/ Joannis am c. —9 


Moſes mit feinem Geſetʒ iſt ein Henckermeiſter. 
—— alter Hencker Meifter/ond niemand iſt vber jn noch jm gleich mit ſchrec 

of Bir eg drewen vnd dergleichen Straffpredigtenond Donnerfchlegen 
mit der ſcherffe ne 

a in gi Om — 83338 Statthalter. 7 


Hefersbleiber Sefes / es habe einen Damen wie es woͤlle. 


Eſetz iſt —— — 
Beni mom: urins Hertz gepflanget ift/ als bie Beben gebott. Alfoifs 
Tauffe / weil es ein Ceremonien von Gott eingefagtift/allen noͤtig. 


Des Beſetʒes eigen vnd beſtes Berk. 


Enn man des Geſetzes gleich auffs beſte bꝛaucht / vnd es auch fein beſtes thut / fove 
ee ——— | 
Woman aber erſcheickt und fuͤlet die Suͤnde / den Tod / Gottes zorn vnd Gericht 
daift — ——— nichts das Hum̃liſch und Goͤttlich iſt / ee ur 
fen iſt da / das in der — Die Welt aber iſt nichts anders den des Teufels Reich 
darumbift ficauch einerechte ner Ciinben Oce Kobtea Gescher 
len vnd ailes vngluͤcks / weichs alles die armen / erſchrockenen / betrübten gewiflen Sm 
gewar werben/die fichern Geiſter aber ond Verechter wiflen danon nichts. * 
Darumb fan das Geſetz / wenn es fein beſtes thut vnd zum beſten auch gebraucht wird /m 
mehr außrichten / denn das vns dahin hilfft / daß wir die Suͤnde erkennen / vnnd fürdem © 
ſchrecken. Nu find aber Sünde, Tod / etc ja ſolche ding / ſo in die Welt gehoren / vnd deinne 
Darauß iſt auch klar vnd offenbar/daß das Geſetz nichts ſchaffen kan / das da — 
Himmliſch oder Goͤttlich ſey / ſondern was es ſchafft / das iſt eitel Weltlich 
mir zu erkennen was vbels in der Welt ſey / beide euſſerlich vnnd Geiſtlich. 84 — 
—— ſeim ſchrecken auch dazu / daß der Gottlichen Verheiſſung begeret und auf Chris 


— 
Wodurch wir vom GBeſetʒe loß werden. 3 
Ber dazu muß vber das Geſetze der heilige Geiſt fommen / welcher im Hertmafofages 


& 


Delft 


be! 


allein folt erſchrecken vñ getoͤdtet werden / fonderndaß du durchs Geſetz dein elend * 
derben erkenneſt / vnd gleichwol darumb nicht verzweiffelſt / ſondern — — ’e 
eher des Geſetzes ende iſt / vnd gerecht macht alle die an jn gleuben. 


l⸗ 
—— > 
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Vom Geſetʒ vnd Euangelio. es Zu 
Schꝛifft / ſonderlich G. Paulus vom Geſetz ſo 





I Warumbdie 
5 &. Paulus vom Geſet fo verechelich biß weilen redet / Bar die meinung Kar nicht⸗ 

Adaß man das G — nen scher — 
nd hoch halten ſol. Weiler aber lehret / wie man filr Gott folgere werden / ſo erfod / Bung. 
Notdurfft / daß et vom Geſetz hatmäflen verechtlich reden, Dennesiftvieleinander 

H man dauon diſputiret / wie man fur Gott moͤgt gerecht werden / denn wenn man 

m Seſctz handelt. Denn m ebd ei wre ort gilt / handelt / kan man ZT 

m Geleg nicht vercchtlich gnug trden / vꝛſach/ in dieſem handel foldas gewiffen furgumb anff 

nichts anders acht ha —BR——— 

alle —* igen fol/wenn man — ———— daß man das Geſetz ferune 

WERE EC Bekanan Bean Ankeieaa en Eiofooden.... 

Des Seferseo Laſt vnd Kluch derachten / iſt ſchwer in der 
ln a a Die a EEE BE TEE Anfechtung: tina 

Or S if auf dcr maſſen ſchwer 7 ja Menſchlichen krefften vnmglich / da es Bottnichtarbt 

J hr ar —— Ba worten he mansin be — 

> fechtung/dadas gewiſſen fiir Gott zu ſchaffen hat / aſſo halien ſol / Wemtich / wenndich Geſtde⸗ 

Das Oicien auffs grewlichſte ſchreckt / verklaget / zeige Dir Deine Sünde / drewet dir mit Gotles engſtigũs · 

en vnd Tod / daß du denn dir alſo laſſeſt zu much ſeyn / als ob hir fein chen noch Sunde ge 


| — 


h. wwere/fondern als were von ewigkeit nichts meh? geweſt / denn allein Chriſtus / lauter gnade 
er Re 
II 
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1 ADde 06 Digeih Deo Gaſetebſcheechen fü Dahdn doch öndtftfagen: Sram Bafep/ich 
Dom dich nicht /denn du Haft ein ſchwere vnfreundtliche Sprache. Zudem / ſo ift nu die beftims 
de zeit erfuͤllet / wie Sanct Paulus / darumb bin ich frey vnd wil deine gewalt lenger nicht 


Aber wenn man in Anfechtung alſo ſagen vnd thun ſol / fo wird man wol gewar / wie eo vber 

emaſſe ſchwer iſt / das Gefep vonder gnade zu vnterſcheiden / wie gar eine Gottliche vnd Hifi 
Hche gabe es ſey / das einer da auff Hoffnung gleuben koͤnne / da doch nichts zu hoffen iſt. Vnd 
wie gang gewiß vnd war dieſer Spruch S. Pauli ſen / da er faget: Durch den Glauben an Chris Romea⸗. 
ſam werden wir gerecht / vnd nicht Durch des Geſees Werck Galat.z, 


SDas GBeſetʒ ſol man weder ſehen noch hoͤren woͤllen / wenn man 

Bar, - vonder Öercchtigfeit/fo für Gott gilt/handeln wil, 
AS allem fleiß follen wir lernen / das / wenns den Handel von der gere tigkeit fiir Gott bes 
TO Kinift/wic man fol gerechtond felig werden / Daß wir vom c# auffs aller verechtlichfte 
erden /nah ©. Pauli art vnd weiſe / der esfchlecht nennet Weltliche Tenient / euſſerli Gal. 

ehe Srung die da todien / vnd da durch die Sünde gewaltiger vnd ſtertker wird/ 20. Colt 
2 Denn wenn du das Geſetz leßt im gewiſſen herrfchen vnd regieren / wenn Gott mit dir tech 
er/dasift/ wenn dur ernſtlich füleft das Goit mit dir zornet / vnnd wil dich vmb deiner Sünde 
soillen werdammen/fo ft das Geſes freylich nichts anders / denn ein grundſuppe aller verziveifs 
lung / Ketzerey vnd Gottsleſterungen: Sintemal es nicht mehe thun Fan’ deñ die Sünde meh⸗ 
ren / das gewiſſen verklagen / ſchrecken / dꝛewen mit ewiger ſtraffe / da kan nichts anders folgen/ 
Denn zagen / verzweiffeln / Gott leftern, 
e Dasutömmet fofihedasdu iugfepeß /ond weft Molen mi ſam Geſetze 
nur ferrn von dir / als der zu dieſer Sache nichts guts noch dienſtlichs reden fan. Kehꝛe dich auch 
an fein fehrechen vnd drawen / ſondern halt jn verdechtig als den ergeſten Ketzer / verbanne⸗ 
mond verdammeten Menſchen / der noch erger ſey denn der Bapſt vnd Teuffei felber / denn er 
lan mit ſeim Geſetz anders nichts außrichten / denn ſchrecken / martern und tödten, 


Auſſer dem handel / vonder gerechtigkeit fuͤr Gott / ſol das 

nr: Geſetz hoch gepreifet werden. 

PX Enn man aber dauon nicht handelt/wieman fromm vnd gerecht fůr Gott fol werden / fo Geſetzes 
follen wir vom geſetz viel vnd groß halten / es auffs aller hoͤheſte vnd herrlichſte preifen/ond ort vñ auf 
mi Sanct Paulo heilig / gerecht / gut / Geiſtlich und Gottiich nennen / wie es denn wars ſonderung 
hafftig iſt. Das co aber ſchrecket vnd todtet / iſt vnſer boſen / vnd durch den Teuffel vergifften Na⸗ 
> sur fchuld, ' el A Wengß 
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Ofes. 





mut vnnd 


enfchrüg. het die Wernunfftcheond leidlicher denn die Gnade / da wilder alte Adam nicht hinan. 
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das vnnd ſol C ua Da Bet⸗ 
ee 
ey —— —— — 
in Sic / v 
Genie — — — — 
gewar werde, 


— 
See. je. 
Hfenmitfeinem Gefeb /fp: D.M.wilich inf Dam jet 
J fkommet er mit mir —— 
te ſichet Chriſtus an fen gm Dean of 
Du haſ mieh rechtverfianden vnd vnte rſche den / vnd wird mir gänftigfepn. J— | 
Je gedancken vnd diſputation vom Gefes foLman aufsreiben/ wenns wenns Gewiffen erſ 
Denn mo Enns jommner ne &nefil/ man oldafür ingen 7 ffen ine 
enfchlaffen vnd frolich fepndem Teuffel nur zu trog. Aber das Geſetz Faffet und ver r 


Micdem Seſetz die ſchwereſte Anfechtung vom Teuffel. 

It dem Geſet plaget der Sathandie Gewiſſen am allermeiften/ und — 

ſtum für/alseinen ernſten / geſtrengen Richter / vnd ſpꝛicht: Gott iſt den 

denn er iſt gerecht / nu biſt du cin Sünder/darumb iſt dir Gott feind / da iſt das 
———— Fü Wer alsdenn wol föndte Dimdiren oder vnterſcheiden / vnnd fa * 
Nein lieber Teufel / Gott iſt nicht allen Suͤndern feind / fondern allein den ottloſen vnnd ons 
bußfertigen Sundern / vnd verfolgern feines Worts. Aber vmb der armen ſchwachen Sünder 
willen/die jre Sünde erkennen vnd bekennen / iſt Cheiſtus kommen / dieſelben ſelig zu mache 
denn gleich wie zweierley Suͤnde iſt / alſo iſt auch zweierley Öercchtigfeit. 


Das Seſetʒ vnd Euangeltumrecht gu vnter ſchetden iſtka ne — 


Ein Menfi auff Erden ift/der da fan vnd weiß das Euangelium vnd Geſetz — 
terfcheiden. Wir laſſen es vns wol duͤncken / wenn wir hören predigen/wir — 
es feilet weit / allein der heilige Geiſt fan dieſe Kunſt. Dem Manne Chꝛiſto hais auch 
feilet am Oelberge / alſo daß jnein Engel muſte troͤſten / der war doch ein Doctorvom Hi 
vnd der heilige Geiſt war ingeftalt einer Tauben auff jhme gefeflen/ noch warderdurchden m 
gel geſterckt. Ich hette auch wol gemeinet ich koͤndte es / weil ich fo lange vnd fo viel dauon — 
ben hab / aber warlich wenn es ans treffen gehet / ſo ſehe ich wol daß mirs weit weit feilet. 
vnd muß allein Gott der heiligſte Meiſter feyn. 


Geſetz vnd Enangeliam | 2 die Heubtartickel EUR: 
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Dom Geſetʒ vnd Cuangelio. 120 


S find zwey ſtůͤck der Chriſtlichen Lehre in Gottes Kirche / Geſek vnnd Euangelium / 

C durchs as Sanur Leute von Suͤnden vnd om ab: — 

halten vnd ſchꝛecken / deßgleichen die Hoffertigen Heuchler vnd Werckheiligen lehren / daß * 
Fieanug vnd vberig Werck fuͤrgeſchrieben haben / die man thun ſol / von Gott ernſilich befohlen⸗ 
da ſte anders ja nicht woͤllen denn mit Wercken vmbgehen. Das Euangelium aber troſtet die 
awrigen vnnd Betrübten / das iſt / die elenden / ſchwachen / geengſtigten gewiſſen / die Gottes 
zeen wider die Suͤnde fuͤlen / laſſen jhnen dieſelbe leid ſeyn / vnd alle die jenigen ſo der Prophet Je⸗ 
ap. .vnd fpricht zu jhnen: Seid getroſt / denn ich vergebe euch ewere Suͤnde/ 
was ſol Gott mehrthune 


Biden den Teuffel muß man ſtets betten / des Geſetzes vnd 
ee Euangelij vnterſcheid wol wiſſen vnd behalten. 
Enn man mit dem Teuffel zu Felde ligt / vnnd wider jhn ſtreitet / ſo iſts daran nicht gnug Bebendig 

— daß man ſaget: Das iſt Gottes Wort / denn das iſt des Teuffels kunſtſtuck auch eins/ keit des 
daß er einem die Wehꝛe nimmet / ſonderlich wenn et einen vnuerſehens erſchreckt vnnd be⸗ Ceuffels. 
- kürstmachet/folchshater mir offt mit geſpielet. Er weiß daß mein Hertz on vnterlaß bettet das | 
"Pater nolter,noch plageter mich oft mitder anfechtung / alshabe ich das Gebett anfichen laſ⸗ 

en Esiftder Teuffel ein ſolcher Geiſt / der einem das Schwert nicht leßt / weñ vnſer Her: Gott 

wenig hinder das Tuͤchlin tritt / derhalben ſo heißts jirlerdar betten: O Hum̃liſcher Vatter 
F.Vdes ſol niemand mit dem Teuffel kempffen / et bette denn zuuor ein Vatter vnſer / Es iſt 
groß ding / der Teufel iſt vns feindt / ſo iſt er dazu klug / vnnd wir wiſſen nicht das ſieben hun⸗ 
derie theil was er weiß. Er hat Adam / Abraham / Dauid vnd andere auff mancherley weiſe an⸗ 
gefochten vnd geplaget / vnd er weiß mo er ſie angreiffen ſol / da fie weich ſind / vnd da er jhnen ab⸗ 
Brechenmag. Der Apoſtel Judas / ſo Chriſtum verrieth / iſt die zeit feines lebens vber vom Teuf⸗ 
Felnichtviel angefochten worden / aber da das ſtuͤndlin kam / gieng er ſicher dahin / vñ wuſte nicht 
E auß Aber wir / die wir mit jm zu Felde / vnd jhm in den Haren ligen / wiſſen von den gnaden 
Gottes jm zu begegnen / vnd widerſtandt zu thun. — 
Des Zeufelsböhefte Kunſt iſt / daß er auß dem Euangelio fan lauter Geſetz machen / wenn Ser Met 
den onterfcheid beider Lehre wol koͤndte faſſen / fo wolte ich alle flunden zum Teufel ſagen / et fterftüch, 

te mich —— zu reden )rc. lecken / denn wenn er mir gleich auffruͤckte meine Suͤnde / ſo 

® eich zu jm: Wie denn /folmandarumb das Euangelium verleugnen? noch langenicht, 

ber diſputire ich mit dem Teuffel dauon / was ich gethan vnd gelaſſen hab / fo bin ich ſchon das 
hin vnd verloꝛen / aber antworte ich dem Teufel auß der Lehre des Euangelij / vnd halt hm für die 

der Suͤnde / ſo leßt er mich zu frieden / vnd gehet ober hin / vnnd ich behalte das Feld/ 


—— aber einen auff das Chun vnd Laſſen bringet / ſo hat er gewonnen. Es ſey denn 


= 


18 Sotteinem fonderlich helffe / vnnd einer fage: Ey wenn ichs gleich gerhan hette / fo muß ich 
neoch durch die vergebung der Sündefelig werden/denn ich bin getaufft/und hab das Abends 
 maleinpfangen/ond binvonden Sünden abſoluiret: Aber wenn ich dieſen Troft nicht erfange/ 
ſo als D. K. zu H. welcher ſagete: Ab Cheiſtus ſtehet wider mich vnnd verklaget mich / da 
wardas Facere. Denndiefer Doctor war eines groſſen Biſchoffs Diener / Anno M. D.rrvif, Exempei 
vnd erſtlich ein Freund des heiligen Euangelij / alſo / daß er das Abendmal des Herrn in beiderley für Zer- 
tm einferung des Herrn Cheiſti empfangen / wider feines Herrn Mandat und Verbott. heuchler. 
da er in feines Herin vngnade fiel/ond ſahe daß andere Euangeliſche des orts verſaget vnd 
verfolget wurden / da fiel er wider ab / vnnd verleugnete das Euangelium. Als er nu ſahe / daß 
‚andere Cheiſten ſich ins elend verjagen lieſſen / vnnd mit groffer freudigfeit des Biſchoffs Ty⸗ 
Fanncy verachteten. Da ruͤret ihn ſen Gewiſſen / daß er ſich nicht hat mit ins elend vertreiben laß Conſlentʒ 
fin / vnd daß er widerruffen hatte / fiel dzuͤber in eine Kranckheit vnd Traweigkeit / das feine ver⸗ beiſſen. 
 Manung noch Troſt der Goͤttlichen verheiſſungen bey jhm ſtat haben wolten. Gerieth derhalben 
inversweiffelung/ond ſprach: Cheiſtus ſtehet für feinem Himmliſchen Vatter / verkllaget mich/ 
d ſpeicht: Sey dem nicht gnedig / vergib jm die Suͤnde der Gottsleſterung vnd Verleugnung 
richt / denn er bat mich vnnd mein Euangelium fuͤr dem Biſchoffe nicht bekannt. Mit dieſen 
Ber hat jhn der Teufel gar gefangen ond verblendet / daß er ihm den Herrn Chꝛeiſtum fürs 
alscinen Kichter/ Berfucher vnd Ankleger / vnnd nicht als einen Heiland / Mitler/Ho⸗ 
henprieſter / Verſoͤner und Gnadenthron. | | 
Wenn nu da were ein frommer Cheift geweſen / der jhn getroͤſtet / vnnd zu ihm geſaget het⸗ 
te: Haft du es gethan / fo iſts gethan. Da ſpricht denn der Teuffel: O fo biſt du mein. Da 
antworte Du denn darauff: Noch lange nicht / denn vber das Facere, ba iſt noch das Ka 
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Tiſchreden O. Nartin Luchers, 
ſonſt bleibet einer allein im Facere, ſo iſt er dahin. Derhalben ſo ſeid nicht zu leck / fondern ler⸗ 
net das Geſeh vnnd Euangelium wol vnterſcheiden / denn daran ligets alles / vnnd Das thuts 


alleine. —— es: | res 
Wenn man alleine bey dem Gsefeg bleibe / ſo ift man bald dahin / denn Bee fl (Ro 
nem das Verbum auffden Kopff/aber diefe Diftinction die thus alleine/ daß man fage: Got 
tes Woꝛt ift ziweierlep/eins das [chtecket/ond das ander daß da troſtet Da fpeicht denn der Teuſ⸗ 
Auffrich⸗ Sarg dirverdantmetfole ſeyn / denn du haft das Geſetz nicht gehaͤlten / darauff ſolt 
tüg durch wider antworten/daß Gott auch geſagt habe: Er wolle nicht den Tod des Sunders / ſondern 
Troft. ” dafierfichbefchrevnd lebe. IJtem/ daß feine gnad vberſchwenglich reicher ſey den die Suͤnde / wie 
©. Paulnszun Römern fagt: Abundargratia füpra peccatum ‚Siequog maior eft Vira, 
quam mörs. Denn Gott wil auch nicht haben den Tod des Suͤnders / fondern daß er ſich beke⸗ 
revnd lebe Darımbran ich zum Teufel ſagen: Hab ich das gethan / oder jenes nicht gethan/ 
vertreteesunfer Herr Chriſtus Jeſus mit feiner gnade. Aber wer fänın prefenti Tentarioned@ 
hin kommen? Es wind den Herrn Chriſio ſelber ſawer vñ ſchwer im Garten am Velderge / daß 
er fich daſelbſt des Teufels erwehret / vnd ſich für pm Auffselt. Nu Gott hat vns durch ©. Pau⸗ 
fun eine troſiliche verheiſſung geben daß Er getrew ſey / vnd ons nicht meht verſuchen wolle eh 
| wir ertragen fönnen/ond wolle vns ein auffommen geben in der Trübfal. Er leſt aber g ichwol 
offt mit einem alſo ſehr auff die Heffen vnd neige kommen / daß einer nicht mehr fan. Be 
| Das Heferzfolftetsgelehseewerden 
Geſetzes Eil vnſer Fleiſch ſtets ſchwach / vnrein vnd boͤſe iſt / darumb ſol man das Geſetz vnd die 
ernſt. Zehen gebott Gottes ſtets predigen / auff daß die Gottloſen / wilden / rohen Leute / vnn 
die Heuchler / gleich wie in einem Kercker / hart gehalten werden / biß fie fich erken 172 
vnd nach EheiftoJehrct | — 4 
| Vom Geſetzʒ ecliche Kragen. 
ehe Mart. undfragten jhn: Ob Gottes Geſetz auch dem 
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Menſchen die Sünde offenbarete / one ſonderliche bewegung des heiligen Geiſtes ? Wel⸗ 
ches einer ſagte / es were recht / der ander aber ſagte / nein / es were nicht war. Der erſte wol⸗ 
te feine meinung mit dem Spruch S. Pauli beweiſen / da er fagt / das Geſcz offenbare die Sun⸗ 
de/ Durchs Geſetz kommet erlenntniß der Suͤnde / zun Römern am z. Cap. Der ander aber ſag⸗ 
te/folchs were des heiligen Geiſtes Werck vnd Ampt / durchs Geſetz / denn viel hoͤreten die P + 


c 


dige vom Eefe / vnd erfennten doch die Sünde nicht. 


men Hicrauffanttwortet der Doctor / vnd fpräch: Sic hörten alle beide recht / wenns recht verſtan⸗ 
willig ge, Sen wuͤrde / der ſtreit were nur in worte. Denn das Geſetz muͤſte man auff zweierley weiſe verſte⸗ 


machte Lo er ee wenns allein gefchtichen und gehoͤret würde / vnnd alſo offenbarete es nicht die 
gomagıc, Frafft/vasift/den Stachel der Suͤnde / gienge nur zu einem Ohre ein / zum andern wider a 172 
tie man fäget / rürcte ond treffe das Sera garnichts. Vnd den Mißbrauch firaffeten ach die 
Papiſten / wenn ſie ſagen: Vnd jr habt mich nicht gchönt: ke; 
Au andern/wenn das Geſen gelehret wird / das alsdenn der heilige Geiſt dazu koͤmmet/ ru⸗ 
ret das Hertz / vnnd gibt den worten krafft / daß es die Suͤnde recht erkennet vnd bekennet ⸗ 17 
Gottes zorn wider Suͤnde / vnd ſpricht: Ah das gehet mich an / ich hab wider Gott vnd vnrecht 
gethan / vnd geſuͤndiget / da hat das Geſetz ſein Ampt recht außgericht. — R 
Darnach da einer auffdiefe wort drang / es were ein ander ding / fchfecht ein Geſetz ſeyn / vnnd 
Be. = Gottes Gefetz / das muͤſie je ſeine krafft vnnd wirckung haben / welche Menſchen wort nicht J 
Gottes ten. Da ſprach der Doctor: Man můſte das Geſetz auff dreierleh weiſe vnterſcheiden / — 
er * ne vnd theilen. Erſtlich cin geſchrieben Geſet / zum andern ein muͤndlichs / und zum dritten ein geiſt⸗ 
lich Geſetz. Das geſchuiebene / fo ferin es geſchrieben / auff dem Papyr und Buch ſiehet / iſt wie 
ein Klotz / was das bewegen belangt / bleibt da ligen / thut nichts man ſeſe es denn⸗ as Muͤndli⸗ 
che offenbaret vnd zeigel an die Suͤnde / auch ih den Gottloſen / denn dieſelbigen / wenn ſie Ehe⸗ 
brecher ſind / vnnd hoͤren das Sechſte gebott Gottes: Du ſolt nicht Ehrbrechen / ſo verſtehen ſie⸗ 
daß ſie damit gemeinet vñ geſtrafft werden / aber ſie verachtens entweder / oder auch nach der ver⸗ 
Achtung verfolgen fie die ſenigen / ſo ſie geſtrafft haben. — 
Aber das Gaſtliche Gefer iſt vnd Fan hichi ſeyn / one bewegung des heiligen Geiſtes / der das 
Hertz ruͤret / ſchreckt vnd beweget / icht allein / das es nicht verachtet oder nicht verfolgei/ ſondern 
* moehr / daß es rew und leid ober Die Suͤnde hat / vnd ſich beſſert. J 
Cap. Da aber einer / allein vnterrichts halben / den Spruch S. Pauli zun Theſſalonichern anzog / 
daß 
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daß das Wortinden Zuhoꝛern wirche/fprach der Doctor / Solche wort mi man vom Euan⸗ 
gelio verſtehen / denn auch daſſelbige / es ſey nu geſchrieben / oder werde Muͤndlich gelehrt vnnd Cap 

—— en nicht on den H. Geiſt / der muß im bergen anzünden/ ' 
= und frefftig ma | 


Vund da der ſagte / es were wol war / aber esgefiche den Schwermern fchr wol / diefich da: 
mit behůlffen vnd jren jrchumb befchöneten / weil fie das mündliche wortverfachten * ver⸗ 


Daantwort der Doctor vnd ſprach: Das were cin ander frage / nemlich / Ob ein Menſch zũ v4, 
erfentnißder Suͤnden / oder der gnad in Chriſto kommen föndte/ondas ae 3 — 

bene Wort Vnd / ob das geſchriebene oder Mündliche Wort / wicesgefchricbenift oder geredt der Wort 
wirt / die Sünde offenbarete / oder zur gnade brechte vnd gerecht machte für Gott? zugleich. 
— eb der Heer han ar viel das lehren belanget / was aber 

i s erſte / der heili iſt der ander / als durch wel 
0 ges ine * en 
— 


Was ein Geſetʒ in ſich halte. 


>67 Zinn jeglich geſetz oder gebott hat noͤtig zwey fc in ſich / zum erſten ein Verheiſſung / zum Geſetzs 
¶Enndiern ein dꝛawung / denn ein jeglich gefer iſt gut / gerecht vnnd heilig / zin Romern am 7, vermoͤgen. 
Es gebeut was gut iſt / vnd verbeut was boͤſe iſt / es belohnet vnd ſchuůͤtzet die from̃en / ſtraffet 

aber vnd den boſen / wie S. Paul. ſagt / zun Roomern am iz. Die Gewaltigen ſind nicht 

den guien Wercken / ſondern den Boͤſen zuförchten. Wilt du dich aber nicht forchten für der 

berkeit / ſo thue gutes fo wirſtu lob von derfelbigen habẽ / denn ſie iſt Gottes Dienerin / dir zu gut: 

Dhuſt du aber boͤſes / ſo forchte dich / Denn fie tregt das Schwert en funft / fieift Gottes 

 Dienerin/eine Racherin zur ſtraffe vber den / ſo bofes thut. Vnd 1. Pet. 2. Zur Rache ober die V⸗ 

"beitheter / vnd zu lobedenfrommen. Welches auch die Keiſerlichen Weltfichen Rechte hien/ 

de — iſt / Friede / Ehre vnd gut / jre Straffe aber iſt / Vnruge/⸗ Schandg Ar⸗ 

nd der 















Weril nu dem alſo in Weltlichen geſetzen iſt / wie viel mehr iſt auch in Gottes geſetz verheiſſung 
vd drawung / ſo rechtſchaffenen glauben des Hertzen foddern. Dis Keiſers geſetz thut zwar auch 
glaubeı er ſey gleich rechtfchaffen oder geticht / denn die fich nicht förchten oder gleuben/ 
v der Kepfer firaffen oder fchügen werde / die halten feine gefene und ordnung nicht / wie wir ſe⸗ 
Ben /fondern die es glauben und fich forchten / es geſchehe von bergen odernicht. 
Wao nu in der Heiligen Schꝛifft eine bloſſe vnnd pur lauter verheiffung one geſetz iſt / da iſt als Auffmer⸗ 
kein von nöten/wie Abraham verheiſſen ward/das fein Samt folt gemehret werden / wie cken in der 
! terne am Himmel/Rom.am vierdten, Da wirt jm fein werck zu thun befohlen/ fondern er Schrifft. 
: von Gottes wercke Fünfftigfich/welchs Abraham gar nicht föndte noch vermöchte zuthun. 
 Alfo wirt uns Chꝛiſtus auch verheiſſen / vnnd ein werck angebotten das wir nicht thun fönnen/ 
allein Gott thut es / darumb iſt vns bie allein Glaube von ndten/denn mit werefen wirts 


cch dieſem glauben aber werden vns auffgelegt und befohlen werck vnnd geſetze / wie Abra⸗ 
ia die Beſchneidung / auff das der Glaub geprufet vnd beweret werde, Vnd wiewol die Ertz⸗ 
andere Verheiſſung vnd Zeichen gehabt haben / dadurch fie find gerecht worden / weil fie das 
ran geglenbt / doch — fi chen an den Gott gegleubt/ der jnen denfelben Chaftum angeboten Kolllch 
vnd verheiflen hat. Denn es iſt ein Chriftus/der fommen foltondgefandt werden / an den ſie gleu⸗· 
ben ſolten in allen feinen verheiſſungen / vnd eben der Gott/ dern ſenden wolte / vnnd nu gefande 
hat. 


u Hefegond Cuangelium iſt am erften kurtz geſtelt / dar⸗ 

J nach aber weiter erkleret. 

Leich wie das geſetz erſtlich auff dem Berge Sina kurtz in den zehen gebotten gegeben iſt des 
Dan /die auß Egyptenland gefurt waren / wie Exo.am zwensigften ftchet/ darnach aber iſt 
os erkleret und weiter außgeſtrichen was ſeine krafft ſey / im fuͤnfften Buch Mofi: Alſo iſt 
lium erſtlich durch Cheiſtum geprediget / in einem kleinẽ winckel des Juͤdiſchen Lan⸗ 
ndie zur ſelbigen seit lebten. Darnach aber iſt fein rechter brauch vnd nutz den Nachkom⸗ 
die Apoſtein / Petrum / Paulum / vnd andere weiter erlleret worden, 


Predigt des Euangeli.. 
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“ gleidung. ticht oder Fabel / das zur Seligkeit nicht füret / ſendern zeuhet vnd ſchlept nur zur Selle zu / 


Tiſchreden D-Nartini@uchere, 


Vangelium iſt zur Apoſteln und jest zu vnſer zeit / am ende der Welt / gewaltiger vnd kreſſ 
tiger geprediget / vnd weiter außgebꝛreitet / denn da Chriſtus ſelber predigte / wie er denn zuuꝛ 
geſagt hat/ 14. Wer an mich gleubet / der wirt die Werck auch thun die ich thue / vnd 
groͤſſere denn dieſe tluun. — 
— Vnd Matth.am 13.vergleicht er das Himmelreich einem Senfftorn/fodas kleineſte iſt vnter 
allem Samen / wenns aber erwechſt / ſo iſts das groͤſte vnter dem Kol / vnd wirt cin Baum / das 
2. die Voͤgel vnter feinen Zweigen wonen. ; 
Als wolterfagen: Ich hab nur in einem Fleinen winckel /im Juͤdiſchen Lande geprediget/bin 
derhalben mit meiner Ichrenur ein ein Senffforn/jr aber werdet das / fo ich euch im winckel ge⸗ 
fagt habe / frey offentlich am hellen liechten tagereden/onnd was jr indas Ohre gehört habt/das 
Matth. ao. werdet jr auff den Dechern und Gaflen /jain aller Welt predigen. Alfo/das mein wort 
euch geprediget/fo anzufehen ift alscin klein / veracht Senff koͤrnlin) ſo krefftig durch tringẽ wirt / 
daß fo ein ſchoͤner luſtiger Baum drauß wachfen fol / daß Vogel vnter feinen Zweigen wohnen 
werden. Das iſt: Ir werdetdurch men Wort / mir ſo ein herzliche groffe Kirche ſammelen vnnd 
kamen in aller Welt / das nicht allein arme geringe leute / ſondern auch groſſe Herrn / Fuͤrſten / 
Königerr?.werden fro ſeyn / daß fie Gliedmaß derſelben find, | 


Darumb man das Befetslobet. J 


Eein leſſet Ederman / der Verſtand vnnd Erbarfeit lieb hat / lobt vnnd liebt das Geſetz / Moſen vnd 
ſichs redẽ / Jeſus Syrach / darumb daß fie feine gute lehre geben / wie man ſich halten ſol. Aber ſo 
ec. lang haben wir fielich biß es an uns auch kommet / denn wenn wirs thun ſollen / ſo 


wir jncnfeind, 
G. Auguſtini Spruch vom Beſetz. H 
9] Fsdenn wird das Geſetz erfüllet / wenn uns verziehen vnnd vergeben wirt/ was wir * 


bꝛingen. 


— 


Seſetz was es ſeh. J 


U As Geſet iſt ein rechter Labyrinthus / das die gewiſſen nur verwirret vnd verſtrickt / vnd 
Geſetʒuer⸗ gerechtigkeit des Geſetzes iſt ein Minotaurus / weder Hund noch Rod / das iſt ein lauter 


iſt Gottes Hiſtorien. 


Ein anders. 


As Geſetz dienet zur gerechtigkeit / die für Gott gilt / in keinẽ ſtuͤck gar nichts / wenn eo recht 
verſtanden wirt / ſo machts verzagt / vnd richtet verzweiffelung an / wenns aber nicht recht 

verſtanden wirt / ſo machets Heuchler. Das Euangeliũ / da es nicht recht verſtanden wirt/ 
macht ſicher vnd rohe Leute / di es nur zu fleiſchlicher freiheit brauchen / da es aber recht wirt vers 
ſtanden / ſo macht es rechtſchaffene fromme/ Gottſelige Leute vnd Ehriſten. Darumb iſt das Ge⸗ 
ſetz nur vmb der vbertrettung willen gegeben / das man die Suͤnde vnd vnſer verderbte Naturdas 
raußerfenne/auffdaß den Leuten bang werde nach Chriſto / euſſerlich dienets nur allein zur polis 
cch/ zucht vnd erbarkeit. 


Auch Bottes Geſetʒ macht nicht lebendig / ſondern toͤdtet. 


Geſetzes Ein Geſetz iſt darumb gegeben / das es koͤnne lebendig machen / ſonder Das cs toͤdten ſol / das 
an. iſt / Sünde offenbaren ſchrecken / zorn anrichten ?.ABic S. Paul. faget / zun Galatern 
am dritten: Wenn aber ein Geſetz gegeben were / daß da koͤndte lebendig machen / ſo keme die 

Gerechtigkeit warhafftig auf dem Geſetz/ rtc . 
Darumb meine werck ſo ich thue 7 nicht allein nach des Bapfts / oder andern Menſchlichen 
ſatzungen / ſondern auch nach Gottes ſelber geſetz / machen mich nicht gerecht für Gott / ſondern 
zum Suͤnder / Stillen nicht Gottes zorn / ſondern erregen vnd reitzen jn / erlangen mir keine ge⸗ 
scchtigfeit/fondern zerſtoren vnd verderben ſie / machẽ mich nicht lebendig / ſondern tödten mich. 
ET ER, Se fprichftu/warumb hat denn Gore das geſetz gegeben/ vnd gebeut fo ernftlich daß mans fol 
fen Ehrgei halten / wenn es nicht gerecht mache? Er wils von den Chriſten gehalten haben / aber nicht mit 
fürftcllüg. dem zuſatz / daß man meine / man werde dadurch fir Gott gerecht vnnd. Selig / welches allein 
durch den Glauben an Chriſtum geſchihet. Wer den außſchlegt / vnnd gedenckt durch etwasanı 
ders Selig zu werden / er beste faſte / halte geſetze / oder thue was gr wolle / ſo erzornet er mar Gott 
ar ” damit / 
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damit / vnd verſoͤnet jn ni war er wil das geſetz von den Chr lten haben / Erſtli 
——— ——— — —* ol 


md angenem iſt. Zum dri andern ein gut vnd fuͤrbilde zur be 
—* Des pic Bun range on (Rene u befkrang eben 


Wozu ca nitze ſey / das man das Seſetz vnd Euangelium 


recht wiſſe zu vnterſcheiden. 
O das geſetz vnnd Euangelium fein eigentlich vnterſcheiden wird / nemlich / daß das 
dammet vnd toͤdte / das Euangelium aber tröftet / ſelig und PER — Derwarlig 
da Bleibedie ganze Cheiſtliche £chre rein vnd lauter / daß man fich dadurch wolalleserger, für zwy⸗ 
und rthummes erwehren fan. Item / fo kommet auch diefer nug darauf daß die‘ hriſt⸗ Ren “ec 
An pigen fo geſchickt und verfiendig werden / daß ſie vber allerley Stende indiefem Leben dazu * 
dber alle geſche vnnd Lehre aller Menfehen können Richter feyn / fönnen auch allerley Geiſter 


Dagegen aber konnen vnd wiſſen die Papiſten nichts gewiſſes zu lehren / weder vom glauben 
noch von wercken / von den Stenden diefes lebens / noch vom vnterſcheid der Geifter/ ꝛc. Das 
macht daß die lehre des geſetzes und Euangelij / ſo wuͤſte vnd vnordig ineinander gemenget 

























Besgelekesond Euangelij findeſt du nicht ein einigen Buchſtaben in allen Buͤchern aller Moͤn⸗ 
Canoniſten vnnd Sophiftt/jaauch der alten Vetter dazu. S. Aug hat dicſen vnterſcheid zũ » 
eil verſtanden vnd angezeigt / Hieronymus aber vnd andere mehr haben wenig daruon gewuſt. 
> Summazesiftinallen Schůlen vnd Kirchen etliche hundert Jare daher / nichts rechtſchaf⸗ 
fens von ſolchem vnterſcheid des geſetzes vnnd des Euangelij gelehret oder geprediget worden/da; Der Ger 
urch denn die armen elenden gewilfen in groſſe fahr ond fchaden fommen find. Denn woman Tier vers 


“es 
cc 


Ras Enangelionnicht ganz eigentlich vnd Elerlich vom gefene feheider/fo iftsmichtmögtich dag" ung. 
m mdie Ehriftliche lehre ſolt onuerfelfcheterbaltenfönnen. ABiderumb/ wo manjnaberrecht 
Br hat / ſo weiß man fein ond richtig/ was da ſey die rechte weiſe / wie vnnd wo durch man 
oft gerecht werden fol. Iſt diß liecht vnnd erkentniß fürbanden/fofanman feichtlich den 
Dlauben von den wercken fcheiden / Chriſtum von Moſe / das Euangelium vom gefeg Mofi/ 
nd allen andern weltlichen geſetzen / rechten ond ordnungen, 


Die gerechtigkeit des Euangelij verſtehet die vernunffe nicht, 

Enn H. G.nur wider das Euangelium wuͤtete vnd tobete/fo were es jm noch ein vergebli⸗ 

V che Suͤnde / weil er aber wider fich ſelbſt ſundiget / das iſt / wider Die offentliche warheit/die = — 
ccute on vrſach verjagt und verderbet / dz iſt ein vnvergebliche Suͤnde. Er verficherden Arti⸗ ney, 

ckel von der Rechtfertigung / wie man für Gott gerecht wird / gar nicht / ſondern nur die gerech⸗ 
ctigleit die das geſetz erfordert / aber vnſer Lehre iſt vber allegefege/darumb verſtehen fie wenig leu⸗ 

se. Dnfer Zteilch/dasift/diegerechtigkeit des gefeges verftehen fie/aber den Geift/dasift/die (che 
gevonder rechtfertigung des Euangelij fehen noch verfichen fienicht, Denn der Menſeh ift nach 
‚dem Fleiſch des gefencsgercchtigfeit/nach dem Geift aber Gottes gerechtigfeit/da mwiflen wir we⸗ 
ber vom rechtennnoch vom vnrechten. 

Darumb lieben Herin/fprach Doct. Martinus Luther / laßt vns den Artickel vonder Recht⸗ 
fertigung/ond vom unterfcheid des geſetzes vnd Euangelij lieb haben / vnd fleiffigdrüber halten/ ©-L.ver- 
wenn wir den verlieren / ſo können wir im kampff nicht beſtehen / noch einigen Sieg erhalien / vñ Bergisch one 
an dem hats allen Kegern und Schwermergeiftern gemangelt. Denn wenn manden Artickel fi —— | 
ieht recht verficht noch fan / foföfien wir auch nicht fireiten widerden Satan vnnd das BAPr derlibeRur 

1b/viel weniger ſiegen vnd obliegen. Chriſtus allein erhelt uns inder warheit / er iſt der reche bendiener, 
te Gürtelond Zweck / wie Paulus fein anzeiget und erinnert/ auffdas allesanond in inasogen 
rde / das iſt / Chuiſtus ſey in allen dingendas Heubt onnd die Summa / auff welchen alles fol 
gerichtet werden / daß ers allein alles ſey vnd thue / vnd Fac totum bleibe. 


Das CEuangelium iſt dem Befabmiin der Muſica gleich. 
Euangeliũ iſt gleich wie das Befabmi in der Mufica/ als die von jm regiret wirt / die 

= andern Claues finds geſetz. Vñ gleich wie das geſetz DE Euangelio gehorchet / alſo find auch — = 

die andern Claues di Befabmi gehoꝛſam. Vnd gleich wie das Euangelium eine liebliche/ —— 

Boldfetigefchreift/alfo iſt das mi vnd fa vnter allen ſtimen Die lieblichſte. Aber der ander Tonns iſt Vieit. 
inarıner Schwacher Suͤnder / der leſt im Befabmi beide — Du 

JR | 
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Eben ſo gehets jetund den Rotten vnd Schwermergeiſtern auch. Vnd von ſolchem onterfcheid — 


Ass; 


⸗ 


A 
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Aatur fürs ſtait mit luft ond allem willen. Alfo hat Gott das Euangelium gepzediget auch durch die 


sug- 


2 Dane ififeine Predigt vononfern wercken. Darumb wer da fagt/ daß das Euangehiun 


= 
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Auß? edrũ 


gen thun. 


Maitt.n. 


€. Erle⸗ 
gung. 


Onfer ge⸗ 
wißheit. 




























Eſſchreden D. Nartin eucher — 
Des Befetses gerechtigkeit macht nicht felig. — 
¶ Olcken one Regen ſind wie das geſetz vnd ſeine gerechtigkeit / welches wol die Seligleit ver⸗ 
heiſſet/ aber gibet feine Seligken/ kans auch nicht geben/denn es iſt auch darumb nicht ge⸗ 
ar ge ee 
da föndte lebendi 0 e ar a i 
das —* nichts anders denn ein ſolche Woleke/di fich wol ſtellet als wolte fie Regen geben / gibt 
aber feinen. - 
Segenbild des Beferses > Suangelij/ wie beides vonon 

en sche. 


| Ao geſetz iſt das gehet nicht von ftat/noch freywillig von der hand / fondern fperzetunnd 
wehꝛret fich/man thuts ungern ond mit onluft/was aber Euangelium iſt / das gehet ve | € 


Muſicam / wie man ins Joſquini geſang fihet/das alle Compofitio fein froͤlich / willig / milde⸗ 
vnd lieblich herauß fleuſt vnd — gezwungen noch genoͤtiget / vñ an die Regeln ſtrack⸗ 
vnd ſchnurgleich gebunden / wie des Fincken geſang. * 

Das Euangelium fordert von vns feine Werck. h 


M Pangeium iſt eine gute Bottſchafft / die eitel gute newe Merchringer daß Gottes S 0 
fen Menfch worden / vnnd für ons geftorben/ vnnd wider aufferftanden iftvon den Zoda 


Werck fordert zur Seligkeitnötig/der iſt ein Lügener, 
| Werck des Beferses geſchehen mit vnwillen. 4 
Me NEE Te U 
TI ter R.ſingen: Der Bapſt rufft Keifer und Könige an / 2. aber fe woltsnichtthun/apf 
wol die Mutter fehr dazu treib / Dafprach der Doctor : Auf den werden des gefegesg 
ſchihet doch nichts guts/ wenn nicht die anad dazu fommet/was man gezwungen thun muß R 
gehet doch nichts von hersen/ift auch nicht angenem/denn onter Mofe murret man allein / vi 
wil in allwege ſteinigen / man iſt jm doch nicht hold, A 


Warumb das Beſetʒ auffgehaben. > 


PR 
Aß das gefek auffachaben vñ abgethan / iſt ja fo not geweſt / (daß die Gleubigen nicht mein 
perdammen koͤnne ) als das es eingeſetzt und gegeben iſt / Nemlich / auff das man gewiß wu⸗ 
ſte / Chriſtus were nu kommen / von welchem Moſes ſagt / das man denſelben ſolte horen⸗ 
denn alle Propheten ſagten / daß als denn das Geſetze ſolte auffhoͤren. F 


Kit dem Teufel ſol man nicht auß dem Beſetz fonden 
auß dem Euangelio diſputiren. 
2 
u ' 






m 





Er mit dem Teufel anf dem Geſetz difputiren wil / der ift gefchlagen onnd gefangen 
aber auf dem Euangelio mit jm diſputiret / der ſiget vnd gewinnet. Darum̃ onterftchefid 
feiner mit jm zu diſputiren vom Geſetz oder Suͤnde / da hoͤre einer nur bey zeit auff / dennci 
hat die handſchrifft wider vns. Derhalben wenn er zu mir ſpricht: Sihe / wie viel böfes kommet 
auf deiner Lehꝛe / ſo ſpꝛech ich: Es iſt auch viel gutes darauf kommen: O ſagt er / es iſt nichts. Er 
iſt ein guter Kunſtredener / kan auß einem Splitterlin ein Balcken machen / vnd was guts iſt⸗ 
er vernichten / vnd zu Waſſer machen /er ift fein lebtag nie fo zornig geweſt / als jetzt /ichfülein 

chr wol. — 





Ich weiß / das ich ein gerechte Sache habe/es ſey denn die Tauff / Sacrament und Euange⸗ 
lium vnrecht / vnd da Chriſtus nicht im Himmel iſt / vnd regiret / ſo bin ich vnrecht. Was wir of 
fentlich in der Kirche thun / das gehet alles auß dem Euangelio / Tauffe / Vatter vnſer/ rtc noc 
fichtet er mich damit an. Du ſteht Chriſtus vnd das Euangelium da / ich fans nicht widerruffen 
ich muß dabey bleiben / dauon hebt er offt an mit mir zu diſputiren / vnd bringt mich feindauen > 
er iſt ſehr zornig / ich verfiche vnd fuͤle es / ſchleffet viel mehr bey mir denn bey meiner Kethe, Abe 
das Euangelium ſoluiret onnd loͤſet auffalle Argument des Teufels / die er fürbringen kan/ 
fchlegts darnider. Darumb wenn er mir fürmwirfft vnd fürhelt/ond fpricht: das Geſetz iſt auch 
Gottes wort/fo antworte ich vnd fage: Gottes Wort ift nur Gottes verheiffung/dieda ſagt: fa 
B mich ewer Gott fepn. Neben dem/gibter auch das geſetz / aber zu einem andern brauche / niche⸗ 
aß man dadurch ſol ſelig werden. De 
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Vom Geſetʒ vnd Euangelis3 
A Des erften Gebott Gottes krafft. | 
| a ormtoinden engen Rn Nun ende chrom 





. 
—— 
Ex! 


* Das Seſetʒ muß man jmmerdar predigen. — 
r Silonfer Fleiſch für vnnd ja boͤß vnd verderbet iſt Durch die Erbfündedars 
k ums muß man Die jchen gone Auff 2 nd = —— En 
|  Äneinem Kercker gehalten vnd gezwungen werden/biß fo lang ficfich ſelbſt rechterfennen 
fie in Gottes zorn verdammet und verloren find/mit allen jren Wercken 
and Tugenden/ond aljofich nach Chriftofehnen/der allein von Sünd/ Ted, Teufelond Hell 
— —— — — al 
| en [ol man nicht Euangelium predigen/denn fie mißbrauchen zum mutwi 
Bee Steifhenrund werden erger dauon / ſondern Das gefeg/ Damit fic gefchzecktonnd gedemuͤtiget 


Der Antinomer fürgeben,daß man das Geſetz niche 
predigen fol. 


— 
MNnoie 4 1 zeigete M Jobſt dem Herꝛn Dort. Mart. Luthern vber Tiſche die Propoſtti⸗ 
exes / daß man das geſene in der Kirchen nicht predigen ſolte/ denn es machtenichtgerecht/ 
7 Damwar Doctor Luther garzornig drüber und fprach: Das wil fich allbereit anheben von Anfunffe 
binfern leuten /dietveil wir noch (eben. M. Eisleben it indicfer meinung/den treibet Neid/Hag/ der newen 
DE hegeils darzu / Ach das wirdoch M. Philippo die Ehꝛ koͤndten geben / der deutlich und vn⸗ ns . 

terſchedlich vom nutz vnd brauch des geſetzes leheei / vnd ich lehre auch alſo dauon / vnd hab in der 
Epifelzun Galatern ſolchs reichlich —— wil Graff Albrechts zu Manßfeld Prophe⸗ 
Dvar werden / der mir alſo ſcheicbe Es ſteckt ein Müngerdahinden/ denn wer Die lehre des ge⸗ 
ſetzer auff hebet / der reiſſet Politice hinweg Politiam & Oeconomiam, Und Syke 
Belek auf der Kirche wirfft /fo iſt gar feine erfenneniß der Sünden meh: inder Welt / denn da⸗ 
Eirangelium ſtraffet die Sündenicht/esgebrauche denndazu desgefenes Ampt / welche geiſt⸗ 
hiehift/onddie Sünde befchzeibet und offenbaret/ fo wider Gottes willen vnnd gebott gefchehen, 
Bernufürgibt: Transgrefloresnonpeccare contralegem,fed uiolare Filium Dei, den 
' mannicht hösen/denn folche Speculatini Theofogifind Peftes Ecclefiarum denn baden 
in gewiſſen oder warhafftigeserfenntniß des Göttlichen worts / ſo lehrẽ ficauch one einige Dia⸗ 
ſectiea / vnd werffen alles in einander. Sie thun gleich wie die jenigen die alſo argumentiren: ple⸗ 

udo legis eſt Dilectio die erfůllung des geſetzes iſt die liebe / derhalben haben wir feingefege, 
ef arme / vnuerſtendige Leute ſehen nicht auff den Minorem /das dieſ⸗ erfüllung/nems \ 
lich / die libe / in dieſem fleifch ganz fehwechlich ſey / vñ das man durch den Geiſt teglich wid dieſe 
ſchzwacheit lempffen vñ ſtreiten můſſe / vñ muß dieſe ſchwachei weil wir (eb&/onter dr geſetze ſeyn. 


Warumb das Cuangelium jetzt ſo klar geyrediget wire 

Liecht deß Euan lij jetzt zu vnſer zeit iſt ein gewi zeichen der herrlichẽ zukunfft des Her⸗ u 
OH Ehritioon ; —* wieein —— * ewigen Tage vnnd ec — 
a Sonnen der gercchtigfeitfürher geher. 
Das Euangelium vnterſcheidet die Perſonen nicht. 
F a ki ſagt / ein jeglicher iſt entweder ein offentliche Perſon / ſo in eim offentlichen gemei⸗ 
RXyy nen Ampte iſt / oder cin Priuat vñ eintzele Perſon / die in kint Ampteift/verdas Schwere 
7 nichtbefo len / zu der Priuatperfon fagts : Du ſolt nicht toͤdten. Aber das Euangelium 
hebt allen vnder cheid der Perfonen auff / ſpricht ſchlecht in ein / gleubſt du / ſo gefelleftu Gott 
n Chriſtus ſaget / Joannis am dritten Capitel. Alſo bat ott die Welt geliebet / rtc. daß alle die 

ai gleuben / das ewige leben haben / etc. Vnd Marciam ſechßtzehenden / Wer gleubt vnnd ge⸗ 
Kanfft wirt / der wirt ſelig / etc . 


X Wie man ſich gegen des Geſetzes anklag halten ſol. 


®& Je Heuchler vnd Werckheiligen achten die sche vom glauben gering / und meinen ſie ha⸗ Brfarunge 
enbald gegleubt / das machet / das fie noch nie erfaren haben / was ein verzagt ———— in Anſtoß. 
.  „inerfchrodkengewiffenehut/darumbgehenfiefoficher dahin. Wenn aber der To vnnd 

eclen fie vbereilet / fallen fie plotzlich in vorzweiffelung/alsdenn ge fie gewar/ * 
Ba, iij ein kun 
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je Tiſchreden D-Martini@uchers/ 
ehn kůnſt ſey vmb den glauben. Nemlich nichtbloffe wert auff der Zunge/ noch ein lediger / ſau nn 
‚aedancke/fondern da man den Kopff auffrichtet /ond cin vnuerzagten mut faſſet / vnd trotzet auf 

Cheiſtum wider Sünde/Tod/Hell/gefenondböfegemiflen. A 
ER Das gefeg Dich befehuldiget und anflaget /Dasdu fageft: iebes gefen ifpieireduntit 
“ vr wem du wölleft/ich fan deiner jest nicht gewarten / ich wil jezt von meinen Sünden az 
erinang: wiſſen. Ranftdu mir viel pꝛedigen Fiat Iufticia fo fereich dir den Rücken ond fpreche: as Recht 
£ bleibe wo cs wölle/ich wil jest nicht dauon handeln / fondern ich wende mich hieberzu CHriſi/ 
onnd hore dem zu wie er Pardiget: Wer da gleubet vnnd getaufft wirt / der wirt Selig / Das heißt 
laube. x — 
Sa Teich das geilen / Gott hatgleich wolſain gef gegeben / und achotten das u halten 
weiber ann bepewwiger verdaifinißr Antwort. Das weiß ich ſehe wol / aber Dage hat er auchdas Euangt⸗ 
Flage dcs lium gegeben durch feinen Son/das lantet alſo: Gehet hin in alle Welt / ond prediget das Euan⸗ 
Ge. gelium aller Creatur / wer da gleubt und getaufft wirt / der wirt Selig. Daſſelb Euangelium it 
groſſer denn das gantze gefeh das geſet iſt jrrdiſch / vnd durch einen Menſchen( Mofen)gez 
acben/aber das Euangelium iſt Himmliſch / vnd durch den Son Gottes befohlen in alle Wer 
zu predigen. Darumb ſetze ich der Juriſten Predig / welche lehret / wie die Leute nach b ligkeit vnd 
Recht handeln ſollen / vnd das geſetz der Werck an feinen ort. Jetzt aber wil ich allein hoͤren / von 
dem Heubgut meiner Seligkent/fo mir fürgerragen und angebotten wird 5 Wer da gleubt vnnd 
getaufft wird/der wird felig. : 
Ja fpricht das gewiſſen weiter / du haft gleichwol gefündiget und Gottes gebott vbertretten / da 
rum̃b biſtu verdammet? Antwort. Ich weiß wol das ich geſuͤndiget / vnd Gottes gebott vbertret 
ten habe / aber hie hab ich das Euangelium / welchs mich von allen meinen Sünden vnd vberirt 
tungen entbindet / vnd mir die Seligkeit zu ſpricht / weil ich an Chriſtum gleube / daſſelbe Euang 
Geneſ. 22. um ſchwebet ſo weit und hoch vber dem geſetz / als der Himmel vber der Erden. Darumb folde 
Eſel vnten auff der Erden bleiben / vnnd feine laſt tragen / das iſt / der Leib mit feinen Gliedern 
dem geſetz vnter worffen ſeyn / aber das gewiſſen ſol mit Iſaac auff di Berg ſteigen / das iſt / nich 
vom geſetz vnd Wercken wiſſen / ſondern allein an dem Euangelio hangen / das die Seligleit vñ 
heiſſet allen / die an Cheiſtum gleuben. * 

Ja ſpricht das gewiſſen abermal / du muſt gleichwol in die Helle / denn du haft das geſetz mi 
cr ¶ gehaliene Antwort. Wo mir der Himmelnicht zu hulffe keme / fo müfte ich freilich in die HNue 
Nu aber lommet mir der Himmel zu hůlffe / vnnd ſtehet mir offen / das weiß ich dabey / das me 

Her: Jeſus Chriſtus ſpricht: Wer da gleubet vnd getaufft wirt/ der wirt Selig. — 
Das Euangelium wirt man außhuͤngenrn. 

Pricefter lei Aß die Pfarꝛherrn / Prediger vnd Dienerdes E lij ſetzt zurzeit fo arm ſind / daß he 
den. A insitaiemehimrktmacen mit Wabrnnd Kınderlin / das —— aß 
Bawern / Edelleute / Amptleute / Schoͤſſer / Fuͤrſten / alle des Teufels ſind / der wehrt? 
daß ſie nicht außgeben / daß alſo das Euangelium wirt außgehungert werden. —— 


Das Euangelium beinge em, aber falſche echte 
umb. N * 

O das rechte Euangelium iſt / da iſt Armut / wie geſchrieben ſiehet: Sch bin geſandt 

Armen das Euangelium zu pꝛedigen. Voꝛrzeiten hat man koͤnnen gantzen Kloͤſtern vi 


auff geben / jetzt wil man gar nichts geben. Superſtition / falſche 38 Fuck 


Notwehre 


wi 


& 
te 


Ic, 


geldesgnug/ Warheit gehet betteln. —ã— 
| Blückfelige seit. — WN— 
ME des Euangelij willen / ſo jetzt wider an das Liecht bracht iſt / vnd ge t wird / h 


RR vr 


ih — hehe en rei na 1d/d 
rinnen eserftlich geweſen / vnd dazu es gefchaffen ift/bringen vnnd reftituiren / nemlich 
das Euangelium / den Eheſtand vnd die Oberkeit. es 


Bneerfchicdliche wirckung der Gnade ond des Seſetzes. “ | 


ii. As gefer leidet die gnade nicht / widerumb leidet die gnade das geſetz nicht. Das geſetz i 
gegeben nur den Stoltzen / Hoffertigen / dem Adel / Bawern vnd Heuchlern / vnd den 
Die luſt vnnd liebe haben zu vielen Geſetzen. Aber die Gnad iſt verheiſſen alleine den Elen⸗ 
— — vnd demuͤtigen / fuͤr die gehoͤret die perheiflung der gnade / ynnd N u 
7 . = 





























Vom Geſetz vnd Euangelio. —E 

ML — msn da Bott alfo zu Moſe redete: Du wirſt meinen Rücken’ 3 
ernennen fie. i 
der Rüd/ —— 

Schwacheit / Votenmmheue 


Das Befets vom Cuangelio zu vnterſcheiden / iſt ſchwer. 


Sklagte einer /er koͤndte das Geſetz nicht vnterſcheiden vom Euangelio/fprach D. M. L. Wider die r 
Br en bodhtrets 3 
— NER TUE ER INE EIN Lieber Ser: Doctor / jr ſeid gelehrt / rtc tende. J 
16 00D ich Babenenie dab koñen bringen. Zu S. Paulo ward gefaget/ da er feines ſtachels 
— — :Sufficieribi gratia mea, Laß dir an meiner Gnade gnuͤgen. Das iſt / du 
awort vnd a 0 
ſtarcken vnwanckelbaren Glauben gebe / wuͤrden wir ftolg/verachteten jn wol zu lege 
id — — Gibt er denn erkenntniß deß Geſetzes / ſo werden wir bloͤde / 
wiſſen nirgendt zu bleiben. Darum̃ iſts das beſte / daß Gott alſo mit vns ſpiele / daß J 
n jammer vnd elende erkennen / vnd anden Mann / der Chriſtus heiſſet / mit gantzem ne 
am hangen/der wird wo jurechte bringen/was wir verderbes haben, | 





— Lügen. 
€ Je £igenifiwicein Schnell lenger man jn weltzet/ je gröffer er wird. 
a: Kür Gophifteren fich zu hüten. 


Anfehedie Welt mit fleiß an / und bedencke was ſie ſey / denn fie wird nur mit lauterm 
7 wahn regitet Mundusregitur Opinionibus. Darumb herrſchet und hat das Regi⸗ 
nment darinne Sophiſterey / Heucheley vnd Tyranney / die rechiſchaffene reine Lehee des 
Bötttichen Worts / muß jre Dienſtmagd ſeyn / vnd ſi Kan jr richten / alfo wils die Welt has 

Darumb ſol man ſich für Sophifteren fleiffig hůten vnd fürfehen/diefetbe iſt vnd ſtehet nicht 
in in zweyzuͤngigen / zweiffelhafftigen/gefchtaubten worten / die einer deuten fan wie er wil/ 
gem nauch in allen Künften ond Stenden bluͤet fie/ vnd wilden platz haben / fonderlich inder 

elig hat fie einen huͤbſchen fchein ond ſchmincke / vnterm namen der heiligen Schrift. 

ä En nichts fchedlichers denn Sophifterep/denn nicht jederman fan fie erfennen/fo find wir 
« chpon Natur geneiget und willig / daß wir ehe gleuben Ligen / denn Warheit. Was für cin 
* PR ey wifen wenig Leute Darumbfegeder Heide Plato cine wunderliche Def 
& 4 
* die nicht zu loben / die alles verkehren / vmbſtoſſen / vnd anderer meinung vnd be / pro ex com 
addeln / ob ſie gleich gut iſt / vnd auff beide theil diſputiren konnen / vnnd doch nichts ges ırı. 
a der Sophiß Carneades / es find nichts / dennfpigige fündlin ond grifflin/ Ein viele 
Damit inandie Leute teufchet. Aber Das iſt loblich / vnd eines ehrbaren eheliebenden gemuͤts / nach wort. 
Warheit fragen / darnach forfchen/fein emfeltig / ſchlecht vnd gerecht / — mit al· 
a luſt dazu haben / vnd dis Leute betriegen, 


Donabthuung des GSeſetzes. 


Ada Get iſt abgethan / vnd auffgehaben in Effectu / iſt jafo ndtig geweſt / als daßes 
Ss Beeren darumbamaller meiften/auffdaß man wiſſe / Ehziftus ſey kommen. 
° Denn fagten/daß das Geſetz würde auffhoͤren. 
* 2 at vom abthun des Geſetzes durch Cheiſtum / zohe anden Spruch/ Rom.8, ind ſhaffe 
dem Gefen vnmůglich war(weil es durch das Fleiſch geſchwecht ward) ſandte Gott feinen des ©, 
der das Geſetz in vns erfuͤllet / tð. Wonder Tyranney vnd verpflichtung des Geſetzes hat 
» — — Paulusfaget/Rom.d. Chriſtus iſt des Geſetzes ende / zc. Das iſt / Chris 
Nus iſt die Summa / vnd die rechte reine meinung vnd der nnhalt des Geſetzes / wer den hat / der 
at das Geſetz recht erfüllet, 
Ss iſt aber ein vnmůglich ding / ja gantz vnd gar wider Gott / daß man das Geſetz wolte gar 
en auffheben / da cs doch inder Natur ſtecket / vnd natürlich maller Menſchen Hertzen 
ſeben / vnd vns angeborn iſt. Wiewol das natuͤrliche Geſetz etwas tunckeler iſt / vnnd redet 
run gemeinven Wercken/⸗ darumb legeto vnd ſtreichts Moſes * der heilige Geiſt klerer 
in) auß/ 
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Dſchecn Martin Euthers, 


auß / vnd zeigen in Specie mit namen an die Werck / die Gott von vns wil gethan vnd gelaſſ 
haben. Daher ſagt Chriſtus auch: Ich bin nicht kommen das Geſetz auffzʒuloͤſen. 
Geſetzloß a N 
wein — hinbtechte/daß Mofes auch durch Chriftum gans und gar auffgehaben were/ Dfomoltenwit 
wol ſehen / wieeswürde zugehen / DO wieein fein folteda BIERENSÄRRLDA NER San 
vnd behuͤte vns für folchem wuͤſten Irrthumb / Er laſſe es vns nicht erleben, 
O..an⸗ Daß ich Dei che EN a DEE e / fo hart wider das Geſetz geredet und gefchrichen habe 2 
fensliche — bernd ER — — anne erh 
Gejen ers inet er Minden % 
„ng vnnd begraben Von ar sie Oral wolte — ige 
Hertzen durchs Wort des Euangelijerloͤſen vnd frey machen / aber das Geſetz hab ich n 


verworſfen. 

Eswareine lauter Stochmeifterep vnd marter der Gewiſſen / im Betten /da war nur einge 
pläpver und geweſch / von vielen worten / kein Gebett / ſondern nur ein werck des gehorfams.Di 
B. Betwei her Bapſt hat dreiericy art zu betten gebotten / Dieerfte Materialis ‚als wenn mar nur die want 
& erzchtet ond ſpricht / die man doch nicht verſtehet / wie die Nonnen den Pfalter betten. Diea 
Formalis, wenn einer auff den verſtand / was ſie in ſich haben / achtung gibt. Die dritte iſt / 
ctualis nemlich / die andacht vnd Geiſtliche meinung / a Die ® 
dritte achteten —— we nicht drauff / fondern nur allein/ daß man daher die 

erzehlete vnd fpreche one verfiand 

Miedas Geſetz erfüllee wird. 


Vrch die Gabe oder Geſchenck/ dasift/den heiligen Geift/ eher das Geſeh aninde 
N rn zu werden. Durch die Gnade/dasift/ durch vergebung 


Mancherlen Se ſetʒe. 4 
vlererley —* Geſetze vnterſcheiden / denn es iſt j. Gottes Geſetz / ij das Natürliche, 
Geſttz . iij das Keſſerl — Landrecht. Das Göttliche iſt gemein Das Natuͤrliche Geſc 

—S— enſchen eingepflangtift, Das Keiſerliche iſt die Policey vnd Weltlich 
a ee jeden Sands oder Statt eigen iſt. Ei x 


Pꝛedigt des Seſetzs und Euangelij iſt noͤtig. 


Pꝛedigt des Geſetzes muß man haben / vmb der Boͤſen willen / trifft — und. 

meiniglich die Frommen am mei — — da ſie es doch nicht be 

Zuf * denn was den alten Menſchen / Fleiſch vnd Blut belangt. Des Euangelij Predige at J 
DE Die muß man haben vmb der Frommen willen / vnd fellet doch unter die Gottloſen / dienemenfichs 
ey am meiften an/da es doch jnen nicht näge nicht denn fie mißbrauchens / vnd terdenficherer? 
uon Es iſt gleich / als regnete es ins Waſſer / oder ineinen wilden Wald/ und Dir guten E Er e7. L 

Wieſen vnd Gerten muͤſſen dieweil verdorren vnd vertrockenen. — 


9 
S. Auguſtini meinung vons Geſetzs Rechtfertigung. 
Anct Auguſtinus meinung iſt daß das Geſetz / durch kreffte der vernunfft J 
gerecht machet / wie auch die Werck nach dem —— Rechte —— 
nicht gerecht machen. Aber wenn der heilige Geiſt dazu kommet / als denn machen die 
Werck gerecht. Alfo meinets Auguftinus. 
Aber hie wird nicht gefragt / ob das Geſetz oder die Werck der vernunfft gerechem e 
dern ob das Geſetz in Geiſte gethan / gerecht mache? Darauffantworteich D. DIE. ein >27 
da gleich ein Menfch/durch Frafft des H. Geiſtes / das Geſetz gang und gar erfüllete/und jm ge 
N. B. mug thete / doch mäfteer —— keit anruffen / denn Gott hats befchtoffen/de 
Menfchen ſollen ſelig werden/nicht durchs Geſetz/ ſondern durch Cheiftum. Damtein B—— 
lan das gewiſſen füllen noch zu frieden machen / ſonſt were Chriſtus im Geiſt nicht betrůbet me 
den / wo er nicht vom Geſetz were gedruckt worden/ vnter welches er ſich vmb vnſern —E 
gemorffen. 


Belchen das Beſetz / vnd welchen das Euangelium ge⸗ * 
geben iſt. 
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DomBefetsond Ertangelio. 125 
ON As Oefeh ifden Hoffertigen gegeben / als der Statt R.R.vii andern. Item den Acuchs Ger. 
A lern / die es woͤllen / vnnd lieb haben viel Geſetze. Aber die ee den aa —— 
_ _ figen/betrübten/geplageten / ond armen elenden Herhen/ denn dieſen gehört vergebung fine» 
ber Sunde / zur Gnade gehört M. Nicolaus Haußmann /Coꝛdatus / Phil vnd ich 


= e i - 

Ob man allein von Sotees Bade und Barmhertsigkeie 
€ predigenfole. 
GM Eseiner D. Luthern deßhalben fragte / vnd des Calixti meinung erzehlete / das / wenn man 
nmmer das Euangelium vnd die gnade Gottes predigte / fo würden die Leute nur je lenger 

Eeeccger dauon. Darauff antwoꝛtet der Doctor/ ondfprach : Dennoch muß man Gratiam Gelegen« 
— —— heiſſen hat / vnd wenn man ſchon lange prediget vonder Gnade⸗ beit zu pre 
dennoch Die Leute in Todes noten offt wenig dauon. Es iſt Gottes chee Gratiam pꝛedi⸗ digen. 
den / ob wir nu die Leute damit boͤſer vnd erger machen / ſo kan man darumb Gottes Wort nicht 
auſſen wir treiben die Zehen gebott auch fieiſſig / zu feiner zeit / vnd an ſeinem ort, 


— Gottloſe gehet das ECuangelium nicht an. 


Gottloſen ſaugen nur aufm Euangelio eine Fleiſchliche Freyheit / vnd werden erger —— 
ii 2 drauß / darumb gehoret das Euangelium nicht für fic/fondern das Geſetz. Gleich als weni —* “ 
cch meinen jungen Son nicht hettegeftrichen/ fondern hette vber Tiſch von feiner vntu⸗ 

genenur geſaget / vnd jm Zucker vnd Mandelkern dazu gegeben / fo hetteichjhn ergergemacht/ 

verzogen a mb gebbic das Euangetiui eigentlich fr ie rfhioctene/betrüß 
Weondgeimgftigte Gewiſſen / das Geſetz aber für die Gottlofen/fichern/ rohen Leute vnd Heuch⸗ 

4 7/denem ſol mans pꝛedigen. 


Ses Euangelij vnd Geſetzes ampt / nutz vnd Krucht. 


EN Euangelium iſt wie ein friſches / ſanfftes / kuͤles fäfftlin in der groſſen hitze des Som⸗ Gottes 
Amers / das iſt / ein troſt in der angſt des Gewiſſens / nicht im Winter / wenn ſonſt kelte ge Spacier⸗ 

nug fuͤrhanden iſt: Das iſt / zur zeit des Friedes/wenn die Leute ficher find / vnd meinen gang. N 
Pahjelbs mıtjren Wercken für Gott acrecht und ſelig zu machen Sondern in der gröften hig im Genefzs 
Sommer/dasift/ in denen / dieda recht fülen das ſchrecken vnnd angftdes Gewillens/ Gottes 
gommider die Suͤnde / vnd jre ſchwacheit. 
Dicſe Hitze aber wird gemacht durch die Sonne / alſo fol das ſchꝛecken des Gewiſſens gefches 
Ben vnd zugerichtet werden / Durch die Predigt des Geſetzes / das man bedencke vnnd betrachte/ 

nan ha Gottes / vnd nicht Menſchen Eefeg obertretten / vnd dawider gethan: Alſo iſt auch das 
Himn iliſche Lüfftlin / daß die Gewiſſen fol wider auffrichten / erquicken vnd troͤſten / nicht mit 
croſt gniger Menſchlichen verdienſt und werck / ſondern durch die Prꝛedigt des Euangelij. 

. benn aber nu dic kreffte wider alſo erquicket vnd getroͤſtet find durchs häfftlindes Euange⸗ 
ie jollen wir nicht muͤſſig ſeyn / ligen vnd ſchnarchen / das iſt / wenn vnſer Gewiſſen nu zu frie⸗ * 
de geſullet und getröftet iſt worden von Gottes Geiſt / fofollen wir auch den Glauben beweiſen Ser Sid 
mit guten Wercken / die Gott in den Zehen gebotten befohlen und gcbotten hat. Wir werden aber guter W. 
verirt vnd geplaget von Mücken / Flegen vnd Vnziefer /rtc. das iſt / vom Teuffel / Welt/ und Cır. 3 
vnſerm eigen Fleiſch / aber da muß man hindurch reiſſen / vnd ſichs nicht jreen laſſen. 


Das Euangelium hat vns erloͤſet auß des Bapſts Abgoͤt tereh/ 


Superſtition vnd vnzehlichen greweln. 


AS Se info groſſem Finſterniß und Aberglauben Menſchlicher Traditionen vnd Satzun⸗ 
X ir gelebt haben / vnd wie mitonschlichen vielen mancherley ſtricken der Gewiſſen \ 
wir verwickelt und gefangen geweſt find/ das zeugen noch der Dapiften Bücher / vnnd 
lebendige Leute, Donfolchen greweln vnd ſtricken allzumal find wir erloͤſet vnnd gefreyes/ 
durch Jeſum Cheiſt vnd fein Euangelium / vñ beruffen zu warhafftiger Gerechtigkeit des Glau⸗ 
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ren Cbrifti 
3 / daß wir mit gutem und ruhigen gewillen an Gott den Datter gleuben / jhm vertrawen/ gutthat an 


Bndonsrhümenmegen / daß wir gewiß; vergebung der Sünden haben / durch C heiſtus Leiden der jetzigẽ 
End Sterben gar thewer erarnt vnd erworben. | Wels, | 
Wer fan nufolchen Schatz des gewiſſens / ſo nu allenthafben erſchollen / außgebreitet / ange⸗ | 
Aauß lauter gnade gefchenckt wird/gnugfam loben vñ preifen ? Daß wir nu Siegberin | 

dober Suͤnde / Geſetz / Tod vnd Teufel / vnd darnach auch von allın — = 
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Tiſchreden D. Nartin Luthers / 

vnd erloͤſe. Vnd wenn wir nur allein die Tyranney vnd Stockmeiſterey der Ohrenbeich / 
— diegeringfie Frepbeisift foföndten wir doeh nifiermehrdem Evans 
lio gnug dafür danken. ‚2 
— Koͤnig 1000000. guͤlden / 


ms I 


ein Jürft00000, ein Edelmann 100. ein Bürger und Bawer zwentzig oder zehen güldengerse 


ne gegeben / daß er nur von folcher Tyranney ond Henckerey bett mögen erloͤſet werden. Weil 

» aberfolche freyheit vmb fonfterlangtift auß gnaden / fo achtet jhr ſchier niemand / dancket auch 

Gott nicht dafür/fondern wir alle werden erger denn zuuor. Alfo hat das Euangelium beide 
Papiften ond IBaldenfern / den Huflitenin Mehern (fo man alſo heißt) heut zu tage froh, : 
bracht/aber fie mißbrauchen fie fchendtlich/ond find vndanckbar / wie wir alle find, 3 


Vom vnterſcheid des Seſetzes vnd Euangeliſ. 


As Alte Teſtament iſt fuͤrnemlich ein Geſetzbuch / das da lehret / was man thun vnnd 
ars ſol / vnd daneben anzeigt Erempelond Geſchichte / wie ſolche Gefegegehalten vñ 
Roman, vbereretten find. Aber neben den Geſetzen find gleichwoletlsche Verheiflungen vi Gna⸗ 
Ex Eike, Te. denſpruůche / damit die heiligen Better onnd Propheten / unter dom Gefer im Glauben Chain 
wie wir / erhalten find. J— 

Das newe Teſtament aber iſt ein Buch / darinne das Euangelion vnd Gottes verheiſſung / 
daneben auch geſchichte / beide deren / die daran gleuben / vñ nicht gleuben / geſchrieben find, VBn 
iſt nichts anders / deñ cin offentliche Predigt vnd verkuͤndigung von Chrifto / durch die Sprüche 
im alten Teſtament geſetzt / vnd durch Cheiſtum erfuͤllet. J 
Darauff ¶ Vnd gleich wie des newen Teſtaments eigentliche Heubtlehre iſt / Gnad vnnd Friede/dum 
fibet Pau« vergebung der Sünde in Cheiſto verkuͤndiget. Alſo iſt des alten Teſtaments eigentliche Heu 
Ius vñ die ſehee / Geſetze lehren / vnd Sünde anzeigen/ond guis fordern, * 
Pass © Dasnewe Teſtament vnd Euangelium iſt ein ding / vnd eigentlich nichtsanders / dennei 
gruß. Pꝛedigt von Ehrijto/Gottesond Dauids Son / warem Gott vnd Menfch/der für ons mitfen 
nem Sterben und Aufferſtehen / aller Menſchen Suͤnde / Tod vnd Helle vberwunden hat⸗ 
lein die an jn gleuben / auß lauter gnad ond barmhertzigkeit / on all vnſer verdienſt vnd wirdigke 
oder gute werck vnd tugende. 
eigentli⸗ ¶ Darumb ſihe wol dꝛauff / daß du auß Cheiſto nicht einen Moſen macheſt / noch auß dem € 
&be defini⸗ angelio ein Geſetz oder Lehrebuch / wie bißher geſchehen ift. Denn das Euangelium fordert eigent 
tio des E⸗ lich nicht vnſer werck / daß wir damit from vnd felig werden / ja es verdammet folche werck Soma 
wangelij. dern es fordert den Glauben an Chniſtum / daß derſelbige fürons/ Sind / Tod vnd Hellevbers 
wunden hat / vnd alſo vns / nicht durch vnſere werck / ſondern durch fein eigen werck / ſterben vnd 
leiden / fromb / lebendig vnd ſelig macht / daß wir vns feines ſterbens und vberwindens moͤgen ana 
nemen / als hetten wirs ſelbs gethan. — 
Daß aber Cheiſtus im Euangelio / dazu S. Petrus vnd Paulus auch viel gebott vnd lehee ge⸗ 
ben / vnd das Geſetz außlegen / ſol man gleich rechnen allen andern wercken vnd wolthaten Chei⸗ 
ſti Vnd / gleich mie ſeine Werck vnd Geſchichte wiſſen / iſt noch nicht das rechte Enangen 
wiſſen / denn damit weiſt du noch nicht / daß er die Sünde / Tod vnd Teuffel vberwunden ba 
Alſo iſt auch das noch nicht das Euangelium wiſſen / weñ du ſo ſolche Lehre vnd Gebott wif — 
ſondern wenn die ſtimme koͤmmet / die da ſaget / Chriſtus ſey dein eigen mit leben / lehren / werd * 
en / ſterben / aufferſtehen / vnd alles was er iſt / hat / ihut vnd vermag. 
Euangeli⸗¶ Alſo ſihet man / dah er nicht dringet / ſondern freundtlich ſehret / vnnd ſpricht · Selig findd 
ſcher hag. Armen/?.Rommet alle zu mir /die jr mühefeligund beladen feid/2e. Vnd die Apoftelbrauchen 
des worte: Ich ermane / ich flehe / ich bitte. Daß man allenthalben fihet/ wiedas Euangelium 
nichtein Geſetzbuch iſt / fondern eigentlich eine Predigt vonden wolthaten Chafti/unserzeigeh 
vnd zu eigen gegeben / ſo wir gleuben. Mofesaber in feinen Büchern treibet/ dringet/ drewet ⸗ 
ſchlegt vnd ſtraffet grewlich / denn er iſt ein Geſetzſchreiber vnd Treiber. Bi 


Warumb den Bleubigen Fein Seſetz gegeben, 
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Ehriften in kommets auch / daß einem Gleubigen fein Gefe gegeben iſt / Dadurch er gereche 


werde für Gott / wie S. Paulus ſagt / j. Timoth. j. darumb daß erdurchden Glaubens 
allbereit gerecht / lebendig vnd ſelig iſt. Vnd iſt ihm nicht mehr not / denn daß er ſolchen 
Glauben mit wercken beweiſe. Ja wo der Glaube iſt / da kan er fich nicht halten / er beweiſet ſich⸗ 
bricht herauf durch gute Werck / belennet vnd lehret ſolch Euangelium fuͤr den Leuten / vnd was 
ger fein leben dran / vnd alles was er lebet vnd thut / das richtet er zu des Neheſten nutz / jm zu heif⸗ 
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Vom Geſetʒ vnd Errangelio, 126 


fen: Nicht alleine auch zu folcher gnade zu fommen/fondern auch mit Leib / Gut vnd Ehre / wie 

er fihet und gleubet / daß jm Chriſtus gehan hat / vnd folget alfo dem Erempel Chriſti nach. Dei 

wo die Werck vnd Liebe nicht herauß bricht / da iſt der Glaube nicht rechtſchaffen / ſondern ent⸗ 

wreder verloſchen / oder nur ein ſelbs ertichter wahn vnd gedancke / auß eigener vernunfft aefchopfs 

fat. Wie man derer jetzt viel vnter ons findet / da hafftet das Euangelium noch nicht / vnd iſt Chri⸗ 
annt 


snichtrecht erkannt. 
Darumb / ſage ich / daß man das Geſetz vnd Euangelium lerne recht vnnd eigentlich vnter⸗ 
Vdenn wer das kan / der dancke vnſerm Herrn Gott / und mag für cin Theologen wol be⸗ 
ſtichen zwar / kan es in meinen anfechtungen noch nicht recht / wie ich billich ſolte. 
Alcſs muůß mans vnterſcheiden / daß du das Euangelium aller ding ins Himmelreich hinauff nat 
ſctheſt / vnd das Geſetz hie niden auff Erden laſſeſt / daß du des Euangelij Öerechtigfeitnemefton — 
alteſt eine Himmliſche vnd Göttliche gerechtigkeit / vnd des Geſetzes gerechtigkeit / dagegen cine der Erde. 
jndifche und Menſchliche gerechtigkeit. Vnd daß du die gerechtigkeit des Euangelij / von des Ge⸗ Pfalm 105: 
es gerechtigkeit fo eigentlich vnd fleiſſig abſoͤnderſt und vnterſcheideſt / fo eigentlich und fleiſſig 
den Himmel von der Erden abgeföndert vnnd geſcheiden hat / das Liecht vonder Finſter⸗ 
hiß/ond den Tag von der Nacht / etc Alſo / daß des ——— gerechtigkeit ſey liecht vnnd tag/ 
aber des Geſetzes gerechtigkeit / ſey Finſterniß vnd Nacht. Vnd wolt Gott / wir koͤndten ſie noch 
ai voneinander fcheiden. 
Das Euangelium vom Geſetz recht zu vnterſcheiden / fonderlich 
—— im Kampff / iſt ein groſſe vnd ſchwere Kunſt. 
EN fe Kunſt / nemlich / das Geſetz und Euangelium recht zu vnterſcheiden / vnnd ei G. 
er lich von anander zu föndern/ift wol bald gelernet / ſo viel die wort betrifft /wenns — u — 
u kommet / daß mans im Leben und Herzen erfahren vnd verſuchen ſol / da wirds einem 
Ohoch ond ſchwer / daß er gar nichts dauon fan noch verſtehet. 
Darumbfolcin jeglicher Gottſeliger vnd fleiſſig lernen / daß er Geſetz und gnade oder Euan⸗ 
Uin feinem Hertzen recht zu vnterſcheiden / vnd eins für dem andern / recht vnnd wol wiſſe 
du Nicht allein in worten / wie der Bapſt vnd die Schwermer thun / denn ſo viel die 
woat betrifft / ſo vnterſcheiden ſie es wol / aber warhafftig mit der That mengen ſie es aller dinge 
firacfs vnternander / vnd machen einen Kuchen drauß. Denn fie gebens gar nicht zu / Daß der 
ube allein on die Werck / gerecht vñ ſelig machen könne, Wo aber daſſelbige war ſeyn ſol / ſo 
fon: Cheiſtus ſchon nichts nuͤtze. 


BEN Ein anders, 
EI As Gefern vom Euangelio recht zu onterfcheiden / iſt ſo ſchwer / das auch ich (derich HE 





























EN 
J 

ee 

*V 


——— Doctor in der heiligen Schafft bin / vnnd nu lenger denn etliche zwentzig Jar mit fleiß 
© drinnen ſtudirt / gelehret / geleſen vnnd geprediget habe / und wol geuͤbet) doch mich noch 
chtrech drein richten fan. Ja es iſt kein Menſch / der es kondte recht vnterſcheiden. Vnd das iftl .. 
wunder / weil es auch Chriſtus im Garten nicht gewuſt noch gekondt hat / da er vom En⸗ <. 
‚el das Euangelium gelehrt und getroͤſtet muſte werden / auff welches Heubt doch leiblich geſeſ⸗ 

fern war der heilige Geiſt wie eine Taube. Darumb ſind die Schwermer groſſe / grobe / vnuer⸗ 
fehemete Narꝛen / die ſie rhůmen / ſie verſtehens und wiſſens alles wol / wenn ſie nur cin Bletlin 

n/ meinen, ſie haben den heiligen Geiſt gar mit allen Federn gefreſſen. 


* 2 Jeſe zwo Lchren/ Geſetz vnd Euangelium / find hoch von noͤten / die muß man bey ein / Der Bepft 
| Sa) ander haben / vnd wol treiben / doch vnterſchiedlich mit groffer Befcheidenheit/fonft wers ler Euanz 


ge 
er 


. 






= den Diegeute entweder vermeflen/oder verzweiffeln/fonderlich/ wenn der Teuffel aufm geliſch Ge 
Euangetiocin Geſeß machet. Darumb beſchreibet Mofesdiefe beide lehren fehe fein vnnd wol/ eu; ve 
Durrcheinöbern vnd vnterſten Muͤlſtein. Der öberfte Stein poltert vnd Rößt/ welcher iſt das Ge⸗ — 
eis /aber cr iſt von Gott recht gehenget / daß er nur treibet. Der vnter Stein aber ift ſtill vnd ru⸗ bung. 

daß; ifidas Euangelium. Vnſer Herr Gott hat den Oberſtein fein gehengt / daß er nicht gar 
arcibe vnd zu malme / ſondern hat beide an obern und vntern Stein / gnade gehenget. 


* 
be Des Euangelijart, 
76° Aftiaift Zimmetrinden gleich/ hat die krafft / daß es die Augen purgiret und reiniget / vnnd 


WI if gut wider Ottern vnd Schlangen biſſe JR ein Bild des Cuangelij / welches pie re 
* niß ver⸗ 
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Tiſchreden D. Martin Luthers / ir 


Seelertz⸗ niß vertreibet/ond beinget das Licht wider / vnd iſt ein gemein Ertzney / ſo man brauchen fol * 

































— 
Nno 38.den iz. Oetobris / da der Doctor daheim im Haufe das Euangelium Lucexii 
uer⸗ 
— > BR / weil er vmb Leibes fchwacheit willen nicht koͤndte in der Kirchen *— 

wunderte er ſich vberauß ſehr / daß die Antinomer fo vnuerſchemet weren / onddürfftendig 
lehre des Geſetzes / ſo doch — — fehen derſelbigen Effect/nug vnnd Frucht 
nicht. Darumb / ſagt er / hat S. Auguſtinus die krafft / ampt vi wirefung des Geſetzs / durch ein 
ſchoͤn gleichniß a let nemlich / das es vns die Suͤnde / ſo in vns ft / vnnd den zorn Gottes 
wider die Suͤnde⸗ / vnd fürdie Augen ſtelle / vnd mehre / nicht das cs des Geſetzes ſchuld 
iſt / ſondern vnſer verderbten Natur vnd boſen art.) Gleich wieder Kalckſtein ruget vnnd falls 
get / aber wenn man Waſſer drein geußt / ſo fehet er an zu rauchen vnnd zu bꝛennen / nichtdasen 
des Waſſers ſchuld were/fondern des Kalckſteins natur iſt / daß er fein Waſſer leiden fan/ 
man aber Oel auff den Kalckſtein / fo liget er ſtill vnd brennet nicht / fo heit fichs mit dem 
vnd Euangelio. Es ift cin fchön herzlich gleichnif. 


Des Seſetʒes halben hat 6. Paulus viel zu ſchaffen gehabt Pr 
| mit den Juͤden. > 


&.Paulns Shat fich S. Paulus mit dem Argument / vonder Gerechtigkeit des Geſetzes / wider 
Eampff= Tottes Volck wol zu balget/wic er zun Römern im neundten / zehenden vndeilfften® 

ſchweiß. pitel / mit gewaltigen Argumenten vnd gründen ſtreitet / es wird jhm viel betruͤbniß on 

hertzleid gemacht haben. Der Juͤden Argument vnd grund war diß: Paulus hat zu Hieruſalcn 

das Geſetz Moſi gehalten / darumb můſſen wirs auch halten. Antwort / war iſts Pautushat 

das Geſetz ein zeitlang gehalten / vmb der Schwachen willen / dieſelbigen zu gewinnen / es Ifhaber 

nichtgleich fo zu onfer zeit/reimet fich auch nicht darauf. Darumb haben die Alten wol gefagt: 

Diftinguetempora.& concordabis fcripturas. Vnterſcheide die zeit? / ſo wirſt du die Schaff y 
concordiren ond zufammen ſtimmen. Tu 


Ser Hüden ergerniß des Beferses halben. 
Alt herge⸗ ¶N Shatdie Fübenvwberauf ſehr geergert / dieſe Predigt / nemlich / das Geſetz were nu { 
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bradtes. haben ond abgethan / weil Chriſtus der verheiſſene Meflias kommen were/imelchs den ir 
Actor.⸗. den / ſo vmb die ehre Gottes eiferten / durchs Hertz gangen iſt / wie ein Schermeffer / vnnd 


hat ſie hart geſtochen / vnd fürn Kopff geſtoſſen. Den warlich die Religion / Gottesdienſte / Op⸗ 
fer / Policey / Regiment vnd der Tempel / war in dem Volck ein fein herrlich Kleinot. Das alſo 
zu verwerffen / wird on zweiffel viel Leute ſehr geergert vnd verdroſſen haben. Ich gleube für 

das dem lieben Paulo / vor der aus: Fern gedrungen ift/ vnd hat jm fehr wehe ge⸗ 


chan / wie Act.o. ſtehet / vñ darnach dem Volck Iſrael. Wir ſchens Nom. 9.daf S. Paulus auch 

nach der Befchrung/gleichwol noch wird ein groß beſchwerung dauon gehabt haben. 

| Mergleichung des Geſetzes. "> 
Ein Mord As Geſetz iſt ein rechter Labyrinthus / das war ein folch Gebewde / mit vielen felgamen 
fi Reger Gengen ond Thüren in und durch einander gefchloffen / vnnd alfofünftlich zugericht 
sebew. und gemacht/daseiner/wenn er hinein kam / ſich verjrrete / vñ nicht wider herauß kom⸗ 


men föndte. Des Geſetzes gerechtigkeit aber iſt ein rechter Minotaurus / das war cin Thier / halb 

ein Menſche / halb ein Ochſe / das ift ein lauter geticht / daß nicht führer zur Scligfeit/ fondern 

zeuhet und führt indie Helle, “ : 
Ein anders. DE 


As Gefes iftein Klotz / welches / wohin du es wirffft / fo bfeibetsein Klotz / es macht nie⸗ 
mand gerecht für Gott / was martern wir vns denn mit der anfechtung ſo ſehr / daß wir 
woͤllen die Leute froifi machen? Wir wollen alles nur ſchnurgleich haben / vnd zu Poltzen 
dꝛeehen / da wirs doch kaum koͤnnen nur ein wenig zum anfang bangen. Solten billich zu frieden 
ſeyn / wenn wir das vnſer gethan hetten / vnd jmmer fahren laſſen / was nicht bleiben wil 7 Welt 
iſt doch Welt / vnd bleibt Welt / da wird nicht anders auß / jmmer zur Hellen zu. 


Seſetʒ vnd Euangelium ſol man fleiſſig vnterſcheiden. A J 


#0 ‚ui 3. oe nn * 
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,., VomSefetsondEuangelio. 17 
Vſage warlich / ſprach Doct. Mart.nicht on groſſe vrſach / daß man dz Euangelium auff Theolo⸗ 
das aller vnd eigentlichft vom geſetz lehrne vnterſcheiden / vnnd in dicſer Sache / giſch Mei⸗ 
SD wicmanjolfür gerecht werden / jemit keinerley Heucheley vmbgehe / noch einigen Iterftück. 

Menfchen oder Ercatur auch nicht omb ein Haar breit weiche / wil man anders dic warheit des N 








‚tigkeit oder des glaubens fuffet/(deni fie kennet jr nicht/ond weiß nicht / was es ſey / ſondn 
Prfich allein auff jre eigene /oder (wenn fie es auffs beſte macht)auff des geſetzes gerechtigkeit. 
So bald aber dasgefeg und die Bernunfft zuſammen kommen / hat der Glaub ſeine Jungfraw⸗ 
ſchafft vnnd reinigkeit ſchon verloren¶ Denn es iſt kein ding / das dem Ölauben fehrerentgegen 
iſt / als das geſetz vnnd die Vernunfft / vnd fönnen auch dieſe zwey / on groſſe treffliche muhe vnd 
werden / vand min Deanac joy Das naan ieoberwinbe wi 
ig werden, 

Meile denn fo fehrlich und mißtich iſt / mit dem Geſetze vmbzugehen / vnd es ſo liederlich vnd 
bald geſchehen iſt / daß man einen fo ſchweren vnd fehelichen Fall thut / als ob man vom Himmel 
rab in abgrund der Nelleftürgete / ſo iſt warlich wol von noten / das ein jeder Chrift dieſe zwey 
Siuck / Geſetz vnnd Euangelium / auff das aller fleiſſigſt vnnd eigentlichſt von ein ander ſchei⸗ 


as mag er wol geſchehen laſſen / daß das geſetz vber feinen Leib vnd Gliedmaſſe / ober den al⸗ Geſetz zu 
ten Adam/der ſich jmmerdar in vns reget / herrſche vnd walte / weil die vbrige Suͤnde im Fleiſch dulden. 

nd DBluebleiber/wirt aber nicht zu gerechnet vmb Chriſtus willen / aber vber fein gewiſſen / laſſe 

rönicht herzfchen. Denn diefelbige Braut und Königin fol vom geſetz billich vnbefleckt und vnbe⸗ 

delt bleiben /fondern vnuerruckt und rein behalten werden/jrem rechten einigen vñ eigen Breut⸗ 

gam Ehrifto/wieS.Pantusfpricht: Ich habeuchvertramer einem Manns/dasicheinercine "ET" 
an Chriſto zubrechte / ꝛtc · 


1 Auſſer Chriſto find alle Seſetz toͤdlich. 
13 Kran Chriſtus kommen vnd offenbaret ift/fo find diegefeg von den Ceremonien ſched⸗ 



























ER lich und Todſundlich worden/ja es ſind noch dazu auch alleandere geſetze / auch die zehen 
gebott wol todlich / wenn Chriſtus nicht dazu kommet. 

Zubem ſol eines Chnjigleubigen gewiſſen gar kein geſet regieren noch walten / on allein das 
geek des Geiſtes / der lebendig macht/durch welch geſetz des Geiſtes wir frey vnnd loß find / von 
Dem geſetz des Buchſtaben und Todes / von feinen en vnd Suͤnden / dieeserzeget, Nicht 
| ae eehbanscka en le boöfe ſey / ſondern das es vns nichts helfen noch dienen fan zur ge⸗ 
—— it / die fuͤr Gott gilt. 

Es iiſ gar vber die maſſe ein hoch und groß ding / das man einen gnedigen Gott hat. Darumb Mit Gott 
mußmanauch gar viel einen andern Mittler dazu haben / denn Moſes iſt / oder dasgefeg/oder WI dran 
 gnfer Freier wille/oder die gnade welche die Sophiften nefien die liebevon Gott gegeben. Kurgs |" 
umb / wir muſſen noch fönnen hierzu gar nichts thun / on allein dz wir den Schag/welcher Chris 
ſtus iſt / in vnſer Hertz auffnemmen / durch den glauben / vngeachtet / ob wir fuͤlen / das wir voller 
Suͤnden ſtecken. 


Das Beſetzʒ ob es gleich gehalten würde, / macht niemand 
gerecht für Gott, 
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— Ar geſetzes) ſol man auffdaseinfeltigft alfo verſtehen bey Sanct Pau ⸗ Gefeges 
(o/da@86 fo viel ſey vnnd heiſſe / als alles was nicht gnad iſt. Denn was nicht gnad iſt / etel. 
das iſt —— es gehoͤꝛe gleich zum Weltlichen Regiment / als Iudicialia oder 

zur Kirchen Ordnung / als Ceremonialia,oder zun Zehen gebotten / vnnd habe Namen wie es 


* Derhalben/wennsmöglich were / das du gleich ein werck theteſt nach diefem gebott : Du ſolt 

lchen Gott deinen Herren auß gantzem hergen / etc· wirft du dennoch dadurch für Gott nicht ges 

Freche. Denn fein Menſch / ſpricht S. Paul / wirt gerecht durch des gefeges werck / auch hats kei⸗ 

ner noch nie gethanves wirts auch nimmermehꝛr feiner thun / er komme denn durch den glauben 

an Chri dazu. 

* alles was auſſerhalb Cheiſto und der verheiſſung iſt / es ſey BEER m = 
ichg 
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J SEK ee — 2° h J 
nn Ülheeden S-Martin Buben · 
lich geſetz/ Ceremonien oder Zehen gebott / keines auf genommẽ / ſo iſts vnter die Suͤnde beſchloſ/ 
ine J 
lem redet / der nichts a RE 
Sosefetifen wir mi © Pauto/pasalle Zaett/famperengefegenonnd Rechten fiefib h 
— helfe wieda fr Döe/anferdemgiaubman Cfeipum/arzumas oa Der GhaBEHN 
iſſe mie ie an Chri zu Saunde/ 
24 beſchloſſen find vnd bleiben / es keme Denn dazu Die Verheiſſung des | 
: Sonndasgefese/wennsgleichgethan vnnd erfüllt würd /(wiewols Menſchliche tur 
onmöglich üftzuerfüllen)nicht gerecht macht/fo thuns freplich die werck noch viel weniger. De 
auß von not wegen folgen muß / daß der glaub allein gerecht mache/ondie Werd. S. Paulus 
fanvnd wilden zufaß fchfechts nicht laden daß man fagen wolt/ der glaub macht gerecht fampt 
den Wercken / wie vnſer widerfacher fürgeben/fondern redet rund / vnd auffs aller deutlichſte her⸗ 
auß / daß der glaub allein gerecht mache / vnd ſpricht: 3 
Streit Weil wir wiſſen das der Menfch durch des geſches werck nicht gerecht wirt / ſondern durch den 
fürs wort glauben an Jeſum Chriſtũ / So gleuben wir auch an Cheiſtum Jeſum / auff das wir gerecht wer⸗ 
vola. den durch den glauben an Chriſtum / vnd nicht durch des geſetzes werck. Darumb wirt durch des 
geſctzes were? kein Fleiſch gerecht / Vnnd / das geſetz iſt nicht dazu gegeben / das es fol Lebendig 
machen / ec · 
Das Beſetʒe wirfft alle Nenſchen vnter den Fluch /ſo 


auſſer dem glauben find, " 7 
Ei; Les / was auffer Abrahams glaube ift/dasiftverflucht / denn es fchetgefchrichen : ad 
Be Bund der flucht ſey jederman / der nicht bleibt in alledem / das gefchricben fichet in dicſem Buch de ® 
& Wercktrei⸗ geſetzes / das ers thue. Welchen Spruch Sanct Paulus auß Mofeeinfüret/undfchteue — 
ben gecwaltiglich / das alle die mit des geſetzes wercken vmbgehen / dadurch gerecht vnd ſelig zu werden 
’ für Goit / die find vnter dem Fluch. So aber die/fo mit desgefeges wercken vmbgehen / daß doch 
— 


ar] BG nr 


1,7 










auf Gottes befchl durch Mofen gegeben iſt / onter dem Fluch ſind / wieviel mehr werden die fo. 
mit andern geſetzen ombachen/die von Menfchlicher vernunfft ertichtet find / alsdes 
vnd dergleichen / vnter dem nn a wer folchem Fluch entflichen wil /der 2 
rauff / das er den verheiffenen Segen / oder Abrahams glauben erlange/fonft wirt er ewigi A: 
E t ter dem Fluch bleiben müffen. au 2% 


# as Beſetzʒ / obs not fep zur Juflification? $ I 
2 A einer fraget/ob das geſetz auch not were zur gerechtigfeit/fo fiir Gott gilt / ſprach 
2 MartinusLuth. Das geſetz iſt nicht nuͤtze noch not zur Rechtfertigung / vıel weniger zur 
Seligfeit/fondern erwiderumb / die Rechtfertigung /aute werck vn Skcligfeit ſind not zut 
Wider die erfuͤllung des geſetzes. Das iſt / durchs geſetz / viel weniger durchs geſctzeswerck / wirt für Gore mies 
für Gott mie⸗ 
Vepa⸗ mand gerecht/ from vnd Stlig / ſondern wer nu gerecht / from vnd Selig ifl worden/(meichsges 
{ onen. ¶ ſchiet ailem durch den glauben an Chziftum/der des acfepes endeonderfüllung ıft/wic S. Pau 
ſagt / ) der hut als denn erſt gute werck / die find aber nicht nuͤtz noch not zur Seligkeit / die vns al⸗ 
bereit / auß lauter gnade / vmb Chriſts willen / geſchenckt iſt. Sa 


Ein anders. ei 


IR As gefet ift nicht allein nicht noͤtig zur Rechtfertigung (das ift/dadurchfür Gott gerecht 
Galı ) zuwerden)fondern gank vnd gar vnnutz / vntůchtig / ja gar vnmoͤglich. Vnnd wenn man 
von der Rechtfertigung handelt / kan man nicht gnug reden wider desgefehesn uermoͤgen / 
“und wider das ſehr gifftige und ſchedliche vertrawen auffs geſetz. Denn es iſt je —— 
ben / das es gerecht oder lebendig machen oder etwas zur gerechtigkeit helffen ſolte vnd kondte ſon⸗ 
dern das es allein die Sünde fol anzeigen / vnd zorn anrichten / das iſt / das gewiſſen beſchuͤldigen 
vnd anklagen. Denn wie der Tod nicht darumb auffs Menſchlich geſchlecht gelcgt iſt / daß wir 
dadurch leben / noch vns die Sünde angeboren iſt / das wir dadurch vnſchuldig vnd gerecht ſeyn 
folten/alfo ift das geſetz auch nicht darumb gegeben / daß wir Dadurch folten/ für Gort/gerecht/" 
from und Selig werden/fintemales weder gerechtigfeitnoch leben fan geben. Summa/fohor 
der Himmelvonder Erden ift/fo weit fol auch das gefeg von der Rechtfertigung gefcheiden were 
den. Vnd im handelvon der Rechtfertigung fol nichts gelchtet/geredt noch gedacht werden / deik. y 
allein das wort der gnade in Chrijtobeweifet. Darauf aber folget darumb nichtdafimandas 


geſetz ſol 
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Vom Geſetʒ vnd Cuangelio. 28 
abthun / vnnd auß der Kirchen vom Predigſtuel werffen / ja u iſt es 

we oma —— | —— ——— I um au 

) fo vermeffeni 
fet werde vnd lehrne / daß er durchs gefeg nicht fönnegerecht werden, | | 
— Was das Beſetʒ thue / vnd warumb es gegeben. 
rn as etz dienet if nichts zur htigkeit / die fuͤr Gott . klei⸗ 
* gerchigk verzagt/ een = m 

Een / wirts aber nicht recht verſtanden / ſo machts Heuchler Gleich wiedas Euangelium/ 
dacsnichtrecht wirt / ſo macht esfichere rohe Seute/widerumb/daesrechtverflanden 

illen gegeben/daß lkerienf Funny rigen ——— — Leib vnnd 
w 7} 

7 nf SR a ln ar pie vnnd den Leuten nach « r 
Chꝛiſto ERROR euſſerlich zu guter zucht / und zu dieſem seitlichen Leben vnnd 


Wie man fuͤr Sott weiſe wirt. 
ac Gott wil weiſe ſcyn / der fahe an zu lehrnen die Sehen gebott / vnnd Gottes Wort⸗ Pfalsm 


= C eng recht zu erlennen / wie geſcheieben ſtehet: Der weißheit anfang iſt die Forcht 
erzen. J 
Die das Geſetʒ erfuͤllet wire, — 
As Geſetz iſt ja noͤtig / aber nicht zur Seligkeit / denn niemand kans halten / ſondern verge⸗ 
Abung der Suͤnden volnbꝛinget vnd erfülletes/ nemlich / ſo man gleubet an Chriſtum den 
eereugigten / der hat mit feinem gehorſam / leiden vnnd ſterben dem Geſetz gnug gethan⸗ 
vnd ſchenckt ſeine Bezalung alledenen/die ine Sünde erkennen vnd belennen / vnd nemmen folch 


gefchend mit dem glauben an. 
5 Des Beferses Kluch. | 
| = En Fluch des Geſetzes hat allein Chriſtus getragen / da findet manalles, Aſſo die den Chriſten⸗ 





Geiſtlichen ſegen haben / muͤſſen tragen den leibli Fluch. Denn der el laſt. 
* er Pre * alle RER 


| Die Zehen gebott was ſie in der Velt ſind. 
Br Jeerfte Tafel der Zehen gebott Gottes iſt in der Welt gar nichts / Die ander iſt ein we⸗ Bedanckẽ 


gg a * pnd lüfte 
nig in eim anfchen/alfo das die / ſo dawider hun / bißweilen geſtrafft werden. Dielegten ,, * 
O zʒzwey Gebott in der ander Tafel / ſind feine Sunde in de Wele/ das iſt / die Welt helt lg; 
das / ſo wider diefelben zwey gebott gefchiet/ für keine Sünde. 
Ja dieerfie Tafel iſt gar des Teufels/dasift/wider welche wir thun onnd fündigen / fürnem⸗ 
lich ond eigentlich durch des Teufels getrieb / Die ander aber iſt etlicher maffe/ fozu rechnen/ons 
fer gedancken onden Sathan / wenn man wil ein wenig freier dauon reden / wiewol der Teuffel 
aller Sünde ſtiffter vnd treiber ift, 
Vom Beſetz etliche Einrede und verlegung / und wieman die An⸗ 
fechtung ond dasfchredtendes gefegespberwinden fol. 
fo pflegt der Teuffel / vnd die Werckheiligen wider die/foda lehren ond bekennẽ / das man 
allein durch den Glauben gerecht vñ ſelig wirt / zu diſpuiiren vñ argumentiren / der glaube 
macht gerecht / Nu iſt der glaube ein werck des geſetzes / darumb macht da⸗ geſetz gerecht. J⸗ 
tem / Alles was das geſetz gebeut vnnd fordert / das iſt ein werck des geſetzes / das geſetz fordertden 
— ya iſt glaube ein werck des geſetzes. 
NHierauff ſolt du alſo antworten / ſprach Doctor Martinus uth. Sanct Paulus redet vom ——— 
gecſetz / das er es vnterſcheide von der verheiſſunge / welche etwas anders iſt / denn das geſetz / als das A —* 
Indiſch iſt / aber die verheiſſung iſt Himmliſch / dieſelbe ſchenckt Gott gar. Dasgefeg aber gibt Yifpusıren 
er / das er uns auffwecke / wacker mache / vnd demůtige / denn die gebott gehen wider die Stolgen widers &; 
ond Soffertigen/welchedie Gabenverachten. Ein Geſchenck oder Gabe aber fan kein Gebon 
Darumb antworte dir nach diefer gemeinen Regel / ſo man die Knaben inder Schule lehret/ 
die wort ſol man verſtehen nach der Materien vnd Handel dauon fiereden: Verba ſunt mielli⸗ Ex facto ins 
‚genda ſecundum ſubiectam materiam oderwie die Jurifien ſagen / nachdem Fall vnnd der Oruur. 
9, | Di Geſchicht. 





en Se Se 
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Tiſchreden D-Martini@uchers, F 
Saſchicht. Das man auff dem bleibe / dauon gefragt oder geredt wirt / das mande 
wort nicht anders neme noch verfiche/denn die materia vnd frage iſt / ſo fůr gelegt iſ t. 

Gleich wie nu Sanct Paulus ſagt / Des geſetzes werck ſey / ſo geſchiet durch J— 
geſetzes / vnd mit gezwungenem willen / one den Geſſt / das es alſo ein werck des ch⸗ 

Apocr4. Lichen willensond der Ruten ift.AUfo fol auch diefer Spruch verftanden werden / nach dem hans 

del/danoner redet / Ire Werck folgen ſnen nach /Niicht/das man jnen ( den verſtoꝛbenen) ſoſte⸗ 
was nach chun / ſondern / das ſolche werck ſollen bleiben wider den Teuffel / denn fie ſind im Her⸗ 
ren FR. 


ſtus wolte Petrum demuͤtigen / das er jn nicht ein mal fragete / fondern offt · Petre haſtu 

—— Schafer?.Als wolt er ſagen / Meine Schafe regire fein feuberlich vnd 

"Pers dolte nich mu nen Gegenden andernaber / fonicht Schafe /ondern Böcke/woilde/folie 

vnd verm find/branehecinen ernſt vnd ſey geſtreng Denn alles was ich chue vnnd 

| ſeide / das thue onnd leide ich vmb der Armen / verloren vnd gedemätigten Schaft w ; 
das geſetz iſi die hoͤ Hßheit der Natur vnd V ” 
j Gewifs nu der Sathan in deinem bergen ſagt / Gott wildir nicht verzeihen noch gnedig fopn/ 
> fensnor/ Lieber/wiewil fich hic ein armer Sünder auffrichten vnd troͤſten / fonderlich wenn andere zoꝛn⸗ 
vnd bülff zeichen dazu fchlagen end fommen/als Kranckheit / Armut / etci vnd das berg fchet an zu 
wider, Sihe / du ligſt da vnd biſt Kranck / arm und verlaſſen von jederman / tc. wie kanftdu denn wiſſen / 


das dir Gott gunſtig vnd gnedig fiy? . 
Damuf I cin Chriſt auff die ander feite wenden / vnd fagen: Wolan es ſcheine von 
auffen wie es wolle / ja das mein eigen Hertz viel anders fület / fo weiß ich gewiß / das ich getauft 
vnd durch das Sacrament meinem Herrn Cheiſto eingeleibt bin / vnnd habe ſein Wort / dasım 
ſolchs bezeuget vnd mich verſichert / das kan mit nichtfeilen noch mich betriegen / denn Boftif 
ig vnd helt was er zuſagt. 3 
fömmet er mit einem andern Pfeile gedrolt vnd ſpricht: ja das iſt nichts / deren viel findb@ 
ruffen / aber wenig auſſerwehlet. Das iſt eine ſchwkte anfechtung/ daran ſich die Vernunfft han 
—— — ſtatt vnd raum geben / die verlieren das / daß fie getaufft find/ nemen ſich 

auffe nicht an / ſondern fallen widerumb dauon / bleiben bey Dem groſſen hauffen / vnndr 
ſen des Hein Cheiſti. Als H. G. der M. H. M. die find wol beruffen / haben die Tauff Sauna 7 

mrent / vnd eben den Chriſtum den wir haben / aber wenn es zum treffen kommet / ſo fallen ſie auff 

die Kappen vnd Werck. —J. 
Aber ein Chnſt bleibt ſchnurgleich auff dem Cheiſto / vnd ſpricht: Bin ich nicht from̃ / iſt dech 
Mars. S. Peter auch nicht from̃ geweſte So iſt Chriſtus from̃ / den ich in der Tauffe angezogen baby 
der iſt allein mein gerechtigfeit/diefelbe wirt für Gott wol beſtehen / ob ich gleich ein aꝛmer Sun⸗ 
der bins. Dasgleubich/ wiemir fein liches Wort anbeut / wie ſchwach auch mein glaube i = 

foweiß ich gewiß das Gott warhafftigi 4 
Gehdrige ¶ Vnd die Gott alſo die Ehre alleinevon hertzen geben /die ſind erwehlet / die andern fagen auch 
zum Rei Gott iſt mir gnedig / denn ich hoffs / ich il mich beſſern vnd fremm werden / etc. Das iſi nur cin 
gr ons Galgenrew / es gehet aber nichtvon Hertzen / das weiß nichtsdauon. Wiewol auch / wie man 
ſpricht / bißweilen die Boͤſen Rewe haben / die ſetzen inen für/ ſie wollen from werden  aberfiege 
beſeit abe / woͤllens verdienen / iſt nur ein eigene Selbertichtete vnnd erwehlete Andacht vn 

atz / ſo auß der Vernunfft kommet / vnnd eigenen krefften / nicht vom heiligen Geiſt / 

—* allein rechtſchaffene Buſſe vnd glauben durchs wort wircken / ſonſt vnd one das fies 


Heucheley. 

Ein Eheiſt aber ſpricht: Ich weiß / das ich von mir ſelber auß meinen krefften vnd freien willen 
gierip.pi. Nichte guts zuthun vermag / ſondern der H. Geiſt muß es in mir alles allein ſchaffen vnd wirch 
Sen Wie ein Töpffer auß eim Thon ein Topff macht / der wirckt vnnd thut je nichts dazu / fondern 

leidet nur allein / vnd leßt fich den Meifter machen vnnd zurichten /nach feinem ich w 
thun wasich fan/durch Gottes wirckung /aber Chriſtus iſt der Ergbifchoff unfer Seelen / an 
dem wil ich hangen / ob ich wol ein armer Suͤnder bin. — 


Was Bottes Gerechtigkeit ſey / vnd warumb die Predigt 
des geſetzes not ſey / wider die Antinomer. 


| As Wort Gottes gerechtigkeit) ſpꝛach Doct. Mart. iſt vorzeiten in meinem Kergenieil 
Donnerfchlag geweſt / denn da ich im Bapſthumb laß: Errette mich in deinergerechlig® 




























— 








keit. Item / in deiner warheit / von ſtundan gedachte ich / gerechtigkeit were der grimmige 


zorn Gottes / damit er die Sünde ſtraffet. Ich war S. Paulo von Hertzen feind / weñ ich laß / de 
gerecheiglih | 


— 
= 
LE 












 inar —— — 
inrber dieſen laf/ da ward ich fro / denn ich lehenete vnd ſahe / das Gottesge, Leute wie 
— 1 Barmhersiglei/ durch welche ex ons gerecht achiet vnnd hele aſo wand ih der Bene- 


exnher Antinomer vnd geſekſtůrmer woͤllen den Leuten ſo ſicher ſind / mutwilliglich heu 
Suchfcwengen/ondfiefroif machen Durch Das wort gerehtigfeit, Da Doch jklanne ZI, 
 folch Wolt vnd zeit it/fomitden Donnerfchlagedesgefegesnicht fan gſchꝛreckt noch gedemis fer. 
eigetondgebrochen werden. Manfoljegtdonnern vnd blisen misdem gefegumb der 
cherheit willen/in welcher Die gange Belt und der chanffeerfoffen iſt den Bürger Baus 
 wern/ Edelleute / ec. ſind fo olg und Gottloß/daß fickei Pfarrherrn noch Diedigersachten/* << 
geben nicheein pfinauff ie/wenns Sürten und n nicht theten / ſolten wir nicht langebleis[ © © 
6 können. Darumb hat Eſaias wol geſagt · Vnd die Könige werden jre (der Kirchevfjre Dies 
ner) Seugammen ſeyn / Bawern werdens nicht thun / wie wir jegt/ leider / fehen onnd erfahren 
an den vndanckbaren. 


XIII. 


Diſchreden O art. Luthers / 


Dasa der glaube an Ehe ſum allein fuͤr Gott gerecht 


b der Benfch anfenglich durch den Slauben, Hernach aber vol- 


end durch die werck fir Gott gerecht ond angenem werde, 
FR Serauffantworteret © Mart alſo: Ein Crea⸗ 












“ u 


- 
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RI tur fogefchaffen iſt / von der fan manmichtfagen /daf fienoch ſol 
ERS gefchaffen werden/weil ficallbereitgefchaffen it. Alfo eingercch, 
“> ter / ſo bereit gerecht iſt / von dem kan mannichtfagen/ das er noch 
ſol gerecht werden / weil er ſchon gerecht ft. 
Es reimet ſich allerding nicht / das man ſagen wolte / das wir Wie ſe etli⸗ 


Ay w 
« 
NS, Or werde die gerechtigfeit durch die werck vollendet underfenet, ten vñ noch 
DRONGE Auch verftopfftdiefesmwort/nemlich/Dasdiegerechteneinneme Pr=uff bat 
IL AI Crcanır Gottes und erfilinge feiner Creatur genannt werde/aller  " 
Menſchen munde. Darumb folget das vnſer werck zur gercchtigfeit nichts thun, Denn vnſer 
oder des Geſetzes werck machen vns nicht zu einer newen Treatur Gottes/ fondern wie Gott al⸗ 
inanatfangen hat / vns newe Creaturn zu machen durch den glauben / aiſo vollendet ers auch, 
"N find wir in Chriſto Jeſu zu guten werfen / darumb fehaffen oder machen vns die Ephef. 2] 
4 icht / ſonſt weren wir nicht Gottes Creaturen / ſondern / wie fiedauonreden/ Creaturen cr 
onfer werck. Vnd obgleich unfer werck vns zu jhren Creaturen nicht machten (wie fiedennniche 
onen) ;wingen ficdoch Gott(jrem verfiand nach)folchs zuthun. 
So der anfang der newen Creatur on des gefegeswerefift/ fo ifis auch das Mittel und ende/ Allerley 
fonft weren die dꝛey Anfang / mittel vñ ende nicht einerley gefchepffe/ auch nicht eins Schoͤpffers außflucht 
naoch eins gefchlechts/ ſondern ein beftich vngehewer geſchopffe / zum theil one werck / zum theit gelegt 
vmb der werck willen. Vnnd Goit / derdurch fein werck bewegt iſt anzufahen/ würde bewegt 
durch werck / das / ſo cr angefangen hat / zu vollenden. 
NMNuſi die Gleubigen oder gerechten auß Gottgebort/die werck aber geberen niemand/ Ioan-r. 
ſondern Gott allein / darumb machen ſie auch niemand gerecht. | 
Diſputatio Philippi Gelanchthonis mit Doctor Kartin 
* Luthern allein gehalten / vber dem Artiefelvon der Juftification/ Oleſts iſt 
* De Anno ı 306. nadımals 
Hilippus Melanchtbon fagte su Doc. Martin Luthern / das Auguſtini meinung von der ıns Leiptʒi 
Juſtification / wie es ſcheinet / dequemer vnnd richtiger ſey / werner nicht difputiret/denn lehe decret 


















= A { m te⸗ 
er ſonſt pfleget zu reden / weũ er diſputiret. Dei redet er alſo / als ſolten wır vrtheilẽ oder hal⸗ 2 


< im wider 
{ ndas wir gerecht ſind / durch den glauben / das iſt / durch vnſere ernewerung. Danudealfoıft/ — 
ra u) fo find Anno 55 · 
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— zwar anfenglich durch den glauben gerecht find / nachmals aber degeftru- - 


oe 





nr 'ä —— 























| Tiſchreden D- Martin Bucher, 

fon nal Dunch en glaubengee fonberndurcple gaben on ug 
i fs der ratum fac da dedie 
en eu 
\ | che / vnd zu gnade bringe / das ift für Gott gerecht ma v; 2 





— EEE WEN OR 
4 wie Auguftini meinung ift ? Doerauf auf Gottlicher Zurcchnung omb fonft/die aufferon 
BER —— Gottes wort meftcher / vnndse 5 — 


4— 


OR Antwort 3. Hartini Buchers, — — 
Bar vnuer — diß der rechte ware Verſtand des Eu⸗ 
J "sg —— Apoſtein ſey / Das wir vmb ſonſt / allein auf lauter Barmhertzigleit 
van — 





Born 


. recht werden. 
j | | Einrede Philippi Welanchehons / D. Marino entgegen 
| 
N. B 


F 
Asder Menfch dur die Barmhertzigkeit allein gerecht merde ftei tv 
* vnſer —— ya ein gut nn halben i Pr — 
Set N nicht zulaſſen / das man ſage / das der Menfch gerecht ſey Principaliter, (fürnemtich) 
j a durch den glauben/Minus principaliter, (zum wenig amt Ddunc re wer Dh fo 
Y der glaube heiffe zuuer ſicht / vnd das dieſe zuuerſicht gewiß bleib / ſol fo verftanden werden / das 
v ollfommenheit des geſetzes nicht gefordert! werde / ſondern / das der glaube erſtatie rvas dem geſ 


mangelt. 

 rlafetäudasauch Gott sweierlep gerechtigfeit nötig fep/nemlich/des glaubens on 
Die ander eins guten g / in welcher das / ſo dem geſetze mengelt / der glaube erſta bas it 
Den ae an Ram ss Der DE yet were chain Dura pengtaupear De ? 
recht werden verfichet jr janicht / wie Auguftinus /vom anfang der teidergeburt. Auguftin 
helt nicht / das der Dienfch vmb fonft felig werde /fondern / das er von wegen der Tugenden / ſ 
jm geſchenckt ſind / ſelig werde. IBas halt jr võ dieſem verſtande Auguſtini — 
Eier le da das verdienſt nicht auff/denn al 


Gortlofen. 
Antwort. Martini Luch.auff dieſe einrede. 


ig Ch halte/dasder Menſch werde / ſey und bleibe gerecht /oder die Perſon gerecht / ſchlecht ab 
gr auff kin auß Barmhertzigkeit / denn dieſes iftdie Volkommene gerechtigkeit / die enegegen gefeht 
——— wirt Gottes zom/der Suͤnde / Tode / etcc. Vnd verſchlinget alles / vnd macht den Men 
—* ſchlecht heilig vnd onfchäldig / als were er aller ding one Sünde, Denn dieſes /das 
Menſchen vmb ſonſt die gerechtigkeit zurechnet / leſt fein Sünde vberbleiben Wie Joanne 
ſpricht: n — auf Gott geboren iſt / der thut nicht Sünde / a | 
ſeyn // vnd ein "under ſcyn / iſt wider einander, 
Nach dieſer gerechtigkeit des glaubens heiſt der Menſch gerecht / nicht ſeiner werck oder frucht 
halben / welche Gott foddert und vergilt oder belohnet. Dieſe nenne ich ein euſſerliche vñ der werck 
= » green dieſem Fleifch und Ichen fehlecht nicht reinnoch heilig ſeyn mag noch lan. 
arumð nimmet fie auch weder Sündenoch ob Gimtrg/vermag mn au cher | 
” pen /fondern meidet allein die zufünffitigen ond groffen Sünde. 


Weitere vnd reicher erklerung vnd antwort O. Martin Eur 34 


ige — F 
1, Philippus. — 


ulo / ſo von newen geborn / wo f dem 
—— Be 


Antwort Doctor BartiniEuchers, 


a 


? k 
zT 
. 


a ze nt, un no | an nm | 20mm Sn >" m 4 Er 


Dasder Blaube allein für Bott gerecht mache, 130 
KK Mönichtsandere in vmb derſelben Widergeburt willen / durch den Glauben / Peta 
— RN 
* II, Einrede Philippi. 

F St er denn allein gerecht von wegen der Barmhertzigkeit ? Oder aber (fürnemlich) bon u 3 
Tugendt vnd 






wegen der Barmhertzigkeit · vnnd (zum wenigern theil) von wegen feiner 


BEN‘ Antwort Doctor Martini Luthers. | 

;Ein/fonderndie Tugendt oder Werck find gutoder rechtfchaffen vmb Paulus willen / 
— Wieden ei Waa vmb da Paſon willen / gefellig oder ungrfellig/gut Perfon an 
: oder böfeift. Wie auch im Terentio dauon geredet wird / denn cin gut Werck von eim ſehen. 
Boͤſen gethan / hat auch bey den Menſchen fein anſchen / noch gefellet jnen. 


111, Philippuo. 


lehꝛet ſelber / daß die Gerechtigleit der Werck noͤtig ſey / dazu für 
F gleubet vnd Werck thut / gefellet Gott / wo ers nicht thete/gefieler Gott nicht. Darumb iſt vnd M. 
vnſer gerechtigkeit / wo nicht mehr / doch cin ſtůcklicht theil daß wir für Gott gerecht werden.) 
J— Antwoꝛrt Doctoꝛ Martini Luchers. | 
— nicht auß Not oder zwang des Geſetzes / ſondern auß freyer williger not / ſo 
* u 


 — foeinnewe Creatur ift/thut werck / nicht vmb einiges geſetzes oder zwangs willen/denn dem Ge 
Fechtenift fein Geſetz gegeben / ſondern auß vnwandelbarer not. Zudem ———— 
— Gottes Werck find/gefchaffen in Chriſto Jeſu zu guten 
Daß jr aber ſaget / Paulus on Werck gefellet Gott nicht / iſt vndeutlich vnd ſinſter geredt + 
denn es iſt vnmoglich / daß cn Gleubiger(oder Gerechter)nicht ſolte guts thun. 


IIII.Philippus. 


Rn keit der Werck ſey nötig. 
Pr Antwort Doctoꝛ Wartini Euthers. | 
Mine: die falfchen Beůder vnd Heuchler ſtellen fich/als gleubten fie/ darumb werden 


dert anden Priefiern Baals / vnd fpricht: Kuffetewers Gottes Namen an / etc · 3. Reg.ıd, Weiß · 
Da Daaldarüber zufchanden ward / denn auch Gott alfovon not wegen nicht thut / denn gu⸗ 


tes / vnd doch on Geſetz / ꝛtc. 
V. Philippus. 


vom anfang / nemlich / von vergebung der Sünden ? Oder aber / iſt dicſes ewer mei⸗ 

nung / daß Paulus von newen geborn / auch darnach foͤrter Gott gefalle / nicht vmb ei⸗ 

er schefams oder Tugenden willen@®och nur ſtůcklicht) ſondern allein von wegen der Barm⸗ 
gigkeit⸗ 


qua non. 


Antwort Doctor Martini Luther. 

Om Anfang / Mittelond Ende. Ja der gchorfam gefellet vmb Paulus willen / der da 
IN se ff gefiel Gott fein gehorſam nicht. Vnd weil die Perfon gerecht ift / ift fie für 

vnd für gerecht / vnnd bleibet fo lang gerecht durch den Glauben / ſo lang der Glaube wer fi 
ret. Derhafben taugdiefe theilung nichts/da man drey theil/den Anfang Mittel und Ende der 
Perſon (ſo gerecht wird)inne fest. Darumb fcheinen die Werck durch des glaubens glang / vnnd 
acfallen( Gott) vmb des glaubens willen / nicht der glaub —— willen / ſonſt — 

ij gen 


s 





da folget on einige hinderniß / wie die Sonne von not wegen fcheinet/da fie anders Sonne Not aut 
iſt / nicht von wegen einiges geſetzes / ſondern von Natur/ oder vmb vnwandelbarkeit (das eigkſchafft 
ich alſo ſage)willen / denn fieift dazu vnd alſo geſchaffen / daß ſie feheinenfol.Alfo ein Gerechter / eino dinge 


Arumb gibt vns Sadoletus ſchuldt / vnſer Lehre ſey jr ſelbs entgegen / in dem wir lehren / Sophiſti⸗ 
Der Menſch werde allein durch den Glauben gerecht / vnnd Rap die —2 —— 


Werck gefoddert / daß ſie in jhrer Heucheleh zu ſchanden werden. Wie Elias Werck fod⸗ Werckbe⸗ 


Ne fe faget: Wir werden gerecht allein durch den Glauden / verfichetirfolchesaltein _, un. 
E Giufa jine 


—— ——⏑ 
d Paulus / der da che des . 
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Tr RES 
u ERS 


t 
Era hate enger gerechemiachtent/nemlich/im Ditlond Ende 


v1 Solo. 0.00.0008 


> = PR 
Rhſaget / Paulus iſt gerecht/dasift/angenommen zum ewigen Leben / allein von wegen 
ee Donioerfeiipelos Ubi sflichtesfach neulich unfae 
tialis I 


Antwort Doctor Martini Luther e·. 


nter in ſtücklichte koͤmmet dazu / denn der Glaube iſt jmmerdar / on auffhoͤren / kreff⸗ 
ef —— — 8 ——— — 


oder vnuermeidlich. S* ir Br 
— VII. Philippus. — 


SG Satin ſchleußt die Were? allein auß / daß Wort Sola fide,dasıft (allein der 
Glaube.) | 4 


Antwoꝛt Doctoꝛ Martini Luchers- | 
vnuerſtãd IHRE £/ doch zeigt diß wort Auguſtini gnugſam an / daßers mit unshel? 


E ”- fe Bi "gen ſie/ durch die ehre vnd krafft des Glaubens / welcher Glaube ift die Sonne dieſer glen⸗ 


de Zuftifis 


catione. 


al.azo. Bey dir iſt vergebung. Item / Pfal.ı43. che micht ins Gericht mitd un N 


VII, Philippus. a 

N, B, N Stdiefer Spruch war? Die Gerechtigkeit der Werck iſt noͤtig sur Scligfeit? | > 

| Dun: Antwoꝛt Z. Martini Luthers. J 
Icht / das werck die Seligkeit zu wege bringen oder zuerlangen / ſondern daß ſie da und 

gegen find dem Glauben / der die gerechtigkeit erlanget / wie ich von not wegen werde ge⸗ 

genwertig muͤſſen ſeyn zu meiner Seligkeit. Ich werde auch dabey ſeyn / ſagt jener 

wa da man jn hencken ſolte / vnd andere £eutefcht nach dam Galgen fieffen vnd eileten. —— 

Sadoleti meinung iſt villeicht dieſe / daß der Glaube ein Werck ſey / durch Gottes Geſcher⸗ 

foddert / als die Liebe / Gehorſam / Keuſcheit / etc. Darumb wer da gieubt / der habe ein oder den er⸗ 


bethetig 
Sch 


ſten theil desgefeges erfülleesond hab alſo den anfang der gercchtigfeit / wenn aberdiefer anfang 
ae Werck in geſetz gebotten nach vnnd vber den Glauben gefoddert, 


Er ifts alz Hierauß ſihet man/ daß Sadolctus von dicfer fach nichts verfichet / denn wenn der Glauben 
ein n1098/ gehotten Werck were / ſo wer Sadoleti meinung durchaußrccht/ vñ vernewert denn der G 
— alſo anfenglich den Menſchen / wie andere gute Werck jn hernach vernewen. Sag 
I Miraberfagen/daßder Glaube ein werck Goͤttlicher verheiflung fey/ oder cin gabe des heile 
gen Ötiftes/welcheswarndtig iſt / daß das geſetz erfüllet werde / fie wird aber durchs gefege und 
werck nicht erlanget. Dieſe gabe aber fo geſchenckt iſt / macht die Derfon newe fuͤr vnd für on vn⸗ 
terlaß / welche Perſon doch newe Werck thut / aber newe Werck machen nicht eine newe Perſon. 
Alſo gefallen Pauli Werck nicht darumb / daß fie gut ſind / ſondern daß ſie von Paulo / der Gott 
gefellet / geſchehen / die ſonſt Gott nicht gefielen / wo er an Paulo nicht gefallen hette. 


per Darumb kan man den Wercken an nen ſelbs keine gerechtigkeit für Gott geben / ob ſie wol 


Opera pi Jan | i 
uczidens cr. zufellig die Perfon zieren und herzlich machen/durch gewiffe belbhnung / die Perſon aber mach⸗ 


*at Fidem, en fie nicht gerecht. Denn wir find allzumalauff einerley weife gerecht / in vnd durch einen Cha 
fd non fun: ſtum / ſind allzumal gleicher weife/gelicht vñ gefellignach der Derfon/ doch ein Stern vbererifft 
“ei fub- ben andern nach der kiarheit / aber Gott liebet nicht weniger den Stern Satınni/denn die Soit - 


nevnd Mond, 


Summa / die gleubigen find eine newe Ercanır/ ein newer Baum / darumb gehoͤren alle dieſe 


⸗ Reden⸗ 


— — 
*— —— —— 

anfang darnach wenn er hinweg oder vergangen were⸗ Ehre den 
Sr denaanpmirdcalfovrgelih meter auffchethet —— 1 


| tfolgete/fo würde er nicht felig / aut des Woꝛts / i. Corinth. 9. Wehe mir⸗ 
Be genannt; ur das Euangelion nicht pꝛedigte. 3 


“= 


daer ſagt: Erſchreckt werde ich wol / ich verzage aber darumb nicht / denn ich gedendiean 
die Wunden des Hern. Vnd weiter in libr. Confeflio. Wehe der Menfchen Ichen / fogut 
vñ loblich es auch ift/ Gottes Barmhertzigleit hindan geſetzt. Hie ʒeigt er klar an / daß de E 
ln ſey / im anfang / mittel vnd ende / das ift/ EN fürundfür. TBieanh 


D 


* 
J 


x 























Ben nr Bottgerecht mache, 11 
/nicht hieher / Als / ein gleubiger folgute Werck Wie 
ee fol feheinen /eingiter Danınfol Akon 
ft. Dem Some fme, foren eis nennen 
—— zu geſchaffen / alſo / ein guter Baum bringet on das gute Fruͤchte / dꝛey vnd 
zehen / ſollens nicht er — hen 
oder tr u wolteſis denn vnterſchiedli = 
fol fie ſcheinen / biſt du gleubig / ſo muſt du guts thun / dieſes iſt a 
— el vnd Sonnegeredt / vom rechten Glauben vnnd ham 


6b Sdteo durch den Blauben gerecht find / von not wegen 
gute Werck thun. 


Ntwoꝛt / Nein. Erſtlich darumb / denn dem Gerechten iſt fein Geſetz gegeben / j. Timoth j. 
— nennen b 
Zum andern / jrꝛen die ſo alſo reden: Der Gerechte fol gute Werck thun / vnnd werden Es ſind 
betrogen / Fallacia conſequentiæ & conſequentis, Denn ſie machen auß der not der Sache/ niche alle 
einenot bes Geſetzes / auß der not der folgedie da befehloffen iſt / eine not dic da folond muſſe ſeyn/ Ic — 
—— ſeſ — Eu fi eo - 
y, derhal vngereimet vnd vngeſchickt geredt/ wenn /der Gerechte un n. 
te Werck thun / als wenn fie fagten: een vd Sof folfipeiman/der dh u * 
non om Neapel nen eyn / fo doch dieſes alles folget von not wegen der 
i Sache / vnnd der Folge fo beſchloſſen ift. Oder daß ichs noch klerer vnd deutlicher fage ) dieſes 
a me: von natur vnd willig / vngenoͤtiget vnd uns 


nwozuein ka Ding scichaffen iſt / das thuts on gefeh und zwang / die Sonne fcheinet Eingepfla 
vngeheiſſen / der Birnbaum treget Birn von fich felbs ungenötiget / dꝛey vnnd fichen Ste art. 

Je een ae Er ſol 
ſthun / denn er thuts on vnterlaß von jm Bi ara Sen 
_ Alle darf man dem Öerechtennichtgebieten/daß er gute Werck ſol thun / denner thuts one 
» von alle gebott und zwang / weilerein newe Creatur vnnd guter Baum iſt. Wie Daufuszun Muh 13 
- KEphefern am 2.Cap.ichret: SEDie ap Die — 
- anzu welchen vns Gott zuuor bereit hat / daß wir drinne wandeln follen. 

op wir Menſchen nu nicht thun wie vnd was wir ſollen / nach —— ung / da 
* nond uaingerigscunb nf ren fin era hat Gostdas Gefer ges 
daß erunsdadurch anzeige und vberweiſe / daß wir nu nich / fondern des Teuf⸗ 

ind. 


—— 
F Zudem/hater auch Cheiſtum gefande/der alle / die an jn gleuben / vom Fluch erloͤſet vnd ge⸗ Zous· 
ſegntt hat / daß ſie gerecht vnd ſelig find / durch den Ölauben/?. a für 
Was aber von Suͤnden vnd gebrechen an denfelben noch vbrig iſt / wie ſie denn jhr hr x Code 
von hertzen daruͤber feuffisen und lagen / die werden jhnen vmb Chniftus willen / an den ſie gle 
ben / icht zugerechnet / vnd gehoͤren in Artickel: Ich —————— tem: * 
gib vns vnſer ſchuldt / etc. 


* Schrift G. Philippi⸗ en Bd an Johann Bꝛencz/ 


Einelange Schrift hab Br —— er vnd fröfich rüber worden / Ich bitte Das anhe 
% dich / du woͤlleſt offt und vielan mich ſchreiben 
F ch verneme vnd mercke woiwas dich bewegt vnd anficht des Glaubens halben / weil —— 
dir noch im ſinn ligt S. Auguſtini meinung / der fo ferm kommen iſt / daß er vermeinet / daß die er Sung 
Grrechtigfeit der vernunfft (fo Föftlich fie auch jmmer feyn mag ) für Gott nicht gerechnet wird 
zur Gerechtigkeit / dieſe feine meinung ſt recht. 
Weiter iſt ſeine meinung / daß wir fuͤr gerecht gerechnet werden / des Cefeges erfällung hal⸗ 
bvemn / die der heilige Geiſt in vns wircket: Alſo gedenckeſt du auch / daß der Menſch durch den glau⸗ 
ben gerecht werde / denn durch den Glauben empfahen wir den heiligen Geiſt / darnach mögen 
— et erfuͤllung des Geſetzes / auß huͤlffe des heiligen Geiſts. 
Dieſer verſtandt ſetzt vnnd gruͤndet die erfüllung auff vnſer reinigkeit oder volllommenheit. 
Dieanawerungfoder helige Geiſt in vns wicket/ ſol zwar dem Glauben folgen/wur —* 


abe 


F 
pi 
E' 









— teren —— Ber > 
* * gr —— u = en te ee 


Tiſchreden D. Martin Burhersr - 
dadurch für Gott nicht gerecht. Darumb nich —— 
ea —7 u gewiß / re 
* len gerecht / das iſt / angeneme für G * * 
SDas Sola ſer ernewerung willen. Denn dieſe ernewerung iſt nirgendt gnugſam⸗ darumb ſind wir allein 
It hernach Eh a nr ge / Indem naßer 
x en greiffet/v we wi angeneme ſind / es vnbv er ernewerung w 

ah? Wiewol ſie von not wegen folgen fol/ fievermag aber das Gewiffenmichezufribense 


Darumbmachtnicht die Kebe / welche des Geſchzes erfullung ft/fondern allein der un 
recht / nicht daß er ein volllommenheit in vns iſt / fondern allein daß er Ch: ꝛiſtum faſſet / daß wi 
alſo nicht gerecht ſind / von wegen der Liebe / noch erfuͤllung halben des Geſetzes / auch nicht 
vnſer ernewerung willen / ob ſie wol Gaben des heiligen Geiſts ſind / ſondern vmb E hꝛiſtusn 
len / welchen wir allein durch den Glauben faſſen und ergreiffen. 

Auguſtinus erlangt S. Pauli meinung und verſtand nicht gnugſam/ wiewol er neher de 
kommet denn die Schulcheologen. Vnd ich ziehe Auguſtinum darumb an / daß er bey — 
Ay ” groß anfehen hat/wiewoler nicht gnugſam erfleret des Glaubens Gerechtiafeit. 

m Gleube mir/licher Brentz / es ift ein groffer / dazu ein finfter zanck unnd hadder uber der; 
Br rcchtigfeit des Glaubens / welchen du alsdenn recht verfichen wirft / wenn du aller ding De Ä 
| gen wendeft vom Geſetz vnd erfüllung des Geſetzs / die Auguftinus hoch hebet / und richteft dein 
 „, gemäth allein. auff’die bloffe verheiſſung / vñ gewiß halteſt / daß wir vmb Chriſtus willen gerecht 
das ift/ Gott angenemefind/ond friede finden, ° # 
folge dies  Diefesiftder rechte verſtand / welcher die ehre Ehziftiverkleretond hoch preiſet / vnd die Gewiſ 
fer Lehre · ſen vber die maſſen auffricheonndtröftet. Ich onterfiund michzwar denfelben in der Apologia 
klar dar zu thun / aber cs wolte ſich nicht ſchicken vmb der Widerfacher willẽ / dic alles vbel deuten 
vñ verkeren / alſo zu reden / wie ich jetzt mit Dir rede / wiewol ich eben dieſe meinung angezeigt babe 
Lieber wenn würde doch das Gewiſſen fried und hoffnung haben / wenn es halten ſolte / daß 
wir alsdennerft(für Gott)gehalten würden für gerecht / wenn die ernewerung in ons vollfonm 
men were? Was were das anders/deii durch das Geſetz / nicht durch die Verheiſſung lauter umb 
gerecht werden. J— 
hab ich geſagt / ſo die Rechtfertigung (wiemanfür Gott ſol gerecht werden) der Liebe 
gnet wird / ſo werde ſie vnſerm Werck zugee ignet. Hie verſtehe ich das Werck / ſo der heil⸗ 
pad ſt in vns thut oder wireket. Item / daß der Glaube allein gerecht macht/nichtderhalb/dag 
ara — —— Werck des heiligen Gaifts in vns iſt / ſondern daß er Gottes Barmhertzigkeit in Chris 
Sehgung. ſto vns angebotten vnd geleiſt / ergreiffet / vnd mit freuden vnd danck annimmet/rc suis meta . 
willen wir angeneme find/nicht umb der Gaben willen des heiligen Geiſts in ons. £ 
Diefe fache wirft du leichtlich verſtehen / wenn du des Auguftini verftand und meinung 
} leßt / auch wird dir / als ich hoffe / vnſer Apologia dazu dienen und dazu helffen / wiewol ich von 
er Kae — — vnd ſorchtſam rede / welche auch nicht kan verſtanden aß 
ampff des 
as Volck ſol aller ding hoͤꝛen die Predigt des Geſetzes vnd der Buſſe / in deß fol gleichwol 
dieſer verſtandt des Euangeij nicht verichwiegen biciben. Ich bitte dich du wölleft mir wider 
ſchreiben / was du beide von diefer meiner Schrifft vnd Apologia DER anzeigen/ob er. 
dißmal genugſam geantwort [ey auff deine Frage / Gehab dich wol. 


Zuſatz Doctor Nartini Luthers / auff die vorgehende Schrifft 
Philippi Melanch. 
Nd ich / mein lieber Brentz / daß ich die Sache beſſer verſtehe vnd faſſe / pflege alſo zur ar 
cken / als were in meinem Hertzen fein -Dualitet oder Tugendt / die Glaube und Liche heiß 
—— ſe(wie die Sophiſten dauon reden vnd trewmem ) ſondern ich ſetze cs gar auff Chaift — 
ſage: Meine Formalis lufticia das iſt / gewiſſe / beſtendige / vollkomene gercchtigfeit/daran fin 
mangel noch feiliſt / ſondern ift/ wie fiefür Gott ſeyn ſol / die ift Cheiſtus mein Herr, 
Auff daß ich mich alfo frey mache / und herauß wircke von dem anblick des Öefipesonnddee 
Werck/ ja auch von den anblick dieſes Cheiſti der mir fürfömmet / vnd verſtanden wird / als ſch 
Joan. 4. er entweder ein Scheer oder Geber/nicht alfo/fondern ich wil / daß er felbs mein Gabe vnd Lehre 
ſey / das ich alles in jm habe. Wie er ſpricht: ch bin der Weg / die Warheit vñ das Leben/ Sagt 
nicht: Ich weiſe oder gebe dir den Weg / die Warheit vnd das Leben/als wircket er ſolchs in mir⸗ 
vnd were doch anderßwo auf: mir; Nan / in mir ir ſol er ſcyn / bleiben, leben / reden / 2. C — 9— | 
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Du Des Blaubensart, — 
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Do Mmoͤglich iſts / daß die Papiften den Artickel: Sch gleube vergebung der Sünden vers 
E20 / denn fie find erfoffen in jhren gedancken /von der anklebenden Gerech⸗ 


Die Schzifft nennet die Gottſeligen oder Gleubigen cin Volck der Heiligen Gottes / da iſts 
Gindevndfchanddaß wir diefes ———— Namens oder Tittels vergeſſen follen. 
* Daher gefchihets/daß fiefowarhafftig find/wöllen nicht Sünder fopn/vond widerut Du Eroffe 
Die fo warhafftig heilig find / wöllen auch dafür nicht gehalten ſeyn. Vnd gehet alfo beyderſeits 
pc a: —n dem Euangelio / daß ſie troſtet / jene dem Geſetz / daß fie ſtraffet und 
et / nicht gleu 
Aber die Suͤnde / ſagſt du / die wir teglich thun / beleidiget vnd erzornet Gott / wiefönnenwr — 
denn heilig ſeyn ? Antwort. Mutterlicbe iſt viel ſtercker / denn der Diet vnd grindt am Kinde: 
Alſo/Gottes liche gegen ons iſt viel ſtercker denn vnſer vnflat oder vnreinigkeit. Derhalb ob wir 
wol Sünder find/verlicren wir drꝛumb die Kindſchafft nicht vnſers vnflats halben / noch fallen)” 
von der gnade vnſer Suͤnden halben. 
Ja ſagſt du abermal: Wir ſundigen on vnterlaß / wo aber Suͤnde iſt / da iſt der heilige Geiſt 


wicht / darumb find wir nicht heilig / weil der heilige Geiſt nicht in ons iſt / der da heiliget ? Ant 


wor. Der Tert faget far / Johannis am ſechzehenden : Der heilige Geift wird mich verkleren. 
Won Ch:iftusift /daıftder H. Geiſt / nu aber ift Chriſtus in den Gleubigen (ob fie wol noch 


Sounde haben vnd fuͤlen / bekennens auch / vnnd jemmeriich drüber klagen) darumb ſcheiden die 


- Sünde Chnfum nicht von denen ſo da gieuben. 
Der Tuͤrcken Gott huffft nicht weiter (wie ſie dencken) denn wenn man fromb iſt / alſo auch Zalffloſ⸗ 
der Papiſten Gott / wenn ſie aber beginnen jhre Sünde vnnd vnwirdigkeit zu fuͤlen / wie denn in Gotzerey. 
tungen oder Todenoͤten geſchihet / ſo zappeln vnd verzweiffeln fie/das iſt des Bapſts vnd 
des Tuͤrcken Glaube. 
Ein Chꝛiſt aber ſpꝛicht: "ch gleube an Jeſum Cheiſt meinen Herrn vnd Heyland / der ſich ſel⸗ 
ber fuͤr vnſere Suͤnde gegeben hat / vnd iſt zur Rechten Gottes vnd vertritt vns / falle ich in Suͤn⸗ 
de / wie leider offt geſchihet / ſo iſt mirs leid / vnd ſtehe wider auff / vnd bin der Sünde feind, AP. 
So iſt nu der Chuſtlich glaube von des Bapſts vnd Tuͤrcken / rtc. Glauben vnd Religion weit 


onterſcheiden / als der da hoffet auch in Truͤbſain und Todesnot / ob der Menſch gleich Sünde per 
fuͤlet / daß Gott die Sündenichtzurechnen wölleumb Chriſtus willen. Das vermag Menfchlis 445. 


che natur on den heiligen Geiſt nicht / kan nicht weiter / denn auff jre Froͤnigleit vnd gute Werck 
fuſſen vnd zuflucht haben. 

Wer aber ſagen kan: Ich bin durch Cheiſtum / der mein Gerechtigkeit iſt / Gottes Kind / vnd 
zweiffelt nicht dran / ob mirs wol an guten Wercken mangelt (wie es denn allweg ons allen Dan 
feilet) der gleubt recht. Aber die gnade iſt ſo groß / daß ſich der Menſch dafür entſetzt / vñ jm ſchwer 
wird zu gleuben. Alſo gibt der Glaube Gott die ehre / daß er thun fan und wil / was er verheiſſet / 
nemlich / daß er die Sünder gerecht macht / Rom.4. 


> Ein anders, 


sr Siftaußder maffen ſchwer / daß ein Menſch gfeuben fol / daß ihm Sort gnedig ſey vmb Widerens 
Ehriftuswillenzober wol ein groſſer Sünder iſt / ey des Menſchen Hertz iſt zu enge / daß uerſuchte / 
jm ſolchs nicht wil eingehen / noch daß ers faſſen koͤnne. vnd Epi⸗ 
Da ich ein junger Menſch war / begab ſichs zu Eißleben am tage Corporis Cheiſti in der Pros ret · 
eeflion/da ich auch mit gieng / vnd ein Prieſterkleid anhatte / daß ich für dem Sacrament / daß 
Doctor Staupigtrug/ ſo hart erſchrack / daß mir der Schweiß außbrach / vnd nicht anders zu 
ſinn war / ich würde vergehen fuͤr groſſer angſt. Da nu die Proceſſion auß war / beichtet und kla⸗ 
u mein anligen Doctor Staupitzen / der ſaget: Ey ewer gedancken ind nicht Chriſtus / diß 
ꝛt nam ich mit frewden an / vnd war mir ſehr troͤſtuch. 
Iſts aber nicht zu erbarmen / daß wir ſo ſchuͤchtern vnd ſchwachgleubig ſind / Chriftusergibt 
ſcch vns ſelber mit allem daß er iſt vnd hat / beut vns an ſeine Him̃liſche ewige Guͤter / gnad / ver⸗ 
3Ibung der Suͤnden / ewige Gerechtigleit / Leben und Seligkeit / heißt ons feine Brüder on Mit: 


8.0. 


 erben/noch fürchten wir ons in der not / vnd flichen für jhm / da wir feiner huͤlff vnd troſtes F 
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meificndürfften, 
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Tiſchreden O. Martin Buches, Be 
Esgemanet mich gleich / wie mirs einmal in der jugentgieng/ daich vnd ſonſt ein Rnabdw 
heimen inder Faſtnacht / wie gewonbeitift/ Für den Chir fungen/ Wuͤrſie zu farfilen/ da ü 
feherget ein Bürger mit vns / vnd ſchrey laut: Was macht jrböfen Buben/das euch diß und das 
koͤmmet zu vns gelauffen mit zweien Wuͤrſten / vnd wil ſie vns geben. Ich vnd meinge⸗ 
ſell aber erſchracken für dem geſchrey / flohen für dem frommen Mann / der uns fein leid / ſondern 
guts gedacht zu thun. Vnd daß es jean jm nicht feilete / rieff er vns nach/gab ons gute wort / daß 
wir wider zu ruͤck kehreten / vnd die Wuͤrſte von jm namen. — 
a a rn 
für jm/ond dencken / Er ſey nichtonfer gnediger Gott / ſondern vnſer firenger Richter, 
Der Rinder Slaube. 
| Kinder find mie Gott am beſten dran / jhres lebens vnd glaubens halben. Bir alten 
SD San yiagenens fi, un abs et punmanbervn Yy 
obs war fen ẽ wiees müglich ſey ? welches fie mit einfeltigem reinen Glauben für gewiß 
vnd war halten / vnd nichts drꝛan zweiffeln. 

Woͤllen wir nu ſelig werden / ſo muͤſſen wir jrem Exempel nach / vns allein auffs bloſſe wort 
geben. Aber der böfe liſtige Geiſt / der Teuffel fan vns / ehe wirs gewar werden / vnd ons beforgen/ 
daſſelbe meiſterlich entzichen / weil jmmerdar newe ſachen vnd geſcheffte fürfallen/ damit wir 
thun haben / darumb iſts am beſten / nur bald geſtorben vnd zugeſchorren. 

Ein anders. J 


Fahr der Kindlin(vnd alles was mir zugehoͤret ) iſt feind der Bapſt / H. G. vnd alledienbern? 


Gotrfelis halten / auch alle Teufel. Das gibt dem lieben Kindlin nichts zu ſchaffen / es fuͤr 
Te ge 
die inn u enmi i vmb/ 
sur Ding/ on ft fe 6m folang ic wölen = 
Ein anders, | 


Aeiner fagte / fein Töchterlinvon vier Jaren / redete offt mit —— zuuerſicht von 
Chꝛiſto/von den lieben Engeln / vnd ewiger fremde im Himmel / rtc. — 
Tochterlin ſpꝛach: O liebes Kind / wer es nur feſt gleuben kondte. Darauff es den 
ter gar ernſtlich gefraget / ob ers denn nicht gleubte⸗ 
von Bor Sagt O. Mart. dꝛauff: Die lieben Kindlin leben in vnſchuldt / wiſſen von feiner Sunde⸗ 
liebte leben on neid / zorn / geitz / vnglaub / ec. ſind derhalben froöͤlich / vnd haben ein gut gewiſſen / fuͤrch⸗ 
indere gen fich für feiner fahr / es ſey Krieg / Peſtilens / Tod/ rtc nemen einen Apffel für einen Groſchen 
Vnd was ſie hoꝛen von Chꝛiſto/vom zulunfftigen leben / das gleuben ſie einfeltig / on allen zwar 
fel / vnd reden fröfich dauon. Daher auch Chriſtus vns Alten ernſtlich anredet / hrem Exempil 
Marc.ıo, Machzu folgen/dacr fpricht: Es ſey denn / daß jr euch vmbkehret und werdet wie die Kinder/fe 
Pe werdet jr ins Himmelreich nicht kommen. Denn die Kinderlin gleuben ee 
darumð die Kinder ond jre kindiſche poſſen lieb. Dagegen iſt er der Weltweißheit feind 1 


Seorechten Blaubens art. 
DI: rechten warhafftigen Glaubens / der fich allein an Chriftum helt / art vnd gewonheit 


iſt nicht / daß er viel difputirens und fragens dauon macht / ob du viel guter IBerdgw 
than haft / dadurch du moͤgeſt gerecht werden: Dover / ob du viel Suͤnde gethan h 
dadurch du moͤgeſt verdammet werden, Sondern alfo ſchleußt vnd heit er ſtracks auffs.cinfeltigft 
vnd gewiſſeſt / wenn du gleich viel guter Werck gethan / bi dis darumb für Gott dadurch nicht 
gerecht. Vnd widerumb / wo du gleich groffe Suͤnde gerhan haſt / fo bift on darumb micht ver⸗ 
Dammet, Ei 
Wider der Ich wil aber hiemit die guten Werck nicht leſtern noch vnehren / verbotten noch verworffen 
Papiſten haben / viel weniger wil ich Sünde loben / fondern das ſage ich / wer für Gottes Gericht beſt⸗ 
vnd andes hen / vnd ein Kind der gnade erfunden werden wil / der fol und muß allein achten vnd fleiß haben/ 
rer Auffla wie er Chriftumdurch den Glauben ergreiffen vnd behalten moge / auffdaßerjmnichtunnäge 
g. werde / wenn er fich unterftünde/durchs Geſetze gerecht / fromb vnd felig zu werden. Denn allein 
Chꝛiſtus macht mich gerecht / on aller meiner Werck zu thun / vnd oñ alle meiner Suͤnde ver⸗ 
hinderung. Wenn 


- 


Dasder Slaube allein fuͤr Sott gerecht mache. 133 
| 




























Wenn ich alſo von Chꝛiſto halte vnd gleube/fo habe ich den rechten Chriftum gefaſt / vnnd be⸗ 
halt —— mderc von Be De Be a eat 
wung / das ich Dadurch folt gerecht werden für Gott / ſo iſt er mir ſchon allerding vnnůtz worden/, 
od hab jn gar verloꝛzen. FE | 
a Welche dierechten Heiligen find. a4 
Achafftige Heiligen ſind / alle Kirchendiener/ Weltliche Herren vnd Oberkeitd / Eltern / Lebendige 
x Kindern⸗ Hauß herrn / Haußgeſinde / vnnd wasder Stende mehr find von Gott verord⸗ Heiligen. 
ret vnd eingeſetzt / ſo ſie erſtlich halten vnd gleuben / das Chriſtus ſey jre weißheit / gerech⸗ 
Kigfeit/Beiligungond Erloͤſung / vnnd das darnach ein jeglicher in feinem beruff das jenige ehut/ 
ſo jm Gott befilhet vnd aufflegt/ vnd enthelt von des 3 luͤſten vnd Suͤnden. 
Daß ſie aber nicht alle gleich ſtarck find/fondern an etlichẽ noch viel gebrechen / ſchwacheit vñ 
ergermiß geſehen werdein/fchadetinen nichts an relation ſo feren / daß fie nicht auß dd» 
fan fürfas/fondern auß ſchwacheit ſandigen. Denn die Cheiſten fülen ja des Fleiſches lůſte / wi⸗ 
derſtreben jhnen aber / Daß ſie die nicht vollbringen / vnnd ob fie es gleich verſehen / ſtrauchelen / 
vnnd in Sünde fallen / wiris jhnen doch vergeben / wenn fie wider auffſtehen / vnnd fich an Chris 
um be iR ee man das verlorne Schaff nichtverjagen/ fordern fuchen 
nei. Ezech. 34. 


% 


Krag 9 


ik x Arumb brauchen die Ehziften der Vernunfft / weil manfiein glaubensfachen muß zu⸗ Der. durch 
Ar MHihlieffen vnnd beyfeig thun / als die fienichtalleinnicht verftehet fondern auch dawider iſt den henigẽ 
7 nd firchbet/darumb taug fieauchnichts inrechtenfrommen Gottſeligen Chriſten / ja hin⸗ Geit ehe 
er mehr-Darauff antwortet Dort. Mart. Luth. DieBernunfft iftfür dem glauben/onnd er: een 
Fonmtmi Gottes / ehe ein Menfch new geborn wird / eitel finſterniß / weiß ond verfiehet nichts in 
Bottlichen fachen/aber in einem Gleubigen / der nu vom Heiligen Geiſt durchs wort new gebos 
ond erleuchiet iſt / da iſt ſie ein ſchoͤn herrlich Inſtrument vnnd Werckzeug Gottes. Denn 
gleich wie alle gaben Gottes vnd natürliche Inſtrument vñ geſchickligkeiten an Gottloſen ſched⸗ 
Lich ſind / alſo find ſie an den Gottſeligen heiſſam. Vernunfft / Wolredenheit / Sprachen / etc. 
dern vnd dienen als dem glauben / da fie zuuor fuͤr dem glauben hinderten. Die erleuchte Ver⸗ 
durch den glauben empfehet leben vom glauben / denn fie iſt nu getoͤdtet / vnnd wider leben⸗ 
Dig gemacht / gleich wie vnſer Leib am liechten tage / wenns hell iſt / beſſer vnd ſicherer / auch ferti⸗ 
auffſteht / ſich beweget / gehet / webet / etd denn in der nacht / wenns finſter iſt. Alſo iſt auch die 
nfft nu anders geſinnet / als die nicht mehr ſo Bart wider den glauben fichtet vnd ſtreitet / 
Wie zuuor/ ehe ſie erleuchtet / ſondern fördert und dienet dem glauben nu viel mehr. 
Alſo auch die Zunge / die zuuor cin Gottesleſterin war / rhuͤmet / lobet vnd pꝛeiſet Gott vnnd r 5 
gnade / wie meine Zung jegtein andere Zunge iſt / denn vorhin im Bapſthumb / jekundift ernewer:. 
fieerleuchtet/ gleich wic ein falt Eyſen / wenn es gluͤend iſt / ſo iſts ein anders vnd heiß Eyſen. Vñ Menſch. 
as iſt die Widergeburt / ſo vom heiligen Geiſt durchs wort geſchihet / da bleibet die Perſon ſampt 
pe liedmaſſen und Weſen an jr ſelbſt / wir fievon Gott gefchaffen ift/alleindag ſie nu anders 
innet wirt. 
Die Vernunfft iſt der Eitelkeit onterworffen / wie alle andere Creaturen Gottes / nemlich / Rom 
dem Narꝛenwerck / aber der glaube föndert ab die Eitelleit vom weſen. Damd brauchte Bogen/ 
Schwert / vnd Waffen / ſagte: ch verlaffe mich auffimeinen Bogen / etc · nicht / warff ſie darum̃ 
nicht weg. Alſo ſagen die Gottſeligen vnd rechtſchaffenẽ Cheiſten: Mein Weib / Kinder / Kunſt / 
Weißheit / geld vnd gutz2c.bilfftnichtin Himmel / aber werffens nicht weg / wie fiecs auch nicht 
ſollen verwerffen / wenn fie Gott gibt / aber fie ſcheiden vnnd föndern das weſen vonder Eitelkeit 
end Sarıheit/fo dꝛan klebet. Gold bleibt vnd iſt gleich ſo wol Gold / wenns eine Hure treget / als 
Fein from zächtig Weib. Der Huren Leib iſt eben ſo wol Gottes Creatur / als einer ehrlichen Ma 
nonen Alſo ſol man die Eitelteit vnd das Narrenwerck abſoͤndern vnd weg thun / nicht das We⸗ 
ſen vnd die Subſtantz oder Creatur / von Gott geſchaffen vnd gegeben. 
Diob hats konnen thun / da er ſein Weib nur ſtraffete / Du / ſprach er: redeſt wie ein Nerrin / Cap. e 
nicht / du redeſt wie ein Weib / das da pflegt zu narren / verſchonete desgefchlechts. Aber 
Der Pobelvnd der groͤſte hauffe kan das nicht / denn er taddelt vnnd verwirfft das weſen der Crea⸗ 
en mit dem mißbꝛauch oder Eitelkeit z weiches nicht recht ift / denn da das gute nicht 
ere/fo kondie das boͤſe auch nicht ſeyn. Dauon der Heide Ariſtoteles ſaget / was boſe ıft/das kan 
man nicht mißbꝛauchen / weil es Gott verbotten hat zuthun / ſondern wz gut —— 
man 
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Non patitur ond Weibern / vnd allen Ercaturen zufchergen / aber mit 
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Tiſchreden D-Hartiniuchers/ <> x 
man zu Sünden ond ſchanden / wider Gottes gebott vnd willen, der es gut vnd zum brauche 
fi hat. Afo ifteitelfeitund mißbrauch in eim guten weſen und Creaturen / die brauchet man. 

» nichtrecht/daficdoch an jnen felbft gut find/das macht des Menſchen verderbtenatur durch Die 
Erbfnde, Alfo ift die Bernunfft und alle andere gaben beide in Gottſeligen ond Gottloſen / aber 

































vngicicher weiſe vnd maſſe / nach dem fie newgeboren ſind / vnd vom heiligen Geiſte regieret we = 
den / oder nicht. J 
Glaubens SS) :chtfchaffenen gfeubigen meinen * mb kemp 
acn/winden/befleifligen/ond bemi 
— — Runftreichen Wer ehen vnd mercken 


das an jren werck etwwas/ja viel mangelt vnd feilet. Die Humpler aber | fih danat / ee man⸗ 
gel jnen an nichts / ſondern es ſey alles recht volllommen / was fir machen vnd chun / wie die Se 
den meinen / ſie konnen die zehen gebott wol / das fie ſie doch nicht lernen / noch jr achten. J 





Der Chriften einiger troſt/iſt der glaub an Chriſtum — 
| Ott hat vns zugegeben zu fpielen mit Depffeln/ Di auch mit vnſern Kindern 


vnd ſeiner Maiefietfollen 
Iudum, etc. wir das nicht thun / wie man ſaget: Mit groffen Herrn iſt nicht gut Kirſchen eſſen. nee 
einiger Troſt iſt: Ich gleub an Chriſtum / Wir find nu offt drüber geſterben⸗ laſſet vns den allein 
behalten/fo wöllen wir wol ſicher ſeyn und Bleiben für allen Feinden. Sch zwar wil/mit Gottes 
hũiffe / bey dem Manne bleiben / vnd mich druber begraben laſſen / ich bın auff ingetaufft / daß ich 
bey feiner Lehre bleiben vnnd zu friedenfeyn fol, Mich wundert / daß ein Menfchvon Gott ſo 
weit abfallen an wie Eraſmus / denn er iſt ſo gewiß / das gewiß fein Ewig leben ſey/ ſo gewiß ich 

weiß / das ich zwey augen hab Lucianus der doch cin Spoͤtter aller Religionen war / iſt nicht ſe 

ſicher geweſen F — 
Des Rönig Dauids vnd des Herrn Chriſti vergleichung. 
Chriſti vnd Octoꝛ Luther ſagte ein mal / Dauid wird im andern Buch der Chronicken am 23. Capi⸗ 
der ſeinen tel genennet / Vermis lignitenerrimus ‚ein Holtzwuͤrmlin / welches ein klein weich 
anſchen. © Meidichen oder Wuͤrmlm iſt / aber es hat forne an ein hart Ruͤſſelgen / es boret und beiſt⸗ 
durch alles holtz. Alſo iſt der Her: Cheiſtus auch ein Wuͤrmlin / Pſalm. 22. das iſt / ein geringcee 

vnd clender Menſch anz uſchen / Er hat einen ſchwachen und ſierblichen leib / aber er hat ein han 

tes Küffelchen oder ſchnebelchen / das iſt / eine Gottliche krafft und macht / dadurch vberwindeter 


Die Suͤnde Tod / geſetz / Teuffel vnd Helle. 
Gerecht vnd Sottes gerechtigkeit. 
= ewort/gerecht und Gottes tigkeit / waren wir etwan in meinem geiler ie 
er D ee re er Iſt Gottgerec U 


wirter flraffen/1. Da ich jnen aber begunte fleiffiger nach zudencken / fiel mir ein dieſer 

Spruch Habac.2.Der Gerechte lebet feines glaubens. Jiem / die gerechtigleit die für Gotegile/ 
wirt offenbaret on zuthun des geſetzes. Da ward ich anders geſinnet / vnd gedachte von fiundanz > 
follen wir gerecht leben auf Dem glauben / vnd daß die gerechtigfeit/fo für Gott gilt / ſol felig 

chen alledie es gleuben/fo werden je folche Sprüche diearmen Sünder vnd erſchrockenen gem 
ſen nicht ſchrecken / ſondern meh: tröften ? Alſo ward ich getröftet und geſterckt / vnnd gewiß / das 
Gottes gerechtigkeit nicht ſey / damit er / als cin geſtrenger Richter ſtraffet / ſondern damit er ge⸗ 
recht fpricht onnd Selig macht die Suͤnder / ſo Buſſe thun. Vnnd mein wer war alſo zu fri = 
den / darumb iſt Gottes gerechtigkeit die / ſo vns gerecht ondfeligmacht. Alfo worden mird fe 
wort lieblich und troͤſtlich/ ſchreckten mich nicht mehr / dieſe kunſt hat mir der H. Geiſt allein in⸗ 





gegeben. Ki 
Dreierlen gerechtigkeit. | — 
Siſt dreierley gerechtigkeit / dauon man fleiſſig predigen vnd treiben ſol in den Kirchen / ſo 
litiſche. 


newlich angerichtet find. Eine iſt Weltlich oder Buͤrgerlich / die ſtehet in einem — —J— 
ng Dparnzüchtigen teben und wandel. Die ander ift eine gerechtigfeit der zehen gebott / ſo in C⸗ 
* remonien vnd Wercken ſtehet. Vnnd dieſe zwo ſind noͤtig / machen aber fuͤr Gott nicht gerecht 

Epriftliche. noch ſelig. Dis dutte iſt Goites gerschtigfeit/der Glaube / der machet für Gott gerecht. 


nen * De an ta ine re ET ce : * — 2 
_ 


u. 34 


—* SO im Slauben Pan einer eech und ——— dieße- 
* der werck taddeln und verwerffen / er fen RETTET | 











—— des glanbens/ fommet 
vnnd Der 
Shin GAR age getröftet vñ gela⸗ ſten eo 
lifchen Vatters / Solches ee Galar.s 





Genf par © üfiigehen verdrießlicher vom Ge⸗ 
——— Schwermer / vom Sacrament des Altars / der Tauff / oder ein Jude redet / philp z⸗ 
das gefchy/cin — Ja heit alle werck 
a —— rdert / auſſer ſchaden vnd kot / welches auch Moſes / wenn 
en Si — 
N verftendige Leute 
ne ER RER, 
| Vſſer dem Creutz vnd on anfechtung/ weiß niemand was glaube / vnd wie frefftigerfen/ , Ders 
So allein in Anfechtungen ond widerwertigfeiten verfichet mans. Jch meine vñ rede aber nicht 
ee Sünden/welchedie Gottfeligen nach jrer art auch plagen / fondern von 
anfechtungen/ welche nur die verfichen/die fie gefuͤlet vnd erfahren haben, 
Der Chriſten gerechtigkeit, 
ein der glaub an Chriſtum / der da vollkom̃li Gott tvnd Sel t / iſt ei⸗ 
— art * die m er die Wan ——— —* 
en 
Der Slaub J 
Sit veracht vnd verlacht die / wie im andern Pſalm Aſſo thun 
Paeger no een glnmen eben acer Warm wii zehn 
IBOea beyn wo Blanbe —— 1. Wiewol der Satanauch ſpottet nig gefel⸗ 
Be Chꝛiſto fagte: augen lie Son fo rich /Bap ie diefe Stein Brotiverden Sl 
xXVnd / er rüfft Eliam /rtc. Doch muß der Chriften lachen vnd ſpotten / vber des Teufelslachen yore fie su 
sten at trotz vnd das Feld behalten / Darumbgleich wieder Teufel vns den rach * 
Tod geſchworen — de ee | 
— Himmel gen, on monfrn ff inner indie Helle ſtoſſen. | 
0 Blaub iſt ein groß ding, ob er wol ſchwach iſt. —— 
—— b s ding / das der Pſalter fein daß mein glaube ſte⸗ tes 
u Dee rn Aa rt handen hen er pur — 
IR s wort / da ſtehet er feſte / wie ſchwach er auch iſt / das iſt gewiß vnd feilet nicht. Aber 
bie Kirch vnnd jhr glaube fichet bey ons / vnd die thun viel / jr Vatter vnſer vnd der glaubeift cin 
ei Mein Senichenond Henſichen bersen auch für mich vr viel Cheiſi. 
Slaub im Creutz bewert, 
N Erglaubdes Greugesder thuts / denn der glaub kan on Creutz nicht ſeyn noch beftchen, - 
Dimmer h — ee * 
was er iſt. Nicht ein culation v ter gewiſſe; t des her⸗ 
anzu ——— ⏑ —⏑ und des A. Geifiseigen werck iſt. 
Des Slaub ens krafft. 
B— ſolte / wolt ich langeſt den Tuͤrcken er⸗ 


| 
- 





ſchlagen / vnd die Tyrannen füregemachthaben. Ich hab mich wol alfo mit jnen zus Mat-21 
plaget / aber es feilet mir am glauben. Doch iftein fchwacher glaubauch ein glaub / denn 


| Gott ſprcht: Laß dir gnügen an meiner gnad / denn in fchwacheit bin ich ſtarck. 
' Das Jofeph erden von Chriſto gegleubet 


Rn 3% Joſcph 











0 Hifchreden D. Martin Buche / 
| —— Ye ee rum na | 
Freundes angenommen / v ni { er wür: 
haben auch die Apofteln gehabt. + 
Der Berechtelebet feines glaubens. * 
gument k Teufel nicht ſoluiren vnd Der (cbetfein = 
Sn he ee 


Abrahams glaub, Mr 


Enn nu Abraham am Juͤngſten tage von den Todten wider aufferfichen twirt/fowirt 
Glauben er vns vmb vnſers Vnglaubens willen fcheltenond fprechen: Hab ich Doch nicht den hun 
vortheil vñ derten theil ſo viel verheiſſungen gehabt / als jr habt / vnd —— ich gegleubt. Vnd 
ſchwerheit. ſprach weiter· Solt denn vnſer Herr Gott nicht Turcken ober vnſern Hal — 

pel Abrahams vbertrifft weit allen Verſtand Menſchlicher Natur / das er vberwand die Div 
terfiche liebe / ſo er zu feinem eingebornen Son Iſaac trug / in welchem die Verheiſſungen mas 
ren / daß fein Same ſolt außgebreitet werden / wie die Stern am Himmel / vnnd der Sand am 
Meer. Vnnd dennoch das alles vngeachtet / war er Gott mehr gehorſam / vnd wolt wider dasgu 
ſetz der Natur/feinen Son ſchlachten vnd opffern. Wie jm dazumal / woldıcptage 
zu mut gerveftfepn/ond Das hert geflopfft /waser für föffeonnd anfechtungen wirt gehabthäd 
ben / das iſt nicht außzureden. J 
Deßgleichen Jacobs Exempel / da er in ſeinen alten tagenfeind aller lichten Son Joſephver⸗ 
Geneſ zy. foren hatte/daser anders nicht wuſte / er were umbfommen/ und vonden wilden Thieren ü 
fen: Ich wil nu / ſprach er/in folchem leide / zu meinem Son hinunter in diegruben fahren. Ib 
ches wol anzeiget / wie groß fein Hertzleid wirt geweſt ſeyn / alfo hat fie Gott durch jrer Rinder 
vnfall vnd vngluck geuͤbet. Mit welchen Exempeln er Doctor Benedictum Panfiden Ehili 
Man vnd Juriſten tröftete/da ſein einiger Son / in ſeim abweſen / vom Haufe ſich zu tode gefak 
len 


Des Slaubeno gewißheit im Wort durch den heiligen Gef, 


r vnterſcheiden den Glauben nicht vom Heiligen Geiſte / welcher iſt die gewißheit ſel 
ſondern wirt gegeben — 2 


bige nicht. 
Sarumd Da ſprach Doctor Henick / ſagt jr/das der heilige Geiſt ſey die gewißheit gegen Goit / ſo 
werden ſie den alle Secten vnd Kotten(die cs gewiß dafür halten / Ire Religion vnd Lehre ſey Recht) den bed 
Fladder⸗ ligen Geiſt haben? Darauff antwortet D.Mart.ond ſpꝛach: der Mahomet / die Papiſten⸗ 
geifter ges cramentirer / vnd andere Schwermer haben feine gewiß heit / und konnen jrer lehre nicht gewiß 
* ſey / denn ſie hangen am worte nicht / ſondern auff rer gerechtigkeit / ſo auff einer Eonditionfles 
2 Bet/wenn ſie diß oder das gethan haben. Wenn fie gleich viel Werck thun / doch müffenfieftete 
zweiffeln / vnd gedencken / wer weiß obs Gott gefeltzob ich gnug gutes gethan haber Item / Ich 
bin vnwirdig / vnd ein armer Sünder/meine Sünde find zu groß. 

Ein Ehrift aber iſt deß bey ſich nur gewiß / vnd weiß es für war / vnnd ſpricht / ich frage weder 

nach meiner heiligkeit noch vnwirdigkeit / ſondern gleube an Jeſum Chriſtum / der ift allein min 
Heiland / vns von Gott gemacht / wie Sanct Paulus fagt/ı. Corinth.n. zur Weißheit zur Ge⸗ 
rechtigkeit / zur Heiligung / vnd zur Erloͤſung Darumb kan allein der heilige Geiſt Jeſum einen 

Henn heiffen/derfelbeprediget und verkleret Chriſtum. Die andern allzumal / verfluchen Jeſum ⸗ 
ae vnd heiffen m Anathema, Vnnd ich gleube gewiß / der fromme löbliche Chunfürft Hergog Yos 
Ebur.zu hanszu Sachfen/? feliger gedechtniß/fo Anno M. Dirxrij geſtorben / hat den Heiligen Gift: 
Sachſen. gehabt / da er zu Augſpurg auff dam Neichftage -Anno/2. 30. die Predigte auffbefehl des Reis 
fersnicht underlaffen wolte / ſondern hieß das Euangelium daſelbſt / für vnd für predigen/ungee " 
achtet des Reiferlichen Mandats / denn jhr Ehurfürftliche gnade fürwendenten/firföndten des 
Göttlichen worts ja fo wenig emperen/als des eſſens vnd trinckens. Vnd da zu fest Keifer Carol 
mit gewalt das pꝛedigen abfchaffete/da hat fein Churfuͤrſtliche grade ehe vom Reichßtage abziche 
woͤllen / denn das predigen nachlaffen wollen. Biß dasich Doctor Luther / ſeiner Churfuͤrſtlichen 
gnade darumb ſchreiben vnd rathen muſie / das ſeine Churf. gnade ein zeitlang dem Keiſer weis 
chen ſolte mit der Pꝛedigt / ſonder lich weil jre Churfuͤrſtliche gnade in ciner frembden Statt = 

112 


= 


Daa der Blaube allein für Bote gerecht mache. 135 
ce / die dem Keiſer alleine zuſtũnde(wie denn diefet Beieff im fünfften iſchen Tomo gedruckt €. Erkenne 
ES aflder Shurfürf zu meinem ſchechen gefagthaben : Sch wei Peek rei * 
Darumb iſt der H.Geiftdiegewißheitim Wort Gottes ddie gerechtigkeit Chriſti 
niicht in zwei a Eee Er * 
= lauter vngew iſſer wahn und gedancke.Aber cin Gottfeliger ondrechter riſt ſpricht: Ich ehuefo 
ich/das Jeſus Chriſtus für mich geftorken/ 

von den Todten iſt / der hat für mich gnug det den Vatter be⸗ 
a ana  urrandnencn, bs eis fi * 

v v . } 

en 



















mmerdar fagen: Ich hoffs/ich hoffe. | 
lige im Bapſchumb / wennichhatte Meſſes hal N. x. 
— Anubis — Möndpa 
gleit trawete⸗ 









MVunterſcheid d ens vnd der hoffnung. 
HER Laub und Hoffnung find auff mancherley weiſe vnterſ den / Erftlich des Subiertihats ;R-tione 
a Ihenvi welchemein eglichesift. Denn der Öfaubeiftim serflanberen ern le A 
Bw: 1a aber Am willen? nnd Dife zwey tonnen nicht von einander geföndert merden/ÄDie Die 


wen Cherubin auffın Önaden Ä En 
Sn. der Glaube entre IE oe 











pam (des ampts halben 

4 enjch afft vnd erkentniß Hoffnung aber vermanet/ermwe oͤret / wartet vnd duldet. —* 
Zun 3.von wegen des Obiecti/ der Glaube ſihet auff das 267 oder die Verheiſſung / dag -Obick. 
er warheit/ Hoffnung aber fihet auff das / fo das wort verheiflen hat/ dao in⸗ die guie En — 
2 Blum vierdten/der Didnung halben / der Glaub iſt am erſten vor allen truͤbſaln vnnd wider, + Ordinis. 
‚wer igfeiten/ond des Sehens anfang/ Heb xy. Hoffnung aber folger hernach / vnnd kommet auß * 
aln/Rom.z 


-rib p a — 
-Bum fünfften/Ex contrarijs,von wegen der wibermwertigfeit/ denn der glaube ftreitet wider s- Contrarie- 





| vnd Ketzerey / prüffet/ richtet und vrtheilt die Geiſter onnd die lehren. Hoffnung aber tat 
PR wider trübfal vnd anfcchtung/ond wartet gutesonterm boͤſen. 
mb iſt der glaube in Theologia die klugheit onnd fürfichtigkeit/ vnnd gehöret zur Lehꝛe. 
aber iſt die Mannheit vnd freudigken in der Theologen / vnd gehört zum vermanen. 
ohiſt die Dialectica/venner iſt anders nichts denn ßheit vnd klugheit. Hoffnung aber 
‚Die Ahetorica/ denn ſie iſt nichts anders denn cin freudig Hertz / das getroſt vnd auffgericht ft. 
Slcch nu / wie klugheit oder verftandone Mannheit vnd freudigfeit vnnůtz iſt / vnnd nichts bag 
| /alfo ift der glaubon hoffnung nichts / denn Hoffnung duldet undvbsrmwindet dasun, - 
vnd boͤſc. Vnd gleich wiecin freudig Hertz on Verſiand vnd fürfichtigkeitift Ihumfüns 
md freuel / alſo iſt auch Hoffnung oneglauben vermeſſenheit im Geiſie. 
Der Glaub iſt der heiligen Scheifft Schluͤſſel/ vnd die rechte Cabala vnd außlegung / welche Cabala, 
einer vom andern empfehet vnd lehrnet / wie die Pꝛopheten jren Juͤngern die lehre gegeben haben/ 
vnd einer immer auff den andern gleich geerbet. 
¶ Alſo lehꝛen vnd reden wir viel anders vom glauben / vnd andern Artickeln des glaubens in der 
cher außwertige / das recht mag geſagt werden / es ſcy ſolche lehre / die einer dem an⸗ 
gleich als in die Hende vbergibt und reiche/ond jmmer in einer Schule bleibt. 
Der glaub iſt nit ein Qualitas/ wie man in der Schule dauon redet / ſondern eine gabe Got⸗ Glaube, 
tes / fur fich felbft / vnd nicht allein ein erkenntniß vnd mwiffenfchafft/fondern auch ein Affenfus/ 
des willen / daß dz Hertz gewiß dafür helt / es ſey alfo/ wie jm das wort anbeut vnd ſaget: Je⸗ 
is Chiſtus ſey allein der Weit Heiland on welches willen ons Gott gnedig iſt / vnd ons zu ſei⸗ 
nen Kindern vnd Erbẽ anneme / auß lauter gnad vñ DBarmbergigfeit/ on all vnſer verdienſt vnd 
wirdigfeis, Welchẽ die Teufel nicht haben / wie ſie auch nicht alle Artiekeldes Glauben⸗ gleuben. 


MofürdieDernunfft des Blaubens Artickel helt. 


| Je Vernunfft helt die Artickel des Cheiſtlichen glaubens für eytel thorheit / vnd meinet / es 
D ſey ein ſolch ding / deß ſich einer bereden leßt / aloſcy alfo/da 3 doch nichts iſt. Darumb > 
} iij von noͤ 








- — 


iſchreden Martini Butherer / 


sad von noͤten / das man fichallem ans wort feft halte / was vns Gott indem felben vnd ſagt ⸗ 
auß Mo⸗ Sean uam, mare nr 2 
j a an beiereh mit Gatee worebefehlofkmmar, Iagter: Dasifangut 
{tes Ft Bean Anker 
was in der n Welt das geſchiet in i en 
A women. Pienufen Saat darauf werde. Kein 3 
ger Geſell neme ein Weidb / wenn er nicht hoffete inder mit jr zu zeugen. Kein K — 
„oder Kagelöhner arbeite/wenn er nicht gewi vnd lohn dauon hoffete vnd gewartete / tW. Wis 
viel mehr foddert vns die Hoffnung zum ewigen Seben® 6 — 
en ee Slaubens. a 
AD. Sonas fagte zu D.M.Lurhern/vber der Nachtmalzeit / et (bigen tag gele⸗ 
ae D —— baue nach 
‚wie hentich redet S. Paulus von feinem tode/ich fans nicht gleuben ? Darauffiprah DE 
M. Ich gleube/das S. Paulus felber es nicht hat fo ſtarck Finnen gleuben / al⸗rdauen 
Ich wariich / kans auch jo ſtarck / leider / nicht gleuben / als ih dauon igen/ reden vnnd ſchres⸗ 
ben kan / vnd wie andere Leute von mir wol dencken / das ich fo feſte gleube nd es were ſchier nie 
Raß woir alles theten/was Gott befülhet/denn er keme vinb ſeine Go N J 
—* Sügener/ond kondte nicht warhafftig bleiben. Es wůrde auch S. uli Spr 3233 
Romern ombgeſtoſſen / da er ſaget: Gott hats alles vnter die Sünde geſch auff daß er fie 
aller erbarme /es were denn nicht von noͤten des Vatter vnſers⸗ noch der Artickel des glaubenr⸗ 
fonderlich vonvergebung der Sunden / der Glaube würde gar muͤſſig vnd vergebens ſcyn. 


| — 
2 Dom Blauben und feinen vrſachen. S- 
Glaubens Es Glaubens Materia iſt vnſer will, Die forma iſt / das man das wort Chrifti ergreift? 























2* 
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gugeböre. von Gott eingegeben. Die endlichevrfach aberond Die frucht iſt / das er das hergreiniget? 
macht unszu Gottes Kindern / vnd bringet mit fich vergebungder Sünden. Vnnd auß 
diefen fommet die definitiv des Olaubens/nemlich: | —A 
Glaube iſt ein gabe vnd geſchenck Gottes / in vnſerem hertzen / damit wir Chriſtum er F 
vnd faflen/der vmb vnſern willen geborn / geſtorben / wider aufferſtanden / vnnd gen Kimi dl 
faren iſi / vmb welches willen erlangen wir vergebung der Suͤnden / ewiges [eben vnd Se 
auß lauter gnad / on alle vnſer verdienſt vnd wirdigkeit. 
Weil nu dieſer rechtſchaffene Glaube an Chriſtum vergebung der Sünden bringet/fofolgeh 
vnwiderſprechlich / das weder vnſere Werck / noch Rappen vnnd platten /andacht oder J 
— J 
ben hat / ſo kommet die Rhetorica dazu / ſchmůckts vnd ſtreichts weiter mit worten auß /ond zengeh 
an / daß der glaube bringet mit ſich vergebung der Sunden / vnnd macht Kinder Gottes / aber 
Gottes Kinder ſind / die haben die lieben Engel zu freunden und Dienern/find Herren des Teuſ⸗ 


fels / Todes und der Helle. 
Ser Blaub allein macht gerecht vnd felig. RN 
Adams Dam hat die verheiſſung vons Weibs Samen empfangen / cheer einig werck vnnd opffrx 
recbrfertis A bat gethan / auff das die warheit Gottes feſte beſtehe / das man on alle werck für Gott 
gung. secht wird /onndvergebungder Sünden erlanget/auß lauter —— 
koͤndte / der were Doctor ober alle Doctores in der gantzen Welt. 5—— 
Ser Glaube muß allenthalben fepn. — 


lig / vnd die bergen zu frieden geſtelt werden / ſondern auch in allen Dingen. Das war iſt 
S Paulus ſagt / Rom.5. Nu wir denn ſind gerecht woꝛden / durch den Glauben/fohaben 
wir fried mit Gott / durch vnſern Herin Jeſum Cheiſtum. Denn weñ du gleich einen Son haſt ⸗/ 
vnnd gleubeſt nicht / das er dein eigen vnd Ehelich Kind ſey / was vnrugiger gedaucken wirſt z 
nicht in deinem bergen fülen vnd haben? Vnd ſagete balddrauff- > 
Sch hette nicht gemeinet / das meine Außlegung / vnd was ich geſchrieben hab / vber die —* 
&,' auli 


—* cht vnnd ſh· 
— des 
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‚penif a ink. name ag Bea rn ana a 
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———— EEE wid, i 24 
g a ee en 
(AR Jchen/aisdenn werden/das iſt wenn man ons mit Schauffeln in 

- —— —— Der giſotteng/ der ger terugeiden 


Eieman fuͤr Sott gevecht wird: 8. 
rer Pauli / Rom.o. Es ligt nicht an jemands wöllen oder lauffen/P.chut Ertlerung 


— Gerechtigkeit des Geſetzes am felben ort. Denn er wil ſo vielfagen: —— 

mi in / vnnd Gott allein Die ehre geben/ vnd fagen r{jch habsnicht angefangeit/ 

foni em 5; rt FR ver ran Mimohnd Barmmalie Der hatten iten Cost prlantr kein der 

n ee Sarrament, Alfowar 
Moͤncherey / ein Wollender vnd Lauffender/aber ich kam jelenger je weiter dauon/ 

IJ as ich ſeht habe / das hab ich nicht auf de mſelben Lauffen/fondern von Bott. Alſo re⸗ 

ar N Ms an Heilen Apbe piepemncfknpehe rvep urmmmfagen. Herꝛ/⸗ 

An er auch diefen Spru ich mich erbarme / deh erbarm ich mich, Das ift/ 

h RES EEE In Summa/ esift alles geredt wider die Hof 

fer 3 n. Wem ichs gebe/der fol es haben / jhrfoltmirs ne sit mit ewer Heiligkeit, 

h Ber Ale ‚thum ? Sagt erdoch/ jhrfolts haben ? Wenn jrs aber ſuchet und woͤllets has 

ke vmb ewer Frömmigkeit willen / das fan und wil ich nicht haben noch lei⸗ 

* — reiffen und außtilgen / beide Prieſterthumb vnd Königreich / auch mein 

5. Verſehet jr euch aber gnade zu mir / ſo ſolt jrs haben, 

Kir: En Slauben ift auch Gott ſelber ein nuͤtz. 

| Enn Gott ein wortredet/fo fol mans glenben/denn auch Gott felber nicht/noch der heilis Facod 24 

> W aaa Shine Auen Ansage — den Tenffel daß er 

Bons für ſeinen Herꝛn erkennet / weil er nicht gleubt / daß er jm griedig ſey⸗ 


ne Bokt gilt, bewaretfuͤr 


45 ter 


Fi 
a: 
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einigen Stůck allein hatesallen Kehern vnnd Rotten gefrilet / daß fieden Artickel Itrender 
< on der Rechtfertigung / wieman fr Gott gerechtmuß werden / nicht recht verfichen vnucrfläßs 
noch wiſſen / denn wenn der verloren wird/ fo muͤſſen viel Inthumen einreiſſen. Da man 

ackel nicht rechtſchaffen vnd gewiß hat noch kan / ſo iſts vnmoͤglich / daß man des Bapſts 

MI feheevom Ablaß ond andere gretoliche Irrthumen / folte fönnen vetheilen vnd dauon richs 

den. h wil giſchweigen⸗ daß man kondte groͤſſere Geiſtliche Irrthumen vnnd Anfcchtungs 


*— 
Ehnſtus allein iſ / der vns in der Warheit erhelt / ja wo der recht erkannt vnd mit dem Glau⸗ 
en ins Hertz feſt gefaſſet wird. Laſſen wir jhn vnſern Heiland alleine ſeyn / ſo haben wir gewon⸗ Chriſt us 

e iber eirtige Gürtel / der den gangen Leib zuſammen heit / wie Paulus fein lehret/ en 
— — ding zuſammen (gieich wie in einer Summen vnnd aͤuff einen Klaweh), °* aſſet. 
verfa in Ehnfto/ beide das im Himmel vnd auff Erden ift/ durch jn ſelber / Epheſu 
fie Chꝛiſtus das einige Heubt vnnd der Zweck ſeyn in allen dingen / auff welchen alle 
Flgerichtet werden, 


Er: Von vermeſſenheit des Glaubens, 
Mg N hesift fehedlicher/denn daß man ich vermeffet / man gleube und könne das Euange ⸗ Schnel 






um wol / wie die ſattſamen / eckeln Geiſtern thun / welche meinen/ wenn fie eine Predigt lehren 
„oder go gehöber oder gelefen haben / fo haben fie den heiligen Geiſt mit Federn mit allge 
ſichens nu alles / erlichten vñ trewmen jnen ſelbs tin — es doch allein en 
si 










ET 


denndas Paulus folt vonder verfehung handeln / fondern redet nur S- Pauli 5 


a’ 





7% .» —* a 
us 77 ee TR 7... BERNIE Mr \ Bi? 

0 E22 7 Fl” 1a RR ua > Ener hr ie 
= _ 





















Tiſchreden 3. Martin @ucherer / 
ces werciſt / leben alfo in groſſer ſicherheit / meinen / ſie allbereit im Werck vnd mis der TH 
fi A nn mm Kon fr ram ande. PET 
— ——— konnens ee 
Me ae fo un ach OI Buhosr/verfchenond fen als wol io Der far 
vnd Prediger Ichret/fprechen: Alfo wolt ichs machen / ich kans auch. wg 

Sottes Wort gleubt man ſchwerlich vnd fchwehlihb 

dem Bapſt vnd M alles gegleubt D. Mart. Aber 

Sa — —* —————— —* —— — 
wir wöllens ſparen biß an jenen Tag. ie 
| Gott gleuben und vertrawen. — 
Glaub des Lauch Rirchendiener/fagen: Sort jre Leibe vnd Scelen / aber ibm 
werung. JB ———— — —— 
vnd Kinderlin. Heiffet das Gott vertrawen was groß iſt / und fönnen daskleinefie Sr 
nicht heimſtellen ? Ja es heiſſet Gott nicht gleuben noch vertrawen. * 


Der Slaube / vnd nicht die guten Werck/ mach et gerecht. 
Drfad) der (N Det. M-Luth. fagte Anno 15 ꝛ. vber Zifche/ das nicht die guten Wercke / ſondern d 
Be Are ae orte Bac moge chen vnD Dir Oxligfitperbikntit/ Das te auß ben lt vnd 
derung in —— miche were bie DEiBi NY fondern nur Früchtederfelbigen ger 
Zufl.  Burtdenmwirtmürden durch gute Werck nichtzu Kindern Gottes / zu erbendes Hinlelreich 
oder gerecht/heilig und zu Chriſten. Aber wenn wir nu gemacht/gefchaffen onnd geboren ſind 
Gottes Kindern/denn thun wir erft gute Werck / darumb fo mäffen wir zuuor / fuͤr vnſern gt en 
Wercken / haben das ewige Leben / gnade vñ die Seligkeit. Den cin Baum wird nicht ge" 
auf den guten Früchten/fondernein guter Baum der tregt gute Frücht / de Baum muß zung 
gut fegn: Alfo werden wir durch das erben gabe Bene gebori/ — k 
Durch des Geſetzes wort oder durch die guten Werck werden wir nicht alſo zubereitet. Es verdies 
nen gute Werd etwas anders denn leben / gnade Gottes Heil vnd Seligkeit / nemlich / chee bey 
Herꝛligkeit vnd Gottes gunſt. Gleich wie auch ein Daum vom Gertner vnd andern | 
ten / wenner gute Borfdosffer Depffel treget / geehret / gelicbet und gerhilmet wird. TU vi 
sup Gtcheahurvonp Suhfan ice fun enonbactunggchn wit irſt 
dir damit bald verleſchen alle verdienſt der guten Werck / denn fie konnen dir nichts dienen / gnade 
vnd heil zu erwerben / oder dich von Suͤnden / Tod / Teuffet vnd Helle zu erretten. > 
ie Rinderlin werden alleine durch den Glauben / en einige gute Werck felig / derhalbenfe 
—— mach der Glaube auch Allein gerecht. Vnd Fan ſolches dic krafft 


q J 


gung. mag eesauchinallen / denn esiftnicht des fleinen Kindlins krafft / fondern desglaubens/E 
ehut es auch nicht feine ſchwacheit oder vnuermoͤgen / denn fonft efler impotentia illa perie 
meritum velzquipollens merito. Wir wolten gernonfern Henn Gott pochen mitunfan 
wiſſen ſaget mirs / daß ich auß den Wercken nicht gerechtfertiget werde / noch wil — 
gleuben / Wir ſolten mit dem lj. Pſalm ſagen: Tıbı ſoli peccaui, & malum coram te — 
iuftificerisin fermonibus tuis. Wir ſolten auch gedencken das es heiſſe: Dimitte nobisdebis 
ta noſtra. Ich ſolte ſagen: Ich wil fuͤr Gottes gericht nicht frombfeyn / ſondern mich gerne fe 
einen Sünder bekennen. Was were doch leichter zu fagen/ denn daß wir fprechen: Sch | 

46 bin ein armer Suͤnder / aber du Gott biſt alleingerccht So were es ſchon ſchlecht / aber wir ſi | 
vnſere eigne Hencker ond Stockmeiſter / peinigen und martern vns damit. — | 
Ich bin fromb vnd gerecht / aber das Fleiſch muß fagen: Jch bin ein Sünder / du — 


recht / Vt iuſtiſiceris in ſermonibus tuis. 


Ehe vnd mehr erſchrecken wir fuͤrm Teuffel / denn wir Chriſto 


gleuben / der uns tröfiet/ / Vnd vom vnterſcheid der Sünden, 


J 


ie wir ner fragte / warumb wir chedem Teuffel — / der vns ſchrecket / denn 
Bualifis uns tröftetond verheiffet? Hierauff antwort Doc. Martinus/undfprach: Wir find 
cirt. fer geſchickt und mehr geneiget zuuer zweiffeln / denn zu hoffen / denn hoffen kom̃et vom heise 


DB» ligen safe vnd iſt ſein werck / aber verzagen kommet auß vnſerm Geiſt / vnnd iſt vnſer kreffte 
werck 


Asch 0 el = zn, U 2 ed 2. Se _ en 
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Eondthun / darumb hats Gott der hoͤheſten Peen vnd Straffe. Daßn 

en eng tn ra ——— 
1 oder des Menſchen Geiſt / hoffen vnnd gleuben ift anders / denn duncken und ſpe⸗ 


Die Vernunfft ſchet den Tod für js/daß ſie danicht ſolt erſchrecken / das iſt vnmuglich · Wi⸗ 
Krumb/das Goit feinen Son gibt / vnd ſol vns ſo Lieb haben / dei koͤnnen wir vns nicht bereden 
daß wir von Hersenfagten: Lieber Gott / du haſt deinen Son nicht vmb ſonſt creutigen 
ber das iſt vber alle Menſchliche ß Gott ſo barınhers = ift/ nicht vmb mei⸗ 
ner Wire mes lieben Sons willen/das wil nicht eingeben, | 
An dem Artickel feilet es allen ob ſie wol ſagen / ———— 
baben alle boͤſe gewiſſen / welches ich damit beweiſe. Denn wenn jnen der Fall vnd das Bnalück Ser Chri⸗ 
vnter Augen gehet / dab ſie in Not vnd gefahr kommen / fo verzweiffeln ſie wie Arrius / Muͤn⸗ ften Meer. 
ee petit ſie wiſſen daß fie onrecht hun. Alfo der B.V.M. vnd H. G. die ma far. 
chen gar ein ſchertz auf ort / wie denn Adam im Paradiß auch thut / vnnd die Natur 
ſchen allzeit pfleget zu thun / wenn ſie ſuͤndiget / ſo meinet ſie / es habe keine not. Alſo leßt 
ie Gott auf der Sünde fallen in die Sünde wider den heiligen Geiſt / daß fie wiffentlich vnnd 
1" iglich fündigen. H. &.iftindie Sündegefallen/ daß er ſihet / das er vnrecht thůt / vnd 
ableßt und auff horet / vnd verbarzet nicht allein in folcher Sünde / ſondern bittet auch 
bvergebung. Dasifteine Sünde wider den heiligen Geiſt / alſo kommet man auß der 
m Zaffel in die erſte. Wenn du aber fuͤleſt / es ſey vnrecht / vnd machſt böfe gewiſſen darauß / 
ſucht eine Sünde wider den H. Geiſt. Aber wenn man ſuͤndiget / vnd macht noch ein gut 
willen darauf / das iſt ein Sünde wider den heiligen Geiſt / der art find/ H. G. H · M. Carl⸗ 
Dr Münger/damanpnjern Herm Gott wiſſentlich lügen ſtrafft. & 
ählieber Herr Gott / es iſt gnug / ja allzu viel / daß man fündiget vnd vnrecht thut / es iſt ge⸗ 
mug/dap man Suͤnde hat / aber man wil noch recht dazu haben. Leidet doch fein Haußuatter ſol⸗ 
uite in feinem Hau zoꝛn brennet im Hertzen an vnd wird hefftiger / wenn der noch wil 
haben / der vnrecht gethan hat. Wenn du aber die Sünde bekenneſt / vnnd leſſeſt dennoch Wer gleu⸗ 
auon / ſo iſts eine groſſe Sünde / vnnd heißt Gott verachtet / es iſt aber nicht eine Sünde bets? 
Pen heiligen Geiſt / aber wenn man weiß das man vnrecht thut / vnd vertheidigets noch⸗ 


aeiſt zu viel. 
BR Hen Gott fansteiden/ daß kein Sündefo groß fan ſeyn / wenn du für Chriſto nider Chriſten 
ſoñ bitteſt vmb vergebung / ſo ift fievergeben. Aber H. G. verleßt ſich darauff / daß die Cheiſt ⸗ Buſſe. 
liche Kirche werde cs jm vergeben / vnd fehret alſo fort / aber er wird anders erfahren. 
An einem Sünder der Bufſthut/ liftts jm leid ſryn / delenneis vnd bittet vmb vergebung/ 
ober wol jmmerdar wider in Sünde fellet/fol man darumb nicht verzweiffeln / fondern darauf‘ 
felmanfchen/fiirbet er in der Suͤnde / ſo hab ers im. Defgleichen halt ich / daß viel Rönige Iſ 

> elerhalten ond felig worden find/wie Ahab/von Salomon zweiffele ich nicht. Wie wir fehen/ 

lin / das 
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ſtorien dringen auff vergebung der Suͤnden / es iſt alles auff das Puͤnetlin vnd Zweck⸗ 
as heiſtus heißt / gezirckelt. 


Ser fuͤrnemeſte Artickel Ehsiflicer Lehre iſt / von der See⸗ 
** len Seligkeit. 


—— — lehre / nemlich / wie wir ſelig werden. Theologi⸗ 
Auffdiefen ſollen alle Theologiſche Difputationes fehen und gerichtet werden / den has (de Cyclo⸗ 
ben alle Propheten am meiften getrieben / vnd fich Damit geblewet. Denn wenn diefer Ar, POias 

vnſer Seelen Seüigfeit / mit gewiſſem und feftem Glauben gefar ond behalten wird/ 

men ondfolgendieandern Artickel alle gemehlich hernach / als von der Dꝛeyfaltigkeit. 

ich hat vns Goit feinm Artickel fo offentlich ond deutlich erkleret / alsdiefen/nemlich / Daß 

r alleindurch Cheiſtum felig werden. Wiewol er auch viel vonder Dꝛeyfaltigkeit geſaget hat/ 

Doch hat er allzeit auff diefem Artiefel/von der Seelen Seligkeit / geruget. Esift auch wolan dert 

andern viel gelegen / aber an dieſem iſt am aller meiften gelegen / denn vmb des willlen/ find auch 

alle werck der Dapifeneingefagtond fürgenommen / daß fiediecwige Seligkeit dadurch erlans 

geten. Aber fie werden betrogen/denn aufler Chriſto ift fein Seligkeit / welchen man aber allein » 
mwortdurchden Glauben ergreifft ond faflet 7 da dieſer Artickel rein bleibe / fo bleibet auch die + 

ee. wird er aber verfelſchet oder fellet/fo ft die Kirche zur Hure worden/ vnd dahin / wie 

weis im Bapſthumb gefehen vnd erfahren haben. ’ 

Wie man fromb werde für Bots, 
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menſchu⸗ (e man ſolfromb werden / darnach fr iman. Ein Barfüfer Mönch fpricht: Zeuhecn | 
De ET — 


Sröinkeite moſen /ec vñ ein jeglicher was jndun urch ſelig zu werden. Ein Cheiſt aber ſpricht · Alein 
durch den glauben an Chetum wirſt du from̃ / gerecht vnd ſelig / auf fauter gnad/ on alle deine 
Merek und verdient, Nu halte mansgegen einander / welche die ware Gerechtigleit ſeny. 


* 


Vermeſſenheit des Ölaubens. — 
erun 1. ir Liebe redet / vnd die die fal 
Erklerung Anct Paulus / Corinth — —— ſtraffet Yen 


des Maulcheiſten / die wol | | 
Ss en meh firbanden fonbentvertofchenwar/ auf fanter vermeffenheit. Wie 


des 

Pauli / | N. 
u. auch Matt ‚am 7.Die Heuchler an jenem tage werdenfagen: ben wir nicht in deinem 

are —— Alſo ſegnete vnd bekandte Bileam — rael / mit rechtem glau⸗ 


ben une auflen mit dem Werck vnd der Chat / er fiel aber wider ab / vnnd 
je Thomas Münser / da er den Glauben einmal außgeſchlagen hatte⸗ er = 


darnach vermeflen und Thumkuͤne. we 
Angemas — Alſo thun alle vermeſſene / vnd laſſen jnen trewmen ſie moögen vnterm ſchein vnd namen des 
er Glan Glaubens chun/nun wooſie wollen vnd gelůſtet / wie Ananias vnd Saphira in Öefchichtender 
aſchein · Ipoſtein am Cap Vnd Saul war in der erſt ein Wundermann / darnach ward er vern 
ſen/ meinete eswer alles recht vnd gut was er fuͤrneme vnd thete⸗ Gott muͤſte es ihn gefallen aß 
fen. Wie auch Act.ı5.gefchahe/da man ein Concilium hielt Ob man das Geſetz Moſi den | 

ſten ſolte gen / oder ob auch gute Werck not weren zur Seligkeit —— 
Darumbfagt S. Paulus: Die Liebe gleubt alles / hoffet alles/dnfdet alles/ wiewol ſie bi⸗ 

tweilen da Menfchen boßhein vberwindet und matt macht Darumb fpricht er: Wer da ſiche J 

der ſehe zu daß er nicht falle/foddert einen Glauben / der nicht geticht vnd falſch ſey / zeiget dad 

an vnd gibt zu verſtehen / daß auf einem rechten Glauben pflegt ein ertichter Glaube zu werden⸗ 

wenn man nicht in Gottes furcht lebt / wachet vnd better. mM 
, He Zr 

Schwacheit des Slaubens. — 
Geiſto vñ Fr Geiſt iſt wol willig / aber das Fleiſch iſt ſchwach / ſpricht Cheiſtus / das redet er von we 
eiſchs D bs. Wie auch S. Paulus ſagt · Der Geiſt wolt ſich wol gern gantz vnd gar Gotterge⸗ 
amoff .· Jon em traten ud | 
bet / wil und fan auch nicht hinan. Darumb muß vnſer Her ae Ge das 


afimmende Tacht leſcht er nicht auß / die Gleubigen haben nur die Erftling des Geiſts / nicht die 
volllommenheit vnd den Decem. | Br Ra 
Des Slaubens ſchwacheit in Paulo. J 


weſt / daher rhumet er: Ich bin ein Knecht Goites / vnd Apoſtel Jeſu Chriſti. Im r 
undein Engel bey jmyvnd troſtet jn / vnd da er zu Rom einzog / ward er getröfiet / da er 
ſahe daß jm die Brüder entgegen kamen / darumbfiherman was da thut der Gottfuͤrchtigen ges 
meinſchafft. Vnd der Herz befahl den Juͤngern / daß ſie bey einander an einem orte blichen/chefie 
den hälligen Geiſt empfiengen / vnd ſich vnter einander troͤſteten / denn er wuſte wol / daß ſie wr⸗ 
den Widerſacher haben. 
Ein Erempeldes Slaubens in der Thewrung . 


Miz des Brachmonden / Anno 39. ward Doctor Martino angezeiget / was ſich n ih 
weitvon der Sitte in Thewrungs eiten hette zugetragen / Nemlich / wie einefroifie Gott⸗ 
fürchtige Matron / mit zweyen Rindern groſſe not gelitten. Da ſie nu nicht mehr hat 2. 
dauon ſie föndten leben / ſchmuͤckt fic fich mit jren Kinderlin/ vnd wolt zueinem Beunn gchen/ 
Ehrifttich vnd bettet / Gott wolte fie in folcher Thewꝛer zeit ober/erhatten vnd erquicken. Auff dem wege be⸗ 
gegnet jr ein Mann / fragt fie/ond diſputiret mit jr / Ob ſie vom Waſſer des Brunns auch eſſen 
March. 4, | WOltE? Sie aber frach : Ja/warumbnicht/denn Gott ifisallesmöglich vnd leicht zu thun / dex 
das groß Volck Iſrael viertzig Jar in der Wuͤſte mit Manna geſpeiſet hat / der fan mich auch 
mit Waſſer trincken erhalten. Vnd da ſie es fo beſtendig verjahere / feſte darauff verharrete vnnd 
blich/fprach der Mann (villeicht ein Engel) Sihe / we du ſo beſtendig gleubſt / ſo gehe heim x da’ 
wirft du dꝛey Scheffel Mehls finden / etc/ vnd ſie ſols alſo nach feinen worten funden haben etc . 
Da 


Verſt verſtehe ich / fprach D. Mart.daß S. Paulus auch ſchwach im Glauben iſt ge⸗ 
Glaubens M | 


puͤffe 


r 
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Das der Glaube allein fůr Goet gerecht mache. 18 
„ Däfpach D. WLuth iſt es war / ſo iſts ein groß mercklich Dirafelond Erempeldes @fa 
* 


— 


ben⸗ m aber erachtet / ſo iſtesin Chiſtuch od fänflich gedichte / die ein zu Glauben 

= DesBlaubensfolmangewißfeon. 

ER Erfeines Glaubens nicht gewiß it/der kan nicht beſtehen / des Glaubens grundt aber / Gewißs 
ER yParauffer bawet / iſt Gottes Wort rechtverftanden/werdasrei vnuerfelſcht / beit des 
BF en fg apfel Dfonda Al rk Glaubene 
















— se Ein anders, 
HR In Prdiger/jaauchein jeglicher Cheiſt / ſo vnd n ne ae 
EA wahnbaven ser um Denfherwn ont Kon 


ichenfönnc in Anfechtung/ond dem Teuffelond allen feinen ja 
Pausen antworsen. Denn in Goͤttlichen fachenfolman nicht des vngewiſſen / fondern des 
— T pi en. 


Mn nic Ein anders, 


GP Injegticher Cheitfotfogeränfegn  daferfür fc feines Blaufensondber & | 

EB ni osriwem Chakdenur Cote Sa Sn nenn Sr 

5, ben,v > auch jich wehren konne / wenn man jn auff ein anders führen wil / und alſo heiffe 

bie sehe erhalten und verfechten. 1 

Aimmermchꝛ wird einigkeit in der Riccheder Lehre halben. 

S wird nimmer fein Concilium / fprach D. Mart. Luth. da die Leute zuſammen ſtim wiſpalto 
h / auß dem heiligen Geiſt. Das leſſetauch Gottebendarumbgefchehen / daß er ſelbsrſache. 

* wil Richter ſeyn / vnd nicht leiden daß Menſchen richten. Darımb befih let er jedermany 


Daß er willeiwas er gleube / es wird nicht heiffen dasdu ſageſt/ du s ſo gehoͤrt vnd geprediget/ Y «« 
dafras der Teuffelnichtsnach. Aber wen 0 % * n Daßabeich - 
Das ort/mwasdarffich weiter fragen / Mas die Concılia agen? jo mußersuräd 

Pr denn nu Gott haben wil/als wir fehen/dasfein Wort feinenXichter leiden ſol denn jn/ 

ſo ſo niemand hie ſcheiden / kan auch fein Ruge ſeyn Vnd da Gott für ſey wenn es ſtul vnd Ru⸗ 

ge wuͤrd⸗ fo were das Euangelium auß / es muß rumosen wo cs hin fönmet/ thutsnicht/foifte _ 


mb fagt Cheiſtus: ch binfommenein Fewer anzuzuͤnden auff Erden/ mas wolte ich Luce u. 
 ficher, dennes were ſchon angezündet? Meinet jr/dasich herfommen bin/Friedezu geben? Da 
 fage ich nein zu /fondern zwietracht. Sof das gehen / fo muß fich Iſmael regen mit der Hand/ 

eng wider. Da ſcheide uns der heilige Geiſt / wenn Menfchen ſcheiden wollen/fo wird esnug 
—* | Was Glaube ſep. 
aube iſt nicht eine Dualitas/ geſchickligkeit / das iſt / ein Menſchlicher gedancke / nach Se Hedi 
€ der vernunfft/ diefelbige taug an hm felbs nichts / fondern das ift Glaube / der Chriftum zen Glana 
2° tim Tor fürgetragen ond verwickelt / ergreifft / durch wirckung des heiligen Geiſis / der bens Sef 
Bas Hertz / ſo durchs Geſetz erſchreckt iſt und Gottes som wider die Sünde recht fuͤlet / mit dem nitio. 
Euangelis widerumbauffrichtet vnd tröſtet. Nemit ch / daß Cheiſtus Gottes Son iſt Menſch 
weorden / hat fuͤr vns bezalet und gnug gethan / mit feinem Leiden / Sterben vnd Aufferftehung/ 
Gottes zoꝛn /Tod/ Suͤnde/ Teufel vnd Helie bberwunden⸗ gefangen vnnd zum Schawſpiel 
A Triumph gefuͤhet vns zu gut / fchenckts vns alles / als hetten wirs ſelbs gethan / ja er ſelbs iſt 
sonfer mit alle feinen Gütern / welchs das Herk mit dem Glaubenfafferr?. Diefe Theolo⸗ 
giaiftfonft auffer S. Paulo vnd Johanne nirgendt meh: alfo reichlich zu finden, 


Schwacheit deo Slaubens billich zubeklagen. 
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Kom Enn wir nu leben werden an jenen tage/fo werden wir unsanfpeich/ vnd fagen : Pfny⸗ 
daß du nicht getroͤſter / kecker / ſtercker und frewdiger geweſt biſt Chriſto zu glauben /ondzn 

leiden allerley vngluͤck / Creutz und verfolgung / weil die Herrligkeit ſo groß iſt. Wenn ich 

jetzt in der Welt were / ſo wolt ich mich schen Türeken mit Fuͤſſen laſſen tretten. — 

Klage Z. G. Luth. vber feinen ſchwachen Glauben. 
Soſee n. Aman vber D. M. Luth. Tiſch ſang den Zert auß dem Hoſca: Dasfageit 
B wenig jr gleubet daß dieſer 
ic Gabe —— 
ieundDie Rinderfinfolten erben,Sch habe &heifum woltich/ Der michamit ‚nit feinen Biut eris⸗ 


fet hat/von des Teuffels gewalt und Tyranne h/ aber mein Glaube folte biltich viel gröͤſſer vnm 
biiger fepn/ Ah mein Herr gehenicht ins Gericht mit deinem Knechte / rtc. —— 
Der Ehsiften groͤſte Kunſt. Be 


Cbriftene Detor Luther ſprach : Wenn ſemands fragte/mas doch die Cheiſten koͤnnen ond lehren 
xittel. Da ſol mannichtsandersanttworten/denndaß man Chriſtum kenne / vnd an jhn gleu 
S— Mbe / vnd wiſſe / daß er vom Vatter geſandt ſey / Joan. 17. das nicht kan noch lehret / 
oder treibet / der rhůme ſich nur feinen Chriſten / ob gleich ſonſt jemand wiſſe alles was vnter den 
Himmel geſchihet / vnd wie Gott Himmel vnd Erde geſchaffen hab mit dem Meer / vnd allen 
wenn er gleichſ⸗ 
viel wißte vnd vermoͤchte / als die Engel / noch ——— feinen Chriſten / darumb ſag 
Gott / Hier.o. Der Weiſe rhuͤme ſich nicht feiner Weißheit / noch der Starcke feiner tere /M 
fich aber jemand rhůmen / der rhůme ſich daß er mich ( Ehrſtum) wiſſe vnnd lenne / daß ich der 
Herꝛ bin / der Barmhertzigkeit gibt vnd reichet. — 
Slaub der wolgefelligſte Sottesdienſt J 
Glaubens Laube iſt ein Gottesdienſt der Gott am beſten gefellet / darumb preiſet auch Chriſtus ſo 
bobeit, hochden Glauben des Eananeifchen Weiblins/heißt ficnicht mehr cine Huͤndin aleda 
} er ſpricht: Es iſt nicht gut/den Rindern das Brot nemen vnd den Hunden geben. Dem 
Das hernacher gefolget / zeiget klar an / Chriſtus habe es nicht mit ernft und von bergen gemeine 
end geredt/fondern jhren Glauben zu vben. Fe 
J Slaube iſt die einige Begel in Theologia. — 
Siſt nur ein Artickel vnd Regel in Theologia / wer die nicht wol inne hat vnd weiß / der ſ 
ano Ef eiosu meh rechter Glaube und vertrawen auff C — in den A 
logiae. flieſſen vnd gehen wider herauß die andern allzumal / vnd one dieſen ſind die andern J— 
Der Teuffel hat von anfang der Welt dieſen Artickel angefochten / hett jn gern vertilget / vnd an 
feine ſtatt ſeine Klugheit auffgedrungen / den betruͤbten / elenden / geplagten vnnd angefochtenen 1 
bhertzen / denen ſchmeckt dieſer Artickel / vnd fie ſinds die den Artickel verſtehen. 


Allein der Glaube macht gerecht fuͤt Bote. 
£ıfies Er Du hatdieverheiffung desgebenedepeten Samen empfangen / vor den Wercken vnnd 


—n 


empel_ dee Opffern /ehe er guts gethan vñ geopffert hat / auff daß die Warheit befiche/daf der Glau⸗ 
Glaubens — _ beon zuthun der Werck erlange fuͤr Gott gerechtigkeit vnnd vergebung der Suͤnden / auß 
rechtferti⸗ lauter gnade. Daher lobet die Epiſtel zun Ebꝛeern recht und billich den glauben Sabelsinfeinene 
gung. ¶ Bpffer / ja auch lobet er daſelbſt den Glauben in allen Wercken vnnd Thaten der Heiligen’ daß 
Gott denſelbigen hat angefchen für den Wercken / ja durch den Glauben und auß dem Glauben 
ſind alle Werck gefolgt. — 
Darumb ſol man die ſoͤnderung und trennung der gerechtigkeit des Glaubens vnd der Werck 
nicht geſtatten noch zulaſſen / als weren es zweierley vnterſchiedene gerechtigkeiten / wie die So⸗ 
phiſten iehren / ſonſt werden fir warhafftig vnd recht geſcheiden vnd geſoͤndert / ſondern es iſt eine 
gerechtigkeit des Glaubens vnd der Werck in rechtſchaffenen Ehziften. Gleich wie Gott vnnd 
Menſch eine Perſon iſt / Leib vnd Seel ein Menſch iſt / denn als bald man ſie von einander ſon⸗ 
dert vnd ſcheidet / ſo iſt vnd gehet der Glaube dahin / vnnd die Werck bleiben da / da iſt denn ein ge⸗ 
duppelte Heucheley. Denn ſind gute Werck da / ſo ſind vnnd geſchehen ſie auß dem Glauben / 
fonft konnen fie nicht gut ſeyn / iſt ein rechter Glauhbe da / ſo ercuget er ſich / leßt ſich ſehen vnnd 
thut 













* 
Ben : Joan, po. Der Rebe/ ſoam Weinſtock 


Arrtickeln des Slaubens find der Vernunfft vngemeß. 
Ir moͤgen feſt am glauben alles das wir gleuben lauter luͤ ich / wie das ein 












die daer al :Mein wircket 
ee 
er dieſe wort zeigten nichts von der ein jeglicher Chriſt 


’ wirckte vnd 19 f wol 
ee 


hriſten find durch den Slanben gerecht vnd heilig. 

















an Cheiſtum / die Sarrament/ı?. Die allzumal befenhen wir / das ſie heilig find/ 
wollen wir nicht heilig heiffen/da doch das wort / Cheiſten / viel herrlicher und groß 
n heilige Kiciber /todte beine /ohd andersimehe, Dashaben wir fönnen heilig nennen 
fönnen wir nicht heilig beiffen / wir ſpeculiren vnd gedenefen der ſey gerecht/ver da 
\ + —— ut/esi aber weit gefetet. Dazu Diff [eher Dasıman um Bapfiguff 
Die Zodtrn heilig gebeiffen hat. Zu dem mehret dieſen jreehumb mit feinem jrrthum̃ der Bapſt 
Bi ‚tum &iultitiam ‚Öreiht und gerechaafei verbemeifchet pt nd Dept Ground 
pälche wort am meiften fehen ond gehen auff die werck. 
W aber wollt mitdem Woͤrꝛtlin / gerechtigkeie / bleiben in pradieamento Relationis,non 
Qualitatis,nemlich/dasuns Gotefür from̃ und gerecht halte/dafür können wir uns felbft nicht 
- balteh/denn wir finds auch nicht auß onfern krefften und werefen /fintemalwir richten vnnd vr⸗ 
älen nach dem fülen.Darumbthundie Cheiſten alles recht / vnd ob fie ſchon fündigen/fo ſtehen 
—u— —— leuben. Der Heilige weichet zwar von denen ſo wider 
n allen/wievon „Deter 2? ‚aber fiebisten bald wider vnnd fprechen/ wie im 
gr. Pfalm. rößte mich wider micbeiner hälfferond Der frawbige Geiſt enthaltt mich / fchaffe in 
Mair Sott ein rein Herg / vnd einen newen gewiſſen Geiſt. Er hattejn verloren vñ foddert jn wis 
. Darumbiftseingroß hoch ding vmb den glauben/ welcher getricben vnnd geübt wirt allein 
in anfechtungono Praktifa, 





ze 
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Don vnſerem Blauben, 


% hat / der hut 
Da fragt — —— Gott nicht volllommen erkentniß⸗ Antwort D. M. Wenn 
es einer gar gleuben kondte / ſo koͤndte er fuͤr freuden weder eſſen noch trincken / oder ſonſt etwas 
hun / Gott wildie Kirche erhalten biß an Füngften tag / daß fie nicht vntergehe. 
Der Slaube an Chriſtum / iſt der Chriſten hoͤheſter troſt. 
Nnoız 41. ſagete Doctor Martinus Luth der hoͤheſte troſt der gewiſſen iſt allein der Herz 


Chꝛiſtus / der ſtoſſet dem Faß den bodem auß. Denn man ſol ſich nicht auffdasgefer/fons — C. 


dern alleine auff Chriſtum verlaſſen / der alſo ſpricht: Biſt du nicht from̃ / ſo bin ich doch 

— * lehrt vns die kunſt / das wir vns auß der Sünde auff die gerechtigkeit Chriſti ſchwin⸗ 

Vnnd er machet das ich gewiß weiß / das meine Froͤm̃keit mein ſey / ſo gewiß ich weiß / das 

mein Leib mein ſey / ich lebe oder ſterbe / ſo fahre ich denn auff Chrꝛiſtum dahin / deñ Chriſtus iſt fuͤr 

mich geſtorben / diß ſaget der Text klar / für mich/ Bin ich nu nicht from̃ / ſo it Chriſtus from̃⸗/ 

auff des Namen bin ich getaufft / vnd hab das Sacrament des Altars empfangen / vnnd hab den 

Eatechifmum gelehrnet /vnd weiß für gewiß / dasſich Chriſtus vnſer annimmet / weñ wir allein 

auff un vertrawen. Aber ich kan dieſe troͤſtliche lehre nicht faſſen / lehrnen noch behalten / wiewol ich 

viel Schüler habe die meinen / das fie dieſe Lehreauff einem Negelin außwendig wiſſen⸗ aber es 
Em noch weit, 


Die fchwerften Artickeln su gleuben. 


On der heiligen Dreifaltigkeit unnd Menſchwerdung Chrifti/ das find die ſchwerſten Ar⸗ 
Va die Bernunfft fanctlicher mafle das gleuben / das ein — von 9 jurigs 
rawen 





Sasderslaubealleinfüc Bote gereche mache ·39 


Blindheit Menſchliches Hertzen / das es den tz der j wirt / Chriſt 
— Bei — —— 5 el ottes wort / den —*& 


— — 
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/ Tiſchreden D Martin Be 
framen geboren wirt / weil Gott Allmechtig itW/ aber da wiffienichthinan/dasdup Je Scrfonenin 
einem ewigen Göttliche wefenfepen / von gleichen gewan und macht / 2 ob das e⸗ Sotifel 
ſcy RR OENB / DREHBAR 

Der Welcglaube, 
Sri In Menſch der onein glauben ift/ der fan nichts gedencken /denn nur was gege 
Sprud. ift/wenn etwas geſchihet anders denn er gemeint undgchoffet — 
es nicht gemeinct Darum̃ man mache die Welt wie man wore / ſo ſagt fie /ich ha 
gemeinet. Denn die Welt iſt der Reich Fraß/dauon ©. Lucas ſchreibet / ein 
zarus. Nu das Ampt iſt vnſer / wenn die Welt nicht recht wil / ſo ſagen wir / das ſie es laſ 
vnſer Sacrament vnd Tauffe ſoll ſie nicht von uns haben noch befommen —— m 
ſo muͤſſen wirs geſchehen — — jean Daher Da DO ER Sche 
limini / ſie haben dagegen Reichthumb vnd gewal 
Vnterſcheid zwiſchen — vnd Goffnung. 
Laub vnd Hoffnung ſind alſo vnterſcheiden / dz der glaube ſpricht: Ich glaube eine an 


; hung der Todten am Juͤngſten tage Eee en 
> denn war / ſo laſt daran ſetzen was wir haben / vnd drüber leiden was wir fünn 
hernach ſo groſſt Herꝛn ſollen werden, 


| Des Slaubens vsfachen. | 
Es glaubens wirckliche vrſache / ſo jn wirckt vnd der heilige Geiſt / vnd i 
om geſchenck Gottes allein. Die Formalis * ar er 
vnd faffet/Inftrumentalis das Ynftrumentiftdaswert/Finalis, die endliche vrſack 
Erſtlich onfer gerechtigfeit/das wir dadurch für Goit gerecht geachtet vnd gerechnet werd 
darnach Gottes Ehre/das Gott geehret/gelobt und gepreifct werde darnach folgen dic Früch 
Durch die Werck geben wir Zinfgut/durchden glauben nemmen wir Erbgut. 


Was des Bienchen Dernunffeond andere Krsffte vnd 


Glieder thun zum glauben. 
Vnerweig⸗ Se Vernunfft thut vnnd dienet zu Glaubensſachen/ a — 
liche Sy⸗ den / wie auch die Zunge / vnd alle Menſchliche Kreffie vñ Glied maſſe. Vernunfft ach 


nergia. dem ſie vom Heiligen Geiſt erleuchtet iſt / dienet dem glauben / aber onc glauben leſte 
| Gott / ſampt allen krefften vnd Glicdern / beide Innerlichenond cufferlichen. 


Der Berechte lebt ſeines Glaubens. 


Pe WER. Yu 


e 56 r Ch war unterm Bapſthumb lange jrre / wuſte nicht wie ich drinne war/ich roch wol ett 
fe wuſte aber nicht was es war / biß fo lang das ich vberden Spruch fam/Xom.ı.Dergere 
— 3. te lebt feines glaubens / der halff mir / da ſahe ich / von welcher gerechtigkeit Paulus red 


zuuor im Text ſtund / luſtitia Gercchtigfeit.Dareimet ich das Abfiradtum nd Concheh 
gercchtigfeit und gerecht ſeyn / zuſammen / unnd ward meiner fache gewiß / lehrnete die gerc 
Feitdes Geſetzes von der gercchtigkeitdes Euangelij onterfcheiden. Zune: mangeltemir nichter 
denn das ich fein vnterſcheid machete zwiſchen dem Geſetz vnnd E wangelio/hieite alles für eins ⸗ 
vnd ſagte / das zwiſchen Chriſto vnd Moſe kein vnterſcheid were / denn der zeit vnd vollfommens | 
heit halben.Aber da ich den rechten vnterſcheid fand/nemlich / das tin ander ding Das gefentncnt? 
ein anders das Euangelium / dariß ich hindurch, m. 
Auffmer⸗ Da ſagte D. Pomer(ich fieng auch an anders geſinnet zu werd£/da ich laß vonder liche Bot⸗ 
ekenim tes/wasfiebedeute Pafsive. nemlich / das ſie heiffe ein folche Liebe / damit wirvon Gottgeliebee 
Schrifft werden / zuuor verſtund ich die liebe Adtıue, damit wir Gott liebten. D. M. ſprach: Ey es ſt ti⸗ 

forſchen. von der licbe / daß es offtmals in der Schnfft heiſt eine ſolche liebe / damit ons Gott liebet⸗ aber in 
Ebꝛeiſcher ſpꝛach ſind die Genitiui von der licbe / ſchwer. Pomer ſagte / aber doch erkleren ſie da 
nach andere Sprüche. * 


Allein die Widergeburt ee mache Gottes Rindermiche “3 
Ar 542.ſagete Doctor SEN Luther von dem Artickel vnſerer Jechtferugung mer 3 


Gott / das es damit zugienge gleich als miteinem Son / der wirt ein Erb aller Vettert 
Güter geboꝛen / vnd wirts nicht auß verdienſt / Er ſuccedirt on einiges werct oder verdien F 
mie 


I u u > Mi — . ai > I Wi nm ı © 5 Wr de 
Kt Yen ac — REGEN u ee Au u - en ü ; 
* — 


a v Zg der Blaubeallein für Botegereche mache. 140 
inſeines tters glitern. Sn Des aber vermanet jn der Vatter / daß er das oder jenesfleiffig 172 
End aufichtet/verbeilejm auch einegabe oder gefehenet/ auffDaserDerhatbbefe En 
fey/ond deſte licher / ieichttr vnd er es außrichte. Als wenn er zum Sone ſagte / Wirſtu werden. 
N fepn/mir folgen vnd gehofamfeyn/ondflcıfiig ftudiren fo wilichdireinenfchönen Rock Joan- 1 
{ ?. stem kom̃ her zu mir/ ich wil dir einen fchönen Apffelgeben. Alfoichret erden Son 
anden Dencken gehen/da jm doch das Erbe fonft und onedas Natürlich chet vnnd gebüret/ 
poch wilder "Datter Durch die ver — —— — richten was der Vat⸗ 








fo gehet Gott mit uns auch vmb / iſt uns freundtfich / mit lieblichen ſuͤſſen worten / verhei 
ons Seiftliche/emwige/teibliche und zei che @hte daDoch Daseinige Ichen/Denenfpan Che 
um gleuben/auf lauter gnad vñ armbersigfeit/omb fonft/on all onfer verdienft/ gute werck 


—* — wirt / als Kurfindern/oder Eiljjs adoptlonis die durch das wafler und 
— dazu kommen. | 


alſo fol man auch inder Kirche ond Gemeine Gottes lehren / das Gott habẽ wölle rechts Cehre von 
ee gute werck / die ex befohlen vnd gebotten hat / nicht die wir ſelbſt auß eigener wahl vnnd guten wer 
a / oder guter meinung eg reale her pe apfts cken. 

Sumdgelehret haben / denn dieſelben gefallen Bott nicht / wie Cheiſtus fpricht: Marth.is. Ders 
gebensdienen fie mir/ weil ſie nichts Icheen den Menfchengebott/x, So folman von guten wer; 
 kenlehen Doch alle woge / daß der Artıckel von der rechtfertigung/Nemlich:das allein der glaub 
iſtum vns gerecht vnd ſelig mache / rein vnnd vnuerfelſcht bleibe / als der das Heubtſtůcke⸗ 
vwvyache vnd Duelle iſt aller andern Verheiſſungen / wo die reine lehee bleibt vnd befichet/ fo bleibt 

auch die Kischerein. Denn Cheiſtus fan niemand anders mehr neben fich leiden / er wildie Brant 
„ aleine baben/nach dem fprichwort: Alleine meine/oder lasgar abfeyn/Eriftein Eiuerer. 
2 Soite man denn auch alfo lehren vnd fagen: Gleubſtu fo wirftu lig / du thuſt was du wilt / Schedlis 
gar nichts. Denn der glaub iſt entweder falſch vnnd ertichtet/oder da er gleich rechtſchaf⸗ cher wahn 
eertiſchet er wenn man wiffentlich. vnd mutwwilliglich wider Gottes gebott chut / vmnd der ag 

D-Beift/foden Gleubigen geſchenckt wirt/ weichet vnnd wirt verlosen Dusch bofe were miderg leut. 

willen gethan / wie Dauid Exempel genugſam zeuget / Reg.xij. et Dfalm.sı. 

- Darınmb follen wir wiſſen / das ſolche vetheiſſungen vnnd belohnungen find nur eine Pedago⸗ 
gia oder Kinderzucht / damit ons Gott reigetond locket / luſtig vnd willig machet / wie ein from⸗ 
er gütiger Vatter/ guts zuthun / vnd dem neheſten zu dienen / nicht damit das ewige lebẽ zuuer⸗ 
daſſelbige gibt vnd ſchenckt er allein auß lauter gnade. 


Einrede dawider / das der Slaube gerecht macht. 2 
ner fagte vñ argumentirte alfo:Ja/der glaube machet gerecht / der glaub aber iſt ein werck 
u descrjien gebotts/darumb machst er gerecht alsein werck. Zum andern/ alles was das Ges 
5 fißgebeut/das iſt ein werd des geſetzes / nu wirt der glanb gebotten / Ergo / etc. Zumdritten 
was Ge ie Yo ee 
— — ntiort, 


ESaulus redet vom geſetz/ das er es ſcheide von der verheiffunge/ welche vieleinander ding Grund als > 
j denn das geſetz / daß jrrdiſch iſt / die verheiſſung aber iſt Himmliſch / die ſchenckt es gar. Gott les bewei⸗ 
aber gibt das geſetz darumb / auff das er auffwecke vnd munter mache / denn die gebott gehen wider ſes · 
die gen / ſo die gaben verachten / nu fan eine gabe oder geſchenck feingebott nicht ſeyn. 
umb ſol man antworten nach dieſer Regel: Verba ſunt accipienda ſecundum fubies 
Sam materiam, Die wort ſol man verſtehen nach der Materien vñ handel dauon ſie geredt wer⸗ 
den·Oder wie die Juriſten ſagen: In cafu& exemplis. nach dein Fall vnnd Exempel muß man 
die wort verſtehen vnd richten / das man auff der Heubtſache bleibe vnd feſte darauff ſtehe / vnnd 
die wort nicht anders nemme / denn dazu ſie in gegenwertigem handel gebraucht werden / nicht * 
auß lauffe / vnd auff ein ander meinung deute vnnd ziehe. Weil S. Paulus des geſetzes werck das bag Ba 
da gefchiet vnd gethan wirt auf erkentniß des geſetzes / mit gezwungenem willen / on dẽ freybeit. 
eiligen Geiſt / alſo daß das ein werck des geſetzes iſt / welches Das gefer ernſtlich fordert vnd ſtreng 
gan wil haben / iſt nicht ein freywillig were / fondern der Rute / Non eft uoluntatis opus, 
Virgr. 
And alfo foldiefer Spruch / Ihre werck folgen jnen nach/verftanden werden/Secundum IP9c.14: 
fübietam materiam ‚nach DE Handel wie die wort lauten, nicht das man nen ſolle etwas nach 
—* das jre werck ſollen bleiben vnd beſtehen wider den Teufel / denn ſie ſind im Herren 
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Der fürnemefte Geubtartickel Chriſtlicher Rehre. 
ortuer⸗ Artickel der Rech tfertigung vnd Vergebung 
erg — ei msn Sn kaum era Pa 
| — — —— yet ——— ee 
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R—— mird. Darumb iſt das gleichniß Matth.ro.vonden Erbeite 
—— — dingie / ein gewaltiger Donnerſchlag wider dieſen fie 
wahn / Wenſchlicher Vern unfft. 

fagte darauff ein Hiftorien ex uitis Patrum von einem Einfideler / der einfepeaet 
leben gefürt hatte / vnd für ein lebendigen Heiligen gehalten ward/derfelbige lag tod frandk. 
aber cin Altuatter zu jm fam mit einem Jungen Bꝛuder / jn zubeſuchen in feiner Celle / da ka 
"entgegen gelauffen ein Mörder / der gieng mit jnt ver krancken / bleib auffenfür der thuͤre ſ 
vnd ſahe des Krancken alten heiligkeit / daß er fo ein geſtreng Leben gefuͤrt hatte / verw dere 
ch darüber / ſeuffbet vnd fprach:Ach/alfo ſolt ich auch gelebet haben. Der Krancke fprach: Ja bu 
lich auch gethan haben wie ich / wo du andero wohnt Selig werden / vnd da er dasg 

e/verſchied er. 
Goites ——— Secle von dem Teuffel in Lufften weg gefuͤrt 
wunder- vnd weinete bitterlich / der ee nach / hatte Reto vnd leid / wolte beichten x 
berlihe ¶ Abſolution vnd vergebung ſeiner Sunde en an Chriſtum empfahen /e 
(Hickung (jeffe alfo nk ehe hr namendie Engl one Cxee u ich 
fahc der unge Bruder /ond lachete und war froͤlich darüber. 

Der Alte atter / da er folchesfahe/dasfich der Junge Bauder fo ſeltam ſtalte Veiiku 
nete er ober dem Tode des heiligen Mannes / bald lachete er vber dem vnfall des Morders / da fr 
get er jn / warumb er ſich alſo ſtelleter (Fr aber ſprach: das er hette recht vnnd Chriſtlich daranges 
than / denn da er geſehen hette / das der hoffertige Heilige verdammet were / hette er geweinet Ada 
er aber geſehen hette / das dieſer arme Sünder ſich bekchet vnnd Selig were worden / ſo hette er bil⸗ 

lich gelachet. Und ſprach D.L.daranff: Alſo gehets im Reich Chrifti zu / das die letzten Die erſten 
werden / vnd die erſten die letzten / denn Gott kan keine Suͤnde weniger dulden / Dem Di Fe | 

de hoffart vnd vermeſſenheit eigener gerechtigfeit, arte. 

An Bott gleuben iſt nicht jedermansding. 

Gl. geſchi⸗ Ott vertrawen / an jn gleuben / vnd jm recht geben / in allen feinen worten vnnd wercken/ it 
che, eine groffe funft/daran es auch offt Gottforchtigen vnd Wolgeuͤbten Chriften — 
mangelt / wir haben vnſer lebenlang gnug daran zu lehrnen. 

Das aber der trewe Gott den Glauben in vns erwecke / anzuͤnde vnd ſtercke⸗ —— 
aller freundtlichſt / durch Chriſtum(in welchem alle verheiſſunge Gottes ja vnd Amen ſind / vnd 
alle Schetze der Weißheit gen) da er ſpricht: Luce am 12. Forchte dich nicht du kleine Herde dei 


es iſt ewers Vatters wolgefallen / euch das Reich zu geben / etci noch fürchten wir vns fuͤr jm/ ie 
nichtder Teuffel? 





















Ser Ehrilten Religion und Glaube. | | 

Epicurif- Neerder Sonne iſt fein Religion ond Glaube nerriſcher / denn der C hriſten/ denn welche 
mus. MVVernunfft vnd weißheit kan eint Menſchen bereden / das ein Gott ſeye ñ da Menfchlis 

che Vernunfft drein felt/ vñ Erafnusfopffoniverftand/ ſo verlacht vñ verſpot exs. Daru 

kan die 
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Ss Slaubens Folge. 
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— —— —— en 
Hansyu Gachfen, Hatog Oeorganyı — 17 hat ſterben 

—— n/baterin feinen legten zůgen begert des Abendmais Eheiſt eider geſtalt. Da 

ha re Date Hertzog Georg einen Auguſtiner Mönch vonaften Sone 

laaͤſſen/r en Da nf ri — — 

ferdas Abendmal —S— /ondfi Pd Eoefüfigan alone —— 

— * Lian on me —— auchdaser£ —— 
ſetlichen gerat das vnter einerley tempfahenfolten. 

yard nu Der fromme Sie Parse ine Anni 


aftemy 
Dann Sersog g ſihet / das der Soninlegtenzügen ligt vnnd ſturbet / da tröſtet er 
ee 
— — wolte / vnd vergeſſen aller ſeiner werck vnd verdien⸗ 
a olches Hertzog Ha Hanfen emahel-fandegrafen Pi 
man hernach die Hergogin von Rochlitz genannt)geh = 
ATI offenslich im Sande * 
geantwortets£iche Tochter / man ſols nur dem ſterbenden fagen —— 


denge 
—— — 5 Anno M. D xxxvij. am Dienſta nach Epiphanicamız. Ja⸗ Ten 
u Bora S.aufrden —— Se foie Does Georgen Erbe vnd Regent ie FE 
fa tee dem Vatter ein Eyd ſchweren müffen/das er nach feinem tode ein ewiger Feind 

lehre bleiben wolte b ſo hatte er auch durch den altẽ Lucas Cranach Ma⸗ 
Lentbleten laſſen / er wolte fein ergerer Feind ſeyn / denn fein Vatter geweſen were. Aa 
berdafam Gott mit feinem gerechten gerichte/ond ſtuͤrtzet jn zu boden. 

Doctoꝛ Johann Eccius thut eben auch alfo/ fprach D. eher er befennet das meine Lchredie Sopbifti= 
k fey/ond diene dazu das man die gewiſſen eröfte/ftercke und auffrichte/aber es mache ſol⸗ I klage⸗ 
gen Leute / das —— in der Wilt ſey. Iſt das michteineverftockte boß⸗ ⸗ 

a 7c vnd erkandten warheit fol feind ſeyn / vnd ſich der ſelbigen widerfes 
Das iſt eine Sünde wider das erſte gebott / vnd iſt eine Sunde vber alle Sunden 
"ang ich noch ein Mönch war/hette ich nicht gegleubet / das in der Welt fo böfe Leute ſeyn ſol⸗ 
ken/dienicht foleendie warbeit annemen wenn fiedie hetten erkennet. Aber ich erfare es leider am N. B. 
cht von Meing/ond an Hertzog Georgen / die wiſſen vnd bekennen auch / das vn⸗ 
lihe Öottes Wortlep Jedoch weilesvon nen nicht herfömmet/foiftsnichts/ 
aber jr eigen gewiſſen fchlegt fiezu boden/ darumb fürchte 
x En: ich mich auch für jnen nicht. 
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Teuff.zus * 
BD: pehaben /diewif er uns nicht laffen/ fo haben wir in der Adtiua, 
NM: yerlom/venn darinne fan feiner beftchen. Aber wenn man hnab⸗ 
ve ne wa ru nee der 
j iget/ Öeftorben/onnd wider Aufferftanden 2°. KRenmeft 


u 
E 





ich gefündiget/fo antwort erdafür/alsdenn muß der Teufftl 
—— ſich dauon packen, | ar au Be J — 
Denm Gerechten iſt Fein Geſetz geben. ra 


Dyuein jeglich ding geſchaffen iſt / das thut es on gefes und ungezwuingen/ alfo tpirckeun 
Frucht zeu thut Goit allzeit wol vnd guts von Natur vnd art. Ein Baum bringt Früchte von Na 





ab fregwillig/ongeztoungen. Die Sonnefcheinet von Natur / dazu fie Gott geſchaf ah 
7° ungeheiffen und ungendtiget/ond alle Creaturẽ thun freywillig was fie thun follen. Aſſo⸗ ıchdee 
allein durch den glauben an Chriſtum / auß Gnaden / fuͤr Gott ifigerccht/ Fromm 


U ynd fetig worden)thut gute Werck willig von jmfeiber. Wie S. Paulus ſagt Cphe.2. A iß gna⸗ 

den ad jhr fetig worden / durch den Glauben / vnnd daſſelbige nicht auf euch / Gottes gabeı 1772 

c } nicht auß den wercken / auffdas fich niemand rhüme. Denn wir find fein were? / geſchaffen in 
Chꝛiſto Jeſu zu guten wercken / et. man darff jn nicht dazu treiben / iſt anders der Glaube recht⸗ 
 fchaffen/ond nicht getichtet vnnd geferbet. Summa /ein guter Baum bꝛinget gute Jrüchte on 

‚ Imfelbfimandarffsjnnicht beiffennochgebieten. = = | Bo 

"Daß mir aber nicht hun/was wir thun folten/nach der erfien Schoͤpffung / wie Gott At m 
Geſetzes vnnd Heua geſchaffen hatte / das iſt verderbten ſuͤndlichen Natur ſchuld / ſo durch dams 
ende. Fall auff vns geerbet iſt Darumb hat Gott das geſet gegeben / auff das er uns anzeigeie vnd leh⸗ 
rete/das wir nu nicht feine Ercatur ſind / nach feinem Bilde geſchaffen / wie der erſt Adam war J 

— —— — wir find nu des Teufels Larue / durch die 

Bm 7% 


7 " Biebe gegen dem Neheſten. — 
Rechtſchaf Je liebe gegen dem Neheſten fol ſcyn / wie eine reine keuſche liebe zwifshen Braut vñ B 
fener liebe gam / da alle gebrechen diſſimulirt / zu gedeckt / vnd zu gute gehalten / vnd nur die 
art. angeſehen werden. —— 

In Ceremonien vnd Satzungen ſol das Reich der liebe die oberhand haben vnd regieren / vnd j 

QR nicht Tyranney/ Item wilfarung der liebe / nicht ein Strick / fiejollen dem Neheſten alle zu nus 
pndbeftem gefchehen/gerichtet vnd gedeutet werden / je gröfler der iſt der regiret/ je miche cr Diener 

folnach der liebe. | re 

Sure Werck der Chriſten. — 


Vrſach die⸗ Er Heiligen vnd rechtſchaffenen frommen Chꝛiſten gute werck ſind vnrein vnd beſuddelt / 
fer rede/ wenn man ficallein an jnen ſelbſt anfıhet abgelöndert vom glauben, wie denngefchiet/weih 
Sola fides. man fich daranff verleft und trawet. Auff das man aber nunichtdarauffvertrawezfoiften 
nůtz / ſie werden verdammet vnd zu Suͤnde gemacht / wie er denn ſeyn ſol vnd muß / wenn ſie a 
geföndert werden/alscin weg zur gerechtigfeit von glauben geföndert und getrennet. — 
Weil aber der Glaub von Natur vnd art fuͤr den werden iſt vñ ſeyn muß / ſo ſagen wir recht? 
daß wir allein durch den Glauben gerecht werden / denn das wir gleuben / geſchiet nicht durch 
werck/ ſimemal fie noch nicht furhanden find oder geſcheht / ſondern durchs wort / das gnad ver⸗ 
heiſſet / vnd 
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een en an a Muri bei aaa 
‘a wir au t⸗ 

—— Okt die Gottheit alleine vnd 


ſo wird er ſichtlich vnd ach mi Jan ag Joan Daß Woꝛt das vnſer Hende betaſtet 

das unter vns gewohnet hat / etc· Denn als bald mans ſondert und trennet / ſo iſt nir⸗ 
gendt fein ander Gore mehꝛr/ vnd das wird zweymal ſchedlich. 

Denn da wir gerecht wuͤrden vmb der ———— lgen / ſo würden | com, 

wir nicht gerecht durch den Glauben / noch vmb s willen / ſondern durch vns ſeibs als die 

Glauben Werck thun. Welches aber heißt Chriſtum verleugnen / denn Ehriſtus wird 
Aniehemit TBerckan/fonden mit glaubeitdes Kdergensgefafe und ergriffen. Darumb muß von 

ſeyn ond ß wir alleindurch den Glauben gerecht werden/on fuͤrgehende vnd 

Werck. Die Werck aber werden vmbs Glaubens willen gelobt / für gut gehaften/ 
ee 6— 


efakconmwoneicomuit vo: Die Gerechten werden durch die fünfftige ws, 

n / verſehen zur ſeligkeit / ſo falſch iſts auch / daß as ren Doc 
—*2* bens / ſo vorher geſchehen / gerecht vnd ſelig. ——— ſchutz · 
— gute‘ ck / als die alleine on alle werck erwehlet vnd berufft ven / der 
ee — ge Tr Bes 
ht machet/ond die Sünde tilget vorallen Wercken der Glaube wird nicht vmb der 
die werck gefchehen umbs Glaubens willen/ auch wartet der 




















| mangenom̃en / ſondern 
nicht —— 


m Glauben / daß ſie durch jn gerecht vnd gut werden: Alſo daß der Glaube ſey Actiua iu⸗ 
tia operum, & opera ſunt a uſtitia fidei,dasift/ der Glaube alsdie wirckende gerech⸗ 

cket vnd beinget gute Werck / aber Werck find des Glaubens leidende gerechtigfeit/ 
etond Früchte. Sonft vnd onedasweren die Werck die wirkliche vsfach der gerechtigfeit/ 
In weicheder Effert unbdie Srächteder gererhtigfeit nicht beftünden noch ſeyn föndten/auch 
Ianglcich der Glaube da were / als ein vrſach / doch were er one den RM folgeder gerech⸗ 
wrgar tet oder verlosen. 


* Ein gut Verckthun. 
4 Jel findsnichtwerth / daß ſie ein einig gut Werck folten thun / vnnd warlich / es iſt cin 1 Tits, 
pe >& ‚grofles/das cin Menſch wirdig iſt / daß er ein gut Werck thue. 


== Welcher Benfchen gute Werck Sort gefallen. 


Vie Werck zwar gefallen Gott wol / jader jenigen / die da vergebung der Sünden ha Angene⸗ 
ben durch den glauben an Chriſtum / ſie haben auch jhre belohnung. Wenn fich aber das me werck. 
Hertz darauffverlefit und trawet / meinet es wölledadurch einen gnedigen haben/ 
focisen| ſie nichts / vñ fönnen Gott nicht gefallen/ denn das vertramen gebüret nicht unfern oder 
Leut Wercken / fondern alleine Barmbergigfeitin Cheiſto. Vnſere Werck ſol Luc.7 
man nicht ſetzen wider die gnade / O nein / ſondern ſollen geſchehen als zum gehorſam / den wir 
| einem gütigen/gnedigen vnd barmhertzigen Vatter ſchůldig find/ mit dem beleũtniß/ 
wenn wir gleich alles theten / was wir kondten vnnd ſchuͤldig ſind / fo find wir Doch unnüge 


Knechte. 
Gebt / ſo wird euch wider gegeben. 


ein gewiſſer Spruch / der die Leute arm vnd reich machet / das erhelt mein Hanf, Arm ma⸗ 
mich nicht rhůmen / ich weiß aber / was ich ein Jar gebe/ vnnd kehrete ſich zu D, het reich 
Bꝛuͤck / vnd ſagte: Wenn mein gnediger Herr einem Edelmann tauſent gůl⸗ 
den gebe / ſo * doch mein Hauß nicht / vnnd habe nur drey hundert guͤlden / aber Gott gibs 


ſe 
Esikem Kioftr geweſt / daffelbe weil es gern gab/war es reich / da es aber nicht mehr gab/ — 
— *— nu auff ein zeit einer dafuͤr kam / vnd bat vmb ein Allmoſen / vnd man verfagts — mildig 
— —— Bettler bie vrfach / warumb man jhm nichts geben wolte omb Gottes willen ? 
— Wir ſind arm. Darauff ſprach der Bettler /die vrſach des Armuts iſt 


— —— habt —— en 
Aa nij 
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SSbchreden >. gartin Bukhers, — 
de atfich auch Remfich aufgebchet en megargangen, Denia bei Biber Dark 
Gebet/anfigemuftert on verfioffen ift/fo bat fich der ander Bruder Dabitur, dem gegeben wird 
auch verloren. A —— — 
Weltmu⸗ nd das — Lan en D.M.Lueh. die Welt iſt ſchůldig dem Neheften zu heiffe auf x 
ſter. dreierley wege / mit Geben / Leihen vñ verkeuffen. Aber es gibt niemand / alle rauben / Fragen vnd 
zichen ſich an ſich / nemen wol / vnnd ſtelen gern / geben aber nichts / fo leihet niemand / ſondern 
wuchern nur / ſchinden vnd fchaben/niemand verkeufft mehr / ſondern er verfoꝛtheilet vnd betreu⸗ 
‚get jederman. Darum̃ iſt auch klein Dabitur mehr/onfer Herr Gott wil auch nicht mehrfo reiche 
lich ſegnen / Lieber / wer etwas haben wil / der muß auch geben / Milder Hand nie zu rant. 
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| Krommer Hertzen engſtigung. — 
Zn die Inem frommen Mann iſts ſchwer auß den Wercken zu lommen / vnnd ſich recht deein 


Werck res chicken/denn er weiß / daß ſie Gott haben wil / vnd gebeut ernſtlich zu thun Wenn er aber 
bott ſich dieſen vnterſcheid macht / daß fie Gott wil haben / vñ man ſol ſie thun / ſich aber nicht dar⸗ 
ehe Hi auff verlaſſen/ noch darauff bawen Wwelches aber gar ſchwer und Menſchlicher natur onmndge 
lich iſt / von ——— Dre 
giret durch Gottes Wor)fondern Gott wil ſie hie auff Erden mie friede / ruge vnd andern Ga⸗ 
ben belohnen / vnd wol bezalen / ſo fol ich mich darumb nicht befünnmern / ſondern ſhm uben / 
denn er wils alſo haben. ua —— a 
6  Erdienftiftein Werck / ſpꝛach D. M. Lurher / vmb welches willen Chriſtus belohm 
—— JB Re Nie er cıffü 
| Gleich wennein Fürft —— ——— zu mir auffs Schloß/ ich toi 
hundert gätden geben/rtc. Da thue Sub alas hei Schloß gehe / aberdec 
geſchencke wird mir nicht gegeben vmb meines Wercke und gehens willen/fondern darumb 
mirs der Fuͤrſt oder Herr verheiſſen vnd verſprochen hat. a 
Der Gpruch: Merswenese u 
3 fol Abergleubiſch verfichen diefen Spruch : Wer zwene Röcke hat / gebe dem 
o\e 


Ev 


... 


nen/der feinen hat, Denn die Schrifft heißt einen Rock / allerley Kleidung / die einer be⸗ 
darffinach feinem Stande vnd notdurfft / wie fie Brotheißitalleriep Leibsnahzung / das 
umbheiftein Rock die gantze Kleidung / das gerchteder Kleider Der Teuffel wolteonsgernmig 
fotchen Superftitionen und Abergleubiſchem Stande zu Mönchenmachen / undden Gottlos 
fon Müffiggengern vefach geben zu ſchlemmen vnd prangen auffander Leut Güter. Borweilen 
wolte alles bey mir reich werden / des betteins war fein maß noch ende, Rn © 
Nimmer cthun die hoͤheſte Buſſe. — 

Er Welt boßheit vnd muthwille iſt groß vnterm Euangelio / aber Chriſtus ſaget he 

Ware buſ⸗ vergebens / Joan ix. Gehe an fündige nicht meh. Er foddert erſtlich / vnnd wil ha⸗ 
fe. ben / daß man gleuben ond ich verlaſſen ſol / auff feinen gehorfamm vñ gnugthuung Dumme 


c 


andern/daf man das leben beſſere / denn niemand fan noch fol abſoluirt werden/er verheiffedenz 

er woͤlle fich beſſern. Welchs zwarnicht gerecht macht für Gott / fondern macht dag wir fürden 

Leuten entſchuͤldiget ſind / auff daß wir nicht außder Kirche geworfen werden, — 
Di Werek des Beruffs fol man groß achten. Ds 


Misc ’ DU BR ze am 22. Auguſti / verwunderte ſich D. Mare. £uther/oberdieunfinnigfeitundbite 
ey 


Rock in 8 
Schrift. 


terfeit des Witzels / daß erfichonterftünde wiel widerdie Lutheriſchen zufchzeiben / dace- 

doch fein Materia noch vefach hette / ſondern breche eine vrſach vom Zaune/pnndarüblee 

nach gelegenheit wo er nur koͤndte. Als/ er calumnirte vnd feftertediefenonfern Spauch/dawie 

ſagen: Eines Renntmeiſters oder Schoͤſſers / oder eins andern Cheiſten werck (ſo ſie m Glan 

ben geſchehen) ſind beſſer denn alter Monche werck sd. Da macht ſich der elende Minſch ſehe vn⸗ 

nuͤtz wider vns / hatnicht achtung auff die Werck des Beruffs/die Gotteinemjegticheninfer 

nem Stande befohlen vnd aufferlegt hat zu thun / die ſchet er nicht an / ſondern gaffet nur af 
Abergfeubifche/picchtige ond fcheinende Werck. | er 

Ampts S. Paulus hat in ſeinen Epiſteln reicher vnd artiger von tugenden vnd Wercken ge⸗ 

wer. ſcheicben / denn alle Philoſophi/ denn er erhebt hoch / vnd preiſet herrlich vi Wire des Beruffisd 

| an den 
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an den Gottfuͤrchtigen vnd — ——— — 





De mon an ae His etten? | 

— Kraft 

Bea Sleifchee. Ah der vnd Jmpieket,, “ 
Beben fol auf even Bergen nd und einfelciglich geſchehen / 
tee Den Jonas / M. — andern ſei⸗ Begirige 


nen Tıfcharfellen fpagiren Stettlin gefahren / daſel £. LA der —— 
*8 Degen ——— eh ee ng j 
Darauff ſagte DM, Luther! %: Öleich alo hetteo euch —— — 





| Ex B: Bet * * Belohnung guter Werck. wur em 








Engelefer Sl Barns, D.0.L, Sbäuchdie Bones 
| den Glauben an Chaftum / aus —* van 
in baren Te ip fehr gemein, 

i m: demmwir  " 














— vnd —— denen die zues chum barnuß dere | 
lan/ 26 Kinds Gott vergilt vnd belohne den Per⸗ 

gleich wie ein Stern vom andern vnterſchieden iſt. 
der en denn weil der Hints ; 


ft Een man 
8 tt Werck / aber doch 
ſolches a into 
el das iſt / weil — wie a —— 
— ———— noch zůurichten / ſondern zieren 
en jn nur: Alſo —3B0 —— ſondern —— law — 
a der da gerecht machet Wir follen ſchlecht Und cinfeltig gleuben dem or, pre wire $ we 
gerecht find wordenvgute Werckth A Gott Krb We find wir Sterne. 
—— Argument ſoluirt vnd loͤſets alles auff: Ich gleube an Jeſum Cheiſtum / gelitten Ehriftus 
io — ee bigen its alles alleın/onfer W wrefgarnichts/ Ert if kac totã. 
cht / was die tt — Be ri ha ee USE Nie 
HR A ——— A Ar ini 
BEER al inte enDERGT ber gäben halben / wieder Himmelmancher⸗ 
ley onterfchiedliche Sternen bat. 
Summa / der Artickel der Rechtfertigung von Cheiſto ſoluirets alles/denn hats Cheiſtus vers 
dienet mt ſeinem leiden vnd ——— nice me find gaben / nicht vers 


= mi die Heubt und Sciheiwefende Gerechtigkeit nichts ift/foift auch die zufellige Ges, 
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Ac dentalis iuftitiantichts. Die (ubitanuialis iuftiria Heubigerechtigken iſt / die ge⸗ 
des Glaubens. Die: ‚ccidenkalis ‚öhfellige Gerechtigkeit ſind die Gaben / Gott aber 
chte/denn nur feine Gaben, 


F "Da Woꝛt/ ‚Belohnung und Verdienſt. ts 


As wort / Belohnung wird von S. Auguftin fehr wol aufgelegt und erkleret / wider bie EEE 
Fallaciam und betriegerey der Sophiſten vnd Schulzencker / da ſie fagen: Die Jung: (ogıfee 
fraw Maria babe mit jrer Jungfrawſchafft verdient / Chriſti / Gottes Sons Mutter zu deutung. 

— iſt / Sie iſt mit jrem Jungfrawlichem leibe geſchickt geweſen zur geburt / Ey warlich 

das ſtein ſchoͤn meritum. ein fein verdienſt / gleich als wenn ich ſagte: Ser Baum verdienet daß 

er Dbstrage/denn Gott —* jn dazu verordnet vnd geſchaffen / auff daß es ſtehe auff Gottes ga⸗ 


ben, A bat Mapa Wercken. 
Alſo > or fleiffig gefehen auff das Woͤꝛtlin (verdienft) vnnd befchleuffer auf den 
worten M ungfrawen: Sıhe/ de Magd des Herrn / Er hat angeſchen die nidrigkeit 


ſeiner en ergar auff Gottes gnad / nicht auff onferem ver dienſt ſtehe. Denn das ver⸗ 


dieenſt vnſer Werck ut bey Gott gar nichto/ ſondern das vperdienſt vnſer Rechtfertigung⸗ 


| beishdgehalktn werben 
E . — 2 ntes,i 
E ; eng. — —* ineinander Adern mi 
die menget vnnd bꝛewet man 
— ee wie es Gott geordnet hat. en 2 





Himmel Helle/ond widerumb auf der Hellceinen Himmei. 






FE. Allmofen D-M.R: in der Thewrung. | = 
Fo en Mart.Luth verſucht es / vnd hielt an beym Schäffer 7 er wolte 

—— Koꝛn leihen fuͤr arme Leut / eben da ſtilentz regirete/ vnd kl 

iu a J——— 8 


— nichts zufuhrete / m dreierley Pla Be’ Dept vnd Froſt 
aka? daß ich Are Bürgern/das Kom vu Doku 
— ee ———— — 


















de gnediglich / mit dieſen er in or rd reger 
Pe wesmiichejchun wagen/den Armen zugute 
Sebt / ſo wird euch wider gegeben. 
(llepn der die Leute reich und arıfi machet / die da — 
Mangel, ap u —— Omi son nach, jnen Käfen, Di Bunt Ka 
nichts. Es iſt ein gemem wort / das wird wol war bleiben: De male 5 usnon 
gaudertertiushxres,und wie die "Jtalifagen: Male quefit,male perdie, Vbel gewo m: 


zʒuronnen / Vnrecht aut faſelt nicht / kommet an dritten Erben nicht. ————⏑— 
gibt / dem wird — — erheli das Hauß. Darumb liebe —— 

mehꝛ Gelt / fo můſſen die Decher hernach/ man muß geben twöllen wir anders etwas Babe 
——— wolte den BReck die Pennige nunmer zehlen / x ig 
Afo war auch cin TBeib zu Iwictamydic verac tete die Bat 


Wr sera Knut ch Sarunıb macht Gele micht reich, fondern date, & bi 

— erh * * is, ——— —X gesehen. In Propheten ſtchet offt Der Wein / def fieve 
Ge per Y ee Friegen / wurden kaum drey hundert darauf / denn der Her:/ fagen 
Bl in Die Xoeinberge/ Daran daß jrden Armen nichts gabt “ 

Womit kinderlin jr Brot verdienen. a 


Deto: Mart.Lucher namfein Kindlein/daf fich verumteiniget hette / vnd ſprach 
—— —— hhr eſſtn vnd trincken mit ſcheiſſen / weinen vnd heulen wie wir —J— 
guten wercken den Huiel. Vnd ſagte bald darauff / das ließ die Welt — 


’r = 






daß wir ek geben Geli dazu. 
=» Mon Gpittalen, 4 
N Ktafiafinddie Spitial ſehr wolverfchen / fehen gehawet / gut eſſen vnd —— 
ben fleiffige Diener vnd gelehete Erste / die Betteonnd Kleidung find fin rein/onnd | 
A Wohnungen ſchon gemahlet. Als bald ein Krancker hinein wird bracht/ zeuhet man ſhm 
feine Kleider auß / in bey ſehn eines Notarien / der ſie trewlich verzeichnet und beſchreibt / warden 
wol verwaret/ und man zeuhet jhm einen weiſſen Kittel an / Tegt jn in cin fchön gemacht Bette/ 
seine Thuͤchet Bald bringt man zwene Erzte / vnd fommen die Diener / bingen eſſen und trin⸗ 
cken in reinen Gleſern / Bechern / die růren ſie mit einem Fingerlin an. Auch kommen etliche ehe⸗ 
a 2 Matronen und ABeiber/verhüllet unterm Angeficht etliche tage / dienenden Armen / als 
andte / daß man nicht wiſſen kan / wer ſu ſind / darnach gehen ſie wider heim. 
J— habe ich alſo zu Florentz geſehen / daß die Spittal mit ſolchem fleiß gehalten werden’ alfo 
Eindellin den auch die Fündfinheufergehaften/in welchen die Kinderlin auffsbefte ernchret / auffgezogen⸗ 
der. vnterweiſet vnd gelehret werden / ſchmuͤcken ſie alle in eine Kleidung vnd Farbe / vnd wird auffs 
gewartet. 


Der Gophiſten Schwarm vnd Eehre von guten Wercken. 
Sophiſti⸗ > Dphiften/die gelchret und erfahren findin jrer Philoſophia / fo offt fie in Gottes Wort 
ren. finden cin wort / dz da gebeut gute Werck ʒuthun / oder Verbum Subiundtui modi da⸗ | 


mitman wuͤndſcht / ſo deutt ſie es alſo / daß daſſelbige gute werck muͤſſe alſo ſeyn / dz F | 
me a | 
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me aufs rechter dernunfft vnd einem guten willen. ———— Werk Moraliter 
gut ee ek er 
+ Mir aber/wenn wir Ichten/nicht auf —— ———————— des Her⸗ 
ren Cheiſti Philoſophia und Wort/ ille nicht gerecht wird/denn al 
lein durch den Glauben / den der heilige Geiſt im de das alfo aute Werck auſſem 
Glauben gfhehen ih quelen fon gieuken ie Stncht Dasaber Oi Werenictgur find} - 
denn alleinvmbs Glaubens willen/daß haben mir im erften Gebott. Item / Jerem. . da er ſa ⸗ 
get: — Du fie den Ölauben an. Dad an Cap. Ich habs hnen nicht Den am age/da — 
a he Pier — Era KRDIERHirkB/: alde. 
vnnaten So — von deeien Theofogifchen Tugenden / Die ſie ertichtet / 
nichtverjtanden haben /als Glaube / Liebe vnd Hoffnung / findfienu Theologiſch/ ſo 
—— recht Gottlich ſeyn / vnd der vernunfft ſtracks entgegen / vnd gar zuwider. Denn 
aube gleubet an Gott / den er doch nicht ſihet / hofft auff den / der die ſeinen offtmals ver⸗ 
— erst en gu 0 hen 
indie me w es ge⸗ ctorſchafft. 
ee ;Denneimrotpar Cxhuße Be. Die Nlanıen willen nicht was ‚Tıma. 





MozuZoımnond Einerdienen vnd gut ſind. 


7 Chhabe/fprach D. M. L. fein beſſer Werck / denn den Zorn vnd Eiuer / denn wenn ich Ehriftlihe 

‚wol sichten / ſchreiben / betten vnd predigen wil / ſo muß ee ſeyn / da erfriſchet ſich er Zorn. 

mein gantz gebluͤte⸗ mein verſtand wird gef vnd alle vnluſtige gedanken und ans 
frchtungen weichen. 


WVWVon vngedult / obs auch allzeit Sündefep? 
| Avon dem fpruch Jeremielda der Prophet den tag verflucht / an dem er gcbom ward / c. 

Jerem. 20.) geredt ward / ward — auch oil edancken und wort Vnchꝛiſt⸗ 

Ich, wider Gott und Sünde weren ? Daranfffagte I. Hartin Luther: Man ch Wort anf 
fern Herm Gore bißweilen mit joichen worten auffwecken / er hoͤret fonft nicht. Es ift ein recht bewegung 
miurmeln des Jeremie. Alſo fprach Chr —F— auch: O du vngleubige vnd verkehrete Art / wie lan⸗ Luca. 
ge ſol ich ben euch ſcyn vñ euch dul den Wie auch Mofes warff vnſerm Herm Gott die Schluͤſ⸗ 
felfür die Thuͤr / da er ſagte: Hab ich denn dieſen Hauffen und Menge (des Volcks) gezeugete 
Bin ich doch jr Vatter nicht. 

Es kan nicht anders ſeyn / es verdreuſt einen / wenns einer fo hertzlich aut meinet / vnd es gehet 
doch nicht von ſtatten das iſt gewiß murmurirt vnd vngedultig ſeyn. Alſo laſſe ich auch die ge 
dancken immermeh fohren / nemlich / daß ich wuͤndſche / vnd wolt / das ich dieſe ſache nie nicht 
angefangen hett. Item / Ich wolt licher tod ſchn / denn das ich die verachtung Gottes IBortevil ,, 
— trewen Diener ſchen ſol. 

Darumb die jenigen / ſo ſolche vngedult verdammen / ſind Theologi in arte SPpeculatius die 
mit gedancken ſpielen / vnd mit ſpeculiren vmbgehen / kommen ſie in die Sache / ſo werden ſie es 
wol gewar werden vnd erfahren. Solche Hiſtorien find ſehr groß / dauon man nicht diſputiren ſol 


mit gedancken vnd ſpecu iren. 
Von Gedult. 


Edult iſt die beſte Tugendt / ſo in der heiligen Schrifft vom heiligen Geiſt hoch gelobet sufine a 
Gr gerhuͤmet wird. Wiewol ſie die Philofophiond gelchiten Heiden auch hoch heben / aſtiac. 
doch fönnen fie diefelbige Gottes willen und hälffe nicht fürfesen / denn fiedauon nichts 
gewiſſes verſtehen noch willen. Epictetus der weiſe Griechiſche Heide bat ſehr wol geſagt: Leide 
vnd meide / wie auch die Ebreer in jrer Sprach mit guten woꝛten ſagen: 
Gleube nicht alles was du hoͤreſt / 
Sage nicht alles wasdu weit 
Thue nicht alles was du magſt. 


Außlegung des Spruds € ale Eh füle fepn und hoffnung, 
erdet jr ſtarck 
Ru Spruch legte D. er Luther sn. alſo vber Tiſche auß: Wilt du die Lerdedich 


Froͤſten / grewlichſten vnnd hehe Feinde vberwinden lernen / Die fonft einen wol Ad Timot. 
verſchlin⸗ Paul. 









.“ 
| Tirhreden®.Mattin Luch ers/ 
verſchlingen / auch an Leib vñ Seel wol ſchaden mögen / dawider einer jm wolalferten 
fcuffen folt/ond alles Gele darumb geben/diefe Runftzulernen: —— daß ein füffestie 
ches Kreutlin iſt / das dafür dienet / das 
fprichft du / wie kan ich zu ſolcher A men? Darauff wird geantwortet: Fimb- 
met den Ölauben für dich / der da fpricht/dafgwirniemand [chaden konne / on Gottes willen/ geſchi⸗ 
ts aber / ſo geſchihets auß ——— gnedigem willen. Alſo / daß der Feind hh 
ſelber tauſent mal mehr groͤſſern ſchaden zufüget / denn darauf fleußt mir C pe 
— Na le mit more he a ee 
Ruͤſtung und Harniſch / damit fiejhre Feinde fehlagen / die wie die gr 
1%, Serfne on fh für, nm nem Safe 
ſelbige Licbe lernet alleriey leiden. — 
* Troſt wider vieler Keindſchafft. 
ſalm 12; fagte/er lebte mit jederman friedlich/ niemand fein eid / vnd hielt ſich ſtillvnnd 
* vnd gram. Da ſpꝛach D.M. babe 
gedult / vnd gebt nicht vrſach dazu. Lieber / was thun wir dem Teuffel * was feilet / m / daß er 
vns ſo feind iſt ⸗ One daß er das nicht hat / das vnſer Herr Gott hat / darumb iſt er vns ſo heff 
gram / daß er für Haſſz gegen ons brennet. 
J Darumb ibtbis Öost uefkn, ———— 
fie an / ſchand vnd ſchaden / ſo dulde es. Wirfft er dich ins Gefengniß⸗ —— TE 
Ze Herren machen/ jo folge jhin/ wirfft er Dich wider herunter⸗ ſo acht es noch bekum mere 
nicht. 7 






Ein anders. 


Selbbe⸗ M Sthut mir keiner ein leid / es wird jm Bienchen Sana ea 
— OS unde / daß ich ſolches dulde und leide / ſondern der mir leids thut / der thut S 


Gedult iſt allenthalben nötig. 
Ch muß / ſprach Doc. Mart. Luther / gedult Haben mit dem Bapſt / muß patieng haben. 
Die Böfen mit den Schwermern / ich muß gedult haben m eb Scharrhanſen / ıch muß patieng 
gr * haben mitdem Geſinde / ich m patientz haben Kethen von Boꝛn / vnd Dee 
Lima f noch ſo viel daß mein leben nichts anders wit fepn/als Patiens.Der Prophet Efaias 
n ſchweigen ni ſtehet ewer ſterck / das iſt / habt gedult / leidet / hoffet / vnnd verz 


2 


nicht in cwrem 
Bißweilen muß man diſſimuliren vnd etwas leiden. 
Wider Inen böfen Aft muß man leiden vmbs Baums willen / eine Schweren und Dꝛeck vmbe 


Dans obẽ Leibes willen. 


auß. 
ber den Gpruch des Pſalms /Befilhe deinen Weg dem — 
hoffe auff jn / machte D. Martinus Luther dieſe Verf: 
Schweig / leid / meid vnd vertrag/ 
Dein not allein Gotte klag. 
An Sort ſe nicht verzag/ 
Dein Glück kommet alletag. 


Dom Rechtebehelff. 


In Chꝛiſt leider gewalt / vnnd widerſtehet dem vbel nicht / ob er gleichwol brauchen moge 
Die leiden des Rechten, vnd was jm daſſelbige erleubet und zuleßt ? Antwort. Ein Cheiſten leider al 
de Brüder zeit vonder Oberkeit / vnd allein von der Oberkeit / denn diefeibige verfolget allzeit Chei⸗ 
ſchafft. ſtum vnd Gott / das iſt / das Geſetz ond Euangelium. Dberfeit aber heifle ich auch die / fofichh 
auffs ampt der Oberkeit verlaſſen / als wider die man ſich nicht wehren darff/ fonfi wo ficheiner 
wehꝛet / oder kan wehren und ſchuͤtzen / ſo bꝛauchet er der Sbatcu⸗ dic in ſchuͤtzt und bey jm ſtehet. 
Darumb wenn die Vberkeit für pn oder wider jhn iſt vnd handelt / ſo thuts oder leidets ein Chri⸗ 
ſten / vnd folget / daß cin Mörder oder Straffenreuber / jo einem vbe rlcgen iſt wie ein Oberkeit 
wider jhn. Aber cin onmechtiger Moͤrder / der zu ſchwach iſt / iſt vnter jhm als vnter einct 
Oberkeit / ſo für jn iſt vnd ſchuͤzt. Denn gewalt ſolt du leiden / das Recht aber ſolt du laſſen 7 

ren / denn sin anders iſt Gewalt / ein anders das Recht. D. W.⸗ 
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er S. M. E.Reim einer, 
ae Infutu gaudium, trawren Frend/ 

=: Ingaudiolultus, Irn Freuden cawren⸗ 
— Gaudendum in Domino, im Herrn / 
——— Lugenduminnobis, Trawꝛg in vns/ ſcyn. 


* 


Ber Don Rachgirigkeie. 
Er erfiesom der befte / auff das die wolthaten nichtwerforen werben > aberdasthutder 
| Menich nicht/fondern feret forg/onnd verleft fh auff Menfchen. Aperumbdienpe firma 
2° Söhnedie ba a fe Beheben in Din fat yumaror 
MN nccht nach / wilfich rechen / doch wilman ſo muß man ſich endlich vertragen. n 
——— für weren/noch ewig ſeyn / wenn man das Land nicht bawen kan / noch 
me — iſt. —— 
elscingeben vnd treibene da man zu letzt it ſchaden verſoͤnen / vñ als 
 Devoneinanderzichenondfichfcheiden/daallewolthatverinenife verſonen / va ale greun- 
— WWider Rachgirigkeit. 
¶xdwauffs wenigſte nicht das gelernte wenn du einem leid thuſt / das dir muß eben in dem Iniaria 
Ant al leider gefcheh / wie cscincm vom Adel Ö.gieng / dercines Churfurſten Las gibt Cla⸗ 
* WR end.Aa  war/ba PILIEN ao Jichyer Ichaden aethan/cnblich mufteer füchfetbit itrafzpee Fox 


vr 


DD erichreciich omb being \ 
_ SDarımb wenn du m einem groffen hohen Ampt bift/da viel leiste mäffen vondir / wider dei 






B nen wwillen/geergert vnnd belcidigerwerden/ \ ſuche nicht Rache /fondern waseinem das Recht Imprsbe - 


ſe eiden⸗ 
beit. 






vnrecht leiden / vnd dem Zorn und der Rache 
mm: wehren/macht ondbeheltein gut/ficher vnd fröfich gewiſſen / aber Rach muß allzeit 
infchäfdie pnrũgig ond boſes gewiſſen machen/das feiletnicht, 

UL as iſts denn nue lieber was gewinneſt duzin dem du einen andern ſchlegeſt / verwundeſt oder 

rchſtichſt du dich felber ? Jener aber leidet die ſtraffe des vnrechts mit einem frölichen hergen/ 

Diaber leideſt mit verwundtem gewiſſen die ſchuid der Rache / darumb ſchadeſt du dir am aller 

aneiben/wenn du einem andern ſchaden zufügeft, Derhalben laß nur onferm Herm Gou die Ra⸗ G.auffſe⸗ 

das er das vnrecht offentlich ſtraffe / er wiris gewiß feinem ſchencken / Feiner wirt jun entlauf⸗ ben. 

fen. Eshaft/wieein Schaf zur Schlachtbanck / nicht / gleich wie ein Rieſe zum Kriege Char 
ſtus war für Pilato ein Schaff / kein Tyrann / alſo ſol auch ein Chuiſten ſchn. 

“= Der Heiligen Tod frommet viel mehr / denn ihr Beben. 

WAEbwolt / ſpꝛach Doct. Mart. Luther / daß mi die Widerſacher vm̃brechten vnd toͤdten/ 
BDdem mein ee u ee Alfo tödtet Sam⸗ Jud.ic. 
* fon jr der Philiſter viel mehr / da er ſtarb/ denn da er lebee Darumbwolteich 4 


in Krieg zihen / wi Turcken / blichi ed 
N 











gibt oder aufflegt / dem folge vnd vollſtrecks. 





















Wie man wolthaten erzeigen fol. 
* entſchůͤldigete ſich / vnnd ſagte / er wolte Den Leuten gerne helffen / dienen vnnd wol 
—— nn — Ba —— zuts Mash. 6; 
un fol heimfi nicht rhumretig es ſol ſtille vñ one geſuch d eſſes/ 
eh —— —— gut geſchehen. aa 


Belche werck Sortegefallen oder nicht. 
u N allen wercken ſol man fehen auff Gottes wort / darumb welche werck gefchehen auf vnd 
i nach Gottes befehl / die find nicht vnſers willens / ſondern wir find nur Gottes Inſtrumẽ⸗ Werchräch 
te und werckzeuge / durch die er wircket / find nicht onfer/fondern Gottes, Gleich wie das tigken / on 
werck des Geſetzes heiſſen vnd genannt werden / die da geſchehen vnnd gethan werden / außgeheiß wider a 
vnd gebott des Geſetzes / nicht freywillig. Darumb alle werck / die nicht gethan werden auf; Bots 
tes befehl / ſind werck vnſer Hende / vnd geſchehen ohne Gottes Wort / die jind Gottloß vnd ver⸗ 
dammect / ſonderlich wenn man vermeint dadurch für Gott gerecht zu werden. 
Der Gerechte thut gute werck vngezwungen / ſondern freywillig / Gotte / der cs befohlen hat / 
uchren / vnd dem Neheſten zu dienſte vnd nutz / denn er kan anders nicht wer gleich wie gus 
be. ter Saum 
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Tiſchreden D-Martini Luthers, 


eer Baum gute Früchtebringetvon Natur. Darumb ſind dieſe zwey Keich am endeder Welt / 


zwene legten vnd der Tuͤrck / das eine iſt der Pfaffen Regiment / das ander der 


— ne kan sten —* ** 


| Werck verdienen nicht die Geligkeit. 

vntuůchti A Were die Seligkeit nichtverdienen/das ift offentlich am tage /denn Werck find 

Beier iD, A mich De Gnitichegchurt fondern nu Srüchtebrelbn. Durch Verst — 

gerecht /fondern wenn wir nu gerecht find worden / durch den Glauben / auß lauter Barm⸗ 

ne Slide ns eh ra ae muß manfehg ſeyn 

vor den Wercken. Gleich wie ein Baum nicht verdient / daß er auß den zum Baum 

wenn er ein Baum iſt / ſo tregt er Früchte. Denn wir werden gerecht onnd wider 

bom durch das IBost der gnaden/nicht durch diß oder das werck / Gott muß vns ſelber durchs 

2 dazu bereiten/das wir für jm für from̃ vnd gerecht gehaften werden Imputatione / daß cr 

vns die Suͤnde auß gnaden vergibt / vnd nicht zurechnet/ ombfeinestieben Sons willen. 

Durchs Geſetz oder Werck verdienen wir etwas anders / denn die i /nemlich/ lob⸗ 

Rom. rhum / gunſt bey den Leuten / das find fonderliche Gaben / wie ein Baum vind ſeiner guten frůch⸗ 

te willen / die er bringet / verdienet / daß mann lieb hat vnd ehret. 

WMan dringe nur auff die Widergeburt und Subſtantialia / auff das weſen eines Chri 

ee E hat man zugleich das verdienſt der Werck / als notig zur Seligkeit/erlegtund zu nicht 

Patronen, Dinndasi ja gewiß/das die Kinder Selig werdenone Werck / allein durch den Gla 
der heilige Geift/in der Tauffe / in jnen wirckt / ob wirs gleich nicht ſehen / weil fie Eheiſtus 

zu jhm bringen / ſo muß je vnwiderſpꝛechlich folgen / daß ſie allein auf gnaden Selig 








Kan das nu Gottes krafft in einem thun / ſo kan ers auch im andern / denn es iſt nicht des 
* des krafft / ſondern des glaubens / auch thut Das nicht des Kindlins vnuermoͤgen / ſonſt were 
vnuermogen an jm ſelbſt ein verdienſt / oder Das gleich fo viel were / als das verdienſt. Woͤllen 
durch vnſere werck gerecht vnd ſelig werden / das leidet Gott nicht. A 
Das gewiffen fagt mir / das ich nicht gerecht werde durch werck /doch gleubtsniemand/“ 
was heißt das / vergib vns vnſere Sünde re. ch wil nicht from feyn. Was iſt leichter zu 
denn ich bin ein Suͤnder / alleine du mein Goit biſt gerccht/fo were cs ſchon ſchlecht. Ach wir finde 
vnſer eigene Stockmeiſter. Der H. Geiſt ſpꝛicht / du biſ gerecht / das Fleiſch Fans nicht ſagen⸗ 
auff daß du recht behalteſt indeinenworten/ Pſal. lj. vr 


Sreicrlen Allmoſen. — 
Goter an» S ſind dꝛeierley Allmoſen / ſpꝛach der D. Erſtlich / das wir etwas geben zu erhalten das Pe⸗ 
wendung. — —— ſind / mittheile / als El⸗ 
Eccleſ.aꝛ5. tern / Kindern / Bluifreunden vnd dergleichen. Zum dritten / daß man auch andern vnnd⸗ 

frembden helffe / die bey ons wohnen / oder ſonſt vnſer hülffe bedůrffen / vnd alſo not leiden / daß ſie 

on ander Leute huͤlffe nicht konnen leben. 

er Heubttugende. 
Beweiß Je alten/fprach D. M. L haben vier Heubitugende geſetzt / Meſſigkeit / die erhelt den Leib 
RR —— — todergropmütigfeisdie — Weifiheitdieret 
sieret n 


keit. 
Ceremonien in der Kirche ſollen freh ſeyn. 


Twan iſt ein alte gewonheit geweſen / daß man die Todten alſo begraben vnnd gelegt 
— Lou die ichte gegen Morgen vñ der Sonnen auffgang gewant find/ vm̃ —5 
ron. lichen vnd Geiſtlichen deutung willen / ſo damit angezeigt iſt / aber ſolchs iſt 7 geweſt / 
vnd one Geſetz vnnd Superſtition gehalten worden. Alſo ſolten alle Geſetze in der Kirche ſeyn⸗ 
nemlich frey / die nemand gezwungen thun muͤſte / als die weder gerecht für Gott machten noch 
verdammeten / ſondern würden nur vmb erbarkeit vnd euſſerlicher zucht willen gehalten, 


Don Berechtigkeicder Werck. 
Detor Martin Luther ſagte / daß die Gerechtigkeit der werck unnd Heucheley / ſey die al⸗ 


DI ſchedlichſte Seuche/unsangebom / die man nicht leichtlich fan außtreiben / noch jhe 
loß werden / ſonderlich weũ fie durch gewonheit confirmirt vñ beſtetiget — 


alle Werck / der ſie nicht haben. * 


9— 






9 


8 









Er Iner entirte vnd ſagte alſo: Boͤſe Werck verdammen / darumb ma Werck Ein behelff 
E —* 


Lehen harten rechte brachtift. 
W woleen | | 


® ¶ Von guten Wercken. ——1 
ſchen wollen von natur his Gott handeln / auß der vernunfft diſputiren / vnd gnug chun / mit ſh / Dice be- 
RI: Ich rn — — & 


seh refften onnd werefert. Darumbpfleäte D.C | 
Prise Babe ofen Jyerm Got pagioftgeteuiht mil Gore binmnombein Giges Orenin. 


Sure Werckmachenfür Botenicheaercche,. 


x M. Odas Argumenttaugnoch fchleuftnicht Rationecontras —* werck⸗ 
riorum denn fie find nicht recht wider einander. Denn find vollkommenlich boͤ⸗ Ei 

ſe / weil fieauß einem kommen / das gantz vnd gar verderbet vnd boſe iſt. Aber gute Werck 

auch indenrechtfi Chriſten / die nudurch wort vom H. Geiſt / on jr zuthun ond mitwir⸗ 

ckung wider netwwgebom find/find vnuollkommlich gut / denn fie kommen auß einem ſchwachen 


u 
2 vnſern Herrn Go DME. und trotzen / mit vnſern Wer⸗ 
das du recht bleibeſt in deinen wworten/?. An dir allein hab ich gefündiget/oni vbel für dir gethan⸗ 
Ts fan yon frotcherfipn/vch et ein Men faıfagen: Ja ine Pntiger Dee 
an 6 ein an ? inein ⸗ 
aber Gott du biſt — 3 a —— 
a , demut. 


* 44 4 
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recht. Wir martern ons felbft mit onfern werfen / ond find vnſere eigene k 
Geififagtswol/Du Her: bift gerecht/vas Ficiſch aber fans nicht fagen. Wir konnens nicht leis 

ben noch hoͤꝛen / daß der Tod der Sünde folge ſey / die Sunde thun wir / vnd fliehendie Straffe/ N. B. 
bie wöllen wir nicht haben / ja / man müßte vns beſtellen. Denn was iſt die Sünde one den Tod? 

Es iſt eine Figur vnd zeichen der Sunde / einen zornigen Gott haben / etc. Darumb koͤnnen wir 

nimmer nicht recht ſagen / daß er gerecht ſey vnd bleibe / denn wir woͤllen warlich mit zu auch ges 
recht ſeyn / vnd Gott nicht allein die Ehre laſſen. Aber Gott temperirt vnnd machts alſo mit den .Cor. io · 
Anfechtungen/das wirs koͤnnen ertragen. Die anfechtung todtet nicht / wenn ſie dermaſſen vnnd 

alſo gethan iſt / das ſie das leben einem ießt / vnd der Troſt drauff folge. Nu ſollen wir Gott dan⸗ 


clen / daß er vns in anfechtung nicht leſt verſincken / weil ſie nicht zum Tode gereichet. Wenn wir 


in der letzten ſtunde / da wir mit dem Tode ringen / nur koͤnnen fagen > Her Jeſu Cheiſt / meinen Endlichs 
Geiſt befehle ich in deine Hende / ſo ſind wir nicht vnter denen die Gott leſtern. Geber. 
Baber die Werck nicht gnad/£chen vnnd Seligfeit verdienen / das ift offenbar auch auß 
dem / denn werck find nicht die Geiſtliche geburt / fondern nur derfelbt frächte. Durch gute werck 
werden wir nicht gerecht / heilig / Ehriſten / noch Gottes Rinder vnnd Erben / fondern wenn wir 
ni gefchaffen/gemachtonnd alſo geborn worden/gls denn thun wir gute werck / darumb muͤſſen Matth. 15, 
wir zuuor / ehe wir gute Werck thun / die gnad / Leben vnd Scligkeit haben. Wie ein Baum vers 
dienet mit feinen frůchten nicht / das er zum Baum werde / ſondern wenn erſt zunor der Baum da 
iſt / ſo folgen die Früchte hernach. 
Nu werden wir gerecht geſchaffen / gezeuget und geborn / durchs Wort / auf lauter gnaden / 
werden zu ſolchen nicht durchs geſetze oder Werck gedrehet noch zubereitet, En 
Don Ceremonien im Aduent. 
Det. M.Lfagtevon denCeremoniendes Aduents/diefelbigenweren auffs aller beſte vnd 
guter Ehriftlicher meinung eingefegt vnnd geordnet / Gott zu dancken für Die Menfchwers _ 
dungfeines lieben Sons vnſers Herin Chrifti. Deñ es iſt je farwar Gottesgüte/barınders Tit.3. 
kigfeit vñ leutſeligkeit vnauß ſprechlich / das er feinen Son hat laſſen Menſch werden / vnd vnſer 


Fleiſch vnd Blut annemen/doch an alle Suͤnde / welches fein Menſch nimmermehe mit gedan⸗ 


sten gnug faſſen noch betrachten kan. Aber es iſt zu letzt ſolche Ceremonia zur grewlichen Abgoͤt⸗ 

terey gerathen. Da iſt das Roꝛate zu einer jemmerlichen / auch euſſerlichen groben vnzucht vnnd Rorate 
Hurerey worden/ ſonderlich uf. etwan / da eine ſo groſſe vnzucht vnter der Roratemeſſe getrie⸗ u im 
ben ward/daßesmit Menfchen gedancken nicht zu begreiffen ift. Der Creutzgang zu S. Tho⸗ Adrent . 
mas wuͤrde es am beſten zeugen / wenn er reden kondte. 


Vom woͤrtlin/Verdienſt. 4 


As woͤꝛtlin Berdienfi)iftein hoch / groß vnd fehelich wort / denn wenn man dieſe Sprüche guc.io. 
hoͤret oder licſetlda Chriftusfaget: Wilt du ins leben eingehen / fo halte die gebott Gottes. Matth. 19 
Jtem / Thue dae / ſo wirſt du leben Vnd / wilt du volllommen Korn verfeuffe — 

„ 


J 
I — — 









— F BANN * J — 
* 


Tiſchreden Martin Luthers 
z Bafon ib ben Armen feheußtbi Vernunfftasbald/Erge/darufl 

| een — Sum 
—— —— te re iu 

Doc rn un awesome Parun mb une, 

— woco wen fin vnd diuidiren / oder die ancherlep/nierfcheibtich / und 


* Is 

j Bird a Arie —— 
Kleid 1. 

| % u 5 ein nanengenmeeBitneg rn — 


Weichs das beſte wirckfen. 
iſt — — 
oceſſionen dahin/das be felben willen wolte Re vnnd 
ad am Dal Ten 


— Rh PER rt Ta one twercfeigener — 
ne ea | 
Verwirꝛet die Hertzen. 


1% RN, | 
Wird 


vi. | Bee! ——— 

ih EhriftusKnechtnich —3*28 * 

* Kos Dach neun fintrun Jelu Eprifit, 

2 Dem nüger Die höbefte vnd befte gerechtigfeit des geſetzes nicht, * 
Der durch 4 Zerſtoͤꝛet die Gemeine Gottes vnd Chꝛiſtliche Kirche. SAL 
das Gef Pie" . fich Gerecht zu werden durch sn u 












ı mer 


vnd eigen 

Werck für xiij. fin, wirerumbwennonen Cindn 

— 31 ———— a 

denwd/ PU widerumb/ rumb/ welche vonbinäubmchani 

Ser: xvj. 35 ich ſelber een Zug 
xvij u 
xviij· —— chen — 
A rd zum vnuerſtendigen Ga ee 
tr. Wird bezanbert. ma 
xxj. — ren a gene af —— 
xxij· Creuztziget Ehriftum. TEN 
riif, Speerdaßder Heilige Geiftdurchbie Warst ampfangen were ur 
xxiiij. Aeſt ab vom Geiftond feret im Fleiſch fo (m 
Fri Maceen Zapamen Batcinufanrunbvanif et Sofrung * 

Machet dem Taſtament ein zuſatz / vnd verwi 6 « 

xxvij. Machet die Sündenur gröffer. 
xxviij. Bleibt vnter der Suͤnde verſchloſſen. en 
xxix. Dienet den ſchwachen Satzungen. — 
hr. Dem iſt das Euangelium vmb ſonſt geprediget. nn, 
xxxj. —— vnd vergeblich gethan vnd gelitten. * 23 
xxxij. ird zum Knecht / vnd der Magd Son. a 


mi. Wird ſampt der Magd vnd jrem Son auß dem Erbe verſtoſſen. 


an Cu auge 


Von guten Wercken. 47 












ſſet ſich mit den andern / vnd wird ſampt jnen verzeret. 
ii thun iſt nichts anders / denn eitel werd des Fleiſches. 
ee 
| — — ran al age enach dem Fleiſch / bey denen/fo Fleiſchlich find, 
je Iſt dem pe na ii 
fe  Neltnichts weniger denn das 
ag % KRhůũmet allein von fleifchlicher Lehre, 
k em iſt alles zumal verloren/onnd taug noch gilt nichts / was er iſt / hat / weiß vnnd 


ee XV, 
Diſthreden D. Nart. Luthers/ 
— Dom Gebett. 


SWas das Gebett fuͤr krafft habe. 


6 Glan / ſprach Doctor artin Bucher nie- 
{N R X TE mand gleubet wie krefftig und ſtarck das Gebett ſey / vnd wie vieles 
II: SUN 6 za vermag / denn der / den es die erfahrung gelehret / und ders verſucht 
> AN — (es hat. Aber es iſt ein groß ding / wenn einer fuͤlet / die groffenot/ die in 
h KEN A dringet / das er alsdenn fan das Gebett ergreiffen. Dasweißich/ g,cemmge 
ISIN) AS P, , foofftich mit ernſt gebettet habe / daß mirs recht ernſt geweſcn ft/ 3.11. 6, 
Fi ) FAR, N 2 fobinich jareichlich erhoet worden / vnd habe mehrerlanget / denn Gebets. 
—— — Bi wol hat Gore bißweilen verzogen /aber cs ift den » 
S IR noch kommen. Ä 
— ————— Jecſus Syrach ſagt: Der Gottſeligen frommen Chriſten Ge⸗ 
bett thut mehr zur geſundheit / denn die Ertzney der Ertzte. 
Ein anders. 
Ch / wie gar ein groß ding iſts vmb ein rechtſchaffen Gebett from̃er Cheiſten / wie gar kref⸗ Jacob. 5. 
Muig iſt es bey Gott / das ein armer Menſch mit der hohen Maieſtet im Himmel ſo reden fol/ 
vnnd fuͤr jhm nicht erſchrecken / ſondern wiſſen / daß jn Gott freundlich anlache / vm̃ Jeſus 
ſtus willen feines lieben Sons / vnſers Herrn vnd Heilands. Da muß das hertz vnnd gewiſ⸗ 
ſen nicht zu ruͤck lauffen / nicht von wegen ſeiner vnwirdigkeit / im zweiffel ſtehen / noch ſich laſſen 
abſchreckt. Wie ein mal einem Beyer geſchahe / der S. Leonhard fehr andechtig anrieff / da ſtund Hiſtoria 
| einer hinter dem Goͤtzen vnd Bilde / der antwortetond fprach: Pfu dich Beyer / vnnd trieb jn offt 7." 
zu rüch/mwolt jn nicht hoͤren / endlich gieng er dauon vñ ſprach: Pfu dich Ledia. Zudem Pfudich/” 7" 
wirs nicht kommen laſſen / ſondern im hertzen gewiß dafür halten / ſchlieſſen vnnd gleu⸗ 
daß wir allbereit erhoͤret ſind / was wir im glauben an Chriſtum gebetten haben. 
Darumb haben die Alten das Gebett ſehr fein vnd wol beſchrieben / daß es ſey ein auffſteigen 
des hertzen zu Gott / Aſeenſus mentis ad Deum weñ ſich das hertz erhebt vñ ſeufftzet zu Gott. ee be 
Es iſt ſehꝛ wol geredt / ich felber und die andern allzumal haben die Definition nicht recht verftans —— 
den / wir rhůmeten vnd ſagten wol vom auffſteigen des hertzen / aber da feilet es am Syntaxi / daß cru ng. 
wirdas Deum(daswortlin Gott)nicht fondten dazu bringen. Ja wir flohen für Gott / kondten 
nicht A vnd gewiß für Gott tretten / vnd jn bitten durch Chriſtum / in welchen alle krafft vnnd 
ßheit des Gebets ftehet/fondern haben allzeit Conditionaliter,miteiner Condition vnd bes 


i 
—E gebettet / auff abenthewr / vnd gerahten. 


4 














Bb ij Darumb 








„mer ſpruch · der felber hoͤre / der fie 


Ba li M. L.ſagete/er hab all nd laſſe im 
EElaff „gnügen/wenn er ſich niderle gebott vñ das Vatter vnſer betten kon⸗ 
— ne/ond Danach einen Sp ahel ergreiff — 

on 


tet gen betrachiung einſchlaffen moͤgc. 












Er Tiſchreden O- Nartin Luthers / J 
Darumb / lieben Brüder / bettet im Hertzen / bißweilen auch mit dem Munde / denn (bey dem 
lieben Gott)Dasgebett erhelt die Welt/ ſonſt ſolt es viel anders chen. Daheim im Hauſe bin ich 
fo wacker vnnd fuftig nicht / denn ich muß allzeit zuuor proteſtiren / aber in der Kirche vnter dem 
hauffen iſts hertzlich / vnd deinget auch Durch. nr 
Ein anders,vonder krafft des Sebets / vnd vom Vatter vnſer. 






















— fein kurtz hat der Henn Chriſtus im Vatter vnſer begriffen alle not / mit ſehr wenig 
— wworten/was/ vnd wir wirbitten ſollen / aber auffer der anfechtung kan kein recht gebett 
bete. geſchehen Darumb ſaget Dauid wol: Ruffe mich an in der not / ſonſt one die/iftsein kalt 


geplepper / vnd gehet nicht von Hertzen / wie man ſagt:Not lehret betten. Wiewol — 
S. Bern⸗ ſagen /Gott verſtehe alle wort wol / derer / die da betten / doch helts — ——— an⸗ 
hardi fei⸗ ee te ey denn / da ſie zuuor 
Der Bapſt hat die Gewiſſen / als ein rechter Stockmeiſter / gemartert / und one maß we⸗ 
ret Die verſammelung feiner geſchmierten / vnd Religioſen / Pfaffen / Moͤnche vnnd Nonnen? 
war nichts anders / denn ein Gekecke DFröfche/das gar zu nichts dienete noch bawete / und wenn 
man meinete/fiehettenvicl gelehet vnd gethan / ſo war es nur Sophiſterey und Triegerey / on al⸗ 
fennug vnd frucht. — 
Aber ein anders. 


Der C. Bir » As für ein ſtarcke Mawꝛvnnd wahlder Kirchen das liche gebett ſey / vnnd Waffen de 
che ſchutz . Chꝛiſten vnd Gottſeligen / das weiß und erferet niemand/ a Gleub⸗ 
ger / der den Geiſt der gnaden vnd des gebets bat, Ach wie ein trefflicher fer hat die⸗ 

ſe wort geftellet/in welchen ein vnendlich Rhetorica und Redenkunſt iſt wind ſteckt / darinne alle 


eben gen B- 
ei je erfien drey Bitte faſſen vnnd begreifen fo groffe / treffliche / Him̃liſche ding / daß fie kein 
—— — fan aufgründen. Die vierde Bitte faſſet gleich wie in einem püfchel / die gante 
balt des jceh / vnd Oeconomey / das Weltlich und Heußlich Regiment/ vnd alles was leiblich vnnd 
Datter un= zeitlich iſt / ſo zu dieſem Leben von noͤten iſt. Die fuͤnffte Bitte / ftreitet wider den eigenen Zt fe 
fers. des boſen gewiflens/beide angeborne vnnd geihane Sünde / fodasgewiffen beſchweren ad, Es 
hatsmwarlich ein weifer Manngemacht/dem coniemandfannachehun. —— 
Weiter ſagt D. M. . vom Vatter unfer/ das es nicht gebettet hieſſe / wenn es on glauben 
Gebete zu, ſpꝛochen wůrde / vñ daß wirs one Chriſtum den Mitler nicht betten koͤnten. Tuͤrcken / Juͤden 
— oſe ⸗ lonneno woi erzelen / vñ die wort nachfprecht/aber nicht betten. Ja auch die Apoſtein⸗ 
nach de fie diß gebett von Cheiſto gelehret warẽ / ob fie wol offt betteten / doch bettetẽ ſie nicht. Dei 
Ehriftusfpricht/ Johann.am 16. Kap. Bißher habt jr nichts gebetten in meinem Namen Dafie 
doch one zweiffel werden viel gebettet / vnd die wort gefprochen haben/aber da der H. Geiftfam, 
alsdenn erſt betteten fierechtim Namen Chꝛiſti. Summa / diegercchtiafeit a 
niemand für Gott gerecht, wenn das Gebett ond leſen cin bloß werck iſt / ſo iſts nichts. 5 
Rechtſchaffen gebett der Chriſten iſt eine ſtarcrke Mawer / wie Bott ſelber im Propheten Eu 
chiel fagt/Eap.22. Ich fuchte vnter jnen/ob jemand fich eine Mamer machete/ onnd widerden 
sif ftände gegen mır/für das Land / daß ichs nicht verderbte/aber ich fand keinen / etc. Darumb 
laſſet — een ini i i 
Ads zu.den 13. Aug.da kein ung mehr war / derbeflerung ond gefundheit ct 
— F Cheiſtlichen Churf. Hertz. Johans zu S.ꝛc. ſprach D.M.Lieber Herr Eger 
Bero.30. gebett/nach deiner zufage/laß vns doch bir die Schläffelnicht fürdie füffe werffien / denn fo wir 
Cburf. zu zu letzt zornig ober Dich werden / vnd ne Ehreond Zinfgüter nicht geben / wo wilt du denn 
Sachen. bleiben? Ach lieber Herr / wir find dein / mach es / wiedu wilt / alleine gib vns gedult. 4 
Den 20. Aug. redete er abermal mit groflem hertzlichem mitleidivon dem frommen krancken a 
EC hurfürften/ond fprach:Lieber Gott / du haft einen tittel / daß du der Armen ſeufftzen vnd gebett 
Pfalssz. erhoꝛeſt / wie Dauid ſagt: Erthutden willen derer / die jn förchten/ vnnd erhoͤrt jr Gebett. Lieber 
Herr / bitten wir doch fein boſes / laß vns dir die Schluͤſſel nicht für die Thür wer ffen. 










* 
— 
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* Vom Gebet vnd ſeiner krafft. 148 
—— Donder krafft des Gebets | 

EN Dekor Luther fprach : Vnſer Hen Bott gibt allemal mehr / als wir bitten / wenn wir ol 

r S a De Ds se arekalsn ren 
ag / da bat ich Gott / ex folte fie mir leben — 

wbſſcheret vns ſonſt ein reich fruchtbar Jar. — — iteng drauff ẽñ· 

etzerey an. 
his; En nn De DR RT DE Fee 0 3 
Äh ati tr a Prise rn de Daans  V 

der Dortor drauff / vnd fprach : Der Teufel treibt feine Diener ind mühe 

ſelig und fleiflig in jrem Gottesdienſt / aber der heilige Geiſt lehret vns / vnd vermanet uns wie wit 
‚recht betten ſollen / aber wir find fo eißkalt / vnd fo laſs zum Gebet / das es nirgendt fort wil. 


— — — — 
— Mon eines Könchen Bebett. | 
Biherus fagte/daß cin Mönch auff ein zeit gefeffen war auff einer Latrina / vnnd die Ho⸗ Iaru 

‚ras Canonicas gelefen hatte/da war der Teuffel zu jm getretten / vnd hatte gefagt: Mon» &, an 
- — &husluper Latrinam,nondeberlegere primam. Darauff hat der geantwortet; lem ort. 
we Purgo meum Ventrem, 

u ie: * Etcolo Deum Omnipotentem, — 
Tibi quæ infra, 
Deo Omnipotenti quod fupräcft, 


Daß Pꝛediger je Sebett zuſammen ſetzen ſollen. 

BY war einmal zu Wittenberg Doctor Johannes Aepinus / Superintendens zu Han: 

urg / als cr nu wider von dannen abreiſete / und Doctor Martinum Luthern geſegnete / uf me 
RXond ſprach: Ich befehle mich vnnd meine Kirche zu Hamburg in ewer Ehrwirde Gebett. faAs, 
Dantworiet Docto: Martinus: Lieber Domine Aepine / die Sache iſt vnſers Herrn Gottes / wie Ter.in 
ſtt vns mit vnſerm Vatter vnſer zuſam̃en ſetzen / ſo wird der Sachen rath / ſonſt hilfft nichts / Abolog. 
Ich wil wider den Bapſt vnnd Tuͤrcken betten / dieweil ich lebe. Vnd mir gefellet gar wol / daß 


ſagt. 
id in der Hamburgiſchen Ordination ernſtlich gebistet / wider den Bapſt vnd den Mahomet — 


Des Gebetts vrſachen. 
Je wirckliche vnd thetliche vrſach / Efficiens caufa des Gebetts / iſt der Glaube fuͤr ſich 
allein/per accidens zufelliglich / iſts di Not. Forma,die Form / ſo die Gnad on ve ⸗·⸗·⸗·⸗⸗ 
dienſt vñ Werck lauter vmb ſonſt ergreifft. Die Materia circa quam, damit es vmbge⸗ 
het / iſt Goties gebott vnd na u, ern ende ift die Erhoͤrung oder Erloͤſung. 
 Schaebeeuch/fpricht Goit / das Vatter vnſer / daß jr vmb den Glauben bitteny denn die Ze⸗ 
hen gebott werden euch ſonſt zu hoch ſeyn. 


Geber D. Martin Luthers, vmb einen gnedigen Regen. 


Swar eine groſſe Duͤrre / als das nicht lange hatte geregnet / vnnd das Getreide auff dem Zinderũ 
Felde begundte zuuerdorren / da bettete D. Martinus Luther jmmerdar / vñ endtlich fprach dee Ge⸗ 2 
| er mit groffem feuffisen : Ach Herr / fihe doch vnſer Gebett an vmb deiner verheiſſung wil⸗ bets · er ah 
fen. Bir haben nu gebeuet / vnſer Hers feuffpet/aber.der Bawern Geis hinderts vnd hemmets / Farin 
nach dem ſie durch das Euangelium nu zaumloß find worden / daß ſie meinen / ſie mogen thun 
was ſie geluͤſtet⸗ a ne fondern fagen/ 
(eube/darumb werde ich ehig/ werden flolge trogige Mammoniſten / und verfluchte Geitz⸗ 
Belle vie Sand und Leute außſaugen. Wie auch die Wucherer onterm Adelallinthalbenthun/ 
Diefelbigen wilvilfcicht Gott jest ſtraffen / doch hat Gott gleichwol noch mittel gnug / dadurch 
er die feinen ernehret / ob ers wol den Gottloſen nicht regnen leßt. 
Bad da er ſolchs gefagt hatte/hub er feine Augen auff gen Himmel / bettet und fprach: Herr 
Soꝛt / du haſt je durch den Mund Dauds deines Dieners geſagt: Der Herꝛ iſt nahe allen die jn 




























ruffen in der Warheit / Er thut den willen derer die jhn fürchten / vnd erhoͤret jr Gebet / vnnd 
fft n auß. Wie / daß du denn nicht wilt Regen geben / weil wir ſo lange fcheepen vnd bitten 
— geben / ein geruͤhlich vnd ſtilles Les \ 


en 
Ben/Fridund Einigkeit. Nu / wir bitten fo ſehr / vnd haben nu fo offt ee du es * 
ii 


ij lit 








Tiſchreden S. Martin Luth ers / Fu 

kicher Vatier / ſo werden die Gottloſen fagen: Cheiſtus dein lieber Son tiege/daer fpricht: ar 

fich/wartich ſage ich euch / was jr den Vatier bitten werdet in meinem Namen / das wird er euch 
geben? Alſo werden fie zu gleich Dich vnd deinen Son lügen ſtraffen. — 

dir ſcheeyen / vnd ſchnlich ſeufftzen / Warumb erhoͤreſt du vns denn nicht ? Eben die⸗ 

igefol Nachtdarnach/Fam nfeh guter fruchtbar Regen/ Das gefchahe Anno M. De 
krrij.den ir. Juni), — 

Vom Papiſtiſchen Gebet. — 

api — —— der armen Gewiſſen / vnd nur 

8 ein vnd Woꝛtgeweſch / fein en Werck des gehorfams. ; 
Bapf gebeutdecierlen weile zu betten. Das Matsrialifch Gebet / wenn einer Die wort Das 

her erzehlet / die er nicht verfichet / wiedie Nonnen den Pfalter / diß Gebet war mır cin Gebet/ 

damit dem Bapft gnug gefchahe. Das atider Formalis ‚da einer Die wort verftehet. Dasdritte/ 
Affedtualis,die Geiftliche andacht und meinung. Diß duitte ſtůck iſt dasrechte weſen vnd ⸗ 

des Gebeis / darauff drang man nicht / ſondern allein auff das Marerialifche / daß man 

die wort nur daher fagte vnd laſe / wie ein Pappagey redet. Daher iſt kommen ein wůſt Meer voll 

Hore Cuno. Hoꝛas Canonicas / das geheule und geplerr in Stifften vnd Kloͤſtern / da man die Pſalmen vnd 
nick. Lection on allen Geiſt daher fang vnd iaſe / alſo / daß man nicht verſtund noch hielt / weder Wor 










Injert: 13° noch Sententz vnd meinung. 


o.n.2. Darnach fieng er / Doct. Martin Luther / an/ vnd ſagte / wie er ſich in der erfic/dadas Eu 54 
marter mir Angelium angangen were / zumartert hette mitden Noris Canonieis/ Die cr vnterlaſſen / on 
den Boris nicht geſprochen hette/für vielen gefchefften. Am Sonnabend hett er ſich verſperret / und in feine 
Canonleis · Ecie derſchlofſen vnd was er dieſeibe Woche vber verfeumet/das heite er erfüllet, Endtlichabee 
wer er durch gefcheffte und ſchwacheit ſeines Leibes fo beſchweret und verhindert worden/ da 







fienicht bett fönnen complisen vñ erfüllen. Vñ dadıc andern/als Ambkodorfftolch bettens 

tenond verachten/betteers auch laſſen fallen/ deñ es were jm doch nicht möglich gerveftzuehumz 

helie es alfo auf verzweifflung vnterlaſſen / vnd ſagte ** 
Es war eine fehr groſſe marter vnd Stockmeiſterer 















va dauon wir durchs Euangelium 
ſind / vnd het⸗ ich Fein da Ileine a folt man mirs billich dancken. Niemand 
gleubts / was für eine marter es war / wie verdrießlich vnd beſchwerlich / vnd es kan auch | 
astionile wicht ſeyn / denn das one Geiſt vnzchlich viel Geſete ond Werck gegeben vnnd gelehꝛet werden / 
vwie im Buch Rationale diuinorum vnzehlich viel vngehewꝛes dings ſichet. 


Vermanung 3. W. E. zum Gebet. = 


Erſte ver Nno 1y39.den o. Januarij / an der heiligen drey Koͤnige Tag / vermanete Doctor Martin 
manung Luther das Volek/fie wolten ja fleiffig betten/ wider des Teufels wüten und toben / in den 
gü Gebet/_”  verblendeten Papiften/welcheden Keiſer ond andere Könige, Potentaten vnd groſſe Fürs 
wie eo den ſten vnd Herrn wider das Euangelium verhetzten / Sie ſind / ſprach er / gar toll vnd thöncht mit 
Eu — ihten leſtern / vnd wöllens noch für recht vertheidingt haben. Dagegen erregen wir Gotteszomz 
ift, mit onfer groffen Boßheit und Vndanckbarkeit. Darumb folman Buß thun/fich beflern/ end 
betten / daß Gott des Keifers Hertz / daß er in feiner Hand hat / wolterichten / lencken vnnd hal 
ten / zu außpflantzung des Euangelij / daß er nicht wider Die offenbarte Schte des Euangelij 
Krieg anfahe/zuerhalten die groflenfchendelichen Gꝛewel / Irrthumb vnd Büberey des Bap⸗ 
ſihumbs /vnd feines geſchwuͤrms vnd gewürms. Denn wir haben durch Gottes gnade / das rech⸗ 
fe reine Won Gottes/ die Sacrament / vnnd wie man recht Cheiſtlich (eben ſol / ſampt feinem 
Chriſtlichen Ordnungen. Darumb laſſet vns fleiſſig betten und Buſſe thun in dieſer zeit der gna⸗ 
den/daß wir nicht mit der Welt verdammet werden / vnd beſchloß alſo: 
Sieber Goit regire du mich / daß ich mit geiſtlichen Augen meine angeborne ſeuche vnd ſchwa⸗ 
cheit erkenne vnd bekenne / vnd alſo zum rechten erlenntniß Chꝛiſti gefuhrt / vnd durch deinen 
figen Geiſt regiret / gereiniget und geheiligei werde / Amen. 


Vmb Friede zu bitten. 


Nno 39. Sontags Reminiſcere / thet D.M, duth. eine ernſte Vermanung / vmb Friede 
Briegg vñ zu bitien / in dieſen ſehr gefehelichen zeiten / da wir gar wunderbarlicher weifein2o. Jaren 


—* —* Friede gehabt haben / da doch keine zeit / wenn das Euangelium geprediget iſt worden / fo 
hilfe lange friede geweſt iſt. Lieber Gott / behute vns für Krieg/der das Land vnnd alle Stende wuͤſte 
fet. macht, Gib vns lieber eine ſtarcke Peſtileng dafür / darinn doch dis Leute fromb find / re 

Sau äh —— igion 
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Vom Behetond ſeiner keafft 











| Late 149° 
Religien/Policep ond-Deconsmegbie Rirche/echtereine She, Weich ond / Heußlich Ko 
e Einanders. ET mer 










I MR felbigen Yarsamıs. Mareij/ward geredtvondem griff /miäreniondtobender Papi Widerdrl 

ſten/ ER ſtiſche vn⸗ 

— Da ſagte DM. Luth. Herr Gott gib vno friede / ſchone / vnd laß uns vnſer ruhe, 
Sin — —————— 







fönnen hie in diß Lendle in einfall thun / vnd 
tattoder Schfößduinnenhat/alleofiehetsoffen. 


 Imblin bleiben onnderwärget würden / fowärdedarnachder Lerme weiter aufgehen ober den 
Remnſtrom / Beyern/?. Wir Sachfen of vac es 
bar zu Schusheten/den M.ond N. ©, aber Boteift der öberfte Schusherr/ det faget: Mein bern - 
pille fol geſchehen / One daß wir auch folten froͤmmer ſeyn / fo hat er doch gedult mit vns / nut 
daß wir ſein vnd Woꝛt nicht verachten. | ; 
olan / greiffen ſie vns an / ſo verleihe vns Gott gedult / wenn wir einen Keller ſetzen / ſo 
Be ffen fic einen Guͤlden dran fegen/den ſie haben Haar / wir find bloß. Der Herr wird die Amos Pfal, 124 
 Bitenfcheeefen/und Jacob vertheidingen / wie Mofesfagt. Wenn Gott nicht fürons/ond auff 
 mferfeiter were/fo weren wir lengſt auffgeflogen / und da fie uns gleich erwuͤrgen und vmbbrin⸗ 
ganze werden fie doch nicht viel gewinnennoch außrichten. % 
2 Dom Friede birten, 
rn Detor Dartin Luther laß einen Bꝛieff / den im M. Ph-gefchrieben hatte / wie es auffm Pbil. WM: 
en Eolloquio frände/ond * Was — en Mean Schriffit· 
5 grauitet/ iſ wichtig / in wenig worten/wie ich auf feinem Schreiben mercke / ſo dunckt 
F ecs werde ein Krieg werden. Denn die Papiſten woͤllens wol gern / haben aber nicht fo viel 


















ine 
muths / ſo konnen die vnſern nicht / daß es alſo auſtuͤnde. 

u | gehenin nomine Domini, im Namen des Herrn / ich wils Gott 
Spiel ſeyn / vñ Homopar, Wir VEN LER — — 
HeilchumbLwelchs Gottes Wort iſt / daß alles hei igt) kempffen / Leib vnd Leben / Gut vñ Blut Bere 


aufesen? Zudem ftimmen auch die Welilichen Rechte vnd Potitifche Didnungen/denndieon gegen» * 
- Fern haben ſtets vnd noch vmb Frieden gebesten vnd geflehet / würden alfo prouociret und gercigt/ wehre. 
£ > ken jre Vnterthane fchügen und wehren müften für vnrechter gewalt/ Sie aber woͤ⸗ 

inen ‚Friede geben, gr 


- riede geb ' | | BEN. | 
Aber die Mennnesu Mein richtet älles unglüc an/ond H. M. fehret fort in feiner Boßheit. 
- Darımbmäfln die vnſern ſtracks vnd vnuerzůglich antwort geben/ es iſt nicht gut lange ha ·⸗ 
ren / beſſer iſts / man komme zuuor / ehe andere fommen, Wenn ich Landgraffe werc/fo wolt ichs Meliut RR 
Den ſen / vnd entweder vmbkommen / oder ſie vmbbringen / weil ſie in einer ſehr guten und ge⸗ ie 3 
sechten Sache feinen Friede wollen geben. | —— 

4 mir als einem Prediger gebürt nicht/folches zu rathen / viel weniger zu thun. Wenn fie Feicdlich, 
auffrichtig one falſch Fried begerten / foherten fiedenfelbigen als bald von kunden an gegeben/ 
vnd nicht zwelfftage auffgefchoben. Endtlich fagt er: Diefer Brieff iſt vor sehen tagen gegeben/ 
 tswird nu fchon beſchloſſen ſeyn / wie es werden fol. Der ewige barmhertzige Gott gebe feine gnas 
. Taflet ons beiten vnd wachen/dennder Satan ſchlefft noch feyret warlich nicht. 


Eine Vermanung sur Danckfagung für friede. 
J En eilfften Maij am Sontage Vocem Jocunditatis zo. vermanete D. Mart. Luther 
5 Bolek zur Danckſagung / daß Gott diß Jar hette Friede gegeben, Denn wir ſehen 
offentlich / prach er / daß Gott wachet / vnd wehret noch den blutgirigen Papiſten / die Blutbegir 
auf Teuffliſchen Haſſz wider ons wuͤten vnd toben / vnnd alle Jar ſchwanger gehen / vnd duͤr⸗ de d Chriſt 
lc unferm Blut/welche Gott offt zu fchanden gemacht hat / vñ machen wire / wie deñ der feindes 
iiche Gott jetzt fe 












—2 u wolan / ſo laſſets her 
kalten laſſen / vnd wil Cryto im 
ſere acher endern / wir haben ja eine rechte gute Sache/wer wolte nicht pro ſacris vm 


— 


(ber wunderbarlicher weiſe friede gemacht hat / in dem daß der Gottloſe Maiſch 
Fr getoͤdtet iſt. Darum̃ follen wir Gott billich dafür dancken / betten vñ Buſſe thun / deũlein 
* iſt zu weil der Bapſt regiret / vnd das Euangelium leuchtet / fo wird der Haſſvnd 
vneinigkeit vnd für weren / vnd micht auff hoꝛen / Gott behäte vns fu Blutuergieſſen / dar⸗ 
umb ſoi man bitten. Da 
















® Dada Ä vom i Di mard 4 
Er ann m An | 
der Welt, en 2 diſt ein 
alten Schlangen. Die ſich nicht mũde / wie Weiĩ 
wenn ſie ſich müde ſe machen 
Tonditienes vnd Mi indiefer Sachenicht Rattdenn 
, den befeninenif;der n Chriftlichen 
{ bis | nichelafemabpanen/PwilCpafusfin Wortzupndigenun 
'E jaben / darumb kan ich fein Anſtand noch Fricde gedencken und hoffen zwiſchen nf 
| Helfeide —— 
vnd iſt der Gottes eine / aber wir 
a N 
Dberfeit, O wie werden die Edelleute und Bawꝛen einmal bezalen muͤſſen / wie die Bine 
— Von Einigkeit. —* 
Scholges nn an Der aferneninp teens Oh ce 
beiß artinus Luther: Durch einigkeit nemen zu kleine ding vnd Guͤter / wieder 
I aber Zi achten Dncitgfetif fehzicponD epeOich 7 fendertich tn Eichen? Pa ” 
feffionen/hohen Kuͤnſten / vnd derſelben en / da cine der ander die Hand reichen vnd kiüß 
Gal.s. ſen ſol vnd muß. Wenn wir vns aber v beiſſen vnd freſſen / ſo mögen wir zuſchen / daß 


Darumb laſſet ons betten vnd kempffen / denn das Wortdes Glaubens⸗ vnd das gebetdes 

Pfal.z4 ee a a 
“ dic her/fo in fürchten. Wir follen ftreiten/denn wir find onter cinem Seren / der vi - 
Krie mb muͤſſen wir mit einer Hand bawen / vñ in der ander Hand das 


fuͤhren / vnd wehien. — 
—— 


ret / vnd bald das Schwert gezuckt haben / darumb mogen wir wol betien wider die alte 
ge die Cheiſtum in Die gerſe iche 7 
Jetzt iſt zeit daß wir wachen / denn es gilt ons / denn fie werden fich mit dem Tuͤrcken wider 
vns verbinden / man meinet warlich vns / wir moͤgens vnd — * wagen / denn der Bde 
Das ift er cheiſt wird wider Die Heiligen Gottes kriegen vnd obficgen/ wie Daniel ſaget. Eufferlich ficheh 
ee wir in groſſer gefahr / Verrheterey halben /denn die ty an —— 
Atio 14. re Heubtleute mit zu corrumpiren vnd ſchmiren. Ein Efel mit Gelde beladen / vermag 
den a4.  alles/mwieder Heide Comelins Tacitus von Teurfchen ſchreibet. Wir haben ſie geleheet Gelt ne⸗ 
Zpril, _ mensesiftfeintreive noch glaube mehr auff Erden/ die Welſchen vnd Spanier conſpiriren vnd 
halten fich zuſammen wider vns / nur vmb res geniefles willen. * 


Vneinigkeit in kirchen vnter den Dienern. 

— M Jenner des 40. Jars / ward Doctoꝛi Martino eine Supplication verantwortet von 
— Rn einem Pfarrherrn / der klagte ober den vngchorſam feines Capellans.Da fprach D.ML. 
se e Ah licher Kerr Gott / wie feind iſt vns der Teuffel / der macht auch unterden Dienerndes 
bunc ufque Worts vncinigkeit / daß einer den andern haſſet. Er zuͤndet jmmer ein Fewer nach dem andern 
1568.an / Ah / laßt vns leſchen / mit betten / verſonen vnd durch die Finger ſehen / das einer dem andern 

etwas zu gute halte vnnd vertrage. Laß gleich ſeyn / daß wir in leben vnd wandel nicht einig ſind / 

ynd der die / jener cin andere weiſe hat / und wuͤnderlich iſt / das muß man laſſen gehen vnnd ge⸗ 
ſchehen / doch hats auch feine maſſe / denn man wirds doch nicht alles fönnen zu Polgen drehen / 
vnnd Schnurgleich machen / was die Sitten vnd das Leben belanget. Wenn man nur in der 

rechten reinen £chre einig iſt / da muß auch nicht ein Meitlin vnreines vnd falſch ſeyn / fondern 

muß alles rein vnd erleſen ſeyn / wie von einer Taube. Da gilt keine gedult noch vberſchen noch 
liebe / denn einwenig Sawerteig verſewret den gantzen Teig / ſpricht S. Paulus. Die Papiſten 
find Beide in der Lehre vnd Leben gar vngleich. 

Darnach ſahe er gen Hummel / feuffget und ſprachh :.Herr Gott / wie groß iſt doch die Impie⸗ 


tes 









Vom Sebet vnd —E— 150 


ER en.E 
8 ————— rhůmen / vnd wiſſen / daß vnſere Lehre das rei⸗ (euffen, 
Gottes iſt / wie des Vatters Zeugniß / das vom Himmel klinget / klar vnd offentlich 

anzeiget: Diß iſt mein Lieber Son / Den ſolt jr hören / Doch achten wir das liebe heilige Euange⸗ 

km Chꝛiſti fo gering/alswereesein Comedia auß dem Terentio. Wie werden wircinmalong 

| hinter den Ohren krawen / vnd das Gelag muͤſſen gar thewer bezalen. 


— Von der krafft vnd vermoͤgen des Sebete. 
— are erde wir en nr nl hrs au 


Engel im Syimmelmöfen pen, Bier syer Gott mu groffe Obrenond 
ee — 


Vermanung Doctor —— zum Sebet wider den 


(Drfünffonpztensiaften dec⸗ pꝛedigte Doct. Mart.Luth. auff feinem Geburts tage 
nach eſſens / darnach thet er eine Vermanung zum Gebet⸗ daß Goit ſein Bone bey vns je 
rein erhalten wolte / daß ſeinen Laufft vnuerhindert mit gluͤck vñ frucht haben ur * 
der alles toben vnd anlauffen des Satans/fonderlich wider die Blutgirigen Dapiften / ſo vnſer 
eraften ond bitterfien Feinde find. Den wir .- ons zu jnen nichts beflersverfehen / denn Daß Widerfegt 
fieteglich on auffhoͤnꝛe wider Gottes Wort vñ gemeinen Friede Kathfchlagen/ dz E lium 6 dem 
vnd ein Blutbad anzurichten. —“ mwölletjhefrommen Chriſten und Gouſe⸗ Wort © 
lge Herten betten vñ Buſſe thun / hoͤret nicht allein das Wort / ſondern lebet auch darnach / daß 
| en fieben Herm Gott nur ein Trotziſchken Kertzlin oder Weyrauch anzündsten/ 
weil alle Welt / Papiſten / Rotten / Epicurer / Edelleute / Bürger / Bawern / etce ſo viel ſtancks 
anrichten. Die frey dahin leben / nach Ihres Fleiſches luſt / on allen Glauben vnd liebe / empfa⸗ 
hen vnd nemen allerley guͤter von Gott / ſagten jhm nicht einmal dafuͤr cin Deo gratias,thun 


> den 
es Gebets Difachen: 


Aufa efficiens diewirckliche vrſach des Gebets / iſt alleinder Glaube an jhm ſelbs Caufa Cafe feprec 
per accidens, die zufellige vꝛſach / die vns zũ Gebet treibet / iſt die not. Forma,die Form ift/ 
daß man ergreiffe die Barmhertzigkeit / ſo lauter vi ſonſt geſchenckt. Materia circa quam, 

iſt die verheiſſung vnd der befehl Gottes zu betten/darandas Gebet fich heit vnd hefftet / und dan 

auff gruͤndet ond fuſſet. Einis das ende iſt die erhoꝛung oder errettung. 


Das Sebet wird gewiß erhoͤret. 


Stedie Gott im rechten Glauben mit ernſt vnd von Hertzen anruffen / werden gewiß erhd- Gewig ⸗ 

ret / vnd empfahen was ſie gebetten vnd begeret haben / wiewol nicht ſo bald auff dieſelbige beit eins 

ſtunde / zeit / maß / oder eben das / darumb ie bitten/doch kriegen ſie viel cin beſſers / groͤſſers ee en 

vnd herrlichers / denn ſie haben dorffen hoffen. Wie Sanct Paulus zun Römern am achten zeus * 
get / Denn wir wiſſen nicht was wir bitten/fintemal wir nicht wiſſen / was oder wie cs befler we⸗ 
re. Alſo wenn ich bette ‚das H. G. ſterbe / vnd nicht erhoͤret werde/daran fol ich mich nicht fehren/ 
als ſey mein Gebet vergebens ond vmb fonft 7 venn es iſt villeicht beſſer das ein Gottloſer Fürft 
lebet / denn wenn er geſtorben / nach jhm ſechs / fieben oder meh? Gottloſe Regenten an ſeiner ſtatt 
weren. Darumb erhoꝛet Gott gewiß die im Glauben bitten / ob wol nicht ſo bald dieſelbige ſtun⸗ 
de / noch auff die weiſe / vnd vmb das wie fie fuͤrſchreiben / ſondern wenn vnd wie es jhm gefellet / 
vñ er weiß was vns nuͤtze iſt Darnach daß wir gewiß find/das cs zur heiligung ſeines Namens / 
vnd zu mehrung vnd ehren ſeines Reichsgereiche auch nach feinem willen geſchehe / fo erhoͤꝛet er 
vns gewiß. Wenn wir aber wider Diefe ftück bitten/fo werden wir nicht abort / deun Gott thut 

Br wider feinen Namen / Reich und Willen. 


Seufftzen des Hertzen. 
Es Hertzen geſchrey vnd Seufftzen richtet ein geſchrey an / das es nicht allein Gott / ſon / Notgeder. 
dern alle Engel muͤſſen hoꝛen in Himmel. Alſo zagete Moſes auch / da er ans rote Meer 
kam / er ſchrey mit zittern / beben vnd zagen / vnd thet doch den Mund nicht auff / O Her 
Herr / ſpꝛach er / was fol ich nu thun ? wie komme ich dazu / wo nu auß ? Ich bin ein vrſach / 
das alles Volſck hie jemmerlich ermorden werde / da iſt kein Rath noch Huͤlffe / für ons = das 
cor/ 
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Kildeden®. Martin Burke, . — 
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an? Sihe dauon im Erod.andern Buch Moſi am 14. Cap. Aber wil leſen folche 
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= Hk ans gdas iſt dreiſſig Awegs / oder aufs iv — Tagdeburg as 
— — re te haben. * —— — 


gering geweſen / aber bey Gott groß / Ita fides in inſirtmnitate X miraculis procedit. — 
— —— Martin — vnd anderer Dlagekn Bapfihumb | 


RR Liärad DD.) Sure Dagmar eat 
sc pe YA Life /fehreiben, predigen vnd fingen in der Kirche / das ich Dafür meine Hoia⸗ 
- nicht betten kondte Darumb wenn ich ſie die 6. tage oberinder Wochenichtbetten fo 
ET, fon cc vn femme Zaun A 
Späte bettetden gantzen tag vber. Alfo waren wir arme geplagte Leut mitden Deerctisund Satzu 
des Bapfts/dauon wiſſen jest die jungen Leute nichts, = 
Zu Bononien find Studenten geweſen / die haben bey dem Bapft vmb der Horas Ca 
nicas willen / ein difpenfatio geſucht / da hat der Bapſt wider : Surge manius® 
Mercuris ora citius- Aber da auff it der Mercurinus/Keifer Carols Cangier/foerftlichen Bifchof — 
geweſen / vnd darnach ein Kardinal wordenvfolches gethan / vnd des morgens früc/fchnellen De 
lends gebettet/da war jm einmal der Teufel ingeftalteiner armen Seele / erfehjienen/ v har 
zu jm geſagt: Tunon iuftahora oras Alſo kondte vns der Teuffel veriren / wir hatten au 
— — ——— mb feines fiudirens twillen/ aberee * 
fondte fein — EEE EN — 
daß er des Tages moͤchte zweimal leſen. 


Gb man im Gebet auch fluche? Se; 


Beifluch. ner D.Wart.Luth.Ob der ſo bettet te? rach er: —— 
I du enden turn ES at Sm 


ſtern vnd ſchenden. 
Seiſt der Snade vnd des Sebets / Zach · i. — 
Des Bi Er Enadengeift hat zimey Ampt / der machet das vns Gott günftig vnnd anedig wird / 
— vnd wir ſeine liebe Kinder werden / an denen er ein wolgefallen hat. Der Geiſt des Ge⸗ 


bets bettet für Dich vnd Die gantze Welt / das alles vbel abgewandt werde / vnnd alles guts 
komme. Der Gnadengeiſt lehret andere / der Geiſt des gebetts der bittet / — 
heiliget / ſein ——* zu komme / ſein Wille gefchche/r?. 


ein Wille geſchehe. 


Iner klagte bey D.M.Lurh,Licher Her: Doctoꝛ / es wil noch nirgendt hinauf gehen / wie 
wir woͤllen. Ja/⸗ Baer Das iſt auch eben recht/ warumb habt jhr ewꝛen wil⸗ 
len vnſerm Herꝛn Gott vbergeben / vnnd bettet alle Tage: ee 


den / wie im Himmel? 
Des Sebets krafft. 
Gebeto Nno r540. ſprꝛach D. M. zu Ph. Es geſche guts was da wolle / ſo geſchihets / gehets 
vbung. vnd wirts außgericht und zu wegen bracht durchs Gebet / welches alleine die allmechtige 


Keiferin iſt. In Menfchlichen dingen richten wir allesdurchs Gebet auß / was geordnet iſt 
das regiren wir / was gejrret iſt / endern vnd beſſern wir / was nicht Fan geenderi und gebeſſert wer⸗ 
den / das leiden wir / vberwinden alles vngluͤck / vnnd erhalten alleogute, Wider gewaltiftkein 
Rath / ſondern allein das Gebet, 


| Bechtſchaffen Sebetiſt gewiß erhoͤret. 


Allein 





| werck 
Bm Banana Amer, | — 
Be 
2 Sehertfür Kindbetterin. 
ER Weib hielfprach ML Jin Kindesnöten lag/ onnd mit dem Tode rang / wie war 
\ Sa 2% 
vortheflhaben wir /das aſey / obo wol nichegeſchiet vñ * 
— asfretaiefichyenstihgtertench ag 
Freeman fr. Des emgroß galt 3 
green — —— * 
m 9— gefangener / vnd hette mir das Weib auch muͤſſen widergeben / aber er wu ph Er hat vn⸗ 


— N. B. 
ee * 


— Nachleſſigkeit zum Sebett. 
Ennich bandechtig tverezubetten/als Petter Wellers und zu morgens zum Ser 
GBGů me Den DI Due Denen | mag art 
ie Schüffelond das 
"" BasocheSceitdas Dauernfe — — 
¶Xman vom gebett redete/fprach D. M. . Ich — nieden falteraufsn g wu 
cd Bi etliche Pfalmen je —* neme. Das = —* —— 
— — 
Vatier vnſers iſt kein gleich unter allen gebetten / ich bette es lieber denn keinen Pſalm. 
GErmanung zum Gebett. 
¶ Naoi⸗ zo · auff dert io. Octobris / predigete D. M. Lim Schloß zu Wittenberg / darna 
— — zu betten fuͤr das teglich Penn es were ein ſoſch * Nas 
und Veroͤden in den Gerten hin vnd wider vonden Meuſen / die zuritten / durchwuleten vñ 
zuſchꝛoteten alles in der Erde / das zu ni ts werde ein notige Tewrung — 2 
ee der Barderen und Uilcherer /Diedit Thaler er 
mich / das eine noͤtige zur ſtraffe folgen werde / laßt ons beiten 
Ferch Armen af ma again gie et v 
vnd Gottes Segen moͤgen haben 


| Gb ſembder Blaubeetivashelffe? | 
—— ob ein frembder vnd eines andern glaube einem hůlffe zus Seligkeit ? Ant 


Frembder glaube ift allein ng dem / der jn hat /ich aber werde vmb deines glanbens wil- 68 
len nicht Seli keiner kan fůͤt den andern gieuden / ein jeglicher muß für ſich —— Gehe de 
durch denfelbigen wirt er ſelig Aber Das gebett eines andern / ſo im glauben geſchi und for 
dert /ja erlanget das ein ander beferct werde / vñ einen eigen glauben bekom̃e / vnd a hg 
Darumb ſagt man / das Paulus ſey befert und felig worden / durch dasgebett S. Stephans/ 
doch iſt er nicht für Gott angenem / noch Gottes liebes Kind vñ cin Außerwelter Ruͤſtzeng Chei⸗ 
woꝛden / vmb Stephani glaubens willen / ſondern Stephani glaube durcho gebett / erlanget 
Mate von Gott den glauben / dadurch er für Gott iſt felig worden. 
Alfe werden durchs gebett noch viel erhalten / wie wir zu Weimar M. Philip. lcbendig better Ph. M. 
ten / da cr ſonſt one das geſtorben were. Ey / das gebett thut viel, 
Da ſpach einer/iſt doch Paulus lang nach S. Siephans tode bekeret worden # Nein / ſagte Paulus, 
D.M.L Eben im ſeiben Jar iſt er befert worden. Es iſt noch ein feiner junger Dann geweſt vnd 
gelehrt zer iſt auff der gerechtigleit des geſchzes hart vñ ——— ſaget: —— 
ai der wirt 









Ba ———— 










& . * 
* 


„Ufern Shartiniuchere 

Pen meineter//er — wolgefallen daran / das er in de 
——— ne og —— it mich ot = "AR 
anfüchen, ren. Dbersnunnicht allzeit thut / noch bald ade nern Bett gibt 
nicht nach der maſſe / weiſe vnd zeit / wie man fürfchzeibet/ Er wil vngebunden ſeyn / ſondern 
——— agt. 
— aus Bo aa ir Oi ae Be beferet werden / 


Mutter⸗ ——— gend angehen / ſie lieff alle Gelehrten an / das fie jn folten perfuadireu vnnd dazu 
a. F Ka ——— Vena ch 
















te zu rück ziehen / vnd zum Chriſtlichen glauben und Tauffe bringen/aber es wolte auch 
8 nonfer Her: Goittkommet / kommeter wel / vnd macheinenfolchen Xugufium 


rev 

Bere, Zu ß jm / das er nu heiſt cin Liecht der Kirche. Darumbfaget S. Jacob: Einer bettet fůr den an⸗ 

> das gebett des Gerechten ifterhort/.Dasiftauch derbeften Sprücheeiner inderfeß 
| ——— 


— 

: Cheftus hat das Gebett allein auffden Vatter gericht, ae 
Seit der er- ar Aniftushatdas Vatter vnſer Füdifch geftellet / das iſt allein auff den Datter va 
böhung, doch die fo betten / vmbs Sons willen erhört werden. Warumb das | 


green * —— M. & Ehrftus woltenich für fiinenn tode — 
—* er 
— ————— 
A 
Da Rinder Sehttt. 


INA Doctor Sonasfagte / feine Kinderlin berteten wider den Turcken / ob ſie wol 
— 2* See . Der Kinder gebett ı tn obfrntmuße 
nm m Va vorne 


Don etlichen Sprüchen. 


ML mward obdiefe Sprüche widercinander weren / da Gott zu Abra 
„mennich jr Lö Sodomytwil ich fienicht vertilgen/ Gen.am 18. — 
jechielam 14. Cap.fpricht: Dagleich Noah⸗ Hiob vnd Daniclwurden bitcenfowilich, 
— nd Yermicam 7. Cap. verbeut Gott dem Propheten / er folnichefün 
as itten? 
auff antwortet der Doctor und fprach: Nein / ſie find nicht wider einander/ Semi er | 
Auffs chiele war es jhnen verbotten / das ſie nicht folten betten/das war bey Abrahamnicht, Daran 
wort muß muß manfehen wo das wort iſt / wenn Gott ſpricht / du folt nicht betten/fo mag man wola 
man (chen. pen / wie ich mag ſagen / bittet nur für meinen Andres N. nicht / wenn jhr ſchon bitiet 
nicht. Wenn ich aber ſage / wenn jemand für meinen Andres N. bete / das were ein anders. 
a ſagte ein ander / wic konnen wir wiſſen jekt zur zeit / wenn wir betten ſollen / vnnd oböhe 
Sort auch wölle erhoͤrene Sprach D.M.L. wir haben das wort oder Befehl nicht daswirniche 
betten follen/wenn wir das hetten/fo folten wir auch nicht betten / aber — ru 
besten. Darılmb wolt ich auch lengſt haben auffgehört zu betten wider den Tuͤrck en / wenn ich be⸗ 
fehl hette / aber weil ich den nicht habe / ſo muß ich betten / wicwol ſichs ſchier fo anleßt⸗ — 


poſitum hielte. 





wir nimmer betien. ” 

Wie D Martins Bucher gebettet. 

2.8, Bet⸗ Ch hab noch alle tag an mir zu treiben / das ich koͤnne betten / vnd laſſe mir gnugen/ babich 
“ges fönne/wenn ichmich lege / die Zchengebott/das Vatter vnſer / vnd darnach ein ſpruch odee 


zwene ſprechen / dencke denſelben etwas nach / vnd ſchlaffe alſo cin. 
Durchs Sebett ſol man Bott alles befehlen. 


Ev 


Anne 


Ar en an tn Se a Di - 9 2 ee De u 
| « ned 4 Eu 


DomBebertond| — ae — 
Freie ‚fügte D.M.E.manfol Gott alles befehlen/der wirts wol wie er denn 
Racer from — 
nn ee ins Alter / vnd biß u. re 
— —— ———— ee —5* 84 Pers 
ein troͤſtlicher Spruch / vnd Pſaim x5. Wirffdein EEE TERROR 
ann ge eu n Sams, Lyon an 
Be ee ee ee 
vnd legen / 
— —— — — 
RRLOPEERE REN DEBA — nicht kommen / Er verzeuhet ja; 
Bere Ser man waren aufhalten ıft  Pfaluo. 


/ das man des Herr warte / denn das man fich auff des Bapfis oder Biſchoffs von T 
we da doch keine hoffnung iſt / das ſie kondten helffen / denn ſie find ſelbſt arme y 
Eck iſt nu tod/ wie man ſaget / es iſt mir leid fürden loſen Mann / ich er ſolte ſei⸗O · Eck. 
ne Gottoleſterung erkennet haben / aber er hats nicht gethan/ fonderni even — 
vnzucht / Hurerey / etcx· gewonet / drinne veraltet / vnd auß ſteter vbung vnnd gewonheit eind —* 
Swen kanma nn, dauon / denn Ben Ted/ me nicht / wie⸗ 
— dahinden iſt 
| Des Bchets Kraft. 
Nno M. D xlij. redete D. M. Lvon der krafft vnd nutz des gebets / vnd erzelete die Hiſtorie Eines — 
der Konig von Perſen die Statt Nafilibelegert hatte / und der Biſchoff darinnen fasfronmen 
he das er Menſchlicher hůtffe halben zu ſchwach were/ undfichni —— noch ſe — 5 —— * 
hen / vnd die Statt wider ſo einen mechtigen Konig nicht befchirmen noch vertheid en | 
— Maure / hub ſeine Sende auff gen Himmel vnnd bettet / Se on er ein 
Erens ber die Feinde. Da waren allen Pferden die Augen voller Mücken geweft/ond zum fans 
— uß geflogen. Alſo kondte Gott dem Tuͤrcken das Hertz auch ordnen vnd lencken / weñ wir 
im glauben nur fleiſſig betteten. 
1 Mit dem Sebett muß man anhalten. 
A Doct. Mart vmb ein Regen bettet / vnnd doch keiner kam / ſpꝛach er Gott zwar erhoͤrt 
vns / aber er thut nicht anders / denn wie der —— Kichterim Euangelio / erhoꝛet 
nicht / man vberteube jn denn mit ſtetem an 
Da einer fagte/es folte einer ſchier betten / das er nice gelehrt würde inder H. Schrift 79 m Khräns 
nein/ fprach Doct.Mart.£.den eben alfo můſte man betten /das fein Geld oder Sonne were/ 
Denndie Sonneifteinvrfach aller Suͤnde / die wider die ander Tafel der Zehengebott Gottesger ; 
ſchehen / denn wenn cs ftets für und für nacht were / ſo würde keiner den andern tödten noch vmb⸗ 
Bringen/niemandiwärde des andern Weibs begeren. 


Ein Gebett D. M. E. das der Jaͤngſtetage kommen moͤge. 

> Sf lieber Herr Gott / das der froͤliche tag deiner heiligen Zukunfft balde komme / das wir 

auß der argen boͤſen Welt des Teufels Reich erloͤſet / vnnd von der grewlichen Plage / die 

wir von außwendig vnd innwendig beide von boͤſen Leuten / vnd vnſerm eigenen Gewiſſen 
——— in den alten Adam vnd Sack / das wir doch ein mal 
einen andern leib kriegen / der nicht ſo vol Sünden vnd zu allem boͤſen vnnd vnzucht geneigt fey/ 
wie der jetzige iſt. Sondern der von allem vngluͤck Leiblich vnd Geiſtlich erloͤſet / ehnlich werde dei⸗ 
sem vertlercten leibe / licber Herr Jeſu Chufie / das wir alfo endlich kommen / zu vnſer berzlichen 


cerloͤſung. 
Gott fordert das Hertz im Gebett. 
Mi faget voneinem Mönche/fprach D.M.L.der teglich fich in einem winchelverfrochen 








gefaſtet ond viel gebettet Hab. Als er nu vom betten gar milde und matt war worden / hat er Barmen 
Gott gefraget/obesgnugdaran were/daserfürond für alfo bettetee Da hat er cin Stim̃ 1, dig 
gehört Die zu jm gefaget hatte: Redde mihimediam Lunam,Solem K.Canis iram. Das iſt / vom vor Vekım 
Cor, Vnd es iſt auch alfo/Gort wilnicht allein cufferliche gehende haben / ſondern vongansen nen * —X 
li 
| Bergen angeruffen werden / vnd es iſt nicht zuſagẽ / wie ein ſchwerer gr es ſcy von Denen better. — — 


arumb pfalir in any De 


x 
£ 
* 
* 
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— nei nie 









— machen — 
* 
Betten muß man/ end: was es (4 af. 


2.0: Eh map ram ak wc air nl et arck 
| Lesen abbrechen / wenn einer bey einem K irſtern 
Däncfeerfich fo ls end are tool Barum a | 





Vnſers & D Setoꝛ Martinus Luther fagte / daß das liebe Gebett die Kirche erhielte / denn das Gebert 








— —— Speer er auff⸗ 
— er li dar, — 
erdar. er 


Sn Chef bettet allezeit om vnterlas / ob er gleich mit dem Dandenichtbet 
——— wacht oderfehlaffe/denn auch ein Seuffklincines € 

offt er ſeufftzet fo bettet er. Wie der 2,9falm fagt: Weildenn die Armenfe 

i — — Deßgleichen tregt cin Chriſten allzeit das heilige 


nicht allzeit fuͤlet. 
"Die Sr Sure Gatdnitmeceentn dt. 


Den ee ugen 
TI fellet/alfo ſihet er/denn er nichts anfibet wie es an jm ſelbſt iſt / oder ein geftalt hat. Alfaenp 
fen die Jurifteninjhren Schulen auch wasrechtift / ja ſie lehrens andert / vnnd folchekam 
manch, men BA. ber men auffdie Practicafömmer/ font 
als baldedas gemalte Glaß da vnnd die Affertus/ond —— J— — 


Auaritia oder was es nu ſey. 
weins Darumb gehoꝛt ʒu eincin Juriſten ein frommer Mann / der fleiſſig bette vñ ſage: Has 
ndRebre Ich fol Das Recht ſprechen -Hilffdasich nicht feile / noch jemand zu nahe ſey. Das thunfie 
werftendis nicht/denn fiemeinen ſie konnens alles / wenn jnenein Eachefürtömmet/ fo antworten | 
gen. de, der ſache iſt wol zu helffen / on wirt da feines Gottes gedacht. Aber mirarmen Gar; | 
fen zuuor mit der Kirchinider fnien ond betten/wenn wir wollen cine predigt ihun. Aber die‘ j 
ee dürffenfeines achette/ wic die Baırern zu Goledorff fagen / darumb Iogchereoauchf vi 


Itlichen Regiment zu. - 
Dom Vater onferond Feiner krafft. 
Gemein As Vatter vnſer binderdie Let zufanmarondineinander/dafı einer fiir den Ant 
Geben De ee re FE F 


Das man mit dem Gebett anhalten muͤſſe. 














* = 
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ar 


hette biß anherdas beſte bey der Kirche gethan / darumb muß es ‚noch gebettet feyn. Daher 

ſaget C haftus: Bitter fofolket jr nemmen/fnchet fo wardet jr finden, flopffetanfowirteuc 
auffaethan. Erſilich wil er/ wir follen bitten wenn wir in anfechtung find/denn Gert verfreuche | 
fich offt irgends hin / vnd wit nicht hoͤren / ja er wil ſich nicht laffen finden /fo muf man 
fuchen/dasift/mitbetten anhalten. Wennman jhn denn ſucht / ſo verſchleuſt er fich denn in ein 
Kemmerlin / wil man denn zů jm hinein / ſo muß man denn anklopffen / wenn man denn ein mal 
oder zwey geklopfftt hat / ſo verhoͤret er cin wenig. Lerfich wenn man des klopffens wil zu viel mas 
chen/fo thut er auff und fpricht : Was wiltdu denn? Herrichwildiß oder jeneshaben/fofpriche 
er / ſo hab dirs doch / alſo muß man jn auffwecken. Ich halt das hienoch viel frommer Leute ſind⸗ 

die ſche fleiſſig betten / wiewol es auch viel böfer buben hie hat / darumb dieſer Spruch / 


Geberden. 


bittet, wil nichts anders haben / denn bittet / ruffet / ſchreiet / klopffet / pol⸗ * 
tert / vnd diß muß man für vnd fuͤr treiben on auff⸗ > 








. &Sifchrevend, Vart.Luthers 


VWVom Bekeneniß der Lchreond Beſtendigkeit. 


_ oberwwindet, Afo fuchetonsder Teufel jepund mit ernft/danumb miffen sois jm auch mit ern 
’ begegnen. r 


das wir auch föntenalfo beftendig feyn / wenn cs dazu kommet / [prach Dort. Mart. {utb.onnd 
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a Vech Gottes Wort vnd den Artickel der Ju⸗ 
ſtification(wie man für Gott from̃ / gerecht vnd ſelig wire)wirt at 
lie irawrigkeit vnd kummerniß / vngluck vnd aniigen vberwunden 
vndvertrieben / one das iſt weder Rath noch hülffe. | 
¶Alſo liſet martin der Kirchenhiftorie / das Keifer Julianus der 
R Mameluck fan Diener ond Rriegfleute woltereipenvnd Dringen/ Jrlianf& 
erg, Shriftum zuuerleugnen / da ſie es aber nicht thun wolten / hieß er "ent 
ſiemit dem Schwert hinrichten / da giengen ſie mit ſonderlieher 
rude ʒur ſtraffe Winter jnen war ein ſchoner Jungling / für wel⸗ 
DATEI chen gebetien ward/das er am erſten möcht gerichtet werden. Aber 
Julianus befahl / man ſolte fie wider loß laſſen / vnd nicht richen / wolte alſo ſehen vnd erfaren/ ob 
fie auch wolten beſtendig bleiben. Da aber der Juͤngling nider kniete vñ den Haͤlß her reckte / ward 
dem Scharpffrichter befohlen vnd verbotten/erfolte jn nicht richten / ſondern gehen laſſen. Da 
nun der Geſell auffſtund / ſprach er: Ach bin ich denn wirdig geweſt / vmb meines. Herrm Chriſti 
willen zu leiden? Es ſind / ſpꝛach der Doctor / wort eines groſſen glaubens / der des todes ſchrecken 














Erempelder Beſtendigkeit | 
6 In Schulmeifter in Engelland ftraffete einen / der viel Gottloſes dinges lehrete Echrifft- 
„hch/fein beſcheiden vnd pl Ar ya ward darnach von dem Prediger für dem Ko: 
nige verklagt / vnd zur Marter gefürt/.Da er abervom Konige vermanet ward/er wolte Re⸗ 

_ Nociren vnnd widertuffen / was cr geſagt vnd gefchzicben hette / damit er alſo möchte loß werden/ 
wolte ers nicht thun / ſondern hiele das Büfchlin mit der Rute für die Naſe C welchsbeyihnen ein 
reichen iſt / das einer / der co tregt / zum tode verurtheilt vnd verdam̃et u O wie ein liches Buͤſch⸗ 
Unn / ſprꝛach er/bift du mir. Vnd wandte ſich zum Konige / vnd ſagte: Nach Gott hab ich niemand 
lieber denn dich / vnd wolte dir gerne gehorſam ſeyn / wenns nicht wider Gott were / aber es ſtehet 
geſchrieben / man muß Gott mehr gehorſam ſeyn / denn Menſchen / ward alſo hingerichtet. O 


Chriſtliche 
Precepto⸗ 
itd. 2 


fagte weiter. 

Ben die Oberleit felbft Feind vnd wider Gottes wort ift/fo weichen verfcuffenondverlafs 14% 
fen wir alles/flichenvon einer Statt in die ander / wie Cheiſtus befihlet/ denn vmbs Euangelij Obericits 
willen/fol man feinen Lehrmen anrichten noch widerftand thun / ſondern man fol alles leiden. 


Was Ehriftus von ons fordere, 
Hiſtus begert nicht mehr/ denn das wir jn befennen und von jm reden frey vngeſchewet. A⸗ Chriſten⸗ 
ber / ſprichſtu / ja / thue ichs /fo werde ich darüber auffs Maul gefchlagen. Darauffantwor fund, 
tet Cheiſtus felber und ſpricht: Ruff mich an in der not/fo wil ich dich erretten / ſo ſolt du mich 
preifen/ Pſal. o Item / er ruff mich an/fo wil ich jnerbören/ich bin bey jm in der not / ich wil nn 
berauß reiſſen / vnd zu Ehren machen. fal.gı. 
Wie föndten wir einen leichtern Gottesdienft haben / oder anrichten Es iſt fein leichter ar⸗ 
beit auff Erden / denn der rechte Gottesdienſt / thun mas Gott infeim Wort befohlen hat. Er le⸗ 
get vns fein Holtz hawen oder Steintragen auff/fondern nur alleine / das wir glauben vnd reden 
ſollen / darauff folget denn gewiß/das wir gedemiütiget und gepfagt werden fo hat cr verheiſſen / Pfalzs. et 
Er wil bey ons ſeyn / vnd vñs helffen. Meinem Knechte ſage ich kein hulffe zu / wenn er mir arbei⸗ · ·. 
tet / Holtzhewet / tc Chriſtus aber wil mir helffen inallmeiner not, 
Sum ma / es feilet ons allein am glauben / wenn ich den Glauben hette / wie jihn die Schrifft 
von mir fordert / ſo wolt ich den Tuͤrcken allein ſchlahen / H. G. erwurgen / den B. von M. bins 
sichten. Aber cs feilet mir weit / vnd muß vnd fol mich daran genügen laſſen / das zu S. Paulo ge⸗ 
ſagt ifi:Sufficitubi gratia mea. Laß dir an meiner gnad genügen. Die zeichen aber der gnad / dz 
ich dir guͤnſtig bin / haſt du die H. Sacrament / das du getaufft biſt / welche Dich def verſichern. 
& m Was dem 





Fürbilve, End werner gewancket / ſo hetten alle ſeine Rethe auch Hende vnd Fuͤß gehen laſſen / weren vom 






Tiſchreden D-Hartini Luthers er 
Was dem Blauben folget, 












Verleugung des worte. 


Pfaff in vnſerm Fürftenehumbnam em Ehelich Weib / damach da er des 
——— —— 


ut 5 erfur/trachteternach jm/ond tegt jnine 
Mart Luth. was man mit jm machen folter 


| —— kopffen / ſo möchte er jn ———— ae 
Anno 3d.auffden; —— D. J. * — —— 

MT Na ng Ba anonichen vnd Drecketfo 

vnd vberredet / das er were zum groſſen Cauillator und leſterer worden / alſo / das jm — 

che / mit allen jren Dieneren / mißfelt / vmb der Digamey vnnd Ordinirens willen / das 

| \ 


but (8 —5 — in —————— M, Philips / der Mann (ſprach ich) wirt einen Er 
deñ die An Schwerlich wider kommen / dieſe meine Prophecey ereuget fich vnnd wirt jent war / nıcht om; 
febelichften Hertzleid. Nu ich habeder Felle müffen gewonen / denn der Herr Chritusthiu nicht anders/ d 
gehalten. machet vneinigfeit unterm Vatter und Kindern / vnter Mann vnnd Wcıb/ wır möffen 
gut nemmen / die ſchuld ift onfer nicht, Nagel 


Ein jeglicher Chriſt ft ſchuͤldig Chriſtum su bekennen. ° e 


2i + Bears In jeglicher Chriſt / ſonder lich die / ſo offentfichein Ampt fürch in der Chriftenkeit/fof ale 3 
für fich felber allzeit bereit ſeyn / das er fiehen fünne, wo es not ıft/feinen Herm Chriſum zu 
———— feinen Glauben zuuertretten / vnnd mamardar geruſt fepn / wider dir 
Teufel/ Rotten / vnd was er vermag auffzubringen. Das wirt aber nicmand bald thun / er fep dei 
der Lehre alſo gewiß / das / ob auch ich felber zum Narren würde (da Gott für ſey) und widerruffe⸗ 
te / oder verleugnete meine Lehre / das er darumb nicht dauon trette / ſondern ſyreche: auch 





Luther ſelber / oder ein Engel vom Himmel anders Ichrete/fo [cp ar vermaltdeyet / &al.r, 3 
Vom Bekenntniß des EuangelünndBeltendigkeicHer 
bog Johanns Churfürfien zu Sachſen. 


{s Anno ig zo Keiſer Carol ein Reichktag zu Augfpurg anſtellete / das er die ſtreittigen Res 
ligons ſachen zu einer vergleichung bringen möchte / vnnd in ankunfft Churfuͤrſt Hanſen 
zu Augſpurg / man S. Churfurſt. Gnad das Predigampt einlegte / vnnd allerley beſchwe ⸗ 
rung zufügete/ auch viel außfchüffe machten / Rathſchlege hielten / Praciicken vñ Rencke erdach⸗ 
ten/wic man Hochgedachten Churfuͤrſten von dem Euangelio hette moͤgen abwendig machen. 
Dennoch ſagte Dott. M. £ cin mal vber Tiſche / bat derſelbige Löbliche Churfürſt ſich an feine 
drewung gekehret / vnnd vonder waren Religion / vnd Goͤttlichem wort nicht eines fingers breit 
heite abweichen wollen. Ob er wolderhalben in groſſer gefehrligfeit geweſen / Ja S.C hurf. G 
bbectte re Theologos / die ſie mit zu Augfpurggehabt/alsM. Philippum Melanchthonem/⸗ 
DEE Juſtum Jonam / Georgium Spalatinum / vnd M. Joannem Agrıcolam / offt tröfientafkn/ 
de rmdzuden Kethen gelprechen: Sagt meinen Geleheien / daß fie thun was recht iſt / Gott zu loh 
vnd Ehꝛre / vnd mich / oder mein Sand und Leute nicht anſehen. 
KSbtihe Darumb fagete Doctor Luther / dieſer Churf. hette alscın Held vber Gottes Wort gchalten⸗ 


„= 


Euangelio abgefallen/ denn das daz umal man den Keiſer der Religion halben nicht erzornete / ſo 
wolten muerdar Dis Rethe mitteln/ vnnd temperirien durch einander / Grauam Do& Has 
minum 


a m Bekennentgond Beflendigei 154 

mimum. Da ſol Churfůrſt Hans ſtets geſagt haben: Ich wolte daß vns nicht anfehen vnſere 

Bong, sell er 

er Banden Ping Sn &. Cu. 0. aba rise: Da] 

ee ee le 
/ vielmehr fol man in i 7 — 

nen / aber folchesift alleine des heiligen Geiſts werck. 3 ” * 
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A 
Hertzog Heinrichs zu Gachſen bekenntniß des Cuangelij / vnd 
feine beftendigfeit, 2 

Dei. Mart.L.fagte/daf Churfürft/Mosigen vnd Au⸗ 
——— Be 
erAnıo 3307: am24.tage Februarij —— — der ander Son mit tod abgangen) u 


Da hatte er zudem Bruder Hergog Heinrichen gen Freiberg geſchickt / vnd jm anzeigen laſſen⸗ 
wolt er das lium fahren laſſen / fo wolt er jn zum Erben feiner Sand vnd Leute machen/ > 
fonft wolter dem Keiſer vnd andern deuten im ment das Land befcheiden. Zudem hat Her⸗ 
608 Heinrich geantwortet: Bey Marialweichs S. F. Gnad Sprichwort Jehedennich ? 
diß thun wolt/onnd meinen Chriſtum verleugnen /fo wolt ich mit meiner Kethe licher an cnentichrifilies 
Sicbelin bertein auf dem Landegehen. Vnd iſt bey Gottes Wort beftendig blieben / hat auch[bendcfüre, ı 
fürs hernach das Meißner Land ererbet. Es hat fein Bruder Hertzog fein getrewer Word em 
muͤnde ſeyn muͤſſen / und ihm Reichthumberwerben und erſparen / vnnd jhn zum reichen Für. 
ſten machen Alſo ehret Gott die jenigen ſo jhn ehren vnd bekennen. Vnd als man Hertzog Geoꝛ⸗ 
gen Leiche gen Meiſſen zur Begrebniß gefuͤhret / und Hertzog Heinrich der Leich nachgefolget / 

ber die Brück zu Meiſſen gefahren war / hat Er das Reſpoſorium De diuo Martino geſungen: 
Martinus hic pauper Cœlum diues ingreditur. 
Auff ein ander zeit ſagte D. M. Sucher / da dieſer loͤbliche fromme Fürft hatte ſterben follen/ 
end man S. F. &.vielvom Herm Ehnftohattefürgefi 06.5. &.gefraget / ober auch 
auffdenfeibigen ſterben wolt / da hatte er geantwortet: sch halte wol / ich werde feinen beſſern 


ratorn bekommen mögen/alsebenden. 
Die Bott ſorget fuͤr die Bekenner des Cuangelij / vnd alle 
gefahr gnediglich abwendet. 


Octoꝛ Mart. Luther erzchlete/wie Anno 1539.die Papiſten groſſe Practicken vnd Kriegß ⸗ Menkblie 
ruſtung wider die pꝛoteſtirenden Stende hetien für gehabt / ſie gar zu vertilgen; Alſo / daß —* — 
H.Geoꝛg zu Sachſſen geſagt hatte / fein Bruder Hertzog Heinrich duͤrffte ſich auff den 
Churfuͤrſten zu Sachſſen vnd feinen Bund nicht verlaſſen / denn fie möchten ſchen / wo fie auff 
Pfingſten blieben. Vnd nach dem Keiſer Carol eine Zuſammenkunfft der Fuͤrſten gen Franck⸗ 
rt am Mayn vermdent/daman von einem Friede handeln ſolte / und dahin ankamen Hertzog 
hans Friderich Churfürftzu Sachfen/ Dfalpgraffi Friederich Churfürft / Dargraff Joa⸗ 
chim Churfürftzu Brandenburg / Landgraff Philips von Heflen/ und andere Fuͤrſten / dazu 
Die Key. May. jhre Rehre auch der Det geſchickt / da ſie die Proteſtirenden Stande nur mit der 
Naſe vmbfuͤhreten des Friedes halben, Denn vmb Bremen / und omb Lüneburg indiencun tau⸗ 
ſent außerleſcner guter Kriegßknechte zu ammen lieffen / die folten wider fie gebraucht werden, 
Aber der Churfuͤrſt zn Sachſen / und Sandgraff zu hatten diefelben durch Herr Bern: 
Kard von Mila Rittern beſprochen / vnd an fich ziehen Laffen / und jhnen Gelt auff die Hand ge⸗ 
gehen. Welches durch Gottes wunderbare ſchickung ſich alſo zugetragen / daß die Knechte / ſo 
wider die Euangeliſchen beſtellet / darnach jre Beſchirmer ſeyn muſten. * 
Da ſtarb plotzlich vnd vnuerſehens Hertzog Geoꝛg zu Sachſen vnter ſolchem tage zu Franck ⸗ gott wer 
rt / als diß groſſe Glied auf der Kette geriffen war / da verbliebe alle Kriegßruͤſtung. Dit ſprach ch 
„Luther deauff : Danck habe du Barmbergiger Gott / daß du wacheft wenn wirfchläffen/ / 
Denn indem darff man niemand denn onfern Herim Gott rhuͤmen. Der Chriften Gebett iſt vnſer 
Maier geweſen / daß man den Pfalm gebetiet hat: Domine difsipa Gentes, quæ bella vor 
Bunt, Gott wird jnen Krieg gnug geben. 


Ehurfürft Hanſes zu Sachfen Traum. 
| Ce ii Dort 
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dem Reichhtäge ‚bett gchaf m 
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28 Der Orgel | 
iger ee ogroß / als fie zuuor 
jet Hertzog Georg gegen vnſerm gnedigften Herrn / vñnd Halte ſich freundtlich zu pm, 


VI, 
Diſchreden 8, Mart. Euthers/ 


Von der heiligen Tauffe. 


en hate Suther ı Der Berg wereder Kb 


vnd dertrawen / aberder Berg gebe ein / deũ 


F Von den heiligen Sacramenten. — 

3 -Angebeffe € © Gtehat(fprah Z. Martinus Lucher, Anno 
se Seuchen M.D.rrrj. feine Sacrament und Siana in der Welt offt veren⸗ 
—— dert Denn von Adams zeit her biß auff Abraham / hat die Kirche 






— >) zu Sacramenten gehabt die Opffer / daß das Fewer vom Him⸗ 


mel fiel/ond die Opffer anzůndete vnd verbrennete / das iſt viel ein 
herriicher Zeichen geivefen denn wir haben, Darnach hat Noha 
a schabtden Kegenboaen zum Zeichen. Daranff befam Abraham 
BP, die Befchneidung. Von demſelbigen an / hat die Befchneidung 
geſtanden biß auff den Herrn Ehriſtum / von des Herrn Chuſti zen 
Shat die Tauffe geweret / biß auff dieſen heutigen Tag. Signa ſum 


fubinde facta minora,Resautem & facta ſubinde creuerunt. 
Man ſol aber das Signum vnd Promiſſionem an tinander binden / vnd nicht von einander 
So haben reiſſen. Vnd jrꝛet der jenige weit / ſo da wolte das Signum ſtehen vnd fahren laſſen / vnnd alſo ſa⸗ 
erlihedie gen: Gott iſt der Heiden Gott / darumb ſo wil ich mich nicht teuffen laſſen. Oder das ein Jade 


Seſhne — woͤllen: Ich bin Abrahe Son / darumb wil ich mich nicht beſchneiden laſſen. Denn die 
gerafft on Promiflio ſtehet allwege ſo da / daß Sigill vnd Beieff ſollen beyſammen ſeyn / denn das Sigill 
verheiſſun oder Pettſchafft / ſo auff den Brieff gedruckt iſt / beſtetiget / bekrefftiget und verſichert der 
ge. füng.Neutrum fine altero valet. Man gleubet einem Blancket nicht / da nur auff ſchlecht Da 
Vide iofepb. pyr cin Siegel gedruckt / vnd nichts darauff geſchrieben iſt / widerumb eine bloſſe Scheifft oder 
—— bVerſchꝛeibung / daran fein Siegill henget / gůt auch nichis. 

— Alſo gehets hie mit den Sacramenten auch zu / darumb fol man nach der Tauffe trachten / 
denn Verbum & Signa ſunt coniuncta. Haſt du den Brieff / fo laß in auch verſiegeln / Pro⸗ 
milsioadditaAquz,facit Baptiſmum. Abraham hat Gottes Wort / vnnd daneben auch die 
Circumciſion / alſo iſt die Tauffe auch ein Waſſer in Gottes Wort gefaſſet / vnnd gibt die Tauf⸗ 
fe hie ſo viel / als dort die Befchneidung. Abraham muß ſagen / ich bin beſchnitten / vnnd in dieſer 
Beſchneidung iſt mir der Her: Chꝛiſtus verheiſſen / dieſe Promiſſion die thuts / die haben wir 
en in Newen Teſtament / das Bott fpzicht : ch wilctver Gott ſcyn / darauff laffeteuch 
teuffen. 

Gottes . Wenn aber die Pꝛomiſſion oder das Wort hinweg iſt / fo hilfft vnd gilt die Beſchneidung für 
Worts zu fichnichts/als/es hilfft den Tuͤrcken heutiges tages nichts / daß er beſchnitten iſt / denn die! 
thun. miſſion iſt hinweg / wenn die auch von der Tauffe hinweg were / ſo fragte ich nichts nach dem 

Waſſer. Derhalben fo ſagen die Patres ſo die Promiſſion empfangen / daß Gott wollejhr Gott 
ſeyn / vnd darnach find ſie beſchnitten worden, 


Die Tauffe vnd das Mose find die groͤſten Saben Gottes. 
Vrſach zur (II Dit: Martinus Luther fragte Doctor Hierommum Weller / wie es hhm gienge / Da 


—** vnd fpzach er/ kuͤmmerlich vnd betruͤbt: Ich weiß nicht wie es gehet. Darauff antwortet Doct. 
ie . Got⸗ Martins Luther: Seid jhr denn nucht getaufft O wie cine groſſe gabe Gottes in die 


Zauffe/weiche die Tuͤrcken vnd anders vngleubigen nicht haben. Vber das/ in Gottes wort cine 


& 


en. Darusfifodennüsigefichi 
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groffe gabe und gnade Gottes / darumb ſollen wir Gott von hertzen dancken /daf wir fein Woꝛe 
haben. Denn Gott iſts / der ons troͤſtet und ſterckt / krafft vnnd macht gibt / darauff er ons feinen 
Veilig zum end ablabargeemfat N * Yo 
 Öbman ein Rindlindasnurhalbgebosniftzceuffenfol. 
A? Sficden etliche Fragen für vonder Tauffe /erſtlich / ob man ein Rind/vaßnochnichtgar = 
xbboꝛn ndern nur mit einem Hendlin / Fuͤßlin oder Heubtlin allein / teuffenfolt? 
FI ren 

mans teuffet / wie Chriſtus fagt: Es ſey denn daß der Menſch geborn werde/ ꝛc. 3, Bd Tie.z 
Br —— — ſtuͤck 
Rum andernfolman denn Die Kinder/fpgechgetauffi ſind wider teuffen Nein/fagter. * 
—— J 
ob mand in der not auch damit ecuffen möchte? Da faßer lange in gedancken endtlich fageter: I * 

Das muß man Gottes Gerichte befehlen / doch ales was Bad genannt kan werden / Das dienet 
Ze. Des Tauffe krafft vnd wirckung, 


















ARXſich / vnd fprach: Wie kan ich heilig ſeyn / bin ich Doch eine groſſe Suͤnderin. Darauff fas ner wahn. 
gete D. Mart. Sehet nur da an den Bepſtiſchen grewel / wie er die Hertzen verwundet / 
Marck und alles innwendigs eingenommen vnd beſeſſen hat / alſo / daß ſie nicht mehrfehen kon⸗ 
en / deñ nur die euſſerliche perfönliche frömbfeit vñ heiligkeit / ſoein Menſch ſelber für fich thut. 

Cal: Vnd er wandte ſich zu jm / vnd ſprach: Gleubſt du / daß du getaufft vnnd ein Chriſten biſt / ſo Der heili⸗ 
muß du auch gleuben / daß du heilig biſt + Denn die heilige Tauffe hat ſolche krafft / daß ſie die gẽ Tauffe 
wEinde endert vnd verwandelt / Nicht daß ſie nicht mehr furhanden weren / vnnd nicht gefütee vermoͤgen. 

würden / ſondern daß ſie nicht verdammen. Der Tauffe wirckung / krafft vnd macht iſt fogroß/ 
d nd nern rahmen | j 

aaber MAnthonijd. Weib gefragt ward / fprach fie / ſie were heilig / ſo viel fie gleubte / Chriſtuo 
wercaber cine Sünderin/Po ferme fieein Menſch were. Jafprach D. M. Ein Cheiſt iſt gantz beiligkeie. 
ond gar heilig/denn wennder Teufel den Sünder wegführete/wo bliche der Chaften? Darumb 
ag diefer onterfcheidondantwortnichts. Die Tauffe muß man mit feftem Glauben faſſen / 
werden ja find wir heilig / alſo nennet ſich Dauid heilig / Pfal.66, 


4— Des Herꝛn Chꝛiſti Jeugniß von kindern. 
EN Defer Tert redet von den Kindern / vnd nicht von alten erwachſenen Leuten / als die Apo⸗ Der Rind 
F fein waren / ſondern von den Rindern ſagt er: Solcher iſt das Himmelreich. Das iſt: Ich chaſius. 

bin jr Chꝛiſtus auch / ‘ch bin jnen verheiſſen / gleich wie ich euch alten erwachſenen Juden 
auch verheiſſen bin / aber jr ſeid zu flug worden / vnd wöller mich nicht haben. 
So hat man von der Kindertauffe auch eine verheiſſung vnd befehl / denn daß der Her: Chris 
Nus ſpricht: Gehet hin in alle Welt / vnd lehꝛet das Euangelium alle Voͤlcker / vnd teuffet ſie / da 
wiiler mit dem wort Voͤlcker / die Rinder vonder Tauffe nicht außſchlieſſen / denn Gott woͤlle 
rer aller Gott ſeyn / ſie weren groß oder klein / jung oder alt. 
Darumb dieſen Spruch / Marcix. muͤſſen wir nicht mit Kalbsaugen anſchawen / oder anſe⸗ 
hen wie eine Kuhe ein new Thor anſihet / ſondern damit thun / wie man zu Hof pflegt zu ſagen: 
Brieffefolman dꝛey mal leſen / das iſt offt vnd vielmal leſen / denn fie find bedechtig ges 
ſchrieben. Alſo ſollen wir den Spruch auch fleiſſig betrachten / denn es iſt darinnen eine ſchoͤne Schrifft⸗ 
becrheiſſung / daß das Himmelreich ſolle der Kinder ſeyn. Darumb ſol man ſie auch teuffen / denn forſhung / 
dee ſonſt alt werden / fallen gemeiniglich auß der kindiheit Gottes / vnd werden finder des Teuf⸗ Zobanssı 
Fels, Gleich wie Gott imalten Teftament zuden Kinder fagte: Sch wil ewer Gott ſeyn / deß zum 
—— dich. Et ficcircumcili ſunt populus Dei .eshaben die Kınder im Geſetze 
Die Beſchneidung angenommen / auffdas wort: Nch wilden Gott ſeyn / das bringet alles die 
verbundniß auffden verheiffenen Samen / den Meſſiam. 

A Don Endfchafft der Beſchneidung . 
E a Beſchneidung gilt jetzt nicht mehr / denn fie hat alleine geben follen biß auff Chris 


ſtum. Daß man aber vns fuͤrwirfft / der tag der Beſchneidung iſt im Geſetz et 
immei 


* 
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EN DM .fragte fein Weib / ob fie auch gleubte / daß ficheilig were? Da vermunderte fie Eingefffe h 


——— en 





N ce 
Bye" 177 









c 
Fr 


| Tiſchreden D. Martin Luthers / — 
beſtimmet geweſen / als der daran man die Kinder hat muͤſſen beſchneiden / aber von 
der Tauffe hat man keine ei den Eurer Es Kat irn * 
re Baba nern rind Aha 
Te Bald Zefehncung fein Befehl in gchor/ das batacheragebefimmet/i 


a 


— 



















Gottes 


Wors war⸗ aber — hi — — 





fͤrbilde. dern das: Ich bin dein Gott/ ens aſſet euch beſchneiden. 
Alſo hui das auch nicht dazu/ man werde aftoder jung geiaufft / aber das thuts/ das Gott 
— a er gehen te ee fiegegebe ⸗ 
ar Sonſt hat de duͤrffen fagen: ſt mein Gott / er böntedenm 

— — — * 
| SDeeierley Tauffe. — 
Je alten Lehrer haben deeierley Tauffe geſetzt / eine des s / die ander des Geiſtes⸗/ 
vnd dritte des Bluts / dieſe dreierley weiſe zu teuffen hat die Kirch behalten / fprach 20 
ctor Martinus Luther: Die Catechumeni ſo man zur Tauffe bringet / werden im Wa 
fer getaufft / die andern / ſo ſolch Waſſerbad nicht haben bekommen koͤnnen / gleuben aber doch⸗ 

Capo, werden durch vnd im heiligen Geiſt ſelig / wie Comelius in Geſchichten der Apoſteln für 
Tauffẽe/oder ehe er getaufft ward / die dutten werden im Blut vnd Marter getaufft. 
Papiſten Die Papiſten fabuliren vnd geben fuͤr / Keiſer Conſtantinus ſey von Melchiade dem Bayſt 
Fabel von gttaufft worden / da doch die Hiſtorien anzeigen / er ſey zu Nicomedien von Euſebio / daft Dr 
Beifer Eon fchof/getaufft worden / im Far ſeines alters / im fuͤnff vnd ſechtzigſten / vnd feiner Regierung im 
on ein dreiſſigſten / fuͤnff Jar hernach / nachdem Bapft Sylueſter geftorben war. 


Auff die Tauffe folget das heilige Creutz. — 


Eil wir getaufft ſind / ſyrach Doctoꝛ Martinus uther / vnd Chuſtum belennen / om 
— 























ſen wir dem Teufelvnd er ſt herhalten. J 
DonderKindertauffe Argumente D. Kart. Euth. — 


Förderung — ee nach at or ken an ic ale ug (ee F 
der Rinder ſermeiſt weil Chriſtus ſaget: Laſſet die Kinder zu mir koien / vnd wehret jnen nicht, Er 
sauff, fie Wortan/und hindertfiedazumikhhe r 
die kindheit vnd der vnuer fand / denn auch in der Befchneidungfahemannicht andiefindheie 
Kucın So hoꝛete Joannes der Teuffer in Mutterleibe den Gruß Marie / vnd manticfetnirgendmicht? 
daß er ſey getaufft / ſondern hat am erſten angefangen zu teuffen / auch den Herrn Cheiſtum. 
Vnd ſpꝛach weiter/wer Gottes Wort verachtet / der muß das ander alles verachten / ſoke⸗ 
— die Maieſtet vnd Herꝛligkeit der Tauffe nicht ſehen. a 
af man aber die Kinder teuffen fol / find diß dievfachen. Dieerfte / Gott gibt den Kinder⸗ 
finden heiligen Geiſt / darumb folman fieteuffen. Denn wenn Gott jhm jre Tauffe nicht gefal⸗ 
len lieſſe / ſo gebe er jnen feinen heiligen Geiſt nicht. a 
Daß aber Gott vielen Leuten / die jung getaufft find / den heiligen Geift/onddiegabedicher 
Erweif fige Schafft aufizulegen/gegeben/damit hat er die Rindertauffe beftetiget. Derer haben wir diel 
—* Exempel in der Chꝛiſtlichen Rirche/als Sanct Bernhard / Sanct Auguſtin / vnd anderen 
ben. durch welche Sort großding in der Kirche außgerichtet hat. Daher erfcheinet anug / daß Im 
Gaoot der Rindertauffegefallen leſt / ſonſt vnnd one das / hette er folchen Mennern den verftande 
nicht gegeben / die heilige Schrifft außzulegen. iu 
24 An andern fagt Chriſtus: Gehet hinin alle Welt / vnd lehret alle Volcker / vnd teuffet ſie in 
Namen des Vatters / vnd des Sons / vnd des H. Geiſtes. Weil er aber beſihlt vñ heißt alle Bee 
cker oder Heiden teuffen / fo ſchleußt er je die Rinder nicht dauon auß / denn er gedeneftda feines 
alters / ſie ſeyen jung oder alt / ſondern befihlet nur ſchlecht vnnd einfeltig / alle Volcker zu teuf⸗ 
fen. Dieſe zwey Argumenta vnd gründe find die ſterckſten / daß man die Kinder teuffenfol. Hiee ” 
ber gehoͤret die Beſchneidung / welche eben die verbeiffung hat als die Tauffe. a 


Nutz der Kindertauffe: 


Teuftbes Azu iſt die Kindertauffe nuͤtze / daß fieanzeiget/daf den Rindern auch gehöre wii gegeben 
weiß. wird vergebung der Suͤnden / vnnd die verheiſſung der Gnade, Denn alle die getaufft 
werden/ 


uw. We Ve ng * wi’; gr Em, — * z N u 
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SE g — ge — — 
die Tauffe * RE Chꝛſtus nu fommenift / aber beide Zeichen find Gnade vnd verheiß 


il aber Chꝛiſtus fprricht:das Himmelreich ſey der Rinder /was dürffen fiedenn der Tauf⸗ 
en / Ja / das Himmelreich iſt jhr / ſie habens aber noch nicht ange⸗ 
men vnd empfangen / aber in der Tauffe empfahen ſie es. en 
awider diſputiren die Widerteuffer / vnd fagen alſo / man folle niemand teuffen / er Befenne —., wog, 
N zumo: feinen Glauben / denn Cornelius der Heubtmann hat feinen glauben zuuor befannt/ geuffer ein 
ceer getaufft iſt worden. Welchs D. Martinusalfo verantwortet: Anabaptıltz argumenz rede / vnnd 
Aturã particulari ad vniuerſale vnde nihil ſequitur als wenn ich fagte/diefer Juriſt iſt ein derſelben 
Schalck darum̃ ſind die Juriſten allzumal Schelcke / das folgt noch ſchleußt nicht Zu dem has verlegung« 
Pet ns ornelium nicht vmb feines Glaubens willen getaufft/fondern vmb Gottes worts und 
befehlst welchs da heißt/ alle Heiden und Volcker teuffen. Denn wenn man jemand nicht Wie di 
tenffen folte/man were esdenn — ſo koͤndte noch důrffte man kel⸗ Wiverzenf 
ren teuffen. TBeiter/fo folgte auch darauß / daß vnſer faube mehr die Tauffe machte und ver> fer vi Sza 
urlachte/venn Gottes Wort / wenn vnſer Ölaube nicht auch dazu keme. Dasheifteigentlich/ eramenrıe 
 Bortesfrafftimeflen und achten/nicht auf jhm allein felber/ fondern auf onfer ſchwacheit / kreſ⸗ rer / Calui. 
* nom chun / weichs die gröfte Gottsleſterung iſt. N j 
Farmer fagen die Wiverteuffer auch das / die Rinder haben feinevernunfft/?.darımbfol = 
man fie nicht teuffen/dafprach D. Luther / daß die Bernunfft nichtszum Glauben there. Vnd Fuß man⸗ 
‚pmb’dicfer v ache willen am aller meiften fol man die Rinder teuffen/daß fie nicht vernunfft ha⸗ gelder ver 
ben/darumb fie auch am tuͤchtigſten ond geſchickſten find die Tauffe zu empfahen. Denn Vers —— 


> 


mmfftiftdes Glaubens gröfte hinderniß / vnd die Vernunfft hat mit Geiftlichen dingen nichts 


n ſintemal ſie alles was Gottes it / für Thoeheit heit / onnd ergert fich allzeit an Goties 
ort /wascsunsfagt. Summa / kan Goit den Alten/ond die nu zu jren jaren kom̃en find / den 
Beiligen Gift acben/fo kan er jn viel mehr den Kindern geben. | 
Jeem / der ————————— Gottes Woꝛt wenn mans hoͤꝛet / nu aber hören die Kinderlin 
Gottes Wort / wenn man ſie teuffet / darumb bekommen ſie den Glauben in der Tauffe. Wie 
Polkhyes das Exempel Joannis des Teuffers bezeuget / deralsbalder don Gruß Marie der Mut⸗6 
Sottes an Einfabethgethan/ horete / hupffet er in Mutterleibe/ vnd fuͤlet auß ſolchem gruß / | 
Dal EBaftne gegenwertig war. ! hair "Triee: 
Argument von der Rindertauffe, 

Gr Netoeders es muß bißher keine wahr / oder die Tauffe ift nichts werth noch 
RT tüchtig geweſt. Es ift aber vnmoͤglich / daß reine Chrifttiche Kirche geweſt fy / nu tauſent / 
7 vier hundert Jar —— —“ 


Warnung Doctoꝛ Martin Luthers von Sacramenten / di⸗ 
a ZZ ſelbigen wol zu bewaren. 

LEN Er Himmel iſt miromb ſonſt gegeben / vnd iſt mein geſchencke / vnd ich habe Beieff vnd — 
er 2) 2 

vnd 


































J 


Be 


, 


| en bin getaufft/ond gehe zum Sarrament. Darumbverware - Kong 
“den Brief / daß dir in der Teufel nicht zu reiſſe / das iſt / lebe vnd bleibe in Gottes forcht / "Tr 
bette das Vatter vnſer. 


Denn mi dem Todte / Leiden vnd Sterben ſeines lieben Sons. Vnd wenn ich gleube / er hab den 

vberwunden / vnd iſt fuͤr mich geſtorben / vnd ich ſehe die verheiſſung des Vatters an / ſo ha⸗ 
 beichden Brꝛieff vollfömmenlich / vnd das Sigill der Tauff und Sacraments des Altars vn⸗ 
J — waren / Natuͤrlichen vnd weſentlichen Leibs vnd Bluts daran hangen / ſo bin 
cch wol verſorget. 





Don der Tauffe fo von Weibern in der not geſchihet / Zoct. 
Enn es ſich zutreget mit einem Weibe / daß das Kind nicht gentzlich mag von jhr for Vnterwei⸗ 
I teuffen / in meinung / als ob Dadurch das gange Kindlin getaufft ſey. Viel weniger fol pe 
mancin Kind jo noch in Mutterleibe ſteckt / vnd noch nicht von jhr kommen iſt noch mag /tcuß re Werbas 


ie Mart.Luthers bedencken. * 
men / ſondern ein Arm odet ander Glied herfuͤr fömmet/ ſo ſo man daſſelbige Glied nicht fung für 
fen / al⸗ perſonen. 


J 


— 


Gore hat inir die Seligkeit vnd das Euangelium nicht können höher vnd beſſer vorgewiſſen / zu 5 * 


— 


“ 


Az 


— 








Tiſchreden D. Martin Luchero / 


fen atfo/saß man wolte Taf gieffen vber der Mounar Bauch ı?. Donn das folchsunzecht/ 


vñ Goͤttlicher Schrifft vngemeß /erſcheinet klerlich auß den worten Cheiſti / da er von der Tauf⸗ 
———— LE 
Darumb ſo nu ein Kindlingetaufft werden / ſo iſts von noten / daß es vor ein mal geboren / 
vnd auff die Welt kommen ſey / welchs aber nicht ef /Tonurein einiges Gliedlin auf der 
Mutter herfür kommet / ſo follen wir allwege die Regel Chriſti (Es ſey denn daß der Menfchan 
die Welt geboren werde/r?.)halten. Die aber dabey ſind / follen nider knien / vnſetn Gott 
bitten / daß er wölle folchs Kindlin feines leidens und ſterbens theilhafftig laſſen werden / Indal 
ſo nicht zweiffeln / Er werde es nach feiner Goͤttlichen gnad vnd Barmihertzigkeit wol wiſſen zů 


— Ba WEDER DREIER di Et 1 EIER HOCH ei Pe EEE 
— Glauben geſpꝛochen iſt / ſo iſts bey Gott gewiß vnd erhoͤret was wir bitten / daß er es gern annim⸗ 
met / wie er ſpricht: Laſſet die Kindlin zu mir kommen / denn derer iſt das Himelreich /rtc. Soft 
len wir esgewißlich dafür hatten / daß diß Kindlin / ob es wol die rechte Tauffe nicht erl 
darumb nicht verloren ſey. Ki MEETEER 
llem /wenn ſichs fo geſchwinde begibt / daß das Kindlin / ſo bald es zur Welt kommet / ſo gat 
Notiauffe kranck vnd ſchwach iſt / das zubeſorgen / es möchte ſterben / che es zur offentlichen Taufft in die 
Kirche koͤndte gebracht werden / ſo iſt den Weibern zugelaſſen / dag fie cs ſelbs teuffen mit den 
buͤrlichen worten / nemlich: Ich teuffe dich im Namen des Vatters / des Sons / vnnd des 


gen Geiſtes. *⸗ 
Sn dieſem Fall ſol man nachfolgende onterfcheid mit fleiß mercken / nemlich⸗ Best 


Er 


Ebriftliche Mutterdes Kindes ſol anffs wenigſte zwey oder dꝛch Weiber oder Perfonen zu folcher 
vorbedacht dern laſſen / die da können Zeugniß geben / daß das Kind getauft fey. Wie den die Heilige 
ſagt: Im Munde zweyer oder dreyer ſtehet alles Zcugniß. v | 
is Därhach aber fo das Kind lebendig bleibet / follen fie es in die Kirche für den a 
Caplan bringen / denſelben anzeigen / daß das Kindlin von jhnen in der Not fey getau NY, 
ondfollen bitten / daß er folche jhre Nottauffe / durch aufflegung der Hende auff des Kındlind 
Heubt / beſtetigen und befrefftigen wolle, Welchs nicht darumb geſchihet / als folte Dre geſe 
ne Tauffe von den Weibern vñnrecht vnd vnkrefftig ſeyn / denn es iſt einmal an jrfelbsdien 
Zauffe/doch muß cs auch offentliche Zeugniß haben / welches dermaſſen / wie jchundt genmel 
durch den Kirchendiener geſchihet. 

Darumb wenn man jrgendt ein Kind auff der Gaſſe oder ſonſt findet / vnnd nicht weiß wem 
Mit Fuͤnd es zuſtehet vnd zugchorig / ob es getaufft ſey oder nicht / wenn es nu ſchon getaufft were / Doch weil 
lingen zu fein — Zeugniß fuͤrhanden iſt / ſol mans noch einmal in der Kirche laſſen teuffen. Q 
gebaren · mag ſolche Tauffe für fein Wider tauffe geachtei werden / denn die Widerteuffet frchten allein. 

an die offentliche Kindertäuffe, um. 
a ſes aber ſache / daß ein Weib mit der Geburt fo gar vnuerſehens vbereilet würde / vnd das 
nf Kind ſo ſchwach were/daß zubeſorgen / es möchteverfcheiden ond fierben / che fie jemand föndee 
fe; dazu beruffen. In diefem Fall mag fie das Kind allein teuffen / ſtirbt esdenn / foiftestwolgeftos 
ben / vnd hat die rechte Tauffe empfangen/welchsdie Mutter in feinenzweifelfegenfoh 
So aber das Kindlin am leben bleibet / ſol die Mütter von ſolcher jhrer Taufft feinen Dia 
ſchen nichts vermelden / ſondern ſtill ſchwweigen / vnd nachmals das Kind / nach Cheiſtlicher oed⸗ 
nung und brauch / zur offentlichen Tauffe bringen. Vnd dieſe andere Tauffe ſol vnd mag 
ne Widertauffe gerechnet werden / wit auch oben von den Fuͤndelkindern geſagt iſt / denn ſit 
lein darumb geſchihet / daß der Mutter / als emer einigen Perſon / ſonderlich in folcher wichtigen 
ſache / daran der Seelen Seligkeit gelegen, gar nicht mag gegleubt werden / vnd ſolche jre 
fe kein Zeugniß hat / darumb der offenilichen Tauffe hoch von noͤten. 
Wann ein Kind im Haufe in noten / mit Waſſer im Namen des Vatters / des Sons / nud 
Derböre de des heiligen Geiſts getaufft ift / fo follch jedie Prieſter daſſelbige Kind nicht noch inmalteuffen, 
rer ſo ge⸗ Denndiercchte Tauffe iſt dem Kindlin gegeben näch Chriftusbefcht/ ſondern fo das Kind 8 
noiteuffet. bendig bleibt(wie ca jetzt bey ons bereitim Werck ifi)follen Gefattern gebeten werden / vnnd daB 
Kind nach gewonheit zur Kirche gefühset / da folder Prieſter fragen vnnd exammiren / wit da⸗ 
Kind getaufft ſey ? Iſt es nu recht getaufft / ſo ſol er fölche Tauffe beſtetigen / vnd ſagen / daß fie 
recht ſey / vnd denn Gefattern befehlen / daß ſie des Zeugen find., J 
Onterribt ¶ Darnach führe er das Kind mit den Gefattern / Frawen vnd andern fuͤr den hohen Alla⸗ 
für die ynd leſe vber das Kind den Glauben / das Euangelium Darci/betteniderfniend ein Vatter om 
— /darnach ſpꝛeche er das letzte Gebet auß dem Tauff buͤchlin / vnd laſſe ſie gehen. Soich Kınd 
aber 










vergeben / das find die herzlichfien 
lich ding. 
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manalsdenn hernach nicht Crorcifiren oder beſchweren / auff daß 


rt 
——— * / der gewihuch bepdem Kındeift /böfen Beiftheiffen. Wirtsaber 


üplich bep 
anders Befunden, af as Kim 


berichten / ſo teuffees der Prieſter frey denn esift war wie Auguftinusfager: Non poteſt dici 
kteratum,quod nefcitur effe fatum , wenn mannichtweiß / obs geſchehen oder gethan ſey / 
lan man nicht fagen/daß zum andern mal ſey gefchehen und gethan. wir muͤſſen von dem 


als von Gottes Woꝛt NEN 

Vnd in deme follen fich die Paiefter wol fürfehen vnd hůten / das ſie nicht cum conditione, 
Situnoneft baptifatus,mit der Condition vnd dem anhange / ſo du nicht getaufft biſt / teuffen / 
denn es iſt ein vnleidlicher RE / damit die erſte vnd andere Tauffe vngewiß wird/ 
vnd heiffet nichtmehr denn alfo/ıftdieerfte nicht recht/fo iſt doch Diefe recht. Sol nu die er⸗ 
ſte nicht recht ſeyn vnd gelten / welche iſts denne Ich weiß nicht/wir laſſens geſchehen / daß Gott 
denen die alſo getaufft find / ſolchen mißbrauch zu gute halte / aber nu die warheit jo belle am tage 
iſt / woͤllen wirsmachennach Cheiſtus befehl / wie geſaget iſt / damit vnſer Glaube koͤnne beſie⸗ 


ben. 
Das die Tauffe vielherslicher fen denn die Grdination. 


9: manfagte daß einer auß Vngern da Ferdinanduszu gebieten hatte / fommen were/ 
den folt man zu Preßla owinirt habẽ / ſo haben jn die von Preßla wider hieher geſchickt. Da 
fach D.ML.NBarumbordiniren jndievon PreßlanichtPh.Ferdinandushatsjhnen 


b erbotten. D.M. Halten fieden die Oꝛdination in Vngern für ein fogroß ding? Ph. Ya Hen D 


baltencsfür cin groß herrlich ding / auch gröfler denn wenn einer getanfft werde. ML Im Ertreumes 
umb dorffte feiner das Sacrament angreiffen / er were denn geweihet/aber die Ordinati⸗ te andacht. 


on iſt nicht ſo ein groß ding / die Tauff iſt viel groͤſſer denn die Ordination / denn die Tauffe ma⸗ 


chet heilig / vergibt die Sünde. —— — die — —— 
ck vnd Empterder Kirche / O die Tauffe iſt ein groß herr⸗ 


y Doctor Martini Luthers Regel. 


Nden Artickeln von der Heiligen Droyfaltigkeit und Sacramentenlfollen wir nicht fpectts Dermarn- 
¶Muͤren /noch grübeln mit onfer Bernunfft/ denn Gottes vnd Menfchen Vrtheil findgarde für 5 

> widerfinnifch/onnd flimmennicht zufammen in Cheiſtlicher Lehre. Wir ſollen nur allein d Ir 
auff fein Wort fehen/ ſtets daran gedencken / vnnd es wolins fa faſſen vnd behalten / als das Pummei; 
vns anzeiget feine gemalt vnd güte/dem follen wir es befehlen / Er wirts wol machen vnnd nicht 
verderben. 


« Eheiftusift auch.nach feiner Menfcheit Perſoͤnlich und leiblich im Sacrament / wie aber ſol⸗ N. B, 
ches zugehe / darnach gebürtonsnicht zu forfchen ond zu fragen. Niemandt fanvrfachangeigen/ / c« 
warumb Gott der Nmiuitern verfchonethat/in welcher Statt mehr denn zwey hundert tauſent ) «* 
Menfchenwaren/und warumberdererzu Sodom nichtauch verfchonet hat. 


| Doct. Mart. Buch, Form / Seuattern zu bitten, 
¶ MNoade vnnd friede m Chriſto / Ehrbare / Tugentſame Fraw / liebe Freundin / ich bitte euch 
vmb Gottes willen / Gott hat mir eine arme junge Heidin beſcheret / von meinem vnd mei⸗ 
ner lieben Haußfrawen Leibe / jr woͤllet fo wol thun / vnd derſelben armen Heidin zur Chri⸗ 
ſtenheit helffen / vnnd jre Geiſtliche Mutter werden. Damit ſie durch ewern dienſt vnnd huͤlffe 
Cönrchs Gebett)anch komme auß der alten Geburt Adams / zur newen Geburt Cheriſti / durch die 
HTauffe / das wil ich widerumb verdienen / hiemit Gott befohlen / Amen. Ich babe ſelber nicht 
durffen aufgeben in ſolche Lufft. 
Von der Tauffe Rrafft. 


| Q“ nichteinplage/das wir vnſer Suͤnde fo Er auffmutzen vnd groß machen/und ver⸗ — 


geſſen in deß der Tauffe Chriſti/ der vns von Goit gegeben ift/zur Weifiheit/ Öercchtig Hezung 
OD feit/ Heiligungonnd Erloͤſung /n. Corna. konnen wir doch ſonſt vnſer Erbtheil groß ma⸗ G. Guůter. 
chen. Ein geborner Rönig/Fürftzre.bleibtein Fuͤrſt / ein Kind bleibt ein Erb ſeines Vatters Gu⸗ 


cter / vnnd hindert jn nichts dran / wenn er fich gleich vnrein machet / der Mutter auff den Schoß 


hofirt / vnnd den Vatter beſchmeiſt. Wolt Gott / daß wir ſolches auch koͤndten thun / wenn wir 
Die Suͤnde fůlen / vnd vns der Tod vnd Gottes zorn recht ſchreckt / vnd freudig ſagen. 
Sch bekenne daß ich geſuͤndiget habe / vnd bin cin boͤſer ——— darumb Gott = 
Pate gener ſeyn 





0 —— 





Be ee re ter 


























Tiſchreden &.Maktin Buchets, 


zu trotʒ mechtig worden iſt / da iſt doch Die gnade 
vnd hort. bleibt das hieſſe vnſer Erbe fuͤr ————— 
Mein Joannes wendetnichtsmehrfür, en | 
eis hear cür —* * —— frembde/ Bin ich nicht J 
a a en “a 


umb faren fir auch am beften, | 
Mie Woſſer teuffen. na 
———— t war 
mem Waſſer teuffenmöchte Sprach D. M. A Antwoꝛtet dem iu 
NM Mafferrcofptalt oder warm. * 
Von vngewißheit der Tauffe. 
Bptifms ¶ ¶ Enn man nicht gewiß iſt / ob einer getaufft ſey / ob man jn auch teuffen moͤge vnter 
conitivna· ¶RR CEondition/nemlich, Biſt du nicht getaufft / fo teuffe ich dich Hierauff antworict 
I, MartinusLucherzfolch tcuffen fol man fchlecht auf der Knchen thun / vnd nicht 
ſondern weñ man zweiffelt / ob ein Menſch getaufft ſey ſo ſol man mn firacks teuffen on alle C 
dition vnd onterfcheid/als were er niemals getaufft. Was dicvrfach ſey / dauen leſe man in ei 
Epiſiel / ſo D. M.Can D. Wentzel Lincken zu Nuͤrmberg Predigern im ij. Tomo Eee 
eher zu Eißleben gedruckt / geſchrieben bat, — — 
Beſtetigung der Kindertauffe. — 
Schutʒre⸗ So Kirche hat nu von tauſent Jaren biß anher dic Kinder getaufft / vnd hat Gott je 
ger Dis heiligen Geiſt gegeben / die alſo in der kindheit getauft find, Vnd dieſt Schlußte 
fiat und gilt/ A poſteriori von des wegen / das hernach iſt —— alſo Pre | E 
Ve 1o.dacr Chriſtum vnter din Haven predigte in Comelds Haufe/ und — u 
erfahre ich mit der warheit / das Bott die Perfon nicht anſihet / ec. denn Gott gibt dep zeugniß 
das erden heiligen Geiſt auch den Heiden gibt 28. Das iſt ein argument vnnd beweiſung de A 
that / eder dem fo hernach folget / gnommen / A ſacto uel äpulierior:. nemlich alfo : chat u 
jmdicglaubigen von den Haden am laſſen / one gefeg oder verdienſt / darum̃ —** ver 
des Geſetzes nicht gerecht für Got m 
A priori,vondem/ Knien ‚gehet/ alfo die Kirche hat lenger denn vor — 
Kinder getaufft / weil aber die Kirche nirgent iſt / denn vnter denen fo getaufft find/ —— * 
= muß allzeit blieben onnd geweſt ſcyn / darumb iſt der Kindertauff eine rechte Tauffe/baram 2 
y sort geiallen hat. 2 
* Nu argumentire vnd ſchlieſſe ith a priori alſo: Chriſtus hat befohlen zu lehren emo 
alte Wölcker, Mateh. 2 8.pnter denen werden gewiß auch die Kındertin müffen fey vnter 
ſie gerech net werden / Zum andern / die Perſen des Kirchendieners teuffet nicht/fondern Cheiſtu⸗ 
der Son Gottes teuffet ſelber / Weil nu das Kind von Ehuſto ſelber getaufft iſt / wie ſolt ichs ia 
nemen / vnd ſagen / das der Kindertauff vnrecht were? eo 
Ser Teuf⸗ Der Bapft hat noch auf unuorfichtigfeit den ZT aufffteinond den Altar erhalten / vnnd 
fer vnd * hat durch * Bapſts Pfaffen / als durch Schlafftrunckene volle leute / die Sacramenta gert 
cramen vnd ge 
— Die Widerreuffer vnnd Waldenſer in Behem/agründen das Sacrament der Tauff 
Zus {Di glauben der Perfonen, darumb vernichtigen fie der Kındertauffe / denn ſie ſagen / manfel 
derteuffer lehren / darnach erſt teuffen. Antwort: Cheiſtus redet da nicht von der einſctzung der Tauffẽ / ſon⸗ 
Argument dern vom Effect / nutz und wirckung / oder frucht der Tauffe. | 
Aber zufegen/daß gieich der Kindertaufffolte vnnutz vnd vergebens ſeyn / doch Mae 
nicht/das man folle widerteuffen / wenn fie nun erwachfen vnd zu Vernunfft kom 
dem Geſetz gleuben.Solt man darumb / wenn einer hernach gleubte / von newen wider ein € 
ſetz geben und auffrichten?&s iſt viel ein anders / die wirckung / nuß oder frucht habenvanander@ — 
dic —* vnd das werck ſelbſt haben. Es ligt alles daran / daß man Gottes werck onterfcheideveng 
Menſchenwerck / vnd das ſo Gott ſelber wircket vnd thut / von dem das der Menſch thut / Go⸗ 
ss werck iſt vnwandelbar / das bleibt beſtendig. 


Ob die Binder gleuben / vnd recht getaufft werden. 
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——— Antwort Doct. Martin. 
die Chriſto gefalle beweiſet gran uf nen eigenen werd ‚©. 
See I — —— — na 


beide der Lehre vnd Lebens — ne Denen aß wi 
die — Fe * 





—— mo * 
—* ans ende der allen ie/die Widerte 
— — en 


„Die vet — ——— 
nen SER N —— 


— Gb — — ende nicht glaubte * 


— ————— — en eube oder denn kauff⸗ 
5* —— —————— Evrund. 


gar ß nichts vnd Gottes woꝛrt / bey vñ 
> Vreden sales rise verlag auffe recht / ob fehon der 
segeln heran rs are die Tauffe. 
— — ie pen: — — 


—⏑———— weniger ſagen / daß die Tauffe 
nee t Gottes wort /ober —* nicht empfehet wie er ſol. — —— 
die vnwirdig zu dem re amentempfahen/ ob fie gleich nicht gleu⸗ 
ben. Wie femen wir dar ʒu / daß Gottes wort und Oꝛdnung darımb ſon vnrecht ſeyn / vnd nichts 
gilten / das wir vnrecht bꝛaauchen. 


Was in der Tauffe zu bedencken / vnd was dawider iſt. 


Vnm erſten / ſol man es gewiß dafur halten / daß die Tauffe Gottes ordnung iſt / welcheer 
darumb eingefügt hat / auff das wir wüften/wo man ſhn gewiß finden fol. Erſuchet vns⸗ * Glau 
er fomnuet zu vns / wir konnen nicht zu Ihm kommen von ons ſelbſt. Darumb wer dich arme 
dein Gewiſſen engſtiget vnnd versagt wil machen/ fo hajtu das wort /die Tauffe - Abfolntion/ wuns · 
das Abendmaldes Herren / dazu halte dich / vnnd ——— Cauffe nicht zu Sanct Jacob gen 
Compoſtel in Hiſpanien / oder fonft zu eim Heiligen / noch in ein Klofter/ alſo ſol man jhn nicht 
ſuchen / denn alſo findet man jn nicht. 
um andern / ſol man bedencken die wirckung vñ krafft der Taufft / dieſelbe iſt auch von Gott 
der fie eingeſetzt vnd geordnet hat. Gleich wie die See vnd Teiche Fiſche beingen / auch bißweilen Gottes 
wenn man ſie nicht befest re Die frafft des wortsinder Schöpfung. Deßgleicht folman macht. 
auch nicht anfehen die Perfon des Teuffers/denn fein leben gibt der Kaufe ihre krafft vnnd wis 
ung nicht. Gleich wie die Sonne / ſo in Kot ſcheinet / behelt jr weſen und wirckung / wie fie Gott 
chaffen hat / oder wenn ein Weib mit einer vnreinen Hand an Schleyer greifft. Vnnd eines 
rften befehl vnd gebott iſt krefftig / man neme es an oder nicht. 
¶ Auch ſol man nicht anſehen die Perſon des Teufflings / fo Getaufft wirt / bekennet er feinen 
landen fol ich mich genügen laſſen ond zu frieden ſeyn wenn ich gleich nicht weiß / ob er gleu⸗ 
beoder liege/er wirt mäffen antworten. Alſo thun viel Juͤden / die ſich laſſen teuffen vmb Geldes 
4JJ org wenn ich einem gebe 20, galden / nimnet er ſie / wol vnd gut / wo nicht / ſo iſt die ſchuld 
merin nicht 
Zunm dritten /was die Tauffe ſey / nemlich Gottes Wort / Waſſer vnd die krafft / Mare. 14. Irrthume 
* zu. yoban.z.Zie.3.Eph.s. Vnd —8* ——— die ſie ein Hunds⸗ Ne 
bad heiſſen/ Jiem / des Bapfts jrrhumb; Woche — nd Bine 
Ü 12) 








Sin og arten pa h. Onh ne 


[2 
aaa e 


Pe ee —— ee 


aa a air 2 ad 





u A — T 





















Tiſchreden Z.Kartini Luthers / 7 
es ſey wol eine rechte Tauffe/ Gott ſtehe dabey onnd teuffe Geiſtlich / welches tunckel geredt iſt / 
ein FA ainnt ha⸗ 
ben eine newe Tauffe / vnnd haben die Sterbenden woͤllen bereden / daß ſie ſich lieſſen begrabe 
einer Moͤnchsk denn damit verdienten ſie den dritten theil vergebung der Suͤnden/r 
ſcheideten etliche Guͤlden ins Kloſter zum Gottesdienſt / Vigilien vnd Seelmeſſen. * 
Item / wider S. Hieronymus / der ſpricht / das der Abfall vom glauben ſey / wie einen Schiffs 
bruch leiden / wer auſſem Schiff fellt / der ergreifft ein Bret / darauff er außſchwimme / vnnd ans 
Vfer komme. Vnd daſſelbe heiſſen die Papiſten Buſſe / vnndeigene gnugthuung / dadod | 
leicht S. Hieronymus das nicht gemeint hat. Daher findim Bapſthumb kommen / die gen 
thuung / Walfarten / Fegfewer / Anruffen der verſtorbenen Huligen. 
Merck / wi Darumbiftesfehrlich/die Scheifft mit andern und frembden worten vnd nicht mit jren ei 
derdie/fo nen worten außreden. Die Tauffe aber iſt Waſſer in Gottes wort gefaſſet vnd damit | 
wunder fel vnd geſchihet von Goti dem Vatter / Son vnd heiligem Geiſt felber. Daher iſt etwan der 
geme rede geweſt / das die Teufflinge / ache iage nach der Tauffe/ in cim weiſſen Weſterhembde find 
und e deteinhergegangen/da ſie noch nicht alle Chuſten waren/ fondern der meheertheil waren Di 
Ser Dieter Undombdas-Dfierfeft giengen fie auch weißibekleider Daher man noch dencinen S 
zeit. Oſtern heiff den weiflen Sontag / als wolten fie mit der that vnd werd ſagen vnnd offen 
Dominica in fennen/daß fie von Chriſto getauft und gereiniget werden. Weil wir aber jegtallegeta 
Albis. den / ſo ift der brauch abgangen / den ich nicht vernewen noch wider auffbringen wil / wiewoln 
beutiges tages im brauch iſt das Weſterhembde. wur — 
—— ne Kr 
2;Giflie Je krafft der Tauffe iſt vberauß groß / denn fie machet vns heilig vnnd zu rechtſch 
—— Chriften/durch die gerechtigleit vnnd das Verdienſt des Herren Chriſti/ fo wirin De 













gern ſie ſith / wenn einer ſpricht / er ſey heilig / denn ſie wiſſen nichto vom Artickel des glaube 
von vergebung der Suͤnde / ſo uns in der Tauffe gegeben wire — 
Das aber viel die getauft ſind⸗nicht heilig ſind / das machet jr vnglaube / darumbift inendid 
Tauffe feine tauffe / vñ die werckheiligen / die Heuchler / rhuůmt ſich heilig vmb jrer werden 

Iſt auch Ach / wie ſols denn Gott —R——5 durchs Geſetz / ſo woͤllt wi n 
cın ſonder⸗ Sünder ſeyn / vnd wenn er durch vnd in der Tauff / das iſt / m Euangelio verheiſſet gnade lauter 
ıhe rbüm vmb ſonſt / on all vnſer verdienſt vnd wirdigkeit / fo wollen wir fie nicht annemen Er pfeiffe oder 
für ¶ heule / er fingefüß oder faur/noch kan er vns nicht bewegen / dennoch iſt Gottes Woꝛt war/ Det 
gerechte leberfeines Glaubens / derſelbe iſt auch heilig. Kar 


AUF Doctor Hieronpme Wellers Krage ancwork 


Beitder B man die Rinder /fonsch in Mutter feibe/önd nichtzur Welt geboren ſind / teuffen 
Toden, ger Schreibt Doctor Martin Luther, Nein’ man fol fie nicht teuffen / das iſt wider geben 
u ren/fic find denn zuuor geborn. Sonſt wuͤrde viel ongereimtts folgen / Das man Die Fruch 
im Leibe / wenn es kaum begunte zu leben vnd ſich zu regen / vñ von wegen der acfahrfo Die Mies 
ter kranck vnnd ſchwach wurde / vmb der vrſach willen der Mutter waſſer auff den Bauch gef 
es alſo teuffete / Stein, das ſol nicht ſcyn. 0 Ya 
Doch follen die Weiber / ſo ben der geburt find / nider knien / vnd das Kindlin / ſo in gel 
het / mit dem Gebet im Glauben Gott befchlen/alsder mechtig ift / vñ vermagzutbun/m 
wir bitten. One zweifel / er wirt das Kindlin annemmen / vmb des gebets willen der Gieuh 
Was aber zuuor von anderen geſcheheniſt / die die Kinder alſo noch in Mutter Leibe 
Erwange⸗ haben / ſol man nicht fragen / noch die gewiſſen jrꝛe machen. Man laſſe es jmmer bin ah 
ne Fellc. man gleube / ſie ſind getaufft / auff das wir nicht alles altes / das zuuor vnwiſſend geſchehen 
widerumb růren vnd rege machen. Auch ſollen wir die geſtorben find, Gott befchlan/ welches 
nicht gethan haben. — 
Goi hat ¶ Dann Gortfandurchs Wort des Glaubens / den Alten die nuerwachfen ſind / weil ſie me⸗ 
— Hen / ſie find getaufft / den heiligen Geiſt geben / vnd alſo im Geiſte teuffen / vnd nicht achten noch 
eigen.  fragen/nach der andern vergangenen nachleſſigkeit vñ vnwiſſen heit. Wir aber rarhen den künfe 
tigen fellen⸗ 


— dieſer Holiglett vnd raffeder Fauffe/ncrfiehenbie Payiſten gar nichts⸗ al imer⸗ 
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tigen fellen / die veraangenen laffen wir aren / vndbedenden / was den Gewiſen / uff de den 
——— — * 


Ob ein S— — ſich nee Arge Hand nicht 


iſt ein Capellan / der kan a en —— 

Er Bi ae ; Rumirtgefraei/ober auch magden Kirchenbienr gıae Fra 

halten / vnnd er mit der andern Hand/damiter fichvermag/ diener an 

begi nen aan wei oe de Oman hoꝛet / ſo mag ers Gliedern. 
wol —— — ann nicht daran ergert / Da ſie es jnen gefallen laſ⸗ 


——— ins Waffer/ 
| — — Fuͤſſenẽ Ey/ neinfprac DR. Seneung ni guaan dr Copa 
— re 
| nk —— lleicht ſeiner Dignitet zunahe;Gleider 
| —— — Caplan gehalten / vnnd der Caplan furn Pfarꝛherrn. Antwort ER 
ML Eprvasißnichtfeinrdas — Dignitet vnd Ehre fuchen in Gottes Sr 
Was wilman viel vonder Dignitet fagen?esift fein Pfarrherꝛ / Biſchoff / noch —— x 
— — ding iſts vmb das | 
, ein: ——— tenffen? esnichtgerne/ 
= wollen jre Dignitetund Ehre mengen in G — ve rg a 
— Bedencken D. MEuth von kindbetterin / Anton Lau⸗ | 
terbach DfarherinzuBirn/geben. _ 


On den Kindbetterin/fo in Kindendten liegen / es iſt fein zweifel / da fie im glauben ſter⸗ ' #3 9 Feria 
N ben / das fie felig werden weil fie im amptond Beruff/ dazu fie Gott gefchaffen hat / fie pof 
"ben. Ondiftalfoderglaube im were freffig/ jatwirtim Ereug vollfommterfunden,der Zn. zu 
Baficher iſt / vnd wartetauffden tag des ‚jatrofts. 2 je 
Darumb ſol man die Weiber ermanen / daß ſie in ſolcher not —— vnd arbei⸗ ¶bo dren 
unn / daß ſie der Frucht vnd Kindlins loß werden vnd geneſen / ob fiegleich darüber fierben ſolten ſtreckung. 
das man hierinne maſſe halte / vnd ſie nicht kenn ine etlich, Weiber pflegen. 
* hnen ſelbſi zu rathen vnd helffen / denn der Frucht / weil ſie beſoꝛgen vnnd furchten / das ſie 
chten ſterben / oder ſchmertzen vnd wehe haben. 
— re cht belanget / entweder es ſey noch in der Mutter leibe / oder im werck Fruchtab⸗ 
ber get u Raben ⏑ nei / Das bu ehe Gottes Zorns nicht fol gang. 
. perachtet werden / vmb der Vngleubigen vnd boſen Leute willen. Denn wenn fie wüften/ es were 
einfchlecht ding, daran nicht viel gekegen/fo wurden fie viel thun / dz auch grewlich zudencken iſt. 
Darum̃ woite ich / das bey den groben/onuerftendigen/rochlofen ſolch vngluͤck / doch fonders 
lich in geheim / werde groß gemacht / ſie abzuſchrecken von kunfftiger vermeſſenheit / darinne die 
Wetejonft allzu pielpnd ober die Oh een ſteckt/ vmb weiches willen auch Gott ſolcheo leßt geſche⸗ 
hen da man ſich ſonſt wolte ſchrecken laſſen. 





— Fe a EEE BE Bau Bericefir F 


Bottlofen zuuerfuͤren vnnd zu ergern / ſo ſollen wir alſo gedencken / das es verſuchungen find on; fromme. 
ſers glaubens Darumb ſind die Weiber Gottsforchtig vnd rechte Chziften / fo wollet jhr fie alfo 

eröften. Zum erſten / das fices woͤllen in Gottes willen ſtellen / vnd jm befehlen/alsdervielgütiger  ' 
ein Menſch gedencken fan.Zumandern/fo hat ſich Gott an ſeine Sarramentnichtabe  * 

ogebunden/d as er andersond mehr nicht kondte ohne Sacrament / wicer denn unterm Geſetz / 

auch viel Koͤnige und Herrn ſelig hat gemacht / auch on das Geſetz / als Hiob / Naaman den Sy⸗ 
rer / Aſſur / zu Babel vnd Egypten. Doch wil er darumb nicht / das man fein Geſetz fol vcrachtẽ/ 
ſondern wils ernſtlich gehalten haben / bey ſtraffe der vermaledeiung. 

Alſo hoffe ich / das / wenn folche Kinderlin der Tauffe beraubet werden / on jre ſchuld / vnd der 
offentliche Befehl vnd gebete nicht verachtet wirt/ der fromme vnnd Barmbergige Gott wirt et⸗ 
was gutes von jnen gedencken. Aber vmb der Welt boßheit willen / wil ich nicht / das ſolches of⸗ „, 
Pac für jederman gefagt oder geg eubt werde / auff das nicht alles / was er geordnet und befoh- * ende 

hat/verachtet werde. Denn wır ſehen / das Bott vielding gebeut / vmb der Welt Boßheit wıls 

len / die er doch in den Gottſeligen nicht acht. Summa 009. Geiſt wircket den frommen alles 

zum beſten / mit den verkerten iſt er verkert. 
| Od ij Darımb 





1» 
unser 





Tiſchreden D. Bartin Euth ers / 
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der Pobel vnd rohe Hauffenimmers von ſtund an fůr ein gewiß gefeg vnnd Recht? 

dm fie felgen mega wi af me ehe a fe Frhr fc om Ki 

| "Daran email fhwagen/ eb atmen —— | 
| Fünf — hiemit troͤſten / denn Gott hat vns nichts offenbaret / was er mit den 
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fa» machen wil / ſondern — 
rg are ng erh a vnd Sarrament / dabey follen wire g% ’ 
ncht vngerecht / thut niemand vnrecht. 2 
Sasmander Kindertaufenice ufchen dene fi —* E 
— — — —— — 
en Bewer 


gedancken / das ſie ar var Kinder vonjhrem 
Tas u ———— inein ‚woild vnnd wüßte (chen der Telegeraten, Da 
ROSE biß daß ſie groß murden / auff das 
ZTauffe mit S nicht beſudde was fromme Cheiſten —— 
—— gehalten. —— quidem piuserror, ſed occaſio malitiæ erat; 
Denn da S.Augufiinusond ander alſo langſam —— VVV—— 
vnd gar die Tauffe / das ſie darnach getaufft 
erzelete DM. ——— — Auguſtini, welcher —* “ 
vnd Spielgefellen gehmbt/der a geweſen / nu als er tod Pr — 
und ioeitweite/iffinin fine Eiterneikubeteufken, — 













jun beſuchete / vnd hoͤrete / das er getaufft were / ſpottete vnd verlachete er in / aber derſelbige 

— * ling fagete:Ach — me era meter 9 are 
a 

x as er r 
cherſien daran / daß man die kleinen K indlin teuffet. Ben wer 2 
Korm die Juden zu teuffen. 3 
o Menio(der vmb An —S * 

Zudftauff. 866 en Kuͤbel vol ee een 
— ——— 
o 

——B— nach —— | 
ir at Kleidernei olch kleid auch darumb } 

dasmanden‘ tbenen wei —— Denn die Tauffe ſol ein 
ei — Eee To N gleicher geftaltvon Joanne auch getaufft 
h ea ——— ae 
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— xXViHkwen wor | 
Diſchreden O. Mart. Luthers, 
EM Von der Ghꝛenbeichte. | Ä 


Gere eccor GMartin Bucher ſprach / daß in der Gh⸗ Mitbrans 
AB: R —— 8 — — > u 
— vnd es were ein ſolch lauffen zur Beichte geweſen / daß man ſich bey an 
nimmermehe ſatt beichten hette können, n wenn einem etwas Papiften, 
mehr einfiele / daß er vielleicht vergeſſen hatte / ſo muſte ers flugs 
ernennen gen eier nun * 
Vruieſter cin mal zu mir ſagte: Gott hat befohlen vnnd geheiffen/ 
ng SS; Sr I) „2 man fol auff feine Barmbergigfeichoffen. here en 
UT N) rim Rechten gefennet / der ward alfo geplaget / daß er den 
ne har H oder vier mal wider zum Beichtuatter ging / che er das Sacra⸗ 
. Wenkampfieng/ja wenn mans jm reichte / ſo ſagt ers jm in ein Ohr: 
” dir machten die Beichtuetter muͤde / ſo machten fie uns bange mit ihren Conditionalen Abs 
ft denn alfo abfoluirten fie: Ich abſoluire vnd ſpreche dich loß / vmb unfers Herrn Jeſu Bepfflicbe 
eiftiverdienft/ond der Rew willen deines Hertzen / vmb deines Mundes bekenntniß / vnnd Abſolutio. 
hhuung deiner Werck willen / etc. Dieſe Condition vnnd der Anhang richtet alles Vn⸗ 
Diß alles haben wir gethan auß furcht / das wir möchten gerecht vnd ſelig werden für Bott 
"Waren alfo mit vnzehlichen vielen Menſchenſatzungen beſchweret vnnd vberladen / das Gerſon Gerſom 
 Mfieden Gewiſſen den Zaum etwas ſchieſſen laſſen / vnd jhnen rahten / derſelbige iſt der erſte ge⸗ 
veſt/ d auß dieſem Gefengniß zu bꝛechen. Denn er fchzeiber/daß feine Zodfündefey/ 
wenn man die vnd Gebott der Kirche vberſchreit / vnd dawider ihut / es geſchehe denn 
auß verachtung / mutwilliglich vnd halßſtarriglich. Das Wort / wiewol es geſchwecht vnd ge⸗ 
vnge / doch hats viel Gewiſſen auffgerichtet und getroͤſtet. Dieſer Finſternißvnd Irrthumb hat 
Ber Bapft indie Fauſt gelacht / hat luſt vnd freude gehabt / daß er alſo herꝛſchen / die Gewiſſen nes 
östenber Öfen /abeich on CiticherSrepeigeihio 304 
> olch ge iß vnd fid iſſen / habe ich von Chriſtli rie⸗ m 
benondgelchict / daß man folche Geſetze ſo fireng nicht folte halten, Nu aber find etliche unuers 2- I. Ei 
aDigegrobe Gxellen,fo unuerfuche find / und folch gefengniß niemals gefület haben Dieon, vor Ebrit 
ufich vermeffentlich alle Geſetze gar zu verachten ond zuuerwerffen. ea 
v Sunmma / die Gewiſſen find im Bapſthumb fo gemartert / geſtockt vnnd gepfloͤckt worden Ser gewiſ 
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and jetzt gleubet/ wenn wir nicht hetten jre Bücher /ond onfer eigen erfahrung fo noch fen Srocha 
deben/zu Zeugen / die es leider wol verſucht haben / niemand würde es gleuben / daß ein fo groffe meifterey 
Blindheit were geweſt. Vnnd da der Bapfi gleich nichts gefündiget noch vnrechts gethan herte/ bern 
denn in den tagender Marterwoche vnnd Faſte / mitder Beichte/ ſo were er doch werth/ daß Bap 
man jhn mit Zangen zu riſſe. Vnſer Leute jetzt zur zeit willen von dem Gefengniß und Marter 
der Gewiſſen nichts / leben in groſſer Freyheit vnnd Sicherheit / Fuͤlen weder Geſetze noch 


Eheifum. n | 
Sicheimlichen und ſchweren Kellen inder Beichte / ſol man fürs 
——— ſichtig vnd Ehriſtlich vmbgehen. 

Siſt hoch von noͤten / daß wir fuͤrſichtig vnnd Cheiſtlich mit den Gewiſſen vmbgehen in 

der Beichte /das ‚er vnd ergerliche Felle vnd Sachen bederft und verſchwiegen ge⸗ 

halten / Vnd die Perſonen zu warer rechtſchaffener Buff vermanet werden / ſprach 8 

Martinus Luth.vnd erzehlet einen Fall / der fich zu Erffort hatte zugetragen / da ein junger Ge⸗ Siſtotia 
fellfeiner Mutter Magd offtmals angemutet / dey jr zus ſchlaffen / die Mutter aber wolt ſolchem San 
rfommen / nach dem es jhn die Magd geklagt hatte / vnd leget ſich inder Magd Betthe. Da Phefall/ 
nuder Son kam / wuſte aber nicht / daß die Mutter were / legt er fich zu jr / welcht ward entbraũt / febr ſchreck 
chet feinen willen / empfieng und gebar eine Tochter / dieſelbige ward heimlich bey andern auff⸗ luch· 
erzogen. Endtlichnamfiedie Mutter / als ein frembd Kind zu jr ins Hauß / ond weil fiefchen 

von geſtalt / vnnd ehrlich von geberden war / gefiel ſſe dem Sen 9 nam ſie mit . der 

d ij utten 


Sonders 


——— ar er regen die Apoſteln folchen vnluſt vnzehli 
Owe⸗ es belange i i vn 
lee 


—— 


ve ſachen. 


Beichte 
o⸗ 
ts 
N. B. 


Beicht⸗ 
form. 


Der secbte enfehen/fondern Gott vnd dem yeren Eheiftobeichte/} 
Berhuger Cpriftnsabfohrire. Aber das verſtehen vnd gleuben jent 
N ſemen antwort geben / die wollen / vnd bringen Darauf 


Birch. 


2) 
y) 


14.00: 


Beicht⸗ 
recht. 


3 on, 
















a Tiſchreden 3: Martin Luch ers / Be 
Drutrjur Efewufiabervombifen Dinge garnichts Da frali ine Zochar Sie 
FE Binnierfitt erkannt darüber /mweilesBeimtich/ondfonfiein gute Chemere / daß ſibey 
einander blieben / auff das nichtein gröffer ergerniß darauß folgete. — — 

Alſo muß man ſich in ſolchen vnd ellen wol fürfchen/ denn Eheſachen machen 
chaffen/wiewöl im gehören/nicht für die Iheologen/ 


die Leute verꝛathen wurden / da man auffragt 
obeiner nicht was von dem andern hettegehöret? Dafprach O. M. Luth. in Beichtweife foleit 
Menſch ſolchs nicht bekennen / iſt auch ni ſchuldig / einen andern zu vcrrahten / denn ſolche ge 
host fürs Weletich Gerichte/ dagehoren Zeugen zu / dieſes aber gehöret allein für Gott zu rich 
ten/ond belanget das Gewiſſen. Darumbfolman fagen: Sieber Herr ich weiß nichts darumb⸗ 








wie jrs wiſſen follet, - 
GOb man ia der Beichte alle Sünde erfchlen muͤſſe 
I der Ohꝛenbeichte ifts nicht von noͤten / daß man alle Suͤnde erʒehle / ſondern die Leutt 


mögen fagen / was fie wollen / ſteinigen wir fie doch nicht. Wenn ſie von bergen ficha 
me Sünver bekennen / begeren darauff das Sacrament / vnd fönnen vrſach 



















aͤbſonirt und fpricht mich von Sünden 
‘ Auch folman die Leute für allendingen 
Item / daß 





die Leute nicht / heute habe ich den Di 
daß allein Gott die evergibt / vnd 
ergernfich an meinem Buͤchlin von Schluͤſſeln. u” 
Darumb ſol man die Leute lehren / daß man Chnifto bei ch 
den Mund des Dieners / denn des Dieners Mund iſt Chriftus Mund /des Dieners Ohriſt 
Ehrſtus Ohr. Auffs Wort vnd Befehl Gottes fol man fehen vnnd ſich verlaffen/ nicht 
Perfon/Chuftus figt da Beichte / Chuſtus horeis / Cheiſtus wor finds / nicht Menfchen w 
— —— — natters Munde. | * 
. »Dafagteeiner/fo wird folgen / daß Chuſtus wort / daß er auff Erden geredt vnnd gepredi 
hat / vnd ſciner Diener iſt ein Wort / beide des Munde vnd Efftets voder wirckung halbın ? Ja⸗ | 
fach D Mart Cuth. Denn Chuſtus fpricht: Wer euch hoͤret / der horet mich / vnnd wernmich 
set der höret den Batter. Vnd S. Paulus heißt das Euangelium Gottes KA 


ma. * 
Sb ein Diener des Worta zeugniß geben moͤge/ was er in det 
* Beichte gehoꝛet hat. — 
59 ner fragte D. M. . vnd ſprach· Wenn ein Pfarꝛherꝛ und Beichtuatter ein Weid abſol ⸗ 

uirte/daß jr Rind hette erwuͤrget / vnnd ſolches wurde darnach durch ander Leute offinbas 
et / vnd růchtbar / ob auch der Pfarrhere / ſo er darumb gefragt wuͤrde / bheym Richter zeug⸗ 
niß müftegchen ? Da antwoꝛtet er: Mit nichtennicht/ denn man muß Kirchen vnnd ich 
Regiment vnterſcheiden / ſintemal ſie mir nichts gebeicht hat/fondern dem Herrn Cheiſto / vnnd 
weiles Eheiſtus heimlich helt/ ſol ichs auch heimlich halten vnd ſtracks ſagen: Ich habe nichts 
gehoͤret / hat Chuſtus was gehoꝛet / ſo ſage ers. Ich wolte aber die weile heimlich zu —— 
Hure/thue es nicht mehr. Bei 
Wenn fie aber fagte/fie were von vns abſoluiret / vnd wolte fich damit alſo ſchuͤtzen onderzers ; 


Arten weil fie Chriſtus heti loß gelaſſen / darumb koͤndte der Weltliche Richter vber firnichtimehe 


in Delsjas Fichten vnd vrtheilen. nd ich würde darinne catiret/ gefoddert / vnd gefraget / fo wolt ichs aber⸗ 


en. 


[4 


malverneinen/denn ich bin meht der Maũ / der da folfürm Gericht in Welthendeln reden/fone 
dern nur allein was die Gewiſſen belanget / die ſol ich ſchrecken mit Gottes zorn / wider die Sins 
de / durchs Geſetz. Aber die jre Sünde erkennen vnd bekennen / fol ich widerumb troͤſten vnd auff⸗ 
richten / durch die Predigt des Euangelij / tc 
rumb 













gethan hat / der cine Fraw abfolwirt/diecinen jungen * der bey —— ae 
xndins Waſſer dar — ber ber Mönche fich mit Öxibeeftschen,itvers ru 
Weib fchäste fich/fagte fie were abfehnirt/ond egte für des Mönchs Handfeheift, 
a een ee Bader MANCH [OK Ver Wann Dale der > 
. " Daraufffprach DIR. £.diß ifrein redge/anıeimd bernänffigwncheityaoniid nf ebenen 
— * Keramik seinen Amp ar 
Amen Sewiſſen meine I) A ꝛ egeb Richter ie bey ſich / 
fo mochte ich ſie rin —* Kr men Gong (ok Sarkfen) year * 





u 





Richter ie Rechte michtenichtinne haben, HA 


ereden frömb zu werden 
= Gortfürchtiger/frommerond Ehrticher Mann / da er acheicht tte /fagter Ich wil 91; 
En mehr jo — ae ren — ee —— us 
fern /ond frömmer werden / vnd thue es doch nicht / werde alfo zum Luͤgner vnd Vnman⸗ Romy 
ne fur a ſprach D.M.L. Es wils nicht thun hie bey vno/ Menfeh bleibt doch Menfeh/ 
vnd art leſt doch von art nicht / darumb laßt vns nur bitten, Gott wolteunsein ſeligs Stuͤndlin 
bkeſcheren / daß wir von hinne fahren, * 


Vꝛſachen darumh die Ghꝛendeicht eingeſecze iſt. 


EN Petr M.ſagte / daß die Ohrenbeichte were eingefent vmb dieſer vrſachen willen / fůͤr / Notwen⸗ 

Memlch/daß die Seine da vrſach vnd rechenfchafft geben jres Glaubens / vnd befenneten/ dige nach⸗ 
yaß ſie võ Hertzen des Sacramens begerten. Wir zwingen niemand dazu / wiewol ich fie forſchung 
mit nichten vnterlaſſen wil / deñ nicht cin Menſch abſo uiri/ ſondern &ott felber durch den mund 

feines Dieners/er [ep wie er wölle. * 


Ob einer der mis einem für Sericht haddert/ moͤge zum Sacra⸗ 
ment gelaſſen werden? 





die Sache hanget noch am Rechten / i noch fein Endurtheil gefallen noch vollendet / vñ gediegenes 
er fpricht/er habe feinen Haſſz wider fein Gegentheil/fondern ftelleesdem Kechtenheim/ 
daß der Kıchter nach befchriebenen gewönlichen Rechten darüber erferine/was derfelbige fpricht/ 
ſol im lieb ſeyn / wils dem Rechten befohlen haben / ob derſelbige auch zum Sacrament folgelafs 

fen werden ?fragteeiner. Dafprach D-Mart.L.Die Perſon iſt nicht zuzulaſſen / die in offentlis 

Ditrach Hadder mitcinemandern ıf a — en * 

| wider jhren XBiderpart / fo och Damit ergers 

niß gegeben. Bald darnach ſagt er / er wolte Darauff weiter bedacht — —— 

demm eſſen / wenn er die Hende hette gewaſchen. | au: 


| * Von der Abſolution. Fa 
Ottes Woꝛts krafft iſt roß / ſpꝛach Doetor M. Luther / das ein Buder vnnd Eden ZAft vnd 
andern / mit Gottes — auffrichtet und tröftet, Der ur —— — Br Dit 


er el/ vnd fonderlichen Abfolution en opener ba Ext uatabſolu⸗ 
Fan zu frieden geſtalt werden/darumb wil ich fie vorffen haben, Porter dem Bapfıhum om 
wär MR er beiruͤbter Monch / war fletsin aroſ arheit Re 


a” 














— * se ann a R . u * — 

vonder Ohrenbeichte. 161 

N Darumb fotich agen;*Yffieabfotuire/daweif ich D- Martinusnichtesemd,fondern 

| Rus weiß es/mit welchem fiegeredt hat Deanıch Bench Beer abfahren nicht Ri 

nern Chriftus. Siefollen onsnichtan re Berichtsftifeond Haddermerektezichen, 

haben wir bifipe per dem Kirchenrecht und Gercchtigfeitachalten/ond 

wol ven 113; Ich } te nıich ’ Ye laflen gut fen Y = C 

will bela un et Farınne etwas anreumen/ & ich int aller geringfichnich Ic 

—— * anni hun ond laſſen ons vnſer Ampt führeny wie Chriftus 


dr Enn einer beichtet/ond wil zum Sacrament gehen’ Rechtet aber mit einem andern/ vnd AnoRchs ' 


’ 
ET ENTER ANER 


| DTiſchreden D. Martin Luthers, Er 
nt are an pri 
offen / v il vnd ſeligkeit i au ‚warumbwolten wir denn 
— —— tooesen eroſterx michan 


das ich zu frieden ward. = — | 

Der Kirchſchluͤſſel biaauch. —8 

MHꝛiſtus luͤſſel gegeben / jr zu troſt / vnd den Dienern befohlen / damit 

——— ee — Saiten Vorne ah uf 

un / jhe Sünde vnd bekennen / laſſen ſie nen leid ſeyn / vnd gleuben / daß fie Gott 

vmb Chri willen vergebe. En 

bb man in derBeichte alle vmb ſtende berichten muͤſſe. 

En Arauff/fprach D. M. ſagte D. Staupitz zu D. Heningo: Juriſten / Theologen vnnd 

J In —— mt. re Anand a vnnd abje 
der. irn. Was man aber auch folchen Perſonen ſaget / das follen fie auch ſchweigen 

— heimlich halten / ſagen ſie co aber / ſo ſols nichts ſeyn. | — 
Das Beichten im Bapſthumb ein ſchwer ding geweſen / da 

uon wir jetzt erloſet find, | —— 

* NEccleſia nemo poteſt abfolai,nifi promittat emendationem vitx.Da tzu gie 

EEE is |Benan Cheikum/vnd fein (eben ndern ond befern/ meine Sihnde/bie ich beichte/ fd Ba 
fung. ich nicht fo viel bette / auch Gott nicht fo viel dancke / und zu weilen zoͤrne / vnd Hertzog 

genflüche. Beichten ift für Diefer zeit eine erbermfiche Carnificina geivefen / Aber mie haben wir 

jest fo ein edel leben dagegen / ich bin des Beichtens halben cin armet Tropff geweſen / jr habt & 

Herꝛn tage(ſaget er zifeinem Tiſchgeſellen) Aber der Zeuffel wird euch auch einmal beſcheiſſe⸗ 

wojresnicht erkennet. Jeht können wir dem lieben Manne Jeſu Cheiſio nicht gleuben / und de 

6, habe zunor gleuben können allen Scheißdreckern / Nu hawe ond fchlagenur tod / Daß wir Dem 

frommen Dan Chrfto nicht gleuben wollen. D es chet mir gar faul / wenn ich vnſer Here Gott 

were / ich habe gegleubt den Mönchen/ Item / alles gegleuht dem Bapſt / nu aber fan vnd nag 

ich nicht gleuben/wasder Her Chriſtus ſagt / iſt das nicht cin verdrießlich ding ? J3 


SO: RAR EM BDO PRSEENEEGN FO LEER an -⸗ 
je zuſtellen ſey. J 
— der da beichten wil / fein groͤſtes vertrawen ind 2 


- barmbersige zuſage vnd verheiffung Gottes fehen vnd haben / vnd feftiglich gleuben 
ug Allmechtige Gott werde jm feine Sünde auß gnaden ond barmhergigfeit vergeben. ; 






















her ſagt 2. Pſalm: Propter nomen tuum Domine propitiaberispeccaromeo, Bndhre 
folman des Königs Manaſſe Gebett wol anſehen / das iſt auch dahin gerichtet dab es unbe 
gebung der Sünden bittet, © SF 
Gott beih 2» dfolein jeglicher Chriſtlicher Menſch / zuuor vnd ehe er feine Suͤnde dem Prieſter beich 
ten. tet / ſeine beichte Gott mit groſſem ernſt thun / vnd ſeiner Gottlichen Maieſtet alle ſrine gebecch 
vnd Sauͤnde / klar vnd vnuerborgen / anzeigen / vnd nicht alleine feiner begangenen Sunde 
dern auch feiner ſuͤndhafftigen boͤſen gedancken(ſo vieler ſich dererinnern kan) ſchůldig geben 
3So ſol ein jeglichet Ehriſten Menſch/ ſo feine Sünde beichten wil / einen warbaffeigenfür 
—— ſatz vnd willen haben / ſein leben hinfort u beſſern / vnd ſich der Suͤnde fo 
eilerung, {mva Ehebꝛuch / Moꝛd / Dieberep/r?. zu entſchlahen. Yadicfenfürfag muß einerbaben/fo 
alder der erzehlten Suͤnde eine gethan hat / denn wo em Menſch on dieſen fuͤrſatz beichtet/fo 
es warlich fehrlich vnd mißhich. Wenn aber ein Menſch bey ſich befindet / daß er kein rechten 
far hat fein (eben zu beſſern / ſo ſol er auff ſeine Knie fallen und Gott vmb einen guten fürfagbits 
ten / vnd ſpꝛechen: O mein Gore vnd Herr / ich habe jadasmıcht / das ich ſchuldig bin Ich ver» 
mags auch nicht / darumb bitte ich dich / du woͤlleſt mir das gnediglich geben / daß du gebeutſt 
nur darnach gebieten was du wilt / Da quod iubes,& iube quod vis, 21 
FirGon „4, Gofolmandie Sünde des hergen/ die heimlich und alleine Gott bekannt ſind / beichten⸗ | 
Achts ver denn die heiilichen Sünde muß man auch beichten 7 die der Menfch — — | 
belen. Gottes bey jm beſchloſſen hat zu vollleingen. Denn es iſt vnmoglich einen fürfap zu haben ZDie 
Sunden / welche tegliche Sünde genannt werden / zu vermeiden / denn die meigung des Menne 
lichen und Weiblichen geſchlechts zuſammen laſſen nicht abe / auch fiprerder Teuffefniche/ fo 
it vnſer Natur auch gang Suͤndhaffug. 
5. Ein 





Zu “u Br - m — "ne Lu | 


Mom heiligen Sacrament des Altars. u 
5, Ei Dei mu es dafür tem Daß 


bei ten / da allem liche 
ß zu bringen vnd zu beichten / ſondern er fol es dafuͤr achten / Adna | —— Beich 


den weni feiner Suͤnde gebeicht babe ſpꝛicht alſo 
Drei men : ns fol ein Dienfch die Todfünde beichten/ —— 
Tod ſuͤnden ſind / vnd die ſein Gewiſſen beſchweren / die andern foler laſſen fahren / denn eo iſt on 
ich / daß ein Menſch moͤge alle feine Sünde beichten. 
jeweil auch vnſere gute werd —— * * Ampere paper 
Barmherzigkeit richtet ondverheilet/tödlich und verdammtichfind /folman ja ram te nö 
— —— chen ern near | 
les das ich thue / handle / rede vnd gedencke / das iſt han / das es toͤdlich vnd verdamimlichl.. 
* wenn es ein Menſch dafür hielte / das es one were / Das were die allestödliche| ““ 
fie Todſuͤnde. Fi; 
6. Solein Menfch / daß beichten wil/ die weitleufftigen und manchfeltigenonterfcheideder Sandfar⸗ 
Eiündenond ed * laſſen / vnd ſich allein der Gebott Gottes befleiſſigen / vnd die; ſtellung . 
ſelbigen für ſich nemen / vnd vberſehen / vnd feine Beichte drauff ordnen vnd ku⸗ machen. Denn 
wenn man die Gebott Gottes recht anſihet / fo findet man darinne / wie Gott von dir it durch 
V——— erzoͤrnet. wei 
—* man einen groſſen vnterſcheid machen / zwiſchen den ſuͤnden / die wider die gebott Got⸗ 
Es / vnd wider Die gebott und Gefer der Menſchen geſchehen ſind / denn one die gebott Gottes / 
feine Sunde erlaũt werden / aber an Menſchengebott findwirmitnichtenverbunden. ĩc 
umb wenn man beichten wil / ſo fol man nur allein die Zehen gebott für ſich nemen / vnd fagen/ 
Wicman dawider gejündiget habe. 
J 
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XIX, 


Zifchreven®. Dart. Luthers/ 


* Dom Sacrament des Altars / des waren Leibs und 
Bluts Chꝛiſti. 


⸗ 2 — 

Er Papiſten Blindheit iſt groß vnd verruͤckt / Bert 
denn ſie woͤllen dem Euangelio nicht gleuben noch weichen / fon; verltoctüg 
dern rhůmen die Kirche / ſagen: Es ſiehe jr frey zu endern was fie 
woͤlle. Denn —— ſeinen Leib nach dem Nachtmal auff 

den abend ſeinen uͤngern gegeben / wir aber empfahensnüchtern/ 
en Mag man auch den Reich din Leyen nemen / nach erkennt⸗ 
9 niß der Kırche. ae 
— Die vnſinnigen Buben koͤnnen nicht vnterſcheiden vnter dem 
EN > N) Kelch, der zum weſen des Sacraments gehoꝛet / und dem Jaften/ 
as welchs ein Accidens / zufellig vnd vngefched ding ift / daran nichts 
gelegen iſt. Jenes hat Gottes außdruͤcklichen befehl vnd et / diß aber ſtehet in vnſer IBıllfür/ 
auff jencs dungen wir / weil es Gott befohlen hat / diß aber laſſen wir frey bleiben. Wiewol vns 
ch: gefellet / daß mans nüchtern empfahe / vmnb der Ehꝛerbietung willen / daß wir Teuiſchen / 
„wenn wirvollfind/ daflelbigenicht on alle fchew vnnd Ehrerbietung empfahen / wie Paulus .Cap.n. 
ſcheeibet / daß die zu Corintho gethan haben. 

A laffe mir auch nicht mißfallen / daß man nicht auff die Erde auffpüre/ bald wenn man 

bas Sacramentempfangen hat. Es iſt nicht viel daran gelegen / doch iſt es fche wol geordnet / 
auff daß das gemeine Volck in Zucht vnd Ehrerbietung gegen dem heiligen Sacrament crhal⸗ 
ten werde, 


Ein Krage. 


FEN DaML uth. ward dieſe Frage fuͤrbracht / es find deey Brüder vnems miteinander eines 
Erbfals halben / der elteſte Bauer wil zu viel dauon haben / mehr denn jm villeicht gebů⸗ 







ren mag / die andern zwene wollens jhm nicht geſtehen / vnd ſtellens auffs Rahts erkennt⸗ 
niß. Vnd gleichwol in deß / weil die Sache bey der berfcit hanget / bitten fie beide Schrifftlich 

vnd Muͤndlich vmb verſoͤnung / daß fie mochten vertragen werden, —F 
| ui 


— 
J 
* 


U u WW VE 


| 








gr 2 m —— —— 


Yidtbes die Frage / ob dieſe zwen follen zum Sarrament zugelaffen werden ? Daranıff antw⸗⸗ 
tei fprach: Weil ſie es an jn nicht bracht vnd haben ſich mit ihn wollen 
leidigers ——— ——— * 


| —* 
Don einer Geſtalt. —— 
Verkehrer Vnder iſts /ſprach D. M. Luther / wie der Satan eine geſtalt des Sacraments int 
Goͤttlicher che bꝛacht vnd geordnet weiß mich nicht zuerinnern / das ich geleſen bette/w * 
dinge. von wem / oder auß was vrſachen / occaſion vnnd gelegenheit cs geendert ſey. Dochifie 
erſt auff dem Eoncilio zu Coſtnitz geordnet vnd gebotten worden / da rhuͤmen fie nichts / denn die 
| Gb man eine Seftaleempfahen möge? — 
Nd da M. Haußmann / Pfanberr zu Zwickaw fragte/von einer Geſtalt / ob er die re⸗ 
chen möchte ? Antworteten im D. Martinus Luther / vnd Magifter Philip. er ſolte Die 
Einfegung Cheiſti dem Voick offentlich loben / vnd eine Geſtalt vnbilligen Vnd verm⸗⸗ 
nete ſie / daß die da gewd iß wũſten Das beide geſtalt recht were / wie es Chriſtus hette eingefügt /DiE 
Seit beiten foitens unser einer nicht wider nemen 7 fondern che gar vom Sacrament bleiben / vnnd ich def “ 
ee enthalten. Wolte es aber jemand unter einer geftaltempfahen/ der folte csauffeinebenchenmee 
wagen. | sr 
Eineondbeiderlen Seftale des Abendmals zugleich reihen ⸗ 
ob es recht ſey? — 
Siſt Herꝛ Hans Vngnade / ein Oſterꝛeichiſcher Herr/ein mal in Legatione / von wegt 
des Konigs Ferdinandi / bey Hertzog Johans Friderichen Churfürften zu Sachfenz u 
Torgau geweſen / hat den Churfůrſien gebetten / daß er Doctor Martinum uthern A 
von Wittenberg boten laſſen / auff daß er jn beſchen / vnd mit jmreden mochte. Solches warn 
geſchehen / vnd als Doctor Luther fommen war / vnnd mit dem en/ 2 r 
von Baunſchweig / vnd dem Herm Hans Vngnade ober Tifch gefeflen/ war D. Martins 
Sucher onluftig geweſen / vnd nicht recht vmb in geftanden. Da hat Her Hans Vngnade ang 
fangen / vnd gefage: Her? Doctorich wolt euch gern etwas fragen/ wenn jr mich recht beantwo 
ten woltet/da hatte D.Luther geſprochen / er ſolte mur frey reden / wenn ers wůſte fo woltersjh 
fter berichten, Daraufffagter: In Vngern iſt jetzt der brauch / Daß die Prieſter das Abendmalde 
auff beide Herin/den Leyen in einerley vnd beiderley geftalt reichen / vñ gleichmol beides für recht bil chen / 
sche WMo halten ewer Ehrwirde von ſolchen Prieftern ? Dazu hatte D. M. L. geantworter : Erbe 
te fie für Meineidige Verrheter ond Boͤſewichte / denn wenn fie befenmeten / daß das Abendimal 
in beiderich geſtalt recht were / ſo würden fie es in einerley geſtalt( welches wider des Herrn Cheiſ 
Oꝛdnung iſt )nicht reichen. —— 
Diefe Frage hat Doctoꝛi Martino in die Naſe geſchnupfft / aber er hat es verbi n 
darauff angefangen / Herr Hans Vngnade / ich hab E. G. zuuoꝛ auff ewer Frage 
ich bitte E. G. woͤlle mirs zu gut halten / ich muß er ‚Hans‘ 
gnade geantwortet: Ja lieber H. Doctoꝛ ſagets / ich wils erne hoöꝛen. Da ſpꝛach D. 
Ein ſcharf ie komets doch daß jr vnd andere Rehte ander groſſen onige vnd Fürftenhöfe wiſſet / daß die 
fe Frage. lehre des He eg Gottes wort iſt / vnd dennoch helffet verfolgen 2 Aber es war An⸗ 
dres Pflug D. Martinus Luther flugs in die rede cfallen / hatte zu Hertzog Philips von Braun 
ſchweig geſagt: Gnediger Hen / wie viel ſind E. F. Geelter /dennich ? und hatte alſo die Frage 
berſtoret/ daß der Her Vngnade nicht hattedürffendarauffantwort geben. J 
Mitleiden zwiſchen Eheleuten. u 
Zu weit Ines Buͤrgers zu Dfchis Weib / eine fromme Ehnfitiche Matron / da fie das Sacrament 
greiffen dnter beider geſtalt gebraucht / vnd daſſelbe frey bekannt hatte / muſte fie das Fuͤrſtenthumb 
Gortlofer Keumenond dauon ziehen / gezwungen durch H. Georgen zu Sachſen / doch ließ fiejbren 
Oberkeit, Hauf wir daheim in der Statt/der war auch ein Gortfürchtiger Mann. Darnach wardd, 
M.Lgefragt/wasdem Mann hierit zu thun ſeyẽ Antwworteter: Weil ſie beide ein Fleiſch d 
ſo ſollen ſie auch einerley Creutz mit einander tragen. Doch iſt jm das zu rathen / daß er ſein 
ein halb jar lang zu jren Freunden in vnſer Fuͤrſtenthum̃ ſchickte / wartete dieweil / was dieſe Ty⸗ 
ranney wuͤrde fuͤr ein ende nemen / vnnd lieſſe das Weib dieſe kleine zeit bey Freunden bleiben im 
namen Chriſti / es wuͤrde doch die lenge mis 9. G. nicht alſo beſtehen. Ay 
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2... Vonverenderungdes Garraments. 
ER ge‘ shümen hoch ihre Autoritet und gewalt / die wöllenfiemitdiefm Argument Angemaſ⸗ 
— ete Nach⸗ 
— —— 
twas “hi 
de 9 De —— 
TER wort / vnnd 





Sanu /ʒu ſetzen/ die oſteln ſchon die Autoritet d * gehabt fe dieſelbe 
—— — non sa Sa we Ei — 
erwürgeterdarumbg nicht g chen Pfanherrn / daher onter⸗ 
 Paulue lan uud fprcheEr hatciliche zu Apoſteln gegeben / icüiche zu &ehrern/eiche 


Lad li nd Pfarrherrn. | 1 
iter den Apoſteln ift fein Primat noch berfeit/fondern gleicheit / da Ampis⸗ 
Rund — Map ber in gleicheit in 
ne Perfon ober einen Biſchoff. Nu aber iſ die Definition der Maiontetund Dberfeie&, der Bırae. 
vber Biſchoffe falſch / deñ ſie erſtreckt fich weiter denn das definirt wird / weil fie alfofchtiep 
Bapſts gewalt vnd Autoritet iſt die hoͤheſte / Diener zu ordnen / andere zu beruffen/onnd 
die Reich und Regiment zuuerendern / Keiſer vnd Könige abzuſetzen / pnd andern zu zuwenden/ ar, 
Dieſe Definition gefiehen wir jnen nicht / denn ein jegli Definition fol eigentlich deutlich pi Pfiritio nö 


lerlich geftellet ſcyn / das nicht mehr oder weniger inder nition begriffen ſw/ Den mn dem das en 
„definirt und befchricben wirt, | — — 


wi; Semeiner Gacramentsbrauch. 


Bi | 
6° Zliche Vngern die zu Wittenberg ftudirten/baten man wolte Ihnen das Sacrament vnñ/ Etlicher 
MDeter beider geſtalt reichen / weil ſie aber nicht Teutſch verfiunden / noch die wort des Abend» Vngetiſchẽ 
maals ſo Teutſch gefungen worden/baten ſie / man wolte jnen ein fonderfich Abendmal auff — x 
-Satinifch halten. Daffelbigefchlug jhnen Doctor Martinus Luther firactsab/ Denn /fprach Sacr,pals“ 
 sersfiewüften/wiees Chriſtus hette eingefest/darumbfolten fie in. vnnd bey der gemsinen ben, 
Oꝛdnung der Kirche, Da ſie gleich die Woꝛt nicht verftünden /fowäften ſie doch / daß Chris 
us Ordnung vnd Einſetzung rechtſchaffen / war hafftig / vnd fein Teſtament werg/pnnd in der 
Kirche zu Wittenberg offentlich vnnd in Gemein gereicht / vnd gegeben wuͤrde / durchs vnnd im 
Wboꝛꝛ / darumb ſolten ſie ſich nicht von der Kirche abſondern. n es were jren gewiſſen viel 

ſicherer / vnd der Kirche weniger ergerlich / da fie des Sarramentsin gemeiner Communion mie 
dem Hauffen brauchten / welchs ſie auch darnach gar gehorfamlich theten / vnnd danckten Gott 


vnd dem Doctor, 
Zeichen eines boͤſen Gewiſſen. 
2* G ſolt zu einem zu Dreſden geſagt haben / er wolte jn nicht zum Sacrament vnter einer 
»geftalt zwingen / ſondern da ers nicht alſo nemen wolte / wie es bih her inder Kirche geord⸗ hortgen ⸗ 
ES netondgebraucht würde / fo ſolt er das Land reumen. Endlich kam es dahin / wenn der deg (rede 
I ler ge Bay A fagt jm zu / er folt zu friede ſeyn / vñ if. 
- fichfür jm nichts befahren. Dafprach D. M. £. iſt ein zeichen eines boͤſen Gewiſſens / das 
era Bine fi gehen Darwin aenaiben yon jm BF anaefschten DI Ye 
a Kl ana 
neru uftie wol H. G. von ſeiner v i 
ablaſſen / noch wider zu ae Pe 


Gb ein Todſchleger / der mit der Ricchenoch nicht verſoͤnetiſt / 
moͤge zum Sacrament gelaſſen werden / da er ſich ſonſt mit der Freundſchafft 
vnd Oberkeit vertragen hat? 


| Nno 39. am neundten Februarij / gieng ein Bürger zu Wittenberg zum Sacr — 
vor dreien Jaren einen — — * 
net vnd vertragen / one mit der Kirche vnd derſelbe Dienern vnd Vetiern Darumb ſtraf⸗ 
fete jn Doctor Martinus Luther offentlich auff der Cangel/ vnnd wolte jn nicht mehr alſo zulaſ⸗ 
PP ONTERREH/CH BIETE IR RINGEN DIENEN VERLAGE vu wer reine 
t 
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Tiſchreden D. Bartini@uthere, 
n/der jn zugelaſſen Da aber einer Sünde ond fchande / vnwiſſend 
a en ng ee ——— — 
neme es auff ſein gewiſſen / da find die —— 


Gb ein Baußuacter am fall der not / moͤge ſeinem Haußgeſinde 
das Sacrament des Herrn Nachtmals reichen. 
auff antwortet Doctor M. Lvnnd ſprach: mit nichten nicht / denn erſtlich / iſt da kei J 
ge —2 a haare Nummer... Mein Herꝛ Moſe / 
weiffagen/2?.Deut.4.ct 6. So legt nu alle meine wort inemere bergen. Arto.2.et 
Vnd es ſol ten inden legtöt icht Gott: Ich wilaußgieffen von meinem er 
alles Fleiſch / vnd wre Soͤne vnd Töchter follen weiflagen/P. > 
Darauf folget/das die fo nicht beruffen find/nicht dürfen predigen ſo iſt es auch 
fie nicht dürffen das Sacrament des Herrn Abendmals reichen / vm̃ ergerniß willen 
Denn jr viel würden alſo die Kirchendiener verachten / vnnd fie vnerſucht laſſen / wenn ſie hi 
ſelbſt koͤnten helffen. 


Es ward gefraget / ob die entfehülbigertweren,bie Oi oneer den 
yrannen das Sacrament vnter einer geſtalt nemen / da ſie beide 
nicht koͤnten haben? 
Arauff antwortet D. M. vnd ſprach / dieſe Frageift gemein / vnd offt an miche 
Mit vn⸗ ich aber habe auffs einfeltigſte darauff geantwortet / nemlich alſo / die noch nicht we 
—— tet ſind / vnd noch zweiffeln an der einſezung des Sacraments / dieſelbigen mean 
| Dr ſtalt nemen: Die aber gewiß find daß beide geſtalt eingefert find/ vnnd nemen nireineg 
ihun vnrecht vnd fündigen wider Das gewiſſen / denn / viel unter H. Georgen find —* 
vnd ER Tyrann auch fterben wird in feiner nah Samt 
Sanien jemmerlich beſchweret / wolt gern zu ruͤck / vnd fandoch nicht, 
4 1 Ma: Anno 39.den zwoͤlfften kan ſchickte D. J. Su Doctor Martin Luther / vnd bat 
J Eigene ge⸗le jm erleuben / daß er möchte ein Perſon erwehlen die jm das Sacrament reichte⸗ 
rg ge» con gefiele jm / darumb das ſie Digami De 
—— ſchmiret. Da ſpꝛach Doctoꝛ Martinns Luther er wolie jm vergoͤnnen / daß er gen 
Toꝛgaw ſpatzirte/ vnd neme es da Alſo viel h hab ich m erleubet / ich wolt cs jm ſelber rei 
esder brauch were / kan jm aber weiter nichtseinrcumen/auffdafi das —S 
Predigampt nicht in gefahr komme / vnnd verachtet werde / denn es gibt cin boß Erempetonnd * 
erg ert. 
74 Der Wid- ukrdm Dfiermontäg/ben Aprꝛilis deſſelben Jars befahl D.M.L.D. Sonasrweiber 
/ vriſte auß nicht predigen konte / daß er der Papiſten Argument worte confutiren vnd verlegen / dier 
geflaubes mit dem Brot bꝛechen zu Emauß / die eine geſtalt vertheidigen. —2 
ser behelff · ¶ Vnnd da er gefragt ward / was man für Ceremonien ſolte halten in der C ommunion / wn 
man das Sacrament reichte? Sprach er/ man ſolts aller ding halten / wie mvnſern urfür 
ſtenthumb zu Sachſen / rtc. — 


Donder Eleuation vnd auffbebung des Sarzaninie : | 


As ifts von noͤten / ſpꝛach D.M.L. viel difputiren vnd zancken von der grewlichen Aber 
terep der Eleuation / daß man das Sacrament hoch empor hebt / vnd Dem Volck 
es doch fein zeugniß der Vetter hat / vnd iſt on allen nutz eingefuͤrt / allein daß mandamli 
Vermente⸗ Die ſrethumme confirmirete und beſtetigete / nemlich / das anbetten vnd die Tranbſubſt 
lung durd Als ſolte Brot vnd Wein jr weſen verlieren / vnd nur die geſtalt / der geruch und geſchmackt 
Diele. ben /rc. Das heiſſen die Papiſten Transfubftantiationem/ vnd vertunckelt dẽ rechten * 
Saraments.Dadoch im Biſthumb Velland von S. Ambrofius zeiten her biß auff dicfentag 
weder * Eanon noch die Eleuanon/ noch das Domnus uobifcum, in der Meſſe g 
noch gehalten wird. 
Da ich D.M.L. mit meinem Bruder auff dem Rhein zuge daſelbſt wolte Meſſe — 
Miroſia⸗ n mirs von einem Pfaffen gewehrt und verbotten/denner fagte: Was wolt jr machen? F 
vo hie nicht celebꝛiten und Meſſe halten / denn wir find Ambrofianer, 


oher die Eleuation des Sacramencs komme / vnd warumb 
man ſie vnterlaſſen folk, 
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Vom Saerament deo dleare * 
—— — nn onen 
ern ca aa er: Meß Judiſch 





ſtommn werer Daruff amtworteict Alten Teſtament ER s 

en / denn ſie halten zwey Vorabula / Eins Nu war der paß. 
hruma das / wenn ſie ein Dpffer in einem Korbe oder worinnen es war / namen vnnd huben cs 
—— Ahr na nn | — een ha 
namen ſie es vnd verbrantens / oder a anne Opffer /wenn ſie es nicht 
huben / ſondern in die vier ende der ich wiedie Papiſten in 


eB/die Creutz —— die wo * — lt macheten / denn daher 
Ka — — 

— Creutz ʒu ————— Seſtleulatione digito⸗ Bapſt A: 

—— —* Gottes Mutter / wie waren fentzwerck. 
en ad EN —— derich Mecum hat mir offt 
geſaget / er hab en a * machen. Ach wir waren arme deute / vnnd war doch 
nichis denn eitel Idolatria/ wir waren Veri ldolatræ Sie machten etlichen ſo bange mit den 
—— 6 ſonderlich denen die from̃ waren / vnd es jnen ein ernſt war / das ſie gantz 
tterten / wenn ſie Die woet ſagten · Hoc eſt corpus meum denn die muſte man pronun⸗ 
ana ulla hzfitationetver ſtammelte oder ein wort auffen ließ /der hatte eine groffe Sünde 
azu muſte er die wort leſen / on alle frembde gdancken / vnnd aiſv daß ers allein horete ⸗ 
—— — ich bin auch cin ſolcher frommer Mönch geweſen / in die fünffies 


—— ee den Frfibäfälteh drauf / Her Doctor/ find fonft feine anderevsfachen/ 
warumb man die Eleuation follca ae die Adoration/das ift/das Anbetten des Abend» 
ee Kong al artinus Surder/ich meiß feine andere. Da fprach derfelbige 

nen Doctor/man mag Kan orten/da das Euangelium nichtfo lange geptedigt wor⸗ 

niſt / damit gedult Seen en Clcutin nicht fo bald abwerffen / ſonderlich wo die Leute 

—— ſprach der Docs: Eh an dem iſt vns nucht gelegen / man heb es 

der nicht / wir fragen nich ———— ufue da iſt/ dꝛe Adoratid Etli⸗ 

Kirchen haben geſehen / Das wir die Elcuation haben loſſen ſallen / dachunſiecs vnsnach / dao 
—— 


| © Wondenendislangegaknichesum Gacramentgan- 


——— zu — — ich thun / wie ſol ich mich hal⸗ Vrtheil v⸗ 
Tert/mehn ichin meiner Kirche Leute findedie in zwentzig Jaren / vnnd ein langt zeit nicht der Saera⸗ 
ſind zum Sacrament gangen⸗ Da ſagte Doctor Martinus Luth. man laſſe ſie zum Teuf⸗ wege 
a 
Bei WerÖc frag fLman ir ehaum Seeramentz eigene Ni prächr/dchbas 
apimifch/ntan fag es jnen / wollen ieesthun / gut / wo nicht / ſo laſſe man ſie faren. Mich 
it ST vont trament enthalten’ ond es ſoß ten vnd vngern nemen. 


v0 






og a gun * aber‘ — a 
vderckß —— if en lieb iſt / der wirt — ee 
„vi yon mb ein ehem england geſterckt werde, 


Ses Sacramento des Altars orſach en 


 Sactättents/fpach Doctor Martinus Luther / wirckliche vtſach / iſt das wort 

Deinen auffgerichterhät. Die Mareriaift Brotundann ef 

formifi — ES und Sit ChapiDie ndtichevrfch warumb es tinge⸗ 

fe no uch Au ala pet, und sweet Ehre 

p für ons gegeben / und ein Blut für uns vergoflint/ vnnd das vnſtre Sunden gewiß vergeben 

ah aa 2.0 EDOif iſti Dicſe Boa vnd gnad haben wir nu bekommen / das er unfer Hei⸗ 

— ichter ‚ft/onfer Oriöferond Crzertcr /rticht Antleger noch Heſcher / der 

Bntsgefangen nem. Denn wit fin Sin Abarıalzumal Sünde /fehtiigDiarıeientödes And 
Ben ad Da Din Cbmigenschigamacht if on geheitigei/ 1% 
faſſetman nur mi dem Olawötile . Ken 


| Won dertworten im Abendmal · | 
ans. Ee i E⸗ 






















Tiſchreden ©: Martin Bucher, 

— —— a u 
vongegenmwertiger 7 acrament aufigetheilett | 

am Ereus onSgegchen nd aufgeopffertiß ? Dafprach Doctor Martimus Euer 

mir gefelts am ß mans von der gegenwertigen reichung und außtheilung verfiche/ wi⸗ 

a — —* — ge nicht / 

Zu geben/daer geſagt gegeben 

Ehren; — eiftklscheöcklent peutunb orten Ych hineräuriche der/fnakeN 

Darumbgefellet mir daß das Woꝛtlin Datur, gegeben) alſo verfianden wird/daf es anzeige den 

bꝛauch des Wercks. — 

Gb man dem Gacrament Ehrerbietungtbunmög? 

Sbriftliche ob mandem Sarrament des Altars moͤge Ehrerbietung thune Da ſpra 
Gil EB inc be ara Sramansreme fo begeht mei hi 
eure I gung rim Bette aber neme ichs liegend. 4 


Des Bapfts gebaren mit dem Gacrament. Br 
Er Bapft verneinet das Sacrament nicht /fondern hat die eine geſtalt /oder ein che 
HM ante und geolen en Cinvund ben rechten brauch co Saramentenih 
Bapfkei Der Bapftverwirfft die Bibel nicht /fondern verfolget und todtet rechtſe 
Born me / trewe Lehrer vnd Leute / gleich wie die Juͤden die Propheten verfolgeten vnnd tödten/ 
gus. Schrifft recht außlegten. Was die Subftang vnd das weſen belanget / ſo leßt der die ( 
Be brauchen follen wie 
wil vnd fürfchzcı a 
Wir lehren den rechten brauch der Tauffe / vnd des Sacraments des Altars / Wer gieubti 
Ca rauf wirt / der wird Selig / ed. Aberder Bapſt ſetzt dazu / wer gleubet vnd thut gute werr 
wird Selig. Der Bapft thut nichts anders / denn das ers alles vmbkeret was geordnetv 
befohlen hat. Ich / ſpꝛicht er / wil mit zuͤchten zu reden / ein Nderkleid auffſetzen / vnd für cinftre 
brauchen / die Hoſen fürs Wammes / alſo verleugnet er nicht das werck an jm ondernde 
bꝛauch / darumb iſt all mein diſputiren / ſchreiben und thun widern mißbrauch des An 
Des Bapſts Stand. — 


& 2 Jewider ſetzte ſich ein Behem / der wolte den Bapft gar verwerffen. Da ſpꝛach D.ML 
Be An Tsfiehetgefchricben/dufoltden Namen des Henm deines Gottes hicht vranüglich Füne. 
en. SE Damannu Gottesnamen nicht mifbrauchte/fo were eson not zuuerdieten / daft 

nicht vnnůtz fürct. Des Namen Gottes) fönnen wir wol vnnd vbel bꝛauchen / fonft 
mand fündigen noch vnrecht thun. * 

Darumb folget /daß wer Gottes namens mißbraucht / der hat den rechten namen 
der / ſo eines falfchen vnrechten namens mißbraucht / der fündiget nicht / ſondern der da niß ⸗ 
chet des rechten namen Gottes/darüberdenn Gott klaget. Vm des mißbrauchs wilnwirbder 
name nicht falſch / welchs die Waldenſer in Behem nicht gleuben / koͤnnens auch nicht glaube 

Perſonvnd ¶ Alſo ſuͤndiget ein Auffrhuͤrer / der fich wider die Oberkeit ſetzt / vnnd erreget ein SermenZ ben 

Ampr iu thut er darumb der Oberleit nicht ſchaden / ſondern jm ſelber / denn Oberkeit wirtund mußbech 

ſondern. ¶ Heben. Alſo iſt Judas ein Schaick vnd teufft gleichwol / prediget / machet die Kranken af 
wenn er zu einem Lamen ſpꝛicht / ſtehe auff vnnd wandele / fo geſchihets alfo/denndasthutert 
Namen Jeſu ren ran Ehriſium nicht gleubet / ja er helt nichts von jm. 

Darumb iftd; Ampt nicht Judas des Verꝛethers / nicht des Bapſts noch der Bi 
dern das Predigampt iſt jnen befohlen vnd vertrawet von Chriſto. Alſo geußt Gott 
durch ein ſtinckend Rob: oder gefeſſe / vnd gleichwol gehet dem Wein nichts abe an jm ſelb 
kein Subſtantz vnnd Weſen belanget / wicwol das acadens etwas geendert wirt / daß er nach 
vnreinen gefeſſe ſchmeckt vnd reucht. Item / es gibt ein Amptman oder Befchlhaber getrei 
Spende / auß befcht des Fuͤrſten / ob er gleich ein Schalck iſt / doch neme ich dasgefchend any Das 
er mir gibt / auß gnade vnd mildigfeit des Fürften/wasgchet mich der an / der esgibt und außeheis 
let / ich ſehe auff den Fürften, ER) 

Zanberge> ¶ Wenn Thomas Aquinas/ein Predigermönch/ Gottes Wort hette geheiſſen Opus ope 
find und T. tum ſo wereer Bindurch korfien. Da fagte Heyneck: Her Doct, Ein Zauberin hat Bottes too 
Bundge⸗ vnd braucht daſſelbe fol man jr denn gleuben/wiedem Bapſtt Hierauffantwortet Dort. 
voffen · ¶ tinus Luther vnnd ſprach: Sit iſt nicht im Pꝛedigampt / hat anck feinen Befehl Gotich⸗/ wieder 
| Dapfı 
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pf vnd die Bifchoffehaben,fondern iſt nur eine Priwarıreingele Perfon: Die Empter 
mancher — 
Gofastauch Tomas nas Xguinas Dam Tanffwa ſſe fol eine heimliche rffefepn Daher per, 
batficherhaben die RR Pal hg x a de Bepinde 
dem Teuffling eingedruckt werden twie man eincincin Mahl andie Stirn oder Ange Cho. Aqut, 
— ——⏑⏑06ů —* 
| vor | an 
eriſt ein ſchr feiner Dienfch geweſt. — —— 
| * — Don Gacramenten des A Teſtaments. | 
amentedes alten Teſtaments vnd Geſetzes machten nicht durch jre krafft Beider Te⸗ 
ee ments Auch Bene 
| —* Seuten. Aber die Zauffeiftein Waſſer in ofi mut Gottes Wort verw ickeu vnd verbunden/ 
R ‚ bariine Gnade verheiffen wird denn die Sarramentedesnewen Teftaments find mi tallein 
bloſſe Zeichen/wiedieim alten Teſtament warenfondern wircken auch vergebung der 7 
Berechtigkeit vnnd Seligkeit/ in denen die ſie mit rechtem glauben brauchen. Wie die Wor lau⸗ 
3 — — Das iſt miein Blut fuͤr euch vergoffen 
Summa es hat allein gemangelt / das man die Bibel in hohen Schulen nicht gelcfen / vnnd woer eat, 
die ſie gleich geleſen / haben gedacht / man muͤſte ſie verſtehen / nach dem Sinnonnd meinung des vnd ſeinen 
Siuels ʒu Rom / wie es der Bapft aufgelegt / vnd wil verſtanden haben. Es iſt lauter Kinder⸗ anbang. 
ae hoffe aber esfind viel Leute Selig worden / die einf.Itig bey dem fchlechten Text 
en ſind / vnd fıch allein daran gehalten ben / denn der Text der bailigen Bibel beit allein dent 
us / Auguſtinus vnd andere Vetter thuns nicht. 


Behelff des Bapſts. | 

Dfpzicht auch der Bapft/ich habedie Bibel vnd den rechten Tert / vnd ſage auch wie du. Wiercti» 
Wh manjmda —* * Gott allein Richter ſeyn / welcher ara en dee ſcheid 
melchem die Scheifft am klerſten vnd deutlichſten ft dargethan / ſtracts nach fanhatt der vrrpeul. 

wort / was ſie eigentlich vnd einfeltig heiſſen / vnd vom Heiligen Geiſt auffs Papir brachtfind/ 

Nicht deuteln / verſtehen vnd drehen nach der Wernunfftond Philoſophey / ſondern wir fie Gott 

ſelber durch den Mund ſeiner Pꝛopheten vnd Apoſteln / vnd Gottſelige Schrer geredt hat / als wir 

ics Gott lob haben / rein vnd onuerfelcht/dabey wilich bleiben. 





* 


| Der Sacramentirer Argument, 
Gottloſen hen den Leib Chriſti nicht / denn ſie gleuben nicht. Alſo moͤchte man * 
OR * Feen u ep eine Ein : —— * 


tes nicht / darumb ſind die Zehengebott nichts / ein Gottloſer gleubetden etzen nicht / Glaublo⸗ 
—— die Geſctze nicht. Sie ſolten jr halb leben darumb geben / daß dieſe Conſequentia vnd ſen. 
twere. — 8 
ans fein Menſch verdaftich/und man Föndte alles enefehlifdigen und ſolutten vnd 
aufflöfen. ich wolte das diß Argument mit int practicirt twürde/nemlich alfo / die Gottlofert 
gleuben nicht Gottes Creatur / darumb haben fie Fein Geld / daß man jnẽ nach der Tafche griffe, 
Aber es iſt ein groſſe Narrheit / Argumenuren vnd folgern von der Impietet der Gottloſen / arzumenta 
und Darauf ſchlieſſen GOTtes Warbeit der Gottiofe fan Chriſtum nicht Geifttich empfa⸗ a 
re in auch nicht Leiblichempfahen. Alſo würdeanch folgen daß die Juden rate Homunik 





+ 


Rum nicht hetten konnen Jaiblich Erensigen/ fie find Gortiofe Secure mit Blindheit ger «dDei ueri 
ſchlagen. tatem, on 


Beide Wirdige vnd Vnwirdige bekommen dao rechte 
Sacrament. 


OB voꝛgehender Decafion redete der Herr Doctor Mart weiter / vnd zeigete an / das beide ¶ Ban, 
Roſe ond Fromme befentenden waren Leib vnd das ware Blut des Her Ehrifti/aber als sumir-mali, 
lein die es wirdiglich effen / denen iſt es nůt / dieempfahen ce auch zum leben / die andern Sorte tumen 
aber zum tode Denn wenn Goit cin wor sedet/fofol man demſelben gleuben / ſintemal ein wort equel a 
Gottes gilt meh / denn tauſent Weit. | ah 
a | Zei Ee q Weder“ 
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|  Kifcheeden D. Martin Luthers/ 
Weder Gott Vatter felber noch der H. Geiſt iſt etwas nuͤtz / denn mit vnnd im Wort / denn 
was huͤlffe esden Teuffel/ —— Hast ſoer doch nicht gleubet / daß er fein gnediger 
Goti ſeyẽ Das ſagte D. M. ¶ vber die Schwermer wort / Fleiſch iſt kein nuͤtz. — 
GOb ein BSottloſer und —— — rechte Sacrament 
iche und empfabe 


x? S ward gefraget/ob auch ein boͤſer Priefter föndtedas Saerament handeln vnd geben / vñ 
Deeift en Sacrament empfahen ? Hierauf antwortet DM, 
tracks wis er wach i u 
der die Lond ſprach: Ob gleich ein Bube/ Gottloſer und ungleubiger das Sarrament nirfiet ober 
craments gibt / wenns nur gehalten wird/ wie es Chriſtus eingeſetzt vnd befohlen hat / vnnd die wort geſpro⸗ 
ſchender chen werden / ſo nimmet vnd gibt er das rechte Sacraͤment / das iſt / Cheiſtus Leib vnd Blut/sben 
—— fo wol / als der es auffs aller wirdigſt delt vnd empfehet. 

*Dem es nicht gegründet iſt auff Menſchen heiligkeit / ſondern auff Gottes wort. Vnd gleich 

wie kein Heilige auff Erden/ya fein Engel im Himmel / das Brot vñ Wein zu Cheiſtus leib vñ 

Blut machen kan / alſo kans auch niemand endern noch wandeln / ob es gleich mißbraucht wird, 

Ungleübe ¶ Denn vmb der Perſon oder jresunglaubens willen / wird das wort nicht falſch / Dadurch esein 
endert die Sacament worden vnd eingeſetzt iſt / denn er ſpricht nicht / wenn jhr gleubet oder wirdig ſcid/ ſo 

Subftang habt jr mein Leib vnd Blut / ſondern nemet / eſſet vnd trincket / Das iſt mein Labor Blut Sam 
des Sacr. Solcho thut( nemlich das ich jetzt thue / einſetze / auch gebe vnd nemen heiſſe) das iſt ſo viel gejagt 
* Gott gebe / du ſeieſt vnwirdig oder wirdig / ſo haſtu here eg Blut / auf kraffidiefer wort 
ondder  Jozuden Brot und Wein fommen.Solches mercke und behalte nur wol / denn auffden werten 
Tau. fichet alle vnſer grund / fchug vnd wehre wider alle jrrthumme vnnd verfuͤrungen / ſo je feinen 

find/ond noch fommen mögen. | — 
Alſo ſagen wir auch von der Tauffe / das vns nicht die grͤſte macht daran ligt / ob der da 

taufft wird gleube oder nicht gleub / deũ darumb wird dic Tauffe nicht vnrecht / ſondern an 
tes wort vnd gebott ligt es alles. 
Denn wenn gleich dieſen tag ein Juͤde mit ſchalckheit vnd boſem ee keme / vnd wir n 

mit gantzem ernſt teufften / ſollen wir nichts deſte weniger ſagen / das die Tauffe recht were/ ben 

da iſt das Waſſer ſampt Gottes wort ober fie gleich nicht empfehet wie er ſol. a 
Andere antwort auff dergleichen Kragen, 

Oer pa £s Dortoꝛ Martinus Anto1s gi gefraget ward / wenn ein Diener der Kirche oder Pad⸗ 
fon Boß« V ger gar cin boſer Bube were / ja gar cin Epicurer / d da gleubte / daß er im Abendmal nichts 
beit benim reichete/denn nur Brot und Wein / vñ die gantze Kirche/dacr Pfanber: were / doch 
merdem ie / daß fie im Abendmal den Leib und das Blut Chriſti empfiengen / ob man auch da den mare 
Saca. ———— TEEN SIR er: Os decipitur, Fides non decipuur 
note. · Wenn die worrde inſetung des Abendmals von der Kirche offentlich gehoͤrt werden / folige 

Die gefahr dem Gottloſen Prediger auff dem Halſe / vnd nicht der Kirche / die — 
ten / vnd empfehet das / wie die wort lauten / vnd der Glaube helts auch dafuͤr / vnd gleubets AB 
leine hab man darauff achtung / das er nicht ofſentlich wider das Abendmal predige vnnd ſchu 
wie man ſonſt heutiges tages bey dem Sacramentirern thut. Fides non peccat, denn ob 
eine eintzele Perſon vngleubig iſt / ſo nimmet ſolchs dem Sacrament nichts / denn der 
ſtus hat das Abendmal auff ſich / vnnd nicht auff des Dieners Perſen geſetzt / cu ſtehet | 
erbo, ur 

SGottes le⸗ „Ybiigitureft Confefsio uerbi, Gott gebe der Bub ſey wie er woͤlle Tameh Sarramento | 
fterliche Mihildecedie. Vnd iſt diß die vrſache / ein Boͤßwicht [chweret ach per nomen Domini, & ras 

tbatder meneltuerumnomen Domini ,acnifi eſſet uerum nomen Domini,non peccaret. Ders 

Sacra. Gottes Name wirddarumbnicht des Teufels name / ob ich wol fündige/aber bamit fündigeich 7 

daß ich den warhafftigen namen Gottes leſtere Alfo mißbraucht der Bapft auch des Göttlicheng 
Worts/ aberdie Subſtantiam muf man ſetzen / Et abufusnon tollit Subftantiam. Aberdie 
Sacramentarij nemen die Subſtantz gar hinweg / darumb haben fie auch nichts im Abendmal 7 
denn ſchlecht Bꝛot vnd Wein. 
Ich pflege es alſo zu ſoluiren / die Schrifft ſagt / der Antichriſt ſitzt im Tempel Gottes, Une 
⸗. Chef. iſt ber empel Gottes warhafftig ein neſt und fig des Teuffels / das moͤgen mir gefehrliche zeitere 
feyn/wic es der Henn Chriſtus ſelber nennct. Vnd wer kan es zufammenreimen / daß der 
fol ſitzen in Throno Dei vnd der Thronus ſol dennoch Gottes Tempel bleiben? Daß aleichwmog 
vnter dem Bapſthumb GOTT noch hat feine Kirche gehaht / der Bapft aber iſt in der Rısche 
in Drag 


nr 













AR 















% A * nz zZ Ace a 1 + , “vw 
OR - WM < ” 
* * 


Vom Sacrament des Alears. 166 
die Sarrament/die Bibel / die 

Ten 
man 

ai Be mn nen cn fan ten ef 

Voncnmdert gefe fegnete mb Sgefrancee Bofkien für eins hielt, 


Em Diaconus auff einem * ehe: are ps / ommb nad) deiner die Verba 
con ecrationis geſprochen / hatte er darnach anf vnbedacht eine Partickel verloren / als er nu diefele 










A nicht wider finden Fondte/und er einem Baurn das Abendmal reichen folte / da gibt erjbm eine 
Dis WDorcder Einfigung Deo Abenömale micr geſprochen waren. *2 
— —— findet ein Bere die egefegnete —— — dem Caplan / vnd ſchilt jn / daß 
Bi: vnachtſam ———— —* auff antwortet der Caplan/ es were gleich eins / vñ 
— TE ea | i 
de und Fricde/weil RS eanigen ir Dr äise nice ie find mäffen wir wine D. PR ö 
erumdich ©.%.antivort geben, DH erflich ts nichtein di nachepgfc fonbembof wg * 
er — 
RM acks auf vnſern Kirchen / vnd lafle jbnn zichen zu feinen Zwinglianern vnd Sa⸗ 
ger ran en hafte/er hat ſi dee. at 
BER BEN RER LE Dar einen Eid theie. 
Hoſtien empfangen vnd genommen / hat nichts geſuͤn Glaubens 
— —2 (lo — — Sacrament em⸗ — 
auff Golles gruͤndet. 



















Worꝛt verlaſſen vnd ge 


Gacrament, 


Bu vñ 
— * Dar Öseicher gap und gehend onter einreichen gef 


Chꝛiſtus warer Rabuecei {m n Sacrament iſt auch an vie⸗ 


Leich wie tauſent ta —— lſo iſt auch ein ort für Gott alle orte⸗ 
& € —* * * —— arte bee Hk / 17 Dim haufen Pet.vln 
Leib/zu gleich vnd auff einmal / an viel vnd 
Im Sacrament iſts wol moͤglich⸗ 33603 ae 
. Penetratio,dasift/ein Leib iſt im andern £eibe/ond gleichwol —— 
ee reiten ing 
Dom oͤꝛtlin / Alle trincke 
ꝛt / Trincket alle darauß / ſagen die Papiſten/ UBER cher ob ı 
- SQ Dean M. den —— e Pfe — gen 
2 De fpeicht: Ir feid rein/aber nicht alle / das iſt(alle) die P 


Ein Argument wider die Papiſten. 
lten das Sacrament / wie es Cheiſtus that / die kein Sacra⸗ 
3 On Sam a Dam fie —— 
Sacrament nicht / ſondern opfferns / darnach reichen ſie nur eine she 
x. vnd befehl, Die Maioꝛ / der erſte Spruch / iſt war / denn das 
9, nfchen. 


Don einerlep geltale, 


Je Kirche kan alſo entſchuͤldi werden einerley geftaft halben / Gleich wie wenn einer Zaiſchal⸗ 
art * ——— ſtirbt zuuor / der iſt in feinem Glauben und Tode / an Ben 
ſtat des 8/getaufft/dieweil man ſonſt die andern allzumal zum Tode teufft. Alſo ran. 
ut, wer beibegeftaltbegeret / vnnd kan fie doch nicht haben / —* als der ** ge⸗ 
e ij fangen 
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ſcchreden O Martin Cuchers ⸗ 
a ee N 


auch auff andere weiſe vns vnbekanni / weil blieben i rechte Erkenntuß vñ 
— dah n Sccameneder ware Leib vnnd Dlutfep. S 
inen feine Sünde koͤnnen ſchaden zum ver⸗ 
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haben ſie es mit dem auben empfangen / vnnd hat inde koͤnnen r 
dam̃niß / weil fie betrogen ſind / vnnd habens vnwiſſend gethan / nicht wiſſentlich / alſo / daß ſſe 
auch darumb nicht verdammet find / Ne PEN nur Bꝛot geweiſet hat / denn Dei 
Glaube auff Chriſtus ei alles, Daß aber der Glaube bey jhnen blieben fe? — 
das beweifer biß Lied: Mit ſeinem Te de 

eben den Leyen fey im brauch geweſt. ich wils laſſen gut ſcyn / ſonſt folten I 7DIe } 
—— diß — —————— ihrer Kirche koinmen iſt / vnnd nicht vom 






















Vom Conſecriren des Sacraments. ak 
Die wirck Deren Martinus Luther ward Anno M.D.rlj.gefragt/obsinder Prediger macht f 
u Frafft de das Abend mal zu Conſecriren / vnd wic das Brot fönne Chäflus Leib werden / ob cin 


folch groß ding in der Prediger gewalt ſtůnde / dieweil Prediger offt boſe Buben weren⸗ 
zur? Au Darauf ——— ort inder Schöpfung geordnet hat / daß bie ne teg⸗ 
lich auffgehen und feuchten muß / vnd den Creaturen liecht und werme geben / alſo hat der 
Ehnſius auch gendnetondbefohlen/ daß in feiner Kirche fein mwefenelicher Leib vnnd 8 
Abendmal ſeyn folle/nicht allein Geiſtlicher / ſondern auch Leiblicher / vnd doch on 
weiſe. Denn alſo ſaget der Sen Cheiſtus: Nemet hin Eſſet / dası mein gcıb/ t 
meinem gedechtniß. Derhalben ſo iſt in der Kirche des Herin Chri Leib im Abendmal / we 
man es empfehet / nach Cheiſti Ordnung · Vnd da ſol man auff den Priefternichtfehen/ dere 











reichet / ſondern nur auff Das wort Des Herm zifti / det ſolches feiner Chriſten heiſſn 
Hat, Cläich wie ſonſ der heilige Geiſt auch in der Chuſtlichen Kirche iſt / das iſt / beyden 
gen oder Gleubigen iſt. —— 


AIn Summa / man ſol die ſcharffſinnigen Diſputatores vermanen / —— ne 
Kationesond Argumentanicht pochen / bawen ond trawen / derm Sort pflege die TBeltiwerfa 
Leute zu Narren zu machen / wie dem Achitopheldes Abſolons Raht gefchabe. Vnd dit heilige 
Schufft ſagt dauon / daß coram Deo abominatio ſecy / quicquid ublime eſt coram Muns ” 
do, (fo fan auch diefe Weltweiß hei der Sarramentirer gar fche betrogen werden / vnd onſern 
— RL 


Luce. 


für ſich / denn eitel Menfchliche gedanken onnd vernänfflige vrſachen ? Auf der Bern 
fponnen end genommen / die einem gewiſſen nicht troͤſtlich find / vnd ein gewiſſen nicht 
noch zu frieden ſtellen. 4 
Ehmer: „ „amanfäge inen daß fie fich bekůmmern vmb das / ſo in der Scheifft am noͤtigſten iſt / nem⸗ 
mer ftıff> lich vmb den Glauben / Gericht vnd Barmbersigkeit / wie Chriſtus befihlee/ mehr deñ mit Dies 
tung vnnd fin fachenond Difputationch. Was richten ſolche Geſellen mehr auß/denn daß ſie die Schrewon 
beſchrei⸗ der Nuftification(mie man fir Gott ſolfrom̃ / gerecht vnd felig werden / vnd von der Liebe) Laffeı 
bung. _ anfichenvni fahren / vnd zantken von Sarramenten/find Muͤckenſeuger on Cameluerfchlingen, - 
Dei folman fich erinnern/entweder Die an Säcrämenten zweifeln / oder die newe Lehee halß⸗ 
ſtarriglich vertheidigen/denn es iſt nichts nůtze / daß man mit jnen don der Sache ſcharff diſp⸗· 
ire/ſintemal ſelten einer / gnugſam kan vnterrichtet vnnd zu friede werden durch diſputiren / da 
—— man gleich ein mal oder zweh zuſammen komet. Es wil gute lange zeit haben / ſolche jrꝛige pu 
Bir 8 niones vnd wahn außm Hertzen zu reiſſen / esgehoren Dazu feine freundtliche geſpreche / vnd fire 
ſame beſcheidene Leute. 
NR. ch halts aber fürs befte / dag man einfeltiglich auffder Cantzel den Catechifinungchre/bie 
geboit / den lauben vnd das Vatter vnſer. Denn es iſt gewiß / daß es auch die noch nicht ; 
derſtehen / die fich důncken laffen/fiefepen mechtig gelehrt im Euangelio / vñ find Meiſter klůgel. 


Wan falle wie vnd wohin man woͤlle / ſo iſts gefallen. 
Falſcheit Tliche jrꝛen vnd fallen zu ſehr auff die lincke ſeite / daß ſie den Sacramenten allzu viel ge⸗ 
Eder ben/nemlich/daß fie gerecht machen ex opere operato,twenns Werck gefchehen iſt / vnd 
Sacramin I Man jr gebraucht mit der that/ auch one Glauben / wie im Bapſthumb. Die Sartamentie 
Ihre.” rer jnren vnd fallen zu weit zur rechten Hand/nemlich in dem / daß fieden Sactamenten alles ab ⸗ 

brechen / halten ſie für bloffe ledige zeichen. Alſo gehets / man falls auß dem Schiff hinten odet 
forne/fo ligt man im Waſſer. Et . —— & u — 
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Sacrament des Altars. 167 

ae Dom Gelsenemen des Gacramentsi- RR 
gulli ——— — — — 
— Sande Beten anna Baer Die 


—— se wie ein Weib ae ie ich das Kind 
Fiber nihe Warme ih ie mr Fe en momerngeie 5 Chris 





fi: Dein Glaub hat dir ersaber verachten. 
Een nun bieenanenan ae fee Cu gehabt,foerim 
ber ichtet iſmum gelehret * derſelbige da 
— t/woltezu Ambroſio gehen / vnd fich von jm teuffen laſſen / ſo ſtirbet er auffm 


—— — daß er ſpricht: Doleo ventrem Schwere 
+ meum ———— ER ah Yan ——— heten)wolte mit folchen wor» gedancken 
| een anzeige Kin berBln Bm Fürmmerni färben vngetauffien Endelich daer lange nur. 
muit jm felber difputire hatte / ſchleußt er auch / daß er ſey felig worden / auch one die Tauffe/aurch , 
— tet / hetie ſich in 
dem Glauben auch laſſen teitffen / wenn fie jm heit kondt widerfahren. Der Fragen hab ich vief 
echabi /ſonderlich aukm Land zu Meiſſen / da H. har at ae Lehre dar en 
m ciner das Sacrament wolte felber reichen. 


: * Ein andere Krage gechan an O RR. Anno 15 4 2. 
N Beinerdas Sacrament nemen möge von einem Diener / der offentlich Belt vnndl Selbfpdes 


fondern Cheiſtus ſey — die eo. 
‚we 


—————— 
zu / vnd laſſens nach / denn man (hand Pafon/ oberen ren ſolten. 
— ————— M. £ faget ſtracks 
mh da hoͤret auff nicht die wirdigfeieder Perſon / fonderfich die Sachefelbs/ Res _ 
fa caift fein Sacrament da. tem / au Rp be An dürffen 
Br wider —5 — thun / der fein Blut für fie vergoſſen hatO Her Goit / wer das nicht 
nap Chafus im Bꝛot ſey / der wird viel weniger gleuben die Schopffung / das ift ein 
— raum ———— Noch viel weniger wird er fönnen 
gleuben daß Gore fen Menſch / vnd auffs hoͤheſte in Superlatiuo ‚das dꝛey Perſonen in einem 
weſen find. Das leſi die vernunfft wol zu Hain hen ru wiewol ſie viel wil zu thun vnd 
"si gtübeln haben / aber vergebens und mit jrem groſſen ſchaden. 


Slaub auffs Sacrament, 


Aß Chꝛiſtus Leib im Boote ſey / das iſt noch wol zu gleuben etlicher maſſe / aber das ri 
— fo viel fchöne fürtreffliche Coͤrper und Ere — ai Sri 
Erden / ſollen auf nichts heiſſen gefchaffen / nr daelänkhnihtieneifien hund 2.0 
moglich· Viel weniger das Gottes Son geben iſt / auß Marie — —— / vnd Menſch — 
“wor den/die andern zwo Perſonen aber nicht find Menfch worden. | 
Woͤllen fie fich anden Artickel vom Sarrament ſtoſſen und das AB E nicht lernen wie 
follen fiedenn den Donat fernen ? Der Artietelvonder Schöpffung ft ein hohes ding, den fein 
Menſch begreifen kan. Alſo bleibt die heilige Schri — den Kl "Anm Werfen / faget 
"S. Paulus. Gleuben ſie das nicht / ſo wird bald die Conſequentz s Woꝛt / ja Gott Act.i⸗ 
»felber fü en Reden bes "Battre ———— Denn in jhm leben/ 
weben / vnd find wir / Wo wird denn mein Leben bleiben ? 
. Nenn die Widerſacher / Sarrameneirer/nur konnen gewiß machen/dafi das wörtlin ER, Daran li⸗ 
| ihim Abendmaldes Herrn fo viel In hr nenn ich ende Sie ts. 
haben dic anfechtumg vnd gedancken vom Sarrament nicht gehabt / die urn aha 
habe ich offtmalsvordiefem Lermen / che den Carl. an geſaget: Ich — 
‚Des Glauben⸗ halben / von den Rotten / denn die zwo / von Widerteuffern vñ 


Auch Seiſtliche ding haben jre seit. 


lte noch an der Tauffe / darauff ſpꝛach D.M.L. | 
£&5 Iner fagte/er zweifelteno ſpra fein freundlich vnnd — 


ff dem Grad nicht fatnet 
SB Deo m Boanaa  m me dr 
f} J 





J no. 





—* nina femme wat 
ER —— nn Amen a 336 — —— 


ag | a7 .i 
et — — ſaget: Wie aeg, el onne 
— ofan ee En 


neuen em nd Sr 









—— — — euch m 
MR ereficm Baier und age, da Effi nur nachder ortheit fen ab 
— — —— — — us . 
8368* 


wir von der t muůſſen wir ort vñ zeit auß den augen thun / 
ee R Ko cn gen Grat * 
Des Teuffels vorheil,. 1.1... 


Kirfichtie A———— ſagte Doctor Mart. ————— Ai rt 
ge Geifie« KJE weife uns zu vberwinden und obzufigen/denn werner onsvom Wort ı Gar 
Bi _ Darumb —— Mirackel vnd —B———— | 










FF 


ſie das Woreni ’ on 
—— nd Wein Aber man fol ſtracks bey dem Woꝛt bleiben / vnd den S 
—5— teinreumen. — — Widertcuffer? 


das Wostfchen ſie nicht. Alſo ſchen fie nur die auffgerichte Schlang 
* ——————— um.6. be 

Orr Bob. Bueerugredetemitimirgu Eoburgvielvom Sacrament/abe che rallconachlichvh | 
uerfarten gab / fragie er: Ob auch den Gottloſen Chuftus Leib und Blut gereicht würde? Da fagteic 
beldiners im; ondte ein Gottlofer Gottes Wort hoͤren / vnd mißbrauchen / viel meh mißbrauchte der de 
—  Sarraments/ der das Wort mißbrauchet. Darnach fchreiber mir mit dieſen worten; IFrſol 
was jm zu Nicht zweifeln / daß wir lehren / wie jhr / aber es iſt ins leugnen kommen / wie mit. H. Geome 
fiber. koͤnnen nicht zu ruͤcke. 


Ernſte redeg ©: AR Burhers,mieucer ond Evcoftpeney, vom 
Nach mal/Donnerſtage nach Reminiſceren 53 2.51 Gotha. — 
GSoum homo candidus ; nihil minus · poſſum quam fi — 


— * guicquiddieoinhacfumma Euchariftie caufa,ex cordedico. das iſt / Ich bin ein auff⸗ 


dauon an⸗ richtiger Menſch/ wie ichs im· Herten meine / ſo rede ichs auch nit dam Munde / kan nichi⸗ 
dere ans wenigers / denn ſimutiren vnd diſſ muliren hindern Berg hatten vñ heucheln / ſondern wicich⸗ 
dere reden diefer | Ente nit 
mir Fein 
Und biste euch / allerliebſter Bauer vnd Eyeofihenes/jr woͤllet es ja Pafür hatten vnd nicht an 
mir zweiffln / auch ewern Leuten dr en / vnd ſonderlich denen / die an mich geſchricben / anzei⸗ 
"" gen/daß fie gleuben / das ich in dieſer Sache mit jnen on falſch vmbgehe. 
Ich kan fuͤr mein Perſongantz wolgedult mit euch haben / und alcuben/ weildiefachefotichf 
durch euch verfuhet iſt / daß jrs fo pröntichnicht herauß reiſſen / vnd das verderbte nicht fo bald wi⸗ 
Ceut regi⸗ dermnb gut machen konnet So habe ich groſſe hauffen hie zu Lande / wie jr hie su Schmalkalden 
ment. —— ———— auſt fuͤhren / vnd fie zwingen / daß fit all 
N.B. wege das beſte ſich er ine wenn ſolch; Bücher außgehen / vñ gr von der fache ehren 
bet und lehret / wie geſchricben und gelehret wird/ fo kan es feine gedult bey den onfern machen. 
- Schwarm Aidervimb werben eier Linde freylich ach nichePAlb u frieden feyn/ wenn —— 
— Pu ee —2* —*— feinem weg leiden noch 
daß jr gen woͤllet / jt at nicht gejret / fo wirds das auchnicht thun / daß rfur 
—* a befürge 
17 jr aber vns nicht wollt verſtanden haben / das muſſen wir tuch lagen vnd ng 


m ne Yblenie geboren find wor 
— 








| 
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na ——— Sache ſtill ſchwieget / vnd nu hinfort o 

* a dead * le — 

— * 

Ca cheat Gen märgmg, Ni NgB OR anffein 

| he ne er /dennesmuß doch geſche⸗ 
Ben * —— — vnd vns richten laſſen / wie wir⸗ 

| Miniſterium 

| — ———— vnd licblichſte geſchrit oper die⸗ 

ben Ihn auch garnicht für den Kopffgeftoflen / der wird euch meine Schnifft weiſen / da woͤllet ner der da : 

euch auffreferiren. Wırmüffendech K mitfoldhenfärhenne tonibgchen / und Dürfen nichts ner» 
2 ‚onferm Seren Gott vergeben /denn er geſteheis vns nicht/ond wenn die deute meineten/wir hets 
‚sen jnen das rechte Sacrament gegeben fo hetten wir fic betrogen 
| Dlaurerus hat gelehrt / wic ich berichtet bin / daß Bꝛot und Wenn find Obiedta fenfüum, J 
Vas iſt/ daß die Sinn vernemen)Aberder Leib vnd Blut Chuſti ſeyen Obiedta ſidei, (das ſo der 






A—8 







Glaube faſſet) machen jnen alſo erſt duo obecta darauß. Ey/wasiftdochdas? 3 
Serltabılauch varaufion fin nis, webc 1 Dre ei ısnoch Nhetoriens/ondfahnichtse Jedi Lieder; 
| Iehaen/ werner fehon etwas wüte. Er at mich promouirt/ond bin jmnicht gram̃ / aber feinen — 
chen fürnemen fan ich nicht gar; fallen /jhr werdet Doc ja nichts guts mit fm koñen auf a. 
‚rähten, U mnan ibn b:auchen wil/je aflen in der Vnu itet zu Bafcliefen end Di ä 
Ip! —* W che Des rin acmcınen — — Det wol/die im antworten werden 
Dengemeinen Mann muß man nichtmithohen/ fehtweren end verdeckten worten (chic? Oxe ſoue 


—* kans nicht faſſen. Es kommen indie Kirche arme kleine Kinder / Megde / alte Frawen vñ inen laſſen 
Ban denen ifthohe Lehre nichts nuͤtze / faffen auch nichtsdanen. Vnd ob ſie ſchon fagen; geſagt ſeyn 
ding geſagt / wenn man fie fraget / was war es denn ? Ich weiß es nicht / fa- cn Abe 


e — — Leuten ſagen: Scapha lespha Ficus.ficus fie faſſens dennoch kaum. um —— 
Ah / wie h hat doch vnſer Herr Chꝛiſtus fleiß gehabt / daß er einfeltig lehrete / bꝛauchte Gleichniß Sacher, 
aa Ackerbaw / von der Erndte / Weinftöcen und Seheflin / alles darumb / daß cs die Scute R 
erſtehen / faſſen vnd behalten koͤnnen. 

Sr habt darauſſen groſſe / treff iche / Volckreiche Gemeinen / vnd viel Leute / bey den jhr groſ⸗ 
zu thun habt / daß jhrdashohe Göttliche Miniſterium Verbi vnnd Sacramentorum 
Ampt des Woꝛts vnd der Sarramentaufrichtet/unnd muͤſſet Bott groſſe antwort dafůr 
— fleiſſiget euch je / ſie einfeltig / trewlich und deutlich zu lehren. 
Srterbe ich / ſo referirt euch auff die Schrifft/ die ich dem Buͤrgermeiſter jr Baſel gethan ha⸗ 
— doch je lieb habe / vnd für einen frommen trewen Mann halte. Lebe ich aber 7 vnd ſter⸗ 

cket mich vnſer Herr Gott / dem ich mich vbergeben habe / ſo wil ich gerne den Leuten / die > 

freundtlichgefchzicben/auffs trewlichfte onnd freundtlichſte widerumb mit meiner Scheifft 

nen. So ſind / Goit lob / die Artes nu wider rein / vnd werden inden Schulen rein gelchret / * Onfers Bu 
. Diejugent wird recht inſtituirt / daß man hoffnung hat / Gott ſol dennoch / wo friede bleibt / gna⸗ rs 
de geben / daß man Leute haben könne /da könnet jr daranffen Auch zu helffen vnd fördern. Zu dem — 

iſt Magdeburg fein angericht / vñ iſt die Kron aller Schulen / da beh 800. Knaben auffs beſte in⸗ 
ſutuirt werden / Georg Maioꝛ Schulmeiſter daſelbſt / hat wol gethan mit feiner Inſtitution. 


Sewißheit Lutheri vom Abendmal / vnd wie man ſich wider den 
Teufel ſchutzen vnd wehren müfe? 
F weiß fuͤrwar / daß die Wort der Einſetzung des Abendmals war ſind / darumb wil ich SA, vnbe 
fie gegen jederman De a ae weglicher 










Re etfi | endmäal’dah mic ea Mei grandy wi Lwtheny 
chtfriege find mir viel ſcurc an a. ben bie agfriege/ Quia diei — haben e—— — 
) rel hin Hars Br u 
| nifel Dias 7 @ hat mır * Argumentagcbec hey Bafıch — Ott ward 
icht Sch wils cuch darumb berichten / auffdaß jhr dem "cufelond feinen eingeben nicht gleus 
= en mich der Teufelon Gottes Wort findet / dab ıch gedencke von dem Tuͤrcken / Bapſt 
ürften/fo hat er bald Fewrige Pfeile / die er in mich ſcheußt / aber wenn ich wider jn dic hei⸗ 
Se rifft crgreiffe/fo habe ich gewonnen, 
Widerum̃ weñ er en auf der Dan füret/ Tune. me fie tentat, d; ichs nicht kan nach * 

























Tiſchreden O. Martin uchers, | 
nun lol ond orig, wicfrbas das in m 


are he ſtracks fuͤr 

(de balge a — — — 

mit — non contra carnem & ſanguinem. 

men Ber⸗ ſonſ alien trotz bieten / wenn aber Die Gefellen foifien/die da heiffenSpirituales nequis 

PR ri,damupEcclefia — Ein an seele Katie nichts nach dem unglück huius a, 
er weiß / daß HE 


das zeitlich muͤ ep gehen — verliren. 

Serlicben . Pugnemusigitur contra —— — quidam, Es 

— — für — hen pr N N Ad Her glice N 

kempffen. gedancken nicht anders/ er vns gedenckt vertilgen / 
Gern EB Ro 0nD Kine —— * — —— 
& manus & oremusChriftum, Neu erhalte. Für mein P 
ich feinen Schwermer / deñ ich weiß keinen / der fofch Argument wider mich auffbingenf 
die mich betriegen möchten, Quia ipforum a —S otium audiui ã Diabolo,& gr 
uiora Kern eng Deiuici, 8 LOdarauff / er gleubte nicht / daß 

PH Rn mit allerley Argumenten offt plagete/I 

Be föndieDenneromd fein auffe täten michts wondifen Geflichenanfechtungen. En 


Erxempelgroſſer Geiligkeic des Bapſts vnd feiner Seſchworne 
Sas ift je ¶ TVnſi ſagte DM. Lals die Huſſiten vom Bayſt den bꝛauch des Abendmals inbeide 





/ vnd hatten / das hat ein Cardinal zu Rom geſagt: Edant & b 
Nolite nos Beſtiæ quid uelint,fed quöd nos,uelintreformare,hoc non eft ferendum, , e 
er Erlicpe eaoftäcke vom heiligen Gacrament,von einemgu · 
Doctoꝛ Martin Lutherfürgerragen/onddes Done 2° 
DBerichtdarauff, 6} 


Je erſte / ob einer das hochwirdige Sacrament / des Leibs vnd Br 
Der Huſ⸗ fti/in Behemerland / vonden Huffiten oder Pickarden / mit gutem 
ze + —— Huſſiten / dem Befehl Chꝛiſti nach / die wort vber das Bot vñ 
Das iſt mein Leib / Das iſi mein Blut / rtc · nicht offentlich / wie bie zu Wittenberg /fi nder 
banplung. heimlich ſprechen / doch in der Kirche fürdem Volck folchs handeln. Die Picfardenaber/obfe 
esdem Befchl Chꝛiſti nach handeln / weiß ich nicht / ſo chun⸗ fie es doch nicht offentlich nder fine 
che / wie die Huſſiten / ſondern heimlich in den Heufern / wo fiezufammenfommen, Bitterdear 
wegen/weildie Sacrament follen onnd müffen offentlich / nach dem Befehl Cheiſti / ge yandele 
und gebraucht werden / wöllet mich günftiglich berichten / von welchen ( Hufliten odee 
den)ficherer were ſolchs zu empfahen⸗ * F 
Antwort Doct. Mart. Luthers. 74 
Eil man nicht weiß /mwas diefeoder jene thun / ifts beffer / fich des Sacrament 
fonderlich dieweil die Huſſiten fich zum Bapſt halten / vnd nicht mehr den Huflen 
iſt jre gemeinſchafft im Sacrament zu meiden / damit man nicht hres weſens⸗ 
Bapfts/theilhafftig werde. Vnd weil fie Pnuatmeſſen halten / auch die wort heimlich 
rg fan niemand gewiß ſeyn / daß fie geſprochen find / denn alle Menfchen find Lügner/ iftauchwis 
der die Einſetzung Cheiſti / Priuat oder Winckelmeſſen halten / vnnd die wort heimlich 
Weil nu ſolchs wiſſentlich iſt / ſo mans nicht billigen / was man zuuor gethan hat / ee 
wuͤſten / obb Sünde wer /gehdit in vergebung der Sünden. 


Dieander Krage. Vo 5 


DB auchdie Behemen daran recht thun / daß fie das Hochwirdige Sarrameneden Ellis 
nen Kindlin reichen / denn fit fagen: Die verheiſſung vnnd Gnade Gottes u 
Menfchen zu / derhalben / follen die Kinder felig werden/fo muͤſſen fie gleich fon 

Hochwirdige Sarrament empfahen/alsdie Alten ? 


Antwort D. Martini Luthers. 


Binder cõ⸗ Asift onrecht/daß fieesden Kindern nötig zur ſeligkeit achten / das Sarramentreichenz 
municirn. obs wol nicht Suͤnde ſey / denn es S. Cyprianus auch gethan/ Mm pay i 
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ee Wernichjftat. Dart 
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Mich wor — ee ze u 

ee nr 
——— * 


—— vnd gehet Sn amd po: 


— Saerament geben moͤge / einem der da leuget. 


——— Beichte einen Reichen / das er etwas den Ar⸗ Form mit 

men vmb Gottes willen ——— — — ſolchen Lůgener betriegern 

F ———— — wenn ers verneint / wz 57 handlen 
nennen Sinner min On en er auff feine Wein / ſo thut wie Chei⸗ 


crament 
—— an Er ande an Sanct Petrus da er loge/miteinem 


J— MDas war etwas ſonderlichs / vnd ich gleube⸗Petrus rinem 
RS Re — De en te Be 
J underzeichen beſtetigen. — 


Ser Garramentirergefhrep, Das wir kuteriſchenaller 





Charitate in jren Büchern vñ Schrifften / vnd a en habt feineinder Kırz 
Charitatem · Wenn man denn fiefragt/wasift Charitast Da tät cons be vnroge 
| FR in Dodtrina,& omittamusrixasillasde Religione, Da ** —— — 


ttond ſagen: Ja herſtu⸗ find zwo Tafeln in den Zehengebotten / Prima & Secunda nu gehoꝛt balben une 


Time Deum audi Verbum eius, da fragen fi ienichtsnach. Nu fpricht Chriftusz Quf Sen ſcyn. 
larrem & Patrem plusdiligit quäm me, non eſt et Du ſolt Charitatem er 
entes,erga Liberos,Coniugem & Vicinum haben. In der andern Tafel heißt es/ Ama, 
- Ama,fispiusin Patrem,Matrem& proximum. Aber in der erſt heiſſets / S quis diligirplus 
Patrem & Matrem quäm me. Wo das Me koͤmmet / da hoͤret Esser handen 7 ich 
kann heiffen pertinax,fuperbus,capitofus,ond fine Charitate vnd wie ſie vns ſonſt heiß 
—8* en / alleine daß ich jrer falſchen Lehre nicht particeps ſeh / denn da behüte mich mein lieber 


Mißbrauch der Sacrament. 
die Sacr ders l N. B. 
— Oron due den Cpbotaufrrigedginge nu nike wolDarber Ju 


x WBoju die Prieſter geordnet, 
Ye Diener der Kirche werden nicht geordnet / daß ſie das Sacrament machen oder bi Dicſtampt 
ee ees in der Kirche reichen ond geben follen. Wie fiedenn auch nicht bein⸗ eg DR 
gen oder machen Die Taufft / oder das wort / ſondern das ficesreichen oder predigen ſollen. 
2. Das Waffer und Bꝛot beyſammen iſt die Tauffe IBoherrmachtsder Diener? Sein Anm Werl 
ee C heſti Ordmmng it. Atſo / vnterm Brotvnd Wein iſt der Leib Chꝛiſti / denn Cheiſtus 
| alfo geordnet. 
u Papiſtiſche Pfaffen/ maffen fich wiedie Narıen an / alshetten fie Gewalt vnnd 
j 





she Conſecriren / vnnd das Sarrament zu machen / die doch auch michedie Engel im Him⸗ 
emel / noch gay. die ganze Kirche der Leyen nie haben gehabt / wie fie ſech anff den erſten 
Meſſen rhuͤmen 
4- Sieber wo Gottes Wortiſt / welches das aller gro f fr iſt aaiauch Gottes Reich / dar⸗ Befbtuß 
anna auch da alles ſcyn / die Kirche Chriſtue/ die N: wie er Dr des W. F 
X agt/ 





S6 ſagete An;4⸗ —— —— zuplagt /mitder Söreierfo 


4 


3 Charitasin fecundam Tabulam, da gehet ſie vber alle werck dahin. AderinPrima Tabula, angefpros | " 


FYZE TAUUE 
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rs wir nicht Ketzer ſind / ſondern 


Tiſchreden D. Nartin Luthere / 
Lchꝛret alle Voͤlcker / vnd teuffet ſie in Namen des Vatters / vnd des 
*86 Ben ich euch befohlen habe Mateh.28., 
Tim — Ki —* 
ee 
nwimt/ man cın J 
—B—————— wirt nicht ein cheil / oder nur Ehriftus in einem ſtůck / ſendern der 3 












———— — 
Diſthreden O. Mart. Luthers 
Wonder Chriſtlichen Kirche. er 


Die erſte vrſach warumb das Bapſthumb angefochtenundger 

| FürmesRoDursge Euangeltn —— 

As ich ſprach D · M. E.) das Bapſthum̃ ange: 
* ſich rhũ ⸗ 









® 2 f griffen/ war erftlich diefe fuͤrnemſte vrſach / daß der fichs 
Eiopl mete/er were das heubt der Kirche /ond verdammete 

* feindfes a ter feiner Autoritet vnd gemalt nicht ſcyn noch leben wolten. Di 

lich ergab für vnd ſagte: Ob gleich Chriftusder Kirche 7— 

—* muß man dennoch auch ein Leiblich heubt auff Erden (das _ 


187, ich gerne wolte zu Frieden gewefen fepn/ wenn er nur das Euangel⸗ 
2) um lauter ondrein/ und nicht Menfchentand / Lügen onnbfeine | 
Br 3,7 Sleisförge dafur gelchret here.) Ja er maßte fichan/ vnnd wolte 
auch macht und gewalt haben / vber die Chriſtliche Kirche Abeilige 
Schnfft / vnd Gottes Wort es dieffte niemand die Schufft auflegen denner/aufvumdnach £ 
feinem Eſelskopffe / machte ſich hiemit zum Herrn ober bie Kirche / welche er aufriefjfie 
ne gewaltige Fraw vnd Keiſerin ber die Schrifft/der ınanfolte und müßte weichen vnnd g q 
fam ſeyn. Das war nicht zu leiden / vnnd noch hautigs tags ſchũtzen fich die Widerſacher 
belennen / vnſere lehre ſey recht / weil ſie aber vom Bapſt nicht iſt angenommen vnd befietiget 
verwerfſſen ſie die aa 
Vnſer hefftigſter vnnd bitterfier Feind H. G. bekennets auch/ wolan/ am Jaͤngſtenta 3 
Nichtige ich gar redlich auch mit jm reden / vnd jn fragen / H. Gegleubt jr auch / das jr getaufft ſcid⸗ — 
lofe fürwen heijt auch / das Chriſtus das Sacrament in beider geftalt eingeſen hat? Ehleubt jrauch/ das vn · 
—— fer lehre recht iſt ⸗ Als denn wirt er ſagen / ich gleub es / weil ſic aber der Bapſt micht iget hat/ 
fo hab ich ſie nicht Finnen annemmen / etc.. So werde ich ſagen: Fare hin zu deinem Goit - 

Gott nicht haſt woͤllen die Ehre geben. — 
Jacob. .. Vnd die jenigen / ſo der Kirche Autoritet vnnd gewalt forkämen / wider Gottes Wern d 

lauter Lappen vnd Narꝛen. Als wenn einer ſagte / ich wolte den Son gerne lich haben / ich mug 

aber zumordic Mutter zu tode ſchlagen. Gibt der Kirchefogebemift/mehrgemalt/denndem — 
Woꝛt / das ſie geborn vnd — wir haben / von Gottes gnaden / diß zeuguß/ das 
hiſmatici / ſo trennung vnd ſpaltung machen / daranwirdenn - 

keine ſchuld haben / ſondern die / die vrſach dazu pers see Pr fienicht bey Gottswoe 
alkın/ das wir allein hoͤren vnd jm folgen follen? 21 


Mas dieKirchefep. 


Kiräbes Je Kirche iſt ein verfamlung eincs folchen volcks / das hanget an dingen / ſo nichterfcheie 
Wersibung. nen/noch mit Sinnen können begriffen werden/nemlich/alleinam IBort/ dasgleube 
ſolch Voͤlcklin / was es faget/on allen zufag/gibt Gott die Ehre / das war fy/wasons 
darinne fürgetragen wirt. Die Gottloſen ſehen in der Kirche nichts / denn das ſie verreuftonnd 
jnen wehe thut / zur firaffe/als Sünde und gebrechligfeit/daran fie fich ergern Aber offentliche" 

Zafter finden ſie nicht / als da iſt Ehebruch / Hurerch / Geitz / Wucher / etc. fehen aber Die Ehre va 
benligkeit der Kirche nicht. — 


Bott muß ſeine Kirche ſelber erhalten 


2 
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VMon der Kirche. 170 










Sr gen zusinfern Shen Bott/iife feine Rische Baba fonhagen halten / denn Ser Kir 
j koͤnnen ſie nit erhalten / vnd da wirs koͤndien / ſolten wir Die ſtoͤltzeſten Eſel wer⸗ 
| Orten arm —— jagto/ und ehues. Denn erde 


kin/eputnichtenach der Gotlofen eitung/wieficee firgutondrechefalten, 
5 —* arme ſchlechte geſtalt der Kirche ergert die Weltweiſen. 
1. H. S.vnnd die Weltweiſen ergert die arme / elende geſtalt der Kirche / die vielen — 
— 5 ———— a ae * er Aa. 
fen jnen treumen / vnnd meinen / die Kirche fen gar rein / heilig / on allen taddel Gottes Welt ange. 
Zauber? Welches wol war ift/für Gott / da hat die Kirche cin folch anfeht/aber für der Weit⸗ 
‚Abfie gleich jrem Bꝛeutigam vnd Herrn Chriſto/ Ejas 3.subake/aufrag/uerfpeiets verlacht / 


| Ps 

| — ‚Sleihniß der rechten und falfchen Ricche — 
rechten waren Kirthe vnd Chrifti geſtalt vnd gleichniß iſt ein Schaff / der Heuchliſche Chriſt. und 

Sn ee a EN Hr An Goitloſer 
Die Widerſacher der rechten/waren/reinen Religion find. Vnd ein ſolcher Haß vbertri Forbes * 

weit allen Menfchlichen Haß / wie wir geſehen und erfaren haben an -Decolampadio/ Zwinge * 

vnd andern Coeleus ſchreib mir in der erſte ſehe freundlich / vermane mich zum Euangelio / dar⸗ 

nach aber warder ein Otter. — 


Dergleihung der Kirche vnter Geiden vnd Jüden. 


| fprach er: O nein/in feinem wegezdenn was iſt im newen Teftament Canfigenommen Feit der 34 

er" — — allein den dreien Capiteln im erſte Buch Mofivonder Schöpffunge der. Burger 
MWarlich/esifteingroffe Maieftet der Schoͤpffung / wie auch die Kirche finget:Conditoralıne 
fyderum,zterna lux credentium,&c, Duallmechtiger Schoͤpffer des Geſtirns / cin ewiges 

£der Gleubigen / etc. 

WMan ſehe nur an / die erloͤſung auß Egypten / das rote Meer / die Wolcke / die feige Seule/ 
ſo den Kindern Iſrael für vnd nach gieng / das Himmelbrot / ec. Aber diß alles worden die Ĩq· 
Den müde vnd vberdruͤſſig / achtetens gering / weil ſie es teglich ſahen vnd hatten, Lirberfehet ſetzt bene Der 
Bey vns die Tauffe an / welche in der erfteeingroß/trefflich/herstich ding vnd ſchatz war / deß fich * 
jederman verwundert / aber jetzt ſind wir jhr alſo gewonet / das wir jr nicht achten / vnnd lauffen 
enehreinem Rennen und ſtechen / oder anderm Narrꝛenwerck nach. Bedenckt / ob jemand mehr iuſt 
ond liebe hat im Pfalter zu leſen / vñ ſich des verwundert / vnd ſo groß achtet / als Terentium oder 
Eiceronem? Etliche Papiſten ſchrien in der erſte hefftig / klagten und worden vngedultig vnnd zor⸗ 
nig daruͤber / das wir die Zehengebott predigten / weil es vnerhoͤrt / vnd zuuor nicht mehr im Bap⸗ 
ſihumb geſchehen war, 

Die hir he ſol mitten in der Velt vnter den Leuten ſeyn. 

Dit * feine Kirche vnd Chriſtliche gemeine / mitten indie Welt vnter vnendliche euſſer · Firche iſt 
liche Action / Geſcheffte / Beruff vnnd Stende geſetzt / damit die Chriſten nicht Monche zur gefeil> 
ſolten ſeyn noch in die Kloͤſter vnd Wildniß lauffen / ſondern ſollen vntern leuten leben / vñ hafft vnd 

gefellig ſeyn / auff das jre Werck vnd vbungen des Glaubens kund vnd offenbar werden. Denn zur verfum 
geicltiglich vnd freundtlich vnternander leben / wie Ariſtoteles der Heide ſagt / iſt nicht des Men⸗ lung ges 


geſchaffen / iſt / das einer den andernvon Gott lehre / was er im weſen / vnnd fein wille/ wicer ges 
gen vns geſinnet iſt Oarumb ſpricht Ariftot.Non Medicus& Medicus, non Orator & Oras 
tor,fed Medicus& Orator,&c.faciunt locietatem. Nicht ein Arge vñ Artzt / nicht ein Acker⸗ 
mann vnd Ackermann / ſondern ein Artzt vnnd Ackermann / rtc zugleich / machen eine Gemeine 
vnd Geſellſchafft / es gehoren mancherley Stende zu einer Commun. 

Es ſind dꝛey fürnemliche Stende / denn cs muͤſſen Leute ſeyn / Erſtlich / die da arbeiten / Zum Bus 
andern / die da regiren / Zum dritten/ die da kriegen / in diefen dreien ſtehet ein Kegimentond Po: — 
Ucey. Darumb ſagt Plato: Gleich wie die Ochſen nicht von Ochſen / noch Ziegen vnnd Bocke 
von Ziegen vnd Bocken regiret werden / Alſo werden Menſchen nicht von Menſchen / als Men⸗ 
ſchen / regiret / ſondern von groffen Helden / vnd verſtendigen Leuten. 


Definitlon der rechten weſentlichen Kirche Gottes. 
fi ch ſentlich * PER 


E-' 





Det: Mart.L.daer gefragt ward / ob die Kirch vntern Heiden gleich were der Jüden Kir⸗ Fhrtreftig 


chen ende / dazu er gefchaffen iſt / ſondern nur ein Mittel. Aber das fürnemefte Ende / darumb er ſchaffen. 


an 
ah aa 


is 
re 


* 


— 
Era Jan Dank — — — 
—— Ein ee! tn i 
—* einen pure antecedenti, "re ae —— confequens ‚fo = f 
— 


wiß darauß — ri ie nicht in Regeln alleine / 
werck vnd ſtehet / wie beide ſachen 
teles / omne A. eſt B. omne B. —— — ——* h — J 
Vuntetſcheid der waren vnd falſchen kirchie. 
irche / wirt alſo vonder falſchen vnterſcheiden / nemlich / die ware 
— SEE re ehe. — ——— 


an ern ade ern @ run tan. each 
u vnſerm verdienft und wercken / 
— er ¶denn 
ind drey ding / ſo die Kir ten / vnd eigen —— —— 
——— andern / fleiſſig betten / Vnd zum dritten / mit ernſt leiden. 


ReweVelbrmachnder Bapiten Rieche,ond wiemandie Mm 
irche Reformiren fol, 


Yirbeffes —— M. Leine geſchricbene —— der Kirche vnter Aa 
rungder & gen zugeftalt/daer fienufürglich durchlefen hatte / ſpꝛach er: Diefe Leute 
Bir, Kirche) Reformiren vnd regieren nach jren ——— Menſchlicher weilheit/dadock 
folchs Dienfchtichenanfchlegen ond Rethen viel zu hoch if. Wenn vnſer Hen Gottfein 
hat willen Reformiren / ſo ifte gefchehen durch Göttliche /nich Menſchliche —— 
vnd Rath / wie zur zeit Joſue / der Richter / Samuelis / der Apoſtein / vnd zu vnſer zeit. 
* ſehe wol die Papiſten forchten ſich mehr fur H. Georgen / denn für dem Luther / ſie haben 
zu Geuaitern gebetten / vnd weil fie in haben truncken gemacht / ſo wut er men noch 
ein folten ſie nu fein gern wider loß werden / denn da feine Reformat⸗ 
on ſolt jren fortgang haben / ſo müfte der Bapſt feinen pracht laſſen / vñ der Biſchoff von Mei 
nur mit vier Pferden reiten / vnd ſo fort an mit andern. —J 
Lutheri⸗ Som wil gerne ſehen / was die Papiften mit H. Georg wollen füreine Kirche ftellen Dana: 
ſpe Bucche. pichien / ob nach dem Erempelder erfien Kirche zur zeitder Apoftein/oder der Merterer 
Keser / da werden fie muſſcn alle Vetter leſen / vnd jnen vnſeliglich nachfommen. Dnnfere Kirche 
ift von Gottesgnaden der Apofteln Kirche am neheften vndehnlichfien / den wir haben Die reis 
nie lehre / den Catechiſmum /die Sacrament recht / wie es Chriſtus gelehret onndeingefenehat‘ 
Auch wieman Welt vnd Haufregiment bzauchen ſol / bleibt und gehet Gottes wort rein / wel⸗ 
ches allein die Kirche macht / alſo ſtehet es Alles wol / vnd iſt recht. Bir Papiften fo auß vnd nach 
den Canonibus vñ Decretalen die Kirche wöllen anrichtẽ / werden concordantiam diſcordia⸗ 
rum.cine vneinige einigkeit / vnd zwiſpaltige vnd widerwertige vergleichung machen/ vnndvc⸗ 
gebens arbeiten / auff vertrawen Menſchlicher weißheit vnd vernunfft. 


Wo vnd welches die rechte kirche fen. 


Yrkunds Nno 39.16. Januarij ward geredt / wie fich die Papifich rhumeten onterm namen vnd ge⸗ 
Chriſtlichẽ walt der Kirche / da fprach Doctor M. L. mo Gottes wort rein iſt vnnd gelehrt wird / da iſt 
Birche. auch die Kirche / denn die Kirchen wirt durch den heiligen Geiſt erhalten / nicht durch oidents 
liche Succeſſion ond erdfchafft. Denn es folget vnd fchleuft nicht / Petrus ift zu Romein frofiee. 
Chuſtlicher Biſchoff geweſt / vnd dazumal eine Chriftliche gemeine/darumb find die Bepfteunde - 
die Roͤmiſche Kirche auch Chriſtlich. Sonſt wo das ſolt ſchlieſſen vnd gelten / ſo muſte man far 
gen / Caiphas / Annas/ die Saduccer weren auch die Chriftliche Kirche gemwefen/ denn ficrhile 
meten fich/fiefemenvon Aaron her. 
Am 18. Januarijdeffelben 39. Jars/affe zu nacht mit Doc. Martins Luther der Abe vor J— 
Bir) one Her Raumdurg zu S. Georgen / ein guter Singer vnd frölicher Mann/fagteviel von dem eini⸗ 
oe gen Argument der Papiſten / von der Kirche. Da ſpꝛach Door Marunus ucher Mara 
— —— * den Heiden Zwitracht vnnd Vneinigkeit geweſen iſ / da 
bog 
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von 
ae er — —— gewetißbenmalfogehets mem man 


„Santana man — 
ie En ———— aber nu Zp⸗ 





un Corinthern auß m erbarmen alſo· Wo 

ie gern wolt ichs euch gönnen. Es iſt warlich ein bitter Itonia vnd 

vercchter vnd vermeſſene / Sattſame Geiſter. 
Die Kache bergeuſt ſr Bluc. 
Detor Mares. eine zeit / das es ad Dante Zar Kirche fönds Kircherfri⸗ 
| —— ee 
| ‚Lügener ond Moꝛder. Aber die Kirche bat durchs Dlut: vnd zu genemmen/mit 
Bluriftjichefprenget wie Tertulhianus Der — cruöre Sandtorumrigas 


tür Eccleſia vnd es wirt die Kirche noch heutiges tages beraubet vnd ſpoliret / das iſt/ 
BESTE 
ind / die vm en tegli 2a 
ol ich mein Blut noch ins Grab tragen / ſo verdicuft michs. 


Wie es vmb die Chriſtliche kirche ſtehet. 


Mod liche Kirche wirt es I ra De ie der = 

V Woikernfhepar anno rem wil Bnſer Adel Bär re iz 
wern hören auch nicht/meinennich erde ein / vnnd 

—— mit jren Wercken fehelt predigen gute tage / vnd erleuben jnenz was ſie 


we / es wirt jnen vbel zugehen / ſie verſuͤndigen fich zu hoch / vnd bösen nicht was wir fagen/ 
5* wir einen Teufel en kommen jhr fieben an ftat. Wenn wir die Mönche allevers 
trichen / ſo wurden wir ſiebenmal ergere kricgen / denn die jetzigen find, 

N gedachte aber / es folte einem Lande zutreglicher ſeyn / daß man dasverjagen vnd zuſtoren Hände: 

lieſſe / vnd erleubete jederman außjuziehen und zu b wer da wolte. Ich hoffe fisfollen der Ge 
Re ſelbſt bald verwůſten / aber die — ſuchen das jre / darumb wirts jnen bekom⸗ gütcr. 
men / wie dem Hundedas Graß / — ——— 
fie ſchen fich aber fuͤr / das nicht jre Reichthumb zu Bettelſtucken werden, 


Der kirche geſtalt. 

Eltweiſe Leute ſehen das die Kirche — ach vnd elend iſt / aber andere 

Gottloſe werden herfuͤr gezogen vnd hoch erhaben / richten es —————— Got⸗ Der Kir⸗ 

tes Wort / ſo gehen fie denn dahin. Daher koͤmmets das ſie die nvcrachten/ de ſchetzer. 
vand ſagen / der Artickel von der Todten aufferſtehung ſey nur — den —* damit zuer⸗ 
ſchrecken vnd in furcht zubꝛingen vnd zuhalten. Die Bawern kommen ſelten —8* das ſie Gott 
vnd die Religion verachten / ſie dencken nur ſonſt nicht daran / aber Die llugen vnd Weiſen nem̃en 
ſich darumb an / dencken — vnd richtens nach der Vernunfft. —— hat Eraſmus 
gg die Belehrteft en’ Verſtendigſten und klageſten Leute / den Epicurerim 


aber oiffnduneh Gottes gnad / das die Heilige Schrifft iſt durch —— — S. Sam 
Bi befrefftiget/ welche fonft feine lehre vermag/alstodten erwecken / nk befeftigüg. 





a3: Dr a Gortfo offtvdas mir bicben foken Bep Ber heiligen 

einem Worte 

babe meine Theologiamnicht auff ein a nen ef 
from grübeln muͤſſen / dazu haben mich meine Tentationes oder ———— denn one v⸗ 
ung vnd erfahrung lehrnet mans nicht. Das feiletden Schwermern vnd fied:n 
rechten Wiverfprecher nicht haben/nentlich den Teufel / der leheets einen wol/ u man nee 

audere Fünfte one vbung nicht, Ffü Was 





ec... ae DE V——— 


u + An re 4. As 


mirt das 
Puluerdas —— kan ich jm auch damit nicht begegnen / vnd —— fleiſſig gelefen vnd 














Tiſchreden O.Martin Luchers / 


Was iſt ein Medieus / der ſtets in der Schule nut lieſete je mehr er mit der Natut ond 
— —— — —eä— A 
einen andern Widerſacher —— 


ndwerch folesdenn in der heiligen Schriffi ſeyn / da rm Zi ha 2 
Darumbift daseingroffe gnade / das einer einen Tert hat / das er fan ſagen / das ift recht/ das * 
¶htobogi⸗ weiß ich ESie meinen / ſie können es bald ven einer Pacdigt / Ziwinglio hats auch Daran let / 
ſche hoheit. dab er gedachte/er fündiecsfchon/es were ein ſchlechte kunſt / ich weiß aber / das ich das atter 
Bnfer nicht tan Vne Prachfaunnd vbung fan niemand gelehrt ſeyn / darumb hat jener Bawes 
— —5—  nran Da Eainnbepn iß gnug. 
ber Sougche das ich den rechten ſpruch erwiſcht / denn wenn der Satan beginnet mu 
3 zu diſputiren / oh mir Goit gnedig fep/to darff ich diefen nicht furen: Wer Goit lichet⸗ 
i Golieo beſihen / denn der Satan wirfft mir von ſtundan für/du haft Gott nich® 
ein be/ 1°. Denn er fan mirs alles zu Waſſer machen/ond mein Hertz muß befennen/ asıch® 
micht gethanhabe / wie ich billich hette En alſo muß ich zu jhm fagın: Sue 
Chriſius iſt für mich geſtorben / vnd der Arti von der vergebung der Suͤnde der thuto. 
In der Chriſtlichen kirche find viel betummerte geplagte 


a 
a6 Bir Gott wasiwerdender armen —— vnnd wider in der gantzen Welt 
—— — 3 en Shen uud er SE 
fager: Wiſſet das ewere Brüder inder Welt eben daffelbige lciden haben. Aber es fol Be 
fommen/nemlich am Jüngftentage / da werden wir ons einander kennen / ſchen vnd frewen⸗ 
wirt einer Ben anbern fen we [ai iBe/Ay Bomann ir (fand BAM ( 
Ketzer ond die aller wolgeplagteften auff re 

















Der Riechen angſt. > 
zn. (ONE Kirchen frochffen vnnd in Kindeensten fiegen wereteinlangezeit er wirkabe 
mal jhr Alter vnnd Zeit kommen / das fie wirt erlöfet werden / vnnd ein fröli \ u 
FÜR gi singt —* 
Der Ricchegeftale. a 


Berrlige le vnd dasanfehen der Kirche ift fichbetrübet vnd bekummert / aber in der war⸗ 
keit vnter + —— “— — ——————— hat vns ſampt oge⸗ 
khmächeıt, — jentins Huifiifche wefen. Gleich tie die Braut iſt ine Domina ond Sram ıhres Mann 
: Güter /alfo ift ein Gleubiger ein Herr aller Güter feines Breutigams / def er ift mar Chriftoa | 
erwerft und gefegt ins Hhifttifche weſen. Darumb iſts feine Hoffart/ wenn wir wider don Lauf 
trogen/auff Gottes gůter vnd geſchenck / die uns Chriſtus erwoꝛben⸗ vnnd er der Teufel verloren 
kat. Gott fihet in feiner Kirche vnd gemeine nithts boͤſes / denn er ſihet nur allein Chn um ſeinen 
fieben Son an / denſelbigt hat er fo nieb / das er für ſolcher liebe nichts boͤſcs ſihet an fer Dat? 
denner hat fiegereiniget durch das Waſſerbad im Wort / Ephef.s 
| Ein anders. PAS 
Kennzeie Nder Kirche geftalt fihet man nichts wenigers / deñ das vvn jr geſagt wirt / das ſie des Her⸗ 
Den der Xren Cheiſti ſey/ darumb muß man die Augen des Hertzen auffthun / vnd empoꝛ 
Bude. ben / vnd fehen/nicht nach dem eufferlichen anſchen / vnd nach onferem Sinn vnd 
de / denn wir fülen die Sünde vnd des Teufels ſchrecken / ſondern nach Gottes Wort vnnd ver⸗ 
heiſſungen ſol man vꝛtheilen vnd richten. — 
| Der Belt und kirch anfeben. 


Wat and Fr Welt geſtalt vnd anfehen ift wie ein Paradiß / aber der rechten Chꝛiſtlichen vnd Gottes 
Kb SS) Kirche anfeheniftfeheheplich/ (chendlich vnd ergertich fr der clt „doch ft ficfflich? 
ſtalt. hoch vnd thewer für Gott geachtet Aaron der Hoheprieſter in feinam-Dtnat vnd ch 
iſt hersfich einher gegangen in Tempel / hat wol gerochen / Chriſtus aber gieng ſchlecht vnnd ver⸗ 
achtet. Darumb follen wir ons nicht jtꝛen noch anfechten la ‚ec die Weit vor 
ber Kirche belt vnnd wetheilet/wasfrageich darnach / das die TWBücherer / Edelleute / Bawern⸗ 
Buͤrger/ Geitzwenſte / Scharhanſen / mich verachten vnd fuͤr einen Dreck haltenr ich wil deßg ſei⸗ 
Shen zu ſeiner zeit / am Jungſten tage / auch thun⸗ vnd ſie wider vcrachten. Derhalben ſollen wze⸗ 
vnb nichts 
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nn 
Warumb die Kirche auff Erden im elend iſt | 
Rftltchdaf wir erinnert und vermahet werden / daß wirverjägteond ai 


ner ſeven / auß dem Paradiß / vmb Adams Falls willnim Paradıf. Zum andern / daß Pilgrama 
"S wir an ae ende bes Sons Gsttes der wind onfern willen Dienfch if wor, Kbaff des 
{ fch vnnd Bit an fich genommen doch on alle Sünde bat auff diefem cienden Fre 
| gewandelt/für uns gelitten/ geſtorben ond wider aufferftänden it vom Tode/ond 
vns alſo widerbracht in onfer /darauß wir getrieben waren. Zum deitten / daß * 
Elende vns le vnd erinnere / daß vnſer Buͤrgerſchafft nicht foyauffdiefer Weit/ fondern da 
wir hie auff nur Pilgerim ſind / vñ vns ein ander leben / nemlich Das ewige / noch vbzig ft, 
** Zeugniß des Slaubens von der Ricche, 
N Ab cine heilige Cheiſtliche Kirche ſey / das iſt ein Artikelonfers Cheififichen Glaubeno⸗ 
Bene —5 pr — ——— mit den Augen. langen — 
verſteckt ſie wunderharlicher weiſe / jetzt mit Sunden Ziwieträcht / Irrthumb / Numithe redee 
ae Gergernifen  Teden /dannıtmandie Gorelofon und Vbelieier ſtraffen ſolte / als beſchawũg 
Dicbe/ / | Ks 
er —— daß auch die Apoſteln nicht find — die bißweilen 
auch —— ich S. Paulus wider 
©. legte /ond ſtrafft jnoffentlich für dergansen Bcmeine/alı. Stemda Paulus vnd 
Barnabes ſo an einander kamen / vmb Marcus will der von jhnen gewichen war in 

phylia / daß fie auch voneinander jogen/Art.ıs. Bnd dan Afia/das chöne/herzliche/ Jetzt ge⸗ 
bochberhůmete. Land / iſt vmb Feiner andern vrſach willen von der Lehre S. Pauli abgefallen/ bets leder 
wie zu gleuben iſt / denn daß die Kirche iſt verborgen / vnd voller zwieſpalt / vneinigkeit vnd erger⸗ auch alſo. 
wiß geweſt / die doch gewiß in Aſia war / wiewol in wenigen. 
Bhum der kirche bep allen Geuchlern: 

Er Kirche Name nd Rhum iſt bey alien Heuch lern das hoheſte Argument vnd ie Ber & dur, 
Ne, —— ein 
jader gange Raht zu Hieruſalem wider Stephanum/ vndf: ten: Diefer ch ho⸗ dem wort 

vet nicht auff zu reden Leſterwort / wider dieſt heilige Stetteond Gefep.Diefen Tittel di Yamen Birdr 

Cain / Iſmael / Saul / der Tuͤrck und die Yüden geführt. Aber Moſes ſoluirets/ Deuter.32, 

Goit fpricht: Sie haben mich gereitzt andemdasnicht Gortift/ mit rer Abgötterey haben 
fie mich erzöinet. Vnd ich wil fie wider reigenandem / das nicht cin Voick iſt / an einem nerri⸗ 
ſchen Volck wil ich ſie erze nen Stuͤck vmb ſiuck⸗ fände jr mich verlaſſen / fo kan ich euch wider 
verkaflen/denn Gott vnd Volck / das Wort vnd die Kirchefind Conelatina/feinesfanone das 
ander ſeyn. J 

Afo find die Papiſten Bifchoffe nd ſinds doch nicht: Wir find nicht Bifehoffe/und 
a Dance 
Papiften gepzenge were noch leidlich/aber jre Abgstterey iſt vnleidlich. 


Die Krucht in Gutter Eeibe iſt ein Bild vnd Sleichnig der kirche. 


Leich wie das Kindlin in Mutter Leibe vmbgeben / vnnd gewickelt iſt mit einem dͤnnen 
GB die Griechen Chorion nennen / wir Deutfchen heiſſens die Affterbirde/ond Chorion 
begeret nicht mehꝛ Naheung / denn ſo viel ſeine E otylidones / wie mans nennet / dauon if” 
Frucht jre onterhaltung hat / mit bringen. Die Affterbürde bricht auch nicht / es ſey denn / daß die 
Frucht zeitig vnd reiff iſt / vnd auff die Welt ans Liecht bꝛacht wird, | . 
Alſo iſt auch die Kirche ins ———— dran gehunden / vnd ſuchet keit ander Leh / Kirchen⸗ 
xvon dem willen Gottes / denn im ſelbigen TBoztoffenbaretond angezeiget iſt / mit demſelbigen halt. 
iſt fie zu frieden / auff dem bleibet vnd beruhet fie auch durch den Glauben. Biß fo lange / daß ſie m 
Bm — Gottes Liccht vnd Angeſicht gegenwertig anſihet / vnnd Gott felber predigen ho⸗ 
den heimlichen vnd jetzt verborgenen dingen / die wir bie haben im Glauben / dort aber ut 
Da aber etliche fo leichtfertig und thumrettig ſind / daß fie die Affterbaͤrde durch vnzeitige be⸗ Vnzettige 
wwegung zubꝛechen(wie die Widerteuffer / vnnd andere Schwermer vnd Rottengeiſter / ſo das durchbre⸗ 
Sr ii Predigtampe Sen 


urn af 
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„ Mildeedin®. Nartinfurhere · 
Atenvond anffnerocangichung und etsegung wor Him met warte 
vnzeitigen frucht vnd zu werden/ als abortus & immatirce 
in fiediß Gleichniß vnnd Bildniß anfier /dapifie 

ſch / dauon ſie nicht eines Singers oder Hatline 
d der Kkirchen. 



























Vnſers H. 

Miete * — —— — emacht wird — 
— — 7 t gema ird / ſo wider 

Lreaturen · bijhſch ond gieich grüne/daß man im Wi machen kan. Iſt usdas 

r nicht verwelchetnoch verdorꝛet. Wen 

h ch weiß nicht / ob der Kir etwas möge gleicher ſeyn / denn Amaranthus / dieſe um⸗ 

ale Ben Die ir heiffen 1. Det toicwoldie Kirche jr Heid weſcht im Blut des Semblins/m 

eigensliche in Geneſi vnd Apocalyp A * Farb geferbet / doch iſt fie ſchoner denn 





gelegene ‘Stand oder verfaifitung auff Erden. fie alleine hatder Son Gottes lieb⸗ wie feine liche 
beit. Fruit anderer alleine feine luftiond freude bat/ ander alleine henget fein Sycrg / verwirfftunnd 
hatein vnluſt vnd eckel an allen andern / die das Euangelium verachten oder verfelſchen. 
vnd — 

re 





Zu dem left fich die Kirche auch gerne abbrechen und berupffen/das ıft/ fiet Sort 
derne gehorfam im Creuge/üft darinne gedaltig / vnd wechſt miderumm fern i 
zw Das iſt / ſie kriegt den ug vnd frucht dauon / nemlich / daß ſie lernet 
nen / anruffen / die Lehre frey N / vnd bringet viel ſchoner Berzticher tugenden. 
i pleibtder Lab vnd dee Staifi gant / vnd kan nicht außgerottet werden / ob manw 
wida etliche Gieder wůtet und tobet / vnd fie abreißt Oenn gleich wie Amaranthus / Tauſcnu⸗ 
fehön/nichtvertoelckt noch verdorzet: Aſſo fan man au nimmermehr die Kirche vertilgen vnd 
Was iftaber wunderbarlichers / denn der Amaranthus/ wenns fer be 
fprengetzonnd Drein geleget wird, fo wirde wider grün vnnd frifch 7 gleich als von Todten auff/ 
erweckt? RR u 
Alſo ſollen wir feinen zweiffel babe / daß die Kirche wird auf den Geebern von Gotterme: j 
chet / wider lebendig herfür fommen/ vnnd den Datter onfers Henn Feſu Chrifi/ ondfeine | 

Son vnſern Erlöfer vñ Heiland / ſampt dem heiligen Geiſt / ewiglich loben / rhůmen vñ preiſ 
Denn wiewol andere Keiſerthumb / Königrache/ en. 7 2 
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runghaben / vnd bald wie die Blümlin der welcken vnd dahin fallen / doch fo kan diß Reich/ da 
fo hoch vnd tieff eingewurtzelt ift/ durch keine macht noch gewalt zurůttet noch verw ſiet wen 
den / ſondern bleibt ewig. > A 


Vom Gelbaum. 
¶ In Oelbaum fan in die zwey hundert ar ſtehen / weren / vnd fruͤchte tragen / vnnd iſt cin 

ſchoͤn Bildniß der Kirche / denn Del bedentet die liebligkeit und freundiligkeit Des 
gelij / Wein / die Lehre des Geferes. Es iſt aber ein ſoiche natärtiche einigfeit und verwand⸗ d 

Luc.io. niß zwiſchen dem Weinſtock vnd Oelbaum / das/ wenn der Weinſtock auff einem Oelbaum 

gepꝛopfft vnd geſetzt wird / ſo tregt er beides / Weinbeer vnd Vel. Alſo dic Kirche / dem — 

gepflantzt / klinget vnd lehret das Geſetz und Euangelium / vnd braucht beider Lchre / vnd bungtt 
von beiden fruͤchte. — 


Vnnitzer Vhum des Bapſts vonder Voͤmiſchen Kirche ” 


- # 2 2 | } i we 7 

Are Birs ¶ MIch wundert/ frrach D. Dart. Luth. daf der Bapſt die Roͤmiſche Kirche für diefürnee 
den, N meſte rhůmet / da doch Die zu Hieruſalem die Mutter iſt / da die Lehre am erfien.offi F 

vnd geirieben iſt worden/ durgh Chriſtum Gottes Sonſelber vnd feine Apoſteln. Dar⸗ 

nachiftdie Kirche zu Antiochia / daher die Ehriſten ren namen haben. Zum dritten⸗ iſt die Kr⸗ 
chezu Alexandria / vnd zum vierdten / Dit Romiſche / wiewol vor derſelben zuuor geweſt findder 


Galater/E orinther/Ephefer/ Philipper / ec· Kirchen. ** 
Iſts denn ſo groß ding / daß S Peirus zu Rom iſt geweſte da doch C fs onfer ana 
Es folaber Hſtruſalem geweſt iſt / da alle Artickeln vnſers Cheiſtlichen Glaubens gemacht / da S. Jacob 


are ordinirtond Biſchoff iſt geweſt / vnd da die Seulen der Kirche jren Sitz haben gehabt. 
Ern der legte zorn Gottes / ſo mit eitelleit ſich rhamet vnd bꝛuůſtet / vnd vieler gewiſſen mit lů⸗ 

gen beſchweret und plaget. | — a 
ms 





—â— in 


seſchehen / E SO minus procedit, 
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Vom GSpruch Auguſtini. * 
„.Euangeliononcrederem,&«, Neger y 

Yefer Spruch &.Augufini/daer[ Ich gleubte dem Euangelio nicht / die Kir⸗ 
—— ae ee —— ——— 


die Papiſten treumen vnd ertichten. Denn Auguſti⸗ 


ls der meinung 
— 


wi / daß man allein der heiligen Scheifft vnnd 


wort gleuben / vnd nichtdarüber nach vnſerm verſtande vñ vernunfft richten ſolt / wie vber Men⸗ 
———* an einem andern orte zeugt / mit ———— lib. z. de Trinitate, Sabn 


— —— t ————— du es gewiß verſtcheſt/ man * 
——— ER * — 
Vnd Epiſtola d.an S. Jeronhmum. — 
— —— on, yes weg air nt 
wider ſeyn / ſo ſol ich nichts anders gedencken / denn daß das Buch falſch ſey / vñ vnrecht geſchrie⸗ 
ben/oder das der Dolmetſcher nicht erlanget habe die meinung / was geſagt iſt / oder nicht zweif⸗ 


Sram — alfo/fie ſeyen ſo heilig oder gelehret wie ſſe wolten / halte ichnichtdaß m. 2. 


ee Der — gehalten haben / ſondern / daß fiemirsbeweifen mit N. 


Schrifft/oder bewehꝛrli ichen vꝛſachen / das war ſcy / rtc. Vnd abermal / Alfo bin ich in der andern 


. er leſen / wie ich wil / das andere in meinen Schꝛifften / die zu verfichen / ſeyn follen/2«, 


hiſten geben S. an pe (eftern jn/ alsfolter wuͤſte durch einander /ons Sophiſten 
ordentlich ond tunckel gefchrieben haben. Ach / Lieber Her: Gott / dieſer groffe Schatz / die heilige Flage vbce 
Schꝛifft /gehoͤꝛet nur fürein geengſtiget / zerſchlagen / gedemuͤtiget Hert / vnd das fich für Got · S.Paulus 
Kszom fürchtet/ Pſal.lj vnd Efai.frinj. Hufe. 
Die Gottloſen ſol man ernftlich ſtraffen / vnd jr rhimen befchemen ond zu ſchanden machen / 
wir Sanct Stephan thet / Actor. vij. der redte hart wider Hieruſalem / das Geſetz / das dazumal 
herrſchte wider das Volck/ daß in hoheſten Blute ſtund. 


Der Papiſten trotʒ ſtehet auffm namen der kirche. 


R Papiſten ſtchen darauff / die Kirche fan nicht jrren / wir find die Kirche / Ergo / dar / Oer Bepft 


umbjnen mir nicht. Auff den erſten Spruch Maiorem antworteich Doctor Martin Lu⸗ ler feſtung 
ther / die Kirche fan nicht innen / iſt war / ja nemlich in der Lehre / aber in Wercken vnnd 
Thaten kan ſie wol jrren / vnd jrzet offt/darumb bittet fie: Vergib ons unfere Schuld oder Süns 
de. Die Minoꝛem / den andern Spruch verneineich gang und gar. 
Darumb wenn man alfoargumentirt und fagt : wasdie Kirche recht ond rein lehret / das iſt 
war / ſo laſſen wirs zu. Wenn man aber alfo ſagt: wasdie Kirche thut/ift recht/das geftchen wir 
nicht / ſondern Sagen nein dazu / darumb fol man allzeit auff die lehre ſehen / das lehren thuts, 


Chꝛriſti vnd der Belt Reiche vnterſcheid. 


Nſer Hen Gott hat ibm ond feiner Kirche das beſte Regiment fürhalten/ + nicht ift lub Freihelt vñ 
exactione Legis, ſondern es gehet daher in Libertate ſpontanea. der Herr zwang · 
ſtus ſpricht: ch teuffe dich / ich onterweiſe dich in den Heubtſtuͤcken der —* Lehne/ 

ieh abſoluire dich / ich pꝛedige dir / ich troͤſte dich / gleubſt du mir / fo haſt du das ewige leben / vnnd 
dieſen Schatz / wenn du aber nicht gleubeſt / fo iſt der ſchade dein / mir gehet nichts dꝛan abe, 
Se die Weltlichen Regimente/geben daher ex Coadtionewndfagen: Fac hoc,omitte illud, 
vnd wirſt du mir nicht folgen / ſpricht die. Oberkeit /föftraffe ich dich / da geſchihet nur fehaden/ 
‚aber wirft du mir folgen ond gchorfam ſeyn / ſo iſt der frommedein, Derhalben fo fucherdas Pos 
Hiticum regnum nur ſeinen nutz quadam coadtione ‚ aberdes Herrn Chrifti Reich helt vns 
‚Für vnſern eignen frommen vnd nug/mit freundtlicher heimftellung zu ons felbs. Das gehet deũ 
auch in Electis fein foꝛt / Sed Politici quö funtrigidioreslegibus, dicentes, ſo vnd alſo muß 


Der Kirche Ergerniß. — 


A —— 











Tiſchreden D. Martin Euchers, 


und der meinen /die gankt 
Menfäi. GH Lee Bofknınd og eh ann Se 67 garten oem 
fand. 


—— Sn ee für Om, ee I : 
Fran warn fo Berat/Daß man as AngefhtFi jnombarg 


| Borinndierechefchaffene Kirche ſtehet. — 
—— Dottoꝛ Martin Sucher viel von der Kirche/ irche 
gr Yan * Besen u Kirche) 


Kirchen die 
Rear am —— Zeug —— 


wenig 
umretig / bluͤet vnd hat ein 
a —— —— 


—— — 
| Der Gophiltenteufcheren. 
Fallaci@ Sophiltaram, 
—* wi — * 


— 





la — Fake ich. | 
omg rum REKEN Lond ſprach a nr ep gepla⸗ 
c get / ſondern vnſer Leib wird von wegen der Sünde geplaget / wie S. Paulus ſagt i I 
— muͤſſen durch viel anfechtungen ins Himmelreich gehen / er ſaget nicht / daß Gottes 


cuſſerlich. ch 
Dergleichen fallacia ond teuſcherey iſt wenn man fagt : Gott iſt dic Liebe / nu mache Gott 
— — —— m 
endigen / ſcharffſinnigen / der vnnd verſucht iſt / zu ma t 
— —— bald darauff antworten / ſondern bedenckzeit nemen / Oder ſagen zer‘ 
Behendig ſe nicht zu antworten. Denn Diogenes der Philoſophus / da er von einem 
leu Ss ward / mit einem folcht Argument: Was ich bin / das bift din nicht / nu aber bin ich ein 4 
darumb bift dir fein Menſch. Da antwort er / ondfprach: en ee * 
vnd kehre jn vmb / nicht ein jeglicher fan ſolche fallacias vnd teuſchereien fo —— F 
cken. Drcam der Lehrer hat win Buch geſchrieben / darinnen er fleiſſig anzeiget folche 
ſchercyen. 








XXI. 4 


Diſthreden D. Mart. Eucheref. 


Don der Excommunication vnd Bann, oder der kirchen 


Jurisdiction. 


Der We: I 8 IeBöktlofen / ſpꝛach Doctor Kartinus ‚ges 
Finder und 7 — * ben groß gewalt / Reichthumb vnnd anſehen / wir aber haben 
air | NET WATT cits/den armen elenden Cheiſtum. Zeitlich ding Geltond One 
ꝛxcut 9: ), anfchen und macht haben fie zuuor / nach Chriſto fragen fienicht.- 
Wur ſagen / du biſt ein groſſer Herr auff Erden / fo ind wir Herrn 
im Himmel. Sie haben die gemalt und güter auff Erden / wir ha⸗ 
ben vnſers Herrn Gottes befehl beuoꝛ / die heilige Tauffe vnddas 
Sacrament des Altars / vnſers Herrn Chriſti waren gab vnnd 


N Blut / das iſt ein Himmliſch ampt. Wenn ſie vnter lichen 
* Namen vnd ſt walt/ 


En nicht zu Ssfattemn, gebenicht zu a hab kein gemeinfchaffennie‘ 
eh: iften, 
Daber 
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WomBannondderkicchen Juriedietion. 174 
| Daber itfemmender Banın/inder Rirchebep den atten”Betern/miemanvon Sanct X b# Auaken 
> Beofio dem ıfchoff zu eiland iefet/ der den Keifer Theodofium auf dem Chon trab/ dar he Kun 
umb aß erineiner Statt /nac dem fi Durch fin Rricafuni ber nano hatte ge, Mes: 
en atondjung/ ungfraiannp Sramen,harıom 
ı 4 vnderſte a - y 

- Da fieaber nicht wollen Cheiſten ſcyn / vnd ſich des Chriſtlichen Namens verzeihen vnd be⸗ fürnemes 

nicht mehr Chꝛiſten grnannt werden / ſo wollen wir zwar willig vnd bereit ſeyn / jre tyran⸗ ſter punct 

el vnd vnrechte gewalt gerne — ha ahren laſſen / als Hei⸗ 













diction on? llern ond vbergeben / ſtrackt cr herfuͤr vnd bot men feinen Half 
Fan * 






Sade Kai alı Beltond Gut / und 
dergleichen / ſo wo ahren ſe wiewol alles was ich habe das 
iſt armer Leute / aber was Gottes vnd der Kircheift/ daflelbiae ift Keiferfich Waieſtat nicht 


vnterworffen / ex hatfeinrechfdazu. ch fan vnd milder Kirche nichts engichen laſſen / noch 
vb rgche was jhe iſt / wear ich befehl habe fie 1 bewaren / nicht zu pberantworten vnnd cinzus 



















3 | \ dencke denn es were er 
weder mir nuͤtze daß ichs vbergeb noch jm daß ero neme. Darumb lieb Keiſer / beſchwere dich far Obere 
ſelber damit nicht / daß du meineft / du habſt Keiferli gewalt vñ gerechtigkeit vber das / ſo Got⸗ herrn. 
tes iſt / vberheb dich nicht / ——— wilt du lenger Keiſer ſcyn vnnd regieren / ſo ſey Goit vnter⸗ 
me ſtehet geſchrieben · Gebt Gott was Bottesift / und dem Keifer was de⸗ Keifersift, 

dond Lute fichen dem Keiſer zu / den Priefternaber die Kirche/in welcherChziftus fol Rich⸗ 1.8, 
ter ſeyn / nicht Beklagter/?. Vad ſprach weiter: Wolan / gemalt muf ich leider uffsen/ Pi ©... 
trawren ond weinen mag ich/denn das find eines Prieſters Waffen wider die Feinde/ andersfol "" “ 
‚vmafanic mich nichtiwehten n — he/hie ſt ya hie wil ich fterben 1?» 4 

mp warlich ein gehergter / beftendiger Mann geiveft ſeyn / und einen feinen herrli Goftt 

vnd Cheiſtlichen Mut vnd Geiſt gehabt haben. Summa fummarum⸗ die It hat allein den fie 
Wahn vnd Dpinon/ dadurch ficregiret und werführet wird /fihetnur an was seitlich vnd ger trafect. 
genmertig iſt / verſtehet vnd weiß nichts gewiſſes / und wie es denn darnach gereth / fo ſpricht fiez 
ich — — — akt 
Bi: Glaube aber gehet mit dendingen vmb / die kunfftig vnd nicht fürhanden noch fichtlich Glaubens 
ſind / vnd fo die Bernunfft nicht begreiffen fan. Darumbfolein Chaft ni tfagen/ich hetsnicht fürbaben« . 
gemeinet noch gedacht / ſondern fol auffs aller gewiſſeſte feyn /er müffeumb feines Herin Chꝛiſti 
willen / an den er gleubet vnd den er bekennet / auch leiden / das heilige Creutze tragen / geſchmehet 

und verfolget werden / darumb erſchrickt er nicht fo ſehr wenns kommet/ denn er weiß zuuor wol / 
auß Gottes Wort / das alſo ſeyn muß. Die Welt aber /ond was in der Weit ift/tcht ſicher dahin 
im faufe/in freude und aller wolluſt / wie der reiche Mann / der Epicurer vnd shals/der gon⸗ 











net dem armen Sazaro/fo für ſeiner Thür lag / nicht die Bꝛockun 

Dar ich Rin Bann acthan, vınbfeiner { vnfer S, MM. 8, 
Sacrament brauche ‘ tich fie; la jeten/fol Ernfiliche 
auch nicht dazu kommen / er thue denn Buſſe / vnd fagtewcitert zuthun 


Ein a zu ZB. bate cin Daußomb bacffig güjpengetauffk da erönulangehatinnege ⸗ 
habt vnd gebraucht / und nichts ſonderlichs drꝛein verbawet/denn 4. Stuben mit Seime gekleibet Beten 
vnd getuͤnchet / darnach wolters wider vmb 400. Gulden verkeuffen / ſchlug diefelden vier Ge⸗ Dans, 
mach an vnd machtedie Rechnung/da fie würden vermietet / kondt man 20.florcn auf neimen, ”— 


Dafagt DM. Wilder Tropffeinen faulen Balcken ond gefteibte Deckwand/ ligenden grüns * 


den gleich achten? Wil er fo handeln / ſo werde ich jn in Bann thun vnd Ercommunitiren / daß 
er ſich der Sacrament vnd des Cheiſtenthumbs euſſere vnd enthalte Vnd dencke nur nicht / daß 
er in Simmel gehore / es were mehr denn gnug / wennersumb anderthalb hundert &illden vera 
keuffte / etc. Wir muͤſſen die Ercommunication wider auffrichten. 


Das der Bannfep, | 
Ser Handel mit dem Bapft ift nichts anders / denn eine Ercommunication vnnd Bafls des 
V Dann/ denn rechter Bann iſt anders nicht / denn daß man einen offentlich * er finition. 
WR dem 


7 üden ond Turcken / vndes dem m. Wie guch S. Ambeofiusthet/da Sa: Ambvofius. 
‚von Den Feinden feinen Widerfachern/des Keiſers Dienern vnd Amptleuten/aufidem Tem 


‚ 
2 a 
Al Zn 


ſey dem Woꝛt des Herrn Chriſti nich —— um. Denn wer da gleubtvnd wird getau 
ſelig / c. Nu ſagen wir offentlich/der Bapſt ſampt feinen 

nen wir / er werde nicht ſelig / das iſt / verdammet werden. 

niciren vnd in Bann chuu ẽ Die 


richten / iſt der Bann. 


Aigkreunt ein» A 
I. RD Sa: Die 






Ah. 06 ae ee 


f auch a j 
Verlaſſer Gsmwardauchdazumalcines Gottlofen Bürgersgedacht/ der den Rah 
des Sac. — a Daran —— I peamere 
vnd zwier vermanet iſt / ſo wil ich in auff dem Prediaftuel/als einen verbanneten/ offentlich ver 
kuͤndigen vnd anzeigen / daß man jn fol fuͤr einen Hund halten. Wil aber jemands alsdenn d 
ber mit jm vmbgehen vnd zu ſchaffen haben / der thue es auff ſein Gewiſſen / ſtirbt er alſo / ſo ſol 
auff dem Schindleich begraben werden / wie ein Hund / vnd wollen jn alſo verbannet / de 
ten vnd Geſetzen der Oberkeit befehlen. A 
Dermanungsfchsifft Docto: BartiniEuchersan I. 
zu Wittenberg. — 
| Ach dem N. N. mitfeinerhoffart Gott / ſein Wort vnd Diener/ auch die-Dberfeit 
n achtet / vnd ſich viel dings wider fie vnterſtanden und fürgenommenhatte/ von D 
Mart.derhalben Bruͤderlich war vermanet woꝛden / ſchicket er abermal zwent Capl⸗ 
Ib hev. 38 Mag. R. vnd NW. zu jhm/Anno M.Dꝛxxxviij. den xvñ Nouembris / mit dieſer Zeddel / die 
Mann Gottes mit ſeiner eigen Hand geſcheieben / mit folchen worten: Ne 7 
Dem Ü.IL. zu fagen. , 


— 


Ehrifil, Bi ¶N Rſtlich / das Magiſter Froͤſchels Abſolution fol nichts ſeyn / weil er ſich nicht 
uerothetli⸗ net hat. Zum andern / daß er das Sacrament empfangen hat / in feinen Sünden 
ve. fet/das ſol er tragen / nicht ich. 


Zum dꝛitten / wo er wil ein Chriſt ſeyn / daß er zuuor ſich erſt verſöne mit vns Predigemn⸗ 
Reoralia, arshern/auch mit dem Raht und Start/ı?. Wie Ehniftusfpricht: Wenn du zum Altarge 
5 * —— kan opffern wiltdeine Babe/ıt. Diauth,s. Oder wo er diß nicht demuͤtiglich thun wil 
ee bin ich zu friedenandes Pfarꝛherrn fiat, daß er anderßwo felig werde / denn ich wil ſeine boßhen 
nicht tragen/noch vmb feiner Sünde willen verdammet ſeyn. . 
Diß ſey die ander vermanung nach dem befehl Cheiſti / Matth.am rviij. wi 
Hier auff antwoꝛrtet er / vnd entfchuldigte fich ond fagte/er were unfchüldig/ Bette feinen. 
wider niemand. Aber der Doctor hatte zuuor und auch dazumal befohlen / daß er nicht ſolte um 
Sacrament vnd der Tauffgelaflen werden. J 
wWacherer ¶ Eben dieſelbige Woche verbot er einem vom Adel H. R. der ein groſſer Wuͤcherer war / vnd 
gwang. ¶ ſagte feinen Pfarrherrn / daß es der H. hoͤrte ins Angeſicht / er ſolte in nicht zum Sacrament laß⸗ 
ſen gehen vnd ſtehen / weil er järlich vom hundert důrffie deeiſſig Gůlden nemen. So Gottloß 
aeg vnd vnuerſchemet (fprach er) find etliche auchvom Adel / daß ficfich jrer Boßhe⸗ 
ea? men /ond agen / einer hab in cim Jarxliij mmert/ en Oo 
mihreinge den vom hundert billich namen? Das haft ja vnuerſchemet ſeyn / vnd Gottes dazu ſpolten / aber 
legt. er wird ſoſche Geſcllen wo ſmoen und bezalen. 


VDermanung von der Exxommunication / ſo der thewꝛe Mann 

Gottes D, Luther offentlich zu Wittenberg nach der Predigt gethan / am | 
Rechtſchaf Sontag Inuocauit in der Faſte/ 15 39. 
ER 2 Siſt ein geſchꝛey vnter euch komñen / darüber ſich viel vnnũtz gemacht haben / daß man den 
surichien. (= Bam widerumbanffrichten woͤlle. Nu iſt es war / ich hab vom Bann geſagt / —— 








% ya, 
r, 4 
%- - 









| Vom Bann vnd der kirchen Jurisdiction. 75 

ſtus lehret / Matth.ih. Sonn * —* ei . 

_ Das man zu erſt einen in ſonderheit vermanet / darnach abermal durch zwo Perſonen / etc. Form des 

Solchen Bann wolten wir gern anrichten nicht daß csein Caplan oder Prediger allein thun Führen 

Folte oder kondte / jt alle muſt ſelbſt mit heiffen / wie S. Pauius ſagt / Mit ewer verfamlung vnnd Bannes. 

mit meinem Geiſte / das iſt / mit dem gantzen hauffen. 

I muſt mit vns / vnd wir mit euch / daß das Vatter vnſer prochen werde wider ſolchen / ſo 

vonder gangen Chriſtenheit abgeſondert vnd verbannet wirt. Widerumb/foer fi belehret / daß 

— irche bette / vñ wider anneme/welchsnichtein P ndes Pfarꝛ⸗ 

Laplans thun Br 

2 Wie? Solich/ als ein Pfarrherꝛ / auch zuſchen / wie die Becker backen / vnnd Ziei hawer 
ſchlachten / die Schneider vnd Muͤller ſtelen / tc das gehoͤret den Regenten zu. Denn ** —— 

ment iſt geſetzt zu der Sünder troft/die jre Sunde von bergen erfonnenond befennen/ haben rew nicht Fund 
and leiddarüber/ wolten gern einen gnedigen Gott haben / vnd der Sünde loß ſeyn. ſchaffter. 

So aber jemands ein offenbarlicher Sůnder iſt den weder der Fuͤrſt noch der Rath ſtraffet 
alö/fofich etliche Perfonen off entlich auff der Gaſſen fehelten/Sceken.KHuren/ond m offentli. N. B. At 





' zu TE I See an a 205 
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cher ʒwitracht leben / ſolchen ſol das Sacramentnichtgereicht werden / ſie haben ſich denn zuuor —* 


re Neheſten wider verſonet / wo nicht / ſo gebe dir der leidige Teufel das Sacrament. 
darff ich mich frembder Sünden theilhafftig machen /fo ich an meinen eigenen gnug 

haber Meine Jugent vber vbel gelebt / vnd ic ar mit meiner Moöncherepond Meßhalten Goit ne 
. mönet/mit meinen heillofen Wercken meinen Herrn Chriſtum verfpottet/gefrönet und gecrehts pipe, 
Ser wenn ich Dich alfo wiffentlich Laffe zum Sarrament gehen ſo neme ich deine fün: der Sünz 

de auff mich / vnd mache mich derfeiben theithafftig, Wie keme ich dazu / daß ich vmb deiner wil⸗ den/ jo cr 
Sen ſolte verdammet werdene ſo were es viel beſſer / ich were cin Sewbirte, im Bapſt⸗ 
ſage ich darumb / nicht das ich ober euch bertfchen wolteund Tyranney vben / ich kan vñ reg ur 
wilsnicht. Aber frag du dein eigen Hertz / ob du recht sum Sacrament gehen wuͤrdeſt / weil du of: | Ders, 
main Sünden onnd zwitracht lebeſt. Fragedich felber / ob du nicht vꝛſach gebeft dich zuuer⸗ 
fo werſt du es muͤſſen bekennen / wilt du anders die Warheit fagen und nicht wider dein 
gen Gewiſſen reden. | | 
° Denn wie Fan ich meine Seelichen vmb deinet willen verdammen laſſen⸗ beib vnd leben wagen Owie ſel⸗ 
wir bey euch / Gut vnd Ehre / Weib vnd kind / Hauß und Hoff mogen hinfaren / wie jr fehet/daf za find . 
wir im Sterben trewlich bey euch bleiben / vnd iſt auchrecht. Aber das ich mein Seelichen folt jetzt Predi⸗ 
hinan ſetzen vmb deiner Sünde willen / vnnd mit dir indie Helle faren / wasgebftdumir dafür? ger vnd 
das konnen wir nicht thun. | Seelſor⸗ 
_ Darumbheifts alſo/wen wir wiſſen daß du ein offenberlicher Sünder biſt / Hureſt / Geitzeſt / or | 
Wucherft/ lebeſt in Vneinigkeit / wie auch hieder Vımitdem Rarh und der Gemeine nicht wol eu 
fund / vnd gieng gleichwol zum Sacrament / vñ bleib darüber in zwitracht / hette ichs gewuſt / er «b zuwer 
hette mir muſt dauon bleiben / ſo er ſich nicht hette zuuor verſoͤnet. Alſo ein jeglicher der vnuerſönet fen. 
iſt / ſol dauon bleiben / deñ wie keme ich dazu / das ich meine Seeleverdammen folte? wie droben 
geſagt. Ja es gehet nicht allein mich an / ſondern euch alle/ daß wir vns nicht frembder Sünde "Cor. 
theilhafftig machen / es ſolte wol eine gantze Statt/umbeinesfolchen willen geſtrafft werden. 

Ich weiß ja nichts anders / man ſtraffe bey ons Ehebruch / Mord IF, bo da⸗ nicht were / ſo 
wolten wir mit der gantzen Kirche / wider ſolche / ein Vatter vnſer betten / da müfte alle / die Gott 
vnnd ſein Wort lieb hetten / mit helffen bannen / Denn der Bann iſt der gantzen Kirche / nicht al⸗ 
dein des Pfarrherꝛs / Caplans oder Piedigers, 

Alſo wolte ich den Bann haben angefangen / woͤllens auch / ob Gott wil / zur zeit thun / wenn Korm der 
ich in zu erſt vermanet habe / ſo ſchick ich zwo Perſonen an jn/ als zwen € aplan oder andere. Dar wirnung 
nach fo neme ich jhn fürmich in die Saeriftia/oder ſonſt in beyſein der Caplan / zwen vom Raht und verma 
vnd Kaſtenherrn / vnd zwen ehrliche Menner von der Gemeine Wie ſich als denn nicht beſſern rung: 
ſonder alſo nach feinem halßſtarrigen Kopffe / vnnd in öffentlichen Sünden leben vnd fortfaren / 
ſo ſol ichs offentlich der Kircheanfagen/alfe: 

NNiieben Freunde / ich verfündige euch wie das NL. vermanet iſt / erſtlich durch mich / darnach Offentli⸗ 
durch die Caplan. Zum dritten durch den Rath vnd Kaftenhersn/ond die vonder Öemeine/ und de anfünz 
ser wilnicht ablaſſen. Derhalben iſt mein freundliche bitt an euch / helffet zu rathen / kniet nider/ —— 
helffet wider jn betten / vnd jn dem Teuffel vbergeben / rtc. 
Da ſolt du wol ſehen / was geſchehen ſolte / man würde nicht ſo offentlich in Schandenteben/ 

denn diß wuͤrde ein harter Dann ſeyn / nicht wie des Bapſts Öeldbann/folcher wurde der Kirche 
nuͤrlich ſeyn. &g 10 





ei 
Sie, “ 


— 





Tiſchreden D.Martin Luthers, 

Bannes er ¶ Vnd ſolte alſo zugchen / wo ſich RN ig 
regung, nicht wolte fleiſſig vnd Befehl. Wenn er ſich aber wider 

ee 

BB een nn eye folteoben. 

- Dazuifisnicht heimlich/das eins Bürgers Son hie / des alten S. in einen offentli | 
ie / allen iſt / wie —————— hat eine 

ſpricht man / die ———— — 

— ne dſchafft / die es angehet⸗ 
— ——— So lang das nicht geſchihet / ſol er mir zur Tauffe / Chorvnd 
Sacrament nicht fen, Dip eabea Takte Bueffe vnnd Sicgel zeiget/daß die die Sackefürcinend 


Rathe vertragen 
Offene) Gowölkn wir dazu thun / weilesein offentliche that iſt /fo muß die verfönung auch offint⸗ 
dcs abbır — er —— —— vom ee Kern vergebungder 
sen fürder] Sünden bittet/fo foler / vnnd folder: ander fage/erfepe 
Buche. Amine Bang 2 P 
iſt der Bañ / den nicht wir / ſondern die es more talſoſcher⸗ 
Nana haß vnd neid tragen/fonderlich gm keinerley weiſe —* = 
Götlibe Mofes hat gebotten / wo ein todter Coͤrper zwifchen zweien Sina oma 
— Statt / weiche die deiche am Neheſten lag / dieſelbe annemen / ſich wafchen 
durYlio- Poteftiren vnd bezeugen / das ſie vnſchuldig daran weren Es ſol hie nicht —* 
ſen. Es darumb wollt mich/dem der Kirche ——— befohlen iſt / in ſolchen nicht — 
Wenn die ſchuldo 
as wolt ıch gerneanrichten/aber armer per zeit. Es kondte aber cin Kath — 
vor kommen / das wirs nicht duͤrfften / es were denn / daß ein offentlicher haß vnd neid ſey 
ander / ſo wolten wir den Dani halten / aber jr muͤſt onsheilffen/?, Diß hat der Mann 
offenilich in der Kirche zu Wittenberg auff dem Predigftu! mit groſſem cauſt angczeigi 
ſagt / am tage vnd Jare wie oben angezeiget. u 


Ein anders vom Bann. er, 


7 Skam ein geſchꝛey / als ſolte der Churfürft zu Sachfen/?.die Kegalien zu verfaufft 

© 

en S— manchem vnſchuͤldigen föntedas —— —— 

OD pen laffen dauon dringen. Darauff fmach D. M. ſo verloꝛe er erbarkeit vnd allen 

— ich / ob ich wol kein Juriſt bin. Vnd durch ſolch ae ward er alfo beiwegt/daser auf 
den felben abend nicht wolte zu N. Hochzeit gehen. Aber auffn Abınd horet er von Doctor Jene 
ond Magıfler Spalatıno viel anders/nemlich / es were dom Ehurfurſicn vom Pifchoffe anges 
—— Ehurfürftherte Gott gebetten / daß er ſich indem nicht vertragen lieſſe⸗ Bas 
nichts 

Gi —J Da ward der Das ir rich /und hoffte der beſſerung. Doctoꝛ le | 


meerfüne DE *— F Gottes Wort ſo fleiſſig zu 3 ——n— hette / vnd geſagt: 
digung. ewider anri after vnd vntugent nufict uber ——— 
— mweiter/wenn Nni ſceute weren / die ſich ſtraffen —— werdems 

ſollens leiden / wollen wir anders Cheiſten ſcyn / itc. 


Bann iſt zweierlep. 


—— Er Bann / wie auch die Kirche / iſt zweierley. Einer iſt Weltlich oder ‚al 
dis Ban⸗ bar/welchesdic Kirche brauchet wider die / ſo in offentlichen Sünden und — 
ne gen / nach Chriſtus befehl Matt. 8. Vnd diefen muß man / für allen dingen in der 3 

behalten / denn es iſt nicht ein ſchlecht gering ding vmb den Bann / als der da ſtracks 

vnnd abſondert vom Keich Chriſti / behelt die Suͤnde / one hoffnung der vergebung / ec ch denn 

das man Buſſe ehe Darumb wil Chriſtus / daß ein Sander nicht allein von. Priuat vnd einkes 

len Perſonen / die in keinem offentlichen Ampte ſind / ein mal oder zweier / ſondern 

nen / die im offentlichen Predigampt ſind / zuuor vermanet vnnd vertoarnet werde/ che diß harte 

te vr Sr des Bannes en vnd publiciret Der eröffnet wird. 

tzt find jr viel / ſo die Rirchendiener/ Pfarrherrn und Predi üldigen/alsfey der Bar 

Wieder Durch jre nachleſſigkeit gefallen. Biel klagen vber die —— — ih 
Bannger moltenichtgeftarten/daß man des Bannes brauchen folte, Aber der Spruch vnnd befehl Chruftg 
ſchehen (ol. zeuget llar / man folden Sunder in ſonderheit vnd heimlich ſuuor vermanen vnnd warnen / che 


— 






> | 
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? Bomann vnd der kirchen Juriodiction. 176 
 „biezfoim offenelichen Prediga myt ſind / den Sentetinfellen. Gleichtwol ſol ſolcher Sentens. | 
the offen gfle were Ofen Ba der Kir Jn inkemnmeonmn 7 

 Ehrifliche vermanung gethan habe, aa nn über ibige on Fre in Sinsrhelihe 

Fort vBihicheauffgoten, noch von Sumden abtaffn ala Denn oil offen Bann 


Vſach das der Bann ſetzt gefallen cẽ 
M Ent Bann hindert ſett ʒuvnſern zeiten nichts anders / denn daß niemand in dieſin Stüc 
—— am / welchs leben vnd 
andel dir wol bewuſt und belannt iſt / deinem Pfarrhern aber iſt es entweder gar vnbe⸗ 
er A wol beruft / denn wie lann er eines jeglichen leben infonderbeit wiffennsie 


e⸗ * sch u — 
Darumb / wenn du ſtheſt / daß dein Nach dar / durch vnrechte handtierun der Handel 
PEST Hrn a hehe Br ma —* * — 


seuhetonzegieret/ ſo ſolt du jn ernſtlich vermanen / vnd Cheiſt lich verkarnen/dasertwol 


— Bar hm zonDergeri men, VndShrdarcideicgaeccheſtngehen/ren 4 

uin gewi e Bremer et ug, ne — —— ur 

Alber lieber/ wer thuts · Dennanffserfie/iftdier ein feindſelig ding / wer die warheit ", . 

Feine —— ——— MNenſchen 
alten / ſonderlich wenner Reich vnd gewaltig iſt / denn daß dit jn wolteftersämen/onnddir jum — —* 


J J 
ty F\ 


de machen. Defgleichen wenn der ander dritte / vierdie Nachbar auch alſo ut / ſo felt 
mit der erſten vermanung / auch die ander vnd deitte in Born / dadurch der Neheſte —* wi⸗ ae: 
der auff den rechten weg bracht werden / ſo dunur mit vermanen theteſt / was du ſchuůldig vnnd | 


gbiſt. 
Zum andern/ ets auch darunb/ daß der Bann gefallen iſt / denn weil wir ſchier alle der⸗· 
— — — — ah ap Een 
des Nachbars augen nemen wollen / man moͤcht vns fürwerffen/ond ſagen von dem Vaicken/ anem — 
der in vnſern augen herfür raggeee. Br I u 7 TE Ze 
s Dißiftdierechte vnd fürnemeſte vrſach / daß der Bann ſchier allenth er gefallen iſt / darum̃ pfal.ie. 
daß der rechten Cheiſten allenthaiben wenig / vnd gar ein feines Heufflin von geringer anzal iſt/ — 
Denn ſo wir allzumal / wie ch wotrecht vnnd billich were / ja ſeyn ſoiie / die rechte Gottfchigkeit/ — 
vnnd Gottes Wostvon Hertzen lieb hetten / ſo wurden wir des Herin Cheiſti befehl gröffer vnnd 
—“ denn alle gürcr dieſes zeitlichen Lebens. Denn diß Geboͤtt/ den Buͤder⸗ da da 
ſundiget / zu vermanen vnd zu warnen / iſt gleich ſo notig / als das Du ſolt nicht todten / Du ſolt 
nicht ſtelen / ꝛtd. Sintemalin dem / ſo du dieſe vermanung / entweder auß foscht/ oder ombeiner 

| — — ſiehet / nicht des Neheſten Leib vnd Gut / ſondern feiner 
en Seligkeit. — — * 

‘Bf cin Dfanpert weiß / daß die Sunde offentlich Statt vñ Landruchtig iſt / ſo iſt er ſchul / Verwarng 
dig / daß cr ſolche Leute / sim Sacrament des wären Leibs vnd Bluts Jeſu Chriſti/nicht zulaſ⸗ In de Ban 
ſe Es ſey denn / daß fie zuuor buſſe thun / das iſt / auff zoren zu ſuͤndigen / vnd mit warhafftiger be⸗⸗nen. 
kentniß / vnd rechtſchaffenen Früchten anzeigen vnnd beweiſen/ das fie der Sünden feind ſchen/ S 
vnd fi verdammen / doch fol eine Ehriſtliehe vnd ernſte vermanung vorher gehen. 

EHRE! Der Gberkeit Ampt bey dem Bann, 
| Je Dberfeit/fo in diefem Stůck / den Bann belangende / nicht thut / was jr Ampt erforde⸗ 

ret / vnd offentlich ergerniß nicht ernſtlich ſtraffet / wie ſie ſchuldig iſt / ſundiget gar ſchwer⸗ —* 
lich. Vnd wo ſie auch vber das / derRirchen Cenſur vnd ſtraffe hindert / vnd wi den Ban⸗/ rt 
wie denſelbigen Cheiſtus eingeſetzt vnnd befohlen hat / nicht geſtatten / noch gehen l foꝛdert / Bann hin 
heget / vnd hilfft alſo zu ergerniſſen / ſo wirt ſic auf Gottes Dienerin / des leidigen Teufelsin der deri. 
Helle leibeigener Knecht. 22 ha 
Der Riechen Bann folmannicht verachten, 
———— du der Kirchen Bann / ſo ordeutlicher vnnd rechtmeſſiger weiſe ge⸗ —— 


ſchehen vnd ergangeniſt / bey leibe nicht verachieſt / denn er bringet mit fich ein gewiß 
thet Gottes zorns / vnd der ewigen verdammß / wie Chriſtus ſagt: a ich fage eutch/ —* 
was jr auff Erden binden werdet / ſol auch im Himmel gebunden ſeyn. Darumbift des Bapfts 
Tyr anney deſte mehr zu verfluchen / welcher des Baus. mißbrauchet 8* vun ein —JJF 
CR g. 1 an 


ks“ 
ik 


LTiſchreden D-Hartin Luch ere / 


einen gewiſſen dt beſtimmeten tag hatalsbald konnen beſalen /a auch / 
—— an — > 


Nb f 


— 
vnd 
nerlicher 







Wer | 
—— eo berg an / vnd ac die ——— 
en noch firaffen fan/nach dem gemeinen Spꝛuch: De Occultis non iudicat Ecel 
Kircherichtet nicht was heimlich vnd verborgen iſt. 
Aber nicht alle find mit offentlichen ergerniſſen alſo grob beſchmitzt / daß man ſie ei 
Vnſers 2. handlung vnd vnthat offentlich / wie recht / bezuͤchtigen vnd beſchuldigen koͤnne. dane 
. Ponderlivie Geighelfe/ Hurer/Ehebrecher 2? ſind / doch geben fiefo färfichtig banitvnb u Sa 
ich / daß mans nicht wol auff fie bringen noch berveifenfan / wie fichsgebäret. Darumb 
Be ind ſie mit in der Kirche vnter der Cheiſtlichen Gemeine / boten Predigt vnnd — 
chen auch / mit den andern rechtſchaffenen Chriſten / der Sacrament / vñ ſind doch — 
mit der that / von Gott verbannet / weil ſie in Suͤnden leben / wider ehe / vnd — * 
J we Spꝛuch SPaun / Die Hurer / Trunckenbolde / Ehebrecher / tc. werden 
tes nicht ererben. 
Gala. > Aber Gottes Gericht wirtmicht Ewig für vnnd für auſſen bleiben / noch eisen, 
daß er fie nicht treffe / Menſchen zwar betriegen fie / aber Gott fönnen fie nicht 
Matıh.is. — wirt am Juͤngſtentage feine Engel laſſen ſammlen alle Ergerniſſen / vnd inden; 


Die dem hamlichen Bann zu entflichen fen. r 

— eher Serie 
dthue Buſſe / das iſt / beſſere ſein leben von Hertzen / lebe ſtets in o foꝛcht / bette fleifr 

ie raid feine Sünde vmb Cheiſtus willen / auß gnaden / erlaſſen vnd ver⸗ 

gebenfeyen. Diß iſt der einige Weg / daß man dieſem heimlichen Bann GH ts entflichen 


Wirſtu aber in Sunden foꝛtfaren / vnd dich dieſes / als eins Pꝛuilegijvnd Freiheit / frewen⸗ 
one tröſten / vnd damit behelffen wöllen/daf du mit andern defte ficherer und freier fündigen mogeſt/ 
dene Aſſe⸗ fo wirſtu nichts andersthun/ denn daß du dich felber betreugeſt / vnd cin ee 
euration. wider dich reitzeſt ondverurfacheft. 

PR Denn ob wolder euflerliche Bann / was dasende vnnd deneffect oder die wirckung 

un denn heimlichen vnd verborgenen Bann gleich ift/ (denn Gott heit im Himmel drüber / vnnd bes 

Bannce, ſtetiget jn) doch ſolte vns der auflerliche und offentliche Bann darumb defte lieber ſchn das er iſt⸗ 
gleich als ein Argney/dadurch wir zur Buſſe beruffen werden. Aber der heimliche vnd verborgen 
ne Bann / weil er eine weile/ond (mie man jagt) einer Galgenfriſt lang nicht befühler wirt / ſer⸗ 
cket vnd mehꝛet die Sicherheit. 


Die Kirche wirt durchs Euangelium erbawet / ob wol viel 
Heuchler darunter ſind. 
ar Kirche / ſo rechtfchaffen heilig iſt / wirt durchs Euangelium angerichtet vnd erbawet⸗ 
wie auch Eſaias ſagt: Vnd es wirt da ſeyn ein Weg vnd Steg / der Heilig genannt wirt⸗ 
gen — ——— ⏑⏑⏑—⏑———— — ⸗ 
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Dom Bann ond der Ricchen Surlepigtion. 177 
dauon der Son Gottes prediget: Ich bin der Weg / die Warh das Schen. Item / Wer an 
— 
Satrament/onnd decken alſo mit Heucheley jr Gottloß weſen zu/ als wert es citel fromkeit vnd digen und 
eiligfeit, Denn nicht alle/fo getaufft ſind / bie n im glauben / vnd ſind doch warhafftig getauf⸗ Deuchler 

"Aber der rechtſchaffene Glaude an Cheiftun/fannichtverborgenöch heimttich bleiben/noch 

n / er bricht —5 beweiſet fich mit rechtſchaffenen guten wercken / die Gott gebotten vnd 

Den hat. Darumb ift Cheiſtus der weg / welchen die Bottlofen nicht gehen / vnnd der alleine 
Ds Beilige Epeittiche Rirchemacht,. | AT an 
—* Dom Dann (dpvsibe Doctor Martin Bucheraneinguten - 
* alſo. ——— 

QA=\ detet wol daran / vnd lieſſe mirs gefallen / ſo j den Bann wider anrichten föndter/nach go 
F. Erempel — ha m A aeerundr — 
RXfaulthun / vnd fie tt verdrieſſen / als die nu des zwangs entwohnet find, Herꝛ Gott 

— and rin gedeien dazu. — rin * 
wae folche Difciplin von nöten/denn der mutwille/ das jederman chut was er nur wil / Das Wel⸗ 
nimmer zuſthens vberhand / vnnd wirt / durch auß / ein lauter Schinderep. geben die Regen / weſen vn⸗ 
een vefach zu / ſchen durch die Finger / laſſen ſolchen groſſen mutwillen ongeftraffet / als die ſetzt ter kleinen 
1ieht® anders zu thun haben / denn das ſie cine Schatzung vber die ander hren Bnterthanen vñ groſſen. 
¶gen / das nu forthin der mehren theil Herrſchafften / nichts anders find denn Xenterepen | 
und Zoliheuſer / Darumb wirt ſie der Herr in ſeinem zorn vertilgen. Ach / das doch derfelbige tag 

Erloſung ſchier fime/ vnd machte deß groffen Jamers vnnd Teufliſchen weſens ein ende⸗ 


Der kirchſchluͤſſel herkommen. 


\ 
(6 Hriftus hat der Kirche zwene Schlüffelgegeben / einen damit fiebinden/den andern damit Dom Bind 
„Sic löfen ſol welche der Bapſt als der rechte Widerchnift/zu Dittericken gemacht / vnnd vnd Loͤſe⸗ 
¶ fehendlich mißbraucht hat / wie man erfarenhat, Nu aber/weiluns Gott ſein Woꝛt / auß ſchlůͤſſel. 
Snaden / widerumb rein gegeben hat / ſollen wir fie recht gebrauchen / vnnd nicht alfo in winckel 
nn verzoften laſſen / wie bißher gefchehen iſt /fondern wider ganghafftig machen / das 
konnen zu vnd auffichlieflen/ binden vnnd (öfen. Binden dieruchlofen / U nbi rtigen/fo 
inoffenslichen Sunden / beide wider Die erfteond andere Tafel der Zehen gebott Gottes / negen/ 
geben andern ergerniß / entweder mit falſer lehre / oder boſem Leben. dda fie einſt vnd zwier 
vermanet ſind / vnd ſich nicht beſſern wöllen/verachten alle vermanung / ſo ſchlieſſe man men den 
Dimmel zu / halte fi für Heiden / wie Chriſtus ernſilich beſthlet / gehe fiedem eufel / deß eigen ſie 
a it find / allein das mansoffentlich erkleret /damit man fich für jnen hũten konne Biß ſo 
lang fie fich erfennen und bekennen / ſie ri Gott grewlich erzornet / vnd die Kirche geergert / be⸗ 
ren vergebung der Sünde/alsdenn fol man fie wider loß fprechen / vnnd annemnen/ wie S. 
aulus lehꝛet mit feinem Erempelzu Corintho, 
Diß find die zweene Schtüflel/die Chriftus feiner lieben Braut der Kirche befohlen vnnd vers Ser predi⸗ 
awet hat / da er zu ſeinẽ Juͤngern( an welcher ſtatt jegt alle rechtſchaffene / fromme / trewe Pfarꝛ⸗ ger vnd it 
he und Prediger und Kirchendicner findJfprach : Warlich ich lageeuch/was hr auff Erden Perdıener, 
inben werdet fol auch im Himmel gebunden feyn. Vñ was jr auff & 
im Himmel loß ſcyn / Matth am id vnd Joannis am 20.Capitel, 
¶Setewꝛet ſolchen ernſten befehl mit einem harten Eyde / das gewiß ja ſeyn ſol im Himmel/wz ni⸗ 
alſo ger vnd gelöfet wird hie auff Erden. Set aber zuuor den Bindfchhäffe/ und darnach de ordnüg 
den Loͤſeſchluͤſſel / denn folciner auffgeloͤſt werden/fo muß er zuuoꝛ gebunden ſeyn. Wer nu nicht in den wor 
fuͤhlet das er gebunden ſey vom Teufel und feinen Sünden / erfennet noch befennet ſie nicht Ja tar des | 
soil nicht unrecht gethan haben/meinet er ſey frey ond ledig / demſelben fan man den Loͤſeſchluſſel — wehrt << 
icht mistheilen/fondern muß n alfo laffen bleiben gebunden / vnd Gottes Gerichte befehlen / m ! N.B' 1 
Fir Heiden vnnd Bnchriften halten / und geben laffen in feinem Hohmut vnd Stolg/das 
an jm die Kirche nicht wehren / ob ſie cs wol ſtraffen und die andern dafür warnen fol 
¶ Die Oberleit hat von Gott das Schwert und Befeht/ offentlich falfche lehte /unndergernif Drediger 
zuuerbieten / zu wehren ond ſtraffen / beide was wider die erſte vnd ander Tafel offentlich geſchiet / Merffe vi 
damit euſſerliche zucht / Fricde vnnd einigkeit erhalten / Gottes Name nicht geſchmehet / noch die troſtrei⸗ 
Bemeine geergert / noch zurüttet vnd verfürt werde, Ak Yung. 
Die Pꝛediger aber vnd Kirchendicner ſollen nur das Schwert im Munde fuͤhren / vnd nach 
Gg ij Chriſtus 


rden loſen werdet / ſol auch oewaia 





















¶¶Eſchreden D. Martin Budherer " 
Chriftus beſchl nicht allein (chen und eröften fondern auch ſtraffe nvnd fehrecfen or alfe Bird 
den vnd loͤſen / nach der Per ſo da en / vnd in jren Sünden halßſterig⸗ 
— U ———————— ſondern den Himmel zugeſchloß⸗ 
ſen laſſen. Aber die jre erkennen / bekennen / vnd vmb vergebung bitten / wie groſſe grobe 
Sünder ſie auch ſind / ſol man wider entbinden / den Himmel auffſchlieſſen / vnnd zu Gliedern 
der Kirche wider annemen / vnd ich mit jnen om tr nd fonft mit andern 
wercken der liebe. Aber der onbußferti tolsen/ Hoffertigen / vnd der Welt 
recht vnd hoffart / ſol man ——— ———— ——— 
De Bannes Effect vnd h/ve⸗ wiege 
olle. 


- 
— 






Aeiner fragete/ob man den Bann / weil der im Bapſthumb gefallen were / wider auffrich 
Gleicher — —— ges vnd 
ar he mmerdar haben/daspder Bann in der Kirche gelten vnnd gehen fol / wo man recht 
pe oV vmbgehei / die Boſen zu ſtraffen / vnd in forcht zu halten / aber nicht dadurch recht from̃ — 

"zumachen. Denn der befehl/den Chriſtus den Apoſteln vnd allen Kirchendienern gegeben hat 

darumb nicht auffgehaben noch tod / ob er gleich ein zeitlang nicht gebraucht / oder aber auch m 
braucht(wie im Bapftumb)ift woꝛden / ſondern ſtehet noch feſte / vnnd muß untoiderhufflich.aff 

bleiben / da er ſagt: —5 — 20. Nemmet hin den Heiligen Geiſt / welchen jr di Sünder 

laſſet / den find fie erlaſſen / vnnd welchen jhr ſie behaltet / den find ſie behalten. Vnnd Matih 
Suͤndiget dein Bruder andir/fo gehe hin / vnd ſtraffe jhn zwiſchen dir vnd jhm alleine, 
dich / ſo haſtu deinen Bꝛuder gewonnen. Hoꝛet er dich nicht / ſo nim noch cinen oder zween 
xHoꝛet er die nicht / ſo ſage es der Gemeine. Hoꝛret endie Gemeine nicht / ſo halt jn als ein 
vnd Zölner. Item / War lich ich ſage euch / was jr auff Erden binden werdet/fol auch im In 
mel gebunden ſeyn / Vnd was jr auff Erden loͤſen werdet / ſol auch im Himmel loß ſeyn. Vm 
©. Daulusı.Cor,z.fpricht: — 

o jemand ift/der fich left einen Bruder nennen / vnnd iſt ein Hurer / oder Geitziger Ac 
Abgottiſcher / oder ein Leſterer / oder cin Trunckenbold / oder ein Reuber/ mit demfelbigenfolt; 

auch nicht eſſen / etc. Thut von euch ſelbſt hinauß / wer da boͤſe iſt Vnd Joann. Jan. 

So ſemand zu euch koͤmmet / vnd beinget dieſe Lehre nicht / den nemmet nicht zu Haufe As 
gruͤſſet in auch nicht / denn wer in grüſſet / der macht ſich theilhafftig feiner bͤſen Wercke 

Allgemei ⸗¶ Dicſe vnd dergleichen Sprüche ſind Gottes der hoͤheſten Maieſtet vnwandelbarer wille⸗ 

neordnüg cret vnd meinung / dieſelben zu endern / oder nach zulaſſen vñ auffzuheben / haben wir keine mac 
Gottes  gerfondern ernſten befehl / das wir / mit allem trewen fleiß / daruͤber halten ſollen ungeachtiteing 
pberdie ges Menſchen anſehen vnnd gewalt. Vnd ob der Bann im Bapſthumb ſchendlich m 
EI  onndeinerechte Stochmeifterep geweſt iſt / doch ſollen wir fhnmicht fallen laffen/fonderunene 
brauchen / wie es Chriſtus befohlen hat / zur beſſerung vnnd erbawung der Kirche / nicht verr 
ſtung / vnd Thranney damit zu vben / wie der Bapſt gethan hat. — 


Von der Ab ſolution. — 


9; Bifiti» Vg kraffi der Schluͤſſel / ſo man von heimlichen Sunden abſoluirt Der Kirchen Schläß 
‚ Kheablag. ſel ſind an jnen ſelbſt nicht vnterſch eiden / ſondern jr brauch ıft — —— 
um / ſo offentlich verfündiget vnnd geprediget wirt / iſt die offentliche gemeine Abfohution/ 
da allen / die Buſſe thun / vergebung der Sünde angezeiget und angebotten wirt, Aber di 
renbeicht iſt die ſonderliche Abſolution / da einer in ſonderheit von Sünden abſoluirt vnd entbun⸗ 
den wirt. 


Selbgethaner Bann, es 
Selbtheti⸗ Nſer Mucherer/ /Schwelger / Hurentreiber / Leſterer vnd Spoͤtter dürften none 
ger weiß nicht in Bann thun fie thun ſich ſelbſt in Bann / ja find allbereit darinne biß vber die 


verbañete. ren / ſie verachten das Wort Gottes / kommen in feine Kirche/hört feine a 
nicht zum Sacrament. Nu wolan/wöllen fie keine Chriſten ſeyn / fo feien fie Heiden/ Merh 
wer fragt groß darnachẽ wenn fieden Pfarrherrn jre Guͤter und einkommen nemen / vnd alles 
ſich reiſſen / ſo fol hhnen der Pfarrherꝛ auch feine Abſolution ſprechen / jhnen fein Sarrament 
chen / ſie ſollen zu feiner Tauffe kom̃en noch ſtehen / zu feiner ehrlichen Hochzeit / auch zu kinen > 
Begrebniß / ſollen fich alfo halten/wie Heiden vnter uns / das ficauch gerne thun. Vnd 
fie ſter ben wollen fol fein Pfarꝛherꝛ / kein Capellan / zu jnen kom̃en / vnd wenn ſie geſtorhen find,z 

4 bae 


= BorRicchendieneen vnd Pꝛedigern. EEE 

n_ Capelanzufommen/ wei fewölen ade feyn ll wir iuch als „adanhalcn. — 

Br Bann ſol man wider anricheen.. 
G man denn Bann ide auffrichten / wiwolwao ha 





u Dich der Taufe | | 
alles/wasder Kirche ift. Aber ich fürchte/auffonferm ehe Pfarberm werdenzufüne N. 
J —* in ——— — —9— 

vnd in Bann thet / vnd er keh ſich nicht daran / ſo fageter : Ey / wir muͤſſen jm auch den 
| Dura  uhadapernchkufeoten warf Bariton auf, manynndt 

Pins Zarıngehösenfeinegeherste/freudigeondverfiendige Narben in Geipticheh&a Pampers" 
| Besen | 


Sa dos kein. | a ee 2 | 
afragte einer / Ob ein Verbanneter auch te in die Kirche gehen / v Pꝛedigt —* 
gn Antwoꝛt Ja, das ſol man jm nicht verbieten, denn in predigeen Ichten fie/wo csjncnfit Pfals 194 


B. dom. xx 2. he | 
er Kar , + Mer he N 
Kir AM 5 Ve o . j 
Sifchreooen®. Mart. Luthers, 
N Dom Predigampt oder Riechendienern, | 
3 RT De Sacramentirerlefteen die Diener Hottes / Teuffi⸗ 
vridfprechen: Laß gleich ſeyn / daß das Wort vnnd Saerament fer cucha — 
warhafftig vnd rechtſchaffen ſey / das iſt wol war / ja wenns Gott J 


, redet / aber es iſt darumb nicht fo bald Gottes Wort wennscin 
3 Menfch redet/alfo verkicinern fiedas Predigtampts 






| Speculatiua Theologia. BE 
= "Siftfehtforatich/ das Jur iſten ſelig werdein/dachdeth det „pers; 2 
— 6 (mer —* Sieh in — 


— 1——— ben. Theofogi./fofierechtichaffen find find allbereit ge: 
recht. vnd im Himmel / aber Zwingel vnd Derolampadins haben des weges gefeilet /denn alle r 
<h efogen / die mit vernunfft vnd ſpeeulren im Bottlichen Sachen umbgehen/ vnd dauon vr⸗ 
TE Rh ä = 
r ocleus iſt nichteinfolcher cologus / er iſt ein lauter nerrichen / am ſelbigen iſt noch hoff⸗ 
rung / abet H. G. M. J gehoꝛen racks zur Hellen Zwingel vnd Oecolampadius ſind in der 
anfechtung geweft/wicbie Wackholngen ond die Papiften fprechen: ch habe wbel gethan/dars 
umb bin ich verdaifict/das macht daß fie fpeculiren ond nach jrer vernunfft richten/wenn fievon 
der Theologia hoꝛren / ſo ſagen fic/ich habe geſuͤndiget / darumb bin ich verdammet. 


2 Woꝛinn Theologia ſtehe. FR 
mann ſtehet im brauch vnd vbung / nicht im fpecufiren/ vñ Gottes fächen nach» Kebifchaf 


a 2 u A ai — 


dencken nach der Vernunfft. Zwingel hat ſein lebenlang nicht anders gegleubt / denn fene pros 

daß Cheiſtus im Abendmal Geiſilich ſey / das ift-Speculatine/nach feinem Sinn / ge⸗ — —8 

u vnd Bernunfft/denn alfo vnd nichtanders/werden ſolche Theologi/ nemlich Specu⸗ lenthalbẽ. 

ui genannt. 
In ſumma / ein jegliche Kunſt / beide im Hauß vnd Weltregiment / ſo nur mit fpecufiren vm̃⸗ 
—6 nicht ins werck bracht wird / iſt verloren ondtaugnichts, Wenn manım Handel die 
nung macht / wie viel er des jars tragen vnd nuͤtzung bringen moge / ſo iſt er Speculätinus/ 
der nur in gedancken vnd anſchlegen ſtehet / aber im Werck darnach findet ſichs viel anders / wie 
nern —* 2 Pr genen. geſchihet / vnd die Exempel zeugen / der ich etliche 
ie vnd n habe, 

Gs ij Cheiſtum 





| Chuſtum pꝛedizen. 

Wider die Heiſtum pꝛedigen ein ſchwer vnd gewuſt / 
me (Ol | — —— — 
Pen wilt/csfoleemich niemand hinan bracht der Bil Bꝛand 
—— burg recht zu mur / hett mir germegerahten/ Docioꝛ ich habs euch gefagt/dap Ihr fill fc 
und laßt euchnicht zu weit ein / jr werdet machen / es trifft 
girchean.Jch meine/ich Habe mir zufchaffengemtache/ich babber gansen haß auff 
gedapen/Daichpochyertpan feheficher warzund gutegeit Dat 

Gne Beruffnichts zu thun. 3 

Guter Sfotfichfeinern onterflchen/er fep denn Dazu beruffen/ ber ”Beruff aberiftsweie, 
lich / ſo von 
ſeinem 





ni 

ein im Entweder Obern oder die es haben / geſchihet 

33 — Darren pi 
wenn einer wird von ſei —— zeine Predigt zu thun· 
Dadaiey Vocation iſt groß und noͤtig/ das zuuerſichern. — 


a Pꝛedigampt begeren / obs recht ſe 
Einkom̃en Seiner fonach dem Previgampt fchet vnd Das begeret/beruffen fe ? Sierauff anttunß 
zum Rırs ect Doctor Dart, Erftlich ift das gewiß / man muß junge Leute auffsiehen / welchedie 
&endienft, heitige Schafft ſernen / die waffen Darnach/ daß ſie zu Pfarrherꝛn gezogen und 
Tim 3. werden. Winn ſich nu dieſelbigen darnach angeben / vnd jhren dienſt anbieten / dajrgei 

fat: ober Pocbigamıpt werlenigt ft,bas heit fich nichteindeingen fo cr beraKaf 7 It Be. ? 
dert daß ers thun ſol. Gleich wie ein Jungfrewmiin wird auffgezogen zum Eheftande / ER 
m 8. Mand vmb ſie freyet vnd begertt jhräur Ehe / forhut fieesmit Gott vnd guten Gewi | 
daß ordentlicher weile gefchehe/ eindringen aber heißt einen andern abftoffen. Wenn aber am 
Anfarramp Iedigit/onb Du fag/ich miles gerne than nch man mich dazu brauchen wil/m 
inet mat jndenn anvnd auff / foifts eine rechte vocationonnd ordentlicher Beruf. Alfo 
ER ae felber / da er hoͤret daß man einem‘ 
darff / vnd alfofolts fepn/man fol fehen ob man ſcin bedarff / vnd darnachobman 


wil / das muß auch dabey 3 
Dom Beruff Moſi. Ri 
ne‘ ꝛi zu mir nicht geſagt / wie zu Paulo / daß ich auffjtünde vnd predigte/und 
* Ar, GC hirkon/oenndasite im Paulo geleſen habe / wie ein Exempel. Moſen hat Gott mi 
gang vnd: ſenſechß mal eiffengehen/wnd zu legt iſt er kaum nach vielen entſchuͤldigungen | 
due folge... ort zu m fagte: Ich wil bey dir ſeyn. =. 
ei Suriien zum ”epfiand und Kafenemen/ v0 ven em Gore Raäb 
ter frey ond ſtracks verklagen / denn e hast Mofe nicht gebalten/ was er verheiſſen vnd 
har. Atforröftet er im Euangelio/da er [pi Vnd jr werdet ruge finden fuͤr ewere Seelen⸗ 
das Wibderfpiel fehen wir an Johanne dem uffer/an feinem hiehften Sone Chuifte/ vnnd 
allen Heiligen / Merterern vnd rechten Cheiſten. Nach der Juriſten Sententz vnd 
nachjren Canonichen vnd Deereten pꝛocediren vnd ſpꝛechen / ſo hette er weit verloꝛen. 


Troſt für die ſo im Predigampt ſind. I 
Oes gehet Je ſo Theologi ſind / ſagt DMartin woͤllen beſtendig in jrem Ampt verharꝛen⸗ * 







allbereit nicht versagen vmb der Meitondanetbarfeit willen/ denn fie werden in wenig 
en themer werden / daß mancinen rechtfchaffnen Theologen neun Elen tieff auß der Erde 
wird graben / da es möglich were, Wenn ein ding wolfeil iſt / ſo acht mans nicht / vñ da ſolt man⸗ 
zu rahte halten. * 
Was man pꝛedigen vnd damit ſuchen ſol. Rn 


N.B. , A Doc. Mart.vnterm Birnbaum in feinem Hof ſaß / fragte er M. Anthonien Lauter: 
Allʒukůne bach / wie es jm gienge in feinem Pꝛedigampt / da nu derſelbige klagte vber feine beft 
Fans, Anfechtungen und fchtwacheit/fprach D.M. Ex lieber/csifsunir auch | 

hab mich wolfo Sehe gefurcht für dem Predigftuel/als jrmoch mufteich ft man zwang mu 
Te — 
Pꝛedigſtucl. 


Abe 





nd er a my r wi. u“ — 8 
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du wilt bald Meiſter ſeyn / wile geleheter ſeyn denn ich / 9ndandere/ fo datinne geuͤbet Hecdiger 
wilt anwaiſun 

EEE 































+; — 1er Solche Wupkerwabsi ds 
| es 
| ee 
— — gar verſprechen / 
Bein — an daß jrnicht vnd ſtolßz werdet. Dufolt 
af du dazu beruffen bift/ Chriſtus darffdein daß du jn helffeſt pꝛeiſen. Darauffbes 
— —— vnd ſchelten / wer da wil / das gehet dich nicht an. Dein entſchũldigung | 
Bam, Argumenta / mit welchen ich D. Staupigen meinevocation wolte ahſchla &. Mt: 1. E 
gen / vnier dieſem Birnbaum / aber es halff nicht/zulege/da ich fagte: Er D. Staupig/ jr bin⸗ 
an —— nicht ein viertheil Jars leben / da ſprach er: Wolan / in Got⸗ ges / de in 
— — Gott hat groſſe geſcheffte / er darff dꝛoben auch kluger Leute. * area 
. Damacherzehleteer D. M. Luther viel guts / ſo D Staupitz hatte vnd außgerichtet / ZStaupt 
dwere er ein Liebhaber vnd Forderer geweſt derer Die ſtudireten. —— gen zum 
M PDicari mdıcy Yar lang were erwehlet worden indergansen Prouintz / da hatteer alles mit Predi 
| Ben Rah ‚und Kopffewöllenaufrichtenzes wercjhittaber nichtvon flatengangent. Die an⸗ ie 
n dꝛer — *8 Jar were er abermal dazu erwehlet / da wol ——————— 
‚sefie ten verſuchen / es hette jm aber auch gefeilet. Diednitten drey Jar hett ers Gott befohlen / vnnd 
* — * / da gieng es viel weniger fort. Darumb ſaget er· Mite vadere ſicut vadit, quia wer 
iuadere ur uadıt, Laß gehen / wie es gehet. — — — — 
4 asfchaf es muß ein ander Triennium Vicariaras komen / da kam ich drein / vnd habs an⸗ 
9 angen. ⸗ 
880 von kerchendiener noch kuͤmmerlich erhalten werden. 
$ Skam ein Pf bey Eyſenach gen Wittenberg / und klagete den Gelehrten daſelb ſt Prie ſter 
ſein Armut vnd Elend / da ſprach — Lieber Herꝛ/ jr můſſet gedult tragen cin zeit marter. 
S lang / denn bißher haben wir geſtritten ober der Pricfter Ehe / weil wir dieſelb erlangt ha⸗ 
lſen wir nu vmb die dignitet vnd ehre ſtreiten / darnach woͤllen wir arbeiten vnnd ſtreiten 
ich vmb die Güter. Da antwortet D. Mart. Den armen wird das Euangelium verfündiget/ 
ii ——— chs nicht an. Wenn vns der Bapſt nicht von den ſeinen nehrete / ſo mů⸗ 
—— ſterben / er hat das geſtolene Gut in ſich gefreſſen / vnd muß es alles wider 
pein/wie Hiob ſagt: Er muß es denen geben / den ers nicht gan / wiewol kaum das funffgigs 
— vnd nutz der Kirchen kommet / das ander verfehlemmeter / wir bekommen 
— vnter dem Tiſch / dauon wir kuͤmmerlich erncheet werden. Da ſprach der Fge ero mer- 
anhers: Wir haben aberein andern lohn. Ich ſagte D,M. —— Das nicht wer / ſo we· E —2 
ren wirwarlich auch die elendeſten Seute/fo lich ich die Brofamenein gut Yar ar haben. 
Ran pꝛedige nur recht wie man kan / ohme nicht nach. 
Agiſter Forſtenius klagte D. Mart. Luthero / daß fein Predigampt jn ſawer vnd ſchwet 
Merten oo alle feine Predigten jm zu enge wärden / —— t jrre —— 2 Hi Me 
wolte daß er noch bey feiner alten Profeffion geblieben were. Ah / ſagt D. Mart. daß der andienew 
Siebe Paulus vnd Petrusda were / jr ſoltet ſie wol fchelten / denn jrbereitgern ſo geſchickt woltet en Predi⸗ 
ſcyn als ſie: Ihr woltet haben den Zehenden vnd nicht die Erſtlingen. Elt aliqquid prodire te⸗ $er- 
nus,li non datur ultra, friechen vnd ſchleichen iſt auch etwas / da man nicht wener fan / thut jhr 
nicht eine Stunde pꝛedigen / ſo ſey es eine halbe / oder viertheil Stunde, 
nd richtet uch nicht aller ding nach andern / jhnen nach zu ohmen vnd zur folgen / jr konnet 
meine / noch eines andern Predigt / von wort zu wort nichterlangen/ fondern faſſet auffseinfetz 
igſte vnd u gantze Sache vnd Predigt fichet/ ond befehletsdarnach uns 
n Herrn Gott. Suchetih aller einfalt allein Goites ehee / nicht rhum vnd zufallen von Men⸗ 
d bettet / daß euch Gott verſtand vnd mund / vnd den Zuhoͤꝛern ein recht rein gehoͤr ver⸗ 
end laſſets Gott walten: 
Denn das wollet mir gleuben / daß Predigen nicht chen werck iſt / denn ich / wiewol ich B.· G. ver⸗ 
— ter vnd geuͤl diger bin / doch fuͤrchte ennichpredigenfol. Vnd jr wer⸗voeias 
gewißlich dieſe dꝛey Stück erfahren. Zinn erſten / da f gleich die predigt auffo aller u > digen, —— 


— 
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— Cicheden O. Maten Eucherr/ — 
ER aeg a an ernwonn Bf 
Zum andern/dagegen / wenn —— dbegriff gar verzaget / ſo gibt Gott 
t⸗ ne ——— 





pꝛedigen noch wollen / es gefalle vns denn zuuor ſelbs / vnnd da —* 
eg base wirsnicht. M. Philip. bette die Apologiam Cor | 
ſpurg nimmermeh i 

— machen. N 





























| | Nichelange Predigten folman hun, — * 
* 5— tern ond auf 
„ halten mit langen ——————— her / vergehet jnen / fo thun in 
die Prediger felbs wehe ee hg ). Pottien 
z ni sus ars 
P — birecuenten 


aM Oart vad weiſe zu predigen. —— 

> —— den Hochgebornen Fuͤrſten von von Anhalt / vnd 

eine ee Timoth. —— 
vr. en ar oberalle ftück derfelben predigt zuuor hette begriffen? Dennesme 

F gute ſchoͤne vermanung / zu dem hoͤheſten vnd furnemeſten edienft/nemfi, 8 > 

om hören. Hette man bißher ihnen dam Tina Meſſe bösen / in 

— warumb wolt man nicht teglich dieſen Gottesdienſt auch leiſten⸗ —— 

fömmet/:?. edie Vorzede für derſelben predigt. 

Zufelle @. Darauff antwortet Doc. Matt. und [prac : Sch pflege nicht alle ſtůck infond 
EM. im pre en / ſondern allein den Heubipunct / darauff die ——— 
digen/ pdin dicſer predigt / habe ich die vermanung gerichtet zu dem hoheſten vnnd 5 Son 
—8 ſeine als Gotles wor horen Darnachımreden filletmir folchescin/ darauff 
— —— —— 

r wärdeich nicht fo kurtz herdurch sehen, Darnach/ daerdiefelbige Predigt laß / verwu 
©. Caſpanſi — MCaſpar Creutzigers geſchickligkeit / der ſeine we 
Creutʒi⸗ hart zureden alſo aufffahen vnd begreiffen kondte / vnd ſagte: Ich halte / er hats beſſer ge 

re She ae Ri eg waren Daran | 

Kein 9° (drop Sürfienond x Hofgefinde. — 4— 


| N Et un Krage. — 
Eawen vñ — — — die Widerſacher ſtreiten / oder 












einbrechen nd die ſchwachen auffrichten ? Antwortet er / und ſprach: Beides ift fehr gut vnd 
Jerem = I wiewolder Rleinmütiger röfich etwas gröſſers iſt / vnd die Schwachen 

ſtreit auch erbawet und gebeſſert / es ift beides Gottes gabe / wer da Ichret/der warte der behre/ R 
manet jemand / ſo warte er des ermanens. —— —* 
Von gewaltigem predigen. — 
Agiſter Forſtenius agete Doctor Martin / wo doch ſolche kunſt her feme/ Bamatig 

Mi reden / das —— beide Gottfurchtige und Gottloſe beweget würden/ondeszu 
Kabdruch sennemen? Daantworteter /unndfprach : Auf dem erften Gebott Gottes⸗ Fe. 
in gredigee Herrdein Gott bin ein ſtarcker Eiuerer (wider die Gottlofen ) onnd thue wol vnd Barmhertig⸗ 
feit(ven Gottfuͤrchtigemꝛe. Denn das wil Gott haben vnd beſihlts/ daß manden Stoltzen das 
Helliſche Fewer predige / den Frommen das Paradiß / die Boͤſen ſtrafft / die Frommen troͤſte/ etc. 
Da ſprach Foꝛſten: Sch habe jhr vber Dip nicht gehoret / derer Predigt mir ſo weren zu Hertzen 
gangen / als ewere Herr Boctoꝛ/ Ma⸗ daniondM. Roꝛers. Wie gehets denn / daß andere 
das Hertz nicht alſo ruͤren vnd treffen / edꝛey ? D. Mart. antwoꝛtet: OR — 
*8 | nſtrument 
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— a Gleich wie ein Meſſer baß ſchneidet denn 


Da ſpꝛach Forſten: Dieſe kunſt wolt ich gerne lernen / daß ich den Leuten ins Hern vnnd Ge⸗ 
ee et 
uel wider gche/fcheme/ond hernach gedenckt / ſo vnd ſo ſolteſt du das tractirehaben. DM 
F Reden vnd 
ht koͤndt / ſondern andere ſollen v and get rtmals/ Dapı } ſchlieſſen — — — 
—— —— Sa’ alas aber Geb vonpredie 
= ee es gehet gemeiniglich alfo zu / was uns wol gefellet / das mißfellet andern/ sern. 
widerumb / tc. 


Welt kan rechtſchaffene Prediger nicht leiden. 


Elt fan alle Prediger wol leiden / on vns / die fan vnd wil ſie nicht leiden / vor — Dale 
Gottloſen Tyrannen im Bapſthumb mäffen leiden / vnd auffden Henden tragen / die ſie boͤſt lauuce. 
mit gewalt geplagt haben / an Leib und Seel / an Gut vnd Ehre / Vns aber / die wir ſie 
— ſtraffen / wil ſie nicht horen / darumb wird fie maͤſſen fallen vnd zu ſcheitern ges 
Wir werden armuts / die Papiſten aber vngluͤgs halben vergehen / denn jhr ding helt den 
hnicht ſi ſehen wol / das jnen Gott widerſtehet. Es wird bald dazu kommen / daß ſie gern v⸗ 
tinen rech chtſchaffnen Pꝛediger groß Gelt wolten geben / werden jn aber nicht konnen bekommen /⸗ 
ſondern eitel Lůgener vnd Verfůͤhrer anbetten vnd ehren. Darumb wil ich ſchier das Bapſthum̃ 
" — auffrichten / vnd die Mönche hoch empor heben / denn die Welt fan nicht beſtehen 


Laruen vnd Fafinachtsnanen, 


—— Vnterſcheid der Prediger vnd Zuhoͤrer. 
Sn redet man von Predigern / vñ M. Forſtenius ward von vielen fuͤr andern gelobt / 





aber M cfiel er nicht. Da ſpꝛach D M.es iſt ein ont zwifchenden Zuhörern Hredigten 
————— — — Mann fürden ges 
— gefellet nichts beſſer / jm iſt auch nichts nutzers / denn das Geſetz end Lauffen 

digen. Die Pꝛedigt von Gottes gnade / und vom Artichel der es ſtification / wie man für G 

erecht / fromb vnd ſelig wird / iſt in iren Ohren kalt. Da ſagt M. Ißleben/ —S— 

den weg / der es beſſer macht / denn ers fan, 


= D. M. E.weiſe beruffene Prediger zuuerſchreiben. 
Det. DR. fchreib dem Raht zu Nbey jrem Prediger / den ſie vociret und beruffen hatten ©. 2. Gur 
; IM. Johann Cellarium / vnd fprach zu jhm : ch wil dich verfchseiben und loben / da du bergigfeits 
= gleich nicht alſo biſt / wie ich ſchreibe / Doch fol du dich befleiſſigen / das Ziel zu erzeichen/ 
denn du bift nudurch mein loben verftricht. Alſe ſagt Gott zu Moſe / da er Joſuam berieff / daß er 
ann ſeine ſtat nach ſeinem Tode tretten folte: Lege mein lob auff Jofua/ı?, 
Welche Prediger dem Hauffen wolgefallen. 
a ward auch geda — — welche von etlichen auch D. Luth. worden 
ogen / da ſprach der Ich gebe jnengern die Ehre / vñ vergonnes inenniche> Hiſtorien 
— * die veſach / daß der — alfov: hi, 7 wenn fiebören are —** vnd —— 
Exempel / ſo verwundern fie ſich ober fie. Wie D. Nicolaus war / der die Bücher Joſue vnd 
Könige pꝛedigte / da ſpielet er mit vielen Allegorien vnd Geiſtlichen he er" 
Volck vnd Hauffen wol/da wilich auch Meijter ſeyn Aber wenn man vom Artickel der Rech 
fertigung pacdiget / daß man allen für Gott durch den Glauben an Chriſtum gerecht vnnd ſelig 
wird / da helt der gemeine Dann feinen für beredt / ja fie beten jhn nich gerne. 5 nd habts für ein 49 
gewiß zeichen/wenn man vom Articktl der Rechtfertigung pꝛediget / fo fehlefft das Volck vnnd 
uſtet / wenn manaber anfchet Hiſtorien und Erempelzufagen/da — — — — 
vnd rl —— Ich gleube da viel ſolche Redner bey vns ſind / die mich vnier Die 
vnd wider herfür predigen. 


Eigenſchafften vnd Tugende eines guten Pr edigero. 


| In guter Prediger fol diefecigenfchafften vnd tugende haben, / Zum ge eines 
er ordentlich lehren könne. Zum andern / ſol er einen feinen Kopff al rm 


wi berede ſcyn Zum vierdien / ſoi ine gute ———— Sum fin nen —— 































Tiſchreden D. Martin Luth ers / 
en ee en —— Avon 
| Wie ein Pꝛediher fol gefickt | ſeyn / der der Watwobe · 


55 S —— Welt jetzt haben wil. 


Ka ꝛet ſey. 
— maußſprechen habe, — 
ſez / dendie Megdlin vnd Frewlin lih konnen haben. 
— —— ker a — 


Eee mh ”# * 
Derkehsevscheilder Welt / von gebsechender Pꝛediger. 
Oer Predi Se fihet man bald / wenn gleich ein frommer Prediger zeh 





ger ſchetzer / vnd nurcinen mangel /defbigeverfinfer lk Züge un gaben 

——— Jonas hat alle gute tügende vñ gaben / die einer haben m 

Eh Fig a ansehe u 
Eines Pꝛedigers poſſe. J— 

— In Prediger hörete von zweien Studeniten/daf ſie wolten in feine Predigt J— 

Ken : Ua omg fo webc weikhn machine FR 

D lieben Freunde /dife find indes Bapfis Bann / ion 

ME engen Pꝛedigſtuel. J 


| Kein maß Ean man halten / auch Pꝛediger nicht 


DetorY.fagteeinmalzu D. Mart wenn die Lehre des Euangelin / daß die Seele vñ 
lich / vnd ein ewig leben iſt nicht war were / ſo wert eo die groͤſte ——— 
Sonne / die Leute deß zu bereden. Ja ſprach Doctor Martin Luth. weil es Gott ſe 
iſt es gewiß war / denn er kan nicht liegen noch triegen. Vnd wir Prediger / Pfarifer 
widerum b allzu ftolg / wenn man onfer wenig wird haben / vnd vns groß achten / ſo 

ons wider auffb laſen / vnd nicht wiſſen / wie wir ons gnug brüften woͤllen/c. 
Barfellig __ Esiftder Te uffel / Goit kan vns weder durch ermdeigen noch erhohen / weder di 
ifte allent⸗ oder onglück fromb m achen/wir verztoeiffeln oder werden ftofg. Aber ©.‘ Paulus rhů 
ben. daß er dicſe kunſt gekondt⸗ daß er gewuſt hat / beide in gluͤck vnd vngluͤck / in fichondeidge 


Pe 
4 


—F 


— 


u F 


au haben / Philip. 4. 2. Corinth. 5. 
Weiſe D. M. Ein Pꝛedigen. | | 
Wider die Ehfprach D. Mart befleiſſe mich inm einen Predigten / daß ich einen Spruch fůr mich, 
vnſchwei⸗ none ne bleibe ich / vnd daß ichsdem Volck alfo anzeige / vnd außftreiche ſie kon⸗ 
I en ſagen / daß iſt die Predigt geweſt / das iſt / ich bleibe in ſtatu nur auff dem Aruckel/ 


—S— Maͤterien allein / dauon ich zu reden fuͤrgenom̃en habe. Chriſtus mit ſcinen 
digten ſts flugs in Parabel vnnd Steichnif hinein gefallen / von Schafen Hit olffen/ 
Weinbergen / Feigenbeumen / Samen / Ackern / Pflügen / das haben die arme — en 
vernemen. der. 
Darnach fagte er zu D.Pomern: Gebt mir eine Predigt / da lachte Doctor Pomer 
frrach : Wer denfchaden hat / derdarffnicht fuͤrs geſpotte forgen. Denn ich bin ein 
ſer / pꝛedige vnd leſe wenn man ſonſt niemand haben fan, 


Bi ein Prediger inder Propoſition bleibe / vnd nicht kende 
ding in der Predigt einfuͤhre. 

Beſonnen Det.£.Hauffram ſagte zum Herꝛn Doctot/daß fie feinen Vetter Johan Polnern 
beit vnter auff den Doctor ſonſt wartete / hette pꝛedigen horen in der Pfarrkirche⸗ — ** 
dem leren. beſſer verſtehen koͤnnen / denn D. Pomern / weſcher ſonſt von dem / was er p 
weit abwiche / vñ andere ding In feine Predige mit einfuͤhrete. Darauff antwortet DL. 

Polner pꝛedigt / wie jr Weiber pflegt zu reden/denn was jnen mit einfelt/ das ſagen fie 
ſprach: Doctor Jonas pflegte zu fagen: Man folle die Kriegßknechte nicht alle anfprechen Die 

anem 
= 


— 








lichſten handeln, 








penrt)Pnten ein andere DRagb begearich/je 
mit jhnen einen Taſſchemarckt oder ein Stendert t Ahnen denn die ander 
—— age ao Pond 


ine alfo langſam zu Marckte. Gleich alforhundie iger auch: Qui nimisprocufdifeedunt 
äpropofito,ond meinen fir wöllen alles gerne auffein malfagen Yabe esthtsnicht. 
— Wie man im Bapſthumb geprediget. 
Eiter ward geredt / wie man im Bapſtumb etwan hat geprediget / was ſie fůr get u 
Der an ea füge On Mom 
ſchreien / ed. Münger mit fingen / Esfurcin Dame ins Holz. M-Dieterich/ Gefternkocf. 
waren wirallevoll/?. Vnd ſagten von einem Pfarrherr / der hetie müffen predigen/onnd das 
nemmen:Inter natös mulierum , quodipf« dicunt‚noneftuerum, Meinefürge‘ ce 3 
(gten Wo: im Sarin Aausen auff Teure alfo/ Yartr in deine Sende befefich meinen sne” er 
©. Dammach ſagten ſie / wie ein Kirchner in der Kirche / vnter feines Pfarrheno predigt si | 
fen hette / vnd da er vom abngefchtcy ertwacht/ivere er auffgefahren nnd darauf gefungen: Et 
ee ee hir kenn ann nee ee —— 
Me „Res hatfich alles gereimet dayınnal war eingeitz na Saltʒ 
ernſt zu on engen —* zu — —* Deu —* 

aber vnd behe ⸗ t faulet / doch die t nnd wils nicht 
a fee gie N 
* Drey gemeine Eaſter. | 

Ei lemmen / vnd Hoffart / dieſe £after legt Doctor Keyſersberg alfo auß Beigi 

N 2 — Sünde an Predigern/dieman ——— Pech nd 

3 menclende Sunde / da einer auffden morgen darnach Wehetage / vnd Schnuppenhat/ Es gebet 
Aber Hoffartond Neid / ſind die fürnemeften Sunde diecam meiften ſchaden un /ond verbers PDEAN: * 


gen ſich vnterm ſchein der Gottſeligkeit / wollen noch Tugendefepn /wic de eufel —— 


lentan in einen Engel des Liechts / ja in Gott ſelber. Hoffart wil frommkeit ſeyn / Neidhart 


wil ſtyn Eiuer der gerechtigkeit.. Aber die Wett wil betrogen ed nicht haben noch 
leiden / darumb folget fieder Luͤgen / hoͤret die gerne / vnd nimmer fie ander Chriſtus wirt jetzund 


wol zupꝛediget. | 
Vechtſchaffene Prediger. 
In Bintiniftein Hein Thierli t g / de tsein Stachel / alſo hat ein Prediger 
en Heer ——— ee bie i 
tzet vnd getrieben wirt/fo beift und flicht er auch die Schuldigen, 
Die beſten Brediger. 
ON Er befte Predi DM.iftder/vondem man fan ſagen / wenn man Ngehört hat / Lehrehaff⸗ 
Mas —— ei Pe nicht viel Sprüche auß der — ne anne, tige. 
cweenns nur recht iſt / das er prediget / vnd dem glauben wich vnd gemeß. Pꝛediget er aber 
vnrecht vnnd leuget / fo muß es warlich Die gröſte lügen ſeyn⸗ dein Wort iſi die it / 
ſprꝛicht Chriſtus / Joann. 17. 
| Mit nutz lehren, vnd auffſehen haben, 
X Erda wil mit frucht vnd nus lehren vnnd troſten / der fol auff die Heu Nas Sen tern! 
OS Seen fümm ng a we wenn Dr er enge On ten 
ten / ſo am Sontage Letare zu Mitfaften — wirt. Da ſtehet einer /der mitteimeff g ben · 
gelehret iſt / auff eintzeln ſtůckeln / ſchut hefftig den eiß / vnnd handelt ſpruche / die nicht fürnems 
lich Dazu gehören. Der aber auff die Heubiſache ſthet vnd achtung bat / der fügt Suchet am er⸗ 
ſten Gottes Ni Gottſeligkeit iftzu.allern nüp. Für die forget Gott/ondgibe jrien Nas 
rung bie griug/2?. Wer auff den Zweck fiher wie Gott für diefeinen foiger/ und fich jrer annim⸗ 
met / ſchůtzt und vertheidiget ſie / derſelbe kandiß Mir attl vnd wunderwerc® art beſten vnd nůtz⸗ 


n Alſo 


* 
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Tiſchreden D. Martin Euthere, / 


A | ewig ge auff dem das — 
Se Da ein /pꝛoceſſion / vnnd lobe des 
— ED chen af ——— 


l — 
Dandlung ¶ Deßgleichen wer die Gewiſſen troſien wil / der ſol die gemeine — 
— — ————— warien vnd gaffen auff ein Concilium ⸗ 
uchen. — meer — near nu nk 
empfehet nicht die von / es 
sccht — —— he orte Al 
— vo fan of Aelonanhe baren a ren jeglicht infons 
Bat Du Darf inte Kyaa,ncwarn if et mnamen 
nenne / ſondern ſehenauff er Warheit iſt / das nicht liegen kan / vnd abfor⸗ 
dert jederman ingemem vom Gottloſen wefen. Das Concilium billige vnd erfenne co fur techt⸗ 
ee cn feyn. ! £3 
Mas einrechter Theologus willen fol, Be 
Theolog. Inrechtfehaffener Theologus / ſagte D. ——— Bibel Kon EEE 
geihiche, ——— ee tin (end Ordnung ſey in Moſe / in Propk | | 









Juriſten. ant wil Magıfter in Theofogia ſeyn. Juriſten find kluͤger denn die Theologi/dichlabndoch 
jren Legibus / Geſetzen vnd Äcchten die regieren fiez und fpreehen darauf das Recht, D 
thun wir nicht wol / das wir dic heilige Schafft fo klar und Deutlich verdolmetſchen / mach 
andernnur fauldamit.Alfo find S. Pauli Epifteln fehr flar ond vernemlich uor 
gar tunckel waren / daß man ſie nicht wol konte recht und gewiß verſt te fich 
wor zeiten fehr gelchet/ift aber nie dahin fommen/denn er [ehrabetineinm Buche/vahalleX Vol 
cker einerley Religion gehalten / vnnd dadurch ſelig find worden / etc. daß heißtjagenarıet. Di 
Schwermer habens noch nic mit vns gehalten / noch fie find mit uns cins geweſt / es iſt nu 
lauter ſchein geweſt. 


Mangel an Predigern. 


Sd aff one Es Marggraffen Cantzler Georg Vogeler fagte/dag in Beyern vr 
Burton. S Pfarren ledig ond wüft Ründen / darumb daß man feine Kırchendiener fönte 07 
—* vmb eine Henckerey hetten jr achte gebetien. Alſo ſtraffet Gott die Vaꝛchir vub 


— ee ſollen bepd dem Seelen Kor ort bleiben, auch 7 


& Vlum fleiſſig trei 


NaeaNNuo 41.fagte Doctor Marin! Luther —— Breite Hai # 
su predie vnd andern ſeinen m wollen bey dem —— — 
gen. in welchem Medioder Teuffelnicht bleiben fan. Deus factus eftnobis — 


koͤnnen die Schwermer nicht leiden / ſondern fie woͤllen nur einen Spiritualem Deum haben / 
vnd rhuͤmen ſich denn viel vom nutz und bꝛauch / Cům tamen uſus fine re fit mai 
Den iſt Menfch woꝛden / vnd 88 kommen / das iſt Res em die Taufft / vñ das 
des Herm Cheiſtl/ ſind Res. Da vnterſcheidẽ die Rottengeiſter Rem & Vſum nicht 
ER Res, weñ das fleifch nur fleifch were /fo were es fein nüge/der Prediger iſt nur ein 
ift nur waſſer / das iſt denn balde zu verachten / wie csdenn auch die Sch 
das fie Rem meifterfich verwerffen/aber fie ſehen nicht quod fit res Dei, 
an, — haben jr viel Rem aber den Vſum ee ee rw fi eniche/aleden 
Bean DaP apft hat Rem. nemtich das mändlıche Wort Gottes / die Tauffe/das Abendmal vnd die Abs 
ſolution / aber den V lum hat er nicht warumb Cheiſtus geboen / geſtorben unnd von den Ted⸗ 
ten wider aufferſtanden ſey / darumb ſo ſollen wir Rem & Vſum wol vnterſcheiden. Ich wolt 
gen einen Schwermer fragen / wit er in feinem bergen der Seligkeit gewiß ſeyn wolte /Ex fais 
cogitationibus & uilibılıbus Argumentis extra uerbum DeisAber wir N ſten haben die 
Balige Schafft, / Item die Miracuſa / vnd Sacramenta / vnd andere zeugniß. Gott bat feinem 
Son ins fleiſch geſchickt / den haben wir geſehen / gehort und gegriffen, dabeh woͤllen wir bieiben. 
Werden vns nu die Schwermergeifter nicht hoꝛen / im Namen Gottes / fo mögen ſie hinfaren/ N 
vnd andere horen / die in hrem eigenen Samen kommen / wollen fie nicht gleuben der war 


mögen fie fügen und Jrahumb hören und annemen Es fofder Belt alfo gehen’ Non me Dos 
&orem ‚fedie derikrisipfe, Got 





—— 


VonRicchendierieen vnd Predigern. 182 

J Sott befihlt den Predigern das Predigampt. 

I .WMart.Luth.ſagte/ daß Gott gar wunderbarlich handelte / das er vns armen Predi- Beſtellun⸗ 
Ber — 
—— lonnen. Aber es iſt vnſers Her: Gotts Ampt / der fpricht zu ons: Horn du⸗ ar 

—— nn BB Da gen en Be enchen beren. Das (dennons der p· 

ferder‘ —*— — —Se — 

WMan ſagt vom Keifer —— mal angefangen gar ſeht zu lachen / als er nt 

ober dena] 

bern tag bernach darauff geanttoottet und gefaget Ich lache das Gott feine beide Kediment alfolne ne „no 

wol deftellet hat / vnnd das Geiftliche Regiment einem Trunefenen Scheiß vnnd Speyp nme. 
en Vapſt Jutio/ond das Wettiche Kogimen einem Gemſenſieiger / als ich bin⸗ 


Grdinationweiſe Dock. Martin Euthero 
1A Docto: Mart.L.Annoız 4 0.den 22. Aprilis am Sontagt Jubilate / M. Beneictiis 
ER Schumani —— — De a dee are sn Apoftein Paulo vnnd 


Zarnaba die hende wart auffgelegt tem Acto.20.da &.: zu Milcto die Bifchofs 
feond‘ 2 — fie r Fee hy Hand 3: Capitel 71, Zim.z; 
vnd Tit.j. wie ein Biſchoff ſol werden vnd geſchicktſhnn u 
‚Du dem fprach er: Mein licher Benedicte / du bift verordnet von Gott / daß du ein trewer Dies Sms 
er Ja ERßtäu -fpnfole/finen heiligen Yamien zu fSidern / mit keiner Ifredes Euange So erh 
¶ welchem wir dich/ durch Gottes gemalt rüffen und ſenden / gleich wie uns Gott geſandt ge an den 
Bat. Derhalben wache mit ernft/ —*— Gott / daß er dich in dieſer hohen Vocation er Orginan ⸗ 
wolte / das du nicht durch falſche lehee / Ketkerey / Scelen / auch nicht du deine eigene ge⸗ 
dancken moͤchteſt abfallen / ſondern in Gottes forcht/ trewen fleiß/ ſtetem Gebeit ſolchs moͤchteſt 
anfahen / vnd in Ehrijtorechtaufrichten. Das war das Heubtftiick feines Cebets. — 
Darnach legt er die Hende auff jn / vnd bettet kniend das Vatter vnſer ober lani Da man nu SM.Ges 
ai war / hub er feine augen ond Hendegen Himmel onndfpräch: Herz Gott / Him̃li⸗ dere vin . 
ſcher / Barmhertziger / Vatter der du haft heiſſen besten / ſuchen vnd anklopffen / auch zu a⸗ gedeien ini 
et / du woͤlleſt vns erhoꝛen / ſo ——— deines Sons anruffen / auff dieſe deine Bars Birch. 
—* verlaſſen wir ons/ond bitten / du woͤlleſt diefen Diener deines worts Benedictum in dei⸗ 
nie Erndte ſenden / jm beyſtehen / fein Ampt vnd dienſt ſegenen / den Gleubigen die Ohren auff⸗ 
cthyun / zum ſeligen lauff deines Worts/ auff daß dein Name gepreiſet / dein Reich gemehret / vnd 
Die Kirche wachſe / Amen. Darumb wünfeh ich dir/mein lebe Beuder dazu Clin vnd ſegen⸗ 
daß du wandelſt in Gottes forcht / vnd vertrawen an den Herrn. Darnach ſaug man / Pu bitten 
wir den heiligen Geiſt / 20, 
Woh in ein Prediger ſchen fol. | 
Detor Eraſmus Albertusdaer indie Marek ziehen wolte/bater D.W.L.cr wolte jm ei· 
ne form vnd art ſtellen / zu yredigen fürm Fürften.Der Doctorfptach / alledeine Predig⸗ $ Run su 
een ſollen auffs einfeltigeſt ſeyn / vnd fihe nicht auff den Fuͤrſten / ſondern auff die einfelti⸗ Pr" 
gen / albern / groben / vnd vngeleheten Leute / welches Thuchs auch der Fuͤrſt ſeyn wire. Wenn ich 
in meiner Predigt ſolte Philippum Melanchthonem / vnnd andert Dortors anfehen/fo machte 
ich nichts guts/fondern ich pzedige auffseinfeltigeft den vngelehrten / vnd es gefelt allen. Kan ich 
ben Griechiſch / Hebreiſch / vnd Latiniſch/ das ſhare ich/ weñ vin Gelehrten zu fämmen komen⸗ 
da machen wirs ſo krauſe / daß ſich vnſer Herr Gott drüber verwundert, 
Vndanckbarkeit vnd verachtung macht Prediger thewr. 
Swirt die lenge zugehen mit vns / wie in Hiſpanien vnd Franckreich / da feine Pfäriherien S.L weiße 
find/fondern nur Leuffer / wie bey ung wären die Staciottirer / diefelbigen sichen Durchs fägungvö 
and / vnd predigen in einer jeglichen Statt eine Woche / daran můſſen die Leite das ganze 
Jar ober zufrieden ſeyn / Welche Statt etwas Reich EN ein der Faſte jr⸗ Birftand 
gend cin hundert Gulden / daß er dieſelbige zeit über prediget, Darnach ringer auch Teuiſchland 
Mit feirier verachtung ond ondanckbarkeit, 


Beins ehrer ſol man Ghren / ſie ſeien wie ſie können am leben 


























" Hifchreden D. Martin Luthers / 
Be OS ee 
er manjne au man = 
0 De Mberein ——— * 3— 


Leuie 
Feinde — — Mart. laſſet vns betten beide für diß groſſe Art T 
Prod. rfonen fo darinne ſind / deñ jr fehet/mit was ernſt vnd Einer Cheftusgebttehatchee ſein 
pofteln beriff / in die ganne Welt zu fenden. Der Satangreifftjegt indiefer legten pn ind * * 
eit / das heilige predigampt mit aller macht vnd ernſt an / durch die Thrannen / Sch u. 
Falfehe Brüder. Darumb bettet fleiffig/ Gott wolt feine Macht und gewalt vnter De c 
ba bemalt und erhaun SER INEDPFR won w * 
Ampt eines trewen Geelforgere» 
Sirchen⸗ ven vnd wehren muß in einem frommen trewen Hirten vnnd Pfarrherrn 
bvrlcenſt. D he nicht da iſt / ſo frißt der Wolff die Schaffedef da 
——2— Ge ſind Daumb deinget S. Paulus zum Tito am z. * * * 
drauff / daß ein Biſch * a richtig ı und oxdenglic 
für zu tragen / vnd den Widerfachern das Dani zu ſtopffen / vnd jnen wider zuftchen. E 
diger muß: — ——— rtefopn —————— ckün 
—— — Zeene im Maui haben / vnd weren oder ſtreiten ko nnen. % Ber 


Viel Weſcher / ob ſie gleich gelehrt ond beredt ſind. 


alpre⸗ Octor M. ſagte / es weren wol viel beredte Prediger / aber es were nichts er 
Fee SP —— ſchwatzen / vnnd michto recht lehren. Da ſprach —* 3 

zu allen seiten folche Traſones / thumretige rephelfe habe. © Denn 

Eic.undEs — Cicero / der aller beredfte Heide in ——* Sprache / gefagt habe/ d bacı 

ea tteff groffenfürtrefflichen Schwetzer hatte hören reden / er hette fein Icbenlang —— a 

* Pr? der mit —— —— — 

Bonomien einen / der in feiner Oration triumphirete / vnnd hoch —— 

ward er gefragt / wie er hhm gefallen hetter ſpra ———— dan incker 

gemacht / vnd wie ich gemeiner habe. Wie denn / ſprach einer? Da antwort er / vnd fi 
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z. tenicht gemeinet / daß ein ſolcher Narr in jm ſteckte Darumb iftreden nicht funft/ ind 

— ch on ii oe fwenigen gehe.) sr — — 
oben herab gegeben. 1 











Euangelium bnd feiner Sind achtetmangering. m 
De. M.L.redetvonden zu N. die ſich gegen den dienern Gottes Worts nach 
* B er / thun nichts mehr dazu / denn daß ſie dem 
auch Fürs meinen Mann etlicher maſſen zu willen ſeyn vnd hofiren. Da doch der Bapſt/ d 
ſten nach⸗ liche Oberkeit / ſo jn erhoͤhet / etwan haben ange aten ee 
leſſigkeit. gering/das werden fic auch mit jrem fchadeninnen werden, e 


Derachtungder Prediger bleibet nicht vngeſtrafft. 

Sward O.Mart.Luthero vber Tiſch geſagt / daß die Burſche und Studenten / were 

Friederich Capellan fürs Hauß kommen / vnd hetten feiner geſpottet / vnd geprediget wien 

Da ſaget D. Luther/eine Hiftosion/von eine zu Kemberg / der hette des Pfarrherm ds 

auch alſo achpottet/wenneri in feinem Garten war geweſen / da hette er gefungen vnd geprediget 

Kobnder wie der Pfarrherr / vnd ſein geſpotte mit dem Pfanrhenn getrieben / aber was geſchahe / de ufel 

Spoͤtter. beſitzet den Spotter leiblich / vnd plagete jn alſo fehr/ das man jm weder rathen noch helffen ko ds d 
te/ vnd erwurgete jn auch. Vnd fagte D. Luth drauff / Man folonfern Herrn Gott in feinendiee 

nern zu fricden laſſen. A 


Die Gott ſein Predigampt beſtellt. J 4 


Nſer Herꝛ Gott /fprach Doctor Martinus Luther / beſtellet fein hohes Ampt wunder⸗ 
Ara Sande er befihlets den Predigern/ armen Sündern / die es fagen und pre r 
erhaltung. * u fchtwerlich darnach thun / alſo gehet Goitts gewalt vnnd macht allzeit in der gröflen * 
wacheit fort. SR 


a Von einigkeit im predigen. — 









. Von leirchendienern vnd Predigen. 687 
En Superintendens weis / ketß Doct. Martinus / als er wider weg wolte Bi 
————— *2* 
„und rechtfchaffene einigteit. Dasaber rathe ich allen / die luft vnd Kicbezueinigfeit haben, 
daß fiefich für allen Dingen in der erſte der Eerme geſtillet / vnd dasauffsaller eins 
ur sehen verſehůtt iſt / on are | er ya were 
= mir here yamaha Bapſthumb pꝛedigen / daß ſie das Euangelium ſchlecht 
und einfeltig/on alles ſcharꝛen vnnd gebeiß lehren / wenn firdasthun/fofellet der ſt / denn 
ſtehet nicht im Euangelio. 


——— mit ver⸗ | 





| Don Einhelligkeicder Prediger. — 
Se wa kein gröfe Donum/vas wir haben/fyrach D.CR.denn Concordiam Docens er 
———— wider in u. Torres un Ya ſtedten / man mit UNS A 
gleichfoꝛ Wennich gleich das Donum he kondte aufferwe⸗· Garten. 
— werten, mennDieandenn Prigeralenbenn lehretene Sch wolte für dieſen Con⸗ 


= tdas Turckiſche Kei b nemen. in der 
—⸗— —— ifche Keiſerthum ———— ae nnd ers 





| 


% ses an 


fo fein / das coein luft war/aber da fan balde der 
nu Der Bapftı Ey unter uns wars allesunter sinem Kcubt/ond fein flille/ aber jegtifisa 


angel an Perdigerndas geöfßconglück, 
Lwar hoch befümmert und forgfeltig/undfagte mit ſem hertzenleide / von 
Te — 
Agern ma l 
ren Tr fahren ar ann ie vbel / daruu wer⸗ 


———— 


per / x wolte jhr chene für einen befonmen/fürtreffliche Prediger. Awe ja / ſagt D, 
wol an zehen orten “um einen belommen / cs wird nicht allein an geichrten / fondern auch ange» 


lechten Predigern gebrech haben. 
Ach / das vnſer unless here: benfich zur Theologia / wirfollenjafeine o.un.s. 
Süngerfoyn/Eriwilonsauchnichtgram öllen nur gutes von jm reden / er wil vns er⸗ ſeuffgen 


nehren auch in dieſer Welt. Gore ıpolte fein Rei halten, wider alle betriegerey des Satans / vnd irre. 


Durch fromme trewe Diener /denn das Euangelium leidet Not / vnnd wırt angefochten von 


vauffrhärifchen Bawern und Bauchdienern/wie vor zeiten das Ronnſche Reich geplas 
get ward, a 
Außlegung des Euangelij,Luc.ıs.vom verloenen Schaf. 
Det. Mart. Luth. ſagte / daß das Euangelium am 3. Sontage nach Trinitatis Lu. ix. we⸗ Gottes für 
re ein fein gemeld/wie Gott gefinnet ſey gegen den armen Sundem wie fleiffiger fie ſuche bildung. 
Das Fpeubiftäsk ifiwon der Buß/ denn er redet von Stindern die Buff ıhun/Keiw'yınd 
Fr ———— — ——— liche Bott⸗ 
ꝛedigen fol.Darna agte er O. Ciliax vnd fa jrs geſtern gar au diget⸗ 
Djafpracher/ichledigete mein Seeklinrein anf. Da — iſts —— — 
a * 


die funjt hab ich gelernet/wenm ich nimmer habe/fohdre 


| 
P 


Vnd ſagte eine Hiftorievoneinem Din ‚ber war ein newer Pꝛediger / derſelbige vbete ſich 
vnnd hatte die —— acht * dieſelbige ſagt er außwendig — et » en 
wort / wie er fiebegriffen.ond auffgefchrieben hatte / und ward fertig damit in ener vierihe ſtun ⸗ * 
de/da war das Seckin auß / vnd muſte auff horen.lieber Goti / das haben ſollen Kitchen Regen ven im 

sen ſeyn / die ſelbſt nichts kondten noch wuſten. Bapſtum̃. 


Dondes Bapſts Bann. 


Deto: Martin Euth.fagte/Annoıy 46.50 Eihleben / wennman zu Rom einenin Bañ Bepfiifde 
thut / ſo fügen bey a pe rn mach Fackeln ur ———— fe Bañes art. 
u 


* — rat = A Du u in — g.® En ne 






















Lirheeden D-BartinQucherer / | 
im werffen auß / damit anzuzeigen / daß der verbanneten Perfonen gluͤck vnd heil mit den außges 
leſchten Fackein auch ſolte außgeleſchet ſeyn / vnd man hats hais genennei beleucht vnd beleitet. Sn ER 
ailſo giengs auch zu im Teutſchenlande in den wenn man einen in Bann thete / ſo 
hatie der Pfarrherꝛ auff dem Predigſtuel ein /bas warffer herunter daß es ard 
— supi peak rag —— 
ee wahren am am Grünendonnerftage (Quando Chriftus —38 Can 


“7 
4 

rn 

. 


— * an Tolle. 27 
5* Foꝛrſtenius ſchnich D. Martino / vnd fragte jhn en ch Prediger auch of 
fenstich ſtraffen ſolte / die da jrrene Da doch die Brüderliche vermanung und ftraffe alleı * ne 

— —— ——— Bi il 

. Ben offenelich unrecht iheten / weũ ſic jrehum a ir 

— ————— — 
Baalspfaffen / S. Paulus m / vnd wir den Bapſt 
* —— kai 
Straf bez keit — 
—— jr ſind wich die dran hangen / weil man cinen jeglichen in ſenderheit nicht fan verma 


den oder warren / ſo ſol man me offeinkich — — 





—D— ſcharreten ſamle 
ten Guͤter / wie fie kondten peı fas & nefas ſeuſfſtzete vnnd —— rauß wer⸗ 
Pred,ents den? Werden fi Reich fo tuͤgen ſie nicht / verlaſſen hre Dienft end Ampt wiezu med 
One SE Arfebebenh/Fon Dre» jo m waren — fich begraßet vnnd fert 
gemeſtet Sind ſie denn arm / ſo konnen ſie nicht fort / wie man allenthalben ſihet / wenn man jnt 
nur die Subſtantz lieſſe / hull vnd fuͤlle gebe / ſo weren fie verſehen vnd verforget, J 
Accdentaliagugengeim Bapſthumb. 
Su im Nnuſer Pfarꝛ zu Wittenberg hatte im Bapſthumb zu Wittenberg; erlich eing 
un Bapfı: = Güulden / aber mitden Acadentibus ond zufillenvber vier dhalb hundert gülden. Ep 
> gliche Pfennig von den zufilien hat — 2 
* groß Gelt getragen / das hat das gemeine Volck nicht gemerckt / jetzund waden 
awern vnd Buͤrger reich dauon. — 1 
Pfarren find wüſt. 
Nno 38.0. Septembris ward zur Lochaw geſagt/wie das im Biſthumb Wirbburg indie 
fünffhundert reiche Pfarren wůſte vnd ledig weren. Da ſprach Doc. M.L. — 
en. IE | nichts gutes a folgen, ons wirts auch alfo gehen / in folcher verachtung Gottes 
3 deflelbuntrewen —* enn ich jesund wolte Reich werden / ſo wolte ich nicht predigen / ſen ⸗ 
wer. di — Geuckler werden / vnd durch Die Lande zichen / da wolt ich naeh: Sufeher una Seipege = 
‚denn jet, “r 
* Deñ auch die ei fagten zuden Viſitatorn / die inch fürwosffen / weil ficeint Riefirten. 
müpften ernehren / warumb ſie nicht wolten auch jre Pfatrherꝛn nehrene Ja ſprachtẽ ſie⸗ q— 
ten muſſen wir haben. Pfui dich / ſo weit und dahin iſt es kommen / weil wir noch ‚feben. | 
Daʒu dienen die Antinomer ſehr wol/die machen die Leute ficher und vermeſſen. Ich ſche ſehe woc 
LCeutuer⸗ leider / ſolche vermeſſenheit in den Antinomern vnd Geſetzſtuͤrmern / das ſie vnterm Huͤtlm vnd 
de· ber.· ſchein der barmhertzigkeit Gottes duͤrffen thun / was ſie nur wollen / gleich alsfündigeten. Gleu · 
bige nicht vnd weren alfo gerccht/daß fieder predigt des Geſetzes nicht duͤrfften. Jaflınjnentrems 
men / die Chriſtliche Kirche ſey ſo gerecht vnnd from̃ / wie Adam im Paradpfe/welchem Gottes 
zorn vom Himmel offenbaret ward / als wolt Gott ſagen / du ſolt von allen Fruͤchten eſſen / aber 
—— Holtz jſſeſt / ſo wirſtu ſterben. * 
Prꝛopheccx 


Monkicchendieneenond Predigern. 184 
Pꝛophecey D.Martin Luthers, vommangelantrewen 


Al Stno 38.0en 27. 187 D,M. abermalden and der armen zerha⸗⸗ 
EEK 
ꝛ ſiehen / muͤhe v verlaſſene Widwen 
— at Kenner —— 
em. fieon Ehe leben / vnd gehen alsdenn zu onfern Weibern und Tochtern / weit 
geitn Freunden haben/fo můſſen fiedie Menner vnd Vetter auch wol lieb haben. Al 
ſothut die Welt / Warheit vnd auffrichtigkeit ift fie feind / vnd veracht ſie / darumb wird ficmas » 
chen / daß ſie fügen vnd Betrieger vnd gnug wird bekommen. 
BGaoaoffertiger Prediger ſtraffe. = 
| pi: redete D. M. Lviel vonder oder / etficher hoffertigen Predi ⸗ Ertzne⸗ 
>, Ye legei ee — ee den rn wider der. 


| cr tedemitigmashen/ond jnen gefchibetdarannicht unrecht /denn fie wöllen Eh⸗ Prediger. 
6 Babe un fefnunferh ycrm Got as Senevonder Suppe /woDarbn Mundie Biene ſtols· 










uon / ſo jhm doch allein die Ehre gebuͤret. Nu werden wir in vnſerm Beruff getrew befunden / fo 
werden wir Ehre gnug vberkommen / aber nicht in dieſem Leben indem zufänfftigen/da 
werden wir mit der vnuerwelcklichen Kronder Ehren / wie ©. Paulus faget/gefrönet werden/ 
die vns im Himmelifibengelegt. Aber bie auff Erden fagtder Her Chriftus/ da werden wir die 
— haben / denn da na — Væ uobis cũm benedixerint uobis homines, denn wir 


jebet was das jre iſt / damit moͤgen wir für willen nemen 
Sch ſehe gern / daß mir meine Schüler und Freunde ſolchen lohn geben / ich begere auch von 
fnen nicht gelobt zn werden / vnnd wil auch auff Erden von jhnen nicht gekrönt werden / ſon⸗ 
Denn von Gott dem gerechten Richter wit ich im Himmel Retributionem oder vergeltung ha⸗ 
Bon: Drituns Pocbinern eifite noch auff den heutigen Tag alfo : Retribuunt mihimala 
onis, * 

er Weiter ſaget er / daß Gott in der Welt koͤndte zu weilen Ehre an den Juriſten und Ersten 
leiden / daß aber Theologi wolten chrgeinig ſeyn / das ſtuͤnde jm in feinem wege zu dulden, Denn Su mutige 
wo ein Rhumretiger vnd Ehrgeitziger Prediger were / der verachtete bald Chriſtum / welcher doch Diener. 
mit feinem Blute die gange Welt erlöfer hette das fan Gott denn nicht leiden / dat ee 

chen auch alle gtorıoli Theologi bald zu boden vnd druͤmmern / denn der Ehrgeitz friffeefie/ 
da; cin Tchande gefeget werden / vnd vablendet ſchen. Denn was die Leute nicht ſtraffen / das 
firaffet Gott, | 


Yromme trewe Pꝛediger. 


Octoꝛ Martinus beweinete den Fall des Euangelij in fänfftiger zeit / darumb daß es ch htig⸗ 
wuͤrde mangeln an rechten from̃en trewen Dienern / wenn nu Pomeranus / Gabritl/ Frit⸗ 
Spalatinus ſtuͤrben / wo wolten wir tächtige finden? Oꝛlemunde hat feinen koͤnnen fine genten. 
den / denn es wil einen Haufuatter vnd Haußmutter dahin haben. Es wird ſich finden lieben 
Herꝛn / der Fall des Euangelij iſt allberen für der Thuͤr / denn es wird an Lcuten gebrechen / wie 
wir / leider / ſehen / vnd baß erfahren werden. 


F Ebsfüchtige Prediger. 

| Cr inder heiligen Schuifft/fprach Docto: Martinus / ſeine Ehre ſuchen wil / der iſt vñ / Prediger 

ſinnig / toll vnd thoricht / denn dieſelbige iſt gegeben zu Gottes Ehre / nicht zu der Leute Zemut. 
Hhum. Poeten / Surifin/ ſchonen Metzen mag es zu weilen alfo hingehen / daß ſie in 

jren Gaben ſtoltziren und hoffertig find / ſo ferrn es andern nicht ſchaden thut / wiewol es nicht 

recht iſt / wer Fan es aber wehren ? Aber in der heiligen Schafft fol ſich ein jeglicher demuͤtigen / 

and Gott alleine die Ehre geben. 


| Kleinmuͤtigkeit fol niemand abfehsecken von feiner Vocation. 
&s wardgeredt von D. J. Weller/wieerfofleinmätigmwerc/verachtet feine Gaben / daer Q-odfieTe 





u 5 a re 


doch gnug verftands/ Runft und Wolredenheit hette / mehr denn alle Papiſten / doch weil uclis, re 
er andern nicht kondte gleich ſeyn / trete er zu ruͤck / vñ wolie ſich x: brauchen laſſen *7 
in) 





nicht zu dieſem leben / ſondern find viel zu einem andern vnd beffern berufen. Die Welt Pnb-fie 


“= 






| Wiihrden®.Bartin Buchere, — 
Doctor Martin Lurher: Mit nichten este ot | 
—— — rap pa ra —— denn ſie 
nicht alle Paulivnd Johannes der fon one co — und Tui 
ſchn / man darff der an einem mehꝛ denn 


J ur) 


en 
—— — — ine Predigten tractiren / 
vnd mit nnd anzeigen. Darauff antwortet 
nein/fondern i — en 
Rhetoꝛica kan einer feine Predigten vnd ʒendern / ja wer es auch wol kan. 


— ande ai weg fi ——— 
wi uangelij 
Geſetʒes fromme vnnd Hertzen / die beduͤrffen auch des Geſetzes Predigt / was 
eınbildüg: Menfchen belanget. Wiemanin Sant Paulus Epifteln fiber / wie fleiſſi — 
und anhelt / daß die / ſo nu auf gnaden / durch den Glauben an ——— 
— — danckbar erzeigen Ex nam 
horſam /den a dam toͤdten / vnnd der den widerſtehen / ſo v 
teifch. Als da er fpriche · Todtet ewere Leibe / vnd: — 
toir ſehen / daß das Geſetz nicht allein — ſondern auch ee 
ſchwechet / welcher die Roben und Vnbußfertige uchen/ welches fehr verdrießli 
chut wehe. Darumbfol man diefen onterfcheid * g mercken vnd behalten / vñ mit der 
munication vnd Bann nachfolgen. 


Daß ein Prediger beyde der Feubeſache vnd Pꝛopoſition 


Enn einer in einem Kampff vnd yon — — Satu nego Soße 
re ſagte Doctor Martin Luther / vnd ſprach / er hette feinen Widerſacher gehabt/ der 5 
den. ipfo ftaru geblieben / und gleich zu mit jhme gefochten beste 7 fondern fie ——— 
außgelauffen / besten nicht auff dem plat geſianden / vnd der Streiche gewartet. E 
daß ich ſtehe in ſtatu cauſæe vnd ſagen koͤnne / hieuon handeln wir / da gilt es ——— 
jnen nach / vnd welcher den andern jaget / der wird auch müde. 
Grundder ¶ Ich trieb Doctor Ecken damit auch ein / der mit dieſem Argument des Bapfts Primatum be⸗ 
Bepftierey weiſen wolte / und fürgab / S. Petrus were auff dem Meer gewandelt / und das Meer weredie 
Welt / darumb were S. Petrus der Fuͤrſt vnd Vberſie vnter den Apoſteln / und 38* 
oberfte Biſchoff in der Kirche Chriſti Als nu jederman darüber tachie / daß er auf Sanet 
hardo die Apoſteln nennete die der Doctor Eck ſahe / daß ich jn ins garn vnd neh 
ben vnd gejagt hatte / da ſcheie er auff / vnd ſpꝛach zu den Mönchen zu Leipzig: O vos fandtifras 
tres,videte ĩmportunitatem Lutheri, qui patris veſtri Bernhardi Sententiam reijcit. qui 
tamen Spiritumſanctum habuit. Da bliebe ich in ſtatu cauſæ ſtehen / vnd ließ Bern 
ſcyn Bernhardum / vnd legte den Spruch recht auß / daß S. Petrus were auff dem Meer ge⸗ 
wandelt / das iſt / er hette die Welt mit fuͤſſen getretten vnd verachtet. 

Dergleichen habe ich font ein mal ben dꝛehen ſtunden / mit meiner Widerſacher einem diſpu 
tiret/ond feine meinung / fo er mit der Vetter Sprüche fehügen wolte / widerleget auf Gottes 
Woꝛt / vnd andern Sprüchen der alten Vetter / da ward er zornig / vnnd fprach: Domine Dos 

Yür Sad “tor vos fernper petitis principium Dabey war nu ein feiner alter Mann / der fiel mir bey / vñ 
fürer, erzehlet mir ein Exempel / von einem Licentiato des Rechten / vnd von einem Doctor/ die wider 
einander in einer Rechtfertigung zu Recht geſatzt hatten. Als nu der Licentiat feine Sache 
fuͤrgebracht / vnnd feine Klage mit feinen Kechtsgründen dargethan hatte / vnnd der Dortor 

darauff 


Er Von Riechendieneen hnd Predigern. 2 (285 
Baranfffei borbhete And weitleuffrig fin hmd meter 
zur — — 


hatte Doctor ‘ übe ? FR 
ber Berge vnd ober Thal lauffer můuͤde werdet / aber hie iſt der plab / da 
une — ann den — ———— ————— Darauf —* —— 


Derhalben ſol noch ein Piebiger bleiben in Statu, aberimeine Wibderfacher habeneinbößge Chrifitn⸗ 





ich bekennet / daß ich im Dapftpumb in vielen ficken gejtzet / und darnachinetlichen Sachen / ruff. 
betreffende auch bin verführet vnnd worden. Aber in Glau⸗ 

bens Sachen bin ich durch Gottes Gnade allzeit beftendig geblieben. Jrahumb fol man befens 

nen zeoiftfonft Denfchlich irzen / Aber die Boßtwichter wollen ıhren yrachumb nicht midersufs. 

fen / ſie wöllens mit vns halten / vnd lehren doch das gegenſpiel. Fsfansaberein jeder wol abn⸗⸗ 

men / daß wir miteinander nicht eins ſchen⸗ denn ſonſt wuͤrden wir wider einander nicht a ſo 


u... Warumb die Eehen den Predigern feind find, 
"gr iſt ein ewiger haſs / ſpꝛach Doctor Martinus / zwiſchen den Cleriken oder Gei lichen / verurſa⸗ 
——— Lcyen oder Weltlichen / vnd das nicht — dung als 
= Derungezemete Pöbel/ unter Bawern Bürgern denen vom Adel jaauch fenderticty Ier vngün« 
groſſe Fuͤrſten vnd Herren / wollen vngeſtrafft ſeyn Nu äber iſt der Prediger Ampt / ſo jnen Goit a 
ernſtlich befohlen hat / daß fiedie Sünder ſtraffen ſollen / die in offenttichen Sünden ligen / vnd 
ndthun wider die Zehen gebott Gottes / beide in der erſten vnd ander Taffel / welchesjchrwers 7 
if lich iſt den Leuten zu hoꝛen / vnd fehelich⸗ Darumb ſehen fie mit ſehr ſcharffen augen auff die 
Pediger / die hr Ampt fleiſſig treiben / muͤſſen an men etwas taddeln / vnd jrgendt cin Schwer⸗ 
mondgering Flecklin / vnd kieinen gebrechen ſehen / ſolten fie es auch an jren Weibern vnd Kins 
emerſchen / jo wolten ſie ſich gerne rechen. Vnd wenn die Fürften nicht fo gewaltig weren / ſo 
fie men gleich alſo / wiewol ſie men heimlich feind find. 
Ach/ keben Herꝛn / laſſet vns nur bey dem reinen Won bleiben⸗ daß wir auffm Stuel Moſt o, ent. 
n / vnd nichts anders/denn was Bott befohlen hat / cinfeltig und trewlich Icheen nicht was hertzuche 
vno nach vnſer vernunfft gut duncket / da gleich das Leben nicht ſo ſchnurgleich vnd vollfommen vermantg 
iſt / ſo iſt Gott gnedig / vnd hat gedult mit uns / wenns nur nicht fürfegiglich geſchicht / ſo kan er * dieDrce 
oldurch * ingerfchen. Der Welt vnd Leyen haſs vnd neid wider uns wird wol bleiben / nach "9° 
—0 alten Spruch: 
Dum —— Dæmon ad Aſtra leuatur, 
Tunc CleroLaicus,fidusamicus erit, 
ms Meer veretucknet/ond Satan 
Wiurd in den Himmel gnommen an, 
Als denn wirdder Ley vnd die Wekt/ 
Den Dienern Gottes zu Fremden geſtelt. 
Seiſtliche Hüter acht man geringer denn Zeitliche. | 
rSward auch gedacht / wie Doctor Creukigers Patterz durch Gottes Segen reich wir 
/vnd an Nahrung zuneme/ Dafagte Doctor Jonas: Gott fepgelobet / daß auch cım F 
Efrommer Theologus ein mal reich wird. Darauff fprach Doctor Martinus Luthers Geiſt ich 
Ach / wir weren reich genug / an den vberſchwencklichen Gütern vnd Reichthumb vnſtro Herm keichthum̃⸗ 
Chꝛiſu/ aber wir achten / leider / derſtibigen nichts/ Einen kleinen Schatz aber in der Weli ach⸗ 


sen wir viel groͤſſer. * 
Range Predigten verdeießlich. | 
| ZTliche/fprach Doktor Martinus / plagen die Leute mit allzu langen Peedigten / da es doch Zu rechter 
rnbdas Öchdrgar cin zertlich ding ift wird eine⸗ dings bald vberdruͤſſig vnd mũde / Wie ⸗ zeu auff⸗ 
wol Doctor: mer jmmerdar diefen Spruch anzeucht / und zum Deckel nimpt feiner fans — 
gen Preoigeen War aus Goit iſt / der hört Gottes Wort. Aber doch iſt Maß in allen din⸗ 
gen gu 


Boßheit der Beute, fo reine LZehre vnd Lehrer 
* verachten. 
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jre Irrthume nicht beleñen / wie ich frey vnd offt a⸗ wber wis 
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ee — irchendiener hatten / da zwungen die Bifchoffe die newen Odi⸗ 1 


 Verwäft chen Daß fieunsmichtaifo plagen and eriren’ Wirwoltmitmögenaufchen/ wir mi 
* groſſen Gottes Woꝛts / nicht i 
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Tiſchreden D. Rartin Luthers / — 

¶ S S müffen je ver ʒweiffelte verſtockte Leute ſehn / die fich wider die Warheit des Ei nad 
Er Fan Daß efcherwolnben Zürsfen haben. zwar fehen wir / leider/allbereit 
nicht zu ee | R 






—— mannicht Same hat/Be | gu 
a length bin igioneh Pokp/im 


Kirchenond Weltlichen | * 
—— ——— 





Der Babe Alfoharder Bapfidie gemachtrofiwideranfichbnacht, / 
* ————— Rits 


ge alles gu 
ich» 


vndanckbarkeit / vnd verachtung widerumb dem 
feinen Schupen in feine klawen kommen / wie wir wol verdienen. Wiewol die Papiſten ſe ober 
fotcheonfere Drdination ſchreien vnd klagen / vnnd yerlaffen fich auffs Po Norium / 8 


l tet / da 
— — 


Viel Wort machen / vnd prechtig reden. 
Sctoꝛ Martino Luthern ward bracht ein Comment / ſo einer vber den dre 


WDarbeit a 
> foleche 6) pigften Pfatmgefchrichen pacte/mit [ch vie orten. Da fpracher :Die/fomitwiefwu, 


gerecht, —X 
ten vbergehen vñd ſehr gehren / die find fehelich und verdechtig / Denn alle Htfto 
aen/daßdiegröften Reset daher kommen ſind / wenn fie jhrgefchtweg vnd Meulichen 
onnen brauchen / vnd alſo das Volck an ſich bracht. Ich habe etwa M. B. hart geſt 
war auch in worten prechtig / auffgeblaſen vnd ehrgeitzig | Kay 
Ein Pediger ſol alſo geſchickt ſeyn / daß er fein einfeltig / rund vnd richtig lehren för 
— eh ae ehe Ha eher Ze 
ſollen Seugammer ſeyn / gleich wie eine lg oh ide rer pie F 
Beärz Ihrem Kindiin / vnd ſchenckt m auß dem Buſen⸗ da darff ſie denn keines Weins noch Mal⸗ 





— 


Boca euren mirmicht — 


Eunftreihejten Predigten richgen/ nach hoben gelehrten Zuhörern / nichtnach dem gemeinen Bolſce 
Predigern achten fienicht. Denn mit hoben vnd pischtigen woiten einher fahren/ ergert vnd zubricht „An 
ur N deines hammer’ Bicl/mit mwertig worien fin kurtz anzeigen können / dasift funft und groſſe Zw 
feind · ¶ gent / Thorheit aber ifts/mit vielredennichtsreden, Darumbfaget Sanct Peter wol/j.Prti. 
Seid girig nach der vernuͤnfftigen lautern Milch / als die jetztgebornen Kindlin⸗ auff daß 2 
Geberde der Prediger. — 


durch dieſelbigen zunemet. 
Wolſtehen £&i ward auch gebacht/der mancherley ſeltamen weiſen und geberden / fo etliche} 







de ſitten· führten, vnd agten / wie etliche in Italia weren / die mit bin ond wider lauffcn 
en / vnd wunder ſichen heßlichen geberden ſich erzeigeten / wie die Narren vnd Thesen 
ſprach Doctor Martinus Luther: Es wil die Welt betrogen ſeyn / dazu muß man Geherde bꝛa 
gehen. Denn Ihr ſchet/wie der zu Hofe veriret vnnd geplagt wird / jest wil er dieſen haben / 
Asa an Reh Dr Hofiftsvie cint Suse / wird eines bald ſatt / gibten 


vmb den andern. 
Alte Prediger vnd Diener verhaßt. 


—— Je Margrefin zu Liechtenberg zeigete D. Martinoan / wie die Kirchendiener zu Be 

tin nu alt vnd vnuermoͤgend weren / darumb ſolt man jhrer hinfort verſchonen / vnd ſſe 
Dentledigen. Da ſpꝛrach er: Weil wil konnen / ſo bꝛaucht man vns / darnach m 

vns ans Graß / wir ſind ja arme elende Leute. 


Welt veracht alle Drewung vnd Predigten, 


—— Sl Zune > 05, La = En Fu. mh Se Ve, 1 


Don ieheninennenb ih — 186 


macht 
4 j vnnd Herrn einem lauſichten 
—— Wepfapn fürchten kondarfn ehe Sasione Dar ken Dfanhernae] 
ſetzen nach jrem gefallen/da fie in Doch weder fördern noch befolden. Summa / woͤllen fi a 
ae a —— 
vnd mutwillen wöllen wir Anni gePatN Rech Bon mare 


Langſam reden. 
Ein reden Pediger am bequemeften / vnnd zT denn er Be 
kan Pꝛedigten here: nen Be — un le —* 
fuͤrnemeſten mc Lane pe Cicerone / daß cr iangſam ond ins 
Hern geredet hat wiejr auchinD. Georgen Brücken ſehet. 
Schulmeiſter zum Predigampt am beften. 
—— — — — er vn Bas Se 
n / daß die / reine / ware Religion ten werde / die‘ Nachkom⸗ Wert 
men / daß mandoch auf den Schulmeiftern / Prediger und Pf machte. Denn 
Schulmeiſter find ſo eigentlich zu Pꝛedigern geſchickt vñ tůchtig / wie ein Menſchein vernunff ⸗ 
tig verſtendig Thier iſt / vnd alſo iſts auch im Bapſthumb geweſt. Darumb rahte ich / daß man 
nee — a N LT DE 


Vndanckbarkeit gegen Gottesdiener. 


Maꝛꝛ. Julij /Anno /ꝛc. z9. ward bey D. Mart geredt / vonder groſſen ſchendtlichen Vn ⸗ Mutpreſ⸗ 
danckbarteit / derer vom Adel vnd der Bawern / die jhren Pfarzherin auch den Zehenden/ fer vnnd 
fo men ſchuͤldig / wegerten zugeben / wolten j in Güter nicht laffen befchweren. Da An —2 
Mart. denſelbigen ſol man widerumb ſagen: Lieber Edelmann / du wolleſt vns vnſern Pre⸗ * 
digſtuel vnd Altar auch nicht beſchweren. Ach lieber Herr Gott / das helle Liecht des Euangelij 

lantzet ſehr / es wird ein grewlich vngewitter hernach folgen / laſſet vns bitten / das Goueo Ya 

me geheiliget werde. 


Mißfallen Z· ME. an feinen Predigten. 


ee V—— 


u Li u u 







Leute auffs hoheſte gelobet / daß ich in langer zeit nicht fo eine gute fchöne es he 
wenn ich hinunter vom Pꝛedigſtuel geſtiegen = ſo hab ich mich befunnen / ond 


fer Herr Gott einem offt etwas anders eingibt / es predigt einer viel anders/ wenn er hinauff l 
met / denn wie ers hat fürgehabt/oder bey fi ich bedacht. en 
diget / das dem Glauben ehnlich / vnd der billigen Schrift gemeß iſt. 
Wie ein Eehrer predigen / vnd auff welche er ſehen ſol. 
an Kali Bock fol fich gewehnen / daß er ſchiecht vnd —— vnwd fol Breötger 
jeſſen und gedenken /daß er muß predigen vnuerſtendigen Seiten 7 als Baw⸗ gedanck 
eg aldi Yarıam vnier xij xii xinj. xx. ——— man? a 
auch alleine prediget/das iſt auch der groſſe hauff / daß es diefelbigen verftchen/ oder etwas diauß Dot 
- fallen moͤgen / vnd jhr leben beſſern. Mir zwar ond Philippo darff feiner pꝛedigen / wiewol wir 
auch etwas drauß lernen konnen / daß vns von noͤten iſt. Man muß nicht pꝛedigen / vnnd tapf⸗ 
fer ber ſcharꝛen / mit groſſen worten prechtig vnd kunſtreich / daß man ſehe / wie man gelehet fey/ 
vnd feine Ehre ſuche / O nein / hie gitts nicht. 
Man ſoi ſich richten nach den Zuhorern / vnd das feilet geinchnigtich aflen Predigern / daß fie 
— daß das arme Volck gar wenig drauß lernct/ wie Duser vnnd ———— zu 
tarputg 


* 





En ee en 
mmenbin/ u 
ohaft fein Concept gehalten/wieduesgef arfaffetbatse #onD —— tung die 


Das ichs gewißlich dafür halte / es ſey viel ein ander ding predigen / denn wirs achten / denn vn⸗ 5* 


a 2 
— 


m 2 
Zt, 


wi yomfın 


I 


Schwuülſti u 
ge unnd ız 
boddrabe rs 
de Predi. ER 


igen am ſchwerſten. 2 
Anfang einer zum erften mal auff den Predi kommet / niemand gleubet / wie bange ei ⸗ 
* Predi. nem dabey wird / er ſihet ſo viel Koͤpffe fuͤr ſich. enge bannen. 
. * * fofeheich feinen Menſchen an / ſondern dencke / esfeyen eitel Kloͤter / die da ne lo 
Orten, _ benrondrede meines Gottes wort dahin, 
Das fat er /die newen Heinmatigen Prediger zu ſtercken und zu behergigen / daß ſie darum⸗ 
nicht werzagen noch ablaffen folten. # 
Im Alten Teſtament waren die Pꝛieſter ehlih und wol - - 
gehalten. | 


Gottes ei⸗ Het hatdie Pfaffen im alten Teſtament garreich gemacht / Annas / Caiphas haben treffs 
fich entommen gehabt / Furſtette / Erſtlinge / Zehenden / haben von einer jeden“ cs 

Dorbilde fen Sefelvasift/einen halben Ghfden achabt / jent leſſet man die Diener.des (ü 

dem vns ewiges Leben vnd Seligkeit angebotten wird / auf lauter gnade / on all vnſer 

ond Werek/alleindurch den Glauben an Chriſtum ) für groffer Armut ſchier hungers 
javertreibtund verjaget ſie / wenn ſie nicht reden was vns gefelt. ri 
Gaffertige vnd vermeffene Prediger ond Ehrer. 

Weit feben Det. Mart. £.Hagte auch ober das fünfftigewbel und jammer / fan of die 
des Mais meffenheit der Prediger / fonderlich der Yrewlingen / — 5— A 

Gottes. wollen nu alle nach der Dialertica und Rhetorica predigen / machens alfo 

bund / daß weder das Volck / noch fie ſelbſt twas dauon yo r 
Einneer Jurißiimerfen Jar cin Jufiniamusz Das! /dundketfich.er ober ale Di. 

Appöripe | tere, vi aechiter, und habe Di cchte allzumal im Kopffe/ dasander Jarıfter Dostor/B 
RE) nitte Licensiat/Dasvierdte Baccalaureus / das fünfftecin Student. Darumb hat Hppoeratt 
wol gefaget wider Die ftolgen vermeffenen Geiſter / Kunſt ſcy lang / das leben furg/dicerfa peu J 
fehrfich vnd betrieglich / vnd die zeit gehling / fo bald dahin gehet. Darumb fol niemand wol 
Eiger fogn/denn er kan / vnd nicht weiter gehen / denn fichs geburet. nähe 


Pꝛedigt ſol einfeltig ſeyn vnd vernemlich. 


PERF Arnach rieth er Chriflich und trewlich / daß einjeglicher Prediger ſolt ſich befleiffigen/ 
Ben das.allefeine Predigten ond Dilputationsseinfeltig ſeyen / die der gemeine Mann / und 





auffach⸗ ſederman wolverftchen fönne. Item / ſolti u 

l —— ifch/oder frembde Sprache brauchen / denn in der Kirche oder Gemein: ſol man reden / mie 
ra au im Haufedaheim/Diccinfelsige utterfprache/Die jederman verfichet und befannt iſt. zu Hr 
nr nDrYTeDen/-. 


Indurinis 194 X iften/Aduocaten / „cd moaen woladchmickte worchaben/n 


6 denfelbiaen achsts wol hin welchen Dfiander und Dratbefius olacn vndna a . 
2 tau⸗ Sampip/ober wolfchr gelehrt war/doch war cr ein verdrießlicher Padiger/ vnd das Volck ho⸗ 
gete lieber einen ſchlechten Beuder vnd Prediger / der es einfeltig —* daß mans — 

kondie Denn ſeher/ wie Kindiſch Chriſtus redet in Gleichniſſen / In Kirchen ſol kein — 
Hum gefuchs werden / da es ſchlecht / einfeltig vnd recht zugehen. 
Welt gibt rechtſchaffnen Predigern vngerne. 
S ward geredet von Armut der Pfarꝛen vnd Prediger / die anch jre beſtimpte vnd 


Die gemei 
nefte beza⸗ eie beſoldung / dit ſie not halben nicht entraten koͤndten / nicht důtfften fordern 7 
lung, bald fic die forderten / deß fie doch gut recht hetten / ſpꝛeche man zu hnen: Pfaffen find ger 


tzig / vmb ſonſt habt jr es empfangen / vmb ſonſt ſolt jrs auch wider geben. 3— 
Da ſagte Doct. M. die Welt iſt nichts werth / daß fieden Him̃ſchen Schatz —8 
den Dienern etwas geben ſol / darumb wil ſie vnuerſchemete Bettler vnd Schꝛey 





Er 


Vnuerzag Bꝛuder Matthes beym Churfürften /dem auff fein beitien vnd geilen der Churfürfibatteeinen | 
els nicht gekauß 


BERNFEBEF · Pels zugeben verheiſſen. Da ſhmaber der Rennimeiſter oder Schoͤſſer den 


—DD— fet haite / ſaget er offentlich in der Predigt fürm Fuͤrſten: Wo bleibet denn mein Peltz ? Darna 


=“. wardsabermalden Schäffer befohlen / daß er ſhm den ſolte zuſtellen / Da es aber vergeſſen v = 
ni 


um Su Fr 5 * a == na an AELERTET J * 2 ee er 






Von kirchendienern vnd Bredigern 187 
nicht geachtet ward / fure er abermal in einer andern predigt ins Fürftegegenmertiafeit herauß of⸗ 
— N an 
' » vn 
feniches/ober gibts ansebergrnsungen Der up Aberglaube und Shiperfition she Ode 
nicfles willen/damit etwas zuuerdienen. 


 Außwasvrfachen mar in Kirchen zuſammen Fömmer. 


MM 7. IunijAär?, 45.amerften Sontag nach Trini.war D. L zornig / vnnd ſchalte die / Diel ge⸗ 
Aſo da murmelten vnd bꝛummeten in der Kirche / wenn man die Pſalmen vnd Geiſtliche lie / ſhefftig vñ 
der ſunge. Denn Chriſten vnd Gottsförchtige Hertzen kommen nicht darumb in der Kir kb wetzig 
che zuſammen / das man bleken vnd murmeln ſolle / ſondern betten vnd Gott dancken. Wolt jhr a 
ja / ſprach er / bruͤllen / brum̃en / gruntzen und murzen/fo gehet hinauf vnter die Rüde vñ Schwei⸗ 
ne / die werden euch wol antworten / vnd laßt die Kirche vngehindert. 
Aber auff den andern Sontag / da csetliche nicht vnterlieſſen / fruͤe egieng Doc. Mart.Luth. 
bald auß der Kirche / derhalben ftraffgte fie D. Pomer hart ond ſprach: Du haſt mir onfern Vat⸗ 
ter Doc. Mart. auß der Kirchen gejagt / du wirft mich auch verjagen / das ich dir nicht predigen 
werde. 
4. Ernſte vermanung D. M. O. 
Disk fing D.M.ein vermanung vnd Straffpredigt an / welche / leider / fprach er / jetzt Gefer und 


U — BEN 


fehr ſeltzam wirt / ja wir muffen fehen lafter/ ontugent ond mutwilllen/ die find fo eingeriſ⸗ furcht des 
ſen / vnd nemen ſo vber hand/das fie fein Prediger darff anrüren/viel weniger ſtraffen / on Volcks. 

gefahr Leibes vnnd Guts / oder wirt verjagt. Denn fromme / Gottsfoͤrchtige / trewe Prediger da 

fiedie Sünde ſtraffen / ſo ſchilt und heißt man fie zenckiſch / beiſſig / Gottes v ſchen leſte⸗ N. B. 
rer / die den Leuten an jre Ehre greiffen / machen die Oberkeit verechtig / vnd auffrhur vnd 


rn 
© Aber höre/tieber Bruder/fprach er: Warumb beſchmitzſt du dich ſelber mit Gottloſem weſen 6 
Bndergerniffen weiſt du nicht / das den Dienernder Kirchevon Gotternftlich auferlegt —** 
Ampt vnd gewalt gegeben / zu ſtraffen was vnrecht vnnd Suͤnde ift? Sind wir fchuldig Gottſe⸗ um Pred. 
ligkeit durchs wort zu fordern / vnd zu lehren was recht / Cheiſtlich vnd rein iſt / ſo muͤſſen wir war⸗ 
lich auch Gottloß weſen ſtraffen mit feinen fruͤchten / vnd verdammen / was vnrecht / falſch / un 
chriſtlich vnd vnrein iſt / ſonſt wirt Gott das gerechte Blut von vns fordern. 

ieber / welchs Gottsfoͤrchtig Hertz Fan durch die ſehen / vnd —** ſolche grewlich 
groſſe Sunde / als Gottsleſterung / Vngehorſam / Dieberey / da man Kofent für Bier verkauf⸗ 
fet / Wucher / Ehebruch / Zweitracht / Vneinigkeit / Hadder/Zand/trAndidentafternbaben| „Sewicn cnien, 
wir alle ſchew / vnd feinen gefallen / ſondern verfluchen und verdammen ſie. Vnnd ein jeglicher mamma 
Haußuatter klaget vber die groſſe Boßheit ſo in der Welt allenthalben iſt / klaget vnd ſchreiet 
den mut willen / vngehorſam und vntrew des Geſindes / Arbeiter / vbermeſſige Steigerung / al⸗ 
les was man nur haben ſol zur notturfft auff dem Marckt / bey Handtwercks leuten / ec. 

Ey iſt dirs recht / darüber zu klagen / warumb wilt du denn den Predigern das Maul zuſper / Zurch ſich 
ren / die an Gottes Statt ſtehen vnnd ſtraffen? Da ſchreien fie denn herwider / Ja er hat mich felber vber 
gemeinet. Edy ja/ lieber Geſell / weiſſeſt du nicht / das ein alt Sprichwort iſt / wenn man vnter zcuget wer 
Die Hunde wirfft / ſo ſchreiet der getroffen iſt / darumb verreteſt du dich ſelber mit ſolchem murꝛen der 
vnd ſchreien / vnnd machſt offenbar / daß dit eben der ſchuldige Hund biſt / der getroffen iſt. Wilt F * 
du es nicht hoͤren vnnd murzen/fogchesum Loch hinauß / daß der Steinmetz vnd Meureroffen ” " 
gelaſſen hat / du wirft ein mal Gottes gericht muͤſſen hoͤren / der wirt dit ſagen: Hab ichs dir durch 
meine Pꝛediger nicht laſſen ſagen / warumb haſtu ſie nicht gehoͤrte da wirſtu dich nicht koͤnnen ent⸗ 
ſchuͤldigen. 


Beltliche Vegenten ſollen ſich nicht in Seiſtliche Hendel 
mengen. 


Mi⸗ Junij⸗Anno ı= 45.verbott Doctor Mart Luth M. Antonio Lauterbach / vnd D. Zes Bap. 

<a Dame Pfarrherrn zu Deeſden / daß ſie nicht ſolten willigen in die Decret von Ceremoni⸗ ISchwert 
en / welche zu Hofe gemacht waren / noch den Höfifchen geſtatten und zulaſſen / folche groſ⸗ 
fe gewalt vnd macht / ſondern jnen anzeigen / das fie jres Ampts in der Rathſtube vnnd Cantzelcy 


Bendel/Land vnnd Leut zu regieren warteten / ein jeglicher in feinem —— dem Sprich⸗ 
J wort: 
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Tiſchreden O.Hartin Euth ers / | 
wort Ein jeglicher treibe fein Handtwerck / ein Reuter warte feinesreitens onndder Pferde/cin 
Senger feines fingens/ond niemand fol fich onterftehen zu treiben und zu ed 
lehenct hat.Sıeregieren jren Hoff / vñ laſſen Gott vnd feinen Dienern das Regiment inder 
che/wir haben auff allen feiten gnug zuthun / allonfer Hende voll / vnnd ;uverantworten. Die 
Klaͤalinge / Ehrgeitzige vnnd Ähumretige Hanfen in allen Gaſſen / die des Sacks woͤllen fünff 
zipffel haben / vnd alles regieren / laſſe man jmmer fahren / vnd ein gut Jar haben / ſie thun allzeit 
den gröften ſchaden in allen Regimenten / konnen das Dferd im hintern zeumen. * 


\ 
* 
* 
au 


| | Prediger arme Leute, PR; 
Mangel En Armen wirt das Euangelium verfündiget / Prediger müffen doch arme Geſellen 
| vnd fuͤlle 8 ſeyn / aber ſie ſehen auff einander leben / darumb muͤſſen wir Das zukuͤnfftige gleuben. As 
Gornfege, ber wer wır gewiß gleubten den E chag des ewigen lebens / ſo würden wir zu fiolg ward, 


| md hat Gott dieſen Schar feiner Barmhertzigkeit verborgen/ mit einem groffen Deckel⸗ 
er druͤber gelegt hat / der heiffet Fides, Glaube / daran habt wir vns vnſer lebenlang zu west, 
Auß den Schulen ſol man Prediger nemen. ah 
Schulmei⸗ CN Aman von M.N.rcdete fprach Doctor Mart. Wir müffenjegt viel Werckſtuck vnd Ed⸗ 
ſier zum ſteine / vnnd Füllefteine haben/er muß einen Eckſtein geben / denn m SE 
Predig⸗ redens gewonet in der Schulen mit ren Schuͤlern / wie man der heiligen S fprüche 
an m feinhandein und auflegen fol. Ich wolt daß feiner zu einem Prediger erwehlet würde/er wereden 
olid ſten or Schufmeiftergemeft. Jeot wollen die jungen Gcfellen von ftund an alle Prediger werden/ 
, vnd fillen der Schulen arbeit. Aber wenn ciner hat Schule gehalten/ ungefehzlich scher * 
» magermitg gewiſſen dauon faflen/SDennbie arbeit ft zu groß ger 
&siftaber alsviel in einer Statt an einem Schulmeifter gelegen/ als am Pfarrherr Burgen 
meiſter / Fuͤrſten vnd Edelleut können wir gerathen / Schulen fan man nicht entrathen/dennfie 
die Welt regieren. * 
Man ſihet heut / das fein Potentat vnd Herr iſt / er muß ſich von einem Juriſten — 
Herrnbo logen regieren aſſen / ſie koͤnnen ſelbſt nichts / vnd ſchemen ſich zu lehrnen / Darumb muß auß der 
weiten: Schuten berflieflen. Vnnd wenn ich kein Prediger were / ſo weiß ich feinen Stand auff Erden, 
— —* ich lieber haben wolt. Man muß aber nicht ſehen / wie es die Welt verlohnet vnd 
wie es Gott achtet / vnd an jenem tage rhuͤmen wirt. 
as man die Eeute nur in gemein ſtraffe vnd niemando in 
Specie auff der Cantzel angreiffe. 
Fieffbes V Doctor: Mart.L.fprach einer /dasttliche fagen/man fol die Leute ingemein firaffenA 
dehrige fie nicht alfo ſchelten. Er antwortet drauff / ja ich kenne diefe wort wol fie find zuuor m J 
Cenſores. mich kommen. Man ſol ſagen / Den Ehebruch wirt vnſer Herr Gott firaffen/aberden Ehe 
brechern wirt er nichts thun / alſo ſol man ſagen / Aber Chriſtus ſagt trawen im — 
wrußkue vi | Dttergesichte/jbr ſeid verdampt / der Teufel wirt euch holen. Vnnd fpricht: Sr‘ r vnn 
Anl yihouag Us, \ TEN 
Cevim yunvrale, ) Schrufftgeleheten / jr ſeid das Ottergezichte. —5 
Wenn ſie fichfüronfers Herrn Gottes Woꝛt nicht ſchemen / was darff mans jnen dei pred® 
gen / aber ſie werdens jnne werden. Amen / Amen ſaget Chriſtus / es wirt Sodoma vnd Some 
ra ertreglicher an jenem tage ergehen / denn jnen / ſie thun fein gut / fie kriegen denn wider Pfan⸗ 
herrn vnd Pꝛediger / die jnen zu den Weibern vnnd Töchtern gehen / die waren vor zeiten wolgt 
lten ſampt jren Schulmeiſtern und Locaten / die alle den Buͤrgern bey den Weibern ſchlicffe/ 
oludenfiedenn die Werber heim / vnd ſetzten ſie oben an / und waren die Buler vnnd Hurentreis 
ber guter Ding mit den Mennern / daß die Bürger zuletzt ſelbſt ein Sprichwort darauf machten/ 
vnd ſagten: Wer wil haben rein fein Hauß / der behalt Pfaffen und Mönche dꝛauß. Aber die Pre 
diger fo jetzt cafte leben / vnd reiner Lehrer ſind / die konnen ſie nicht leiden. Su 
x Euangelium hat dennoch ein groſſe Puritatem gebracht / es find wol bey zwey tauſcnt 
And * Menſchen mehꝛ Ehelich woꝛden / die ſonſt nicht Ehelich weren 
wirchung fondern ipli meruunt verbum, ſie haben ſorge / es komme cin malantag/ Das fie Adulterivfi 
des heilige Scortatores find/dafür fürchten fie fich. IBir-Drediger haben cin ſchwer ampt / wir ſollen rechen⸗ 
Euange. fchafftgeben/für der zuherer Seelen heil vnd Seligkeit / vnd ſollen gleichwol jren cupiditatıbes 
weichen / vnd ſie thun laſſen / was fie woͤllen / thun wirs denn / fo machen wir vns participes jrex 
Suͤnden / Thun wirs aber nicht / vnd ſtraffen / ſo muß es ſchenden vnd leſtern heiſſen. —J 


Das man groſſe Hanſen mit dem Predigampt nicht hart 
angreiffen ſolle. Dr 
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SEr Yung: Mar im der ander /hat Anno M.D.xrrij.alser zu Wittenberg Zoherl⸗ 
—S —— uther gefra — ———— —— 
die groſſen Herrn ſchriebe⸗ Darauff hat Martinus Inther geantwortet: Gnedi ⸗ vnd farſtel 
ger Herꝛ / wenn Gott das Erdtreich wil fruchtbar machen / ſo muß er zunor laſſen fürher gehen/ lung · 
einen guten Platzregen / mit einem / vnnd darnach darauff fein mechlig regenen laſſen / 
alſo feuchtet er das Erdtreich durch vñ durch. Item / ſpꝛach er: Ein o rRuͤtlin kan ich mit 
einem Meſſer zerſchneiden / aber zu einer harten Eichen muß man eine ſe e Artond Parten 
a haben / man fan fiedennoch kaum fpalten / wie denneinegroffe Eiche von einem hawe 
chefe | | 


Gb Prediger auch mögendie Gberkeit ftraffen. 


Detor Martinusward gefragt/ Ob ein Pfarrꝛherꝛ oder Prediger auch macht bette/die _ 
Dberfeit zu firaffen? Sprach er: Ja freilich/ Denn ob fie wol Gottes ordnung iſt / fohat — 
doch Goit jimfürbehalten fin Kecht/die Laſter vnd was vnrecht iſt / zu ſtraffen. Alfofol 1. Zora 
man auch die Weltlichen Regenten ſtraffen / wenn fieder armen Vnterthanen Güter verderben (daft. 
laſſen / vnd geſtatten auß zuſaugen mit Wucher / vñnd boͤſem Regiment. Aber einem Prediger ges 
bürtnicht/daser wolte fuͤrſchreiben Ordnung / etcx vnd lehren / wie thewꝛ man das Brot ſolt ver⸗ 
keuffen / oder das fleiſch jchagen/2?. In Gemein foler lehren / einen jeglichen in feinem ſtand / das 
er thue was im Gott befohlen hat, flaffigond trewlich / nicht ſtele / nicht Ehebreche / nicht ſchin⸗ 
de vnd ſchabe / noch betriege vnd verforteile / den andern / etc · 
Wie ſich Prediger im ſtraffen halten ſollen. 
Afagte einer: Wie wenn ich einen wuͤſte / der ein Ehebrecher were / ſolt ich den auch offent⸗ 
lich melden vnd fraffen? Da ſpꝛach D.L. Die Oberkeit ſol man offentlich vermanen / das —— 
ſie Ehebrecher ſtraffe / andern zur abſchew. Vnd wenn ich darumb angeredt wuͤrde / ſo wolte, 
ich ſagen vngeſcheucht / was ich wuͤſte / Aber diß fol man gantz vnnd gar der Obrigkeit befehlen / 
Doch in deß ſol ich die/fo ich verdechtig habe/fonderlich in geheim darumb anreden / da ſie es fuͤr 
vbel auffnemen / vnd geben mich bey einem Rath drüber an / ſo fol ichs ſtracks einfeltig ſagen: Dies, 
ſe vermanung vnd warnung ſey in geheim vnd inſonderheit geſchehen / thue / wie mein Ampt er⸗ 
fordert / vnd Gott befohlen hette. 
einer zu der Beicht fömpt / vnnd ich hab vermutung vnd argwahn / ſo ſol ich mit Beichthan 
fleiß fragen nach allen vmbſtenden / Da er es gar verneinet / ſol ich fein nein mehr achten / denn Pelung. 
meine vermutunge. Vnnd da er anhelt vnd bittet vmb das Sacrament / ſol ichs jm auch ge 
Denn auch Chriſtus gab dem Verꝛehter Juda das Sacrament / da er jn zuuor heimlich verna⸗· 8 
net hatte / aber zu feinem Schaden vnnd Verdamniß / Vnd zu denen ſol man alſo ſagen: Wel⸗ 
che es vnwirdiglich empfahen / ſollen wiſſen / das ſie es zum Gericht vnnd Verdamniß empfa⸗ 
hen / viel decken jre Sünde vnd ſchande / laſter und vntugend / mit empfahung des Sarraments/ 
* —* Heuchler muß man dulden / ſie werdens ein mal wol gewar werden / vnnd Gott nicht 
egen koͤnnen. 


Fromme Prediger vnd Weiber ſchenden. 
Er Prediger vnnd Weiber ſchendet / ſpꝛach D. Mart.wieman gemeiniglich ſagt / dem 
mwirtsnimmermeh? wol gehen / Das Pꝛedigampt / vnnd das Weiblich geſchlecht / auß "Theft 
welchem berfommen Kinder vnd junge Pflentzlin / Hauß ond Welt regiment/fol man 
in allen ehren halten das es rcchtfchaffen ond rein ift/wers aber verachtet vñ ſchmehet / der [chmes 
het vnd verachtet Gott vnd die Menſchen. 


Eaduͤnckel und Reformirer rechtſchaffenen Predigern. 
Er Adel vnd die Bawern / ſagte Doctor Martinus / koͤnnen das Euangelium beſſer denn Oie vber⸗ 
ich / ja denn Sanct Paulus felbſt / ſie find klug / vnd duͤncken ſich Gelcheter ſeyn / denn al⸗ werfen. 
le Pfarꝛherrn. Aber ſie verachten nicht Pfarrherrn / ſondern den Herrn der Pfarrherrn / 
der jnen das Predigampt befohlen hat / derſelbige wirt fie wider verachten / vnd jhr feind ſeyn / der 
wirt jhnen auch auff die Haube greiffen / das ſie es fuͤlen / er wirt ſeine Pfaffen auch vertheidigen 


woͤllen / das iſt gewiß. 
Klage vber trewe Prediger. 
In Gewiſſen auffrichten vnd troͤſten / iſt mehr denn zehen Koͤnigreich / ſie geben ons fchuld/ 
als ſolten wir fie verſtoren vnnd verderben / vertreiben vnd gi rs ſie thun 
ij vns vn⸗ 





* 

































Tiſchreden D. Martin Luthers / — 
vns vnre moͤgen ie jnen nicht ſelbſt pꝛopheceyen / das ae goͤn⸗ 
—38 —— Den Dee: — on u 
pberdie men / etc. Da ſie nu Ehriftum todfchlugen/da famen fie nicht / ich meineja/fiefühleten es/wiefie 
Prediger. nicht kamenẽ Alſo werden wir arme Prediger Teutſchland verwuſten vnnd verderben /wennwir 
nu hinweg find/denn fie wöllens alfo haben. Juncker € würde nicht fo ſtoltz ſeyn / weñ 

fie von ons nicht gehoͤꝛet und gelernet/onnd ın vnſern Schrifftenond Büchern gelefen hettenz 
Das die Dberfeit Öottesdienerin ift/für folche wolthat zur danckſagung verfolgen fieuns/ num 

wolan / ſie werden uns vertreiben / ſo follen fie auch nicht lang bleiben. Tas * 

Sanct Paulus einfalt im predigen vnd lehren. J 


Anct Paulus hat nicht ſo hoche pꝛechtige wort / als Demoſthenes vnnd Cicero / abercis 
S.Pauli gentlich onnd deutlich redet er / vnnd hat wort / die etwas obedeuten und anzeigen / 


zer = Er hat recht gethan / daß ers nicht ſehr frauß vnd hund gemacht hat / ſonſt wolte jederman 
reden. — 
| Pfarrherrn Ampt in Ceremonien. * 
— r Pfarrherrn ſollen wachen / das Ceremonien alſo gemacht vnnd —— 
Epriften. _ den / daß das arme Volck nicht zu gar wilde/noch zu gar heilig werde / denn ſonſt wer 


Epicurer/oder Heuchler vnd Werckheiligen drauf. En 
Teufels vnd der Bel Hag wire feomme Predigerond 


nem Bottsförchtigenond trewen Diener der Kirchen /oder im Weltlichen J * 
ſt der Teufel gewißlich feind / vnd legt fich wider jn. — 
Nu wolan / ſprach Dort. Mart. Luth. jetzt werden wir Prediger in der Welt ven 
‚Aber man hebe die Brocken auff/ wenn ſie am höchften verachtet ſind / Das rathe ich 

einen Theologum 9. Elen tieff wirt auß der Erden graben / wenn ein ding wolfeilift/fo« 
man fein nicht / vñ man ſolte es doch zu rath halten / wie der Patriarch Joſcph dem Konige 
raoni auch riethe/daser zur wolfeilen zeit in Egypto / das Getreide auffſchuͤtten / vnnd 
kuͤnfftige thewrung bewaren ſolte. * 
Rechte art zu predigen. Be 
Erfahrung As erſte Buch Mofe/ iſt von der Apoſtel zeit an / mit ſolchem verſtande nie geleſen wor 

der Predi⸗ den / als jetzt / Bott lob / in vnſer Teutſchen Bibel. Wenn ich jest ſolt Geneſin pzedigen. 
N wolt ich jn baß treffen / Denn wer andere Ichren folfonderlich auf der Heiligen fehrifft/ 
vnd diß Buch recht verſtehen / der muß fich inder Welt wol vmbgeſehen haben / vnnd fienu 
haben lernen erkennen / ſolt ich jetzt das Euangelium anfahen zu predigen / ich wolt mich anders 
dein ſchicken / Den groſſen rohen hauffen / wolt ich vnters Bapſts Regiment laſſen bienbenfie 

beſſern ſich doch des Euangelij nichts / ſondern mißbzauchen nur feiner freiheit. Aber den 

ſtigten vnd demuͤtigten / verzagten vnnd bloden Gewiſſen / wolte ich ſonderlich das — 
vnd troſt pet arumb fol cin Prediger die Welt nur ſehr wol fonnen/Siemtich/vasfivens 

zweifelt boͤſe / vnd des Teufels eigen iſt da fie am beſten iſt. Sol nicht fo ein einfeltig fon 

wie ich/der ich in der erfte nicht anders wuſte / die Welt were fo froiii/fo bald fie das Enangehium 
hören wuͤrde / wuͤrden ſie zulauffen / vnd mit freunden es annemen / wie fchendlich ich aber betrogen 

bin / erfahre ich mit groſſem ſchmertzen. — — — 
Art vnd Ampt eines guten Vedeners. 
Ines guten Redeners Ampt oder zeichen iſt / daß er auffhoͤre / wenn man jhn am lichſten deu 
Rertel im ret / vnd meinet er werde erft fommen/wenn man jn aber mit vberdruß vnd vnwillen hoͤret / 
predgen. vnd wolte gern / das er auffhoͤrete / vnd zum ende vnd beſchluß keme / daß iſt ein boͤß zeichen/ 
Alſo auch mit einem Pꝛediger / wenn man ſagt: Sch hette jm noch wol lenger mögen zuhöen 7 fo 

iſts gut / Wenn man aber ſagt / Er war in das waſchen kommen / vnd kondte nimmermehr auf 

hoͤren / ſo iſts ein boͤß zeichen. —* 


Nach armen Leyen / Kindern vnd Seſinde / ſol man die 
Predigt richten. 


‚ 
⸗ 
— 
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Wenn ich /⸗ 
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— FE Het Bear Bitte ich nur ben Ancchs Bey eili⸗ 
und Megden zu pꝛedigen / vmb / oder Philippus / oder vmb der gantzen chen ſols 
—— — Geh 





































| predigen wil / vnd eitel Rabinos vnd Meiſter⸗ 
ee ee 
| Trewer Prediger laft und Ginn. 
— * M.L.fehreiben ſolt von eines Pꝛedigers Laſt und Buͤrde / die er tragen Be — * 
Sem ausge muß / wie ich weiß vnd ſelbſt erfahren habe / ſo wolt ich jederman vom Par, ve mo 
bſchrecken Dennein frommer Gottsförchtiger Prediger muß alfogefinnet 
eh: an Seiner riſtus fein Herr vnd Heiland / vnnd das künftige Ewig 
Das / wenn er gleich diß leben vnnd alles verloren hat / dennoch Chꝛiſtus zu jm ſage: Kom̃ 
ze / mr mein lieber ereiwer Diener geweſt. 
Mas fih Doctor — Lucher getroͤſtet habe in ſei⸗ 


—J Predigampie. 
IEhbeft/ awene mich amjenemtage I th van ons 
n ch ae nagdergansen daß nd ana Bun. feromnd Dapfk Ice ander 


= jtem andange / Wolan / weil ich hinein fommen bin / ſo muß ich ſehen vnd ſagen / fichr in jeı» 
esie, — ſpricht mich der Teufel auch drumb an / vnd zwar hette er mich offt mit dies nen be⸗ 
fa green = ee er en 


Das en frommer Prediger thun ſol. 


OBctoꝛ. M. Luther ſprach zu einem Pfarꝛherꝛn: Wenn jr wolt pꝛedigen / ſo redet mit Goit / 
8 vnd ſpꝛecht: —— tt / ich rate ne enge reden/ dich lo⸗ — —* 
ben / deinen Namen preifen/obichs wol nicht fan fo gut machen / etc. als ich wolfolte/ 
Philippum / mich / noch keinen Gelehrten an / vnd laſſet euch duͤncken / jr ſeid der Ge⸗ 
chricſt —— ——— 
en fan/ Darüber aber hab ich mich offt entſen und geforcht/ da⸗ ich für Gottes angefichtalfo 
be und ee groſſen Mayeſtat vnd Goꝛtlichem weſen / Darumb ſeid nur 


Marumb man predigen ſol. 


X As wir thun mit prdigen / eiden / das thun wir alle Gott zu Ehꝛen / vnd zum heil der Auß⸗ 
W erwehleten/auffdas ſie auch gleuben. 


3 Sottes Werckalleine fe 66, nrecheſchaffener trewer 


jet AP In off Pfarꝛherꝛ vnd — — iſt ein groß ding / vnd wenn covnſer Vnſers H. 

PS Gott felbft nicht triebe / ſo wÄrde nichtsdarauß/ Es muß eingroffer Geiſt ſeyn / den — 
I Leuten an Leib vnd Seel / an gut vnd ehre dienen / vnnd dennoch die groͤſte gefahr und ons 
barkeit darob leiden. Darumb ſagte Chriſtus zu Petro/ Petre / haſtu mich lich? Vnd wider⸗ 

holet es zweymal nach einander / darnach ſprach er erſt / fo weide meine Schafe. Als wolt er ſa⸗ 

* Wiltu ein rechter Hirte vnd Seelſorger ſeyn / ſo muſtu nur die liebe zu mir haben / vnd dars 

u thun / das amas me, ſonſt iſt es vnmoͤglich / deñ wer wil vnd mag vndanck leiden / ſein geſund⸗ 

be vnd gut zu verſtudiren / vnd fich darnach in die groͤſte fehrlichkeit ſtecken? Darumb ſagt er/ es 

fi fehr von nöten das du mich lieb habeſt. 


Der frommen erewen Brediger verfolgung wirt gerochen. 


Er Bapfiond Tuͤrck haben vns wolgerochen/onddie Welt wol bezalt / vnd haben jr recht gichts 
gethan / denn ſie wils auch alſo haben / rechtſchaffene vnd trewe Diener kan ſie nicht leiden / bleibt vn⸗ 

> x ja — —————— vnnd wuͤrget ſie / darumb muß ſie ſolche haben / vnd dazu in groſſen ehren uergolten. 

halten /die ſie vmb Leib vnd Seel / vmb Gut vnd Ehre bringen. Drecht/rccht. 

Weer nu im Lehre vnd Pꝛedigampt iſt / wenn er nicht luſt ond freude hat an dem / der jn gefandt 

j Barrjoifs nichtanng. Moſes bat vnſern Herren Gottfchierfechsmal dafür/noch gleichwol mu⸗ 

fer fort / Vnd zwar hat er mich auch alſo hinein gebracht / hette ichs zuuor gewuſt / er hetie muͤ⸗ 


bedurfft / das er mich dahin gebrachth hette. 
® * DE Ji ijj Wolan / 
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Tiſchreden . Martin Luthers, J 
— — groſſen F 


prndangfi willen/fo dig Ampt hat / O lieben Herinyesiftmicht wenn 
en / ich wil auch nu kei n Bapſihumb das 
———— Eraſmus / Huß vnd andere / Aber die Gelũbde vnnd Opffern Ten darauf 2 


das Bapfihumb fichet/als — mich memals fh werfen bünfena —* 


Die Eehre vnd das leben ſol man vnterſcheiden. 
Das erge⸗ As leben iſt bey ons doſe / wie auch bey den Papiſten / darumb ſtreiten wir nicht vmb is le⸗ 
ſie an vcr⸗3 ben/fondern vmb die vchee. Wickleff und Huß haben das leben im Bapſthumb angefoch⸗ 
führern. ten / Ich aber fechte das leben nicht fürnemlich an / fondern die lehre / ob die Widerſacher 
auch recht ichrene Dazu bin ich beruffen / Andere haben nur das leben angegriffen. Aber von dex 
Schzchandein/ond dieſeibige angreiffen/dasheift der Gans an den Kragengegriffin. U awn 
nu erhalten / daß des Bapſts Lehre falſch iſt / ſo woͤllen wir leichtlich auch erhalten vnnd v crze⸗ 

gen / daß das leben boͤſe iſt. Da nur das wort rein bleibt / ſo kan das leben wol wider zu recht foms 
ien/wenn jm gleich etwas mangelt. Die gange macht vnd alles zumal ſtehet auff m wort derich⸗ 
re / dieſelbige hatder Bapft auffgehaben / vnd der Kirchen ein andere bepbrachtonndat Tach 
get. Allein mit dem einigen habich Das Bapſthumb gefturtzt / das ich recht lehet / vnnd foren ® 
nichtsanderszuthun habe, | — Zi, 
| Vnd wenn wir gfeich eufferlich fröffier weren / denn die‘ ſol man darauff mid 
Daniels dringen / denn auch Heiden vnd Tuͤrcken konnen cufferlich Froift vnd heilig anzufchen n / ſer 
ol ect dern auff die Lehre ſol man dringen / die bricht dem Bapfſt den Halß. Darumb hat Darticht 
Pe alt Bapfircchrabgemahlet/daser wirt ein folcher König ſeyn / vnnd ein —— vnd Regimcn 
i vnnd da thut nach feinem willen / das iſt / er wirt weder ſtlichs noch Welt # 
ches achten/fondern ſtracks fagen/alfounnd das wilich haben. Denn wenn man fraget/obde 
tonndeingefest ſey / auß und nach Natrlichen/ Goͤttlichen oder Menſchlichn 
Rechlen ſo iſi diß die antwoꝛt / Nein / Sondern das iſt ein ſelbſt eigen erwehlet ding / das ſich auß 
eigener wahl mit gewalt eingedrungen hat / darumb muß der Bapſt ſagen / das jn niemande 
heiſſen hat alſo zu regieren Daniel heiſt jneinen Gott Maoſim / er hertegerngarendlark rauß 

geſagt / Meſſe/ welches wort Deut. am 6. Cap ſtehet. S. Paul hat Danielem wol geleſen/ vn 
Kauche auch feine wort / da er ſpricht: Vnd er wirt ſich erheben vber alles / dae Gott./ oder Eon 
tesdienflheiffer / etc. ꝛ. Theſſ. 2 A 
Bileam ein Exempel hoffertiger Geiſter vnd Eehrer. 
Mei.x Dit. M.fagte/daf Bileam gewißlich verdampt were / ob er wol Offenbarung gu 
* D aerthumb/undiftan 
gewaltig Erempel wider die Hoffart/das man nicht ftolg werde⸗ vnd vberhebe ſich nicht 
in Gottes gaben, Sonft wenn einer wůſte / das er darumb heilig würde/ werner recht predigenez 
fo wärden wenig ſelig / Aber da lan vnſer Her? Gott Bileam /Saul / Caipham / die auß Gore 
Gafñ geweiflaget haden / dahin ſo ſchrecklich werffen / Oman demuͤtige ſich. — — 
Hoffart ſonderlich in Predtgern / thut groſſen ſchaden in 

der Kirche. 


| 


4* 
Folsc/hoffertige Kluͤglinge vnd Naſeweiſen / die ſich důncken laſſen / fie find ſche 17 
Zeariſten · findgleich/fprach D.M. dem Icaro / dauon die Poeten ſchreiben / das er woltein 
fliegen / wie man ſagt / Wiltu ſicher vnd wol wandeln / ſo fleug nicht zu hoch / Fleugſtu zu 
hoch / jo verbrenneſtu die Feddern. 
Der Heuchler Hoffart. en 
— Er Heuchler demut / iſt die aller ſtoͤltzeſte groͤſte Hoffart / wie des Phariſeers / der fich el 
(Be — demuͤtigte / danckte Gott / aber bald beſchmeiß er es wider / da er ſpꝛach: Ich bin nicht wie die 
Secuchler. andern tc noch auch wie dieſer Zolner. Es ſind Leute / die ſich duncken laſſen fie ſind ſchr 
Klug / vnnd alleine Weiſe / die es alſo verſtehen vnd wiſſen y verachten vnnd verlachen Die andem 
allzumal/als Genſe / fechtens alles an / laſſen niemand nichts gut nocht recht ſeyn / denn das jnen 


gefelt. 9 r 9 
RW. 
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EI Det. M.L.redetevielmit Licent Ambß doeff von Hoffart vnd Ehrgeitz / ſo der Kirchen Ankunfft 
bhedlichſte Gifft find/wenn ſie einen Prediger ——— ward Zwingel verfůhret / «leo ſam⸗ 
—ESthet nur was jhm gefiel/ wie ſein Dolmetſchen vber die Propheten anzeiget / die ſtecket — in 
B; ge art und ehrgeig / durffte jderman verachten 2 auch dic Fürfien und Po⸗ ichem 
ten mb ſchriebe er: hr frommen Fürften wöllet mir verzeihen / daß ich, euch ewern 
- Zittel nichtgebe/denn die Fenfter find auch durchleuchtig. Alſo theten Die zu Muͤnſter / M. Gei⸗ 
E D Jeckel / vnd andere viel. In Summa/ Ehrgeit und Hoffart iſt ein verzehrend Jeider. 
Die heilig Darumb fol man nicht ei⸗ 


sen Ehꝛe dr 
— Von Hoffart. 
ro ee ne Neue 
ER re / darumb daß fiemit dom Salg groffe Hendel hette. Darauf ſpꝛach D.M.L. Mi 
> wundert warumb die Leute mögen ftolg ſeyn / find wir doch in Sünden geboren / vnd ſte / Eccleſ. ıwi 
r4 Jen alle augenblick in gefahr des Todes / thun wirs darumb / daß wir fchebicht ondreudig find/ 
* Kaaflen/feichen/fiingten onten ond oben / Vor zeiten hat man daruon diefe Rnütteluerfichen/ 
- Dieiwaren gut/ond hieflen: 
F Kim fix cm fimus,chmrestupißimsfimus, Cur ſuper bimus, ne ſcimus quando perimus. 
e . 

Be Das Ehrfucht für ſchaden thue. 
CU DEF einander zeit fagte D.L.dag die Hoffart und Ehrfucht in der Kirchen groffen fehaden Ser Teufe 
Ah here / Denn Zwinglius were ſchr Ehrgeitzig geweſen / er hette auch in feinen Buͤchern ge⸗ liſche ſtoitz 
ſcchyꝛieben / daß er nichts von mir gelernet hette / unnd ich woltsauch nicht gern/daß er feine 
Sacramentirerey von mir — *— denn ers nicht gut machet. Alſo fick fich Occolampa⸗ 
ds duͤncken / er were ein groſſer / vnd ehe denn er etwas von mir gehoͤret hette / ſo were er 
khon in einem groſſen anſehen geweſen. D. Carlſtad fprach auch: O vmb euch iſt mir nichts. 
Domas Muͤntzer predigte wider die zwen Bepſte / als wider den newen vnd alten Bapſt / er hieß 
Mich dennewen Bapſft / ja ich muſte jm der Koͤnig Saul ſeyn / denn ich hette wolangefangen/ 
aber der Geiſt Gottes were von mir gewichen. 
Wich hatdesguten Mannes Oecolampadij offt gejammert / auch habe ich mich drüber vers ⸗ Boͤſer Ge⸗ 
wundert / daß er ſo bitter gegen ons werden ſolt / vnd ſolche leſterwort wider uns außſpeien / da er ſellſchafft 
Doch ſonſt fromb war / Aber ich ftclle jr Exempel allen Predigern zur warnung für / daß ſie ja anpang. 
nicht inder heiligen Schrifft jbre Ehre ſuchen / wenn fie predigen wollen / denn da müffen fie zu 
Bodengehen. Im Virgilio vnd Cicerone ſtehet / Gloria / aber dic heilige Schrift wil demut / vnd 
eincı en Geiſt haben / da wohnet der heilige Geiſt innen. 
U PonD. Carlſtad ſagte D. Mart.L. daß er alle ſeine Hendel auß Ehrgeitz angefangen hette. 
Denn er hette ſich laſſen duͤncken / es were keln gelehrter Mann auff Erden / denn er / vnd was ich 
nur ſchriebe vnd im Truck lieh außgehen / dauon ſchrieb er auch Buͤcher / Aber doch mit einem fu⸗ 
_ @0/dennerwolts alleine ſeyn / vnd ich hette es jm auch gerne gegönnet / vnd were jhm gewichen / 

wenns one Gottes vnd ſeiner Kirchen nachtheil bett können geſchehen. Als ich erſt wider das 
AAblaß ſcheicbe / da thete ichs nicht auf vermeſſenheit / oder daß ich auff meine Kunſt vnnd 
> Weisheit gepochet hette / ſondern ich wolte den Handel vom Ablaß nur anſtechen / vnnd ges 
dachie / es wuͤrden darnach wol andere Leut ſich finden / die es beſſer wuͤrden hinauß führen / das 
waren meine gedancken / Aber von Goͤttes Gnaden bin ich jetzt gelehrter / denn alle Sophiſten 


vnd Theologen. 
F Wo man Chꝛe ſuchen ſolle. 


Nuoi 41. ſagte DM. Ehꝛe mag man ſuchen im Homero / Virgilio oder Terentio/ 

AAond nicht in der heiligen Schrifft / Denn Chriſtus faget: Sanctificerur nomen um, brofekloern 

non noſtrum nomen magnificetur vel celebretur darzu ſollen wir das wort Sanctifi⸗· 

cetur gebraucht. Er befihlt vns ſein wort zu pꝛedigen / vñ wir Prediger ſollen für der Welt gehalt? peu, 
/alsiniufti ſtulti auff das Gott iuftus fapiens & mifericorsfey /dasift fein Name / den 

wiler ſonſt niemands laſſen / vñ müfteder Teufel druͤber zu boden geht/ Aber weñ wir Gott ſeint 

Namen / Reich vñ willen laſſen / ſo wil er vns dz tegliche Brot auch gebt / vñ vnſere Suͤnde ſchen⸗ 

| 5 uüij cken / vnd 


* 
* 






























3 


Carlſtad⸗ 
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Tiſchreden D. Martin Luthers, / =, 
cken / vnd vom Teuffelondallem vbel erloͤſen / allein feiner Ehrefollen wir ons nicht anmaſſen · 
MWastönnennu erkelond Guckei⸗ Jeckei mag ein befferer Greeno ſchn / vnd mehrberedtfeopn ⸗ 

denn ich / ſonſt kan ich mehr denn er. Gꝛickel mag ein beſſer Terentianus ſeyn / jedoch verſtche ich 

jhn auch wol / in andern — — urfürft zu Sachſſen hat 109 x 

gethan / daß er den Jeckel zum H iger gemacht hat / aber den hie zu Wittenber | 

Die Ges ED Dartinus £uerfagee Anno M.Dat.user Tier. Gricfeldasarıme Mennfin 
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{ eg hateine Seuche und Krankheit anfich/ Dicheiffetnenet fir Mich jammert nur feines Wcibs * 
raer Ep linsond Kinder / er wil viel gelehrter ſeyn denn M. Philippus/ vnd ich / vnd wir konnens doch 
Em nicht gleuben. Er verachtet D. Pomer fehr/der doch ein fürnemer Theologus ift/ und die guiden 







2 RKiunft hinter jm hat. D. Creutziger iftviel geehrter denn M. Grꝛickel / esift Creugiger einer 
cher Theologus. A 
i Don Hfiandsiond Agricolae Hoffart . Pi 


Sie babie Sprrwundertefih D.M.L.vberdem Hoffart und Ehrgeitz etlicher Theologen / als des 
auch beide Dfiandei und Agricolae / die bey feinem leben fich ſehr brüfteten/ vnd fich viel důncken tie 
wol aufge ſen / vnd mit gewalcherfür brechen wolten / vnd fich fehen laſſen / daß fie gelchet weren / vn 
richt. ſpꝛeach darauff: Ach licher Her: Gott / wennichsmitgutem Gewiſſen thun kondte / wiegerme 
wolt ich ſchweigen / vnd jnen zuſehen / was fie außrichten wolten / Ich verſehe mich auch ſie ſol⸗ 
ten den Papiſten nicht einen ſchweiß abdeingen / noch jnen viel ſchadens chun. Sic wol⸗ 
len triumphiren / vnd haben noch feinen Sieg gewonnen / dieſes machet denn groß ergeruß 
Starck hin Asicherftanfieng wider das Ablaß zu ſchreiben / da wuſte man von jnen nichts / fie 1 
der. dem le die Pfeiffen ein / vnd ich war lenger denn drey Jar gang verlaffen / und reichet mir nien ads 
Sau fen die Hand / fondern jederman lieh mich alleine verzappeln mitden Papiſten. Numwöllenfie u 
F “8 griumphiren / vnd haben viel gehirns im Kopff Darumb ſagt Salomo recht: Non eft finisfer 
bendorum librorum. Ir werdet noch wunder ſehen / wenn ich ein mal werde im Sande ligen. 
was des Buͤcherſcheeibeñs ſeyn wird / Ich ſolte nu billich Friede haben in meinem alter / al 
woͤllen mir die jenigen zu / die mir ſonſt ſolten beyſtehen / Ich hette plagegnug von meinen IB 
derſachern / wenns gleich meine Bruͤderlin nicht theten / Aber wer fan allen widerſteh 
friſche junge Leute / vnd im muͤſſiggang gelebt / ich bin nu alt / vnnd habe groſſe muͤhe vnd arbe 
gehabt. Oſiandern macht nichts jo hoffertig / als ſein muͤſſiggang / denn er hat die Wochen vbe 
nur zwo Pꝛedigten zu thun / und hat geh gülden zu befoldung. a} 
Es hat Doctor Luther ſagte auch / Anno M. D. xij. es wuͤrden noch viel Secten fommen / vnnd 
warhafft g Oſiander wiirde auch noch eine anrichten / denn feines Ingenij art were / daßermüfieandern 
zugetrof⸗ vber das Maul fahren / vnd ſie reprehendiren. Wir haben die Bibel verteutſcht /aberernimmer 
— auß vnſer Tranßlation ein wort oder zwey / reformiret und meiſtert dieſelbigen / alſo / daß ers viel 
beſſer wolt verteutſcht haben / da doch der Chriſtenheit an einem ſolchen Handel vnnd 
nichts liget / vnd er pꝛobirets dennoch nicht gar / daß vnſere Tranßlation vnrecht ſey /ergertalfe 
die Kirche / Da er doch mit mirin geheim daruon hette handeln oder diſputiren konnen / aber ee 
Fannicht an ſich halten / noch feine Kunſt verbergen. Se 












vrit matu · ¶ Zu Schmalfalden predigteichden Text auf der Epiſtel Johannis / daß Chriſtus in vns woh⸗ 

rc  netedurchden Glauben vnnd Gnade / wirckete in vns / ſchuͤßete vnd errettete vns. Als bald dae 
ich zu Schmalfald kranck ward / predigte er offentlich wider mich in gegenwertigkeit aller Theo⸗ 
logen / ſo daſelbſt auff dem Tage bey einander waren / wiewol er mich mit Namen nichtnennete/ 
vnnd ſpꝛach: Chriſtus habitat in nobis eſſentialiter, ſolches verdꝛoß Die Theologen alle gar 
ſehr / vnd ſonderlich den Beentium Aber er hat feine eloquentiam / er diſponiret fein ding / vnd r⸗⸗ 
thorirts darnach / vnd lehret den gemeinen Dann gar nicht in feinen Predigten, J 

Doct. W. Linck/vnd M. Veit Dieterich die pꝛedigen doch / daß der gemeine Mann etwas 
is Pre darauf lernet. Mir hat M. Joachim Mortin diefin Tag gar wol gefallen mit feiner Pardiat/ 
> MER dacrhandeltevom amptder Weiber ond der Megde / namlich / daß ein Weib gedenetenfolte/ 

daß ſie in einem heiligen Stande lebte/ Item / ein Mann were im Haufe Gottesgabe. Eine 
Magd ſolt auch wiflen/daß jr Stand halig/ond jhre wercke / heilige gute were weren. Dicfes 
tragen die Leutlin mit heim/aber was auffgcblafen/ hoch vnd heimlich verborgen ding were/ Das 
verſtuͤnde niemand. 

Ich habe mit Bucero zu Gotha Anno M.D. rrrvij.daruongeredt / daß er vnd Oſtander⸗ 
von ſolcher hoher Kunſt ſich enthielten / denn ich leſe oder predige nicht vmb ſeinet / ſondern vb 
cinfeltiger / armer vnd vnuerſtendiger Leut willen. Chriſtus hette auch wol formen hoch ber leh⸗ 

ren⸗ 


* y PR" 
TER — W — 


ya m a 7 VL ee Da nr u Fi — ee 
wat — — — 4 EL 4 ee e = u. 
1 ? 








Ei Don kirchendienern vnd Predigern. ig 

ren / aber er Bat feine‘ en IR DENENN Mann Aller prob 
— Vers a iber won 30, — 
Daren / darnach alte Keute / Burger und Bawern / die verſtehen Die ſcharffen / hohen 
cht / aber wer feine Gleichniß in Predigten herfuͤr beingen fan / wieegdenn D, Linck ein Mei⸗ 
ſter iſt / ſolchs behelt der gemeine Mann / darumb wers ſchlecht vnd gerecht macht / fein kindiſch⸗ 
infeltig / daß es die Leut verſtehen fönnen/der iſt der beſte Prediger / Alſo wolt ichs auch gering 
vnd ſchlecht machen / Wenns aber diſputirens gilt / da komme einer in der Schul zu mir / ich wils 
” gnug machen/ond jmeantworten/er machs wis krauß er wölle. Ich muß noch einmal 
ein Duch wider die fingen Prediger ſcheeiben. 


En Man achtet doch der Predigt wenig. 
Nno 32,pxedigte D. M. daheim feinen Rindern ond Gefinde/alle Sontage / wol ein hald Baufs 
Jar lang / aber in der Kirchen pꝛedigte er nicht. Da fragt in O. Jonas / warumb er das the⸗ pfarrherru 
/ vielleicht ſehe er/ dal away ran) Ser: ottes IBort alfo verachtetet ? Antz 
wor D. M. Er thet es ei vmbs Gewiſſens willen/alsein Haufuatter / der . 
- Jolcheszu hun fchäldig ift/ Denn ich weiß ond [ehe doch wol / fprach er / daß hie im Hauſe eben i 
r er geachtet/alsinder Kirchen. 










ZB. Hunger mache die Kirchen wülte, 
F Pfarꝛherꝛ bey Zerbft/ muſte Hungers vnd Armuts halben feine Pfarr vnd Vocation 
J — — D. M. Das ſind nn Gottes zorn vnd | 
8 firaffen/ Wir wöllen den armen Dienern Gottes nicht zu eſſen gebt / Sp wird ung Gott Melach, zu 5 
viderumb nicht eſſen geben. 


+ Wie D. M. sum Handel kommen fen. 


DBit hat vns wuͤnderlich auß dem Finſterniß der Sophiſten geführet / und mich / 
DM. vnwiſſentlich in das ſpiel nu vber 20. Jar gewoꝛffen / wie gar ſchwechlich nn ——— 
8 doch indercerjtcan/da wir Anno 17. nach Aller heiligen Tag gegen Kemburg zogen / da enderung 
ch erſtlich anfieng zu fchreiben/wider die groben Irrthumb vom Ablaß / Da widerftund mir D. 
Hieronymus S.ond ſagte zu mir: Was woͤllet jr machen ? man wirds nicht leiden? Da ſprach 
h: Wie wenn mans muͤſte laden? Bald kam auffn plan getretten Silueſter Magiſter Sacri Fin rech ⸗ 
Alacij/ blirte vnd donnerte wider mich / mit dieſem Syllogiſmo vnd Schlußrede: Wer zweifelt FO: 
aneinem Spruch oder werck der Roͤmiſchen Kirchen / der iſt ein Ketzer / M. Luther zweiffelt dar⸗ 
an / darumb iſt er ein Ketzer. Da giengs an / denn der Bapſt machet dreierley vnterſcheid der Kir⸗ 
chen / Erſtlich eine weſentliche / das iſt / der Kirchen Coͤrper und Leib. Zum andern / eine bedeut ⸗ 
Uche / das ſind die Cardinel. Zũ dritten / eine wirck liche oder krefftigliche / das iſt der Bapft felber/ * 
Da wird keines Concilij gedacht / denn der Bapſt wil Die krefftige Kirche ſeyn / vber die hei⸗ 
üge Schꝛifft und Concilia. H. G. eiuert nur vmb die weſentliche Kirche / derſelben authoritet vnd 
anſchen zu erhalten. 
— D. W. E. vermanung an die Prediger. 
* Aſſet uns / lieben Herrn und Brüder / vnſers Ampts in Gottes furcht vnnd ehrerbietung / Beſchrei⸗ 
Emttrewem fleiß warten / das iſt / die Lehre des Euangelij / den rn in demut / Gottes * var 
furcht /vnd in anruffung fürtragen/ Darnach laffet ons hoffertig ſeyn in Goit / def diefa- * 
he iſt / vnd in ſolcher furcht Gottes und ehre beſtendig bleiben / vnd ons nicht dauon beiflen vnd 


Pꝛediger ſind der Welt beſchwerlich. 


Ae Juͤden find mit jren Prieſtern im alten Teſtament wol geplagt geweſen / deßgleichen Prediger 
. im Bapſthumb / Fuͤrſten / Herrn / Adel / Bürger und Bawern von den Bettel Mönche find necejfg 
en /wir Prediger aber werden kit von vnſern Herrn beſchweret. rim malu 
— Die?üden muſten dem Stam̃ Leui den Zehenden aller Guͤter geben / vnd fo viel opffern / daß 
kiner durffte bey ſeinem Weibe ſchlaffen / er muſte ſeinem Preieſter etwas geben / wie jest Die Tuͤr⸗ 
ken thun. Im Bapſthumb muſte man den Pfaffen / den Termmirern vnd Stationirern fo viel 
geben / als man hatte / vñ ſie reich / vnd uns zu Bettlern machen / jetzt aber / die wir diß abgeſchafft 
haben / nimmet man uns was wir haben ſollen / Alſo dancken vns vnſere Herrn vnd Edelleute/⸗ 
wolan es wird ſie gerewen. * 
Die 













f 


—9 





Finn sl m Te » » - 
er — 7 7 Te 
: EP Fr 









| Tiſchreden D. Martin Luthero/ BR 
Die Kiöfter vnd Rirchengüter gehoͤren der a- rechten Gottesdienſt gu beſtel⸗ 
len⸗/ So nimmet ſie der Spieß / vnd beſtellet den Te dienſt damit / Es gehet vngleich zu / 


Gott muß ſtraffen. | er Be 
Schüler des Euangelij Epicurer. ro 

Nſere Schüter / ſprach Doctor Martinus Luther/ Fnddc meer Epinuer nn 

k anf fr Predigt — e 
Anfeinder ED vnd uceer fund Cheiſto feind geweſt / vnd haben indoch gerne gchöret/ 
der Dredi» die Pharifeer darumb / daß fie jit be fahen wellen/die Sadduceer darumb / dap fie jun haben 
ge \ WISREISOL DENE EN re Mönche/Saddiscceronfere Edelleute / Bürger va’ Dans 
ern. Vn ger vnd Bawern hör vol / ſie gleuben uns wol / Doch daß Je thun/⸗ 







TI wasftewöllen/dasift/dapfie Epic 


an 28: Bach D. M. wieman jetzt predigen ſolle. | 
As were mein Kath / daf man jetzt ſchlecht den Text leſe / ein Capitel auf der Biblia, 
Ebene. darnach bettet/und darnach die Leute vermanete admoralia, zu 3 Chꝛiſt 
Finder, Lichem ieben / das were jet ſchier am beften geprebiget / wie Die it iſt⸗ omb der 
armen betrübten Geiviffen / Die Gottes zorn wider die Suͤnde fühlen (der Doch ſehe w ig find) 
muß mandas Euangelium auch predigen/ vñ fie damit troͤſten / der groſſe hauffe wil ein 2Rofm 
haben mit homem. ne 
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Pꝛediger und Lehrer werden veracht, E 
‚long: zediger/fprach D. M. £. mu fort mehrnnicht gleuben Them 















lofung. Ic hetten/ond reich weren / wie dit ⸗ 

sen’ Weil wir arın ſind / vnd fein anfehen haben / verachten ſie vns. — 

WBie ein Pꝛediger geſchickt ſeyn ſol zu pꝛedigen. 

Compendy Ann Pꝛediger ſol ein Dialecticus vnd Rhetor fepn / das iſt / er muß fönnen lehren vnd ver⸗ 
um 3opr Inanen. Wenner nu von cinem dinge oder Artickel lehren wil / ſol ers erftlichun erſchei⸗ 
Y den’ wasescigentlich heiſſet / Zum andern definiren / beſchreiben / vnd anzeige as esiſt / 
———— um deitten/foler die Sprüche auß der Scheifft dazu fuͤhren /ond damit beweiſen vnd tere A 
tn Rymvierdtermit Exempeln auß ſtreichen onderfleren / Zü fünfften/ mit Gleichniſſen ſchmů 
Br. » | Een/Zülent/die Faulen ermanen ond munter machen / die vngehorſamen / falfche Schrondjhte 
| ſtiffter / mit ernſt ſi fen lodoc daßmanueh das es auf keinem mwiberiillen Haſs v 
neid ondern allein Gottes der Leute nutz vnd heil ſuche. — 


| Re DerachtüngderKicchendiener. J 
verachtũg X Est ſihet man nichts noch frewde an den Kirchendienern / die ſo im Ehelichen Sta de 
die gemei⸗ find / werden veracht vnnd verjaget / da fie doch vor zeiten / da ſie Meß hielten / fon 
nefte verch Deoͤerlich an hohen Feſten / wenn man das Sacrament vmbher trug / in was chren wur 
rung.  schalten/nur die Dorffpfatrherrn von den Edelleuten / die grawen Mönche vnd Holfchuchee 


von Fürften? Deßgleichen hat man geſehen / wie fleiſſig das gemeine Volck inder Cha 
sur Ehriſtmeſſe lieff / vnd ſie hore. “ 

Die befteweife zu predigen, “ 
D Engemeinen Mann / ſpꝛach D. Mart. Luth muß man nicht mit hohen ſchweren dingen 


J 
* 
vu 


Meiſter ei 


genchum. undverdeeften werten lehren / denn er fan es nicht faſſen. Es kommen in die Kirche arm 


Eleine Kinder, Megdfin/alte Framen und Menner/venen iſt hohe lehre nichts nuͤtze / faſ⸗ 
fchonfagen : Ey / er hat koſtlich ding geſaget / vnd eine gu 


nn 


fen auch nichts dauon / vnd wenn fie 
Pꝛedigi gethan. Da man ſie aber fraget / Was war esdenn? So ſagen ſie: Ich weiß es 


Man mufden armen Leuten / weiß weiß/fchtvars ſchwartz ſagen / auffs aller cinfeltigſte / wies: 

m̃ / mi ſchiechten deutlichen worten / ſe faſſens dennoch laum. 
Ah / wie hat doch unfer Herr Chriſtus fleiß gehabt / daß er einfeltiglich lehrete / von Weinſi⸗ 

cken / von Schefflin / von Beumen / etc. bꝛauchte er Gleichniß / Alles darumb / daß es die Leutt 


verſtehen / faſſen vnd behalten koͤndten. 4 

Der Pre⸗ Es iſt ein ſchwerer Handel Gottes Wort pꝛedigen / vnd jederman guts thun / vnd dazu aller⸗ 
dıgftand. lcy vndanck (eiden/ Aber darum̃ heiſſn es Goties Gerechtigkeit. Die Weltvermagnicht/daf | 
ſolte 


u Me ie. I Eu * 








Ehdꝛe / Rhum ond Pꝛeiß / vnd der Leute Heil vnd € 
vnd zu fordern / Alſo haben auch die Kirchen vnd Gemeinen von Gott befehl/ daß ſie jre Diener 
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Von Kirchendienern ond Predigern. 192 
ſolte recht thun / vnd boſes dafuͤr leiden / gehoͤret auch nicht in jr Regiment / Denn das iſt nicht 
recht / das / wer recht thut / geſtrafft werde/oder gewalt leide / ſondern guts dafür empfahe zu lohn 
Era Sri lg daß er danck vnnd lohn dauon haben wil / der ift nicht 

Darumbiftscin(chierer vnd vberauß verdeichlichert handel / guts ehun / vnd bofes dafůr em⸗ 
pfahen / vnd gleichwol nicht darüber murren / ſondern mit demuͤtigem rechten Hertzen den lohn 
von Sort empfahen wollen. 


| Don Pꝛedigern / ſo viel Sprachen führen. 
/wiebin ich den Leuten fo feind / die ſo viel Sprachen auff der Cantzel einführen / wie &zrinifirer 


wingel / der redet Grechiſch / Hebraiſch vnd Lateinifi dem Pꝛedigſtuel zu Mar⸗ vnd Greci⸗ 
purg / M. H. zu Ihena / vnd jr viel haben den bauch. idee ſirer. 


Ire Pꝛeiſter lehren vmb Bel, Mich.ʒ. 


[4 


Ko mißbrauchen diefes Spruchs / ziehen vnd deuten jhn vngeſchickt / wider fromme/ Den Dies 


Gottfärchtige Lehrer vnd Prediger/gleich als were cs vnrecht / daß ſie Befoldung nemen/ nern Got⸗ 

foden Kirchendienern vero:dnet iſt / dauon fie leben/ ——— Chzifti/ daer 335 
ſaget: Vmb ſonſt habt jrs empfangen / vmb ſonſt ſolt jrs geben. Auch halten fie dawider das Er; — 
empel S. Pauli / der ſich ſelber von feiner Hende arbeit nehrete / da er predigte / auff daß er die Kir⸗ fprechen. 
chen nicht beſchwerete. 

Dieſe klage oder Calumnia koͤmpt auf einem Teufflichen Haſs des Predigampts / dem der 
Satan Spinnenfeind iſt / Denn wasthun Gottloſe Leute anders / die mit ſolchen Reden der eins ⸗ 
feltigen Ohꝛen fuͤllen / denn daß ſie verechtlich vnd verdechtig machen / nicht allein die Perſonen 
der Kirchendiener / ſondern auch das Predigampt. Da man doch vielmehr mit allem fleiß dahin 
trachten folte/auffdasden Dienern vmb des Worts willen / jredignitetond Ehre reftituiret und 
widergegeben würde. 

Es iſt wol war / wie Cheiſtus ſaget: Vmb fonft habt irsempfangen / vmb ſonſt ſolt jrs auch . Tim. 
wider geben. Deñer wil / daß des Predigampts fuͤrnemeſte ende / vñ dahin gerichtet ſeyn ſol / auff Qes Pres 
das alleine dariñe Gottes Ehre/ vnd der Leute ſeligkeit geſucht werde / Sintemal vmb der zweier —— 
vrſachen willen / das Predigampt von Gott fuͤrnemlich eingeſetzt vnd geordnet iſt. Aber auß dies pe * 
ſein Spruchefolget darumð nieht / das vnrecht vnnd wider Gott ſey / daß die Kirche jhre Diener 
nehee / die jr im Wort trewlich dienen vnd fuͤrſtehen. Das aber were wider Gott vnd onchnftlich/ 


wwenn die Diener die endtliche vrſache / vmb welcher willen das Predigampt eingeſatzt iſt / anſte⸗ 


ben lieſſen / vnd nur die Beſoldung anſehen / oder vmb Geldes vnd jres genieſſes willen / das Lehe⸗ 

ampt nicht recht / rein vnd trewlich fuͤhren wolten. 

> Gleich wie nu die Kirchendiener auf —— vnd befehl ſchuͤldig find / allein Gottes Pfarrecht 
eligkeit / mit rechter reiner Lehre / zu ſuchen 


nehren / vnd ehelich verſorgen vnd erhalten ſollen. Denn alſo ſpricht Cheiſtus: Ein jeglicher erbei⸗ 
er iſt feines Lohns werth / Iſt ers nu werth / ſo ſol niemand einem Lehrer vnd Prediger auffrüs 
cken / daß er Beſoldung nimpt. 
Wie denn S. Paulus dieſes weiter vnd klerer außſtreicht / j Corinth.9. Der Hen / ſpricht er/ 
* auch befohlen / daß / die das Euangelium verkuͤndigen / ſollen ſich vom Euangelio ernehren. 
r zeucht aber andes Geſetzes Ampt / vnd ſpricht: Wiſſet jhr nicht / daß die da Dffern / eſſen 


vom Vpffer /Vñ die des Altarspflegen/genieflen des Altars. Vñ braucht dazu ſehr feine gleich: 
niſſe. Welcher / ſpricht er / reiſet jemals auff feinen eigen Sofd ? Welcher pflantzet einen Wei 


berg / vnd jſſet nicht von feiner Frucht Sonderlich aber iſt die Collation vnnd Bergleichung/ 
die cr in dieſer Epiſtel an die Corinther gibt / wol zu mercken / da er ſpricht: Wir ſeen auch Geiſt⸗ 
liche ding / Iſts denn nu ſo ein groſſes / daß jhr vns leibliches oder zeitliches gebet ? Oder / ob wir 
ewer leibliches erndten? 

Was aber S. Pauli Exempel belanget / ſagt er ſelbs / daß nicht vnrecht ſey / von der Gemeine = Pauli 
Befoldung ond unterhaltung nemen/ Sondern daß er alfo damit den lauff des Euangelij fördere —— 
vnd abſchneide alle veſache / damit Wort geleſtert und gehindert möcht werden. Es ſollen ſich Predig« 
zwar alle Cheiſten / fuͤrnemlich aber und am allermeiften die Rirchendiener / Pfarrherrn vnnd lohn. 
Prediger alfo halten / daß fie nicht in verdacht kommen / als weren fie geitig vnnd degirig/ Doch N. B. 
gleichwol ſol mans nicht dafür halten/ als were es vnrecht von Kirchen unnd Gemeinen zu nes 
men / was zur leibs nahrung vnd erhaltung von noͤten iſt / Wie jügt etliche / mit folchen — 

sony 




































— - wg» u. N — 432 3 Lu wg 
au rn RE ee - ei MT. (SE 
n u J pi 5 B Er 
1 


* 
7 


Tiſchreden D. Shartin Luchers, / i 
ren vnd vngereimeten Opinionen vnd Geſchwetz / im fehein einer fonderfichen Heiligkeit / die 


5 bern zu bethoren / luſt vnnd liche haben Damandochone das fonft nicht gernegibe den arın R 
ee: Dienern Cheiſti / was man fehäldig iſt⸗ — 


Auffrůcker Etliche calumniren vnd ieſtern auß lauter boßheit vnd Teuffliſchem haſs das Peediga mpis 
dus einkõ⸗ das etwa den Kirchendienern ehrliche Stipendia vnd Beſoldung / ſo nach vermoͤgen der Kirchen 
mens· ¶ einkommen vnd gůter / verordent vnd gemacht ſind / gereicht werden. Denn wenn wir wollen an 
| ſehen / bedencken und fördern der Kirchen nutz / Solten wir nicht viel mehrdabin ſchen / vnn 
>... fehlieflen/daß die Diener ehrlich bedacht vnd verfchen wuͤrden / denn daß fie kaum mit not ſich vñ 
Di Die jren des Hungerserweheen können / wie an viel oꝛten gefchicht + Dennfolche karckheit ſcheec 
viel / vnd die beſten Koͤpffe / ſonderlich junge geſchickte Leute / ab vom Predigampt / daß fiefid 
dazu nicht woͤllen begeben. — A 
Whale vs Denn ſie haben nicht alleein folchen frewdigen Mut vnd Beſtendigkeit / daß fic für die fchwe 

kirchdienſt · feſte mühe ondarbeit wollen und fönnen zu lohn vndanck/ Haſs vnd Hunger nemen ond ertras 
Bi gen / Sonderlich aber fan einem Ehelichen Haußwirt nichts befchwerlichers und leiders geſche⸗ 

hen / denn ſo er fihet / daß fein Weib onnd Kinderlin mäffen Not onnd Hunger leiden / die doch 
ſonſt / da er ſich zů einem andern Stande vnd Thun oder Studio begeben / hetten chelicher ne 
herrlicher fönnen leben. m © 
. Denn wiewol nicht ein jeglicher fan Jura oder Medicinam fludiren im Rechten oder 
ney / von wegen der Vnkoſt / daß ersnicht hat zu vorlegen / Doch fan auch einer / der zunlich fun 
diret hat / vnd etwas gelchet iſt / zu ehrlichen Emptern im Weltlichen Regiment wol gebaut 
werden / vnd zu Ehren vnd Güter mit Gott vnd gutem Gewiſſen kommen / damit er ſich⸗ 
Weib vnd Kinderlin ehꝛlich ernehren kan. EEE J 
Diß beweget junge Leute / vnd ſchens mehr an / auch der jren halben / denn daß ſſie Weib⸗ 
Kind zu gewiſſen Bettlern / wiſſentuch vnd fuͤrſetziglich woͤllen machen. Vnd wird ger 
ſchehen / daß die Kirche durch ſolche karckheit / fo man gegen Kirchendienern vbet / wird vct 

ſtet / vnd mit vngelehrten groben Eſeln muͤſſen beſtalt werden / wie die Excmpel allbereit fu 
gen ſind / da man ſihet / wie die Lehre durch Regiment vngelehrter Leute verfinſtert / vnd alle ſ 
fünfte vnterdruckt und verachtet werden, ‚2 

Gottesvi . Darumb ſol ſich an dem niemand ftoffennoch ergern/ das etwa fromme Gottfürchtige Fi 

Ampreuer ſien ond Regenten / ircwe Kirchendicher chrlich halten vnd ſtatlich verforgen / javiel mehrfolle 

geffene Re foir allzumaldarüber klagen / und ſcufftzen / daßz der ardfie Hauffe von Fürfien und Negenten, 

genten. — Gichder waren/rcchten/reinen Religion / mit ernſt nicht annımmet/ noch füronfere K der v ad 
Nachke mmen ſoeget / welche durch ſolche larck hert entweder keine / oder die vngelchucſten Kach⸗ 
en Regenten vnd Diener wird haben. — 

aͤrnemlich aber iſt Suͤnde / vnd das Gericht derer / ſo die Kirchen ſpoliren und die G 
chen Güter zu ſich reiſſen / ſcehwer vnd vntreglich / die Bott ernſtlich ſtraffen wird / wie auff 
Lande der Adel vnd die Scharrhanſen / in Stetten die gewaltigen Geſchlechte und Bürger 
meiniglich pflegen zu thun / denn dieſelbigen ſchen ein kleines Genießlin / vnd eine arue 
cke vnd Bettelſtuͤck an / berauben die Kirche / da ſie doch jr viel mehr geben und helffen ſolten 
ner Erempeljhrer Borfahsen/ welche die Kirchen miltiglich und reichlich begabetund geehee 

n Rn 


Pete: ve 


Kirchreu⸗ 
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en. 3 nr 
Auzprdi Darumb iſt man ſchuͤldig / frommen / trewen / Cheiſtlichen Lehrern ond Kirchendicnertjßre 
ger. Defoldung zu geben / vnd fie ehrlich vnterhalten vnd verforgen/Aber des Predigampis miß 4 
chen / vnd allein ſuchen Ehre / Gunſt / Gelt und gute tage, das wird billich verdampt. Bd ⸗ 
falſche Lehrer / vmbs genieſſes willen / den Sündern vnnd groſſen Herrn heucheln / vnd noch 
guts vnd wolfahet verheiſſen / das ſtraffet der Prophet Micha / cap. z. Sie ſcehen durch di 
vnd ſtraffen die Suͤnde des Volcks nicht / da ſie doch billich ſtraffen ſolten. I 
Wie Bawern find geſtraff t worden / die jrem Pfarrherrn nicht 
wolten den Zehenden geben. * 
Kehtefür , An faget von einem Fuͤrſten / welches Bawern jrem Pfarꝛherrn nicht hatten wollen den 
——— Zehenden geben / Als ſie nu deß halben für dem Fuͤrſten verklagt waren / vnd die Bawen 
m vrſach anzeigen ſolten / warum̃ fie dem Pfarrherrn nicht hetten feinen Zehenden gegubenz 
Eod mon ad vnd ſie geringe loſe vꝛſachen anzeigeten, Da ſſ prach der Fuͤrſt: Es iſt recht lichen Bawernzjrfofe 
Nm cipit Ch Fin Pfarrherꝛn den Decem nicht geben/ich wildenfeibigen hme reichen / vnd ſolt hinförder Frey 
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capit Ef. von jm ſeyn / aber mir ſolt jr zwiefach ſo viel geben. Vnd ſprach D. . darauff: Alſo muß man die 
groben Geſellen mores lehren. : 1ER 4 
J | Dinb 





















* Bag nn a Te Den u Fe nn a. 
Voaon eirchendienern vnd Predigern. Se 
un 0 DmbeKelds willen predigen. - 


OA Ep woltnichthundert Gilden nemen And wolteine Pardigt hunvmb Geldo willen/dei 
— — un / iſt nn re er | 


S | alles 
92 Die open nicht verfianden, Es war ben das Euangelium am Sontage Inuocauũ. 
Weiſſagung vnd warnung Doctor Rartin Kuthers. x 
( : een f = 







predigen. 
( ſol man jel ſagen / weñ ichs hin vnd her bedencke / man kan nichts Tiann 
J — der Zauffe-Sarrament/ Glauben Batter onfer / Zehen, Gortes. 
* t Gottes/ und von den Sienden / die Gotthateingefert vnnd geordnet. Iſts nicht ein groſ⸗ 
ſert ann sehe it / weiß was ſein Stand ift/darein jn Gott 


Je Welt kan alle Prediger wol leiden / alleine trewe / rechtſchaffene Lehrer / vnd ons fan fie Kabel Ale v 


=> 


8 ſten / die mit ſtrengen gebotten vnd zwange herfuren / kondten fie wol 
——— — * 
ib wirt ſi — — zu drummern gehen. Wir werden vmblommen durchArmut/ die 


Die Lehreond Predigt ſolman richten nach den Zuhoͤrern. 
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ke 


* 
— — 
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SSe ſich ſchickt vnd bequem iſt / nach gelegenheit der zeit / orts vnd perſonen / ſol man lehren re “ 
\ V Br preigen, Sicht is Pfarr, —— 4 
FF der Gott / das ein Weib jrem Rinde ein Amme hielte / vnnd damit hatte er die gantze Pre⸗ —— 
Wigtzubzacht/da er doch eitel arme Kadefpinnerin in feiner Pfarse harte/welche diefevermanung sudo 2 
nicht cht angieng Wie auch der geweſt iſt derin einem Hoſpital vnter alten Weibern viel cen.iz, a 
vo 1 Ehefiande fagte/lobte denſelben / vnd vermanete ſie dazu. J 
Die / ſo in der heiligen Schrifft vnd Gottes Wort ſtudiren. © 
en Iebeitige Schrifft Aprach D.M. £wil eindemäti outes WortitnerGä 
* 2 chren / lieb vnd werth helt / vnd allein bi biaen bfeibt/vfi fefi darüber helt / auch ſtets lichen | 
77T pndjmmerdar bitter/d i | e/deinerechte. Den hoffertigen aber Shrifft. 
“ wfichetder H.Gent/wilnichtbepinen wohnen. | Studieß. 
Bnd da gleich etliche fleiſſig drinnen ſtudiren / vnnd eine zeitlang Chriſtum auch reine lehren 
Bond pꝛedigen / Doch fo bald fie hoffertig werden / ſchleuſt fie Gest auß der Kirchen / Darumb iſt 
einjealicher hoffertiger Geiſt cin Ketzer / ob wol noch cht mit der that im werck / doch deiure zu 
Recht/ ar Bott. x 
Es iſt aber ſchwer / daß der / ſo ſonderlich gaben andern hat / nicht ſolte ſtoltz vnd vermeſſen 
fen / vnnd andere nicht verachten / Darumd leſt it die / fo groſſe Gaben haben / bißweilen in 
Fehr xere Anfechtunge fallen / auff daß ſie lehenen / ſie ſeien nichts / wenn Gott dic Hand abzeucht / vnſers 
Sanct Paulus muſte den Stachel oder Pfal des Fleiſches an feinem Leibe tragen / das er nicht GerrnGot 
ſt Be wenn Ph. M.nicht fo zu plaget würde/fo würdeer filgame Dpiniones vnnd — 
3 Vnd becei Jeckel vnd Guickel hoffertig ſind / vnd verachten jre Preceptores vnd gute kunſte⸗ 
ſo forchte ich / cs ſey mit Ihnen auß vnd geſchehen / ſie ſind dahin. Sch kenne den Geiſt des Min 
ingels vnd Cariſtads. Hoffart ſtieß die Engel auß den Himmelz Darumb thuts De⸗ 
tim ſtudiren in der heiligen Schrifft, 
Theologen ſollen des Bapſts Rechte leſen. | 
| In jeglicher Theologus ſolte des Bapfts Drecket mit fleiß leſen +Etcum iudicio, Denn Zer Bof- 
5.Paulus fpricht: Drüfet alles/ Aber das wort des Euangelij ſol man nicht průfen / ſon⸗ farts Teu⸗ 
Rd dasreint iſi ſiracks horen/ Denn der Vatter gebeut ernſtlich / durch feine ffimmevom fel. 
Himmel klingende / vnd ſpricht: Dieſen ( Chriſtum meinen Sonſoit jr horen. Da gilts hoͤꝛens/ 
end nicht fragens warumb / meiſterns noch reformirens / vnd dentens nach vnſer vernunfft vnnd 
die Philoſophia. 
au ſey gelobt/das vnſer lehre vberein ſtimmet / mit Gottes Wort / den Saramenten/ * a 
ond dem Vater onfer. Der Papiſten lchre iſt ſtracks dawider. Joannes der Euangeliſt hat nach * 
Ehriſio gelebt noch od.· jar / vnd viel erlitten / tuſſerlich vnd inncrlich / Vnterm Keiſer Nero iſt et 
wider auß dem Pathmo kommen. Kt Bir 
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Eimanſth segonergelißen Dianbernend Drogen 
; _ Verflörer — — ———— 
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breſſores. | 
+ Dasein Predigerfep. ——— — 
— rgnnie vnd Werckzeug F 
— Clan ei Sera ofruna no ’ == — 


—— ſind Darumbfoternichtfiets ein Eid fingen /onndim lehren eine 
prodigen, onen row Zur man fin pen Ducmen/fehuesen/irafe 


Ey / das ein —— ſo wilig vnd geneigtvnd bercitiſt/ lc andere zulchen / a 


fich fbftmicht. n 
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| (te leichtl a 
a neu font Bei 


mortlefen. Am Sontag aber ein fick (1 vnd darnach da — 
np. ie een a LER ana Betr nah uch 


Was D. G. E im Predigampt lehrnet J— 
Enge — M Pꝛedigampit le me ich / was die Weit / das Fleiſch / vnd des eh 
See Prig Oi diemanzune firder Sffnbarung de Guangefni — Dame 
ir ampis. S meinte ich / es were fing Sünde mehr denn Vnzucht. — 
x J 
















Kr Sut predigen iſt jetʒt. 
' nn dm es felt immerdar fi Fran Be 





(regt fich zu / das man zu predigen / vnd dauon man zu redẽ hat/ enttveder vonder. urche — 
Policey / oder Oeconomty / von derrechtfertigung/vom Glauben vonE Bedult / von d 
Uebe / vom Gebett / vnd andern Artietehn Chaſtiche Schre, 














* > | niet Hoffpredigten, 34 — * * 

u, CH Hofe folmandiefe Regel halten / das man flugs ſchreie vnd flage cin mal niche 
Der Böfe ON se men noch einmal fupplicire/Denn befcheidenheit und das imächeen 
ort. 


nicht gen Hofe / ſondern man muß böfepnuerfchempt ſeyn / klagen unnd geiblend Manmug 
Mofen mit den Hoꝛnern zu Hofe fegen/nicht Chaflum der freundtlich vnd guͤtig iſt. & ET 
ratbeich meinen B an Das jr Elend Sms und otzu Fofe age Deu er 7 
—— rſicu geprediget / der Fuͤrſt fon wol fromb und rechtſchaffei 
det unwe öller M che su 














Ein einige Wort Gottes gibt eine Predige 


Forſchen ð Octoꝛ M.L.fagte ein mal / ſo einer ein Wort Gottes hat / vnnd lan nicht eine 
— auß machen / der ſol nimmermehr ein Prediger ſchn. 


Vnwerth der Prediger in der Welt 
— Rediger werden von der Welt vnwerth vnnd fur nichts gehalten / ja die da rechtſcha 
. ge rein ond trew ſind / vnnd gleichwol kan jr die Weltnicht amperen Denn * 
> Ten oder der Tod regiret/ da muß man Prediger haben: Sch ſche einen Pred 
wenn der Tod nicht were / Denn könnn doch die Prediger nichts / denn die Scute —— 
die Welt/Darumb gehoren die Prediger zum Tode / fuͤr die Leute / dic ſterben ——— 


chen dic das Gewiſſen belangen 4 12 £ 
Don Hfiander, — A 
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Bon Kirchendienern nd Predigern, 194 


LE Siänder fach D,M.iftein ſol ſich ober die Biblia ſehen / vnd 

— ordinäriam mach Dafyeche Ser Dover fa ni ig an Pier 
lehren. Ja / ſpꝛach Doctor uther: Es iſt war / mich wundert/dasfiefichnicht 

können herunten laſſen / nach dem Verſtande der Zuhörer. Es gehen da Kinder/ Knechte vnnd 

* = ———— a Alan I PIE REROR nic ie Oeiheten. 

% NHeronymus oder Philips folt predi ind 

| Ga dm ef —* hilips ſo — tich mein lebtag kein pꝛedigt 

m» die arme Jugent vnd den vnuerſtendigen Dann iſts zuthun / da muß man ⸗ 

unnter laſſen / Aſo thut der Herr Chriſtus / der gebet ni AN. Bel 

2 ichen/Panlichen/und Magdalenichen für fich ner aber kompt zun Dbarifeern/ 

J — Kinderlin fol man predigen / denen iſt das predigampt 


—* Don flolgen, Ehrfüchtigen Predigen. 

2 FAch dem etliche Doct. ML.fagten / das Cotleus Herhog Georgens zu Sachſen Theolo⸗ Fabel wis 
gus / viel Bücher ſchriebe / vnd dardurch wolte hoch geſehen ſeyn: Da ſagte Dort Mar — 
tin Luther in contemptum Cochlei,cinefeine Fabel / ſo da gehört auff Hoffertige / Ehr⸗ wie 

geitzig Prediger vnnd Naſeweiſe Ladunckel / vnd prach Esfaßeine Fliege auff ei 
d da mans ein furte vnd ablude/ftaubesfehr/da fp je Fliege / Ey/ der 
nen Staub fan eine Stiege anrichten. Vnd ſaget ferrner/ von olchen Hoffertigen/ Nafeweifen . 
kuten das fie fich duncken lieſſen / als theten fiemit jrem fchreiben/jmedem Luther und andern/ 
_ groflen fchaden und — F Cha⸗ 
Elfel:Ey ich meine/du haft gefihtet was dich für cine laft gedruckehatr Yafagt er: Sch wilden 
-ochleo auff kein Buch / wider mich gefchrichen / antworten / darüber er wirt viel zo2mIger wer- 
say denn wenn ich jme antworte: Ich wils aber alleine darumb thun / dasernicht die chre erlan⸗ x 
gende finde / die er Durch fein fchzeiben wider mich ſuchet. 
BVBnd ſagte vielvonden Ehrgeigigenonnd Naſeweiſen Laduͤnckeln / hatte auch einen Brieff / Teufels 
Mm ein ſolcher Klügling geſcheieben / den laſe er / vnd ſprach: Die kunſt fan nichtasrborgen biei verwandte 
Bey wer der Bauch berſten wil / fo iſt es zeit / das man ſie / durch Predigen vnnd Schreiben 
Erche / das redet er hoͤniſch vnd ſprach dazu: Hoffart vnnd vermeſſenheit iſt der Schlangen 


GErnſter Spruch D.Euthers. 


x Erflucht vnnd vermale deiet ſcien alle Prediger / ſpꝛach Doct. Mart. Luth. die in Kirchen Göetlicyes 
Drach hohen / ſchweren vnd ſubtilen dingen trachten / vnd dieſelben dem Volcke fuͤrbringen euere ers 
vnd dauon predigen / ſuchen jre Ehre vnd rhum / woͤllen einem oder zweien Ehrgeitzigen empel. 
ageralienthun. 
Wenn ich allhie predige/faffe ich mich auffs tieffſte ter /fehenicht andie Dortoresonnd 
WMagiſtros / der indie 40.dsinne —— an Leute / Kinder vnnd er — 
inde / der indie hundert oder tauſent da ſind / denen predige ich / nach denſelben richte ich mich / die —— 
ffens / woͤllens die andern nicht hoͤren / ſo ſtehet die Thür offen. Darumb mein licher Bernhar⸗ 
Ebefleiſſige dich / da du einfeltig / vernemlich / lauter vnd rein predigeſt vnd lehreſt. 

Vnd er ſpꝛach: Ich ſehe daß der Ehrgeitz der Prediger wechſt vnnd unmpi / der wirt den groö⸗ 
ſien fehaden in Kirchen thun / vnd groffe vnruhe vnd oneinigfeit anrichten /denn die wollen hoch 
- Bing lehren / pꝛechtig von fachenreden/dadurch Ehre vnd rhum zu erjagen/wöllm den Klägling 
 gefallen/ond verſeumen in def die einfeltigen und den gemeinen haufen. 

Ein rechtfchaffener/frommer/trewer Peediger / der Gottes Wort rein / lauter vnnd klar leh⸗ 
| ret / ſol fchen auff die Rinder / Knechte vnd Megde/ unnd auffden armen/gemeinen /rinfeltigen 
uffen / die vnterrichts bedoͤrffen/ denen ſol er ſich richten / wie ein Mutter / die jr Kindlin 
- fülles/pappeie/ond ſpielt mit jm / ſchenckt jm auf dem Buſem jte Mitch / darff jm weder Bein 
noch Maluafiergeben. 

| Alſo ſollen auch die prediger thun / ſollen in ren predigten einfeltig/fchlecht ond gerecht lehren 
DasDiecinfeltigen vernemmen / faſſen vnd behalten können. Wenn fir aber zu mir / M. Philppo 
mögen fie ſich laſſen hoͤren / an feinem ort / wie gelehrt fie ſind / Da 

Alten ſie noch wol confundirt vnd zuſchanden werden. Aber Griechiſch / Ebreiſch⸗ vnd Lateiniſch vor 

— — 


redigten mit einſprengen onda 
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dern vnd fie loben / Ey / ſprechen ſie / das iſt ein vnd beredter Mañ / ob ſie wol nicht⸗ 
dauon darauß le ein ſolcher Menſch war D. 
—ä— ER 


Ben Predigern thut Hoffart ſchaden. 

OSct. M.L redete von einem Theologo im Oberlande / als man der 

te / vnd ſprach: N.N. iftein N uam, per omnes caſus, per omnespartes orationis, 

peromnesregulas generales Grammstices.‘jch trawe jm nimmer / denn S. Paulus 
fpricht: Hæreticum poftunam aut alreram admonitionem deuita. Darauff faget ein an⸗ 

ber? Ich halte das der Ehrgeig und Reichthumb / machedie Leute fo ſtoltz. Da fprach der Docton 

Dasein Megdlin pranget ineinem newen Rock /oder mit den fchwargen Augen /dasgek 

binnen bald Fömpeein Sieber, und nimptjrdie[chön. Vnd das Mernhoit vnnd Nangate/ 
meine Tiſchgenger / hoffertig find / das gehet auch wol hin / denn bald fömptjrgendse 

Peſtilentz / vnd verbent jnen die Hoffare. Einem Edelmann der hoffertig iſt / demgehetjrgends 

im Kriege eine Kugel durch den Leib / ſo iſts auch auß / Aber Die gloria religionis, die 

chen ſchaden / das ſagt D. .Anno / ec. 42. 5 

Eingroſſe klage D. W.E. vber Ehrſucht vnd Hoffart. 

‚die fehendliche Hoffart vnd Ehrſucht / was richtet ſie nicht an? Sie iſt ein Mutter alla 

Teufeliſche Du Ka ————— — — o wirt 

vnmuſſe · An zeitdes Janckens vnnd Hadders darauf} fuidich/if doch kan Inihumd fo groß/dee 

nicht zuhoꝛer hat? Das muß ich ſagen / das fie noch bep meinem leben / ſo ftolg und hoffertig find/ 

vnd woulen regieren / wie S. Dautusfagt/ı. Cor.4. Wolt Gott fieregierten onc mich. Dergue 

Paulus hat der ding viel můſſen laden vnd fehen/twie Gott von jm faget/Acto.9. Sch wil ing 

Lots lede wie viel er leiden muß / vmb meines Namens willen / etc Legt jm bald das pari( Ceidenauſ 

Pan. er hats auch wol erfahren / vnd ſolch hertzleid iſt viel groͤſſer vnd ſchwerer denn der Tod, 

\ ft Martyrium interpretatiuum, in Marter one Blut / darinn ficheiner bretvnde aftig 4 

Das muß ich leiden/in ſolchem ergerniß und hoffart meiner Diſcipel / das ich viel icber Den 

Matıhi 1e, tod leiden wolte / vnd miedem Blut befchlieflen. ach fagte er D.L.ons: Bitiet fürdenfride 

inder Kirchen wid dieergerniffen: Sch bin betrogẽ worden / wie Chriſtus vber den Judan fh Hi 


£ — 


Quid femel 
malus. 













et / die Widerſacher thun weniger ſchaden / Aber die auf ons ſcyn woͤllen / vnnd ergerniß a 
thun den aller groͤſten ſchaden. 


Prediger ſollen demütig ſeyn. 
u Lt Mo ſpꝛach ein mal: Meineihalben ſchreibe ich kein Buch / ich pꝛedige auch nicht m 
net halben / denn ich habs ſchon im hr ee ch Meise 
ne Aducrfarij bringen gegen mir eitellofe Argumenta / die ich beffer zu wüßle/t 
—— ek eek leute nee infü: Wolf⸗ 
Be chüget/ond die fo jrren/beferet werden mögen. Vnd ift ein warcs wort in Theologia 
Die ſenigen / ſo etwas wiſſen / dieſelbigen wiſſen gar nicht. Denn wer Gottes Wort — r⸗ 
net / der fan ſich nicht gnug darüber verwundern / noch daſſelbige außlehrnen. Es demutigee ° 
nur ſich ſelbſt / als das er wol darinnen ein Schuler bleiben werde. — 
ergleichen erfert man auch in Politia / das die jenigen / ſo gute Kriegßleute / vnd feine We 
Koͤrleuter regenten find/dierhümen nicht viel daruon/brüften fich auch nicht derhalben/fondern leben 
forcht Gottes / vnd fehen das ic jifierdar defto mehr ond mehr Ichrnen / Aber der gemeine 4 
vnd fonderfich die breiten Hanfen/ vnd Schatrhanfen verachtenfolche feine Leute, Alfogebeis 
auch offt zu in Deconomia/die am aller seichften ſind / die ftellen fich/als das fiegar arm J 
di ir Kannicht / We an auff cin ledig Fa 














44 N ing ich Ir. > 
Kür Belchreen predigen oderlefen. 1 

D.M.ges Octor S'rensiger ſagte zu M. Philip. Er fehe in ungern gegenwertig in feiner Section. Di 
—— R fprach D. M. Ich hab jn auch nicht gern in meinen Lectionen vnd predigten/aberichfchlee 
prediget, gedas Creutze für mich /ond dencke / Philip / Jonas / Pomer / ꝛtc · ſey nicht drinnen un 
laß mich duͤncken / das kein kluͤger auff der Cantzel ſtehe / als ich. 
Ein Doctor Theologie. J 
Practican In Doctor der heiligen Schrifft / ſol die Bibel gar können vnd gefaſt haben. Item / wie die 
Ein Theos EVropheten in vnnd auffeinander gehen / wicht allem ein ſtůck / ale Das ciner a» 


logıe, 
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Don Riechendieneen vnd Predigern. 195 
sticht allein einen Artickel vom gefeg onnd Enangelior?. erst aber werden fie Doctores / da fie 


kaum nur einen Artickel recht verſtehen Die Juriſten koͤnnen jhre Difeipel demutigen / wenn fie 
ya rd inner x —— ee —— 


ichte ſonderich Theofogifollennichtefepn. | 
6, Paulus hat Bofen und die Propheten fleiſſig ſtudiret 
vnd außgeleget. 


MPſalm wirt gefagt:In omnem terram exiuit ſonus eorum fr ſchnur iſt in alle Welt 

Nr aufgangen.Aber ©. Paulus zun Roͤmern verteutſcht es / das ihr Schall in alle Welt auß⸗ 

gangen ſey / ſolches iſt nu gleich eins. Es ſind viel ſpruͤche der Bibel / da S. Paulus die ver⸗ S. Pauli 
der 70. inter pretum behalten hat / denn er hat ſie nicht veracht / denn er war der Griechen Theologia 
ger / darumo muſt er mit jhnen reden / wie ſie es verſtunden. Alſo hat er auch den Spruch / Per ſchrift 

nn der erſien zun Cozinth.am fünffschenden gebraucht: Der tod iſt verſchlungen im Sicg / da im Mid. 

Hebꝛeiſchen ſtehet / in finem, Vnnd iſt doch cin ding / in finem, in zternum das der Tod nicht 

wirt wider kommen / in uictoriam.id eft, uita uincet. S. Paulus iſt ſehr Reich vnnd vberfluͤſſig 

muit worten / ſeiner wort eins hat wol drey Drationes Ciceronis in ſich. Er redet offt ein wort / das 

ch durch den gantzen Eſaiam oder Jeremiam zeucht. O S. Paulus iſt ein feiner Prediger / er 

ſet nicht vergebens /uaseletum, Vnſer Herr Gott ſagt: Ich wilder Welt ein Prediger ges 

der ſol koͤſtlich ſeyn. Es iſt keiner / der das alte Teſtament fo wol verſtehet / alser / Joannem 

ffer nemme ich auß / Sanct Petrus iſt auch koͤſtlich. | 
S.Matıheuspnd dir andern/befchreiben wol Di rer PIeGe Ma oc v 
noten / aber die res und uerba,ond uim uerborum, des alten ur 



















i 

eſtaments / was fuͤr Krafft pe: 

ter den woͤrtern ſteckt / das melden ſie nicht. S. Paulus hat viel Hebreiſch ding Grece vertiret⸗ —** 

da — u föndte/er — offt * —— ee ar ne Dan.ız, 

außleget: F ſaiam vnd Moſen lieb gehabt / denn das find auch die fuͤrnembſten Prophe⸗ 

ampt dem Rönige Daud Die uerba vnd res S. Pauli / die find au ea 

-Mofe genommen. Darumbfollendie Jungen Theologen Hebreifch ſtudiren / anffvas ſie die 

- Gpiechifchen und Hebreifchen wörter gegen einander halten / vnd der ſelben cigenfchafft/artond 

Braffefehen mögen. S. Paulus farben — efteiadiufiisam,jme_. 
gemacht/ond fichet doch im Hebreo nur / Et cogitatum et, Weñ ich jung were vnd wol⸗ 

ceein hoher Theologus werden / ſo wolt ich Paulum conferiren/cum ueteri Teftamento, Er 

MNein gewaltiger Dialecticus vnd Rhetoricus geweſen. 

Betr Martin Buchersrach,wie einer koͤnne ein guter 

vi Theologus oder Prediger werden. | 







die zwey Stuͤcke hat / ſo iſt er ein Theologus / dem weder der Teuffel noch fin Ketzer etwas ab⸗ 
brechen kan / vnd jm ſtehet Die gantze Theologia offen / daß er alles was er wil / darnach leſen fan/ 
A ancationem, Vnd wenn er wil / ſo mag er auch dazu leſen / Philip. Melanchthonis Com⸗ 
mentarium in Epiſtolam Pauli ad Romanos. Lieſet er als denn dazu / meinen Commentarium 
in Epiſtolam 06 alatas / vnd in Deuteronomium / ſo gebe ich jme denn eloquentiam & copis 
| amuerborum, ‚a 
fein Birch /onter allen feinen Büchern/da die Summa Religionis/ oder Die gantze 
Theologia fein bey einander ift/alsin den Loriscommunibus. Leſet alle Patres / vnd Sententia⸗ Go, 
ros / ſo iſt es doch alles nichts dagegẽ / Non eft meliorliber poſt ſcripturam fandtam,quam 
ipfius Loci communes. Philippusifienger geſpannet / denn ich / ille pugnat & docet ich bin 
rein Rhetoricus / oder cin Weſcher. Wenn die Drucker mir folgen wolten / ſo muͤſten fienur 
— da Doctrinam haben / als ad Galatas / in Deuteronomium / Item / die 
jgten indie 4. Cap. des Euangeliſten Joannis. Dieandern meine Bücher möcht man le⸗ 
2. cognofcenda Hiftoria reuelatiEuangelij ‚dasmanfehe/ wiedie Lehre iſt erſtlich ans 
gangen/dennesift nicht fo liechte geweſen alsjegunder. ’ 
Gb einer one Eheftande koͤndte im Predigampte ſehn. 
Detor Martins Luther wardgefrager: Wenn einer onter dem Bapſthumb würde zum 
Predigampt gefoꝛdert / vnd jmenachgelaflen wurde, das — rein vnd RN, 
EW nzu 





































Tiſchreden D-Martin@uhes 0 

upredigen / wer aber one Weib nicht bleiben kondte / vnnd jme der Eheſtand nicht moͤchte c⸗ 

De Geb — veden / ob er auch deßhalben dieſen Beruff vnnd das Predigampt des Euangelij mit gu⸗ 

„Peru gemgewifien veriaſſen dürfftee Darauff antwortete D.L. Das cin folcher fur allen Dingen fich fe 
feherund fichfelbft prüfe/ond cin heilig vnſtrefflich leben fu hre / che denn er ander Seute Ichre min 
onterrichte/ond rechne die Sind denen zu / die jnalscın Ehemann nicht dulden vnd ben wo 

fen, Fanc mn ehebe cn fo bleibe gewifn bcp fr mn eREREEENNT h nicht 

kan enthalten / ſo hat Gott diß P zů dem ſchweren gemacht. Wolt Gott die Coniu⸗ ati lie⸗ 

fen ſich an jren Weibern genügen, Be 

| Von Alcodemi Sleichen. 

nenne een meer md 

dafelbft von; begerten / ſie in Gottes wort imlich zu vnterrichten / vielleicht auß ſi 

| Fberteitwieweiter[olchszuehun machthabe/ nnd mit wasbefe 
thun ſolte / dieweil er nicht ein Prediger iſte RN 

AntworeQ.MartinEuches. 

Ofensliche tder gebetten / ein vnterꝛicht zu thun/mag er als feinem Neheſten er zelen / wie vnd was 
suffliellen. er gleubt vnd was zu gleuben ſey / wie ſonſt zwene Geſellen mit einander [chwaren/ab 
pedigensoder Predigampts fol er fich nicht unterwinden / noch den Predigern i L 


Amptgreiffen. 
Erg Nach der Runftpredigen. 


verba pre /4 Er cine Sache wol verſtehet vnd recht innen hat / der fan leichtlich dauon reden/ 

uiſam Rem nach dem erkentniß der dinge folget das Kunſtuck erſt / das einer dauon recht fchreibe 

AB roninuitafe reden fan darumb werden die fich betrogen / die fleiſſigen auffs Artifitiũ wollen fir 

— wi alles nach der Kunft machen/wie ſie es auß der eetica vnd Rhetorica gelehrnet haben⸗ 

|ü fie eine fache recht verſtehen / gehen daher auff dem Seile/hoch auß vnd nirgendan. „Sch 

keine Predigt ehun noch machen nach der Kunſt. 3 ä * 

Ein Theologus muß fromb ſen. 

Eines ſede zu Juri fan wol ein Schalck ſeyn / aber zu einem Theologo gehört ein frommerDranın 

fuͤrhabens. C fach/venn ein Juriſt gehet mit leiblichen vnd zeitlichen dingen vmb / ein Theologt is abe Bi 

mit Geiſtlichen und ewigen fachen/dem vertrawet fich Gott ſelbſt / ſeinen Himmel / vndal⸗ 

le ſeine Gaben vnnd Schetze /vergebung der Sünden/ Gerechtigkeit und alles / Da gehörten 

ee Mann zu. Denn Gott fpricht: Welchem du die Sünde vergibeſt / den halt ich fürman 

ind. —n— 2 

Gb ein Prediger auch ſchuldig ſey / zun Rrancken zugehen 

Aeiner ſagte / daß zu Nuͤrmberg zwene Prediger ander Peftileng geſtorben weren/ wad 

Vnterricht gefragt; db auch ein Prediger/der allein zum Predigampt beſtellet iſt / ſeinen dien tmdge 

für die Pre mit gutem gewiflen verfagen Krancken Leuten / zur zeit der Peftileng/ daß er fienichtbefn 

Ehe che. Hierauff antwortet Doctor: Martin Luther ond fprach: Bay leibe nein / es muſſen die Prodb 
leuffren. , gericht allzu ſe fliehen / damit fiedas Voick nicht zu forchtfam machen, Vnd daß manbiß⸗ 
geilen fagt/man folder Dfarher und Prediger verfchonen/ unnd scie der Deftifeng nich 

' sirfehr beladen/Das gefchihetdarumb/das/ wo je bißweilen die 'Dei ileng die Caprllaneneins 

‚theilsiwegneme/Dap man ander hette/die die Rraneken befuchten. tem / das nicht jedermanzn 

olcher zeit Die Pricfter ſchewe/ wie man fihet/daf niemand zu jnen wil / und jederman fleubetfie. 

> Darıumbimeres wolftin/daß man nicht alle damit belüde/fondern cine oder zivene, 

\ Genn mich dasloß treffe/wolt ich mich nichtefchemen/oder fürchten. Jch bin nu drey Peſti⸗ 
Soper Afpide long außgeſtandẽ / bin au etlichen /diefie — adewalt / der hatte jr zwo⸗ 
Baſil &c. die begreiff ic ————— ——— ————— 

.  pndgreiff meiner Margareten/die da zur zeit noch klein war / vmb das Waul / mit vngewaſche⸗ 
nen Kenden/ aber ich hatte es warlich vergeſſen / ſonſt hette ichs auch nicht gethan / denn es wire 
Gott verfucht. j 
verkerter Fsgefelltmirwolvonden Juͤden / daß fieden falm oꝛ. Wer unterm Schirm des Höchften 
Migbrans wohnet,a?.Qui habitat inadıutorio altifsimi,&c auffdie Peſtilentz ziehen / Ich wolt jn auch 
qhe. fein darauff gedeutet haben / aber ich beſorgte / daß man den Pſalm hernach wuͤrde gebettet ha⸗ 

ben wider die Peſtilentz / wie man Sanct Johanns Euangelium thet wider den Donnerſchlag. 

Wenn die 
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ae größten Todfchleger (ſaget Doctor MartinusL denn 
7 bone nis par ei affen ſollen. Ich Ay , 
—* xalle Bawern erſchlagen / denn ich habe 
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ſol man vnterſcheiden 













an. — — egenten wiſſens auch. Aber 
J— J — Euangelium/ 
— — 


Kt ii 





* 
F 
J 


auff / hebt an und — principı BB 


—— mb 
N /die pꝛiuatas vnnd perſonas da daß die 
RR " Dbetatvon Kate Ba Sue una 


> “ AARON. I — 


dwar wider eine Szeoſthum 


ſtehet. 
heute S. 
— —— Re ee 






— — — 


— 
rate aha rn Nu furben die Arbeit 
Baltenmoch befofden/auch dadie Der 
ER 
nnen eren.Alfo 
7 Saaseie pm Küche: 
B daß jrfeinen Pafto: oder Pfarrherrn einen Hirten /dem müftje 
—————— ER ehe 






Auff⸗ Amp 
Ines he Sun 


Tiſchꝛe⸗ 


196 
rũ gabe 


bey Merckli⸗ 
ne de i⸗⸗ 


ihach/ — 
lie ſtandt vn⸗ 


m —— ri —— — Dan Air vier 
r —* IR —— under ding im gen Geſcien wip + rm?Sapft 





— 
4 


"sam 




























eisen 2 Bien — 
Diſchreden O. Dart.Euthers Z 


Don Engeln. 
Mas ein Engel fep. 


8 —— * :Ein Engel iſt eine Ga 
reatur/von Gott on Je chaffen/ zum Dienfie 
ſtenheit / ſonderlich im Kirchenampt. | 





y) 
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AR 

SR We / vnd waoman yonden Engen Ä 
— Nno z8.am tage Michaelis / redte Doct. Martinus vielvñ 
— — un Sr pe wer 


werhigen. TE. * eigen = j 
—— —2 Creaturen one Leib. een rſind J— 
nemlich / gute und nicht böfe. Vnd bie muß man / durchs Grgenbildfagenvonböfen & Beiftern 
dievon Gottnicht alfo gefchaffen find / fondern find gefallen auf gefaffetem hafs wider 5 
en Rn DenER TODD Engeinickefiiet te] 

7 
* Sn fangen rem np age Of wiedie E * 


un Ebꝛeern ſaget. 
En BR, — nd Biemeddenfrommen Chnften eingrofer Treftund Spiegelder demurfi 
fürbildäg · daß folche reine vnd herzliche Creaturen / vns vnfietigen / armen / gerin — 
in der Haußhaltung / Policy und Religion. Da ſind ſie vnſer getrewe Se 
derfich Den ein re ienber OD tnfihR Deetien Ben anders su Denan Tan AR 
fein ordentlich ond richtig vonden lieben Engeln lehren / Wer es nicht thut / vndfolchendnung 
nicht helt nach der Dialectica/der mag wol viel vngereimptes / Daß nicht zum Sache gehoꝛet / ſa⸗ 
gen / aber es bawet wenig / oder garnichts. % 2 
Don guten und böfen Engeln, 
er Beifie Vſſer dem Himmel iſt nichts / ſagt Doet. Mart. aber die Engel find 
F Far ——— ſi Ir Gottes befehl behuͤten vnd bewaren / auff — 
auffwar⸗ nicht beſchediget und vmbbracht werden / ſehen zu gleich Gottes angeſicht / ondfiche 
sen. im. Darumb wenn ons der Teuffel wil fehaden thun / ſo wehret jm der liche heilige Engel 7m 
sreibet inab/denn er hat lange Hende / ja er ſtehet für Gottes Angeficht / oder bey der Se — 
und fan gleichwol in vnſern Sachen / die ons befohlen ſind / hart bey vns ſeyn. — 
Teuffeliſch Die * nd auch nahe bey vns / vnd ſtellen vns alle augenblick / on vnterlaß /hiftiglih 
geſchwuͤr⸗ nach vnſerm Leben / Heil vnd Seligkeit / Aber der lieben Engel hute beſchuͤtzt vns wider ie /D | 
Ms fienicht konnen thun / was fiegern wolten. Es find viel Teuffel in Welden / Waſſern⸗ a 
vnd an feuchten —— orten / daß ſie den an mögen fchaden thun. Etliche find auch in den | 


Jrabılı wen Fehmargen ond dicken Wolcken / die machen Wetter / Hagel / Blitz vnd Douner / vergifftendie 
er : — Wenn ſoſchs geſchicht/ ſo ſagen die — Ertzte / es ſey natůrlich /⸗ 


—— zeigen / ich weiß nicht was für vrſachen an ſolches vnglůcks vnd 
2: 
Die Engel find vnſere Schughersn. u 


Der Engel S were nicht gut / daß wir wuͤſten / wie die lieben heilige Engel / fuͤr vns / wider den Teufel 
Ritter⸗ € fo heftig fireiten/wie ein harter fchwerer fireit vnd Fampff es ift / Denn wenn wirsfe 
afft. daß ein einiger Teuffel ſo vielen Engeln zu ſchaffen macht / ſo würden wirverzaget. — 
umb ſaget auch die heilige Schrifft nur nache mit wenig vnnd ſchlechten worten: Er hat feinen. 

Engeln ober dir befehl gethan / R. Vnd der Engel des HErꝛen lagert fich vmb die her⸗ foybn 
fuͤrchten / ec · Aber ſey vnbekuͤmmert / forge oder verzage nicht / zweiffele auch nichtan der Engel - 

Hut vnd 


ae 





u au Vila * — 
Vom Teuffel vnd ſeinen Bern. 97 
Hut onnd find gewiß vmb dich her / vnd bey dir / vnd tragen dich auff jhren Henden/ 
bie es aber zugehet vnnd geſchicht Dafür ſorge du nicht / denn Gott der fagets/ darumb ifts 





















Im Hiobftchergefchrichen: Sihe / unter feinen Knechten iſt feiner on wandel / und infeinen 
—— — hen 
Doctoꝛ Martinus a. fagete einmalvonden Engeln: Diß ift meine Imagination / vnd OL: Ges 
> Fiche gewiß drauff / daß die Engel ſchon jegt in der Ruͤſtung find / vnnd ziehen den Harniſch an/ —*— 
vnd gurten die Wehre vmb ſich Denn der Jüngfte Tag bricht ſchon herein / vnnd die Engel au: * 
züften fich zum Streit / vnnd woͤllen den Tuͤrcken mit dem Bapſt in abgrundt der Hellen 


Be; Hiſtoria wie cin Engel ein Rınd behuͤtet habe. 
a Octoꝛ Caſpar Creutziger / hat dieſe Hiſtoria von Doctor Martino Luthernfelbs gchds 
E daß nicht weit von Zwicka im Voigtlande / in einem Doꝛff ſich habe zugetragen/ 
daß ein Kind / welches nerlich hat gehen vnd reden konnen / im Winter / nicht weit vom 
¶Doꝛffe ineinem Sole fich verloren bette / und ſich verſpetet / daß codes Nachts hat muſſen im 
Holtze bleiben / můtler zeit war cin groffer Schnee gefallen / alſo / daß das Rindlin hat můſſen vn ⸗ 
| biß auff den dritten tag. Es war aber alle tageein Mann zu jm koiñen / Engeliſche 
teſſen gebracht / vnd wider dauon gegangen. Am dritten tage hat jhm der Mann wider we» 
¶en gebracht / vnd das Kind von der ſtette gefuͤhret auff den Weg / daß es war wider heim kom⸗ 
men, Solches hat das Kind hernach / da es war wider heim kommen / feinen Eltern 
ie es iim ergangen ſey· Vnd hatte Doct. Luther geſaget / daß diefer Mann / ſo auff das Kind ge⸗ 


ri Bun 





J — —— en, 3 
Diſchreden O. Dart. Enthers? / 
Dom Teuffel vnd feinen Wercken. 
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Aeeiner ſagte: Ich möchte gerne wiſſen / wie Zeoeuf⸗ 

——— = der Teufelgeftalt ondgefinnet were? Sprach D. Dart. Wui du lin 
RAT dierechtegeftalt oder Bilde des Teufels chen / ond wie er geſinnet 

N a, ift/eigentlich erfennen/ So babe wol achtung auff alle Gebott 

we) Gottes / ordentlich nach einander / vnd fielledir für augen cin ats 


SEN AN 
IN PN: IE gen/fchendtlichen/verlogenen/verzteiffelten/vermichten/ Gott ⸗ 
J LER) lofe 
— 





n / leſterlichen Menſchen / deß ſinn vnd gedancken allein dahin 
—9— richtet find / daß er wider Gott auff allerley weiſe handele / vnd 
LE TR den Menfchen leid ond fchaden thue⸗ Da ſiheſt du den Teufel leib⸗ 


g. 

Erßlich iſt in jm keine Forcht / Nebe / Glaube / vertrawen zu Gott / daß er gerecht / trew / war⸗ 

——— ſey / ſondern eitel Verachtung / Haſs / Vnglaub / Verzweiffelung / Gottesleſt ⸗· 
Da ſiheſt du des Teufels Kopff / der ſtracks gericht fi wider das erſte Gebott der erſten Sein kopff 


Zum andern / ein Chriſtgleubiger führet den Tramen Gottes nuͤtzlich / breitet fein Wort auß/ 
app in von hertzen an in der not / danckt jm wenns wol zu gehet / befennet fein Woꝛt / zd. Dieſes 
Teufelskind aber hut ſtracks das widerſpiel / helt Gottes wort fär ein Fabel / mißbꝛaucht ſchreck⸗ 
ich Gottes Namen / ſchendet vnd leſtert jhn / ſchilt und flucht grewlich dabey / etc.rufft an / vnnd * 
ergibi boͤſen Feind / Dafiheft du des Teufels Maul vnd Zunge / ſtracks gericht wider D Maul. 
s ande ott. 
Bm deitten/cin Cheiſt helt das Predigampt lich vnd werth / hoͤret und lernet Gottes Wort 
ee ernft ond fleiß/ —— Sacrament nach Chꝛiſtus befehl vnd oꝛdnung/ 
eher fleiffig zur Predigt, nicht allein zu feiner beſſerung vnd troſt / fondern auch andern zum gu⸗ 
on Erempel/ Ehretond vertheidiger fromme trewe Diener des Worts / leſſet firnicht Ko 
aden / ic. a 
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Tiſchreden O. Martin Luthers’ / 

Dicfes Teufelskind aber thut ſtracks das widerſpiel / helt nichts vom Predigampt / horeto⸗ 

cht/oder jefehronfleiffig/Ieffetsgueinem hr cin/ zum andern wider aufgeben? 

—— an Ba ka pot Buß af en 

ts/redet obelda | j inen ſpott dꝛauß /j tfeifide 

4. Defetden Dienern Defene ——— —— Sacı: n 

Die — ge —— und Nacken / ſtracks gericht mit rdae 

Begereftu weiter / wie des Teufels Leib oder Coͤrper geſtalt ſey / ſo hoͤre die folgenden Gebott 
derandern Taffe habe acht drauff. . 

b 
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M 


























A Ein frommer Chei vnd gehorchet vmb Gottes willen / der es gebotten vnd 
ng Erg — engen / Zucht vnd Lehemeiſtern / 7, Einfolch 
lslind ehut ſtracks das widerfpiel / gehorchet feinen Eiternnicht / dienet vnd hilfft jhnem 
nicht/japnichzet/ veracht und betrübt ſie / verleßt fie in hrer not / ſchemet ſich jrcr / ennfear 
find/fpottet jrer/twenn ficalt/gebrcchlichond Rindifch werden / Gehoꝛchet der Oberkeit nich 
erzeiget jr feinechee  Sondernredet jhrobel nach / ſetzt ſich wider ſie / bewegt andere zuv 


ſam vnd auffrhur widerfiesd.fraget nach keiner vermanung / ſtraffe / zucht / chre / ſondern ha} ſet 
Die bruſt. ſie/ꝛc. Da ſiheſtu des Teufels Bruſt. — 
Zum andern / ein fromb Hertz neidet feinen Neheſten nicht / treget feinen widerwilſen wider 
ſich nicht an jm zu rechen / wenn er ſchon vrſache hat / ja hat mitleiden mit jhin / wenn 
jm leid vnd ſchaden widerfehret / hilfft vnd ſchůtzt / ſo wich jm moͤglich / wider die / fojunt ach Leib 
— Br 2 en 
 Diefes Zeufelstind aber thut ſtracks das widerſpiel / Kan er feinem Neheſten an £eibundsB 
ben feinen ſchaden thun / mit der Fauſt michtermorden / Sohaflet und neidet er jhn doch⸗zen 
mit jhm / iſt hm von Hertzen feindt / goͤnnet jmdas Leben nicht. Gehets jm aber vbel / ſo fterft 
lich ? vnnd lachets in die Fauſt. Da ſiheſt du Des Teufels grimmig / zornig vnnd moꝛde 


Das hertʒ · Hertz. RAR Te <A 

- Zum dritten / Ein Gotefihrch ig Menſch lebet zůchtig vnd keuſch / meidet allerlcy zuch / 
fuͤrchtet ſich fur Gottes zorn vnd ewiger ſtraffe⸗ Der die Hurry Ehebꝛecher/rt. richteneid? 
Ebre xiij. Vnd Pauluszun Ephefern am fünfften fagt: Rein Hurer / Snreiner 2c.ha Erbe 

am Keich Goites Kaner nicht leuſch leben / ſo helt er ſich nach S. Paulus Raht / Vmb⸗ x 

reg willen zuvermeiden/habecin jeglicher fein eigen Gemahl. Item / Es iſt beſſer freyen denn 
Bꝛunſt leiden. In der j. Epiſtel zun Eonnthern am vij Capitel. — 
Diefes Teufelsfind aber thut ſtracks das widerfpiel / vbet allerlch vnzucht vnd ſchande mie 

& wonen / geberden / mit der that / wie er dazu kan konien / durch Hurerey / Ehebeuch⸗ dlutſch n⸗ 


— 
.. ⁊ 

















Ber bau de/ Sodomiterey. Da ſiheſt du des Teufels Bauch. 
um vierdten / Ein Gottfeliger Menfchnehret fich feiner arbeit / Gewerbs / Handels 
mit Goit vnd ehren / e mwendet niemand dasfeine/ja leihet / hilfft und gibt dem Nordirffeigenz 
nach feinem vermögenv2c.Diefes Teufelsfind aber hilfft vnd gibt niemand⸗ auch im geringfich 
nicht / Sondern geitzt / wuchert / raubt vnd ſtielt / wie es kan / durch gewalt / tůck oder (uft/ Deaiı 
Die Hen⸗ chet allerley vortheil feinen Neheſten zu betriegen / vnd ſchaden zu thun / mit falfcher Wahre 
de. len / Gewicht/ Maß /c. Da ſiheſt du des Teufels Hende vnd ſcharffe fpigige Kawen. 
Zum fünfften/ Ein frommer Menfch redet von niemand vbel / wil fchtweigen/daß erfeinen 
Nehefien beliegen / oder felfchlich wider jn zeugen ſolte: Ja wenn er auch weiß daß er fchutohanz 
Decker er auf liebe feine Sunde zu / Es ſey denn daß er von der Öberfait angefpeochen wird 7 Die 
. Warheit zu bekennen/rc. Diefes Teuffelskind aber hut ſtracks das wider ſpiel / affteredet ZB 
Sein toılz yüchtiget/beleuget felfchfich feinen Vichefien/verkeheet was er recht geredt hat / verrtih jn auch im 
lc, er fan. Da fiheft du des Teufels böfen willen. ie 
Zumfechften ond letzten / Ein Cheiſt trachtet nach feines Neheſten Haufe / Erbes Gut /xc 
nicht / entfůhect ihm fein Weib oder Tochter nicht / ſpannet ihm ſein Geſinde nicht abe Se 
dern leſſet ihm alles was ſein iſt vnentfrembdet / ja hilfft ihm wo er kan / daß cr das ſeine b 
Dieſes Teufelskind aber thut ſtracks das widerfpiel / gedencket / trachtet vnnd ſuchet ‚on 
—6 Nacht / wie er kan / mit gemalt oder liſt / daß er feinen Neheſten bringe vmb Hauß / Hof / Eike 
Sein Kup Land /Leute / etc. Sein Weib zu ſich ziche/ fein Geſinde abfpanne / feine Vnterthane widerſpe⸗ 
A begirde ſtig mache / ſein Viehe jm abwende. Da ſiheſt du des Teufels luſt. er 
Teufels . Einfolchefreumdliche geſtalt vnd Biid hat der Teufil. Chriſtus hat dem Böfewicht mit kur⸗ 
geipenft. tzen worten feine rechte Farbe angeſtrichen / Johan. viij da er ſpricht: Er ſey in der Warheit micht 
beſtanden. Item / Er ſey sin Lügenerond Moͤrder. Denn durch Luͤgen(doch vnterm ſchein der 
arbeit) 
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darheit) betreu er froffie Goitſelige leute / wie er Adam vnd Heuam im Pas sy 
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derhalben fuͤr jm wol * zu Chꝛiſto zuflucht haben /der jmden Kopff zu⸗ Warnung. 
ne = rer run ee vnd sche 
— — yore Fear hend 15 a in An 

od enzettet / vnd Das ewige <chen 


SDe⸗ Teuffels Bilde d zemahlun / auß den Sehen 


—— der Teufel rugete noch feyerte nicht / 
fie anreitzete / wider die Zehen gebott zufündigen/ 
it aber wider die — zu handeln / daſelbſt muͤſſen — 
ſeyn. Aber die andern Sunden / in ſecunda Tabula.als lraſci Occi⸗ Teufie 
2 * — bonarapere,fönnendie junge Teufelein / die loſen Panen 


IE JJ Da antwoꝛtet jm Do⸗ 
e 2 Sul Yondfprach: Wie vnſer —— alſo iſt der Teufel Antiches 
sD: RER oder Contrafeit des Teufels ſchen / der fehenur den Des Teufels 
Kalogum oder die Zchengebortan. Des Teufels Heubt / find alle lafter und fchande wider das er⸗ beſchrei⸗ 
ſte ir chott / Als / Gott nicht gleuben / jn nicht fürchten/noch jm vertrawen / noch jn lichen. Die bung. 
Bündedesandern gebotts / als / Goti leſtern / wider jhn murzen / onndfeinen Namen mißbrau⸗ 
chen ae rein ke Dievbertrettung desdritten gebotts/ als / Gottes 

AB: — dieſelbigen leſtern / verachten / verfolgen Ei 
F ottesdienftin wind ſchlagen / diß in des Teufels Halß vnd Ä 
En der andern Zafelnder Zchen gebott/wird — vns beſchrie⸗ 
Ben. Denn das vierdte gebott / da man die Eltern vnehret / vnd der Oberkeit vngehorſam iſt / und 
Dab man den Eltern nicht dienet und hilfft / man ſchemet ſich jhr / vnd vnchret fie. Item / man 
richtet auffrhur an wider die Oberkeit / ſolches iſt des Teufels But. Das fuͤnffte gebott / als⸗ 

ien / zoenen / den Neheſten haſſen vnd anfeinden/ond allen Menſchen böfesgönnen / neidiſch 
ond gerne ſchaden thun woͤllen / das iſt des Teufels Hertz. Dasfechfiegebott / als Ehebre⸗ 
m/ Hurerey treiben / ein Sodomitiſch leben fuͤhren / vnkeuſch / vnd mit geſichte / worten / mun⸗ 
3d geberden vnzuͤchtig ſcyn / das iſi des Teufels Bauch. Das ſiebende geboit / niemands helf⸗ 
—— oder liſt ſtelen / rauben / nemen / wuchern / oder ſonſt gewalt thun / keine 
räg — age ep ee lohn einem nicht geben/ 
an ——— Darnach im achten gebott / dem Neheſten obelnachreden/jhn vers 

ond in fchande vnd vnehre ſetzen / das iſt des Teufels wille. 
= Ein folch freundelich Bilde iſi der Teufel / wenn du jhn recht kennen wilt/fo ſtelle dir für die 
Augen einen verzweiffelten / Gottloſen vnd ruchloſen boͤſen Menſchen / der ein boͤſe Gewiſſen 
haꝛ / vñ ein ergerlich (eben fuͤhret / da ſheſt du den leibhafftigen Teufel. Dieſen Schalck den Teu⸗ 
Befehzeibetder Herr € hriſtus / Johannis viij. mit wenig worten / und nennet jn einen Lügener 
: nd Moder. An der erften Tafel leuget er / daß er die Chriſten mit Ketzerey / Irrthumb / falſcher 

Bi * prrechtem licodienſi verfůhret/ vnd jeheiliger da die Leute ſind⸗ je groſſer auch die 


gift. 
Lt; d Mofochs Goͤtzendienſt der hatteeinen henfichen ſchein vnnd gleiffendes anfchen / da Molodhs 
Be die Leutedahin führete/ daß fie jhre eigne vnd liebſte Kinderlein erwürgeten vnnd opf⸗ — 
ond dadurch grofle Heiligkeit erlangen wolten. Wie es im Bapſthumb auch geſchach / 
a — —* C — wolte / der ſtackte feine Kinder in die Kloͤſter vnnd Stiff⸗ 
fie Mönche Pfaffen werden. Darnach in der andern Tafel iftder Teufelein 
rag — oa Tannen Vnglaͤck in der Welt — be zeuget die 
tesliche erfahrung. 


fie. Beide an diebeften 
4 werck / ſo fomme Chriſten auf gnaden vnd frafft des heiligen Beiftsthun/ 
ar | ſchendtlich leſtern und verkehren fan, 
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* Amit gehet der Teuffel Frnanch um wnd cache anche Da —* 

pre — aufs dem bergen reiffe/ der 

eferfioß wider alle feine rung ift / ſondern — — 

—— — nr en * 
iefe weiſe pꝛediget / als in no — 

— a gefalendranfeier wjtaller Sceknfihildign . 


— 
Meicker r a geDe nefhe/ifige füge Böwiche/ auch — 5355 5 fi he wer 
Schendes focin Gottforchtiger frommer C A re An hülffde —— = 
des guten· 5 nvnnd Daher er Diabolus,dasift/ein vnd > 
er fannicht allein« ein Taufentinfier/d1e Sände-fo auch den GeubigenenD f 
fen für vnd für anklebt / biß indie Grube /auffinugen und groß machen/ Sondern au — 2 
—— vns vnd andern / Iefterlich verkehren. Darumbmupeiner 
warlich/durch Gottes Wort und Gebett / jm widerſtehen / vnd feiner —— — 
Ein fleifchlicher Menſch fichetmicht/warui — in Kneck 
Goites / vnd Apoficl Jeſu ach dent willen Gottes. Item / ein Apoſtelvnnd Echter 
eg Heiden. Dieſer uni — ſchweren Anfechtungen/als cin Ar 
f — (BD Glaubens, — fur sinfommen/inhopenndten/ die — offers F 
a 9 manten / vnd das heffti Fi cn Bi Sandra ir hette der Sath on | 
ea Sich were Doctor gewe Su Es ifnichteine * x / die 
ie ſchwer mirs worden i/ wvind 
*— an jenem Tage ſehen / jetzt gleubts niemand. 
Das die Nu etteich mich gern dem Bapft undfeinen Geifitichen be ne 
Br m, gcherfam gelciftet/aber fie wolten folche demut vnnd gehorſam nicht annemen/ Sonder t 
* ich Bott folte Lügen ftraffun/ Chef 
verleugnen/fcin Euangelium Repercp felten/ Eheich Da thuc/wilichmich/ 06 © Gott‘ 
wenns moglich were/Tieber schen mal dꝛuber verbrennen laffen, — 
Geiſilcher Ich habe meinem lieben Herrn Cheiſto inder Taufe ag Sch woͤlle an ing — 
«dh wur⸗· feſt an hhm ie woilich/ durch feine Gnade⸗ Wircfangvind Biffe hun. Your | 
in allen anfcchtungen/ nemlich/das Geluͤbde / fo ich in der Taufft geihan habe⸗ Ich 
ihn gleuben(welchs dasrcchte vnd hochſi Geluͤbde iſt) Vnd er widerumb zugcſagt⸗ Er wi 
mein Gott feyn/ Wo ich diefen nicht gehabt / were ich langſt / für groffm leid⸗ nme 
fchweren anfcchtungen vergangen Der liebe Herr helffe weier/ Amen. 


9 

Warumb der — rechten Chriſten feind iſt vnd Ionen m 
R fo hart vnd geſchwinde zuſetzet. 
Ctriften/ Er Teuffel muß ons feind ſeyn / denn wir find wider in mit Gottes Wort / zerſt 
fonderlid) fein Reich 2°. Nu iſt er aberder Welt Fürftond Gott / vnd hat froylicheinge 
Ban walt / denn alle Rönige/ Fürftenond Herinauff Erden / darınmbwirderfich ge 
Teufel, — woͤllen / wie er denn on vnterlaß thut / vnd wirs auch ſehen vnd fuͤhlen. 
Dagegen haben wir nicht mehrvonder Wele/ denn ſo groß wir find/ was in Hofen om 
Wammes ſicckt / nemiich⸗ dae Flaſch vnd Blut iſt / von der Welt / Der —— 

Beutelin / da das Batengelt / das Vngeriſche Gold innen ligt / Das ſol vnd muß er v ars 

taſtet vnd vnuerruckt laſſen / vnd dep füinen danck haben. * 
Auch haben wir zu dem ein groſſen vortheil wider jn/ wenn er noch fo befe/fiftigundm mechti 
—** were / daß er vns nicht ſchaden kan / Denn wir haben wider jn nicht gefündiget/fondern allen me 
deo Teu der Gore Wie Dauıdim Pſalm l. ſpꝛicht: An dir allein habe ich geſuͤndiget / 28. Gott ab ri j 
gnedig vnd barmhertzig / geduͤltig vnd von groffer guͤte / gegen allen denen / diefichan Chu 
halten / Den er jnen zum Heyland gegeben hät. 


DSDer Teuffel plaget vns mit vnſern Guͤnden / da er doch aller Gün 
den und Bofes ein vꝛſach iſt / als hetten wir dadurch ewige ſtraffe verdienet/ Das * A 
umb heißt er billichein Leſterer vnd Verkehrer. bi 


DeosTeuf- J Sis micheeinwerfeher/verdeicßlich ding / daß der leidige Teuffel/der ergſte feind € Gottes⸗ 








Gern 


felo Bali die Menſchliche Natur zu fall hat bracht / vnnd der Suͤnde / des Todes / vnd alles 
mers vnd vngluͤcks / ein Stiffter vnd Vꝛſacher iſt / vns arme Menſchen auff manch 

weiſe / ſo jemmerlich plaget / ſcheecket / anklaget / vnd vnſer Suͤnde halben ſich vnterſtehet vnen 
ucrdamenẽ 
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ER Dom Teuffel vnd feinen ercken. 199 
erden? Was gehets den Boſewicht an / daß wir gefündiget haben? Haben wir jm doch Fein 
ir gethan / viel weniger wider jn geſuͤndiget⸗ Weil er —— hat / ſondern wider 
pet haben wir / leider / geſundiget / vnd ſeine Gebott vbertretten/darumb geſtehen wir dem Ertz⸗ 
ſchalck nichts / Sondern es heiſt· An dir Herr allein haben wir gefündiget/2?. 

Wir wiſſen aber/auß Gottes gnaden / daß wir ein gnedigen Gott / vnd barmhertzigen Vat ⸗ Das find. 
im Himmel haben / welchs zorn vnd vngnad wider vns / Chriſtus vnſer Herr vnnd Heiland / pPflaſter. 
hurch ſein chewres Blut / verſonet hat. Weil wir denn ni in vnd durch Chriſtum vergebung der 

Sunden / vnd mie Gott fried haben / ſo muß vns der leidige feind wol zu frieden laſſen / Alſo / daß 
vns nu auch nicht auffrücken kan / daß wir wider Gottes Geſetz geſundiget haben / Deũ 
Ehnfius hat die Handſchrifft vnſers gewiſſens / ſo wider uns war und zeugete / außgetilget / vnnd 
ana in gethan / vnd ans Creutz gehefftet / Gott ſey Ehre / lob vnd preiß in Chriſto Jeſu 


Duth. ſagte Anno i zz. alle nacht / wenn ich erwache / ſo iſt der Teuffel da / vnd wil an mich 
mit dem diſpuciren / da hab ich erfahren / wenn das argument nicht hilfft / Quod Chriftianus er 
:ihfinelege & ES. Pepe ra nd ng An er Fe ea 
mit einem diſputiren de luſtitia, vnnd iſt doch ſelbſt ein Bube / Quia er wolt Gott vom Himmel 
ſoſſen / hat feinen Songeereusiget. Es ſol auch fein Menſch alleinfeyn/ contra Sarhanam, 
deo hat Gott Ecclefiam eingeſetzt / vnnd Minifterium uerbi, das man die Hende zuſammen 
ue / ind helffe ein ander. Hilfft nu eines betten nicht / ſo hilfft doch des andern. 
Der Teuffel fuͤrt vnd regiert aller Soctlofen hertzen / Zarumb 
— weiß er / was ſie gedencken / Kan auch zuweilen anzeigen / vnd errathen / durch 
—— ſeine Diener was in kuͤnfftiger zeit geſchehen ſol. —* — 
e * Er Teuffel weiß der Gottloſen gedancken / denn er gibts jnen ein / er ſihet vnd regirt aller Des Taf 
> a) Menfchen Hergendienichtmmit Gottes Wort verwaret ſind / ja er beitfieinfeinen firis fe's Regi⸗ 
Ecken gefangen/daß fie dencken / reden und thun mäffen nach feinem willen 2. Tim, 2.0nd —— 
Er niij ſpricht Paulus: Der Gott dieſer Welt verblendet der Vnglaubigen Sinne / das fie ya 
Wichtfchen Das helle Licht des Euangelijs®. Vnd Chriſtus zeigt orfach an/ wie es lomme / daß Teuffels 
‚pieldas wort hören / vnd doch nicht verfichen/ noch daflelb behalten. Der Teuffel / fprichterz vertündiz 
köimpt/und nimpt das wortvon jren hertzen / auff das fienichtgleuben noch felig werden. Darum̃ gung. 
Hiskein wunder/daf er zu weilenzuuorerfihet/und durch feine Propheten verfündiget /Das her⸗ 
Bach sefchehenift/ Als mit dem Beierifchen Krieg / hat ers leicht errathen koͤnnen / Dennerhat 
geſeh n do — ee Keiſer Maximi⸗ 
nveracht. Widerumb hat gemarckt / daß Maximilian ein erbar / auffrichtig ganärhatte/pnd 
derhalbe vnuerachtet wolt ſeyn / darůber iſt derſelbe krieg entſtanden / Anno 14 + | * 
J „Des Teufels wiſſenſchafft. — 
TER Heiner ſagt/Magiſter N.hette geprediget / der Teufel wůſte nicht / was die Menſchen fuͤr Zee Teur- 
= gedanken hetten / ſprach er: Ey / ich gleube nicht / daß er alfo geprediget habe / Denn die —2 
Schrifft ʒeiget klar / daß der Teuffel den Menſchen boͤſe gedancken eingibt / vnd der Gott rung. 
Hofen ſinne verblendet. Vnd vom Juda ſiehet geſchrieben das jm der Teuffel ins hertz gegeben/ 
daß er Chriſtum verrathen ſolte. nd Eaim gab er nicht allein ein / daß er böſes von Habel feinem 
Bꝛuder er jm feind war/ Sondern hetzt vnd treib jn / daß er jn auch ermordet. 
Der Öfeubigen gedancken weiß er nicht / biß ſie damit herauß fahren / Denn Chꝛuiſtus iſt jhm Das zeigt 
zuklug ·Wie er nu nicht hat wiſſen konnen / was Chriſtus in feinem gedacht hat / Alſo fan fein forſchẽ 
rauch nicht wiſſen der Gottſeligen gedancken / in welcher Hertzen Chriſtus wohnet. Aber ein ge⸗ Maith.· v 





J 
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altiger verſchlagener Geiſt iſt erden Chriſtus ſelbſt ver Welt Furſten nennet / der vmbher ge ⸗ 
— 
Gotfeligen/als da ſind / Vnwill /Zorn / Haß / wider Gott / Verzweiffelung / Gottesleſterung 5* 


S Paul hat ſie zum theil wol verſtanden / klagt auch hefftig druůͤber / da er ſpricht / 2. Corinth. 
»2 EU RER DIR Satans Engel / der mich mit feuſten ſchla⸗ 


ge“. : | 4 

Das ſind die hohen Geiſtlichen anfechtungen / die fein Papiſte verſtanden hat. Die groben/ 

Vngeſchickte / vnuer ſuchte Leute / haben von keiner andern anfechtung gewuſt / denn vonder boͤſen 
ung vnd luſt des Fleiſches daher ſie die wort S. Pauli ( Mir iſt gegeben ein Pfal ins fleiſch) 
gdeutet haben / von der vnordentlichen Liebe Pauli / damit er ſolte tntbrandt ſcyn geweſt gegen 
xTela (Ach des Teuffel hat jm fo hart zu geſatzt / daß er der a re | 
EN: en hat.) 
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lei 





? Wiehre win *" Darumb femme GR wicancfchen fe ibastime —— 


* bletlin kan nikon machen/er hat ms Ede und — — 


>: BERN — 
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—— PER * 
ie ſie ge⸗ tu t der Vnfeufcheit/ ben ver 
Kun, der fie kenne peg —— * ent 


urtbeiler. 
* on Benebieto fehreiben fie /dasereinftfehrmit Bnteufcheit angefochten / ab er fi ] 
Benedicty. send in Demrauchen gewelnw/vnd den Sn wolDurchant, Di Deu jurerebe AR. Eu 
“der und ander iweiſe / er heiſſe herin Hembde / den Leib cafteiengmit peißſchen / vberi ai faſten/ 
deren ſie viel im Bapſthumb fuͤrgenommen haben/ cheit damit zu dempffen(damıit al 
—— Safe wehe gethan haben /daß fi SERPDE ac ao he | 
Beufcpeirp 8 der Teuffel hat fein luſt vnd freude dara era tvnnd X 
ſpottet / daß fie fich fo zu martert haben / vnd geda ————— —* miſc 
— woi / werde ——— —— au — * 


AR j * — 






dern Teuf. woꝛt vnnd hertzlich Gebett im begegnen / wie im Bapſthumb / da fie nicht gelthenet / viel 
haben / des Worts vnd Gebets nut vnd krafft / Sondern ſich vnterſtande * | 
BANG EDEN Ole Arbas 0 gute race. Teen KR un suche 
———— dieſe anfechtung / wie geſagt / haben ſie am meiſten gefla — en 
re wenn man Gottes Bo Oronung gefolgethette/dacr | 
daß der Menfch allein ſey / ec. Aber der Teuffel hats ailes verlert / Die Ehe ver! 
Statthalter den Endechriſt zu Rom /rc. 
Sie ſchreiben von einer Nonne — cf bien! 
Infehräg ie Unfeufcheit/hab fie Bott gebetien er wolt fiedauon nistebigen /pndeinanden sauffl 
=. fo groß ond ſchwer es auch konte feyn. Da ſie nu jhrer Ditte geweret ward / krieget fir anf 
= © \tung/dasfie Goit verdammen woͤlt / Da gieng muren vnnd leflerung an / wider Ge J 
 Ahergen. Dieſe anfechtung fondte fie viel weniger tragen /denn die vorige/ Begertd rhalb/n 
"| iefefönot If werden wol figdievoig gem laden, RR SEINEN. 
Ach den armen Leuten batsam Wort onndrechten Gebett gefellet/ bei 
lob / rein vnd reichlich · Wenig aber brauchen dieſes Harniſch wider den Teufel/ Eon 


—* 


tzem nach dieſem hellen Uecht / widerumb ein grewliche / ſchreckliche Finſtermiß komn 
Oo Zeuffels Handecwent J — teglich treibt / die Leut 


Dergeale, Er Ayofidigibedem Ku — er des odtes tacht v 
S be / vnd C —— Eri — Meifter/ der au 


mit toͤdtet / deũ alle Apotecker in der ganten ? — — 
Be er ne em gicuben woril le in Con 
Finger jhm widerfiandehun kan / inden Gleubigen / Darff Chriſtus ſagen / Luc.iz. vom 
das krum war / vnd nicht wol kondte auffſtehen / das fie Sathanas achrehen Jar gebunt 
Vnd Perrus/Ad.ıo. Chꝛiſtus habe geſund gemacht alle / die vom Teuffel vberweitiget w 
So wirt er auch ein Menſchen bezaubern konnen (rede jet nicht vom bezauhe 
Gal.z.jm ein Glicd am Leibe verlehmen / ein Auge verderben / auf Gorteoverhengniß,. up 


Der Teuffeliſt ein oefache ade Aa aller Geuchen und 
* Kranckheiten. Item / doß dic —— ———— * 
— * 


der di iſchicke⸗ 

arg, EC mente Daherfagt-Ps 8/Acto.am zehenden/E * 
en begeheilet alle/die vom Teufel vberweltiget waren. Runbat aber Chriſtus — al cin 
Aſtrol. nen · die vom Teuffel beſeſſen — aan —— die Lam 

gehend / die Kruͤpel vnnd Krumme gerade / die Auſſekzigen rein / die Tauben horend / die 

bruͤchtigen geſund gemacht. aloe) ann Reagan ua Za 

fels ſchlege vnd Plagen ſind. * 

3 Dochbrauchter darzu natürliche Inſtrument oder Mittel / tie ein Mörder. ein Se 

oder ander Waffen braucht / Wie auch Gore Mittel bancher/ der Menfchen leben —— 

uu erhalten / als Schlaff / Speiſe Tran ꝛtc Denn on mittel nen un 

1} — e⸗⸗⸗ todtet auch der Teuffel die Menſchen durch Mitch Die m dazu die J ⸗ 


vergift 7 


| 
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an EI L 
Vom Teufffel vnd ſeinen Wercken. 200 
r Ein e Lufftae. Wenn fich der Zaun vor ein wenig neiget / ſo ſtoͤſt er jn vollend gar vmb⸗ 
„Ein Argtiftonfers.denr Goits Flicker / hilfft (it Theologen Geiſtlich /das wir Leibernzte 
Die Sache gut machen / wenns der Zenffelverderbet hat. Der Teuffelgibt gifft den Menfchen undjre 
autödten/cin Art gibt Tiriack oder ander Artzney / hilfft alfoder Ercatur (dem Menfchödurch Bunſt. 
Ereatur(die Argnoy)welche jr ankunfft hat / nicht auß den Büchern / fondern Gott hatfie of⸗ 
Fenbarct/oder wie Sprach ſagt: Cap. zð. Sie kompt von dem Hoheſten / vnd der Herr leſt ſie auß — 
den w ER a a a ea N. | 
iſt. nd f 011 4 ’ —— 4 
Aber wunder iftesCdas ich Diefes auch fage/def ich gewiß bericht bin) das groſſer Fuͤrſten und Ä 
Henn Arszney / die ſie ſelbſt fen Ir A heilfam find/fonft a — 
Bennsein Medicusgebe, Alfo höre ich / das beide Churfürftenzu Sachfen/z?.Herkog Friede 83 
 Kiehhond Hertzog Johans haben cin Augenwaſſer / das Bilfft wen fie es geben / Es komme die vr⸗ ces. E 
Tach des Augenweh auf hitze oder auß kelte. Ein Medicus dorffe es nicht wagen noch geben. Alfo — 
ebogia / da den Laufe nade/betrübt 


n Geiftlich gerathen wird / hat ein Prediger mehr Gnade/betrübte 
neinander.. LE Ihe 


GBewi Ofen und lehren dennein andhe. 0 Prem = 
— BIRD en Ersnep/ alseiner guten Creatur Gottes Wolkränchen, Der unit 
Eirtföfragtemich onfer Burgermeiſter / Obs wider Gott wwere/ Ertzney zu bꝛauchen? Denn D. ſtendigen 
x ar tadhatce offentlich geprediget / Wer kranck were/der folt feiner Ergnepbrauschen/fondern gemeinfts. 
Bott die ſache heim geben / vnd betten / das fein will geſchehe / etc Fragte ich jn wider/ober auchej Recept . 
fewennjn hungertte Ja ſprach er. Da ſagie ich jm⸗ So moget ſhr auch wol Ertzney brauchen ⸗⸗ 
ie Gottes rcatut eben fo wol iſt / als eſſen / trincken vnd anders / ſo wir zu erhalten / dicſes lebens — 
,—— + tl we ae 


sende } 


Ben: u Ins: — * ver i ii “ 

DSDer Teuffeliſt vnſers Herr Sottsieneker. 

C rg ag Se dl Sanden / vndancks vnd verachtung Der anſtif 

bvileen / durch mancherley Kranckheit / truͤbſaln on widerwertigleit / als Peſtilentz / Krieg⸗ —“ * 
hewre zeit/ engſtetvnd plaget / alſo das alles ſammers vnnd Vnglucks der Teifelmicht (ey doe 

Sort ein Stiffter und vrſacher iſt / wie auß den Sprüchen £uc.13.0nnd Actono. drꝛoben angezo⸗ 

ren Zoom zum ee Denen Di eo an DAROR DA Dep Ede 

zuf [8 Snftrument und Handtwerck / das er on onterlaß/in der Welt vbet vnd ireibet Wide  . 

Fumb was zum leben dienet ift Gottes gnade/gabe und wolthat. Zwar er Ne For 

eben /wie Hanna in jhrem Liede finget/der Herr toͤdtet / vnnd macht wider lebendig / · Samu. * 

We ‚aber Gottloß weſen / vnnd allerley unde vberhand nimpt / ſo muß der Teuffel vnſerß 

van Gotts Hencker ſeyn. Zur zeit der Peſtilentz bleſet er in ein Hauß / was er ergreifft / das nim⸗ 

Being... ERS In Ra ee 

Ser Teuffel macht den Eeuten vnruge / auch im ſchlaffe. 

— a weiſe die Leute / alſo / daser auch etlicheim Schlaff⸗ 
—— 

. “73 , 


ENT 
esı 3 1 
— F 














Schlaff / mit ſchweren Treumen vnd Geſichten vexirt und erſchreckt / das zu weile / für —— 
ee & rofler angft des Hertzen / der gange Leib ſchwitzet. Zudem füreter auch etliche ſchlaffend * 
‘Betten und Kammern / an hohe fehrliche oͤrte / das / wo ſie durch der lieben heiligen En 
jeldicn En ſchutz / die vmb fie find/nicht bewaret und behüter würden /ftürst er ſie herab / das 
fiefich zu tod fielen. Hau 

ee ı i . Mr fi f rF . 5, 
Des Teuffels gewalt vnd liſt ſteuret allein Chriftus. 
* E Teuffel iſt zwar nicht ein promouirter Doctor / aber fonft hochgelchet / vnnd wol erfah / Die Welt 
>) xen / doch hater nu practiciret / ſein kunſt verfucht und geübet / vnd fein Handtwerck getrie⸗ bar geſtan⸗ 
ben biß ſchier in das ſechs tauſent Jar / Wider jn gilt niemand / denn nur Chriſtus allein/ BE E . 
© gleichwot hat er fein kunſt und lift auch an jm verfucht/da er tuͤrſtiglich zu jm ſagte: Wo du nider⸗ jegige 
felleft/ vnnd mich anbetteſt / fo wil ich dir alle Reich der gantzen Welt geben 1? Er ſagt nicht wie ı 557. Jar. 
umor/biftu Gottes Son/fondernfchlecht Fch bin Goit / du biſt mein Ercatur/denn alle macht 
der Belt onnd Herrligleit iſt mein / und ich gebe fie/ wen ich wil/ Wo du mich nu anbetteft/fo 
il ich dirs geben. Diefe Gottsleſterung fan Chriſtus nicht leiden / nennet jhn bey feinen rechten 
Hamen/ond ſpricht: Heb dich weg von mir Satanzıc. 
7 Diele Tentation kan niemands verſtehen / wenn ichs koͤndt predigen / wolte ich gerne ſterben. Teufeliſche 
er Zeuffel wirt Cheiſtum warlich bewegt haben / da er ſaget / Dieſes alles iſt mein / vnd ich gebe anmaſſen. 
5 oem ich wil / denn es find wort der Goͤttlichen Maieſtet / die — a ie ar 
Br i ar iſts/ 
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Tiſchreden DO. Martin Luthers / 

‚ber ‚aber mol für / vnnd mache ein ſtarcken onterfcheb 

täten new Dazu feinen eingebomm 

Son /ꝛc. vnd zwiſe ee ein 

en yet a pri 

nicht /daser ein Herꝛ vnd Furſt(wie er jn ſelbſt nennet) der Welt ſey / Aber er te in’da 
— rn dich Satan / ſo —e u 

ein boßhafftiger / gifftiger /dürftiger Gottes 

Wie ſetʒt PR ⏑ — 


diee Rorten ——— mligfe 


——— und pet —* Lucas ſchreibet — bes gebe möcht einer jo 
wol annemen / vnd doch zugleich Gottes Sonfeyn. 
Ph De Den heat mrecht: Spcbedich Sat Du ſolt Gottdeinen H 
7 .Mattheus ſagt Har/ ſey vom Geiſt indie IBüfte gefüret / das er vom⸗ ein 
wuͤrde / das iſt on groſſe ſchwere Anfechtung und Kampffnichtzugangen, b5 1er —5 


Dem Teuffel zubegegnen / wenn er ons die Gündefü 


Enndichder T / vnnd dir fürbeft/dufei ne A 

Ben Teuf. ——— du mein. Noch lange RE Gottes guade 

rück trei gröffer/denn meine/ Ja aller Welt Sünde. Wılderhalben nicht ncht vnd gre 

I —— (ik Öscemeien ea gen af de Bas 
——— Eh ner Dauid rich 

en ‚a fein Weib / ſchlieff bey jr/daf fie von ihm — — er 

wortenden frommen Vriam nicht bereden noch bewegen möcht daß er infein S 

feinem ABeibe fchlicffeaR.Abcrer befennete feine Sünde / vnnd erlangete durch € m 

bung diefer feiner Sünde, — —— 


— ——— J jr 
Sünden halben / ſo wirgethan haben. 


Enn vns der Bl Geiſt / vnſer feind/der leidige Satan, an 
Teufeliſche — va 
sundtigüg ten wir vmd der felben willen in fein Reich geboren feine Knechte und gefang m 
wider dit wig verdammet ſehn / das er uns in verzweiffelung führe /follen wir jm begegnen, und an 
9 aufreiefe we: Warumb onefteheftubich/du lefteriger Geiſt / mich folchs zu bereder Ei 
dunicht/das Chriftusmein Herr/derdir den Kopff zu tretten / mir verbotten hat / —* 
genden / wenn du auch Die Warheit ſagef / in dem er Dich teuffet / vnd nennet einen e N 
gener/ vnd Vatter der Lügen, Be, 

Auch gefiche ich dir nicht / das ich von dir als dein gefangener / vmb meiner Shi san 
als ein ——— 

vVerluſt vñ den / der du nu lang von Cheiſto / meinem Herrn vnd Heiland / außgeze 

Frafizlofig ewigen Banden vnnd Ketten der Finſterniß / zur Helle verftoffen und ob 

Feıtdes allen deinen Geſellen / zum Gericht des groffen Z ageo behalten und and al 
ffels. jmabgrundder Helle geftärgt werdeft. 

Weiter/auß wasmacht 831 u dich / ſolch Recht und gewalt oem 
du mir doch weder Leben / Weib a — 
nicht biſt / viel Rn Ehen SchöpfferAuch haftu mir die Glichm⸗ 
mit ich geſuͤndiget habe / nicht gemacht/ Wie bift du denn / du bofer falfcher Geiffofrec 
thumkuͤn / das du Dich vntertwinden Dasffit/ober allee/ dasich Babe/mit aller Ser 
du Gort/zu berrfchen? 

Auch ſoltu jhm far die Naſe halten / wenn er dich plagen wil / wie geſaget / das du ſpxche 

Sams Kabfteinen Gott vnnd Hermyderdafpricht: Sch binein Gott der Kodten/dasiftder bei ie en⸗ 
elenden Suͤnder / aber das ich ſie lebendig / frolich vnd gerecht —53 geſchricben fie 
tödte/ vnd mache lebendig / Ich füre in die Helle und wider herauf / Den erkenne ich 175 
Gort/ruffe in an in aller not/Iobe vnd preife n für alle feine Gnab vnd wolthat. Dubifte auch eir 
Gott /aber der Iebendigen(dasift der Sichern’ Vermeſſchen / 2°. diejre Sünde und verdanken 
Sa fuͤhlen) daß du ſie todteſt / Den Bott wil vnd mag ich nicht / darumb trolle dich du ſchand⸗ 
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| - — ee 2 
em Teufel muß man mit dem Bort vnd Seberewiderftand 
—— ji — chier BAG 5* ſe J 
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Denn der arge liftige Geiſt int fo geſchickt / das er einem die Wehr nimpt / vnnd m vnuerſe⸗ 
hens ein ſolch ſchrecken einjaget / daß er nicht weiß wo auß / wie er mir offt thut. 


Goꝛt hinter das thůrlin tritt / vnd fich ein wenig verbirget / darumb muß es mmer gebettetfenn/ 
Ach licher Ipnfihijcher Datter/ Bılffomb Chriius willen. | 


3 
y 


Daʒu iſt er vns moͤrderich feind/gebet herumb/ wieein beüllender £öwe/2?. hat auch viel groffer 

beiliger — Scute u fallgebracht/ Demi find ja / denen wir nicht fondtendas Waſſer 
— | ;/ wie 

4 hen / weil er jene betrogen hat. Darumb folten wir jmmerdar mit betten vnnd wachen anhalten/ 
dası Dir nicht in Anfechtung fallen, Diefalfchen Heiligen gehen ficher dahin Ieben on alle An⸗ 


Khwinden Schald zu begegnen iſt / wiewol er vns offt cin Angſt ſchweiß außtreibt. 


e nicht / die Gnad iſ viel mechtiger / denn die Sünde. 

Wenn er mich aber auffs thun vnd laſſen bzinget/das ich bey mir difpptire/das haſtu gethan / 
jenes haſtu gelaſſen / ſo hat er gewonnen / vnd ich liege darmder / es ſey denn / das ich mich / durch 
Gottes gnade ermane / auffraffe / vnd das Schwert wider ergreiffe/mich wehre / und ſage / Das 
Ihdas grtjan jenes gelaflen hab / darumb vnuerzagt / Dennich gleube durch Chriſtum verges 
Bungder Sunden / vnd daß ich daran nicht zweiffeln fol / hab ich deß ein gewiß Pfand / denn ich 
Bin getaufft/c. Dazu hab ich den waren Lab / der für mich gegeben iſt / das Blut meines lieben 
Herzen vnnd Heilands Jeſu Chriſti / das für mich gegoſſen iſt / zu vergebung der Sünden em⸗ 


Wer aber auff dem thun vnd — ee der Sunden nicht 
agreifjt/der gehet dahin / wie N. Nazu H. der fiel in anfechtung / weilsr das halb Sarrament/ 
Bascr zuuor gantz / nach Cheiſti befehl empfangen / dem Biſchoff zu gefallen genommen hatte / fo 
verloen / Cheiſtue ſtunde wider jn vnd verklagt jn / xx. 

Es hette aber kan not mit jm gehabt / wenn jemand da wer geweſt / der jm / in Gottes namen/ 
eſt zu geſprochen hette / Haſt du es gethan / ſo iſts gethan, Ich hab aber wider mein gewiſſen ges 
Bandelt/darumb bin ich des Teufels. Noch nicht / es ſtehe mit vnſerm thun vnd laffen/ wie es fan 
To wil Gott / daß wir ſeinen lieben Son / an dem er wolgefallen hat / ſollen hoͤren / Der ſpricht: wer 
Ba gleubt/xc. Niemand außgeſchloſſen / der fol Selig werden / Kompt ber zu mir alle die jr muh⸗ 
ſelis vnd beladen ſeid / ec. —— — | 

Wer nu ein ſtarck onterfcheid machen föndte/smilchendem Geſetz vnd Euangelio / der füns 
De wol. Denn es iſt zweierley wort / Eins redet von vnſerm thun vnd laſſen / Das ander von Got⸗ 
es Gnad vnd Warheit / Oder eins ſchrecket / das ander troͤſtet Wenn nu der Teufel dir fürhelt/ 
Di Baftnicht gehalten was Gott gebotten/noch gelaflen / was er verbotten hat/ darumb biſt du 
mein. D nein/mirnıcht/Das Gott zoͤrnet ond ftraffet iſt war/aber die Halßſtarrigen ond Vn⸗ 
Burffertigen. Freundlich aber ond guͤtig iſt er denen / die jr elend fülen / vnnd feiner gnad begeren/ 
fein Enad aber iſt tauſent mal gröffer denn onfer Sünde/er zoꝛnet aber nur ein Augenblick vnd 
Bat luft zum leben / Wie er durchden Propheten fpricht = So war ich lebe / Ich hab nicht luft an 
Des Sunders tod / etc Hab ich nu geſundiget / ſo heiffe Chriſtus vnſer Mitler / der ſich ſelbſt für uns 
alle gegeben hat zur Erlöfung. 

ı ——— recht Kunſt / dem Teufel zu a ——— 
iij om 


J 
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162 Sittiche geftug/baseiner/fovom Teufel angefochten wirt /jmifürbafte Gottes Wort 


— * 
Er weiß / vnnd fuͤhlets / das mein hertz on vnterlaß bettet / noch pflegt der Boͤſewicht mir offt 
ß rzu werffen / vnd mich zu plagen / Ich bette nicht In Summa / Er iſt ein geſchwinder Geiſt / —— 
Der einem nach dem Schwert greiffet / vnd auch zu weilen auß der Hand reiſſet / wenn vnſer Hertmu .. 


Es ſol auch niemand ſich vnterſtehen / mit jhm zu kempffen / er bette denn zunor mit groſſem 8uſtung 
inſt criſt ein Tauſentkuͤnſtler / der vns viel zu ſtarck vnd mechtig iſt / denn er iſt der Welt Fuͤrſt fürden 

nd Gott / ſo iſt er vns auch viel zu flug vnd liſtig / vnd hat fein Handtwerck / liegen / triegen / ver⸗ ftreie wi⸗ 
furen vnd morden / lange zeit getrieben / da wir das tauſent eheil/ deß / das er weiß / nicht wiſſen. dern Ceuf. 


EIN, I. 5 
= * v 


F 
ix’ 


Eu ı Yan’ Sn Dar 


ai aan 





as er wol weiß / wie er bey vns ſol kom⸗ 
Denen iſt 


er verecht⸗ 


fechtungen/ wie Judas jr Vatter / darumb wenn jr Stůndlimn kommet / gehen ſie dahin / wiſſen ih 
Mcht/io auß. Wir aber / die wir mit jm zu felde liegen / wiſſen durch Goties Gnade / wie dem ges Luc.ı. 


_ Stingröftetüc vnd luft iſt / daß er auß dem Euangelio ein Geſctz machet. Wenn ich die zwey Ein ſonder 
Sees vnnd Euangelion / wol vnterſcheiden koͤndte / wolte ich alle finde ſagen / er ſolt mich im licher 
AAuch wenn ich ſchwerlich geſuͤndiget hettt / wolt ich jm trotßz bieten / vnd ſagen / Wie d Got ſtreich des 
Man darumb / das ich gefündiget hab / das Euangelium lügen ſtraffen / oder verleugnen? Noch Ceufels. 


Schreck⸗ 
lich Exem⸗ 


pel eines 
ne 


— 


Geſetʒ on‘ 
Euangen 
wol vnter⸗ 


ſcheiden. 


An. 


Tiſchreden D. Martin Luchers / 
J komme / ſonderl weil die weret / Wie Paulus — 
ae Os un Ode Name 


mich gefangen in der Sünden Öefeg. Das i aber onfet Zroft/das Gortgeirem Dr 23 
nk snebenfesrmögen ab mac Dshenafuung Jong = 3 


ne / das wirs fönnenertragen. 
Wie die Teuffel auß getrieben werden. 
Mir Be⸗ man nicht / vnd fönnen auch nicht/die Teuffel auftreiben /mit gewiſſen Ce 


dien zu monien vnd worien / wie vor zeiten die Propheten / Ehriſtus und die Apojtel 
Ganzen, ben. Bettenfollen wir im Yamen Chriftı/die Kirch mit ernft De 


De ——— 
F 


daß der liebe Gott vnd Vatter vnſers lieben Herrn Chriſti / durch ſeine Barm den be⸗ 
Peg ß —— woltertöfe. Sefehicht — — glauben auff — War 
derliche ¶ lich ich ſage euch / ſo jr den Vatter etwas bitten werdet / tc ſo iſts Pre ne Teu 





Voration. fel a dem Menfchen weichen muß / wie ich etliche Exempel erzelen koͤndte / ſonſt Können wir bo 


fe Geiſier nicht außtreiben / vermogen es auch nicht zuthun. 


Wo aber einer one mittel von Gott beruffen — —— 


2* ra —— ee —* —5 — Leiblich yes * m * 
oſteln / welche on mittel von Gott en waren / vnd ein ſenderli —— 
* —— RER a — zuthun. Darumb drungen vnd riſſen ſie auch gewal · 


tiglich hindurch / alſo / das die Krancken geſund worden / die allein der Schatte Petri vberſcha⸗ 
tet / Acto.5. Vnd Actor⸗o.ſcheeibet Lucas / da die vmb Paulo waren / feiner nn of 


lin vnd Kofler ober die ne mnen gewichen / vnnd 

Geiſter von jnen außgefahren. En 

s werden aber die Leute auff zweierley weiſe von dem Teufel befeflen / Etliche Lelblich⸗ il 

Sc Teuf. be Geiſtlich / mie alle Gottlofen. In den Kafenden / ſo er Leiblich beſitzet / hat er allem /au 

Zinfigen Gottes verhengniß / gewalt vber den Leib / den engſtet vnnd Plage a Tai uber den Geiſt/ de 

ınd Inn⸗ muß erzufrieden unnd vnuerletzt laflen/ alfo/daß er jhn an der Scligkeit nicht hi ie kan / Die 

re der Goittloſen aber/fo Gottliche Lehre verfolgen / vnd erlandte Warheit /als eſte 
Men der / leider jest viel find Geiſtlich vom Teuffel beſeſſen „Armeen fg, ih 

— B— als zur zeit Chriſti / Hannas / & | 

alle Gottloſe Juͤden waren / auß welchen Chriſtus ſelbſt nicht Wiebe Teufftl au 
Fl jet der NER fampt feinen Meßbiſchoffen vnnd Anhange / Rottengeiſter vnnd 


Beſchwerer der Teufelim Bapſthumb. 







—— 


—— Scarmen Leute vom Teuffel beſeſſen vnter dem Bapſthumt / find nicht durch kunſt/ more 7 


feten & oder geberde/melcher die beſchwerer gebrauchet haben / jres boſen beſchwerlichen 
mit dem woꝛden / er left ſich nicht mit ſchlechten worten auffirriben/alsdafind/ farauf du 
Teuffel. Geiſt / So habens auch die Befchwerer mit ernfinicht gemeinet / 0. Diekrafft — 
thun / vnd muß ciner fein leben dran ſehen daß pm der Teuffel bang genug macht / On ſch 
ln 
Dadas Weid / fo zwoͤlff Jar den Blutgang gehabt / den Saum des Kieides Chriſti — 
ei ad ſprach er Ich fůle das ein Krafftvonmiraufgangenıft/ Mareis.Luc.8.Afodaer molt Saas, 
Dee Bern UM von todtenaufferwesken / ergrummeterim Geiſt / vnd entfet fich bey ſich ern 







—— Kr 


Ebrifti ım Auch liſt man von einem Mönche / verein Chriſt war / da er ein Teuffel außtreib / vnnd 
— Bi en ehe 
—* Teuf. Teufel wirt entweder raufgetrichen/durch das Gebett der gangen Kirchen /alforafale 
EC. le Chriſten * Gebett zuſammen ſetzen vnd knupffen / daß fo ſtarck vnd krefftigi Be ur 
Ses Teuf die Wolcken — — im Geiſt 
yerjagen, erleuchtet ſcyn / vnd cin ſtarcken beſtendigen mut haben / ſo derfachen gewiß iſt / als Elias⸗ 
— und Paulus/?. 


ap aber der Teuffel außgefahren ift/durch Papiftifcher Mönchen vnnd Pfaffen kefehmer 
ren / vnd ein zeichen nach fich gelaſſen / etwa ein Glaßſcheiben / oder ein Fenſter außgeftoflen/oder 
ein ſtuͤck vonder Mawer geriſſen / das hat er gethan / die Leut zu effen / die nicht anders wuſten cx 


were außgefahren / weil er den Beſeſſenen ferner nicht plagte / alles der meinumg/dafi ernachmals. 


durch folch Spiegelfechten / aber gar aufeinander weiſe / nemlich Geiſtlich die. Leutshrfigam: * 


mochtt / vnd ſie in jrem abergla uben ſtercken / tc. 
F p 


En 
Pr) 





u Aa 





a > > nn. 2 5 ja nn 


— ————— — 
in Sanct Cillar Kirche im Kloſter zu nicht weit x 
Eins, ange a 








——— ag Safe be 

legen / vnd beiſſen ſolt / Das geſchach dem: | 
er folte außfaheen / EL cha Dee der Schal a im Baple 
—— — 


a vnnd alſo den Glauben an Eheiftum gar vers 


Zur zeit Chriſti ſind viel Beſeſſene geweſt. | 
Ns e fommme Daher Daß jur ct ifo ic arme Ste vom file Merck die 





fen geweſt / daß dierechtereine Lehre im Vol — feier vntergangen vnd verlor ft — 

ſchen war/wenig außgenommen / die ſie lauter hatten ⸗ —* * —* 
mton / Anna / ꝛtc. Vnd wo die Phariſeer (dic — sahen. un er 
jene der Bapſt / Cardindl / Bifchoffer Jond Saduceer(die Epicurer waren/nicht — — Wie ſetʒt 
ein ander leben nach dieſem vergencklichem Leben nen fenger regieren follen/ onnd Chris auf den 
fius nicht fommen were / fo were auß dem Jüdeneh arbeeiginesneähne sähe See 
voꝛ dieſer zeit/che das helle liecht des ſeligen ——— vnter dem Bapſthumb —ã 
wenig von Cheiſto vnd feinem Woꝛt verſtunden / als Heiden und vyeiyen. 


er Teufel leſt ſich jetiesur; Jadas Cuangelium gelehret wird, 
- reib umb/ ——— ug 
iſt vns bekannt / — rege 


J Ch halte nu⸗ REN 1 find/ —— Man wolle denn al⸗ 





fein Beſeſſene rechen / Die leiblich vom Teufel geplaget vnd gepeiniget werden / nicht die 
Monfüchtigen/Narıen/ Sinnloſen/rtc. * —— — ————— 
das Liecht des Euangeliumsfcheinet / ucht jo auktreiben w Dacr fich ſtel⸗ 
EEE anna wonen wand / weiler ons nicht[t ffen ond bethoren fanziwie *" 
vordic t. 
Teweiſt zur letten seit feine hoͤch ſte macht vnnd liſt / ſpielet vnd geuckelt nicht / wie vor⸗ er ir 
mals im Bapſthumb / Wie man an den Leuten wol ſihet / die zuſehens teglich erger werden / v mn ent J 
doch Ehrifien woͤllen ſeyn / vom Euangelio viel wiſſen zu reden / ꝛc. Dagegen ſtellet fich —* ———— 
aller ding ſchwach / leſſet die Gottlofen, injrem fürnemen fort fahren / vnnd nimmet fich /wiees tb. 
ſcheinet feiner feinen Herde nicht an / ꝛc. Darauf ich abneme vnd fchliefle / daß unfersticben: g7 - 
Haren Chꝛiſti ſelige Erſcheinung vnd Zufunfft nichefermer muß feyn / Da er widerumb feine 
Göttliche krafft / wider den Teufel vnd feine Schuppen / ſehen laffın und beweifen wird / Er leſ⸗ 
ſet in jest wol außboſſen / biß zu feiner 
Der Schalck hat das Meſſer wol Aaereret an den Ertzuettern / vor vnd nach der Sind⸗ Oicfer zeit 
flut / Item /anden Propheten/Ch: iſto / den Apoſteln / vnd jren Juͤngern. Wir ſind das letzte vnd —— 
ſehwechſte Heuff lin / ja die Hefen gegen jnen zu rechnen / vnd derhalb jnen kaum —— 
chen / Denn nirgendt ſo ein gewiß Erkenniniß / foſter Glaube / hohe erleuchtung / groſſe 
anne vñ frafft/ dem Teuffel wider zu ſtehen / vnd indieongenade und den 
om der argenverdammieten Welt zuuerachten / als in jnengeweptift.Doch hoffe ich / daß Chris 


ſtus in und durch vns / ſo am alter ſchwechſten ſind / den mechtigſten / gifftigſten vnnd grimmig⸗ 
fien Feind vberwinden werde/ Amen. 


Gb der Teufel Chriſtum nach dem Kleiſch gekannt habe \mmist:ner 


A einer fragte / Ob der Teufel Chriftum nach dem Fleiſch gekandt hette Antwortet D. Teufels be 
Ja / Die Schꝛifft kennet er wol; Sihe/ein ungfraw wird ſchwanger / Eſa.⸗. Item/ —* vom 

Ein Kind iſt vns geboren /ꝛc. Efa.g. Vnd hoꝛet / daß wir teglich fingen: Verbum cars Eprifto, 
fa&aum eſt. Item / Et incarnatus eſt de Spiritu fan&o,& Homo faduseft. 

Aber weit Chriftus fich foniderig hielt / mit offentlichen Sündern vnnd Suͤnderin vmb⸗ 
gieng / tc vnd derhalben kein anfchen hatte/faheer oben hin / vnd kennete jn nicht. Denn der Teu⸗ 
fel ift vberſichtig / ſihet nur nach dem / daß groß und hoch iſt / da henget er ſich an / vnter ſich / vnd 
wasniderig ift/fiheternichtan, X Act 
iiij 







Er yon“ 
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‚23 weife. Elenden / Ks hi vnd der ſich furchtet meinem Wort, as abe 
i I £ * pꝛic 
8 —* — ————————— 


bene fin u nn Denn ſein art iſt/ daß er eflich m * 
Himmel führet/darnach in abgrundt der Sellen ſtoſſet. ii 3% 
Den Teufel ſol man nicht zuSaſte laden. — 


room Kdel / Heß Doctor Martin Luchern auffe Land in feine Behaufungofn — 
te LE Bam A ge ine — * 






vo dabey waren / ein aſev hen / der kam gelauffen / 
Kunde Pater. refen gefunden Klopper mit gefchten nachcilete / fiel das P 
Wilde, ee ee yon de Spa fü in de Suffrond verfchpmande/ Dann 


n Teu fliſch Geſſ 
—— ward einer orten gedacht, wie etliche viel vom Abe miteinanderindiceite 
Anchipe — Der letzte des Teuffels / Vnd da der erſte zwey Pferd hatte /licherdas 
Ruterſpiel eine Penn ranntecilends fort / da bleib das ledige Pferd dahinden / dasward vom 
in die Lufft weg gefu t. Darauff ſprach Doctoꝛ Marinus: Man ſol den Teufelnichtzu 
laden / er koͤnpt ſonſt wol vngebetten / Jacs Bi ale voll Zeug mb engen — 
lich betten und wachen / haben zu ſchaffen genug wi 
| Annoı z 4.6. ward Dortor Martin urn Chor Ti a daß 
im Lande zu Düringen/cinmal am Herſelberg / des Wacht Hafen geſchꝛeckt / ond jr bep ad 
2 fangen hatten / wie ſi fon fommen /onddie Hafen auffhencken / ſo warens des morgens ci 
Pferd⸗ pffeg en / ſo ſonſt auff den Schindleichen ligen. —* 
Wie des Teufels Hoffart zerbrochen werde. 
Ogoꝛ Diartinus Sucher ſagte Der Teufel iſt ein ſtoltzer Geiſt / jedoch a 
ren Infirmitatern Filfj, Denn wenn fü ch der Teufel ſehꝛ bꝛůſtet / —— 
armer Prediger/der treibet bein. Alſo leſen wir in vitis Patrum, daß ein mal ein A 
uatter ſaß / vnd bettete / da war der bald Hinter im —— machteein 
SerCeufel pen Aıtıarder dauchte er hoͤrete einen gantzen hauffen Satven girren vnd grungen 7 ze/ zo / zo⸗ 
Samen ge damit der Teufel m ſchrecken / vnd er ſein Gebett verhindern wolte/ Da fieng der alte Pater anz 
vn na ach: /wieiftdir bt meer fchöner Engel/ ſo biſtu zu 
ei Han —— horete das gedöne vnd gekirre auff / denn der Teufel kan nicht 
man jhn verachte. Vnd das ſihet man fein / wenn ſich der Teufel hat wider ein Cheiſten 
leget / ſo iſt er zu ſchanden woꝛden / Denn wo ſides & fducia in Chrilium iſt / da kan *8 
gewinnen. 


> 
h 


u au u — 
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Des Teufels Seſpenſt in Bergwercken. — 


Des Teuf. MBergwercke veriret und betreuget der Teufel die Leute / macht jhnen ein Gefpen 
Teufcherey vnd geplerꝛ fürden Augen / daß ſie nicht anders wehnen/ als fehen ſie ein groſſen 
Ertzies vnnd gediegen Silber / da es doch nichts iſt. Denn kan er die Leute vber der Er⸗ 
— Sonnen / beym hellen liechten tage / bezaubern vnd bethoͤren / daß ſie ein ding ans 
ders anſehen vnd halten / denn es an jm ſelbſt iſt / So kan ers ſonderlich um Bergwerck thun/ d 
die Leute offt betrogen werden. Ich verneme nicht / daß in vicien Geuben vnd Sc 
ſunden wird / vnd iſt eine ſonderliche Gabe Gottes / wird aber nicht eim jeglichen gegeben’ ch: 
weiß / daß ich fein gluck in ‘Ber An wercken habe / Alle andere müften meiner entgelten/ Denn der 





Satau göonnet mir dieſe gabe o nicht / das bin ich auch wol zu frieden. RN 

Des Teufels gewalt. — 

Wie der Er Satan ft jetzt in dieſen vnſern zeiten fehr gewaltig / vnd rumoꝛet weiblich ri 
Teufel ſetʒt Ketzereyen vnd Laftern/dazuer die fichern vnd ſattſamen Geiſter treibet / mit verfelſchun⸗ 
rumoret / gen Gottes Worts/ Morden / Ehebrechen / Stelen / Rauben / rtc. Spilet vnd ireidet j⸗⸗ 
et an, tzund nicht ſolch Narꝛen vnd Gauckelwerck / wie etwa im Bapſthumb / Chriſtus aber ſtellet ſich 


gar ſchwach. Daher man abnemen vnd ſchlieſſen kan / daß Chriſtus mit dem Juͤngſten tage bald 
kommen wird / vnd feine krafft und macht widerumb beweiſen vnd ſehen laſſen. & 
< cm 
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Vomkeufelo 





De BR en an 





Er Sat wir erben mäffen/ gleichwoltwätet vnd tobet er fo wider Self, 
Sur aba ale era dm nahgriffe „ - 
daß er vns vmbbꝛinge vnd ermoꝛde / auch alsbald twir geboren werden. 

Bi: 8 — — 
Enn der der Teufel mein Gewiſſen beſchweren / und mich meiner Sünden halb plagen wil / batdes 
—— Teufel⸗ De abe gſchmiſſen⸗ Haus ————— 

| — Ama rnfinhegmagfürmene Cine nun ©} 
&o iicgbic ich du wolleſt sung | ö 


Dom ZeufelombEommenftrfümligerdennvon NR 


ie Rerben/ Teufels 


* habensder jmnicht — — — 
——— 


De * art wider Chriſtum. 


Cr Teufel darff mirnichtfagen daß ich nicht fromb bin/ Ich wolte auch nicht dah ich Tealich⸗ 
en daß ich gar keine Sünde mehranmır fühlere / und meinete / ich ya dee 
dürfte feiner vergebung mehr. Denn alfo wereder gange Schag Cheiſti an mir verloren/ Berren 
weil Er ſelbſt ſaget: Er ſey kommen / hicht vmb der Frommen/ fondern vmb der Sünder wils Chriſti. 
len / dieſelben zur Buſſe zu beruffen / Gerecht vnnd Selig zu machen. Der Teufel wil ſchlecht 
nicht laſſen Chriſtum regieren / vnd muß In Doch regieren laſſen / es fen Ibm lieb oder leid / Denn 
—— Der in vns iſt / iſt groſſer / denn der in der Welt iſt / tcð. Da iſt jhm warlich 


Wieman folgefehiekeond geräfte fepn in Todes noͤten / wider des 
| anfechtung zubeftchen. 


Vſte dich mit fleiß /auff A 3 En gefchicht ſehyeſt / Ni wenn du aufferhalb 
dam mitdeinem Gewiſſen wol zu —8 dc ivenn du auch in — 
hochſten Noten vnd Fahr / mit dem Tode — —— 
genen Saͤnden eingedenck wird / vnd erſcheicket / Wand an dir mit groſſer macht / vnter 
Augen gehet/ond gedencket dich mit der groſſen laſt deiner — gleich als mit einer Sind⸗ 
flut zu vberfallen / von C heiſto abzuſchrecken / vnd zu verjagen / vnd endtlich in verzweiffelung zu 
dringen. 

Asdenn gedenskelfage ich) daß du mit demitigem Hertzen vnd ſtarckem Glauben fagen kon ⸗ © / merche 
nerCh: iſtus Gottes Son ift —— fuͤr der Heiligen Gerechti —— für der ars das * wol. 
men Suͤnder Vngerechtigkeit / Were ich Gerecht / vnnd hette feine Sünde / fo beduͤrffte ich 
Chꝛiſt i des Mittlers nichts / der mich mit Gott verſonete. umb wilt du mich denn ſo ver⸗ 
kehreter weiſe zum Heiligen machen ? Du heilloſer Satan / vnd eitel Gerechtigkeit von mir for⸗ 
dern / der ich doch gar nichts / denn nur eitel Sunde habe / vnnd nicht ertichte / ſondern rechte / 
warhafftige / Nicht leichte und geringe / ſondern rechte / groſſe / grobe / vnnd vberauß ſchwere 
Saunde / als da find/grofler Vnglaube / daß ich Gott mißtrame / an feiner Güte zweifftle / jhn —*— ⸗— 
teglich verachte / jhm feindt bin / jhn nimmer recht erkenne / jhn leſtere / jhm vndanckbar bin / ſei⸗ 


keit an ei⸗ 


nen Namen mißbꝛauche / fein heiliges Woꝛt verſeume / deſſelben muͤde vnd — nem jedem, 
7 





= Tiſchreden D. Rartin Luthers _ 
vnd eo verachte / d. Welc heo ſefreylcheulelgꝛoſſt / große fhtwere Suͤndeſind / vider die 
Dar iber find auch noch die groben fleiſchlichen Sunde / wider die aı felz le 


fich/ Daß mandie Eltern mi a a —— , 








ter ond TBeib/r?. begeret / che Sünde gar gering vnd leicht find /gegen 
der die erſte Tafel gefchchen. Vnd laſſe es gleich alfo ſeyn / daß ich Moꝛdens und 
Diebftals/ond dergleichen andere grobe ſtůcke / wider die ander Tafel / mit derthat-feing 
na me eh Tusche wor Li re ni Drehen bin derha 
ben ein vbertretter aller Gottes Gebotten / vnnd iſt meiner Sünden (leider) ſo viel / daß ſie fr 


(ich auffeinegroffe Kodam nieht alle londten gefchzichen werden/ ja unmöglich is/daßman 
⸗ — ie . 


ſie zchlen ſolt / denn je find mehr/denn Sands im 2 
Ser Teufel kan wol auß guten Wercken Guͤnde machen. 
Teufels ar Er Zeufelieinfolcher ——— vnnd behender Meiſter⸗ daß erauch 


beic end > meine aller beſten Werck chtigkeit / zu den aller gröffeften Sünden mad 

gemohte, Dieweilesdenn mit meinen Sünden ſo ein groſſer ernft ĩ ſt / als die darechte / warbafft 
ge / groſſe / grobe / grewliche / vnzehliche vnd vnuͤberwindliche Sünde ſind / vnd meine eigne & 
2uffBape fe alarm nat focnginnbn 
tes Son in n / Auff daß er v v /Seli⸗ 
ter en FeniobonDehe,für folche feine vnaußſprechliche Liebe Amen. 


Saſticher Barnuf und Böttiche Waffen widerden ie 
| N or 


It ſollen vnſere Hertzen mit den Sprüchen auß der heiligen Schrifft / als: 
fich ſelbſt für vnſere Sünde gegeben / Galat.i. vnd dergleichen / wol ruſten vnd 
machen / auff daß wir dem Teufel / wenn er der mal eins koͤmpt / vnd vns n 
Dem Teu⸗ ſyricht: Sihe / du biſt ein Sünder / darumb muſtu verdammet ſeyn / begegnen vnnd an 
fel oppoſi⸗ konnen: Ja / lieber Teufel / eben darumb / daß du mich für einen Sünder anllageſt / vnd verda 
zum halten hen will Darumb wil ich Gerecht vnnd fromb ſcyn / nicht verdammet / ſondern vielmehe Se⸗ 


lig werden. u kn WE 
Vnd ob er ſchon anhelt// unndfager: Kurtzumb du muſt verdammet werden / Dafidutoife 
ſeſt / dich auffzuhalten / vnd feſt zu be nd zu ſagen: Nein / nicht alſo / Denn ich halte mich 
an Chrſtum / der ſich felbft für meine — Darumb wirſtu leidiger 
gar nichts ſchaffen damit / daß dumirdiegröflemeiner 
ſchrecken / belůmmern / in verzweiffelung führen/ond machen wilt / daß ich Gott fend 
Den Teuf. in berachten vnd leſtern ſol. Deñ eben mit dem / daß du mir ſagſt / wie ich ein armer groffer Süns 
a eh Der bin/ gihſtu mir Schwert vnd IBaffen indie Hand / damit ich dich gewaluiglich vberwinden / 
(lagen, JaDichmitdeiner eigen Wehreerwuͤrgen / vnd darnider legen kan. 
Denn kanſtu mir ſagen / daß ich ein armer Sünder ſey / ſo fan ich dir widerumb ſagen / daß 
Chꝛiſtus für die Sünder geſtorben iſt. Zudem / fo verkuͤndigeſt du ſelbſt mir Gottes Ehre vnnd 
Herꝛligkeit / indem/ daß du mich erinnerſt der Vetterlichen liebe Gottes / ſo er gegen mir ar⸗ 
men / groſſen vnd verdammeten Sünder treget / nemlich / daß er die Welt alſo gelichet hat / daß 
er feines Eingeboꝛnen Sons nicht verſchonet / ſondern denſelben fuͤr vnſere Sünde gegeben 


6 i 
” Weiter vermaneſt du mich auch / an die Wolthaten meines Heylands Iheſu Chriſti / auff 
welches allein / nicht auff meinen Schultern / alle meine Suͤnde ligen. Dennder Herrbatalle 
vnſere Suͤnde vnd Vngerechtigkeit auff In geleget / tð. Vnd vmb der Suͤnde willen / die ſen 
Volck gethan hatte / hat er In geſchlagen / Eſa.53. Derhalben ſchreckeſt du mich gar nichts da⸗ 
mit / daß dů mich einen Sünder heiſſeſt / ſondern troͤſteſt mich viel mehr. 


Wer gleubt / der hat den Teufel leicht zu vberwinden. > 










Der Gleu⸗ M IJeber Gott / wer diefe Kunft(wie angezeigt) wol koͤndte / dem were es zu malein kichte Sas 
bigen vor⸗ Lche / dem Teufel / mit allen feinen tůcken vnnd liſten die Feigen zu weiſen / der fonft damit⸗ 
pi DET daß er den Leuten jhre Sünde fuͤrhelt / machet / daß fiefich zu tode gremen / vnnd durch ver⸗ 
en Teufel yeiffelungzur Helie fahren muͤſſen / Es ſey denn / daß ſie mit dieſer Gottlichen Runftonnd 
Weißheit wol geruͤſtet ſehen / vnnd jhm widerſtehen / Denn damit allein wird die Sunde⸗ 

der Todt vnd Teuffel vberwunden. aber die Suͤnde auß dem Sinn vnd gedechtniß nicht 

ſchlagen 


t. 
Sünde fuͤrhelteſt / und nn 
werden? 


Bi. 
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ft 7 und auffhoret /in os € * 
verzweiffelung / Denn der Teufel horet nicht ehe auff das Gewiſſen awutlagen / er habe denn feinse - 
ſein werck auf ßgerichtet / das iſt / enen Menſchen inverzweiffelung bracht. Ihe ana 
Wider foiche Anfechtung Bo —— — — haiten. 
Chꝛiſtus gantz recht vnd ei abgemalet wirt / wer vnd was er ſey / als nemlich /⸗ ꝛi⸗ 
— este ge ee vnnd geſtorben. 25 


nn dir nu der I fürbeinget / daß Chriſtus — ar 
nm | 


Paulus Galat.ı.onnd Efaras 72. —— ſo ſage zu —— es nicht recht ge⸗ 
— onen in allen feinen Worten vnnd Darumb nemeſtu jhr auch 


keines an. J 
——— ee —— ——— —* 
werden m ri 
N Be Teufels Runftond Meifterftück. | 
— Taripenfige Zutat, daß er — ik ehren Des Eenf, 
get / vnd auf den Augen weg nimpt / und das Wort der gnaden auch dazu auf deni &"* 
— reiſſet / daß wir Chriſtum verlieren. Ja er fan da Sünde machen/ da keine oder ah 
ga * Ende iſt / vnd auß einem ſteublin wol ein groſſen Berg machen / vnnd —53— log ne 
J alt alſo verſtellen / daß wir dafür erſchrecken / als wenn er vns jrgendt ein Dꝛeuive 
Re vnd meinen / er ſey der rechte Chriſtus / der vns 
en eingibt / da es doch der leidige Teufel ſelbſt iſt. 
en ıftdasauch cin ftücke von diefes Boſewichts liſten vnd ieken/ daß er vns nur ein 
üchevon Chrifte/nichtden gansen Chriſtum fürbelt/ nemlich alſo · Daß er wol Gottes Son 
vonder amen Diaria geboren / ſehret aber nicht weiter / nemlich / Daßerfürunfere 
nde gegeben ſey / Bricht furs da abe / vnnd flicket etwas frembdes hinan / daß garnicht dahin 
horet / Helt vns etwa einen Spruch Chriſti für / damit er die Goitloſen ſchrecket / als ongẽe⸗ DesTuf. 
Kiado dieſen / Luce 13. Wo jhr nicht Bu thut / werdet jhr alle alfo ombfommen vnnd verders halbi 
ben. Beſchmeiſt vnd vergifftet denn alſo das reine vnnd gewiſſe erfenntniß Chriſti mit feinem —— 
machet wenn wir gleich gleuben / daß ——— Heyland vnd Mittler ſey / daß v? ln, 
er doch gleichwol inonfern Gewiſſen / für ond für cin. ſchrecklicher und graufamer Thrann vnd wege 
Stockmeiſter bleibt. Werden alfo oder auffdiefe weife/ von dem Feindebetrogen/daß wirdas 
freundtliche vnd licbliche Troſtbilde vnſers Hohenprieſters vnnd Mittlers Jeſu Cheiſti/ aller 
ding verlieren vnd fahren laſſen Vnd wenn ſolches geſchehen iſt / werden wir für hm ja fo forcht⸗ 
pi ſchůchter / als für dem Teufel ſelbſt. 


Ser Teufel fichtet altedietctedes Slaubens an in der Sleu⸗ 


Er Satan kans nicht laffen/ Set alle Artichel des Glaubens in vnſern Hertzen an / Des Tenf, 
fechten/che wir auf Diefem chen abſcheiden / So bitter feind ifter dem Glauben / wel⸗ Eckel und 

7° chenerwol weiß / daß erdie krafft vnd vberwindung iſt / damit wir die Welt vberwinden / verdrieß· 

Wie Fehannesfäget / 1. Yohan.z, Bue Giaub⸗ eg: re ‚der die ——— vberwunden hat. 

Wer ijtaberderdie Weud vͤderwindet / on der da gleu daß Jeſus Gottes Son iſt Darumb 

ifts wol not / daß wir den Glauben eigentlich vnd gewiß faſſen / vnd daß wir jhn durch an 

ech ars Woꝛt vnd Geber von tag zu tag ſtercken und fefte machen/ damit wirdem 

wi 


See Feufel iſt ein vrſach aller Kranckheit vnd Vngluͤcko. 


Eine Kranckheit kompt von Gott / als der gut iſt / vnd jederman alles guts thut / Sondern Der Teile 

ſt vom Teufet/der alles vngluet RuftonDartichet/oRfich —— ni ee 
get Seheuſſet auf Peftilgnn/ Frandzoſen / Fieber / rt. Kompt er unter Die Juriſten / ſo ma⸗· npen. 
— ıt/aufß Kechtonrecht/ondaufionrecht recht. Gereth er vnter gemaltis ! 
graroff Pe tentaten/ Keiſer / Konigt / Fuͤrſten / etc ſo richtet er Krieg und Blutuergieſſung an. 
— 
wis rahten fan Bringedie ieut mit fa ſſcher lehꝛe / vmb gut vñ ehet / vmb Leib vnd Seelt. Aber ab 
kein Gott iſts / der jn mit ſeinem woꝛt ſtillen vnd ſtewren ten/wiewols grofſemabe koſtet · | 


* N u a er, 















Tiſchreden D. Martin Auchere, 

Be ua. a En 
3 irren ng engen d 
wider fommen mit derfelben ang Dem Cat 
—— —* ne — See 
ä % ern Seen Dee * —— 
ie — Da ——— 
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Euberey iftdes Teufelsfelbseigen Werck/ damit erden Leuten(wenns ſhm Gott er 
Era3e ee na 
—— rl 
weiler en Sünpond Gocder Weiß Fo 
— leben Eſſen⸗ 
Trincken / Kleider /Lufft / tc. Darumb kan er auch / durch feine H anen⸗ 
Tuten / wenns jm Goet verhenget/wolfchaden chun an Leib / Gut vnd Ehren. — 
Er iſt ſo ein li ger und gewaltiger Geift / daß er alle Menfchtiche Sinn betriegen vr Def 
kan. Vnd iſt auch fein wunder/gefchichtsdoch natürlich / das ein ding / durch eingemale Chlaß/ 
— a ba SR Da Bet 16/8 * 


| l bringen / da důnck 
cm Au een Ds fat Pf en ea —— 





Beifer Iu Sulij Ce aris Krieghleuten geſchach / die meineten/ ſie horeten einen mit einer Pe on 
» IjBrie Fun roch wi Cum ce Darumbiftder Satancin Da 
wolch, — a Prag rt, ıfffe hweien 
duͤrffte / er fehe/ / vnd greiffe ein din: do de der warheit si. 
Su & ee sa Bene 6 manch rt 
lo gepler er nee Vnd da iſt er erſt ein rechter M —* 
Bei —— Geiſtlich betreuget/ Sinne de 
x dingẽ Nenſchen / fondern die Hersen vnd Gewiſſen pflegeter zu bezaubern vnnd zu un, ae 
ES N 
v ten. 
Be ae man heutigestages wolan den Schte ermer 
Rottengeiſtern / der W 
— ii 
gen / Irrihumb vnd grewliche Finfterniß find / für die lauter und belle w ten/ La 7 
fich auch von ſolcher jrer Treudlerey / durch keinerley vermanung vnnd nicht ab 
den / Sondern haltens gentzlich dafür/ als ſeyen fie allein weiſe und gel —* ein r 
B. verſtand von allerley Goͤttlichen Sachen / Andere Leute aber ſeyen eitel 
vnd ——— 
ber gleich wie man in leiblicher Zeuberey dem natůrlichen Sinn nicht allwege gleuben 
fondern onterweilen von der Sachen wol anders halten mag / denn fic füraugen ne 
Macarius Man auch in Geiſtlichen fachen thun / wie das Erempel Mararijgeuger/danon im B 
Leiblier Man vitas Patrum nennet / ſte —— Volcks gentzlich meinte/ ihre Tochter wei 
Augenber Kuh worden/denn fir fondten fein andere/ denn einer Kuhe geftalt an u 
trug des halbenzu Macario / der ein Finfideler vndheiliger Dann war/ond baten | in’ er wolt Doch fi 
ae fie betten / daß fie wider jhre Menfchliche geftalt befommenmöchee, Datr Br 
Der OT fprach er: Ir mogt ſehen was wöllet/ich feheeine Jungfram vnd feirte duhe Cr 
Auzufinus Che Ihe une parahammeurn ode ern r machen / wie er beh den eig 
de Cinit.se hatte. Als nu S. Macarius fuͤr ſie bettet / dz ort des Teufels Geſpenſte von jr wolt wegnenan 
Dri, oͤnd abwenden / worden beideden Eltern vnd jrer Tochter die are Be 
das alles / daß ſie — —— geweſt / nichts anders⸗ Dabei 
ter Teufels geſpenſt vnd triegerey geweſt war 
Sol man nu ſolches in leiblicher Zeuberen thun / viel meh: fol mans —— 
che Zeuberey / da der Teufel innerlich / durch falfche lehre und wahn / eben das außtichtet 
ſonſt 
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euſſerlich / mit mancherley erdichten Bildniſſen ond farben zu thun pfleget. Denn / wie geſagt / ſo 
p — ——— a 
a wol erben türftert/fie hetten die gewiſſe Göttliche war eit / da fie doch anders nichts haben / 
denn nur jreeigene/citel/lofeonnd Gottloſe treume. Auff folche weiſe / hat er zu onfern zeiten den 
ee mehr bezaubert / durch welche darnach vielander tauſent auch 
Mia 110% J 


5 Der Teuffel plaget auch wolbie echten Chriſten nie fein 


EI Sesifftige Schlange thut fo gern fchaden/ond fuchts allenthalben ſo genaw / daß er nicht Anfechtũg 
SI) Allein die fichern und ftolgen hoffertige Geiſter / mit feinem gefpenft betreuget onndeffet/ Q.L.vom 
7° Sondern vnterſtehet ſich auch mit ſeiner triegerey / die jenigen jrre zu machen / ſo in Gottes Teufel, 
Woꝛt vnd Cheꝛiſtlich Glauben rechtvnterrichtet ſind / vnnd auch mit ernſt darnach ſtreben⸗ 

dos ie felig werden Er fichtet mich felbft offtmais ſo gewaltig an / vnnd vberfellet mich ſo hefftig 

mit ſchweren vnd trawrigen gedancken / daß ich meines lieben Herꝛn Chriſti gar vergeſſe / oder ja 

viel anders anſehe / denn er anzuſechen iſt. EIER ES TRIER 7 x 

AIn Summa / es iſt vnſer keiner / der nicht offt und dick mit falſchen gedancken vnd wahnen / Za freilich 
von um bezaubert wird / das iſt / der nicht zu zeiten von vnſerem Herꝛen Gott / —— haben wir 
_ glauben/von feinem Standernd Chrifienchumb/andere gedancken vnnd meinung babs/ denn —— 
erwol haben ſolt. 27: | — nügzen do⸗ 











" Danmbfotlenweirbittich(ehenendiefes Zaubererstriegerepund 18 liſt / wol erlennen / auff en gedan⸗ 
das cr uns nicht fo ficher vnd ſchiefferig hinterfomme/ond mit ſeiner Bauberep betriegen moͤge / clen viel 







‚Be er fchleichttagvnd nacht vmb ons her / vnnd ſuchet / wie er ein jeglichen in ſonderheit ver⸗ 
Wlingen vnd freſſen möge. Vnd warlich wo er vns micht nuůchtern findet / vnnd mit Geiſtlichen 
Waf —* wre Gottes Wort vnd dem glauben gerüftet/fo verfchlinget und friſt er uns ge⸗ 
 Wwiß/ Pets. 7 ac en | 





J 


Be. Von Poltergeiſternr. 
Aagaecfragt ward / Ob auch Poltergeiſter weren Denn Oſiander verneint es vnd vnbilli⸗ Was sum 

aets, Antwort DL. Er muß abermal etwas ſonderlichs haden / gleichwol muß man beken⸗ Daten wil 
—. nen dasdie Sentevom Teufehbefeffen werden⸗Vnd ich habo erfahren / das Geiſter vmib⸗ werden. 
her gehen / ſchrecken die Leute / hindern eam ſchlaffe / das ſie Krank werden. 


Giſtoria /wie ein P oleergeift einen Pfarrherrn geplagt habe/ 
I RER vnd D.L. rach/wicer follepertrichen werden. 
Skam zu D.M.Lein Dorffpfarꝛherꝛ/von Suͤptz / hart bey Torgaw wohnend / der klagte gehlichs 
Em das der Teufel des nachts ein poltern / ſtuͤrmen / ſchlagen und werffen / in ſeinem Hauſe rumulen:+ 
hette/das er jm auch alle ſeine toͤpffe vnd hoͤltzern Gefeß zerbreche / vnd er feinen friede fur jm ren des 
heite / denn er wuͤrffe jm dic Topffe vnd Schůſſeln am Kopffe hin / das ſie auff ſtuͤcken ſpꝛruͤngen⸗ Teufels. 
plag et jhnen / vnnd lachet feiner noch dazu / das er offtmals des Teufels lachen hoͤꝛete / er ſehe aber 
echis Diß weſen vnd Spiel hette der Teufel ein gantz jar lang angetrieben / das ſein Weib und 
Kinder nicht mehr im Hauſe bleiben wolten / ſondern wolten ſtracks herauß ziehen Da ſprach D. 
Di VLieber Bꝛuder / ſey ſtarck int Herrn / vnd ſey deines Glaubens an Chriſtum gewiß⸗ weiche 
dieſem Mörder den Teufel nicht / leide vnd dulde ſein euſſerlich Spiel vnd Lermen / auch den ge⸗ 
ringen zeitlichen ſchaden / das er dirdie Toͤpffe vnnd Hoͤltzerne Schůſſeln zubꝛicht / Denn er kan 
"Dirdochander Secle vnnd am Leibe nichts ihun / das haſtu bißher in der that alſo erfahren / denn 
"Der Engel des Herzen hat ſich vmb dich her gelagert / der fchüget vnd behut Dich / darumb laß den 
Teuffei jmmer hin mitden Toͤpffen ſpielen / du aber bette zu Gott / mit deinem Weibe vnd Kin⸗ 
derlein / vnd ſprich: Trolle dich Satan/ich bin Herz in dieſem Hauſe / vnd du nicht. — 
Aiſo ſoi man zum Teufel fagen/wenn er von ſich ſelbſt kompt / vnd man jn mit vnſern Suͤn⸗ * — 
den nicht hatzu Gaſte geladen / oder einen Botten geſchicket / Denn ſpreche man / Ego authori⸗ Dr 
tare diuina hicfumpaterfamiliäs,& uocatione cœleſti paftor Eccleliz, Durch Göttliche 
macht ond befehl bin ich in dieſem Hauſe ein Herr / vnd ich habe einen Him̃liſchen Beruff / das 
ich Pfarꝛherrin dieſer Kirchen fen. Dep hab ich zeugniß vom Himmel vnd auff Erden / darauff 
poche ich. Aber du Teufel ſchleicheſt in diß Hauß als ein Dieb vnd Moͤꝛder / du biſt ein Boſe⸗ 
"wicht und Moꝛder / Warumb blibſtu nicht im Himmel/ Wer hat dich hierein in diß Hauß ge⸗ 
laden⸗ Alſo ſinge jm ſeine Litancy vnd Legenda / vnd laß jn feine zeitfpicien, 
Bi : Nm Als ich 
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"liche kurgs bey Eifenach gefangen ward / vnd auff dem Sch! a 







Tiſchreden D-Bartin Bucher, wi 

O.erfa⸗ ¶ Als ich Annoıs 21.50 Wartburg ober Eifenach in Pathmo / auff dem hohen Schlopmite 

rung vnd enthielt/daplagete mich der Teufel auch offt lfo/Aber ich widerfhund jm im € Blauben / vr 

zuthun. gegnete jm mit dem ſpruch: Gott — Be EEE Dan 
Menſchen allesonter feine Füffe gethan / Haſtu nu darüber was macht/fo Hr hen 


Der Blaubevberwinderden Teufel. * 


Er Teuffel iſt ein Geiſt und Stiffter der vermeſſenheit / vnnd wirt nicht vertrieben vonch 
— ———— Chri —— 
Des Teufs uon uther di erz cin Doctor der Artzney /der hab in 
fels flucht. a Kalle derbe 
— 
digkeit geſagt hette: Wenn ich wüfte/ das ich mit dieſen worten / gleich als diß — ——— 
werc/fo woit ich den Teufel nicht mehr foͤrchten Als nudes Kindes Gefattern / vnd die 
die ſonſt vmb — —— 
fe wort ober feiner auch gefprochen. Dagewander Doctor noch einen gröffern much end 
Geiſt / das er wider den ——————————— Nun treget fichezn / 
Teufel dieſem Doctor erſchiene / in geſtalt eines zoͤigen Bockes / mit langen 
ſich an der wand alſo ſehen. Der Doctor merckete / das es der Teufel were / vnnd faſſet ei 
erwuͤſchet den Bock bey den Hoͤmern / vnnd reiſſet jhn vonder Wand / ſchlegt den Bord 
—— — — td | 
ihet nu ein ander/ der 
v ⸗ —5 — — —————— —— 
Pr nete/da wolt er diß mirackel auch nach thun / vnd fuhr dem Bocke auß ⸗ 
Leute, Ner/dadechet jmeder Teufel den Halß vmb / vnd erwürget in. Alfo —e | 
Simia ſeyn / vnd auß ficherheitond vermeffenheit / die Exempel imo, fall dem S * 
ben zuſtehen / vnd einer ſonſt nicht nach thun kan. 


Poltergeiſter ſo DIR. a 2 | 


TR Nnoır46. als Dd.L.5u — — 
oe fel zu Wartburg geplaget hette / vnd fprach Als ich Anno 15 2.von Wormbs al 
































weıl, ich fernevon Leuten ineiner Stuben / vnnd fondte niemands zu mir kommen / denn zwene Ede 
Knaben / ſo mir des tages zweimals eſſen und trincken brachten. Nu hatten ſie mir en ar 
Haſelnuͤſſen gefaufft / die ich zu zeiten aß / vnd hattedenfelbigen in einen Kaften verfehle 
ich des nachts zu bette gieng / zog ich mich inder Stuben auf /thet das liccht auch auß / vnd 
indie Rammer/legtemich ins Bette/da koͤmpt mirs ober die Haſelnuͤſſe / hebt an / vnd quit 
ne nach der andern an die Balcken mechtig hart / rumpelt mir am Bette / aber ich fragte chis 
darnach / wie ich nu ein wenig entſchlieff / da hebts an der treppen cin ſolch gepolder an/ als wurſ 
feman ein ſchock Feſſer die treppen hinab / So ich doch wol wuſte / das die treppe mit Ketten vnd 
Eyſen wol verwaret / das niemands hinauff kondte / noch fielen ſo viel Faſſe hinunter / Ich ſich 
auff / gehe auff die treppe / wil ſehen was da ſey / da war die treppe zu / Da ſprach ich: * e 
ſey es / vnd befahl mich dem Herrn Chriſto / von dem geſcheieben ſtehet / Omnia fubiecitipedis 
bus eius,tie der 8. Pſalm ſaget / vnd legte mich wider nider ins Bette. Ei‘ 
Nu kam Hansvon Berlibs Framgen Eifenach/vnd hatte gerochen / das ich auffm S Schlo 
be⸗ dere / hette mich gerne geſehen / es kondte aber nicht ſeyn / Da brachten ſie mich in ein⸗ | 
ch ” mach/ondhatten diefelbige Sram von Berlibsin meine Ranımer gelegt / Da 
bört —* ber ein ſolch gerämpelinder Rammer gehabt / das ſie gemeint heite / es wer? tauſent — 
Teufel. nen. Aber das iſt die beſte kunſt / jn zuuertreiben / wenn man Chriſtum anruͤfft / vnnd den 
veracht / das kan er nicht leiden. Dan muß zu jm ſagen: Biſtu ein Herr vber Erin fo fee 
Denn alfo fagte ich auch zu Eiſenach. 
Den Teufelfan man mit Derachtung und Icherlichen = 
Poflen vertreiben. 


Detor Luther fagte/wenner des Teufels mit der heiligen Schrifft vnd mit ernftlic 
wortẽ / nicht hette koͤnnẽ loß werden / fo hette er jn offt mit ſpitzigen worten vñ — ch 
boflen vertrieben / vnd wenn er jm fein an hie wollen/ fo hettcerof 

sum 
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zu ſyin geſaget / Teufel ich hab auch in die Hoſen geſchiſſen / haſtu es auch gerochen / vnnd zu den ser wil 
andern meinen Sů — 5 jna geſagt:Lieber Teufel hech von 
 Monicht genug/ andem Blut Chriſti / fo für meine Sünde vergoflen iſt / fo bitte ich dich / du ſich gebal» 
 wöllet Gott für mich bisten. Wenn ich můſſig bin / vnd nichts zuthun hab / ſo ſchleicht der Teu⸗ n — 
felzu mir — mich denn vmbſehe / ſo jagt er mir einen ſchweiß ab / Biete ich hm —— 
denn den Spieß/mit dem Goͤttlichen wort / ſo fleucht er / Nichts deſto weniger macht er mich 

muoꝛ blutruͤſtig / oder zeucht mir ſonſt cine Haerhuſchen. * 
Das man jhn aber nirgends mit beſſer vertreiben konne / denn mit verachtung / deß erzeleter 












Herꝛr D. Luther eine Hiſtorien / die ſie hette zu Magdeburg zugetragen / vnd ſprach: Im anfan 
meiner lehre / da das Euangelium angieng / da legte ſich der Teufel faſt dee in / vnd ließ nicht ger⸗ 
ne ab von dem poltern / denn er hette zu Magdeburg das Purgatorium vnd den diſcurſum ani⸗ 

warum gerne erhalten. Nu war alda cin Burger / dem ſtarb ein Kind / dem ließ er nicht Vigili⸗ 
en vnd Seelmeſſe ſingen / denn es ſtunde treflich viel / da fing nu der Teufel ein Spiel an / vnnd 
kam alle nacht vmb d. vhe indie Kammer vnd winſelte wie ein jung Kind, Dem guten Manne 
war daruͤber leide / vnd wuſte nicht / wie er jm thun ſolte. Da ſchrien die Pfaffen: Ey da ſehet jhr⸗ 
wices gehet / wenn man nicht Vigilien helt / ꝛtc. Wie thut das arme Seelichen. Darauff ſchick 
der Buͤrger ahn mich / vnnd ließ mich vmb rath fragen / denn es war mein Sermon / vber den 
Spruch/Sie Hasen Moſen vnd die Propheten/außgegangen/ den hatteer gelefen. Da ſchriebe 
ich im wider / Er ſolte nichts halten laſſen / denn er vnnd —— Haußgeſinde ſolts gewißlich 
‚Dafür halten / das es der Teufel were / der ſolches anrichtete. Das theten Die Kinder vnd Geſinde⸗ 
vndverachteten den Teuffel / vnd ſpꝛachen: Teufel was machſt BR REN r zu⸗ 
chune Heb dich du verfluchter Geiſt / dahin du gehoͤreſt in abgrund der Helle. Wie nu der Teufel 
das merckete / da war er kein Kind mehr / ſondern er polterte/ftürmete / warff vnnd ſchlug / vnnd 
Abesfcheuftich/tich ſich offt fehenwicein Woiff der da heulete / Aber die Kinder vnnd jederman 
verachteten jn / Wenn jrgends eine Magd mit dem Kinde die Treppen hinauff gieng / ſo trappe⸗ 
ter mit den Senden hinnach / ſo ſagte denn das Geſinde / Hui biſt du toll⸗ 
Erndlich koͤmpt Herr Jacob / der Probſt von Bremengen Magdeburg / vñ zog zu dem Dans. 
ne zur Herberge ein / vnd wilden Beiftauch hoͤren. Der Wirt ſagt / ja / jr ſolt jn wol horen / auff 
den Abend / vmb acht vhe / ſagt er / da hoͤret darauff / da wirt er lommen. Das geſchach alſo/ Er Bremenſis 
kam vber den Ofen / vnd warff alles herunter Da ſagte Here Jacob / wolan ich hab jhn gehort / 
wir wollen zu Bette gehen. Es waren aber zwo Kammern neden einander / in der einen lag ſeine 
vnnd die Kinder vnd Geſind / Er Jacob vnd der Wirt lagen hauſſen fuͤr der Kammer. 
Wicer Jacob ſich nu zu Bette leget / da kommet der Teufel / vnnd ſpielt mit jm das decke Bette⸗ 
da hatte Herꝛ Jacob gegrawet / vnd hatte fleiſſig gebettet / vnd war jm angſt vnd bange geweſen/ 
ner hatte auff dem boden vbel gerumpelt vnd gepoltert. Letzlich koͤmpt er hinuͤber zu der armen 
— in der einen kammer lag / mit der ſchertzet er auch alſo/ leufft auff jrem Bette daher⸗ 
Die eitel Rattenmeuſe. Da er nu nicht wil auffhoͤren / da iſt das Weib herz vnnd wendet den Arß 
zum Bette hinauß / vnd leßt jm einen Vortze mit zůchten zu reden) vnd ſpricht: Sihe da Teuffel 
da haſtu ein Stab/ tin n. m̃ indeine Hand / vnnd gehe darmit Walfart gen Rom zu deinem 
Abgott dem Bapſt / vnd holedir Ablaß/von jme/ Spottet alſo noch des Teuffelsdazu. Tach 
dem blicbe der Teufel mit feinem poltern auſſen Quia eſt luperbus Spiritus, X non poteftfers 
re conteptum fui, 


Wozu es gut iſt/ das der Teufel die Chriſten anfichtet. 

Jewol der Satan nicht auffhoꝛet / die Chriſten zu plagen / vnd mit ſeinen feweigen verlib⸗ Nutz der 

I ten Pfeiten zu fchieffen vnnd anzufechten Sondern richt einen Kampff vber den andern anfechiung 

s mit vns fuͤr⸗/ Doch ifts uns fehr nuͤtze vnd gut / das er ons alfofehr treibt / Denn Dadurch 

macht er das wort der Lehꝛe / ſo viel deſte gewiſſer / das der glaube in vns deſto iercher werde. Wir 

ligen wol offtmals darn der / vnnd fan auch heutiges tages noch wol gefi chehen / daß er ons einen 

Schweiß ab jaget / Doch gleichwol kan er vns nicht in Verzweiffelung bringen / noch ſonſt ſcha⸗ 

Be Chriſtus hat noch jmmerdar den Plagvnd das Feld behalten / vnd behelts auch 

’ durch uns. 

VBntd dieſe Hoffnung macht/das wir in allerley anfechtungen / vns an Chrifiumbalten/ vñ Großmů⸗ 

dencken / Sihe / hat doch der leidige Sathan uns wol ehe angefochten / vnnd ſeine argeliſten ver⸗ tigkeit auß 

cht / ja auch beweget / zu Vnglauben / Gottes verachtung / Verzweiffelung / ec. Doch gleich⸗ erfahrung, 

pol haterdamirnichtsaußgerichtet. Darumb ſol jm auch / ob Gott wil / hernach nichts gelin⸗ 

der in vns iſt / iſt ſtercker / deñ der in der Weit iſt. Vnd eben Chriſtus iſt derſelbige ſtarcke 
Mu Der jenen 
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| Tiſchreden D. Martin Luther/⸗ — 
ber cken in vns vberwunden hat / noch jmmerdar vberwindet / vnnd fort an zu allen zes 
re Dekan gi pain Yes tc Satan vunai erem Fleiſch vber⸗ 

windet vnd obligt. Solchs aber left Chriſtus darumb geſchehen / auff das wir feine krafft vnd ge⸗ 

walt / damit er des Teufels gewalt vberherrſchet / ſo viel deſto gewiſſer erfaren / vnnd kennen lch⸗ 

nen / auff das wir mit S. Paulo ſagen mögen: Wenn ich ſehwach bin / ſo bin ich ſtarck. 


De Teuffel lan auch wol die rechten Heiligen vbereilen /⸗ 


was der Ketzer art iſt. 


Ein meſch Jemand ſol gedencken / als kondtt dieſer zauberer der Teufel / vns nicht betriegen/wirfeis 
iftleichr= ' An auch fo gelehrt vnd geſchickt wie wir wollen. Er gehet warlich allzeitdamit vmb / das⸗ 
lich võ Sa⸗ ober ja nicht alle Menſchen in ſchedliche Irrthumb / durch falſche Ichrewerfüren kan / das 


tan benno= er jr doch viei betriege und verfure. Denn er iſt ein lugner / vnd ein Vatter derſelbigen. 
—— fal Vnnd iſi gewiß / das er die tollen Schwermer vnd Rottengeiſter dieſer zeit / mit ſolcher kunſt 
(Ser leht. auch zu darren macht/regiert und herrſchet gewaltig in nen Macht ſie ſo ſteiff /hartunndtros 
rig / das freilich kein Anboß immermehr herter ſeyn noch werden mag / denn fi find. Denn fie laf? 
fen ſich nicht lehren / hoͤren keinen vnterricht / laſſen feine Schrifft gelten / bekummern 
fich allein darumb / vnd dencken / wie ſie moͤgen eigene Triplerey vnd Gloͤßlin / auß jrem Kopff 
ſpinnen / damit ſie wider die hellen / klaren / vnd offentliche ſpruͤche / ſo man auß der h. 
— ehe Spiegelfechten me —————— 
die Schrifft bꝛingen / verfechten und genm abey man ja offentlich und eigent⸗ 
lich erkennen mag/das fiegemwißlich der Teufel veit / vnd durch feine Zaubercy gefangen ak 
Der Zeufelift gewaltig die Beute zu betriegen- ee 


er vom O wenig es möglich iſt / das ein Menſch / def leibliche vnnd natürliche Sinn bezauben 
Teuffel be⸗ Se her fich felbft konne loß werden vnnd abfommen/ — 









—— iſt / viel weniger iſts auch moglich / das die / ſo da Geiſtlich bezaubert ſind / auch ſolcher zauh⸗ 
felbft dicht rey ſich ſelbſt loß machen konnen / wo jnen von andern nicht geholffen wirt / derer hertzen noch v 
loß reiſſen. bezaubert und frey find. Denn fo krefftig iſt des Teufels triegerey vnnd zeuberey wol in denn / 
damit begrifſen werden / das fie frey rhumen / ja wol auffs aller thewreſt ſchweren duͤrffen⸗ fie har 5 
Das fiber" pendie aller gewiſſeſte warheit/ Sch geſchweige / das ſie hren Irrthuuub ſolten befennen fönna 
ern Vnd wenn man jr etliche gleich / mit viel ſpꝛuchen der Schrifft vberweiſet / Sonderlich was der 
tengeifiern — vnd Fürgenger ſind in ſolchen Rotten / iſts doch vmb ſonſt / Denn ſie haben band 
allzumal ßlin / damit fie wider foiche Sprüche der Schaifft ein Geplerꝛ und Spiegelfechten machen, 
vndjren vnnd werden alfe/ durch vnſer vermanung/nicht alleinznichtsgebeflirt/ Sondern nur je lenger 
Zyseſel / g erger / verſtockter vnnd herter. Nu hette ichs aber nimmermehe gegleubet / das der Teufelfeine‘ 
= fügen alfo ſchmuͤcken / vnd der warheit fo chnlich machen kondte / wo michs nicht dieſer zeit di 
finbarlicheerfarung lehrete. > 
Der Teuffel kan fich in Chriſti Berfon verftellen. 
2es Teuf. ¶ Siſt gar ein ſchrecklich ding/wennder Satan die betruͤbten Gewiſſen / mis untreglicher 
gracht oder trawrigkeit zu tode marternwil 7 So fanfich als denn der Bofewicht/fogar meifterlich 
— vnd eigentlich in Chriſtus Perſon verſtellen / das es vnmoglich iſt / das ein armer | 
9° ¶ deß Gewiſſen in folcher groffer/fchwerer anfechtung befümmertift / folche ſchaſckheit des Sur 
sansfolt mercken vnd erkennen mögen. Daher geſchihets auch/ das jr viel / die folchs nicht wiſſe 
noch verftchen/darüber in verzweiffelung fallen / vnd fich ſelbſt erwuͤrgen vnd vmbbringen 
fie werden vom Teufel ſo gewaltig verblendet vnnd betrogen / daß fie es gentzlich dafur halten es 
ſey nicht der Teufel / ſondern Chriſtus ſelbſt / von dem ſie alſo angefochten werden, =) 
Wie man fich fürdes Teufels Zeuberep hüten fol, J 
Wachen We (af dichnicht hören/das du vollommen ſeyeſt / vnd koͤnteſt nicht fallen/ wie 
vnd betten. die ſichern Geiſter meinen / ſie haben bald den heiligen Geiſt ſo ſtarck empfangen/ 
Seein mal oder zwier das Euangelium gehoͤrt haben / das ſie nu nimmer fallen fönnen/ fone 
dern demuͤtige dich viel mehr / vnd forchte Gott / auff das du nicht heut ſteheſt / vñ morgen fauleſt. 
Sms. _ Ichbinauch ein Doctorder H. Scheifft / vnd habe nu etliche jar daher Chriſtum geprediget? 
Schul- Dazuauchmitdem Teufel in ſeinen falſchen lehrern mich wol verſucht / vñ freilich mein S 
recht mit recht wol gethan / aber ich habe zugleich auch wol erfahren / wie ſavr mirs damit worden iſt/ n 
den Rotten wie viel mir die ſache hat zu ſchicken gemacht. J 








* Vom Teufll ond ſeinen Wercken. — 

Ich kan noch heutigs tages dem Satan nichi ſo von mir weg weiſen / noch abtreiben / wie ich ou Teuf. 

wol gern thun wolte. Auch kan ich Chriſtum nicht alſo ergreiffen vñ faſſen / wie mir jndiefchnfft anbalsen 

furſtellet / ſondern der Teufel hat jmmerdar die ſucht / das er mir einen andern Chriſtum einbil⸗ vd vber⸗ 

den wil:Doch fol wir vnſerm lieben HermGott dancken / der vns bißher in ſeinem heiligen wort / teuben. 

Glauben / vnd Gebett erhelt / Das wir wiſſen / wie wir in der demut vnd forcht fur hm wandeln 
ſollen / Vnd auff vnſer eigene weißheit / verſtand / gerechtigkrit / kunſt / ſtercke vnd kreffte / vns gar 
nichts verlaſſen oder vermeſſen feien/fondern uns allein der ſtercke und krafft Cheiſti troͤſten / wel⸗ 
eben N rar Sao ————— —— 8 

negewalt vnd ſtercke / in vns armen wa reaturen / dennoch jmmerdar ſieget v 
vberwindet / welchem ſey lob und Ehr geſagt in ewigkeit / Amen. 

N ai Des Teufels werck. 

TEN Er Zeufelhatzwey ding/mit welchen er vmbgehet / und fein Reich foddert / onnd inder Ffundamẽ⸗e 
Se) Weltrumort/nemlich/tügenond moꝛrden / die treibt er für vñ für mit allem fleiß / on auff⸗ dee Satão 
ST Huren. Goit hat gebeiten/dn folt nicht eödten/Wnnd/ Sicht andere Götter haben. Aider *eichs. 

dieſe zwey Gebott / handelt der Satan in feinen Gliedern mit allem ernft/ vnableßlich Erfan —,, Teuf. 

bond mag andersnichts/ denn lügen und morden / wie man / leider / allzu viel fihetunnderfehret, verjhhlage/ 
—— vnd effet die Leute nicht mehr fo mit Poltergeiſtern / denn er ſihet wol/ das jetzt viel ein vnd zu bei⸗ 
ander meinung vnd gelegenheit hat / denn vor etlichen zwentzig jaren/ Er greiffts warlich jegund der band 

amrechtenost an / vnnd fryret nicht. Die Poltergeifier find jegt bey ons dünne worden/aber die obgericht · 

Rottengeiſter namen ober Die male zu vnd vberhand / Gott wehre jnen. 

8 Sewalt des Teufels. 

Scttoꝛ Mart.ward von einem gefragt / was der Teufel für gemalt brauchete / Obs jm ver⸗ — 

Fan vnd geftattet/oder befohlen würder O nein/antwort er / die gewalt / ſo er vbet/ift ihm cz Dre 

27 nicht befohlen/Sondernonfer Herr Gott wehret jm nicht / ſihet Durch Die Finger / leſt jn vnderleub 

machen vnnd rumoren / doch longer und weiter nicht / denn er wil/ denner hat jhm ein Ziel ge⸗ nıs anden 

ieck darüber er nicht fchzeiten darff noch fan. Gleich als wenn eingroffer Herr ſche / das ihm eis Teufel 

- Herfeine Scheure anſteckete / vnd wehret jmnicht/fondern fehedurch die Finger / Alfo thut onfer 

Her Bott auch mitdem Teufel. Da fagte jener/ Spricht doch Gott von Hiobzum Satanfis 

fen in deiner Hand / doch ſchone feins lebens. Ja / ſpꝛach D.Dartinus/die gewalt / ſo der 

Satan wider Hiob gebrauchte / war jm von Gott zugelaſſen vnd erleubet / als wolt Gott fagen; 

Wolan / ich wů dir tin mal eins zugeben vnd geſtaiten / Aber an ſeim leben thue nichts. 
we Exempel dieſes lebens, 

¶ ¶Je der Teufel hauß helt / rumort / wůtet vnd tobet / mit liegen vnd Moͤrden / an leib vnnd Tegliche be 

| Seel/gutond chre/def tiefer fihetonderfehret man vielgrewliche Erempel / aber gleiche UNI 

wolmußmangedenchen/daß alfo zugebe / vnd lafle geſchehen. | 


— 


Saeer Teuffel iſt ein Gtiffter alles vngluͤcks. 


Nſer Herr Gott ſchickt fein ongläck noch vbel indie Welt / deñ durch die Teufel / von wel⸗ Die Helli⸗ 
chem alle trawrigkeit / jamer vnd kranckheit kompt / Vnd geſchiet darumb / daß man Gott ſcheSiock⸗ 
niicht wil fuͤrehten / vnd für augen haben/fein Wort verachtet vnd verfolget / tcs. Denn Pe⸗ meiſter vñ 
gus ſagt in Geſchichten der Apoftel: Vnd er erzettet alledievom Teufti geplagi waren. hharffrich⸗ 
Wane kranckhei/ſprach er D.M.die ich hab vom Schwindel vnd ander ding / iftnichtnas"" 5, 
 kürtich/Cohilfftmich nichts/was ich neme vnd thue / wiewol ich meinem Artzte fleiſſig folge, 

? Der Teufelfandie Belt ambeftenregieren, 

Det weiß die Welt nicht zu regieren /alsdendie Welt nicht haben wilzum Regenten/ Ser Welt 
Sondern der Satan fan ſie regieren / vnd weiß/ wieer mit jm ſol vmbgehen. Aber doch & ur. 
2 Hat Bortdiefenvortheil/wenner des Teufels Regiment anfihet/das boͤſe iſt / vnnd nicht 
taug / das er es zu dꝛummern ond zu Puluer verftofe, 

Des Teuffels groſſe gewalt bricht Gott / vnd ſtuͤrtzt ſie durch 

* | Wenſchliche ſchwacheit. 

| ift fchier lecherlich vnnd fchimpfflich / das Gott befohlen hat / das wir /einfofch 
Hleiſch und Blut / kempffen vnnd fireitenfollen/ mit einem J gewaltigen Geiſte⸗ a 
. m iij u 
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Tiſchreden D. Martin uchere,” * | 
Sand wi- Teufel iſt / Vnnd hat vns kein andere Wehrein die hand gegeben / denn allein ſein wort welches 
3 Goliarb/ wir mit dem Glauben faſſen / vnnd jn damit ſchlagen vnd vberwinden / das muß dem 
Resg. tigſten Feinde von hertzen wehe thun / vnd jn gewißlich ſehr verdrieſſen. Aber in ſolchem Kampff 
iſt es ſonderlich ſehr ſchwer / das man den Teufel fuͤr ein Teufel erkennen / Denn niemand kans 
mit worten außreden / viel weniger gleuben / wie ſich Die verfluchte Maieſtet verſtellen kan / inein 
» Corn. Engel des liechto/wie Pau ſagt. man aber nu den Teufel feet / ſo kan man leichlich zu jm 
ſagen / jn zu beſchemen / Leck mich im A. Oder ſchmeiß ins Hembd / vnd hengs an Hals. - 
Der Teufel verdampt ons da er doch erger iſt denn wis 
Br iſt ein Sts nicht ein armding/ond zu erbarmen / das vns lanklaget vnd verdampt / Da 
red ter ſplit er doch viel erger iſt / deñ wir ſind. Was gehets jn an / das ich geſundiget haber Hab ich doch 
—— wider jn nicht gefündiget/fondern wider Gott vnd ſein Geſee. Go hat er mir das Öfen 
ebentreger, MIChE gegeben / ſondern — Dir aan hadich gefündiger. Darumb weil wir Gott 
zum Vatter / vnnd vergedung der Sünden auf gnaden haben / vmb Chriſtus willen Somuß 
vns der Teufel wol vnuerdampt laſſen / denn Chriſtus hat die Handiſchrifft vnſers Gewiſſen⸗ 
außgetilget / ein ſtrich dadurch gemacht / vnd auſſem mittel gethan / Coloſ. ꝛ. yet 
Der Teuffeliftein gewaltiger heftiger Reind. 
Er Teufelifinichtein geringer / ſchlechter / ſondern ein gewaltiger /groffer /hefftiger Ab 
Teufels gefchwinder Feind/der weder tag noch nacht ru oder — ichenvi 
Waffen. feiblichen waffen nicht verjagen / denn er bat Goliaths Spieß / mit welchem er vns an⸗ 
leufft und ſtechen wil. Dazu wapnet jn Gott / ſcherfft ihm feine Waffen / gibt jm ein Stacheliun 
feinem Schafft/nemlich/das Geſetz Gottes / damit flichteruns/ vnnd greifft vns gewaltig an. 
Aber Gott wapnet jn darumb / auff das / wenn er von den Gottſeligen durch den Glauben vbers 
a——— 








cker von eim ſchwachen vberwunden iſt / das thut jm im Hertzen wehe / vnd verdreuſt jun fehzob 
Wie der Teufel die rechten frommen Chriſten anfichts © | 
Ses Teuf. Er Teufel ſichtet die Gottſeligen vnd frommen Chriſten auff zweierley weiſe an / Ente 
angriff. der / er ſturmet mit gewalt zu jn ein / ob er ſie moͤchte darnider vnd gewi 

wenn er das nicht kan / ſo helt er mit der anfechtung jmmerdar an / leſt nicht nach / das 
alſo muͤde vnd Schachtmatt maͤche / Wie Cyprianus von etlichen Merterern he 
gerne weren geftorben/ Aber man wolte fie nicht umbringen vnd tödten, — 


Der Teuffeliſt ein Dogelfteller, BR; | 


EB Phi: redet Doctor Martinus Luth. viel vom Teufel / vnd von feiner groffen macht ont 
werctdes Dbetriegerey / denn wenn im Gott nicht widerſtand thete / und wehrete mit feiner gewalt und 
Teuffele den heilige Engeln / ſo würden wir nichteine fiunde lebendig bleiben. Vnd fprach:der Teu⸗ 
felift gleich wie ein — — allen die Hel⸗ 
fe umb/onnd wuͤrget ſie / behelt jr gar wenig / Allein die da locken / vnd fingen fein Liedlein / vnnd 
was er gerne hat / die ſetzet er in cin Bewelin / das fie feine Lockuogel ſeien / andere mehr 
beruͤcken vnd zu fahen / die andern muͤſſen alle herhalten. Ich hoffe nicht / das er mich In cn Des 
erlin ſetzen wuͤrde. Be 
Darumb wer dem Satan widerfichen wil/der muß wol gewapnet vnd geruͤſtet ſcyn / vnd ſei⸗ 
Des Teuf. nen Harnifch und Banker mit Gottes wort/fürfich haben on vnterlaß / vnd betten Denn weñ 
Mail einer ficher iſt / vnd gehet mit ſeinen gedancken vmb one Gottes wort/ fo iſt er hinter wer 
ah. geherdichan, Dumirftdich auch feiner nicht leichtlich erwehren / denn nur alleinmıt & 
wort/ond mit dem Gebete. Die Schirmfchlegegeftchet er dir nicht / wenn du jn gleich ein 
hinweg geweiſet haft/fo fompt er doch bald wider /fonderlich wert du ficher biſt / liegſi und 
ckeſt / vnd meineſt / es hab nu kein not mehr, Pa 
Des Teuf. Auchmußmanden Satannicht föndernvonden Gottloſen / als were er weitvon 
nabe zuge= in der Helle / gleich wie N. N. einer iſt / Dar doch in feinem verſtockten Hertzen wohnet z reitet 
—— vnd treibet in/nach all feinem willen vnnd gefallen / wie er denn alle Gottloſen gewalti 
kllihefft. vnd fuͤret. Denn wenn der Teufel nicht mehr gewalt hette / denn das er vns an Leib vnd pla⸗ 
gete / ſo were er noch kein Teufei / wenn er onsnur mit kummerniß vnd ſorge für die narung Died 
ſes lebens vexirte vnnd marterte / Er fan noch ein höher kuͤnſt / ex ſchertzt nur mit ſolchen Anfech⸗ 
inngen für das zeitliche mit vns / es iſt noch eitel Kinderſpiel. * 
das 
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Aber das iſt des Teufels groͤſte Kunſt / vnd hohe ſubtile Diſputation / daß er vns den Artickel Sein erge⸗ 
von der — felig werden/neme ond erfefihe/beis er Chet- 
h 085 Muse pr naar rss Pr en ie — 


Oder beſchmeiſt jn / wie er durch die Rotten vnd Secten thut / daß wir woi viel dauon reden v d 
plaudern / doch henget man ein Gloͤßlin daran von Wercken / oder ſonſt / daß nicht rein iſt / Leſt 

vons alſo die Hülfen von der Nuß / der rechte Kern aber iſt wgg. 

Er kan vns fein fuͤrwerffen / vnd mit dieſen gedancken plagen: Ja warlich / jhr prediget das Teufels 
Euangeli hats aber geheiffen? Wer hat euch beruffen ? Vnd ſonderlich auff die weiſe / eingeben 
wie es kein Menſch info viel hundert nicht gelehret hat. Wie wenn es Gott nicht geſiele der Lebre 
en ſchuͤldig ——— elen verdam̃niß —* ze 
Alſo calumnirt vnd er auch / was du zuuor guts haſt gethan / vnd kan auch die aller be⸗ 
ſien werck zu Sünden vnd ſchanden machen / Vnd daher haterden Samen / ne Diabetes 
| ein leſterer heift / denner fan die funft für ein Meifter / daß er nicht allein hoch auffmugenunnd widerPro 
groß machen kan / was boͤſe vnd Sünde ift / Sondern auch vernichten ond leſtern was recht ges fopolepten 
lhan iſt Da muß warlich einer feiner Sachen / Lehre vnd Glaubens gewiß ſeyn / vnd nicht auff 

dieſen oder den Menſchen bawen / Er ſey fo gelehrt vnd heilig er immer fan: Dover ſeinen eigenen 

gedancken trawen / ſie ſcheinen vnd gleiſſen auch wie gut ſie wollen: O nein / Denn alſo biſt dus 
werfen Der Teufel fan ſich in einen ſchoͤnen weiſſen Engel verkehren / da er doch ein rechter 

ſchwartzer Teufel iſt / ja wol fuͤ Gott außgeben. Ein fleiſchlicher Menſch weiß dauon nichts/ 
berſtehet nicht / was der Rhum S. Pauli iſt / da er daher rhümet : Paulus ein Knecht Jeſu Chris 

4 beruffen zum Lehrer der Heiden vnnd / außgefondert zu predigen das Euangelium 

ottes/R ,Diefer rhum war ja ſo not / als der Artichel des Glaubens iſt. | 


> ah * 
ur Des Teufels Runftftückond Natur, | 
\ Hriftus Johan. mahlet den Teufel mit feinen rechten Farben ab/ daer zu den Juͤden Bund- 
fpricht: Das iftewers Dattersdes Teufels werck /dsrfelbe ft ein Mörder von anbegin / vñ ſchafft auß 
2. iftnicht beftanden in der ie/ denn die Warhelt iſt nicht in m. Wenn er die tügen Botes 
redet / ſo redet er von feinem eigen/ Denn er ift ein Lugner / vnd ein Vatter derfelbigen. * 
Hierauf folget / daß der Teufel von anbegin allzeit mit Luͤgen vmbgehet / vnd die Leute ans 
ee —— Euam mit Lügen verfuͤhrete / nach der Luͤgen bracht er ſie in den Tod/ 
Vnd bald darnach macht er auch / daß Kain feinen Bruder erſchlug. Alſo gehet fein Regiment/ 
wo er bin fömpt/da fehet ers mit Lůgen an / vnd verführet Die Leute / Darnach feyret er nicht / erx 
richtet auch Morden an / Auffrhur vnd vngehorſam. 
Zum dritten / Wenn er die Leute in Mod vnd vngehoꝛſam bracht hat / fo treibet er fort/daß Wenn der 
man in ſolchen Sünden verzweiffelt / Biß das fich etliche ſelbs erſeuffen / erhencken / erwuͤrgen / Teufel eine 
end obs leben beingen / Wie er Judas thet / weichen er erſtlich mit Lügen beſaß / Darnach jaget —— 
er in /dafierein venheicr vnnd Morder ward an ſeinem eignen Kern Chriflo/ Zulegt führetes Ka reciber 
dahin / daß er ver zweiffelte / vnd fich felbs henckte. er ſmmer 
Darumb hůte du dich für jm / er iſt ein Lügner und Moͤrder / wer jm dienet vñ gehorchet / dem fort. 
lohnet er zu letzt / wie feinem Diener Judas / Aber dafür iſt Chriſtus gut vnſer Heiland / der vns 
een gen Ro a hp Der rechte DReierund Scheer, der von 
dem Patter das hoͤchſte zeugniß — oͤꝛet. 
Ser Teufel ver acht vnd verlacht alle Derek Gottes. 
4 Er Teufel hat etwan die Leute auff man weiſe bethoͤret und veriret/ bißweilen gu Oes 
—— —— er fürchte ſich ee * 
en nichts vberall / weil einer des Morgens fich damit beſprenget hatte/ were vnd 
der bey ſeim Weibe Bette gefchlaffen. Alfo verachtet er mit folcher Superftition und Aberglaus "I9- 
ben die Ehe. Da cin Befeffener das Sarrament des Altars des waren Leibs Chzifti hatte genoms 
re BA a 
Zwyo meil wegs vngefehrlich von H. war ein groß zulauffen vnd Walfart zur gülden Lupa / Lupa · 
Denndienicht Canoniſirt / vnd vom Bapft/oder auß feinem befehl von den Biſchofen nicht ers 
α 
—— 
















3 ch feinen Hund / Lupa genannt / dahin begraben hatte. 
Be: Don einem Warſager. 
rn Mm ij Zu 
— 













Lilhrden®. Martin Luthers / 


Bifloris BE wardein Warfagerund Schwarkfünftiger verbranne/der etliche Je | 
betrüber war daher gangen / darumb / daß er fchzarın wer vnd hatte weder zu bei | noch 

Beer bꝛocken / da begegnete jm einmal der Teufel / in einer ſi ichtlichen geſtalt / vnd verhieß jm groß 
uͤnſtler ſes / dah er ſolte reich werden / wenn er die Tauffe vnd die Erlöfung / durch € hriſtum 
| Bufsthunwelt, Dvarmenam ehesan/dapakim Bas 

| — okstase — ——— 
zulauffen / daß er reich dꝛuber ward. Endlich betrog — 


58 
bezichtigte / Dadurch achte er / daß er ward ins gefenckniß gei — 
— ——— Sins ige, aan 






















laſſen zu jm gehen / Thet rechtfchaffene Buffe/ vnd beachte feinem Erempelicl 7 
2 Bock fareonb Rarb mifröfuhunGergn infine Lie rafe Alf ar cgDer ER 
in feiner eignen Kunſt befehmiffen/ond in feinen böfen anſchlegen und täckenoffenbaset. 


SGb der Teufel die enſhwerdun⸗ hꝛuſtit Gottes Sono geo 
‚none: habe? Vnd warumb die Pꝛophecch von Cheiſto tun⸗ 
sr delfind. 


—— 


= ze 
—* 


Sn Dan era 
— ie 





























vnd gibt (hen “ — tiel / Nicht / daß dafuͤr = 
kerey an imein ers 
Chriſto. 2 verlaß di — —— direing har 


¶ Hunins Maul fleugt /Sage nu / daß du einen Gott habeſt / der fürdichforge/ — im 
Him̃ liſcher Vaiter / der fich deiner annimmet? ch meine ja / er laſſe dich anlauffen. m 
ep EG ET rer * 

Der Gatan beſitzt die Eeute auff sweierlen weile. | 


erlen (N Se Leute werden vom Pre Ser hg er 
— Feten Denen end anfehen Cie Oi 5 


vom Teu⸗ ——— — 
fel. der Teufel nur den Lib eingenommen / vnd 8 n / nicht den Geiſt oder die Seele / 2 —— 
bleibet dieſelbe vnuerruckt vnd vnuerletzt / Von denſelbigen nu fan man die Zeufelau 


mit dem Gebeit vnd Faſten Aber die Gottloſen und fefterer find Geifilich befeffe ben fa = 
——— — die — i⸗ 
ben von Hannas / Caiphas / vnd andern Gottloſen Jůden / Darum̃ iſt es viel groͤſſer vnd ſcheech 
licher / ja fehelicher / Geiſtlich / denn leiblich vom Teufel beſeſſen feyn/ wiewolts die Welt ni 7 
achter/ noch dafür heit. roh 


Das der Teufelfür geſtalt vnd formen führer, 


Des Eru« Br ir ri rd oder Laruen / darein er fich verflei 


re und vermummet / Entweder er verftellet fich ineine Schlange / zu ſcheecken vnnd gun 
n 2 ten / oder inein Schaff/ Denn er zeuget Scheffen Pelge an / zu liegen vnnd zu ctriee 
Je Schlangen vnnd Affen / ſind Fa Ba andern Thieren dem Teufel x 
indicer fehret / vnnd fie befiget / Braucher derfelbigen die Leute zu betriegen —* 
nicht in verme 
Mer Simon’ Superatteridens zu Bernin Schweiß / fagte Doctor Martino/ da e 


Das find feine zwo Hoffarben. 
In welche Thier ſich der Teufel mmefien berſtecket J— 
ſchedigen. 
Wie man den Teufel —— —— | ® 
bey jm zu Zar war eine Hiſt orien / die fich hatte zu Bern jugetragt — 
ger 


+ 
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gelehrten Manne / Derſelbige vermanete ein Weib / die der Teufel im Haus vergeßli⸗ 
it gepolter und getuͤmmel des Nachts vexirte vnd plagete / fie ſolt jn verachten / vnd zu jm ſa ⸗ che kuͤhn⸗ 
en heiſſen zu jhm dem Bürger kommen / Siethetsalfo/ Da war beit 

Bürger kommen /hatte jn ein gantzes Jar mit mancherley gepöch vñ 
— * Da ſpꝛach D. Mart. Der Satan kan zwar mit verachtutgvertricben onnd } 
vherwunden werden aber im Glauben vnd Gottes forcht/nicht durch vermeſſenheit ond thum̃⸗ 
Fe Man fot in gleichwol nicht zu gafte laden/denn er iſt ein ſtarcker / gewaltiger und liſtiger 
Feind / ſihet und hoͤrct alles/was fuͤr vns iſt / was wir jetzt reden vnd thun / Vnd wenns jm Gore 

— —— gutiſt⸗ Er wolte daß micht ein Greßlin oder Leub⸗ 


23 Hr 


| 
. 
| 





— ek — rin vnſer Hert wege * ee 
oletlicher mafle cin (eichni vonder Gottheit / die rechte fels vnuer 
re dem Teufel wehren. Darumb ſpꝛicht Chriftus: — —— 


dabe die Welt vberwunden / dasıjt/den Teufel mit ſeinem gantzen Reich. Darumb bitten wir P' 
im Vatter onfer : Eriöfe ons von dem Böfen / wie im Griechifchen ſtehet / Oder / wie wir fas | 
gen: Bon dem obel/welchs mancherley iſt / als allerley vngluͤck / Kranckheit / Armut / Peſti⸗ 
em zeit / Suͤnde vnd Schande’ Ergerniß re. 
Sum ma / es iſt fein auffhoren mit dieſem vbel 7 Wir betten alle tage / vnd werden auch alle 
—S— Wie wir fehen/ — in an san a er 
wir Gleubigen richten vber die boſen Engel / wie Sanct Paulus Ah ra vj. 
Wiewol er jmmer wider einſchleicht / Denn er wil ſich nicht gern auß der Poſſeſſion laſſen 


 Esiftaberein nerfifcher Geiſt / Denn er gibt Cheiſto wıfach / daß er fich muß wehren Vnd * ver 
— — ſchwachen Chꝛiſten anficht vnd plaget / damit beſtetiget er des Herren Chri⸗ derber 
feiner Apoſteln Autositet 6 ci fr Di rat fhbt ten Dot ber Fuel Be 
mehr zu frieden ſeyn / vnd es laſſen gehen vnd gefchehen / Aber feine eufferfte boßheit vnd begirde i 
zu thun / treibt jn / auff daß er zu fchanden werde. 

Darnach ſagte er / D. Mart.vonden — a a 

jrer Pꝛedigt / die viel herrlicher waren /denn ek felbs. Denn Petrus belehrete inciner Pꝛe⸗ 
—— tauſent Menſchen / wie in eh der Apoſteln ſtehet. Darumb ſaget C huftus 
von jhm jelbs und Johanne / Matth.rj. ** kleineſte iſt im Himmelreich / der iſt groͤſ⸗ ger Kir⸗ 
‚fer denner. Doch has Chriſtus in ſeinem ſchwachen Reich die herꝛlichſten Mirackel vnd Wun⸗ * Min 
Bee. an. racke 












— engen feaffe,wenn fiedem Satan vbergeben / vnd der 
Wohnungen werden. 


Je Gottloſen koͤnnen Hy En? denn wenn ſie / von der Kirchen/ BSfer Een 
dem Satan vbergeben / das iſt / in Bañ gethan werden / auff daß ſie von jm geplagt wer⸗ züchtıs 
den/Derfelbige/da esjhn Gott zuleßt / todtet fie entweder / oder zum wenigften plagee ouns · 
vnd martert er fie mit nancherich plagen ondonglüc®/ Darumb find noch in vielen Landen dt Ceufels 
cr/ da die Teufel wohnen. Preuffen hat viel boͤſer ai ya Defgleichen find in Pilappen viel neftean er= 
- Zeufelond Zeuberer. In Schweitz / nicht weitvon Lucern auff einem ſehr hohen Berge iſt ein lichẽ orten, 
— ————— Pilatus“ Teich / da hat der Teufel ein wuͤſt vnd grewlich wefen inne. In meinem 
| Zement ker Mart auff eim hoben Berge / der Boltersberg genannt / ift ein Teich⸗ 
: man cih Stein hincin wirfft/daerhebtfichemaroß Wetter / vnd wird die gange Gegend 
herumb erregt vnd bewegt. Es find wohnung der Teufel / da fie gefangen ligen. 


0 Öbder Teufelder Henfchen gedancken wiſſe. 


Anct Auguſtinus ſchreibet von einem der da hat fönnen fagen/waseiner im Siñ gehabt / Von denen 
Als wenneiner —— ein Verf außm Virgilio gedachte, Aber den Verß hat jm der Teufel ſo ailerley 
zuuor eingegeben / Wie er denn der Gottloſen gedancken weiß / was ſie im Hertzen haben/ * ns 
Denn er reit vnd — ſie / wirckt in jnen / wozu vnd was er wil/nach all feinem gefallen / Gleich zeigen, 
sole der heitig⸗ Geiſt in den Gottſeligen iſt / vnd treibt ſie zu allem gutem. 
Aber was Gott im Hertzen wirckt / vnd der heilige Geiſt im Menſchen thut / das kan er nicht Da ift er 
wiſſen noch ſchen / Da wird er gar außgeſchloſſen / wie ein Knecht auf feines Herrn Schlaff⸗ zu tdlpiſch 
er. Alſo hat der Satan nicht gewuſt / daß der heilige Geiſt die Jungfraw Maria mit ſei⸗ +: == ® 
ner krafft vberſchattet / da ſie —5 cmpfieng / Sat auch nicht gehoret der Engel — bey 
n Hu⸗ 
a” 






Fr e 


get / er wiſſe es. — 

Don Beſchwerern des Teufels. —— 

ee ; 
erden { mwolte/was 


beſchwoꝛen / daß er 
te jm der die Statt gezeiget / Aber da er — 


— — — cs iſt cin Dicker —— 


- — Gott vnd Chriſtus wol was der Teufel thut / was er/ vnd die er treibet⸗ 
7 7 Deßaleichen fan der necht fehen / wasdie Heiligen / was der heilige 
r Croft ——— — Darumb ſchleußt diß Argument nicht / ſahe der Phari⸗ x 
| An nei oe: Gesorals erh Decker Cote MR 
jnenjre neinge eußts / 
Klum fine epemnane Hero waniegmanden/welcheder Kouftuich = 
iR Ehriftusrechter/natürlicher/warbafftiger Bott, 


Der frommen Sotef thigen 353 Woꝛt vnd Derck/ chun 


cr mamma Yan dv np 
- Sröleufe fpagiren/ n / ſang vñ war froͤlich / Gott z ſprach 
fels Sfr ge verdrie nf ep ———— — 
recht. gen vnd Awe ſchreien gefellet hm wol / vnd lacht drüber indie Fauſt/ ——— ee 
















—— wenn wir Chriftum bekennen / rhuͤmen / predigenond loben / 
der Sa oe nr aa Da 
wiler auch warlich den Zollvon vns haben / vnd ſchlegt unfere Leibe mit mancherley plagen. “ 5 
Moheralle@canckheitfürnemlihommen. 
RER Ye Erste betrachten in Krandfheiten nur alleindie natürlichen vrſachen / vnd FR 
Ban en Dyigntane Ertzneyen zu helffen / vnd thun recht dran. Aber fie bedencken * 
— der Teuffel ein Treiber iſt der Natuͤrlichen vrſachen inder Kranckheit / als der d of» 
chen vnd Kranckheiten bald endert / das heiſſe ins kalte / und widerumb / das gute ins 
Darumb muß eine hohe Ertzney ſeyn / ſo hie helffen ſol / Nemlich / der Glaub vnd das € 
Wie der fagt: Mein Loß ſtehet in deinen Senden, ** 
Srutung _ Diefen Spruch hab ich in meiner Kranckheit gelernet / vnd wil jhn corrigiren vnd endern⸗ 
es Spru⸗ Denn zuuoꝛ hab ich jn nur auff die ſtunde des Todes gezogen. Es ſol aber heiſſen: In deinen 
> Kae eg ung m Leben / alle ee ? 
wolterfagen: Mein geſundheit / kranckheit / vnfall / gluͤck / leben / fterben/ —— 
het in deiner Hand / et. Wie auch die erfahrung zeugt. Wenn wir gedencken / wir 
luſtig / fromb / geſund / ec · ſeyn / ſo kehret ſichs vmb / vnd geſchicht das widerſpiel. —— 
4J FE R 


Difach des Teufels Iprannep. 


u. Nno/1?.38.hatteder Teufel zu Suͤſſen / drey Knechte leiblich weageführes/ am Rarfr — 
tag / die ſich jmeergeben hatten. Da ſagte Doctor Martinus: Das ifider Sünden — 
fe / wie mans treibet / ſo wird einem gelohnet. 


Wer dem Teufel dienet / dem lohnet er auch. 
Teufel loh Nno/?.38.denı2.Septembris/ward geredt von des Teufelsdes Mördersthetenundben A 
net ſeinen trug. Da ſpꝛach Doct. Dart. daß Peter Balbirers Eidem / fo vom Schweher | 
3 Dienern ward / derſelbige war ein Landsknecht geweſt im Kriege / vnd die Kunſt gekondt hatie da 
= su lese man jn nicht hette koͤnnen verwunden / hatte auch feinen Tod zuuor gefehen/ vnd gefaget: Men 
grewlich Schweherfolsthun Jtem/an dieſem Tiſche werde ich erſtochen werden, Defgleichen deffelbem 
tages | 
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Welchs alſo geſchach / denn da jn ſein Schweher erſtach / da lieff jederman in des 
ee en o hat jn der Teufel bezalct. 
88gwveier vom Adel Geſchicht. 
Aʒumal ſagte dem Herrn DM. Cuthern / Doctor Gregorius Brůck / Sechſiſcher Cantz / Merekli⸗ 
* ler / dergleichen Exempel / Wie zwene vom Adel / ans Keiſers Marimiliani Hofe / ein an⸗ ide Sıfld az 
der tod feind weren geweſt / daß einer den andern zu erwuͤrgen geſchworen hatte, Des "“ —— 
nachts einmai ward der eine Edelmann mit desandern Schwen Durch den Teufel erfiochen, Te y 
welchesdoch wider indie Scheide geſtackt war / vnd ans Bette obengelchnet. Dadasgefchach/ in einen, er 
end der Teufel den einen Edeimañ ermordet hatte/da lag der ander in einem fehrfchweren tra» Gliedern °° 
und ſchlaffe / vnd duͤnckt jn nicht anders / denn als erſtech er jenen Item fein Pferd im Stats vr? Die⸗ 
2 fich inder Straw hin vnd her gewalgt/geftanden und gezitiert / vnd geſchwitzt. Nufrüe Pr 
‚war der im Bette tod funden / viel hatten ein argwohn vnd verdacht/als hette jn jener erftochen/ 
weil ſie einander tod feind waren / vnnd dazu fein Schwert blutig gefunden war / Da er es doch 
nicht hatte gethan / ſondern der Teufel. Alſo ward derſelbe Edelmann vmbs argwohns willen 
ins gefeugniß gelegt / vnd als der Theter gehalten. Aber da er beweiſen kondte / mit ſtatlichen Zeus 
gen / daß er die Nacht vber auf feiner Herberge nicht kommen were / vnd es ſich außfuͤndig mach⸗ 
E daß der Teufel dieſen Mord begangen hatte / da ward dem Edelmanne die Straffegelindert/ 
Vnd als er zum Tode vervrtheilet / war diß das Bırheil: Wenn man jhn auff den platz fůr das 
Gerichte bꝛechte / ſolte man die Erde feines Schattens wegſtechen vnd wegſtoſſen / vnd dagegen 
des Landes verweiſen. Das heiſt nan Mortem ciuilem, einen Bürgerlichen Tod / oder gemal⸗ 
‚ten Tod / weil er den andern zu erwuͤrgen willens war geweſt / Vnd od cs wol vom Teufel war 
geſchehen / doch war er des Todſchlags ſchuͤldig. Vnd beſchloß D. Luth dieſe rede / vnd ſprach: 
Aſſo geheto denen / die —— — Bund machen / vnd ſich in ſtuͤrtzen / vnd in 
boſe luͤſte vnd begirde fuͤhren laſſen / Dieſe heit er ein zeitlang wol / kuͤntzelt mit jnen/onnd leßt jhn 
ren willen / vnd fie machen was ſie nur geluͤſtet / Aber zu lege bezalet er fie redlich / vñ lohnet jnen / 


wie der Henger feinem Knechte. | * 
Wunderbarlicher Streit ¶Scea der Ehjöfften mit dem 
u; ; ic? 


Der Martinusbefahldas Volck zupermanen / zum fleiffigen deren des Goͤttlichen 
& Worts/ond zum Gebett / Denn wir hetten zu fempffen nicht wider den Bapft/ fondern — 
7° widerden Teufel 7 welchen Chꝛiſtus vberwunden hat / Wider ein folchen gewaltigen Chriſten. 
Geiſt / muͤſſen wir arme ſchwache Menfchen — wir mit jm ſtreiten / vnd wider jn obſie⸗ 

gen muͤſſen. Es iſt fuͤrwar ein wunderbarlicher Sieg / gleich als wenn einer ein groſſes Feweglut 

end brandt/mitcinem leffel vol Waſſers / oder mit einem troͤpfflein Waſſers ſolte — 
Oder wenn ein arm Schefflein viel reiſſende Woͤlffe vnd grimmige Loͤwen verjagen ſolte. Deñ 

en einiger Teufel iſt ſtercker vnd kluͤger / denn alle Menſchen / als der uns außwendig und jnn⸗ 

wendig kennet / vnd gegen jm zu rechnen find wir Alphabet Schüter/ ſchwache vnd arme Suͤn⸗ 

der / wie wir auß erfahrung lernen. 

Darumb ſind das Gottes Were? / daß wir arme Menſchen mit vnſer ſchwacheit in Chriſto Abbruch 
ren ns alle Keiſer / Konige / Bepſte / Fuͤrſten / Juriſten / Doetores / Denn inder ſo den Ten 
ckeſten / 


- 
2 





vnd höchften thorheit / ſind wir am aller weifeften / In der groͤſten ſchwacheit am fiers — 
In der hoͤchſten vngerechtigkeit / die aller heiligſten / Im groͤſſeſten zorn dic aller angene⸗ 
meſten vnd liebſten. 
Darumb iſt dieſer Sieg weit ober allen verſtandt Menſchlicher vernunfft / und wird doch 
mit zugeſchloſſenen Augen durch den Glauben gefaſſet vnd verſtanden. Vnd wenn vns Gott 
> nicht hette die lieben heiligen Engel zu Hätern vnd Hackenſchuͤhen zu gegeben / welche gleich wie Pfal.s4 
ein Wagenburg ſich vmd vns lagern wolten / ſo were es bald mit uns auß / Wie wir wolfehen im 
Hiob / da in der Satan als ein Verleumbder anklaget / vnd fpricht : Ja lieber / Job hat eins gut Cap. io 
fromb / ſchlecht und gerecht zu ſeyn / Denn du haft ein Wahl gerings vmb jn her geſchuͤtzt / Da 
du aber deme Hand wirft außſtrecken / vnd mir erlenben / daß ich jn angreiffe / Sol man wol ſe⸗ 
den / wie fromb er iſt. 
Daeerleubets jm Gott / vnd ſpꝛach: Sihe da / er ſey in deiner Hand / greiff jn an feinem Leibe 
an / vnd plage jn wie du wilt / Allein ſchone feines Lebens / vnd todte jn nicht. Da fuhr der Teufel 
auß / vnd behenget den armen Job mit fo voll boͤſer Frantzoſen / daß nicht ein gantzes — 
einer 


8 








feiner Hdlıt war / von der Fußſolen an / biß auff ſtine Scheitel daß er fich indie Affche ſchte 
ander habe fich mit erben. Da giengen auch — ———— seritafedepte / ax 
bung des dem er geboren war iſt das die Summa vnd der gantze Innhalt des Buchs Hiob⸗ Wen 


Teufels. vns Gott nicht bewaret / vnd gleich ein Wahl vmb vns her ſchůttet / So hat vns der Satan bald 


geſtuͤrtzet vnd gefreſſen Darumbficher dieſer Sieg nur im Glauben / daß wir ſtets in Gotte: t 
t leben / wack Gott mit ernſt / Denn es iſt hie nicht 16 / cog 
— a 
— —— — ſchwach / oieube / ſo wirftu farck, Vitu nemfch/gleube/fo wire 
wenn, 


WBoechſelkinder vom Teuflee. 
wWechſel· ARE d Kilekroͤpffe / legt der Satan an der rechten Rinder flat / damit die Leu⸗ 
kinder. —— Etliche —— —— ulm 
than beheit ſie bey jhm / biß ſie des Kindes genefen/ Vnd lege darnach diefelben Kinder indie 


Miegen/nimptdierechten Kinder drauß / vnd führer fie weg. Aber ſolche Wechſelbelge follen/ 
wie man ſagt / vber 18,0der 19. Jar nicht leben. — 


Woher es koͤmmet / daß die Leutedes Nachts auffſtehen / vnd im 
Schlaff vmbher gehen. 
Ein ſolchtr Er Satan fuͤhret die Leute des Nachts im Schlaff hin und wider / daß fie alles thu 
iſt geweſen als wenn ſie wa Welchs / obs wol ein mangel vnd gebrechen mit zu iſt / doch iſt es 
ke be Teufels werd. Poꝛ zeiten fagten die Papiſten / als abergleubiſche Leute / dz ſolche N 
Encht . r ſchen nichtfolten recht gltaufft ſeyn / irgendt von einem trunckenen Pfaffen. * J 
So Uhl M. — 
ne Etliche Hiſtorien von . M. Euthern erzehlet / die erſte von ei⸗ 
** nem Pfeiffer / den der Teufel weg führte, Tor 
| V Molburg im Landau Duͤringen / nicht weit von Erffoxd/war ein Pfeiffer /der ficha 
—*—— ren Hoch ʒeiten / als ein Spielmann / gebrauchen ließ / der flagt dem Pfarrherrn dx 
efelle/  wieervonkZeufelt ngefochtert wuͤrde / vnd hett jm gedrawet / er wolte jn weg führen/ 
ge gefelld/ 2 
2 ae rumb / daß er ttwa in eſellſchafft hatte getruncken / auß einen Spechter und langem 
halben es Glaſe / darein Wein vnd Pferdmiſt auß fuͤrwitz/ etliche junge Geſellen gethan hatten / das were 
—— hertzlich leid / Da troöſtet jn der Pfarrherr / bat fuͤr jhn / tröftet vnd vnterrichtet jhn mit vielen 
treiben prüchenaußder heiligen Schufft wider den Teufel / Darauß er nu fovichternete daß er an 
>». < feiner Seelen Stligfeitgar nicht zweiffelte / vnd fprach : Der Seelen wird der Teufel keinen 
ſchaden thun/aber meinen Leib wird er weg führen/ und das wiirde im niemand können wehre 
darauff zu einem gewiſſen Pfande das heilige Sacrament des waren Leibs vnd 


beit | | | 
¶ Der Teufel aber zeiget jm an/iwenner fommen ond in holen wolte / Da verordnet manjbım 
MWechter zurdiejnverwarenfolten indem Gemach / da er war / die mit jm better / vnd laſen auf 
Gottes Wort / Hauſſen aber waren etliche mit jrem Harniſch vnd Wehꝛen beſtellet / Das were⸗ 
te vnd verzog ſich etliche tage / daß man ſeiner alſo wartete. Auffn Sonnabend zu Mitternacht/ 
aſſen die Wechter / vnd etliche bey jhm mit Liechten / Da kam ein Sturmwind / vnnd bließ die 
Liechter alle auß / Nam jn / vnd fuͤhrete jn zur Stuben hinauß / die doch verſchloſſen war Durch 
ein klein enge Fenſterlin hinauß auff die Gaſſe / Da ward cin ſehr groß gepreſſel und genimmel 
worden / gleich als wenn viel geharmiſchter Leute einander geſchlagen hetten. Kam alſo weg / vnd 
ward verloren / daß niemands wuſte wo hin, 
Des Moꝛgens ſuchten fie in Bin vnd her / und funden jn zu letzt figende Creutzweiſe mit auß⸗ 
geſtreckten Armen / in einem Bechlin oder Weſſerlin / daß von Gleichen herunter nach 
burg fleußt / tod vnd koſſchwartzz. Dieſe Hiſtorien iſt gewiß gefchehen/fagt D. Martinus/ wie 
mir Herr Friderich Mecum / Pfarrherr zu Gotha / angezeigt / vnd er es von Herr Johann Bes 
cken / damals Pfarrherrn zu Mölburg/gehöxt hat, * 


Die ander Hiſtorien / Wie der Teufel ein Sewiſſen engſtigen koͤn⸗ 
ne / vnd am Leibe dem Menſchen ſchaden thun. — 

Deo! Martinus Luther ſagte / Anno· 5 4 3. Es were newlich vor xvj. oder xvij Jaren 

zu Eiſenach geſchehen / daß daſelbſt were ein Pfeiffer geweſen / der hette eine anfrchtung 
gehabt vom Teufel / als wolt er jn weg fuͤhren / vmb der vrſach willen / daß er hette zu einer 
Hochicie 








—— Vom Teuffel und feinen Wercken. zu 
gepfiſfen da man einem hette eine Braut gegeben / die nicht ſein war / ſondern einem ans 
dern war verlobt geweſen. —— — *— er 
fen / die alle an jan getröftet haben free enge peigen Echeifträahen pnebas Slim 
ment / vnd abfoluirten in/baben tag vnd nacht bey jm gewacht / vnnd thuͤr vnd fenfier verwaret/ 

das er ja nicht weg gefürct würde, Endlich ergefagt/ Wolan / an der Seel kan er mir nicht 
fihaden/aber den Lab wirt er gleichtwol weg füren/beindtomb acht vhe / Da hat man nu beſtellet 
die Wache / vnd alles wol verwaret / Aber der Zeufeh iſt fommen/ ond hat zwo oder drey Kache⸗ 
len auß dem Ofen gefoffen/ nd jnsunggefünet / Auff den morgen hat man jn auff allen ſtraſſen 
u aid Ag a t/in einer Haſelſtauden / iſt er iod funden, 

Das ihut conſcientia O ich wolts gerne den Juriſten ſagen. Er Bette dem armen Wenſchen 
gerne ander Seelen gefchadet/aber wenn man den Mann Chriſtum jme fuͤrhelt /den er geereus 
— hat / da net er fich dafür. Darumb wenn du fprichft: Jch gleube an um/’Jchbingel _. 
mifft / hab im Abendmal des Herren Cheiſti Lab vnnd Biut empfangen / vnnd redeſt das von <- 
ereen/fo fan er dir nicht ſchaden. Was er nu dem deibe thut / das hat er dem Son Gottes auch 

f 1 EHE ahnen» ei er werner nichedie Seel gemunnen 

6 
* * A. Ra 
Die dritte/Von einem Edelmanndem der Teufel dienete. 

In Edelmann / nicht weit von Torgaw geſeſſen / gieng ſpacieren / Da begegnet m einer / 44: 
Ki a einen denn er behinpie eines Dieners/ Daantwotet er * 
a. cr wolt jim dienen. Fragte in der Edelmann/twieer bief- Sprach er / auff Behemiſch ‚ Ede mañ / 
der W.N,genant. Woian fagte der Edelmann / Gehe mit mir heim / vnd fürte in mein St —— 
Hnd weifete m die Pferde/die erfoltwarten. BT —— 
,. Esmare aber der Edellmann ein Gottloſer Menſch / der fich auſſm Stegereiff nehrete / dazu nam. 
erdennein guten Knecht hatte befommen. Einmal ritte der delmañ hinweg / vnd befahl im ein * 
Pferd / das jmfeh: lieb war / daß er def ja fleiſſig ſolte Da nu der Juncker hinweg war 
ritten/führete der Knecht das Pferd auff einen hoben urm / hoͤher denn schen Stuffen. 
nu der Edelmann wider nach feinem Hauß geritten fam/ Fandt in das Pferd / fieng an zu ſchꝛei⸗ | 
en/ond ſiackte den Kopffoben im Thurn zum Fenfier herauß. Deh er fich ſehrverwundert / vnd 
fragte/fo bald er heim ins Hauß kam/ Wo das Pferd were hingefüre · Da fprachver Knecht / er 
hette feins Herren befchl fleiſſig außgericht / vnd weiſete jm/ wo das Pferd war / Das muſte man 

arnach mit groffer müßeond arbeit/ mit firicken vnd feifen herunter vom Thurm laſſen Be 
. Pber Das begab fichs/daer/ver Edelmann/auffder Beute twar/eileten pm die / ſo er beraubet 
ue nach Da fprach der Knecht: Juncker / gebt eilends die flucht / vnnd ſteigt ab vom Pferde/ 
bi am bald darnach wider zu jim/ond fagte: Er hette jren Pferden alle Huffeiſen genomnien / daß 
ſie mr — fort kommen / vnd klingelte mit dem Sacke / in welchem die Eiſen waren⸗ 
vnd ſchuite ſie herauß. | * 
Auff einander zeit als der Edelman gefangen lag / vmb eines Todfchlags willen /rieffer den Des Tur. 
Knechi vmb hülffe an / Da fagte er/er föndt jm — Hoſen ſpottete⸗ 
an/mit Elſeen Senken gebunden. Aber da der Edelmann anhielt / vnnd ſagte⸗ Erföndtejhm 
wol helffen / ließ fich der Knecht vberꝛeden / vnd fprach : Ich wil dit helffen / Du muſt aber nicht 
viel für dir mit den Henden flendern vnd Schirmſtreiche machen / deñ ich kans nicht feiden(meis 
neteein Greuß für fich machen.) Der Edelmann fprach:Er folt jn immer hinnemd/er wolte fich 
rechtdeinnen halten, Da namer jn/ond fürete faindie Luffemit den Ketten ond Seflein’ Band 
da fich der Edelmann in der höhe foͤrchtete / ſchrey erober laut / Hilff Gott / wo bin ich? Ließ er ji 
runter in ein Pful fallen / kam heim/ond zeigtsder Frawen an/fagt/Sie wolt in beiten laſſen 
fie esaber nicht gleuben wolt/fpach er: Warumb fie jren Junckern nicht wolt loß machen/ 
erfefledort in einem tieffen Pful im Stock gefangen. alieff die Fraw mit jrem Geſinde flugo 
hin / fand jn alſo ligend / vnd macht jn loß. 
Die vierde / von einem vom Adel, 


M In Edelmann gieng zu einem krancken Bawren / der war beſeſſen / vnnd / wie denn etliche Angen * 
een find/fprach er: Du Teufel/warumb plageſt du den armen Menfchen ſo jemer⸗ — * 
tich- Und fraget in/ warumb er nicht lieber die groſſen Hanfenzu Hofe angieng vnd pla⸗ fugfes, 
gete. Sagte weiter zum Teufel / Laß den armen Menſchen zu frieden. Da antwortet der Teufel/ 

Er wolts gerne thun / ſo er nur moͤchte in jn fahren / vnd fraget jn / Ob ers jm erleuben wolte⸗ Er 

aber ſprach Mit nichtennicht. Da bat der Teufel/ er wolte jm ade " möchte . 
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Tiſchreden D. Martin Luthtrs/ E 
im eines Kleides / er wolte jm feinen [chaden thun / ja er ſolt in allen Ritterfpielenund. ı . 
una Olie m Ein. Duett Chinann vnagaucyauprman 
Kı und Stechen/allzeit gewann vnnd das beſte that. Summa / er lag allwecz 
oben / vnd vberkam das beſte Kleinod vnd diegröfte Ehee dauon. RE 
Qutept aber fagte der Cdelmann/ich gedenefk auch / wiees mach dieſem leben wölle werden? ; 
Mir gefelit diß Leben nimmer/Darumb hab vrlaub / Fahre hin / ich wildich bey mir nichtlengen 
willen. zog von Hofe inein Spittal / vnd dieneteda armen Leuten / etc. a 
Die fuͤnffte /von einem oͤnche vnd Zeufl, 
S reiſete ein mal ein Mönch ober Land / da kam einer zu jm / der war wol 
ein Armbruſt oder Stelen bogen mit ſich / da ward der Mönch fro / daß er einen Wo 
geſellen hatte bekom̃en / denn der weg war vnſicher / da ſie nu ein theil des Wegs gangen 
ren/fprache der Mönch zum Geſellen / vnd fragete jn / ob fie auch recht giengen / fagteer: 
Derfürung Da au der Mönch fahe/daseingar onbefandter weg war/begunt er fich zu fürchten. Der & 
eff Reifen aber wandte fich zu jm vnd fprach: Du Müller /gib die Kappe ber. . Wail er Das redte / bünehtjn/ 
alszüge jm gleich wie ein wind Die Kappe auß / vnd lieff mat groffer forcht eilends / was er ku 
nach di neheften Dosff zu / halb tod / darnach Da er wider zu jım ſelbſt kam / zeigete er an wirengams 


gen were. 
Die ſechſte / von zweien oͤnchen. 
Cardinal gieng mit eim andern Bruder ober Feld / vnd da fie in Die Herberge kamen ⸗ 
8 Der Wire Polen im liche @eRefepn er würden ir ge hatte 










Ses Teuf. 
= beſchweren koͤndten. Desnachtsnun da fie fich gelegt hatten / ond fchlaffen wolten/rai 
eg Geiſt jmmerdar einen nach dent andern bey dem Krentzlin an der Platten / Da fingen vi 
narren⸗  cheanfich mit cinander zu zancken / vnd fagt einer zum andern/Lieber reuff mich Doch nicht/k 
werch. vns jege fchlaffen. Da kam der Teufel abermal wider/orind zuckte den Gardian beim Kran 
tin. Der Gardian ſprach: Fahr hin im Damen des Vatters / vnd des Sons / vnnd des heiligen 
Geiſts / vnd komme zu ons ins Klofter/ Da er das geſagte / ſchlieffen ſie ein / vnd hattenruge, 
enable sa. senden Teufel auff der Schwellder Pforten / vnd ſchrey/ Be⸗ 
neuerts Herr Gardian. — ee nd 
hand / vnd fragten jn / was er wolter Antwortete er / Er wolte jnen im Kloſter dienen / vnnd 
Teuffel⸗ man wolte jn jrgend an einen ort ordenen/da fie feines dienſts bedürfften / vnd {rt finden föndtens 
Teufen Damiefenfie inin einen winckel inder Rüchen/ Und damit man jn kennen kondte / zogen ſie jm 
————c er bunden eine Schelle oder Gloͤcklin dran als ein zeichen / dabeh man 
in kennete. Darnach rieffen ſie jm / daß er ſolt Bier holen / da horten ſie die Schelle / vnnd daß er 
ſagte / Gebt gut geld / fo wil ich euch auch gut Bier bringen. en 
Iſt alfo befannt worden in dir gangen Stadt / wenn er vorein Keller kam daß ee 
wol gemeflen hatte /fprach er/ Gebt vol maß vnnd gut Bier /ich habe uch gut Geld gegeben. 
war anfehnlich / vnnd hatte ein groffenfchein. Die Dapiften haben gemeinet / daß es ſolten 
Geiſter ſeyn / als Diana / vnd andere vieldergleichen Gögen und grewel / die die Heiden 


ee | 
Wichtelen, d weilder Geiſt / wie gefagt/ oder das TBichtlin (wie es vnſere Leute nennen in eint win⸗ 


ckel in der Kuͤche wohnete / war der Rüchenbub ein Schalck / vnd goß hinein Spulich vnd ande⸗ 


sen vnflat / heiſſe bꝛuhe / vnd dergleichen vnreines dinges / was vberblieben / vñ nicht tüchtig war 
Schertʒe in winckel / Vnd ob jn wol das Teuffelchen bat / vnd warnete / Er wolt auffhoren / vnd m 
Teufel nie meh: verdrieß thun / doch wolt er nicht nachlaffen noch aufhören. Da ward der Robelund Ei 
mand. fel zoꝛnig / vnd hieng den Kuͤchenbuben vber quer ober ein Balcken inder Küchen doch dapesjm 

am leben nicht ſchadete. Da gab jm der Gardian vrlaub. 

Wunderbarliche Hiſtorie vom Teufel der die Leut betrug 
vnd wuͤrgte. 

Des Eeaf. Sfehreibein Pfarꝛherꝛ M. Geoꝛgen Roꝛer gen Wittenberg / Wieein Weib auff einem 
— Doꝛff geſtoꝛben were/vnd nu weil ſie begraben / freſſe fie fich ſelbſt im Grabe / darumb weren 
rn fehier alle Menſchen im ſelben Dosff geſtorben / Vnd bat / er wolte D.M, L. fragen was 
frcffenun Krdazuriete/Der ſprach / das iſt des Teufels betriegerey vnnd boßheit / wenn fie es nicht gleubes 
Grebern. ien / ſo 
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FH Ehe ubilch weren/fo ——— mel Da nl men u. 
folst — Re | —— — enden ſagen / Da friß 
BVndſpꝛach DD. near. 
—— mi der a [ 
— £) Di — ‚Pfarrberen wider ſchrei * — * 

Geſpenſt oder Seele/ fo —— fiſchet. 
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— Vontwahntwitgigen Bauen, vom Teuffelbefeffen, | 
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heiten den naturlichen vrfacl hen * Eee Auch — = A 
ch pci zun ſen/ v 
mi — tindern/ Daſſelbe geſchick hei her daß fie nicht wiſſen⸗ imo mag 


ben kuss ——— rund von berufen Wablini im Euangelio⸗Auc 8 daß ſu vom Ruf 
alla gebunden ſch. Vnd S, Br sn ara der Apo a rat | 
ht hatte/vom —5 — Alſo muß ich auch ſagen / Daswieltay- Morddie 
er air —** Dergleichen folmangarnichtaie —— 
4 Mm, — Sie enden gr n vnd piagen / des Teuffeis werck —— 
ſeien er a — ine hy doß Das grirede vnd die grich⸗ 
- Summa/weilsgewißi — ie Aa (vi Geiſter ind/fo fie fein under all 
ei, chlichen € —— was — 
herlep gefah:beingen/fo ferins hen ot zuleft und verhenge/ Ob wolden Kranekheiten wies 
md “ * vnd ———— 
er ſich vber uns 
enur/was Ho⸗ Modieus vnnd Arte ſyteche⸗ Menſchli⸗ 
Fr natürlicher weiſe gefchehe und pm geſtewꝛet und geholffen fände werden. Darum̃ jol man &: gedan⸗ 
wahnwigige vnnd vnſinnige Leute / vom — verſucht vnd geplagt werden/aber 5, eren anfjer 
mr eich om etc, Denn wie folte der Satan nicht konnen die Leute toll vnnd vnſinnig ma⸗ ——— 
vnd ſie der Vernunfft vnd des Berftandesbiranben? Kan er doch die herken mit morden/ 
y / Rauben / vnd allen böfen luͤſten vnnd wolluͤſten erfüllen rd. rl Ä 


— iſt ea, ru Den 8— — ** —— temal 
den Heiligſten am ne iſt / Alſo / daß er au a 

ee — —— Matth.4. * — er 
F Vber welche / vnd wie ſern s ott dem Teuff d verhenget / 

die Leute zu plagen. 


5 tt gibt dem Teufel vnnd den Zeuberern auff zweierley weiſe gewalt ober Die Dienfchen, wenn Ton 


























ers pber die Gottloſen / wenn er fieftraffen wil/von wegen jrer Sünde, Zum andern felwerch 
Frommen vnnd Gottsförchtigen/wenner ſie verſuchen wil / Ob fie beftendig im vnd zauber 
"Glaubens if in en gehorfam bleiben wöllen/deii on Gottes willen und onfer verwilligung/ weref kraft 
lau vns der Teuffel nicht ſchaden. Denn alſo ſpricht er: Wer euch anruͤret / der räret mir mein Behr 
augapffel an. Bü Chꝛiſtus ſpricht: On den willenewers Him̃liſchen Veuas/a euch nicht ein 
har lin von ewerm Heubt fallen. 


Ein wunderbarliche Hiſtorie / von einer Junckfrawen / wie 
der Teufel ein Spiel mit jr getrieben hat. 
V Erfford waren zwene Studenten / vnter denen einer ein am alſo ſehr lieh harte/ 
BES fchier drüber were wahnwigig worden 7 Da —— Ai dem — nicht ed 
wuſte / daß er cin Schwartzkuͤnſtiger war ⸗Wiltu ſie nicht hertzen / vnnd in Die arme nemen⸗ onzucht zu 
Pn ij ſowil befdrdern, 
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u Eſſchreden O Rartin uther/·⸗ 
wii ol zu dir kommen. Da der te/hrachteers mit ehem 
Hanf — 3 ——— zu jm ug Pe 
















enthalten fondte/berget er fie/da fiel fie nider / vnnd ftarb/ Da ſie nun alſo tod lag / erſchracken 
Sprach der Schwartzkunſtler / Nu miflen wir das euſſerſte 
De Eaafile web Fee unng Wu won ra. renestehen cr fehe 
bleich / vnd redte nichts. Nach dꝛeien tagen giengen die Eltern zu den Theolog agtenfi 
vmb rath / was man doch mit jr thun ſolter Da diefelbigen nu fie hart anrebten / weich der cufe 
fel von jr vnd flohe / vnd der tode leid viel ſtracks darnider mit eim Denn das Bl 
iſt ein vrſach einer guten Farbe / vnd die lebendigen Spiritus / dieſelben kan der Teufel nicht ma 
chen / ſondern Gott iſt allein der Schoͤpffer. | — 
Wie man der Hiſtorien bonäens Zeuffels Tprannenbraus 
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Er aber wehrete d ſtreit mit ihm/daß der 

SL * aber weh ——— — ß der Teuſel weichen 

or. A nicht onnäge vnnd vergebliche Hiſtorien vnd Geſchichte / die 
\ j Kinderwerd/ 1 v 
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zeit, che auffe hefftigſte und gewaltigſte anficht/ond zu jreinftürmet, —9— 


7 
Der Elle I Cr Teufelfagt D.L.hatebendieart zu wargen / wie der Wolff / wel cht ehe anfens 
wol, nen Dal Oak Dan ehen hen 
gernalk auff cin mal tödten und vmbbringen / wenn jm Gott nicht cheete. 
Des Teufels gewalt ſihet man im Kall der Geiligen. 
Spiegels (Kr Iegewaltigder Teufel der Welt Fürft ſey / das kan man nicht fo wolfehen vnderkennn 
Teuffel ge⸗ auß dem Fall der fleifchlichen Leut / vnd Eugen dieſer Welt / die da ſchiecht leben/ wi nk 
er vernünftige fromme Heiden/nach der Natur / Als an den Heiligen/ die mit ben beiliact 
Geiſt begabet ſind / Wie denn geweſt find / Adam / Dauid / Salomon⸗ /⁊c. welche groß⸗ 

— — ben / vnnd auß ſonderlichem Gottes gefallen find / dasfie mie 

QR offertig würden/ond fich Gottes gaben vberhüben/ Wie Dauıddarum The 
uch vnnd Mord fiel/anffdaser nicht kondte rhůmen / er were der Mann/fo wol regieren nnd 

Krieg fuͤren kondte / vnd allein froifi were /fondern daß er feine verderbte Natur onndangebon 
Sünde lernteerfennen/onnd das Miſerere beten / ons zum Exempel / das wir fetsin ( ttet 
forcht leben / wachen vnd betten. I 


—— 
F — — 2 — 
Der Satan / wenn er einmal eingefeflen iſt / ſo weichteee 
o bald nicht. wo 
ON Det. Martino ward angezeigt / wie R.N.den Teufelſche / der fichverflelleteintein Me 
—— —D—— zu a loß. 
— Denn D. Lucas Gauricus — 53553 —J— 

Bat mir offentlich befandt/ das der N. N. mit dem Teufel ſey ombgangen / d daß er 

mit der Heiligen Scheifft behelffen wolte/er thete recht dꝛan / Denn cs ſtůnde geſchrichen Des 

Weibs Same ſol der Schlangende Kopff zutretten. Das der Menſch die gewalt vber den Teu⸗ 
fel hette / das er jm muͤſte lommen / wenn er wolte / ꝛtc. Daswilich/fagt D. Mart.dar J 


wagen. 
Don verſtoꝛbenen Edelleuten / ſo jrr gegangen 


Des Teuffels art. — 
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rn) wieereinmaldesnachtsin einer herberge gelegen / weren ziwene vom Adel / die doch zuuor de verſtor⸗ 
AT. —— zweien Knaben / die Fackeln getragen / zu jm in die Kammer gangen/bittun de ve in 
auffgt Ger auffſtunde / es ſolt jm kein leid widerfahren / Da er nu auffgeſtanden war/ kentlidet 























ſſin anen Briefffchreiben/wic fie jm den auf jrem Munde indie Froder gefagee JIt-IH- 


hatten fiejn bei 

s Br fonto hm befohlen/ er wolte jhn dem alten M. geben / waren alfo verſchwunden / Er 
‚aber hatte den Brieff dem Fuͤrſten vberantwortet. Das hat mir Ambsdorff für gewiß angcezeigt / 
deae jm widerfarenfep.Alfo ſihet man in vielen Hiſtorien vnnd Schriften / wieder Teufel nicht 
furet / Er iſt warlich nicht ein ſchlechter Herr / der fo zuuerachten iſt. Er iſt ons viel neher deñ wir 
gedencken / kan er des Menſchen Seel vnd Geiſt bethoͤren vnd betriegen / wie vielmehr kan er den 
Leib vexiren vnd plagen. 
Wie der Teufel die Eeut betriegen / vnd Rinder zeugen Fan. 


ER Get M.Luther ſagte / das er ſelbſt von H. Johans Friderich / Churfürften zu Sachfen/ —. 
eine Hiſtorien gehoͤrt hette / das ein geſchlechte vom Adelim — Dice yanRanae 
ſelbigen weren geboren/von einem Succubo / denn fo nennet mans / Wie denn die Melu⸗ 
nz Sucburgauchenplhe Sucubusoder Teuffel geweſen iſt. 
Eẽ wercaber alfozugangen/ Ein Edelmann hatte ein ſchoͤn jung Weib gehabt / die war im 
gſorben / vnd auch begraben worden / Nicht lange ae ligt der Herrond —— einer Rift Zug. 
Kan bey einander / da kompt des nachts die verſtoebene Fraw / vnd lehnet ſich ober des Herrn — X 
8 fe/gleich als redete fie mit jm. Da nu der Knecht ſahe / daß ſolches zwier nach ein ander ge⸗ sen — 
ſchah fraget er den Junckern / was es doch ſey / vnd ob ers auch wiſſe / daß alle nacht ein Weibs⸗ gertung. 
Bild in weiffen kleidern für fein Bett fomme? Dafaget ernein/ Erfchlaffedie gangenachtauß/ 
r nd fehe nichts. Als es nu wider nacht ward/gibt der Juncker auch achtdrauff/ vnnd wachetim 
Sette /Da kompt die Sram wider fürdas Bette / Der Juncker fraget/wer ſie ſeyevnnd was fie 
_ Wwöller Sie antwortet / ſie fey feine Haußfraw. Er ſpricht: Biſtu doch geftorben vñ begraben. Da 
antwortet ſie / Ja / ſie habe feines fluchens halben / vnd vmb feiner Sünde willen fterben müflen/ 
Wolle er ſie aber wider zu ſich haben / ſo wolt ſie wider feine Haußfraw werden. Er ſpꝛicht / Ya/ 
wenns nur ſeyn fündte/ aber ſie bedinget auß / vnd vermanet jn / er müßte nicht fluchen / wie er deũ videte / 
einen fonderlichen fluch an jm gehabt hatte / denn ſonſt wuͤrde ſie bald wider ſterben. Dieſes ſagte ſrach D. 
 frder Mann zu / da blicbe die verſtorbene Fraw bey jm regirete im Hauſe / ſchlieff bey jm / jſſet vnd M. wie kan 
incket mie jm / vnnd zeugete Kinder. Wu begibt ſichs / daß ein malder Edelmann Geſte krieget / 2 Diabo 
vond nach gehaltener Mahl zeit / auff den abend / das Weib einen Pfefferkuchen / zum Obſt / auß Ans 
einem faften holen folte/ond bleibt lang auffen/da wird der Man ſchellig / vñ fluchet den gewoͤn gransfor= 
Uchen fluch / da verſchwindet die Sram von fund an / vnd war mit jhr auß. Da ſie nu nicht wider mıren/ das 
lam / gehen ſie hinauff in die kammer zu ſehen wo die Fraw bleibe / Da ligt jhr Rock / den ficanges er dz ſchwe 
Babt/halb mit den Ermeln in dem faften/das ander cheil aber herauſſen / wie ſich das Weib hat "er vñ flu⸗ 
Das he fan fich ineiner Frawen vnd Mannes geftalt verferen. — 
e * Iameft at 
eine gedancken / daß es nicht rechte Weiber feyn koͤnnen / Sondern es find Teufel / vnd gehet ats 
fozu/ Der Teufel machet jnen die geplerꝛ für die Augen / vnd betreuget ſie / das die Leute meinen / 
fie fchlaffen bey einer rechten Frawen / vnd iſt doch nichts / Deßgleichen geſchichts auch / wenns 
ein Man iſt / denn der Teufel iſt krefftig bey den kindern des vnglaubens / wie ©. Paulus ſagt. 
wWeie werden aber die Kinder gezeuget ? Darauff ſage ich alſo / daß dicke Sone ſind auch 7 
Teufel geweſen / haben ſolche Leibe gehabt / wie die Mutter. Es iſt warlich ein grewlich ſchreck⸗ 
ſch Exempel / daß der Satan fo fan die Leute plagen / daß er auch Rinder zeuget. Alſo iſt es auch 
mit den VRixen im Waſſer / der die Menſchen zu im hinci t / als Jungfrawen vnnd Meg⸗ 
De/mifiwelchener darnach zuhelt / vnd lokinder zeuget. Denn ſonſt Kinderzeugen allein cin 
Sͤtilich werck iſt / vnd da muß vnſer Herr Gott Schoͤpffer ſeyn. Denn wir nennen jn ja allezeit 
Vatter / vnnd muß auch dieconceptio per conſtituta media, & per homines in einem mo⸗ 
mento geſchehen / denn er gebraucht zur Schoͤpffung der Menſchen / als ein Mittel / und durch 
dieſelbige wirckt er alleine / vnnd nicht durch den Teufel. Darumb ſo muͤſſens geſtolene Kinder 
—F je denn der Teufel wol Kinder fielen kan / wie man denn bißweilen wol Kinder in Sechß⸗ 
$ re en ſuppoliticij ſeyn / Wechſelkinder / die denn die Sachfennennen 
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In iij Hiſtoꝛia 


¶ Xnach erʒeleteer eine Hiſtorie / die jm Herr Nielas von Ambedoeff hette fur gewiß geſagt / Irrgehen⸗ 


—* ‚Faften gebückt / vnnd war das Acid verſchwunden / vnnd ſidder der zeit nicht geſehen worden. - ie 
tio,Dbdasrcchte Weiber feienzondobsrechte Rinder feine Danonfinddas +4: 210. 
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Tiſchreden D. Nartin Luth ers / | 
Giſtoria von einem Wechfellindezußeflan 
Bꝛacht Jaren war zu Deſſau eins / das ich Doetor Martinus Luther geſchen vnnd ang⸗ 
— SS rin baprweihe mir Yralımar feine Augen ennal — —— 
* nete/es were ein recht Kınd/daflelbig thet nichts / denn daß es nur fraß/ond gtvar foviefale 
jrgends vier Bawern oder Dreſcher / Es fraß / ſcheiß vnd ſeichte / vnnd wenn man es angrieff / ſo 
ſchrie es / Wenns vbel im hauſe zugieng / das ſchaden geſchach / fo lachete es / vnnd war frolich/ 
giengs aber mol zu / ſo weinete es / dieſe zwo tugend hatte es an ſich / Da ſagte ich zu den Fürftenzu 
Anhalt / wenn ich da Fuͤrſt oder Herz were / ſo wolte ich mit dieſem Kinde in das Waſſer / indie 
Molda / ſo bey Deſſau fleuſt / vñ wolte das homiadium dran wagen. Aber der Churfuͤrſt zu S⸗⸗ 
chfen/fo mit zu Deſſau war / vnd die Furſten zu Anhalt / wolten mir nicht —— 
So ſoiten ſie in der Kirchen die Chriſten cin Vatter vnſer betten laſſen / das der liche Gottden 
Teufel wegneme / das thete man teglich zu Deſſau / da ſtarb daſſelbige Wechſellind im anderen 
Jare darnach. Alſo muß es da auch ſeyn. er 
k Es hat einer fonft von den fuccubıs und incubis fein gefchric denn es iſt nicht ſeltam oh 
ſind die (uccubi / emitdem Zeufelzuthun haben/onnd denfelbigen alten Huren 
vnnd Ißertermacherin die luft buͤſſet wie die Meluſina zu Lucelburg auch cin folcher fuccuk 
vnd Teuffel geweſen iſt. — — 
Ceufels ge Annoız 4ꝛ. hat D,Lurherdiefer Hiſtorie auch ober Tiſche gedacht / vnnd das er den 


von Anhalt gerathen hette / man ſolte den Wechſelbalck / oder den Kilkropff(welchs man nb 
— 
i das ſol j 


te PAneworteis r Dasauff Deatre engl bar be —— kinder nurein lüd, 
fch/eine mafla Carnis ſey / da lein Seel innen ift/ dei folches fönne der Zeufel mol machen? 
wie er fonft die Menfchen/fo vernunfft ja Leib und Seele haben / verderbt / wenn er ſie leiblich 


ſitzet / daß fie weder hören / ſehen / noch etwas fuͤlen / er macher fie ſtum̃ / daub / blind daiſtd 


ber Teufel in ſol chleibelgen als ire Seele. Es iſt eine groſſe gemalt des Teufcle d 
”  pnfere Hersenalfo gefangen heit. Vnd ſprach: Oꝛigenes hat die gewalt des Teufelshichtgenuge 
fam verftanden/da er inden gedanken geweſen iſt / daß am Juͤngſten tagedie Tenfelvonde & 
wigen verdamniß folten erlöfet werden Ach / ſaget er / es iſt eine groffe Suͤnde des Teufels /dase 
ſich wiſſentlich wider Sort feinen Schoͤpffer ſetzet. — 
Ein ander Hiſtorie / von einem Wechſelkinde. Pu 
Bakil N Sachfenbey Halberſtad / hat ein Mann auch ein Kilkropff gchabt/der feine Mutier⸗ 
em vnd fonft fünff Drumen gar aͤußgeſogen / vnd ober das viel gefreſſen hatte / vnnd feiner ſel⸗ 
VSabefiede > gambegunf.Diefem Manne haben die Leute den rath geben / er foltinzur Walfart gehn 
Hockelſtad zur Jungfraw Marie geloben / vnnd daſelſt wiegen laſſen. Dieſem folget der Bawız 
vnd tregt jn dahin in einem Korbe / Wie er in aber ober ein Waſſer tregt / vnnd auff dem Ste 
oder Bruͤcke gehet / ſo iſt ein Teufel vnten im Waſſer / der ruffet jm zu vnd ſpricht: Kilckropf/ 
lekropff / Da antwortet das kind / ſo im korbe faß/ vnnd zuuor nic fein wort geredet hatte /No/boe 
Dep war der Bawı vngewohnet / vnd ſehr erſchꝛocken 7 Darauff fragetder lim 
ferrner / Wo wiltu hinzder Kilekropff fagt:ich wilgen Hockelſtedt zu vnſer lieben Srame/ x 
mic laten wiegen/dat ih moͤge gedien. J 
Wie ſolchs der Bawꝛ hoͤret / daß das Wechſelkind reden kan / welches er zuuor nie von jm 
merckt / wirt er zornig / vnd wirfft das find als balde ins Waſſer mit dem korbe / darinne reine 
ge / Da waren die zwene Teufel zuſammen gefahren / hatten geſchrien / ho / ho / ha / mit cinandex 
geſpielet vnd ſich vberworffen/waren darnach zugleich verſchwunden. 2 
Solche Wechſelbelge vnd Kilfröpffe/Supponit Satan in locum uerorum filiorum, und 
plaget die Leute damit / denn diefe gewalt hat der Satan / das er die finder außmwechfelt/ondeinam 
für fein Kind einen Teufel indie Wiegen legt / daß denn nicht gedeiet / ſondern nur friſſet vnd ſeu⸗ 
get / aber man ſaget das ſolche Wechſelbelge vn Kilkroͤpffe vber 18. vnd 19. Jar nicht alt werden 
Diß geſchicht nu offt / daß den Sechßwoͤcherin die Rinder verwechſelt werden / vnnd die — 
ſich an jre ſtad legen / vnd ſich garſtiger machen / mit ſcheiſſen / freſſen vnd ſchreien / denn ſonſt ⸗ 
dere zehen kinder / daß die Eltern für ſolchen Vnfletern feine ruhe haben / vnnd die Mütteralfo 
außgeſogen werden / daß ſie nicht meh: ſtillen koͤnnen. 8 
Vnd als Doctor Luther ober Tiſch gefraget ward/ ob man auch ſolche Wechſellinder pflege 
zu teuffen. Da antwortet er: Ja / denn man kennet ſie nicht bafd im erſten Jar / ſondern man fans 


net ſie alleine an dem / wenn ſie die Matter alſo auffangen. 
— Es ſagte 
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Es ſagte D. 
mer vnd fleiffiger Student war / aber als er auff den Abend vmb 4. Vhꝛ / oben im Hauſe ficher/ ui 
> filleterplöglich herab / vnnd ſiubet. Diefen Tuck kan der Teufel auch frommen —— ee 


* Baufe 
Der Satan ift ein kluger Geiſt / durch lange erfahrung 
vnd vbung. 


Nno 39.den 15. Januarij/ ward geredt von der groſſen ficherheit der Leute / in dieſen letzten Erſchrec⸗ 
in de fprach D. Martinus: Ach/mandürffie nicht fo * n / denn wir haben je liche fehrli 
2 _ groffegemaltige Widerfacher vnd Feinde wider vns / nemluch / Die Teufel die nicht zu zeh De 305 It 
len ſind / ſo ein groſſer hauffe iſt jr / Vnd es find nicht geringe Partecken Teufel / ſondern Lands 9" | 
teufel / Hof vnd Fuͤrſten Teufel / die nu eine ſehr lange zeit daher / ober fuͤnff tauſent Jar / durch 
ſtete vbung vberauß klug und — find worden. Denn dencket nur / wenn gleich der Teufel 
im anfang der Welt / were ein fchlechte Creatur geweſt / doch ift er fehe liſtig vnd weife worden/ 
durch fo lange vbung / daß er angefochten / vñ mit aller macht / on auffhoͤren / geplagt hat / Ada / 
WMalhuſalem / Enoch / Noah / Abraham / Dauid / Salomon / die Propheten vnd Apoſiel/ a 
den Seren Chꝛriſtum / vnd alle Gleubigen. 


Don Gamuel,der König Saul erſchein / was es geweſt. 

EN Getor Martinus Luther ward gefraget / Da Samuel auff des Königs Sauls begeren / 1ı.Reg.:®, 
/vonder Warſagerin / jm erſchjenẽ ob es der rechte Prophet geweſte Sprach er/nein/ 
eondern were ein Geſpenſt vnd boͤſer Geiſt geweſt. Welchs damit beweiſet wird / das Gott 

in Moſe verbotten hat / das man die warheit nicht fol von den Toden fragen / Sondern iſt des 


| — — geweſt / in der geftalt des Mannes Gottes / gleich wie ein Zeuberer vnnd 
Sch kuͤnſtiger/ Salve nun ka wegen bracht / daß Reifer Marimilian/ Abt von 
alle verfiorbene Keifer vnnd groſſe Helden / die Neien Beften /fo man alje heift / in feinem Go Späheims 


mach / nach) einander gehend/gefehen hatte / wie ein jeglicher geftalt vnnd ee sn 
- baer gelebt / vnter welchen auch geweft war der groffe Alex ander / Julius Ceſar / Item / des Kei· 
ſers * lliani Bꝛraut/ welche der Königvon Franckreich Carolus Gibboſus jme genom⸗ 
men 


Wo es herkomme / das man ſich des nachts mehr foͤrchtet 
denn am tage. 











2; 

AK” ner fragte D. M. wie es doch zugienge/ das einem fo boͤſe Ding einfelt / wenn er des nachts Die Nacht 
Wboꝛet etwas falle / rumpeln / oder ſonſt in noͤten iſte Da ſprach er: Das machtder Teufel/ 

a ſtielet man / da raubt man / da mordet man / darumb kan einer des nachts nichts guts ge⸗ "9 


Der Teufel hindert alle Kreude 


EN ſolt froͤlich ſeyn / ſagte Doc. Mart.daf ich für frewden gang geſunde were / vnd nicht Dazu allet 
kondte kranck werden für frewden. Aber der Teufel gehet on vnterlaß allzeit vmbher / mas» halben die 
chet mich traweig vnd befümmert/ Vnd woersfelbs für ſich one mittel nicht thut / doch S. verma⸗ 
chut ers durch mittel / als durch den N.oder einen andern / Vnnd das geſchicht vnd widerfehret Nnanet · 
wis nur offt. 
Des Teufels Runft vnd Keiſterſtuͤcke /vns anzufechten. 

Siſt nůtz vnd gut / daß man wiſſe des Teufels Kunſtſtuͤcke / Türke und Practicken. Er Wie Doch 
Em Die aller geringften Sünde /die fan er alfo hoch auffmutzen / daß einer nicht weiß⸗ 2. —— 
I woer foldafür bleiben. Er hat mich einmal mit dem Spruch S. Pauli an Timothtum 3 paul 
xecht geplaget / vnd ſchier erwuͤrget / daß mir das Hertz im Leibe zuſchmeltzen wolte / denn er hielt vom Teus 
mir fuͤr / vnd klagte mich an / ch were ein vrſach / daß ſo viel Moͤnche vnd Nonnen weren auß fel gepla⸗ 
den Klöftern gelauffen?. Vnd nam mir den Heubtartickel von der Gerechtigkeit / die für Gott ger iſt. 

gilt / fein auß den Augen und Hertzen / das ich nicht daran gedachte / und hielt mir den Tert für/ 

f.Zimoth.v.vonden jungen Witwen / welche / wenn fie geilonnd fuͤrwitzig worden ſind / daß fie 

das Futter ſticht / ſo wöllen fie freyen / vnnd haben jhr Vitheil/ * ſie den erſten a 
i n ij n 


u ae a L DEE 


xxxviij. am v. Tage Decembris zu tode gefallen hat/ der doch ein froms einen jun» . 
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Tiſchreden O. Martin Luthers / 


Das peif, chen chen haben. Vndi kam auf Gottes Gnade in die diſputation von dem Geſetz / da h 
fer zwifche u —— bracht / daß ich nirgend Eomdec in weichen, Daward 
Kin Ga= bey mir /dem hielt ich es für/der gieng mit mir auffden finger auch f 
kom̃en · wancken / denn er wuſte nicht / daß mirs ſo hefftig angelegen war / da erſchrack ich 

vnd muſte es darzu die gantze Nacht mit ſchwerem 
Des andern Tags kam O. Pomer wider ʒu mir / vnd ſpꝛach: Ich — 
den Text allererſt recht angeſchen / etc. Vnd iſt war / Es iſt in lecherlich Argument 
ad lecken onftnichtche, 


id re ibn ui Crack indie er verdamme/fondern & 
a — ottim Himmel oder a 
— — —* 
vnd v /troftno 7 ꝛ 
Basfeinen Son geſandt / vnd die ⏑⏑⏑————— Als denn ha 


Ebrerat FR Lu fon ale vbildefie 
fe nis Bares Land a DEM 
— mir. 

under genommen/ weil 
el, — =} 

» u u ein 5 / ter 

Pin ——— Roc Menfch — 

aller Sünde der gantzen Welt / vnd dieſes Fleiſches / daß du angezogen haft. 307 fp 

ſtus: Ich habe nichts gethan Schadet nichts / ſagt der ich finde Dich gi 
umb iſt es nichts mit onfer anfechtung. 


bt/ da 
— entf an gang * * 
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So rech 
Ef Gott wider herauf gerückt ond getröfter hat / daß meine Predigt das ware“ Von‘ 


seodiener. ee — 53555*— es koſtet viel/che einer dieſen Troſt 
—— ae Gaben eich Greek 
—— ee Dura } v 
ka thun / So ae. ein frembde —— at. ie rd/ And 
die feinen follen auch feineadtiuam und eigene haben / die wir thun / vnd für Gottetwasgete, Die ander 
wil er vns nicht laſſen / nemlich / die frembde vnd gefchenekte gerechtigfeit Cheifti/ Sohabenwie 
nu die actiuam iuititiam —— wir ſelbs auß vnſern krefften thun⸗ verloren /dgi 
mit derſelben fan feiner für Gott be he, © 
Aber wenn inan jn abweiſet / vnd ſaget: Hie iſt der / ſo für die Sünder gecreutziget geftonben 
— vnd wider aufferſtanden iſt / Kenneſt duden auch? In des gerechtigkeit lebe ich⸗ Nicht n reiner? 
für die nas Habe ich gefündiget/fo antworte er dafuͤr. Vnd das iſt die aller befie weife und weg / den Satan 
febalten. zu vberwinden durchs Woꝛt. Der ander weg iſt / daß wir jn durch verachtung vberwinden / Daß 
wir die gedancken / ſo er vns eingibt / außſchlagen / vnd wenden das Hertz auff andere 
den ED man furgmweil treibe/mitfpasiven gehen / eſſen / trincken / zun Leuten gebe/ mit nen 
beit in ans as wi ii a werde, Dasiftauchgut/ dauon has Ciepe 
tung, „fongefchric 
—— Es muß alſo ſeyn / vnſer Her Gott greifft vns redlich an / aber er leſt vns dennoch fi 
cken. Wir follen das vnſere auch thun / vnd onfers Leibs warten / vnd jhm geben wasjm 
eſſen vnd trincken / guter ding ſeyn / nach dem gemeinen alten Sprichwort: Trinck of jr a 
nicht vergiß. Denn in anfechtungen ifts hundert malerger Faſte / denn eſſen vnd 
Anfebtun .. Wenn ich in anfechtung bin/fo worte ich wol in dreien tagen nicht einen biffen effen/denmi 
gen find 3 habe fein Appetit noch verlangen oder luſt dazu / Dasiftdenn duppel vnd stwifaches faften/ 
rn ich eſſe vnd trincke / vnd dennoch one luft. Wenn nu die Welt folches fiber / 6 fiegsan 
fenen Ebri Trunckenheit / Aber Gott wird Richter ſeyn / obs Trunckenheit oder Faſte ſch 
fen Saft ſte kriegen / aber nicht wicich. Darumb halt deinen Bauch vnnd Kopff wol⸗ — 
felbs nicht mit Faſten zu tode/fonderfich wenn du in Melancholep/ ſchiveren gedancdenond 
fechtungen biſt / du haft fonft plage gnug. 
Mit mir iſts alſt Wan ich des Nachts erwache / ſo fömmer der Teufel bald / vnd diſputiret 
mit mir / vnd macht mir allerley felgame Gedancken / biß fo lang ich mich ermuntere / vnd 
Kuͤſſe mich auffs Geſeß / Goit iſt nicht zoꝛnig / wie du ſageſt. Ss 
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Ben Laftaloid feinen Werelen. a 


Des Teufelo * 
RT M.L.dasift/nach dem Geſes ſind wirSofifeanecheung fl Stnöros 
as ——— — en feie, 


U hie hehe von —— Seudenten / der ſich hatte dem 


nase ee De 
— B—— Si nr u —— 
Endtlich aber / da er von jm eraminiret vnd gefragt 


Bee 
ft rauf endlgnmunden Jemumenen. 









samınirt in D. Dart. hart und fragtemit 
ciao meer Bette. Obo manch ——— 
—— — ——— 
die Hende ende auffjhn/fnietmider / mit den andern fo Dabep waren / —— 


J — ———— mmeliſcher Vatter der du vns durch deinen lieben Son —— Beher ont 
een / vnd das Predigampt inder heili Chꝛiſtlichen Kirchen geordnet vnd haft / daß bandelung 

wir die Bꝛuͤder / ſo etwa durch einen vberellet werden/mit fenffemätigem Geiſt Lutheri 

* Bd wider au fon / d Ehnifinsdeim lieber Sonfaget jelber : Er fep nicht kom⸗ id . 

men / denn nur allein ombder Sünder willen. Darımb bitten wir dich für diefen deinen Dies 

ner / du woͤlleſt jm feine Sünde vergeben /ond jn in den Artickelder der Suͤndẽ / wider 

mit einſchlieſſen / vnd in den Schoß deiner heiligen Kirche wider annemen / vmb deines lichen 

Sons willen / vnſers Amen. 


ft 
Darnach dem Kn Teutſch die ſprach: 
* — Deu aikkmen ken — ——— Ka heran One 

I ich Gottmeinen Glauben habe auffgefaget/ond mich dem Teufel —— mir von Her⸗ a 
j .  Benleid/wil nu hinfortdes o abgeſagter Feind fegn / vnd Bott meinem Herrn willig fols 


an I Thies Bones ör iin Sürföcmiee en in 
BEER rberkee en gay ſam / ond des Teufels eingeben / und feinen Lüften widerfichen / im 
ee ar 
it Gottes wort ruͤſten / v u oꝛ n 
fer Zeufelmisfeinen Kabefhlegen anflagen, ir 8* 


Des Teufels Iprannep vergebens an Sottfuͤrchtigen. 
Er Teufel —— aaa Ich hoffe aber/ er ſol eine taube Nuß beiſſen/ 
wenn er mich ſchon wär: 


‚Die ein Bench, / ve doch eine arme —— Ereatur iſt / 
—— —— 


Ott wird ein N Keen vñ gehalten / in dem / daß er wider den allermechs Spörlicher 
B anmerken —* — Der fen ren bc em ben ee 
ſchen / ſo ein ſchwache ——— — Teufels· 
den gemeinen toberwindenfan/ er imniche 
— — ee DER Satan oumig/ pn eheufkt 


E Image derhalb vns von noͤten des Glaubens Schilt. 


l vnd mir nichts 
ee — ———— 
Aülerklageſten / Hei vnd Gewaltigften in t/ Widerumb brauche Sort gar ein⸗ den, 
— — Hirten / ein Filcher at, wider ſie / Das verdreuſt 


Von 


a7 


0. 2 0 2 Ada alu) > JE 










Tiſchreden Martin Butherem / 
— — * | 2 


Sem 5 Aging: vn Bank lc 
2 Ba —A — dem Satan gut 
— Km dee e8/ dan Tine ftunde fort 


noffen, 








— ent 





— * i 
en 







ir EIERN BE — 
Aſich underte / daß man kondte den Seutendie Augenv 
ee u nicchik 
wie er NN. bhlendet. Damals ward gedacht des TBktterg/de 
Groß ae Dr chꝛuarij zu Nürnberg war⸗ — 
—— — chen Wal 






















der lbſt ſchier in die tbloſſet / den 
a ee man 
ni * 


Wind wer“ Dafprach D.M.$.Der Tenfelmacht ſolche Wetter /aber die it chend 
—— m ann Sand — fh —* 





vnd haucht / wie auch die Engel / wenn geſunde gute 
Troſt wider des Teufels vnd feiner Schuppen wi * 





Bun De ee 
ge ⸗ n gecreu ex in Sir 

ae Schamfpiel gegeben zu verlachen/zuverjpoiten/ vnd vns ir 

achten,  sulchnen/ So wit andırs pe ea des — Creusiger / D 






iu ati twin doch wider creutigen / eben ——— u 
———— on 


Welches die geöffefte anfsbtunadee des Teufels ſey / vnd wiem ai i 


—— ehe J— 
Sündern feind / Du aber biſt ein Sünder / darumb iſt dir Gott feind 
tung fuͤlet einer mehr vnd anders / denn der ander / Mir wirfft er meine boͤſe 
Werck nicht fuͤr / als das ich Meſſe gehalten / jn damit geleſtert / oder diß und das in men 
gent gethan habe. Widerumb plagt er andere / vnd wirfft en fůr / jr vbel begangen leben 
In dieſem Syllogiſmo vnd Schlußrede / ſol man den erſten Spruch ſtracks 
iur —— Es i falſch / daß Gott den Sündern feind ſey / denn Chriſtus ſpeicht rund vnd tlar/ 
auß befelch des Vatters: Ich bin kommen die Suͤnder ſelig zu machen. Wenn aber der Satan 
n⸗ 
fche ift worden / vnd vmb vnſer willen / in vnſer armes Fleiſch vnd Blut gekrochen / dochonefüns 
de / Denn da Gott den Suͤndern feind were / fo hette er warlich füinen eingeborꝛnen Sonic 
für ſie gegeben. Das ſollen wir wol lernen / denn es iftnägundgut / Vnd nicht / wie man ſich 
důncken leſt / verloren vnd vergebens. Ein jeglicher der cin rechtſchaffner HR le vera 
dencke / daß er Chriſtum one anfechtung nicht lernen fan. —— 


Vnterſcheid vnterm heiligen vnd boͤſen Seiſte 


Er heilige Geiſt iſt gehertzt / verachtet den Tod vnd alle Fe r ſpricht: W ni 

— Se nicht lebendig —— ſterben/ ue ib — i 
ffr. arm ſcyn. Aber der boſe Geiſt betrůbet / vnd ſchrecket zu legt / wenn er. die nm 

frech/vermeflen ond ficher hat gemacht. Daruifimuß man hi 


m 
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! vmbbꝛin⸗ 
* — anne none ve LEONE 
Womieder Satandie Cheiſten am meiſten anficht. 


Dd Cr Zeueficherbie Soigenond echufchaffenen Epeten an mitfßı falten endlos Quer er 


fen Argumenten / die groffen ſchweren und fubtilen / alsvon verachtung onnd leſterung feiner 
Namen/vom Ken nt une Ike mm —A 


— ——————— ——— San (et 
f ⸗ 4 


—— 

ten wir vns wenn wuͤrffe au a ic 

E — 
von jm werden / mit gro weren Sünden wider die (der Zehen gebott lu nmator 

Gortes/Denn wir können —— cht be — en 

————— 6 — 


Wie man ſich in Anfehtungenbalenfo. 

a Ba: Sbernasnihangeget ———— (af Be mit fir 
frieden. Item / wenn a dieſe —— — t woöllen auſſen bleiben / ſo ex Teufels an 
vnd thut ſie in Bann / im Namen des 


se Die mun⸗ ans E 
— — nicht Gꝛoſche/ 2 © 
Dderder Herrn von Sachflen Taler fondern find vom —— air Darumbfolkitoie 
> Ferien onen m an Dimmer, dcme iftverbottene Münge, 


Ein jeglich ding hat feineset 
Ruskmessk feine zeit / Friede feine zeit / nerꝛiſch ſ feineyeie Rngfegn eine zeiv/ane Eccleſ. ʒ. 
fechtu aͤmmerniß hat auch feine zeit / Br en de Betrßten on ange 


Pond Be von n nfehtungen 8 dſeinen Sedancken Zoct. 


Enn dir ſchwere gedancken Bi 7 — RAN 3 weiſt du nichts Sem Teu⸗ 
mehr / ſo rede mit guten Freunden von etwas anders / dazu du luſt haſt. Da nu einer ſag⸗ fel niche zu 
te: Ran man doch one ſchwere tieffe gedancken nichts groſſes außrichten ? Hierauff wort ſte⸗ 
ſprach D M.L.Gedancken muß man vnterſcheiden / Gedancken des verſtands / Intellectus cos ben. 

— — — die gedancken des willens 

Die thuns / wenn einem cin ding verdreuſt / oder gefellet einem / welchs —— —— traw⸗ 

rige gedancken ſind / da man ſeufftzet vnnd klaget / bie thun wehe⸗ Der verſtandt aber iſt nicht 

sramna. 


Es Afo wenn ich wider den Bapſt ſcheiebe / war ich nicht trawrig / denn da erbeite ich mit dem & Reiſen ⸗ 


—— —— wider mich ſchreib / vnd ſatzte forne Ar fein Buch diefen 


Ropffondverftande/Dafchreib ich mit frewden / das auch der Pracceptor zu Lichtenberg auffn buſch · 

Abend ober Tiſche zumir ſagte: Mich wundert /daß jr koͤndt ſo froͤlich ſeyn / Wenn der Handel 
mein were / ich muͤſte daruͤber ſterben / etcä. Der Bapſt hat mir noch nic — one zum er⸗ 
ittef: —2 

Meiſter/Da gedachie ich / Leithnam / wils dahin gereichen / daß die Sache den 
kommen? Dennoch gab mir vnſer Herr Gott gnade / da der Bachant fo boͤſe ding fehreib/ 

Daß ichs muſte lachen / ſind der zeit bin ich nie erſchrocken. Jetzt in dieſem meinem alter / habe ich Des — 

keine anfechtung von den Leuten / hab nichts mit jnen zu thun⸗ Aber der Teufel gehet mit mir / fels anhal⸗ 


auuff dem Schlaffhauſe ſpatzieren / vnd habe einen oder er lauſchen ſtarck auff mich/onnd ten. 


Find vifirliche Teufel / vnd wenn ſie mir im Hergen nichts fönnen abgewinnen / fo griffen fie 
mir den Kopff an / vnd zu plagen mir jn wol / vnd wenn der nicht mehn rugen wird / fo wil ich fie 


F HS Werften 0 Ben jede, 


Trawrigkeit des Seiſteo. 
nen plagte die onmacht keit D. Muth. Alſo / daß er vmbfiel / Da ſprach Leibe que⸗ 
Be: Got —* vnd ——— ſagte dazu / dieſer wird genañt ein ne lung durdy 
Todeẽe / er iſt zu einer Sam woꝛden / verſucht vnd fichtet dieſen an / nicht mit u den Satan 


Dern mit Rosen, 


nie Diabolus eu | 


aan ar me —— 








Kifhecden®. Martin Luthers / 
Darnach redet er den Krancken an / vnd ſpꝛach zu jm · Ir muͤßt dieſer tentation 


un —— 
Anfechtung gehoͤꝛen an die Gottloſen / die billich 
— ag tr Sim, ———— Mi 


Diener / die feinen Namen und Ehre mit dem preiſen. 
— —— Ach meine Suͤnde/ —————— — ⏑—⏑—⏑———— 
der Teufei der im Gewiſſen betruͤben / verwirren vnd anfechten wil / rn 
fleucht. — ee — Bä— ——— loß 
ee —— seen — ———— 
b vns nu die ein wenig un / ts/ 
anruffen / ſo wird dirs ſawer werden / Wilt du — —— 
fen / ſo wird dir der bald helffen. Be nein er — 
— Ente Deuntee Düfenichetan an anß einer Laufen ee 
wenn du gleich aller Gottloſen Sünde betteft / fo vberwindet doch dicſelben allzumal der Glau⸗ 
—— Chꝛiſtum / vnnd leſchet auß alle fewrige Pfeile des Satans / Alſo mangelts vns nur am 
lauben. 


Was der Gatan felbs nich außrichten kan / das a 


min Sr mann aD 
ea ————— a 
an ni richtet ersauß / vnd brachte zu wegen 

Br, Die legte ———— ein Schermeſſer zu. den Heubten vnters 
vnd vbersedte cin jegliches in fonderheit/wie einsdas andere willens were vmbzubringen / vnd da 
war werc/föndten fie dabey abnemen / daß ein jegliches wärdeein Schermeffer zu Heubten un 

tern Kuͤſſen finden / der Mann fand es alfo am erſten⸗ —— 
entzwey. Darnach kam der Teufel / vnd reichte dem alten Weibe ein par Schuhe anciner 
——— re 

n was ich zwiſchen diefen utenn ndte zu wegen bringen / Das ou außserich⸗ 

tet. Alſo ſchet jr / was der Teufel thut in feinen Werckʒeugen. 2 


| Womit der Satan D.M.L. angefochten, — 
Des Teu⸗ Er Satan wil / daß ich ſol anſehen das ⏑⏑⏑ 


> drey⸗ eit helt er mir —— vnnd plaget mich damit / vnd er hat darinnen den 
ünde iſt wider Gott vnd das Geſete / Aber S. Paulus vnterrichtet vnd ——* 
gegen en Coꝛ.ix · Gott ſey danck / der vns den Sieg gegeben — 


vnſern Herrn Jeſum Cheiſtum 
Sälagin DYazımden Doctor’ Schlaginhauffen/Anhaftifcher far: er zu Köthen Hagtefeincans 
bauffens fechtung vom Gebett / ſpꝛach er: Er hat mirsauch offt gethan / Doch Ba gun ich einen tag 
anjechrüg. mehe bette / denn alle Monche vnd Pfaffen/ wiewol ich nicht viel plapper / die be⸗ 
ſchuebene Gebett nicht verachten / denn wer cin Pſelmlin bettet / dem ſol ie 
Der Teufel hat mir offt fuͤrgeworffen / vnd argumentiret wider die gantze Sache —— 
re / vnd wider Chriſtum. Aber es iſt beſſer / daß der Tempel gar zureiſſe / denn daß Chuſtus ſoite 


verſteckt vnd verborgen bleiben. 
Geſetʒes Wen ——— 
ſchefft. ſen zu tode / vnd werffe alle Steine auff jhn / Wenn er aber wider geſundt iſt worden / ſo laſſe man 
hmm Moſen wol predigen / Denn einem der bekuͤmmert und geplaget iſt / fol — — 
kuͤmmern vnd plagen, 


Bottmachtlebendig,der Teufel toͤdtet. | 

Gapi.s, Lles das Gott machet/dasfchaffeterzum leben / wie Jeremias ſ ıgt: Erfehaffetdasenfeps 
vnd rufft das nicht iſt / daß es ſey / Es heiſſet: Er hat luſt zum leben. Aberauß des Satans 

neid vnd boßheit / iſt der Tod in die Welt kommen / Darumb heißt er cin Stiffter des To⸗ 

des / denn was thnt der Teufel anders / denn daß er die Leute verfuͤhret vonder rechten reinen Re 

ligion / erwecket Auffrhur / Krieg / Peſtilentz vnd alles Vngluͤck. 


Des Teufels Bildigkeik. 
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Vom Teuffel vnd ſeinen Wercken. ar. £ 
Deinen oamiftung&rifusahe nagiergpas Wnafpit ne gmanm Chriſti und 
D&D mi 







d verzweiffelung / Chriſtus aber thut gleich das Widerſpiel / der gibt den Hims Satans un 

— ne ni fen m gleiche, 

Br Wie Satan mit . M. E. vmbgangen. 

IEint ſpꝛach Do.M.L.da ich erwachte / kam der Teufel vnd wolt mit mir diſputiren / obij⸗ 

ceret vnd warff mir fuͤr / ich were ein Suͤnder / da ſprach ich: Sage mir etwas newes / Teu⸗ Beſcheid 

fel/ das weiß ich vorhin wol / ich hab ſonſt viel rechter warer Suͤnde gethan / es muß recht⸗ den Teufel 

fihafen Sunde da ſeyn / nicht gedichte vnd erdachte Suͤnde / die Ihm einer felbft auffpeculire/ See 
e Gott vergeben fol/umb feines lieben Sons willen / der meine Sünde allzumal auff ſi von 

genommen s nu meine Suͤnde / die ich gethan hab / nicht mehr mein / fondern Chris 

eigen find/ Solche wolthat und gnade Gottes wilich nicht verleugnen / fondern befennen/ 

iſtu aber nicht gnug daran / du Teufel/fo hab ich auch geſchmiſſen ond gepinckelt / daran wir 

ſche dein Maul / vnd beiffedich wol damit. 

Darnach warff er mir für/onnd ſpꝛach: Wo haſt du die Kloͤſter in der Welt hingethane Ant 
—“ ſagte: Da ſchlag Bley zu / du magſt ſehen / wie dein Gottesdienſt vnd Gottesleſte⸗ 


Pr Bae/doß mich der Taftloff auſſvee /da ichfonft wolſchlieffe / allein darumb / das er 
‚wi vnd plage. 

Ich ſtecke vnd bin jetzt gantz vnnd gar im Artickel / von vergebung der Suͤnde / damit gehe i — 
fets vm̃ / tag vñ nacht / vnd find alle meine gedancken von Jeſu nee De ee 
der für meine Sünde gnug gethan / vnd bezalt hat. Ich geſtehe dem Geſetz nichts nicht / noch 
allen Teufeln / Wer nur fan gleuben vergebung der Suͤnde / der iſt ein ſeliger Menſch. 


Satan fleuget die Nuſica. 

EN Er Teufel iſt ein trawꝛiger Geiſt / vnd macht trawrige Leute / darum̃ kan er froͤligkeit nicht 

3 leiden / daher fümptsauch/daser vonder Mufica auffs weitefte fleuget / bleibe nicht / weũ 

77 manfinget/fonderliche eiftliche lieder. Alſo linderte Dauid mit feiner Harpffen / dem. Sam.io 
Saul feine anfechtung/da jnder Teufel plagte, 
DM. L fagte Annoız 41. Dasdie Muſica ein herrlich vnd Goͤttlich geſchenck vnd gabe we _ 

re / welcher gang feind ſey der Teufel / vnd man koͤnne viel tentationes vnnd Cogitationes damu >'* iſt der 
xertreiben / denn der Teufel erharꝛet der Muſica nicht gerne. Vnd kerete ſich Doctor Kzu ſeiner z,, — 
Kıifchgenger einem / vnd ſprach: Habt fr gedancken zuuerkeuffene Lieber ſchlaget ſie auß / vnd legt wıt froͤug⸗ 
cuch nicht in ſtreit und kampff ein mit dem Teufel / vnd diſputiret mit jme nicht vom Geſetze / deñ keit in fei= 
riſt ein Tauſentkuͤnſtiger / der die Leute wunderbarlicher weiſe plaget. ner forcht 
Darauff ſagte R.Lconhard Pfarꝛherꝛ von Guben / da er were gefangen geiwefen/hetse jn der baben. 
Teufel xbel geplaget / vnd hette dem Teufel fein hertz gelachet / wenn er nur hette ein Meſſer in die 
genommen / denn er hette offt zu mir geſaget / Ey erſtich dich / darumb hette er offt muͤſſen Lehrne in 
das Meſſer von fich werffen. Item / wenn er einen zwirnßfaden hette an der Erden ligen gefehen/ kennen. 
ſo hette er in auffgehoben / vnd hette ſo viel geſamlet / das er hett moͤgen ein ſtrick darauß machen ⸗/ 
daran er ſich hienge / Ja / er bette jn dahin getrieben / das er auch Ber rege — N. B. 
- ten /noch die Pfalmen leſen fönnen/die jm doch fonftgar wol waren bekandt geweſen. Da ant⸗ 
wortet D.L.dasift mir auch offt begegnet / das / weñ ich ein Meſſer habindie Hand genommen/ 

fo find mir dergleichen böfe gedanken eingefallen/und das ich offt nicht hab betten ke naen / vnnd 
mich der Teufel drüber auß der Kammer gejagt hat / denn wir haben die groffen Teufel / welche —n 
Doctors Theologie find. Die Türcenunnd Papiften haben fehlechte geringe Teufelwelche fe" 
| u ———— feyn/fondern nur $uriftifche Teufel find. 
3 eufel kans nicht laſſen / er muß ons anfechttẽ / vnd er hat ein groſſen vortheil dazu / ja eine 
ſtarcke Paſtey vñ Bollwerck wider vns / nemlich vnſer fleiſch vnd blut / das jm bald beyfellet / weñ Chriſten 
daſſelbige thet / ſo wolten wir jm wol einen zorn entſitzen. Aber was ſchadets vns / das er vns gleich muß es als 
plaget vñ martert. Der Her: Chriftusfpricht: Meine krafft fol in ewer ſchwacheit ſtarck ſeyn. Der les zum be 
Her Chꝛiſtus iſt der jenigẽ Goit / die betruͤbtens hertzens ſind / vnd einen zerknirſchten Geiſt has ſten gerei⸗ 
ben. Vnd ſaget der Doct. Weñ er mich dahin beingt / das ich von Gott wegfliehe / vnd nicht bet⸗ heh. 
ten fan/onder mir einbildet / Gott ſey ferrne von mir / ſo ſage ich / Nu ſo wit ich ſchreien / vnd jhn 
anruffen / vnd ſtelle mir denn fuͤr die augen der Welt vndanckbarkeit / vnd das Gottloſe weſen der 
Konige / Fuͤrſten und Herrn / Item der Ketzer toben vnd wuͤten / darüber erhitzet denn mein Ge⸗ 

bett / das ich anfange / vnd ſage: Ey / vnſer Vatter / der du biſt im Hunm̃el / geheiliget werd dein na⸗ 

me / zukomme dein Reich / dein wille geſchehe 17, D» Don 
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Vnterſcheid des Schorfams gegen Sort vnd dem Gatın, e- 





Nnier dem eufferlichen ond offenbarlichen gehorſam Gott vnd dẽ Satan/ 

—— 2 ae 
dem oben fich die Leute am aller flaifligften. Der geho:fam des Glaubens | 
en { 


Menſchliche Sicherheit onter fo vielen gewaltigen böfen 


Erfabrurg U Nnuo / tc. zo. amc. Januarij / ward g eredet von der groſſen Sicherheit der N 
——* —A Da ſpꝛach D. —— nicht fo ficher ſeyn / wir haben groſſe 
Widerſacher gnug / die ons nach Leibvnd Seel/ Gut vnd Ehre / on vnterlaß m 
iin Gegend nn fnomihl geringe: 
dern Landteufel — art en tauſend jar wolg 


grand aufpDasal gefeond genen J— 
| Hiſtoria von einem Rleinfchmide, F 
il / ſeines dtwercks ein Kleinſchmid / ward von einem 
—— —— —— in der Statt rg ward von O. M⸗ 
fier, anderer gelehrten / vnd glaubwirdigen $eute/fräevon Sechſen an / biß zu 


minirt / vnd gefragt / Ob er auch den Catechifmum föndter Er berichtet aber /vom Geite 
det / das er wider Gott gethan / daß er das Sacrament vnter beider geſtalt empfa 
auch endlich zu jhm ſagte / Wirſtu in deines Meiſters Haufe gehen / ſo wil ich dir den alß b 
chen / Darumb were er in etlichen tagen nicht hinein gangen. TEE 
Da ſpꝛach D.M.L.Manfolnicht leichtlich einem * ——— 
ſolches / vnnd da er gleich das Geſpenſte geſehen hette / ſolt er feinen beruff nicht verlaſſen haben. 
Vnd fragte jhn weiter / was er mit dem Satan geredt hette / vnd ſprach: Sihe das dumcht leu⸗ 
geſt / Forchte Gott / hoͤre Gottes wort mit fleiß / vnd gehe hin in deins Herrn Hauß / vñ chut dein 
arbeit/nach deinem beruff/onnd wenn der Satan wider kompt / ſo ſage zu m: Ich wil dir nicht 





















gehorchen / ſondern meinem Gott der mich zu dieſem Ampt vnnd Handtwerck hat / 
* wil meines beruffs warten / wenn gleich ein Engel vom Himmel Fame /umnd uni andere 
ſagte. 


Von einem wuͤnderlichen Seſpenſte vnd Vngehewꝛ 
IM Naiderlande iſt ein ſeltam grewlich vngehewꝛ vmbgelauffm Pa 


Schrecken vnnd in geſtalt eines Hundes / das hat die Leute angerochen / die da haben 

——— Vnd daſſelbige haben ander Leut geſchen / aber nicht die es angerochen hat 

zum tode · nal genannt. Die Sterbende Leute hatten jre zuflucht auff Aberglauben⸗ mern. | 
Dpffermeflin. 4 


Dafprach Doctor Mart. Luth. Licher Gott / erhalt du vns bey deinem Wort/vennalsbafd P 

——— man das verieuret / ſo gleuben wir alles on vnterſcheid / vnnd bettens an⸗ —— 
priſeruut. "if nichts fo ungereimpt ond ſchendlich / das man nicht ehret / vnd für hoch und groß bel 

apus | bey den Romern. Alſo da wirdas Wort verforen besten / ſtiffte man Begengniß/ 

en Seelmeſſen / Deeiſſigſte / gemeine wochenfür die verſtorbene / das auch die heiligen — 
—S Bernhardus vnd Gregorius / betrogen worden / vnd darauff fielen / Wie Chriſtus ſagt: 
ftürmer der24- Da es möglich were/das auch die Außerwelten verfürt wurden, Denn wenn man 
Satan fo: verleuretsundden Artickel von der Rechtfertigung / wie man für Gott gerecht vnnd fehig WIEDZ 
ſtetig da⸗ Allein durch ven Glauben andas Wort/ fo fallen wir von fiund an in ſolche jrethumb = 
rauff . aberder Artichelvonder Rechtfertigung ſtehen bleibt / rein vnd vnuerfelſcht /fofelt auch folcher 

betrug vnd Aberglaube dahin / wie wir in der erfahrung ſehen. 
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=> 
EN 1 


Dom Teuffel vnd feinen Wercken. 213 
—* en vnter den Chriſten. 


(Ein — re an cr vn la — — 


— —— 


nen allen 
er rechten abfallen follen. — 


allen 
— ——— Bel Senken 
Sapfkumb, ——— ———0 ref war 
nalen Sachen ner man ch — 
ds — inmei ne Sam br ie jeglicher für jm hůten / ſo viel er⸗ 
Ses Teufels Bilde. 
Detor Martinnsfandeine groffe Raupe / und ſprach: Das iſt ein 
Dia Gen on made farm ee 


; Gelihund /der Teufel. 
 Cerzu — fanvon nme van Övfar on er Bob ch. ee 
—* Dom Wahlfiſche dem Teufel. 
ne — en —— nen 


BE TE — —— 


—— —* 
8 ee nl SEHE 
—— laube / des Weibs Same / der muß es thun. 
XXV. 
Tiſchreden S. Vart. Luthers/ 
Don Zauberen. 
a Gctor Bartinus B.fagte vielvon ——— pus v 
x ——— Yan Saba fesufentr re Se 
ZN Tiefigopı bie Kinder/naß fie fhäurede fen. 2O ——— 
ger ſtraffte ſie nur in gemein / da bezauberie ſie jn / daß er 





mie —— — IE Leo Er teee 
ME) genommen/dacr auff war gangen / vnd ins waffer geworffen / vnd 
Sy N) n damit bezaubert / One welche Erdeernicht wider geſund 


Don krafft der Zauberen wider die Chriſten. 


Amach warder gefraaet / Ob die Gottsförchtigen onnd rechte Ehriften auch köndten peedige 
our sin ih N en —* 
A En gemwertigfeyn. Vnd am meiſten 
ich gleube / daß meine Kranckheiten nicht natürlich ſeien / das Juncker Sas foͤrzuſchen · 
34 ner war, er Gortabır erittet feine Außerwelten von fols 
’ | De ij Von 


— 
a2: „lä% 


9* 





fra 4 








Tiſchreden D. Martin Luthers / 
DonSaucken 
[ V N. war einer /mit namen Wil /der aßeinen Baurn mit Pferd vnd T 
Saul 95 er Baurdarnach ober etli an umgehen ni 
ben vergön base Afodnacicn önch mit einem Bawren / der ein Fuder Hew auffin Marche 
— x feil hatte / Was er nemen wolt / vnnd jn Hew laflen freffene Dafprach der Bawr Er woltecinen 
Gefpenft gms ger Mönch fieng an / und hattefchier das Hew gar auffgefreflen/das voran 
zu treiben. Bawr muſte a er nu. 
Dergleichen ließ jm ein Schůldener ein Bein von einem Juͤden aufreiffen/ daß der Yüdedas 
uon li a ee FERN Ten par 
chen Sinnen zu bethoͤren / was ſolt er denn an der Seelen thun. — 
— „ward von Heren bepanbert /Dafer allen Segen an Ghternverforonnd mE 
m 16 
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Mider war perarmete/ gteerden Teufel vmb rat Wr mung. alfo d 
eye > mufte troſt ſuchen / wie er jm doch thun folter Da fprach Doctor Martinus Luth. —— 

* fe "wider Goti gethan / Warumb hat ernicht dem Erempeldes lieben Jobs nachgrfolget? ae 
; gehabt / bey unferm Herꝛn Gott verhanet / und jn gebeiten vmb feinen Segen? Da: mbfag 
jm/daß er Buſſe thue / vnd nichtmehr zuflucht Habe zum Satan / fondern trage Gotteswill 


mit gedult. 1 A u 
Don einem bezauberten Megdlin. en 
SR Agifter Spalatinuszeigete D. Martino an / Año 38. Wie ein Medlein zu Altend 
— * le Bel ke cuberen an einem orte were / on 


werch und gleich nicht fehe/noch von jr wůſte / doch fülete fie jre gegenwertigteit / und weinete. Das 
anbegen. auff fprach D. Mart. Dafolte man mit folchen zur fraffeeilen / Die Juriſten möllen zuviel 
. zeugniſſe vnd beweiflunge haben / verachten dieſe offentliche. ch habe dieſe tag einen Eheh 







che ein find sches — Fri Die (ef fee. S 
ten aber geben zeugniß genug / das man ſie billich ſolte hart ſtraffen / zum va 
Teuffelifchen fürncifien. empel/ 


abgeſchreckt wuͤrden / von ſolchem 
Don MWilchdiebin. ——— 


Nno 38.den ꝛg. Auguſti / ward viel geredt von Hechſen / vnd Zeuberin bie Syer auß den 
rem Hännernefien Milch ond Butter fielen/fprach D. M. ua | 
2. ee 
Reuberin / 








Priefer angefangen die Vbeltheter zu ſteinigen. Man fage aber / dafs folche ge ofen 
* — ah ee men /Xhnbdapfolche Zeubern Bernau nan ihrer 
wider ein ſchalckheit wil thun / vom Teufel weidlich verirtond geplagt follen werden. Die Dos 


pfarꝛherꝛn ond Schulmeifter haben vor zeiten jre funft gewuſt / vnd ſie wol geplagget. 
Vnd fagte wie ein malauff S. Johanns tage / in Johanns Fer ein Dehfenfopffoom Zu 
Es wirt et ne were gelegt woꝛden / da were ein groſſer hauffe Zeuderin dahin kommen / vnd auff⸗ ho 
was mehr betten / man wolte ſie laſſen Liechte vnd Kertzen anbreennen Aber D. Pomers Kunft iftdiebefier 
dzzuscho daß man ſie mit Drecke plaget / vnd den offt ruret in der Milch / fo ſunckt jr Ding alles/ de mals 
ng feinen Kuͤhen die Milch auch geftolen ward/ftreiffete er flugs feine Hoſen ab / vᷣnnd ſeete einen 
Wechter in einen Afch vol Much / vnd ruͤrets vmb / vnd faget: Nu frett Tůͤfel / darauff wardjm 
die Milch nicht mehe entzogen, — 
MonzsweienZeuberin. — 
Sward von ʒweien Zeuberin bey D. Martino geredet / welche in einem Wi zwe 
Ein Br (& Gelten mit Waſſer befeig auffn Abend geſatzt hatten / an einenort /onnd — 
folge gefte ¶ inander / Ob es dem Korne oder Weine gelten ſolte / Da das der Wirt/foauffeim heim 
chen winckel ſtund / hoͤrete / nam er die Gelten der Stuntzen alle beide / vnnd da ſie ſich zu Bette 
gelegt hatten / goß er die vber ſie / Da ward das Waſſer zu Eiß / daß ſie beide von ſtund an dauen 
geſtorben waren / Sprach D. M. der Teufel iſt ſehr gewaltig in den Zeuberin, 3 S 
Seuberep auff Iheologifch abgemaler. — 
e Jewol alle Sünde find ein abfalvon Gottes Wercken / damit Gott grewlich erzoͤrnet va 
werd, dd a beleidiget wird / Doch mag. zeuberep/von wegen jhreo Grewels/ recht genannt warden/, 


le, 


Pe, 
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 Donganberp. ß — 
erinnen Iafı nialeßhais diuinz,cin — laß damisman ich ich 
ander ÖsttlichenMaiefiet zum böchfienvergreift/vei wie — — ——— 
vnd reden / von mancherley art der Rebellion / vñ mißhandlung ———— vr zauberhan 
tar andern zelen ſie auch — nn oh trewloß wird / vnd begi A 
ne 
ſſoa rey ein i i einer ſich von Gott / 
agelobi vnnd geſh woren ii⸗ zum Teufel/der Gottes ——————— 
vnd eben geſtro ff. 
Das Zauberen einedie ander besalet hat. 
Eifer Friederich / Maximiliani Herꝛ Vatter / fießeinen Schwargfünftiger zur Mahl⸗ Groffer 
BE 7 onnd machtedurch —— ad * 
vnd Klawen an den Paketen lg Je J 
ne abe kun fich/onnd verbarg die klawen 
————— verbergen / mufter eo ſchen laffen⸗ ———— 
ER — ———————— erleubet. Da ſagte der Reiferjardamachteermisfeine m. p. 
Doocin deruncn warb Duaufim fürbee Rules eifersgemach/ vnd da der Keiferzum Fenfter Es iſt on 
uf ſahe / vnnd wolte erfahren was da were / dafriegtecer am Heubte — Geweih vnnd vriahniche 
— — — Da ſprach der beſchehen. 
Mach fie wider ab, du haft gewonnen, Vund ſaget D. — per h cnond 
Teufehöen andern verirt vnnd geheyet⸗ darauß kt —* en Zee ſtercker iſt / denn der 


— 
xxvi. 


Dhteden . ſart Euthers⸗ 


Von Anfechtungen. 
Inrsons® M e Ian Iehrchalben,damie inderXeufsloffe 


Ind wic er fich feiner erwehret hat. 





* dem Teufel von der Suͤnde vnnd Ge⸗ Sie —— 
ſetz diſputiret / ons Wort der gnaden und Gebett / der hat verloren / d hei 
—* darumb hoͤre er nur bey zeit auff / denn er hat Goliaths Schwert/ 
Spieß / vnd alle ſeine Peiner her rien 
ER @) Pe vnſer eigen gewiffen/fo wis 
— N der vns zeuget / Das wir ailzumal s gebott vbertretten/ vnd 
7 — —— hertzen gehalten haben / darumbift er vns weit 
vberlegen. 
RAN CErtömpt offtawirffemisfär/ Es ſey groß Ergerniß vnnd viel 9.8 an 
© >” böfesauß meiner Lehre entſtanden / Da ſetzt er mir warlich zu wei⸗ februng 
len ——— mir angſt vnd bange. Vnnd wenn ich ſchon anttvorte/Esfey auch vielguts feiner ichr⸗ 
darauf kommen / kan er mirs meiſterlich verkehren ar, ee ee Kethor/ 
der auß eim Splitter cin groffen Balcken / vnd was gutes auß der Tchte kommen / deß / Bott lob/ 
nur ſehrviel iſt / zu eitel Suͤnden kan machen. Eri vonandegnmie fo grimmig zornig geweſt / 8 
als jetzt am ende der Welt / ich fühleinfehrmwol, 
Ich weiß Gott lob / das mein Sache gut / rech Acht vnd Gottlichi Ze fias Euangeium, 0 nu | 
een ſt Chriſtus nicht im Hirfiel/ / pleropbo= 
ein Her vber alles / ſo iſt mein fache unrecht. Was ich lehre / ſchreibe / predigeond fürbabein riz gewiß= 
der Schul vnd Kirche / das fuͤre ich frey offentlich am tage / nicht verborgen in eim winckel / vnd beit feiner 
richt alle auß dem Cuangelio Tauff / Vatter vnfer / i . Noch wil mirs der Voſewicht aiies Ichre- 
verkehren / Chriſtus ſtehet da / den kan ich nicht verleugnen. Auffs Euangelium gründe ich meine 
ſache / das ich daſſelbe widerzuffe/da behute mich mein Gott für/ Gleichwol bringet er mirsofft/ 
mit ſeinem diſputiren / ſo nahe / daß mir der Angſtſchweiß drüber außgehet / Hefftig zornig ifter/ 
Das verfiche ud file ich offi wol/er fehlefft iiber dey mir / denn imeine Kethä / dao iſt/ ci mas 
re u a a and 
* Do iij Aber 








Tiſchreden D. Martin Luthers, — 
Aber durchs Euangelium ſoluire vnd verle lle Argumenta / wenn 

—3 — — ——— —— 
Teuf. ſeine mir fuͤrhelt / das Geſetz fey Aue wenn Arne immer das 
—— — ———— lio / als Himiel vnd 
ſo Denn im Euangelio beut uns Gott anfeine een ton Kent 
Ic en ne ee * * et mich/ — 
—* em. Ychnben Euangeiopter auch pas Of gegenuber al — 


brauch. 
Krafft des Soͤttlichen Worte. | * 


ae der Teufel muͤſſig finder ————————— J 
er ar grigkn, mafcermran ee, als hab ich vnrecht gelchret / Den vorigen flan 
—* —* Meer vñ friedſam war / zerriſſen / viel vr 
mer | 
ergreiffe/hab ich gewonnen. ch begegne aber dem liſtigen Schalck durchs wortalfo/ 
Eonberndas rinelant — 
Deal es weder du noch De Te weleeröu en 


Welt Res „Are ogtn m 
puratıon e / Er hat ſeinen eingebornen eingeſetzt zum Konige / vnnd m die Heiden zum gehn 
für Gott. * Hrmaı madwefge map ff ee me 
—5* * na nicht außbebi noch vmbſtoſſen folen /fonDermägen 
v 
Vnterſtehen fie ſichs aber /fo wirffterfic allzumal ober cin hauffen Denn Bott der X 
Dec m der gefpzochen hat / dieſen ſolt jr horen Vnd Pſalm ꝛ. caſt euch weiſen jt 
—— he werdet jr zu grund vnd bodem gehen / mit all ewern f 
- Ordnungen’ Re ftung/ Gewalt / Herrſchafften / wie der Juden vnnd 
Reich g — ohum ten pur af Bruen 
Gottes Bold/denen verheiſſen war / vbel handelten. ———— 
S. Paulus Eben ſo muſte ſich S. Paulus auch — ——— 
pi un Heiden vnd Yüden/er machtedie Statt jne/.Ackı6. —— erregte den gantzen 
Bun —5*— —— ———— Acto. * Vnnd zu —— ra 
uffrbörer "Dur erzeget unter allen Yüden auff dem gantzen Erdbodem / ꝛc. Das war fo aget / Ern 
scene aufhäre wr den of und Goitsicferer wider Gott. | 


a A ne 


dan ſetzen. 










wie Chri⸗ Alfomufteauch Chriftus ſterben / als best ⏑ den Shot ER 


ſtus ſelbſt. Volck tem⸗ leſtert / das Gottes So 
Kam Teufel —— — San Oma le 
dirs mit mir auch gchen 9 
Wie ſich ein Chrfider fchweren gedancken vom Tode erwehren 


ſol / die jm der T cufel eingibt / ais zone Gott mit jm / So er vns doch Chriftumges 
ſandt hat / das wir durch jn leben ſollen / ꝛtc. 


£le Schwermut vnd trawrigkeit lompt vom Teufel / denn er iſt ein Herr des 
a. Teof. SI) Sonderlich wenn ein Denfch berrüseift / vnd engfietfich/alshab reinen 
Gott / ſo iſts gewiß des Teufels werck vñ getrieb / darumb wenn dir ein ſchwerer 
einfelt / als woͤlle fich Gott deiner nicht erbarmen / Item / er woͤlle dich in deinen Sunden 
laſſen / vnd verdam̃en / oder du werdeſt jest für anaft den Geiſt auffgeben / So ſchlieſſe bald da 
ſolcher gedancke vom Teufel herkomme. Vrſach / denn Gott beträbt nicht / ſchrecket 
nicht / ſondern iſt ein Gott der lebendigen / hat auch feinen eingebomen Son —— 


das er die Sünder nicht ſchrecken / ſondern tröften fol. Auch iſt Chriſtus darumb geſte⸗ 
vñ aufferſtanden / das er den Tod / der des Teuffels werck üt/zerftörete/ein Herr druͤber wie 
en ea Berondnsiebendig machte. Daher inder Schrifft / dieſe vnd dergleichen Troftwort offtangen 


ache. ee rue ra nicht / Seid vnuerzagt / ſtid 
getroſt /i ie t vberwunden / der Stachel des Todtes i an mir ſtumpff vnnd 
worden / Ja gar zu bꝛochen. r ar 


L 





* ven on 


| 


£ 
An EEE A ua na 


zu on ei mn fi 


3 





















* Don Anfechtung vnd Verſuchuntg. ꝛꝛo 
D halb ſoltn in ſolcher anfechtung ein mut faſſen / vnd gedencken / Du forthin nicht 
A ee re glauben en Chꝛriſtum/⸗ ha — —* 


gctaufft biſt / Darumb konne der Todt ſeinen Spieß in dich nicht Denk ſo ferꝛne du Chris derung, 


m angehöreft/an jn gleubeſt / vnd auff jn getaufft biſt / hat der Todi krin Recht su dir/pigl v⸗ 
— Serra nn Anne haha —— —— 
Aber der leidige Satan wehret wie er fan / daß vñs ſo gute troſtche von Gott/ in 
der Anfechtung nicht einfallen / oder vertunckelt vnd verfünftert ſie uns, das Hertz deß / der 
alfo angefochten witd / iſt alodenn fo hefftig eingenom̃en / mit den ſchweren gebancken vom Ge⸗ 
ſetz / von der Suͤnde vnd Tod / daß es den Artickel von der Yu fication vnd des Glaubens: Ich 
gleube an Jeſum Chꝛriſtum / etc. nicht ergreiffen / viel weniger fich troͤſten kan. 
Dagegen fömmet alle frewde/troft/friede/gut gewiffen/ frölich Hertz in Chriſto von Gott/ 
Denn der H. Geift iſt in der gleubigen Hergenonerfchtogen vñ unuergagt/jaerifider mirtunnd 


troſt ſelbſt in anfechtungen des Todes/ Er ſpricht mutig herauß · Weit / Sunde / Todt/ He 


lle/ . 
laß mich zu frieden / du haft an mir fein cheil / wiltu elingen/ Schlegeſtu mir den Ko 
— —— — — \ Pf 


AR ra Nutʒ der Anfechtungen. 

“S ſind vns aber ſolche anfechtungen nicht allein.nd ſondern auch gut vnnd nägfich/ / Worn 
Sonſt giengen wir —— — ken an vmb 17 —— 
Denn wer geſundt nd fröfich ift/der darff feines Argtesnoch Trofters mche⸗ fönd; gut find, 
seder Teufel vns auch leichtlich betriegen. Darnachdienet die Anfechtungauch dazu/dafwir * 
in Gottes forcht Icben/fürfichtiglich wandeln/on vnterlaß betten / inder gnadeunderfannnig = 
Diſti wachſen / vnd die frafft des Worts fernen verfichen / Und ob wir gleich noch ſchwach 
ſund / ſo iſt doch unfers Heron EhrifiFrafft inden ſchwachen mechtig/2.Corintb,.2. wen 


Aunſcchtung ſind eing swißgeichen ‚daß ons Sott lieb hat / weil 


er alle / die er auffnimmet / zůchtiget. 
¶Iren / der hoch betrůbet / vnd vom Teufel angefochten ward / troͤſtet Er D. M. Lwie fol⸗ 
Ferse ee ſey / denn ficher / wie die Welt pfleget. —313 
dem / pucht der Weiſe Mann / Pꝛouerb. 28. der ſich alwege förchtet/ Doch alfo/daß er ein anges 
wiſſe / er habe einen gnedigen Gott im Himmel / vmb Cheiſtus willen / wieder 147. falm fin, fobrene 
get: Der Herrbat gefallen an denen die jn fürchten/dic aufffeine Gihte warten, Perfon, 
Es ſind aber zweierley Anfechtunge/ des Geiſts vnd Leibe. Der Satan plaget vnd engſtet Sich recht 
das Getyiſſen mit lůgen / daß er aiſo leſert vnd der keheet / das auch recht und wol gethan iſt / nach verbalten 
Gottes Woꝛt/Den Leib plaget cr auff ander weiſe. fech⸗ 
Es fol im aber feiner ſeitſt ein Creus aufflegen/oder ein anftchtung erwehlen / wie in Bayſt. "® 

— geſchehen / kommet jm aber eine zu/fo leide er ſie vnd —* aß fie jm gut vnd nuͤtzlich ſch/ 

neben alſo müffen wir durch erfahrung lernen / daß der ein Lügner vnd Meder ift/ 
vnd ſchwermu ſts vom Teufel komme / als der auf lauter haff; uns nicht gönnet / daß 
wir inige Freg haben. Aber fey getroftund ſtarck im Herren /cs wird beſſer werden / Wird 
man vns Chuſtun auß dem Him̃ei herunter ſtoſſen/ fo wollen wir vns an den nechſten Baum/ 
Den wir finden / hencken / er wird aber wol bleiben / vnd ſeine ver wg halten: Ich le⸗ Zoan.ıs, 
be / vnd jr folt auch leben. Item / Ych wilsuch nicht Waiſen n / : Ich wil euch zumir 14.0nd 17, 
nemen / auff daß ir wre. bin/?. u * 

Wird aber auß der Anfechtung ein vngedult / ſo hebt ſich des Teufels frewde vnd gelechter Deo Teuf, 
an. Job erzeiget erfliich fo groſſe geduit / daß fie nicht Aachen Haag imsaber der. Teufel, frewden. 







ottes verhengniß / zu viel und ſchwer machte / entfiel jm der muth / fuhr er auf / mit vnge⸗ 

alt / verfluchte den Tag / darinn er geboren war. Warumb bin nicht geftorben von Mut⸗ 
ger leiban? Als wolter Jagen: Gott zömet miemir / hat aller feiner Barmbersigfeitvergeffen/ 
ſo er doch nicht andersfan / denn Barmbersig ſeyn (wie Job darnach feibft befennet/r habe 


Ewejßlich geredt) Denn ſo wenig Gott ſein Natur oder wefenendert/ fo wenig fan cr fi 
hei * ea * 


Darumb hoffe ich, der liebe Gott werde dir gnediglich helffen / vnd deiner Anfechtung ein Die a 
ende machen / denn er machftdie Todten lebendig / troͤſtet die trawrigen / vnnd ruffet dem / Das —— 
micht iſt / daß es ſey. Auch ligſtu nicht allein indem Spittal kranck / alle außerwehlte Kinder Bow Broͤder⸗ 
226/ zu jederzeit tragen jb: Creutz / werden vom Teuftl angefochten vnnd geplaget/ein jeglicher Mafft. 


ach dem maß / ſo jm Gott heilt, Daher DENE viel trübfalmmäffen wir in 


o uij das Reich 


Tiſchreden O. Nartin Buchers, 






das Reich Gottes Item / alle die Gottſelig leben woͤllen in Chriſto Jeſu / muͤſſen ver 
gung leiden. Darıı PN 10 PD Boa udn im̃ folche Anfechtung 
an/für ein chen / daß du ein gnedigen Gott haft/ weil du dem Ebenbild feines Sor 
gleich bift/ ffel nicht dran / du gehoͤreſt in die groſſe herrli 


— de Leaf m Glauben, vum wdapein 


Cap...  gen/von welcher S. 
— — * abe — —* —— 
N. B. Doch thuſt du recht / daß du mir ſucheſt / Denn keiner iſt ſo ſtarck/ 
Plalmo. da — A et — habe diß Verßlin im Pſalm durch Er⸗ 
fabzung verfichen gelernet : ch bin fo můde von feuffgen Ich ſchwemime mein | 
tze Nacht / vnd nege mit meinen Threnen mein Lager / Gieichwol ift meiner der 
lob / noch nie mechtig worden( wiewol er mir manchen Angſiſchweiß außgetrieben hat) Denner 
hat ſich an Chꝛiſto vnſerm Herꝛn zu hart verbrandt. — — 2 
Eerfon erfonalleinpatvordiefer zeit vongeiſilichen Anfechtungen geſchrieben (Alle | 
eff lin picheeber ey Dar ——— —— en — 
vnd auffrichten kan⸗ er hats d gelernet / iſt er ſo | 
Ve ue —* 


fein hat er die anligende not oder anfechtung/ durch linderung des Öefees leidlicher vnd trag 


emacht / geſagt: A af Die vnd der Tod ni ſe 
&Punie "Cana opı Dan ap vom Dobanderaufr | he: Co ot 
ee gen 
— * n Sprung 





ur 









u berfchwingen / vnd einen ſtarcken —— 
= ET anfehan arena Susann wiften Dep onfer Shnde fan vnmdfene En 


= Bortslefterung ift gioeieelen. . ® 





Des Teuf. N Heiner Docs: Märtinoanzeigte/ Wie das ein ander hefftig angefochten‘ IR 4 
Ser: 


er bey jhm nicht befünde Formalem iuftiviam,das ift/ ein gangevollfommene Ge 

tigkeit / daß er nicht fo fromb were/ wie Gott imgefer von ons foddert / unnd fh 
Gebett alleinallzeit folche fefterung wider Cheiſtum. Sprach Doctoꝛ Martinus : Da, 
gut zeichen/ Denn Gotisleſterung iſt zweierley· Cine actiaa, wirklich / wernman wi 
vnd mutwilliglich ofachen fucht Gott zu leſtern / wie Faber / Doctor Schmid hut, 
Dabehüteuns Gott für. Dieander iſt eine leidende Gottesfefterung / palsiua, wennr 
Zeufel/wider onfern willen/folche boſe gedanken eingibt/che wirs uns verfehen. und wir 
widerſtehen / Mit welchen Gott wil / daß wir geübt werden/auff dag wir nichtligen und 
ehen/oder faul werden/ Sondern fempffen onnd betten dawider / Alfo werden zu legt fe 










danken verfchtwinden ondablaflen / fonderlich am legten ende / alsdenn iſt der heilige Geiſt 
feinen Cheiſten ſtehet jn bey treiber den grümmigen Teufel weg / dempffet in/ vnd machteinfein 
rugig vnd friedfam Hertz vnd gewiſſen. re * 
vortel der Darumb fchzeibet im/fprach Doctor Luther / daß er ſich nichts bekůmmere noch for 
Ehriften, dern ſey getroft/trame Gott / vnd halte fich ans Woet / Der Teufel wird/alsdenn/von ihm 
beſt auff horen / ſolche Sottestefterung zu erwecken vnd zu mehren. Was aber die gar voi 
ne gerechtigkeit belanget / daß er gern wolte volkomlich gerecht vnnd fromb ſeyn⸗ vnd fuͤlen vñ 
—— heilig vnd rein ſey / da wird nichts auf in dieſem Leben Sondern dası 
ein Engliſch leben / welchs uns im fünfftigen Leben widerfahren wird / Hie ſollen wirunsanık. 
gen laſſen ander gerechtigkeit Chriſti / die er uns mit feinem ſenfarben vnſchuͤldigen Blut gar 
thewer erworben und verdienet hat / vnd ſchenckt ſie vns im Wort / auf lauter gnad und Barım 
bergigfeit/on alle vnſer verdienſt vnd wirdigkeit / denen / die es mit dem Glauben 
mit guten Wercken als frůchten / die Gott defohlen hat / nicht die wir ſelbſt crwelen / beweiſen / etc 


Anfechtunge zu vberwinden. — 






—— 
b 


Geiftlide Dn Gottes gnade kan niemands diſputiren / er ſey denn wol verſucht / und 5— 
erfahrne WBlich mal durch die Hechel gezogen vnd gemartert. Wenn der Teufel mit mir auffs 
gebre lea ¶ kompt / ſo hab ich verloren/Aber ich muß jm Chuſt um furhaiten / ond in damit verjagen/ 
* vnd ein andern Tert fuůͤr die Naſe halten Nemiſch⸗ —6 hat ſich ſelbſt für die Sünderaeg 
ben / vnd wie er ſelbſt ſaget: ch bin kommen die Sunder zur Buſfe zu ruffen / nicht die Gere 
ten. Vnd / Ich bin kommen ſelig zu machen / das verloren if Mattb.9. 
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Don Anfechtungond Derfuchung. 221 
Was eineenicht hindern Pan, Ten Ende itvfol er gedult ha⸗ 


Auid ift ein wunder trefflicher — er hat offentlich dürffen vnnd re⸗ Mrigelch 
— —— 
lkoͤnnen / da bat er einen ſehen Meß halten und den andern falſch lehren / Vnd 
derſelben iſt der groͤſſeſte vnd gewaltigſte hauffe geweſt / 2 ers mit macht alles hette konnen 
vmbſtoſſen vnd wehren / ſo hette ers gethan / weil er aber feinen rath noch hůͤlff dawider wüfte/ 
—— ——— Liedlin dauon gemacht / geſungen / vnd zu hhm 


Ertjʒned wider vnnütze Bedancken. 


* SE Ermich/fprach Docs Martinus/ingedandtenbin/fodas Weich oder Haufregi Wider die 
Se —— 
enpoſſen rafin/ Biß ich mich herauf reife —* 


ii antworten olden fchwerenan en des Teufels 
f fechtung enfel 


| Enn vno der —— —— lebens vnnd Sünden halben / 
— Sihe / alſo haſt du gelebet / vnd wider Gott gethan / daß er vns in —— 
vnd gibt ons ein / als weren wir vmb ſolcher Suͤnde willen / in ſeinem Reich 
gefangen⸗ — ——————— — Sofpzich du alfo: Du Boſewicht /Wie darffeſtu dich un, Teufelifhe 
en ee bereden? Hat mirdoch mein Herr Chriſtus befohlen/ Ich foldir —* mon 
gleuben / wenn du fchon war redeft/ denn du biftein Lügner / und der Lügen Vatter / daru ; 
zeſtehe ich nicht / daß du mich vmb meiner Sünde willen verdammen wilt/ denn du —* 
reit gerichtet vnd geurtheilet / Auß was macht vnterſteheſt du dich der Gerechtigkeit und folcher 
gewalt — inder / oder das leben gegeben Biſt 
auch mein Herz nicht/oder Schöpffer meines Leibes noch Seelen / Daß du dir dieſelben wolteſt 
ueige —— dieſe lieder nichtgegeben/ damit ich gefündiget habe / Warumb 
maſſeſt du nan 
Zu dem ſol man jhm auch infolchen anfechtungen di lten / vnd abe ein 
Bottond on an ae — — eu ee Sondern —* ; 
geben’ Darumb wil ich deinen Todt nicht / wilnicht / da du fierben / fondern leben folt/ 
. ie Daufpucht, Dfal.68 Wir haben einen Bott der da hilfft / vnnd den Herrn Herrn / der 
vom Tode erꝛettet. Denſelben erlenne vnd ehre ich. 


Wie ſich ein Chꝛiſt in Armut vnd Truͤbſaln Halten fol, 


— Cheiſtus zu Petro ſagte: Petre haſtu mich lich? Weide meine Schaff/rc. Hat er Pe⸗ 
BR woͤllen demůtigen / in dem daß er jhn nicht ein / ſondern drey mal fragte / Petrchaft werde der 
du mich liebe Weide meine Schaffe /ꝛe Richte ſie wider auff / nicht mit der ſirenge des Scefficin 
— — mit der heilſamen vnd ſuͤſſen weide Bene Euangelij. Segen andern Chriſti. 
aber/dienicht Schaffefind/da —— Geſetzes ſcherffe vnnd ſtrengkeit / Denn ich thue vnd 
leide alles vmb der armen demuͤtigen Schefflein willen. 
Denn die hoͤchſte Weißheit der Natur vnd Vernunfft iſt das Geſet. Darumb wenn der Sa⸗ 
tandarnachı indeinem Hertzen prediget / und gibtfür / Gott wölle dir deine Sünde nicht verges 
ben. Wie wilfichder arme Sünder da eröften / auffrichten onnd ermaiten ? Sonderlich wenn 
die Zornzeichen dazuſchlagen / als nemlich / Kr it / Armut / Verachtung / ꝛtc. Da ſaget er: 
u A bift kranck / Arm / Veracht / ꝛtc. Wie kanſt du denn willen / daß dir Gott gnedigfey ? 
ſind je nicht gnade / ſondern Zornzeichen. 
Da muß ſich ein Cheiſten auff die ander Seiten wenden / vnd ſagen: War iſts / ein Sünder Einer In⸗ 
bin ich / das bekenne ich / vnd leugne es nicht / Aber ich bin getaufft / vnnd durchs Sacrament des — 
waren Leibs vnnd Bluts des Kerzen Eheiſti im Brot vnnd Wein / ſo ich mitdem Meundeem⸗ zu brauche 
—— habe / Cheiſto eingeleibet / vnd fein Gliedmaß worden / ein Kuche mit jhm / Dazu ha⸗ 
en EUER vnnd Erde 


Ja / ſagt 









J 


Lifheeden D. Martin Luthers/ 


* > teten une air hass, Dim 


wider dauon / bleiben geraden vergeffendes Herm Cheiſti / die find nicht außer weh⸗ 
let / Denn ob fie wol beruffen ſind / vnd haben eben die Tauffe/das 
ee — 


andere Werch 
Zoßermes De u ne iomog we CH Rabe yondfpricht: ae 355 


— 


fromb geweſt / So iſt aber 8 b vnd heil 
nt —— — ſelbſi zu eigen⸗ ee kurse! 
aber fagen wol: Gott iſt mir gnedig/ Denn ich wil mich beffern/ ie — 
Wiewol / wie man faget / die Boͤſen vnd Schelcke bißweilen auch rew und leid haben 
nemen vnd ſetzen jhnen fuͤr / ſie woͤllen a a 
wie man fpricht/ chen beyfeidt den Holtzweg / find gute Geſellen / bleiben bewr 
ferine/wollens verdienen/2?.Aber ein Cheiſt fpricht: Ich wil thun / fo viel ich durch Gottean 
ckung ond hälffe fan/Aber Chriſtus ift der Selen Bifchoffund Ertzhirie / an dem wilich 
—— — enſch verſche / falle/ vnd Doch ſiehe ich wider auff / Alſo kan may 


Anfechtung lehret zwar / aber wir vergeſſens bald. 
Ernie Anfechtung bern fofömme bald einander rauf wire Dieiiroms 
muͤſſen / Vnd wenn eins andere — ⏑.———— 


auff Die ander folget / vnd wie eine Welle die ander treibet / dadurch unfer Bienfch; geübet 
wir zuvnſcemdeſten. N— — 
Kromme Chꝛiſten muͤſſen viel leiden. u 

Je Gerſte muß viel leiden von Leuten / Dennerftlich wirds in die Erde 


Keidene geworffen / Di 
—— fie verweſet / wenn ſie nu gewachſen vnnd reiff worden iſt / ſchneidet oder —— 


Oriſten⸗ 
Dein; 


Roms, 


— abe / Darnach duſchet vnnd quellet man ſie ein / derret vnnd kochet Bier 


—— Don Ba eff vn menu bob vn aim 
gepinckelt. 

Deßgleichen Merterer iſt der Lein oder Flachß auch / wenn er reiff iſt / ſo reuffet / röſtet dd 

t / hechelt / ſpinnet / wircket man jhn / vnd machet Leinwad drauß / zu Hembden 

vnd Kitteln / tc. die werden zuriſſen / darnach brauchet mans zum wiſchen / ſchmieret Pflafter 

dꝛauff / die leget man auff die Wunden vnd Schweren/ Item / die Lunten nimmet man drauß / 

leget fie in Stempffel auff der Pappirmuͤhl / zuſtoſts klein / darauß macht man Pappir / zu Kar⸗ 

— ſchreiben / zu drucken / das Pappir wird zuriſſen / vnd zu den aller geringſten Wer⸗ 


dergleichen viel Creaturen / dauon wir viel nutzes haben / muͤſſen ſich leiden / Alſo 
 müflen alle —— fromme Chꝛiſten viel leiden von —— a Daif 
+ Dauid ein wunder außermwehlter Mann geweſt / vnnd wüßte gerollet worden / Aber ein ſoicher 
Menſch iſt Gottlieb. Gerfien/ Wein / Korn / etc haben doch fürdem Lein vnnd Flach einen 
vortheil / werden zu Fleiſch vnd Blut / vnd ererben in den Gottsfuͤrchtigen vnnd Chriſten / das 
Reich Sottes/Aber am Juͤngſten Gericht / werden ſie vber die Gottloſen Bawren⸗ ärger 
Edelleut / ꝛtc· ſchreien / vnd fie verflagen/daß fie jrer fo fehendlich mißbraucht haben. 


Holge der Anfechtung. * 
Mia singe Creutz / Anfechtung vnd Verfolgung / lehren einen die Gůldene kunſt/ 


Aber Fleiſch vnd Blut hats nit gerne / kommeis ſchwer an / wolt gern Fricde vnd 
—“ ſch gern suts⸗ 4 


Wozu Anfechtungedienet. 
Jemand ka Gottes G chreiben / er ſey 
rc“ denn mit — Darmau 
anfech⸗ 





m 3 — 





a e 
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anfechtung vonder mi darumd haben die Monchevñ nichts cigent 
vnd rechtſe 2 kafneBanon fönnen a cn / oder fchreiben. nn m oem Zeiten che ih ur 





te mein zweiffelung/⸗ jemandt/ kan dein Öejcg es ge⸗ 
nug thun. Darumb muſt du ſagen: Das Geſetz iſt nicht mir/fondern den /muts 
willigen / vnbußfertigen Sünderngegeben / ch gehore i anz 


—58* der gehet mich 2 SC nn On —* 
en/ | | 
en Pranger pn ri 

ca Je af Dem gen aufn Ace vn a für mc hät on aka 


Creutze. 


Ufo widerumd ſol man den Gottloſen / wilden / rochloſen Leuten/das Euangelium nicht Predigre 
En Damen digen / ſie ſtr ne Sarnen eher. 
| a a Kata ünden ablaffen/fich deſſern / vnd an Chris 


— vnterſcheid ſol man fleiſſig mercken vnd behalten / daß man die Gottloſen mit dem Auffmer⸗ 
Geſetz ſchrecke / betruͤbe / vnd gleich als in einem Kercker halte gefangen / aber betruͤbte und bekům · cken um 
> merte Gewiſſen / die jhre Sünde erkennen / Gottes zorn fillen/ond erſchrocken find / ſol man wis FPrumpke 
der auffrichten vnd troͤſten mit dem Euangelid / jhnen Chriſtum predigen / daß der Himmliſche 
Batter fie zu gnaden angenommen vnd lieb habe / auß lauter Barmhertzigkeit / vmd jenes fies 
ben Sons Jeſu Chꝛiſti willen / denſelben hat er ernſtlich befohlen / daß wir jn hoͤren follen/ Der 
Seid getroſt / Foꝛchtet euch nicht / Ich habe die Welt vberwunden. Kommet her zu mir 
Die jr mübfelig vnd beſchweret ſeid / etc· Darumb werdet jr Chriſtum hoꝛen / vnd in der not ans 


en 


Vnd das iſt der rechte Gottesdierftjader aller leichteſte / vnd troͤſtlich den armen en se Rechter 
vpnd beſchwerten Gewiſſen / die ſonſt dem Geſetz nicht konnen gnug thun / vnnd darumb betrůbet ea 
werden / daß ſie es nicht gehalten haben noch vermögen/ Denmfolmandas Euangeiium predr⸗ Vieh 


ig fuͤrhalten. 
Anfech tung, ⸗ 
Ab RZnn gegeeh mandersenweigenwr fon das unfigergm we 


Eua im Paradiß 


Der Chiiſten SGitg durch den heiligen Geiſt. 


En fuͤnff vnd zwentzigſten Aprilis / redete Doctor Mart. Luther viel von Menſchlicher Erſchreckl 
D chwacheit / welche alle anfechtung vnd gefahren / innerlichen vnnd au Leibtis Ge gefahr 

chenond Geijitichen/mufte herhalten vnd fürgeworffen werden/ja auch dem lvnd gt 
Den beften inder Lufft / Vnd wenn Gott nicht vber vns hielte / vns ſchuͤzte und befchirmete/ fo 
kondte vn er keiner cine Stunde daween vnd bleiben. Darumb gibt die heilige Schrifft dein —W 
figen Geift ein ſehr feinen Namen / heiſſet Ihn ein Aduocatinn vnd Beyſtand / der vnſer Sache eo — 
— das beſte bey vns thut / vnſer redet / vertritt vns / vnnd hilfft vns wider Erb beyftanze 

in wir gefallen find’ A fo behaften wir den Siegdurchden Glauben / vberwindenden T 

ſelvnnd die Welt / nicht auß vnſern krefften vnd vermoͤgen / ſondern — —— 
des heiligen Geiſtes vnd des Glaubens, Es iſt fuͤrwar ein groſſes / daß ein Armer / Elender/ 
Gchwacher Menfch/ Fleiſch und Bit / jo ſolche groffe gewaltige Geiſter / vnnd des Teufels 
Macht vberwindin. 


Ehriften möffen leiden, 
| Ir vie getaufft find/mäjfen herhalten vñ leiden / beide Actiuẽ vnd Pafsiue von Gott / 
| der allesin jhnen wircket ond ſchaffet / wie ein Zopffer den Dohn zurichtet/ vnnd vom 
Teuftlvnd der Welt / die ſie wol plagen ond zu martern / Dap cin Chriſt nur immer zu 
Beibetzundeinrechter Merterer iſt. 


Cin anders. 


AM. Geoꝛg Roͤꝛers Kinderlin kranck lagen/fprach D.L. Vnſer Her Gott vexiret ſeine Pfalm 75, 
DE 
Mutter/Summa / was jm lich iſt / das muß herhalten, 


Chꝛiſten 


4. 
tg2% * cal An 


Be N 9— 


“ 


a a ws 


Tilhrden®. Martin Luthers / 


Cheiſten vberwinden / wenn fie leiden Od ennficreiem over ie, Dagran 


mirfür, Sort 
Der Cha⸗ Aprach Menfchliche Hertz kondte gcencen/ rnd 
Bene anna nen Bi * 


Anfechtung koͤnnen nicht alle gleich ertragen. 


— aletragengfeicheanfechtung / fi !ünnens anch nicht Sondern etliche udn 


i. Cor. ia. vnd Beine die das fö d —* 


Gem die Nieruenoder Spannadern/ halten das Jieifih: —— > 





auch, 
SDauids anfechtunge find viel ſchwerer geweſt / denn — 
Auid wird en Io Denn 

—— rung cefönnen han * wehrte —* —— 
— ir woͤllen auch / als gut wir koͤnnen / 
ame acn ng nf Bntnucen vnd dem vnd feiner Braut 

"ie maneinen teöften folder angefochten wird, vnd meinet / er 

habe wider — anne ae nee x * 


Deo Martinus Luther / da er darumb ward er: Man ſol 
rn — mg —— pamibehämmer/ — 
Glauben. cher Sünde tfchüldig. er Herr Gott ſaget zu feinem Ehebꝛecher oder 


Du haſt meines Sons Blut mit Füffengetretten / Sondern wenn dirs leid iſt / vnd gleubeſt an 


den Son / ſo ſind dir deine Suͤnde vergeben / Wie ee 





De che Öereigfec ange gen van au reg eng J 


fprach er: We 
Wider den Dafrgtinane; O6 auch Der werben eigen Gef finigte/dcr Gottes Ws mine 
2. Geift Ibigen viel jet find/onter H. G. die esverlengnen ?‘ 


— Bean — Petrus Chriſtum verleugnete / vnd doch nicht wider den heis 


Geift fündigere / Aber Judas verharrete alfo deinne / that nicht Buſſe / vnnd bliche vers 


Wie Doctoꝛ Kartinus Cuther dem Teufel geantwoꝛtet/ wenn 
er jn des Nachts angefochten. 

— Enn der Teufel des Nachts an mich koͤmmet / fprach Doctor Martinus / mich zu 
antwort gen / gebe ich jm dieſe antwort: Teufel / ich muß ſchlaffen / Denn das iſt — 
Je fehl ond ordnung / Des Tages arbeiten/onddes Nachts chlaffen. Zum andern wer 
san DE Ten er nicht ablaſſen wil/ond heit mir für meine Sunde / ſo fprecheer : Lieber Teufel / ich u —* 
fel geben, ſter gehöret/Aber ich habe noch eine Sünde gethan / die ſtehet nicht in deinem Regiſter / [ch 

fie auch an/ Ich habe indie Hofen geſchmiſſen / bengeesan Halß / vnnd Men 

Zum dꝛitten / wenn er nu weiter anhelt / Deinget hart / vnd flaget mich an / alseinen Suͤnder / ſo 

verachteich jn / vnd fpreche: Sancte Satah/ora pro me Sieber Teufel/bitte für mich/ pe 

du haft nie obel gehandelt / biſt allein heilig, Gehe hin zu Gott / vnd erwirb dir felbsgnade/ 

fodu mich wilt froifi machen/fo fage ichdir: Merdice curateipfum, Artzt hilffdirfelbs. 
Gott zůch Der Zeufelaberift einfolcher Boͤſewicht / daß er mir grofle en | 


tiger uns —* vnd helt / als nemlich / Meß halten / Gottes verachtung / etcd. Auch behuͤt mi 
pe Bade — 3 Saum One Ä 


Teufel ond? wenn mir einfiel/ was füreingroffer greweliftdas‘ 

fein —5* die groͤſſe der Sünden wider die erſte Tafel der Zehen gebott Gottes / fo muͤſte ich ſterben. 

gefinde, ch weoltjanichtagern mein Henſichen ſehr ſchlagen / ſonſt würde er blöde vnd mir feindt/ fo wie 
ſie ich fein gröffer hertzleid. Alſo thut Gott auch / und ſpricht: Ich züchtige meine lieben Kinder, 


lin Aber 








J 



















Don Anfechtung vnd Verſuchung. 223 
Un / Aber inen andern / Nemlich / durch den Teufel oder die Welt / wenn jhr aber zu mir 
| ee mir fchzeiet/fo wilich euch erꝛetten ond helffen / denn onfer Herr Gott wol⸗ 
ie je nicht gerne / daß wir jm feind wuͤrden. Be 
* - Wozu die Beute gezuͤchtiget werden von Bott, 
= Er Sottsförchtige wird gezüchtiget/auff daser nicht mit der Tele verdampe werde. Der 
x S) Eeniefaben anfnas eh erfenne/obarverfodter were pegröffer Eptflen me 
anfechtung / je mehr Suͤnde / je mehr forcht. 
Der Dugent anfechtung / vnd eines jeglichen Alters. 
A Vnge Leute ficht an die Liebe / vnd Brunſt / Der gemeine Mann vnd Poͤbel / wirtmitans Anfechtũg 
Dderen laſtern geplaget. Ein Mann von dꝛeiſſig vnnd viertzig Jaren / etc. ſtrebt nach Ehr allenthal⸗ 
¶Nend Gur / wenn er ſechsig Jar erꝛeichet / ſo hat er feine anfechtung / vnd gedenckt / were ich ben· 


a | Dauids Anfechrung. 

— —— 
VD ein betrubter / betummerter Mann geweſen / vñ hat ſo groß hertzleid gehabt / wie dieſe wort 
an ʒeigen / ſo er mit groſſem ſeufftzen vnd ſchmertzen redet. Der fromme heilige Koͤnig / hat Dauids 

ſehr groſſe anfechtung vnnd widerwertigkeit gehabt / welche die gnadvnd verheiſſung gar vertun⸗ Hiſtorie 

ten / deñ ob er wol zum König geſalbet war / doch hatte er nur acht jar lang zwene Stemme / mit feinen 
Es ließ ſich vbel zum Königreich an Darnach daer nu Konig war in Sfracl/ emporeten fiefich Nfechtun⸗ 
‚wider jhn. Abſolon erwürgete feinen Bruder Ammon/ Die Schweſter wird vom Bruder ges 9" 
ſchwechet / vnd zu fchandengemacht/2. Reg. 13. | 
Esr ſind ſchreckliche /grewliche Exempel vnd ergerniffe/fodie gnade verfinftern/alfodaß jhm Der Pairi 
leid war / das er jemal geboren were / vnd gelebt hatte. Als wenn mir/fprach Doctor Martinus/ ardyen 
in ſolcher onfallwiderfüre-daif re A uster zu fchanden machte/ lebens 
— — nd mach e — weflnteneg 2 wa u 
aller elendeſte Menfehr Ich hette vnſerm Herrn Gott nichteinen Puff au 
Randen.Atfofar chierimit al — a ei Die gnas 
De vnd verheiflung Gottes mehr vertunckeln / denn fie ſie fordern / es gilt hie feſte halten. 
Wie man ſich Halten fol, bey den angefochtenen Gewiſſen. 

St jemand / ſagt Doctor Martinus / in anfechtung / oder ben denen / ſo angefochten wer / Yngerriche 
je Ichlageer ————— — ee für Predi⸗ 
9 geſund / vnd der wird / ſo predige man j Geſetze / Alioquiadflidto ger, 
——— Be. oh np aeg en 

machen. 
















Vermanung zur gedult in Anfechtungen. 
Enn wirs recht bedechten / ſpꝛach Doctor Martinus / wie groß die Herꝛligkeit des kuͤnffti⸗ 

gen lebens ſeyn wird / welchs wir warten / wenn wir nu wider von den Todtẽ werden auff⸗ 

erſtehen / ſo würden wir nicht fo ſchwer vnd vnwillig ſeyn / allerley anfechtungen/plagen/ 
ond vnrecht gerne zu leiden / ſo vns von der argen Welt geſchicht. Wenn nu des Menfcht Son/ Dahin 
vnſer lieber Herr Chriſtus / am Juͤngſten tage kommen wird / zu richten die lebendigen vnnd die weifer 
Todtien / vnd das vrtheil fellen/beide ober Gottsfoͤrchtige vnd Gottloſe / da werden wirserfahrt/ Paulus · 
vond vns ſchemen mäffen in vnſer hertz / vnnd ein jeglicher ſelbſt ſagen / Pfu dich Malan / hetie ich 
Der heiligen Schrifft vnd Gottes Wort gegleubt / ſo würde ich nicht allein gerne gelitten haben/ 
ein ſchlechte anfechtung / vnnd vnrecht gefengniß im Thurm / Sondern würde auch ſagen / O 
Das ich mich nicht habe vnter die fuͤſſe aller Zürcken vnd Gottloſen geworffen vnnd gelegt / vmb 
Der kunfftigen Herrligkeit willen / die ich jetzt offenbaret ſehe / fo auß der eu der verheiſſung 
Gottes Woꝛts kompt / vnd widerferet denen / die es angenommen ondgegleubt haben. Darumb 
ſagt S Paulus wol: Ich haltsdafür/das dieſer zeit leiden nicht werth ſey der Herrligkeit / die an 
vns ſol offenbaret werden / Rom. s. 

Seiftlihe anfechtung die aller ſchwerſte. 
EN Ierechte Cheiſtliche Kirche / hat nicht zu ſtreiten mit Fteifch onnd Blut / ſondern mitden 
S boͤſen Geiſtern vnter dem and wis S. Panlusfagt/ u Yigg 
p ama 


Ki 























Tiſchreden D. Martin Luchers / 


Ser sröfte am aller ſchwereſten vnd fehrlichfien. Dermfleifch vnd blut nimpt nur weg Leib/TBeibondfindz 
verluft. | 


Troſt in der geöften anfechtung. 
Schlag in Sctor Martinus ſprach zu Schlaginhauffen / Seid nur getroſt / vnd vnuerzagt / eswind 
hauffen, alles zum beften gerathen/dennewer anfechtungen werden zu ne 
‚ond vieler Seutenug vnnd heil. Ich bin auch indem Spittal kranck gelegen /hatte 
mand/der mich tröften föndte / Ich klagte wol D. Staupigen meincanfechtungen/ Eraber 
zach zu mir: Magifter Martine /ich verſtehe es nicht. Darumb kommet zu mir /meinkieber 
laginhauffen / Item / zu Magiſter Phil. Cordato /ꝛc. vnd gleubet / daß fie uch gewiß Bots 
tes wort werden fagen/denn ſo jhr euch zu mir guts verſchet / was wil euch nicht guts widerfaren 
N DB pen Cheiſio / der fůr vns geſtorben iſt / Wenn jrcuch zu dem guts verſehet / der tauſent ſſer 
po — —— A 
anlau S 
o 1. Damas gi Schlaginhauffen feine anfechtungen / beide zur rechten und zur fingten/ Der | 
Re „guther/das fan der Teufel meifterfich/denn wenn ers nicht föndte / fo wercer fein 
dungzum Tenfel.Die In find auch Sünder geweſt / vnd gute / grobe / groſſe Schelcke / wie Paulus 
wrofi.  Marsderfagt: bin geweft ein Leſterer / Verfolger ond fchmeher / Hab aber DBarınbereiakt 
Petrus verleugnet / das war ja ein Boͤßwicht ſtuͤck Summa/ Ch 


je Apoſteln zum pel 
und haben ein Erempelond Spiegel der Barmhertzigleit Gottes. Vnd ich gleube/ daßt De 
Pisten auch offt groß nnd fhmerlch gfünbiget haben De ie find auch Dienfchemgerin? 


wie wir. 
Von einem andern Angefochtenen. 
Des Teuf. Kr ner ward angefochten / da er jetzt wolte zum 
vnmuß. tedauon zugehen / vnd es nicht nemen / Da ſprꝛach Doct. M. igen Better 


fagt/daf wır bleiben follen bey dem erſten fürfag vnd meinung / Nu aber iſt das ſe cwer erte 
— 
Sacrament ſuchen vnd holen/ b laſt die andern gedancken jmmer hin rauſchen. 
Troſt wider trawrigkeit. —— 
O. Zerony Oet. MLfabe D. J. Waan vnd ſpꝛach: Seid gutes muts / Ir ſeido nicht allen der 
—* Wer ten wird / ich bin auch einer / vnd habe viel groöffere Suͤnde / denn jr vnnd ewre 
\ ter. Sch wolt lieber / daß ich were ein Hurenwirt oder Reuber geweſen / dei daß ich Eheie 
fin fünffischen Jar lang mit Meffiren fo geopffert und geleftert habe. —— 
Nutzʒ vnd feucht des heiligen Creutzes. — 
Siſt vnmoͤglich / daß des Menſchen ne ee N 
= ir Sr N anrof an Igrbanen on Dash Ereup und anfecktung, Däsnach wandte er ſich 
fochiene Dum Schlag in hauffen / vnnd ſpꝛach: Gleubet mir / wenn jr nicht ſo einen guten ſtein im 
lieb. Bꝛette hettei bed Goit dem Vatter / jr wurdet die Tentation vnd anfcchtung nicht haben. 




















Des Teuffels vnruhe. =. 
Mirfind Cr Satan kans nicht laſſen / er muß uns anfechten/ond er hateinenguten vortheil /onnd 
verrathen gute Paſtey / denn vnſer eigen Fleiſch vnd Blut felt jm zu / vnd helts mit jm / wenn 
vnd ver⸗ tc/fo wolten wir jm wol entfigen. Vnd zwar iſt es je war / weũ wir nicht alſo mit ſchwach⸗ 


kaufft uns heit vnd verſuchung angefochten würden/fo wuͤrden wir die hoffertigfien Buben⸗ 
Lerthalb. matiget uns Goit / ich were ſonſt lang ein Muͤntzer vnd Zwingel worden, 
— Aber was iſts denn mehr Meine krafft (ſpricht Chriſtus) wird in ſchwacheit ſtarck. Eri 
Gorrter Gou derer / die einsbetrübten Geiſtes find / vnd einzurmalmet hertz haben / Pfal. xi. Dergri 
Bitrübten. ſes thut / vnd feine macht und weiß heit beweifet in Schwachen und Yarım/ı. Cor. ; 
Jeremias Hagt/ Gott ſey weit von vns / vnd wie ein Gaſt vnnd Frembdling auff Etwen / als 
der ſich ander Schwacheit ergerte. 
Weiter ſagt D.M. L. Ich bin bißweilen fo kalt / vnd vnluſtig / das ich nicht fan betten De 
ſtopff ich meine Ohren zu / vnd ſpꝛeche: Ich weiß Gott iſt nicht wert von mir⸗ — 














—— VHerſuchung. 24 
—— — 
I ö ——— alſo daßi * vnnd fürn. 
* Nee Men ee. ——— 

nn ebeit / vnd wird h we; 


 Sotchilfftaußanfehtung „ 
— pr Bdrunirbe.eiung ein ende machen/deii/ Bea nicht omf. 
iſt / daß es ſey —— mir —9 erfahren habe / das ich ae anfechtung?/ anfechtung 
die mich an meinem Leibe ſo erſchepfften vnnd zu marterten / daß ich Jene —8 
‚ide holen kondte / Gieng wie ein Schome / verdorret und außgedrocknet / Vnnd 
‚mich eröften/alle/denen ichs klagte / ſpꝛachen Bi weiß — Aſſo daß ich N 
ott wide⸗ 


nr. 
Hat dr 


| * 










38 denn alleine/der fo trawrig im Geiſt ſeyn muß / vnd angefochten werden? Di 
— — — Bee ai alline war oft. 
n Engel / mit on 
Darumb no Grete park nicht allein / Schet an / vnd leſet mit fleiß den Pſalter⸗ 
Da werdet jr anfe anfechtungen ſehen / da er alſo Ich ſagte in meinem jagen/ıc. Summacs Plelns . 
— Deenfch auff Erden/dereimeinigen eufel widerfichen kondte. Ich hab mich offtinmeis 
| tungen verwundert / Ob ich auch noch jrgend ein Bißlin von on meinem hertzen in mei⸗ 
* Fer folcher Moͤꝛder iſt er Teufet⸗Erwuraber nichts gewinnen noch Ichaffen 
nicht obfiegen. 

Seififdas Bewiffenfeibf/Wirmäfenaberfotchsteiden/ 
wır tröchgen nach dem Juͤngſten tage / vnd liegen in Kinds noͤten / vmb Chriftus willen/ 
die alſo angefochten werden mit Geiſtlichem leiden im Gewiſſen / die Mantel fen - —* 
miche,Dieenaen rin oben fein —* was zu ſe Vndi er 


rs 









et/von der anfechtung der Hurerep und nzucht/ edit amor 
widerumb / Ein — ſtudiren / Alſo hindern die Affertonnd innerliche 
== cuſſerliche S ich efenfol ſo muß ich gedanetemeffen / ſonſt tanıch mich 


er m su —X *2 N 


2 Dierecheſchaff ene kerche iſt ſteto in gefahr / vnd Anfechtung. 


e en vnd lernen / beide au r Heiligen Schꝛifft / vnd auß erfahrung zu gleich / da 

ax Schu für vnnd fürin —— ſtehet / alſo daß ſie nee —— —— 

fr. Denn was haben wir anders/ vor / in / vnd nach dem Reichßtage zu Ausfpurg/ /⸗ 
Amno⸗ 1530. gefehen vnd gefuͤhlt / denn daß es mit der Kirchen vnd Religions ſache auß fen Weit 
wir aber nu auß der forcht / durch Gottes gnad erloͤſet find / ſo erhebt ſich ein groͤſſer gefahr vnnd 
anfechtung von den Rottengeiſtern / ſonderlich von Widerteuffern und Sacramentirern / Dar 
umb muß die Kirche ſtets tee: : Wennichnichtandein 
Breit od a — 


* 

















AD. Di — — one a auff/gieng; indie Kom Er 
._. fiel in ein ohnmacht/Dafie nu wider zu jr ſelbſt kam / fraget ſie der Doctor/was ynluftın 
ſie für gedancken hette gehabt, Vnd erʒelete viel ſonderliche / treffliche vnd ſchedliche anfech⸗ dieſemn ie⸗ 
in ine gedancken / welche gewiſſe zeichen des Todes find / vnd —5 — gewiſſer nach dem her⸗ ben. 
3/ denn jrgend ein Pfeil oder Buͤchſe / vnd vertrucken das marck in Knochen / Wie mich denn 
ehe böfe gedancken mehrgeplagt haben / denn alle meine arbeit/der doch wiel und unzchlich ges 
wefen find/ Sch habe oft fonft andere hendel für mich genommen /den Satan damit zu vertreis 
Ben / es wolt aber nichts rauf werden/er woltnicht weichen noch auffhoͤren Denn der Satan/ 
‚als cin Stiffter des Todes / hat onfer natur alfo verderbet und beſchmeiſt / das wir vns sichewot ÖDandten 
len troͤſten laſſen. Darumb wer folche Teuffeliſche gedancken fuͤhlet / vnnd damit angefochten, — 
" wird/demratheich trewlich / das er fie bald außtreibe / gedencke jrgend an etwas luſtiges / thue ei⸗ halten. 
nen guten trunck / ſpiele vnd kurtzweile / oder neme ſonſt etwas ehrlichs vnd erbars fuͤr / darauff er 
germis gedencke / ſo viel jm möglich iſt / vnd er fan / Wiewol das die hoͤchſte vnd befte Ertzney ıft/ 
ben an Jeſum Chriſtum / Denn derſelbige iſt darumb kommen / daß er troͤſten vnd lebendig 
machꝛen wil/ und die wersf des Teufels zerſtoren ſolle. — ER 
i 








Geipbi 

Wenn nu der Teufelmir Sf ———— 
— Nein / ich werde nicht ſterben/ fondern lcben Denn wo 
Ach licher Gott / der Artickel wil nichtein/darumb iſt fo viel ramwrigfeit vnnd [ch verm 






zn da lbſt plagen/onnd duͤrfftens nicht / Ich bin offt felber nich zornig / daß 
—— —— De anfehpungD durch Chriſtum ea my derfi en 


im Henen/ WS ABER 

gen — — ſeyn / da wir glei —— ifo 

| rufe orcan urn — 
nd ru an,v gedult / der iſt ein ⸗ 

—— ſtecken vnd verderben laſſen in der anfechtung re ee 

Ba O6/ Anl Das Sogkica RAT FIIR FARNBRBLRGEN PS D6 Sihe / wie die lieben heiligen 

Ertzuetter / Propheten / Apoſtel fo fleinmätig find / ge 
fchwache Wärmlin nicht ſeyn? in folchem Gottloſen weſen / das jest vber hand 

on Gotfeligeit/@faub nnd lich erfaltc/ vnd ſchier garoerlojchen ı — 


5 Lirchewanderbarlicher weik. — 
— Wo das Euangeliumrein gelebeet wis dafolaet ſtets ver⸗ 


folgung vnd anfechtu BR 


‚g2 Stendes Euangelium nicht es ET 








en ee uß Dint wie Mofi Weib zuuor zu zhrem Manne Mofe ſagtꝛ — | 
breusgam. gan Bande Ann nicht rund 
zeiten auß erfi EEE wider das E tobet vnd 


\a — — Fuge > N 

kur Jt —— — tichlungen!; Ich bin Des Bapſts Kauleperar dee 

Pace fen Hat den eich verfingen ar cinen Igel arı mır funden julewen. 

| Troſt fuͤr einen angefochtenen. e 

Er Hen vnſer Gott iſt ein Gott der Demitigenond befimmerteh /dieinndten/ an 

Vrſer⸗ tungen / verfolgung vnd gefahr find/in welchen Bott feine macht vnd krafft beweifer/z 

Bela. sk ih a en he PA valtnic 
fire, _erjeigenonnd beweifen kan / denn in vnſer ſchiwacheit / ex leſchet Das glummende tacht nichtan 

ſo wilereuch das zubzochene Rhor nicht zerknirſchen. Der Teufel aber wolt es gerne gar au It 

ſchen / vnd alles zu malmen. * 

Gott an a, lieb / vnnd ift jnen auch feind/ Lieb bat er ſ / weun er ons dardurch Zum 


jm zu vertrawen reitzet vnd locket / Feind iſt er jnen / wenn wir v 






mb jren willen J 
—2 ꝛach DM. Iſt — wol / ſo ſinget Gott cin Licdlin / vnd lobet jn⸗ endet 


feine Gütewarten. Friede hat feine zeit / Krieg feine zeit / weiſe vnd neruifi 


——— ſeyn / deßgleichen betruͤbniß vnnd anfechtung — 


vbel / ſo ruffet an vnd bettet / Denn der Her hat gefallen an denen die jn / Bye | 


Vermufügiervapefhwachfepim Glauben /verfelbigebegert je ſtarck zu ſchn / Die 
Verlangen gefellt Gott wol in vns / vnd ſchmeckt jm wol Ach / wie gar ein groß iheil vnd ſiuck der 
en dag keit iſts / gerne wöllen gerecht und from̃ feyn. — Vz I = 
March. 5. tröfte dich mit Gottes wort / vnd mit den Erempelnder heiligen Schrifft. Denn Gott / der a 
Patriarchen / Propheten / vnd heiligen geholffen hat / wirt dich auch nicht verlaſſen. 


Anfechtung des Ölaubens, * 

Je anfechtung des Glaubens iſt die aller gröffefte vnd ſchwereſte / denn der glaube ſol die 
De en vor anfechtungen allzumalvberwinden/twennnuderfelbige onterligt /fo müflen.die.. 
in anfech= andern alle/auch die aller kleinſten onnd fchlechften/den Menfchen vberfallen. Da abe, 


zunge, der Glaube bleibet / fo fan man die aller gröften Anfechtungen onnd fehrligkeiten — 
* Denn wenn der Glaube recht vnnd Geſund iſt / ſo müffen alle andere anfke chtunge — 


vnd nachlaſſen / Dieſe anfechtung des Glaubens iſt S. Pauli ſcholops geweſt/ in gef 













































Don An fechtung vnd —E 225 
ſpihond Pfat / der belde dunch Geiſt vnd Fleiſch gangen iſt/ durch Leib vnnd Secle / Eo iſt nicht 
_ eitanfchtung noch plage fleiſchlicher vnucht geweſt wie die Papiſten treumen / als die kein an⸗ 
— ———— ſolche ſieiſchliche vnzucht / die groſſen kempffe haben ſie nicht verſucht/ 
en reden vnd fchreiben firdauon/wieder Blindevon der Farbe, 


Wie man ſich wehren [ot wider Heiltliche anfechtung. | 
—————— Teufel angefochten werden/im gewiſſen vnſer Sünden halben / ſo ſol man Sem Teu⸗ 
gen / ſpꝛach DM.L. Heiliger Teufel / bitte füruns/Sandte Satan orapronobis, Ha⸗ FR 
benwirdoch nichewider cuch ande Herꝛ Teufel? So habt jr vns auch nicht palcn. ” 
— geben geben / Warumb klagt jr vns denn ſo hart an fuͤr Goit / als weret jr ſo 

gar heilig / vnd der oberſte Richter vber die rechten Heiligen Gottes? Nim̃ den Stab indie handy 
nschaan Kom udanem Diener / deß Abgott du biſt. 


Aubß was vrſachen Bott den m Socefeigendasheilige € Freu 


Detlegtdasliche ifige Creut den Gleubigen darumb auf; Yond Pantzerfeget ri⸗ gnetudo.cı- 
en im fleifch ——— —* 
vns /vnſer lebenlang / vnd wider Gott ſtrebet. Argument nicht / ſo die 
> Bernunfftauf der — ————— —— Den Frommen 
and Gerechten 8333 Die Gleubigen —— in dieſem Leben / darumb ſolt es 
—— an ſihet vnd erferet aber / wie es jnen gehet / ſo da woͤllen rechte Chriſten fenn/ 
ED an fe inenehnen. an ——— Chriſtlich geſchloſſen / Denn 
obfie wol gerecht ſind / imputatiue darumb daß jnen Gott die Sunde nicht zurechnet / auß gna⸗ 

nvmbE willen / deß gerechtigkeit er nen ſchenckt / das nu dieſelbige fol jr eigen ſcyn / als 

ſie die ſe — — chvbrig iſt / darumb werden fie gezůch⸗ 

get vnd geplaget/ damit dieſelbige von tag su tag außgefeget wird / biß in die Grube. Das man 

ſaget: —— a ren er 
mal gnug thun / noch es erfüllen fan, 


— 


Jegroͤſſer Geilige füt Sott/ jegroͤſſere Anfechtung. 

* ADS FR rangefochten ward /fprach Dort: Mart. Luther zum Der Teufel iſt Teufelo 
B — Argumenta zu — ———— eingeben — — —— 
ſuchte vnnd ſichere hertzen damit zu bethoren / wenn er alſo daher kompt getrollet / Du haft 
Br wider SE fun mean 

Da maſſen wir wartich vom Geſetz laſſen / vnd zum Euangelio fehreiten / vnnd den Artickel Ser heili⸗ 
em Sir rin —* — gen Vetter 
| ig werden / weil wir —— wie vn er / Zwar laden. 
Pen — — ————— anfechtung gehabt / vnd viel můſſen 


—— jr / daß Dauid fuͤr tentationes vnnd an fechtung wirt gehabt haben? da er dieſen Dauid ein 
= ı bat gemacht / Herr firaffe mich nicht in deinem zom/2?. Er hette on zweifftl wiel lieber rechter 
| wert Durch fich ſiechen / vñd fich erwuͤtgen laſſen / denn ſolch fchresfen Bottlicheszoms Merterer. 
ſen vnd leiden mäffen. 

ch gleube / daß at San ka aınbe gren foam — — 
me D/ n ſie fehen teg fegrewliche Abgoͤtterey / Erger⸗ 
—— had lernen fehande/ groß gluͤck vnnd 


Bere hehe. wol vnd alles hinauß gehet / was fie nur fuͤrnemen / vnd 

gelüftet/da möchte jnen das Hertz bꝛechen Fromme / rechtſchaffene Chriſten aber / wer den teg⸗ 

le 
tfchaffe.. 

Vnd damalsvermaneteer D. W. daß er infolcher trawꝛigkeit / anfechtung und kummerniß / 
ch ſolt zun Leuten halten / vnd je nicht allein ſeyn / noch ſich verkriechen / vnd mit ſeinen / vnd des 
Aifels gedancken vnd eingeben / ſich beiſſen vnnd zu martern / denn der H. Geiſt fpeicht: Wehe Er durch 
Beimyder allein if. Wenn ich vnluſtig vnnd ſchwermůtig bin / ſo fliche ich einſamkeit / gehe zu den wandel — 
euten / vnd ſchwatze mit nen’ Vnnd Chriſtus ſelbſt iſt in der Wuſte vom Teufel verſucht wor⸗ Dürr: ſtete⸗ 
vben / ob wol die Wuſtney Johanni Sie ohne war /dennes wohneten Leuie vm̃⸗ eic· 

her / wie Dicben/ ‘effen vnd dergleichen orter beyn Leuien find, | - 

Pp ij Summa/ 
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des vnſchůldige und Ergeb Das ift jm der erfic tod geweft/ fonderlich weñ er 
auf ————— machet. Denn die zwo Lehren vom Geſetz vnd Euangeliofind 
hoch von noͤten / ſo man muß miteinander predigen / doch mit onterfcheid/ —— weiſe / 
nach ug vnd zuhörer/fonft fielen und gericchen die Leute in verzweiffelung oderin 
effenheit. Darumbbefchreibet Moſes diefe zwo Lehren fein durch die oberſte vnnd vn 
— Muͤl / die oberſte poltert und —— iſt das Geſetz / Sie iſt aber von Gott recht 
etc nd. De nterfie Stein —— —* Euangelium/ — 
nfer Hen en fen chng/ Basar ht garan male udn een 
ee Dee pe | 
Das iſt das einige vnnd fürnemefte / — — zu / daß jr nicht alleinebleibet / 
wenn jr angefochten werdet / Ja ———⏑ Fender ange 
Be A —— 
Geſchichten der Apoſteln von S. Paulo / da er 14.tage groſſen Hunger vnnd Schiff beuch 
ten hatte / darnach da er zu den Brüdern kam / vnd von jnen auffgen ommen ward / kam er 
sch Ben zu m fehen 
birten Johannes / vnd zun Schtweinen/denn daß ich alleine 
Des Her⸗ Syn antenne Daft Bitch —* 
tzen art. ein Miülftein auff einer Muͤl / wenn man Korn darauff ſchuttet 
— seraaiberssinger one rue mug un a emun n —* 
vmbher / aber er zu reibet ſi 
liche hertz zu ſchaffen / hat es nicht die werck feines Beruffo für ſich / daß es dieſelbige 
richte / ſo kompt der on — Fri 
fich denn das berg mit der trawꝛigkeit / daß esdrüber Va nn tancherfichie 


Ss pumpen gay nam ne nern mndtratg 

feit marck und beine verzeret / vnd gar fein nüg an jr ſey. u — ;: 
— krencken den Rab, 

Gedanck klagte vber Die Fluͤſſe / troͤſtet in D.M.L.und ach eh eube es wol / mein 
— —— denn gedancken machen Fluͤſſe / Wenn die — — 


u 


Pr 









ond Dass behkmumeriß/fo wirt ber Exchlaffond iebamung 
Seele traweig ond Heinmütig iſt / ſo muß es der Leib auch entgelten. 
wol geſaget: Anima plus eſt ubi amat,quäm ubianimat para 
een /forgen onnd leiden / ſo es vbermeſſig iſt / erſchepfft und ſchwecht den Leib/ — 
tod iſt / wie ein Pferd one einen der es regiert, Aber weñ das hertz zu frieden iſt / ſo forgetsfürn 
vnd thut jm fein gebuͤr / vnd pfleget feiner. Darumb ſol man ſchweren gedancken 
— ift 7 Denn mein gröfter ſtreit iſt das / wenn ich mit gedancken mis dem 


Ein ſeglich er hat feine anfechtung. 

Nemo fusfor N A einer ober feine anfechtung klagte / ſpꝛach Dort. Mart. Luth. Keins Deren 
be contentus friedlich und on vnruhe / Ein jeglicher hat feine anfechtung/ond ya? jm gleich felber 
ER ruhe machen/denn niemand left ſich benügen an dem feinen/was jm — 

vnd gibt / Hat einer cin Weib / ſo wolter/ das er keins hette / Ein lediger ee 

ben/ Ein Herr wolt lieber ein Knecht ſeyn / vnd herwider / ein Armer wolt 

Reicher wil — enger hang op 2 u fo; Pe | “4 

des Menfchen nimmer fan zu ren fg Das nauc ncegen ud Pam 5 

gab dem Angefochtenen den Rath / daß er je nicht allein were / noch feinen gedancken fe one 

dern braucheteder andern rath und troſt auß Gottes wort-denn keiner / der angefochtenvn 

kuͤmmert / ſey bey im ſelbſt. 

Doctor Martin Luthers wunſch in feiner Rranckheit. 

Cod beſſer Ch wie gerne wolt ich jetzund ſter ben / denn ich bin nu matt vnd abgearbeitet / vnnd 
denn leben. tzund cin fein froͤlich vnd friedlich Gewiſſen vnd hertz / denn ich weiß / als bald ich wi 
Phu.. geſund werde / ſo werde ich doch keinen friede noch ruhe re 3 

werden nicht auffen bleiben / Denn weils der grofle Mann Paulus nicht ———— * 


kr 
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ſhn / der ſoklaget bber des Satans Engel/derjn mit (ug / fo werden wirs anch ni 
1 — pen un he — 





Ach / wenn Sanct Paulus jetzt lebte / wie gern wolt ich vonjm lernen / was es fuͤr einanfcch- — Done 
tung were geweſt / Es iſt nicht ein ſtachel im Fleiſch geweſt / vonder lieben Tecla zur vnzucht / anflchtun 
wit nen die Papiſten trewmen laſſen / Hnein / Denn es nicht ein Sünde geweft / noch daß ihm I“ 

im Gewiſſen hette gebiſſen / Ich weiß nicht / was es geweſt iſt / Es iſt etwas hoͤhers / denn ver⸗ 
zweiffelung von wegen der Sunden / wie die anfechtung find in Pſalm viij. Du wirſt jhn laſſen 
ein kleine zeit von Gott verlaſſen ſeyn Vnd Pſalm er. ein Gott / mein Gott / warumbhafu 
mich verlaſſen ? Als wolt er fagen : Du biſt ir feind on alle vrſach / Vnd war gleichwol da feine 
Sande. Item /Pſalm lxxii Es ſticht mich in meinen Nieren / das iſt / Es gehet mir ein Spieß 


use ® Freunde 
“ anfechtungen iftvolldas Buch Hiobs / da feine und Rathgeber / verfiendi: ⸗ 
he / kluge / weiſe / gerechte vnd fromme Leute find / noch dennoch treffen ſie es —* —2** — = 
auff ſtehet die ganze Difputation im felben Buch / Ich bin gerecht vñ onfchilldig/fpricht Hiob Sifpuras 
Wiewol Gott nichtsfrage nach Menfchlicher frönmmigfeitond onfchuldt. Sie aber reden das tion im 
wider/ondfagen: Ey / das müfteder Teufel ſeyn / daß du folteft fromb vnd gerecht ſeyn So Bud Hi⸗ 
müßte Goti ungerecht ſchn. Bberder-Duejtion ond Frage gehetder gantze hadder. Ich haltedas °P% 
 Hiobs Buch feyeine Hiſtoria / vnd darnach inein Poema vnd Gewicht gebracht/ daß einem wis 
ſey / doch nicht mit ſolchen worten / wie es befchrieben iſt. 
Xxonymus vnd andere Vetter haben ſolche anfechtung nicht gefuͤhlet / haben nur fleiſchliche ʒ Jeron 
end lindiſche anfechtung gehabt / welche wol auch ethicher maffe verdeicfilich find. Ytem/Augus mi ond an 
ſtinus vnd Ambiofius haben auch anfechtung gehabt / vnnd fich fürm Schwert geförcht / Es iſt derer Vers 
aber nichts gegendes Satans Engel / der mit fruſten fehle coloph / Pfal / da einer an Gal⸗ ter anfech⸗ 
gen wird gehefftet / da vergehet einem die Findifche anfechtung Jeronymi vnd anderer wol. tung. 
Wece inn ich noch eine weileleben folte/wolt ich ein Buch von Anfechtungen ſchreiben / One gran 
welche fein Menſch / weder die heilige Schrifft / noch Gottes forcht vnd liebe erfennen fan Ja er anfcchrüg. 
Fannicht wiſſen / was Geiſt / wie vnſer Grickel iſt / der ſich viel vermiſſet vnd duͤncken leſt / da er 
| er nie feine anfechtung hat gehabt / hat nichts verſucht noch erfahsen/ Er wird fchaden thun 
meinem vn 

Ach lieber Her: Gott / die H. Schrift verſtehet man nicht ſo leichtlich / wenn man fie gleich 
wit fleiß lieſet / Laſſet ons die dꝛey wörter wol fernen / vnd ewig Schüler darbey bleiben / was da 
ſey / Gott lieben / fuͤrchten vnd vertrawen / Kan man doch Virgilium / Ciceronem / Terentium 
uicht außlernen / Wie find wir denn in der H.Schrifft fovermeflen? Pfuy dich Melan. | 
Seibliche anfechtung find vielleicheer denn Geiſtliche. 2a, NDIE 
5 38. den andern Auguſti inder Nacht/hatteD. M. Luther ſehr groſſe ſchmertzen im Chriftus . 
‚Arm / deinnen es jn reiß / Da ſprach er: Der Name der Herrn ſey gelobet / Das kan man anfechtun⸗ 
noch ſpꝛechen / Denn es iſt noch leichtlicher denn Pfennig / Rock / die Haut hinan zu ſtre⸗ ** 
en. Weñ aber kommen die Geiſtliche anfechtungen / das darauff folget / Verflucht ſey ver tag/ —* u 
an dem ich geboren bin/2?,da hats muͤhe. In ſolcher anfechtung war ſchier Chriſtus im Garten/ 
da er ſagte: Vatter / nim̃ dieſen Kelch von mir / Da war der wille widern willen / Doch wendet vñ 

richtet er ſich bald nach des Vatters willen / vnd ein Engel troöſtet jn. 
Saumma / Chꝛiſtus / fo in vnſerm Fleiſch verſucht vnd angefochten iſt worden / iſt der beſte 
Fuͤrbitter vnnd Fuͤrſpꝛech bey Goit / in vnſern anfechtungen 2 Er iſt Prefivent/da wir nur Re Ebre.4s 

von feyen/ wenn wir nur jhn walten vnd vns vertrettenlaffen. Laß gleich ſeyen / daß es 

cheinct/ Gott zorne / wenn wir geplagtond angefochten werden / Doch wenn wir Buß ehun/ 
vnd alcuben/fo werden wir fehen onderfahren/dap unterm zorn Gottes gnad und güte verborgen 

ligt / gleich wie unter ſchwacheit ſtercke und krafft / Da wir nur in hoffnung beftendig bleiben vnd 
außwarten / laſſen vns folche Laruen nicht ergern noch anfechten / vnd betten fleiſſig. 


In leiden gedult zu haben. 12.09 
SM . Auguſti des 38. Jars / lag D. M. mit feinem Weibe kranck am Ficher / da ſprach er: 44 7 Id 
a Sort hatmich dennoch zimtich angegriffen Bin auch ungedültig geweft / weil ich von fo 
spielen vnd groſſen Kranckheiten erſcheyffet bin Aber Gott weiß es beſſer wozu es dienet / Gleichniß 
denn wir ſelbs Vnſer Her: Gott iſt wie ein Drucker / der ſetzt die Buchſtaben zurück / ſeinen faß von einem 
ſchen wir / vnd fuͤlen jn wol / Aber den Abdruck werden wir dort ſehen / in deß muͤſſen wir gedult Orucker. 
haben. pp im Wozu 





— 


Tiſchreden D: Martin Bucherer 


Wozu Crentsond Anfehtungnägi, ·« 
— 
an muß patientz vnd gedult haben / vnnd beiten/ / 


De Saar Due Ya! m tung/damit dic ottfürchtigen 


hang ap a3 — 
ren/wieden Romaniſten geſchehen iſt. Darumb iſt das heilige Creutz und Anfechtungdie 

en heiten 

—— — en auslenken gar. jo llen jun gehorſam ſchr⸗ 
a Gier Dar Gott (nach Er DR, wait: Wie muß deine Kirche 


werden von innen vndaujfen/doch ift die euffertiche verfolgung in Sich alalbogelagn | 


N die Sottfürchtigen vnd rechte C zuſammen 
—————— — Be a A 


Mnangefochtene verſtehen in Sottes Gachen nichts. 








Er Gottfürchtigen Chaften anfechtunge find krefftig vñ nüglich/ondeine 
liche Schulevnd obung für das Steifch und Blut / Wer nicht verfuchtnoch an 
35 FRE Se ah per en ern vnd ein ——— 
vals/ iß / 
—— —— ——————— | 


UBER, BR ak a wenn —— 
Teufelchen wol wehren/ thun ſie 


— — — ne 
.. ia if Badoch Babe fe Ds Satans Cngetab mm Sufengefäagn Br 


Wie man wehꝛen kan der Anfechtung. 
Boſe ſaed —— here Vbi Melancholicũ, Ibi Diabolus habet paratum balneum 










Wo ein 
acholey —— he 
erfahrung gelernet / wie man 
— de R akei —* Ku Sanur 


zweifflung 
wiſſen hat/ ———— 
eſſe vnd trincke er / vnd trachte nach Geſellſchafft vnd 
(fit meinen, —— 
Ein getri⸗ BEER Sesam 
bulirere ¶ Kloſter / dis vom Geiſt dertramaigfeitond von bofen trewmen und anfechtungen vbel 
Noͤnne. ——— waere onen Nuzogfiesum Bruder ond liaget es 
Bruder ließ ein koͤſtlich Abendmal zurichten / vnd bat die Schwefter zu gaſte / vnnd vermanete 









fie/daß fie flugs eſſen vnd trincken ſolte / daß thetenu die Tonne. Desmorgens fragte fieder Bi 


ſchoff / wie fie gefchlaffen hette / ob hhr auch Trewme vnnd Anfcchtungen weren fürfommendes 
Nachts, Nein /ſagte fie/ ich habe gar wol geſchlaffen dnd kein anfechtung gehabt. Dafprachden 
Biſchoff: Liebe Schwefter/zeuch wider heim / vnd warte deines Leibes wol mit eſſen vnd trinck⸗ 
en / dem Teufel zu verdrieß / ſo wirſtu der boͤſen treum vnd anfechtung wol loß werden Dar 
ſagt D.M.L.folman traweige Leute mit eſſen vnd trincken erquicken. 

Aber allen moͤchte diß Remedium nicht nůtze ſeyn / ſonderlich jungen Leuten / Dir alten 
Manne aberzmöchte ein ſtarcker trunck vertreiben anfechtung/ond einen fchlaff machen Date 
umb hat S. Auguſtinus in feinen Regeln weißlich geredet: Non omnia — ONE 


Quia non zqualiter valetis omnes, 


Don Melancholicis /vnd wie uen re gelancholia fep vertrie⸗ * 


Boßbaffti / Octoꝛ Luther erzehfeteetliche ine von ——— Leuten / die in groſſe traw⸗ 
gie verwir⸗ rigkeit gefallen waren / Vnd ſprach: Er hett einen gefandt / der hette nichts eſſen noch 
rüng dcs trincken wollen / vnd x mehr man pn vermanete zum eſſen / je weniger er esgeihanbertez 


ſondern znberte gefpzochen: Ep ſehet jhr nicht daß ich gartodt vnd geſtorben bin / wie ſolte ich denn 
eſſen. Vnd als er ſich einmal in einen Keller verkrochen hatte / vnd darinnen etliche tage im ind 


vnd ſchwermauger Kopff — 





| 









Don Anfechtung vnd —— 227 
nicht wider zu liecht kommen wolte / RE 
———— Speiſe von vnd gebratenen eſſen dꝛauff —— 
gute Wein auff den Tiſch geſtellet / und einen dicken feiften Mönch in 
Kae fe hunde et / vnd weiblich geſchlemmet / vnd fich voll gefreſ⸗ 
ſen hatte / vnd den Wein luſtig durch die —————— 
habe —— war er auß dem winckel herfuͤr 
————— Ich kans nicht laſſen / ich muß mit dir trincken / wenn ich gleich hun⸗ 
mal todt were / Als er nu anfenget zu trincken / da fellet er drüber in eine onmacht / Wie man 
ne gehn engen cf tunen mn art SR 
ia loß wor 
ein ander zeit iſt auch ein Meſ licus ter wer ein Hau 
— ernennen wen — ee en ar 4 —— 
gab fuͤr / er krehete als ein Han / Anders kondte man jn nicht bereden / Da geſellete ſich einer zu er 
imæ / der wolt auch ein Haußhan ſeyn / ſimuliret fich als gienge/füngeond krehete er alscin Han / ſchen. 
Da er nu etliche tage mit jhhme vmbgieng / ſprach er leglich zum andern: ch bin nicht mehr ein 
——— auch widerumb zum Menſchen woꝛden / Durch dieſe ges 
— ee 


— ſagte D. Mart. Luther / daß ein gut frommb Menſch were geweſen / ein Werckheili · Zunſtrei⸗ 
ge / der hatte von einem Mönche hören pꝛedigen / Daß ein Heilige geweſen were/ der hette auff i de form ð 
ner ſtuffen / an einer ſtette dꝛey Jar vber geſtanden / — — ſtuffen —— 
were er noch einmal dꝛey Jar geſtanden / vnnd hette dieſe zeit vber gar nichts geſſen noch getruns digten. 
cken / darumb waren auß ſeinen Fuͤſſen Maden ——— a che Men uf 
‚Erde gefallen,fo weren daran lauter Berlen vnd koſtliche Edel gefteine worden/ vnnd hatteder 
„Mönch die Preoigtmisdufem Erenspelbeichiofen und gefaget: Ufo nö jo euch auch ( 
fen blut fawer werden / ſo jt woͤllet felig wer‘ 

Da —— er jm fuͤrgeſetzet / er wolte ſein Waſſer (mit zůch⸗ Yroca/die 
gen zu reden)nicht von ſich laſſen / es hatte — yrtsesaee unet i Ber het⸗ wirckung 
te woͤllen pinckeln / vnd ſolches hatte er etliche tage gethan Darnach koͤmpt einer zu jm / vnd vber⸗ voriges ge 
rcdet jn / daß er daran recht thete / daß er feinen Leib caſteiete / vnd ſolte ja bey diefens furſatz vnnd tits, 
—— — dienen / vnd jhme ſelber wehe zu thun / vnd den alten Adam zu toͤdten und zu 

creutzigen verharꝛen vnd bleiben / denn man muͤſte durch viel Creutz vnd Trůbſal eingehen ins 

Himmelreich. — 
vnd jm fürgenommen nicht zu pinckeln / Aber daer auff dieſem geluͤbde ſtoltzieret hette / vnd vers 
meinet dadurch den Himiel zu verdienen / bett er meh: geſuͤndiget / denn werner hette geyinckelt. 
Auch were er ſchier ein Moͤꝛder an feinem eignen Leibe worden / darumb fo wird alle Welt der⸗ 
gleichen von dir ſagen / daß du es auß hoffart rttGuß/folefennvon —— 
— — — vberꝛedet / daß er wider gepinckelt hatie. 


SME.anligen vnterm Bapſthumb. 


Octoꝛ Staupigenhabtichofftgebei gebeichtet / Nicht von Weibern / fonderndierechten Kos By vner⸗ 
ten / da ſagte er: Ich verſtehe es nicht / das heiſt recht getroſtet / Kam ich darnach zu einem Fer 5 
anbern/fo giengemirsauch alfo. In ſumma / es wolt kein Beichtuatter nichts darumb man 
wiſſen * gedacht ich / die Tentation vnd Anfechtung hat niemandt denn du / da ward ich als ꝰh · 
cin todte Ach. 
— Staupitz an zu mir ober Tiſch / da ich fo trawꝛig vnd erſchlagen war / vnnd 
ſprach: Wie ſeid jr ſo trawꝛig frater Martine c Dafagteich: Ah wo ſol ich bin? Spach er: Ah 
jr wiſſet nicht/daß euch folche Zentatio gut ondnot ift/fonft würde nichts gutsaußeuch: Das 
verſtund er ſelbs nicht / Denn er gedachte/ich were gelehrt / vnd ee anfechtung hette/ 
fo würde ich ſtoltz und hoffertig werden. ch aber nam es an / wie Paulus faget: Mir ikcın * 
ans Fleiſch gegeben / daß ich mich der hohen offenbarung nicht vberhuͤbe/ Daraıb nie 
auff / als ein wort vnd ſtimme des heiligen Beiftes, 
ch war fehr fromb im Bapſthumb / da ich ein Moͤnch war / vnd doch ſo trawrig vnd betrũ⸗ Andere 
bet / daß ich gedachte/ Gott were mir nicht gnedig / da hielte ich Meſſe / vnd betiet / und hab kein seit andere 
Wab /da ich un Diden vnd ein Mönch warc ſo zu redem foꝛder gefehennoch gehabt / Jetz muß onfechtũs. 
ich anders Gedancken vom Teufel leiden / Denn er wirfft mir offt fůur: O wie ein groſſen hauf⸗ 


en Leute haſtu mit deiner Lehre verführen Bißweilen troſtet mich / vnd macht mit wiber * 9 
ein ſchle 


Rx 


ae * * guts zu jm verſiehet. Wiewol ich aber das meiß / doch werde icheinen tag wolhunderin 
nr eier Teufel. 
— Zu weilen halt ich jm den Bapſt fuͤt / vnd ſage: Was iſt denn dein Bapſt/ wenn — 





Tiſchreden D. Martin Bucher, F 
ein t wort inder anfechtung Es fagteeinmalmein Beichtmatter zu kom 
—— — Du biſt ein Narꝛ/ Gott zoͤrnet nicht mit dir / ſondern 
ijm ⸗Gotiiſt niecht zeꝛnig auff Dich/fondern du biſt auff jn zornig / Ein thewer Mngen 
Wwort / daß er doch fürdiefem Liecht des Euangelij ſagte. 

——— — 
lungder » fürfehen/daß er nicht alleine ſey / Denn Gott hat die Geſellſchafft in der geſe 
Goꝛtſeligẽ BL — die 
Wehe dem Menſchen / der allein iſt / Denn wenn er fellet / fo hat er nicht der jm 
gefelt Gott die trawrigkeit des Herſens nicht/ober wol WBettliche trawrigkeit zuteſſet Er 
wil aber nicht/daß ich gegen jm betrübt Re er fpricht: De a 
ders? Item / Frewet euch im Herrn / Er wilnichteinenfolchen Diener haben / der ſich nie 







Bu 


ld macheft/daf ich jmfepren jol’ Sihe / was hat er für einen grewel angericht / vnd noch 
gegen nn naher rm Dar 
ſchãdflecke En berief non lc fie Stfehce Dapftsgnane? 60 fi Denn bo ie Abom 
zeigen an de meins Perle kopege he radeisrer daß des - 


den Rue: rs 
Darumb ſind dashei ——— — Bann, Nun 
— —— fel mit der Juſtific Er greifft 
| mg ofemtnen Argumentan a6 trans De war Abende | 
i ine voten n / ſo feheichsfein. 
jap me he — hab 
ten / ſoler ons nicht ſchaden / fellet aber die Lehre / oder wird gefelſchet / ſo iſts omit vns auß 28 
Gott hab lob / der unsdas Wort gegeben hat / vnnd dazu feinen einigen Son hat laſſen für 
Rerben/ver hatsjanichtvergeblich gethan / Darumb ſollen wir gewiſſe hoffnung f choͤpffen vnd 
gleuben / daß wir heilig vnd ſelig ſind. — u 
Hat er den Sc Schecher am Errus ſo angenommen / und Paulum nach ſo vieler leſterung vnd 
verfolgung / ſo haben wir je fein vrſach zu zweiffeln / vnd zwar / wir muͤſſen alle alſo zur Seligkeit 
kommen / wie der Schecher vnd Paulus / lieber Gott / was meinet jr / daß er ſeinen einigen St 
Sich flurch gegeben —— —— Haben derhalben nicht v⸗ 
ten vnnd ſach / daß wir vns ſollen fuͤr ſeinem zorn fuͤrchten / vnd muͤſſen vns fuͤr vmb des 
nucht fürd gen Adams willen / der kan es nicht faſſen / wie es wol zu faſſen werey Vnd wenn wir 
* — ee obe 


ſer V 
Anfechtung des Satans, 

















Er Teufel plaget vns an dem ort / da wir am ſchwechſten find alſo greiff er im Parad 
ee. Adam nicht BF dern Euam / Esregnet allezeit dahin / da er vorhin naß iſt. idu 
nu gedenckeſt / ich ruffe vnſern Herrn Gott wol an, Er wil mich aber nicht erhren⸗ * 


* “ umbißeinzeichen-daferdas Nergvon mir geivendet hat / vnd zorne. 
De man Das ſind gewaltſame gedancken / die wir leiden / nicht die wir machen / fi nd eingedruckt m 
die anfech⸗ gewalt / nicht in vns geborn. Wider dieſelbigen muſt du dich ruͤſten mit Gottes Won / in 
zung vber⸗ em er zugeſaget hat / daß er dich wilerhören. Daß wir aber wollen Perſonen / zeit / ſtet beſtinen 
wınde, 
wenn / durch wen / vnd wie ers thun fol/das taug nicht. Stat / zeit / Perfon/find Accidentia sus 
fellige ding / die Verheiſſung aber iſt die Subſtantz vnnd das Weſen ſelbs / daß co ſol erbeit 
werden. 


Gottes gedancken ſind: Ich glenbean den Son Gottes / welche gedancken ich nicht kan 
Set re ben onden heiligen Geift. Zum andern z fo bin ich getaufft vnnd zum —— 
ſtũ iſt des fen / Weil jich nu die Tauffe habe / vnd gleube an Chriſtum / ſo folgen das gewiß / daß m 
ee erhöret. Ob er mir die Liebe verbirget / daß alfofeheinetronnddndichdändfenIcht/dasıft fen 
—* sn i weiſe / Gott pflegt a ſo mitunszu handeln / Wie er im Moſe ſagt / daß er wolle wohnen im tu 
Wort, en, Item / Er hat feine wohnung geſetzt in tunckel. stm’ Wir muͤſſen feinen Rücken 
wir werden wolnider geworffen/abennicht verla 
Wer die gedancken nicht fillet/der wird niche erfahren / was Chriſtus iſt vnd verntag/ Dat‘ 
umbfolmanfagen mit Hiob: a | 


— 0 od Zu 73— u.“ * - a — 


— 
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Hen Jeſus Chꝛiſtus mein Heyland hat gewonnen / obgefiegetond das Feld behalten / darumb 2- 1. L:; 

werdeich woldieiben/ond das iſt mein Fundament und wroß/infolchen anfechtungen / vnd fonfe 1 (01 

# den heiligen &eift/der im Hertzen iſt / ſagen wir: Ich gleube / ſonſt können wirsnicht mp. si. 

Gsgen / der heilige Geiſt muß ſie mit feinem Finger in vnſere Hertzen ſchreiben / daß der Mund ber ne 
Fenne/ond daß das Hertz gleube / vnd das find zeichen / daß du gehoͤreſt indie Geſellſchafft / Bads nergiften 
derfchafft und gemeinfchafft Chriſti mis jbreng 

Wan lieſet von einer Nonne / dieſelbige / da fie angefochten ward / vnd nichts hatte / damit fie Hd 

den Teufel abtriebe vnd verjagte/fprach fie: Jeh bin ein Chrifkin/ denndas Wort hatesallesin “gE 

PR At foge ou auch /wennesalks babin ifo akabe doch / daß Cheiſtus noch lebe/ auch arpe pen 

n das Euangelium gefellet mir je wol / ſo bin ich den Sacramenten / vnd dem Teufel mıg 

> fc vie halt es für warhafftig / daß er ein Heiland fey/ dawider feinen ſchu 

a pen, 


ringen. 
Weann nu der [dir fuͤrhelt / vnnd ſpricht: Gott erhoͤret dich doch nicht / ſondern iſt dir Feſt 

& Ber So fprich du: Ich habe die Woꝛt (lbs nicht —— Pe * —— 
de durch feine Diener empfangen und angenommen / daß er mich wil erhoren vnd ſelig machen x Luce b. 
een — — weiſe / Er wil vndegriffen ſeyn / er wohnet im finſtern / vñ 

ſeinen ins tun bt, i ? 

Aber was ſol man viel ſagen / Der Teufel thut wie ſein art iſt / er gehet mit eitel lägen und bes 
criegen vmb / macht ein geplerr für den Augen / mit dem / das zufellig / ja nichts iſt / damit er vns Pr 
Das weſen / den Herrn Jeſum Cheiſtum / anden wir gleuben / wegneme vnnd auf dem Hertzen 
ee ee da PO WOLAEREN 7 Daß op ag Danke 

Behalten / wenn wirdas haben / fo fol ons nicht ein Negelin noch ein Herlindahinten bleiben / 

ſenſt ſichen wir fürdem Hamen . ae 


Die in Anfechtung vnd ſchwach ſind / ſollen ſich hüten / daß ſie 
nicht wider fallen. 


cr N allem Vngluͤck vnnd Fahr zeiget der Satan an Gottes zorn / darumb wenn jhreuch Teufel ein 
IT ſchwach fühlet/fprach Doctor Martin Luther zu N. N. ſo bleibet janicht allein / fondern verfdpmirg 
O5 lat mich mit euch reden von Chꝛiſto / daß jr euch nicht allein beiffet mit dem Teufel / deũ zer diſputa 
er ifkeinfolcher diſputator / wo er mit dem Kopff hinein fömpt/ da freucht er mit dem gantzen leib tor. 
ich / Darumb gehe zu deinem Bruder/ond rede mit jm von Gottes Wort / da heißt esdenn: 

Wo ʒwen /ꝛtc. an meinem Namen verfarfilet find/da bin ich mitten onter jnen / etc. Eins allein ift 
fin warlich zu ſchwach / Ich darffs offt wol / daß ein Kind mit mir redet, 
Solches geſchicht darumb / auff daß wir vns nicht rhumen koͤnnen / als weren wir ſelbs mech, Geringer 
dig genugonszu heiffen / vnd zu befichen / fondern das die frafft Chrifti in ons gerhůmet vnd ge⸗ leur dienſt 


preiſet den fuͤr⸗ 





werde / Darumb muß mir zu weilen einer helffen / der im gantzen Leibe nicht ſo viel Theo⸗ — 
hat / als ich in einem Finger habe / auff daß ich lerne / das iſt an Chriſto nichts vermoge/ zu gurs 
o wird zu Paulo geſaget: Meine krafft wird ſtarck in Schwacheit. 
Ss iſt nicht ein krafft/ die vmb ſich ſchleget mit gewalt vnd vngeſtuͤme / ſondern in ſchwacheit / 
ſuliſchweigen vnd gedult / daß wir fagen: Ich armer Sünder gleube an dich / es gehe mir wie es 
weolle /Haſt du mein vergeſſen / zuůͤrneſt du / ſo zürneft du / ich wil darumb fein vnchriſt ſeyn / ich, 
bin noch in dem Glauben / daß Cheiſtus fuͤr mich geſtorben iſt / Weil das vnuerruckt bleibet / als 
das weſen vnd Heubtſtuͤck fo muß das ander alles / was zufellig iſt / weichen. 
Das iſt ein groſſe gabe Gottes / daß einer gern in der Chriſtlichen Gemeine iſt / oder ſeyn wil / Pfelm 48; 
oder gleich nicht fuͤhlet daß er drinnen iſt / wenn mans nur begeret. Deũ daſſelbe iſt Gottes krafft 
ond gabe / vnd alsdenn ſtehet die ſache noch wol / vnd hat kein not / Gott iſt nicht ſo ein Thrann / 
daß er nicht koͤndte in folchen noͤten einem cin Blaſphemiam / leſterung oder verleugnung zu gute 
halien / wie er Detrothet/auch Paulo. 

Angſſet die klagen / die Chriſtum fuͤr einen Narꝛen vnd Spotuogel halten / wie Eraſmus R. Er hat Je⸗ 
vñ andere / dieſelben laſſet ſorgen / ſo ſicher dahin leben / denen der Teufel fein leid thut / doch nicht gers art an 
onevrfach/denn fie find vorhin ſeyn / denen er zuſctzet / die wolter auch gern haben / Derinons ſich. 

der iſt gröffer/denn der inder Welt iſt / ſaget Sant Johannes. Anfechten ſol er vns / vnd den 

ſawer machen / aber nicht gewinnen / Denn Cheiſtus ſpricht: Lebe ich / ſo ſolt Ihr auch 


Das iſt mein troſt / ſonſt kondte niemand den Teufel ertragen / noch fuͤr jm bleiben / Wie wir Vrſach 
ſchen an denen fo verzweiffeln / die woͤllen nicht hoͤren / da fie koͤndten / darnach wei ſit eb ri Graufaner 
€ nnen 
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Tiſchreden D. Bartin Buchers, 
Ele ia SE Ve. 


Gotts nicht / da zu legt. 
Br Barum pero: rd Om vnd —— — ſeyeſt in ——— 


Kischen/feyeft ‚und wis mitDir gehören an einen Seibs’der Durch C 
Blut gewaſchen vnd erloͤſet ift / darumb lindere die des Leibs 
Se nnd nme ak mod 
feinem gnedigen guten | 
— —— | 
— ———— ufprach Doct. M. 
amt Men e iftdiefe/ —— ten Säure Kap a 


Er Dec c. Diefe anfechtung fület einer anders deñ der ander / Mir w 
er ——— en 
: d ——— 


ben gethan haben. 
Aber in dieſem Syllogiſmo vnd Schtußree fol frastodie Dais/ Das ei fick vera 
werden/nemlich/esift nicht war/daß Gott den ſey. Wenn nu der Teufel hicwi⸗ 
Bra open firSobemeunander Ernpe agegen 
Zn ie EROBERTE Son / denerombder Sünden willen hat Menſch wer⸗ 
zeugniß den / weñ er nu den Suͤnden feind were / ſo hett er warlich feinen Son nicht vmb vnſert willenge 
ar — BR ech Pareo Ve 
— feind / die da meinen / ſie ſchen fromb und gerecht / das iſt / die ſich nicht für Sunder erlennen 
wiler weder bösen noch ſehen/ ———— der Suͤnden 
€ allein mitdem glauben ans Wort halten. “a 
Fortkom⸗ — nee ee inet 
men in ers darumb / daß wir folten dadurch verderbet und verloren / ſondern onterweifet vñ gelehꝛet werden 
Fennenig ee ee dern 
Chriſti. nicht recht lernen noch erkennen kan / das iſt die Schule / in der man den Mann Plar 
recht erkennen lernet. — ———— ch 














Goͤttlichen zorns gefuͤlet / zuuor hatte ich ruhe / das — a 
—— — 
Da ichs nu Doctoꝛ Staupigen klagte / ſagte er: Er hette ſolche 


vom 'nug 


Er —** kan ich Area ein ss 
umb bewaret fieuns für Hoffart / vnd mehrer zu gleich das erkenntniß Chriſti vnd Gottes gaben 
Denn von der zeit an/da ich damit begundte angefochten zu werden/ gab mir Gott dieſen 
chen Sieg / daß ich die Möncherey / vnnd das ſchendtliche / verfluchte / Gottsleſteriſch —* 
darinnen iſt / vberwand | 
Vnd zwar / wie ſoles vnſer Her: Gott anders machenẽ weil Bapſt vnd Keiſer mich nicht 
koͤnnen dempffen / ſo muß ein Teufel as der mir zufene/auff das Gottes fraffterfandt runden 
Feinde nicht matt werde vnd vergehe. S. Petrushat einen feinen Spruch 7, Petriams.da 
er faget : Vnnd wiſſet / das wenn diefelben leiden ober ewere Bruͤder in der MWeltgehenvafwirs f 
nicht allein ſind / ſondern viel in der Welt allenthalben bin vnd wider /diefelbigen leiden mituns/ 
die wir nicht fennen/doch werden wir nicht troftloß gelaflen/fondern onfer Sieg bleibe Daß wir 
vberwinden ond obligen/denn wir haben vergebung der Sünden, 
Sündefü- ¶ Darumb die wironfer Sünde fuͤlen / haben nicht vrſach unszufürchten/fonderndiefienicht 
len ein gut fuͤlen / dieſelbigen moͤgen ſich wol fuͤrchten. Es ligt alles daran / daß wir/fo —————— 
zeich# aber vns der harten / ſchrecklichen Sprüchenicht annemen / noch der ſchrecklichen Exempel/ weilung 
de Tooſt allein gehoret. 
Die ſchwerſten gedancken des Teufels. 
Je aller ſchwereſten vnd fehelich ſten anfechtunge ſind / wenn vns der Zeufelalfoange 
het vnd anficht / daß er die vrſach alles vngluͤcks und guts ſuchet in vnſerm gemiffen 7 das 
iſt 
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ſt / warumb es vns wol oder obel scher Vnd diefe gedanken find zum fallnicht ungeneigter dei 
"erforfchen ond gruͤbeln / warumb diß oder das geſchicht. Diß fömmet von Adam vnd Heuaher/ 
weret vnd bleibt bey allen jren nachkommen / vnnd iſt feiner fo heilig jemals geweſt / der nicht mie 

Dicfem quare,quare warumb / warumb geſchichts / were geplaget worden. : 
Gerſon ſchꝛeibet /das man des Teufels anfechtunge vnd gedancken / ſo er einem eingibt / durch 
nichts beſſer meiden vnd vertreiben kan / denn das man jn nur redlich verachte / Gleich als wenn 





















Durch ver 
achtung 


das er dich anfalle vnd beiſſe / vnd zu reiſſe / Alſo hoͤret der Teufel nimmermehrauffmit feinen an⸗ keicben. 
fechtungen / wenn er ſihet / das man ſich für jm forchtet / vnd nicht verachtet/fondern man fordert 

‚ondbilfft jmjemehrjemehe. - ” 

 . WieD. 8.8. ein kranck / angefochten eib beſucht vnd 


x getröftet habe, 
v 
Ey 
& 






Sei ¶ beſucht ein Weib und tröftetefie/welche ingroß fehnen vnd verlangen nach jm (7 Desl 
D habt / ſie hatte aber ein ſchwere kranckheit an jr gehabt / vnd grewliche Paroxiſmos —— —— 
ſtanden / denen fein Medicus rathen noch heiffen kondte / denn es ein lauter Teufelswerck durch den 
vnd vnnatuͤrlich ding / vnd von ſchrecken vnd Teufeis geſpenſt herkommen war / diewen der Teu⸗ Teufel ver⸗ 


nach vber etliche tage groß ſchrecken vnnd zittern an / das fie daruͤber vier Paroxiſmos hatte / de⸗ 

rer ein jeder wercte dreh oder vier ſtunden / daruͤber ſie gar zuboden fiel / vnnd gar dahin ſtarb / das 

wman ſie wider erfeckeln / laben vnd fühlen muůſte / vnd ward darüber alſo ſehn kranck / das ſie neur⸗ 

lich athem holen kondte / darumb ſchlug ſie jr hend in einander / vnd ſahe mitden augen gen Him⸗ 

mnmielvnd ſeufftzete / Ire hende vnnd fuͤſſe würden jhr durch den Spaßmum alfofrumb/gleichats . 

wenns Hoͤrner weren / vnd darzu gar kalt / die Zunge duͤrre vnd trocken. ki 

Auch ward jr Keib von der kranckheit gar indichöhe gehoben / vnd wider nider geftürgt/als fie 

u alſo ſcha kranck war / hub ſie jre augen auff / die gleich wie ſie ſchlafftruncken were/ vnd ſprach: 
Ich wii — ROOBR Men Do eo EEE fie alſo redete / ſi⸗ 

het ſie Doctor Martinus Luthern für dem Bette ſtehen / da ward ſie —— ſich auff 

End empfing jn / vnd fprach:Ach mein lieber Paiter in 22 Bi tt für mich / vnnd fiel 

"wider ins Bettesund fprach ch binnoch gar fchlafftrunden. 

fprach Doc. Mart. Luth. Teufel / Gott gebiete dir / daß du diefefeine Göttliche Creatur 


end, chöpff zufrieden laſſeſt / vnd ferete fich zu denen/die mit jm zu dieſem krancken Weibe ge- DR wis 
angen waren/ond ſprach: Sie wirt am £cibegeplagetvom Teufel/aber die Seele iſt ſelig vnnd Teufel. 
wir erhalten / Darumb laßt vns Gott dancken / vnd bitten Be ſie / onnd bettete laut vber ſie das . 
Vatter vnſer/ vnd beſchloß letzlich mit diefen warten: Her: Gott. Him̃liſcher Datter/ der du vns 
vond die Krancken haſt heiſſen betten / wir bitten dich / durch Jeſum Chriſtum deinen lieben Son/ 
daß du dieſe deine Dienerin von jrer kranckheit / vnd von des Teufels Banden Vetterlich erloͤſen 
wolleſt / Schone doch lieber Gott jrer Seclen / die du ſampt jrem leibe / durch deines lieben Sons 
He u Cheiſti Blut vergieſſen / erworben vnd errettet haſt von der Suͤnden / des Todes vnnd des 
Teufels gewalt. 
Darauff ſagte das krancke Weib / Amen / vnnd ſprach zu D. LAch lieber Vatter bittet Gott — 
far mich / dad ich andem Herin Chriſto bleiben moͤge / welcht is mir gar trewlich gepredigt habt / RyR 
der iſt mein einiger troſt vnd leben / ob er gleich jetzunder ſteupet / fo thut ers darumb / das er mich S. .0eu. - 
demuͤtige / aber nicht / daß ich durch diß wider Selig werde/ Aber lieber Herz Cheiſte gib ge⸗ ben. 
dult vnd erkenntniß meiner Suͤnden. 
Da troͤſtet Doc» Martin Luther ſie mit Gottes Wort / vnnd ſprach / Sie ſolte dieſen Wer 
ceerlichen willen Gottes erkennen / vnd jhm ſich befehlen / denn vnſer Herz Gott pflegte feine Kin⸗ 
derlin zu ſteupen / auff das jhr Geiſt ſelig würde. Da thet das Weib eine herzliche Chriſtliche Be⸗ 
kenniniß jres Glaubens / vnd eine ſchoͤne danckſagung / vnd ſprach: Ich bin Stoltz vnnd Hoffer⸗ 
 tiggewefen / hab mich auff den Schmuck er auff Gottes Wort befliſſen / es gieng mir 
meinem Ohꝛ ein / vnd zum andern wider auß. Aber jetzund bin ich in der rechten Schuel/da mir 
Gott pꝛediget / darumb hilff lieber Herr Gott / vmb deines Sons willen / Dergleichen viel herrli⸗ 
che wort redete fie mehr / vnnd ſpꝛach: Wenn ſie im Paroxiſmo lege / ſo fuͤhlete ſie ——— 


75 











auch nichts / ſondern rugete nur als in einem tieffen Schlaffe / vnd als truͤge fie eine ſchwere laſt / 
vnd wenn ſie wider zu jhr ſelbſt femme / ſo were ſie in allen Gliedern ſehr müde. Vnnd als ſie 
denſelben tag Doctoꝛ Mart.Luthern beſucht hatte / da hatte ſie die folgende nacht guten friede 9 

Da habt / Aber 





fel in geſtalt eines Kalbs fie gedruckt hatte / das ſie gar in anmacht gefallen / darumb kam ſie her: urſacht. 


ik Parenılmg Kısi 


ä 
einer einen Hund / der feindlich pilet verachtond für ober gehet / ſo beifter nicht allein nicht / ſon⸗ wirt der (LH 
„bern horet auch auff zu bellen/aber wenn man jn reitzt mit ſchlahen ond werffen / ſo iſt zubeforgen Teufel ver RE 


k 





Tiſchreden Z.Nartin Luchers, | 
era ar Examen aan 


"Troffriffe Doc. Martin Luther / an Z Benedict Pauli de 
Sonvom Haufe ſich zu tode gefallen hatte. 
l rbo das vnnd 
5535383 4 
ftorbenen» pel froimmer Patriarchen/ Ertzuetter vnnd Könige / die jhrer Rinder 





fehmerglich beweinet / und fich darüber belůmmert haben / Doch fol des —— 


ein 
thuejhereche/ lieber er Doetor / das jr vber dem tode ewers Sons tra 


icht auch zu viel wirt gemacht / vnnd jhr euch auch troͤſten laſſet. — 
nıcytau vie 
—* — ———— Gott dieſen Son gegeben vnnd wider genommen 


— eh een, gutsvom Herm 
angen/warumb w n das ulden « gegeben / der 
—— genommen / wie es dem Hern gefallen hat / ſo iſts —— us: Name 


Der hats recht bedacht / das beide autsund Boͤſts vom er 


bat/2.Dasjhr ——— Exempel des frommen heiligen Mannes Siobs/welcherrdarralie 
verlorenhatte/ 


€ werdet jhr finden vnnd /das jhr viel vnnd groſſere 
el —— fuͤlet. Nu aber ſchet jhr nur a 

fe der men» Nemlich / das euch der Songeftorben i mb vengifee —⏑ m 
IDen, Gaben Nemlich / das er euch ne Se — [ 
Eheiftusgänftigond poldıf/ ondbasreingut ganifen habt / weiches auch allem fürfichen 
he billich alles boſes vnd vngluͤck / das uns begegnen koͤndte / vberwegen on 
gleubt niemand / denn der es erfahren vnd gefuͤlt hat / wie ein 

2 —* das erſchreckt iſt / welches eigentlich vnd recht der —— 
— —— — wo⸗ befänunertund plagt je eucheene 


Aber zu ſetzen / als das Vnglüuck / das euch jetzt widerf iſt vnd ſchwer⸗ 
ee, nn, Abe fa Day ac ie ide ee 
et — — hat viel — ah af —— 
Da derfelbige noch lebete / denn da cr tod war. —— das er ju mit feinen, 
——— doch ſein Karla war/ inwelches 
GOTT verfeifenpastralie Böleterjufigenen. % ie meinet jhr / wirt — 
weſt ſeyn / da er mit einem bloſſen Schwert ſeinen Son koͤpffen wolt ? 
auch Jacob wirt ein groß Hertzleid gehabt haben / da jm angeſagt iſt worden / ſein lieber Son Jo⸗ 
ſeph were von wilden Thieren zuriſſene Dover welcher Vatter iſt jemals im Hertzen fobeträbton 
bekuͤmmert geweſen / als Dauid / da er von feinem Son Abfolon(dener hertzlich erzogen 
ſo feindlich auß dem Königreich vertrieben vnnd verfolget warde Ja da er in ſolchem 
jemmerlich erſtochen vnnd darzu verdampt ward / Da hette jm on zweiffel moͤcht das Hertz ⸗ 


ſchmeltzen. 

Darumb wenn jr dieſe vnd dergleichen Exempel ſo hoher groſſer Leute recht anſehet vnnd be⸗ 
denckt / ſo werdet jr verſtehen / das diß ewer Hertzleid / auch im wenigſten nicht zuuergleicheniſt / 
gegen jnen / ja ewers iſt viel leichter vnd treglicher. BER 
Be: möchtet aber fagen: Ja mir iſt mein einiger Songeftosben? Was befümmertunnd 

Zuffe b3= teftuch das fo fehran? Gleich als koͤndt euch Gott nicht einen andern geben fintemaler? 
—* — mechtig iſt. Vnd da cr ſchon feinen andern mehr geben wolte / ſondern wolte euch noch dazu da⸗ 
rg Sur gap vnd gut alljumalnemmen/ Doch folktjhr euch darumb nicht fo hoch a — 
traween / weil jhr Chriſtum noch habt, der euch hold vnnd günftig iſt / Dazu Gott zum graedigen 
— vber das alles viel Geiſtliche güter / welche auch nach vnſerm tode — 
ewig blei 
* Er hat aber gleichwol ein grewlichen / ſchrecklichen tod genommen? Glei — 
Tode ab⸗ jeglicher Tod grewlich / es ſterbe ciner wie er wolle / weil der Tod der ganzen Menfchlichen Nas 





gang. tur ſchrecklich vnd zu forchten iſt / ſonderlich denen / die Feind Gott Sen ns 


der Gottes find/wirtdasfchteefliche Bude des Todes Leiblich / wir haben einen Bow 
der ons alfo troſtet: So ware lebe / ſolt jr auch leben. 
rbefonge 









Don Anſechtung vnd Derfuchung- 230 


Ir beſoꝛget vnd ſoͤrchtet aber / Gott hab euch den Son auß zoꝛn genommen? Solchegedan ⸗· 

chen find nichtvon Gott Dasifkaber dere tegriff / gewiß ifts Gottes gnediger guter wille / dz Gottes 

exer Son aſo geſtoerben iſt: Ob wol ewer Bernunffi daw der ſtrebt vnd peluert / vnnd dencket / tn zei⸗ 

Sott zoꝛne / denn die vernunfft iſt alſo geſinnet / das jhr wolgefellet / was fie gutdunckt / Gottes den wo fie 
Werd aber mipfallen jhr fürond für allzeit Darumb were eo nichtallwege gut/dasonfer wille "® ereugẽ. 

geſchehen ſolte / denn wir würden alſo in ficherheit gerathen vnnd fallen Darumb wironsgends 

‚gent ond zufrieden ſeyn / das wir eingnedigen Gott haben/ Warumb er aber vns diß oder 

das widerfahren laſſe / damit ſollen wir uns nicht bekuͤmmern. 


Troſt an 8. Ambrofirm Bernd von Jutterboet / dem fein Weib 
gt Kinder oder Mutter ineiner Wochen geſtorben waren, 


. Dr Hk de \ t j = 
1 x Iſſet / lieber M.das Gottes barmhertigkeit groffer.ift/denn onfer unglückond widerwer⸗ O. ſehnt 
— tigfeit/ Ir habt zwar wol vrſach zu trawren / wie jr meinet / aber es iſt nichts / denn ein gu⸗ nach jenem 
3 ter Zucker vermiſcht mit Eſſig Ewerm Weiblin iſt ſehr wol geſchehen / denn jetzt lebt fie in leben. 

Milo hat einen ſpꝛung gethan / Owolt Gott das ich den fprung auch gethan hette / ich wolt 
nicht ſehꝛ herwider ſehnen / Sehet nicht auff den Eſſig allein / laſt den Zucker auch etwas 
en / Sehet an andere Leute vngluͤck die nur voll Eſſig ſind / da fein Zucker innen iſt / wie im 
grewlichen Fall des Zwingels / Muͤntzers/ rtdc · | 
Ewer leiden iſt nur ein leiblich leiden / nemlich / die natürliche liebe und neigung zu den ewern. 
Ener Haußfraw iſt woi geſtor ben hat euch hie nichto beſſero gelaſſen / denn cingedechtnif;einer Frwas ſel⸗ 

freundůchen / holdfeligen / lieblichen deywonung vnd gehoͤrſams. Damit ſolt jr euch tröften/ond 7" 
ewer Hertz anzeigen / vnd beweiſen / daß jrein freumdelicher Ehemann gegen jr geweſt ſeid / vnnd 
rnicht vergeſſet. Ir ſeid ein guter Dialecticus / vnd lehret andere ſolche kunſt / dieſelbige woͤllet jhr 
cctzt vben vnnd in branch beingen / Recht definiren / theilen und ſchlieſſen / Lehrnet das Geiſtliche 
om Leiblichen ſcheiden vnd abſoͤndern RT an 
altet ewer vngluͤck gegen der andern vngluͤck / fo werdet jr fehen / das ewers Weibes tod/an 
wm ſelbſt / nicht jemmerlich noch erbermlich iſt / ſondern nur allein in ewerm Sinn / da die natuͤr⸗ 
üche neigung ſind / ſo eheliche Leute / Eltern und Kinder / eins zum andern hat. Ver 
Darumb iſt das cine feine Rede Keyſer Maximiliani / der man billich gedencken ſol / damit Reifer 
er ſeinen Son König Philippum tröftere/der ſich doch betruͤbete vnnd befümmserte ober dem to⸗ Maxinull⸗ 
deeines Trewen / Ehrlichen / Frommen Mannes / der in der Schlacht war blicben / Denn alſo ani tapffe⸗ 
— — Philippe / du muſts gewohnen / du wirſt jhr noch viel muͤſſen verlieren die "* wort. 

A ſollen erbare vnnd Cheiſtliche hertzen thun / es wirt doch nichts anders darauß / Denn m. x; 
der Satan feiret nicht / der — —2 Moͤrdder iſt/ fuͤhret die Leute in Irthumme vnd tod⸗ —— — 
ct ſie / Er vbet ſeine Tucke wol an Cheiſto / es gedeyet jhm aber nicht / vnnd darumb iſt Chriſtus auß weiſen. 
vnier ſeinen Henden geweſen / auff das er zerſtorete den Herrn vnd Stiffter des Todes/ Denn 

Satan iſt ein Moꝛder / Gott aber toͤdtet niemand ſelber / Denn wenn Gott Todſchlůge / wer 

wvolte zu jm lauffenẽ Das iſt nicht Gottes Werck noch ampt / ſondern weñũ er die Hand abzeucht/ 
Be: der Teufel auff. . 

Alſo iſt Gottnichteffedtiue. fonder priuatluẽ ein vrſach des Todes / das iſt / Gott toͤdtet nie Wie Gott 

wiand / erleſts aber geſchehen / vnd verhengts / das wir ſterben / iſt wol Gottes wille / Er hat aber Kr vb 
kein luſt daran. F * rn 
; Summa / Gott vnnd der Satan find auffs hefftigfte wider einander / Alles was Gott ehut/ "" 
das thut das thut er / das es ſey / der Satan aber macht / das es nicht ſey / darumb iſt der Satan 
ein Stiffter vnd vrſprung des Todes / ein lugener vnd Moͤrder / das iſt ſein Handtwerck. 
VBnſer gnedigſter Fuͤrſt und Herr hat in der Kranckheit viel vnd groſſes erlitten / vnnd mehr/ purfürft 
denn kein Hercules vnnd der ſchlimmeſte Knecht nicht wurde leiden / aber das Gebett halff ihn, zu Sach⸗ 
Darumb bettet / das ein gute Policey bleibe vnd Regiment ſey / denn die gantze Welt iſt jetzt voll ten leiden 
Gorttofeswefens vnd vnndanckbarkent iche Maifter Hans ziehen muß / wir konnen ſie nicht vnd Geber. 
b machen / darumb hut Kriſer Carlrecht / das er die Todſchleger vnd Moͤꝛder leßt weidlich 
vber die Klinge ſpringen / fugs den Grind weg gehawen / wie einem ſeiner Spanier vom Adel ge⸗ 
ſchach / den licß er kopffen Darumb iſts hoch von noten / das man in der Welt des hoͤchſten vnnd 
"gefirengften Rechtens brauche / hart vnd ſcharpff ſtraffe / Wie Hertzog Georg einem Edelmann 

















c 


nichetveitvon Leiptzig fhat/derjntrogenmwolt. 
| ’ i 


roſt fuͤr eine Krancke betrübte Perſon. 
un Da ij Anno 


















Tiſchreden D. Martin Euthers / 


— a 5den id — a beein Are are helichen / from⸗ 
Eh ſtende. atronen / ſo von Leiptzig vertrieben war / welche von wegen / das jhr M uns 
an mar ich nen oo era mA ic uc ware and ward J 
in einer nacht fünffischen mal in Anmacht fiel. Da nun der Doctor fie freunde 
lich / vnd ſprach: Ah mein lieber Herr Doctor/wie fol ichs vmb euch verdienen/ Nart. ant⸗ 
wertet vnd ſprach: Es iſt lange verdienet / Chriſius Jeſus mit feinem Biute hat vielt be gethan 
vnd verdienet. 
Darnach fragt er ſie / wie es jr gienge / wie fie fich hielte / vermanete fie / das ſie jr Gotte 
O. M.wolt gefallen laſſen / vnd mit geduit tragen / als der ſie / als ein Vatter / zuͤchtigete / dic 
troſt vnd  föferhette von dem groͤſten vbel / vom Satan vnnd grewel des 
—— ſprach er / ſeid — ge Vatters züchtigung / es gereiche nu zum 
Hübren iode / wie es dem lichen Gott gefellet / denn wir find des Herrn / wir leben oder 
Rrancken. ſpricht: Ich lebe / vnd jr werdet auch leben / er hat cuch gar ein edles Kleinot — 
en Rabe re N 
fie ſehꝛ Chriſtlich / Sie were wor zu frieden Gott meinets je gut und, Kon ure 


auch gedult verleihen / vnd ſolch Creutz ri tragen / etc 
vnd befahl ſie in den Schutz vnſers lieben Goi — 
Ein ander Troſt Z. —* . an ein Kranckes Weib. —— 
Dr ‚den 4. Auguft.befuchte D.L.die Hohenderffin/Bürgermeifterin — 
ea eb Gase 1 ee 


Kalk Oosorker gar ono elle R-gee augen base (Cb  DAae 
leiden vd flerben/ Aber den trofl onnd vortheil haben wir, Das wir unfer liches 
„feinen Schoß vberantworten/der es erloſet hat, den troft hat die Weli nicht. 


Wie D.M. E den alten Meiftır Lucas Chranach,Rableen zu se h 
tenberggetröftet/da jm fein Son Johannes in J ; 

Nno 1336.Denerften Desembris befuchte D.M.L. — — 

ich? trawꝛig vnnd befümmert war vber ſeins lichen gehorſamen Sons abſcheid⸗ 
Sas hauß Eltern vnd anderer Gottsforchtigen raht / wiſſen vnd willen in Italien gezogen / vnnd zu 
Ciuze. Bononien / den s.tag Octebris / auff den abend / in ſchoͤnen / herrlichen / Chriſtlichen Befentmiß 
geſtorben war. Aber die Eltern waren / vber jre natürliche liebe und neigung / auch i | 

geplaget Fer erg als weren fie ſeins Todes cin vrſach geweſen / weil fie jr 
nein 

: Daranfffprach Dort. Mart. Luth. Wenns deß tee fe maeich efechen fake /ae 
denn ichs auch vnd jm trew ich gerathen habe / Wir habens aber nicht der meinung 
er fierben ſolte / vnſer Gewiſſen gibt uns zeugniß / das jr in viel lieber lebendig —— 
ſedber ſtuͤrbet / vnnd alle ewer Gut lieber verlieret / Darumb leget bin dieſen 
denn beide Hertz vnd wille ſolches bedenckens zeugen viel anders / wie jr a geſu⸗ 


net ſeid. — 
Gorresert ¶ Darnach wand er ſich zum Vatter / der da weinete / vnd ſprach: neh 






—* Be ker Gort wıl ewern willen brechen / denn er greifft einen gern an, da es jhm am weheften 
gung. tödtung onfersalten Adams / vñ ob wir ſchon nicht die gröften anfechtrungen haben fo 
doch dic vnſern / die wir fuhlen / am weheſten. 

Gedenckt an den lichen Adam / was da für ein hertzleid geweſt iſt / da ſich die erfien zwen Bad 
Adams be der fur ſeinem angeficht einander ermordeten. Gedenckt an den iicben Dauid / der zwey gantze jar 
Fömerniß. heuleteober feinen erſigebornen Son Ammon / da jn Abſolon erſtach / Darnach / daer Abfolon 

in feinen Sünden erſtochen / an Baume hangende erfur / da iſt ein ——— 
rg verdampt 6 ya ya wa —— geweſen / fuͤr eins * J 

* um andern / ſol ons billich troͤſten fein vnd ge Yam/ denn Die keunde 
re ö fo bofe und vngeſchlacht iſt / das auch Daran “Na zufihandenond 
wein, Men/dasdem ewern Sone auch hette fönnen widerfahren / denn jhe fchet / wie ungezogenvnnd 

müßte die Welt iſt / das man frey fündiget/onnd allesanffs leugnen m. darff / Alfo/dasman 
auch in offentlichen Suͤnden vnd N zer Saga darfj: Dein nein /fowiel/als 
ewer ja / vnd ſagte zumal von onferen Studenten wüften leben. Darnach fagt er von einem DR 
giſter zu Erffort / welcher ein geleheter vnd frommer Menſch geweft were, / aber Darnach da er ein 
Pfaff werden fiel er in Ehebꝛuch mit eines Steinbiechers Weibe / dis Doch heßlich gnug warz 

lkondu 








2 — kun bel hun, Damen Sn fe 
zeit gedencke / dariũ ſie auch vbel 
Be Day felgen wann cn fung an ander Bi zu bon 


—— mertzlich iſt / das jr einen frommen / gehorſamen a She 

manch Sof anaefe wi , 
—— abſcheid eine n/denner Kigeo ande 

lin / jm von Gott erwehlet / vberkommen ein 


auch flig und aber eig ter oc mit dem ſtͤndlin wol u kompt / es iſt mein teglichs E 
ſeufftzen vnd flchen/dasmır —— —— — —— Fre 
Sr m ee rmäen anm Beni le lich fepn. 

Zum vierdten/Licher Meiſter Sue —— ans 4 
=” Seneharbamp Dann Fe Ft a — 751 —— 8 

BGott aber hat jm Leibunnd Seel gegeben⸗ bewaret / it viel terſchafft. 
— ——— jr[, er wa un fa baperhaen — —— —* Epbef.3, 


— — fuͤnfften / Macht des ———— 


ee er ee te eek 9 ——— 

t/labet euch v et euch micht a r ꝛcuten dienen 

—* Fhmmer.ber erraten jr ſollet noch meh COOH er 
| ——— einen Kraucken. BEN) 


VToꝛga ———— M.Leine ——— war / 

vnd lag kranck an der Wafferfucht/tröfterindaser vnbefünmert wolte ſeyn vmb dieſe ſeine 

Fre een ng mit trampigfeit noch dazu ſelber plagen/fondin folcfichhaftennachder Wider 
Ernie Keget/dasdurch ummerniß vnd hergleid nicht verhindert würde Gottes Deñ / ſchwermut 
wie man ſaget: —— 
not / vnd das er ſich — ———— Petri / vnd feine Seele dem trewen 
fer befehlen. Wir ſollen gerne ſterbe n/fageter/denn wir haben vns gnuggeletleindas mr 
noch ein weile vmb der andern willen muſſen leben. ° 


« „Don ——— — — wie er ſich ſabſt 


AD. m. Fan ner heit a nt 
endert —— er: Ich bin/ —— — ee * * 
gar ergeben / er wirts wol machen das weiß ich gewiß / ———— a ner tro 
denn er iſt dası$chen vnnd die Auffonfiehung / vnnd wer da lebet vnd gleubet an jn / der wirt nicht ner krãck 
an reich Rärbe foren Ibn Darum befeieichefeinen wien, ond af 
jnwalten, +; 


Ein ander Troſt / für eine ſehr krancke Perſon. 


Octoꝛ Marunus Lut Matron / die hart kranck 
a ma re Def ee. 


verftund vnd Fandte/fpzach er zu jr: ——— agantz vnd gar GUfF DEM 3 


EhrifloeDarnach ſagt er darauf; Derfelbige iſt die ung vñ das leben/ euch wirt nichts 
geweren/ jr werdet nicht fterben/fondern wie inciner Wiegen cntfchlaffen / ond wenn die 
genröte aufgeben wirt/ ſollet jr wider auffjüchen vnnd ewig Icben. Verwucugtanne 
fieder Doctoronndfprach ; Be ine er A ER 
woche? Ja ſprach fis/ombs Herk ift mir wehe Da fagter; Der Herz bald eriöfen von al 
lem vbel / jr werdet nicht ſterben / vnd wandte — —5 — —— 
iſt kein Tod / ſondern cin Schlaff/ vnd gieng afsbald allein andas das Senfier/ond 

u ei —— weg vmb zwolffe nach mittag / auffen abend aber vb fiben/entfefic [ic 


Troſtgebett O. M. 8 imle ten ftändlin, 
fo tz 


* 
——ö Zu ı 


u Mh de ri —9 


pr7 Ed 


u 


Siſchreden Z. Sactin Rutherer 


Aal .g mechtiger / Ewiger / Barmhertziger Her vnd Gott / der du biſt ein Vatter onfers 


Iren Jeſu Chꝛiſti / Ich weiß gewiß / das du alles / was du geſagt arten 
deinen lieben einigen Son Jeſum ——— zugeſagt / derſelbige iſt kommen / vnd hat mich vom 


k ar) vnnd wilßt / denn du kanſt nicht liegen / dein Wort ift warhafftig / du haſt mir —— 
| Teufel /Tod /Helle vnd Sünden erlöfet, men 


find mir die Sarrament der heiligen Tauff / vnnd des Altars/meines lieben a 

warer natürlicher Leib vnd Blut im ‘Brot vnd Wein geſchencket /darinnen mir angeboten 

gebung der Sünden / ewiges leben vnd alle Himmliſche Güter, Aufffolchs dein anbieten / hab 

sch derfelben'gebraucht/ond im Glauben in wort — —————— ae 

Derhalben ich nu gar nicht zweiffele/ das ich wol ficher vnnd zu frieden bin Per 

Hell vnd Sin. Iſt dieſes meine ſtunde / und dein Öottlicher wille/ fo ei —— 
freuden auff dein wort gern von hinnen ſcheiden / vnd zu dir in deinen Schoß fahren. 


Troſt wider die Anfechtung der Derſehung. — 


ER 


zn fragte/twieman den tröften ſolte / der da zweifelt / ob er auch einer vonder zal were der 

uſſe fra oe De nn SE Na ea 
feligen ond Chriſten baben/ Wie S. Paulus ſagt: Werl wir nu gerecht find worden / ſo ha 

ben wir friede ar. Darauf antwortet D. M.L.ond fprach: ”z 
— 


— 


Enthalt de _ Man vermane vnd ſage einem ——— das ein Cheiſtlich leben ſtehe 
betrengetẽ fechtungtẽ / trawrigkrit / kummerniß / truͤbſaln / jammer / Tode / tc̃. Darumb ſol man 
vom Teuf. Satan mit ſolchen ſchweren gedancken veruntugigt vnnd geplagt werden / alfo — 
Kinder Gottes ſeien / vnd haben einen gnedigen lieben Vatter im rin ' a. 
tzen animpt vnd für fieforget/ / Wie zun Ebreern am ı2. Capitel gejchricben ſtehet. Mer in Son 
‚ achte nicht gering die Züchtigung des Herzen/onnd verzage nicht / wenn du von gefiraffe 
wirft. Denn welchen der Herz lieb hat / den züchtiget er / er ſteupt aber cinen jegli on / den 
auffnimpt. So jr die zuͤchtigung erduldet / ſo erbeut ſich euch Gott als Kindern. nn em 
Son / den der Vatter nicht züchtigetr Seid jr aber on jüchtigung/ welcher fie alle find: 
tig worden / ſo ſeid jr Baftart und nicht Kinder. — 






Weil nu die jenigen Gottes Kinder ſind / die allhie vom Satan — — 


den / ſo folget je vnwiderſprechlich / das Gott für ſie / als feine lieben Kinder / ſorge / vnd 
— —— 
Da te —— 
um aber ſagen ꝛe es wol/wasfagft du aber zu ruch ©,’ 
——— (nicht, Das de fonu gerecht find worden/Durch den Glauben haben icde ? Spain 


= Pauli fol ſſts / ſie haben friede im Glauben verfelbige aber iſt vnſichtlich / vnnd vbertriffit alle Sinne/ alfo 
werftanden Das man auch im tode/da man gleich fein leben fühle / doch muß gleuben Luz Ar 


—— nach dem Fleiſch vnnd fuͤhlen hat man groß jamer und trawrigkeit / wie auch Dad ce 
—* J Ich hab fein ruhe in meinen gebeinen / ſo fühlet Chriſtus am Creutz auch keinen ride. 
ber das / wenn die Chnften/fo nu durch den glauben gerecht find worden/fein 
———— nuͤtze ſo viel reiches trofts — 
en Gnadenpꝛedigte Als da Chriſtus ſagt: Den Armen wirtdas E 
nd / Forchte dich nicht du kleine Herde. Jtam / nemei den fchwachen Bruder 
* ———————— ei euch pntercinander, 
Was were arumb weil die rechten Thriften allzeit Ion anfechtung / trawigkeit vnnd fümmerniß/fo 
fonftder fordert Gottes furnembſie vnd erſte a EEE 


. wol igkeit vnd hergieid ſtecken / Vnnd widerumb / die in folchen anfechtungen find/follen fick 


& Da. M.L.fagte von der anfechtung der Goͤttlichen verſehung / vñ ſprach: 


tröſten laſſen / oder jedeß cin maß und ende machen/ Gottes wort mehe gleuben / denn jren ged 
cken / vnd des Satans eingeben ond verlabten Pfeilen /etc. 


Wie man die Anfechtung der verſehung vberwinden ſol. 







en & leſchlich fero: ift eslieben Herrn / weñ cin Menſch anfehet zudifputirenvonder 

zu enthalte denn je mehrer difputiret/jeticffer er hinein kompt / unnd daß er endlich verzweifeln 
Vnſer Herr Gott iftder Difputation fo feind/das er dawider gefasst hat/die Tauffe/fein wor? 
das Sacrament des Altars feines lieben Sons / waren natärlichen Leib und Blut / als 
zeichen ond pfande/auff denfelbigen folten wir feft hi und pochen / vnd ſa 
getaufft / ich gleube an Jeſum Cheiſtum / ich hah das Sacrament empfangen / tc. [ = 
dran / ob ich verfehen bin oder nicht, si 








* 
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Hon Anfechtung vnd Verſuchung. 232 
Er hat vns einen Grund geleget / darauff wit Chꝛiſtum / vnd € 
—— ——— — Samen erben —F 
re ea 
} 

föndten den verheiffungen gleuben/daß fie Gott geredet end i 
Anal afhn warb mr mas Wespen, en —* — 
munde eines armen Menſchen / ſo iſts vns gleich / als wenn eine Kue geblecket hette. 


Troſt wider die anfechtung vnſer vnwirdigkeit. 
——— nas ——— cber darnider lag / und hart ver⸗ 
—S— —— öde Kropf Zt 
dic anfechtung unfer onwirigfeis emlichatjo: 
cm —— crestoremeo, 
Indignus | Doceride Filio Dei& Spiritu fandto, 
fum,fed < Cuiminifterium verbicredatur, 
dignus fui * in tantis malis verfarer, 
Cui præciperentur iſta credere, 
Cui ſubæternę iræ maledictione interminaretut, ne vllo mododehis dubitarem, 
Memorigitur ero operum tuorum,& meditabor infadtis manuum tuarum. ladta fi 


per Dominum tuam curam,, &ipfe facietacte enutriet, Viriliteragite ‚X confortetur 
cor ueftrum omnes qui (peratis in Deum 


Das 
1 Iedvanwndgi/ kh cita pain Gem tee fols 


ij. Gelehrt von feinem Son vnd heiligen Geift/ 
iij. Dem das Pꝛedigampt vertrawet ift / 
if. Daß ich in ſo groſſem vngluͤck bin/ 
v. —— — befohlen / ſoichs zu gleuben/ han 
Gotes zorn / vngnad vnd ewiger vermaledeyung —— 
— Bapich daran echtg wa fo. 
Darumb wil ich gedencken andeine Werck Herr / unnd betrachten die thaten deiner Hende, 
forge und anligen auffden Herrn / er wirds wol machen / und Sram Sa 
getrofeond vnucrzagtalte die fr des Hern hanꝛet. 


Wie die zu troͤſten / ſo im reden ih werden’ Doct. 
Ach fon fi fc Bären aß Pemiche alleine fondern allzeit bey Leuten fepn/mitder 


- Eu fievon — —— vnd der heiligen Scheifft reden vnd geſprech halten. Epriftlihe 


Die befte Ertnch / daß du "bung vi 
WA Renee Pas hend ch neh : RC 

uns man aueh onndfolche 
gedancken außfchlahe/denn darauff beſtehen / ſich damit ſchleppen / vnd mit jnen kempfen / vnnd Ss Ten⸗ 


ſie vberwinden wollen / vnd des endes erwarten / Damit werden ſien — I —— 


diß du drüber zu boden geheſt / denn daß jnen dadurch geftetviet und 2 
Das befte ift / Fallen ficein/folaß fie wider außfallen / vnd nicht —— — gebe 
ſputiren / wer das nicht thut / dem 
dich das wird ankommen / vnd wie ſawer dirs werden wird. Denn wenn man mit ſolchen gedan⸗ 
cken vmbgehet / vnd diſputiret von Gott vnd ewiger ſeligkeit / fo fan mans ſchwerlich laſſen 
ven und verachten / Es ſey denn / daß die / ſo zweiffeln zuuor gewiß werden / daß ſolche 
vnmoͤglich ſey / wenn man dꝛauff beſtehet / ſich mit nen ſchlept und diſputiret. 
den amd Ge felondfan no mac henng”Bafenma 5 
/dru irt er ſie ſo ein / vnd t ſie / miemandt * 
ende ſehen vnd greiffen / das iſt / vnterligen / vnd u u⸗ 


ond ſich dauon abwenden / ſondern wil jr ein 


Teufelre 


regieren laſſen. 
Damit ſie aber gewohnen/ gedancken uſchlahen / ſol dahin weiſen 
— — ee Eee 


llingende⸗ ER an Lisa: — 


N \ _ 5 5 3 
ee a ae 


Tiſchreden D. Martin Luthers / 
quicket vnd getroͤſtet worden / denn er fägteeinmal zu mir · Lieber Herr Doctor / was ich euch as 
ee ae Ta ae euch anzeiget/ 
ſolchs nam ich an / vnd gleubt daß es Gottesftimme vom Himmel were. Da man / wo⸗ 
Pſalm u⸗ꝰdas ſey: Dein Woꝛt hat mich wider lebendig gemacht/2? = 
Diele anfechtung hat Cheifusgehabtond gelitten/Daer zum Teufel ſagte: Du de dar 
—* FEB once wie Arad eher nn } 
—— damit gelehret / daß wir jhn auch alſo vberwinden ſollen und konnen. Denn folche 
er fie ober- IN warheit nichts anders / denn des ge 
wunden nen / wenn fiedafürhanden find/fondern en 
Er zu weil ſie vns Gott fuͤrhalten( wie wirgedencken)welchen man je nicht verachten ſol / vnd dem das 
Hertz nicht darff ſagen: Du biſt nicht Gott / Vnd⸗ a N | 
gleichwol muß man es ſagen / daß du ſolcher ſchweren gedancken loß werdeſt / vnd anders 
ckeſt / denn auff ſolche weiſe / Welchs alsdenn geſchicht / wenn du gieubeſt dem wort def / ——— 
troſtet / vnd wider zu rechte wil buingen / vnd dich gantz vnd gar drauffergebeft, 
Diß ſage ich mit vielen worten / wiewol — —— —— 
ein wenig / vnd weiß was er mit ſolchen anfechtungen vermag vndt an. 
3. Zum dritten / ſol man auch fleiſſig betten / und gleuben / Gott woͤlle vnd werde vns 
Besten. ———— —— 
mal ſtehen gm bey / vnd helffen mit vnſerm Gebett. | 
Zuumvierdien/ wenn der Satannichtwilauffhören ond nachlaſſen / daß manden erzugeoni 
Geputr pa DaB lange weren mit gedult trage/nicht laffe Hendenoch Füffegehennoch verage/ alsmerde 
ben vnd  Feinende mehe nemen / Nemen / nicht alſo / ſondern man ftche vnſerm Herin Gott auß vnd bet 
Gort auß⸗ vnd wiſſe / was der Teufel nicht fan durch ſturmen / plößliche gewalt und liſtige Practick 
—— a ee we Vie im Pfahter 
ſtehet: Sie haben mich offt gedzenget/aber nichts vbermocht / rc. An ſolchem — Bots 
mit allen feinen lichen Engeln / luſt und frewde / vnd es BRNO ing lig ende nemen / das wnn 


mangewiß ſchen. 
Des Teufels fürnemeſte anfechtung. — 3 
1 Satanplaget die Gewiſſen allermeift mit dem Geſetz / und bee jhnei 





















Satans 
a rg 


alseinen Richter / Denn alfofagter : Gott iſt den 

recht ijt/fo wiler auch froifie Leute haben / du aber biſt ein Sünder / daru 
feind / etc. Da iſt das Gewiſſen geſchlagen und gefangen / waß nirgendt auf. · Wer da woldimdes 
ren und vnterſcheiden koͤndte / vnd ſagen: Gott iſt nicht allen Suͤndern on — eS——— 
dern nur allein den Gottloſen Simdern / Leſterern vnd verfolgern / ehe ee 
"UK DL DR EB 055 die ſchwachen Sünder / dic jre Sünde erfennen und befeflen? 
vnd thun Buſſe / vmb weicher willen cr Fommen if fie feigzu machen / di hater lich den Cine 
de ift zweierley / wie auch zweierley Gerechtigfeitift. — | 
Solches Die befie Artzney wider dit anfcchtung iſt / daß du deine gedancken dauon ab /dai⸗ 
bar auch redeſt von andern dingen / von Marcolfo/Eulen ſpiegel / vnd dergleichen lecherlichen Poſſen 
nn ſich gar nichts zufolchen hendeln weder reimen noch dienen / damit du jener ſchweren 
nö, °  vergejleft/eder halteſi dich ſtracks ang Gebeit / vnd einfeltig an den Tere des Euangeliß. 


Ander Leute vermanungen die troͤſten einen in Anfechtung. 
‚hilfe Ditor duther fagte: Wenn er in Anfechtung gewefen were / hette jhn offt ein won 
ch mit⸗ HD wpe von einem guten Freunde gehoret hette / Denn als Anno 15 36.die 
Wittenberg vmb der ſterbens leuffie willen gen Ihena verleget / vnnd ich einer 
ben gat bekuͤmmert vnd trawrig ward / ſpꝛach Dort. —— mir: —* Hen ——— 
cket one zweiffel im Himmel/ Wasfolichdochnmit diefem Menſchen — 
jhm fo viel herrlicher groſſer Gaben gegeben / noch ki June anno 
wort waren mir ein herrlicher groffer troft / vnnd blieben mir feſt in meinem Hergen/ 
mir ent Engel vom Himmelfelber gefprochen/ wırwol damals Doctor’ Pommer ; 
gedachte / daß er mit ſeiner rede mir cin troft wolte geben, —A 


Ein anders von der verſehung. 


An ſol ſich mit em fleiß Hıhtenfürder Difputarion von der Baſchung / denn Dabuurd 
Meinen ehuavaynbictsem Sara dia Gonewonme dor Sactament nichts 
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Don Anfechtung vnd Derfuchung. 233 
nicht achtet / daß er Theiftummeherfürcinengramfamen Tprannen vnnd Hencker oder Stock⸗ oelge auß 
meiſter helt / denn für einen Heyland / ja hebt Cheiſtus Ampt vnd Brauch gar auff / vnd machet ſoichen ge⸗ 
daß wir Gottes vergeſſen / daß der gantze Gotteodienſt / der im anruffen vnd danckſagung ſtehet / dancken. 
—5* und vergehe / vnd dagegen nichts anders / denn Gottesleſterung vberhand nemen vnd 
8 werden. 
- _ Darımb ergreiff wider diefe Difputation das Wort /in welchen du haft Gott / wie er fich felbft Genugſa⸗ 
— Bupegeiagpie recht abgemahlet / vnd die groſſe wolthat Chriſti ſt / daß er vmb deinet me verwa⸗ 
willen iſt vom Himmel kommen / dir zu gute Menſch vñ dein /ja Fleiſch und Blut woꝛ⸗ kung · 
den / hat deine Sünde allzumal von dir auff ſich genommen / dafuͤr gnug gethan / vnd den Vat⸗ 
ter für Dich bezalet / mitt feinem bittern leiden vnd ſierben / iſt wider aufferſtanden vom Zode/ 
Dert Teufel vnd Helle vberwunden vnd gefangen genommen durch feine Himmelfahrt / alles 
dir zu gut / Das iſt jecinegroffe vnaußſprechliche Liebe / die Gott der Vatter zu dir hat / daß er ſei⸗ 
nes Eingebornen Sons michtverfchonet / fondern fürdichin Tod gegeben hat / von den iaß 
dich durch feine andere gedancken abfͤhren / ſondern bleib bey Chrifto in der Mutter ſchoß ander 
Biuſt ligende / oder am Creutz hangende. 


Daß man von der verſehung nicht ſol diſputiren. 

Ey Ey lcbemandifputire nicht von der verſehung / alſo hat mir offt Doctor Staupitz gerah / Materia 
X ten und BIAKTER RE SENIRI VOR DIE BITEBMaNgC BASEL an/anden Wunden zu ſpeculi⸗ 

X Cheiſti/ ſo wird zu gleich alles diſputiren vonder irren han allen. Wider⸗ "ir vnnd 


md wenn man jr nachhenget/ond wil viel difputieren / fo muß Chriſtus / ſein Wort vnnd Sa: ur 2 
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cament weichen / ich vergeſſe alles was Cheiſtus und Goit iſt / wenn ich in dieſe gedancken kom⸗ 
eo halt ich Gott für einen Boͤſewicht vnd Stockmeiſter. 
7 Barumbhaledudichnurändas Woet / bey demſelben bleibe / in welchem ſich Gott offenbſ⸗⸗· 
hat / da haſtu den rechten weg deines Heils vnd Seligkeit / weñ du jm nur gleubſt. Aber in der 
X ung vergeſſen wir Gottes / da hört das Laudate ee FE 
in Cheiſto Jchralle Schetze verborgen ligen / auſſer jm aber find fiegar verfchloffen. 
Deerhalben bilde dir Chꝛiſtum wol ein / ſo iſt die Predeftinatio ſchon im werck / biſt allbereit Gewiſſe 
wſchen / denn Gott hats zuuor erſehen / daß fein Son leiden werde / vmb der Suͤnder / nicht viñ vnwider⸗ 
der Gerechten willen / Wer das gleubet / der ſol das liebe Kind ſeyn / vnd widerumb. ſprechlich⸗ 
Sarumb ſo man indiefemArtickel alſo gedencken / Gott ift war hafftig / vnd ieuget noch treu⸗ detlehung . 
get nicht / das weiß ich / derſelbige hat mir feinen Eingebornen Son geſchenckt mit alle ſeinen gů⸗ 
dern/hat mir gegeben die heilige Tauff / das Sacrament des waren Leibs vnd Bluts ſeines licben 
| ee ei Di: er er u 
Wer ich alſo gedencke die groflen vnaußſpꝛechliche wolthaten/ die mir der Himmlifche 
Vatter vmd Chꝛiſtus willen/auß lauter gnade und Barmbersigfeit gegeben hat/on allmeinen —— 
verdienſt / gute werck vnd wirdigkeit / vnd bleibe auff ſolchen gedancken ſtehen / ſo iſt die verſchung niß. 
voll troſtes / vnd bleibet feſt und beſtendig / wo nicht / ſo iſs dahin vnd geſchehen. 1. Joan.z. 
Weiter/forcder Goit ſelbſt mitmir in feinem Woꝛt / durch feine Diener Wie Chriſtus 
De ans hoꝛet / der horet mich / ꝛtc. Vnd fprichtzu mir: Sch habe dich getauft und zum 
Kinde angenommen vmb Cheiſti willen / meines heben Sons / dem es je Blut ſawer iſt worden/ 
_ Dich zuertöfen/ In dem ſind alle Schetze der Weiß heit vnd Erkenntniß verborgen / die ſchencke 
ch dir / daß ſie ſollen dein eigen ſeyn / etc. Das troͤſtet allein. Wenn aber Chriſtus weg iſt / ſo iſts al⸗ 
es weg / was im Himmel vnd auff Erden iſt. Darumb ſol man diß Argument von der verfehung 
orte ſtracks verneinen / vnd jm nicht raum geben, 
AMutz der Gpꝛuͤche von der Derfehung- 

e Spꝛuche von der Verſchung / welche das anſehen haben / als ſchrecken ſie vns / ſollen Wider die 
J << eo ee fie uns anzeigen die ſchwacheit onferer kreff⸗ anmaflüg 
37 "4 nnd onuermögen/ vnnd zum Gedett vermanen / wenn wir Das thun / ſo find wir wer nee. 
Da man aber alfoargumentiren und fagen wil: Wer da verfchen ift/der gefellet Gott wol/ 
Dad iſt verſehen / dꝛumb hat er nicht unrecht gethan noch gefündiget ? Antwort. Vns gebärct 
licht zu vrtheilen nach der verfehung / fondernnach Gottes Woꝛt / fo offenbaret iſt / vnnd boͤſe 
 MBerek verbeut/Loennein Gottsfürchtiger ond rechter frommer Cheiſt iſi nicht muͤſſig / ſondern 
gute Werck find nur zeugniſſe vñ Früchte vnſers gleubigen Hertzen / ja ein newgeborner Menſch 
——— a 

erh ! 
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4 ee 
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Tiſchreden . Martin Buchers, 
Difach der verſehung. 


Er bat ſich Jevrſache / warumb Gott dieſen oder jenen erwehlet / fol man auff vnſern 
durch fein — ed den Menſchen / dem ſol man die ſchuld geben / nicht 
eigen wort ar ei find oniuerfales/allen Menſchen a — 
grugfam außgenommen /er fen wer er wölk/on vnterſcheid / nu wil Goit / daß alle Menfchen Selig wer⸗ 

— —— Gottes / der es verheißt / vñ was er zuſagt / trew⸗ 
lich vnd gewiß halten wil / ſondern vnſer eigen / die wirs nicht gleuben woͤllen. 


Añfechtung in Sedancken von der verſehung. AR 
der Difputation von derverfehung iſts nuͤtzlich und das befte/ vnten an Chriſto anfa 
en ſaum - 
Satan hen / ſo —R——— — ————————— — dic haben 
niche den Halß geftürgt. Alfo habe ich einmalvon Carlſtad gehört in einer Difpntation von 
deo heubt. der verſchung / daß er faget: Wenn das folte feyn / fo wers eben fo mehr in Die Sellegerande/ als. 
hinein getrabet. Vnd M. Eißleben fuhr einmal herfür mit diefen worten: Ich babe forgeresmwer 
de dreck regnen / Vnd Münger/da wir jm dieſen Spruch S. Pauli / Rom.S.fürbielten: We 
che er zuuoꝛ vnd beruffen hat er auch gerecht gemacht / die hat er auch 
macht / ſagt er: Ich weiß je ewre wol. Darumb Ricflen ſie ſi De 
denn es wolt feiner an Chriſto anfahen / vnd von dem Herm fagt doch Gott / Den fi foleirbe ‚U 
Sofpricht Chꝛiſtus: Niemand kommet zum Vatier / denn durch mich/aber — — J— 
ſtum vnd ſein Wort nicht / Wie auch Muͤntzer ſagte hins Gott verzeihe) fi für a 
nicht mit mir reden wolte/fo woltich jn nicht anſchen / rt. 
Es wil ſich Darumb giengen fis auch zu bodem / und Münger richtet ee Seil 4 
dıefer  pndverachrer das Göttliche wort. Carlſtad helt nichtsvom Sacrament / da kommen die Sara 
—*—* m Binde rien auch jhre Secten an / es find drey hartegri 
che Sect 


So Ach 
Das Go ET eg mn En —— — worden / neml⸗ 
fo > ——— Gott mit mir machenwolter Aber zu legt hab ich ſie / Gott lob / gar laſ 
mit feinen fahren vnd verachtet / vnd mich widerumb geſchwungen und gehalten an den geofi 3 
(en eek orte ni Bat War fönnens doch nicht höher baingen / — au 
mermeheden Himmelifchen willen Gottes ıfjchen / vud Geue rb ASt invmb 


sillen Gottes gelernet / den heimlichen aber bebelt jhm Got fiber fi 
Wirhabengnug en ee — 

wir ſind aber Narren / daß wirdes Worts vnd des offenbarten willens des — 
nicht achten / gruͤbeln vnd forſchen die Geheimniß ſo verborgen ſind / die vns zu wi 
befohlen hat / darumb ſtuͤrtzen jr auch viel den Half druber. 


Von Chuſtus anfechtungen. 
Hiſtus kam wider gen Jeruſalem am zehenden tage / vnd am vierzehenden t 
“In derfus fchlachtet und getödtet feine gedancken vnd anfechtunge find geweſt vonder 
gent vnnd tes zorn vnd vom Tode / fuͤr dem auch Koͤnige vnd groſſe Herm ſich fuͤrchten/ 
—— chrercklich iſt / Da er aber jung war / weinet er. Die andere anfechtung vñ — — 
Ed Ger, fen Cheifti war / Daß er vergebens vnd vmb ſonſt arbeiten würde für fein Volck⸗ —— | 
Ehriftuss bitterlich zu weinen / daß fiedie jbrer heimſuchung nicht ertennen — 
hin / biß daß ſie vngluͤck vberfiel / vnd janmerlich zu fcheiterngiengen. 3— 
Wir klagen vnd fchreien jetzt auch vber die plagen fo vber vns kommen / damit mis bauch ges 
ſtrafft werden / aber wir ſchweigen der veſach ſtül / nemlich der Sünden/diefolchs wol vert 
Wenn wir ſagten / wie wir billich thun ſolten / Ich wil micht mehr ſo leben wider meins Her 
38 fehl / denn mein Erloſung hat m viel gekoſtet / iſt vn Blut ſawer worden / etc u 
Vnd es iſt ein groſſes vnd ſchreckliches / daß eine folche ftraffe vber feine Stattond 
het / da ſeine Kirche / Peieſter vnd Oberkeit waren / Was ij augen sr’ Babylen⸗ Nuue⸗ 
rien / Sodom und Gamona? Was iſt jetzt Jeruſalem ja auch Antſochia / da die erſte C 
che Schule geweſt / vnd fo viel Merterer begraben ligen / wie viel find noch Steine an den 
| —* verhanden? Was iſt Kom? Wie iſts jr gangen Wie meinſi du das Deutſchlande un | 
gehen? : en 
Chꝛriſten ſollen nicht gerne allein fepn- * — 
Doc 
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Von Anfechtung vnd Verſuchung. 234 


Detor Luther ſagete / Daß die Papiſten vnd W lehreten⸗wenn man @hri ou. 
BD—— lten / fo fo men mean ann cr 
nicht onter vieler Geſellſchafft ſeyn / man ſolle ein Niclas Bruder werden/ Das ifteing 

Zeufchfche Derfuafion wider Die erfieond ander Tafel, Denndieerfie Tafel erfordertglauben 

und furcht / daſſelbige wil er im andern Gebott geprediget / vnd für den Menfchen gerhfimer 
ben. Man fol onter den Leuten daruon reden / vnd nicht indie winkel flichen vnd friechen. fo 
lehret Die ander Tafel / daß manden Neheſten folle guts thun / dꝛumb ſollen wir ons zu jme eſel⸗ 
len / vnd nicht den Neheſten meiden / darumb iſt das fürgebender Widerteuffer wider den She⸗ 
DE En ar Se — — 

s auch ein ſolch geführet hette / da er auff Erdengieng/ Erifini ngeweſt/ 
war —— lerme vnd el von viel Volcks vmb jn / Er war a 
denn werner bettete. joLman die jimmerbar hinfahren laffen/ biedafagen: Bleibt gern 
allein/fo bleiben ewꝛe Hergenrein. Gott wil daß man in die Kirche gehen fol / pnnd misandern Er 
Cheiſten fein Woꝛt hoꝛen / vnd die Sarrament einpfahen. 


Ein ein ſam Eeben / oder vitam Golitariam / ſolman fliehen. 


Sſpꝛrach O. Luther einmal zu einem trawꝛigen Manne / Ey Herꝛ Dortorvon Schaff⸗ 
denn tauſent Welt ſeyn / vnd der Hen iſt ſelbſt —— geweſen / wie 
man diß im Johanne am ſechtzehenden Eapitel ſihet / Da er ſpricht s koͤmmet die zeit / daß jhr 
wierdet zerſtreweet werden ein jeder in das ſeine / vnd werdet mich alleine laſſen / aber ich bin niche 
allein / denn der Dasser iſt bey mir/mit den worten hat er ſich getroſtet / Daß erfager: Der Wars 
tcr iſt bey mir/ Man ſaget / wo da iſt Melancholicum caput da ſch balneum Diaboli, 
Mas Einſamkeit für ſchaden bringe. 
Sgeſchehen viel mehꝛ vnd gröffere Suͤnde / wenu die Leute allein ſind denn mern fiefi Nota / wið 
& zu —— da Eua im — —— die / fo ſich 
fieder Teufelgar vnd Item / wo winckel ſind / vnd einſamer vet iſt / Auda vd Leuten 
geſchehen gemeiniglich Todſchlege / Mord / Raub / Diebſtal / vnzucht / Ehebruch / vnd alle an, Maiden» 
dere Sünden/denn wo eine folitudoonndeinfamteitift / da hat der Teufel locum & Occalios 
nem,die Leute in Sünde zu führen/aber wer vnter Leuten / vnd bey ehrlicher Geſellſchafft iſt / der 
ſchemet ſich Sunde / Laſier vñ ſchande zu begehen / oder er hat je micht raum oder geiegenhait dar⸗ 
u Vber das ſo hat der Henn Chr auch verheiſſen vnd zugeſaget / Daß wo jhr zwen oder day 
in feinem Namen bey einander find/da wiler mitien vnter jnen fepn. 
Ga mn en ren ne Si Zu 
ebruch vnd chla i von mir au / nimmerin 
de falle / denn wenn all ——“ —— Gefelichafft gefchaffenvondnich "or 


, sur Cinfamfeit /_ daß denn mie dieſem — gument zu beweiſen iſt / daß Gott in der 
cib geſchaffen 


Schopffung der Weli / Mann vnd Wahgefı daß der Mann am Weib eine geſel⸗ 

kin vnd gehuͤlffin haben ſolte. So hat Gott auch die ch Kirche geſtifft / die gemeinſchafft 

ber Heiligen/dap dis Chuiſten zur Predigt zufammen kommen mogen / vnd troſt auf dem Borg 

lichen Wort anhoꝛen / vnd die Sarrament gebrauchen, | 
Sonſt macherdie Sofutio lauter rramnigfeit / vnnd es hat einer arge/böfeond befchtwerliche Fürha 

gedancken / wenn er allein iſt / da denckt man einem dingeifijigernach/ vnd iſt vns etwas wider⸗ der Eınfas 


wertiges geſchehen / ſo bilden wir co vns deſto hefftiger ein vnd machens gröffer und erger / denn men. 


efft 
esan jhm iſt / gedencken als ſey niemands ungläckjeliger / denn als wir find / und trewmen vn⸗ 
daruon / als werde es ein boß ende mit vnſern ſachen gewinnen. In Summa / wenn wir alleine 


‚ find/fo haben wir wunderbarliche gedancken / vnd iegen ein ding jmmerdar erger auß/ dan ts 


an jm ſelbs iſt Meinen dargegen / daß andere Leute viel gluckſelſger ſind denn wir / vnd thut vns 
is ſehn wehe / daß es andern alfo wol gehet / vnnd wir dargrgen in an vnnd allerley Noth 
mn 


Trawrꝛigkeit iſt des Teufels Inſtrument. 


=? Ranrigfeitfagte Doctor Martin luther / Anno ay 41. iſt in Werkzeugen Inſtrument Des Teuf, 

Ir Zenfels/dardurch er viel dings außrichtet / denn jetieffer einer in trawrigkeit ſtecket / gelegẽbeit 

* ee a ea De fchaffen boͤſes anzy 
ufels 


geryinnet. Gedancken find des Inſtrument / dardurch ey einen zutritt zu vn⸗ 2, Aa 


* = 
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Des Pers 
ren Chriſti 
—— 


| 


Se Taf. mu wrheheeinn Dfmefrmn Ann 
— ix an. Ob wol die trawsigfeit das Hertz Marck vnd Bein verirocknet vnnd verſch 
Seelen tet/dennoch fo were ſie beſſer denn der tficherheit/denn es were nfe 

dem Fee Det Teufetplagte das mit Lagen / vnnd verllagte vns der Sunden 


zu. 


Geheuff⸗ 
tes leidem 


— Pr a“ 


Tifchreden®. Martin Luchers, 


Denn gieſſen / d 

Be ge ka —— 
da ons/d vnd awrigkeit 

— A Sä— — * ra 


Tra wꝛigkeit vnd blutigen Behr — dee 2 Cheiſtiim 


An findet in keinen gentium / daß ein Menſch alſo betrüßet were mosden/ 
gehen nen a pl —— — fee, 
was der blutige Schweiß fen / Vnnd daß der Dominus Gratiæ & iræ vit⸗ 
& mortis ſol alſo ſchwach — Pe A 
latium ſuchen muß / vnd ſagen: Ach El nicht/wachet doch/ redet mit cinander/ 
auffdasich hör / daß Leute vmb —— a Pe ‚faget:Minuifti eum 





paulalum abangelis, aberdie S der gangen Wen drucken jhn alſo / vnd 

Schweiß auß. — a : Domine nein furore tuoarguasme, necin 
tua corripiasmie, Den ſchweren Batererfür gezogen⸗ vnd werden viel Woztin dem 
langen Gebett gefallen ſeyn. 


Beier Lean wcben md ie Tram | 








Leib wär —— — gear Kane, rot nu 0 
eine anfechtung/ aber koͤmmet ſie von /fo leide er ſie/ vnd ie ih ſcyn⸗ 
Denn wir inäffens auf der erfahrung lernen, daß TER Aa Des Me 
——— atter der Trawiiglei / vergonnet vno die frewde / Darumb tro 
cs ae 9 del 
Darauffprach der Patiente: Ich woltelicherDiegröft —— 
denn ſolche Angultias conſcientiæ tragen / Da antwortet der Doctor: ich die kranck⸗ 
ten ſeyn Denn wenn zur Kranckheit ſchlecht noch vngedult / fo hebt fich des rt 
fo giengs dem lichen Hiob auch / Klin gar gedültig war / aber Darnach fprachyer: Bott 
zormet mit mir / da Dan ſawer / fieng an/tefterte Gott /ond fprach: Gott ift nimmer * 


denmeitel Gnade vnd Ba gfeit / denn wie 
— —— —— eine — eu Aber glenbe du 


ER OHR en ũ ipſe uocat ea qu non ſu | 
ur fint. 

Vnd ſpꝛach ferꝛner: Sch Doctor Luther bin auch info hohen Tentation vnd er Aehtnge | 
gewefen/diemeinen Leib gar — ich nicht wol Athem hatte / vnd mich en 

tröften föndee/denn wem ich es nur Flagete/der ſprach: Ich weiß nichts von diefer Ten⸗ 

tation / daß ich darauff ſagte: Bin ichs denn alleine / der ich den Geiſt der Traweigkeit leiden 

muß / Aber ich wars nicht allein / vnd du biſts auch nicht allein. Ferien 
hat dieſe Tentation auch gehabt / er fprach wolerfilich: Dixi in exceflu meo,nonconfundar 
in zternum,&c.Darnach fprichter: O Domine nein furoretuo arguasme,Necinirarua 
corripiesme, Diefen Verß habe ich auch auß der Erperiong gelernet: Lauabo per ſingulas 
nodes letum meum,& ftratum meum lachrymis meisrigabo m EEE 
Xodfchleger under hat mich offtalfogeplaget / daß ich mich in meinen anfcchtungenofft N 
wundert habe / obichauchnoch ein Bißlin — — Heubte he, abern Bach 
nichtoberteuben fönnen/denner bat ſich an Chriſto verbrandt. A 


Doctor Luthers Schwacheit. 2 


Octoꝛ Mart, Luther war vnter der Communion/ inder Kirche zu Wittenberg ei und 
kranck woꝛden / vnd als er auß der Kirchen gehet / fprichter auff dem wege: mar 
ich fein / heut iftö gar vmbgewendet / es iſt die mutatio acris, Die Menfehenfinddun® 

tärlichften un@beften Mathematici/fic fülens an jrem Leibe vnd Gliedern bald wennan F\inie 

melond anden Sternen sine Coniunstion/ Oppoſition / oder verenderung Des u li 

r 
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Don Anfechtung vnd Derficchting. 235 
Banden iſt. So iſ denn der Teufel einfolcher Geſell / Er kan bald Kr anrichten / wie cr Teufd 
Sanct Seren den Gefchichtender Apoficht ſaget / daß die Kranckheiten Vincula Diaboli —— 


kon’ Vnd ob wol Bott mancherley Argncy wider eine Krankheit allem geordnet hat vnd de⸗ 


Relbige vielmals gebraucht werden/fo wirckt doch fienichts / denn der Teufel ifalfokrefftig/ er beiten. 
fan Artzney vnnd A wand in.di 
dem rechten onnd warhafftigen Argt Chrifto zuflucht haben/ onnd pn bitten/das/wenn cin mal 
— — das vns erwuͤrgen ſol / wie es denn cin mal ſeyn muß / daß cr ons denn cin 
gebe. 


Die D. ME.ein Kranck Veib getroͤſtet habe. 
Octoꝛ M. Luther beſuchte ein mal ein kranck Weib vom Adel zu Wittenberg/genanntdie vorrath 
Selbitzen / vnd troͤſtet fis alſo ſagende: Es iſt viel zu lange geharret/ wenn wir erſt jegtinder im Chriſts⸗ 
letzten not wöllen Chriſtum erkennen lernen. Er ift zu vns komme in der Tauffe/ vñ thumb. 
geweſt / vnd hat vns ſchon ein Brůcke gemacht / das wir auff jn von dieſem leben durch den Tod 
oehen in jenes leben / das ſolt jr gewißlich gleuben. — 
Wie man ſich wider anfechtung ſol wehren. 
Nomni tentatione fol man ſehen / das man den gedancken nichts ein eume / mit dem nach⸗ 
wenn man daſſelbige thut / ſo bald ein fall darauff / daß manineineSüns 
de geſturtzet wirt, Denn wo die Schlange den in ein loch bringet / da kreucht ſie gewiß ⸗ Wehren 
lich mit dem gantzen leibe hinnach / da iſt fein wehen. Darumb fo heift es; Principijs obita,ferg bey zei, 
medicina paratur, Vnnd der Apoſtel Petrus ons auch vermanct/daf wir dem Teufel / der als 


pr 


cin beüllender Loͤwe vmbher gehet und ſuchet wen er verfchlinge/im Glauben widerfichenfollen/ 


alfo muͤſſen wir in hoben anfechtungen thun. Es iſt wol war /wir ſollen der Sünde haben erſt⸗ 
lich erſchrecken / aber in dieſem ſchꝛecken ſollen wir nicht fur vnd für bleiben vnnd verharꝛen / ſon⸗ 
dern wir ſollen widerkeren zur gnade Gottes. Man thut ſonſt auff beiden feiten zu viel⸗ denn auß 
BER free folget gemeiniglich eine ficherheit / vnnd groſſes ſcheecken mache verzweiffelung. 
Vnd hats vnſet Herr Gott doch beides bey verböchften ftraffe verbotten / nemlich/daf man an 
ſme nicht ſol ver eiffeln / vnd in ons nicht jollen ſicher ſcyn. br... 


Nutz ond frucht der anfechtung. 


Detor Luther gedachte Anno 1z 4.ſeiner Geiſtlichen anfechtung vnd Kranckheit / da er in 
diſputirete ich viel mit vnſerm Herr Gott auf groſſer ongedult / vnnd wurffe hIm fur feine 
verheiſſung / da lernet mich Gott recht die Heilige Schrifft verſtehen / Denn wenns einem nach 
alle feinem willen gehet / ſo weiß ernichtvielvon Gottes wort. Nu wil nicht daß 
wir ſollen zu [ehr vngedultig werden / Darumb erfvedert er allenthalben in der heiligen Schrifft⸗ 
das wir hoffen vnd hanen ſollen / wie der Pſalm faget: Ich harꝛe des Herrn von einer morgenwas 
che an biß zurander/oder biß auff den abend / Denn wenn Gott ſchon nicht balde hilfft/fo gibt 
er doch gnade dag man die anfechtung ertragt fönne.Alfo ſaget Hiob auch: Ob mich Gott gleich 
toͤdtete / dennoch wil ich auff jnen hoffen / als ſolt er ſagen / ob cs wol ſcheinet als haft du dein ange⸗ 
ſicht von mir weg gewendet / dennoch wil ichs nicht gleuben daß du mein feind ſciett 
Das Buch Hiob iſt ein gut Buch / vnd man hat darinnen ein fein Bild vnnd Exempel eines Hiobs 
—— ar Chen Renee en —— iſt nicht fuͤr den Hiob —— 
geſchrieben oder ſonſt für eine eingele Perſon / ſondern iſt ein Spiegel aller leidende Chriſten Deñ 
wir [pen darinnen / was Gott fuͤr einen Proceß mit den anfechtungen der Heiligen fuhret / Deñ 
wenn der Teufel vnd die Arabes ſchellig ſeyn / ſo iſt Hiobgedältig vñ kan leiden / vnd ſprcht· Der 
Name des Herꝛn ſcy gebenedeiet in ewigkeit. Aber da Goit mit ſm zoͤrnen wil/ dafanersnicht 
vertragen / vnd geriet in das ergerniß vnnd in die Diſputation / vom Gluͤck der 
er wirckte ſich auß dieſem ergerniß auch herauſſer / vnnd ſprach: Ich weiß daß du gnedig biſt / wie⸗ 
wol ers ſchwerlich ſaget / In Summa / alle Menſchen haben in jrem Buſem Fleiſch vnd Blut 
ſtecken / daß da wider Gott murret / vnd ſich wider Gott leget / denn es iſt ſchwer zu gkuben wenn 
wir in anfechtung ſind / das Gott vns ſolle gnedig ſeyn. 

S.Hieronyhmus hat vber das Buch Hiob nur gebancken geſchrieben denn er hat nicht groſ⸗ — 
fe anfechtung gehabt. Wenn ich aber in meiner kranckheit hette predigen konne / fo woit ich mans mai 
ehe fchöne Predigt und Lection von anfechtungengethan haben / denn da verftumd ich den Pſal⸗ 


cer vnd feinen troſt ein wenig. Die Cheiftenfolsgar nicht verdrieſſen / das den Gottloſen in dies 


Rr ſem leben 


Darumb fjolonwirzu «€ Ce 


et, 


Pe V 


a a a DEE La _ 


Tiſchreden DMartin Buchers, 
* fen leben wolgehet / es ſol jnen ——* nah Bee ——— 


2 2 22immel geben wil / Mei «Eh, he Vnsiatin 
Iprach der Graff von Naſſaw. 


8.4 Teufelifche anfechtung eines Weibs. | 
Ar J An ſagete Doct Mart.£uthernvoncinem Weibe / die vom Teufel vbel geplagt wurde⸗ 
Sfochtig Darauff antwortet DocioꝛLuther vnnd 
— — keines ur ——— — 
n. r gethan⸗ man/ befennet N 
arte Gottes Wort lieb/ aber der Teufel engſtiget vnd plaget fiefo vbel / daß fie 
— re, nicht jh 
Kinder ſchewete. Da ſpꝛach DAuther: Saget dieſer —— -cuffele 
f leiden / vnd patieng tragen /fleiffig betten/gleuben / ond mit Gottes wort fich wider uf 
* Dr ro . ſolts jhe 

* ander Sxelnichtfchaden/denn cogefchehejreben/ als wenn fi in eim railm des machts 


vnd 

— Eden nes bomast0n Dass Re we er ei 

Welbeder geomphergweiß/folegeterfich dran/alsameinc anme/fchwache Creatur/wicandiß B ode 

ger, Jonftancinenfranchen denn dieſer Geiſt feine macht vnnd ſtercke/ 
vnd thut denn ander armen Chꝛiſten eib ſchaden / aber es ſol dem wol an jenem tage 
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DTiſthreden Rart. Luther 

Vom Antichriſt oder Bapſte. — 

> — 

F ihrer Lopff / ſyprach . R. 
Va —— — a f mußt 
es Anti⸗ ‚don ehaben/Des Antichufts GeiffoderSreleiider Bapf 7 

— 5— > fein fleifch aber oder Leib i der Türct. Denn diee 
malung. tilget vnnd verfolget Die eh Gone (lc / ner /Bcr Da | 


Geiſtlich / wiewol auch Leiblich mit ſengen⸗ 
Aber gleich wie bar gl per ar — Kirche den Sicg 


under — a — h 
; —— he — und für das Feld behalten oni 

2 feiben/wider des Bapſts Heucht vnnd Abgötterey / Ai 

—— acht / Tyranney vnd wüterey * * ur —— 8* 
Auglczuno sei —— ————— de * 

Daniels/ Cap.iꝛ. vom Antich IR) > 


—*— —— was er wil / vnd wirt ſich erheben — 
Gott iſt / vnd wider den Gott aller Götterwirter reden / vnd wirt Im onen | 
diß der zorn auß ſey / denn es iſt beſchloſſen / wie lang es weren fol. —— Veiter 
wirt er nicht achten / er wirt weder Frawen liebe noch einiges Gottes achten / Denen wir TR 
der alles auffiwerffen/ ae. 
Diefe Prophecey gehet gank und gar unter Antiochusnamen/auffden ————— 
Lehꝛer eintrechtig außlegen / deñ derſelbige wird weder Gott / noch Fawenliebe(das iſt/ en 
—* fand achten 8 nd alfofol man ſie verſtehen / das der Antichriſt dieſe —— 
an DR et / Nemlich Gott(das iſt die Religion) vnnd Menfchen / vnd weiler ein niſt/ 


Waeibs nicht achten / ja verachten / Das iſt / das Welt vnd Haußregiment / alle | 
Keiſer vnd Könige, Denn durch Werber werden finder gezeuget / damit das tesa | 
ſchleche 











Vom Antichriſt. 236 
ſchlecht erhalten / vnd die Welt erbawet wirt / wenn aber nun dieſelben nicht geachtet / javerach- 
Act werden/ fo wird auch das Hauß vnd Weltlich Regiment verachtet / ja alle Keiſer vnd Koͤni⸗ 
ge / vnd alle jre Rechte / Geſetz vnd Drdnunge, 
Ber Pꝛediger vud Weiber fchendet.cder wmirtan ermehr wol aecben gen/ 
» Bu ampt / Weiber / vor welchen Kinder fommen / durch welche darnach das Hanf vnnd 
N Aare Die verachtet/der verachtet beide Gott vnd Menfchen. 
Damiel iſt ein hoher trefflicher Prophet geweſt / den Chriſtus lich hat gehabt /alsvondemer Zaniel ein 
ſaget n lieſet / der mercke dꝛauff. Hat er doch von dem Grewel ſo klar geredt / als het er ihhn groffer 
Schon geſehen / Lieſe das gange ꝛ. Capitel. Er hebt wol an zu der zeit / da Keiſer Caligula vnd ans Prophet. 
dere Tyrannen regieret haben / Aber er ſagt klar vnd außdruͤcklich / An der heiligen Statt / zwi⸗ 
ſchen zweien Meeren/ das iſt zu Rom in Italien / da ſoi er regieren. Der Tuͤrck regieret auch zwi⸗ 
zweien Meeren / zu Conſtantinopel / Aber es iſt kein heilige Sou/bochꝛi/ ſarcku nech oe 
fordert er auch nicht den Gottesdienſt Maoſim / auch verbeut er nicht die Ehe/ darumb hat Da⸗ 2 
niel eigentlich auff den Bapſt geſehen / der cs beides mit groſſem Grim̃ thut vnnd außrichtet. Es 
lagt aber der Prophet: Er ſol auch von feinem Herzen verlaſſen werden / Es leſt ſich wol an / das 
in Koͤnige vnd Fuͤrſten bereit laſſen ſitzen. Darumb bitte ich cuch / jhr woͤllets ja gewiß dafür hal⸗ 
ten / vnd dem Daniel gleuben / daß der Bapſt der rechte Antichriſt ſey. 
Was die foꝛm in der Religion betrifft / da iſt vnter dem Bapſt vnnd Tuͤrcken fein vnterſcheid ontere 
‚oder enderung / denn in Ceremonien / Vrſach / Dieſer / der Tuͤrck / helt Moſaiſche Ceremonien / ſcheid zwi⸗ 
aber der Bapſt / helt Chriſtliche / doch verfelſchen ſie beide jr Ceremonien. gleich wie ſchen Bap. 
Der Tuͤrck Moſes baden vnnd waſchen zureißt vnd beſchmeiſt / Alſo verunreiniget der Bapft den nd Türz 
—* der Tauff / vnnd des Sacraments des Altars / vnſers Herrn Jeſu Eheiſti waren ken. 
Lbs vnd Bluts. 
Inm Danielvnd in der Offenbarung —** wirt das Reich des Antichriſts fein artig be⸗ Apoc.iz 
ſchricben und abgemalet. Apocalypſis ſagt: Vnd es wirt jm gegeben zu ſtreiten mit den Heiligen/ 
Rd fie zu vberwinden. Diß ſcheinet als ſcy es vom Tuͤrcken / vnd nicht vom Bapft geweiffaget/ 
aber der Text zwingets / das vom Bepſtiſchen grewel vnd Tiranney im Meltlichen weſen muß 
verſtanden werden / wie denn auch das werck vnd die erfahrung zeugẽt. Folget weiter / Vnd ward 
jm gegeben cine zeit / vnd zwo zeit / vnd eine halbe zeit. Hie iſt die frage / was das fuͤr ein zeit ſeye 
Da ʒeit ein —55 — machts vierthalb Jar / vnnd trifft gleich auff den Antiochum / welcher Se 
‚eben ſo viel Jar im Volck Iſrael Tiranney vbete / farb aber darnach in feinem eignen Vnfiat ende nn” 
vnd ſtanck. Alſo wirt auch der Bapfton Hand zubrcchen ond —— / vnd wirt in ſich ſelber vntergang 
ſterben / Denn er hat ſein Reich nicht durch gewalt / ſondern durch Superſtition vnnd euſſerli⸗ x 
ſchein vnd Autoritet der Schrift angefangen Als: Du bit Petrus / rtc. Vnd // Wade mei 
Ldemmer/:? 


Auff dieſen grund iſt das Bapſthumb gebawet / gewachſen / iſt auch dadurch wider gefallen/ 
J mb gehet dieſe a, (Er wirton Handzerbiochen werden) fürnemlich auff den Des Bapı 
; ft. Denn alle andere Zirannenond Monarchen brauchen Weltlicher gewalt vnnd mache/ beförderer 
 Mictwoldiefe Propheccy gemein iſt / vnd begreifft beide Bapft und Tuͤrcken / Denn beidehaben "rd Regi- 
angefangen zu rogierenfaft auff eingeit/onterm Key. Phoca/der feinen eigen Herten Rey. Mo: Nents weh 
rigen ſampt feinem gemahl vnd jungen Herrlin jeimerlich ermoꝛdete / Das nu in dieſem ıs38.jare 
bey ooo. Jarn iſt / Zur ſelben zeit fieng der Bapſt an Geiſtlich in der Kirche zu regieren / vñ Mas 
homet zu wachſen / Des Bapſts Weltlich Reich aber iſt kaum 300.jar geſtanden / da er die. Kei⸗ 
vnd Koͤnige vexirt vnd geplagt hat. 
AIch kan dieſe Prophecey nicht definiren vnd oͤrtern(eine zeit / zwo zeit / vnd eine halbe zeit.) Ich 
mwoitesgernauffden Tuͤrcken ziehen / der angefangen hat zu regieren / nach dem Conſtantinopel Zeit des 
croͤbert ward / 1453. Welchs nu iſt s5x. Jar. Wenn ich nu die zeit rechne / nach dem alter Chriſti / Maho. 
30. Jar / ſo macht dieſer Spruch hundert vnd fünff jare / vnd hesteder Tuͤrck noch 20. Jar zu re⸗ 
gieren. Du wolan / Gott weiß wie ers machen wil / wie er die ſeinen erretten wil / wir ſollens nich 
woͤllens errathen noch wiſſen / ſondern Buſſe thun vnd betten. | 
Daß der Bapſt ein vermumererlebendiger Teuffelfen. 
¶ECEh gleube/ ſprach D. M. daß der Bapſt ein vermumeter vnd leibhafftiger Teufel iſt / weil 4e per 
€ 4 Andechaift ift.Derm gleich wie Chriſtus rechter natürlicher Bote ond Menſch iſt/ — 
Saſlſo iſt auch der Antichriſt ein leibhafftiger Teufel. Darumb iſt es war / wie man vom des Bapſis 
Bapft fagt/ er fin ein jdiſcher Gott / der weder purcr Gott noch purer Menſch iſt / ſondern zwo 

alurcn vermiſchet / ein jrrdiſcher Gott / das iſt ein Gott dieſer Welt. 

J—— Ar Warumb 


















Bapſts 
Reich. 


So gehets 


wo Gott 


Accht heit. 


Dialogus 
von Julio 


fücht 


Vorige 
Bapfis- 


ED durch den Gaft / Gottes mundes angegriffen/ond in vieler her gen alfogeftängt/dafmanmichk/ 


dieſer zeit 


wastigkeis. Mehr von jm heit/welchs kein Keiſer 


Des Bap. 
name. 


— denn alles guts halten vnnd ſagen durffte / mit groſſer Ehrerbietung vnnd anbettung / oder hetie 


ſehen / ſed 
olim. 


Zuljßrig fen fürneifien/wagen/ und ſich vnterſtehen / das er mochte ein jrꝛdiſcher Gott ſeyn / die Vaed⸗ 
— — lagen aber BAfDGs Kafereund des KönigeojuSrandreich/ Dat au dich 


























| Tiſchreden S-MareinBuhes — 
Warumb nennet er fich aber ein jrdifchen Gott/gleich als were der rechte inige v Amer R. 
tige Gert nichtanch Gott auff Erden ? Esift fürwar ein gremlicher zom Gottes des‘ 
Keich/nemlich/ein grewelder verwuͤſtung / der da ſtehet an Der heiligen ſtette / Wie Chriſtus 
get/ondfprichtfluge rauff: Wer es lieſei der mercke dauff / Matih c·· 
Ein groſſer grim Goties muß es ſeyn / das ein Menſch darff ſich in der Kirche sv 
Gott erheben / nach dem Cheiſtus kommen vnd offenbaret iſt. n es vnter den were 
geſchehen vor Cheintus zukunfft vnd offenbarung / fo were es micht focin wunder. Vnnd wiewoh 

ons Daniel /Ehaiftusfelber/S.Panlusond Petrus fleiſſig für folcher gi Beſtien vñ Pe⸗ 
ſtilentz gewarnet haben / doch ſind wir Cheiſten fo tolpiſch vnd vnſinnig das wir alle ſeine 

fügen und Abgotterey angebettet haben / vnnd vns bereden laſſen / Erfeyein vber die gar 

Weilt / vnterm titel vnd namen Peters Erdtheils / da doch Cheiſtus vnd Peier feine Her 
ſchafft auff Erden gelaſſen haben. | — A 
| DonBapft Dulio dem ander. "a 
Asgefprech vom Bapft Julio dem andern/iftein fein luſtig geticht/ond gleich wol war au 
fondern fleiſſig für onnd fi 


J 
oh 
“ 


» 






jm felbſt / vnd wol werth / das mans nicht laffeumbfommen / 

behalte vnd leſe. Dei cs beſchreibet mut herzlichen prechtigen worten Das "Do | 
derlich ann Julio / welcher für andern ein greulich gewaltig Wunderthier iſt geweſt⸗ ar ein 
Goiltioſer Renſch / ein graufamer Wuͤterich vnd anſchlegiger Kriegß mann / der alleshatdurpe 


ben mechtig ward / legt er ſich wider den Fransofenfür Rauenna mut groffer kuͤnhen / und einen e 
mechtigen Krieghuoick / in eigener Perfon/da er am Oſtertage gefchlagen ward, ennerdes 
Frangofen were dazumal mechtig worden/fo hette er ſich an Konig zu Hiſpanien — 
macht / ſie bekrieget / vnd fie vnterſtanden vnter ſich zu bringen. — 1 
EM diele it bald verfefchen und außachenimi 
vnd das letzte fürncmen des Teufels gewegt/der mit Bann vnd Schwert blitzte vnd Donnent 
führete Krieg durch anderer gemalt ond macht / Wie Daniel ſagt / das er mechtig ſey / aber nicht 
auf eigener krafft und macht/wie man jetzt erfehret. | iR Me. 
Denn awa vor Diefer zen fagte man / das der Bapftin einem Finger mechtiger werezdennab 
fe Teutfche Fürften/ Was meinſtu / ſprachen die Wahlen / daß der Dapfi nach Germaninvnd 
Teutſchland frager Aber die unuerfchemete Hure /der grewliche Schandfleck onnd Vnflat iſt { 






mit dem Schwert und gewalt hette vermöcht zuthun noch 
2 Mi din die Schrid wrrıtL£r Abe i 


arm? 






- 





7 


zu wegen zu bungen/denn 
Ar Alarm 























MOcBiDniig u ir atmurt Der WPurnit zur Dusuperi nid 4 — Das einen 
fotchen Blumen/die morgens mitder Sonnen auffgehet / mit jr wider ontergehet/wiediefelbige 
_ F 7 — J 


gele Blume / darauß auff den abend ein ſtibender kaler Monch wirt. We 
Woher der Bimifche Biſch boff Ben namen habe / dae er Papa 
apſt heiſt. A. 
A D.Mart.gefragtward/ Woher doch der Roͤmiſche Biſchoff Papa Bapſt genannt 
winde⸗ Sprach er: Ich weiß fein gewiſſe vrſache anzuzeigen / woher er ſolchen namen hat / 
es femedenn/vom vwortlin Abbas durch verkehrung der Buchſtabenn/ Gleich als were ex 
ein Vatter der Vetter. Denn etwa / bey den Alten / ſind die Biſchoffe Papa genannt wie Hier⸗⸗ 
nymus Auguſtino / der Biſchoff zu Hippo war / ſchreibet / dem Heiligen Papa / der doch wenis _ 
ger war / denn Hieronymus / Vnd in der Legenden Cypriani / der vor Hieronymo in der Kirche 
ein Merterer geweſt iſt / lieſet man / daß der Richter zu Cypriano ſprach: Biſtu der Cypꝛianus / 
welchen die Ehriſten jren Papam heiffen? 
Alſo duͤncket mich / das es ein name ſcy / der allen Biſchoffen gemein geweſt iſt / Gleich wie 
die kinder jre Vetter Ebbe heiſſen (daher es vielleicht fommen iſt) alſo find die Biſchofft auch der 
Kirchen Vetter, Vnnd da wir esdürfften alſo deuten / wolten wit / wie S. Paulus ſagt / das der 
Gae cin Burhel iſt alles vbels/ von Rom auch ſagen / Das der Bapſt ein Gifft der Seelen? 7 
vnd ein Vatter des Grewels. “3 
Wer aber hette ſolchs voꝛ dreiſſig Jaren von jm doͤrffen gedendien? Da man von jhm nichts / 


* 


hundert mal muůſſen Verbannet vnnd Verdampt ſeyn / wer es nur wer / der es nur heimlich bey 
—— ſich 


Von Antichriſt. 237 


Tich gedacht hette / was man jegt offentlich von jm ſaget vnd ſchreibet / der were von jederman vers 
fucht worden / denn dazumal kondte der Bapſt in die Helle werffen / vnd wider herauß zichen. 


Daß dem Bapſt dem Beerwolffe zu wehren vnd zu widerſte⸗ 
hen / jederman ſchuldig iſt. 
2 1530.den 9. Maijhielt Doctor; Mart. Luther zu Wittenberg offentlich in der Schus Sufpuraris 


eein ſe Diſputation / bey derien ſtunden wider das grewli 9m. 
en Ge Kr re 
ex,on ſeyn / frey ficher leben / vnd thun / nach allfeinem gefallen / vnd 
angebettet ſeyn / mit verluſt und verdamniß —B Bee In 
or Gottes Ehre vnnd der Seelen heil Beerwolff. 
icb iſt. 

Der Bapſt rhůmet ſich in feinen Dꝛecketen / er babe Macht / fug vnnd Recht vber alle Regi⸗ Bap. Teuf. 
ment im Himmel vnnd Erden/ ein Herr ober alle Herren. Wie kan doch ein Menſch alforeden? Hoffart. 
Das fan weder Gott —— leiden / Er iſt ein Eſels Koͤnig / wie man vom Könige zu 
Franckreich ſaget. Sein Tiranneh iſt zu hoch geftigen/er hat dorffen Keiſer vnd Könige mit fůſ⸗ 
fen tretten / hat die gantze Welt vnterdruckt vnd vnter fich bracht / mit dem wort / Du biſt Petrus⸗ 
Niemand durffte jmeinredenunnd ſagen: WBarumb thuſtu dassdenn vnſer Herr Gott hatie die 

/er ſol das groͤſte und mei d ich nicht gar i 
er nicht mehr zunem̃en vnd —— Den * had vnd reiner "Da fie aber bes wort des 
gunten nach dem Regiment und Herꝛſchafft zuftchen/beforgeten / fie müften wider Diener wer» Wiss ©. 
den / da kondte Eain feinen Bruder nicht lenger duiden noch leiden. Vñ iftden Papiſten nimmer⸗ 
Mehr zuuertrawen / wenn fie gleich fried zuſagen / verſchreiben und verbrieffen. Auff dem tage zu 
— tsyntutene ide ba 
aſt vns betten vnn in a 
‚Siecht des Euangelij Gottes name geheiliget werde/t, — 
Das Bapſthumb iſt ein gemiſchte Maieſtat. 
Aſi jer lieſſen ordini Predi te ſie der Doctoꝛ mit allem fleiß Sa wirt 
ſche Biſchoffe nicht die Kirche / ſondern der Kirche widerfacher vñ feinde ſeind / So iſt das —* 
Ban sweiffel/wo Gottes wert rein ift da iſt auch der H. Geiſt und fein Ampt vnnd Ian: 3 





















Y 


Denn der Bapft und feine Bifchoff find nicht Hirten den Kirchen/fondern eingemiſchte vnd zu 
lammen Seil Maieftar/ein ld, Barum vnd ein Depfilich Keiſerthumb. 


= Des Bapſts drepfechtigeßrone. 
Er Bapft hat drey Kronen / die erſte iſt ſtracks wider Gott / denn er verdammet die 
on. Die ander wider den Keifer/denner verdammet das Weltlich Regiment. Die dritte iſt 
wider gemeine Leute / denn er verdammet den Haußſtand / hat den Priefiernond ſeinen ge⸗ 
ſchmirten das Keiſerlich recht / die Ehe vnd Haußhaltung verbotten. o 
Der Bapftift der rechte Kattenfönig der Mönche vnd Tonnen ond Pletlingen/Hatvorfechs ZH FrS 
ndert Jaren ungefehzlich angefangen /aber zwey hundert Jar hernach / dadie Secten einriſ Ndt er 
vnd vberhand namen / ſehꝛ zu genommen vnd gefticgen. 


Der Bepſte Tiranney wider jre nachkommende Bepſte. 


¶ Twan ſind deey Bepſte nacheinander geweſt / da einer geftorben / hat ſein Succeſſor / der Bep.heilig 
n ſeine ſtatt fam/alle feines Voefahren Gel /Derretund Ordnung auffgehaben vnnd keu. 
abgethan / ließ jn außgraben / vnd die finger abſchneiden. Da nun der ander auch geſtorben 
war / folget ihm der dritte / der hub auch auff / alles was der vorige geordnet hatte / ließ den Toden 
Coꝛper außgraben / jm den kopff abhawen / vñ den Strumpff in die Tyber werffen Solche Ge⸗ 
ſetz und Rechte haben die Bepſte gehabt / vnd Tyranney grüber, 


DomBapftZulio. 


Vlius der ander desnamens/ifteintrefflicher Mañ in iin ond Kegiment geweſt / hat Zuling, 
gar cin Weltlichen kopff vnd Verſtand gehabt / wider Den Keiſer / die Venediger / vnd den 
Konig zu Franckreich gekrieget / Vnnd da jhm angezeigt ward / das fein Kriegßuolck vor 
Jr Rauenna 




















Tiſchreden 3. Martin Buchere, — 
Rauenna vom Frankofen geſchlagen war / leſterte er Gott im Himmel / vnd ſprach: Ey biß nun 
«dns 4 

rg gut Frantzoͤſiſch in tanfent Teufel namen/befchirmeftu deine Kirche alfor Wandte dz angeſicht 
gegen der Erden, vnd ſprach: Heiliger Schweiger bitte für uns / und ſchickte als baldden Card 

nalvon Salgburg Biſchoff iam Langen / zum Keiſer Maximilian. — = 
Bapſt Zu⸗ Daernugedemütiget war / alſo / das er Keiſer Maximiliano fchier zu Fuͤſſen fielond anbets 
lyıngenis tet/ cin ſo groſſen Kriegß mann / ſehe reich / der auch groſſe Gebeude fürete / doch ward er ſehr ge⸗ 
Em· foorcht von Cardinelen vnd Römern. Er hielt die Gaſſen zu Rom ſo rein / das nicht viel Peſtilenz 
doa waren / Es war ein Welt Menſch / alle tag ſtand er des morgens fruͤhe vmb zwen auff / vnnd 
richtete feine hendel auß biß zu fuͤnffen oder fechfen / Darnach nam er fuͤr WWelttichegejcheffte/ 
kriegen / bawen / muͤntzen / ec. Man ſagt er habe 5 6..Thonnen Goldes gehabt / denn da er ſterben 

wolt / beſcheidet er denen die feinen Schag verwareten vnd hüteten 70000. Gulden. 2 
Ertrachtete nach dem Keiſerthumb / were auch gern Keiſer geweft / vnnd hat König (dm 
gen zu Franckreich ſehr geplaget / Alſo / das er an alle Vniuerſiteten in Srandreichfehrab und 

begercte/fie wolten feine Hoffart mit offentlichen Schrifften dempffen. Wenn ich zur ſelben?* 
zeit were kommen / ſo hett man mich gegen Parıf mit groſſen Ehren gefordert / aber ich war Hmn 
noch zu Jung / vnnd Gott wolte nicht zur ſelben zeit / das ich wider jhn ſolt ſchreiben / auff das 

man nicht gedacht hette / als were er Durch des Koͤnigs von Franckreich Gewalt / oder des 
Bapſthumbs Weißheit geftürge onnd vom Stuel gefege / fondern alleindurch Gottes IB 
‚Denn Gott erweckt / das nicht iſt / das es ſey / macht auß nichts etwas / und widerumb. Der Ks 

nig zu Ba Sc me a nichts geweſt / ſondern etwas / Darumb nidriget ort alleinalies 

durch ſein Wort. a 

hoc Gore nur ein Wort ſpꝛicht / vnd faget: Jeruſalem / falledahin/Rom/forfir 
vnd liege in der Aſchen / Koͤnig / gib dich gefangen / Juncker Bapftfteigevom Stuel herab / von 
ſtund an geſchicht alles / Alſo hat er das groſſe mechtige Bapſthumb geftürgt/welchesdasaller 







* YA 
ı 5 
a 
— 


mechtigſt war. 3 
| ‘ Bapft Julius wolte Keifer ſeyn / Alexander wolt feinen Son zum Keiſer machenBapfife 
5* für deßgleichen feinen Bꝛuder / den macht er zum König zu Neapolis / ward aber mit Gifft getodect. 
haben. Alfo Bapft Clemens / war der aller Reichſte / denn er bat Bapft Julij Schatz vberlommen / vnd 


war der liſtigſte / doch was er furnam / das war allıs vergebens / vnnd gar tůckiſch / weiler ein 
Wahl vnd —5— war / derſelben einer thut fo viel als dzey Wahlen / Darzu war erein Bas 
ſtart oder Hurrnkind eines vom Geſchlecht Diedices/das macht ſieben Wahlen. 
8 Summa / es iſt kein erger noch greffer Schalck auff Erden geweſt / denn Bapft Clemens der 
— ſiebende / doch hat Gott dieſer aller Autoritet / macht vnd gewalt geſchwecht vnd tzt. Denn 
alſo rhumeten die Wahlen von Julio / das von S. Peters zeit an kein Bapſt in folchemar 
geweſt were/als Julius / Nu ligts alles in der Aſche. ve 
B.Clem. Ach Pfaffen folten betten und nicht regieren -fonderlich diefer Bapfi Clemens / er ifidergri © 
Teftimoni-Bößwicht/esiftim zu viel auffeinen biffen/ Wieder Zeuffelfagte/du heiſt Petrus an S Pe⸗ 





um von fein ters tage geneñet / ein Peter iftdein Pate / haſt fraufe Haar / biſt wänderlich/ Es iſt ihm zu viel⸗ 
* Erb> krauſe Haar / krauſe Sin. Da ſprach M. B. Ich hab wol krauſe Sinn / aber nicht krauſe Haar, 
» · Darauff antwortet D. M. ¶ Nemet ein Weld / ſo werden die krauſen Sinn wol vergehen/ als 
denn wirts heiſſen / wie Sie wil/wenn einer gefreiet hat / ſo verleurt er die beſten tage/ —— 


haben bißher dic beſten tage gehabt / nu aber vberkommen ſie die ſauren. 

Des Bapſts BGeitʒ. 

Ergibt > Xpft Leo ward von den Barfüffer Mönchen geſtochen mit 90000. Duraten / das er ſie 
ſich willig. B nicht wolte reformiren / Da er nun das Gelt auffm Tiſch ſahe / ſprꝛach er I Werkan ſo vicl 
zenzSumma / Gelt macht Schelcke. — 
Vom Bapſt Alexander. — 


—4 2 

Apſt Alexander war ein Maran / das iſt / ein getauffler Juͤd / d gar nichts gleubte / dieſimn 

Allerl ee a * en 
En ni en war Bapft Julius / der an feine ſtatt kam / ſo feind / Das er alle Thuͤren ond en darin⸗ 

Bepſten ne ſein Wapen waren / außbrechen vnd abthun ließ. er 2 


kommen, 
EPITAPHIVMSCORTIALEXANDRI PAPAE 


Conditor hoctumulo,, Lucretia Nomine,fedre 
Thais,Poncificis Fılia,5ponfa,Nurus, 


Grabfihcift 
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Grabſchrifft Bapſts Aleranders bulfchaffe, % 1 
| An diefer ſtet begraben leit/ vB 
Lucretz Bapfts Alcranders Weib. 
‚Auch Zochter/ a feins Sones Brautt/ 
Solchs iſt der Bepftier Fröiifeit laut. 


DonBapfts Gꝛegoꝛij allzu Koͤnchiſcher Kroͤm̃keit. 
Apft Gꝛegoꝛius war in der Moͤnchiſchen heiligkeit vnnd Superſtition ſo vertiefft / daß er Erempel 
ſeinen der jhm ſehe trew geweſt war/daer nach feinem Tode 3. Guůlden in ſer⸗ Ber: Gelt 
ner Zell funden hatte/ offentlich fürfeinen Brüdern im ſelbigen Cloſter dem Teufel gab / ers · 
vnd warff die z. Guͤlden in fein Grab / vnd fprach : Vermaledeyet ſeyſtu mit dem Gelde. Solche 
Tecyute ſind die geweſt / die fo ſtarck und hart / one alle milterung / gedrungen haben auff den Moͤn⸗ 
chiſchen gehorſam. Alſo / daß eine Nonne / die nur ein Rautenblat abgebrochen / vnnd on erlaub⸗ 
niß daran geleckt hatte / der Teufel beſeſſen hatte. Er 
Dieguten Leute waren fo geplagetwuften nichts/ Denn alle Geſetz follen der Liebe weichen/ Oes T. ge 
vnd nach billigkeit vnnd vmbſtenden gedeutet werden / Denn das aller feherffefte Recht ift das ſtrengkeit / 
böchftenrccht. Alfomartert onsder Satan auff mancherley weiſe / wenn man von Chꝛiſto Fr beförs 
nichts weiß / vnd derſelbe weg iſt / Du aber ſolt mit feftem Glauben gewiß alfo ſchlieſſen · Ehei⸗ —— 
Rus iſt vber das Geſetz / vber Moſen / pnd vber den Bapſt / vnnd aller ding ein Herr⸗ Darumb 
wenn dich das Geſetz vnnd dein Savikn anklaget / fo ſprich: Ich hoͤꝛe die ſimme deß Knechts/ 
aber ſie gilt hie nichts / Der Herz aber dieſes Knechts iſt Jeſus Chriſtus / der ſaget: Dir ſind dei⸗ 
ne Sande vergeben. | 


Jeſer Bapft Clemens der ficbende/ift der aller reichfte / und daneben der vnſeligſte. Er Siefind/ 
iſt ein grundt Bube / ſtifftet alles böfes / denn er hat alfo gefaget : Ehe er wolte auffhoͤren Gott lob/ 
s ons Lutheriſche zuuerfolgen / che wolter ons den Tuͤrcken auff den Halß laden. Das er Kaya 
vird er auchthun/darumb beitet fleiſſig / vnnd gedenckt dran / wenn ich mu todt bin / Dennder —— 
Dapfi gehet mit eitel boͤſen tůcken vnd betrug vmb / aber es wirt jm nicht von ſtatten gehen / gleich Amen. 
wic auch nicht dem Koönigein N. N. BR 
SGs iſt kein groſſer Schal nach dom Satan auff Erden kommen / dennder Bapſt / denner vnuerza⸗ 
hat Reichthumb / Gewalt / Anſehen vnd Autoritet / cin Vatter vnſer dienet für jhn / denn er hat get ins 
Re inn / er hat den Tuͤrcken erwecket / vnd vns vber den Half bracht / aber er folder leute —— 

cyn. Er hat erlebt / daß Rom erſeufft / gepluͤndert vnd außgeſtorben iſt / noch ficht jn ſolches nicht Bepftier — 
au / gehet jm nicht zu Hertzen / bewegt jhn nichts / daß muß mir cin Geſell ſeyn / der ſich nichts Coung. 
| en leſt / vnnd jmmerdar Vngluͤck dawet. Er wolte den Frantzoſen vmbbringen / hat mit 

dem Kriſer zu Bononien ein buͤndtniß gemacht / Nu wird er vns den Tuͤrcken zu Gaſt laden / es 

wird jm aber feilen / Was fol ich vielfagen? Er iſt ein Florentziſch Hurenkind. 


| Die ein Bapſt ſeyn muß. 


G Veinem Bapſt gehoͤret nicht cin frommer Mann / ſondern ein Schalck vnnd Boͤſewicht / Bapſt qua 
doenn wer ſich des Regiments wil annemen / der muß der nechſte Boſewicht nach dem Teuf⸗ lificirung · 


felſcyn. | 
| Des Bapfts Schwert. | 
rk Martins Lucher fagte einmal vber Tiſche: Der Bapft und die Papiſten / dieweil —— 






















fie ſehen / daß fie gar zu ſchanden werden / vnd ſich nu nicht mehr mit der heiligen Schrift 
decken ond fchügen konnen / ſo ſchreien fie: Sanct Petri Schtüffel wollen wirnichtmehr Mas _ 
haben / ſondern wir wöllennach S. Pauli Schwert greiffen / das iſt fie Haben blutgirige Rath⸗ Joan . s. 
ſchlege / daß ſie vns alle gerne morden vnd todten wollen. 


Von einem der ſich dem Teufel ergeben / daß er Bapſt 
wurde. 


forderte vnd hůlffe / doch mit der Condition / wolte er des Teufels ſeyn / nicht ehe / den wen Edt vnnd 
er zu Jeruſalem Meſſe hielte. Nu begab ſichs vngefehr / da er Bapſt war worden/daßer Geitʒſuht 
xiiij vnwiſ⸗ 


£ Iner were gern Bapft worden/ondergabfich dem Teufel / daß er jn zu dem Bapfthumb Frucht der 


..r ie al ag,‘ 4 





Dſchreden D.Kartin Luth ers / 


omiknbtineer Eos Tom Y ER hielt/ da kamen die Trufelbeup 
geflogen’ Fr er (6 /erinnerteor 
sata — alsbald 


nach gehaltener Meſſe / zu feinen ſtůcken hiebe / vnd drauff gebe / ob die den Leib 


heeten / vnd da ſie das Hertz da ligen lieſſen / fi er / daß er noch wolte Selig werden ⸗ 
ne e; 
Diel Merterer ligen zu Rom. 


— Lſagte: Zu Rom in Sanct Calirt Kirche 176000.5 = E 
— Coꝛper/ vnd 45. Te / fieligen onter der u 









gefpottet Treatürichen. immet mi 
Fönmen aber Gortblanbe fa man ehermas Dapf 


Don Bepſte find auff eine zeit geweſt. = 


is Huſſen find auff einmal drey Bepſte geweſt / diezu gleich regieret f al 
Der | d atden andern mit 
Be: er Specht Sry —— —— 


ſchafft. ¶Petruo de Luna zu Arragonien / Benedictus bleib auff dem Wenſchen Gebirge / onnd wareine 
— Ans bedeutet / daß das Bapſthumb bald hernach fallen würde. Dann 
Keiſer Sigmund ſoiches nicht leiden kondie / berieff er zu Coſtnitz ein Concilium / Aber die Cars 

== — *z—z——— ——— engl —— fih nd —— 


N. B. Sp 





Aber Bapft hannes / der das Bapſthumb vbergeben hatte / der meinung/ daß er hoffte 

—— —— ftarb für leide / da es nicht geſchahe / ale Ban | 
sblei arıı 

Bap. 108, Dapft Johannes ward verworffen omb feiner vielfeltigen böfen ſtůck ond tücke willen / denn 
er hatte feinen Vatter ermo:det / die Biſthumb verfaufft/2?. Vnd da jm folcheundder 
grewliche Artickel ober dreiſſig offentlich fürgelefen worden / fprach er : Ach ich habe vielergers 
gethan/denn diefes allzumal iſt / Nemlich / daß ich von Kom vbers Welſche itge hieher ge⸗ 
zogen bin / were ich zu Rom blieben / ſollet jr mich wol vnabgeſetzt gelaſſen haben. 


Ein Bapſt muß ein groſſer Boͤſewicht ſeyn. 
Rõo. ſtuels As Bapſthumb / ſagt D.L.ift allzeit durch dic ergeſten Buben regieret worden / wie auch 
Erben D; jre Lehre iſt / denn wieder Schöpfer ift/fo find auch feine C reaturen / Wie derTeufeliſt / 
der des Bapſthumbs ſtiffter iſt / alſo ift auch der Bap 

Bap.Aler. Vnd erzehlete Bapſts Alexanders des 6. Hiſtoriam⸗ — ein (eben — 

Hiſtorien er r hette zwene Soͤne vnd eine Tochter mit namen Lucretia gehabt / mit welcher beide 

nd tugẽd Son gebulet / vnd blutſchande begangen hetten. Ein Bruder hette den andern —— 
willen / auff dem Pferde vmbbracht vnd erwuͤrget / Der C ardınal Valentinus hette den andern 
Hertzogen zu N.Nerſtochen / vnd war Hertzog worden / vnd ſcheeib von im: D Cxfar/ O nul⸗ 
lo/Keiſer oder nichts. 

Bap. Pan Darnachhatder Vatter Alerander ſamyt ſeinem Son alle Cardinaͤl die Columneſer zu ga⸗ 

cher. ſte / vnd wolt men vergeben mit Gifſt ſo meiner ſonderlichen Flaſchen zugericht war / auff wel⸗ 
cher vngefehr dem Bapſt vnd ſeinem Son geſchenckt vñ gegeben ward / der Datterflarbdauon/ 

aber 








Vonm Antich * 
· ua 5* die wie» 
der von fich. Endelich ward der Son/nach dem er viel * * Oman 
sangen Käng Cafe nd damanjnri U 
fengniß/Mifericordia/begerte zu da ließ maneinen zu jm hinein gehen / der jun 
beichten hoͤren / denſelben erwuͤrget er / vnd zoch feine an / vnd kam alfodauon, 

Dashat Rad. u domfirarac 4 alfo Haßen fie es getrieben / darumb iſt 
jre bofheit fie zu Kanmmpirk. Vnd iſt vnerhoͤꝛet / daß Bapſt Leo bey vnſern neeretum 
Er ein Cem — ale Di chem erſt bee en — in Kai si Concilif Leo 

anddab fein / r ryür 1 au Papa. 


ur 


hihi 






» Dir ıırır 


| Bon —— bertrefflicher 

Seen vnd Böfewicht. ee —— Bapftoma 

—* —— Ecute/ Der Hero iu. fol baben geaget: Der — 

zu k— Amenng roch fc fl r 

ee Sriberich G 55 zu — ein ob 

— iſt weidlich vbern Tolpel geworffen vnd betrogen worden vom ſelbigen Dis 
ſchoff / welcher hat laſſen ein Däns ſchlagen/ uff welcher ftehet : Der Herꝛ iſt mein Heiffer /⸗ 

——— mißbꝛauchen vnd fuͤhren die Epicuriſchen Sewe die feinſten 

vnd beſten troͤſtlichſten Sprüche in der HScheifft / da man doch weiß daß jr ernfinicht/fondern = Orr (drife 

"das Widerfpielift/fpottenonfers Herin Gottes noch dazu Die verzweifelten Buben/aber der im —— * 

„Himmel wohnet/lachet jr widerumb vnd der Hen fpottet jhr: Er wirdeinesmitjfnenredenün a 

feinem zorn / vnd mit feinem grum wird er ſie ſchiecken / vnd mit einem eiſern Serpier zerfchlagt/ 

vnd wir cin Topffen zuſchmettern / wie der ander Pſalm ſaget. 


Gb Petrus der erſte Bapſt fen BEN wit Sacrr / Land vnd 


te Hiſtorien ſagen / daß Petrus ſey der Rom rare lles erticht Er ıft 
Den ach jm follen * — —* Cletus konn dabın F * 












welche / einer vmb den andernregieret haben. Denn zur ſelben zeit war bie Kirche noch Rebe Tin nu 
klein vnd důnne / vnnd dieſe drey haben in eiteln Heuſern bey frommen Chriſten geprediget / wie lich derge⸗ 


Diaconi / nicht offentlich 2 Haben die Oberkeit nicht getaddelt / d haben jhnen die Keiſer han hat. 
MPrꝛiuilegia gegeben / vmb dieſer nwillen fuͤrnemlich / Denn die an —* auß erfah⸗ 8 
rung befunden / daß ſich Italien von nicht wolte regieren laſſen / denn die Wahien lonnen 
fun Heubt leiden / noch —— vr drumb habens die Keiſer den Biſchoffen zu 
„om vbergeben / welche allt wol biß auff Bapſt Hiltebrand den Schalck / der den Bap. Gil 
Wahlen zufiel/ vnd bezalete die Teiuiſch it vndanck. Denn die erſten fuͤnffzehen Keifer/dere cebrand, 
* acht vom Stamme Keiſer Carls des vnnd ſieben von Teutſchen vnd Francken / ſind 
fromb geweſt / die haben die Wahlen können bezwingen. Sept aber haben ſie einen rechten Stock 
am Carolo / der fan ſie mit den Spaniern fein muſtern vnd moꝛes lehren. ee 


Dom Bapſt Adrian / vnd einem Engelifhen Cardinal. 
- SR Apf Adrian wardvon Keiſer Carolo// dep Pꝛacceptoꝛ er geweſt war/ zum Bapſthumb Adrian. 
2 Dgefordert / hat nicht lang regiret / denn er vong Geſchlecht / eines Bürgers Son 
zu Wuen. In Engelland war ein Cardinaltins Fleiſchhawers Son / zu dein ſagte ein⸗ Stiblng 
malcin Stocknarr: Gott ſey gelobet / daß wir einen folchen Cardinal haben / Wenn derfelbenu eins Stock 
Bapſt wird / ſo werden wir duͤrffen in der Faſten / vnnd auff andern verbottenen Tagen Fleiſch —— 
eſſen / Denn Sanct Peter als cin Fiſcher / hat verbotten Fleiſch zu eſſen / damit er feine Fiſche er 
—— keuffte. Aber dieſer Fleiſchhawers Son wird vber dem Fleiſche halten / daß er land. 
ſt dzauß loſe. 
Boapſt Adꝛian — Stette laſſen auff eine Tafel malen / Eine fein Vatterland / da er Bepfibe 
geboren wars Die ander Louen / da er war Magıjler r pꝛomouirt worden/ vñ dabey gefchzies I age zB «. 
} ben/zuder erfien: Sch habegepflanget / Zur andern: Ich hab begoſſen / Aber vnter den zweien © 
Sitten wargemablet des. Rarfersbilde / dasantwortet: Ich habe das gedeyen Dazu gegeben / 
Denn er hatte jhn laffen zum Bapft wehlen. Da hatte einer mit kreiden dazu geſchrieben S⸗ * 
Soꝛt nichts geihan. 


Weß ſich der Bapſt am meiſten befleiſſiget. 
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Tiſchreden D. BartinBuchers, 


Es Bapſts vnd ſeiner Verwandtien hoͤchſter fleiß vnnd fuͤrnemen / anſchlege vnd gedan⸗ 
— Ei —— Wil die Sache in inem 
ment vnd gemeinen vnd Concilio nicht erkennen noch oͤrtern laſſen / deinget auff ein Conci⸗ 
Fuͤrſatz · ¶lium / da nach feinem ſinn vnd willen allesfürgenommen vnd gehandelt werde / daß ers allein be⸗ 
ſchriebe / verſamlete / da es jhm gelegen iſt / in dem er fuͤrſchriebe und ſchloͤſſe nach feinem gefallen/ 

vnd die Ändern allzumal ſchweigen můſten / wie bißher ein zeitlang geſchehen iſt. Abereswilnu 

nimmer gelten / denn es iſt jetzt ein ander Welt / denn etwa geweſt iſt. der 

kein enden mi. ae nefte und onbequemefte dıter vñ Stette/ 

daniemand bin wil. Ko ertrionsetuisfolchent —— ie H. G.ſol geſagt 

N B Gaben: Er moltefeinen Leuten / die vmbs Euangelium betten/ etwas nachlaſſen onnderleuben/ 
wenn der Bapſt Damit lenger wolteverzichen. — 
Summa/Der Römifche Stuel left fich nicht refoꝛmiren / meiſtern / vermanen / ſcheen noch 
erg richten/ Sonderner wil alie lehren / vatheilen ond richten / weil fie aller Kirchen Mutter onnd 
Par Sram Keiferin iſt Wider welche vermeflenbeit fein Prophet / Apoſtel / Doctor / 18. ſtat noch 
Cedonuti, macht haben ſol zu vrtheilen / Denn onzehlich viel Sprüchen Deereten/ geben dem Bapft fol 
Grariani Che Anthositet,onndigewalt. Vnd Gratianus / derdas Derret zufammen bracht onndgera 
Sdhlußre⸗ hat / wie ein Sudelfoch mancherley Brühe/der Bube fchleuft alſo: Keiſer Conftantıinusnennet 
de. den Bapft Gott / Wer aber Gott iſt / der kan von Menſchen nicht gerichtet werden / Der Bapſt 
iſt Gott / darumb ſol er von keinen Menſchen gerichtet werden. Alſo —— — 
ägenere ad Speciem von dem / das gemein iſt / auff das / ſo ſonderlich iſt (Als wenn man ſagte: 

Das iſt ein Thier / darumb iſts ein Menfch/ Der Teufel iſt ein Geiſt / darumb iſt er Gore), 

dem 28. Pſalm / da Gott ſpricht: ch hab wol 8634 ſeid Goͤtter /tc. Das zeugetonndreifle 

der Bapft auff ſich / nennet ſich en jndifchen Goit / vnnd Herrn der gangen IBelt, Man 
aber den Syllogiſmum vmbkehren / vnnd alſo ſchlieſſen: Der Keiſer und alle Oberkeiten find 

Gstter/Darımbgebüret dom Bapſt nicht / daß er fie mit Fuͤſſen trette. Daher hatderineiner 

Difputation etwa recht gethan / der da verneinete des Bapfts gemalt / woltenicht leiden? d 

man fiefolte anziehen end allegiren/ Vnd da der ander fich vnterſtund zu beweiſen der Dapft 
N were ein jndilcher Gott/ Antwortet jener: Ja der Juriften Gott villeichtifter / nichtder 


logen vnd Cheiſten. 2 

Sa Papiſten blindeheit. * 

Beweiß 3 Ar Sifteingreflegrewtiche Blindtheit der Dapifinzfprach D. Martinus / das wunder iſt 
er CR. ee sn — ——— 
eig re macht haben / fuͤr die Lebendigen vnd Todten/?. Wiewol ſie es jetzt beſchoͤnen vnd bemen ⸗ 
* Hagen teln wollen / als ſey escin Danctopffer. Da doch alle Sophiften/Schuttheologen/Sermonis 
ciſten / Canoniciſten / Thumbſtiffte vnd Kloͤſter an vberweiſen / Nech —— 
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ne / vnd duͤrffen ſolche offentliche Lügen noch leugn | 

Bochlof⸗ ¶ Wie jetzt Cochleus thut / der ſaget: Der Bapſt habe feinegewalt ond ee 
fele (dmei Conſtantinus Donation/ Sondern auf dem Euangelio / und vnterſtehet fich ſolchs damit zu 
Selerey. beweiſen. Ein jeglicher Statthalter fpicht er)hat vollfommene gewalt feines Herrn. Petrusift 
Chꝛiſti Statthalter/darumbhat er eben dicfelbige gewalt / die Chriſtus hat. Vnd wils mit dieſem 
ꝛuch beweiſen: Mir iſt aller gewalt geben im Himmel vnd Erden. ER 
* Aber wir antworten hierauff: Petrus iſt wol Chriſti Statthalter hie auff Erden / aber nicht 
Diefe Clou IM Himmel / ja / da er ſich auch heit nach feinem Befehl vnd wort. Denn Chriſtus fo: Was du 

fel, auff Erden wirft binden/ Spricht nicht: Was du wirft binden vberm Himmel. Vnd ſag⸗ 
Detro : Folgemir/IBeide meine Schafe / ch bin fommen das ich diene — 
iſt nicht von dieſer Welt / Vnnd zwar iſts in der Welt / aber nicht vonder Welt / das iſt Es 
5 durch Menſchliche krafft vnnd macht erworben / es wirdt auch nicht dardurch er⸗ 
ten. 

Darumb iſt der Bapſt ein rechter roter Juͤde / der in Chriſto rhůmet nur was leihlich und 


Dem Bap. Hatumbi zeit⸗ 
— lich iſt / Wie fie ſagen: Petra dedit Perro,Perrus diadema R odolpho,dasift: Der Felß (das 


der Tittel. iſt / Chriftus)hat das Scepter und Regiment Petro gegeben / Petrusaber hats Rudolpho gege⸗ 
ben/ Derfelbe Rudolph / da er vom Bapft zum Keiſer gemacht wars vnd Keifer Heinrichen den 
4.in Dann gethan/und abgefagt hatte/hats auch friſch gewaget / vnnd auff die Fauftgefeut/ 
welche jm auch inder Schlacht wider feinen Herrn den rechten Keifer / abgehawen ward / wie 
auch Bapſt Bonifaciusder achte thet. 2 


Wie lange das Bapſthumb weren vnd ſtehen fol, 




















RER Ne Bapſts Deereien/ fpiach Doctoꝛ Martinus/ find viel guter nägficher Sprüche a. Bern 
J TUR riesech ae Out — 
ojhnen jre Autoritet vnd Macht genommen / vnnd auff ſich gezogen / wil alleine Gewalt ſchen Se» 
vnd Macht haben zu regieren vnd ſchlieſſen in der Kirchen nach feinem gefallen / Gehet alſo eins Cröten 
er / vnd regieret unterm Namen Gottes, Welchs Reich ſtehen fol ſechs hundert vnnd ſechtzig 
Jar / nach der zal des Thiers im Apocalypfizcap.ı3. Denn das Hertzleid hat bald nach Bapft 
ꝛegorio dem erſten angefangen / Darnach haben die zwen Biſchoffe / der zu Conftantinopel N. B. 
vnd der zu Kom mit einander vmb das Bapſthumb gezancket / biß auff Carolum Magnum/ 
Da kam der Roͤmiſche Bapſt empor / vnnd ward zum Herren gemacht vber alle Könige auff 


Semelde vons Bapſts Gottloſem weſen vnd Iprannep, 


BL ſind in ſehr alten Büchern etliche Figuren und Gemelde vom Bapſt funden worden / Runder 
in welchen feine Triegerey / Impietet / Gottloß weſen / Abgötterey vnnd Tyranney fein ſchefft vs 

I abgemalet ſind / Denn etliche Leute ſahen ſeine groſſe Buͤbereny wol / dorfften aber nicht da / Bapſt vor 

wider mucken / ſondern zeigetens nur heimlich mit Figuren und Bildern an / daß mans mercken dieſer zeit. 

vnd verſtehen kondte / Wie derſelben etliche zu Nuͤrmberg vnd anderswo funden / vnd durch den 

Dr auſgangen ſind. | 


WBie vnd wodurch das ee aufkommen und zuge⸗ 
nom h 
‚Ach dem die verfolgunginder Kirchena Die Bepſte bald nachdem Regi⸗ Ankunfft 
N Spesen’ au Ehrfüchtigkeit vnnd Geitz. — —— 
brandt / darnach ſchreckten ſie mit dem Banne alle Menſchen. Denn der Bann war ein 
ſplch ſchrꝛecklich ding / daß er auch auff die Kinder erbie / Jadie Knechte muſten den Bann auff 
ſich nemen. Gleich wie widerumb ee Pꝛacticken waren ſehr freundelich/ 
giengen füp ein / dadurch man fuchte groß zufallen ond der Leute gunſt / verhieffen und rhuͤmeten 
vergebung aller Sünde/auch der alter gröften ond ſchwereſten / wenn gleich einer die Jungfraw 
Marien hette geſchwechet / oder Chriſtum geereugiget/doch fondte es der Bapft vergeben, wenn 
er nur u. er Maieſtet vnd gewalt des Bapſts / hat jm Gott / durch meine Fedder / ſa⸗ 
getete Doct. M. zu ſchanden gemacht vnd genommen / Denn er hat alles auf nichts gemacht / vñ 
an auß nichts alles zu ſchanden machen, 
De Bapfihumbe Kall- * 
4 As Bapſthumb / fageterıg39. muß wider herhalten ond bezalen. Etwa ward nut das See Bep 
Leben und der Mißbrauch angegriffen / daß der Bapſt mit den feinen fo cin boß fehendt- Jugnum 
Rlich Leben führeten/ ent aber griffen wir an feine Lehre / vnd das weſen ond den grundt / wird pes 
darauff es ſtehet mit aller macht / auch wirder gefreſſen von Minchenfeinen £cufen ondeigenen "+ ·· 
Vreaturichen. Darumb hat Campeiusder Cardinal recht gefaget : Der groſſe unzehlichehaufs 
fe vnd menge der Mönchen/richtet groß Vngluck an / vnd ger Nemlich / zuruͤtiet 
vnd Da IN o mie groſſem Kath bedencken ans 
teti . ee RT ” 


AIch meine / ſeine Prophercy iſt erfuͤllet / Daß der Rattenkoͤnig von feinen eigenen Volck o- 
wird bezalet. EN fan hn nicht — —— Se hafvie Eaton Fapr, deuo- 
ſten feine geſchworne vnd beſchorne / fich wolunterfiehenjhn etwäszufchägen / auf langer ges ratores eis. 
wonheit fo zu rechte gilt / ſo der Vernunfft vnd Billigkeu gemeffenn/ Es iſt gar ein kalt —— 
ment. Vnd ſprach weiter: Ach lieber Goit / was ſol der Bapſi vrtheilen vnd richten / da er rn. 
nichts von Hendeln weiß noch verſtehet / Iſt ein frembder außlendiſcher Richter / der nichtetseiß K Air. 
von Fellen / die ſich im Welt vnnd Haußregiment zutragen. Darumb hat er ſo nerꝛiſch grur⸗ er 
cheilet vnd geſprochen in Eheſachen: Welchen Eheſtandt er verbotten hat ſeinen Geſchmireten/ im get 
Da er ihn doch fürein Sacrament zu halten befohlen hät. Da nu die Ehe ein Satrament w& lihen 
te/fo kondte ſie nicht bey den Heiden ſeyn / Denn die ment gehen die vngleubigen Heiden 5 n. 
nichts nicht an. Wir in der Kirchen wöllen ehe mie den Chefachen nichts zu fchaffen haben/ 
denn ſo viel das Gewiſſen belanget / daſſelbe zu vnterrichten / Denn es ſind euel Weitliche Hen⸗ 
re die Jurisdiction der Kirchen nichts an / gehoren nicht in jren Gerichts zwang und 


W ao das Bapſthumb geftürtschat, 


bung des 
Bapſtum̃s 


Der 


Kanal da a 7 2 m ee —— ri 
Vom Antichriſt 240 


J 


— — —— 
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Tiſchreden D. Martin LCuthers / 


r Er Bapſt wird jetzt recht vnd billich gedzenget vnnd geplaget / weil er fich wider Gottes 
= Beh Wort geleget hat. Denn da er vorcin vnd zwentzig Jaren nur befanne hette / daß etlche vn⸗ 
auff lenet / term ittelond Namen der Kirchen gefündiget/ und vnrecht oder nur zuviel gethan het⸗ 
der ftürger go, Vnd hette dem Chnrfürften zu Sachſſen / ec. vnd mir zu ſtill zu ſch auffgeleget / mit 
ſich ſelbſt. dam ich acn ⸗Er wolie die ſeinin Reform. Vnd hette Ecken vnnd verdammet / 

vnd michnur zu frieden gelaſſen / fo were cs nicht fo weit kommen / Aber er wolte fich vertheidi⸗ 


gen / Butzte vnd Dennerte/ Da bꝛach die Warheit — ———— ſelbſt 


mit dem Bapſt nicht alle zu frieden ſeyn. Aſſo gehets recht⸗ Denn wider den H 
Loci Conımu Rath. Ich find Phitippi Melanch Bücher 7 in welchen die fürnemeften Artickelunfer Cheiſt 
nes Phil.ss. liche Lehre / kurtz / ordentlich / vnd fein richtig gefaflet find / in IBelfchland auch kommen / die 
nemen die Widerfacher an. Muß alfovon feinem eigenen Bold onnd mehrgeplaget 
merden/dennvonvns. est ftelleter ſich / als achtet er des Geldes nicht / Teflerfieesjmmerbin 
nemen / wenn er nur feine Autoritet vnnd anjchen mag erhalten / Er gedenckets mit der zeit allee 
wider zu bekommen. ** 
Erifier ¶ Wi aber greiffen hm nach der Gurgel vnd Kele / Denn wir fechten an ſeine Autos 
am ſchwe⸗ ritet vnnd Lehre / zu der ſtůrmen wir ein/ und machen ihn gleich den andern Bife Das 
Heften. thet ich in der erſte nicht⸗ Wie denn auch Joannes Huß nur des Bapſts vnnd ſeiner Beſchmir⸗ 
ter Mißbꝛeuche vnd leben ſtraffete. Wiewol der Cardinal ʒu Camers in ſeinem Veſperbuch den 
Bapft genug angegriffen und vberteubet hat / vnd zu Pariß offentlich wider des Bapſto gewalt 


diſputiret. 

Des Bapſts Sewalt vnd Pꝛactickenn. 
Ses Bap. RL Oꝛ dieſer zeit war der Bapſt ſehꝛ ſtoltz vnd hoffertig / verachtet jederman / wie Caietanus 
vnd einer II Cardinat/ fein Legat zu Augſpurg zu mir fagete: Tas? meineft du daß Der Bayf 
gefhmirte TI nach Teutſchland frage ? Der kleineſte Finger des Bapfts iſt ſtercker ond iger / deũ 
Trotz · ¶ alle Furſtin in Teuſchlanden. Nu aber weil er ſihet / daß der Keiſer fuͤr jhn ſtreitet/ as 
Eoncilium /macht ihm cine Zwickmuͤhle zwifchen dem Keiſer und Frangofen / one welchesmn 
neernicht feyn noch beftchen kan in diefer zwietracht. Denn wenn der Keiſer geftorbenift /mird 

Y en fich unterfichen Das Reich anzugreiffen vnd einzunemen / wie er denn in der nechſt 
vergang nen Wahl ſchier fünff ſtimmen der Churfuͤrſten gehabt / Werden jhn diefelbigen vers 

faffen/t wird er anru ffen den Tuͤrcken / Konig in Perſen / ja den Teufel in der Helle ſelbſt/ den 
eräpärte,anıe, vnnd für ſich / vnd auff feiner feiten hat. —— 

* ee ER EN ch | 

auff beiden Achlein, r: J 

ins Bep. ¶ Darnach ſagt er vonder pnaußfprechlichen boß heit des Bapſts / wie einer / der zu 
brarn be Far Notarius Rote geweſt / offentlich belandt hatte / Daß nur die grobe Lügenond ine ſa⸗ 
DEE? chen auffen/im felben Gerichte gehandelt wurden / Aber inwendig ins Bapfts Kammer/ imen⸗ 
> Pe en grewliche Pꝛacticken und Rencke / wider Koͤnige vnd di ‚Proteftirende Sien ⸗ 
deln. de fuͤrgenommen. Bet p — 7 — 
Bapſt Julius der ander hat ſich je wol geloͤſet / Der auffs aller hoffertigſte fich beide wider 

Bap. Julij Gott vnd Menſchen aufflehnete / Alſo / daß er am Oſtertage fruͤhe / eine grewliche / groſſe / er⸗ 
Sqhlappe. bermliche Schlacht mit dem Frantzoſen hielt / in der viel Bluts vergoſſen ward/ vnnd viel guer 
Leute vmbkamen / vnd tod blieben / wie dꝛoben allbereit ein mal gemeldet worden iſt. Wie wolder 
Frantzoß das Feld vnd den Sieg behielt / Doch giengs mit groſſem Blutuergieſſen vnd Hertzle⸗ 
de zu / Denn Er verlor feine beſten Leute / da doch der Bapſt hoffete / er würde gewiß obligen / vnd 
Dr behalten. 


Bepftirpe ſchlagen were / vnd er ſaß / vnd beitetfeine Horas Canonicas / Nam er das Buch / vnnd warffe 


ardaht. wider Gottes bodem / vnd ſprach: Ey ſey nu Frantzoͤſiſch in aller Teufelnamen/Sandte Suics 2 * 
re ora pro nobis. Vnd alſo iſts auch geſchehen / Denn er Keiſer Maximilianum durch vr: | 2 


vnd Präcticken vom Frangofen abgewandt/ond ward durch die Schweißer geſchwechet / na 
dem er cin folchen groffen ſchaden in derfelben Schlacht genommen hatte, 1 
Suchet am Er hat am Dfiertäge dam Teufelein fchöne Meß gelefen / da rn 
erften da& kommen find. Ach wasfolten die Buben für die Kirche ftreiten/ die fich nichtomb Die Kt bo 
—— kuͤmmern / Sondern daß fie viel Geldond Land und Konigreiche vberfommen/dasiftjre gröfte 
forget. Wennersnoch heutige Tages kondtt dazu bringen auffdaßer feine Autoritet mocht er 
halten / ſo thet ers gerne. 


* arnach kefterteer Bottim Himmel / Denn da fm die Botiſchafft kam / daß fein Voick 
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liccht wirt verhanden ſeyn. 





Vom Antichriſt. ——— 
/der Gerichtliche Proceß Gottes wider den vnnd die ſeinen / wirt ſein forte 
———— — — hee 
— ne he nie share anlage Sein jederman. 
Wille werde zu fchanden ond gehindert. Sch hoffe nicht/daß meh: Mönche onnd Nonnen follen 
werden. Wenn jm die Fuͤſſe werden abgehawen / ſo muß er kriechen / Deun es kan die lenge nicht 


ſtehen. 
Daes Bapſts boßheit vnd büberen fan man mit worten 
nicht genugſam außreden. 
een: Sehen Canones vnnd Deeret angreiffen/ des Bapfts geflichten Mider die 
ante. Esift feinname noch ſchmehewoꝛt / damit der Bapſt feindfelig gnug kondte ges ſchedlichen 
nannt werden / wie ers wol werth iſt / weñ man jn gleich Geitzig / Gottloß / Abgottiſch nens Colludentẽ 
net / ſo iſts doch alles zu wenig / man fan feine groffe Bubenſiucke nicht erlangen noch auß reden / vr? Bapft 
Darunib ʒeigets Chniftusmit einem wort an / vnnd heiſt jn ein Grewel der verwuſtung / ſo da fies ꝰerttettet. 
ander heiligen .Bnd S. Petrus mahlet jn fein ab / vnnd ftreicht jn mit wunderlichen 
Fa ar ee: rs pur near a Sa vberhebt ober 
alles/das Gott genannt wırd. Daniel hats auch geweiſſaget / vnnd fagt : Er werde der aller hof⸗ 
frigfe werden / vnd den Gott ſeiner Better nicht achten. J————— 
iß haben wir vorzeiten geleſen / vnd wider geleſen / und doch nichts dauon verftanden. Nun her under 
aber weil vns ſolcher Gꝛewel / beide in Gottes wort / vnd mit erfahrung angezeiget wird / ſo wers febrer man 
den wir fo boßhafftig/das ich ſolche gedancken drüber kriege / die ich nicht gern hab / nemlich / das es leider. 
diß erkenntniß deß ts wirt wider fallen / vnnd das helle Liecht des lij wirt verleſchen. 
Denn das Euangelium ſaget klar /daß Cheiſtus wire kommen zu Mitternacht / da kein tag noch 
Der Bapſt iſt kein Gberkeſt noch Primas in der Kirchen. Mercklich 
Er Bapſt kan das Pꝛimat nicht haben / noch das Oberſte Heupt in der Chri it ſeyn / veſach. 
ſdenn es iſt vnmoͤglich / das er koͤndte alle Kirchen vifitiren vnd regieren / wenn Eli⸗ 
as / Heliſeue / Petrus oder Paulus were. J 
Krage, 
Enn der Keiſer dem Bapſt obergebe fein Recht / cin Coneilium zur beſchreiben vñ zu Berufs 
fen / ob man jm(dem Bapſt)auch ſolte gehorfam feyn? Hierauff antwortete Doctoꝛ Mars 
tinus Luth. Der Keiſer ais ein Verbum perfonale ‚onnd ordentliche Oberkeit / hats dem 
Bapſt / als einem Verbo imperfonali, (der keine Oberkeit iſt) nicht Macht zu vbergeben. 


denn der Bapſft iſt cin ſolche Perſon oder ding / gleich wie ein Zinß / der aufffanem Grunde 


oder unbeweglichen Gute ſtehet. Auch were cs fein Tranßlatio / verwendung der gewaͤlt 


* den Bapft / viel mehr ein verwuͤſtung / Denn wenn der Keiſer dem 
: Bay! * Eu, re re vnd verwuſte er das Reich. Nu aber hat 


das weder Macht noch Recht/venn das Keiſerthumb iſt nicht fein eigen / es erbet auch nicht. . 
Summa / wenn man verneinet / daß der Bapſft ein Oberkeit ſey (wie er denn auch keine iſt) ſo Bepſtiſche 

wirts jm alles genommen. Denn was er hat / das hat er nicht mit Recht / ſondern hats geraubet Tyranney 

vnd geſtolen. Darumb iſts nichtsdas man wil ſagen / Der Keiſer hab das Reich vom Bapſt / vnd reube⸗ 

Denn er hat jm nicht kondt geben / das er niemals gehabt bat. Denn Carolus Magnus hat dem . 

WBapſt nichts vbergeben noch eingereumet / wie ſie ſich felſchlich rhumen. Sondern / da er regie⸗ 

ret hatte biß ins achte Glid / auch on den Bapſt / ward zum —— Henricus Hertzog zu 

Sachfen/ver Vogelſteller genannt ward / vnd regieret biß ins vierde Glied / one welcher Kriſer 

allzumal vorwiſſen vñ willen kein Bapſt gewehlet ward. Aber vnter Keiſer Heinrichen dem vierd⸗ 

ten / da hub ſichs / Denn da fein Vatter Keiſer Heinrich der dritte geordnet hatte / das man kei⸗ 

nen wehlen folte/on vorwiffen und bewilligung des Keiſers / Das kondte Bapft Hellebrandt nicht 

leiden / hat mit Bapſt Gregorio dem ſiebenden alles Vnglũck angerichtet / Sicder zeit iſts gegan⸗ 

gen / wie man geſehen vnd erfahren hat / Alſo gehets in der Welt. 


Des Bapſts Buͤter. 
vnd Leute gegeben hette / wie fierhümeten? Antwort DM.L. Es iſt eitel erticht ding vnnd ſtint au. 


Fabeln. Aber das lieſet man wol / Das Conſtantinus den armen viel vnd reiche Almofen 
Ss gegeben 


| — DontioCon 





| 
; 





Schnell zu m 
nemen eis Von neigefich zum Fali / Alfo ift das Bapſthumb / die ız. ar auffda a 





Tiſchreden DO. Hartin Ruthers, 
vnd den Bifchoffen befohlen / vnd Vorfieher und K —— 

bigen eye en — hat er 
ben. Derhalben verwundert fich Die gantze Welt / woher doch der Bapft felche £ * 
men habe. Denn die Bepſte find voꝛ zeiten nicht Herꝛen geweſt vber Keiſer vnd 
find von Keiſern georduet vnd ei tworden, 2" * 

Veiſer Lo⸗ Me — ————— = — — — 
— —* ie die Keiſer confirmiret vnd beſtetiget haben. Welched erſtlich geſchehen 

wahl Keiſers Caroli Magni / der zum Keiſer gewehlet ward / von wegen der Succcſ 














bes / das es von einem auff den andern / Stammesond Gefchlechtsrrbete. Di 
das Reich ein seitlang bey den Nachfommen. Da mu derfelben a var / ha 
Beiſer Orz der Bapſt jhm die gerechtigkeit einen Keiſer zu wehlen angemaſſet / Darnach kam Keiſer Dez 
to · der ordner ſieben Churfürften/machtedes Zancks vnd kriegs ein ende / ſonſt war ein ewigerzam 
vnter den Bepſten. "wi Je 
Das Bapſthumb iſt geſtolen gu ett.. 
Bepftifche Denise map nat tnacharweanentennjunen ; J— 
k ren lohn / muß wider al e es erwoꝛbẽ ĩ atze / weder im Kurs 
Gürer oc hl —— jo bingchen/wie es e iſt / cs iſt zu nichts nutze/⸗ a 
Eonfkaneini Donation. BT 
Sum be» Eifers Conftantini Donation Dadurch der affected 
* ge⸗ u Rüti ge * nd warwert 


Ben: Lea — it er hette es nicht gehabt zuvergchne 
acharcrauch dem Dapftnicht/ * ah Ehre eg * dies 
Des Bapſtumbo fleigen. | B 

es ſagt / Daß der lauff der Natur imanfang fehr langſam fey/ 









me dings. Nordic Na Jaten dosffte kein Pfaff zwey Lehen oder Pfründe 
— lieden / Sin aber haben fieder onzelich vic/ vnnd tin Bıfch 
iſt 


es Bapfisgepreng mit feinen new gemachten € 
Sort folchsgefegnet habe, 


Ocitoꝛ M. — — einen tag dreiſſig Cardinel 
Bun, = viel tauſent Keuter weren jenfeit der Tyber entgegen gezogen / mit groſſem 
hetten mit vielen — geſchoſſen / auff das herrlichſte empfangen. Da kamnonfer £ 
Gott auch mit Donnerond Blig /dasfic alleerfchracken/ aljo daß ineiner Kirchenider a) bi 
Gottes jr Rindlinaußden Armengefallen / (wie Paſquillus ſchꝛeibet) vnnd —— 
ren war / das nicht auch zum Cardinal gemacht würde, 
Vnſers Am ſelben tage hatte cin Pfaff / vberm Altar / da er Meſſe hielt / die acſegnete Hoftie verlorm / 
Serr Got⸗ vnd für ſchrecken vnd kummerniß den Kelch verfchätt/onnd der Bapſt hatte vber laut geſchuen/ 
seo vorſpiel das einer von denſelben Cardinelen würdecin Peſtilentz vnnd gifft des Roͤmiſchen Siuels wer⸗ 
ich ac auch alfo geſchehen iſt / kurtz zuuor / che das en wider offenbaree undane h 
iccht bꝛacht i 
Da aber meine erſte Poſitiones vom Ablaß / für den Bapfi fommen waren ——— * 
Bee: „ ben / ein voller / trunckener Teutſcher hette fiegefchriebenwenn er num wider —— 
Sn.g. Würdeerandersgefinnet werden. Alſo hönifch vnd ſicher verachtet er jcderman. J 
Ablas ver⸗ 


werffung, Rieder Serſon das Bapſthumb hab angeariffen. — 
Nnoız 42. ſagte DM. Luther / Ir wiſſet nicht / in was groſſen Flnſterniſſen wir vnter di 
Gerſon an UN Bapſthumb geſteckt find. &erfon iſt der befte geweſen / der fieng erſt an/ dẽ Bapſt F 


eriff wıdn fin, wiewol er noch nicht gewiß war / wo er darinnen war / jedoch fam erdahin/ das er di 
Bipf. Diftinetionfunde, Inhac Quaftione, Vtrum in omnibus fit obterhperandum 
Papæ. Vnd fagte: Non eſſe peccarum mortalenon obtemperare. Vnd hieng doch hinan / 


di non fieret ex contemptu, Et důrffte ſich nicht erwegen / das er ben nich hetit gar —* 
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an / doch war er den Leuten eicwas troͤſtlich / darumh nennelen fit jn Deorem Confola 
— ee Re | v —— 
umb hieß mich der Cardinal Caictanus/ auff dem Rei tage Annoi 5 18 Auch einen Getfom⸗ 
ſten / da | | 
Vnd wer mich verdencken wil/dasich zumerfich/ —————— daſehe gan 
2. an rn 
3 nen geſteckt ſind / die haltens für noͤtig / das man die LE Denia f 
| Das erſte Capitel G. Pauli an die Römer, * 
| gleube / daß S. Paulus ein Regiſter groſſer greivficher Sünden und Schanden / zun S.Paul 
J Propbetifcher / dann Hiſtoriſcher weiſe befchtichen habe age bierae 
. irdes zu Rom erfüllet / der Bapſt macht nicht vergebens Cardinel / ein jeglicher ha jers ne Fünd= 
 Bichseihfonmensdeeiffigtaufent Biden / und di lben geben für das Pallıum / auffdasder — 
Dapfi durchs Gelt vnnd Anſehen der Cardinel confirmiret und erckt werde. Darumb 
Daniel wol: Der Konig wirt regieren nach all ſeinem gefallen vnnd willen. Denn die Cardinel 
UVnnd in allen Sanden deß Bapfthumbs Pfeiler / wie wir in Teutfchlanden viel Cardinel habın/ 
J 


Fe J 
Fe Win 


aa 





def gleichen Franckreich / Hiſpania. Alfo verfeffet fich der Bapſt noch heutigs tägsanfffein hei⸗ 

ligkeit vnd gewalt / auch vnſerm Herr Gott zu trotz / wie ſehr er auch geſchwecht vnd geſtuͤmmelt 

iſt / vnd in ſeinem Gottloſen weſen offenbaret. 
Es iſt ein groſſe Blindheit der Leute geweſt / daß man dem Bapſt alles nachgegeben hat / das 

alles muſte recht ſeyn / was er nur furnam / vnnd fich vnderſie dorffte, Bapſt Clemens mac 

Hyppolitum zum Cardinal / der hatte jerlich einz tkommen 

Gelde / Daer doch ein Primat Perſon war/ der nichts zuf schau regieren hätte /ift das ſerlidds ein ö 

. ichtein Tiranney geweft? Endlich / da ſie es alles zu fich geriſſen / geraubt ond geftolen hatten / kommen · 

















worden fie/wiedie onuernänfftigen Thier / gar Viehiſch /vnd die Leute gleuibten alles⸗ 
was ſie fuͤrgaben / von wegen rer Autoritet und gewalt / Alſo / das ſie Bapſt Element mans pagn 
aller heiligften ehrete / der Doch der gröfte vnd tůckiſchte Bößwicht war feı ren hard, | 

v % ‘ $ 


Vons Bapſto boͤſen Tücken, | \ 

IN 5 Engelland worden Anno zo. newe zeitung gefchtieben Wie der Bapft die geheime a Si, 
Ar en Rethe 0. KO oh mit Gelde beftochen hette/ das ſie mö«dı id | 
den Konig / als ein abtrinnigen Dammelusten/folten heimlich ombbtingen/verhieß men practifens 
a an te one ang Be na Sstafrcan Br fh fce an ber ae 3 
war / vñ der Bapſt rhuͤmete fichrer wereein rbe des ichs weil es von jm zu Lehne gieng / dar⸗ 
umb thet er ſolchs billich vnd mit Recht / Aber da ſolcher heimlicher anſchiag ward / wor⸗ 
den ſie gefangen vnd entheubtet. 


Der Bapſt iſt ein Tiſch oder Bauchdiener. | 
Ach dem der Bapſt auffgehoͤrt hat / ein Lehrer zu ſeyn / i er ein Tiſchdiener vnnd Bauch» ne 
M u ee — — 53 am meiſten befleifs — 
ſiget. Zum erſten / Thut er alles / vnd richtets dahin / das er ein Her? fep onndbleibeober be und ar 
alle. Zum andern / Das er Koͤnige vnd Fuͤrſten in ein ander hetze / vnd zu onieinigfeit vnnd Kriegt beit, 
reitzie / denn das dienet auch darzu / das ſeine Tiranney beftetiget vnnd erhalten werde / Vnnd in 
dem iſt er auch offentlich ein Boßwicht Das dritte iſt/ in dem er heimlich ein Teuffelift⸗/ daser 
fie wider vereiniget / vnnd Krieg vnd Feindſchafft auffbebt / da cs doch ſein ernſt nicht iſt / Son ⸗ 
dern thuts nur zu feinem vortheil / vnd zum ſchein. 
Der Bapſt iſt ein Teufel. | 
Ach dem Teufel iſt der Bapſt einrechter Teufel / welchs leichtlich an dieſem Bapft Cie Bipft dies | 
in ee De Sof nei ein Wahl —— A 
ner / Am boſeſten / denn er iſt ein Hurenlind / Iſt etwaͤs boͤſers / ſo thu es auch dazu. 
Des Bap ſto vnd feines Anhangs haß / wider das Euan⸗ 
* Pf — 
Soe Du 











Tiſchreden O.Martin Buchers, 7 

Es Bapfis mit allfeihem / der Papiften Haß wider das Euangelium / Bert 

ki nicht ch hun dm Veran vnd kat 

lung mit nicht geleſcht werden. Be ne rvnd 

Inen pflege fur / Immer mit euch weg. Deßgleichen horeten die den nicht auff / wider Chriſtum vnnd de * 
Apo ſieln zu toben / biß fie außgerottet worden. Alſo thun tages die Papiſten auch 7 

trachten tag vnnd nacht meh: darnach / wie fiedie L chen aufrotten megen/ ie 

dem Tuͤrcken widerfichen und wehren / darumb laſt uns wacker ſcyn / vnd betien/fprach Deo 













Donder Papiſten Practiken. — 
= En 28. Junij Doct. Mart. viel vonder P imli actiken / dic hofft, 
er Nnaufie A BER Vera ne Riöfte iffte 
ken der Wi vnd Biſthumben / Kriegß icute an zunemen / vnterm namen/als wider den Zürdien/wöb 
de driſti· (em vns auffallen feiten heimlich vberfallen / wie denn ein Biſchoff geſagt / Es iſt ao ch umbein 
en · efcines/re.woltnichtvon M.sichen/daserdem K. deſto neher moeh te ſchn Aber diefe Prastıfa 
hat jnen gefeilet / Gott hats verhůtet durch ſeine lieben Engel / Pſalm.ꝛ. Wenn die J— 
tiger betten / ſo werden der klugen Anſchlege zu ſchanden vnd zu nichte. 
Der Papiſten blindheit. Yin - 






Surichrfig Enn vnſer Her Gott einen ſtraffen wil / fo left er ihn Blind werden/daser wert 
PR nicht achtet oder verachtet / wie jet die Papıften find’ Die bekennen / vnſere lechee ſe 
n. tes Woꝛt / fie wollen aber dieſen Syllogiſmum vnnd Schlußreden nicht —* 


⸗ 


ſtehen / wider jr Gewiſſen / Wenn Gott redet / fo fol man pn horen / Gott aber redet durch dick» 
re des Euangelij / darumb fol man jn boten. Darauff antworten ſie / vnd ſpꝛechen: Nein⸗ 
die Kirche hoꝛen. 8 


Es iſt ſich warlich wol zuverwundern/ Das ſie beide Propoſitiones zulaſſen / aber d 

Eundert vnd den Beſchluß wollen ſie nicht laſſen recht ſeyn / vnd reiſſen alſo hindurch wie in 
EEE Srfchtuf des Concitj zu Coſtnißz gefchtieben ft. Denn wirwot Chriſtus / der diewarbenuug 
agtt / Doch fol ein alıe Gswonheitonnd alter Brauch für ein Geſetz vnnd Recht gebat 

den / ſagen fie. Alſo ſol man die Argumenta ſoluuen und antworten wenn man wmilrechtt 


ten / ja fein. — 
Bepſtiſche diefe Sande des Antichriſts / nicht ein Sünde wider den heiligen Geiſt / Som ie 
Sunde. nicht zu definiren vnd zu ortern / Denn ſie ſuͤndigen jetzt wiſſentlich vnnd muwinn 

vnd vertheidigẽ die Crinde auffs aller halßſtarrigſte / wider die offentliche warheit Gottestworts, 

Liber/wer wolt da — 










nimpt mich nicht wunder/das Johann Huf fo freudig geſtorben iſt / da er folche groft 
vnd boßheit der Papiſten gehoꝛet hat, F 


ES ward cin Gedruckter Zeddel bꝛacht / daß das Concilium were auff geſchoben biß auffden 


Meyen / in welcher groſſe vnuerſchempte lügen waren / vnterm Titel vnd Namen 
Da ſpꝛach D.M L.Rom leug dich nicht zu tode.Aber memands iſt ſo beredt der des Bar 
fies boß heit koͤndte außreden / ſie iſt zu groß / vnnd vbertrifft weit wert aller Menſchen fen 
vnd verſtand / memand gleubts/denn der cs erfaren hat/wichelt doch der Bapſt über der Kirche⸗ 
ond wil ſie bawen vnd erhalten / nur mitzufelligen dingen/ das iſt nach dem cuſſer lichen ſchein / 
anſechen vnnd Succeſſion / Wir aber woͤllen ſie nach dem weſen / wie ſie an jr ſelbſt / vnnd an hrer 
Subſtans iſt / das iſt / nach Gottes Wort vnd den Sacramenten vreheiinondrichtem, 
Aas gleich ſeyn / das der Bapſt rhůmet / cin Concilium zu halten / So wil er gleichwol Fc 
ge / Fuͤrſten / vnd andere mit Eiden jm verpflichtet haben. Summa / ver Bapfift Gottes In 
Des Bap. theu fürbehalten / darumb wirt er auch allein mit Gottes wort gewurget. Vnnd der Königvon — 
Dtůrtʒer. Engelland find des Bapſts Perſon feind / aber nicht feinem weſen und ſeiner lehre allem — 
den Leib / laſſen die Seel leben / das Fan der Bapſt noch wol auß ſtehen vber 20. ars hoffrkerfenr 
Reich vnnd Regiment wider zubeke mmen. iz aber greiffen ben Bapſt nach feiner Seele mug 
Gottes Wort / achten ſeins geibs nichts / reuffen pm die Feddern nicht auß / wie I), Gonnd der 
Ko. E. Sondern ſetzen in das Meſſer an die Gurgel / vnd wuͤrgen n / wollen die Ganß an den 
Spaß ſtecken / Wenn man ſie gleich bercufft / ſo keilei ſie bald / vnd die Feddern wachfen jt wider. 
arımbıfivasdır Satan jo fand, das wir dem Bapſt die lehle abſtechen vergleichen idut der 
Sing zu Oenncmarck / der ſucht jm auch die Seelc. — 
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| Des Bapſto Kallzuonfer zeit, 
Lass Demon ln daß —* Demo tie iſt das —— li 


geringfte — werk ur 
derden B er —* — Skin 


ihm auch alle Monche feind find Sees Ban, Sue 
En 
E * — — fie viel hefft iger vnd boſet wider jn/ — ——* 


— — — wird jetzi offenbar / weil es am iage iſt / das er ee 


BR See Bapfis kron. 
Bapſts Regnum mundi,der Welt Reich. D. M. L.fagt/ er hab es zu Sie fen 
Som einem Deu apn ae ae DD: ar en Be —* 


Gotthatdas Bapfihumbnichton vrfach in Italien aefept / Denn die Wahlen können ick"? 
age eigen trage iſt doch nicht / Haben liſtige und verfchmigte 


Der Bapſt iſt nicht das Heubt der Kirchen. 


Er Bapſt iſt nicht das Heubt der Chriftlichen Kirchen / fi were die Kirche ein aq· 
D— ana na an aka me S. Paulus ſagt: W * 
—— —— Teufels Kirchen, 


Collation oder —— Bapſt / mit dem Vogel 
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— 
* 
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Eyer außfeufft/ vnnd fe Erb Sn Safe, Der Römt | 


— die Sn —— 


Green Jungen ihre Mutter die —— 

—— auch nicht leiden/fagte Dortor Luther. —— 

chen jhre Eyer / vnnd ſcheiſſet dargegen eitel Cardinel auß. ach ſo wil er 
Eher Sn ch eb un fg Onfan ot 
licher rechtſchaffener Schrer gefang/ Predigt ynd Lehre nicht dul 


Ser Bapſt Meder kackue ond —— eRrhei 


Dctor Luther ſpꝛach Annoıy 42. Wo die Lerche iſt / da iſt der Kuckug auch gerne / denn er 
SE) many — — Alſo ſetzet ſich auch der Bapſt 

— ——— ang horen / damut vberſchreiet er Dit Kirchen/ 
gleich al er wie der Kuckug dennoch zu — —— — 
* Aiſo Dienst Der Bapfi auch Darzu/das er uns verlůndiget / dao der Jungſie tag nicht ferne 


Der Papiſten vnbußfertigkeit vnd verſtockung. Bar ; 
a Ara DM. Lvon der groffen grewlichen Impietet vnd Blindheit der Papiſten Au@spi- 
TE Kb ange Hu a? erchnen/ Denn wiewol fiefi tn fin Fe 
wiffe ‚daß tbir eitfgercchte fache haben / vnd vnſchůldig find/befenne auch/ —* wg 
keinen a ievnnch haben Doch man fi tag nnd nacht bannach rathſchlagen 
vnd gehen damit vmb / wie fie ons möchten dempffen und außrotten / wollen vns ſtracks tod has 
gr rn / ſondern weil ſie verzweiffelte Buben ſind / woͤllen ſit vns mit fich 
das wie auch mie fie vmbkommen. Es wird aber ein vngleicher gang ſeyn / ſie werden in 
Die Helle / Wir aber in Himmel fahren. 
Es find folche Geſellen / die da dent erkandten jrꝛthumb noch woͤllen vertheidigen / vnd die mars 
heit außrotien. Ich hab mein lebenlang dergleichen nicht geleſen / Caiphas vnnd ee 
behielten doch Dis gedancken Ba a nr * 








TORI D. Martin Buchers, 
— das Geſetz hielten / vnd Alte Ketzer laſſen ſich duͤncken / ja ſtuͤrben 


wol drauff / ſie haben die rechte — he einher On 
| vnrecht haben / verdammen ſich ih rat ehe Ar — | 
ide / ſo — 


gedencke 
Gene ale Kae erden / Das den 
may dm (On ch Dahn, dert esd 
Des Bi⸗ Mach onferm Blut 7 Wieder Zıfchof Shilip, 
ffs vo wilt du viel Difputirenr Ikır wif Mi mrecht habe 
— —— 3 Ihr Guter was . 
* r zur einigkeit zu fommen/ 
für KU bhyſen / das konde fr niert Berater onen wir DEE: omas AD 


Deröni D beide T vnnd vergl das 
se —— 


























iſt wenig / vnſer 
mel op een Gone — 


Gott iſt dem Bapſthumb feind. Bu 


As Goit dem Bapſthumb erfeheinet auß dem Das Kot 
‚SD Grace Din Orammlet {ukoketen — —* 

das fi ten die liebe ins Hertz gegeneinander gepflanget/ Die bringe Kinder / welche di 

haben, Gaben geh ungefakwub erh 


Der Papiſten blutduͤr ſtigkeic. 


Bun — f hen * F 


entzichen / vnd jm nicht vnterwo 6 
— —— Dlutfchwimmen. ——— * 
Martinus Sucher / höher denn wir erlangen koͤnnen / denn der Bapftonnd g .hal 


lich etwas im Sinn. 
Werder Bapftfep. 


N des Bapfts vnnd feiner Suppenfreffer Bü 
Bepftifche fen / Ser nicht an ei en u 
— Bapft it ein Indiſcher GSTToem Menfch misder GSuhen de 
ein rechter Irrdiſcher Gott / wie der Teuffel/ der nichts Himmeliſch bat. DiE Argumeng 
bꝛachte einmal in einer offentlichen Theotogifchen Difputation für / cin Doctor Juris DER, 
N ee Ja der Bapft it der Jurifter 
nicht der Theologen. ——— 


3 


J 

Der Bapſt iſt der rechte Antichriſt. — J 

— As der Bapſt der rechte Widerchriſt ſey / ſagte erh une erden 
Bapfı * lich vnnd offentlich / Das die / fofeine Saßunge vbertretten / viel herter Dr m 


Tempel®. denn die wider Gottes Geſetz / Gebett vnnd Wort thun / Alpe ner 
fine /onnd pel Gottes / ja deß / der Gott geprediget vnnd geheiſſen wirt/das iſt / was den Gottesdienſt belan⸗ 
er ſeyn get / daruber erhebt er ſich / vñ wil Gott fepn/nichtaber iſt er Gott nach deſſelben weſen / das 

wirt nicht in Hmmel hinein erhaben / darum̃ heiſt er eigentlich der Widerchꝛiſt / das er im 
vnd in der Kirchen Gottes ſitzt / vnd vberhebt ſich ober alles was Gott vnnd 
ſet vnd genannt wird. Der Tuͤrck iſt nicht der Antichriſt / denn er iſt vnd ſitzt nicht in der Kir 
Gottes / Sondern iſt ein boſe Beſtie / Aber der Bapftfist inder heilige Kirche / und maffeefich 
des Dienſts vnd der Ehren an / die allein Gott gebuͤret. Denn niemand iftein auſ⸗ 
fer Goites Kirchen, T 


5? Vom Antichiſt. XR 244 
Die Gꝛdination der Prieſter im Bapſthumb. 


N? die Prieſter geweihet Gottes Wort 
— 
Sem fd Serie ar: rn aeg zubalten/ &: rbefich 


> — m —— vnd die Todten. dem lun 
—— u De Een, Di een Porn R 
—8 Re / Gottes wort 
| — — ie —— Denn aller Gottesdienſt / der von Gott 
4 wortund befehl auffgericht iſt / der taug ea 


2 "ran Gute eigen tm 


ROTEN BA ig — fge reach ach DDr —E 

inus)hat dem Bapſt den ſchaden gethan. Denn —— ne a ii 
ben / veracht mich der Bapſi. —— 

Monch/ꝛ. Habe ich doch dieſe Lehre vertheidiget / für vielen Konigen vnd — — 

Her’ Was ſolt denn nu ein eintzeler Mann thun Heite er aber — ee 

Bald inder erſie finde außrotien vnd dempffen. 


"Sa Bapkrhüncte felfehlic Beine Kup: 


ſtapffen getreiten/ Darumb wird jm ſein gewalt billich ge⸗ 
nommen. | 





* 
| Anct —— —— lt zu — — | 
Base — £otemitgma —— Nüichtwunbfchendelis " eri⸗ F 
‚ches Gewinſts willen⸗ — ——— ꝛc. Vnd Chꝛeiſtus ſprichtẽ 
Peurr / folge mir nach / weide meine Lemmer / Specht nich ch: Schaan As | 
> Anklond auf Erdan, Nuaber wulder Bapft Cha Sratihaler iopn/ond S Peters Fußftapfs 
ſen folgen / vnd wildoch nicht dienen / ſondern man fol jhm — ———— vnd Das rena 
an Gott dieſer Welt ſeyn / vnd mit groſſer —— — gewalt / alle Koͤnige / Keiſer / mer ſichre. 
re. regieren / vnd ober fie herrſchen. 
| © Därımıb wird m foichegeisaltBillich genommen under it or gar verachtet Denen wenn 
; — mit einem Finger draweie / da erſchracken vnnd zitterten Keiſer / Ford Date neh wide 
/alfo foschteten fie fich für am, Nuraberfürchee fc Fein Bawer noch Bürger für all — 
des Bapſts / oder aller Papiſtiſchen Biſchoffe / vnd gebe nicht ein kliplin auff ſie/ ja * 
CN mfchen verachten den mit allen Gefchmirten/er lacht oder weine / fen jhnen gne⸗ 
; — nat Vnd wiewol etwa auch vordiefer zeit viel fromme 
Yerkerigcmarekt haben — ——— vnd ſeine dignitet und Wirde nichts ſey / 
ch haben ſie es nicht chuͤren noch koͤnnen ſagen / oder offentlich an Tag geben / denn fie find all 
gegedempffet und gehindert worden ⸗ a hindern / ehe 
MR Li Beten RT ofen 


Ses Bapfts bilonig ih Ren enter der der Gedenim Stanfilingen 
















e Bergwerg um id/ ehe Kein zig klaffter tief onter der Er⸗ 

DR Daymayın Dani, hat darauff iſt * ya safe geweſen / daß er in — 
iner Choꝛlappen geſeſſen / hat eine dꝛeyfache Krone auff dem Heubt gehabt / Wie man den ıft er 
— fferſtein findet / die ailerich Bildniß von Fiſchen haben. Dieſen Schif⸗ befannz. 
u d.gen —— zu beſchen geſchickt / Da hat ers alſo außgeleget / daß es 
b die offenbarung des Bapfts / alsdes rechten Antichnifts. Diefer Schifferjiein iſt dar⸗ 
£ nach on Königevon a Franciſco zugeſchickt worden. 

| Ss ifij Daß 


Al: 
iur 
2 





ſten eigen 

























Tiſchreden Di Martin Ruchers, 
Daß man wider den Bapſt hart pꝛedigen fol 
—— mdiuber / vnd meinen ich fep allzu beffeigund gefehmine 


———— 
—— — echten —— 
lich wort eine Donnerart 


Die Bepfühen Bifpoffe babennihegewaltbenpofn 


rg viel / vnnd Be a auff der N ge 
l Gottes ordnung zu endern / Denn die ſpꝛechen ſi 
2 Dinine a mache Amwoꝛt: Awe — euere 555 


Di / Denn die Apoſteln 
a et 
pn U vnd 
ee une fol a 


Dom ertichten Antichriſt der Papiſten. 


Ser Papis. Siſt gar ein kalcz loſ wahn vom Antichrift/ wie die Papifin ſargelen / Daferein 
at vnd eintzcler Menſch vnd Perfon folle fopn/der regieren wurde / 
en / Wunderzeichen thun / einen fewrigen Dfen mit fich 33 — 
—— die es nicht wollen mit jhm halten / Der die heiligen / Eliam und Enech 


Don Juncker Bapſt. 


10. April S ward D. Mart.eine Tafel geſchickt / auff welcher der Bapſt Cardindl end Monch 
Anno 3% alct waren / vnnd aufgeftrichen mit Verſen / aber dr Doctor mahlet die rechtm _ 
| —* Tuͤcke / Vubenftückeonnd Abgottereh des Bapfisdarzu,/ vnd ſprach 
ſeufftzen: Ach wer ſolie da ſchweigen / vnnd gedult haben in ſolcher boßBeit/ der cs nurtrfehnidt/ 
Mererli⸗ Wer des Herꝛn Cheiſti thewers Blut ehren wil / vnd lieb hat von hertzen / der kans nichtlefk 

Ben = * muß auff den Bapſt / als der es mit tritt/ zornig — ae ra —e— 
2.0. L. Hellerachennicht genug gram̃ ſeyn / ſonderlich —— — ———— 
nu mutwiluglich vnd fuͤrſetzlich / nicht auß umb vnd vnwiſſenheit / Was 
geſchihet / das iſt Irrthumb / Da iſt hoffnung / Darumb hab ich D. Luther zuden vorigen 2): 
ur. rer ee 

ck recht treffe / Das weiß ond halte ich ſelbſt fürwar 

Dennder Bad nee on ium Star ateinem in 
BapftGor Genieſſes willen/ zum ſchein vnd Deckel feiner — * iſt eitel Heucheley 
a Hertzen / Damit er die Kute betreuget / Denn zu Rom iſt der namẽ Bon Chile 
ſpotte vnd hohnlecheln / Ach ein guter Narr ſpricht man. 
Ebrift Ach wir folten bleiben bey dem Artickel: ch glenbe an Jeſum Chair Duufetinanindg 
ia. sen — OR VA EN SE ANDERE Nora EAID EG: VOapf ih fein Ron 


rhumrettiger Tyrann/ Das Blut/ Daß Sünde week * —— 





auſſage. 


kehret er wider vnſere Seelen / Darumb ſchreiet Chriſtus billich ſchrecklich vnd bitter: 
he/Matth.a3. Vnd der Doctor laß daſſelbige gantze Capitel. 


Ser Bapſt hat luſt zu kriegen / arumb hindert er das Con⸗ 


Bap Avom Foncilio geredt ward/twieder Fre daſſelbe fldge/ / Darumb wer es am 
ſchewet dz D Franckreich und gang Teutſchland / einmütiglich den Bapſt zum 
lio citireten / daß cr feine Lchtevertheidigte/e. Darauff antwor ——— 
der Bapft/ vnd weiß ein Kunſt dafůr / auff daß das Concilum nicht gefordert wird / vnnd 
33 hat / Darumb leſt ers nicht zu / daß der Keiſer vnd Fransoß eins vnd vertragen werden. 
dda gleich ein Concilium angeſetzet würde / ſo würde Doch Fein Poteſtat dahin fommen 
Darumb were es Sünde/ wenn cin Chriſt dem Schelmen / dem Bapſt / nicht von Heren 
feind iſt. 


Des Bapſts Regiment iſt am beiten für die Velt. 


- 





| VDom Antichriſt. 245 | 

J Er Bapft iſt on zweiffel der beſte Regent für die Welt / Denn er fan vnd weiß die he Der 

Final nis Weaufiauen A, ahnen Doku te —— 
Gelt / Heuſer / vnd alles / ja auch vnſer Leibe / wie man ſihet an feinen Pfaffen / die pe 

—— 

o 
Fluch / vnd vermaledeyung/Daswildie Welt atfo haben / kuſſet ihm die Füß dafür, Drecht/ 
Alſo fol man den Narꝛen den Kolben laufen. 


Bapſt Clemens des ſiebenden anfchlege, wider die Lu⸗ 
apſt Cle ſi ege/ 


/ſprach D. Martin. habe auch wol vor dem Reichßtage su Augſpurg vnd ge⸗ 
als Hr —* ein Menſch der Suͤnden / mancherley —* hat / 

Denn weil wir den Teufel kennen / vnd wiſſen was er im Sinn hat / wie ſolten wir denn 
nicht auch fein aller ſchoͤnſtes Glicd / ſo er auff Erden hat / kennen vnd wiſſen / was er fürhabe? 
Nu aber int dieſes Bapſts fuͤrnemeſter anſchlag geweſt / daß er / Durch feine tuͤcke vnd practitken/ 
den Keiſer dahin vermocht vnd getrieben hat / Daß er Italien / da es hhm glucklich gnug von ſta⸗ 
ten Tee Again Pe in Teutſchland zog / vnd die Lutheriſchen / durch feine macht oberfiele und 
außrottete. 


Von des Bapſts betrug/ wie vnd worauf er Müntze 
ſchleget. 


4». Eifer/Rönige/Fürften/oni alle/fo macht haben zu muͤntzen / dieſelben ſchlagen jre Müns Ein ſonder 
ge auf Gold oder Silber / Aber der Bapft jchleget auß allen Dingen Muͤntze vnnd Geldes liber 

die fülle/ als auß Ablaß / Meſſen / Ceremonien / Speiſe / Eſſen und trincken / Bufle/ auf" Inge 8% 

der Kirchen Schluͤſſeln / K Platten / etc Allein auß der Tauff hat er nichts konnen ſchmie⸗ (lag. 

den / zwacken und fchinden / Denn die jungen newgebornen Kinverlin kommen nacket und bloß 

indie Welt / buingen nichts mit jnen / daß fie geben kondten. 


| Don G. Joh annes Heubt. 4 
OHT Rom wird S. Johannes des Teuffers Heubt geweiſt / Da doch ale Lehrer ſcheeiben / vñ ud fehrei 3 


In) Iheonicten anjeigen/ Daß die Sarꝛacener fein Grab haben geöffnet/den CorperperaußgeberFotpb 


nommen/pnd gar zu Puluer gebrannt. Man laffeden Bapft mit feinen Lügen immer hin —— 
fahren zum Hencker /Alſo Hat er mit andern Heiligen auch gethan. son. 


2 er Stationirer Betrug. . 
LE In Stationirer der fürgab/ erföndtedie Seelen auf dem Feafewer mit feinem Heilig; Ein mo 






















* 
J 
J 

# 


au ae 


thumb vnd Ablaß / den der heifigfte Vatter der Bapft dazu gegeben hette / erretten / kam an Iter redree 
einen oꝛt / da gieng cin Landsknecht zu jhm / vnd ſpꝛach: Herr⸗ wenn ich gewiß wuſte / daß —— 
die Seelen meiner Eltern vnd Freunde erloͤſet wuͤrden / So hab ich noch zwen Guͤlden / die wolt Be gr 
ich euch zwarten geben, Eraber der Stationirer fprach: Was ift dein Vatter fuͤr ein Mann ge⸗ 
weit? Der Landsknecht ſpꝛach: Es iſt ein frommer Mann geweſt. Darauf fagte der Stat ioni⸗ oe. 
rer: Soifternicht inder Helle. Vnd fragte werter / Thut er denn auch Wunderzeichen? Nein 
ſpꝛach der Landeknecht. Da fagte der Pfaff: So ifter im Fegfewer. Vnd der Krieger gab jm ein 
Patzen / vnd erloͤſete damit feinen Vatter / darnach fragteer feiner Mutter halben / Ob die auch 
kondte erloͤſet werden? Da forfcheteder Stationirer / wit zuustvom Vatter / was fie für cine 
Sram geweſt were? Vnd ſchloſſe / daß fie im Fegfewer were / Da gab jhm der Krieger abermal 
Pagzen. Vnd alfofortfürdic andern feine Freunde / Daß er 14. Seelen auf dem Fegfewer erloͤſe⸗ 
ie mit +4. Patzen / Da ſprach er: Herr bin ich gewiß / daß ſie nu erloͤſet und ſelig ſchen ? Ja ſprach 
der Pfaff / Ich ſehwere dir einen Eyd / daß fie ſelig ſind. Wolan ſagt der Landsknecht: Herr/ jhr So Pompe 
habt gerne Gold / Gebt mir die vierzehehen Patzen wider / fo wilich euch ein Goldguͤlden dafuͤr De fpaleh 
En geben / Da jm nu der Stationirer dieſelbẽ gab / nam fieder Landsknecht wider zu ſich / vñ ſprach: vber 
Die Seelen ſind nu im Himmel / koͤnnen nicht wider herauß / Ich bedarff das Geld baß / denn jr Schale. 
licber Herr / vnd gieng alſo dauon. 
Alſo thet Tehel auch / als er zum Stolpen / da der Biſchoff von Meiſſen Haußhelt / gepredi⸗ Tetzels trie 
et hatte / Daß eine Seele erloͤſet wurde / Wenn man cin Groſchen einlegte. Fragie jn einer des Ge albs ; 
Marherrs Vatter dafeibft/ was er für Ming wolthaben? Da er fichnulang bedacht hatte/ 
rar: Morgen kommẽet wider / ſo wilichscuch ſagen. 
— 






Tiſchreden DO: Martin Buchere, 
Don einem Antonius Herrn. 


der S. Antonius B — * — * 
wma Feiern tigen — 


iters. Gloͤcklin eben ſo viel krafft er * enn eh 
z gm kun Corn nn Be Pan — — 
alles können gleuben. 



















Dom — vnd ſeiner — 
P ſthumb alle in Teutſch⸗ 
— * 8g8— 
toniter Car fien Kloͤſtern nur zwo oder drey Perfonen/ die man fperlich drinnen erbeltond 


dindl, ander Einfommen wird allesden Cardindlen gereicht und gegeben. kin S.Ca 
De — — roſſe 
Heiligkeit dabey / Es find aber nur zwene Minoriten vnnd grawe Moͤnche dunnen/ 
a el —— 5 


——— 

Dial ban- ic humigrofen haufen die Prfns begeren/ond wenneiner cin halbe Stunde ſobe⸗ 

sierung, kommet er eine gantze Hand voll Groſchen / vnd iſt ein ſolch gedzenge mit dem ſchand 
Ge N ET a alten 
Meſſe / ſind mechtig fertig mit jhrem Handwercke / haben eine Meſſe in einem huy J 
wenn dieſel eben abgehen/fö treten andere zwen ober un halten De / Eomuf abe in eglicher 


neigen Meßgewand mit fich bringen. * 
Vndanck⸗ Alſo hat des Bapſts Treudelmarckt ge vmb einen Fortz (mit zůchten) das fi = 
barfeır für feine Lügen ein zehen taufent Guͤlden befommen. wir wolten jegtden undandbarn Bat 


das Euan⸗ ern / Bürgern’ Edelleuten / etc · den hochſten Schag gern vmb fonft geben / ſo wollen fiejf * 03 
liom. i Haben. Ah was gibt/das gilt /nach dem Socken Danuub wolt ich wuͤndſchen / dapeinjeg; 
ae — licher/der ein Prediger folte werre aRB0R zu Kom were geweſt / vnd hette daſſelbige gefe 

es da zu gehet. 


Sci Bapſts und! ber m CortindliofarhatierGacenme 
B — an fich — A 





auch ſelbs geſtuͤrtzt Denn wenn ficfeuberlich Khan F 
ten nicht alſo geſtuͤrmet * otz tauſent fa mi re. quod non obtinuiffent ? Aber das 

ſthumb ſolte fallen. Als ich gen Kom zog / da nennete man Rom Fontem iuſtitiæ, aberich 

gen RR Kom eine Hurcoder Hurenhauß war, Der Eardinal Campe means armer. 
——— ſpurg geſagt: Er hat der Cardinal Caietanus Anno/?.ı3.diefe verderbet/dennerwolee 
greugerma mit dem il — ſolte man geſchicklich / mit liſt und —— m 
Die Leute. ro angen ſeyn. 

Vnd ſpꝛach —* Luther · Der Bapſt iſt nu im Teutſchlande geftürget / on daß er noch 

dıter innen hat / das geſchicht nicht vmb feiner Autoritet willen / ſondern daß jhn ——— 
Tractierũg tins theils Fuͤrſten noch ſchutzen. Denn wie Petrus Paulus Vergerius Anno in z3. de⸗ 
des Boep Legat in Teutſchlande war/ da hetten indie Hallbuben / als des Bapſts Mutter / ſchier mit derck 
—— geſand zu tode geworffen. Nach dem Reichßtage zu Augſpurg / zoge der Cardinal Campegius 

MWien/mitdem Könige Ferdinando/da machten fievon Lappen cin Mennlin/ — 

dinal / vnd ſatzten das auff einen Hund / das hatte des an rn 

hengen/ vnd ein Schweinfblafe mit Erbciß vnter dem Schwantze / vnnd muſte 

durch die Gaſſen zu Wien lauffen / als ein Schawſpiel. Des andern tages hernach⸗ „jene de 

Eardinaleine Hurezufichdes Nachtsbefcheiden / diefelbige hatte jhme das Cardinal € 

geftofen. Diefer Cardinal / dieweil er Reich war / iſt Durch des Bapftes oz 

gebracht, 

Agnus Dei, 


Bepffif As Agnus Dei wie mans genannt hat / ward für dem Sacrament getragen / nur 
5 mal / weil der Bapſt lebete / bey Bapſt Leo zeiten ward es geweihet / — 
warme 

= 


. u a er —— ww - > > 2 3, De 2 . 


ER‘ 
Vom Antichriſt. 246 
— ————— chach nur auf einer Diſputation daß Leo widerumd 
- -DomHeligchumb, — | 
Er Bifchoff zu M. in $la Buſche / den Sas deiſt 
D——— * 






| nefür Heilehumb/die Chrikusinder Helle hatgehabt/ die Kron / das ha⸗ 
Me Creutz/Negel/rc. 


Dom Heilthumb von der Efelin,auff welcher Chriſtus am 
J | 


m Pfarrer zu Goche ‚war iu Vtenbeg | 
Se vonder Wahlen Hoffart / vnnd erzehlete cine Hiſtorien / daß ein Mibpfaffzufom/in in 
7 ra lan aa a den Ele. 
= "oych weißi/frracher/dafdie Teuiſchen fromme andechtige Leute find’ fo die Keligton lich ha Wıe ein 
ME ta eg Br — Er Sage cin groffen Pfafte zu 


trefflichen Schag von Heilthumb / den er bey fich verbo tte/da ers wolte heimlich halten For eunen 
——— dauon wůr —— glück vnnd Fe —— 





kommen. * * 
Da es jim nu der Teutſche mit einem Epde verhieß / er wolte es niemand ſagen noch zelgen / “Il: hat · 
aka a an der Eſelin / auff der Chuſius am 
Palmentage zu Jeruſalem eingeritien war/ fein in ein Sciden Tuͤchlin gewickelt / vnnd ſprach: 
Daß iſt das Heilthumb / darauff der Herr Chuſtus leibhafftig geſeſſen hat / vnd mit feinen Bei⸗ 
nen dieſcs Eſels beine beruͤret. Da warder fro / vnd trug ſolchen heimlichen Schag mit ſich in 
Teuiſchland / da er nu an die Grentze — um̃s / 
vnd weiſete es nen / die andern drey hatten auch cin jeglicher cin Bein / vnnd eben das zugeſaget / 
wie der fie Sie wolten ſchweigen / der fünffte/der auch ein Bein hatte / da ers horete / ſprach er: 
Hat dem der Eſel funff Füffeachabt # Da ſagte D. M. Das wat der Wahlen Rhum / daß ſie Teutſche 
der Teuiſchen alſo ſpotteten / als grober vnuerſtendiger Leute / Aber nu merckt man jre ſchalck⸗ ne 
heit von Gottes gnade, Vñ man fanden Wahlen/denhoffertigen Geiſtern / niche weher chun Seiptih - 














meifter cinem onuerfchemeren Mönchethat/ deri jgten alle gute Kunſte verw vnnd geſatzt vnd 
vctachtete Gab den Knaben in der Schul ein ſolch Latein auff: Monschus ein ja, gemartert. 


Ein ander Becrug | 


ru 





uff den Nücen/dap fichs hatte mit dem Angeſicht / Munde / Lippen / vnd nicken oder 

wincken / koͤnnen regen / vnd viel Leute damit betrogen / gleich als were cs der höchfie Bor "I" 
tesdienſt / Aber endilich ward es offenbaret / da der Römg hatte laſſen viſitiren / vnnd vom Bi⸗ 
ſchoffe zu Lunden offentlich geweiſet / auch endtlich durch alle Gaſſen vmbher getragen vnd zur 


bꝛochen. en f — 
Des BapfisRenberen. 


Ch gleube / ſpꝛach D. Marunus / daß der Bapſt auß ſonderlichem bedencken / 
m erevrd home antarenfia $eit/ AufrDerkachien topnach Dem heiigen. © Fangen 
I or Weihenachten gelegt hat / weil dieſer das Engeliſche / jener aber das Römifche Reich fblagenz 
dem Dapfizuiwegenbrachtoundgewonnendat. 0... * ‚beit. 
©. Thomas der Apoftel iſt nichts bey dem Baͤpſt geachtet / gegen dem Thoma zu Cantua⸗ 
rien / denn der Bapſt befleiſſigt ſich deß am aller meiſten vnd fuͤrnemlich / daß er die Gůter mag ee 2 
behalten / vnnd wenn das Reiferthumbi get worden / hat er allivege nach dem Reich ges faptäffel ap 
fehnapt. Darumb hab ich indes nalle feine Reuberey angesciget / Welches plicıret 
Semchle wird jhm wehe thun / vnd obelverdiieffen,/ Da die That mit den worten vberein ft: durch O · 
met. Es iſt zeit geweſt / daß dieſe Boß heit offenharet iſt. Ich hoffe nu / der Jüngfie Tag ſol nicht Kuth· 
lange auffen ſcyn / daß es gar zu grunde gehe, Er © 
j on 







er mäfteesaber niemandt offenbaren’ denn ſie moͤchten beide Darüber in gefahr vnd Lebens un ) 
: . round ge⸗ 





Denn daß manfie verachte und für Kühe halte / wie fieons gethan haben / Vnd wie jener Schub aufn Eſel 


Fe Mönche in Engelland hatten ein Crucifir zugericht mit Regiflern und gügen hinten Er Fi 4 










ThredenD, Nartin Ruchers, 
Don des Bapſts Irrthumen. 


m fin⸗ wiewol 
ar 


erst of Gran anciſci Niderwat / ſo man hie zu Bi 

artinus: Es find ſehr wenig Pꝛedi veſt / die den ar⸗ 

—— Senn Sans Enge deib 
J 


Der Bapien nuesfemese ecu.n. wen 
Bar I) Larsen On Can —— — ich Sc — oh. # 


allce zuer= . macht Kr el mn 
vn ers utter — m 
— — ließ ſein Weib begraben on alle —ä———— uff ſe 
— — [ 
vnd EN 
De Zu Oꝛrlientz in Franckreich iftein Weib geweſt / die befahl / da ſie noch lebte⸗ e 
— ofteman jr feine Vigilien noch Scelmeſſen nachhalten / vnd iſt in cin Kloſter begr 
die Monche — ——— 
ed Sfr pr Sn, ur eben büberop, 
durch ein Knaben offenbar /und vom Könige auß dem Lande vertrieben. Jr fümmasder Bapl — 
— — — hlich/ 4— 


nee ent 


















































Don Antönitern. 
— —— Doctor Martinus / des groſſen Guts vnd berfi 
S bewde der Antoniters ar —— drey Thonnen Goldes 
rennen ſchendtliche Trewdelwerck gegeben’ Seſi 


wie die Knapſecke / haben die Leutt an ſich gelocket mit Guͤrtelin / Teſe 


lin. u EOS 5 | Ba. 

Ser Bapft. BEN ——— pbet fit alſo 

ter bandrei Daßeinfolcher; mar worden/daf man jhnen day meil wegs wa auffenAfomu ⸗ 

chung vn= ren fie oberredet mit feinen worten / Wenn fees Sambia, &o ürdenalle 

renden Saum — etrarihiise ae J— 
Bl Gott/welcher Edelmann Bürger/ Be. danckctvnſtrm Here Goudo dod 

einmal darumb / daß er vns von ſolcher Schindercyh erloͤſet hat / dadurch ein groflen € —— od - 

vnzehlich viel Gelds ward zu wegen bracht mit teglichen zufellen / nu werden vndanckbar / vn⸗ 

N» gerfichen a — 
ſo zu rechtem Gottesdienſt geſtifftet ſind / zu entzihen wis 


Se Bapſts Geitʒ vnd Treudelmarckt. 


Er Bapſt nimpt jerlich in Engelland von einem jeglichen ein Petrinichen/das min A 
De — B— * —— Bon taufent Gulden, he 
el Altari ich kaum Ir. Groſchen / vnd haben fi wol w 
völligena Den ten können vonden Accidentalienond Krepfchmerep/ dmg: en 
—— er Pfarı zu Wittenberg bat kaum gewiſſes Geldes und einkommens rt. Guͤlden gehabt/ om 
örifte vnd hat doch uber 300. Guͤlden jerlichgetragen / das Eingefchneiteift aroßgemeft. Sch —— 
der feinen. dem Biſchofe von Mentz in die zwey tauſent Guͤlden ſerlich abgehen / die er vom 
gehabt / auf Buſſen der Ehebrecherey vnd Hurerey. Eescdoꝛtegencterds 
ſie klug / ſo kondten ſie ſolch Gelt an ſich bzingen, — 


Don des Bapſts Rechten. — 
ie die — ee een und 

um [ ngelicam, ara f 
— * —— —— hi a en (oa — 


nd S willen / ſo dunnen 
daß niemand ſich darauß richten kan / Alſo — ——— gen ame 
Diem 
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— — Dt Son — 
d 
hafftige zeichen —— 3 


billich — — 5 
aniſche hater Ehe 
chte dem Bapft ſjerlich bey neun — JaS — — 


2 —— — ind pricht er) burchtriebene Leute 

| wem 

im Geitz. Er redet nicht von ſchlechtem und — 

Be; . —— was ae Gꝛregorius Be 7 00 Bonifachsder 1.vorbem Erlicher 

Conci oſtnitz Romaniſten et B 

DemBtige urn erfeged worden /Doch er em ef —— irre 

— ee un an | 
chteib/ das were nung zwiſchen Gott vnn 

vnd das eb nůt were / da gleich cin Menſch nicht Bi — nr 


DondesBapfis Schläfelnond Beutldarane SET. 
Det. Martino ward ein Gemeld bracht / in welchem der da dem Verre⸗y 
— wiege Due Die Bart Ne 
he thun / den Keifer vnd Könige haben angebettet/onndfolnu anfeine Schluſſel gehen⸗ 
—— s wirt die Papiſten ſehr ſchmertzen / denn fr Gewiſſen wirt geruͤrt / vnnd das Werck —— 
zeugets Darumb wapnet ſich der Beuiel / mit den Bifchoffshüten / vnnd Cardineln Infeln ſehr — — 
wol / Denn des Bapft Geitz iſt ſe — —— jen in aller Lan⸗ 
anf fich geriflen 7 Sondern auch die Satrament / Ablaß / B v EhaftiBlut/die 
. Eher? verfaufft hat. nd Er et a an ge 
* — yerrirut E upsäherhe Offenbaningfage: Bezalet ſie / wie ſie euchhbezalerhar/ / 
vnd machts jr zwifeltig/nach en. Erbatm a æa⸗ 
fel in H Hindern geſteckt/ So Mi manfane age chluſſel hencken. 
Bon des Bap ſto Sreweln in ſeinen Secreten. 
4) ÄReingroffer grewlicher som — nei en 
| eineiniger Spruch der heiligen Schrift oder ein Artickel bes Eateshifmidzinnengehain 27 
—5 eBay di Pr rien eier ———— 
eſcheet / das ein lauſige Mönchsfappe/fomanfieeinem 
Toden Sms rien m irn fie alfo dem verdienſt Chriſti des ei⸗ 
nigen Heilands. Dieſe grewliche Abgotterey vnd Gottoleſterung 7 hat der Bapft nicht allein zw 
gelaffen/fondernauch befteiget. 
Don der Papiſten Abgscteren krafft. 


tt d Superſtition im umb / hat groſſe hr vnd wirckung wedung 
— ee ee ne Dun 


wirt m gelingen’ biß der zom auf iſt. Jch hoffe/dasderfelbigesom anf fey/ das Gortdem ffhuins ſu⸗ 
—* werde wehren / wenn nur vnſer eigene — —* Gottes woꝛto ſolch vbel perſtition. 
nicht foddern wirt. 


Von Biſchoff Benno Abgoͤctered / bd der Papiſten rhum. 


XAvon den Viſitatorn geſchrieben ward / wie Biſchoffs Benno Abgötterey zu Mei 
onen — Lieber Gott / wie werden die Bananen np: 
* ea eben anne gehe chefepn’ Sogarıfl < Br: 
ne beſtetigen / vnnd zu ſtercken (dutzwere, 
Darnach haben ſie nach dem Schwert gegriffen / wie Julius. Denn da ſie gewalt vnnd 
ein anſehen erlanget hatten / legeen fie dert Habit vnd die Geiftliche leider ab / vnnd worden Fürs 
ſten vnd Keiſer wieder Kardinal zu Salgburg vnd Meng sparen die gewaltigften. Aber Gott Notate. 
ſey lob / der fein Gericht ober vnd wider fie legt / wie die C A der Hert - Bapı 
hun mie fieunsgedachten zuthun. Denn i Die beſten Leutt / als baid ſi * 
zu Biſchoffen gewehlet werden / vnd dem Bapſt das aaa chmoren ec 
So werden fir verſtockt / wie — Dame OB af Ma Pen ang er 
—— en haben. 









Tiſchreden D.Marein@uchere, / 2 
Von einem Official vnd feinem Caplan. 3 
S war ein Dfficial ſpꝛach D. M. der hatte einen Vicarien vnd Pfi er für hn Me 
Hiſtoria ſe hg sen Be Ban jm befoblen eye np 
uw: wardfein Herr ſo zornig auff in/daser jn woite vom Ampt ſetzen / Er gebe jm denn 20.gül 
— J den. Der Pfaff erſchrack und ward trawrig / denn er hatte fein Geld / Bat / er — 
lechar, geben / in deß wolt er Gelda Da nu die 14. tage für vber waren / vnnd er dieweileine 
andern Herrn vberkommen hatte / kaufft er zwene Beſen / vnd brachte ſie dem Official ins Ha 
Was / ſagte der Dfficiat-bangftu Beſene weiſtu doch wol / das ich Geld gefordert hab. Wasd 
mehꝛ / ſpꝛach der Pfaff / Dieſe zwene Beſen hab ich bracht / er A 
„Ich für mich/ daß ein jeglicher für feiner Thuͤr kehre / So wirt mir mein Herꝛ fin Geldan | 
dern / vnd gieng alfodauon, 
Doer Papiſtiſchen mE OPEN! wider Chriſtum vn 
u . cn rf, . DEZ 


Der Chris ¶ RX Bn Papififchen Tirannen / ſagte D.M.L.das fiedahin weren fommen /dasfiemäften 
fien befter ; — ——— recht / ob fie wol ſich dawider legen / Aber Gott worte jreanfchlegesu 

behelff · nichte machen / iaſſet vns nur bitten / daß eben das onglück/fo ſie wider uns gedencken/auff 
jren Kopff komme / vnd ſie in die Grube fallen / die ſie vns gemacht haben. Wir haben vns gnug 
gedemütiget vñ gelitten. Sie haben die vnſern ertrenckt / gehenckt / verbannet / verbrandt / ſuwel⸗ 

fen jnen nicht rathen laſſen. — 
Goꝛt heſt vber feinem Koͤnige / vnd wirt jn wol für jnen / den flofgen n/m 

Vnſers digen / zu dem er fagt: Pſal. no. Setze dich zu meiner rechten / biß ich Deine fainde zum Ska 
Ger Got⸗ — En ee ein hoch Schloß geban e/bashat 
sc wolueR ober fünf] tan ent Jar geftanden. Jetzt fchieflen ſie nut einer Büchfen binauff 7 2 
Sız. mit Donner vnd Blig herunter. Die Widerfacher haben vnzeliche viel vnd pnbeftendi 
ge / vnd teglich newe / darumb können fienicht dawꝛen / noch die lenge wehren vnd b 

Wir aber haben nur einen einigen/ Fchlechten,wundeinfetrigen Kar neiilieh 2 af, 
Chriftus/ Gottes vnd der Jungfrawen Marien Son/iftvom Vatter zum Rönigeaingeke 
Am ende ' der wirt wol fürjnen bleiben / er bat viel groffe Rönigegeftürst/undindie Afchegekge Ichwils . 

barfibe, Ficher mit ihm halten / denn mit dem Tuͤrcken / Keiſer / vnd der gangen IBelt. Aberonfer Kak 
viel anders Caroliſt friedſam / ſucht friede / darumb laſſet ons für jhn bitten. Denn der Bay ſiſtche al 
funden. zweiffel hinterliſtiglich nach / gehet mit böfen heimlichen prartifen vmb / wolt den Frantzeſenger 
um Keiſer machen / Bemübet ſich / Engelland vnnd die Venediger mit jn in ſoſch Bindniß zu 
bringen / Denn er ſihet / das es jm gilt / gedenckt / fol ich je fallen / ſo muß der Keiſer auch mi / vn⸗ 

fer fiber Her: Bott hindere/breche vnd mache zu nicht feine anſchlege Anen. 


er Bapilten Haß wider Doctor Sartin Luther. 2 


Er As mir die Papiſten gram̃ vnd feind find/nimpt mich nicht wunder / denn ich habs wol 
ER Yunib fiederdienet. Edaſtus Riraffete ie Jüden hefflicher denn ich die a 
den Bapſt. noch tödenfie in, Darumb verfolgen fie michnach Ihrem Geſetz und Recht billich / Aber 

2 nach Gottes Recht vnnd willen werden ſie ſchen / in wen ſie geſtochen haben. — 

mal am Juͤngſien tage mit dem Bapſt und feinen Tirannen reden / die e— ind ſeine 
Sacrament anfechten vnnd verfolgen / Denn ſie erwuͤrgen die armen Ehepfaffen / die Gottes 
Andere ¶ Woꝛt vnd ſein ſtifftung annemien / vnd Ehelich werden / da doch alle Rechte und Giſche fienur 
werdens allein vom Ampte entſetzen / vnd nicht woͤllen vm bbracht vñ getoͤdtet haben, Alfowertreibt ON. 
auch befine die Leute vmbs Worts vnd Sacraments willen / er hat jegtzchen Bürger ond Hauß netter 
* ſchitz mit 27. Kindern verjagt / Das ſeufftzen wirt vber jn ſchreien im Himmel / wie 
rach ſagt: Die Threnen der IBidwen fallen vnterſich / ſteigen aber doch vberſch. 
* I * Na 
Papiſten laſſen fich nicht Beformiren. ab 
Dasaller’ Er Bapft mit den feinen fan nicht leiden / das man jn reformire / denn dem wort(refei 
feindliche I ren)iftman zu Kom feinder/denn dem Donner vom Himmel / oderdem Jün 
bey den Da Wie ein Cardinal gefagt:Laffet fie eſſen / trincken / etc. vnnd hun mwasfiemölln/aberdas 
piften. ſie vns reformiren wöllen/dasift uns nicht zu leiden / da muͤſſen wir ſtreiten So find wir. 
rifchen nicht zu frieden / wenn fie gleich das Sacrament in beiderley geſtalt / vnd die Prieſter 
zulaſſen / Sondern wir woͤllen auch haben die Schrevom Glauben vnd der rechtferti den 
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Vom Antichriſt. 3 248 
man fuͤr Gott Gerecht vnd Selig wirt / rein vnd vnuerfelſcht zwelche alle A und Go⸗ 
tzendienſt außtreibet / wenn die außgetricben — — ni / dar⸗ 
auff es gebawet iſt. Dieſe Reformation rüblee vnd förchterdas Bapſth umb. In def find die Par 
piſten in Zeutfchlanden forchtſam gar ſatt / Denn da wir wider von Sch malfalden kamen / fra⸗ 
geten die Pfaffen zu. Erffort / was da befchloffen were / ob es zu jrem Heil oder verderben gerciche 
ete Da ge Phil Lieben Herzen ſehet auffdas Erempelzu Augfpurg. Aber die Pfaffen im 
Lande zu Francken / machen men Freunde von dem vnrechten Mammon / Nemlich verbinden 
ſich mit etlichen Sürften. 

Warumb fürnemlich der Streit iſt mit den Bapiften, 
Ehꝛe vnd leben folman wol vnd recht vnterſcheiden / vnd von einander ſondern. Das leben — 

‚ft auch bey vns boſ / wie auch bey den Papiſten / darum fireiten wir mit den Papiftenticht vepıren 
des lebens halben/fondernvmb — Dap haben Huß vnd wickleff nicht gewuſt / die al pns und de 
lein das leben der Papiſten angefochten haben. Ich aber ſage von jhrem feben fürnemtich nicht / Papıftens ' 
ſondern von der Echt: Ob die Widerſacher recht lehren / Das iſt fuͤrnemlich mein Beruff vnnd 
Streit. Die andern haben nur das leben angegriffen vnd geſtrafft Aber wenn man die Lehre an⸗ a 

ffft / ſo wirtder Ganß an Kragen gegriffen / Nemlich/ wenn wir fagen/ dasdes Bapfts und 
—* Geſchmirten / Biſchoffe / Pfaffen und Mönchen Reich und ampt ſey vnrecht / boſe/ vnnd 
tüge gar nichts. Wenn wir das erhalten / ſo wollen wir leichtlicher halten das auch das leben bo⸗ 
ſe ſey / Da aber das wort rein bleibet / ſo kan das leben noch wol zů rechte kommen vnd bꝛacht wer⸗ 


droen / ob gleich etwas daran mangelt. 


Es ligt vnd ſtehet aber alles im Wort / welches vns der Bapſt hat genommen / verfelſcht vnd 
beſchmeiſt / vnd cin anders in Die Kirche bracht. Auff die weiſe und alſo hab ich den Bapſt geſchla⸗ 
gen vnd vberwunden / Nemlich / das 88 lehre / das meine Lehre Gottlich und Chriſtuch iſt / 
feine aber vnchriſtlich vnd Teufeliſch. Wiewol wir Weltlicher vnnd euſſerlicher weiſt nach auch 
etwas froͤmmer ſind / denn die Papiſten in gemein / doch iſt darauff flrnanlich nicht zudringen? 
fondern allein auff die lehre / die bricht dem Bapſt den Halß. | 

Darumb hat Daniel den Bapft mit feinem Reich recht abgemahlet / da er ſpricht: Vnnd der Ser Banft 
König wirt thun / Baser wil / etc. Das iſt / er wirt weder nach Geiſtlichen / noch nach Weltli⸗ wolsrojfen 


cthhen fragen / ſondern wirt ſagen: Alſo wil ichs haben / ſo gefelt mirs / deß vnd fein anders / nichts ® 


om Pros 
Meehen / es ſehen beſchtiebene vnd Natürliche Rechter, ⸗ 
Denn wenn man fraget: Ob der Bapſt eingeſetzt ſey / auß — Goͤttlichen oder " * 
Menſthlichem Rechte/zum Heubt vnnd Herrn der gangen Chriſtenheite So antworte ich / auß Sein eigen 
gar keinem / ſondern / es iſt nur ein eigen ſelbſt erwehlet ding / vnd er muß ſagen: Niemand habs in Zerr. 
gcheiſſen / ſondern ſey ſtracks cin ſelbſt angemaſſete Religion des Freyenwillens / darumb heiſt in 
Daniel Maofım. Paulus hat Daniel wolgelefen/ bꝛaucht auch feiner worte: Er wirt ſich erhe⸗ 
ben ober alles was Gott oder Gottesdienſt heiſſet. ER 
Diß wort/da Gott fpricht: Wachſet vnd mehꝛret euch / hat Gott ja zu feinem Mönch / Pfaf⸗ 
fen / Bapſt / Biſchoffe geſagt: Noch koͤnnen ſie jre Statuta / Satzunge vnnd Menſchentand ſo 
hoch auffmutzen / das Gottes Wort ſchier nichts gegen jrem geſchrey iſt. 


Waruͤber man mit den Papiſten zancket / was vnd wie viel 
t man jnen nachgeben kan. | 

As —— vnter beiderlep ern —5 — a —* blei⸗ 
rd ben. Deßgleichen die Prieſter Che ſol auch frey ſeyn / wiewol viel Pfaffen warden Hurer 
er bleiben. Zum Be vnd ſollen wir vns den Articfelvonder Rechtfertigung / das * —8 
man allein durch den Glauben / an Jeſum Chriſt / für Gott fromb / gerecht und Selig wirt / on ſchen. 
all vnſer Werck vnd verdienſt / vmd ſonſt und auf lauter gnade vnd barmhertzigkeit / nicht nem⸗ 
men noch wehren laſſen / es gehe vns darüber wie der liebe Gott wil / denn denſelben müffen wir 
für allen andern rein vnd vnuerfelſchet behalten / woͤllen wir anders Selig werden / Die winckel 
vnnd priuat Opffermeſſen können wir beh andern nicht wehren / ſondern muͤſſen ſie laſſen geben 
und geſchehen bey denen/ derer wir zu Recht nicht mechtig find / noch einige Bottmefligfeit vber 
ſie haben/ob wır wol offenttich dawider fehzeiden und predigen / fie ſey ein groſſe Gotiesleſterung 
und Abgoͤttercy. * | u 
Br yu —— entweder an ein reuffen gehen / oder fie muͤſſen vns das zugeben vnd nach / Sie habko⸗ 
laaſſen / in vnſern Landen wenn es nu dahin kommet / das ſie es nachlaſſen / ſo muͤſſen wir zu frie nodFenen 
den ſeyn / Denn wie haben die Chriſten gethan mit den Arnanern / a ©. Paulus mitden willen, 


— 


———— zorn Gotles ſey gewefen/das in fo krefftigen Irthumb vnnd offentlichen — 









Eſcchreden D- Martin Puchere, __ 
äden mäffen hun. Alfo muͤſſen wir fie/die Papiften/auch auffjren Gewiſſen fa [ 
——— — noch wöllen wir fie nicht zwingen / můſſen ſie mer 
fahren laſſen / vnd Gottes Gericht befehlen / vnd ober vnſer lehre fleiſſig vnnd trewlich halten/ 
zoͤrne wers nicht laſſen fan oder wil. Be, 
Ser fier- ¶ Denn Chnfhus fol feine predigt laffen/das thut er nicht / man koͤpfft / hencke / ertrengke/fe 
cheft bebelr verbrenne / wurge deut vnnd da. Ich laſſe mich / ob Gott wil / auch föpffen/ vnd warteder 
den platz Yung biß fie jr mude werden / vñ es muß Doch zu letzt dahin kommen / das man einen 
—— Dam PER — Ws er 
NichsDanibergeraufspeien” Dch fürhen wardeben Pepifiauch ae ache — 
Ser Papiſten falſche Eehre vnd Blindheit. Eat 
Das Mes I Papifienhrea Doc iD Iefeon/ as in Dienich wenn ut, Jo wi v 
ritum de eer kan / verdiene gnade / dadurch er geſchickt und bereitet wirt / das er darnach Got 
condigno. vnd Selig werde / alſo das es nicht kan anders ſeyn. Dicſe lehre hat allzeit / auch 
treffentlichen hocherleuchten Mannes vnd Lehrers Gerſon geweret / vnd iſt blıchen/ biß au 
ſe meine zeit / vnd ft kein vnterſcheid vnter dieſer und der Arnancr lehre vnnd Ketzerey / allein! 
andere worsgebiaucht werden. 


Worauff das Bapftumb gesründerfep. = * 
Do Mar. Luth ſagete /Anno 41. Das des Bapfis Reich eine grewliche Blindheiter 
















sn RE —— und achörfchet hat / das es Fein Menſch verſtanden und gemerckt hat / ſo hech 

56 zorng. De Cheiſtliche Kirche fürjm fo reichlich iſt gewarnet worden / Durch den Heran Chriſtum vnd die 

Apoſteln. So hats je jm Bapſthumb auch nicht an Leuten gefeilet / die ſchoͤne mgenia 
vnd groſſe zeugniß jrer kunſt vnd geſchickligleit / darumb verwundert ich mich offt / das 

Finſterniß im Bapſthumb geweſen iſt / Aber ich fan mich darauß nicht richten / denn dur: 

Spꝛuch S. Pauli 2. Theſſalo. . da gefchrichen ſtehet. Dicweil ſie der Wehen 


haben/fohas nen Gott krefftige Iruhumme gegeben. Darumb hetten des Bapfihumbe wil 
vnd —— nicht koͤnnen groͤſſer geweſen ſcyn. en —— 
Da Bapjibatzmo Seulen oder Fundament darauff cr ſtehet / eincheift : Alles was hr auff 
Erden binden werdet / das fol auch. im Himmel gebunden ſeyn. tem / das der Herr zu 
Peiro ſaget: Weide meine Schafe. Dieſe zweene Sprüche hat er dahm gedehnet / daser freie 


macht und gewalt hab / zuthun in der Kirche / vnnd im Weltlichen Regiment / was jn nur gelu⸗ 
fer derhalben hat er gelehret was jnen getreumet hat / vnd hat die Lehre geendert / er hatverdam⸗ 
nıctonnd Selig —A cr gewolt hat / Darnach ſo hat er die Ba Koͤnige/ Fuͤrſten vñ 
Hern abgefukst / nach ſeinem willen und wolgefallen. Gleich als wenn zu ſolchereiſſ 
Welllichen macht vnnd gewalt / der Hen Chuſtus gegeben hette / das loͤſen und binden, 
fuͤr berrötte gewiſſen / vnnd zur Lehre des glaubens gehorete / Pfui dich an, das wir die defin 
— gemaltmchtefen noch veflanben abe. wo 
Kinch- Darnach foiftdes Bapfts Deere dazu fommen/das iſt gar voller Lůgen vnnd Tirannch ge⸗ 
mauerdes Mefen/darinnender Bapft alſo unuerfchemetbrülfet : Non eſt prefumendum, quodtanı 
Bapfts. celſnudinis apexerrare pofsir. Man folsin Sin nicht nemmẽ / das die groffe bh Da 
0 fies irren konne / haben auf jm Deum mixtum gemacht /cinen halben Gore, tem /aller Rich 
Sein cr Thron haben m mäffen zu frieden laſſen / vnd feine Kirche hat den Bapft vrtheilmnechrii 
bein der ten dürffen. Item / es ift ein ander Canon geweſen. Quod authoritas ſacræ fcriptur= pendea 
äfede Romana, Das ift/dasdie heilige Schufft etwas gelde/das mügfe fievom Stuczu Rom 
haben, Nachdem nu der Bapft folchesdie Leute vberredet / fo hat er mögen Ichren was er nurge 
wolt / vnd hatsdahin gebracht/das cin Ehrift/des Herrn Chriſti Blutuergieſſen verleugnet Aond 
eine Moͤnchskappe angezogen / vnd die Seligkeit darinne geſucht bat / Das iſt foeingremlichee 
fall / der von ae gnug were, —* u. 
Aber diß Reich des Antichriſts hat nicht follen offenbaret ſeyn / vnd warlich m 
ee leuten nicht gefeilet / die cs folten gegriffen —— a haben einen nicht 
Beh laſſen zum erfenneng fommen/ wie auch Daniel dauon faget: Erittempus quo profter: 
bradt. ° turueritas, Der Yüden Aberglaub vnnd —— iſt nicht ſo groß geweſt / als des 
fies/ Denn die hatten das Geſetz zum grunde vnd Fundament für ſich / vnd wolten jyen Sorten 
dienfi auß Gottes Geſetz ſo ſie abergleubiſch verftunden / ſchuͤtzen n— g— 
ei 










nn DE ee 








BR NG Be ‘ Du 


Domfinicheifl. 249 
iſt orte Gotte wider Gottes Wort / vnd dꝛucket Gottes Woꝛt vnter ſich / vnd vnterſte⸗ 
het ſich zu lehren / was jm nur gefellet / auff das er des Propheten Danielis Weiſſagung erfuͤlle⸗ 


der vom Bapſft alſo redet / das er wirt woͤllen Exlex, Das iſt / one Geſetz ſeyn / vnd thun was jhn 

nur gelůſtet / Das iſt fein Reim:Sic uolo, ficiubeo, fit pro ratione uoluntas. 
Derhalben haben die Canoniſten fürgegeben/ Wenn ſchon der Bapft / vnzelich viel Seelen Bapſt 

in die Selle fuͤrcte / ſo ſolte man doch nicht fagen zu jm / Warumb thuftudas? Pfui dich an. Dar⸗ (oma 

umb hat niemand wider den Bapſt mucken durffen. Di ich werde jene der ergeſte feind Des Bap⸗ toger. 

ſtes geheiſſen / ja der gröfte Ketzer / vnd mir geſchicht recht daran / denn warumb hab ich des Bap⸗ 

ſtes weſen / ſubſtantz und lehre angegriffen / Ich hab nicht Moralia oder nur die mißbreuche ans 

gefochten / ſondern dem Bapſt ſtracks nach der vnnd Kehle gegriffen / vnd hab ſolchs nun 

zwentzig Jar getrieben gar redlich / alſo / das ſeine Autoritet vnd gewalt in der Kirche durch den 

Geiſt des Mundes des Herrn gefallen vnd zu grunde gegangen iſt / vñ der Bapſt gar feinen ſchutz 

mehr hat / noch einige hoffnung / denn nur zudem Weltlichen Schwert / deñ von den feinen wirt 

er gar veracht / vnd fchlecht jm jetzt das Concilium vmb / ſo ligt er doch gar im Died danider / Es 

wirt doch nicht beſſer / vnd wirt mit dem Concilio nichts außgerichtet werden. 

Zu Schmalkald haben die Chur vnd Fuͤrſten des Bapſts Legaten gar ſpoͤtlich gehalten / vnd 

weñ durch Gottes wort / des Bapſts Autoritet nicht alſo gefalli were / ſo ſoite die Furſte der Teuf SB 

fel beſchiſſen haben / aber wir fragen nach dicſer liberation nicht viel / und werden Gott vndanck⸗ 

bar / aber es werden harte ſtraffen vñ ein gꝛoſſer zorn Gottes darauff folgen / alleine das mich noch 

das troͤſtet / das der Jungſte tag wirt nicht lang auſſen ſeyn 7 Denn die Prophecey Danielis iſt 

genglich erfuͤllet / welcher den Bapſt fo klar vnd deutlich beſchrieben hat / gleich als wei der Bapſt 

zu ſeiner zeit geweſen were / vnd er hette jn abmahlen vnd beſchreiben ſollen. 


| SDeaes Bapſts Lirannııp, 
&: cam fchreibet/das Conſtantinus der erſte rechte Cheiſtliche Keiſer ſey geweſt / Denn da 





er dem Bapſt das Reich geſchenckt hatte / nam ers vom Bapft wider zu Tehen / vnd iſt als Conſtanti⸗ 
fo rechtineſſig vnd billich Keiſer worden/von Bapſt confirmiretwüibefietiget, Zauhetan""*- 
den Spꝛuch / da Ehriſtus ſpricht: Mir iſt gegeben aller gewaltim Himmel vnd Erden/tc. Den⸗ 
ſelben hat der Bapft auff ſich gegogen/weil er wil Chriſti Statthalter ſeyn / Alſo pꝛallet er in ſeim 
Decret daher/Wer in einem wort oder werck der Roͤmiſche Kirche zweiffelt / vnd gleubet nicht/ 2. wwmyf 
was ſie ſagt vnd thut / der ſey ein Ketzer. D. Wimpfeling were ſchier vmbbꝛacht worden/darumb felinge 
das er in zweiffel ſtellete 7 Ob Auguftinus were ein Mönch geweſt / Alſo waren wirgefangen/ 
das wir nicht duͤrfften wider das aller geringſte mucken. 


Vom VRoſen krantʒim Bapſthumb. 


EA Det. Mart.fagteein Hiſtorit / dauon S. Bernhard ſcheeibet / wie ein Cartheuſer vber Feld 

/ vnnd vnter die Moͤꝛder gefallen — er aber deſſelben tages keinen Kl 
. krantz gebettet hatte / wie er teglich pflegte/Fieler von ſtund an iwider auff die knie / vnd bets einem Car 
tet/da ſahen die Straſſenreuber cin [ehr fchöne Jungfraw bey jm ſtehen / die hatte ein ſchiene oder iheuſer. 
Keiflin in der Hand / vnd nam jmmer ein Roͤßun nach dem andern / auß des Cartheufers Mun ⸗ 
de / vnd die zehende Roſe war allzeit rot / die ſatzte ſie da zwiſchen / vnnd machte alſo einen ſchonen 

Krantz darauf, Da das die Reuber ſahen / lieſſen ſie jn zu frieden / und thaten jm nichts / lieſſen in 


gehen. | 
? —S Sn Gott /Was haben wir doch nichtdärffen glauben ? aa ride 
geweſt / vnd iſt nichts fo vngereimet vnd lůgerlich geweſt / das wir nichtgegienbt haben. Dahin 
wolt vns der Bapſt gerne wider beingen/gibt fiir / vnd ftellet fich / als wolt er ein Concilium 
ten. Aber laßt ons beten / und laſts gehen wie es Gott wil/ wenn er ons verdampt / ſo wollen wir 
in wider verdammen / vnd fürden Antichzift öffentlich erflerenzer wirt müffen sufchanden vers 
‚den mit allefeinen Anſchlegen  fiehaben jegt viel zufchaffen / furnemlich der Epicurer zu M. 
Ei R Des Bapfts Türlkigkeic. 

Roß iftdes Bapfts Tiranney geweſt/ der on Geſetz nach all feim mutwillen gebligt/unnd Des 

king aufestafenen Seren aloe Ka Der — — der die Fade 
„ en ei en ana De omiſchen Kirche. Bei | 
die fchtwätfiigen ond auffgeblafene wort/ wie Petrus fage: Das find diefieben Donnerdes 
fies Zramungein der Offenbarung S. Johannis € 


‚Sohannis Cap.ıo. | 
R Dr Elfe Stand um Zapfumb en San Bao fan fer On 
N eo rung 


i 





find er 


e * er 


ne Tiſchreden O. Martin Buchers, 

rung ſehreibt / da der ſiarcke Engelvom Himmiel koͤmmet / belleidt mit einer Wolcken / mit einem 
verborgenen geheimniſſe / Batteaufffeinem Heubt ein Regenbogen / das iſt / eg BE 
Erin Andliß leuchtei wiedie Sonne / Das iſt / hatein groſſen ſchein vnd an ——— 
band cm Buͤchlin auffgerhan/ Das iſt / rhumet das Euangelium / das muß offen ſichen. 


ER zeug ——— 


nig vbers vnd Farben angeſtrichen / der ein groß euſſerlich anſehen vnd ſchein hat / vnd doch cin 
Bapſthum̃ flat vnnd larue iſt. Gott aber iſt nicht ein leiblich vnd ſichtbar Prrföntich ding / wie des B 
Reich ein vermumete Perſon vnd Faßnacht Larue iſt. = 
Blindheit im Bapſthumb. —* 
Sorte | pam means D.M. war die Bibel vnbekandt / die‘ Dre fansanmnge 









nannt / vnd gehalten / als weren nme, ———— ch zw 


hatte ich noch feine geſchen / mean 8 wiren feın K-uanae | 
— — len find. — Dorian ip. Cute su Eon ine »öne il 
oftmals mit groffer verw D.Staupigen. Dee) 


en vn 


In ſolchem Finftermf regireteder Bapſi mıtgroffer Superftition/ gtaub vi ſchein welchen 


Engelifchen Schein ich nimmermeh: bettedorffenangreiffen/wenn nicht S. P 
2 L. anlei tige Bimdheit des Bapſthumbs / mit flaren vnd hellen zeugmiflen angezeiget vnd confutiret bet 
re wis te/yvnd C heiſtus Gortes Son die Maieſtet ſelbſt zn den Hapſt nicht mit ſo groſſen Donnererten 
en Bapſt hamder geſchlagen hette-Matt.u5 cr 27. Vergeblich dienen fie mir/dieweil —— 
die nichts denn Menſchen Gebott ſind. Wenn es Eſaias allem alſo geſchrieben / vnnd 
ſelber nicht widerholet vnd angezogen hette wider die Phariſcer / fo hetten ſie es verachtet. 
Summa ſummarum / Die Papiſten find bedeubet und vberwunden mit gewiſſe 
der Schrift. Ich erkenne von Gottes gnaden / dieſen Irrthumb von hinten vnnd ee 
nen vmbſtenden vnd vrfachen/ Noch ſchwine und engftige ich mich Darüber / wenn ich den 
herrlichen Glantz vnd gleiſſende Maieſtet des Bapſis antaſte vnd angreiffe / da — 
kennen / das die gantzze heilige Schafft wider fie iſi. 
& eöchnars ¶ Daein Cardinal in der erfievic wider mich gerathſchlaget / vnd das ein S 
ren rede zu Sfehen hatte / ſol er geſagt haben: Mein Herr / folget meinem rath / ſetzt ehe zuuor 1 
einem Car der Engel Chor / derſelbe thut euch für alten andern den gröften fchaden/ vnnd das gebrandt 
dinal.  Diefer Abergleubifche gleiſſende Gottes dienſt / ober wol viel leute betrogen hat / doch helter 2 
kampff des Gewiſſens den ſtich nicht / ja taug gar nichts. — 


Brewlicher Irꝛthumb in Bapfthümb von zwölf Rechen F 


im Euangelio. 


Ghannes Huß hat nur ein wenig das Bapſth umb angeann/ noch ee 








brandt werden / lehrete abergleichwolnoch, daß zwoͤl 
der ding mehꝛ / wie die Papiſten. Welchs warlich ein grewlicher Inthumb iſt/ 









lein gerathen / vnd jederman frey heungeſtellet fen, zu halten oder nicht / Vnnd darnach 

das alle Menſchen konnen vnd ſollen Gottes gebott haltın/die Rethe aber weren frey⸗ verbunden 
und verpflichteten memand / das er fie muͤſte halten / wenn er nicht gerne wolt. —n 
Auf dieſem falſchen wahn / als auß einer Bornquell / iſt kommen ſicherheit in? 

cnchelep der vberigen Werck / fo andern werden mit getheilet / Nemilich⸗ das die Monche un 


l 
—— loſtern / als die ſolche Rethe hielten / frommer vnnd heiliger weren / denn der 
rijd ge⸗ añ. Gemeine vnd heußliche armut flichen ſie / vnd ertichten jnen eine freywallige vnd 
richt. wehlete lehre jres gefallens / Eheliche keuſcheit vnd der Lchen verachten ſie / erheben —5 


hoch der Jungframen vnnd Wid wen feufcheit / Sagen/ das die andern gemeine € 
gienbige leben ın haderfachen / fie aber erwehlen jnen cınen fonderlichen Stand onnd — 


Menſchen Satzungen hat man im Bapſthumb mehr vnd 
hoher geacht / denn Gottes Woꝛt. 
— AD. Mart.der Nonnen Statuta laſe / die gar kalt geſchrichen vnd gemacht 
hzet er ſche / vnd ſprach: Das hat man müflen hoch haiten / vnnd dieweil Gottes * 
NE achtet. Schet nur / was für cin Stockmeiſterey vnd marter der Gewiſſen im Bapfi 
geweſt iſt / da man auffdicheras Canonicas vnnd Menſchen Satzunge drang. Wie en 


hlſo in geboit vnd Rethe zu theilen / das etlichs ſolte von Gott allein gebotten ſchn / eilicher nur al ⸗ 





- 


ein zanck innen ůſ / da ſie doch die aller zenckiſchen / neidiſchen ond rachfeligften Leute ſndd. 
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treffliche Mann / ein grewlich wort gefchrichen Hab / Daß / wernur ein Spllabe außlieſſe / und 

- ichtgar aufbertete/müfte Nechenjchafft darfür geben am Jüngften Gerichte. Ich halt/pugo 

habe es darumb gefchrieben/auffdasder- Rinder zucht erhalten wuͤrde / welchs darnach in ein bds 

fen k:auch / ond zum verderbender Gewiſſen gerabten iſt. Denn in Kindern ift das Gewiſſen 

nech nicht —— manficinder zucht auffziehen / darnach wenns Gewiſſen koͤmmet / 
o ſteinigen J - p 1 J J J 


arg | 
u Des Bapfts deierlep Rirchen und Thranneh. | 
LEI Er Bapſt hat dreierley Kirchen ertichtet / eine Eſſentialis / wefentliche / als die verſam̃⸗ 
"Hung der Cheiſtgleubigen / Die ander / Repreſentatiua / die die Kirche bedeute / als der Car⸗ 
dinaͤl Rath / Die dritte / Virtualis / die tugentliche oder krefftige / als des Bapſts Decret / 
Dieſe dritte war vber alle andere / wie er beuͤllet in cuncta nouie d.q.q. Var — 
J % gleichder Bapſt viel Seelen mit ſich in die Selle führete doch foltimniemand 
rinzureden macht haben / vnd fragen/warumberstheterad, 
Hierauf ſol man antworten: Cheiſtus befilhet ſeinen Jͤngern / vnd ſpꝛicht: Gehen hin / vnd Das hat 
lehret alles was ich euch beſfohlen habe / etc. Deß ſolt man ſich billich halten Aber auß Gottes den Bapft 
oen / vmb vnſer Sicherheitond Vndanckbarkeit willen / hat der Bapſt durchgedrungen und zus Schoben. 
genommen / vnd ein groß anſehen vnd gewalt gewonnen / fuͤrnemlich mit dein ſchein / Daß Des 
— —— 
Mit dieſem groſſen ſchein hat der Antichriſt fein Reich angefangen / vnd alſo hoch bracht / daß 
auch der Keiſer ſelbs ſampt etlichen Thurfürfien haben / wie die Stallknechte / diſer Beſtien muͤſ⸗ 
fern den Zügelonnd Stegreiff halten / auff dem Concilio zu Coſtnitz / da Johannes Huß vers 
Brandt ward. Dꝛumb iſt er ſo ſtolz daß der Cardinal Caietanus zu Augſpurg bey leben Des Caietanus 
1% eier jan / zu mir ſagte: Was? Meinft du daß cin Cardinalnach Teucſch⸗ 
A and age? Ne; ser WISE art 
* Nu aber muß er ſchen / daß der groͤſte vnd beſte theil in Teutſchlanden iſt jhm abgefallen / deß⸗ 
gleichen Oennemarck/ auch achten ſeiner nicht vie mehr ſeine eigene Schutzherrn. Er iſt gemar⸗ > 
rt mit dem Geiſt des Mundes / wirdaberzerfiöetwerdendurch Die zukunfft vnd erſcheining 
des Herrn. H.Gfoderfürnemefte Schutzherꝛ des Bapſts iſt / wil jhn Reformiren. O wie ein 
gar vnleidlich wort iſt den Papiſten diß woͤrtlin ( Reformieren ) das koͤnnen ſie nicht dulden / Wie 
ber Cardinal zu Placentz auff dem Concilio von Behemen geſagt hatte : Laſſet die Beſtien freſ⸗ 
ſen vnd ſauffen was ſie woͤllen / aber daß ſie vns reformiren woͤllen / das iſt vns nicht zu leiden / 
Denn wer wir men in eim Artickel weichen / fo wert es vmb vnſer Kirche geſchehen / ecð nd 
Mauch war / dꝛumb gedencken fie ctwas vnd freyen nicht / denn dicſe Folge ſehen ſie wol / Iſt ein 
ckel / ſo ſie lehren / falſch / ſo ſind die andern allzumal falſeh 7 ODenn wenn ſich einer cinmal 
chalckt hat / ſo vermut man ſich / er ſey ſtets alſo. Dꝛumb weil ſie in der Poſſeſſion ſitzen / ſo 
wollen ſie nicht weichen / vnd vertheidingen offentliche Irthume. 
Decrhalben iſts nicht wunder daß mir der Satan feind iſt / denn er verleſſet feine Kirche nicht / uce n. 
fe nimmetfich jrer mit ernſt an / vnd ſtreitet für fie auffsaller gewaltigſte vnd hefftigſte ex 
mmer kan / vnd beißt die Gottſeligen indie Verſe· Aber Chriſtus vnſer Herr und Heiland zer⸗ 
 Amirfche jm ſeinen Kopff / Denn erfol unter feinen Feinden herrſchen / wie ſehr auuch die Papiſten / 
Sacramentirer / Widerteuffer / vnd andere dergleichen Schwermer vnd Rottengeiſter wuͤten 
vond toben Darumb laſſet vns betten / denn es iſt nicht ein ſchlechte ſache / die jegt für iſt / Der Sa⸗ 2. M. Lu 
tan iſt gar erbittert / erbꝛremſt und erzuͤrnet / Wird wein Krieg in Teutſchlanden anrichten (da —8 
gnediglich für ſey ſo wirds vbei gehen / vnd ein verwuͤſtung folgen. Compoſita rerum(wie )/ * 
snennet) ſind im Bapſthumb gemeine vnnd gebreuchlich / als / geweihet Saltz / geweihet „> erfars, 
Waſſer/geweihet Fewꝛ/ ischt/ Palmen /rc. 5 
Woaꝛauff das Bapſthumb ſtehte. 


M Bapſthumb find zwey fürhemefte Heubiſtůck / darauff eo ſtehet / Nemlich / tigene ge: Beubefeus 
nugthuung vnd —2* ————— wider einander find / vnnd dem ver⸗ le des 







































dient des Herin Chriſti entgegen Denn ſo bald das Gewiſſen hört / dem Geſetz muß ge⸗ Bapſthũ⸗ 
ee muß gehaften werden/So ſagts vnd ſchleußts von Runden an / du haft ca weo · 
nicht gehalten drumb muftdires thun / oder biſt verdammet / Nu aber kanſtu es nicht halten / etc· 
dahebtein ewige marter vnd angſt im Gewiſſen Drumb hat jener Monch am Todtbette / da ce 

lagvnnd ſterben ſolte / wol vnd Chriſtlich gethan / da er ſahe / daß es alles zurinnen / vnnd gar 
helffen wolte / wie ein geſtrenge Sehen vnnd Orden er fährt mer reiß er ... 
ui ij 


Zn, 


— 


“ 





Tſſchreden O. Martin Luthers, — 


le M er C d ſprach: Der 
——— 


dienſt neme ich an / vnd verlaſſe mich drauff / vnd 


Der Papiſten loͤchericht Argument. ae | 
ach dem SE il boͤ ben d bemuͤhen —WMW 
erh (he * —— — 





























dic zigwid, — ——— leichtlich widerlegen / als da i ſt / daß ſſe 
er fagen. Alles toben ift anruffen/die Heiligen fol b ſol man fie anruffen. en 
> Eofolgetlängenicht Denn ht allen ton auch anrufen eu 
— ienicht an / denn — ein Gotte/ —— 
Creaturen / weder im noch auff Erden / auch kei —* — 
, Item / ein jeglich * SORT oDe fo mc öfer fg iR ungitich: 


Aã ZT WERT TE 7 nd 
\ SPRCHIIETT YErPRET STIER 


der Gott / Eheli * mit böfer luſt / dꝛumb find ſie vnzimlich vnd wider 

folgends Suͤnde. ꝛi / Eheliche werck an jnen ſelbs / find nicht werck — — 

dern / daß ein Ehelich — das ander lieb hat / vnnd begeret/ iſt Bottesordnung | 

ſolche werck zufelliger weifeonreine find / vmb der Erofünde willen / doch no anni * 

rechtrein. by, 
* tem / Die Lehre von vergebung der Sanden iſt nötig / Ablaß ond Gnade findvergebung — 

der Siinden/ darumbfindficnstig/e. Antworr/ Des Bapfis Ablaß iſt nichi vergebi ng de 
4 — 58 ae ſtraffe / welches ein lauter Ba onnd 

tei 


und el * 
a 


Ä DE Seren branch nnguatmg Sahne 
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PERIDEND ERBEN utralifch ſeyn / vnd jre Lügenond Su rin de⸗ 

cken vnd verneinen woͤllen / vnd beſchoͤnen / vnd nicht dafür gehalten werden / als hetten ſie 

jemals gejrꝛet / oder cin Waſſer betrůͤbet / vnd vnrecht gethan vnd gelehret / —— Sp 
ea auch 
wie die Papegoyen / Iſt lauter Heucheley vnd Büberey mit hen / haltens im ar 
eisen bleiben auff xem Gottioſen weſen / wie das Werck zcuget/ Darumb fol man jnen nicht 
gleuben / es iſt ein lauter betrug vnd geplerre / denn ſie machen einfeltige Hertzen zu —* 


zuuerfuͤhren. 
Vnwider⸗ ¶ Vnd wenn ſie nicht kondten mit jhren eignen Büchern / vnd lebendigen Ze ngenvberwen 
foreblis  pnd wberzeugen/fo muͤſten ſie recht / vnd wir onrecht gethan haben / daß wir ſie geſtrafft / vn 







ver 

grewischer Irrthume vnd Abgöttereyen beſchuͤldiget haben. Darumb ſey man vorſichtig/ vnd 
leube mcht ſchlecht jren gleiſſenden guten worten / damit ſie den Schalek —— ich gerne 

— f —* iͤegrobeJ h hlen? S fuͤ Lehrer —— 
— er kan aber alle rꝛathume erzehlen? Scotus jr vnd row 
— ſcheeibet: Daß ein Menſch auf ſeinen natuͤrlichen krefften vnd willen / konne Gott Ser 
und feinem Geſetze gnug thun / — — — 2 
get / one des heiligen —— —— merito congrui,dadurch er geſchickt wird / daß | 
ER gewiß gibt / daß nicht feilen fan/ Gnade / vnd kriegt jn lich / da folgt alsdeinach Meritumcom 
* \eonligi digni.dafersverdienet wirdigzufeyn. Sagt weiter: Denn fan cnr/fricher/lichenbas men 
3 gere Gut / viel mehr kan er dasgröffere lieben / als Gott iſt. Las 


Don Gosboniften, Bir 

RE Ye Sophiften zu Parif inder Sorbon haben wider mich gefehrieben uber den Spe ch 
vie weiß: Matthei am fuͤnfften / Nemlich / So die —* Rethe daſelbſt ſolten Gebott ſeyn/ v ie 

ressergerlich vnd zu gar beſchwerlich. Deßgleichen fagen fie: Ein Chriſt muͤſſe wec⸗ 
fein / Nicht was die verheiſſung Gottes / Sondern wasın — Me 
aber fahen ſie an / ſich zu entſchuͤldigen vnd weiß zu brennen / als ſey zwiſchen vns und 
vnterſcheid der Lehre halben / Sondern es ſey nur ein gefehrlich vnnuͤtze Wortge 
Heubtiſache were kein widerwertigfeit/ zanck noch vneinigkeit / Sondern man were umfe 
cinig. 


ea 4 man jnen antwoꝛten / vnd fir fragen / Warumb haben ſie — 


# 


Vomoſaticheſt 
— Een een ash Eben fo ge 
indern ins elend geſaget vnd vertrieben / vmb wortgezenck willen ? Wehe jnen / fiefindin ers fee, 
"din verlehrten Sinn gegeben / wötlen jetzt von Gortfürchtigen Lehrern vnd Predigern nicht ges 
Ban. Goltloſe Eſelskopffe die Pfar» 






De Dee 

den Bifchoffbeflaget war / alsfolter nicht recht teuffen/ Vnd da er nu erſchien / 
ifchoffeine EI TE Inne ee m rt A 
cran / vnd ſpracht: Ego te baptiſte in nomineChri ern Ahr 
Bei: ter grober Geſelle were/ond kondte die Wort nicht recht reden / Da warffder Pfaff die 
Kock zur Eiden/vundfprach: Wie das Kind ond die Tauffeift/fo find auch die wort. 


Pi agent hoffnung vonder Veſtitution de⸗ Bapſthumbs. 
Ar 39.den zwölften Januarij ſtufftete ai Ce empor 






















—— Die armen verſtockten ges 
 _tehoffen noch jmmerdar / das Bapſthumb ſol wider reſtituirt werden / vnnd in feinen vori⸗ 
en Stand widerumb kommen / nach dem Spruch / den m — —— ED 

in wird wolvon Winden vnnd Wellen getrieben v ndangefochten / wandet auch wol/ 
aberesgchetnichtonter/noch erfeufft. 
he De Papiſtiſchen Keßknechte Platten. 
6? iſt gleichwol ein wunder 5 erfindung / ſaget Doctor Martinus / daß des Bapſts Platten ⸗ 
geſchmirete Creatuͤrichen / Moͤnche / Pfaffen / vnnd Ordens Perſonen / gemeiniglich alle treger. 
i muſſen Platten und Creutze tragen/da csdoch Gott in Mofeverbotten hat / Vielleicht hat 

Ehe Gott mit dieſem zeichen wöllen anzeigen / daß man fich für jnen hüten föndte vnd 


Dee Papſten onwiffenheitinguten Känfken,- — 
N te Ejetstöprfe geweſt / die auch 5 (faum können recht leſen / Wiecieler erfare=, 
fr een 


— fmme / vnd eheie ober lautetuch mal/elama/ biffo lang daper * * 









Ich kan nimmer ſchꝛeien. 
Ein ander laſe elicere fuͤr dicere / Item / ein vngelehrter Collegiat zu £. der ſagte auffeim ie 
ciorat inder Danckjagung: Inchyei Senati / der ward darnach tin Thumbpfaff zu M. 


* Meltbetriegerep der Bepſtiſchen. 


B Bamberg weifenfiejr järlich für Heilchumbein Buch / darinnen Reifen Heinricheonnd . a Sage 
feines Gemahels Koͤni Eheſtifftung ſolle beſcheieben ſeyn / da ſie geloben Junafrane uno, o% 
—— Birckheymerus dahin kam / vnd ein fuͤrwitz gewann das Buch zu 
as doch fuͤr ein Contract ſie mit einander hetten —— da ſie ſponſalia hetten contra⸗ 

—J ser das durch groſſe Practicken erlangete / machen jm dir Thumbherrn das Buch auff/ 

O — ———— Sonſt laſen 
Mönchein eim Kloſter Mumſimus fuͤr ſumpſimus / Da ſie nu ein junger Mönch auß der 
Giammatica darumb ſtraffete / ſageten die andern : Du junger Lecker / wilt du vns 
— — lange Mumſumuo gaeſen⸗ fol end muß Mumſamus heiſſen vnnd 


Sewalt iſt der Papiſten Hehe, 


| eg ee damit meinen ſie / die zu er· Zeder teu 


halten vnd zugewinnen / neni alt neben t t / bey vns aber iſt Weißheit rü 
mit Schwackeit. 6 rk a wo —— — 
vnd Mon —— nicht / daß einer drun⸗ 

efp der fich wolt ſchmieren laſſen / vnd das Maul auff halten / vnd jm den Bapft feinen dreck 
hinci Plato thun / Welche beide damals 
ri Zi ellen waren 
— —— : Daß Gott mit dem Bapſthumb vmbgehe / gleich 
ee mama groſſer hitze / die Born vnd 
seche vertrockenen und verfeigen. Alſo verfeigen jest auch auch alle Gelehrten im Bapfthumb/ 
Biman nicht weiß / wo fie hinfommen/fir verfchtwinden alle ınit einander. di 
m/ 











—E— ilvnd groͤſte hauffe vnter den Papiſten / ſonderlich in Kloͤſtern / ſind ſehn Ser Bepft 


* 
Ge, Du | 
a * 40 ARTE En ı * 


beſchweret / daß fie Gott feind find. 
„Dean Joe: — age as mu ehe a 
seit daher ein Reformation bedurfft hetten / aber niemand hette das dürffen ans 
Des B. Sry Domder Zaren — ih a an nen 17 tan, 
DOrWers — — Martinus: Das habe ich au 
ns Fang: — octoꝛ pik 8 det jr das chum / jo werde hr Di sank 3 
Bar" ich 5 * 0 ik: 
an z Sachen befehnierte (t/foxt atpflanget ond bera —— — * X er 
BT alle die das C angelhun wollen prrbigen/tge P apiftifchen Grewel / Decret vnd d —R 
fien Bücher leſen / vnd allermeift wol bedechten den Crewel vnnd Treipdelmaref mitde 


Tiſchreden D. Bartin Euth ers / 


Doetoꝛ Martinus Seute/abet inder eifigen Schafftfideem = 
m. 2. M ——— Su Aminen ame 








her derint,&c.Dasi mir diean/fo da gleuben/1?. Nam ein Nomen he 
a BL ſprach Doctor Jonasdrauff: Die Nachkommen “7 = Mt 
anhebt. je Holen a — ———— Sa hg Dofenuhächn come 





Der Papiſten Grewel. 
W. Calirti/ erzehlete Doctor Martin Luther eine Hiſtoria von einer 
na M. ee 
sation zu were / da hetten fie wider des Bapſts gewalt diſputiret / der ſich rh daß er 
Rom vom rechten Hand den Engeln im Himmel gebiete / Mitder lincken Hand aber ziehe er die Skelet 
Bapſt. auß dem Fegfewer / vnd daß fein Perſon vermiſcht were mit der Gottheit. Er mager: Lirtush, 
te dawider diſputiret / Nemlich daß dem Bapſt allein gewalt gesehen auff Erden; | 
zu loͤſen / Matth.xvj. ger A en angefochten hatten / better 

Erhetteesdifputierticher werfe/nicht daß ers gewiß dafür hielt / geredet. en D 
Luther: Daß in viel hundert Jaren fein Papiſtiſcher Biſchoff oder Pfaff geweſt / der ſich der am 
men Schulen / Tauffe vnd Pꝛedigt hette mit ernſt angenommen / denn ſie PER 














































fermeſſen / vmb welcher willen / auch allein Gott hette billich die gange Welt moge 
auff daß jhe Gewiſſen geruͤſtet vnnd confirmiret würde / wider die Widerſacher vnd ſchige Et⸗ 

gerniſſe. TR * 

Ein anders. ASS, 

rfäffer Ge Bücher Joannis Capellefo man Conformitatum nennet / intwelchen die vergleich⸗ 
* — Chꝛiſti vnd Fran ciſci iſt / ſind fo vol groſſer Luͤgen / daß es ſcheinet / der 
ben ſey vom Teufel befeffen/nicht alleine Geiſtlich / ſondern auch Leiblich/ dent 

grewliche Lůgen auß / Nenner Chrftum ein Figur vnd Borbilde Franciſti / unndfage 

3* hriſtus habe Franciſco das Gericht auffgetragen und vbergeben / daß er mogt die ® 


* — ee ei a —— 

u urg in einem Klöfter/fichet no dieſen tag ein geſchnitzter r 

inen die Geburt / alle Were vnd ee Chꝛiſti / auch ſein einzug zu een 
Leiden / Sterben / Hellefahtt / Aufferfichung und Himmelfart gefchnist war, / Vnd 
auch S:Francifei Geburt / Wunderwerck / fein Leiden / Sterben und Himmelfart geſetzet vnd 
gemacht / daß man alſo S. Franciſci Werck / des Herrn Chriſti Wunderwercken vnd 


gleich gerechnet vnd geachtet hat / welchs ein groſſe Gottsleſterung iſt —— BAR 4 
Ein anders. E02 
Des Baps Er Bapſft / wie man fagt/ fol alle Sutherifchen mit jren Weibern zu 
ſtes gnade haben / wenn ſie nur pꝛedigen vnd lehren was er wil / vnd jre Weiber für Hurcn vnnd RE 


— — chin halten. Pfuy dich Malan / ſprach D. M. Was darff der Teufel thun / Eheb 

theriſchen. vr ongefirafft/. Der Ehe nicht achten/ift Menfchlich/aber verdammen/das heiſſet ondaft 
garverachten. Alfo wil Wigelmit feinem Weibe auch thun / ıch wils feinem frommen 
rathen / daß ſie dermaſſen bey jm bleibe. * 


Ein anders, 


wo Siſt der Bapſt beide Gottes vnd der Menfchen Spötterdenn er verlachet vnnd veracht 
ur die Religion / die Weltlichen Stende vnnd alle Eröarteit, * en 



















Vom Antichriſt a * 252 
——— us) sum Hera 
PN, wilsnoch/als —— — 
al billich gen gr ni a 
— Pate Racer der Veich Chꝛiſti / des Bapſts und Tauͤrcken. 

a a Zr 


and en vnd Verdamniß / de⸗ Mahomets / iſt ein Reich der Rache / zorns vnd 


Der Pfaffen Hureren. 
D. M. Ldaß eine Reformation vnter den Thumb ET Glen 

en ihre Köchin zunerlaffen/ond vage 

I inenzuthum.Das hette vierzehen tage geweret / denn fie fündten jr longer ni nichantraßten/Ä * 

"rosa mn je fie wider zu fich/aber fie die — ſie ver ⸗ 
Darauff haben fieficauffs 

— menden daıman iencheafan 

Vnd man ſe ——— —— geſagt haben: — — 

J — zu arbeiten gehabt / Tag vnd Nacht / allein luͤſſel zu machen / 

m Se un Perf A 7 rei De se An 


eh D.Martinus: Ych wolt man ſpottet vnſers Herm Gotts nicht a n ſolt mit 
— vnnd fe —* andein. Denn weil die Ba 
on beſtehen / wit wird es denn den Spöttern —— vnnd ———— AR 
je Seren ent Sonden Bapf, Wierine rofker Doctor fagte: We 
rewlich biene/ —— ab vbrig gnug zur Seligkeit / denn wenn man apiftis 
an — ——— benb 17 nnd dievbuge Werchk der Mönchen (den So⸗ 
* — ——————— — ——— ctors. 

(fo meinet ich auch / da ich cin Mönch war / wenn ich one ein Schepicz war auf der ZefletMrückine 
ga sen / bett ich eine groffe Todfünde begangen / vnnd wereverziociffeit, Yftsnichteingroffer ſeiger. 
arewel daß man auff jolch Nanenwerck vertrawen / vnd fich verlaffen fol? man folche ehre 
‚alleinden Henn Chuſto ſolt geben. Solt man doch doch dem Bapſthuimb vmb dieſes einigen ſtůcts | 
| ‚end Irrthumes willen / gram̃ ſeyn. 


Woa⸗ der Vapfemicden feinen zu Rom von der Geckn vnſterb⸗ 
| b 
A ʒwene Narꝛen TEEN Se mit einander diſputireten / Ob des Men⸗ Diſputa⸗ 
























— D BT yo: were / vnd einer ja/ der ander neinfagte: —— — 
der da Felt / die Secle were vnſterblich / redett wol recht / vnnd hette gute Argument ecke pn- J. 
* m Ba dan ichts mir Dam andern Der bafagte bie Geier rich, Deimcoms (7 sem j 
@ E — —3325 che Kirche * ae Amon “ 
= wi vnd Epicurer ſol die zu — 
kaufen ie befchloffen/ Daß die‘ ——— Fokus fnöchel des — 
Sehufe/bite Platten / vnd kein rot noch grün Heid / — man = a 
Ä ——— oder vnſterblich were. 
—— 

ch hat er geendert was Gott in der Welt geordnet vnd eingeſetzt hat / als die — 


—— ri See | 


pn’ 
Je Trigeſime / drei un in’ zu halten / findvom Bapſt Gꝛegoꝛio er⸗ Stiffter ð 
— Bin en Ehen Seelmefe 
einen Bruder/derdicy NEE anne Ampte nicht nr fen, 
pa cr geſtorben war / vberm Tiſche verdammete / vnd lieh fölch Geld ins Grab w 
| Dacia Deften halten / dadurch er fol auß dem an erloͤſet ſeyn worden / * 
Sꝛewe ö 


- Ketsels Sottloſe künheit mit ſeinem Ablaß bat D. Martin uch. 
ee PAPA —— — b en | > 










Teoffel⸗ machte es ſo mans muſte grei er ſchꝛeib vnd lehrete/ 
Se eg re 
genbe: ge were vnd gülte/ da ſchon der 


Aha" 
= 


B #7 


ja 4 


— ⸗ 


4. 








Tiſchreben D. Martin Luthers / 
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ſes T. — — — ndu 
ch koͤndte er die Sünde vergeben die einer; willens were zu 

ei —— — auffgericht / des Herm Cheiſt Creu⸗ 

—— Solche vñ dergleichen Gꝛewel verurſachten mich⸗ — 


dawider ——— vnd —— nicht vmb eines einigen Menſchens oder Geldes willen. 


Der Bapſt iſt ein ketʒer / vberhebt ſich vber Sottes er. 
¶Vauſt inusundandere machen diefen onserfcheid onter einem Reber / Schiſmatico 
Spaltung vnd Trennung anricht / vnd einem boͤſen Chriſten. Ein Keserfider,fofaf 
Opinion vnd Meinunge wider die Artickeldes Ehrifttichen Glaubens / aufler undwis 
BE. — 


in 






maticusond Irennungsmacher heiffet/der einesrechten Glaubens mitderrechten 
Kirchen ift/belts aber vnd iſt nicht mit jr einig / vmb etlicher Eeremonien ond Bꝛeuche willey 
Sler Ein boſer Cheiſt helts beides / Glauben oder Die Lehre vnd Ceremonien / lebt aber vbei/ führte 


Chrift. ergerlichen wandel. 
oma dürffen mich die Papiſten nicht einen Ketzer fchelten/ ea Sa micheinm&dg 
ıft Bein Rematicum/der Trennung vnd Spaltunganrichte. Aber ich halteden pft für einen Kepe 
u. nn Shi en widerwertiger / undicht 
| intemal er vnuerſchemet lehret / Das Priefterchumb Chꝛiſti fep Bracht auf fa 
——— — —— ign 
das ꝛi umb Chꝛi J 
—— a 
pſtes — —— Leßt dieſelbige wol die Vetter auflegen ond deuten aber di 
eſſen⸗ prechen / was recht iſt / das behelt er allein für dem Roͤmiſchen — 
Er cin neh Ef, a — Drumblefierich to 
mich fein donner vnd bligen geben /auch wider fein eigen 
des Königs Ezechias / der die Ehrne Schlangezubrach/ die doch Goubeſohſe 
tte a eier Su aber eht er irachswoider fein eigen Necht/denner mil jeptdafi2 
Feten Sabaauo greifflichen Irrthumen. Orb daß ft Das aller [hr * 
daß die Jugent ſolche Irrthume nicht hat gefehen/weiß auch nichts dauon / noch fe 
— Euangelij / das fie vie ſcht 


Verachtug Neem tanderlich ins ©piet geführt, den Drachen anzugrei ach Dale 
Gortes + 
che hun 







Monche vnd Nonnen außgejaget auf den Klöſtern / vnd den Bapft dzüber 
Wort, fogchets/Hettenwir esse eher fo weren folche h 
R Abgöttereyen nicht ntfianden noch eingeriffen/Ach lieben Herrn / laſſet vns diefen R 

folgen / da er ſagt: — tdi Mi © Son id 
ctoꝛ bleiben / vnd das ander fahren laſſen. 


Das Bapſthumb verlengnerdießeaffeber Botefligeit. * 


As umb hatein fehönen gleiffenden Gottesdien — Gottes Ws 
a TER f die krafft Dicfer allerwen 
leugnets / lehret das ſtracks dartoider und frembde iſt ind re — 
fie die krafft der Gottſeligkeit verleugnen / Spricht nicht: Daß fienach jrem icben richt 


iigkeit haben / dder die Gottſeligkeit verleugnen / ſondern jre Erafft verleugnen fie/ mit falſcher od 


abergleubiſcher Lehre. a. 
Der Vomiſchen Kirche Gchifflin. — 

Oetoꝛ Martinuszeigereeine Tafel / auff welcher gemahlet war / wie der B 
ra ner Superfütion vnnd Abgötterey Die ganze Welt bethoret hat / —— 


cher dienſt. Schifflin war voller Monche vnd Pfaffen / die reicheten vnd warffen Strict 
ter zu denen / die im Meer ſchwummen / vnd in gefahr Leibs vñ Lebens ſtunden⸗ — Ai 
faß mieden Patriaschen/ Cardindten/ Biſcho choſen / im Schuff hinten/⸗ mit ben ben 


nn 








u VWVom Antichriſt. 253 
vberſchattet ond bedackt / vnd Himmel. Diß iſt ein ſehr alt Gemelde / von einem Pauler 
Mönche zu Venedig Ars a nn 
bens / ja wider den A panel — 3 
Alſo giengs mit der ica zu Rom / das nur ein ſchwartz Bꝛet iſt / mit zweien ſeidenẽ Tür Yeronica, 
— ————— 
ſche Alſo ſind auch is vnd Paulus Heubter zu Romim Vorhoffe Sanct Der =. Paus 
Münfter gehatwen/darüber gegen Morgen vnnd auffgangder Sonnen gefchrichen fichen — 































Eccleliampro Mari rego,mihiclimata Mundi 
Saunt mare, ſcripturæ Retia,Pifcis — 


A Die Kirch ichfür Kent Meerregir/ 

Re Diegange Wett iftfürs Meer mir, 

5 —— iſt das Netz mein / 

34 Da Menſchen zu fahn / die Fiſche ſein/ 

Das iſt des Bapſts Rhum vnd Triumph, 

Ses Tele Soctcoleſtern⸗ vnd der Welt vndanck⸗ 
seit, 


| = Avondes Tepels Gottsleſterung geredt ward/ der mitprechtigen/ fchwälftichtenwortn —, 
* — e / ſpꝛach DM. Wir find in der euſſerſten Blindheit vnd Gottsleſte⸗ 
rxung geſtecket / Nun / weil wir dauon erloͤſet ſind durchs Euangelium / auß lauter Gnad 

Sottes / ſo find wir auch auff vnſerm theil vndanckbar / gar ſat / reitzen von beiden theilen Gott 
zorn / mit grewlichen Goitsleſterungen vnd vndanckbarkeit. 


Dir nu darüber geraufft / vnd Vetterlith geſteupt vmb vnſer vnda wilen / Wolan / ſo MR, 
wollen wir vns vnſers ſchadens leichtlich erholen / aber vnſer Widerſacher můſſen drüber geſtur- 
ct vnd zu boden gehen/denn fie vbermachens zu ſehr mit jrem Gottsleſtern. 


F i | Des Bapſthumbs Abgstreren und Guper ſtition. 


Er Satan / des Herm Chriſti vñ ſeines Euangelij ergſter feind / hat er alle Gotzen konnen 

leiden / das man angebettet hat / Zwibeln / Knoblauch / Schlangen / Priapen / fortze vnnd 
T dergleichen ſchendliche grewel / Wie S. Paulus zun Roͤmern nanzeiget / Daß ſie die Eh⸗ 

‚ze jo allein Gott gebüret/den Ercaturen gegeben / vnnd verwandelt haben Die Herrligkeit des vn⸗ 

ä genglichen Gottes / in ein Bilde/gleichdem vergenglichen Menſchen / vnd der Vogel / vnnd 

vier ffgen vnd Friechenden Thiere. Doch hat der Boͤßwicht vergeſſen des Moͤnchskappen / daß 

han die den Todten anziehe / vnd dadurch die Suͤnde außtilge. 

Dicſe Superſtition und Abgotierey iſt ſo ein groſſer wel / das / wenn ichs nicht hette mit 

meinen augen geſehen / vñ were allein geſchrieben / das etwa alſo geweſt were/fo gleubt ichs nicht/ * 

vonnd iſt dahin kommen / daß ſchier alle Könige haben einen Orden angenommen / Der König B — *p 

zu Franckrtich S. Michels Orden / Engelland S. Georgen Orden / Der Keifer das Guͤlden 

Bere. Alſo haben ſolche grewtichejrechummealler Menſchen hertzen gefangen vñ eingenom⸗ 

men. Das iſt des Teufels luſt / freude vnd gefallen geweſt Das hat der Bapft wol gewuſt vnnd 

beweiſet / als der feines Schöpffersdes Teuffels willen erfuͤllet / Gott vnnd Menſchen veracht 

hat / Vnd nu je heller das Euangelium an tag kommet / deſte vnuerſchemeter fündiget er. Macht 

alle Konigreiche voll Cardinel / das find Wechlinge / Weibiſch / vnd vngelehrte Eſelskoͤpffe / lie⸗ cardinel. 

n in Koͤnigs Höfen/in Frawenzimmern / vnd bulen. Er hat alle Lande mit Cardinelen vnnd 

iſchoffen angenommen / Vnſer Teutſchland iſt gar gefangen mit Biſchoffen / Denn man 

rechent wol in etliche viertzig ee die Ebteyen ond Stifftfirchen / welche 

geicher find denn die Biſthumb. Widerumb werden nur vngefehrlich in 23. humb in 

Teuiſchlanden funden / alſo ſind die Biſchoffe viel mechtiger denn die Fuͤrſten in T land/ 

deumð find auch die Papiſten fo trogig/verlaffenfich auff jr gelt und gewalt/ vnd wir ſehen nicht 

Das indiefenzwengigjareneinciniger Bifchoff ſich bekehrt vnd gebeſſert hete. 

Der Biſchoff von M. da er die Propheten laß in vnſer Bibel fol geſagt haben: Finde ich doch ——— 

nichtsdrinnen/denn wie wir Pfaffen geſcholten werden? Vnd iſt war / Der Propheten [chrifft pop von 

findet Oonnerſchlege wider die falſchen Propheten vnd ⸗ u Magdes 

u. v 6 burg. 


Teuffels 
blendung. 


Ach lieber Gott ſtraff vns nicht nach unfern Sünden nıfrdaß wir vns beſſern / Werden Geber, fr 


2 5 
at a z, 





' | — 
























Diſchreden &. — 
des Bapſts Reich der groſſe hauffe der Papiſten / vnd nimmet alle Sender ein vnd gefangen Abe 
wollens nicht mercken / wie der 
ee a 
— 


Be Sees Bapfts Klaub. 
Er Bapft gedenckt / Solt ich einem eintzelen Mönche weichen/der mir 
Maieſtet nemen wil⸗e O das iſt mir nicht zu rathen / Ach ich gebe meine beide hende de 
der ich Doch nicht gerr eine verlieren woite / das ich ſo feſie vnd gewiß kondte an —* 
gleuben / wie er der Bapfi gleubt / daß Chriſtus nichts ſcy. 
Der Bapſt verwuͤſtet alle Grdnung Sottes. ri — 
Er Bapſt der Antichrift zu Rom vnterſtehet ſich alles / was Gottes ift/ 
Bapſt ver⸗ ſeine grewel auff zurichten / denn er verdammet Kirchen / Weltlich vnd Ha 
wüſtet alle dieſe dꝛch Hierarchien vi Oꝛdnung Gottes / one welche die Welt nicht fan 
drey Resi⸗ cket er. Deñ auf dem Haußſtand komen Leibofruche / Kinder vnd mehrung vieler» 
— Got⸗ dan Welilichen Regiment kommen Gefege;-Drdnung/Nechte/ Schu und fir 
— recht gewalt / Auf der Kirchen ewiges ſeben und Seligleit. Deumb iſt Gott nicht 
nig auff den Bapſt / i ken wunder / daß bißweilen eine E — T 
Krieg angehet / vnd allerley plagen / Seuchen vnd kranckheiten kommen. ken 
ten mehr Barmbersigfeit/dennzom zu fehen/ denn da gleich ciner oder etliche — 
ſterben / ſo bleiben jr dennoch viel iedendig / Iſt ein Morder vnnd Stroͤter / ſe egenv 
Schutzherrn da gleich ein Jar Krieg iſt / vmb des Landes Koh eG en wicljan 
da fein fricde iſt. —9— 
Ser Beifllihen Papiſten Gtand / iſt ein Gottloſer an 
wollen doch die Rircheregierenvndrefoomiren. a 


Sryhuͤmen ſie die Papiſten / ſie ſeien die Kirche / vnd die Autoritet des C onciliun 
men / ſie wollen macht haben daſſelbe zu verſamien / drinnen zu erkennen — *— 










D woͤllen alles reformiren / da ſie doch gar kein erkenntniß noch verſtand in 
Schrift haben / wiſſen weniger dauon denn ein Kind / vnd find vieierger denn di Gaduceer/dii 
Papiſten. doch cilicher maffenein feine eufferfiche zucht hielten vnnd wandel furcten / Dieſe ab * — 
ſten / ſind gar Gottloß / Gotteleſterer und Sodomiter / vnd woͤllen gleichwol noch Die x 
formiren nut euſſerlichen Ceremonien ond breuchen / Aber wenn die Schrenichtrefo: 
fo iſts vergebens / daß man fich vnterſtehet Die Ceremonien vnnd das Icben zu 
Superſtition / Aberglaube / vnd getichte heiligkeit oder Heucheley Fan nicht erkannt w 
durchs Wort vnd glauben/Sintemat zweierley Heiligkeit iſt / Eine weſentlich oderinmerlid 
En die an jr ſelbſt rechtſchaffen iſt / Die ander / zufellig vnd euſſerlich / oder heuchliſch Als⸗ em n 
. Franc cus ciſcus iſt rechtſchaffen / weſentlich vnnd innerlich heilig geweſt / durch den Gla uben a * 
Chꝛuiſtum / aber darnach iſt er bethoͤret worden / durch die euſſerliche und heuchliſche Es 
iſt weder ein natuͤrlich / noch foꝛmlich zufellig ding / ſondern ein — — hewr. 
Grandloß Ach lieber Her Gott /ſollen wir mit den kleidern in Himmel kommen / da wirdoch mm dich m 
fürgeben „ Bteifeh, baut und Har / wie es jetzt iſt / muüſſen herauſſen bleiben/ Wir durffen micht Kappe 
Waach. Stricke an vns nem̃en / wir hetten kappen vnd Ordens gnug / vnnd gar ſatt zu / 
cher in feinem Beruff ond Stande / ein Prediger mit feinem lehren / Ein Amptman mitfeinem 
regieren / Em Schulmeiſter mit feinem erudiren ond ontermerfen die fnaben in guter zucht und 
im gehorſam zu erhalten / So ıfi die ganke Welt voller Monchslappen geſteckt / mehe denn wir 
ertragen koͤnnen. Meine kappe / die ich jetzt tragen muß / hat mehr denn hundert tauſent Falden/ 














Vnd alſo druckt vnd beſchwert einen jeglichen ſein Beruff. BERN NE 3; i 
I er j 
| Der Papiſten vnzucht. —7 
Bapft Dan R Apſt Paulus der deitte hat eine Schweſter / dieſelbe / ehe er Bapſt ward fh er fiee m 
lus / womit Bapft zur Bulſchafft / vnnd verdienetc alſo damit / daß er zum Cardinalgemacht 


a Da verlieh er alsbald fein Ehelich Weib / vnnd thetfievon im / denn er warim( — 
nn Stande / vnd hatte ein Son gezeuget / der jeptein Cardinatift / Solche Schandeend % 

ſtuͤcke haben die Bepſte getrieben / die weit vber Menſchliche gedancken gehen. Die Pfaffen muſit 
ie geld jm / als einem Hurenwirt von ren Röchin/wenn ficein find hatten / ein Eülden geben/den ned 
dd, net man einen Milchpfenning / deßgleichen vonder Mutter auch einen Guůlden / vñn kam 
dazu/⸗ 
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dazu / das alle a bey jnen haben/on alle ſcham vñ — — 
etwan flohen / wie der Teufel fuͤrm — ———— Recht verbotten iſt. 
Ich weiß eine Statt / da werden der Pfaffen Köchin a Badſtuben / in 
groſſen ehren gehalten / vnd man hieß ſie / Fraw Dechantin / Fraw Probſtin / Fraw Sengerin⸗ 
ꝛnach den Emptern/fojre Herzen hatten. Darumb warff D. Staupiß dem VılcheffegußR. 2. Stans 
im Scherg für ond fagte: Er were der gröffe Hurenwirt in Teutſchland / Denn fein Hur enwirt Pk een 
h: Bette auch in dem reichfien Mumenhaufe jerlich vber fünffgig Guͤlden nicht zu zinß / er aber bez" 
sein fünffbundere Guͤlden / vnd wol mehr / Da lachte der Biſchoff vnd fprach: Ja dauon befoloce 
man die Schreiber in der Cantzley. 
Ein anders, 


In Thumbherꝛ zu W. nam einem Bꝛeutigam feine junge Braut / vnd ſprach: Gefelt dire/ — 
jo laſſe mir fie/fo folt du einen en Herzen an mir haben/ Wilt du es aber nicht thun/ onfifgen 
fo muftdu cs dennoch leiden. Dafprach D, M.Das find welfche Hochzeit/vnnd ftumme Feufapeit, 
Sändediein Himmel ſchreien / Vnd gehet wie —** geſchricben ſtehet; Sienamenzu Wei⸗ 
bern welche ſie wolten / vnd achteten auch nicht der Blutfreundſchafft. 
VDergeblicher Rhum der Bepſtiſchen. 
As iſt es doch das die Papiſten ſich rhämen/fiefeiendie Kirche? Da der Kirchen Die 
Feinde ſind / vnd Rn —*— n Ah ——— en ſche rs 
Cardinel / Biſchoffe haben die Bibel nie geleſen / iſt men gar frembde RR A ind Bin an 
ge/reiche Wenſie / die fich auff jre gemalt verlaſſen / bedencken vnd ich nichts weni⸗ 
/denn nach Gottes willen / Wie des Eraſmi Dialogus vom Bapſt — ke anzeget. Die 
ein find viel froͤmmer geweſt / denn die Dapiften find/als die doch eufferlich fromb waren/ 
Die Papijten aber find gar Gottloß / Gottsleſterer vnnd Sodomiten / Vnſer lieber Herr Gott 
behuůie vns für jrer Heiligkeit. Laft ons betten wider ficherheit/denn darauf fommet vndanckbar⸗ 
bken / darnach verachtung / bald Gottslefterung / vnnd endlich verfolgung / Alſo füret uns der 
Bee hinan biß auffs * 


Wenn der Artickel von Aufferſtehung der Todten in Bap⸗ —1 
ſthumb zu gleuben gebotten ſey 
g: Coneiliozu Lateran/welchsgehalteniftim Jar nach Shrifi geburt / ixi5. bey leben 






Be 














Bapſts Julij/ vnd nach feinem tode vnter Bapſt Lcone vollendet worden / da ifterflerfafit imConcılie 
vnd beſchloſſen worden / daß man ſolt gleuben / Aufferſtehung der Todt Das ein Lateranẽſi. 
Cardinal möchte fünff Rnaben zu Bulen vñ Remmerlingen haben/welchs aber hernach Bapſt 
— deogeendert hat. Es muß was dahinter ſtecken / darauß ein — folgen wirt/darumb laßt 
Suobetten, ie werden mäffen fallen/die folchs noch vertheidingen wollen. 


vonder Geburt des wuͤſten arewelsdes Antichrifte, 
eine “ f 


* Der Teufel ʒeugete Finfterniß/ 
Finſterniß zeugete Vnwiſſenheit / 
Vrn diſſenheit zeugete Irꝛthumb vnd ſeine Brüder/ 
= ee 
eo zeugete Verdienſt + 
Damon * zeugete Ver * Gnade/ 
ergeſſenheit zeugete vbertrettung/ 
WVWVbertrettung zeugete Vnglauben / 
— —* Gnugthuung / * 
— 
zeugete Pfaffen von 
She Chꝛeſem ———— 
| ars nnd 
—— erung vom 


das Fegfewꝛ/ 
— Die Sunbationber Yarbegengrtiffen/ 
ir Saramann gar urdair 


SEE: 2. on 





Zn a 


| Tiſchreden O. Rartin Buchere, 
K uͤter zeugeten Mammon/ 
—— — 
* a 
r | Sarfamfeh get Würerey/ 



























Gefengniß. 

—— — ee fh 

Das Oct Zoftat auge opfiftifche Theologey/ | — 
ui en. rain psy Er; 

iranney zeu — 

— ctzeln der Heiligen zeugete Gottes Verachtung / A 

Verachtung Gottes zeugete Difpenfation/ * ax 

Diſpenſation zeugete Mutwillen zu fündigen/ Pa: +9 

Mutwill zu ſuͤndigen zeuget Grewel / 

Grewel zeugete Verwüftung/ 

Verwuſtung Angft/ 

Angſt zengete Frage 

Braga Safefhungen d grund der Warheit / Kufmelcher Heat 

re A Ne Be 


* des Antichriſts Rügen. 


Acinerfagtevon den Lügendes Antichriſts / welcher furg vordem Süngftentage ji 

Möndis - wuͤrde / vnd viel zeichen thun / vnd mit einem fewrigen Dfen vmbher zichen / vñ de 2 
ſche gericht fen alle die es nicht mit zum haften wollen damit der Bapſt vnnd die feinen Die ei eltigen 

—— bethoͤret hat / das ſie nicht ſolten mercken / das der Antichriſt regirete.fprach Doctor ML uther⸗ 
Es ſind ja Fabeln / aber doch ſtimmen fie zum theil mit der Pꝛophecey Danielis vberein⸗ * 
Bapſts Gerichtſtuel iſt Fewrig/ er greifft mit Fewran / der Turck mit Schein, Der Anti ie 

Ba yſt ſtrafft mit Fewr / darumb wirt cr wider mit Fewr geſtrafft werden / nach dem Sprichwe Nach 
—— vi Blut hat dich geduͤrſtet / darumb ſauff nu Bin Dar Bapſt iſt ——— interne 
Saufen ſei⸗ Berge, vnnd deckt den Fuchs / wirt von feinen Schughenn angetaftet unnd benaget. 22 h 
ne rear das Biftbumb Neingenommen / deßgleichen der K. zwey Biſthumb / Lüttich und Rt 
Sr en mupßder Bapfiteiden/vnnd wirt noch gröffersfehen. Wiewol cr hoffet / dieſer Poren 
de bald ein ende nommen / Alsdınn wolte er Blis und Donner wider ſolche ei 


laſſe n. be 

Don des Bpfts und der be feinen vnneetiand und snshar * 
in Gottes ſa 
Ein Bapft: ach Cardinal / ſpꝛach DM. Luther / hat in etlich a 
leſen / Verſtehen wenigervom Catechiſmo / denn mein Tochterlin. Nager 
fotcher Blindheit / vnd erhalte uns bey ſeinem Worꝛt rein vnd vnuerfelſcht. Die Dapı 
hen jetzt das ſie zu ſchanden werden / vnd forchten jr eigen gewiſſen. Fuͤr vns forchten * 
Denn ſie troͤſten ſich ſelbſt / faſſen ein Hertz / vnd ſpꝛechen: Der Paroxiſmus wirt ein mal 
ren / vnd nicht ewig weren / wir haben wol ſchwerers etwan muͤſſen leiden/ —— 
ein mal ein ende machen. Daher wirt vnter den Papiſten dieſer Spruch gerhumet: S Pets 
Schifflin wanckelt wol von bulgen/fi neft aber nicht vnter / noch ee 
nen empfallen auf jrem eigen Gewiſſen. 

“obann Sie haben den frommen Johann Huß vnſchuͤldiglich erwuͤrget vñ verbrand / d 


Fuß. Bapfihu 13 Fingers bieit gewichen ift/denn ı er hat eben daffeibige gelehret/all keinh, 
a jre laſter und bofes leben geftrafft. Hat nichts widerdas Bapſthumb aefüindiger / 1‘ 


fins nichts wider die Phariſcer gethan / gleichwol muſt er ſterben. Aber nu —* — 
gerochen werden/nach der Prophecey Jahann Hiltins / der zu ee 


[shan Hilnn 
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ein Mönch geweſt / vnd b von rn acheng 





ger iſt worden / Derfelbigefol gefagt haben/ 





$ e Johann > 


ner 
I" } ; 8 
da erben m ſtſene a ander wırkng ch mir kommen / den werde her iltlin 


Barft 
ieſe Prophecey ift geſchehen / da ich noch ein Knab war / vnnd zu Eyſenach indie Schule der 


— 


gieng. Summa ſummarum / Esfind jetzt ſehr gefeheliche zeiten / Wie auch S. Paulus fiagt/ 


2.Tim.4. Es wirt eine ʒeit ſeyn (fpricht er) da fie die heuſame lehre nicht werden leiden / ſondern S-Paulus 


nach jren eigen luͤſten werden fie jnen ſelbſt Lehrer auffladen / nach dem jn die Ohren jucken / vnnd Propbecey 3 


„ werden die Ohren von der warheit wenden / vnd fich zuden fabeln kehren / ꝛc Vnd 2. Timoth.. —— 


Das ſolt du aber wiſſen / das in legten tagen werden grewliche zeit kom̃en / Denn es werden Mens 
ſchen ſeyn / die von ſich ſelbſt viel halten/ Geitzig / Rhumretig/ Hoffertig / Leſterer / den Eltern 
vngehorſam / vndanckbar / vngeiſtlich / vnfreundlich / ſtoͤrrig / ſchender / vnkeuſch / wilde / vngů⸗ 
uig / verꝛether / freueler / Auffgeblaſen / die mehr lieben wolluſt denn Gott / da die haben ein ſchein 
re ee frafft verleugnen fie/ ond folchemeide/:?. 
» a 


M.L.damalsden gangen Text / vñ ſagte: Da ich diefen fpruch etwa laß/gedach: Proſopo⸗ 
te ich an Juͤden vnd Tuͤrcken / nicht gen Rom / ſo er doch klerlich vns heift vom Bapſt gehen / vnd aphlad 
mahlet vns die Mönche meiſterlich ab / Niemand gleubt es / das dieſe wort des heiligen Geiſts Widerchri 


4 


Fe TE 


wort find/der ons trewlich warnet ond vermanet/ Wie ſie auch S. Peter in feiner Epiſtel mei⸗ ſtiſchen . 


ſterlich beſchreibet und abmahlet / auffgeblaſen / haben ein Hertz mit Geitz durch trieben / verfluch⸗ 
& Leute / Schandflecke / prangen vnd praſſen von Allmoſen und armer Leute ſchweiß / verachten 
di Herrſchafften / Turſtig / Eygenſinnig / nicht erzittern / die Maieſteten zu leſtern / 20.2. Pet. 


Daniels Brophecen vom Bapſt. 


vnd vber alles was Gott heiſt / Das iſt / vber alle Göttliche ordnung / vnd wider allen Got⸗ Geburts⸗ 


Sans hat geweiſſaget von einem Tirannen / der wirt willen ſeyn ober DE Gott der Goͤtter / Des Bap. 


tesdienſt / vnd was Gott genannt wirt / den wir chren / vnd der in Kirchen geprediget wirt. brieff auß 


| Dasiftdiercchte befchreibung des Bapfis/denn er ift wider die Kirche / Policy ond den Sau * 


ſiand / wider Gottes Woꝛt / die Oberkeit vnd den Eheftand. 


Die Bep ſtiſche Kirche / iſt nicht die Chriſtliche kirche. 










—J——— der Keiſer wirt Teutſchland nicht a lee vmb der gewiflen willen. 
Was iſt das anders / denn Gott verachten? Es ſind Teu 


können ſich nicht mehr ſchuͤtzen noch entſchuͤldigen / denn mit dem namen der Kirche / vnd wuͤ⸗ 

ten ond toben gleichwol wider jhr eigen Gewiſſen. Denn ſie wiſſen wol / das die Kirche Gottes 

Woꝛt vnterwoꝛffen iſt / vnd kan nirgent nicht ſeyn / deñ da Chriſtus gelehret und geprediget wirt. 

Nu muſſen fie auch wider jren danck bekennen / das vnſer lehre ſey Chriſti lehre / warumb woͤllen 
fie vns denn nicht hören? | 


ceinmüůtig / vnnd wiſſen / das fie mit dieſem Titel nicht können befichen/noch ſich ſchuͤtzen / gleich» 
wol wöllen ſie ſich damit fchügen/Die Kirch iſt / da Chriſtus gelehret vnd geprediget wird / Wir 
lehren Cheiſtum / wie ſie ſelbſt ſagen / vnd woͤllen vns dennoch nicht hören / darumb iſt das Bap⸗ 
ſchumb nicht Gottes Kirch / wollen auch nicht nachgeben noch zulaſſen / das Gott vber die Kir⸗ 
che / vnd nicht die Kirche vber Gott iſt. | 


j | SDaer Papiſten Triegeren. 
Fan Shurfürft zu Sachfen Hertzog Johans Friederich / ſagte D.M.L.hatein Bild im 


| ilche wort. Gott ſpottet jrer wider · warzeiche 
umb auch / wie wir fehen/das Keiſer / Koönige / Furſten vñ alle Reichßſtette von jnen abfallen / vñ der Rirdy, 


Die Buben wiſſen / daß das Bapſthumb nicht Gottes Kirche iſt / Dennoch feh:eien ſie alle | 


EN Er Bifchoff zu M. ſagte: Ich weiß/daß wir eine vnrechte und boͤſe fache haben/ vnnd daß Bekentnitz 
* Se ae een u ea 
Ccardinal zu Salsburg Bifchoff Sang/ Wir wiſſen / vnd iſt in vnſern Gewiſſen geſchrie⸗ ſchoffs Al⸗ 
es recht vnnd billich iſt / daß die Prieſter moͤgen Ehelich werden / vnd das die Ehe beffer berti vnd 
die grewliche vnd fchendliche Huncreh / ſo Die Pfaffen treiben / doch wöllen wirsmichtens pur, or 


Nariens 
ld mit 


Bawern Auffrhur ss 2g.befommen/welcheser noch hat / das hab ich geſehen / namlich , cn, Eindz 
Maria mit jrem Kinde/Wenn ein reicher dahin ift kommen / vnd dafür gebettet/fo hat Iun/dao ſig 


3 en Mutter gewant/als wolterden Sünder nicht anfehen / darumb ſolt er für: bewegt vi 
jette und huͤlffe bey der Mutter Maria ſuchen / hat er aber viel ins Kloſter verheiffen/fo hat ſichs geregt / iſt «+ 
zu jm wider gewand / Hat er aber noch mehr verheiſſen / ſo hat ſich das Kind freundtlich erzeiget / 5" Liſe⸗ 


nach 


vnd mit außgeſtracktem arm ein Creutz vber jn gemacht. Es iſt aber hohl innwendig/ 


vund mit Schloſſen vnd ſchnuͤren alſo zugericht / dahinter iſt allzeit ein Schalck geweſt / der die * 
—X Dr ij Schnure weſi. 





sc 
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fter ges 
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di 






































* Tiſchreden Z. Nartin Euth ers « J 
Sechnur hat gezogen vnd dir Leute verirt vnd betrogen / daß fie ji fein Liedlin haben můſſin fie 
gen / wolten aber die Pfaſſen / daß ſich das Kindlein ſolte gegen einem vngnedig erzeigen / fotchs 
⸗ rete es einem gar den rucken zu. Ein ſolch bild hat der König von Engelland auch den’ vnd 
dem Volck geweiſt / vnnd darnach zu brochen. Es were aber gut / daß man ſolch ding auffhuhe/ 
damit vnſer Nachlommen kondten ſeht / was die Ben für Leute find gewept/dennfiewölkn 
x tein Waſſer berrübt Haben fie damit zu vberweiſen. Diß bild Hat Fuͤrſt Wolff von Anhald inda 
Bawern auffrhur belommen / vnd dem Churfurſten zu Sachſen geſchanckt. 
Don der Papiſtiſchen Weſſe / wie ſie jetzt verblüimen. 
Ir haben die groͤſſeſten Helden wider vns die vnſer Apologiam widerlegen woͤllen / Ab/ 
den Schmid/ Geck vñ Kochleffel. Schmidt wil ſchreiben wider den Artickel der Kechtfen 
Haan SE pi De in — tosleffelmis 
der Priefter Ehe / vnd anruffungder Heiligen. Jetzt heiſſen fie die Meſſe cin Opffer /dasengu 
heimniß bedeutet. Be 
Wolan / laſt ſie hergehen / ich wil jnen die Steigen befreichen/ Die Buben = 
Geſchraw⸗ les /mit verdeckten gefchraubeten worten / Die fie mögen deuten nach rem gefallen/wiefiewöllenz 
bete wort allein die einfeltigen zu betriegen/als hetten ſie nie kein Waſſer betruͤbt / Heiflen jegt die Dpfien 
¶3 meſſen ein Geheimniß / welches ſie unsnimmermehr hetten zugegeben. Denn ſie biß her je vnd al⸗ 
ge jene . Mege die Mefle genannt haben / tin recht opffer / das gerecht machte / gnug thete vnnd Sfineit/ 
such viel vnd Das ſie verlaufft haben, Damit haben fieden Leuten das Geld abueriret/ vnnd fiefchendlich 
brauchet in betrogen. Jetzt [chreiben ſie / es ſey ein Myſteriale / Das iftein bedeutlich Dpffer / darauß m Bi 
Firden vnd folgen / das kein rechtſchaffen Opffer iſt / fo wirtder Gemeine Mann nicht darammwöllen/m 
Säulen. Yasangewandte Geld, fo man dafür vnd dazu geben hat/wider wöllen haben / weilssfinncte 
ſchaffen Opffer it. Ich wil jun recht lommen / und anzeigen was Sacrificium Myſteria 


Der Bapiftenmörderen, Be 

Nierm Bapft Leo dem je waren zwen Mönche Auguftiner Ordens in eim Klgfer 
Grewlid ) disjelben verdꝛoß / das dic Papiſten fo vnchriftlich vnd vnbillig handelten / beide nmlehren 
er vnd leben / vnd redeten etwas in jrem Predigten wider den Bapft/ Sihe / da famenbipdee 
widerzwe Nacht zwene Meuchelmorder zu jnen ins Klofer heimlich hinein / vnd ermordeten fie/bibune 
ne Auguſti nen die Heubter ab/fchnitten jnen die zungen auß / vnd ſtackten fie jnen in Hindern.Dasfinndee 
— Bapſthumbs tugende. he | 


Einandersvonder Papiſten Bördernn 7 

Enachten Auguftiwardein Schrift Bureribzacht /in welcher angezeigt ward/wieh 

Concilium zu Vincentz geendet/ond die Cardinelweren abgezogen / daß auch das Eu 

gelium mit groſſem ernſte / freuden vnd beſtendigkeit zu Placentz vnd Bononien angingee 

Der Bapſt aber waͤtet vnnd tobet vberauß ſehr darüber/ vnnd hett einen Teutſchen / mtr mm 

Corfentium / gen Kom zu fichgefordertzund ein frey ficher Geleite gegeben / Da derfelbenufe I 10 
* moen ware / vnd hette woͤllen zum Bapft gehen / vnd die vſach hoͤren / warumb er erfoꝛder / 

auffm wege von der Brücken in die Tiber geworffen. Da fprach D.Martinus/ das ſder 

ftungs fihen Papıfien glaub / Wol dem / der ſoſlchen Buben nicht trawet. Da aber die/ fein Sail 
Euangelium predigen/ werden beftendigbleiben/fo wirts viel Bluts koſten. Deũ ſehet / was mn 

in Teutſchland für wunderliche practicken wider vns teglich furhat und rathſchlegt / dasmirker 

ne ſtunde für jncn ſicher ſind / wie mancherley anſchlege vnd Rencke haben nur mean 

ae | 








an vielen orten/die Papiften wider uns heimlich fürgenommen vnd befchloflen? 
Gott fuͤr vns wachte vnd forgte/fo hetten wirs lengſi verfchlaffen. 


Des Bapſts Eeſtermaul. 


— Er 37. Pſalm ward zu Tiſch geleſen / in welchem Dauid redet von ——— 
BE Gottloſen reich ſind / vnd cs jnen wol gehet/fpottender armen ond beträbten Heiligen/ale 
loſen. kennete vnd achtete Gott der ſelben nichts. Aber ſie vnd jre heilige werck / was — 
Pfalz; ſagen / muß eitel koſtlich ding / vnd gang Hum̃liſch / Goͤttliche weißheit vnd Heiligkeit fon IE 
Perſon brůſtet ſich wie cin fetter wanſt / ſie thun was fie nur gedencken. Sie vernichten alies / vnd 
reden vbel dauon / vnnd reden vnnd leſtern hoͤcher. Was fiereden/ das muß vom Himmelberab 
geredt ſeyn / Was fie ſa⸗gen / das muß gelten auffErden / 2? 





J 
⸗ 





J— — Vom Anticheiſt. 256 
Alſo iſt des Bapfts Lehre von ſeiner gewalt / Du biſt Petrus. vnd vom Ablaß / ꝛtd. damit zuge v 
ne en aufgefordert / vnd auffden Plan bracht —— — Pb 
dꝛungen hart darauff/fchloffen und fagten: Weil es der Bapft fagt/ fo muß mans gleuben. Wie⸗ gleicher an 
wol Yohannes Huß noch nicht recht verftanden hat/ was Das Bapſthumb ſey / er hat nur et / St wi® 
ſcche Mißzbꝛeuche erkandt / vnnd auf dem Leben vonder Derfon des Bapſtes diſputiret und argu⸗ den Bapſt. 
mentiret. Wir aber gehen vonder Perſon vnd Leben auff ſeine Lehre / die bes wir an/ vnnd ſa⸗ 


- gen: Wenn gleich der ©, Peter were/fo were er ein Gottloſer Bube vnd T 
Barum Belege und Ehimderep. 


ner fragte/wie S. Jacob gen Compoftel were fommen? Antwort Doctor Martinus / 
‚und fragte wider: ee Seh da jhr doch 
J Chnſtus nur zwoͤlfft hat gehabt? Denn zu a ſind jr ſechs / Sanct Matthias iſt da⸗ 
deßgleichen zu Trier vnd zu Aforhümen viel vonder Jungfrawen Marien Mitch/vom 
- Hewsauff welchem Chriftus in der Krippe gelegen iſt. Vnd ein Stationirer rhämete ſich / vnd Stationi⸗ 
Fosperer betitdefetben Hewenineiner &chacher aberder Pfarꝛherꝛ nam es ſhm heimlich her- rer Triege« 
auß / ond legte Kolen darcin / da nu der Stationirer auff der Cangel das Hew dem Boick wolt rey zuGo« 
weiſen / fand er Kolen darinnen / da erdachte er ein feine Luͤgen / vnd ſprach: Lieben Freunde / ich —* 
— die rechte Schachtel ergriffen / ſondern hie ſind die Kolen / darauff Sanct Lorentz ge⸗ 
g ten + 


Alſo haben wir allen grewlichen Lügen gegleubet / fonderlich von den Feldteufeln / welcher L 
Kirchen mannicht weihen durffte/denn ver Satan föndte alsdenn fein seichenthun. Solcher Feldteufe 
beiriegerey haben wir gegleubt / vnd mit vnſer Hab vnd Gut geehret / vnſer Schweiß vnd Blut 

1 aber verfolgen vnd verachten jetzt die Leute mit hoͤchſter vndanckbarkeit den gröften Veracefig 
cthewren tz des Euangelij vnd derſelben Diener / da man zuuor vnzehliche viel Verfuͤhrer zes Wortes 
vnd Sewe gemeſtet / vnd in den hochſten cheen gehalten hat / jetzt fan man kaum mit aller not / ei⸗ vnd trewer 
m rechtfchaffnen/trewen/ frommen Pfarrherꝛn ond Pꝛediger / der Gottes wort rein Ichret/ers Diener, 
Balten/ja viel werden verachtetvon jren Zuhörern vnd Pfarrkindern / vbel gehalten vnd ſchendt⸗ 
lich zugerichtet / daß fie ſchier verſchmachten vñ Hungers ſterben mäffen/ wil kein Exem⸗ 
pelnoch Vermanung nicht helffen / man wolt jr gern loß ſeyn. Aber Gott der rechte Viſitatoꝛ J 
End Richter wird kommen / vnd die vndanckbare Welt heimſuchen vnd ſiraffen / vnd die From ·· * 
men wegraffen / Darnach ſchnen ſich alle fromme Chriften mit groſſer begierde / daß Cheiſtus ar 
Abald woltfommen mit dem Jüngften Tage / vngeachtet Weib vnd Kinder / wie licbdieauch 
find / vnd der Teufliſchen ondanckbarkeitond weſen ſtewrꝛen / vnnd des Spiels cin mal ein ende * 


m men. 
DSDaeer Papiſten Grewel ſol man nicht vergeſſen. 

« t An folte es warlich den Papiften nicht alſo ſchencken / man ſolt ſie wider auffdecken / vnd yıad) be⸗ 
EN mit jhrer rechten Farbe herauß fircichen/den ſie woͤllen ſich jezund weiß brennen / als het: febl ©: 
en ſie nie kein Waſſer betrubet / Dadurch junge Leute leichtlich verführet vnnd betrogen Schrifft / 
werden / als dic von jren Gꝛeweln vnd Abgoͤtterchen nichts wiſſen. Man ſolte ſie mit jren eignen reddite Uli, 

- Erempeln/ Wercken vnd £ehtenzufchanden machen/ wie man nur föndte. Man ieſe nur den 7° 
Gabriel Bielen oberden Candnem der Meſſe / daß doch das befte Buch der Papifien ift/ wie —— 


2 





















ſchendilich ding drinnen iſt / das war vor zeiten mein beſtes Buch, 
x DomKeltCosposis Chꝛiſti. | 
* As Feſt des Fronleibs hat vnter allen den groͤſten vnd fchönften ſchein / ſtrebet vnd ſtreitet Abgottiſch 
J Si feiner ſchmincke vnd ertichten Heiligkeit wider Chriſtus Drdnung und Einſetzung / ſchautragẽ 
denn er es nicht befohlen hat alfo vmbher zutragen/ Darumb hütet euch für folchen or, des Sacra 
- Kesdienfien/fprach D. Martinus / vnd fagte drauf: Dan weiß zu Rom ni Detersun ments. 
Öper gen / vnd weiſet doch an jrem tage faljche Coꝛper, 
Des Bapſthumbo Pfeiler, 
(AR Er iſt der W it. Zimoth.4. Sein Burgund iſt M Des Bap. 
et —— 
auß ſtandes/Gottesdienſts / vnd der Weiber. Was? Das Bapſthumb hat die gnade 
der Reiſgion vnd des Glaubens auffgehaben. 
SDer Papiſten Bebet. 







As Die 
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& 
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Tiſcheben S Martinuchers, — 
— — Free Gott iſt die Liebe/rc. Dnoniemanbifieroen ‘ 


der Jiebe/denn eben | ? 
Dom Dubeljar. — 


Tu: As Yubeljarift im alten Teftamentder gebreuchlichfte vnnd gemeinfte Gottesdienfigte 
E- — D dem hat der Bapſt — — 


chriſto. — ——— 
hat viel Geldes bracht / welchen genieß / da jn der Bapſt ſahe / verwandelterdasfu Jar 
indasfünff und zwengiafte/ darnach Pan vnd fiebende — 
re 2 Irene > lang worden, 
—— uber dafichen Bapſt Bonifariusvii. 
Bapfıne Sharon ern / dasalle hundert 


begangen würde / Aberdaer ————— olck auff dieſelbige zeit gen —* 

ſo groß — — da wolten hundert Jar zu lang werden / denn | 
würden das Jubelſar verfeumen/fonicht hundert Jar lebien / darumbbefahler / daß —* 
funfftzig Jar ſolte das Jubeljar begehen. fanı ein ander Bapſt / der war auch Geltgi⸗ 
rig / vnd verkuͤrtzte die zeit des Jubelſars abermals / vnnd brachts auff das2y. Jar / das alle e⸗ 
Jar / das Guͤldene Jar war / darnach trug es Gelt mit groſſem hauffen. Ab Herr Gott / wer 
er * —— und Schalckheit des Bapſis gnug außreden/ Attamen Papiftz nute vetn 
cueultilsimni. 


Ser Papiſten Halſtarrigkeit / Frim vnd Verfolgung. 


Groß few: Er Bꝛand zu N. iftein Zeichen einsgroffen soms Gottes / Denndie Bürgerfagenn 
1. Yärenz ſelbſt / daß in zweien Stunden were es alles geftanden vnd zergangen / daf wenn 
big. eim jeglichen Haufe drey Landsknechte weren gewefen / vnd hetten in allen 14 
ſteckt / doch folt nichtein folch groß Fewer foyn worden / daß info kurher zeit alleshette erbꝛ 
vnd verzehret. Aber die Gottloſen kehren ſich nichts daran / gehet jnen nichts zu Hertzen / noch bes 
weget ſ 8 —8 er ie wuͤten daſclbſt je longer je ſchrer⸗ —** —* newe 
mit gro nkoſt / dem Euar zu verdrieß vñ verachtung / Als w Gotzendienſt ew 
bleiben / Das ke ai r aaa Su 
PBrifen: ʒu ¶ Aſſo chun ſie auch zu E Da vernewen fiewiderumb zwene Thuͤrm / das fol einem ig Gebew 
u x feon/ Glich ats würde jr Gogendienft ewig beſtehen Aber fie werden innen werden nmde 
ee du Fl ren/daß jre Halfftarigfeit und Hoffart wırd dem Euangelio müffen weichen. Der Widerfas 
der Zehen chernaturondartift nicht Menfchlich/fendern Teuffliſeh / Denn ein Menfeh hut/fopidein 
gebet eırel Menfch fan Wenn jn aber der Teufel befigt / fo — feindſchafft zwiſchen jm vñ des Beh 
eufel/ wi bes Same / Geneſ z. Summa ſummarum / Dicerfte Tafel der Zehen Gebott Gottes hatwi⸗ 
—— die anz der ſich eitel Teufel / die ander aber nur Menſchen. er 


menfipens | Der Papiſten Iprannın. DR 
Gotisle⸗ M dritten des Apꝛillen / kamen D. Martino Brief von einem ehelichen /inwels 
fieruhe chen ward angezeiget / wie N.Ngrewlich tyranniſirte / vnnd wolte alle feine J 
bergeſffen⸗vnter die Papiſtiſchen Satzunge zwingen / denſelben zu en — 
beit der Re Sacrament vnter einergeftalt/deingen, Vnd wers nicht thun wolte / vnnd ftürbedarübı 
genten. — fofte der Todtengreber frühe auff eim Karn oder Schleiffe hinauß auffs ungeweihetefeh r 
| one leuten ond teuten / Geſenge vnnd gepsenge begraben/wic newlich D. eg 
“ — doch Chꝛiſtlich verſchieden war, Fuͤr eins. — 
Zum andern / weren in lxxx. Perſonen vom Kath eraminirt und verhoͤꝛet der Lutheriſchen leh⸗ 
re halben / vnd bey jnengefucht und angehalten / daß fie wolten dauon abtretten / Aber fie heiten 
von den gnaden Gottes / ſchier alle beſtendiglich jr bekenntniß gethan. Er aber / Denfelbe Dürger 2 
hette geantwortet: ch habe gebeichtet/ond beichtegern / Denn es iſt mein gröfter troſt Aber 
das Sarrament unter beider geſtalt hab ich noch nicht empfangen /wils aber wolcjun/oüieng 
BR an im felben ſchreiben / Mein datum iftzum Thor hinauß / Goit ſtercke mich J 
Schreckli⸗¶ Da ſagte D.Martinus/dasgebederliche Gott / vnd laß eine Zettel/in welcher ein ſehe ſchreck⸗ 
—* ——— (ich Erempelonnd Öefchicht angezeiget war/von einem Goldfchmide zu Merßburg / der were 
em Golp von Bifchoffe daſelbſt dahin getrichen / daß er das Euangelium hette widerrufen vnnd daß er 
ichmide. das Sacrament vnter beider geſtalt genommen / als die höchfte Ketzerey verdammete / ſampt 
der ganzen Lutheriſchen Lehre / vnd Gott danckte / daß er here Buß gethan / vnd widerumb we⸗ 
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j ee par feinem hei⸗ 
> nat 10, r 
Zum dritten/Laßer eine gedrꝛuckte Schrift vom Bifchoffevon Meiffen außgangen / in wel⸗ | 
cher angezeiget / daß er auff die Oſtern die Kinder firmeln wolte / darumb folten fie auff dieſelbe 
zeit gen Meiſſen kommen / vnd die Rinder firmeln laſſen / lobete und preifete Die Firmelung auf 
dermaſſen ſehr / doch indisch gnug / wil geſchweigen vnchriſtlich. Daraufffage D. Martinus 
Das wird nicht ein gut ende nemen / Sie werden damit zu drͤmmern gehen / denn ſie thun wider 
fr Gewiſſen / weil fie bekandt haben / wir ſeyen feine Ketzer / Sagen / vnſer Lehre ſey Gottes wort/ 
wollens aber nicht leiden / viel weniger annemen / ſetzen ſich ſtracks wider den Fricedſtand / ſo von 
Keiſ. May. gegeben iſt / werden aber nichts damit außrichten. 
Es iſt Gottes Macht wunderfam / jemehzfiewäten/ je mehr Cheiſtus regietet / Wieder 
Pſalm ſaget / cx. Herrſche vnter deinen Feinden. Als wott er ſagen: Ir muͤſſet mich haben / jhr Criſtu⸗ 
wollet oder wöllet nicht. Das werden fie innerhalb wenig Yarencrfahren/fichet anders die Wet UB be · 
ſo lange / wie ſich das Euangelium wird rechen wider das Gottloſt weſen des Bapſts / der Bi⸗ Ven. 
ſchoffe vnd — —— die erkandte Warheit / wie ſie ſelbs ſagen: Sie ſey war / ver⸗ 
folgen / vnd ſprechen: Weils ons aber nicht gefellet / darumb woͤllen wir ſic nicht annemen/noch 
auch andern geſtatten / die anzunemen. Wollen alſo garnicht weichen / haben ſorge fie mochten —— 
jre gewalt vnd Guͤter verlieren. Denn die Opffermeſſe vnnd der Eheloſe Stand find des Bap⸗ echde . 
Ben Seulen oder Pfeiler/varauffer gegründet und gebawet ift / Welche Chriſtus vn⸗ 
Samfon rege gemacht / vnd werden fallen mit groffem fchaden der Welt. 


Ep) derjenigen fo widerruffen / vnd von jrem Irrthumb ab⸗ 
ſtehen ſollen. 


Oet. Mart .ſagte mit groſſem ernſt für gewiß / daß N. N. vom Teufel beſeſſen were/nicht Schreckli⸗ 
allein Geiſtlich / ſondern auch Leiblich / vnd daß er vor ſeinem ende / ja außfahrt / ſo jegt be vrtheil 
° verhanden/und fuͤr der Thür were / toll vnd thoͤricht / vnd vom Teufel getrieben wuͤrde / ſolcher wa 
Darumb were da feine hoffnung mehr/ daß er Buſſe möchte thun / vnd befchret werden. Derhai⸗ id · 
ben ſolt man wider jn / vnd nicht für jn bitten / daß Gott ein ſolchen gifftigen Wurm wolt weg⸗ 

nemen / vnd in den fewrigen Pful werfffaee. 

Wenn man aile Hiſtorien durchliefet /fo find man keinen Tyrannen / wie grawſam er ſonſt 

geweſen iſt / der ſo ſehr gewuͤtet hette wie N. N. Wol finder man die gewuͤtet haben / aber nur vnd 
furnemlich wider den Leib / nicht wider das Gewiſſen / wider welches auch Pharao in Eghpten Pbaraoa · 
ewutet hat. Denn er wil nicht allein die Gewiſſen erforſchen / Sondern auch zwingen zu gleu⸗ —* Tys 
ben / wie es jm vnd den Papifien gefellet. Vnd in dem vbertriffter den Bapſt / der ficham Bann — 

& leſt wider die / ſo feinen fagungen nicht wollen gehorfam ſeyn / die Gewiſſen zu erforfchen 

vond zu regieren hat er fich niemals vnterſtanden / wol hat er ficveriret und gemartert/hat ficaber 

mit gewalt nicht gezwungen zu gleuben was jm gefellet / wie N. N. gethan hat. Darumb iſt er 

veit vber alle Tyrannen vnd verfolger des Euangelij. 


2% Korm des Endes der Biderruffung. 
Ch Nbekenne offentlich mit Munde vnd gemikte den heiligen Cheiſtlichen Glauben in Grewlich 
fr allen Artickeln / wie viel dic heilige Cheiſtliche Kirche biß anher gehalten / vnnd zu haften er und una 
1J egebotten. Vnd nach dem ich durch die Lutherifche Predigt verfůhret bin / daß ich wider chriſtlicher 
den gemeinen brauch der heiligen Cheiſtlichen Kirche / das hochwirdige Sacrament des Fron⸗ Eyd. — 
en Jeſu Cheiſti / vnter beider geftalt Brotsund Weins genommen / damit ich mich auß 
dem gemeinen Chuſtiichen Glauben vnd gehorſam gewandt habe / daß mir von Hertzen leid iſt/ 
hwere ich bey dem waren Ieb.ndigen Gott meinem Schoͤpffer / vnd allen Heiligen / des Luthers 
erey in dieſem vnd allen andern Artickeln nimmer anhengig zu ſeyn / Sondern verdammen 
verachten/als Kethzeriſch und jrrig zu halten / Vnd wil nu vnd aliwege der ſeyn / der der Kir⸗ 
de gebuͤrlichen vnd ſchuͤldigen gehorſam leiſte / Vnd wo ich in zukuͤnfftigen zeiten in gemelte Ke⸗ 
Berifche Lehre fallen wärde(Da mich Gott für behute) So wil ich mich jet alsdenn / vnd denn 
Als jet/auf rechter wiſſenſchafft / bewilliget haben / die ſcherffe und ſtraffe der Rechten / wie die 
Ben widergefallenen auffgelegei / zu leiden / vnnd vnnachieſſig damit geſtrafft zu werden / Als 
a Gott helffe vnd fein liebes Euangelium. Nach gethanem Eyde folger des Biſchoffs Ab⸗ 
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ion, 
SDa fragte O. S. Ob D. Mart meinete daß N.N. das Euangelium ernftlich verfolgete * Frgcbene 
Spꝛach der D. Ja / er iſt ſo verblendt / daß er die warheit nicht leiden kan / in der erſte — I rſa⸗ 
MT ZU ei 
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Tiſchreden D. Martin@uher 


er der warheit offentlich auß einem Haſſz / welche er ſelbs wufte/ daß die rechte Warheitiſt/ 
er aber — dawider ſtrebte / auf lauter boßheit / fo hat ihn Gott mit — 
witz geſchlagen / daß er nu im hellen Mittage / gleich wie ein Blinder nach der d tappu⸗ 

kan die Warheit nichtmehr ſehen noch erkennen / muß Luͤgen für Warheit / Finſterniß für dicche 
annemen. 

Fenſchi⸗  Esiftaber zweierley Fall / Der erſte geſchicht auß ſchwacheit / wie S. Peter ſiel / denſelben 
* * Gott wol zu gut halten und vergeben / denn er ſpꝛicht: Wolan / weil du mich —— —— 
Teufliſcher neſt / gleubſt meinem Wort / vnd gibſt mir die Ehre / ſo fahre hin / es ſey dir vergeben/thuecsniche 
Sal. mehn Der ander Fallgefchicht an Halßſt arrigkeit vnd Fůrſehiglich / Als / wen einer beten 
el er — ficht vnd ſtrebt gleichwol dawider. Das iſt der Teufız 
da iſt kein rath uffe me | 
aſagte einer / N.N. heit gleichwol gut Regiment / iſt ein feiner weifer Fuͤrſt / der wolregie 
vet ? Antivortet D. Martinus: Laß gleich ſeyn / daß er ein feiner Weltfuͤrſt iſt / was figtonfenm 

Hetör.io, Her Gottdaran? Denn mit eim folchem fchein ond laruen pflegt er die Welt zu bethoren/ 
jr eine Naſe zu machen / die allein aufffolche Weltliche tugende fihet / Welche auch viel Gore 
fe Könige /Fürften und Herrn / auch unter den Heiden gehabt haben Als Saul AhabAnifis 
— ANREDE TERN feine geſchickte Weltleute geweſen / diewolregies 
ERROR BUOR BIRR ERREE ES, ie denn onfer Herꝛ Gott folche eufferliche zeitliche Gaben 
Vngleicher indie Rappufe wirfft. Dagegen aber Dauid der Fromme Gottfürchtige König: Ob erwolgkicts 
zuftand 3 gnug hatte / denn er hatte die Ar rer he ee. \ 

Regenten. erdaheimin feinem Haufeonglückfelig/ein armfeliger betrübter | 

niß / vmb des Ehebruchs vnd Mordeswillen/ da befchtieffder Beuder die Schweſter / Eins 
morder den andern. Abſolon erregte auffrhur wider feinen eignen Vatter / den vertrich er außdin 
Koͤnigreich / war nu eitel jammer vnd not. J 

Danıde d wiewol fein Regiment nicht fo glücklich ond anfehnlich war/wicder andern Gortlofe 
vortheil. Könige/wasdieeufferliche geftalt belangt / So hatte er doch Gottes Wott rein / daffelbigechun 
vnd förderte er mit trewem flaß/damit brach er vnſerm Herrn Bott das Herg/welchsdicanden 

nicht theten / darumb muften fie auch zu ſcheitern geben/ond jeommerlichombfommen., 
Der Papiſten Boßheit. —— 
Er Satan hette mir viel zu ſchaffen geben / wenn ich nicht were Doctorgeweſt ei 
2 Mm. Lı —— eg Die gange Religion des Bapſthumbs endern / die fo ti * 
Zn eingemurgelt.Hieraufffagte fagte Doctor Jonas / esift wunder / daß euchder Catan 
fo anfichtet/ Da jr doch unfers Henn Gottes fache führet/wie ewre Schriften zeugen. Antwort 
DM. Wir wöllendem Bapſt vnd den Bifchoffen gern gehorfam leiften/ Sie wöllenaberdin 

up, Fenonferngchorfam onderbietennichtanneifien/ Sondern wöllen ſtracks wir follen Chafum 
verleugnen / Gott zum Luͤgner machen / vñ fagen: Das Euangelium Dh a Sa men / 
woͤllen noch ſollen wir nicht thun / es gehe ons darüber wieder liebe Gott wil / wir hahen 
Ser Chri⸗ gelobt und geſchworen inder Tauffe / Daß wir woͤllen bey jm vnd ſeinem wort halten / feſtan ſn 
ſſen Eyd in gleuben / vnd dem Teufel vnd allen ſeinen Luͤgen abgeſaget / Vnd in allen anfechtungen widdie 
der Tauff · Tauffe / vnd das hoͤchſte Geluͤbde vernewet / One das hette ichs in anfechtungen nicht können 
erwehꝛen / daß fie mich nicht getödtet vnd vberweltiget hetten. 


Gb der Bapſt vber ein Concilium fen. 

ñ Oct. Luther fagte/das Gerſon were der erſte geweſen / den vnſer Herr Gott ugen 

ee hette in dieſer legten zeit der Welt zu erleuchten/ Vnd er iftvielen Leuten vnd — 
gus. troͤſtlich geweſen / aber der Bapſt hat jn verdammet / denn er hat angefangen zu 


ren / ob der Bapſt vber ein Concilium were nd ſcheicbe dauon einen Diafogum / der mirobee 
die maffen wolgefallen hat / Er führet zwo Perſonen ein / Alsden Derredtarorem und Adulaz 
torem,diedifputisten vom Bapft/ Er hette gern ein Medium getroffen/ Daß manden Bapl 
nicht zu viel/noch zu wenig folte geben. pr 
&.8. ein _ Bu Augſpurg Anno ıy30.Daichanein Concilium appelliretevom Bapft/da hich mich da 
Gerſoniſt. Cardinal ein Serfoniften/ Da antworte ich: Ich thete es auß geheiß vnd befehl des Konaliiäe 
Coſtnitzt / Denn daſſelbige hat fich am erſten wider den Bapft gelegt / vnd der Bepfte wol 
abgeſetzt. Daraufffprach der Kardinal: O eftreprobarum illud Concilium , Esgiltnichte‘ 
mehꝛ / denn die Bäpft wollen vber die Concilia vnd vber Gottes Wort ſeyn. 


Aber weil jest das helle liecht des Euangelij ſcheinet / iſt ein groffeverachtung Ds Bictihn 
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en Dom Anticheiſt. 28 
Wons / vnd das iſt / daß der Henn Chriſtus ſagt : Diß iſt das Gericht / daß das Liecht in die Welt Zen: 
kam / Vmd die Menſchen liebeten die Finſterniß mehr denn das Liecht. Jedoch ſagt er andems dera⸗ 
Elbigen orte auch / Gleubet an das Liecht / dieweil jhrs habt / auff daß jhr des Kechts Kinder ge des 
ſeid / Aber wir hosen nicht / vnd laſſen vns nicht ſagen Chun eben auch wie die Sol⸗ Gottlichen 
ches dat Doctor Martinus Luther einmal zu M. Hieronymus Beſolde von — I 

et 
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2 Dorn Martinus hat auff eine zeit zu dem Herrn M. Veit Diererich gefaget / Daß Panor- ranormite- 
mitanus Canoniftafürgab/Quod Priuari hominis Sententia preferenda lit roti Concılio, nus. 
Ti fitrationalis , auemelior,teftimongjsScripture cohfirmara. Vnd hat das Erempeldes 
Dappnutijeingefünt / Abe vmb dieſer feiner meinung willen / ſey er vom Bapſt excommunici⸗ 

te worden. 


ne Ma „ 
ER Deit Ammerbachs fuͤrgeben / Daß der Bapſt das eufferlich: 

Ki. s Heubt der Kirchenfeynfolte. 

7 S war ein Pꝛofeſſoꝛ Artium zu Wittenberg / mit namen M Vitus Ammerbachius / Der ver» 
der gabfür/dafinder Cheiſtlichen Kirche dennoch nuſte ein Heubt ſeyn / vnd daß man "Üftwet* 
Iſt doch Glecia nie vnter dem Bapft geweſt / India / Scythia auch nicht / wie S. Hieronymus u 
chreibet/dadoch viel frommer Chriſten find geweſen. Wie kommen fie doch nur mit dem faulen 
jument her: Quod Ecclelia deber habere externum caput videlicet, Romanum Pons 
Iſt doch die ganze Hiftoria Eccleſiaſtica dawider / Gang Occidens iſt nicht ſub Papa 
geweſen / totus Oriens auch nicht. + 

Es iſt nur eine Superbia mit Ammerbach / O Herr Gott / wer alſo fellet / das iſt ein fall vber 
alle felle. Es iſt mir leid für jn / er wird in andere Irrthumb meh: fallen / Es find arme Leute / ſie 
dencken nicht an das Stuͤndlin / daß nen beacanen wird, 

Vnd ſagte Doctor Luth ferrner drauff: Wittenberg gibt dennoch zimliche Schweren / Aber Retzer auß 
wie ſol man jm thun / es heiſſet / wie S. Johannes in ſeiner Epiſteln ſpricht: Sie find von vns Witten» 
außgangen / Aber von vns nicht geweſen. Die faiſchen Apoſteln vnd Brüder / muften von den berg kom⸗ 
Woſteln ber kommen. Wo koͤmpt der Teufel her Bon Engeln. Wo kommen die Huren her e Nen . 

Bon Jungfrawen. Wo die Buben? Von frommen Leuten. Das boͤſe ding / muß von gutem 
er kommen. Wo kam Cain her? Bon Adam vnd Eua. a 


—— Der Papiſten Lünen find offentlich | 
= Heiner fagte / wie fichdie Papiften rhuͤmeten / onfer Lehre wuͤrde nicht lange beſtehen / 


3 ſondern bald a vnd vntergehen / Gleich wie Arij nicht viel ober 1 0, Jar geweret hats 

Fr Spꝛach D. Martinus: Des Ari; Seete hat ſchier dꝛey hundert Jar geweret / Aber 
66 Kepercy twar/fo ft fiegefallen vi 5u fehanden wo den Aber Die Siderjacher můgen auch 
wider jren willen zonfer Lehre billigen / Ja die That vnd Warheit iſt für augen / vnnd am hellen 


A echintage/weichs kein verfiendiger verneint fan. Ire lũgen aber ſind nu / Gott lob / offenbaret 
vond ans liecht bꝛacht / daß fir jederman erkennen kan / wer anders nicht ſtockblind iſt. 


r. TSF 
5 Dax Bapſt iſt ein Lewe vnd Trache. 
E Siſt vnmoͤglich/daß der Bapſt kan rugen / wenn er gleich den zugefuͤgten Schaden dul⸗ 

det ond verbeiſt / doch gedencket er ſolche Schmach zu rechnen / mit heimlichen LUſten vnnd 
Tuͤcken / wie vnd wenn er nur fan. Es iſt aber leichter einen Lewen zu vberwinden / denn ein 
Taachen. Alſo ſaget S.Augufinusvom Teufel / daß er zur zeit der Merterer ein Lewe ſey ge S. Augu⸗ 
weſt / Ein Trache zur zeit der Ketzer / Darumb laſſet uns wachen vnd betten / denn ob wir hn ſtinus 

ch am Leibe gemattet haben / doch lebet feine Seeie noch / Laſſet vns on vnierlaß vnd getroͤſt Spruch. 

es iſt hoch von noten / denn wir haben zu fireiten nicht mit Fleiſch vnd Blut / Sondern 
mit den boͤſen Geiſtern in Luͤfften. 
Der Konig von Engelland verachtet des Bapſts Leib/ hat fein Bann vnd Canoniſiren vers 
worffen / vnd "och außgeſchlagen / Aber feine Lehre behelt er noch / hat ſie noch lieb vnd werth / Ja freilich 
Eswirds jm aber der Bapft nicht ſchencken / wird in berücken vnd hinterſchleichen / mit hinter⸗ er? Bapft 
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be Exempel / Esfolten darnach die andern Koͤnige wol auch alſo thun. 


Der Papiſten Boßheit. 
Cs 


den Bapſt für ein ſolch Heubt erlennen vnd annemen folte. Dauonfagte Doc. M.Lurh. fen fürges — 





Hifien vnd heimlichen tuͤcken vnd practicken. Denn ins Bapſts Reich iſt dieſes Königs all cn Darin bes 
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Tiſchreden DO. Martin Ruchers, 


Siftonfeglich/ wie groß end onuerfehemetder Papiften boßeit und Gottloß 

denn wiewol Br belennen / vnſer Schtefen 

Teufeliſche — eure hen (gens. Wenn fiees Aa 

verkerung. weil wirsfagen und Keen fomuhesfalfchfep Jap iſt das reznum mundi der Weit Raichy 
vñ des Teufels Cantzeley / Da die Folge verneinet / vnd wasvorher; | 
cheseine Suͤnde iſt / die nicht auß Irrthumb / ſondern auß it kompt. 
die natürfiche veruunffi muß ſagen vnd fchlieffen/ Hats Bott gebotten⸗ ſo ſol mans 
ten. Auch liede es N. N. — — daß ein ſein 


te verachten. 
Des Bapſts Wüterey vnd Thranneh. 

O Zella⸗ CU NN0P.29.den 2. Februarij / Kam D. C. Z zu D. Mart den troͤſtet er / vndn 
rius. hertzt zu feiner Docation/dennes were Gottes werck / den můſte man in 
angen Werck foͤꝛdern / vnd ſegnen wolte / vnd tuͤchtige Diener g / *— 
Lehꝛre erhalten / Verhieß jm auch / das auf befehl des Churfuͤrſten / die 
foͤrderlichſte kommen wuͤrden / vnd die Exccution —— er den —A—— [di & 

lichen ond Kırchengüter zu fich reiſſen wolten/widerftan 
Teufils —6 Docioꝛ Martinus — — ER daß er 
ſtets ans Gottes Woꝛts hindere. Bey vns thut ers durch vndanckbarkeit vnd ficherheit/ondfalfche® 
treiben. der / Damit macht er / daß ons die Leute feind werden, ſtrickt fü — — 
— Nationen thutersdurch Thranney und —* Denn man 


cc eegminder ——— 


Renee in Hiſpanien / wenn ſie einen ergriffen haben / ſo hat hude 
nicht fönnen außbitten. 

— u Pariß haben ſie einen frommen ehrlichen Buͤrger / vmb eines einigen Worts willen / daß 
chriſten ¶doch Gottes Woꝛt gemeß/für feinem Hauſe an einen Schnellgalgen / mit einer Ketten mitten 
— vmb den ne pr a Age alfo gennchlich eiIneIEEREEEE 

ten laffen / und darnach / dacr wol gequelet und gemartert war / ins Fewer laffen fallen / daß er 
bollend zu Puluer verbꝛrandte / Haben ſein Weıb/fo mit ſchwangerm deibe gangen⸗ onnd kleine 
XWinderlin / muͤſſen ſolch grewlich Spectackel ſehen / vnd jhhnen dazu darnach alle&bürer confifein 

nnd genommen / Darumb daß er ein mal ſolt geſaget haben: Es were jazu viel / daß man der 

Mutter Gottes die Ehregebe/ die allein yhrem Sone gebuͤret / Der were je allein vnſer 

Mittler vnd Fuͤrbitter. BE, 


Verman ung zu Sedult in folder Iprannen. 
In fılentio er Ku beffer fprach D. Martinus / daß wirs mit Gedult vberwinden / denn das 
































pswe. land folte ein Tumult erregen / vnd ein Lermen anrichten. Denn Teutſchland 
Coꝛpus / wenn das recht rege wird / ſo kans nicht on groſſen ſchaden abge rü 

1525. Bawern auffrhur geſehen vnd erfahren haben / vmb einer Falten vrſachen willen / wicfoinener ° 

kurtzen zeit/ ein ſo groſſe Empoͤꝛung vberhand vnd zunam / Schweige 5 — 

vnd Stende zuſammen theten / da wir ſtill dazu — Papiſten habens —— 
außgerichtet / Ob ſie vns Wittenbergiſchen oder Sechſſiſchen gar — © 

doch auf einem Fleinen Fuͤncklin ein groß Fewer zubereiten ond erregen. 8 55 

ten vmb Friede / vnd daß ſie bekehret werden, Aber fie woͤllen lieber mit uns verderben und zu grun⸗ 

de gehen / ſo feind find ſie vns. 


Bauch diener / die es machen wie mans haben wil / Hengen den 
Mantel nach dem Winde. 
©. Peter 8 On D. Petern G.Pfarꝛrherꝛn zu D.der ein groſſer verfolger des Euangelij ward⸗ geſa⸗ 
Ah herr get / daß er fich befferte/ Denn er gab für/er bett viel mäflen thun wider ſeinen willen/Daz 
I zu gezwungen’ Wu aber wolterdem Euangeliofolgen/ond daffeibe predigen/auffpaßer 
Grin. im Ampte bleiben möchte. Solche Geſellen / ſpach D. Martinus / ſind — = 
feine Tedediener/ bengenden Mantel nach dem der Wind wehet / Richten fich nach der zeit / vnd nach dem 
vnter H. Wetter⸗ nur das jre / Nicht Gotteschte / noch der Menfchen Heil. Auffdiefelbeniftgar 
nichts zu bawen. 





















“= Vom Antichriſt. 259 
En. Der Bapiften bitter Haſß. 

Er art. ward ein gedruckt Buͤchli ] ickt / in 

ES che Legenda / vnd darneben — EN ers herren | * 


r mit groſſer verwunderung / das iſt ein wunderwerck Gottes/der brieffe hat l apiſten 
an tag kommen / In welchen der Papiſten blutige andacht vnnd ——— ae —— 
a en 
gelo nen / ſo 
Bracticken auff helt vnd verhindert. —— este a hen 
* Verfolgung vnd würeren der Papiſten. 
4 Stedterober welche Sadoletus geſatzt war / in Franckreich / find vmbs E 
Saum gar auffın grund angeſteckt unnd verbrannt worden * han er ** 
ee 
e ir nichtwilligen/v ige das —— 
- mißauff kundigen. Da ſprach D. Mart. Das ſind fchreckliche — — — 


c 
i frãckreich. 
gelehꝛeter Mann / Aber fe rthumbs halben vom Sacrament. — 
Sott/ erhalt vns bey deinem rt. ax; 


XXVIII. 


Diſchreden D. Nart. Luthers/ 


Donden Widerſachern / ſo wider jn geſchrieben haben, 
Vom Cochleo / Hertzog Seorgen zu Sachſen Theologo. 


SEeeclward ben D.MWar. E. geredt / von der groſ⸗ 
A EL fen vnuerſchemeten thumbfünheit des Kochleffels / der fich offt Kopleffel, 
1,80 EN groß rhümete von feiner Difputation/ Daerdoch zu Augfpurg/ 
—— N F wenn er redete/allzeitvon Eckio verlacht ward. Macht ſich jetzt ſo 
BR grob vnuerſchampt berfür/Dafprach D. Mart. Das er auch die 
| Vapiſten ſelbſt mit ſolchen feinen Lügen befchempt/ Aber von dem 
— — ———— dem Reichßtage drucken / hat Dos 
= 9) «0: Özegorius Brück pflegen zufagen:Esmachetmich refig Es 
fol mich viel dings erinnern / dieim Außfchufle/Anno 1530. auff 
OEL dem Reichßtage zu Augfpurg fich zugetragen/ vi noch follen herz 
für fommen. Den weilersnicht vergeſſen wil/fo wöllen wir Paoteftirendeeswol gedenken. Vñ * 
weiter / Er heiſt mich einen Wechſelbalck vnnd Badermagds Son / die doch nicht koͤnnen a Gh 
neinem Menfchen zu gleich fein. Denn diefer ifteinnatürfich Kind/jenesverwechfelt, Es heiſi fprechen iſt 
Bus Saw/Grobianus&chwein. Mich wundert/dasdu fo grob magft ſeyn. Aber hie ſihet man nicht Eunft, 
N. N.klugheit / Er wird ſo viel an mir mit feinem Hoffprediger gewinnen / als in Frießland vos 
dnTAnno tz. da er ein Hirten zu ſeinen Narren eroberte Darumb warff jm derſelb zu £.offt 
Für / vnd ſagte: ch bin nicht Paftor / das iſt / fein Hirte Sondern ich bin ein Keiſer / vnnd der 
groſte Schatz auß Frießland. Was haſtu ſonſt drauß gemacht ? Den Narꝛen trug N. Nan ſei⸗ 
nem Wams vnd Boſem ins ſelbe Land / der kam wider mit jm herauß. 
Ich wil hinfort dem Cochico auff kein Buch / wider mich geſchrieben / antworten / So wird 
er viel zorniger werden / denn da ich jhm antworten würde / fo würde er ſtoltz / Vnd wils darumb 
chun / auff daß er nicht die Ehre erlange / die er durch mein ſchreiben ſuchet. 


—* Von den ſieben Röpffen Cochlei wider Bucherum. 


— 

Behleus hat in einem Buch D. Luthern genennet / ein Thier das ſieben Koͤpff hette / Dar⸗ 
er: —— en —— Mir gefallen alle ding wol mit den ſieben koͤpffen/ 

Aber das iſt Sündeondfchande/das7.Föpffenicht koͤnnen einen Half zu wegen bringen/ 

oder eines Halſes werth ſeyn. Man wil ſagen / des Marggrafen Son folgeage — = 
x 
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Oes merg Cube hen Ppffo wirb er vnüberintich fee fie cr m nur einen ge 


grafen < — nicht haben koͤnnnen F 
he Dom Emfer. | | 











Enß Akon ame a Et tage ih Er 
miers be f denn e foie in ir 
u un — an hehe re np A 


Vorꝛede that/ ielte/bater bißweilen ein wort wider fein 
ehr onen eun oc Parangehenget Aber wenn er gebienst hat / derwd ga en 


lohnen. re >. - 
| Keiſer Rarls verheilvon®- Eck vnd Kader. 
a ee 
nen. den ngen De 
—* — — Hat als ein weiſer Herꝛ recht geurtheilt. me | 


Der Epicurer vnd Geitʒhelſe rede vnd Lidlin. 


In Edelmann in Meiſſen / der ſonſt nicht ein vnuerſtendiger Mann — *— 
Ja —— ie Schar geſam̃let / vñ gefagt/ Dadas Euangeliumi inder erſt war angangen: Con 
—* * fen müffige Leute ſeyn / die ſich vmb ſolthe ſache befimmern/ wie denn Nvon Rau 
than / Was Stette / Schloſſer / Hengſie kauffen antreffe/das wůſte er wol / Aber auß der 
ſolt jin niemand ſagen. —— 
Donder Papiſten ſchreiben / wider Z. Martin. * 
Nier allen Buͤchern / ſo die Widerſacher die Papiſten / wider mich gefchrichen hal 
—— ich keins gar anfgelefen/Denn allein des Erafini Buchlin / Diatriben vom | 
len / Wiewol ich daffelbe aljo geleſen hab, das ich offt gedachte/ ich wolts — 
cke werffen. Denn fie gaben mir alzumal ſo viel / die wider mich geſcheieben argu⸗ 
* menta vnnd vrſachen / Auch wenn ich nur ein Blat oder zwey gelchen hatte/ —— 
Pꝛlato zum Opffer / die kunſt daran zu wiſchen Damit mich die Lůgen /foin Bee ee. 
chern oberig waren/nicht zu fehr beſchwereten vnd druckten. 
























Dom Meuchler zu Dreßden. 
As Büchlin wider H.G.hat nicht ſo gro — — Hılch va eins * 
— der des K. Edict / Das ander / Warnung ————— Teutſchen. Dasfondte H 


wider Boch nicht leiden / vnd ſchreib dem —— darnach richtet er den 

leffel. ſothut jetzi mit Rotzleffel dem Cochleo auch / Ich wil aber den Meiſter woltreffen. In dieſen 
Büchtin bin ich ſehr linde / fahre gar feubertich / Aber zu letzt wilich jm antworten /wildieonge 
weiheten Pfaffen herauf h haben / vnd rc Opffermeſſe hernider ſchlahen / Das ſie nicht wi ſe 
fen’ Ob fie ein Sacrament auffm Altar haben/ oder nicht. 


Von S.Eck. 2: 


Deo Martins Luther lobete D. Ecken / Wicdas er viel treffliche feine ae 
ben hette / vnnd were fein ernſt nicht / daß er auff des Bapſts feiten — =. 
miebetden theilen/Altein das er dem Bapft meh: heuchelteumbs Bauchs willen, 
erift Pr ein Saw/ er neme Geld und hielt es mitdem Tuͤrcken vnd Thatern. Deñ zu 

auff dem ReichftageGs 30.) Da er ein n Thünmeren (die einem andern vmb 400. gülden war vers 

fauffet worden) nicht hatte konnen befommen/noch erlangen / Solter gejagt —— 
das Bapſthumb wol/da jm der Luther nicht hette zu viel gethan / fo wolt ich jm bald zufallei 

Neutrali⸗ es mit jm halten. Er iſt ſchier Neutraliſch / vnd tregt auffbeiden achſeln / Doch hengt er 
ſten. jene des Bapſthumbs ſeite. Aber ſolche Leute find die aller ergeſten / die den gröften — 
| Dievon Athen/als weiſe / verfiendige Leute in Griechenland / firaffenfolche. Geſellen / alsdie 
auff beiden Seiten Ehr vnnd Rhum fuchten / Peinlich an Leib vnnd Leben. Eift imdifpure 
“+ vnd onen wol beredt vnd froͤlich / Lebt alles an jm / Aber im predigen vndfch 
ergarfalt, E- 





Ein anders von Eck, 












Don feinen Diderſachern. 268 
Fr ee u M. un das alle Mönche und Nonnen auß den 
ftern lieffen / da doch er vnd feince gleichen das Bapſthumb vertheidigen / vnd wollen 2 Eck ein 
Priefter fo Ehelich — — Ehe willen vmbbꝛingen vnnd ermoꝛ⸗ ẽ ne, 
mas —— Martinus Luther / das ſie offentlich Teufels ich» 


ren vertheidigen. 
Von Carln von Side, 


Arlvon Wiltitz ein ſtoltzer pꝛechtiger Mann/verkaufft fein Betterlich Erb vmb ſechs tau ⸗·. una 
— — in Italien / bekam daſelbſt fette Pfrunde vnd zz daten 
Thumereyen / vnterſtunde ſich / mich weg zufuren / vñ mit dem Bapſte zuuertragen/brache und ende, 
kein gůldene Roſe von Rom mit jhm/ —* er Bapft Ehurfürft Frieverichen geſchenckt haste/ 
Endlich da er des Biſchoffs von Meng Legat war / erfoffer jemmerlich im Rhein. 


Don Sadoleto- 


Adoletus / der des —* Secretarius i5. Jar geweſen / gar ein Sinnreicher vnd Selcht Sadoletus 
ter Mann / ſchreib M. Ph. M.auff Dos freundtlichſie / aber ſehe liſtiglich vn tückiſch/ 
nach Italianiſcher ‚fe/viclleichtdas fie chein Cardinalat / auff jrefeitebscchten/ 

—* — —B———————— unckern iſt bange / wiſſen nicht / wie ſie es an⸗ 


be Sadoletus iſt vmb ſeiner geſchickligkeit vnd geſchwinden kopffs willen zum Cardi⸗ 
Er worden vom Bapfl/auffdaser folt wider vns ſchreiben. Aber da ift kein verftand in 
, Schrifftnicht/wieman klerlich fihet in feinem Comment ober den ein vnnd fünffsigften Sado 
| Dim a end frembde erden m dinger hinein bringt. Ach licher Herꝛ Gott hilff du/ Emmen 
in guter Gei auff den rechten weg. 

Die Papiſten find —— vnd vngelehrte e Seuteinder Schafft / fönnen feine Kirche regie⸗ s"-Pfalm: 
ren / noch ein einiges Ampt verwalten/den fi —— ſchreiben nichts rn 
Sondern figen ſteiff vnd ftolg im Regiment ond [chreien/ etter Decret ond Beſchl —* » Papiften 
gen ſie / ſol man nicht in zweiffel füren / was ſie erlannt vnd endlich beſchloſſen haben / Dauon > nifen« 
end darüber folman nicht eng můſte man einem jeglichen Bachanten oder Dozffz peitın &. 
pfarrherꝛ auffſpungen. Darumbvertheidinger der Bapft als der voller Teufel iſt / ſeine Tiran⸗ wort, 
nney/onnd helt fo hart Dräber/ wieman in feinem Decret fihet/c. fi Papa 40.dift.Daftehet flar/ 
Wan — der DER gantze Welt indie Helle fürete / fofolt ſym doch niemands einreden/ 
hoch fragen/QB 

Das iſt je ſchrecklich und grewlich / daß wir vmb feiner Autoritetonnd Tiranney willen / ſol⸗ 
gen vnſer Seele verlieren / die Chriſtus mit feinem Roſenfarben Blut gar their erarnt vnnd erloͤ⸗ —* if 
ſet hat / Der ſagt / Johann 6. Wer zu mir kommet / ON foffen. Dawider —— 
ſpricht der Bapſt / Alſo gebiete —— wil ichs kurtzumb gehabt haben / Sr foltcheumblommen/ Yiggrift. 
vnd verloren ſeyn / denn jr mir widerfichen ſoitet Darumb den af voller Teuffel / welchem 
Doch vnſer Fürftennoch zu —— vnd anbetten / darumb muß man jm widerſtehen / vnnd 
ſchlagen mit Goites Wori vnd Gebett. 


Dom Faber. 


De Schmid Biſchoff zu Wien / hat zu Speier auff dem Reichßtage offentlich gepredi⸗ 
u. diefen worten: Ehe ich den Lutherifchen glauben wolt anncifien / fo wolt ich ehe den Anne 444 
Turckiſchen Alcoran anncfien/ Dei die Tuͤrcken haben je noch Eeremonien/mit faſten / - arg 
betten / vnd andern a eigene —— hab leider ſorge / vnd foͤrchie / er 
hab wie Caiphas gewei aget / das er wird den Tuͤrckiſchen Glauben muͤſſen annem̃en / A wolie 
oder nicht / che er zum erkentniß der warheit kommet. 


‚Don Eemnio / D. M. S vermanung. 


ders der zu Wittenbergein Poet war / Schandſchrifft unndgeticht fagte D. Lemnins 

Sehet doch wie vns der Teufel allenthalben zuſetzt Denn wir find das; Ziel/auff ein grober 

ae gerichtet onnd gefchoffen werden / Deß muͤſſen wir gewohnen / Er hat u ⸗ 

ſetzt ſolche Buben / vnd ſonderlich bey den Papiſten / durch weiche er ons anfichtet vnd angreifft/ mer; St 

as ehuterdem Tuͤrcken nicht / die leſt er wolzu frieden/Aber weil wir Chriſtum predigen lau⸗ |eumbder, 
ser vnd rein / ſo verfolget er vns / wie er nur kan / auffs aller geſchwindeſte wii herteſte / wie ein brul⸗ 
Be“ Loͤwe / rd Darumb werdet nicht trawig / erſchrecket nicht/ er euch — a 


0 Zn 





— 


/ 56 /f Juni ſe vermanung that Deet Martinus L. offentlich inder Kirche / am tag der heiligen Dieyfaltige 


% 


— ſere Widerſacher / die Biſchofft lobet / vnd heiſſet ſie heilig / Aber wir woͤllens nicht geflatten, 1 


„ Bekeniniß trus ſagt/ ın welchem wir Chriſtum bekennen ſollen Diapei/ wir den ſo groſſe gewaltige Jane 


. Heneften wen du in der anfechtung ſieckſt / doch laß dich micht anfechten/richecon werheifenichtr 
































€ Tiſchreden San uthersss 
Sonderlich weil Chriftisfagt: Wenn jr von der Welt weret / ſo hette die Welebasjrelikh/Y J— 
gedenckt jr werdets nicht beſſer haben / denn das es der Haußuatter hat gehabtt 
Ir ſehet das die Lecker uns verleumbdet / alles boſes von uns ſaget vnd ſchreibet / vnd darzuvn⸗ 


jegeauch ſie forthin in dicſer Schulen ſollen gelobet werden / denn ſie trachten nach vnſerm Blut / vnd ſ 
die Ass vns biter feind. Die Biſchoffe alle kondten den Teutſchland ſchr nůtzlich ſeyn vnd dienen / 
——— fie woͤllen nicht / denn ſie haben dem Bapſt geſchworen / vnd einen Eyd gethan Vnd wac 
baennen vnſer Lehee ſey recht/ vnd jreverdammen / —— eleidenz 
Tündber Darumbdas wirs mit jrem rath und auß jrem befehl nicht angefangen haben, Werden affofk 
vnd ſchmi⸗ che Leute / wie ſie S. Panfusheift/Zit. 3. Autocatacriti, Die ſich felbft verurtheilet haben. Or 
rer. ob ſie wol die böfeften Buben ſind / doch wollen ſie denen nicht folgen / die ſie beſſers ſchien Bd 
haben fein ander vrſach nicht / denn das wir arm / ſchwach vnd elende Leute / Sit aber groß / ich 

vnd mechtig ſind. T ' a. 

Ir wiſſet das Salomon faget: Wer den Gottloſen recht ſpꝛicht / vñ den Gerechten verdampt, 
5* folz Die find beide vnſerm Herꝛn ein grewel. Wir find darumb hie/das wir den Papifienonndbofn 
len zu falz widerfichen/ond nicht für vnd für ſtillſchweigen ſollen. Den Bapft folmancın tichriftheiße 
fer lehre ſen / Wer es aber nicht ihun wil/der jiche von Singen oc um encker / di 
niörfoll- Weltliche Fürften vnd Herrn ſind nicht alſo betrogen / wie dic Bijcheffe/weichedem Bapfımit 
ee Eyden vnd pflichten verwand ſind / Wir follen fagen: Jr ſeid verzweiffelte Goitloſe buben⸗ Did 
Euangeli) Gottes feinde/ Da wir nu ſolchs lehren und ſagen / Vnd gleichwol hie leiden / die fie mut rennen 
loben / das fen vnnd Schrifften toben / was wird anders drauß / denn das fir fagen/ Jetzt loben ficons/kt 
fol wan nir feheften und taddeln fie ons wider / Alſo fpotten fie vnſer aller. * J—— 
leiden · — ⏑⏑ HEINE Pr ꝑ/ ge⸗ 
felt dirs / vnd ſihe / das find wir wol zu frieden. Daß ſie vns aber woͤllen ins maul fchmeiffn/en * 

vnſere Feinde hoch loben vnnd preiſen / das wollen wir nicht leiden / Es iſt gnug daß % 
uns biſt / als ein Bud vnd Verꝛrether / Du ſolt aber die Biſchoffe mit offentlichen Schufa 
Buͤch ern nicht loben / die uns mit dem Schwert nach dein leben trachten / vnd wollen onfır Sc 
init Luͤgen ermorden. Wer aber ſie lobet / der hab jm das zu lohn / Dauon Salomon ag de 
Gottloſe komme vmb / vnd gehe zu ſcheitern. | erh 
Diß fageich darumb / das jr wiffer/ daß wir dazu beruffen ſind zum Liecht / Wie Sand is 


vr. 
—* — * haben / ſo muͤſſen wir warlich wacker ſeyn und wachen / ſonderlich wider den Teufel⸗ ig m 
groffen ſo vnterlaß nachſtellet / und verfolget innerlich vnd euſſerlich / er fire warlich niche, Aberbabe 
wol a's de dult / ſey getroſt vnd freidig / es ift dir gemißtich aut vnnd nuͤtz / Ob du cs jegenicht daft 


suffericgt, fuͤlen / ſondern nach Gottes Wort / Chriſtus iſt das Ziel / auff das man fehen vnd darnach krac 
ten ſol / Aber nicht alle treffens vnd erlaͤngens /etliche feilens vnd fonimen vmb/ darüber uut 
boden. Wir ſollen fromb ſcyn / vnd ſolch Reuchlin verrauchen / vnd das ſcharffe Windieinfune 
ber rauſchen laſſen / felt daruͤber etwas mehr für / das ſollen wir auch vnter ons mit fuſſen —2* 
vnd verbeiſſen / And ſehen das wir vnſern Beeutgam Jeſum Cheiſtum in vnſern herienhaßt 

vnd behalten / vnd wie die Braut im Hohenlied Salomonis ſagt / Wie ein Sigill im Arm Die 


keit / vnnd verlaſſe ſen Gedruckt Mandat wider Simonis Lemnij Schandbuch vnnd def 


rung. 
| | Ein anders von Eemmis. — 
* IR, ¶ Ades Lemnij Schandtbuch D. M. bꝛacht ward /inwelchemer auch des armen Wahl 


wstages I chen Geſchlechts nicht verſchonete / Da ſprach er: Wolan / ſie handeln wider vns ii | 

ir befter bes gen vnd ſchreien / Daber fagt Chriſtus: Selig feid jr wenn euch die Menſchen vmb mein 

beit. willen ſchmehen end verfolgen’ vnd reden allcefey vbel wider euch / ſo fie daran liegen / Sepfrds 
Ich vnd getroſt / es wirt uch im Hiftel wol werlohnet werden ?.Solche Düchermachenmm 
nicht ble de noch kleinmuͤtig / die Witzel / Toͤlpel / Lemnius vnd dergleichenfehraben. 


Meuchlin 


AJannis Fabꝛi des boͤſen vnd gifftigen Verleumbders gedacht ward /fagte D Dar 
—— nus Luther: Solche gifftige Leute find am aller verdrießlichſten und fehedlichpten mit“ 
ſten. nen man nicht handeln noch diſputiren ſol / deũ fie tretten nichfrep offen uff 

vnd ge 


a 





ix. 
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vnd gehen eim nicht re tonter die Augen / Sondern leſtern vnd nur alles / a * 
— ee nen SS Var PET 


Don Witʒel. HOrEISSE 
¶Nyn⸗o 38.den 11.Deto.ward gefagt von dent groffen grewlichen Haſſz des Witels vñ Coch 15, gi 

5 Be De DR a LE EIER RNELR. Se TERM ON DEE ae Dada 

% ter hoch / Da ſprach D. M. Jch wil ſie nicht leſen / Was denn mehr ? Haben wirdoch nur rerfipaffe, 
Be er ——— en —— Lappenwerck nichis / ob 

ſie gleich viel auß einem verboͤſeten vnd leſterli bergen fchreiben / iß vnnd man 

oda jt fchzeiben nur eitel lügen find, " . fie . 


Don des Witsels Refterftücken. 


| Swarddesgifftigen Menfchensdes Wigelsgedacht / der alle Artickelder Confeffionan · 5 
facht/ond mit felgamen wunderlichen Calumnien leſterte / Da ſagte D. M. Ich leſe der ges anriculee 
fellen Bücher nicht/denn fie fchmehen vñ leftern fo gar onuerfchempt und grewlich / ſchrei⸗ iai. 
ben offentlich wider jr eigen Gewiſſen / Lehren / vnterrichten ond bawen die armen gewiſſen nicht 
auch mit zu / Wie auch Cochleus argumentirtund fölgert/da er alfo geiffere: Der Artikel von 
der heiligen Deeyfaltigkeit ſtehet niergend außdrücklich in der Schrifft/und wird duch gegleubt/ 
Darumb fol manauch Menfchen Satzungen on vnnd auffer Gottes wort gleuben/1?, Witzel 
ro er Gottesleſterungen / on alle maß ond auffhören/noch leſt manden Bu⸗ 
en leben. Er lebet jetzt Jeckeln vnnd Grieckeln nur vns zu verdricß / hon vnd ſpott / als hetten fie 
recht gelehret / Das / wer einmal bekeret were / der föndtedarnach nicht meh: ſundigen / Sondern 
er thete was er wolte / ſo were es recht vnd gut, Aber ds iſt S. Paulo nicht anders gangen / der mus / 
fie auch hoͤren / das die Leſterer ſagten / da er lehrete / Das man one Werck des Geſetzes ſelig wuͤr⸗ 
b/ allein durch den Glauben an Chriſtum / Ey / ſo laſt ons boͤſes thun / vnd weidlich fündigen/ 
auff das gutes drauß komme / etc Laſt vns betten wider jre Leſterung. 


Gottloſer befoͤrderung. 


Sward des trewloſen / meineidigen Mammelucken des Witzels abermals gedacht / der 
£ nur auß lauterm haſſz ond neid leſterte / wie er gen Leipgig beruffen were Sprach D M. 
| Habt nur gedult/ Der Boſewicht der fichfelber verurtheilet hat / iſt nicht werth daß man 
jm antworte/ Denn er weiß felbft wol / das er cin gar böfe fache vertheidingt / wider feingewiffen/ Tranckgelt 
Er iſt ein wunderbarer Bube / Da erden Tod verſchuldet / vnd das Leben verwirckt hatte / ward —8* en 
cr von vns erbetten / vnnd chlich gehalten / Nu gibt er vns den lohn. Er wird abergemiß feinen —— 3 
Richter haben / Ich woltnicht groß Geld nemmen / ein einiges Buͤchlein wider jhn zu ſchreiben. 
Fur einem ſolchen Buben fol man ſich nicht förchten/Sondern man ſol jhn nur verachten / Er 
wird ſampt allen Papiſten mit ſeinem ſchelten vnd leſtern / nicht viel gewinnen noch außrichten. 
Sondern das ſollen wir thun / wenn ſie leſtern / ſo ſollen wir ſchweigen / betten vnd ſegnen / vnnd 
Nichte Holtz zum Fewrtragen / Darumb iſt mein rath / man antworte ſolchen Gottloſen Buben 


2 gar nichts, 
Ein andere, 


Aman abermals ſagte / Witzel were zu £.angenommen/fagte Doet. Martinus / ch hin Zie Wis 
D frohe /das er da iſt / gleich wie in einer Meußfalle gefangen / Denn er iſt voll ſehr Ku lifche Theo 
- pinion und gedancken / wenn die herauf brechen/fo wirt er feinen lohn befommen. Er hat —* vnd 
die Gifft vom Campano geſogen / der hat ein Gottsleſterlich Buch gefchzichen mit diefem Titel Muncke⸗ 
wider alle ſo in der gantzen Welt ſind / ſind der Apoſtel zeit / ec. Es iſt viel auff einen Biſſen gefaſt / ley. 
Aber er hat das gemeine Gebett verloren / man helt nichts mehr von jm. Witzel helt hinterm Ber⸗ 
ge / darumb find feine Predigten fo kalt / ja kelter denn ein Eiß / denn er darff nicht herauß fahren/ 
vnd fagen/ was jm Hertzen ſteckt / Gehet wie ein geſpanter Haſe / Forcht ſich fürdem vrtheil der 
Zuhoͤꝛer / Als des Rede vnnd Mund nicht frey iſt / ſondern gebunden / gleich wie in eim Kercker. 
Der Kunſtredener vnd wolberedeten Leute wort/fo andere bewegen / vnd jnen zu bergen gehen ſol⸗ 
len / die muͤſſen frey vnd nicht angebundẽ ſeyn / gleich wie an eine ſchnure / aber die ſo nichts recht⸗ 
ſchaffens vnd reines lehren / ſind wie die halben Grecken vnd Gelehrten / dieſelb gewachſene Do⸗ 
ctores find thumkuͤhn vnnd vermeſſen / wie alle hoffertige Geiſter thun / als Carlſtad mit feinem 
Tuto,außdemer Autos machte. 
Summa der Geiſt lehret / vnd nicht die Zunge / die Zunge aber hilft * Geiſt / one welchen 
| ‚r Wü die 
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et, — N 


























| Kifchreden®. Martin Nuthers / — — 
die wort nur ein vnnůtz gedoͤne ſind / dieſelben ſollen den Hendeln dienen / vnd nicht die Hendelde 
Beifer Si. worten/ Gleich wie Keiſer Sigiſmund geſchach auff dem Eoncilio zu Coſtnitz / da er ſagte 
sifmund wollen fein Schiſmam haben / Antwort des Bapſts Orator / Nicht Schiſmam / ſondn S 
des Bapſts ma, Der Keiſer aber ſpꝛach: Sind wir ein Herꝛ ober die Rechte vnd Sachen / ſo ſind wir viclm 
vnd feinee cin Herr vber die Grammatica / das iſt / vber die wort. Vnnd die Papiſten waren dazumalfın 
— mechtig / hielten jn wie ein gefangenen Mañ / der da thun muſt was fie wolten / er muſteen Die 
zu Cofiniz con Rock anzichen / vnd dem Bapſt in der Chriſt meſſe das Euangelion leſen. Alſo iſt ein jegliche 
Keiſer der Roͤmiſchen Kirchen Diaconus/der Römifche König aber Subdiatonus/ fodie@pk 
fiel gelefen werden’ Vnnd alſo des Bapſts Meſſeknecht. Bald aber darnach hatte erfeinalidt 
wider den Türefen / noch in Teutſchland / Das Behemiſch Reich ift gefallen onndfehier wit 
Bönig Las worden / vnnd zuriſſen / das doch zuuor einfchr fchön Königreich war/ Beachten den fromman 


dislaus. Konig Ladißlaum jemerlich vmb / vnd erwehleten einen andern zum Konige / Endlich da Köniz 


— * 


— 
= 


Matiesko ſtarb / ward es auf mitdem Königreich Behem. — N. { 

Ein andersvonkBige 0007 

Witʒels Ades Witzels Buch / ſo Teſſcrotheca genannt / bracht ward/in welchem er den bi 
> —* den Luther mit einander verjönen vnd vertragen wolte / auß lauter hoffart vnd vermefkn 
En heit, Sprach D. M. Wen dasder Witzel bey dem Bapſt fan zu wegen bringen, — 


zunereras MEN auff vnſerm theil mehr nachgeben / denn ſie begeren. Dieſe Propofitioncs vnd fürfehfegefi 
gen. meh: auf forcht / denn auß andacht und guten willen geſchmidet und gemacht. Denn dieven ft 
woͤllen vielleicht N. N. mit dieſen fürfchlegen hofieren / als die dom Euangelio font fomdfin 
Denn das Euangelium iſt nichteine Lehre fir die Wuͤcherer. J— 

| | Don ikatomo. Be 

Latomus, | Det. Dart.fagte/Das Latomus were vnter Alten feinen Widerſachern / die nideringe 
— ſchrieben hetten / der aller beſte / Welchs Heupt /grund vñ punct dieſer war: Was venda 
Kirche iſt angenommen / das ſol man nicht verwerffen. Oiß Argument vnd Gundha 

ein fchein/gleich wie die Juden ſchrien: Wir find Gottes Volck / alſo fchreien auch die} Pr 

die Kirche / Kirche fan nicht irren/Dasift das höchfle Argument / damit fie die Propheten 

Apofteln gefchlagen haben / Wie Mofes fagt/ Deuter. 32, Siehaben mich gereitzt mmedem/der 

nicht Gott war/fo wil ich auch wider reisen mit einem nernifchen Volck / Item / S. Pauls 

fpricht/ Das iftein Jůde / der innwendig verborgen iſt / vnd Gottes Volck. Alſo fagt auch Eis 

as / Vnd die Heiden werden auff ſeinen Namen hoffen. — 

" Darumb argumentiren ond folgern die Papıften alfo: Es ift vnmoͤglich das Gott feine Ki 
Papiften che ſolte verlaſſen / Denn er ſagt: Ich bin bey euch alle tage / biß an der Welt ende / Darum⸗ 
Grund, Hierauff ſolt jrantworten/Das V obifcum, (mit euch) muß man wol vnterſcheid u. Ze 
verfichen/welches die rechte ware Kirche ſey / von welcher Ehriftusda redet / Ob es befünmmene 

vnd erſchrockene bergen ſeien / Oder die Romiſchen Curſitan / vnd Sodomitijche Buben 


Ar, 





| Don einem befehreren Papiſten. Bi» 
— S ward geredt von einem fehr trefflichen Manne / eim Papiſten / der dz Euangctumeb 
— — tcangenommen/ Da fprach DM. Das ſind die beſten / die nicht plöglich zuplagen / ſn⸗ 


dern thuns bedechtig / halten gegen einander beider Theil Schrifften vnd Ar (als 

gen fic auff die Goldwage / vnnd forfchenin Gottes forcht nach der rechten Warheit⸗ Dar 
werden denn feine Leute / tuͤchtig zum Streit/diefönnen den Stich 8 Ein ſolcher M n 
war S. Paulus / Der im erſten ein geſtrenger Phariſeer vnd Werckheilige war / ſe 

mit ernſt vnd ſteiff vber dem Geſetze hielt / darnach aber lehrete vnd yr ·· 
digte er Chriſtum auff das aller beſte vnd reineſte / wider 2 
das gange Juͤdenthumb. 
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- Kifehreven®, Dart. Luthers, 


VDon etlicher Papiſten fi nellem vnd erſchrecklichem 

































ZRH) Vemand hat achtauff Gottes Wiunderzeich- 

3 ER? en / die teglich gefchehen. Man fchenur/ fagte DR ide DB. Biſchoff 
—25 EN. \ T 
a VERS a 5 Trier nach der Krönung Keifer Carols/ Anno ı7 zu. in groffem 3" Lrier. 

(@ V ſchrecken/ nur an einem trunk jaͤmmerlich geftorbın iſt. 
Graff N. zu W.eiſt zu Augſpurg eines ſchnellen Todes geſtor⸗ 
ben / der wolte im Kriege wider mich erſterben. 
D.M.Doct. H. Son / der kurtz zuuoꝛ ſeine erſte Meſſe zu Erf⸗ Exempel 


Wi, fürdtfang /damit zu beſtetigen / daß der Papiſten 5 Ab; für Thuma, 


berrm. 


) götterey Warheit weren / iſt jaͤmmerlich geſtorben / Denn die zu 
73 tiefen jhn mit dreien feinen Köchin onnd Belgen ins Mumens 
Amar offentlich verhönen / denn man fuͤhrete jn in einem langen Manz 
sel hinein Dauon er zu legtin einem Jar fich zu Tode befümmerte. 
¶Auch fol man das wol mercken / daß die Jar her alle Berechter  Spötter ond Verfolger des Augen⸗ 
Tuangetij die fo hönifch wider Gottes Wort geredt haben / jaͤmmerlich geſtorben find / &.von fepeinlichs 
-RB.0nd M.fodie feſte Burg wolten vmbſtoſſen / Deßgleichen T. Cantzler / C. P der dafagete: er ernft. 
Es můuͤſſen muͤſſige Leute ſeyn / die ſich des Euangelij annem̃en / e. Die ſind alle erbermiich ge⸗ Trieriſche 
ſiorben / Sine Crux & Lux, Wie die vnuernuͤnfftigen Sewe. Alſo wirds den andern auch —* 


hen. 

Ein trefflicher berhuͤmpter Papiſt X. £. ift in wenig tagen in groſſer verzweiſſelung geſtor⸗ z, oſtiſch⸗ 
ben / vnd da er in Zügen vnd im Todkampff gelegen / ſoler grewlich gefagt haben: Teufel da haſt Hrebenden 
du die Seele. Da ſagte D. M. Es iſt ein ſchrecklich Erempel / Aber es iſt zuno: auch wol mehr ge⸗ Znecht. 
ſchehen und erfahren. Denn der Venediger Oberſter Heubtmann / da er cin Start D.belagerte/ 
vnd im ſturm geſchoſſen ward / vnd ſterben muſte / redete er grewliche / ſchendtliche leſterung wis 
der die Mutter Gottes zu Putana / Schalt fie mit vnuerſchemeten worten / Vnd S. Peter auch 
vbel / dauon fuͤr zuͤchtigen Ohren nicht zu reden iſt / Vnd ein ander Wahle / da er ſterben ſolte// Italianen 
Togter: Mein Gut befehle ich der Welt/ mein Leib den Wuͤrmen / meine Sccle dem Teufel. Es 
 Yind groffe leſterung / der fich ſolch Volck viel braucht. Eraſmus keñet ſie vnd jre weiſe wol / Aber 
ſe reiben ſich nicht an jn / Er wide jnen folche ſtuͤklin fein wiſſen zu ſagen. 


Vermeſſenheit. 


* Ich hoch vermeſſen vnd anmaſſen / iſt ein verdrießlich ding / Als weñ einer ein ding nicht Wie ſetzt 
Ran / vnd wils doch können: Alſo brauchen jetzt die Papiſten meiner wort / jr ding zu beſte⸗ die Adia⸗ 
| tigen wider mich/ Wie einer zu L.auß meiner Poſiill ſoi geprediget haben wider mich. Er — — 
iſt aber von Gott gefrafft worden: | | fen , Blof 
Geraff eines Schenders Gottes Woꝛts. firer/etes 


1 Ag. Adam von B. ſchꝛeib gen Wittenberg / Wie einer Vrban genannt /vom Euange⸗ Schreckli⸗ 
6) 3 Alio were abgefallen / vnd da er zu K. vnnerſchemet wider das Euangelium geleſtert / vnnd de Hiſto⸗ 
ſich verflucht / daß / wo er die Sutherifche Lehre widerumb wuͤrde annemen / ſo ſolt ihn der ria von ei⸗ 

Donner erfchlagen/ Eben deſſelben Tags kam ein groß Wetter / da gedachte er an ſolche Woꝛt⸗ —— Leſte⸗ 

aſchrack vnd lieff indie Kirche / Ließ zum Wetter Leuten / Vnd da er vor dem Altar kniete vnnd "* 

bettete / ſchlug jn das Wetter daß er onmechtig ward / Da ſie jhn nu kuͤleten und erquickten / vnd 

wolten in beim führen / Schlug jn das Wetter zwiſchen denen die jn fuͤhreten abermal oben zum 

Heubt hinein / daß es vnten zum Geſcheffte wider herauß gieng / verſengete vnnd verbrandte jhn 

gar. Da ſpꝛach D. M. Das weren ja Reichen ‚wenn wirs gleuben wolten. Alfo gefchabe auch ci 

nen Prediger zuL.auffder Cantzel. Aber die Welt acht nichts / weder Gottes zun noch Barm⸗ 

hertzigkeit / Es find Zeichen zum Juͤngſten Tage. 

Alſo auch ein Pfarrherꝛ zu bey Franckfort / ſo das —— 9. Jaren gepꝛedigt 8 
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dw Mensen 


ie te / Da die Schweißkranckheit regirete / fagte er: Gott ſtraffete die Welt mit newen Plagen/ 

Bee Sen Daun Denn ſie hette newen Glauben und falfche Lehre angenommen / Sie aber feine  fankinderfoh 

ser fuͤrſte⸗ ten bleiben im gehorſam der Mutter der ren — 

hender noͤ⸗ wolten ein Proceſſion vnd Betfart halten wider ſolche Kranckheit / Deſſelben tag 
* derſelbe P — ward eine Leichfahrt rauf. Solche ſagte D. * — 

ren werth/ daß man ſie wol merckte vnd ———— darinnen — Mi 


— — Hieß ein Mönch auff dem Pꝛedigſtuel S. Paul einen Lotterbuben vnd Lig 
— WMan ſolt jhm nicht gleuben / Denn er hetie geſaget: Frewet euch mit denen die froͤlich ſin * 
gebelfe. filer alsbald nider und ſtarb. Wie auch der’ arrherꝛ zu Rinmwaldez ward am tage * 
vom Donner erſchlagen / denn er hatte fich ſelbs derflucht wider das Euangelium / Wocbnch 
were / ſo ſolt jn der Donner erſchlagen. 
Freche Wi Ein Doctor zu R.verdocheinrechter Papiſt war / in der Vniuerſitet zu K. 
derſprecher daſelbſt in der Schul / vnd brachtediß Argument für : Eins Menſchen Teſtament / winnahe 
der war⸗ ſtetiget iſt / darff man nicht endern ⸗ —eä———— wi 
* Ne vnter beider geftalt Gottes Teſtament / Darumb darff noch fol mans nicht endern Pad 
ſputation gieng er mit einem fuͤrnemen reichen Bürger herauß / zu dem fprach er: Wir 4 
— meine Difputation ? Sehe wol / ſprach jener / vnd Fi ee a 
ſel / vnd fpzach : Der Knecht derdes Herrn willen weiß / vnd ehut jn nicht/der wird ji 
fehlagen werden. Desandern Tages hernach flarb der Doctor des fchnellen (dee Alfa 
Gört lege Gott leſt nicht mit im fchergen indem ſtuͤck / Er wil vber feim Wort haften / oder wil nie 
ſich nicht ſeyn. Solche Erempel ſolt man wol mercken / vnd bedencken / denn fie find —— 
ſpotten. troſtlich / Schroͤcklich den Gottloſen verechtern Gottes Worts / Tröfttich aber den 
tigen / ſo die Lehre des — lieb vnd werth haben. 


XXX. 


Tifchreven®. art, Euchers) 


in —— guten Tagen. ” 


Der Min FRI — — unb war es alles ohn alle befihwe: 
Ge Sehen. USE, — 8 rung / alles Sun ale br Faſten war jhr * J 
‘D tersdennonfer Eſſen. Zu einem ae gehöꝛeten drey Sg 
—Zur Collation auff den Abend gab man einem Mönche zn! 
tw; nen gutes Biers/ein kendiin Wein/ erfuchen oderg 

en Drot/daß man wol trincken föndte/ Da giengen die a 1 u 
ä 5 wie Die fewrigen Engel / fo gar — verblichen 
chmacht. 


| Köncerep ſtrebt ſtracks wider Gottes Schöpfung. 


Mönde Ott hat im Anfang nur einen Menſchen gefchaffen/das war ein weiſer Rath / darmat 
Feufcpeit. ſchuff er auch ein Weib / da kam der fchade. Darumb haben die ——— 1 
Gottes gefolget / vnd leben alleinon Ehe/ Derbalben bett cs Gott wol mögen lafnblte 

ben / daß ein Menfch allein lebte. Wenn der Keifer woltecin gut vnd loblich Wer thun/fofolt 

Ser Bar- erder Barfüffer Mönchen Orden gar außrotten / Vnd jhre Bücher zum ewigen gedechenißfoh ’ 
fuͤſſer Moͤn ches Grewels bleiben (affen/ond wol bewaren/daß fie nicht vmb kemen / Denn es ft dieallereng 
che. fie vnd gifftigſte Secte / Die Auguſtiner vnd Bernhardiner Moͤnche/rtc. find nichts gegen ⸗ 
fen ſchendtlichen Leuſen geweſen. 







— 
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Wedoe Wo Veſachen ſind / ſo Moͤnche machen / Nemlich / vngedult vnd verz | i 
zichee. fie fahen in der. Welt allerley Irrthumb / die noch teidfich / Aber die grofk euflerfie 3— 
der Welt kondten ſie nicht leiden noch dulden / dꝛumb flohen ſie die a 


ö 
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 Wonltönden © 26 
zu grund böſe / ſprach D. Mart. vnd erzehlete eine Hiftorien voneinempngchofamen Knechte⸗ 
Lucas — Peine il er ke 
de hatte laffengen Dieben / den andern tag hernach zu fůſſe folgen / daß er mit / ſagte der Docior⸗ 
ja nicht ein ſolch tuͤcklin thete / ch wolt hm auch gebettet haben. Darumb ſaget Auguſtinus: 
Wenn ſich Regenten ond Herꝛn zu hoch demuͤtigen / ſo wird jr anſchen geſchwecht / Ein Knecht 
ft Raecht ſeyn / Ein Hay Herr. 


VDon einem Moͤnche der außdem Rlofter gelauffen / vnd den 
Bapſt betrogen hat. 


Ye Wahlen ſind feh: liſtige verſchmitzte Leut / da fie aber die Teutſchen lernen recht er⸗ Lıftoria 
ennen / ſo konnen ſie fein vertrogen werden. IBiecin Cartheuſer / ein verzweiffelter Bu; von nem 
be / der allwege in ſeiner Zeil bey jm heimlich ein Weiblin hatte / Zu letzt lieff er auß dem außacloff⸗ 
Kloſter/ vnd warden Mammeluck. Damach gerewet es jn / vnd kam gen Rom zum Bapſt —— 
gieng aber zuuor indie Küche / Vnd da en für hm flohen / als fuͤr einem Apoftatenoundabs °? 
srännigen’ Meineten nicht anders / der Bapſt würde jn laſſen vmbbringen vnd todten / da ſpꝛach 
er: Gebt mir eine zute Suppevnd trunck Weins / Darnach wil ich meine Sache wolaupriche  . —, 
den’ Gieng alſo wol bezechi zum Bapſt / ſiel fuͤr jn nider / vnd ſprach: Mifericordia, Mifericors 
dia,Mıfericordia,. Gnade / gnade / gnade / Da ſtieß der Bapſt in mit Fuͤſſen / vnd : Was 
wilt du / ſaget er: Ich wil mich beffern/Alterheitigfter Vatier / da abfolnireg jn der Bapft und 
er gieng hinauf wider Indie Kuͤche / ſchlug jn ein hippichen / vnd ſpꝛach: Sagte ichs nicht/ Ich 


2* 


J 


wolte meine Sache wol außrichten / Ir ſolt euch nicht befümmern, 


| Sie gro ſſe menge der Klöfter, 
As Churfuͤrſtenthumb zu Sachſſen hat ı2. Barfůſſer vnd Minoniter / fünff Prediger Geiſtlicher 
"oder Pauler und Carmeliten / vnd vier Zuzuſtiner Kloͤſter gehabt / das find nur Bettel⸗ Gürer an⸗ 
kloſter geweſt / die nu von jnen ſelbs zuftichen, Da ſprach der Engellender / ſo bey D. M. kunfft vnd 
zu Tifchegieng/ in Engelland fo nicht vich Teutſcher Merl wegs lang vnnd breit were / hette ea Thwen 
xxvij. Bettclftöjter, Summa / dic Geiſtlichen Güter find verflucht / vnd ver maledeyet / denn ſ — wg 


ur. uf 4 


Tr 


fommenvon Hurenlohn / vnd Abzdtterey / Darumb kommen ſie wider zu den Huren. Esifkl » } salfiap, 
cin Mönchifche art zureden/ Sol ich def entgelten / def ich nic genoffen habe / —— 5 


men ſind / aſo gehen ſie wider hinweg / Vbel gewonnen / vbel zurunnen / Freſſen auch neben und 
init fich die wolgeiwonnenen Guter / darumb huͤtet euch Dafür / die jhr nicht in Kirchen oder | 
Schuldienſten vnd Haufarme Leute find, welchen fie allein gebuͤren. 


Du Bönchesiernhen ; 


Je Mönche haben groffe Prünfegiavom Bapſt / auch vber die Bifchoffe gehabt / Sie nonche 


betteneinen Biſchoff nitht angeſchen / fiewaren on mittel vnter dem Bapſt / vnd ſonſt befreypäg. 
nie mands unterworfen. Denn der Biſchoff von Merßburg hatteein hadder mitden Bes 

nedictiner Monchen / Aber der Bapſft / da es fuͤr jn kam / wolte ſich mieht drein legen / noch die ſa⸗ 

ehe vertragen / Schreib dem Biſchoffe: Der Römifche Stuel kondte ſolch gefchsey der Monche 

nicht erleiden / Er ſolt ſich demuͤtigen / vnd mit jnen zu frieden ſon. 


Von grawen Noͤnchen vnd Kranciſco. * 


Ranciſcus iſt ein Wahle/ auß der Statt Aſſis / on zweiffelein frommer Mann geweſen / Srancifens 
MHat nicht gedacht / daß cin folch Superſtition vnd Abergleubi 









ſch Weſen auß feinen Lo 
ben kommen ſolte. Eeſindder Gawenẽ n/ daß fieviersigtaufe 4 
Iche wider den Tuͤrcken Kloſten * 
i 


fest bleiben, | 
Die Franciſcaner vnd Gꝛawen Mönche Diden iſt erftlich aufflommen unter Keifer Frides 
Fichen dem andern’ Bey welches Regi Sanct Elſſabeth Canoniſiret iſt / vnd indie Zalder 
Heiligen gebꝛacht / Anno Domini Es Sröndiaie bat fein Spiel achsschen Jar getrieben / 2. 
ronter Rırfer Dhifippo/4.Yaronterm Keifer Dtto/mdrij.onterm Keiſer Friderichen dem 
dern Darnach daergeftorben war / erſchein er dem Bapſt im ſchlaff / hielt ein Becher inder 
Hand / vnd lich jn voller bluts auß feiner Seiten lauffen. 
Iſts nicht ein Regiment / daß mit trewmen vnd Lügen anfehet ⸗ Drumb iſt der Bapſt nicht 
Goncs bilde / ſondern fein Affe / In Sum̃a / Er wil Gott vñ Keiſer ſeyn / Wie Bapſt Innocen⸗ 
tius der ſagit: Entweder ich wil K. Philippo die Krone nemẽ / oder er mir. Ach ſolche — 


r 














Lihheen®. Martin Luth ers / 
— —8 


Woherdie Papiſtiſchen Dfafen und? Roͤnche fren zugang am 


er —— nd zugang Opffergelde vnd Deeiſſigſten / 

en ———— Er 6 ee - 
zu 30 

hatte / 4. Guͤlden / Jetzt gebe einer ungern 4. Opfferpfennige. Fr 


Des Bapfthums Gewlen. 
des und Rechten / wie des Eondrn 
* ana Sekten Ynglutanıe — — 
—— ——— 


und vnd herzlichen BapfisTreger/ Die wolten andere 
Beer, m vn — — ne — 


Ich meine ſie —— lin verbrandt / vnd Ken 
dfelgame‘ — nicht on jr kuͤnfftigem Com 
elle wabenfiefihektvennakn, mit jrem fchreien neben den Papi oͤch 

— An ade bare A Was, Biblia vnnd ? Der Kirch 
— Pipe nt eyn. Damit werden ſie vns wöllen vberſchreien / denn ſie ma⸗ 
ſich an / vnd woͤllen recht / vnd die Superattendentz haben ober alle Menſchen /undunterfie 
ser —— — —— — ga —* np 









phetengefchabe/die — haben AH Jcremiaam zmwerugige 
fien Capitel / da er wider Zep eu 
anftatdes Priefters ‘ch rer — Bea ie Dane ben Da 
finnigeond Weiſſager / daß du ſie in Kercker 
nicht Jeremiam von Anath *** — find, w 
Prieſter di Spruch schften 
amptam —— —— rang ange a 
hoͤchſten. geſchehen / daß die Gottloſen vber den Goitſeligen — — 
— — 
Don bettel Roͤnchen. 
Schlangẽ der Bapft woͤllen die Bettel rer fo es er ein fein 
in Buſem — un 1 ae he rer pe — 
ewehren. höchften gröften Schutzheren gegeben / die vber ——— 


EEE, urn nr do en 
Fuͤrſten wider den Bapft hetzen ond erzegen/denn Fürften/Königeondgroffe Herrn / ja der Kia 
— Re EEE Bee VL AED 
ER Bapſt Julius der ander/ein trogiger ond ſehr kluger Dann / vnd ein Leibhafftiger Teufel? 
Sürbeben Hatte ben him gengtich befchloflen/bie ancamer rm fi im ein glich 
ne Ercatu= ge Regel zu bringen. Aber die Mönche lieffen Könige ond Fürftenan/ bewegeten fie/daß fiedem 
ren, Bapſt mit Schriften widerftanderhaten/ Julius aber / ungeachtet —— ſchreibens / wolte 
Der z font procedirenond fortfahren. Zu letzt ſchrieben die Moͤnche eine heffti re ication / vnd ſchick ⸗ 
der feh⸗ gen jm daneben Boooo.Kronen/die erweichten jn / daß er fagte: ih a nn 
re. widerfichen? Vnd bewegten den Bapft / daß ers ließ anſtehen / vnd 
MWasfoltjett gehen/ da man ſo viel Betsellöfter ond M —— 
ſi egleich auß jagte vnd vertriche/fo würden die Röniglichenond iſerlichen Stiffte / vnd Fur⸗ 
ſtenkloͤſter zugleich auch mit auffliegen / und zerſtoͤret werden / Durch ein auffrhur des Pobels/ 
Denn wen man den Hund leſt am Lappen lawen / ſofriſſeter bald das gleiſch bemach/ am Rust 
men lerneter Ledder freſſen. 
Da Min Summa / Moͤnchen iſt man billich feind/auch die Pfarrherrn in Kirchen / dennfie — 
Be ange snen/ondnemen allen genieß zuuor weg / aliein die Tauffe —— 
nutz nemen fie allzumal on alle arbeit / Vnd beſchweren vnnd vnterdrücken 


| | BE 

— Von WMoͤnchen. 264 
fitionenunnd Nanꝛenwercken der Kirchen Eimpter / Darumb ift etwan vor diefer zeit vnter 

den Mönchen felbft/ da doch ein Diden dem andern bitter Feind / vnnd gar nicht zuuerfüncı 

‚waren / fpöttifch geredet worden / Daß die Prediger vnnd Moͤnche einer den andern —2 

Beat Erbeheilung willen/ da ein theil die Haare / daß ander das Fleiſch von dem Kalbe 


Aleelep reden Boctos Buchers,von den Mönchen, 


An redet auff ein zeit ober D. Luth. Tifche / von der Mönche groffen gewalt / ſo ſie vor 
ug A Nyeiten gehabt, fprach DM. Die Mönche find des Bapſthumbs Columnz gewefen/fie 
- baden den Bapſt getragen /gleich wie die meuſe jren Röniztragen. 
Dergleichen fagte D M. £. ch bin vnſers Her: Gotts Queckſilber geweſt / daß er in den 
Teich / das iſt / vnter die Mönche hat gewoꝛffen. * 
iem / Es ſagte D.M.L. die Barfuͤſſer find Proprie die Leuſe / die der Teufel vnſerm Herr 
Sott an dem Adamopeltz ſetzet / den ſcehwartzen Schilt / fo ſie oben führen / ft Simulatıo paenis 
kentiz,Die Pꝛediger Moͤnche aber find die Floͤch / die haben fich ewig mit einander gebiſſen. 
¶  Auffein ander malfagte D.L.Ein Monch wer boͤſe / vnd were nichts guts an im / Es were 
gleich im Kloſter oder auſſerhalb des Kloſters / Denn wie Ariftotelesein Exempel gibt / vom 
Fewer / daß es brenne / es ſey einer in Ethiopia / oder in Germania / Alſo ſey es mit dem Mönche 
h/Significans naturam non mutari circumſtantijs loci aut temporis. 


J Der Moͤnche vnwiſſenheit in guten Kuͤnſten. 

* NItalien war ein ſonderlicher Didenvon Moͤnchen / die hieſſen Fratres ignorantix, Etliche ma 
N Bꝛůder der Vnwiſſenheit / dieda ſehweren und geloben müßten / daß fie nichts wiffen/ ben Predi 

Rverſtehen noch fernen wolten / vnnd löfeten alle Fragen auff / mit vnwiſſenheit / daß fie ger dazu. 

Richts koͤndten / Aber diefen Tittel vnd Namen führen billich alle Kiöfter und Moͤnche Denn 

frefehen nur auff das leſen / wenn nur die wort geplappert ſeyn / Nachdem verftande aber fragen 

Penichts/Denn fiefagen: Wenn du gleich die Woꝛt nicht verſteheſt / ſo verfichers doch der heili⸗ 

se Geiſt / vnnd der Teufel fleuget. Das war die höchfte Propofitionond fürgeben der Mönche/ 

Die allen guten Künften ond Gelehrten feind ſeyn / Denn fie fchloffen alfo : Wird diefer Frarer 

EBmder)jtudiren ondgelchrt/fo wirder onfer Herr wollen ſeyn / Ergo Saccum per Nackum, 

Darumb henge man jmden Sack vbern Nacken / vnd laß jn betteln gehen / von Hauß zu Haus 

ſ durch die Stad vnd auff dem Lande, 


Der Mönche Betrug vnd Seit: 
































RI gen /hetten wöllen bereden/ein Teſtament zu machen / vnd dem Kloſter etwas drinnen zu⸗ Perahrügs 
defcheiden. Vnd da fie von wegen vnd auß befehl des Vatters / dem Gardian vier hundert Guͤl⸗ 

Den vertrewlich zu behalten hatte geben / hette fie Ihm muͤſſen einen Eyd thun vnnd ſchweren / 

Sie wolte es memands ſagen. Vnd alſo hetten die Moͤnche nach des Vatters abſterben / ſolch 

Selt behalten / allen Kindern vnd Vnmuͤndigen zu mercklichem Schaden vnd nachtheil / endt⸗ 

lich hetten ſie es auß befehl vnd geheiß der Oberleit / offenbaret / wie die Monche waren damit 

Sa Fach D.M.L.Dergleichen Erempelhatmanpiel erfahren vnd hat ſie doch niemandt 

j dürfen darumb beklagen / Ob woldes Raubens vnd Stelens fein ende nemen noch map gewe⸗ 

ſen iſt / bey den onerfitlichen Öeltfüchtigen Buben. 


* Hörcheren iſt der Tauff gleich gehalten. 
Set. M fagte von dem groſſen jemmerlichen grewel der Mönche / Daß / wenn ſie Pros Newe ſun⸗ 
feß thaten / vnd in Orden angenommen worden / Ire Namen muͤſten endern / denn fie ga ge Moͤn⸗ 
getaufft weren. Damit bezeugten fie je offentlich / daß fie ſolche Profeſſion vnd gelübde der heili⸗ ———— 
gen Tauff Cheiſti/ gleich hielten. Pfuy dich / Sollen wir Menſchentand Gottes Sacramenten dern, 
gleich halten / Ya fuͤrziehen / vnd das Blut Cheiſti mit Fuͤſſen tretten· Den Auguftinus Hitel/ 
der hie ein Auguftiner Moͤnch geweſen / war ſonſt in der Tauff Henricus genaũt / Henricus / ſo 
von Ditmarfchen Bawern gemartert vnd verbrandt iſt worden / wird Johannes genaũt. Wie 
Doachum Schnabel auch Johannes im Kloſter wider getaufft iſt. Sin 


f In fromme / Gottsfürchtige Matron hie zu Wittenberg / die H. klagete vber den Ber Die Mon 
rug vnd Geitz der Barfuͤſſer Monche / die jhre Eltern / da ſie am Todtbette waren gele⸗ chiſche geld 


hben far/ſie warden als denn durch folche Profeflion und gchübde gleich als wenn ſie new © * 


* 
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any. Lehre ond Leben / denn inden Kloͤſtern ift fein Studium / fondern ein verfinfterung der heiligm 


Monchen. Ein onch aber von feiner eufferlichen Tugendt / folt billicher gefaget haben / von wegmft 


Schwer⸗ ¶ Sumina / die Tauffe vnd das Chriſtenthumb fol weit weit vber alle Mönche feyn/Siefeom 


re Vacha ala beabi n D1 31. una di a; + 0 
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Monche⸗ Darumb iſt die Moͤncherey ein Gottloſer Stand / als der ſtracks wider Gott iſt/ hed m 
Schrift Denn fein Mönch fiudiret drinnen / fondern murmelt ond pröppelt nur auffgeiifk 
Stundedie Horas Canonicas / Es habe denn jrgendt einer fonderliche gnade des heilige Schu 

zu leſen / wie ich hatte. | A 
Chryſo⸗ Schalte daß der vbꝛige pracht vnd Tyranney zu Hofe / deßgleichen be et 
fiomus  chefroinme Leute indie Klofter ig ne ift doch nichts mehe mit jhnen / denn mureid 
(prub von Heucheley / Wie Ehmfoftomusfager: Ein König gleift und hatein anfehen von feiner Krom 


* 


—2 
u di i 
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ner Heucheley / gleich als fehe Gott die Perfon an / vnd ließ jhm feine Kay we ont 
wurffe jenes güldene Kette. Ein König / Fürft vnd Oberkeit gchet — hen treffliche 
Tugenden vmb / damit er geſchmuͤckt —— — onch hamn 
eigene ſelbſterwehlete werck vnd tugende / die er angelegner zeit thut. — — 


mer ſtetige wie from̃ ſie mmmer mögen. Dargegen verwerffen vnſere Schwermer die heilige Schuifftgan 


weißvnd Ind gar/Wie Thomas Münger alles nach feinem Geiſt richtete / und hieß die Wittenberge 
Dicbe der Schꝛifft /vnd jest ſagt vnſer Jeckel Schenck: Jchhabeaucheinenfopf. 7 
Wie zwene Roͤnche / Ein Barfuͤſſer und ein Prediger / wider die 

ander gepꝛedigt haben, * 

An brachte Doctor Martino Luthero einen Sperling vbern Tiſch / darfienger and 

pri —* —V—— reden: Du Barfäfler Mönch mit deiner grawen Kappen/dubik 


de inder 


_ 


der. aller fchedlichfte Vogel / ich wolte daß einer vondiefer Fabelein Deelamationfcie 
Creatur. he / Nemlich / Daß ein Prediger Mönch / vnnd cin Barfüfler mit einander gemandert war 
die für jhre Bꝛůder betteln / vnnd Allmofen ſamlen wolten / Nun hat einer auff den andernmit 
vnnuͤtzen worten geftochert / vnnd hatder Barfüfler Moͤnch erft geprediget vnnd gefaget: fick 
DBawern/ gute Freunde / Hüter euch fürdem Vogel der Schmwalben / denn innwendig fe 
weiß /aber auff dem Rücken iftfiefchwarg / esift gar cin boͤſer Vogel / wafchhafftig/nirgane 
zu nuͤtz / vnnd wenn mandiefen Bogelerzürnet/fo wird er gang vnſinnig / vnd ſticht die Kühe 
Vnnd wenn diefer Bogel pferchet/fo werden die Leute blind dauon / Wie jr dasim Buch The 
bie leſet / wolte damit den Prediger Mönch abmahlen / dietragen außwendig fchwarefappun? 
innwendig weiſſe Roͤcke. —— 
Als nu nach Mittage der Prediger Mönch auch auff die Cantzzel kam / vnd paebigte/ 
ſtach er wider auff den Barfuͤſſer Monch / und ſprach: ch Fan zwar den Vogel die Schmale 
fo groß nicht vertheidigen oder ſchuͤtzen / Aber der grawe Sperling der iſt viel ein erger vnſcha⸗ 


* 


licher Vogel / denn die Schwalbe / Denn er raubet / ſtilet vnnd friſſet alles / was er nurkefong 

men kan / Als / Habern / Gerſten / Weitzen / Rocken / Epffel / Biern / Erbeiß und Kirfhant 
So iſt er auch ein Vnkeuſcher vnd Geiler Vogel / vnnd iſt ſeine gröfte kunſt / daß er jmd 
feheciet/Scirp,Scirp. Damit hat ein Bettler den andern hindern woͤllen / Vnd fprach Dexter 
Martins Sucher : Esmüfteein Rhetoricusdeüber fommen / der diefe Fabel fein amp ifeir 
vnd aufftreichen koͤndte / Aber der Barfüffer Mönch der müfte die Schwalben / den Prvige 
Stoltz bey Mönch noch mit beffern Farben außftreichen / Denn die Prediger Mönche find diealler lit 
unf&einli- ſten Ebenthewrer / vnd rechte Epicurer und Maftfchwein geroefen / die eine fonderliche Hofrant 
cher Blei⸗ getrieben haben. Dagegen waren die Bettler / Die Barfüffer onter dem groflen fchein der halige 
dung. leit vnd demut / mehr ftölger denn alle Keiſer / vnd habenam aller meiſten Sügenerdacht, 
Daraufffagte D.Seuerus: Lieber Herꝛ Doctor / Es kam cin mal der König Ferdinandus 

in ein Moͤnchkloſter der Barfüfler / Nu fundedes Königs Serretarins einer diefe Duchflabtt 
gar fchön ond herzlichen an die Wand angeſchrieben / Als: J 
M. N. M. G. M. M. M. M. er) 
Verfürgee ¶ Da nu der Secretarius die Buchftaben anfihet/ond gedencket / was fie doch bebeutenmöd 
— ten / Da kommet der König Ferdinandus an denſelben ort auch gegangen / Sihet dic Duck 
ra ben auch an / vnd fraget / Was fie bedeuten muͤſten Da antwortet der Sceretarius: Wenn 
Gortlofen, Kon. May. kein vngnediges mißfallendarob tragen wolte / ſo důncket mich ich woltsenahn? 
was die Buchſtaben bedeuten moͤchten / Der König ſpricht: Er ſolts ſagen / es ſolt hin engen 
ſeyn / Da ſpricht der Secretarius: | 
Mencitur Nauſea, (Welcher Bifchoff zu Wien war) Mentitur Gallus, (Derwar 9* 1 


—A 


I) 


| Don Moͤuchen. 265 
nigs Hoffpꝛediger) Mentiuntur Mai j Das iſt die Barfüffer Moͤnche/ M 
a De Mönche/foinden Alpibus ofen. De Ka erdi ben 
te ſolches / vnd verbiß es / vnd ging hinweg / Vnnd war gang höfflich von dem S lo alſo 
gedeutet vnd außgelegt. 


Don etlichen Nonnen vnd kloͤſtern. 
LE —— 
E fohten fich in fein Gebett / waren Gottsförchtigefromme Jungfrawen / Die fich allezcit 
— Be ee ee 
2 in man 
———— — AberDie Deriinen pabnurgi 
ond Hummeln / die allesı irdi 







aidtloſter 

















ſe iDerd 

wolteg DICK Dr Geſtif | cldFl 
ehendiene ' ginenichte ANDErS DA ich ab v IA 
Kiöftern vi Stifften Fan man darnach Leute neifien vn Eichen /Die gefchie find zu Kirchen em 


ptern / zum Weltlichen Regiment vnd Haußftande. 
Der kloͤſter Diſciplin. 


Nno 38.den 9. Nouemb.fagte D.M.L.vonder Diſciplin vnd zucht / ſo in — welt iſt 
AMten were worden mit der jugent / Da die Gewiſſen weren beſchweret / weñ einer einen Pfen⸗ ſetzt Gewiſ 
mig ſiele/ ſo müfte er indie Helle fahren. Aber jest ſprach er / iſt leider die Welt ſo Toll vnnd fentog, 
toͤricht / das wei man gleich 10000. Gulden ſtele / ſo nemen ſie kein Gewiſſen daruͤber. Die Kloͤ⸗ , 
‚fer haben ein feine Ankunfft / Aber die Superftition vñ dagvertrawen auff eigene werck hat allıs 
Vngluͤck angerichtet / es i des Teufels ari. 


Don Brawen Roͤnchen. 


¶ Ie Sraneifcaner vnnd grawen Mönche haben erſtlich ſich gerhuͤmet / als lebeten ſie nach 
dem Euangelio Chriſti / da ſie doch nichtsvom Glauben / Hoffnung / Liebe vnnd rechten —— 
guten wercken lehren 7 Sondern allein von loſen falten ſelbſt erwehleten euſſerlichen wer⸗ u .. 
En ertichter Armut vnd keuſcheit / welche wir allzumalinder Zauffe gelobt vnd geſchwo⸗ 
sen haben. 2 


j Ein anders von Könchen. 


In Pꝛouincialmoͤnch gebott / auß befchldes Reifers/dem Rath zu N. das man die Moͤn⸗ 

Erche daſelbſt ſolte jre Papiſtiſche Breuche vnd Ceremonien halten laſſen / Da ward jm vom eye u; 
Rah diefe antwort Das er fichfolte Packen / vñ nicht finden laſſen / den andern Mönchen ide Dia 
‚aber warde das Klofter zugefchloffen/dap niemand fondte zu jnen hinein kommen / vnd etwas zu sen. 
getragen. Alfo wöllens die Papiſten haben, 


Dom vefprungder Woͤncherehen · 


M V Seidelberg im Duodlibet ward difputiretönd gefraget / Woher die Mönche kemene dar 

SI auff ward geanttwortet/der Teufel twereder Mönchen Stiffter unnd Schöpffer/ Dennda Der Mn 
Gott die Priefter gemacht hatte / wolt jm der Teufel nachohmen / hatte er die Platte zugroß —— J 

gemacht / da were cin Mönch darauß worden. Iſt ein recht fein geticht / Denn ein Mönch taugYugrichter, << 

weder zum Kirchen / noch Weltlichen oder Heußlichen Regiment / darumb muß der Teuffel 

Monche machen / die Gottes wort vertunckelen / in der Kirche tögen ſie nicht / die Weltliche Ds 

berkeit leſterten ſie / Vom Eheſtande hielten vnd lehreten fie kalt ding / Denn weil derſelbe beſtehet 

vnd in ehren vnd wirden bleibt / ſo it Moͤncherch nichts / darumb hat der Teufel vnter einer ſchö⸗ 

ner Larue / die ſchoͤnſte Ordnung Gottes / nemlich die Ehe / verfinſtert. Hette man in Ki 

Eheſtande recht Cheiſtlich vnd rein gelehret / So ſolten der Mönche und Nonnen wol weniger 


ſein geweſen. 
Don Widwen. 
— Widwen / ſo den erſten glauben bꝛechen / Timot.. Welchen S.Pault 





Spruch die Vetter/auch Auguſtinus / auff der Mönchen geluͤbde gezogen vnnd gedeutet Sprud v3 
haben, Da doch der Text far fagt von Widwen / die von sr‘ Au moſen erhalten vñ den Wırwe 
y anehst 


ben bezaubert / dem groſſen uffen folgen/ gleich als weñ man Holtz oder 
e /ſo raif eo mu ſich Erden/ vnd for Alſo geheis in det Kirchen auchzn. — 
en —— 11— 
Anct ardift der frombſte Mönch geweſen / den hab ich für allen andern Mönche 
— lieb / doch ha — ——— erdamniß / weñ einer ncht 
ömbfte im SROnehe gILaNT und keiner vnter jnen fen verda 
znch/met woꝛden. Darnach nach ſeinem de/ hat einer viel Gottloſes geſchrieben / Als foltever@ 


doch nicht Bernhards Todekin Seele fein Selig woꝛden / da doch die Moncherey wider die Naturvnn 
garrem. Kirche if. ©. hat zu gefe zůchen zeiten gelebt vnter Keiſer Heinrichen / dem⸗ adien 
= “ 


2 Pants ſaget / Solche Leute / die jres Leibs nicht ſchonen / ich halt das Adams vnd Eua 


zu duiden, muſſen Moͤnchskappen gemefen feyn. Ach / daß das Mönche leben nurnicht were gezw 


—8 — des Bapſts Hoffartund weſen ſehr ergerlich iſt / vnd das die Moͤnche vngelehet vnnd grobee 









Tiſchreden D- Martin Luthers / 
ernchret werden: Ach licher Herr Gott / wie leichtlich fallen die fo mit S 












































funfften⸗/Kaſer Conraden / vnd Lotarien / Er iſt wol cin erfahrener und geuͤbter Monch 
wefen/aber er hat ein boß Exempel geben. * er 
Summa,die IBelril Superftitionond Abgstterey haben / den grawen Rock vnd vie 4 


geweſen / ſondern frey / ſo were es noch zu leiden. Denn was guts hat der onmögliche Cihelo 
Stand bracht Flůſſe im Schlaff / weſchs auch die Eheleute nicht gar vberig find / Wie Moſ 
ſchreibt / Da doch die Ehe den Juͤden gebotten / vnd den Heiden frey war. So wird in vielen 
gimenten der Brauch gehalten / das fein lediger Geſell / der nicht ein Ehemann iſt / in Rath; 
wochlet/noch zum Regiment gebraucht wird. Wolt Gott dases auch frey vnnd ehelich bliche 


Von Woͤnchereh. Ben 

@& Ye Monche / ſonderlich aber die Minoriten und Francifeaner haben die beften tag gehalt 
yYomdın groöften gelebet durch Heucheley / die grieffen fein Geld an / vnnd warendohh 

Keicheften mit groffer ruhe. Die fchendhiche Moncherey hatzeitlich angefange/da dielen⸗ 

te vnterm ſchein der Gottjeligfeit/fliehen für den Weltlichen hendein / weiche feindfelig ſind 

machen viel graffifchäfft/aber das find die Chriſtlichſten Stende die Gott ſtiſſtet vnnd geonam 

hat / derſelben ſind dech Ferarchien / als der Hauß / der Weltliche vnd Kir J 

— 


2.2.7 Moherdießhöncpefofoltsfind worden 


J J 


Je Bettelkoͤnige mit den kappen find fo auffgeblaſen vnd ſtoltz / das fie auch Keiſer ge 
en: A iigcangescue haben AWiemanvon Kaıcr Eonfantimofehrebet/berfol® Anthonien 
dem Emſdler geſchrieben / vnd jn gebetten haben / er wolte für jn vnd feine finderbi —D 
Das folt noch wol einen Mönch vnd Bachanten auffgeblaſen vnd hoffertig machen. 
Frackreich. In Franckreich war etwa ein ſolche Superſtition und Vngeiſtligkeit / das alle necht em 
Seibeigene/der mehrersheil wolten Monch werdt / darumb muſte der König die Miönchen Do 

bieten dann Sranckreich iſt fonft Aberglaubiſch / vnd in Superſtition erfoffen. Deßgleichenfind 

Italianer / die Walhen entweder gar Aberglaubifch/oder Epicuriſch / denn der wenigſte theil de 
ERoicur⸗ gleubt ein Aufferſtehuug der Todten. Vnd iſt eine gemeine rede in Italicn wonnfi wolnin 
ER id bie Kirche achen/dasfie Jagen: Saft ons zum gemenen Jrehumbachen/ denn es iftein Siärid 
, irchen find wirt onnd verlaffen von Pfar:herrn. Sie fehen/da 


Mb 


A, 


J 
J 
—3 


vnd geſcheide Volck/ vnd die $ 


ſind / Darumb halten fie alle Religion für am lauter Fabel / vnd verfpotten fie. —— 


iR 


« ’ ’ 5 } yr 4 
Shöncheren wird nicht wider reſtituirt werden / ſo lang dee 
Artickel von der Rechtfertigung rein bleibt. J 


Rn Je Moͤnche haben ein folchen Schnap genommen ond Fall gethan / Dasfie 
er — den wider auff kommen / Denn ſo lang der Artickel von der Rechtfertigung / wie tan 
nn Sort from̃ / Gerecht und Selig wird/rein vnd vnuerfelſchet bleibe ar Son 
beltdie niemands feichtlich ein Mönch werden. Vnd weildiefe ergerliche vnnd falfche «x 
Birbe. dfenvalsfoltmandardurch gerechtond Selig werden/einmahl offenbaret vnnd oerdant era 

fo tigt die Möncherey gar danıder/da mäffen die Bettelfönige in kappen verfiegen je ſichetwa 
dorfften wider Keifer und Könige aufflehnen/ vnnd jhnen widerfireben. Darumb find KEre 
Moͤnche fo zoꝛnig / toll vnd toricht / daß man jrnicht achtet, — 


— 
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Donlöngen ar 
Der Hönche anfehen im Bapfthumb: 
83 Mönche in ſchr groſſem —— für bench füc ber SBapfefchrer „,z, 












förchte/denn für Königen vnnd Bilthoffen/ Denn die Mönche hatten den gemeinen "5 Ass 
Mann in jhr Hand / welchen fie leichtlich kondten dem Bapftverfönen oder abwenden? fer smterm 
Darumb warendie Kiöfterdes Bapſis beſte Vogelherde / der König von Engelland / in dem er 2, 

ober den Moͤnchen noch helt Dbergleich den Bapft nicht für das Oberſte Heubt helt inder 

Kb plagt / Aber ſeiner See⸗ 

| er 


2. Don PBauleen und andern vngelehrten Woͤnchen · 

EN „Ie Prediger Mönche waren gute Brüder und fehr gelehrt/auffgeblafen und S 4. de Daulerund 
MM nug / Aber diegramwen vnd Barfüfler Mönche waren Abergleubifch und vngelehrt / Sof grawen 
ten vnd woltennicht Gelehrtfenn/Yaverachteten die fö Gelehrt waren/ wie meine Brů⸗ Moͤnche. 
der im Kloſter die waren mir gram/darumbdasich ſtudireie / Sagten: Sic tibi, ficmihi,Sas 
‚ckumper Nackum. Es 88 wie mir / Hielten feinen vnterſcheid / Ein Vngelehrter galt 

bey jnen gleich fo viel: als ein Gelehrter / fragten nicht darnach / er were geſchickt oder vngeſchickt 

—* reale ſie nicht an / Es muſte ſtracks ſteiff nach jrer Regel gehen und ge⸗ 

halten werden. 


* 
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> Daher kamen die Teutſchen Herren / vnd Fratres ignorantix,die vnwiſſenden Brüder/das ,.... . E 
waren grewliche Wunderthier von Leuten / wider die Natur / dennalle Menfchen find natürs — 
Fich alſo geſinnet / das fie gern wolten etwas wiſſen / vnnd gebraucht werden / Wie Arifiotelesfa Tirel ©. Pi | 
get / Alleindie Mönchefind vngehewre Thier / grobe vngelehrte Eſelskoͤpffe / die nichts lernen 
noch wiſſen woͤllen / wider alle Natur / wiſſen nicht wie man einẽ jeglichen nach feiner geſchicklig⸗ 
keit vnd gelegenheit halten ſol / Wiſſen nichts von den Goͤttlichen Stenden / die von Gott geord⸗ 
net vnd geſtifftet ſind / Der Haußſtand mehret vnd nehret / der Weltliche ſchuͤtzet und ſchirmet / 
der Geiſtliche od er Kirchenftande lehret vnd vnterdichtet. Dauon wiſſen die Kappenhengſie gar 
N hts. 
© , e 
Der Höncheond Nonnen Guͤnde und lafterin Rlöftern- 
EAU Woͤncheuolck iſt ein faul müffig volck / chut wie es Petrus beſchreibet / achten Das zeit , Pera 
a liche Leben für wolluſt / da regiren die 7. Todſuͤnde mit gewalt / es iſt nirgent kein Hof⸗ 
fart / denn in Klöftern wider die erſte Tafel der Zehen gebott Gottes / groſſer vnerſetlicher Sande in 
Bei’ Vnzucht / Nechtliche Fluͤſſe vnd verunreinigung / haß vnd neid / dem nicht zu helffen iſt / Kldſter © 
sch der hingelegt und verſoͤnet fan werden / damit ſie ſich vntereinander beiſſen vnd freſſen / freſ⸗ 
& und fauffen/tragbeit vnd vnluſt vnd vberdruß zu Sottesdienfteift kund vnd offenbar / es find 
* auchdiener vnd Sewrangen. 
J Reichthumb der kloͤſter. | 
KIN Lumbardiaam Pad iſt ein ſehe Reich Kloſter / ©. Benedicten Ordens / das alle Jar Sa ſchme⸗ 
SRH echt pnddreifigtaufent Ducateneinfommen hat / Da ifteinfolch luft onnd fehlanmen/ckerem 
RI yas fie zwdlff taufent Ducaten auff die Gaſterey wenden’ Zwoͤlff tanfent auff die Gebew⸗ trunck auff 
 dervasdrittetheilauffdas Conuent vnd die Brüder / Im felben Kloſier bin ich/ ſagt D.M.L, 
geweſen / vnd ehrlich tractirt und gehalten worden. 
Ach Gottesdienſt ſtehet nicht im Reichthumb/nachdem Spruch: Mater Religio Peperit au 
diuitias,poftea Filia deuorauit Matrem , Die Religton/ als/die Mutter/ hat Reichthumb Kae fer 
geborn / darnach hatfiedie Tochter gefreffen / Nemlich durch Superftition onnd aberglauben, bringet vin 
Ach/wasfollen die verdeufterte Mönche Engelifche Mönche feien 2 ftdoch Jeſus Chriſtus die Keligi⸗ 
Gottes Son fchlecht vnd einfeltig in Menfchlicher geftalt einher gangen / alſo das er an den ge⸗ on . 
berden als ein Menſch erfunden iſt Wie S. Paul.ſagt / vnnd wir armen / elenden Menfchen 
weerden dagegen vngehewere vnd Teufelifche Engel. 
Die Hönchskappe Chriſti Blut vergleicht / vnd fürgezogen. 
Siſt ein Gottloſer grewlicher Wahn geweſen / das man hat gegleubet / wenn einer ein 
—— anzoͤge / ſo wuͤrde er von Sünden vi Tod erloͤſet / alſo hat man die lauſige DDr 
* Kappe dem thewꝛen Blut Chiſti vergleicht / ja fuͤrgezogen / das heiſt ein grewel der verwuͤ⸗ — 
fung der heiligen Stedte ſtehet / Vnd wie S. Paulus ſagt / Die men / Chriſtum / noch ein mal 
Treutzigen / vnd Gottes Blut verunreinigen. Vnd wie S. Peter ſpricht: Die den Herꝛn verleug⸗ 
Dy i nen / der 
— 
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Tiihehm.Martin@uhern ⸗ 


nen Der fe erlauft Sat. —— Früchteder Erbfündeindererfien 2 felder ha Yen 
N en eftenonbupfertigen Leute in jrer bofeit /omalle € Bewi iu 


"er Mönche vertrawen auff je cigen werck vnd Reel 


Stoicosnennet/wolten lle begirde vnnd A 
——— — RB upper ge fegn wie die Fate Ba 































sign] Wie der arm Menſch Thomas Mänser mit feiner Roit vñ 


gm ——— 
eh höchfie gut ond Seligkeit in jren Didens Regeln / vnd Menſchen 
cken geſucht / ee 
dir das ewige leben. Br 


Die Bönchefind * rer x Begeln Gappen vnd Der 
Zeufel gefabıen. 
Ser ſterbẽ Eh ———— zeit im Bapſthumb ſeien —— 
den Aylon J* Crucifix iſt fuͤrgehalten / vnd da man ſie gefraget / ob ſie auch g 
ım Bap. Heiland / deß das Bilde were / ſo für die arme Suͤnder gelitten / vnd geſie 
da fie erinnert ſind / daß ſie an jn gleubten / vnd auff den hoffeten / der fein ———— 
vergebung der Suͤnde /Alſo find fie Selia worden. Aber mo find die Mönche mern 
hinfommen ? Esiftalleszum Teufel gefahren / Was nicht an allen feinen Wercken ver 
vnd fich allein mit dem Glauben an Chriſtum gehalten hat, u ' 
Roͤncherey iſt ein verleugn ung Cheifll, * 
V zu führen / dennein 
Werek auff der Chriften Menſch / vnd mi t ſeinem leben / nicht allein jm ſelbſt / Sendern — ib 
werffen, feisten zu helſſen / Derſelbe thut nıchtsanders/denndaser Chriftum 
Chꝛiſti verdienſt mie Fuſſen. Das iftcin Gottsleſterung/ Pfui 
Der Nonnen Kroͤnichen / vnd das Eheloſe klo ſterleb 


As Eheloſe leben iſt ein groſſe Heucheley vnnd Buͤberey / das auch die allerheil 

hc Sr ter mit folchem Schein betrogen find worden’ Auguftinus / der Doch zur angenemen gib 

ten zeit gelebet hat / iſ mit dem Kronichen ver Klofter Jungfrawen / vnd Ne Her betrogẽ 

vnd verfüret worden Vnd ober jnen leich die Ehe erleubie / doch ſagt er / wollen freien toerejhen 

ſuͤnde / vnd theten vnrecht vnnd wider / wenn ſie Ehelich — —c———— at 

des zorns vnd der blindheit kam / die warheit verjaget ward / vnd lügen vberhand nam vi —* 

verachtet man das arme Weibliche Öefchlecht/für groſſer ſcheinender ligkeit vndt euchcih. 

Aber Chriftus ſoluiret vñ loͤſet alle Argumenta auff / nur mit einem Wort vñ Sp —9 So 

ſchuff fieein Meũlin vnd En. Wiewol die heilige Vetter ongefchirft gnugbedti 

e ſchreiben / Wie S,FSdiero um s von cinem Ehemann ſchreibet / der zur zeit Sapıi idm i 
2 fi / zwofff Waber hatte geha — an J 8 dic hatte 9. —— 
Endlich oberlchet er fie/ond gieng mit jr it Srabe/Batteein renslin 


auffm Heubte/triumphiret/gleich atshettcer gemon 


ne: 





nen/ vnd den Sieg behalten, 











ee A Se nn 
= 
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XXXI. 


Diſthreden S. Mart. Luthers, 
F Von Cardineln vnd Biſchoffen. 
Vom Cardinal von Galtzburg · 


oaiſter Philwpus lobete gegen Doctor Mar- 
858 AR) IE ——— des Car⸗ 
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TERN SIE dinatsund Bifepoffs zu Satgburg-Marıhie £ fagete: 
A MS angen/ ond : Eigen bes 
ä TI IN) SR Er were Anno ig zo. ſechß gantzer ſtunde lang bey jm zu Augfpurg kentniß. 


i GE DFSW- gewefen/hette mit im unter anderen feht viel von der Keliat 

1% N on / ge⸗ 
DANN ) u ir S BD ENG Be OR Islam Allein Domain Ka 
RR >») S- 9 Wir Pfaffen find noch nie gut geweſen / Item / Er hat auch geſa⸗ 
—E get / Wir wiſſen wo ewer Lehꝛe recht iſt / j nicht 
FIN EIS 9 / Wir willen wot/daßewer Schrerechtit Wiftjhraber 

— N Ca 9 N binwiderumb / es hat nie jemands den Pfaffen koͤnnen abgewinnen 
xwerdet der erfteauch nicht ſeyn Diefer Cardinai was eines Auß⸗ 
utters Son von Augſpurg geweſen / vnd war fein Vatter von einem guten alten fürgemen ge⸗ 
ſehlecht daſelbſt geweſen / Aber armuts halben zu. einem Diener worden. 

Diecſer iſt der erſte Cardinal im Teutſchlande geweſen / vnd durch beforderung feiner Schwe⸗ 
fiern/an Keiſer Maximiliani hoff bekannt / vnnd darnach zum Bapſi gen Rom geſchickt wor⸗ 
Ben / in einer Legation / das denn geſchach / Darüber ward er zum Coadiutor des Biſthumbs 
zburg gemacht. 
| Voneinem andern Bifchoffe im Teutſchen Lande, 
MAn aget Doctor Martinus Luther / daß derfelbige Bifchoffeinen Schulmeifter vñ Can⸗ 
1) tor enturlauber hette / welche man auß Wittenberg in feiner Stedte eine zum Schuldienſt 


? beruffen hatte / nu hette er jnen zehen Guͤlden geſchenckt / vnd fie fpringen laſſen / da ſpra 
3 M.L.Die Biſchofe thun wie jr art iſt / Es find Bluthunde / vnnd jre — — 


— 


er» 
a 


geſſen / er hatein Sinn wie Cain / er hat nicht ruhe / biß er den Abel erwuͤrgei hat / bebi fie Krieg 
/ ſo verlieren ſie warlich / Wir habens jnen gnug geſaget vnd geprediget / nu muͤſſen wir vns 
‚mit dem gebett wider fie ruͤſten vnd bereiten. 

Ach lieber Gott / wie gar geduͤltig bift du / wie kanſt du dich alfo mit füffen laffen tretten / Je⸗ 
doch/ —* hat von Anfang der lt her von ſein er Creatur gelitten / er kan fie auch zu ſei⸗ 
Baer zeit wol bezalen. 

Dieſer Bifchoff hatte einmahl geſehen / das infeiner Statt eine/ das Bold mit hauffen war 
ur predigt des Fuangelijgelauffen/da hater mit weinenden augen gefagt : Ach dasfolten wir 
u thun / wie geben onfer Schafe inder jrre / Nu ich fans nicht anders machen? Da dicfes 

‚L.angezeiget ward / Sagete er darauff/ Wird Chriftus jmedaran auch einmal genügen laſ⸗ 
ſen / das wirt er wol fehen/erhatdas Cardinal vnnd Bifchoff hůtlin fieber / denndie Goͤttliche 
- warbeit/er fürchtet er möchtsverlieren/onder möcht vom Biſthumb abgefegt werden/er gleu⸗ 

bet nicht/das Gott Föndtedic gewaltigen vom Stuel ſetzen / vnd die Nidrigen erhöhen / Wie ſie 
alle tag im Magnificat ſingen / Aber fie gleuben nicht / fie find Die verzagteſten Leute / es kan die 
lenge mit jnen nicht beſtehen / ſie haben zu boͤſe Gewiſſen / ſie find mit jnen ſelbſt nicht eins / ſie find 
jnre in jrem Kram / Denn in der Augſpurgiſchen Handelung / Anno ı53 0. Da gedachten fie 

nicht mit einem woꝛt des fuͤrnembſten Artickels vom Primat des Bapſts vnd Vicariat S. 
tri / welcher etwan der Heubtartickel war des gantzt Bapſtihum̃s. 

D.M.L.fagteeinmalvber Tifche/es wereein Teutſch Sprichwort; An einem Fuchß bricht 
man feine Wildban / Das iſt / man moͤchte einem Fuchß nachgehen vnnd nachſtellen / als weit 
vnd ferne man kondte / das darff man ſonſt mit Haſen / Hirſchen / vnnd andern wilden Thieren 
nicht thun. Alſo frach er: Mag man einen boͤſen / Gottloſen vñ verruchten Menſchen auch wol 
zuſetzen / wider den ſelbigen predigen / lehren vnd ſchreiben / Vnd gedacht eines groſſen Geiſtlichen 


Herꝛen / eins Biſchoffs / vnnd fprach : Goͤnnet mir Gott das leben nur noch ein halb Jar / ſo wil 


ich mit derſelben Braut ein Tentzlin thun ober Stock vnnd Stein / wolt Gott es kemen mir die 
aan * * Spielichen / ſo wolt ich ſie auch redlich zuzauſſen / vnd fie lehren / was Subie⸗ 
‚tum luris hie { 

| 9 ijj Das 
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Tiſchreden o. Martin Luther/ 
Das lus iſt gar ein ſchoͤne Braut / wenn fie in jrem Bette bleibt / Aber wenn ficherüber hei 
‚ineinander Beite / vnnd wilin die Kirche die Theologiam regieren / da iſt ſie eine groffe Huny 
darumbfoldas Ius, für der Theologiadas Barethabzichen. v1 1 
on diefem vnd andern Bifchoffen fagete auff, ein ander zeit D.L Sihhabkeinfen chic 
— lich vnd gründlich Exempel der verſtockung geleſen / als eben an jnen / ſie vbertreffen weitdie 
zu man den / Pharaonem vnnd andere / ja ſie ſind dem Teufel am nechſten / mein Hertz im beiherm 
vnd bebet mir offt / wenn ich an ſie gedencke. ENTE — —— 
Zu Woꝛms auff dem Reichßtage hab ichs int Propheceyet/das ſie einmal gern vuͤrden | 
fen dieerfandte Warheit annem̃en / aber fie würden fienicht fönnen haben / die weil fie dit 
jest auf grofler boß heit verdampten/diefe Prophecey hab ich leider erlebt / ſie bel nen ſelbſi/d 
vnſere lehre ſey die warheit / vnd wolten das es aiſo gienge / aber die verftockten Leute förchtende 
Bauchs / vnd koͤnnen nicht andern Nationen cin gut Exempel geben / noch jre Moͤ chach 
Regiment trennen vnd auffloſen laſſen / jetzt aber Prophecey ich jnen / das ſie ſollen ugrun 0 
Ben / vnd verderbet werden/ich wilsaber nicht erleben/ond ich bitte Gott / er wolte mich mitg 
den zuuor wegnem̃en. — — 
Vnd ſpꝛach ferꝛner / Diefer Biſchoff iſt nicht ein Frater ignorantiæ ſed Frater maliti 
Was er thut / das thut er nicht auß vnwiſſenheit / ſondern auß boßheit / er iſt ein aroffer Epiaur 
gelehrig / Dudtilis,er leſt ſich fuͤren / horet wol zu / was man ſaget / ftellet ſich freundtlichen 
fanfftmätig/thut aber was jn geluͤſtet / kan ſich fein artig ſchicken vnd richten in die Leuten 
Italianer alle koͤnnen gute wort geben / auß einem falſchen bergen, Seufftzete derhalben ober 
vnd ſprach: Lieber Herr Chriſte / friſte mir mein leben / vnnd ſtercke mich / daß ich dieſem Pfaff 
ein Platte möge ſcheren / denn es iſt nicht ein ſchlechter / ſondern der aller liſtigſte vnnd richt 
Spötter/alleandere Fuͤrſten find gegen dieſem Pletlinge einfeltige Bawern 7 Es iſt in 
feimbter Schalck / er darff ſich rhüämen/ Es ſeien me nicht viel anſchlege zu růcke gega ngen. 
Auff ein ander zeit ſpꝛach E.“ Dieſer Biſchoff fieng mit einem Vnterthanen und Dientean 
boͤſen handel an / ein gar erſchreckliche that / darumb nam er alle Juriſten ein / vnnd h fie gle 
M bi 


Recht⸗ ¶ als gefangen / das keiner in derfelbigen fachen wider jn dienen wolte / Vnd ſagte 
ſhewige  zagteleut/förchten ſich jre Profeſſion zubekennen / vñ der warheit ben zu ſtehen / Sie wolmn⸗ 
Vnmanne. Erempeldesfrommen Heidniſchen Juriſten Papiſtiani nicht nachfolgen 7 Welcher 
fer Antonio vmbbracht vnd getodtet ward/darumb das er die Mordthat an ſeinem eiga 
der begangen / nicht billigen / vnd für recht erkennen / vnd Juftificiren wolte / dieweil den 
riſten hier jhre Pfeiffeeingichen/ fo muͤſſen die Theologen es dieſem Junckern fagen/t 
recht vnd Tyranniſch handele. Groſſe gehertzte Helden thun alles offentlich vnnd unge 
Wie Dauıd/ Julius Ceſar / vnd andere die haben feinen laffen meuchlings ombbeingennoches 
Rechen, fondern fie find einem weidlich vnd richtig unter Augen gegangen/ aber Tprannenfi 
gemeinigklich Weibiſcher/ vnd verzagter in jrer Tiranney. BR | 
Nach; dem D.M.L.diefem Bifchoffe in einer Sache gang hart unnd geſchwinde gefchnchn? 
Biſwoͤffli⸗ vnd mit honiſchen / verdrießlichen / verblumbten /barten/fpigigen worten angegrieffen Mu 
be SGorfe er belannt / daß er in Religionsſachen unrecht hette 7 darinnen wolt er ſich auch D. Lutht mg u 
ligfei. griffen geben’ Aber inandern Weltſachen wolter jm nicht weichen Da fprach D. Markdut: 
Ich muß jnbeffer auffwecken / Ach lieber Herr Gott / mit dir foltman nicht ſchertzen / nochde⸗ 


nen Namen mißbrauchen / es iſt genug das wir Geſuͤndiget haben / wir ſollen darnach Du 
thun / vnnd es vns laſſen leid ſeyn / dieſe Leute muͤſſen feine gewiſſen haben / fie thun wiege 
ner Landßknecht / der einmal zu mir kam / vnd ich vermanete jhn / das er von feinem boſen 9— 
ben vnnd Buͤberey wolte abſtehen / Da antwortet er mir / Ja / lieber Herr Doctor / Wennich 


rer gedechte/ ſo zoͤge ich nimmermeb: in Krieg / Alfo thun auch die Cardinel vnnd Du 
fchoffe. | EN: 


7: 


Vnd fprach: Für diefen Biſchoff hab ich biß anher gebetten/Categorice, Affirmatiuẽ pe “ 
fitiue ‚von hergen/dasjn Gott wolte beleheen / Ich hab auch durch Schrift verfucherzebichit 
koͤndte zur Buffe beruffen ond bringen / Ich bette aber folche wort wol innen behalten. Nun ir 
ich für jn Hypothetice & Defperabunde,onterfchiedlich / alsder ichan jm verzagthab ER 
er gibt die beften wort auß einem böfen bergen / es ift gar ein verzuchter böfer Menſch und UM 
fer ser teufchetond betreuget jederman / er wittert wie ein Steuber alles Geld, Ermwirduilt Lund 
erſchrecken vnd betrüben/wenn er ſtirbet / denen er ſchuldig ift. — — 


J 
* 
"142 
DE 
et 


Eine Fürftin ſagte zu Doctor Martin Luthern / Ob auch hoffnung zu diefem Bifchoffem®® 
re / das er möchte bekehret werden? Vnd ſpꝛach: Sie wolte Dort, Martino Luthero OUEIIEEN | 
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| ws bringen / daß er fich erkennen folte. Da fprach Doctor Martinus Luther: Ich gleube es 
nicht, 


0 


Wiewol mir es eine groſſe freiwde were / wenn er gewonnen wurde / vnd Buß thete / Aber 
da iſt keine Hoffnung zu / Ehe gleube ich es von Pilato / Herode / Diocletiano / die doch offent⸗ 
 Fich geſundiget haben. Darauff ſagte die Fuͤrſtin: Gott were Allmechtig vnnd Barmhertzig / Zeu li 
Der auch den Judas wider zu Gnaden angenommen hette / wenn er hette Buſſe gethan. Da ant ⸗ ſchhe Söne 
worꝛtet D. Martinus Luther: Ya, Er neme auch wol den Sathan wider an / wenn er föndtevon der. 
Fersen ſagen: Gott ſey mir Sünder gnedig / aber zu jm iſt leider feine hoffnung / Denn er fich⸗ 

fee wider die erkandte warheit. Voꝛ wenig tagen hat er dreyzehen Chriſten / die das Sacrament 
ont beider geſtalt genommen / jammerlich durch hunger tödten laſſen. 

War iſts / Gott iſt Allmechtig vnd Barmhertzig / Er kan mehr thun / denn wir koͤnnen ge⸗ Gottes 
dencken / Er wil aber nicht mehr thun / denn er beſchloſſen hat Wie S. Paulus zun Roͤmern mag vnd 
am ðſpricht: Welche er verordnet hat / die hat er auch erwehlet vnd beruffen / Wenn er ſpricht : 3iel- 

ch wilsnicht thun / da laſſe mans fahren / vnd ſey zu friden / wie in den Büchern Samuelis/ N ® 
Sott ʒu Samuel ſagte: Warumb klagſtu Sauln / den ich verworffen habe ? Deumb kan ich kei⸗ 

Pad ung zu dieſem Bifchofe haben/ Ich befchlees Gott / den laß ichs walten. 

Rd fprach D.M.L.Diefer Biſchof hat mir offt freundtfich gefchrieben / und das Maul als 

ſo geſchmiret / daß ich jme Schnifftlich gerahten hab ein Weib zu nemen / Er aber hat vns die⸗ 

weil mit guten worten betrogen / vnd ſpottet nur vnſer / Biß auff den Augſpurgiſchen Reichßta⸗ 
ge / da lernet ich jn erſt recht kennen / Doch wolt er noch gleichwol Freund ſeyn / biß er auff NN. 
Ache/in der / wolt er mich zum Vnterhendler vnd zum Schiedemann wehlen. 

Dicſer Biſchoff hatte einmal zu einer Statt dieſe wort geſaget: Lieben Leute ſeid mir gehor⸗ Was heiſt 
m / vnd empfahet das Sacrament nur vnter einer geſtalt / So wil ich nicht allein ewer Gne⸗ weide mei⸗ 
Diger Herz/fondern auch wer Vatier / Bruder and Freund ſcyn / vnnd euch groſſe Priuilegia ne Schafe. 
Dom Keiſer erlangen / vnd euch hech begnaden / Da I nur aber nicht werdet gchorfam ſeyn / ſo Johan.vn. 
Dil ich ewer Feind ſeyn / vnd die Statt in die cuſſerſte ſchande vnd verderben bringen / Diß find 


































ort eines Rapſacis / vnd eines Tuͤrckiſchen Reifers/ja des Teufels inder Helle felber/der froms 
me Chꝛeiſtliche Hertzen vnd Gewiſſen betrübt und befümmert. 

Von dieſem Bifchofe fagte Doctor Martinus Luther aufeinander mal/ Das Zeugniß wil Seugnig 
ich hinter mir laſſen / daß er der gröfte Schale iſt / derjeauff Erden fommen/außgenommen — 
Neronem vnd Caligulam / ſonſt iſt er vber ſie alle/ Es fehlet jm nur das er fein glück hat / ſonſt iſt 
er liſtig genug / Er hat mich fo wuͤnderlich geſucht / daß / wo mich vnſer Henn Gott nicht ſonder⸗ 

lich behuͤtet / ſo hette er mich gefangen. Er ſchickt mir Anno i 25. durch einen Doctor zwentzig 
Soldguůͤlden / vnd ließ ſie meiner Rethen geben / Aber ich wolte es nicht haben / denn den Namen 

Babe ich Gott lob behalten / daß ich nicht Gelt neme / Vnd mit Gelde hat dieſer Biſchoff alle 

uriſten eingenommen / daß ſie darnach ſagen: Ey es iſt ein Herr / der es gut meinet / da ſitzt er 

denn / vnd lachet indie Fauſt darzu. Es war cin Pfarrherr an einem ort / der pꝛediget das Euan⸗ 
gelium / Nu ſchencket er jm eine Damafchfen Schaube / vnd ſchickt jhm Gelt / daß er ſchwiege/ 
ondreuocirete/Da hatte er darnach geſaget: Alſo boͤſe Buben ſind die Lutheriſchen / Sie thun 

alles vmbs Gelds willen. Aber dieweil ich bey Gottes Wort bin blieben / ſo hat er mir nicht fdüen 

abgewinnen / denn auſſer dem vexiret er ſonſt jederman. 


an 


Von andern Biſchofen. 


noʒwey vnd viertig ſagte D.Mart. £. Der Biſchof von Wursburg leßt ſich anſchen / Braft dee 

F ats hielt ers ſchier mit uns/denn er leidet / daß die Chorfchüfer Tonnen zur Ehe nemen / rc. warheit. 
Auch hat er einem Thumbheringerathen/der heimlich cin chelich Weib gehabt / daß auch 

- Dieheimliche Ehe zu billichen ſey / wenn fie gleich offentlich nicht gehalten / noch zu Kirche vnnd 

Straſſe mit einander gangen weren / wenn nur fromme Gottfuͤrchtige Zeugen dabey weren ge⸗ 


weſen. 
Der Biſchof von Cameris confutirte vnnd widerlegte des Bapſts Primat / Sagte / die 
Heilige Cheiſtliche allgemeine Kirche ſtunde nicht auff einer eintzeln oder der Roͤmiſche / bewei⸗ 

ts alfo/ die Kirche koͤndte auff einer eintzeln Perſon bleiben/ als zur zeit Chriſti auff Ma⸗ 
rinunddem Schecher am Creutz. Die Apoftel weren gefallen darumb kondten jre Succeſſores 
ond die an jre ſtat tretten / auch fallen/Darumb fichet die Rirchenicht auffein gewiflen Orte / vñ 

dentlicher Succeſſion. Wenn einer jetzt ſolches vnſern Tyrannen ſagte / der muͤſte ſterben / 
ſprach D. Martinus Luther. * 
un Die Biſchofe ʒu Kom find dis aller ermeſten / find nur Herrn mitdem Namen vnd Zittel/ 
Er Yy ij muͤſſen 
— 


—— —— — 
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Tiſchreden D.Nartin Buchers, 


sn en zu en / Haben ſie aber ein Pferd / das muͤſſen ſie erhalten von einem andern 2 
* ——— die das Primlegium mit viel tauſen Diss 
Bonn  catenfeuffen můſſen Auff daß fiedarnach mögen Erpectantzen haben auff umb vnd 
Thůmmereyen in Teutſch vnd andern Landen / Alſo / das ein Tiſchgeſell muſie eine 
keuffen vmb dꝛey tauſent Ducaten. Alſo iſt des Bapſts Reich nur eine verw vnd zu 
des Heußlichen / Weltlichen vnd Kirchen Regiments / oder der Religion / viel 






denn fine Tyraniey/Dic allein mit gewalt fehret und einbeicht / Aber der Bapft zureift alle Gott ⸗ — 


liche ordnungen mit lauter betrug vnd fügen. 

Die Biſchofe in Italien / Franckreich / Engelland / Hiſpanien find gemeiniglich der Könige 
Hofrethe/ auß vrſachen / darumb / daß ſie arm find / aber in Teutſchlanden / weil die Biſchofe 
reich und gewaltig ſind / vnd haben ein groß anſehen daneben / regieren ſie alleine, SC 

M.Antenius N.zeigete Doctor Mart. Auth einen Brief des Biſchoffs von and: 
Prediger zu. Darinnen er jn beſchuldigte vnd klagte / dab er mitfeinen Predigten die Leute nur 
mutwilliger machte / ſchreckte fie nicht/gieng dahin in Sicherheit / vnd furchteten ſich micht / le 
reten nur Werck des Fleiſches / nicht des Geiſtes. Dafprach Doctor Martinus Luther: - 
die Buben das Vngluck ankeme / Was duͤrffen ſie vns ſchuldt geben / gleich als 

von wercken des Fleiſches / Da wir doch dawider auffs aller hefftigſte vnd beſtendigſte 
zen / Allein daß ſie ſoiches für groſſem Haß vnd Neid nicht können ſchen / Haben vnzehliche X 
ſchlege vñ Pꝛacticken wider uns fuͤr / bemuͤhen ſich ſehr / wie Martha / machen jnen viel zu ſe 
fen / on eg ia Wir aber haben das beſte theil erwehlet / bleiben allezeit auff einer 
nung befte 
ret / ei — *— Sache haben / nemen vnendtliche anſchlege vnd 
men mimmermebr auff den rechten Weg. 
Ampt ei⸗ Die Beyſtiſchen Biſchofe thun nichts / daß jr Ampt erfordert / ſpꝛach Doctor J 
nes rechte ther: Das iſt vnſer troſt / daß ſie nicht die rechtſchaffene Kirche find / welche jr bedurfft vmb 
Biſchoffs digampis willen / Tauffe vnd Sarraments / Darumb find fie feine rechte Bifchofe/ weil 
nicht ſolche Biſchofe ſind / wie S. Paulus einen Biſchof definiret vnd beſchreibet / Tit.. Nem⸗ 
lich / der da halte / ob dem wort das gewiß iſt / vnd lehren kan / auff daß er mechtig ſey zu ermanen⸗ 
durch die heilſame lehre / vnd zu ſtraffen die Wider ſprecher. Deñ der Kirchen iſt noi die Cchee erſt⸗ 
lich / des Geſetzes / was wir fchäldig ſind / vnd thun ſollen / Zum andern / von der ? 
vnd Heiligung/wie wir fr Gott gerecht vñ geheiligt werden/nemlich/fovielderb.Gtitinon 
wirckt / denn derſelbe muß allzeit allein der Meiſter ſeyn / Zum dritten / das Gebet vñ die Danck⸗ 
ſagung / auff daß wir teglich mmer je mehr wachfen vnd zunemen im rechten Glauben / bekennt⸗ 
Teufliſch mß vnd guten Wercken. Die Antinomer vnd Geſetzſtůrmer verachten diß alles / Haben nur ein 
nachaffenı Schein dauon / darumb hat der Satan / als Gottes Affe / viel euſſerliche Heiligung 
weil er ſihet / daß Gott ſolches thut / ſo thut ers nach / Aber vmb eines boſen Ends willen / Nm⸗ 









fürz 






lich / daß er die Leute entweder jree vnd beftürgt mache/oder Luͤgen / vnd wasfalfchiftrder War 
heit / vnd was rechtſchaffen iſt / fuͤrziehen / vnd höher halte / vnd ehe annemmen vnd daruber hab 


ten / oder verachten warhafftiges für falſches. > 
Gorrfelis zu Öefattern an einem Öftertage geftanden war / Der auß eignem bewegniß von jm felber fich 
ger mirges sum Euangelio begeben hat / vnd hefftig geredt hatte wider das Bapſthumb / die Meſſe/ den Ca⸗ 
na _ non/und das Opffern / Ex opere operato , Werck thun auf eigener felbserwehlter Andacht/ 
(Heft dade Pfaffe/wenner die Hoftien auffhebt / ſpricht: Gott / Ich opffer dir/Hzcdona,hzemus 


nera,& hæc facrofandta, Dieſe Gaben / Geſchencke und Heiligſte / da er doch ein ſtuͤck Brote j 


ßt / denn folche wort fagt er vor der Conſecration / ehe er confecrirt, 
Ah / Gott gebe unsfolcher Bifchofe mehr / wie er ons etliche Vniuerſiteten geben bat / als 
Wittenberg Leipzig / Roſtock / Koppenhagen / Konigſpurg / Erffurd Wirboffen Mens ſol 
auch kommen / von Köln iſt feine hoffnung. a, 
Ehriftlide , Darnach wündfcheter auch Glůͤck vnd Bortesfegen M. Cellario / vnd M.Antonio Lutew 
Zubofe bach zu jren Biſthuͤmmen / vnd hieß fie Bifchofe/fie waren recht Biſchofe / vnd hetten ein größe 


vnd Anti⸗ fer Regiment und Superattendentz / denn S. Auguſtinus / denn Hippen were nicht ſo groß ge⸗ 


chriſtiſche. weſen als Deeßden / denn wenn S. Auguſtinus were mit andern ſachen beſchweret geweſen⸗ 
jetzt die Faß nachts Bifchofe/fo hette er nicht groſſe Bücher ſchreiben noch pꝛedigen konnen. 

Wir erfahꝛen leider / daß jetzt die Biſchofe ſo nachleſſig vnd vntrew ſind / daß ſie nicht all 

jr Ampt verlaſſen / vnd nicht außrichten / Sondern ſiellen heimlich nach / vnd wolten die gernc 
hindern / ja vmbbꝛingen dis es chun. 


emlich / Daß Gott wunderbar vnd Kath iſt / vnd daß Cheiſtus lebet vnd regic⸗ 





4 
D.Martinus Luther gedachte des Biſchofs zu Brandenburg / mit welchem erzu Aeſſaw 
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| Don Bifhoffen. 269 
Der Biſchoff von UN. BOb er wol ein Weibzur Ehe genommen hat / doch ifter ein Gott⸗ 
Lofer Papiſt / fordert das Euangelium nichts / ſuchet nur ſcinen nutz. Summa / die Bifchofe find 
niur Gifft vnd Peſtilentz der Kirchen und Policeyen beider Regimenten. 
Arnno M. D.xxrix. am xxv. Januarij vermanete D. M. . D. Caſparn zuuoꝛ / daß er die Su⸗ 23 Jan.1534 
perattendentz / vnd das Prcdigampt zu Freyberg mit frewden anneme/ Gott zuchten / denn ob ' 
wir wolzufolchem hohen Ampt zu fchwach ond viel zu wenig ſeyn / So wils vns doch Gott zu 
WMiterben vnd Gehalffen haben / vnd er wildurch uns wirckenz fprach er / Vnd bewilligte/daf 
er an Biſchoff von Meiſſen fchriebe / Ob derſelbige zu ſolch ligen Werck helffen wolte/ Ebre wege 
Bir muͤſſens dennoch / ſpꝛach D. Martinus Luther/bey jnen fuchen / wir wollen nicht / daß ſie — 
fre Autoritet vnd gewalt verlieren ſollen / wenn ſie nur Gottes wort annemmen / oder laſſen jhhm 
sum wenigſten ſeinen freyen lauff. 
Ich wů mit allem fleiß daran ſeyn / vnd helffen / daß die Stiffte vnd kleine Biſthumb mögen 
bleiben / daß man Pꝛediger vnd Pfarrherrn indie Stette darauß wehlen vnd nemmen / vnd auff⸗ 
erzi een Schulen gemeine Pfarrherrn / die groſſe Biſthumb werden doch 
Weltuch werden. 
Wenn man nu alles wolte laffen fallen, wo wolteman Prediger vnd Diener nemmen? Denn g .istice 
der gemeine Poͤbel / vnd der gemeine Mann / wirdond wil vns nicht ernehren / fo fönnenwirs Biſchofe. 
ſelber auch nicht thun / vnd vns ernehren / darumb laßt vns diß mittel behalten / wie ich jet ges 
encke / vnd furhabe darumb zu bitten die Fuͤrſten in meinem Buch vonder Kirchen. 
Wenn wir einen oder zwene Biſchofe auff vnſer ſeite hetten / vnd an uns brechten / wie der Bis 
hof von Eiſtach war / der zum Keiſer frey offentlich fagte: Man ſolte den lauff des Euangelij 
nicht hindern / die hoffnung haben wir auch zum Biſchofe von Meiſſen / der zu Leipzig auff dem 
Tage gerahten hat / daß man ſolt laſſen gehen die Prieſter Ehe / vnnd das Sarrament unter bei⸗ 
Der geſtalt zu reichen / Wenn das geſchehe / hetten wir gleich ſatt / denn der Celibat vnd das Ehe + 
Foß leben der Prieſter iſt nicht ober fünff hundert / daß angefangen hat / Zur zeit Biſchofs Als 
ichs iſts erſt fürgenommen vnd angefangen worden / vnd ſie haben wol hundert Jar damit vm̃⸗ 
angen / che fic es in ſchwanck bracht haben / und hatten den Biſchof von Mentz zu Erffurtbad 
Achlagen / da er die execution hatte woͤllen außrichten. 


J Mieferin man die Biſchofe dulden möge: | 
>) 4 Nino 34.auff den ·. May / am tage vnſers Herr Chriſti Himmelfahrt/afs Doctor Mars 
cin Luther / zu Diittage mit dem Churfuͤrſten zu Sachffen/ da ward auch berathfchlaget/ | 
j daß mandie Bifchofe lich bleiben in jrer Autoritet / Allein daß fie dem Bapft verfchweren/ 
nd feyen Gottſelige Derfonen/dic das Euangelium ſordern / vnd m vnterthan / vnd gehorſam 
ſeyn / wie Speratus iſt / als denn wollen wir jhnen geben und zueigenen die Gerechtigkeit / vnnd 
Macht Kirchendiener zu ordnen / Wiewol es Phil. Melanch. widerrieth / Denn ce würde fahı das 
Bey ſeyn / wenn fie ſolten examiniren / Dafprach D. Martinus Luther: Vnſere Leute mäften 
Das Eramen halten / vnd darnach mit aufflegung der Sende ſie ordiniren / Wie ich jetzt cin Bi⸗ 
u ir) ofbin. 
VWVom voͤrtlin Biſchof/ woher es komme / vnd was es heile. 
7 Fr Afievieldifputirten vom woͤrtlin( Biſchof ) wie es ein fo groß Ampt were/ daß einem ei⸗ Geiftliche 
SI Pine Herde/nicht Ziegen oder Sewe / noch Silber oder Hold / Sondern die Herde vnd Su 
WO Scheflin Chꝛiſti befohlen würde / fprach Doctor Martinus Sucher : Er föndtefein 
Teutſch wort finden/das folchs eigentlich vnd deutlich gebe / denn das Griechiſche woͤrtlin Epis 
Secopein,beiftauffmercfen/achtung haben / auffſehen vnd ſorgen / Daher werden die Pfarrherrn 
t Seelforger/fleger und Hirten genañt / fonft wirds vrſpruͤnglich nicht vnbequeme verdol⸗ 
meiſcht/Biſchof/Beyſchaf / der bey den Schaffen ſeyn fol / ſtets auff fie ſchen / fleiſſig mercken 
vnd achtung haben / das wort Haußmann oder Thürner/iftanch ein Name der geſchickligkeit / 
Eſt nomen habitus, Aber es fol eigentlich ſeyn ein Namen der Action vnd des Wercks. 
Dieſer fchöne herzliche Name iſt bey den Dapiften gar ſchendlich mißbraucht und verderbet/ Dienſtna ⸗ 
denn er iſt gemacht / nicht allein zum namen der dignitet vnd Ehren / fondern zum Geſpenſt ei⸗ men/onnd 
nes vermummeten Tyrannens / wie auch das wort Geiſtlich mißbraucht ift/ ond geiftliche Gu⸗ hicht herr⸗ 
ter find Zinſe geheiffen/ Pfuy dich. Zur zeit Hieronymi waren Biſchofe nichts anders/den Pric⸗ —— 
ſier vnd Diaconi genannt / wie ſeine Epiſtel an Euagrium anzeiget. 
Zuur ſelben zeit waren / weder Cardinaͤl / noch Primas / weder Patriarch noch Ersbifchof/ 
ſondern Bifchofe/dasift/ / Elteſten oder Prieſter / Seelſorger oder Pfarrherrn / vñ Diacom / aber 
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die fuccef Gut. Diß find wort/die nicht alleine lehren⸗ —— —— . 
ſores. ——— — ng * | 
gen/ungern ond vmb geniefles willen thun w F 
Saumma / welcher Biſchoff/ 
— daß mit dieſem Spꝛuch vbeꝛein finumar/on fie mp GEHE 
arena Cie Cham atmen u ni. 


zubörer. hat, Widerumb ſollen die Zuhörer alfo — — gleuben / —— 

Hie ſthe vnd har ich Gott reden / nicht einen einen Menfchen/ Alfo ftünde die Kirchenee 
Summa/ ©.‘ ‚Peter Batbefftigond leifigvermange/ Es iſt jhm auch ein ernſt get 
denn ſeine erſte Epiſtel SEE ENGEN! Der Gott aber aller gnade / —— j 
hat zufeiner ewigen Henligkeit/in Ehrifto Jeſu / derſelbige wird ee 
vollbereiten / ſtercken / krefftigen / gründen /demfelbigen ſey Ehꝛe vnnd Mach 
— 

Am Reinſtram iſt vor seiten ein Biſchoff geweſen / der viel arme Sense /viezujmtan 

mo des haten vmd ein Allmoſen / in ein Hauß zond verfchloß/darnach ließ ers — 
die armen Leute jaͤmmerlich vber laut ſchrien / ſagte er: Lieber / hoͤret wie die 
fchreien / eben derſelbige Biſchoff vnd Tyrann / iſt darnach von groſſen Deufenge 
den/Denn da er ſich der Meuſe nicht kondte erwehren / ließ er jhm ein 
Kein batven/darinnen er wohnete / wie deñ geſchach / doch folgeten jm die Meuſe ne 
men durch den Rein / vnd fraſſen jn. 


Der Biſchoffe nachleſſigkeit. 
C Shat in hundert Jaren kein Biſchoff oder Papiſtiſcher Pfaffe ſich miternßan 

men/für die Armen zu forgen / wie die Schulen onnd Kirchen mit der 2 
Pꝛedigampt beſtellet ſeyn möchten/ Denn fie find beſchweret mit —— 
Vom Biſchoffe zu Bꝛandenburg. FJ A 
y sifhoffe Det. M.L.fagte/alser erfi angefangen hette wider Ablaß Anno DI. D.rvij. zuſch 
eiden 1 Lo) pero einen — 
Tetzel wehrꝛen wolte. Da antworiet er: ch ſolt mit den Dingen nicht anfahen, 
aber anheben / ſo würde ich zu ſchaffen gewinnen/ Denn ich griffe der Kirchen ſache an 

der leibhafftige Teufel auf dieſem Biſchoffe. 


Der Biſchoffe Grdination im Bapſthumb. ® 


Den Anti⸗ Enn man einen Biſchoff N rec den 
Sriſt anfal er muß dem Bapftzu Rom geloben / wider die Lutheriſche Lehre zu 
Paar wuͤten / vnd dem Bapſt zu dienen / vnnd gehorſam zu ſeyn / Er ſchweret dem — 
nn fel zu dienen vnd derfeibe fehret anch von ſtund R 
an in ibn, Pen 3 
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tiones,caufas & confecrationes, Es ift ein 
zuſammen gerafft ding/ wie ein Bettlers Mantel zuhauff geſlickt 
A von vielen haderlumpen. Im eingang ſchreibet er / wie ein Biſchof 
u geſchickt ſeyn vnnd leben ſol / auf der Epiſtel S. Pauli zu Tito/ 
—9 Nemlich /daß ein Biſchoff ſol vnſtrefflich ſeyn / cin gut leben vnd 
wandel führen/nicht beiſſig / nicht eigenſinnig / nicht zornig / noch 
pꝛechtig ſeyn / ſol nicht ober vj. Hunde haben / Ein oder zwey Huͤr⸗ woerchri 
lin halten / darnach redet er von der Digamıa / von zwey Weiber fürfdye (de 
nacheinander haben / Als wenn einer ein Jungfraw nimpt / vnd findet fie nicht Jungfraw / der⸗ gungen, 
felbigefol feine hoffnung haben Prieſter zu werden / Darumb war es fehrlich ein Weib nemen / Zu 
md hoffen ein Pfaff zu werden wenn fieftürbe. Weiter iſt die Frage von Rirchen/ Liechten / Fla⸗ 
mr Kaſeln/ rtc. wie man die weihen fol/?. Die Deeretales aber regieren die Welt / Denn es ſte⸗ 
en drinnen begriffen und verfaſſet / Gerichts Hendel / wie man Rechten on haddern ſol / von der 
irchen wird nichts darinnen gelehret / Sondern allein von Weltlichen vnd Politiſchen Sa⸗ 
— eitel Bet⸗ 
Awerck / vnd auß dem Weltlichen oder Keiſerlichen Recht geraubet vnd geſtolen. 
Vom Secret. 
8 As Deeret iſt vom Bapft nicht beſtetiget vnnd appꝛobiret / vnd gleichwol folget jhm der Die Bepfti 
Bopſt / in dem / was fuͤr jn iſt / Vnd iſt alſo durch langen Brauch eingeriſſen und einge⸗ ſcheLarue. 
nomen. Denn Gꝛatianus / der ko geſchmidet hat / da er ſahe des Bapſis gewalt vnd prech⸗ 
kigen Stand / beſchloß er / vnd ſtellet es alles indes Bapſts gefallen vnd willen / gber das iſt wis 
der die Concilia / Darumb ſol man dem Bapſt gehorſam ſeyn. 
 Dißgleichen thut Thomas von Aquin / Derſelbige / ober wol die huͤbſchten Sprücheinder 
Schuifft gehandelt / doch ſchleuſſet er zu legt mit der meinung ng Gꝛatianus in Canone 
Bon der Conſecration vnd Weihe / machts ſehr Bachantiſch / Es ſind auch hratres ignorans 
Bngelehrte Bader dabey geweſen / Ich wolte / daß jr viel das Deeret leſen / auff Daßıfiefes Here Ya 
en die groſſe Impictet / Gottloß weſen vnd boßheit des ’Bapftsondfeiner Kirchen. In der erfie/ eben 
md biß weilen find feine gute / geſunde / rechtſchaffene Canones drinnen / aber darnach folget ſehr 
Sottloß ding. Es ſind zwey euncta darinnen / da hat ſich der Bapſt wol laſſen mercken / vnd ſich 
veiſet als ein Widerchriſt. Alſo gehets / wenn Chriſtus nicht da iſt / vnd verbirget ſich. Ich laß 
Dinum oderdas Decret / derfelbige confirmiret mich, / vnnd gab mir vrſach / daß ich wider den 
DBapft ſchꝛeib. Ein jeglicher Theologus ſol des Bapfis Deeret leſen / doch mit befcheidenheitond , p, 
keifligem auffmercken / daß er onterfcheide das gute von dem boͤſen / nach der Kegel S. Pauli / da 
1. Iheffal.s.faget: Prüfer alles / vnd behalte was gut ift. Aber bey dem Euangelio ſol man al⸗ 
keinbteiden/ond demfelben ſchlecht gleuben. s 
Der Bapfi hat gewolt / daß fein Deeretalfolden ——— Euangeliſten vnd Apoſteln 
gehalten werden Vnd cin Zweck ſey / darauff alle Canones vnd Diftinctiones gericht nes 
en / Summa / der Bapſt wil ein Herr ober Guͤter vnd Kirchen / vnnd ein Herr vber alle Herren 
fon. Pfuy dich Malan. 

Des Bapſts Dꝛeckets Impietet vnd feine Ipranncp. | 
COITM. Holſtein dem newen Juriſten fagte D. M. Des Bapſts Deereten haben viel hehlia Sie Bep: 
Acher / Zeuflifcher Canones in ſich / Wenn jr fie nu lefen werdet/fo gedenckt daran Die Kir⸗ Phläffel. 

che iſt ſonderlich damit geplaget vnd beſchmeiſt / Denn der Bapftdarffonuerfchemetfagen:| / 
Wenn einer gleich alle vier ECuangeliſten hielte vnd gleubte / vnd hielt fein Decret nicht / So were <* 
er vermaledehet / vnd were vergebens vnd vmb ſonſt / daß er an Chriſtum gleubte. Item / in einem 
u S’anone ſtchet alfo: Wenn glei sehliche pi ing helliſche Fewer file 
oltmannicht fragen/ IBarumb thuſt das? 
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folgen/wenn er mich gleich in die Helle fuühecte / Da dach fein Ampi iſt/ die 
— in —— der | a/fch 


nen Sprüchen beweifet wird / Wenn er (der Meifer) nu auc 
mentiret er dawider / vnd fagt: Die Römifche hbatsandersbefi 


| fehemet dic heilige Schziffeden Menfchen = 
— ———— erendelich.alf 
fts er ner dem Heidniſch⸗ 
* en Meifter Ariftoteli weichen: —— 


Solche Finfternißond Grewelwitdie Wettnichterfennen/fondernverachtetbie® 
vnd fellet in grewliche Jraehumb. Darumb laſſet vns der zeit wol brauchen / denn es wir 


jmmerdar alſo bleiben / wie es ſetzt iſt. 
Don Secretalen vnd Decreten. — 
Des Bap. NDecretalen herꝛſchet vnd triumphiret der Bapſt / wie cin Siegßmann und Vben 
Muſter⸗ der / Da iſt er in der Poſſeſſion vnd auff ſeiner Miſten / Bilt vnd ıher mit die⸗ 
plas · worten: Wir erkennen / vrtheilen und richten auß Gottlichem Wir haben 


macht zu gebieten / vnd zu ſchlieſſen / die andern ſollen vnd muͤſſen vns ge 
Weit ſol wiſſen / daß niemand vber den Bapſt zu richten macht hat / Sonderner alle 
walt die gantze Welt zu richten. 
Im Decret ſtreitet er nur allein / Aber im Deeretal triumphiret er. Ich gleube / da 
ſent mal im Geiſtlichen Recht ſtehet / daß der Bapſt von niemands möge noch folgerichtet 
den. Vnd hat def ein ſonderliche beweiſung / Denn cin Bapft fuͤhret den andern ein / beweiſtial 
focin dingmit jmfelber. Gratianus / der das Decret zufammen gerafft hat / hebt indewerfiefeit 
an / Wie droben gefagetzam Spruch S. Pauli / vom Ampt eins Bifchoffen /unndtheiketsfin 
gleich in Heubtſprůche / aber zu letzt befchteuft er nichts / denn von Prebenden / IBeiben/Zchen 
den/Delen/ Schmiren/ vnd dergleichen gauckelwerck vnd grewel. Dazu haben alle Yurıfin 
ſull geſchwiegen / On der einige Petrus von Ferrar. nn 
Das BeiflliheRccht was esfip. Ka 
As Geiſtliche Recht / wie alle Juriſten fagen / iſt ein fchendtlich Buch / daß nach Geſde 
ſtinckt / Nimb darauß Ehrgeitigfeit und Geitz / So wird nichtsdarinnenblei ben von fei 
nem wefen / vnd hatdoch einen groffen fchein / Denn es muß fich in nomine — 
2.5. Im Namen des Herrn alles vngluůck anheben’ Gleich wie allein im Namen des Henn/@ercche 
keit vnd Seligkeit iſt / alſo kõmpt vnterm ſchein vnd deckel Gottes Namens alle bar — po 1 
Aberglauben / Darum̃ folget das ander Gebott fein auff das erſte: Du ſolt den Nament MIC J 
tes deines Herrn nicht vnnuͤtz führen, er 


Kigur / vnd ContraferdesBapftsDecretalen. 
Geiſtli⸗ J Gewiſſen vnd £cıbegeplagetunndgemartert dar ⸗ 
ches be⸗ — 


umb werden fie recht dieſem Bilde vergleichet / daß am Heuht ein Jungftaw iſt / denn dx 
era Ge anfang iſt hübfch und lieblich anzufehen/ der Leib iſt ein Lewẽ / ſo mit gewalt durch 
melde. der Schwantz iſt cine Schlange / das iſt / eitel lügen vnd betriegerey. Alſo gehet einherdasg 
Bapſthumb mit feinen Superſtitionen / Aberglauben vnd Gꝛewei. — 


Das Bratianus im Deckret geſucht. 

Ratianus der Juriſt / ſo das Deckret zuſammen bracht / hat ſich deß am fi 
an fen, Vnd die endtliche Veſach / Warumbersgemacht / ift geweft/daßerdie Canon 

— 9 möchte concordiren vnnd zuſammen ſtimmen / vnd vereinigen / vnd ein Mittelfindan/ 
Mpcurc zwiſchen den guten vnd boͤſen / er hats wol ſche gut gemeint / der gute Mann / aber es iftobel gene 
ten / denn es iſt jm alſo gangen / daß er verworffen hat was gut iſt / und was boͤſe iſt / aek gets 

Denn da er fich onterfianden hat/das onnräglich iſt / iſt er durch die Gloſſa abgefchrdkt 7% 

fagst: Das folman nicht halten / denn esift wider den Bapſt. Denndie Hiftorienzeugen dab — 
der Bapft hat allweg wollen cin Her: ond Meifer ſeyn / Auch ober die H.Schufftud Gm! 
Vnd ob hm gleich wich Bifchoffe widerftand gerban haben / Doch habın fienichts wiberjbr wo 
— nen auß 
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nen aufrichten/noch erhalten / auß Gottes groſſem zorn / der Weltundanckbarfeit/ondverach, 
tung ſeines worts zu ſtraffen. Alſo hat ſich der Gratianus auß gutem einer vnterwundẽ der Cons 
cilien fprüche zu concordiren / vnd die guten Chriſtlichen Canones von den Gotiloſen vnd bofen 
zu purgiren vnd reinigen. 


Von des Bapſts Zecret vnd Canglen. 


Nno 39.den 21. Aprilis laß D. Mart. im Decret vnd ſprach: Es wundert mich / das in ei⸗ 
nem ſolchen groſſen Buch nichts vom glauben gehandelt wirt / alſo haben auch die Vetter Theologe, 
ze Eccletiafticı fcrıptores faitding gnug vonder lehre des glaubens geſchrieben / vnd da cr ım 
Decret laß/ Wie Keifer Ludwig / des groſſen Caroli Neffe / den Bapft gewalt uber alle Königs 
teich vnd Lande gegeben fol haben / ſprach er: Ich halt / das des Bapſt Cantzley ein Cloacke / vol⸗ 
ler Lügen iſt / als der alle Priuilegia auff die gewonheit gezogen hai. 


bider die Canoniſten. 
Vffem wege / da D.M.Lnach Schmidebergf fur/ war er hoch bewegt / vnnd ſehr zornig 1. Cmoni: 
ſchen jm vnd D.H.S.Daer dadurch nichts nicht außrichtet / So wolt er offentlich wider ubıs dame- 
jn lehꝛen. Denn der Canoniſten Facultet were die aller vnfletigſte und heſſigſte / frembde von al⸗ Hinz onſa⸗ 


fen Kunſten / vnd in Romiſchen Keiſern rechten nicht gegründet / ſondern were nur ein Hendel⸗ lia. ude Co» 
chen vnd genißlin der Rabulen vnd Zungendreſcher / vnd die ſolten das Euangelium vnnd Got ⸗ "+ D- 7 


tis Wortregieren, — 


| 24. 
Vom GBeiſtlichen Recht. 
Ks, Eifer Recht iſt anders nicht / denn was Menſchliche Vernunfft lehret / aber das Geiſtlich 
Recht iſt / was der Bapſt ſetzt / fartzet / vnd treumet. Ich wolt die lincke Handdarumbges 
ben / Das die Papiſten muͤſten jhre Canones halten’ Ich meine fie wurden ſchreien / mehn 
denn vber den Lucher. - ! 


Ans Bapſts Büchern ſtehet nichts von Chriſto. 


Nallen Rechtsbuchern und Geſetzen des Bapſts ſtehet nicht ein wort / das da lehret / was Su, res 

vnd wer Cheiſtus ſey Das heit janicht der Kirchen Hirte fondernder Teufel / Vnd trö: man wes 

ſtet mich auch / ſo offt ich Daran gedencke. Bon der Zauffe redet er ſchebich gnug / das Sa ⸗ nig. 
crament des Altars hat er gar zu riſſen. 


Ein andere, 


ar Ach dem der Bapft hat auffgehoͤrt inder Rirchen ein Hirte zu ſeyn / iſt er ein Tiſch vnnd 
| K Bauchdiener worden, wie alle ſeene Werck ond Bücher zeugen / in wilchener gar nichts Auffrede 
ON handeltvon Theologiſchen / vnd Gottlichen fachen-fondern nur vom Bauch. Denner “? piſch. 
bat ſich dreyerley befliſſen / Zum erſten / Hat er alles dahin gerichtet / ſeine herrſchafft vnnd Regi⸗ 
ment zu ſtercken / vnd zu erhalten / Zum andern / Das er Könige vnd Fürfien vneins / vnd wider 
eins mache / nach feinen gefallen / wenns jhn geluͤſtet / Als denn aber thut er ſolches / ſo offt er ſi⸗ 
het / das durch ſolche vneinigkeit vnd zwitracht ſein Reich beſtetiget möge werden / vnd in dem iſt 
gr offentlich ein Boͤßwicht / In einem aber kan der Teufel durch m / als ſeine Creatur / heimlich 
handeln / Das er / als ein gutiger / frommer Vatter (wit er ſich felſchlich rhumet ) angeſchen wů 
ſeyn / machet fie wider eins / die er zuuor hatte vneins gemacht / vnd in einander gehenget / er thuts 
aber nicht ehe / deñ wenn er ſihet / das es ſeiner gewalt vnd Herrſchafft etwas nuͤtzlich vnd genieß⸗ 
lich mag ſeyn. Wer aber die warheit Gottes Worts verkert und verfelcht / der thut nicht wieder 
Bapſt / ſondern als ein Widerchriſt vnd rechter Widerſacher Gottes. 
Das Bapſthumb iſt ein Reich und Regiment / das nur dienet für alle Gottloſen / vnnd Ver⸗ 
echter Gottes / das fie auch wider jren wilſen / muſſen einem Schalck vnd Boßwicht gehorſam 
ſeyn / die Gott nicht wollen geherehen / O recht. 


Vergleichung der Papiſten vnd Widerteuffer. 
— SE gantze Geſchwuͤrm der Dapiften vnd Rottengeifter ſtehet nur im thun onnd wircken / 





Der Widerteuffer weſen aber ſtehet in leiden. 
Der Bapſt dienet fuͤr die Velt. 
30 Da 
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auff dir Canoniſten / vnd ſagte: Er wolte des Ambßdorffs bra als eins mitlers / zwi⸗ uacſe den- 
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—* el mh ich mitdem N. Greunbefehmert pnöbrberft 























| Lilheden. —— 
Verdiene⸗ Er B on zweiffel der aller beſte Regent fürdie Wet Dannerfandi ge 

ter lohn. een Dee ee BP ReND: Biefen/ Geld Yufr if 
Ya ober alles / das wir haben / auch vnſere £cibe/ wie man ſihet ahn de J He nd 
jmmer eine Jungfraw ond atron nach der andern rauben /unnd wenn er wogetha 
/nach all ſeinem mutwoillen/fo gibter der Welt zu lohn / ewigen fluch vnnd ver N 

wil die Welt atfo haben / kůſſet jm die Fuß dafür. un ii 

Der Noͤnche / Bapiften und Schwermer R giment . . 
vergleichung. re 

Ye Mönche haben mitjren Sayungenonnd M sten Fa Sei 
Bapfts ver vnnd find viel erger geweſen denn die Epicurifchen a le/t 
wandten. mel Berne. rg alfocitel Juriſten worden/ e 


den der armen — 
die * 
—— ſich dieſes namens an pain fi doch? 


ir ind / eins ind ſie 
Ban a rn * a 
BRBR————————— De er an 1 
ſter / die der Kirchen autoritet / macht vnd gewaltgar verwerffen / vnd find vor n 
—— lem / was fromme / rechtſchaffene / trewe Chriſtliche lehrer — 
ENGE DENE SR EBR ERST WOSTRLEHANG 
der Schrift vberzogen / verbluͤmet / vnd geferbet / das muß —— 
lgthumb ſeyn / vom Himmel geredet und bracht / beide thun ſie vnrecht / Papiſten vñ 
—— he (onen Sn ga ao 
te 


Auffdes®aplis —— ſolang ni mat > 


_ Be man lee — ei 
hat geha 
hen / wie = im Re befennen/onnd fagen: "Sch gleube eine — 










ind das nicht Gottloſe grewliche Decret / Das Cap. 

u, es — 40. Stam/das Cap. ad Apoftolicz,deappellar, In. Kan 

logen hats gemerckt / das ich mich der groſſen blindheit — 

be lügen des snicht gemerckt der ſich vnuerſchemet gerhuͤmet RA 
jre Autoritet/macht und gewalt habevon der Römifchen Kirchen/ vnd zeucht an fü 

ment vnd grund den Spruch auß der Schrifft / Du diſt Petrus. a —— 


Des Efels Teſtament. Rn. 


| Er —————— Cardineln die 
den Sengern die don Miſt den Tüngern/di Beine den Spielern / dic HA u 
Se ea an lin Kirn Se 
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Diſthreden D. Mart. Luthers, 
Don Henfchlichen Traditionen. k 

















50 une Je feindfeligen vnd verdrießlichen Gatzungen. 

SUN & — ——— — — ungen ern 

Hand 3— Ehriſit Si binden ſchwere/vnd vniregliche bürden / vnd legen fie Gun. 

— auffden Hatf/aber ficwötlen diefelbigen nichemie 

BEN gg nem Singer regen. Matth. 23. Denn ſie dꝛungen mit groffer ges 
AN waltund Autoritet auff das / daß ſie ſelbſt verachteten / wie zwene | 

n Srangofen/fonewlich auß Italien famen / fagten/ Sie hetten zu Su 

Rom gefehen/daß man am Freitag ond inder Sam hette offenes 

RGS uhch fleiſch geffen/ weñs in Frankreich gefchehe/fo würde einer mit 

= Fever verbrañt / ein ſolch Gottloß weſen iſt des Roͤmiſche Stue is. 


n 
orſach Menſchlicher Gatzungen im Bapſthumb. 
ch Menſchlicher Satzungen im Bapſthumb / darum̃ fieeingefaßt/dasfie S,, ſt 
fe fenn/nötig zus Seligkeit / das iſt der Teufel vnd alles vngluͤck / weñs durchoge⸗ 
nd anſehenlichſten a Chrftliche werck ſeyn / wenn ein Prediger / re⸗ brochen vñ 
ent / Haußuatter feines beiuffs trewlich wartet / vnnd ſetzt dieſe vrſach dazu / Das er gedenckt / ſu bat dẽ ſcha⸗ 
ch chu es darumb / das ich Gott damit genug thue fuͤr meine Sande / feine gnad zu erwerben der gethan 


Al 
Y 


“ir. 
I. 





| En fotche Gottloſe Superftition und grewel war inden wercken / die fie nafiten opera fü- 
pererogationis, Werck die ſie vbrig hatten / vñ andern verfaufften/alsder fienicht bedürfften/ 
Wwiedas Schiff wol anzeiget / In welchem nur allein ſaſſen Mönche/ Pfaſſen / vnnd Nonnen/ 
Welcheden andern Menſchen fo im weiten tieffen Meer ſchwummen / die ſtricke vnnd Brete zu⸗ 

srffen/ond die Hende reichten / das fie kundten herauß zu jnen ins Schiff kommen / vnd alſo er⸗ 
halten und Selig werden / etc · Gleich als were die Heilige / Chriſtliche Kirche nichts anders/ deñ 
ein hauffe vol geſcheꝛne Buben. Vnnd Witzel leſtert mich jetzt / das ich die gemeinen werck im 
Weltlichen vnd Heußlichen Regiment vnd Stenden lobe vnd erhebe. 


Ceremonien find Zunder des Aberglaubens. 


Eñ wir den Catcchifinum föndtenerhalten/fprach D. M. vñ die Schulen den nachkom⸗ 
x men auffrichten/fo hetten wir wol gelebt Eeremonien mögen jmmer binfaren/ denn fie 
ſind das Zündpuluer/die vrſach geben zu Aberglauben/dasdie leute meinen /fiefeien zum 
Sottesdienſt / noͤtig zur Seligfeit/wenn man ſie helt / Wenn man fie aber onterliefle/ fo were es 
Suͤnde / wenn ich nur das föndtezu wegen bringen / vnnd helffen / das die Oberkeit für ſich / als 
in euſſerlich ding / vmb guter Diſciplin vnd zucht willen ordnete / das man die Woche zwene ta⸗ 
ge nicht fleiſch eſſe / doch nicht eben am Freytag oder Soñabend / noch vmbs Bapſts willen / ſon⸗ 
dern ſonſt an andern zweien tagen / nicht die Gewiſſen damit zu beſchweren / fo were es eine feine 
 eufferlichezucht. Wir woöllen der Abergleubiſchen Papiſtiſchen faſten gar nicht haben / da die 
- eollationen beffer weren / denn vieler armer leuet mahlzeiten. Vnd ſagte eine Hiſtorien / die in J⸗ 
alia geſchehen were / Da ein frembder Bapſt vom Wirt in der Herberg in der Faſten gefragt 
ward / Ob er auff den Abend wolte vber den Tiſch ſitzen / da man ein rechte Mahlzeit hielte/ Ds 
der nur ein Collation haben / Da er nu zum rechten Abendmahl / da man ordentlich ſpeiſete / weh⸗ 
lete/trug man roſtige vnd Bratheringe / vnd andere fehlechte/geringe gemeine ſpeiſe auff / Am 
andern Collation Tiſche aber/ hatte man allerley gute Fiſche / Roſin / Feigen / Confect / vnd ans 
der eingemacht ding / denen / die da faſteten / vnd ein guten Wein darzu. Es iſt ein lauter Heuche⸗ 
ley / vnd des Teufels geſpoͤtt vnd geſpenſt. 
Be Donder Bapiften Kaften. 
J. Se Papiſtiſche Faſte iſt eine rechte Mordgrube / damit viel junger Leite verderbet find ge⸗ 
weſen / da die Leute ſtracks / on vnterſcheid einerley zeit halten / vnnd einerley Speiſe eſſen — 
muſten in gemein durch auß / alſo werden die natuͤrlichen kreffte verderbet. Daher der &erz un gend 
fon/ver alte Lehrer zu Pariß / ein Troſtbuͤchlin fchreiben muſte für aaa - un verderb, 
- 3 ij ochtene 


— 





Tiſchreden D. Martin Burhers, in 
fochtene gewiſſen / das ſie nicht verzagten noch verzweiffelten / deñ die da fafteten/ fündigeten me 
niger / wenn fie gm zu viel theten mit eſſen und trincken / denn wenn fie zu wenig theten / vnnd bre⸗ 
chen jnen ab / Denn das abbrechen verderbet die natur / vnd ſchwecht die kreffie. Solche Fü 
niß ſind im Bapſthumb geweſen / da man weder die Zehen Geboit Gottes/ noch 





















noch das Watter vnſer gelehrt/ oder zu lernen gememthat, e —— 
Heucheleh/ vnd ertichte Heiligkeit betreuget die Leute, 
N ner uchler ond Aberaleı 
ngenem bi emerlich betrogen / aber allein der H. Schrift / — ** 
— ee ba ——— lehren / was für onterfcheid zwifchen der weſu 


augen füls chen /ond zufelligen Heiligkeit ſey / Als S. Francifeusift weſentli geweſt/ 
let. wort des Glaubens / dar nach ifterzuftllig bethoret worden / durch die Hemgleit ſo in 
ſtecken folte, welche der Pobel kondte ſchen / vnd greiffen / vnnd alſo annam / als wert 
Heiligihunib / da doch die Rappeein frembd / vnnd Fein eigen zufellig Ling der beiligfaie ware 
die gar nichts dazu that / iſt fein Natuͤrlich Accıdens vnd zufellig ding / das zu dem wef 
ret / wie die geſtalt vnd kreffte in einem jungen Menſchen cn natürlich/ond eigen Acciden 
ob wol das weſen on dieſelben für ſich ſelbſt wol ſeyn kan / aber di Moöndhsfapper 
©. Francifaiftgarein frembd vngehewr Accidens vnd zufellig Dina 
renkappe / oder Faßnachts Larue anzoͤge / on welche em Menſch we 


| DonG. Bernhards ſtifftun 
un | Anct Bernhard iſt 36.jar ein Abt geweſen / in welcher zeit cr hy gebat 
Gt diefelben reichlich verſorgt mit. einkommen. Denkt was dazu gehort hat/fprach © 
166. Kloͤſter zu erhalten / alſo nimpt zu nd ſteiget auffdashochftedie Superfäitto 
Aberglaube in kurtzer zeit / Daß das Euangelium in deß muß betteln / vnd nach 
| Woher das Wort Siteen komme — 
Sfinderwamancherfen fragen vnd meinungen geweſt / von dem wort Oſtern 
alſo genannt ift/erliche haben in der erſte geſagt / Es lomme daher / das man d 
ligen gebrauchet / fragete / Ediſtis Oſtern? Aſſet ir in? Die andern ſagen co fep daher for 
men / Das Chꝛiſtus / da erift wider aufferſtanden von Toden/babegegendem finde 
fprach D. M Achte es ſey ein Corruptum uocabulum Ein wort/in welchem die 
verſetzt vnnd verlehret find’ Als Oſtern / fur Vrſtendt / Alſo haben ſie vorzeitendasfe E 
niæ, (das man der Heiligen dꝛey Konigen nennet ) vberſchein geheiſſen. 
Dom Reſt der H.Drepfaltigkeit. — 
Sct M ſagte / Daß das Euangelium Lue. o. von der verkehrung des Henn 
mete ſich baß auffdasfeft der heiligen Deeyfaltigkeit Den Geſang / Kom heiliger Geit/ 
Hat der HGeiſt ſelber von ſich gemacht / beide Wort vnd Melodey / gleich zu Diem 
Stetit Ansehs Der Engel ftand beim Grabe/rtc. Iſt ein ſehr gut geſang. — — 
Aber die Muſici vnd Senzer ſind vngleich / gleich wie ein Teutſcher da er zu S Jacoh zo⸗⸗ 
vnd ra wege da er in Franckreich fam da baten pn die leute Dafelbft/er wolte en, 
weil er ein gute ſtimme hatte / da ſang er: Der Scheffer in der nider Muͤl / bertemein Tochteriin 
gerne / vnd neigete ſich / da bogen die Frantzoſen auch jre knie / als nennete er Goit 


Newe vnd Abergleubiſche Ceremonien ſol man meiden. 
RAM. Antonius D.M.L.des Conſiſtorijoꝛdnung zu Merßburg erzelete / dases mit ncwt 
ond abergleubiſchen Ceremomiẽ gemehret were / da doch weder der Fürft/ noch die im Con⸗ 
ſiſtorio nichts dꝛumb wuͤſten / noch drein gewilliget hetten / ſprach D.M.L if ein wunde⸗ 
licher kopff / hat einen frommen Biſchoff der ſich leichtlich bercden leſt / Ceremonien anzurich⸗ 
ten / hat mir ein Buch geſchickt / darinnen viel Ceremonien verzeichnet / das ich wolte ß 
vnd bllligen / ch aber habe auffn rant darneben geſchrieben / Das fan nicht gefepn/esiftondee 








lich / vnd vncheiſtlich / Abergleubiſch / vnnuͤtz vnd nicht von noͤten / Diß kondte etlicher maſſe F 


duldet werden / ꝛtc. Alſo verwarff ich des Biſchoffs andacht. — 

Ich bin ſolchen rdnungen von hertzen feind / ob fie gleich köndten frey gehalten werden dem 
der Satan ſucht newe fallſtricke der gewiſſen / die Leute mit Menſchen Satzungen su berückan? 
wider welches sch nu lenger / denn 25. jar / auß Gottes wort geſtritten hab / vnſere Cheiſtlich⸗ 
beit zu crhalten. Daynach kam M. Daniel von D,der redete offt mit vns dauon / vnd bat⸗ 
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soften in ſolche ordnung und Decreta je nicht willigen / Wenn gleich der Fuͤrſt / oder der Engel 

€ Babzicl darauff dꝛunge / Sondern das wir wolten alfo fortfahren / in dem reinen wort Gottes⸗ 
chtfchaffnen Sarrament/ond in einem Chriftlichen/ onderbarn leben wandeln / Wir hetten 

3 Eeremonien vnd guter Difeiplin vnd zucht / wenn wirden nurfolgeten. Vnd Doc. Mars 

—— — Antonio /Werdet jr dꝛein willigen / ſo wil ich Dich auß der zal vnſer 

Ki dirchen ſchlieſſen / vnd in Bann thun. 

Warumb vnd von wem der Gabbach iſt auffn Goñtag gelegt, 
GSgleube M. daß die Apoſteln den Sabba den Soñtag verlegt haben / 
2 Kr Br Ka jo ———— ers hette —— —— fie es” 

* — dieſen wahn / Als we⸗ 

* cht vnd fromb vmb Geſetzes willen / wenn fie das hielten / Vnd auff Daß mans gewiß 

ri MDBeenDigDafhr hie Das Geſetz ſey nicht noͤtig zur Seligkeit. 

die Aufferſtehung des riſti / vnd das der heili⸗ 


aber em 
—— Pfingſtage gefandt ward, Doch waren ſie zuuor indem fleifchlichen wahn / Das fie 
gedacht vnd meineten / Er wiirde BR Iſrael wider auffrichten/ — — 





















Nenſchen Sasunge, wen fie zunergleichenfeven . 
Tuch TCh weiß/fprach O. M.kein beffer Exempel vnd Gleichniß dem Menfchen Satzunge 
eich vnnd eben ſind / denn mit uchten zu reden der Arß / der leſt Be ae U 

. x ———————— vnnd das Regimeni haben / Darumb hat der Bapſt 

ſt nichts vnuerbotten an des Menſchen Leibe vnd Seele/denndenfelben, 
Ceremonien / wie da find Fleiſch eſſen / Faſften / Kleidung / Drt⸗Zeit / etc. find an jhnen Kin 
cp vnd zimlich / denn folchs verbeut weder Goites / noch das Natürliche Geſetz. 
” Aã vnd Aberglaub / Mißbrauch in Ceremonien / iſt / wenn man ſie noͤtig macht / Wie die A⸗ 

Id als Gottesdienſt vnnd verdienſt achtet, Aber das kan man alfoverle fie find nur — 
ierel dinge/die da eingeſetzt find vmb eines Politiſchen endes willen⸗ —3 man od»? gerhanbes 
ung halten / vnd alles ordentlich vnnd ehrlich zu gehe in der Kirchen / Wie auch dasnatürliche * 
lehret / ſo allen Menſchen ins Herßz gepflanstvon Gott / vnnd wie * denn auch in der 
Schopffung aller Creaturen ſehen / wie fein ordentlich die von Gott gemach 
Sum andern / ſagt Chriſtus Bergeblich dient fie mir / dieweil ſie —*— — 5—— chre⸗ die nichts 

n Menſchen gebott ſind / vnd S. Paulus / So auch wir/oder cin Engel vom Himmel / euch 
urde Euangeluum predigen / anders denn das wir euch geprediget haben / der ſey verflucht / Deñ 
—— lehret / daß wir allein vmb RUN * für Gott fromb / gerecht vnd Selig 


Werckheiligen erdencken biein aewer Ceremonien. 


N Cr Gorenje newen Teſtament vnd der Chriſtlichen Kirchen ſtehet gar in der wars 
heit / vnd einfelugkeit / da find feine Be geſchminckte Superſtitiõ / noch Goͤtzen⸗ Schlecht 


1 


zeugniß geben /. — — — —,——————— 2. Das Waſſer / das iſt / die Tau 

as Blut / das iſt / das Abendmal des Herrn. — 8 

F kr _ Aber der Bapft vnd die Far verachten diefesengnifle/ undhaben vnzehlich Gottes» 
dienſt / Ceremonien / vnd Opffer erdacht / vnd angericht / auf eigener wahl one Gottes Wort/ 
Aſo iſt die Kirche auß Inꝛthumb / auß jres Breutigams Einſetzung und Ordnung gedrungen 


— Von rechtſchaffenem Chriſtlichen Faſten 
ſRxAeiner ſagte / das der Koͤnig von Dennemarck / vnd Hertzog zu Hollſtein hette eine Faſten East, 
Neingeſetzt / vnnd dien tage nach einander zu halten gebotten / das Voick zu vermanen zum 
Gebett und friede / Sprach D.M.L.Esiftrecht/ ch wolt gern/das fie (die Herzn)es wis 
der auffrichteten / es iſt die euſſerſte ernidrigung ond demut / Vnd fo dis innerliche 
auch dazu kompt / ſo iſt es gut. 


Bi Sriſchreden 
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—— Politiſch Reich, a 


dienſte · Daher befchzcibet S.Johan,infeiner Canonica vnd Epiftel/dasdrey ding feien/ vnd rechts 


Aut? Hureze Deaauasns, 
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f Diſchreden O. Dart. Luthers / 
| Don Eeremonien. 0 








In Haußuatter prichtzu feinem Befinde: Schfrom, / 
vnd thut mit fleiß / was ich haben wil / vnd / Sonft effet / trincket / llei 3 
) det euch wie jr wolt / Alfo fragt Gott nicht was wir eſſen onnd mie wiruns 
flciden / Er ießts vns alles frey / Ceremonien / vnnd was Mittelding 
/ phora ſind / Allein das man nicht daran ſchmire / als weren ſie not / oder nus 
2 zur Seligkeit. er | ” * RE 
Ob man auch Kleifch am Kreitag, vnd andern verbotter 
nen zeiten eflen möge, * ee | 
Arauff antwortet Dot. Mark. Luth vnd ſprach: Ja / welches alfo wird bi 1/ Denn 
Ehnftusfpricht : Was zum — —— 
tem’ Den reinen iſts alles rein/Tit.r. Dawider ſagte einer : Die Kirchen Regentcnvn 
Sıfehofe haben verbotterram Freitag/r.Steichzueflen/ Drumbfolman foich werboit halten, 
Antwort / Menfchen farungeond Traditionen mag vnnd fol man alten in der Kirck mom ) 
eufferlicher zucht vnnd erbarfeit willen / denn Das ift jr ende/ dazu follen eingefent vordem Die 
aber der meinung/als machten fie für Gott gerecht/fromb und Selig... * 


An MAicolaum Haußman Bericht vnd bedeneken &r 
Martin Luthers / von Ceremonie. 
alts nicht ſicher gnug noch gut ſeyn / das die vnſern zuſammen kommen / einig 
re — in Ceremonien in Kirchen anzurichten / Denn es iſt ein ding ascın! 
ter, e Erempel aan ae eh gefehichtond fürgenommen m 
Wie foiches alle Coneilia der Kirchen von anfang beweiſen / Aſſo / das auffdem Conalic 
die Apoſtein gehalten haben zu Yerufalem/fchier mehr von werefen ond 
Glauben gehandelt ift. In folgenden vnd newlichſten Concilijs iſt niemals vom Glauben / 
dern allewege von Opinionen vnd vnnuͤtzen dingen / oder von Ceremonien vnnd ordnungen in 
«Kirchen dilputiret vnd geſchloſſen worden / das mir alſo der name Concilia / ja ſo verdech vnd 
feindfelig iſt / als der Name Freie wille. Wenn eine Kirche der andern in euſſerlichen dingen nich 
wilfreywillignachfolgen / War ſis natze / das mans thun / viel gebieten wil durch Dead 
der Eoncilien⸗ Daranfidenn bald Geſctze vnd ſtricke der Seelen werden. Drumbentwedereine 
Kirche folge der ander / oder laſſe ein eglicher für fich jre Breuche haltın/ondwalten/Alleindas 
nur dic Cinigfeit des Geiſtes im glauben und reinem Wort vnuerſeeret unnd gang bleibe / Wie 
manchertey auch die Fleiſchlichen / vnd Weltliche Satz ungen vnd breuchefipn. ale 
Soctor Bartin Eulhers Bedencken andiefirchendienee 
zu Noꝛthauſen. Marl 


Indige lichen Herrn vnd Freunde / jr ſehet leider / was der Sathan allenthalben für lermen 
— en 
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luck in Kirchen erweckt vnd anrichtet / Das ſchier fo viel Dpinionen 

Wider frag nung ſind / da ein jegliche wil regiren / als Koöpffeder Kirchendiener ſeyn. Daher iſt auch 
ſichtige. fuͤr mich kommen vnd erſchollen / als ſolten vnter euch entſtanden ſeyn etliche fragen — 4 
ringſchetzigen vnd loſen dingen / denn Das die Lehre bey euch noch geſund vnnd reine / in? ba ). 
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jenoch ein gut Gerichte. I 
Aber nichtsdefte weniger / wie jr wiſſet Awic der grobe Poͤbel der gansen Echze nicht achte 7 
ſo nimpt er liederlich ein vrfach/auch die höchften Artickel des Glaubens zu taddelnvundzulen — 
ftern/ / Sonderlich bey euch da Papiften find/die nur Fewr zutragen/ vnd verbitterung anne BA 
ten/ Vnd auf einem Heinen füneklineingroß fewr machen. h J 
Darumbbitte ich euch vmb Chriſtus willen/in welchem wir fcben/unsrhümen/undind 


Geiſt wir eins ſind /Ir wöllet erkennen / vnd bewegen die Gnade Gottes / in derer uns cinsge- 
macht / vnd in der rechten gefunden Lehre / vnnd den fürnembfien Heubtartickeln bißher erhalten. 
hat Yin wie Paulus ſagt: Niemand ein anſtoß vnd ergerniß geben in den Euſtrichea 
Mitteldingen vnd Ceremonien. Br = 

Ja / wie 


— rar a — V 1 Ara ip RU BR RE RN SCREEN ı VERS PORHRENER, 3 
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Ze 


von der heſſe· — 


* 

Ja / wie jetzt die Papiſten toll vnd — eng a rip 

————— ich iſt. Alſo wird mein vnd ewer Cheiſtus vnter 

| — A a is ern Pas — a volls 
en/ 

Das Wet ner inch angefangen hai an enentag/oonfr.Hofnungund Cr 


Köfung/Amen. 
Vom Reſt Vohannisdes Teuffers. 
FR Anct Johannis Feſt des Teuffers ſol man bleiben laſſen / an dem ſich das Newe Teſta⸗ 
SI rent angefangen hat/ Denn esheißt: Das Geſet vnd die Propheten haben ——— 
biß auff Johannes / Matt. am r. Cap. So ſol mans auch halten/ombder ſchoͤnen Ge⸗ 
ae willen/welche wir noch haben / im Bapſthumb geleſen / aber nicht verſtanden. 
Da agte einer: Der Geſang Zacharie ft fein. —— M. Luther: Eriftfein/ denn die 
| —— eg nes fpricht: Vnd Zacharias ward 
| csvoll 
ir Prediger und Pfarrherꝛ follen wachen und daran ſeyn / das Ceremonien alfo gemacht. Geremonit 
en werden / auff daß das Volck nicht fo gar wilde/noch zu gar heilig werde, Brauch. 
eine Ceremonien anrichten wil / ſie ſey ſo geringe als ſie — muß das Schwert zu 
denn henden faſſen hicht thun wie Eraſmus / der verlacht ſie nur allein / deß halben / daß fie ner⸗ 
ſch und lecherlich ſind. Aber wenn man dawider ſaget: Iſt doch — anche =. 
BER ala — fchlachtung/ | 
Wie denn’ Wenn folch nersifch ding daß du verlacheft/ Gott EDER Philoſo⸗ 
nenne ſoluiten noch verlegen / Denndie vernunfft fonft wenn ſie kompt pborbeolo 
pie in Göttliche Sachen /fo verachter fic diefelben / Er weiß das Principium,denfeften gen» 
grund nicht / Nemtich/daf man auff Gottes wort dringen / vnd demfelben folgen muß. 
"Allein der Artiekelvon der Kechtfertigungdurch Chuftum mußesthun/ Sonft bleibet der 
MWancke jmmerdar inder Bernunfft / Vielleicht gefellet das Gottewol/ Warumð wolteſt du 
“ ss Manfechten Hat vnſer Herr Goit michtnernfcher dinggebotten?- 
— nes Reben feiner nicht auß / der nichtmehr fan / denn Erafmus / Das Argu⸗ 
met Die Kirche beißtesen, ebeuts/ftößt ficalle, Esıflon — * Gleubiger ſo viel 
her kondte ſchreiben / Als Craſmus / vnd nicht ein einigen Verß vnd Zulichen von Chuſio J 
— miſchen. 
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Diſchreden ⸗ Mart.Luthers / 


Donder Meſſe. 
a 200 Bapſthumbs Kundament. 


2% As Bapſthum̃ ſehe et auff der Meſſe / auff swei- 
ic erley weiſe / Zum erften/ Geiſtlich / Denn ſie halten die Meſſe für 
einen Gottesdienſt. Zum andern / Leiblich / Denn die Weiliche 
J—— Eh 
ie Meſſe iſt der Dapiften Felß / beideim Geiſt vnd Fleifch/ 
Jetzt iſt ſie im Geiſt gefallen, Gott wird fie bald im re 
8* bern vnd verſtoͤren. 


Th -Srewelder Hefe. 


3* @ ER a TR nn © 
greiffen/ Es were fein wunder / das Gott lang vmb jren willen die Welt mit Schtweffel 
vnd Bech hette vm̃bꝛacht / Wie er ſie denn on zweiffei mit Fewe verderben wird, 


£ Slroſſer mißbꝛauch und verundeiligungder Reſſe. 
1 De. Mart.Luth.erzchleteeinegremliche Prophanation vnd entheiligung der Meſſe / ſo 
in Italia — Da zwen Meppfaffenzu gleich — gegen einanden ſie⸗ 
3 ij hen/ 


5 Geiftlofe 


ndtirer 


Verdachter 
Schalcks⸗ 


Bapſt. 


Andacht 


zur vnzeit. 


Vngleich 
flickwerck 
des B. 




























ae J 
—— Mei haften / Einer kehrete ſich gegen Auffgang / der ander gegen‘ Bang 
Der tiefer das Euangelium auff dieſer / Jener auffder ame Sein, Can J 
——— genieß / vnd den lieben Groſch Ye 
ten die Meſſe weder fuͤr ein Dpffer/noch afiren Camament, Yürfe fie unuerfch en x 
nutz an / Haltens für cin Handtierungond Gewerb. Diefegremliche onfira und ng 
allzumal/ hatder Bapſt gefehen und gehort / aber gar nichts geachtet / Hats 
Wird entweder cingrober Efel/oder cın leiblicher Teufel muͤſſen ſeyn / Ein 
Irꝛthum̃ nicht verſtanden hat / Ein Teufel / daß er ſolche grewel angerichtet vñ ver 


Binckelmeſſe. — 

Winckelmeſſe hat viel Heiligen betrogen vnnd verführet / vonder Gregor 

* — gute ae, 
—— Mart.wiemich Gott von dieſer einigen A Stege d 
darauf geriſſen hat. Da ſprach Philip. Melanch. Bor deeien Jaren were V 
— a RER an Sfaten Prien nie Meife achalten 
würde Vnd ich gleuberfagt D. Miattinus Luther: Daß in Armenien/ — Roum 
land / Indien / vnd den Lendern gegen Moꝛgen / noch viel Chriſten ſeyn / Aber Afiafin) 
fi icallevnter dem Turcken. | * 


Ein anders vonder Winckelmeſſe. 


S ward vonder Winckelmeſſe / vnd jrer Superfition vñ Abgoͤtterey g — da 
D. Mart.Luth. Sie iſt in ſolchem — —— 
* meinete / daß ſet an ihrer Autoutei nichts nicht würde abgeben / och bg abge 


EN De i Nderhochſtevnd gröfte Bottistienf Beirbond Pfeifer des Bay = w 
ein ſolch Meßhoͤren / daß / wenn groſſe Herin vnnd Gewaltige des Morgens feine‘ jet 
gehoret / ſo muſte man jm ein truckene Meſſe halten / Alte Gebet /die Epiſtel / das Euan 

den Canon / die Conſecrierte Hoſtien / auß dem Ciborio / mit dem Kelch auffhebem 
Da ſagte D. B. Daß in antrat Den, und en demfonerefe 
achteewärden/wie in Teutfchland gewefen / Denn wenn einer ein Meſſe hette geh 
gens/diefelbige hoͤrete er mit groffer andacht/ So fragtcer darnach mach feiner mehr/fon ld 
schalten würden’ Sondern gieng fürüber onefonderliche Reuerentz vnd ne ro 
der König zu Franckreich / wenn er eine Meffe hoͤrete / ſo gebe er dem Pfaffen altzeitene g 11117 
vnd legte fie im auffs Buch/daßer jm brechte / vnd fürbielte. a 
Darauff ſpꝛach D. Martinus Luther: Es iſt dennoch fehrgefallen / Ich ep michi 
Fe aan sende a reg) me vurtzeliw 
in ſo vielen orten / vnd Hertzen der Menſchen. Wenn das Saerament in beiderien gef 
fo wird die Meſſe nicht lange ſtehen / Dumb wolt ichs gerne gewiß ſeyn⸗ —— 
— Coͤln beide geſtalt zuleſſet / Er iſt ſonſt ein guter Epicurer / Er gleubet ſo vñ 
tuel e 


Ds 


wu 
*— 
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Vom Canone. 


Er Canon in der Meſſei u. vielen Lügen zufammen geflickt vnd bracht / die Ö: ie je 
Diese jnnicht. Ich / ſagt D. M. Luth. da ich in Italia war / ſahe / daß die zu Neiland fair 
ſolchen Canonem haben / Vnd da ich an dem ort wolte Meſſe halten / ſagten ka it; 
Nos fumus Ambrofiani, Wir find Ambrofianer/das auch alfo — 
Denn man ſagt / daß die Meilnder etiva mit einander vneins ſollen Bee es id 
cket / Ob ſie Ambrofijoder Gregorij Buch folten in jrer Kirche annemen / haben Gott gel 
Er wolt es jnen durch ein Miraskelanzeigen/Da fienu des Nachts beide Bücher inder Birk 
hingelegt hatten/da fand man Ambrofij Buch auffm hohen Altar gan vnuerꝛuckt aber € vu 
907 Buch war ineingele ſtůck zuriſſen / vnd hin ond wider zurſtrewet. 4J 
Das haben ſie alſo gedeutet: Ambrofinsfolzu Meiland auffm Altar Scbt/ Oigocu durch 
die gantze Welt zurſtrewet werden / Alſo haltens die von Meiland anders / denn die Remſch 
Kirche. 


Woher Ir Schmuck vnd Kleidung / etc. ſo nannten 
chet im Bapſthumb / kommen ſey. 7 
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Don Ceremonien 278 — 

D —— Ceremonien im Antunffe ,, 
Bapſthumb bꝛaucht / iſt genommen zum theil auß Moſe / zum t vonden ade, De 3 Bar re 

da die Pfaffen fahen / daß das Volck durch offentliche Spectackel auff den Marckt oder zurde — °“ 


—. 


Spielheuſer gezogen ward / vnd luſt dazu hatte / vnd die Kirchen wäÄfteonnd leer blieben / wur⸗ 

den ſie beweget vnnd verurſachet / in der Kirchen auch ſolche lvnnd Gauckelſpiel an⸗ 

zurichten vnnd einzuſetzen / Dadurch Die Rinder vnnd vngelehrte Leute beweget und gereitzet wärs 

den / deſte lieber in die Kirche zu gehen / vnd ſolchem Gauckelſpiel vnnd Narrenwerck zu zuſe⸗ 
m Man fehenur an / was fie am Dfterabend für Kinderfpiel und gepienze getrieben haben 

F — as gefiel jederman wol / vnd were auch eins theils fein / wenn nicht der Aberglaube were dazu 
kommen. | 

Daich / ſpꝛach D.Martinus Luther zu Erffurtein junger Mönch war/ vnd terminiren / vñ Bepftifh 

nach Keſen gehen muſte auffdie Donffer/fanı ich auffeins/ond hielt da Meſſe. Da ich mich nu Hofiren. 

angezogen hatte / vnd färden Altar tiat in meiner Kleidung ond Schmuck / Da fieng der Kirchs e 

ner andas Kprielcifon vnd Patrem auffder Lauten zu ſchlagen / da fondte ich mich ſchwerlich 

des lachens enthalten / denn ich war ſolches Orgelns nicht gewohnet / muſte mein Gloria in er⸗ 


[4 


celſi is nach ſeinem Kyrie richten. 
Die Reſſe im Bapſthumb der groͤſte Gottesdienſt / vnd 
gut Werck. 


EM A 33.den finfften Decembris / ward viel geredt von demfchedlichen grewlichen Irr⸗ Se bge⸗ * 


thumb eigener Gerechtigkeit / die viel fromme Leute von der Warheit Gottes abgezogen wehlet vi 
vndoerführet hat. Die Füden hielten jr Opffer ex opere operaro wenn nur euſſerlich das Serban 

Werck geſchehen war/meincten ſie / die Sünde were damit verſonet und bezalet / Die werffen fie dins · 

dem Hellifchen Hunde / wie eine Suppe(welche allein Chriſtus iſt in Rachen / Da doch alle jre 

Dpffer ſolten Danckzeichen ſeyn. Alſo iſt auch der Papiſten Irrthumb von der Opffermeſſe/ — 

Wenn dieſelbe nur gehalten iſt / vnd der Meßpfaff ein vngelehrter Eſel / der auch fein Latein ver⸗ 

ſtehet / ſich vnterſtehet / mit ſolchem Werck für die Sünde gnug zu thun. Vnd damals fing D. 

M.L,an viel zu reden vonder Pꝛophanation / grewlichem mißbꝛauch ver Meſſe / die alle Men⸗ 

ſchen beide die Meßpfaffen / Beyſtender vnd Zuhorer gefangen hatten gehalten. Vnd wenn ei⸗ 

nem Pfaffen das Meßhalten gelegt ward/das war fein hochſte ſtraffe / deñ das Meßhalten war 

Das factormm/thatalles/ Drumb iſts nicht wunder / daß in Engelland die Meſſe nicht fo bald 

Fan abgethan werden/denn fie hat einen groffen ſchein. 


Don der erften Beffe, 


t Je Meſſe ward hochgehalten / vnd trug viel Geldes / denn es ſchneicte dazu / vnd war das Widerchrt 
D rechte Geltmetze mit Opffer vnd Geſchencke / Da legte man die Horas Canonicas mit ſtiſch ſpꝛel⸗ 
Fackeln zu / Da muſte der liche junge Herr mit der Mutter / da ſie noch lebte / tantzen / daß —* * 
auch die Zuſcher ſtunden vnd weineten für frewden / War ſie aber geſtorben / ſo ſtuͤrtzte er ſie vn⸗ —— 8 
tern Kelch / vnd erloͤſcte fic auf dem Feafewer. Da ich zu Erffurd meincerfte Meſſe hielt / were 
sch ſchier geſtorben / Denn da war fein Glaube / ſondern ich ſahe nur allein an / wie wirdig ich für 
meine Derjon war/ daß ich jenicht cin Sünder were / vnnd nichts auſſen bieffe inder Meſſe mie 
den [chirmfchlegen vnd gepunge, 


WBas zu einer Papiſtiſchen Meſſe gehoͤre 
Dr Papiſtiſchen Meſſe muß gehoͤꝛen / der Character das Matzeichen/ daß einer geſchmiret 
Kond geweihet war / vnd ein Altarſtein / Wenn einer nur ein Pfaff war / vnd kondte eine Meſ⸗ 
ſe fuͤr die Todten halten / das kondte jhn ernehren / Denn es war ein reicher Jarmarckt / der 
viel gewinſt trug / Wenn einck aber sin Meſſe von der Jungfrawen Marien hatte / der ſtund 


wol. 
3 Vnwoiſſenheit der Keßpfaffen. 

Ye Meßpfaffen in Italien vnd Franckreich / ſind den mehꝛer theil grobe vngelehrte Eſel⸗ 
Dante gar kein / oder je wenig Latein / nehren fich nur mit Meßhalten / vnd find noch 

viel vngelehrter denn die Teutſchen Pfaffen / Wenn man fie fragt: Quot ſunt Sacras 

menta? Wie viel ſind Sacramente Antworien ſie / Tres, Dꝛey / Quas, Welche/ Der Squerm⸗ 
wedel / das Reuchfaß / vnd das Creußz. En 
5 Wenn einer dꝛeh Meflen kondte ſchmiden / ſo ward er geweihet / Dis erfie/ Ein —9 
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Tiſchreden Z.Martin Nuthers / 


die Todten / Die ander / von vnſer lieben Frawen / Diedeittezvon der heiligen * 
oder vom heiligen Creutz. Es iſt leider / eine groſſe blindheit / Vnd wenn die tage nicht weren vcr⸗ 
kuͤrtzt worden / ſo weren wir zu eitel vnuernuͤnfftigen Thieren worden. 
— Ich fürchte aber / es wird ons noch erger gehen / vmb der groſſen verachtung willen Goties 
Dropbece Worts/ Denn Fürftenond Stette / da auch das Euangelium geprediget wird / nemen ficht 
: Paar rechten reinen Religion wenig an/laflen alles hangen/ftraffen fein boͤſes / es werden fehrgefih 
che zeiten folgen. Summa / die Welt iftein wänderlicher Kautz / Gott wolt jr bald cin ende 


chen Amen, — 
Je Papiſten h andelten mit uns auff dem Reichßtage mit ſchrecken vnnd drewen / wolten 
ſiracks / wir ſolten willigen / die Meſſe were ein Opffer des Lebens / daß fie ſich nur mit 
dem wort / Opffer / moͤchten behelffen zum Schanddeckel. Ich aber wolie leichtlich zuge 
ben / daß die Meſſe ein Lobopffer ſey / wenn fie Dagegen widerumb zulieſſen Daß der P 
nicht allein auffm Altar opfferte mit danckſagung / ſondern auch ein jeglicher Communica 
zum Sacramentgehet: 7 6 
—— Die Meſſe muß man abthun / fuͤrnemlich vmb zweier vrſachen willen / Die erſte / auch 
fiörung. Pernuinfftvetheilen kan / daß ein ſchendtliche handtierung und vnchrlicher ih ine M 
vmb ein Groſchen oder acht Dfenning verkeuffen/ Die ander wird nach dem Gift geriet 
nemlich/ Daß ein grewliche Abgötterey iſt das damit wird der gantze Ehnflusverti —J 
graben / dꝛumb daß fie fürdie Sünde damit wolten gnug thun / allein vmbs wercks willen? 
das nur geſchehen war. | — 
Dieſe ʒwene mißbꝛeuche koͤnnen ſie gar nicht entſchuůldigen / daß iſt gewiß / Wiewol alle 
uerſiteten haben drein conſpirirt / gewilliget vnd zuſammen geſchworen / dieſen Grewel zuut 
digen vnd zuerhalten / Dumb koͤnnen wir mit den Papiſten nicht leichtlich ons vertr⸗ gen 
Das riche einig werden/ Denn wenn fiedie Priuat vnd Winckelmeſſe fallen lieſſen ond abthetenfo mut 
fie gar cbẽ. fie alles reſtituiren und wider geben, was fie mit der Meſſe / Fürften und Herrn / vnd dem Feufe 
abgelogen / geſtolen vnd zu ſich geriſſen haben. > 
Kein Fuͤrſt iſt geweſt im Bapfthumb/ der da fagte: Meine ftifftung ſol ſeyn gefchebenwmb 
Aarmer Jungfrawen willen / diefelben ehrlich außzuftatten / ſondern allein vmb vergedung der 
\Sünven willen/Denn alfo lauten ond zeugen alle Beieffe vnd Sigill der Färften. 
ch wil lieber gefchehen laſſen Das fein Bawr den Pfaffen / Mönchen und Geiſt ofen eis 
was gebe / javiel lieber Tuͤrcken vnd Tattern leiden / denn daß die Meſſe ſolt bleiben. Aberdie 
Weit ift blind /ſihet ſchal wenn ciner ein Klofter einnimpt/da doch fie/die Welt/nichtsmeheiftz 
denn die Trebern/die man den Sewen gibt, — 
Die Meſſe iſt ein zwifeltige Impietet vnd Grewel / Erſtlich / ift ſie eine Theologiſche & 
leſterung / Zum andern/ Eine Politiſche Suͤnde / Nemlich / ein Betrug vnd Diebſtal. 


Sie Meſſe iſt bey den Wahlen der groͤſte Gotteodienſt. 
Detor H. Schneidewein ſagte zu D. M. L. Daß die Italianer in vielen ithe⸗ 
M rifch weren/ vnd weren wol / mit euch Her Doctor zu frieden/wenn jbrnurdie Meffe 
re Welle nicht hettet angegriffen /fo bettet jr einen groffen zufall in Italien / Aber die Meſſe ver⸗ 
lande, Merffen/ift bey men vnd in jren Augen das aller grewlichfteding / denn fie hangenfofeftdaran/ 
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Der Meſ⸗ 


vnd ſind in dem wahn / daß / wer des tags ein Meß hat gehoͤrt / dem koͤnne es nicht obel gehen fen 
on alle gefahr frey / vnd konne nicht fündigen/er thue auch was er wolle / Daher gefcheben font 
Gündeond More nach gehoꝛter Meffe. Denn ciner bette feinem Feinde zwey jar lang hei mlich 
nachgetrachtet / wie er in möchte vmbbringen / hette jhn aber nicht konnen erwiſchen/ min t 
Kirchen / da er eine Meſſe gehort / da hatte er jn erſtochen / vnd were dauon geflohen. 
S.L.(brif afagte D. Mart. Luther: Das Buch vonder Abthuung der Meſſe / iſt bartgefcheie 
sen wid die wider die Widerſacher bie Lefterer / Esiftnicht für die / ſo da allererſt anfahen vndnoch ji 
—— ge / welche weiche vnerfahrne Milch Cheiſten find / dieſelben ergern ſich dran / Denn wen 
werd iner vor zwentzig Jaren hette die Meſſe ſollen nemen / der hette mit mir follenzu fauffe fommnenZ 
denn ich hieng von Hertzen dran / vnd bettet ſie an / Wiewol das Fundamentunnd Grundidee 
Meſſen vnd des gantzen Bapſthumbs iſt fein ander / deñ nur ein Huren Hendelchen vnd agree 
liche Schinderey vnd Abgoöiterey. —— 


Woher die Meſſe jren namen hat, 
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| Vom Fegfewer. 276 
Iſſa die Meſſe / kompt vom Fhreifchen Wort Maoſim / das heiſt ein zuſammen getra⸗ 
gen Allmoß / Spende oder Stewr / vmb der Priefter oder armen Leute willen. 
F Gꝛewel der Seile. 
[3 v —— une ir ni Aigner 
IE Kinder Theologey ſey / die anatio der Au der vernunfft zu 
nen / daß fie fo viel Esch serenprechn Are abe 
E XXXVI. | | 
Diſthreden D.Mart. Luthers / 
AR Domfeafewer 
0ctorꝛ Gartin Bucher, da jhn einer mic flei 
SS = fragte/vom — a 
I nymushaltennichtsvom Fegfewer / Gregorius iſt durch Geſich⸗ Erfinder 
te des Nachts betrogen / vnnd etwas vom Fegfewer gelchret / Da des verme⸗ 
doch Gott offentlich verbotten hat / daß man von Gaſtern ich 9 
forfchen noch fragen foh/ Sondern von Mofe ond den Propheten, "7 
—8 RDyrumb fol man in dieſem ſtuͤck Gregorio nichts zueignen noch 
REN. y (®) gleuben/Aber der tagdes Herrn wirds anzeigen vnd erkleren / denn 
8 —— — da wirdsdurch Fewer offenbaret werden, 
WBX SIE Aberdicfer Spruch (Ire Werck werden jnen nachfolgen/e.) Apec.iga 
folnicht vom Fegfewer / ſondern von der Lehre / und vom guten oder böfen leben der Gottſeligen 
[ fchaffenen Cheiſten / vnd der Regerverftanden werden. Arrius der Ketzer hat feinen tag vnd 


richt gehabt / Aber des Glaubens Fewer hats erlleret / Wie denn der Juͤngſie tag alles erkleren 
Doffenbaren wird. 

Summa ſummarum / Gott hat vns in ſeinem Woꝛt / zwene wege fuͤrgeleget / Einen / der da 

führet zur Seligkeit durch den Glauben / den andern zum verdafinif / durch den vnglauben / 

Des Fegfewers wird nirgendt gedacht, Man fol auch das Fegfewwer nicht zufaflen/ denn es vers 

Heinert vnd verfinftere die Gnade / die Wolthaten vnd verdienftdes Herrn Chriſti Inder Welt *— rc“ 
nd urn das Fegfewer in feinem Circkel zugelaſſen werden/da werden die rechten Chnften wol ges ofewe 
Feet vnd purgieret. 



















XXXVII. 


ZifehredenD,Mart. Luthers, 


Don Schwermern orten und Secten / ſo fih wider D. Mar⸗ 
Ber tin Luthern geleget haben. 
FEIN Yinore.21. Ram einer / mit namen Wareus IL, Marcns 
” Er ° von Iwickan/zu mir/fprach D. Martinus / der war mit worten "Oo" SW 
—— er? a N ” 5 ö ; ö — ctaw. 
* 8 I eehꝛ freundtlich / aber mit geberden vnd im leben leichtfertig / wolte 
—* N x, 'ich feiner Lehre halben mit mir vnterreden / Weil er fichs aber one 
ER a en Schrift zuthun vnterſtunde vnnd vermaß / wolte ich aufler der 
121 ua Aa Va — Schufft nichts mit ſhm zu ſchaffen haben / er thete denn Zeichen / 
J1 x, Denn Gott leſts bey ſeinem Woꝛt / daß er uns offenbaretundgege „5 Teu⸗ 
IN N — | U ben hat / bleiben / wilauffer onnd one das nichts mit vns handeln / Fels ent⸗ 
Ne aa SOG 2 Drumbfprach ich / muft du Zeichenthun. Da faget er : In ſieben bloͤſſung · 
—“ I ‘aren wirft du Zeichen ſehen / Welchs der Teufel auß ibm rẽdete⸗ 
 Dennnichtlangedarnachimrrv. Jar / folgete drauff der Bawern auffrhur / Vnd ſagte weiter 
mit groſſer vermeffenheit: Auch Gott ſelber fol mirs nicht nemen / Sagie auch: Ich fans eins 
a zob er erwehlet ſey odernicht. 
fo fan fichder Satannichtverbergen / verlieff fich balde / vnnd brauchte ſeltzame vnge⸗ 
wönliche 


“- 
» 


x % 
























—— ——— 
{ 
een Woher weißt du denn / daß ae 


— 


ee Syaufe * —— 


ſpꝛach: Herr Doctoꝛ⸗ aneV mei 
nun Stege ish: Wer iſt dein⸗ ——————— 5 Der if 
mein Vatter auch/fprach ich. Was haterdirbefohlen / dat du mir fagenfolt? sit euch ſa⸗ 
von meines Baiters wegen / daß Gott zornig auff die Welt i. — t 
—— Geſtern gieng ih zum Koßwicker Thor hinauß / da ſahe ich ein 
Wolcklin in der Lufft / die war ein zeichen / daß Gott zoenet. 
Schwarm Darnach ſagte er von einem andern zeichen / vnd ſprach: Ich lag in einem tie 
verrückte ſahe die Seuffer ſigen / die ſagten: Es gilt 7 es gilt dir / vnd die Hand —— 
geberde. goßmireinrein Kandel Biers auff den Kopff / Dauonerwachteich. Dafp 
nichtsmche befohlen ? Hoͤrſtn Geſell / ſchertz mir nicht mit @ortesbefchtnoch N 
jn vbel / Er aber gieng mit zornigem vnd hoffertigen muth —— vnnd (reach: W I 
was der Luther lchret / der muß cin Narr ſeyn. | 


Rotten find ftolg und vermeſſen. = 
Ay Mar. sen ee auch / ſprach D-Martinus/ond heuchelte mi 
te EL Me 


br ke er 


na | A ah 
A 


Ewer beruff Herr Doctor / iſt grͤſſer denn der Apofkel. Dafagtich: Ar 
gegenden Apoſteln? Darnach vbergab er mir vier Quatern voll/dieerge 
von Mofes Huͤtten / vñ fein Allegoria / was fie bedeutet hette Im felben — 
vnd lobte mich doch ſehr vnd hoͤher vber die Apoſtel / Mit weſchen worten der 
te. Da ich jm aber nicht gleuben wolte / richtet er mich vbel auß / war ſtoltz undt 
Schwermer / als en th Sprach ich udn: Gehe hin 
wilt / du wirſts wol gewar werden 
Ein ander auf den YA derlande am auch umir/ond wolte mit mir diſputiren biß 
erzdacrdech gar vngelehrt war. Zudentfagetich : Laß vns vmb ein Kandel Bierso 
ſputiren / Da gieng er wider dauon / denn der Teufel als cin ſtoltzer Geiſt kan nicht fe 
man jn verachtet. 9 





















Don Gacramentirern. * 
Erlicher Artinus Bucer conferirete mit mir zu Coburg vom Sacrament / Vnnd nach 
Theologen N les zugab vnd zu frieden war / was ich jm ſagte / fragte er: Ob auch den 
klugheit. gereicht der ware Leib vnd Blue Chriſti r Antwortet ich: Weil der Gottloſt 


tes wort hoͤꝛen / vnd deſſelben mißbrauchen / wie viel mehr mißbrauchte der des — 
des Woꝛts mißbraucht ? Darnach fchreiber mir mit dieſen worten: hr a 
ſondern es gewiß dafür halten/ daß wir ebẽ das lehren vom Sacrament des Altars/ı 
Darnachfagte D.H. Das Decolampadıus und Zwinglius geſagt hatten: Siewerenn 
4 J £uthero zu frieden / dꝛumb daß Gott durch jnerftlich uns hette das Euangelium gegeben Al 
3 nach ſeinem Tode wolten ſie jre Opinion wider herfür bangen, Sie wufienabernicht 7 
| D.Mart.daß ſie des Luthers nicht erbarsen würden. 


VMon Carlſtad. 


Octoꝛ Luther ſagte viel von D. Carlſtad / der alles auß ehrgeitz angefangen 

Die Ketʒer SS) er lich fich důncken / ſpꝛach Doctor Martinus / es were fein gelehrterer auff E 
firaffe, er / vnd was ich ſcheicbe / dem ohmet er nach/ond wolt es mir nachthun/ Doc 
jm ein andere frembde farbe an/ Er woltesallen fen, Vnd ich wolt jm gerne meinte 

— wichen / vnd die Ehre gegoͤnnet haben / doch ſo ferrne es wider Gott nicht were — 

war bin / Gott lob / me ſo vermeſſen geweſt / Da ich am erſten wider den Ablaß ſcheiebe / ged 

sch daſſelbe nur zu entwerffen / darnach wuͤrden wol andere Leute kommen / die cs n 


WMon Schwermern vnd Rottenwider®.Rutbeen. 277 
kend außſtreichen / vnnd hinauß fuͤren / alſo gedacht ich bey mir ſelbſt / der ich doch von Gottes 


gnaden gelchrter bin denn alle Sophiſten und Schultheologen. 
Von Campano vnd feiner Gchwermeren. «+ 
¶ Jeſen verfluchten Vnflat und Buben / Campanum / ſol man nur verachten / vnd ſo bald 



































nicht wider in ſchreiben / denn da man wider jn ſchriebe / fo wuͤrde er deſte kuͤner / ſtoͤlzer vnd 

mutiger. Man verachte jn nur / damit wirt er am erſten gedempfft / denn er wirt doch mit 
feinem Schwarm vnd Autoritet nicht viel außrichten. Da ſpꝛach M. Philip. Sein Bedencken 
were / daß man jn an den liechten Galgen hienge / vnd ſolchs hette er feinem Herrn geſchrieben. 
Campanus iſt noch jung vnd vngeubet / vnd in ſolche fragen gerathen / vnnd Schwermerey 

gefallen / denn er meinet / er konne mehr Griechiſch / denn Luther vnnd Pomer / Hat nie feinen — —— 
fampffgefühle/noch fich mit dem Teufel geraufft/ drumb rhamet er fich /cr ſey der fachengang ynd onges 
vnd gar gewiß/esfönne jm nicht feilen / vnd fagt: Erfönnevonder Gottheit Chriſti deutlicher übre Theo» 
vnd flerer reden / vnd diefelbe außftreichen/denn Joannes der Euangeliſt fiber. Verdampt mich logen. 
als ein Laͤgener vnd Teuffeliſchen Menſchen / das ich lehre / wieder Glaube in den Gottſeligen 
‚noch ſchwach ſey / vnd muͤſſe teglich wachſen vnd zunem̃en / vnd in Schwacheit vnnd im kampff 
ſort fahren und jmmer ſtercker werden. Da verdampt er mich mit ſeiner Plerophoria vnd gewiß⸗ 
eit / vnd ſpꝛicht: Alſo gewiß als Gott Gott iſt / alſo gewiß iſt Luther ein Teuffeliſcher Lügner / 

Denn die Ehriften ſollen gewiß vnd vollfommen ſeyn / vnd definirt / das ein Chriſten ſey fo heilig/ 
Fo vnd gerecht / daß er nicht koͤnne jrꝛen / alſo verfürterdasarme Volck. 
Aber er beſchreibt einen Chriſten nicht recht / denn cin Chriſt iſt zwar heilig / doch ein armer 
Sünder / geplagt / vnd den innerlichen boͤſen luͤſten vnterworffen / wie auch Paulus klagt. Cam⸗ 
panusaber macht auß den Leuten eitel Stoͤcke und Bloͤcke / wie die Stoicer theten / als ſolten fie 
Feine boͤſe zuneigung vnnd begierde fülen. Da ich loͤndte ein ſolcher Menſch werden / fo wolt ich 
mich bald laſſen viermal teuffen. Wenn wir kein —— Sn alſo koͤndten ge⸗ | 
wißfeyn/fo wolt ich nicht ein Heller gebenomb die Predigt onnd Sarramente/ er wilalleinder i 
fepn/ders aller ding gewiß ſey. | ir 4 
Vnd ſagte weiter: Eraſmus / Oecolampadius / Zwinglius / Carlſtad wöllens mit jrer weiß „,... effen 
Bei mefken und außgründen/werden alfo zu fchanden. Ich aber dancke Gott / dasich weiß / das peir ment 
Bottmchr weiß vnd kan / denn ich/er fan wol höbers machen ond thun / denn ich begeren licher weiß J 
Fanauß vnſichlichen dingen ſichtliche machen, Den diß / ſo jetzt in gemein geſchicht / durch krafft beit. 
Des Euangelij-find fichtlichedingauß onfichtlichen. | u. EB 
Wer hette vorzehen Jaren gemeinet/das esalfo wuͤrde fommenond geſchehen / wie wirs jetzt 
fehen für augen/aber Fleiſch und Blut iſt gar Gottloß. Gott theilt uns mit / vnnd ſchenckt vns⸗ 
auf lauter gnad / vergebung der Suͤnden / vnd ſetzt darzu Drauwort / denen die es verachten / che 

wir das gleubten / vnd vmb ſonſt annem̃en / ſo marterten wir uns lieber zu tode / Giengen in eim 
gansen Kuriß zu S. Jacob. Summa fuͤr die Welt gehoͤrt nicht warheit und leben / ſondern Luͤ⸗ 
gen und Moꝛd / vnter welchen iſt einer der Bapſt / der ander der Tuͤrck. 


IR 7 
Ein anders vom Campano / das Vottengeiſter ſteiff halten 
3 | ober jrer Schwermerey / vnd das fie auch fort gehet. | 
EN Oro: Martinus Luther lafeindes Campani Buch / das er miteigener hand geſchricben / 43 rider 
I) und Munfterusvber fehen vnnd außgeſirichen hatte / Welches Titel war / wider die Lu girl des 
E tctheriſchen vnnd alle Welt nach den Apoſteln / vnd derſelben wunderbarliche vnnd ſeltzame Buchs Cã⸗ 
— ————— Da ſichs Bucerusverwunderte/ ſpꝛach Doctor Martinus / Die ver⸗ pani wider 
weffelten Buben pochen auff all jr ding hart/fo doch Gottes fache fo ſchwechlich gehet. Ich hab Die Futbes 
nusiwengig Jar mit Gottes Wort gebawet vnd gelempfft vnd es hat dennoch mühe, Darumb die 

gt Abacuc/amdritten/Deine Pferdegeben im Meer/im Schlam groffer Waſſer. Es ftöfler 
i üch nes henget fich andie Reder/ aber Doch gehet man hindurch / wiewol ſchwer⸗ 
‚fich vnd fchwechlich. | Mi 





VDon der Vottengeiſter Ehrgeitz. 
157 Sredeteauch von Carlſtads hoffart / vermeſſenheit vnnd Ehrgeitz / welcher den lauff des ghegeisz / 
DEruangelijviel gehindert hette/vnd fprach/ In andern Weltlichen künften/Stendenond Dermerjen 
Aue I gabensdaiftsnichtfofchkdlich/ftolgund Ehrgeitzig ſeyn / Aber in Theologiavermeflen/ beit / hof⸗ 
fferug vnd Ehrgeitzig ſehn / das thut den gröften ſchaden / denn die Himmel / ſpricht der Pſal. farrın 
follen erzelen Gottes Ehre / nicht jre Ehte ſuchen⸗ — Ehre, Theologia. 
an 


Darumb — 
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Don Schwermern vnd Votten wider Z.Luth ern. 273 = 
Mir Bott Doctor Kartinus fürden Rotten bewaret bat. Aufferder 
465 Dit batmich/fprach Doctor Martinus / fonderfich bewaret für den Schwermern/der he 
X viel zu mir kommen ſind / vnd mich hoch gelobet/auch mich mit weinen vnnd themen mei⸗ 
res heruffs erinnert/ aber alles one Schrifft / Wolten alſo meine Lehꝛrer ſeyn / dieich de⸗ 
mütiglich hoͤrete / Aber wenn fic auffer der Schrift handelten / da weiſete ich fievon mir/onnd 
wolte fienicht hören. Es find Buben/wolten gern an vns / vnd vns vberzaſchen / gleich als weren 
ir blind oͤndten jre kunſt nicht / ſie find blind / ſehen nur mit einem Auge / Brot vnd Wein 
ehen ſie / das wort aber / ſo dabey ſtehet / ſehen fie nicht / darumb muͤſſen ſie ſich ergern / deñ auſſer 
ond one das wort vnnd den glauben / in Goͤttlichen fachen / kompt anders nicht denn Ergerniß. 
Schwermer vnd Rotten / ſehen nicht auff Sottes Wort. | 
Sn Satan hat mich / ſpꝛach D. M. offt mit vielen Schwermern / fo fich des Geiſtes rhuͤ⸗ zu ers 
imeten/geplagt/mehr denn 30. welche allzumalfich unterfiunden mich von Gottes wort 
auff jre treum zu füren. Wie denn eine Magdvon Halle hieher gefürt wart / die klagte vnd 
gab fuͤr / ſie were vom boͤſen Geiſt beſeſſen / da fie aber / in meiner gegenwertigkeit / der Heubtmaũ 
ernftlich anredte / vnd ſagte: ſie were eine Kundſcheffnerin / Verleumbderin vnnd Leſtererin des 
Euangelij / die man mit dem Hencker außtreiben ſolte / drollet ſie ſich auß der Statt. 
Alſo wolt mich auch einer/mitnamen Gutwalt / mit feinendemütigen heuchliſchen worten 
berꝛeden / das ich feiner meinung und Schwarm wolte beyfal geben / vnnd ſagte: Herr Doctor/ 
Erachtet mich nicht / ob ich wol ein armer / vnuerſtendiger / einfeltiger Mann bin / denn Gott 
fa auch durch folche viel wircken vnd außrichten. Ich bette tag vnd nacht mit fafien vnd Ihres 
nen/ond richt Gott an / da that ich das Buch auff / vnd fand es aller erſt recht / vnd der N. Geiſt 
fenbarete mir damals die rechte warheit / das ift meine meinung / etc· ihtigkei 
Darumb die da den Geiſt rhumen / vnd ſuchtn fonderliche-Dffenbarung vnd treume / die find |, Geitins 
vngleubig vnnd verechter Gottes / denn fie laſſen ſich an Gottes wort nicht benuůgen / woͤllen das hen ſachen 
Mitnicht zu fricden ſeyn. In Geiſtlichen ſachen ſuche noch begere ich feine Offenbarung noch 
rumeẽe / ich hab ein klar wort / dabey allein bleib ich / Wie auch S. Paulus vermanet vnd lehret = << 
daß wir vns daran ſollen halten vnd hengen / wenn gleich auch ein Engel vom Himmel anders 
dh In Weltlichen ond eufferlichen fachen fan ich Propheten wol zulaſſen / die da reden vnd 
weiſſagen von tigen dingen / wie es gehen wuͤrde / vnd von Gottes zorn / etcd· Aber in Geiſtli⸗ 

hen ſachẽ / was die Seligkeit angehet / da bleib ich allein bey der Krippen. Gleub an Jeſum Chris 
Num / geborn vonder Jungfrawen / gelidten / gecreutziget vnd geftorben/2e. für mich / Dauon 
laſſe man ſich nicht weiſen. Vnnd da wir auff dieſem Artickel feſt beſtehen vnd bleiben / ſo werden 
wir fönnen vertreiben alle Geiſter / vnd mit jnen von den andern Artickeln allzumal / mit Sege 
vnd Sieg diſputiren / vnd jnen Mannes gnug ſeyn. 


Bon Witzel Der Ma⸗ 


— Detor Martinus ſagte: Witʒel iſts nichts werth / das ich wolt wider jn ſchreiben / damit ucken 
er in feiner boßheit nicht geſterckt werde / denn ich habs erfahren / das die von uns ſind ab⸗ bloͤdigkeit 
— gefallen / ſind die elendeften Menſchen wordẽ / da kein Hertz / freud noch muth innen iſt / wie auch in | 
Diichts iſt da / denn ein erbittert Hertz / das gerne mit gewalt fahren vnd ſich rechen wolte/ haben Liſtenen * 
bleine gute ſtunde. Alſo bin ich / Gott lob / nicht / daß ich vmbs Bapſts willen wolte meineruge/ zubefinden 
eſſen / trincken vnnd freude verderben / Aber ſie ſind Schlangen / vnter vns erzogen / haben alle 
enſchliche affect vnd liebe hingelegt / nemmen ſich der andern not nicht an. 
Warumb Seorg Witzel vom Euangelto wider abgefallen fen. 

— Det. Mart.L. ſagte Das D. Gregoꝛius Bruͤck / Sechſiſcher Cantzler / den Georgium 
* Witzelium bey dem leben erhalten hette/denn er were ein anfenger mit geweſen der Auff⸗ 
ſrhur in Düringen/darumbalser gefangen worden / hette mann föpffenfollen/ da hette er. 
Doct.Brůck jn erbetten. Als er nu zu vns gen Wittenberg kam / da ſatzie ich jn vber die Pfarr zu bumboon 
Niemeck zum Pfarꝛherꝛ / welche Pfarr jest Conradus Cordatus hat. Aber da er ſich hernach an der Gott⸗ 

den Campanum hieng / zuſammen ſchrieben / vnd miteinander ein Kuche war / vnd den Artickel beit Chriſti 
von der Gottheit Chriſti anfochten / Welches Dominus Philippus Melanch. zum erſten erfu⸗ 
vnd den Campanum ander erforderte / vnd er ſo erſchreckliche Gottsleſterung fuͤrgab / da fuh⸗ 
xChurfuůſt Hans zu / vnnd ließ den Witzel fangen / vnd in Thurm legen / aber wir Theologen 
wuſten nichts dꝛumb / da fiel Witzel von vns gar ab / vnd hieng ſich wider an den Bapft / vnnd iſt 

nu vnſer ergeſter feind worden / aber er wirt ſein beſcheiden theil auch kriegen. 
2 Aaa ij Schmwermer 
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>. 


Jauch nah man an jnen gleich gewalt ehut/auff daß man die lebendigen erhalteond abſchrecke⸗ 77 












Tiſchreden O. Wartin Luthers / 
Schwermer antworten nicht richtig. ba 
neundendes Meyen fam Cellarius / Prediger zu B. zu Doctor Martins 
rag 2, Welche /ob fi wol von der Lehre Des Euangeli af 
Außflucht. get / zu antworien / doch befenneten ſie nichts frey / behielten ijmmer zu Meclim Ma he 
antwort were Nun / nun. Da fprach Dot. Mart. Luth. Es iſt je war/fie geben feinrichtigerum: 
de antwort/folche find ſie / das ſic nicht dürffen bekennẽ mas ſie gleuben / fie ſind gar E imifh/ 


—- 


vnd jre wort find geſchraubt / wie man fie jegt heißt / vñ zweiffelhafftig / die 
kan wie man wil / darauß nichts gewiſſes eigentlich zu nemmen iſt / Ich kan auch 
—— ſeyn / lachen / etc· Aber in dieſer ſache ſpotte vnd ſchertze mir Feiner nicht / icht 
icht. ee 
Bucerus, * OR Bucer erzeigte fich gang demütig gegen mir zu Coburg /beide ſchrifftlich vnnd mindih 
Doch wolt ich pn nicht hoꝛen / vnd fagte zu am: Martine iſt dirs nicht ernſt / ſo iſts beſſer / wish 4 
ben feinde/denn das wir ein getichte Freundſchafft vnd Geſellſchafft machten. N: 
Bott ſtrafft die Verechter vnd leflererdesworte, 


Oit iſt ein gerechter Richter / vnd fein Gericht iſt recht / der die verechter vnd fefterer unge 
ren Gu leſt / ſondern fiefommen jemmerlich vmb / Das hat er in dieſen furs m to 
is: Gotnd zu Hamburg beweifet/da war cin verzweiffelter Bube vñ vercchter des worts / der da 
wortszu angelium ch: leſterte / vnnd viel Leute abwendig machte / Was man jm fagete vnnd verman 
Hamburg. woit gar nichts bey jm geltö/da fieler bald darnach in die höchſte verztweiffelung/alfo/basır 

gar nicht wolte troͤſten laſſen / vnd ſpꝛach: Meine Sünde iſt gröffer / denn das fie mir föndte 

geben werden/dennich hab viel Leute verfürt / Vnnd im Mittage brach ar mit gewaltaufd 
KHaufe/ond (pang in cin Bom/da aberdas Waſſer nicht tieff gnug war/ das er hette komn 
trincken / lieff das Volck zu / vnd wolte jn herauß ziehen / ſchrey jm zu mit Troſtſpruchen de 
wiflens/er aber fiel nider ins Waſſer / vnd erſeuffte ſich ſelber. — 

Alſo war zu Baſel ein Leſterer / der ftärget ſich zum Fenſter herab / vnd beach den Half, II 

fan Gottes gerechte gericht vnd ſchreckliche Exempel werd verdamniß gnug / das man dem wor 

Eſterer zu nicht gleubet / aber noch dazu ſpotten und leſtern / das iſt zu viel vnnd grewlich. Ja / ſo —* 
Baſel. ben / ob fie gleich Gottloß find vnnd verzweiffelte offentliche Schelcke / noch dennoch dürftenfie 
Rottẽ muß fich für fromb vnd gerecht achten / wie fie heut zu tage Thomas Muntzern / der die armen dans 
manver- Wernzumauffrhur y25. eregete / Zwing in den Sarramentfchender für Heiligen rhümen. CE⸗ 


dammen / iſt aber viel beſſer / vnd ein werck der liebe / man verdamme Zwingeln und Oecolampadium⸗ 


— 
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jrem tode. Toden rechtfertigen / vnd für from ond gerecht fprechen dadurch werdẽ die Gottloſen — 
mer / Rotten vnd Secten geſterckt vnd confirmiret in jrem Inehumb, 


Schwermer find vermeſſen vnd Thumkuͤn. 


Er Schwermer vermeſſenheit vnd thumkunheit iſt ſehe ſchedlich / dadurch fie ſich 
Swingels TI vnd in jammer vnd not bringen / denn Zwinglius ſchrey vnd ließ ſich Pe nichts 
ehum. Bindern/laft ons hindurch reiſſen / in dꝛeien jaren wirt man ſehen / daß Hifpaniazgn 
reich / Engelland / vnd ganz Teutſchland / etcx· wirt zum Euangelio tretten vnnd es anmemman. 
So gewiß hielten fie es dafůr nach jren gedancken / hetten vnſern Herm Gott vngern ein ” 
betten/Das fein Name gebeiliget würde/2?. Sondern laſt ons hindurch reiffen/ fagteer. Abe 
mit dieſem feinem getichten/ Siege vnd Victorien / machte er fich ſelbſt zu ſchanden / dem Enans 
gelio einen boͤſen namen / das es verleſtert ward / vnd ſterckte das Bapſthumb. Dashabenfiemit 
—* — —— vns durchbrechen / außgerichtet / find ſtoltz / vermeſſen / vnnd verlaſen 
auff jre gute ſache. — 
Vnnd da ſie gleich eine gute rechte ſachen hetten (die fie doch nicht habem gleichwol ſolt man 
Auch in gu Gott bitten / das er glück und ſegen dazugeben wolte/denn was iſt gerechter / denn das Cuan⸗ 
* Ban lium / doch muß man jmmer betten/ Geheiliget werde dein Dame. Gerechtigkeit und fortgang/ 
je man bet Glůck / vnd das es wolgerathe/follen einander füffen/ Band die Buben/ ob jie wol jrer Icheenie 
gewiß find, doch bettenfienicht. N 
Darauff fagete N. N.er hette Decolampadium gehört betten in feiner Kammer/daerwolle 
TERN gen Bern auff die difputation ziehen / vnd hette gefaget: Herr Gott / iſt dieſe meine fache nichedie 


Kom fear: warheit / ſo fordere fie nicht. Vnd gleichwol des andern tages fagt er für beftendig vnnd Balkan" 





riglich / vnd proteſtirete offentlich / ſeine fache were recht vnd war / daran cr Doch zuuor im 
gezweiffelt hatte. 
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wie diß fein gebett anzeiget / aber wenn wir betten und mit Gott reden / da ſollen wir auffs aller ge⸗ in Gottes u 
wiſſeſt ſeyn / vnnd nicht alfo am Wort unnd vnſer lehre zweifeln denn vngewißheit vnnd zweif ⸗ ahen. 
fel gehoͤrt nicht in die ſondern manfolesfür Gott gewiß ſeyn. Für de Leuten folman | 
wol befcheiden ſeyn / ſeuberlich faren on fagen: Weiß es jemands beſſer / der thue es Gottes wort _ 
il ich gern weichen / da man mich darauß berichten und lehren fan. 
Ich ʒwar / war in der erſte auch etwas zweiffelhafftig / vnd der fachen ſo gar gewiß nicht in al⸗ 
ſtucken / Wiewol ich des Artkels von der Juſtification / wie wir für Gott ſollen gerecht vnd 
iq werden / gewiß war / doch koͤndte ich dazumal das gantze Bapſtumb / durch denſelbẽ / nicht 
—— anferhiensnlehen Eheloſen Stand / die Mefferr?. | Fr, 
Saumma / ir ftolgonnd vermeffenheit wirt fie ſtůrtzen / wie jegt die von SL. N.onfinnig find/ | 
allen jren Geiſtlichen den fchug auffgefagt: Laſſen alfodem Poͤbel den Zaum zum Auff⸗ J 
rhur / kompt derſelbige / ſo fallen ſie dahin / wie zu Muͤlhauſen / dieſelbẽ woltens auch nicht gleu⸗ 
ben / ſondern erfahren Da ich wider den Altſtetiſchen auffrhuriſchen Geiſt ſchreib / darauff gab 
Wuͤnger dieſe ſchrifftliche antwoꝛt / wider das ſanffte fleiſch zu Wittenberg. 


D.30chen bekehrung vnd meinung von den Gacramentirern. 
A der alte Doctor Zoch zu Halle Ertzbiſchofflicher Magdeburgiſcher Rath / meine Bü 
> 72) cher wider die Sacramentirer hattegelefen/fprach D. artime hat ergefagt: NunEs beift/ 2 

OSgleube ich / das dieſer Mann mit dem H. Geiſt erleuchtet ſey / denn kein Papiſt hette das ER = 

anen thun / vnd kam alfozum Euangelio. Vnnd ich fagefren/das die Papiſten allzumal Pl 
nen bauffen/nicht vermocht hetten / weder mit jrer gewalt und anfchen/noch mit fchreiben/der 
Sacramentirer Irrthumb zuwider legen / Gleichwol iſt kein danck bey jnenzuuerdienen, Aber 
ich wil mit jhnen reden / wenn ich nu geſtorben bin / Ich hab mich gnug gegen jnen erbotten in der 
Bermanung/Dasichwmb Chriſtus willen gerne wolte muͤhe vnd arbeit haben / vnd alles feiden/ 

Da ſie nur vns auch wolten dulden / daß wir das Euangelium predigten vñ lehreten / wie es Chri⸗ 
Buscingejegt und befohlen hat / Es wil aber nicht helffen. 

Da ſpꝛach D. Jonas / Es iſt ein grob Buch / Herꝛ Doctor/das jr gefchzieben habt / vnd bewe ⸗· AO 
gete / am erſten die Papiſten ſehr zu Augſpurg / denn ſie ſagten: Was ſollen wir rathſchlagen / iſt ftifdyen ſie⸗ 
es doch allbereit alles beſchloſſen / was fie ihun vnd laſſen woͤllen vnd konnen Vnd gleichwol ver⸗ tes gefuche 
gaſſen ſie deſſelben Buchs in acht tagen / vnd worden gar ſicher. Darnach erzoͤrnet fie abermal der 
ander Pſalm / den ewer Ehrwirde lieſſen vnter demſelbigen Reichßtage außgehen. Owie lang 
war vns die zeit alda / wie ſeufftzeten vnnd betteten wir / Ewre Brieffe vnd ſchreiben waren vnſer 

ſter troſt und Labſal / ſonderlich von Wolcken vnd der Sonnen / ſo durch dieſelben ſcheinet / 
ſampt jrer Allegorien vnd Geiſtlichen deutung. 


Von etlichen Schwermern. 


Kr Artfiad war ſehr vermeſſen / das er auch zu Rom in dem fuͤrnembſten Collegio in domo Sa Carlſtad. 
pientiæ, hat duͤrffen diſputiren / kam mit groſſer hoffart wider in Teutſchland wol geklei⸗ 
det/ward darnach auß lauterem Neid ein Bawer / gieng barheubtig / vnnd wolt nicht Do⸗ 
— rem Enders genannt ſeyn. | Oecolam⸗ 
2 Decolampadiuswarinder erſte ein gutiger Mann / darnach aber gar bitter vnd herbe. Zwin⸗ hadius · 
Bir fröticher hofflicher Collation Mann geweſt / aber doch fogar verdäftert vnnd traweig owingel. 
Darnach worden. 
Campanus kam gen Marpıng/ond wolt mit mir diſputiren / kondte kein Dialecticam / vnnd Campanus 
wolte gleichwol ſeinen wahn und Schwarm hoffertiglich und vermeſſentlich vertheidigen / Sa⸗ 
gete / das vom Nachtmal des Herrn / weder der Luther / noch Zwingel / noch Decolampadius/ 
auch der Bapſt nicht recht gelchzt hette / denn er fragte weder nach Figuren noch Tropen / vnnd 
machte ein newe art zu reden / Sagte / es wer ein Broͤtern Wortlicher Leib, Vnd verdzoß jn ſehr 
vbel / daß er zu Marpurg nicht auch mit ins Gemach / zur Diſputation vnd Geſprech beruffen 
vnd gelaſſen ward. Solche Geſellen werden vom Teufel verblendet / aber Bucer vnd Capito ſind 
ſchꝛ freundlich / guͤtig vnd Mittler / woltens je gern wider zu recht beingẽ / es fan aber nicht fo bald 
geſchehen. Man hat ein gꝛoß ergerniß in Franckreich vnd Italien mit dem ſchreiben vom Abend» 

mal im Oberlande angericht. 
Die ſache wider das Bapſthumb erhoben / gieng fein von ſtatten / aber die Schwermer / Carl⸗ 

ſtad / Muͤntzer / Zwingel vnd jres gleichen / wolten auch Ehre erjagen / Fiſchten nur für dt Ham⸗ 
mien / vnd förderten alſo damit das Bapſthumb. 
Aaa iij Sara 
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Tiſchreden O. Martin Euther/⸗/ 
Gacramentiver find Gottloß. — 

Lett iſt / der verleugnet / welchs die Sacramentirer ern 
Se Se arm Dan ee me u 

brauch des Saeraments / ſind nicht Gottloß / fondern find fchtwach im Glauben. 4 

Welches die beſten Brediger ben den Schwermern find. 

GSchwermern — 
DI kan Korodungihen. Das ander feine Rat. Daspiktenik vonder | 

ER | 

wie 

ol ke vnd ard find. Darumb Jacobus in * 
ei ————— 
Schwermer wöllen nichegejrae haben / ſondern recht er 


Sno/2.26.den2r. ang — Briefe /von M. essen 
— Doctor wolte den Schweitzern ſchreiben / vnnd die Nottel der Concordien / — 
ich verglichen hetten mit ein ander / zuſchicken. Da ſpꝛach D. Martinus: Ich weiß nicht 
Jetzt ſagen was — ſol / ſie ſuchen nur ein Deckel mit vnſerm ſchreiben / jre ſache zoom 
auch erliche woͤllen doch jre rrthummenicht befennen/ Gehen für/onnd rpämen fich/atefolt fein cheildas 
—— ander verſtanden haben / welchs Ans nicht habe wollen leiden / wil auch die Schuld auff mich 
eınwore Nicht fommen laſſen / das ich jre Opinion ond meinung nicht folte verftanden haben. AB 
gezench, Gott/fieift allzu far verſtandẽ —— ich denn fo hart wider ſie geſchrieben / ſo ichs 
verſtanden haber Das aber wolte ich gerne thun / wenn fie jre Irthumb befenneten / fo wolteich 
Beſſer iſt / auch befennen/das ich hefftig vnd bitter wider fie geweſt were. Aber Daskı 
vnens naer den andern foltverftanden haben / kan ich nicht leiden/ man fol mirs auch nach meinem“ 
* yon de nach ſagen / denn ich folchen mittlereien allzeit bin feind geweft / vnnd habe ſie vber zehen maß 
at gebetten / da ſie nicht rechte/ reine / ware Einigkeit fuchten / fo folten fies bey dem erftendiidie. 
Feit mache. vnd vneinigkeit bleiben laſſen / ſo lange / biß fichs ſelbſt zu Tode bluͤtete. Ich wil mich mit fremb» 
den Sünden nicht beladen / das ich bey jnen ein Funcklin außleſchte / vnd bey vns ein 
machte / da behute mich Gott für. uni 
Ich habe Gottes wort allzeit einfeltig gelehret / bey dem bleib ich / unnd wil mich demſelbigen 
Der gefangen geben/oder wilein Bapft werden/der weder aufferſtehung der Todten / noch ein cwi⸗ 
ſchwermer —— Sie haben nur geſchrieben / was der Vernunfft gemeß iſt / das man im 
en ment empfahe Brot und Wein/den Leib vnd das Blut / Aber der Leib und Blut werde allein 
Dernunff: Dem Glauben vnd Geiſt geffen und getruncken / mit dem munde abernur Bꝛot vnd Wein. * 
gefponnen. Es kan kein rechte ware einigkeit werden / denn ſie meſſen dieſe Sache nur mit der 
Ich wolte gern ſterben / wenn wir die Kirche in Schweitz vnd Stetten koͤndten wider gt 
undzurechtebeingen/afs denn würde ſich Bapft vnd Keiſer für vns forchten. Man folab 
Menfchennichttramen/ja Menſchen fol man faren laſſen. Sie ſuchen meine wort auffs aller ge 
nawſte vnnd geſchwindeſte. ch hab allein verheiffen/ ich woltedas befte bey der Sachen ih 
Mit den worten wollen fie mich gefangen baben/ meinen fie. nein/ Sch wil Gottes wort nicht 
vbergeben/ich habs weder zu Augfpurg noch zu Wormbo wollen thun / da man mich auch Rn 
reden wolte/ich ſolte die Sache vergeben. Sch aber wolte licber mein Geleite aufffagen und 
geben / mit groffer gefahr Leibs vnd Lebens / denn meine Ichae/ja Gottes wort / fahren — 
Menſchen vbergeben. 


Klag D. Martini ober die Schwermer. 
en Martinus Luther fagete mit feuffisen / Ab Carlſtad unnd Münger haben 
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Bi 

Euangelio groſſen Schadengetban 7 Die Sacramentirer haben immer fake J 

nach gelaſſen / Denn in der erſte lehreten fie / daß nichts denn Brot vnnd Wein da were. | 
Zum andern / das nur Geiftlich empfangen würde/das ift/das der Leib und das Blut fpecula, x 
tiue,nur nach onfern gedancken da were. Zum dritten were er da Lciblich / aber er * 
wertull, ppj. Glauben empfangen, 
lofophi here Das ſind eitel Phitofophifche gedankt / deũ die Artickeldes glaubens find wider alle Pitofoe 
kicorum Pa. Phen/ Geometrey / vñ Arıthmetrey/ja wider allevernunfft.&s ift/elt,non ja/nein/dasreimmee 
wrisrche.  mmandzufammen, Darumb wolteder Lſo etwan dẽ Zwinglio guͤnſtig war / einigleit zwiſchen 
uns 
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vns ma A Bruder wolte nicht. TBiewol Zwingel mi 
xgcetemvnie Gemein od ER See —* 
geſtrafft worden / vnd 7 fich bekeh⸗ ' 
kt. — — in faſſchen Brũdern ſeyn / —B—————— Eeri 
am alter meiſten zu beſorgen / Wir werdens vnſern guͤlden Freundlin nicht vberhabenwerden/ ' 
wol Cheiftus etberfolchs hat maffen leiden, 


Daso Grgerniß / ſo die — —— 


Ocioꝛ Martin ſagte zum Boten / den die Schweitzer zu jhm geſchickt hatten : Er hoffte 

noch guts zu Pa daß ſie die Opinion vnnd Gedancken / auß der Vernunfft gefogen/ 

7 würden fahren laſſen / Nemlich / vom hernider und auffahren Chrifti / vonder Rechten 
Hand in Brot / dauon haben wir nie gelehret / Sondern fehlechtondeinfeltiggegleubt / Daß der m. m. 

ware leib vnd Blut Chriſti ſey im Brot vnd Wein / one auffondnider fahren / Sonft würden 

wir lein Artickel des Glaubens / von der heiligen Diepfaltigfeit vn Menfchwerdung des Sons/ 

* der mittel Perſonen / konnen gleuben / wenn wir die vernunfft mit jhrer Weißheit wolten zu 

rath nemmen. 

Adh lieber Gott / diß ergerniß hindert viel Leute / wenn die Lehrer unter einander in der 

ins ſind / Da einer — fuͤrgibt / vnd nicht auß * Hertzen vnd runde Eiger 



























thumb, ſo das aller mechtigſte war / vnd die aller weifeften Leute hatte/ vnnd in feinen Gottes⸗ 
 Dienfien fein ordentlichdaher gieng / werde gedacht haben / Daß fie folten von einem nerzifchen 
Bock der Jůden / durch wunderliche / ſeltzame / vngehewre / vnd Abergleubifche Fabeln (mie fie € 
Den Glauben an Chriftum den geerensigten hieffen und fefterten ) regieret werden ? Solche Er⸗ in 
gerniſſe haben allzeit gemacht/daf das Enangelium iſt verfolget worden / Wie auch heutzutage folgung 
icht/ / Was für Leſterung vnd Schmehlägen erdenckt vnd faget man von der rechten reinen des Euanz 
Schr des Glaubens vnd der Kirchen? Als ſeyen wir Ketzer / Auffrhuͤrer / etcx Noch gebets für ſich. gelij. 


Der Schwermer Vermeſſenheit vnd Hoffart. 


Nuo / tc. z8. den 20. Septemb. ſagte D. Mart. viel von der Schwermer Vermeſſenheit / 
AAom ſeltzamen wuͤnderlichen Koͤpffen / Denn Carlſtad were ſtoͤrriſch / ſtoltz und auffg | 
fengeweit/Zwingel war mo 
em Fall / ward er fo vermeflen/daß er du efogenund [ehuriben: Sch ball/Das kein Menſch inireo. Cngts Vor de 
s d ſtii ala 


2 /“. Solcheshat * 
aAkenntniß vnd wiſſenſ⸗ 






Der Weltacegleubt habe/: vn 
Ar dürfen reden /fchier wider aller Minſchen 


- erlich vmblommen. 
. Von M. Ißleben. 30oNmSSs 


| M felbigen Jar / auff den letzten Nouemb. war Dort. Mart. mitfeinen Vettern / Brlis M. Bigles 
| der und Schweftern/ond fonft guten Freunden von Manffeld/frölich ond guter dinge/ bes vunbug 
VaddaM.Griekelsgdacht ward / vnd fie für jn baten /fprach der Doctor: ch hab den fertig keit. 
Menfchen für meinen treweſten Freund gehalten / Er bat mich aber mit feinen tücken fo betrübt/ 

Daß ich jn nuñermehꝛr fan wider zu eim trewen annemmen/ vnd mil in fürgen wider jhn 


ſchreiben / deß mager ſich verſehen / denn da iſt fein buſſe / er iſt ein kuͤner vnuerſchempter menſch. 
Von D.Dacob Schencken. 


Agiſter Gabriel Pfarrherꝛ zu Torgaw / ſcheich D. M. von D. Jacob alſo: D. Jacob blei⸗ Innerliche 
F ke oc Yeti nichtheim/ Iſt ein Antinomer. Darauff fagte O. M. Ehriſtus iſt Jeirde er= 


4 in dieſem Kampff wol geuͤbet / vnd ſaget: Des Menſchen Feinde werden ſeyn / ſein eigen —532 
Haußgeſinde. Innerliche Gifft ft viel ſchedlicher / denn außwendige ander Haut, — 
wendige. 
Don Ergfegern, | 
Aaa üiij Es 
——— 





Tiſchreden O. Kartin Cuchers 


Eralmus ¶Sward geredt von Ertzketzern / in gegenwertigkeit D.Er Alberi / der gen Buanden 
söBlcher US burg beruffen ward/daß fein hoffnung were zu ron Dorrianee. Sprach Dec DRafE — 


abgang. Eraſmus Roterodamus iſt wie ein guter Epieuret one Sarament/ 
Gore hel SSR eeeee vnd ein verſchlagener tie 
di oder malen vnpbeuchlenfan. Darumb wolte ich jhn nicht empfahen dar 
her kam / vnd ſagte zum Marggraffen / er wer mit mir noch nicht Ich wolt es jhm ger 
ver desjm leid were. Dafprachder Marggraffezum Doctor: IPennsnurfeinemfiwe 
ve? LD.M.Dalafich Ei en Es iſt ſehꝛ beſe vor ⸗ 
lich / ſoichs vom Haußgeſinde zu erfahren. Aber Judas ſoliurt diß Argument / da Rn 
1 ne Son mit dem Kuß. Alfomäffen wir 
zen vnd lernen verſtehen. 
O. Jeckel. Ein ſolcher Geſelli a ah: —— on jederman verach 
wird / denn er ſol mehr konnen / denn pꝛedigen. Er ließ vmb mein Ü ———— S. freyen / ab 
J a —— hun - Ä 
8 rvonmir/ich wildich we von gings h bey 
eg re " HK 
| Ehrgeitz verderbetalles. 4 
Je Ehꝛe thut den ſchaden / ſpꝛach D. Martin / Denn Laduncklein beift die Le 





















| Sri tigfehr, Zwingel war vberauß eheſuchtig / wieer denn fchniebe: Er bettenichts won mi 


gelernet / vnd wolt auch nicht gerne / daß ers von mir gelernet hette / denn er 
gut. Alſo ich fich Decolampadiusdineken/er were Doctor Doctorum / on mir weit oberleaem 
auchcheer mich horete. Defgleichen fagt Carlftad: Vmb euch / Henn Doctor/Afmir nichts, Di 
*  Münger predigte wider zwene Bepfte/den alten vnd newen / Vnd ich muſte 
wolangefangen/aber der Geiſt Gottes wer von mirgewichen. Dich jammert des O 
dij / Gleichwol nam michs wunder / wie cs zugieng / daß ein folcher guthertziger Menfe 
lerd go ——— ap p 
arumb moͤgen vnd ſollen alle Theologi und Prediger zuſchen / und 
28 daß ſie nicht jre Ehre ſuchen / in der H. Schaft und Gottes re 
genende. Im Virgilio vnd Cicerone ſtehet Eh vnd Rhum / Aber die H. Schufft wilein dendltigunze 
ſchlagens Hertz vnd Geiſt haben / in dem ruhet der heilige Geiſt. RER 


Dergleichung / der Bapilion sweitfelder oder Gommerungel, | 

Berser des ⸗ mit den Schmwermern, 5 

bare unnd In Papilio oder Sommeruogel/wird alſo generiret  Erftlich iſt es eine Raupe und he | 
dennDie 












vermeh⸗ get ſich jrgents an eine Wand/gewinnet ein Heuſichen / Darnach im Fann 
mo. Sonne warm ſcheinet / ſo bricht das Heufichen auff/ond fleuget ein Papilio herauf 
er nu wider ſterben wil / ſo ſehet er fich auffein Baum / oder Blat / druckt einen langen tra 
Eyer von fich/darauf werden denn eitel junge Raupen / alſo iſt es generatio Reciproca, Esifl 
erftlich eine Raupe / vnd wird wider zu einer Raupen. Jch habe in meinem Garten varia genen 
der Raupen gefunden / ich gleube / eshabe fie mir der Teufel herein geführt, Erſtlich habenſi 
gleich als Hoͤrner in der Naſen / etc · Aber es ſind eigentlich die Schwermer / Deñ die RAwen⸗ 
ben fchöne/filberne/gäldene ſtrimen / gleiſſen vnd ſcheinen huͤbſch / aber innwendig 
gifft / Die Schwermer ſtellen fich from̃ und heilig / aber fie haben falfche/ Be na 
Schten. Vnd wenn die Summerusgel fterben/fo laſſen fie viel Eper binter ſich / vnd n auf 
einer Raupen viel andere Raupen. Alſo verführes ein Schwermer viel Leut / vnd wachfen auf jun 
andere meh? Schwermer und Kottengeifter. — 
Auff ein andere zeit / nennet D.M.L.die Rottengeifter die da Kluͤglinge vnd Naſenweiſe vo. 
ren / vnzeitige vnd onreiffe Hafigen/ weiche bald Wurmſtichig würden / pndvon einem ward 


en Windeontern Baum fielen. 
| Don Antinomern ond Sefessftürmern,Eißleben, 
Die wider le beften Freunde / fach D. Mart mit groſſem feuffsen / wollen mich mie ga ſſn 









aber vnd tretten / vnd des Euangelium beſchmieren vnd turbieren / darum wilich eine 
eh J fuͤrnem̃en / das gegentheil zu reitzen / daß fieherfür ans liccht foriien mäflen/vn dafıı 
treiben/ jre gleich demuͤtiglich erbieten vnd ſtellen / jo wil ich Doch mit jrem Schminck vnnd cht 
Lebre zu zu frieden ſeyn Sondern wil ſie dahin treiben / daß ſie entweder ſich dawider gi > a 

fie 


verteidigt, 
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‚ons fipn wöllen/ondergerniß anrichten, Die 





Von Schwermern und Votten wderD.Luchern. 22. 
iren vnd antworten Pꝛopoſitiones vnd Fürgeben. Nein / es gilt nicht a 

elle — Ans era wc ee 
— der este. Den (Epic) abc om ErkArntahe ang Or 
fell geweft/der mit mir lachte / und frölich war / Gleichwol ifterrbekungs wibermich> das 


+ et Zu * 
RER N N 


FEN 


mir nicht zu dulden / er kans auch nimmermehzerhalten. Denn es iftgar ein grober Srrthumb/ 


das Geſetz verwerffen / Wenn dere d If giengen/ leidlicher⸗ 
aber das Gefeh — ei — — —— — Re 


verwirfft 


Zegiment / auch fein Menſch ſcyn und beſtehen fan / Das heißt dem Faß den Boden aufgeftoß pasGcjg. 


ſen / da ift zeit wehrens / ch kan vnd mags nicht leiden. | 
Darnach fagteder Doctor: wie freundtlich/ond mit ſenfftmutigem Geiſt habe ich ſhn ge⸗ : u 
afft / aber wie hinterliftig und tůckiſch hater mirdarauff geantwortet # Ach Die fehendtliche r 
art vnd vermeflenheit/was richtet ſie an/fieiftein Mutter aller Ketzerey. Jetzt were diezeit/ — 
daß man das Te Beum laudamus ſunge / vnd Gott danckte / So wird ein zeit des zanckens vñ 
kiffeln darauß. Pfuy dich / iſt doch kein Irrthumb ſo grob / der nicht Zuhorer habe Das muß ich 
ſehen / daß ſie noch bey meinem Leben ſtoltzieren / vnd wollen regieren / wie ©. Paulus ſagei zun S.Daulne 
Eorinehern: Wolt Gott / daß jr one mich regieretet. Der gute Paulus hat der ding viel můſſen leiden. 


ſchen / wie Gott ſpꝛicht / Act.9. Ich wildir zeigen / was du vnib meines Namens willen leiden 
muſt. Legt jm bald das Pati vnd Leiden auff / hais auch wol — Welchs Leiden vnd Hertz⸗ 


leid auch bitterer war, denn der Tod, Es heiſt ein Martyriam nterpretatiuum, Geiſtlich lei⸗ 

den / das one Blut zugehet / darinnen ſich ainerbratet vñ engſtet / Das muß ich auch leiden in ſol⸗ 

chen ergerniſſen vnd vermeſſenheit meiner Jünger vnd Schüler / daß ih viel lieber den Todt lei⸗ 

den wolte / vnd mit meinem Blut beſchlieſſen / ꝛtðd. Darnach ſprach er zu ſeinen Tiſchgengern: Schedlich 

Bettet omb Fried der Kirchen wider dic ergerniſſen. Ich bin betrogen / wie Cheiſtus im Pfalm ften in dee 

wider den Judam ſchreiet. Die Widerſacher thun fo groſſen ſchaden nicht / Sondern die / ſo auß Sirchen. 
* die aller ſchedlichſten. 

Es iſt gar zu grob vnd viel/ Moſen verwerffen / ſo er ein ander buſſe / ſo die Policey / cuſſerli⸗ 


che gute Sitten vnd Zucht befangt/geichzer hette / Nicht der Kirchen Buſſe / das were noch zu 
biden. Vnd iſt nicht gnug / daß er ſich entſchůldiget / vnd ſagt: Er habe D. Creutzigern vnd M. 


Roꝛern gemeinet / denn der Catechiſmus / die Außlegung der Zehen gebott / vnnd die Augſpurgi⸗ 


ſche Confeſſion find mein / nicht Creunigers oder Rorers. Da er die Buſſe wil lehren / auß liebe 


der Gercchtigkeit / ſo pꝛediget er nu allein den Gerechten vnnd Frommen die Offenbarung des 
zorns / Den Gottloſen prediget er nichts / Da doch S. Paulus ſaget: Das Geſetz iſt den vnge⸗ Frucht aug 

rechten gegeben. Summa/Er thut Fenſter vnd Thür auff zu aller Sicherheit / denn wers Ge⸗ Antino. leh 

fe auff hedt / der hebet das Euc ngelium auch mit aiff / er zeucht vnſere Lehre vom troſt des Ge⸗!ẽ · 

wiſſens auff des Fleiſches mutwillen. Ich hette mich ſolcher tuͤck nicht zu jhm verſehen / hetie er 

Doch alle tage mit mir dauon reden koͤnnen / vnd anzeigen / was feine meinung were / wenn er cin 

Ederlin Cheiſtlichs hertzeno hette. 


Ein anders / von M.E. 


En M.E.plaget eine groſſe hoffart vnd vermeſſenheit / Er wils alleimne ſeyn / vnd mit ſei⸗ 
nem Stoltz vnd auffgeblaſenem hertzen / die andern allzumal vbertteffen / Aber iſt wol be⸗ 
hawen / ſo hat vnſer Gnedigſter Herr heut befohlen / daß er in der Kirchen offentlich pre⸗ 
digen ſol / auff daß man höre / was er Ichret. Da ſagie M. Antonius Lauterbach Diaconus zum 
Doctor: Das es jm Doctor Pomer der Pfarrherꝛ auch befohlen hette / Darauff fprach Doctos 
Mart. Das Churfuͤrſten befehl iſt mehrdenndes Pfarrherrns / Deinget nicht on vrſach fo hart 
darauff / Gibt jm auch nicht vergebens ein ſo groſſe ſtatliche Beſoldung / Darumb wil er / daß er ya da⸗ ge 
fol rein ſeyn. L Ambß dorff aber föndteden Argwohn wider jn nicht fahren laſſen / denn er kondte ſhach auch 
mit fimuliren viel bedencken / hinterm Berge halten / vnd viel mitreden nicht befennen/als mes alſo· 
re er rechtſchaffen vnd rein. 
Da ſpꝛach D. M. wir wollen wol achtung auff jn haben / vnd jn zwingen / daß er Harrede/ 
deutlich vnd rund / vnd da er nicht wird vom Geſetz rechtſchaffen lehren / daß mans in der Kirch⸗ 
en predigen vnd haben muß / ſo ſehe er zu. Ich habe in jetzund erhalten / er were ſonſt dah in / der 
Ehurfürft hette jn lenger nicht gelitten. Ab wie groß Hertzleid und Kampff hab ich in dieſer Sa 2. M. L 
che muͤſſen haben vnd leiden / von wegender Ergerniß / daß der nu herauß bricht / auffden ich —— 
meine hoffnung geſatzt / den ich gefordert / erhohet / vertheidigt / der vber meine Tiſch ſich frrund⸗ oa 
lich und guͤtig von Angeficht sufferlich ſtellete / aber viel anders / denn er im Hertzen hatte, Pin 
es ſchwa ⸗ 
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M 5. esſchwacheit wert / ſo köndte mans leiden vnd dulden / tes aber bofheit woie ich bafan ern 
Propofitio mutwilliglich hand * 









Eo darff ——— 
nicht viel zanein kleines Fieberlin demuͤtig vnd vngeſtal 
beweiſens · ¶ ngekrit in der Theologia / iſt ein Zunder alles vbels / vnd ein 


. PH: ieje lageiftallzeit geweſt / Denn alle groffe wichtige ſachen haben wenige hol 


Bir. > wacheit. 
Jetʒt ſid —— ——— an die Secte der Antinomer vnd Gt 


Reuocirẽ. nicht gedemuͤtiget wird. Er hat mu fein Reuocation vnd Widerꝛuffen gerhũm elleicht de 













Tiſchreden D. Martin Luthero/ 


gefchicht/foifts ſchrecklich· Jch bin nicht em Werterer/ der Leiblich fein Plıton 
geuſt / was ich aberfür anftchtüg in dieſer ſache erlitten on erfahren habe / das m iß Gott / ich we 
Neerführanafigefioxben/cheich meine Propofitionce gefaflet vnnd geſtelet hatie mit melde 
‚ich diefem Ergerniß gern wolte begegnen und wehren. — 11— 
Ih Hen Gou / wie ſchwer / fehelith / vnd ſehr ſchedlich iſts / daß tiner in der Theologen ki 
——* Ehrgeigigfeit und Geiſiliche Hoffart / iſt ein verzehrend Je Shi 
fpricht: Wie fönnet jr gleuben/die jr Ehre von einander nemmet? Vnd die Ehre / die 
ift/fuche ſ nicht Die heilige Schufft iſi gegeben/das Fleiſch zu ſchanden zu achen / vnnd 
Narꝛen woͤllen Ehredarinnen fuchen e Alle andere Hoffart vnd Ehrfucht/alsin Ertzten⸗ 
Posten, Handwereten/ Jugent/Schönbeit/ift noch leidlich /denm ſirtan Bald ge 
verfchwinden/Ein hübfche Jungfraw / die hoffertig iſt / vñ gefellet jr ſelbs mol 
und weonimpt. Laſſet uns Gott bitten / daß er vns dafuͤr behůte. — 
Ein anders. 


Nno /. 38.den 13. Auguſti / verwundert ſich D. M. der Hoffatt / Vermeſſenheu⸗ 
Eitelteit M. Eder mit feinen falten gedancken das Regiment fuchte / vnnd were gem 
worden / ſehie hindan / vñ verachtete dieweil die fachedes Euangeli Daſp 
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aber viehdie fie bindern/ Gleichwol hindert /fteivret und wehret Gott der vielen fuͤrnemend 
mer ? Ich habe dꝛey grewliche Wetter erlebt vnd außgeſtanden / Muͤnser/ amentirer/ 
Widerteuffer/weil die geſtut vnd weg ſind / ſo lommen andere / Alſo wuͤrde des Schweibensft 
ende werden. Ich begere nu nicht lenger zu leben / denn es iſt fein Friede mehr zu hoffen. Dir 
ten/als Bernhardus / haben wol geſaget : Man ſolte von vier dingen pꝛedigen / von Zuge 
ond Laſtern/ vnd Belohnungen vnd Drawung / Iſt ſehr wol geredt / Aber der Antinon RXF 
heit ern se Ba, 

oꝛ Juſtus Jon ſagte zu D. Mart. Des M. Eißlebens oportet wirtöthunundent 
lete / wie er pflegte zu ſagen / das Muß / muß weg ſeyn / Es iſt verfalgen/wir woͤllens nichthadt 
Dafagt D.L.darauff: Er muß das Muß wider freſſen / ich wils jm alſo ſaltzen / daß er dan 


ſpeien moͤchte. 
Darauff machte Philippus Melanchthon dieſe Verß: 
Orator quotiesmiferandum portat,oportet, rs. 
Ipfe fi faftusnon bene portat onus. — 
Ein anders. J 
Agiſter Eißleben fan hinterm Berge halten / verhoͤren vnd verſchen / laſſen Holtz uff 
hacken / vnd groſſe Wetter vber ſich gehen / als giengen fie jhn nichts an / ondftellan 
frolich. Ich verwundere mich / daß er kan ſo guter dinge ſeyn / vnd in ſolchem Angie 


er meinet vnd hoffet / ich werde ſeuberlich vnd freundtlich mit jhm vmbgehen⸗ Aber ich wildes 
Her Ehnſti⸗/ vnd nicht feine Ehre ſuchen / vnd den hoffertigen Mann mit ſeinen eigenenw⸗ 
ten herauß ſtreichen / As der der Kirchen groſſen ſchaden gethan hat Vnd fein Reubcanenn⸗ 
——— Namen/ Doct. Caſpar Gürtel vnd den andern Pardigern zu Erin 
zufchzciben. J — — 
Magifter Eifleben/fprach D. M. wil ſich wider ſeine Prꝛacceptoꝛes legen⸗ Aber feine kun 
zu dünne dazu. Ich bin jm nicht feind / auß einigen eigenem Affeet / vngunſt vnd rachgiengn 
deß gibt mir zeugniß mein Gewiſſen / Sondern vmb der gemeine Sachen vnd Kirchenwilln 
Das der arme elende Dienfch/darfffüncigene ſache / der offentlichen / gemeinen / vndrch 
fenen reinen Lehre in vnſern Kirchen fuͤrziehen. Er wils allein alles ſeyn / die andern ſolenn⸗ 
ſeyn / vnd vnterſtehet ſich ſolchs auß lanterm mutwillen / durch ein newe sche, re —* 
Ah das wurde eine feine Theologey werden / wenn man alles lieſſe frey Bin gehen end Dar 
nicht ſtraffte vnd fcheeefte/zauff daß bie Gewiſſen nicht offendirtond erzůrnet würden. bo 
be aber dieſer Spruch Pautizdacı ſagt: Straff / ſehilt / vermane / etc. Alſo erzuͤrnenvn em 
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- Won Schwermern vnd Roten wider DEuthern. 232 
gen die Juriſten mit ſhren Kechtsfprächen vnnd vrtheilen die Diebe / Die Eltern ſhre Kinder/ / Antinomi 
wenn ſie die ſchellen vnd ſteupen / anders kans nicht geſeyn / wenn gleich cin Batter/ombfeiner (de Theo⸗ 
Kinder willen / fuͤr die Narung ſorget / mit Gott vnd ehren / gibt inen gute wort / verheiſt jnen / vñ iogia / fo 
xeiſet vnd kleidet ſie Noch dennoch muß er auch zoͤrnen / ſchelten / ſtraffen / vnnd der Ruten 1"? F 


ho en. 3 mein tie 
—* Do fagt weiervon Eiplhens einticen Täetenond Seucheep /unb frac: Das 





















be. Stu fihemichder Satananmiteiner newen art der Kottengeifter/die können wunderbarlich Icr. 
uchein / vnd fich als die beſten Freunde ſtellen vnd erzeigen / mit worten vnnd geberden/ Ge⸗ 
ben niemand recht vnter Augen / vnnd ſtreiten nicht offentlich wider einen Sondern können 
fein ſimuliren vnd heucheln / Es ſind rechte Meuchelgeifter/ vnd Katzen / die forne lecken / vnnd 


hinden kratzen. 

Igßleben iſt mit vnſinnigkeit vnd blindheit geſchlagen / ſtellet fich/als wolt er widerruffen / Dz iſt von 
EEr iſt aber ſein ernſt nicht / ſondern eitel heucheley. Ah / fprach Doct. Dart. mitfeuffgens mehrẽ war 
I Ich gannjim dasnicht/daß er jm ſelbs ein ſolch vnglůck und verderben macht vñ zuricht / 
Bolt Gott / daß er weder Weib noch Kinder hette. Ich habe jn/vor wenig tagen / durch die Ca⸗ 
Hanen/mit meinen ſchreiben vermanet / zu ernſtem vnd rechtſchaffnem widerruffen / Darnach 
abermalcrinnert durch Doct. Creutziger vnd IR. Ambꝛoſium. Aber er iſt fo vnuerſchempt / ſtolz 

d halſtarrig / daß er mich wil zum Lügner machen / vnd mich vberweiſen 14. Lügen/dieich ſolt 

wider in gchraucht haben / Calumniret vnd ſpricht: Ich ſey fein Dialecticus. Nu / der Fuͤrſt hat 

de ſache zu ſich genommen / vnd jn dieſe tage laſſen beſchicken / Dem wil ichs befehlen. 


Ein anders. | 


DEE Itan/Eisthenif gar ein ſtoler / hoffertiger / vermeſſener Geiſt / vnterſichet ſich / vnd 
fehet ein groß vngluͤck an / Eilet / damit er zu ſchanden werde / Widerrufft ſein voriges 


No 


Schwere 
Widerꝛuffen abermal/ond wil ſich iuftificiren ond weiß binnen Das mil ich jhm / ob Veh . 


Bott wil / nicht ſchencken / ich wilimdie Laruen / Schminck vnd Namen / oder Schein /abzier mürigkeie, 
ſen vnd abzwagen. Er ſolt zwar Exempel vnd Spiegels gnug haben an Zwinglio / Oecolampa⸗ 

dio / Muͤntzern / vnd andern Rottengeiſtern / were er anders klug. Bucerus hat in der zeit Buſſe 

— 

wilman viel ſagen / Es iſt des Satans betrug / der macht alle Gottloſe / ſichere Prediger / zu ſtol⸗ 

be / hoffertige / rhumrettige Theaſones / gleich alsfuchten fie alleine Gottes ehre/ vnnd der Leute 


Deiu vnd Seligkeit. 
J Ein anders von H.Eißleben. | 
Nno z0. auff den i9. April befahl Doctor Mart, ernfitich M. Ambrofio Bernd, Daß er/ 2. M. £, 
AMals ein Magifter/den Profeflonbus in der Vniuerſitet wolte anzeigen / Sie wolten nicht bedachtſa⸗ 
7 factiofiwerden/ond ſpaltung oder trennung anrichten / ſondern die rechte Ordnung hal⸗ —— 
cren / Vnd verbot / daß M. Eißleben nicht zum Decano gewehlet wuͤrde / auff das ſeine Hoffart/ 
vermeſſenheit vnd vngehorfam / dadurch nicht confirmiret und geſterckt würde / Denn er iſt gar 
ein vnuerſchemeter vnd hoffertiger Feind der Kirchen / Schulen / vnd vnſer aller / Wuͤrde alſo ei⸗ 
me Schlange in vnſerm Buſem muͤſſen haben / Die fol man nicht mie Milch / ſondern mit Erde 
vnd ſpeiſen / Es ſey denn / daß er ſich rechtſchaffen bekehret / vnd beſſert. Das ſagt ewern Fa⸗ 
: —— ſie es aber nicht chun / ſo wil ich offentlich wider fie predigen. 
—* ir grawet für nichts ſehrer / denn für onfer vndanckbarkeit / welche nu vberauß ſchr wird ges Vndanek⸗ 
mehꝛet werden / zunemen vnd wachſen / durch der Antinomer Lehre vnd Heuchelch / Denn fie barkeit dee 
da heiſſen den Leuten auffs aller ficherfte/allesaufferhatb des Creuges / Machen gute rode wilde ſern/e 















G auß jnen / Tichten vnd ſchnitzen jhnen ſelbs einen Gott vnd Gewiſſen / nach jrem ſinn —— 
vnd wolgefallen. mer gemeh 


Ahr daß wir vnſer Suͤnde erkenneten / vnd nur su Gott ſchreien koͤndten / Gott ſey mir gne⸗ ret wird. 
dig / ſo were der Sachen geholffen / Denn vnſer Her Gott kan vns wol was zu gute halten/ —— 
een wir gleich Sünder ſind / da wir nur Buſſe thun / belennens vnnd laſſens vns von Heruen 383 

lid ſeyn / vnnd halten ons mit dem Glauben allein an Cheiſtum den Gecreutzigten / fo fs RT 
nr - alles den. 


— 





— ae 


ſicherheu. heißt: Wennder Sunder Buſſe thut / ſo wil jhn Gott haben / Darumb muß man einen 


Tiſchreden Z. Kartin Luthers / — 
alles vergeben/ licht vñ gericht. Aber die gifftige £chreder Antinomer gehet ein/ ſchme⸗ | 
an eotute wo fin fffe/fiewirdgroffenfchaben hun. ABolte D. Pomer | 
were jetzt hie / ſo wolte ich den Heuchler @iühben ii om Öerichtber SircäenenBNNZEENEEEE | 

Das ift in Bann Denn fein ſimuliren ond heucheln / daß er fich ſtellet als ein /vnd iſt doch 

= * ‚ein Feind/ift ſeheverdrießlich vnnd feindſelig / Nach meinem Tode wird er den Kampff 

ſwehen / empor eben / ond murigwerden/ Das Mennlin hat noch nicht ein einige Propofitior J 

1543. oder gemacht / darinnen ers verjahete oder verneinete / Sagt weder janochnein/ wieder 7% 
‚artift/geben nicht gleich zu / dehalien jmmer Brey im Maul. wi —— | 
- . 2 i4 4 ik TRIER. AR . 
Sur Pr DonD.Dacob Schencken.. ee 

©. Zacob Oetoꝛ Jacob Schenck / verwarffinfeiner Epiſtel an die Pfanher die Predigt des 

Siecr cin FI Gefenes gan und garzalsdie nicht nötig were/ Denn fie were Menſchue i 

Antino⸗ bekannt. Das Euangelium aber / als das vber allen verfiand Menfi | 

u iſt / ſolt man allzeit auffs aller füffefte predigen. Darumb hetie auch Chꝛiſtus Petro befohlen 

Weide /weide / weide meine Schafe / Nicht ſchlachte vnd wuͤrge ſie. Auch were es nicht rath / daß 

ein Prediger vmb etlicher wenigen Gottloſen willen / wolte in fanen Predigten donnern vnd bli⸗ 
yenond.in def die ganze Kırch vnd den groffen Hauffen laffen muͤſſig fichen / vnnd verſeumen. 
Die Gottlofen ſote man heimlich vnd ſonderlich feraffen / vnd der Dberkeit jhre miphandlung 


{ — —— 


de. 

J 8 ſpꝛach D. Mart. Solche vngehewꝛe Vnfleter muͤſſen wir noch bey vnſerm leben ſchen. 
Vnſce Ehurfaͤrſt hat on mein bedencken M. G. K. laſſen einfegen/weiler ſahe des Sata sr / 
daß fie mit einander trieben / auff daß einer auff den andern fingen moͤge. Vielleicht geſchich 


alles wider Die sufünfftigen ergerniſſe / Chriſto vnd dem Euangelio zu ehren vnd preiß 
—— Ein anders vom ſelbigen. 
D ſchrieb D. Jacob Schencken / vnd vermanete jhn das letzte mal alſo⸗ 














— Den 








zen wol mancherley lagen hin vnd widervonden Nachbarn / vber vnd von jm om n 


gce vnnd " aufiäefpsenget weren woͤrden / Doch hette er im mehe/denn allen andern geg ubt / Nu abe 
warnungs fieng ſein Glaube anzu wancken / denn jhn duͤrſtete nach dem Regiment / woite gern der oberſ 
föriffr an Bifchofffeyn/nach dem ſich die andern alle richten vnd halten müften, Er hette jm M 
re feiner Handfchnifft obligieret und verpflichter/ der hette fich gegen jm verſchrieben / ſich nach hm 
Henchk zu halten Danımb/da cr wolteder Lehre des Cuangelij Geſelle ſeyn / fo — 
deln / vnd recht damit vmbgehen / oder ein offentlicher Feind ſcyn. Würde er aber dieſe * u 
manung verachten/ond fich auff etwas ver laſſen / ſo ſolt er wiſſen / daß fich Dock. Entf ert 
umb auff Jeſum Cheiſtum verlieſſe / Derſelbige be jn biß her für den Helliſchen Pforien / vnnt 
viel Schwermern vnd Rottengeiſtern erhalten. halben ſihe dich fuͤr / daß du nicht anlcuffiſt 
vnd gedencke / daß du mir nicht mie Brieffen / ſondern mit der that vnd dem Werck antwort ge⸗ 
beft/pnd meinen wanckenden Glauden mit der that in mir ſierckeſt. TTS —— 
Vnd ſagte: Ich habe gnug bey dem Menfchen gethan / ich habe jn biß her beym Chu 
gefördert / entfchüldiget vnd verbetten/ Aber ſeiner geſchminckten onnd geferbeten 
nicht / Sch habe jm gnug gethan / mit vermanen in geheim / beide fenderhichunde 
ſaget mir nach meinem Tode fünlich vnd frey nach. ST Pla 


500 teßündenfolmanvpneerfheden 
Ders Schene / etwan Churfürft Johanns Friderichs Hofprediger / ſprach 2 





























cto: Martinus uher / hat es gemacht / daß man jm nimmer gleuben wil/ wenn er fehen 

die Warheit ſaget. Erftlich redet er on vnterſcheid von der Suͤnden / wie ich mfebfe here 

tezu Eifenach pꝛedigen. Da ſagt er: Suͤnde / Suͤnde⸗ Suͤnde / iſt nichts. Gott wil di Sünder 

haben / Denn er ſpꝛicht: Sie werden ins Reich Gottes gehen. Er machet feinen vnterſched 

ſchen den Sunden / die da see weren / vnnd die man jegtthete / oder zufänfftignochthum 

Vrſach zur möchte. Wenn dasder gemeine Mann hoͤꝛet / daß Gott wil Sünder haben / ſo fageter bald: Igu u, 2 
fündlichen ur peccemus.Dasift falfch gelehret. Es heißt nicht / Gott wildie menden 4 

j 


fcheid machenonter den Sündern. Agnitum peccatum ifteine ſchlechte Sünde / aber velle 

peccare,dziftder Teufel Dazu ſtehet der Text da/ vñ ſaget nicht / daß Gott die Sünder wil ha⸗ 

ben / ſondern er ſpꝛicht: Die Sünder werden che ins Him̃elreich komen / denn die Heuchler. Esift 

cine Comparatıo inden worten/onnd damit man verfiche/was er für Sünder meine / fofoladt 
balde 


Be WE zu rd re el tr a rt a ae — 4 ee VV——— Bu 
J Bas 
- 


Don Schwermern vnd Boten wider D Luthern. 28; — 
balde im Zert/de agentibus poenitentiam, Item / Wenn es ons vergoͤnnet were zu ſuͤndigen / F 
Warumb ſtraffet denn die Dbrigfeitdie Sunder Yepewolteresnungerne mit 
tion zu Leiptzig gut ee ——— Deal u 


trawen. 
me Einanders,. 


= | 2 i zu Sachfen? Gemahl / kam Wittenberg von Freiberg/mit 
> Si 3 no manontren Date 


D vndbatfic/fie woltedasergerniß der Kirchen bedencken Defgleichen fan auch der * 
= — — D. —— — er hette in 
Ben Kischenoffentlich gelehret / vnd geſagt Thue was du wile/ Glende nut / ſo wuin Selig’ ie, 
‚Dafpach Doctor Mart inus Luth. Es iñ vbelunterfchicden/ Sondern man fereesfiracks 
Re gm 
Me od hue was dir für vnd zur hand kompt. Die Narꝛen wiſſen nicht / 
Ba Oh Senken a ande —— Geo 
R- ge vom eingeſeſſenen Glauben das eſcy ein gabe des Heiligen Geis 
| ſtes / auch inden Kinderlin / der auch — Koptfünben/abe berglauhr ken nam 
—— durch die liebe ſeine rechte ſorm vnnd geſtait gewinnet / ſundige nicht / Alfo haben | 
gelch:et/da cs doch vnmoͤgůich iſt / denn Sünde thun / vnd auß Gettgebosen ſcyn / If ſirack⸗ 
wider einander. Ach lieber Gott / wie viel Ergerniffe werden kommen / vnd vngereimptes dinge 
— cha Aa fürchten Gott nicht Sondern verlaffen uns auffonfere.£reffte z vernmds 
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RE. eg 6 — —— 
N er Jeckel ſagt jetzt: Ich hab Auch ein Kopff/ Ja wenn Gott damit zu friedettmere/fo 
V— hette ich auch einen. Aiſo find ſie / vnd fahren fostfülen jr eigen I nicht/ * ng 
„7. hieber Hin Gott / erloſe vns von diefan ————— dich wort vor 
ten / vnd auff deine Güte warten. Wenn ich geftorben were, o ſche ich diß alles nicht / Aber vnſer ſich baben- 
jerr Bons wil mich noch lenger martern/den Papifien zu troß/welche nach meinem tode meis 9? darz 
ne wolth auen erſt erfennen werden, wis gutichs gemeint habe, Vnd diekr Spruch wirt bey nen?" 
an mir erfüllse werden: Wer gefiorben iftsder iſt gerechtfertiget von Sünden, 
a — Don falfchen Bruͤdern 
An ſagte wunder ding/von Gickel vnnd Jeckel / die mit ꝛe klugheit trieben / 
vnd die Leute an ae inenbeyfall — — gi cha pielvon a 9m 
v Ihnen bnelien/ hoch huͤben / vnnd fuͤt me / gelehrte / rechtſchaffene Lehrer hielten. DaR engei 
| fprach — an tu Denker Penn falfchen Brůdern · darumb Sr “u = 
E54 — dir zeigen/ was du leiden ſolt. Fr wils den feinen ſawr machen / er bat mich 
pP F Wh add rauß helffen / Sch hab gnug / wenn ich nur 
G N 
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—— rꝛ Gabriel Pfarrherꝛ ʒzu Torgaw gen Wittenderg zu D.E. Verwas - 
MMvnnd klagte vber 
an ſich ſchier alle vom Adel / Rethe/ vñ den ſibſt / die hielten viel von jm / aſo daß ir auch Bhwer⸗ 
wider die oꝛdnung der Viſitation muſie leiden / daß fein Beuder zu T.predigete. Da das der Dos —— 
ktor hoͤrete / erſchrack er / ſeufftzet / ſchweig / und betiet. Vnd deſſelben tages befahl er mit Eifleben genoffen, 
Fu handeln / das er entweder offentlich widerruffte / oder zu ſchanden gemacht wuͤrde. * 
E DI falfcher Rhum. 
EN Grete Jacob S.rhümee fich betrieglicher weiſe / wieer mit den Wittenbergern eins we⸗ 1 
928: fprach Den iu‘ Mflür chin Sreinub ärneifin ob Bas aleuhehr 
; Wiewol ich jn mie Bꝛieffen vnd Siegeln zu ober zeugen hab. Aber laß gehen/twieesgchet 
Deine ond feine ʒeit iſt noch nicht fommen/ Im anfferigond am ende wirt fichsfinden/ affıt + 
vns betten wider ergerniſſe. 
Don S. Feckels hoffertigen halßſtarrigkeit. 
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Tiſchreden D. Martin Lucthers / 
‚1, Septem. hoͤꝛete D. ©. pꝛedigen / 
so irn * reg ae Sen men en 


geſp 

mit DO, Je⸗ koͤnte gewinnen / Aber / leider / da war keine Buſſe zu ſpuren /er war noch dazu vnuer⸗ 
— fchempt/ftolg/ Yemen hehe eBay rn. mr 

erde ſtunde es nicht / were vnuerſucht und vnerfaren / were weder in der Dialectica noch 
















—* ſpꝛach Der. = —* onfere — 
ceptores / von u es am erſten gelernei 
alle Pſalmen Dauids vnd verftände/cben —— 
dennoch wuͤrde —— fönnen machen / Ja —— den erfic | 
».Cor.ı, Palm zu machen? Bd D. M. ſpꝛach: "Si da zuriffen fo lappedich ders uffel. Nu 
muſſen das periculum in falſis fratribus Gefchrligkeit vnter falſchen Brüder auc —* 
erfahren vnd leiden / das arme Freiberg verwindts nummermehr/Aber Gott/derkin | 
gerechter Richter iſt / wird den zerfiremen vnd vbel vmbbeingen der feinen Tempel 
verunreiniget / vnd biefihet man / daß das Sprichwort war ıft/da manfagt: Wo 
N iſt / da wird fein guter Dels auß / Ein verzweiffelter böfer Bube. 
Darnach ſaß er D NE len Abend abe famıond Rochert D. Martin 
von Freiberg /da fprach D Wenn ich den Hofffo from̃ mache/alsjrdie Welt⸗ 
verthan/d. Vnd — fator/fchlug Die augen mider / zeigete damit 
hatte, Zu letzt da D. Martin auffſtund / vnnd wolte weg gehen / hette er — 
und gcůan ckt / aber O. Luther wolt nichts mehr mit jme reden. 
Gluͤck bethoͤret die Leute. 
a Detor Jonas ſagte viel von der groffen Hoffart vnd 
D die fich groſſes vnterſtunden / da fprach D M. Ach wie ein 
Leuten / wenn es jn wolgehet / Gluck bethort die Leute ee 
Find in folche Hoffart und vermeffenheitgefaten/vmmmbdas ihnen q 
ſucht und erfahren / vnterſtehen fich alles verm eſſentlich / ſind —— nndr 
men fich/das fie wöllen regiren in vnſer arbeit/da folteeinefchöne Kirche — * atech 
mus were jrenthalben lange auf der Kirchen dahin vnd verioſchen / denn wir —— 
nutz und frucht noch predigen / Gott erhalte ons in derſelben reinen Lchte. 


Der TeuffelFanleiden das man Ehriftum pro a 
ul / ſtrafft aber nicht mit zu / wãs zu ſtraffen ift/?. 
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Nno zs.den se — man allenthalben D. Jacob 
Suͤßmũn⸗ ragen seinen Lehrer des Fuangelij/ der vie ——* Senne tm 
—* ML mie gern hörte ich diß zeugniß von jm / wenn er nur nicht fo | 


en be, Prichtige wort fürete/ / Wee S. Paulus zun Römern klaget / welchs die 
————— hi | — 
rem verderben. Alfo thut der Teufel auch / welcher gedencket Chriſtum eb ul 
er Ehriftum Ichzet/ond leuget / wenn ergleich die warheit ſagt. Es fan wolcin froifier Mannvs 
ber die reppe gehen / da ein Schalck onten ligt, 

Denn das kan der Teufel wo nachgeben vnd leiden / das Cheiſtus vber die unge — 
er dieweile drunter ligt / das den Leuten die Ohren gekuͤtzelt / vnnd ſie a werden / mit dem 
das ſie gern böten/vaffebe gefchweg wirt nicht lang bleiben. Denn der Satan wil — 
lium durchs Euangelium verkehren / ſintemal in vermeſſenen vnd ſichern Geiſtern fein 

Teuffels niß der Sunde iſt / noch materie oder Zunder / dz es fehig ſeyn köndee/dahat Cheiſtus Fein 
nachſtellen ſtadt / darinnen er arbeiten kondte / denn er ift allein fommen vmb der willen/die ins 
vnd zerſchlagenen hertzens vnd Geiſtes ſind / Wie er ſelbſt ſaget Mateh.rj. Denarmenwirddas 

Eſais ss. Euangelum gepzediget/ Vnd m Propheten Eſaia ſpꝛicht Goit: Seh fehe amden Eienden om | 
der zubzochen Geiſtes ıft / vnnd der fich förchtet für meinem Wort / Aber Diefe des 

Geſetzes ſind die Hoffertigſten Geiſter / gleich wie im Bapſthumb die Leute vnter des 







bereitung des ig ar ame gibt Chrifto/der des Ölaubens 
wircken fan, 


u 
Traditionen wert dauon / vnd jm gar frembe waren. Drumb Er Pꝛedigt des Geſetzes ein vor⸗ 
ckmeiſter iſt / in der 
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Ehe wen die Predtge dee Sefegke und des Euangelij 
gehoꝛe. 


Je Pꝛdigtdes Geſetes muß man in der Cheiſtlichen Kirchen haben / vmb der böſen vnd 
mutwilligin Buben willen/aber das Gefeg trifft gemeinigflich die mmen Hertzen / Bereits 
— mars en Buplas Das ech en wo kaufte —* (daft für 
| at oechten/ ond jmmer verzweifeln wöllen. Dargegenift fromme, 
| en / die Gewiſſen vnnd fromme Hertzen zu iro⸗ 
fen vnnd zu ſtercken / So ergreiffen die Gottloſen vnnd halßſtarrigen boͤſen Leute die Lehre des 
E leere mc haben zu fündigen/onnd zuthun was fie 
nur wöllen/ Vnd fagte Doctor: Martinus £uther/Esgeherdem E elio gleich/als wennes 
regenet ins — F —— gnug in einem 
wilden Wald das es in der Thi⸗ 
biſchen Heide ſehr regenet / da ſchaffet der Regen nicht viel kr el ———— im 
Holtz regenet / ſo ifisdoch vergebens. Aber dieweil muͤſſen die iefen/ vnnd gute Ecker 
— an seen fonft eines Regens wol bedärffen / auff dasfic Graf vnnd 
"Früchtetragenmöchten. j 
Auffeine andere zeit ſagete D. M.L. Die Predigt fo da heiſt / Deus eftmilericors,denner 
leſt ſich ſelbſt ereutzigen / die gehört nicht die Bawın/fondern man ſol den Bawern predigen/ 
Bon dem Gott / der die Welt ſtrafft mit lentz / Hunger Thewrezeit vnnd mit Kriege / auff 
—* Bawern ——— muͤſſen. J EN 
Xem er fagete/dasdes Geſctzes lehre vns nicht gerecht machte/ond wer Öefege recht vers Wirckung 
* — des Geſe⸗ 
wdenn man das Euangelium nicht rechtverfichet/fo machets fichere Seute/Widerumb verficher co vnd 
mans recht / ſo machetsfromme/Gortfelige Leute. Derhalben ſo iſt das Geſetz alleine gegeben Ruangeli. 
vmb der vbertrettung willen / auff das den Leuten nach Chriſto wehe werde/ vñ man in der 
einecufferliche zucht vnd Difeiplin haften föndte, 
Die Stoltʒen vnd Vermeſſenen innen Chriſtum nicht lehren. 
Detor Jacob S handelt die H. Schꝛifft / gleich wie ein Schulmeiſter Terentium den 
& — Een ee — Schꝛifft auff ſeine Perſon / wie ineinen Co Ge murh 
medien Er folSon wils fepn.-Drumb iftsunmöglich/dascin hoffertiger/flolgervermefsgens gur. 
fetter Menſche ſolte Chriſtum koͤnnen pꝛedigen / derſelbige wil nur zufchlagene/betrübte Herben⸗ 
vnd nidrige demuͤtige Geiſter haben. 
Schwermer ſind ſtoltze Narren. 
Detor Martinus Luth te D. J. Sund ſagte/ er were ein hoffertiger Lagengeiſt / 
der ſich alles ——— Seen ern vneinigfeit und fpals D.Jed. 
tung an/derlieffe fich auff den E. Fond bepfall des Pobels / Aber er wirt zu fchanden wwers 
den zu feiner zeit. Denn —* ae * auch in eim — mein ſchier der 
innerlichſte geheimbte Rath / do es dahin auch on mein zuthun / er zu Ceitz pꝛedigte/ 
AS a DER rkhe feine hoffart fo auff —— — ſelbſt mit mes Grickel. 
wen Vocabeln und woꝛten / die er gebrauchte / denn er drang hart drauff vnd fagte: Man fol pꝛe⸗ 
digen offenbarung des zorns / Nicht das Geſetz / da doch offenbarung des zorns vnnd Geſetz ein Newe wor 
ding find/onndeinerley deutung haben / Ich fragte nach der offenbarung des zomsgarnichts/te braudz 
weonns Öcfen auffgehaben und abgethan were/ Solche Narren onnd grobe Efel find c0/dasfie falle &ch 
die wort nicht verſtehen / ſo einerley bedeuten vnd heiſſen / Gleich als wenn ich ſagete / Vom To⸗et. 
Be el man nicht pBeOigki /fonberm vom ſtaden mos iman poeccgea⸗ were ich nicht cin Vnſinni⸗ 


h I Haß dem Denfehen (OR. Eileen) fo vi vrtramen/ aß ic m Die Kae den Pig 
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el / Kirche / mein Weib / Kind / Hauß und heimligkeit befohlen hab / da ich genSchmalfalden 

— —— — 
heimlich gehalten / ſchertzte und gieng teglich mit mir vmb / daß ich Narı fm gleubete / hette mich 
Def zu jm nicht verſehen. Ich wil jm nimmermehꝛ trawen / noch in mein gemeinfchafft und Ge⸗ 
ſellſchafft wider annemmen. and 

OD fieber Bott hehůte vns für Hoffart / daß wir nicht in vermeffenheit vnnd eigen Dunkel fal ⸗ 
len vnd gerathen / la bie Juriſten / Ettzte vnd andere Kuͤnſtler flolgieren und art reiben/da 
ff inne mon mann Ak Enge 








Tiſchreden DO: Martin Euthers/ 


fart vnd Ladůnckel feinen raum noch ſtatt haben /wiefie auch nicht Fan denn ſie wil nur arme / 
betrůbte / erſchrockene bergen ond gewiſſen haben / die Gott anrufen / denen er auch wil belffen/ 
Plalm. zo, nd ficherauß reiſſen / Wie er im Pſaim ſagete Ruff mich an in der not / ſo wil ich dich erreten ⸗/ 
Vnd ſest dazu / vnd ſolt mich preiſen / nicht dich ſelber. Item / die Himmeierzelen die Ehre Go 
Plſalm.io. tes/nicht vnſer / Wie diſe folge Klůgel thun. > 
Wunder ifts/das wir armeelende Leute vns noch dürffen rhuͤmen in folchem vbel vnd ndten 
Vnſers ru⸗ darinnen wir ftecken biß ober die Ohren. Wir haben ons mit dem Teufel zu plagen onnd zu 
küche, gen / der hat gar ſtarcke Knochen / ehe wir ſie zu brechen vnd zu reiffen. Ehriftus und Pa 
ucke · ¶ hen gnug zuchun vnd zu ſchaffen gehabt mit dem Satan / er hat ſie beide wol zu plag 
re ichs zwar teglich auch / wie ich mit jm zu kempffen hab. Aber Die elenden vnerfahrne Leute/ hů⸗ 
men ſich vermeſſentlich gnug vor dem Siege / Wie denn war / Thomas Münger/Zwingel 
Oecolampadius / etc. Welche allzumal durch die leidige verfluchte art gefallen find / Der liche 






Gott erhaltemich/ denn ich bin ein fündiger Menfch/ich fanauch fallen. —B 
Korsengeilter koͤnnen ein weile hinterm Berge halten / dar⸗ 
umb gilts gut auffſehens. ** RR 
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A auff ein zeitwielvon D. J. Schenken geredt ward / ſpꝛach Doc. Mart Ich wil⸗ 
Sılla re» Schre hatben beſchuͤldigen / Ich hab noch etlicher maffe gute hoffnung / doch Darff ich de 
detvon Ju argwohns nicht gar on ſeyn / das ich in nicht verdechtig hielte / denn ich bin gebramdt/K 
lio Ceſarc. darff wol aufficbens/ Man lobe hhn wie man wolle / Der Römer Sylla ſagte feyn hof 
Julio Eefare/den jederman lobete: Wolan lobet jn wir jr wolt / doch wiflet / das er viel Mat 
um Kopff ſtecken hat / das iſt viel Muͤcken / trachtet nachdem Regiment und Monarchie. I 
ſagte Biſchoff zu Alexandria von feinem Diacon Ario / dz er frembde würde werdehne 
der Ehre Chꝛiſti / vnd nicht des Herꝛn Cheiſti / ſondern fein eigen Ehre fuchen. Da Bifchoff Pi 
trus ſiarb / lam an ſeine ſtatt Alexander / der that dem Ario widerſtand / deßgleichen Achanafıı 
— ” rra— 1 cin groſſe | 
ſchedliche Ketzerey. — 
ch lobe doch / ſpꝛach D. M. die / ſo fein offentlich / rund und one ſchew / mit worien vnd 
— den ſich erzeigen / vnd redens frey herauß / was fie im hertzen haben / find nicht Lügner und 
befier cheler wie Giickel vnd Jeckel / die ſich in allem fein freundtlich ſtellen / doch auß eim faiſchen 
heimliche tzen Das wort / Heuchler / iſt gar ein hefftig wort / das viel hinter jm hat / Wie csauch Chrif 
vnd Heuch bꝛaucht / Man kan einen nicht höher ſchelten / denn wenn man jn ein Heuchler heiſt 
ler, Heuchler iſt die euſſerſte vnd hochſte plage vnd Seuchtauff Erden, a 


Ein anders, —* * 


Nnuo /ꝛc. zo den 16. Januarij kamen D. Martino Bꝛiefft von M. Gabriel Dydime/in 

M vwelchen er klagte vbet J. S des Antinomers hoffart / Mit welchem er fich offentlich in - 
—— zanck gelegt/ond ah — von wegen feiner vnrcinen Lehre Denn crich 

lech /man foltefich vonden groben Sünden enthalten / vnd dieſelben meiden Mit welchenmwer - 
og ten würde Heucheley vertheidingt/ Dafprach O. M. Das Nerzlin kan fich nicht bergen Den 

es iſt ein kunſt vber alle kunſt der feine kunſt bergen fan 7 Die elenden / Rhumretige/Ehage 

Leute ſuchen auch im geringſten wort nur des gemeinen Mannes gunſt. 


Von W.Eißleben Propoſitionen. — 


Nno 79.den letzten Januarij auffn abend laſe D. Mart. des Eißlebens Propofitie 5 E 
M nechftfünfftigen Diſputation / die doch gar vngereimpt BR von Jona i 
Die fürnembfte endliche vrfache/das Eprfilo recht aefcheben / daser were ombiracht, 
Der verte- neas were noch zu entſchuldigen. Zu letzt marckte cr vom Geſetz des Eiß lebens betrug⸗ 
reten ſtich⸗ legorien und heimlichen dentungen fpielete/gab fich damit bloß vnd an 
ling. teond meineie. Auf ſolchem argwohn floſſen und hiengen an einander alle 
TE EM. Eißleben / der Honig jffet/ond das E’uang 
fm prediget / Lutherus aber ift Saul / der inder Kirchen den brauch des Honiges hindert 0. 
Kompt aber nicht wider zum rechten Ziel/ond fagte zu letzt: Ah Eißleben / Biſtu in WESTE 
vergebe dirs Gott / das du fo bitter biſt / vnd heltſt mich für deinen Feind / Gottfepseugerdasich 
dich hab lieb gehabt / vnd noch liebe / wenn du doch nur offentlich wider mich firitteft / nnd — 
Ind 39 fo meuchfings hinterm Poͤckler fechteft/des andern tages war die Difputation /daward Eile 
benoffentlich zu ſchanden. 
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| Ser Antinomer Lehre iſt ein fehefchedliche@ehre. 
= —— M.Hains grdacht/der bey dem Mar raffen ein Antinomer war / d woltenicht 


—— a — 8 Ir s - 
gewiß / aber dem —— M * 
vd friſt die gifftvmb ſich N. Hain Yeckel an Ban Alf möchte man M. Eißle⸗ 
ben bullich ein bunten Motch nd ein Rancker der viel terne hat. Esiftgareinfchendfis 
che und fchedfiche, } fiebefenmt/ondfein Reich fehender und 
— — mlehꝛet / macht bie eute vermeſſen vnd verechier Gottes gnad/ op fie 
) nad rhümen, | | 
P. Mvon Franck N a oem sufrekenBeie/onno ie fr ding hoch vers 
theidingten / vnd viel Jeutän fich hingen. Da ſprꝛach D.M. Der eufel iſt gar vnſinnig /wütee vbel ſo 
dnd tobet. Fr wird dureh die Antinomer viel bngui chten/Dennes wirdvielungereimpte aug der An 
ding und böfee Sau Fommen on rfoigen/wcun ae ae auffe Kath; win 
hauß wirtbungen Darnach wirt die Oderkeit ſagen / Wir find trawen auch Chriſten/ das Ge⸗kompt. 
ſch gehet vns meht an⸗ deßgleichen wird der Hencker /als ein Cheiſt / das Sefeganch von ſich 
werffen / da wird denn eitel ſuͤſe Gnade / das iſt / groſſer vnendlicher muewill onnd büberey fol: 
— har N * fen ſeyn / Alſo —5* rinnen 
mit ſeinem vnd on fo jmanbı nnd fo'gsten/ondtpeten groffen fchadenmacheten 
vielböfe Oewiffn,Brachtandieammekunevn beib vnd Seh 
Der Antinomer Lehre von vnterſchiedlicher Buſſe 
AR.39.den 15. Aprilis/ wurden D. Martin geſchickt Poſitiones zu Leipsig gedeuckt/ 


Same us heite Gameri 

Die fagte man das fie So gemacht darınnen ergar Osfputiren,, a 

* z — 
en ein ander nl 


us cf en 
DM ette t/das ngereimete Geiſter kommen ſoiten ( Denn das ijtgarein 
boſer vnd — vnter ſcheiden nach den Perſonen / da doch einaten buß 
ft aller Menfchen/ Weil alle Menfchen/einer fo wolals Der ander / zugleich einen binigen 
her nn Beh Baba fi fen Jüben Heben oder fm, Drunnbıscin grobe 
grewlicher/offentlicher jrrthumb/ die nach den Perfonen vnierſcheiden Gleich alshetten 
die Mennerfür Borteinander Buß and Iauben denn Die Waber / die Fürfien einandere dein 
die Vnterthane / dic Hermein-anderedenn die Knechte / die Reichen ein andere dem die armen. 
Machen alſo ein anſchen der Perſonen bey Gott. 
| Ein anders, 
(2 Amer der elende M onterfeheidet die Buß vnrecht / vnd wider Bott vnd fein wart 
et € —2 eek Aut —5— * —* ei ri 
die Propheten vonder Buſſe nicht gelehret / vnd der zu Ninue Buß werenicht: 
— — endlich —— auf ejeh nicht prcdis - 


Be ortı/vas Ehifius nicht werepnserm Oxfet gemep/Daer Doch unterm Fluch des Getgenge 
weſt iſt vmb onfert willen. ——— 


Summa / der Satan kan ni ruhen noch feiten / es kommen r —— a 
elumal Efiftim/atsein Gotu/der Drama werben — ge⸗ Alle Kede⸗ 
Heft find / die find geweſt entweder wider des Hern Chun Gort i ——— 
haben verleugnet feine wirckung vnd krafft / oder etliche vmbſtende Alfo verleugncu die Antino⸗ 3 
mer Chriſtum / der unterm Ge etz geweſt iſt / wenn ſie das Geſetz anfechen vnd meinen / es ſey kei⸗ 
ec Ben Ebeitumereutign gleich als us eenuchs 
bott / Chriſtum widerumb creutzigen. Wi mögen wol betten vnnd es werden noch gar 
viel mancherlen Regercpenfommen. Ychfagenicht das man Denny Die allbereit nu Dusch den n.c 
glauben gerechtfind mworden/nicht foltedie Buſſe predigen-Sondernzbas ich / vnd dringe prophecey, 
auff/das manpie unbußfertige/Barenedtige Ständer foferuflich chen / vnnd durchs 

Beſetz zum erkentniß der Sünden beingen / denn wo Man die Shrdenicht erkennet noch, 3 
vnd wilnicht gefündiget haben / da fan Cheiſtus vnd das Euangelium Fein ſtatt haben / denn mo 
nicht Suͤnde iſt oder fepn wil/ da an —— 

ngen mitten vnter die vnbußfertigen Sünder die fein gewiſſen haben /noch ſich ſeibſt wicht 
kennen / wie verderbet und bofe re Natur ſey / da hat warlich Chiſtus kein raum noch ort, 


Sb dalſche 


Tiſchreden D. Martin Bucheren hr | 
Lalſche Bruder e ſchedicher 


Widerwertige en nennt 
Ger Wer hette fich doch 





en Sinn jene Scene anf ich din den Antinomern recht 
Feind, Gott gebe/dap fieficherfennen. Inne 

















Ein anders von M Eißleben. 
A ardrdas CA. zu Sond M.Haininder Ma cr weren 
Sartre a } ae RER IR SER Do 


—* — Stellio cin bunter Molch heiffen/ nukang 
Lehre wird das Euangelium verfinftert. Sie die Antinomer veriren vnd ſp t 
Chriſtus ram zur Rechten/wie die Papiften zur Linden, Denn indem fie Cpriftrum Ich | 
wirt Deider an⸗ ————— nic rn eh ni) 
fine enger, Shen — onen: en Inthumb ernget /feherunnd o 
— nenfi —— o werden noch gar cy gedancken herfürf 
meonis / Cheiſtus wirt zum zeichen geſetzt / dem widerſprochen 
müffen leer auf jenen fo werdenvi gedanken offenbar merban/D " 
wasfieim Ginnhaben. in —— 
* Ei brins Sehet doch/ wie mancherley gedancken jerund an tag kommen 7 die zur zei 
geilen Sinfterniß nicht geweſt ſind / denn da war man — — ufe 
"gen gar innen / vnd bewarete fein Pallaſt in fried b muͤſſen wir dieſe Dr bee 
nis mit lehren / Wie auch den andern lieben Vettern vor vns widerfa —*X 
der Teufel iſt gar erzornet / wůtet vnd tobet / wie ein onzüchtig — ri 
tert wird / vnnd jhr boß hafftiges berg nicht ſtillen / nech jren zer buͤſſen lan / ba 
vnd leſtern on aufhören. it RER 
Kalſche Brüder vnd Reiser — J— — 
Ir konnen / ſpꝛach DM. falſchen Beuͤdern vnd Ketzern / die von ons wei ſich 
Betʒer vnd ſondern / nicht werſcher thun / noch kein groſſer pein vnd hertzleid anlegen/ denn 
falſche Brü laſſen machen / vnd zu frieden ſeyn / Wöllen ſie es nicht nut uns halten / ſo er an e 
der laſſe mer hinfaren/wir willen Gott lob/gewiß —— halten / das es recht vnd 
Ko oben ano Se Fr ka a 
er mache / vnd wie ers verantworte / Wir ah Dry | 
















genommen / das wir nicht fagen/das fie vns angehoͤren vnd unfere Bruͤder vñ 
le | 
Von Thomas Hüntzer. F bi 


——— Zwickaw war / kam er zu einem ſchoͤnen M in hg Er were 
— 
s hat die a 
—— — — 
Von Carlſtad. 


erg GE psannetwomkteikeng ee Jen * wolte — 4— 
ich in die Helle hint dlieb als in grewliche / ſcheeckliche 
toferede. Gott ſagt / Gleube / Halt dich an ia Volk vr Ban — 
Das ander laß mich machen / ſo wollen fie zuuor wiſſen / on vnd auſſer Gottes IBorf/ wasien 
heimlicher vnnd verborgener wille ſey / da wir uns doch PRIOR DR TONER 
laſſen / demſelben gleuben vnd zu friede ſeyn. 


Don M. Eißleben. US m * 


A 


J — — — 
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Von Schwermern vnd Rocten wider — 86 

AD, Martins Luth. Poſitiones vnnd Schlußrede bracht mi das Geſehh 

nicht leh a a ee — ra 

33 BRAIN — ee 

ten ıli eben / ber vnterſchiedlich brauch des Geſenes. 
wil — —— 
hinden. Denn der das Geſetz zu lchren/ auch auff das Haufe 
Ma ee oh ſo iſt kein der Sünden. Es fahꝛe 
zum Hencker / daß er ſaget; ae nicht wider das + fondernvioliren 
pnd hun wider den Son Gottes. Sotche Speculatiui Theologi / fomit gedanken vnibgchen 
vu fpieien/tgun der Kirchen den gröften ſchaden / find je gifft. 


F Don Waldenſer Brüdernim@and Behem. 


Deto: Martinus lobte die Wa denſes / daß ſie ein eingezogen züchtig Leben vnd wan / Waldenſe 
Pre 


€ dert b * Icin fromb ſchnVer⸗ nd bes 
—— en in Kıdanaanın Priefier = | 
ige Perſonen / die nicht Eheweiber habn/ zu werden / wenn ſie woͤl⸗ 
len —— — meh: ——— haben / Verdammen I 


| nicht / vnd bekennen frey rund — 
Be st Aande 


esdenmnmit ons anch gehen vnd ——— 
werden wir muͤſſen Bürger dazu nemen. 
Din Artichel v8; 


nd Ruche Aber den Artichel vonder Rt tfertiguug haben fiemichtrein. Sie brfennen wol/ der Zul 


der den ond den Glauben jelig werde / Sie verſtehens aber / daß 
— —5 —* Glauben an —S —* Trab 


„ Meicht die Stligkeit.Deuienden Blauden vnd Gnade andersdenn wir/ondgeben die 
ed omd mut einander dem Ölaubenond AWerchen/ Den fiefagen: ern 


Giaub one Werck ifttod/welches wolrecht iſt / wenn di alle auff die 
Sn ertemugesppesin dern * me wird Re —— Da ar ze) 
ickel der Rechtfertiaungagfarse wird / vnd vom ſelbigen — * 


Sen Slaubenond die Mereßnichteehewifingn onterfihe: 


3 Benafgramteeenmn sone, denn die: Vopiſten —— 
in nichtden Glauben nn Wercken zu vnterſcheiden / vnnd einem jeg 

Ort zu — —— iſt / Doch ſind ſie — Mr 1 ine 
mer / denn alle Papiſten. Das wort Formataziftein gıfftig wortinder befchzcibung * 
bens / vnd iſt anders nicht geſagt / denn daß die ers ——— de F 
machen / vnd daß der Glaube mir fey cin Deckel der Werck / vnd grund der Rechtfertigung. —— ſein nd4 
welchem wahn viel Deuter geweſt ſind⸗ wie auch Johañ Huf deinne ſtack/ — cıg zur fes 
nen tod: bekannt / Daß a lein der Glaube an Thnjtunsfeligmacht/vaer alfo bat 
lebendigen Gottes / der du für vns gelitten haſt / geſtorben vnnd aufferſtanden biſt / erbarım dich 


mein / . Wer den Artictel hat / der hats gar. 


Was ſie vom Sacrament des Altars halern. 


fönten ‚Denn fie fagen/ im Brot und Wein ſey der Leib vnd das Blut des Her⸗ 
ren Ch —— Ba ee an, aber nur Sacramentlich/ Sarramens 


D* Wardenfes haben felrame Dpinioneswom Sarrament des Altars/ die fie felbsnicht 


gierlich/ —— etlichen in der Hoſtien erſchienen ſey ein Kindlin / etlichen ein Finger 


eins Menfchen/ic. Dasnennen fie Sacramentirlich. Vnd ſaget weiter: 
"Die Waldenfestveren ernficacftrenge — ſawer / martern ſich nur mit dem Geſetz vñ 


Wbercken / handelten aber die verheiſſung des Euangelij nicht rein / hetten kein frolich Gewiſſen / 


ob fiewoldie Papt ſchen Wact verachteten/doch werenes Wer Wereeligen und beten ers Gm 


Wald. mir 
‚Bignoch friedſam Gewiſſen. Deumb gefelt mir das Symbolum / die Drdnung des Glaubens / jrer freie 
—* mich nicht anusſam verwundern kan / Denn es iſt der Armen Betruͤbten ——S— 


Dh ij 





Tiſchreden I. Martin Luther / 
mit dem g die Waldenſes nicht vmb / dꝛumb konnen fie kein froͤlich wiſſ 
— Eee 
rich nichehat affen cin onuernänfftig Thier geboren werden, | = 

Der Waldenſer Irꝛihumb. E 
a ge Watpenfer jnen/Erj Mich 7 Denn fie halten / daß der Glaub one Werd nicht 
—ã—— urch die — gerechneten E 
auch vo | mit 

Mcde po: dein Wereten/ chewir anfabı 
aa sat rt wide Dane Dee a raue aba 
Moſen / ꝛtc. auch vor der Gnade / che fie belehet worden. — EN 9 
Don licher Schwermer ertichten Einigkeit / die da fürgeben, 

fielehrencbendaßtmiricheen. 





3 
we 
lv Fi 


AR: 28. Xugnfti/fam ein fehreiben vom Kath zu N. In welchem angezeigtward/ wir 

















NNvon jhm anuurlaubet were / Drumb daß er in Predigten zenckiſch / beiflig7 Ä 
na teffig wert / Vnd ob man jan woletlich mal erinnert/oi dafür 7 


ch 
ersnicht/wolte fi nicht beffern’ Haben alfo/Tprach Doctor Martinus / den 
————— mit chande verſtoſſen / Deumb daß er den Schwerme 
— Do nicht wolte heucheln / durch die Finger ſehen / vnnd ſhren Sch 
Säwer- Sie aber fehreiben mir ins Ng fiche/ daß fie alleit gelehest haben / vnd noch chen⸗ 
* —— ——— legen vns die Inthumb auff 
a  rzeten tpir. Das thin fe ot lich noch febe/ond darffen mir noch fotchs dazu fchteibenn/Dau 
Bir Die getichee Einigkeit niemals gefallen 7 Ynd ich fürchte / Das at widerger nitrband 
Söriffie. daserfie. Denn daß ſie fich alfo from ſtellen / als weren fie mit vns eins in der Achee / das chun 
nicht von Hertzen / eh — ch 
nen/ond jre gifft fein heimlich in die Leute zu bringen. —R———— ewegi / D 
wil ich mich ein zeitlang enthalten / jnen auff jr ſchreiben zu antworten / [chen wo es hinauß wil⸗ 
yrd diefe Sache Maruno Bucero befehlen / Hat ers gut eingebrocket / ſo mag ero aucha 


Esfinddieverjweiffelften Tropffen / Dieſer M. C. iſt gat ein foꝛchtſamer Auffm 
— 28 ae — — —* —— füner Held en 


finder man Faslftad/Zwingel/ Die waren ſchi füne/wenns wol ond glucklich vnnd 


etzt vicl. ſolca waren ſie die aller forchtſam ſte Tropffen / Dꝛumb werden fie billich genannt / Keck vnnd 


2 


frechim glůck / Aber in gefahr ond vngluͤck / Weibiſch und verzagt. a 
Don Witzeln wider die Lefkerer folman nicht fehreiben.fone 
dern ſie verachten. "ll ka 


Wigel abs Ades trewloſen Buben Witzels / den die zu L.beruffen / onnd zum Pꝛediger angenom⸗ 
niger men gr ward/alsder auß groſſem vnerſettigem haſſz vnnd neid / nurleftert 

mc N and Kalumnirt/fpach D.M,E. Derfchand Bude / der vertchret iſt / wiſſen ndi⸗ 
get / vnd ſich ſelber verurtheilet hat / iſts nicht werth Daß man jm antworte⸗ Denn er weiß wolz 
daß er ein bofe ſache vertheidingt / wider ſein eigen Gewiſſen. Es iſt gar cin vndanckbarcr Bube/ 

ex were des Todes werth geweſt / vnd man hette jn auch gerichtet / Aber durch vnſer co. 

Dorbitt ifker erhalten worden bey feinem Leden ond bey Ehren / nu gibt er vns den lohnvnd dan 

dafuͤr / aber er wird gewißlich feinen Richter finden zufeiner zit. —I Pain 
Sch woltenicht groß Belt nemen / nur eineiniges Düchlin wider jn zu 
chen Buben fol man fich nicht förchten/fondern man fol fie verachten/ Es wird 
piſten / mit feinem leſtern ond fehelten nicht viel gewinnen oder aufrichten. Wir aber 
alſo thun / wenn ſie ieſtern / ſo ſollen wir ſchweigen / betten vnd ſegnen / vnd nicht Holt 














ertragen’ Drumb iſt mein Rath / daß man ſolchen Gottloſen Buben nicht antwoꝛte. 
vnter⸗ ee 2 


ſcheid vn⸗ Teller lecker / Leſterer vñ ſchend ichen Boͤßwicht. Seuerus / Paulus / Jouiu 
a —* ler zur Samanı vnd AB igel weren Lefterer / mp: fodie Leute ſe 
er, Bsg- Hüftige Zungen / ſchedliche Boß wicht / Gernider aber teren ſolche Cefellen/ die Tag vnd 
woihrer. trachteternandern Leuten ſchaden vnnd leid zu thun / find auch geſchickt ſolche Pꝛacticken 

den Wie Ahitophel / Sadoletus / etc· Su 


tigkeit andern / wi des Worts/das Gott 
erden. an —— in Won /Vnd mit ſeim Gnadenreichen Wort 
oft ond den 
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Von Schwermern vnd Rotten wider &.Lushen. 287 
fr Schwermer find vermeſſene vnd tolle Beute. 


| Deo Martinnsfagtevonden Sarramentirern/ dieauffdas Geiſtliche eſſen ond trin⸗ 
3 cken im Sacrament des Altarsfo hart dringen / vnd fprach: Gott hat geordnet vnd einge⸗ 
ſatzt / beide daß man ſehen und greiffen kan / vnd jhren Brauch und Nutz / Als / die Tauf⸗ 
ond des Herrn Chriſti Leib vnd Blut im Abendmal / Der Brauch iſt / daß ſie nuͤtze ſind. Nu 
aber verneinen die Ketzer der beider eins / entweder Rem.das Weſen ſelbſt / wie es von Gott eins 
ſatzt iſt / oder ſeinen Brauch / dazu es eingeſatzt iſt. Die Sacramentirer vnnd Widerteuffer 
erneinen Rem das Weſen / denn ſie ſagen: Im Sacrament des Altars ſey ſchlecht Brotond 
Wan / nicht der ware Leib vnd Blur Chriſti / die Tauffe ſey ſchlecht Waſſer. Der Bapftmit. 
denſeinen verneinen das Weſen nicht / leſts bleiben / wie es von Gott eitigeſatzt iſt / Als / der Kir⸗ 


chenſchluͤſſel / die Tauffe / vnd das Sacrament des Altars / Aber den rechten brauch hat er nicht. 
Die Schwermer vnd Rottengeiſtet heiſſen das Werck cin Papiſtiſch ding / den Brauch vñ Nutz 
aber heiſſen fie Geiſt / denſelbigen wollen fit nur haben. 
huͤte du dich für ſolcher Geiſterey / denn das iſt gewiß / was Gott gibt / das gibt er alfo/ Gotteban 
as mansjchen vnd hoͤren kan / das follen wır auch annemmen/ais Geiſtliche ding / alſo hat ſich delüg mir 
Bott woͤllen leiblich an tag geben / vnd Chriſtus wolte greifflich ſeyn / wie Johan. in ſeiner Epis uns Men⸗ 
ſagt / j Joan.j. das da von anfang war / daß wir gehoͤrt haben / daß wir geſehen haben mit vn⸗ ſchen. 
m Augen/das wir beſchawet haben / vnd vnſere Hendegetaftsthaben/?. Alſo hat er auch ge⸗ 
en das muͤndtliche Wort / die Tauffe / des Herrn Chriſti waren Leib und Blut im Brot vnd 
wie er am Creutz gehangen / ſeinen Leib für uns gegeben / vnd fein Blut für uns vergoſſen 
AR wie wirs in Mund empfahen / daß wirs alles follen Leiblich und ſichtlich haben / ich rage 
Schwermergeiſter / darauff ſollen ſie mir antworten: Iſt Gott nicht greifflich / wie konnen | 
tn gewiß ſeyn / das ein Godift? Abesfind tolle Eſelskoͤpffe. | 
"Der Teufel redete auf Darren Stoꝛck vnd Carlſtaden den Schwermern / denn ſie zu mir Zeigen ð 
det Luth. ſagten: Ihr ſolt zeichen gnug ſehen / ſie meineten der Bawern auffrhur / ich ver⸗ SSwer⸗ 
nn rum nicht, Was der Teufel thut / da druckt er allwege das Siegel mit dem hin⸗ Br auff⸗ 
Adrauff. a ne | —— ur. 
Don Thomas Kuͤntzern / vnd ſeiner Schwermeren. 
AR Bnser/fpnach D. M. Luth.ſagte: Daß das euſſerliche Muͤndtliche Wort vnd Pꝛedigt Münzers 
9— A nichts were / der Geiſt muͤſte es thun / den * man haben / niemand wuͤrde ein Cheiſt / —— 







































SI pnfer Herr Gott redete denn zuuor mit jm / E hm auf en Cote denchimun PR 
tſey. 


Wete / etc· Damit zeiget der Satan an / wie feind er dem ſprache. ** 
Er machte aber etliche Gꝛad oder Stuffen des Chriſtenthumbs. Die erſte nennet er die entgr⸗. 
Bung/daß einer die groben Sünde abthun fol/als freſſen / ſauffen / Hurercy Die ander die Stu⸗· 2. 
Dierung/dap einer einem andern weſen nachdenckt / vnd ſich befleiſſiget zu beſſern. Diedrittedie 3. 
4 
5ı 


erwunderung/die Speeulationes vnd gedancken von dar Sünde und Gnad. Dievierdte/die 
Sangweilevalfe hieß er dz ſcheecken des Geſchzes / daß jm einer ſelbſt feind wird / vñ hat leid vber die 


Sünde: Diefünffteond lezte Stuffe / nennet er Sulpenfionem gratiz, Die tiefft gelaſſenheit / ur 
Eslaubea:* Gott / daß mans vnſerm Herrn Gott heimſielle / jhn laſſe machen / indicfem Grad - 
werendie/fo Gottes Wort gehort haben. * * 
Die Lehre hat ein anſehen der Heiligkeit / vnd auff ſolche weiſe verkleinert er die Autoritet vnnd 
errligkeit des mundtlichen Woꝛrts / rhumete die Offenbarung vnd das heumliche einſprechen / 
men wolten / vnd beweiſete es mie Erempelndesaften Teſtaments / Biß er ein groſſen gewalti⸗ 
cn Bawern vnnd armer vnuerſtendiger Leute zuſammen brachte / mit welchem er die 
Leib / Ehr vnd Gut / die erſchlagen worden. | 
J Er mirzich wil jn auch holen / es fol jn fein fcharpff Zünglin nicht helffen. Ein mal 
arcifft/aber ewer Huren Ehe diegefellee mir gar nicht. Von der Ehe lehret er alfo/ dap cin Maũ 
nicht folte bey feinem Weihe fchlaffen/ er weredenn zuuor durch Göttlicheoffenbarung vnd eins er 
Die brechen die Ehe mit jren Weibern. | 
BR. Von Sacramentirern. 


er den tieffen Vnglauben / vnd eufferfte verzweiffelung / wie in Judas war. Gel 
ermanete vnd ſtraffte die verloꝛnen Heiden / das iſt / die feine Lehre nicht lobten noch annem⸗ 
S ürften vberfallen und vertilgen wolte /Afo Bachter im Di fechs taufent —— 
fe N ib er mirond M Philipps: Es gefeller mir wol/ daß jhr zu Wittenberg den Bapſt foans " 
get nacwiß/daß er wuͤrde mit jr einen heiligen Son oder Tochter zeugen / Die das nicht eheten/ 
* 


Alle 








Tiſchreden D.Martin Buchers, 


&e Heuchler vnd Schwermer fchmäcken jhre Betriegerep mit dem Schein / vnd unterm 
des Euangelij/⸗ die es mit 
— gr aan ſchreyen feindlich wider die Euangeliſten / vnnd ſpre⸗ 
chen: Selena mi On Oaran Crane ——— u Wittenberg / bie 
ey ar he nicht/ was jhr an vnſer £chre firaffet vnd taddelt. Weil ſie denn/ 
ſprach D nee ante mal 
—  Supos Chic war, 
Bucers ——— GacramentAnnoıszu 7° 
— nicht den Leib Cheiſti / denn ſie gleuben nicht / drumb iſt der Leib 
re u ee Kent / wiediß. Der Gottloſe gleu⸗ 
den Gefegen nicht / dꝛumb find die Geſetzen nichts. der : Der Gottloſe | 
Nichtiges tes Wornt nicht / dꝛumb iſt Gottes Wort nichts/?. Wenn dieſe Conſequentia vnd — 
vngegrůn⸗ vnd Kati were/fo würde niemand verdampt/ und alles föndte entf 
5." ""9°“ werden, aber gar ein nerriſch Ding / arguirenonnd Folgern von dem — 


ttes Warheit / Denn ird folgen : Der Gottloſel 
re ha *— — Leiblich —— 


te mit blindtheit vnd wahnwitz geſchlagen. ——— 


Mißbrauch der Sacrament ſtraffet Gott. * 
Der Bag nd —— g mit den todten fl Bilden krigeten / da gewonnen 
G Elan —* ni ha ehr * ydgenoſſen auf 
ſtufftung. 
te. Wenn man die Sacrament anders braucht / denn ſie ——“ 
wolf —— daerdas Ephod auffrichtet / Doch guter 
eee Schwert geguckt / Darumb hater ſeinen lohnemph 
che: Wer das Schwert nimmet / der lommet durchs Schwert vmb / Hat jhn 
* De ersextra ne auffer der Regel feines Woꝛts gethan / und mit jhımd 














orten Martins Luther fprach weiter. Zwingel vnd Oecol | 
zwar ungen ah Schafftmeiften/ sn wenden 
vnd gefe 


Der GSacramentirer an vom Abendmalond Di v 


En ee ſti / warhafftig Bor 
SO) eG ra Ta a Ga autemarn 
Gottloſen noch Gottofoͤrchtigen geflen und getruncken / denn nur allein Geiſtlich 
On 6. Vnd das diß der Schwermergeifier Wahn ey vom Sarrament des Altass/zeigteong Kir⸗ 
crameneg. hendienern; zu Wittenberg allen zumal in onfer gegenwertigfeit Doctor Martinus Luther / vn⸗ 
flerer er rg reed 
geben zu reindiefer Sachen/ nemlich / Er koͤndte noch woltedicfe jhre eifach ben 
oder willigen/ Drumbdaß fie ift/ ae Chnfti/ in 
er unsbefihlet feinen Leib zu eſſen/ ereter ben geb Eheim onen 
geflen hat / als die andern Gottſeligen —— Apoſtel / fuͤr eins. Zum andern / daß dieſe hre 
A tn SEIEN N Gewiſſen gewiß machennochverfichem daß 
ierechtfen 


| Vnd auß diefen zweyen vrſachen befchloßer: Gr ——— 








wuͤrde⸗ wiſſe fürgefchlagene Condition und Mittel, D hanns Schlagins — 
| Sa ran Rose Wittenberg gefcheichen/den ı9 ee 34 
| Von Gadolero dem Cardinal. 


Serkenfel Nno 39.den ; Aprilis / werden des Sadoleti Brieffean Sturmium bracht / in welchen ex J 
Ban fi ß Ph. M.vnd Bucero heuchelte / vnd ſie hoch lobte. Da ſie D. Luth. nu geleſen hatte / fprache * 
auch appli er: Wiefan fich doch ‚der Teuffel fo tief demuͤtigen / daß er die — 





ſpalt vnter vns vnd den Sacramentſchwermern bliebe / denn daß man ſich vergiche vnd ing | 


ren. wolte vom Euangelio bringen vnd abwenden, ITBenn Ph. hehe * 
md 
















Don Schwermern vnd Votten wider O.Luthern. 288 
Cardinal moͤchte Weib vnd Kinder behalten / Sadoletus ſuchet 
— —— Stuͤrmen. —— — gehet vmbher / vnnd ſu⸗ 
chet den er verſchlinge / Darumb laſſet vns wacker ſeyn / wachen vnd 


Der ketʒer krieg. * Ben 
Enn die Hilarius / mit ligen / vnnd ſtreiten / 
SE friede/ 2 find er rg su 


ccdoniani / weil fich Diefelben mit einander rufen ond biſſen / hatte Die Kirche ruhe vnnd 


Don Thomas Muͤntʒer. 


om Thomas Dünger wider mich legte / alswoltser den Sachen belffen/ mufleich 
—— wider n ſire —— gerne / ſondern war dazu auf groſſer not gezwun⸗ 
batff nur auch Gott gnediglich. 


on ermer vnd Rotten — dem Euangelioden groͤ⸗ 


Leich wic kein — — Wer os 
tzen noch zwingen / denn nur der einige Dann Martinus Luther / Alſo wird auch Dos gehindert 
ctor Mart.Lutpern keine Tyranncey können hindern / denn der Satan durch ——— «m lauf 
ee ten / wie um Apocalypſi ſichet: Daß der Lowe feinen ſchaden gethan ſaner Leb⸗ 
— Denn weil der Satan mit gewalt nichts außrichten fannochverinag/ "“* 
vnierſichet er fich alles mit liſten vnd tuͤcken zu wege zu beingen / vnd das Euangelium zu ver⸗ 
wo ers nicht gar dempffen kan / Seet Vnkraut vnter vns / darumb laß dich 
die Rottengeiſier nicht einnemunen noch ergern⸗ Denn diß iſt allzeit des Euangelij Bidnß vnd 
Slůck geweſt / Es pfieget jm alfo zu gehen / bleib du nur dabeh / Gott wirde wolsrhalten und ver⸗ 
theidigen für dem Teufel vnd ſcinen Schuppen. 


Bon Pauli Kir fürgeben / Z.Mart. Cuth meinung. 


Offen Reichßtage Anno 37.30. Regenſpurg ließ Paulus Ricius ein Buͤchlin 

n welchem Moſes vnd Paulus mi einander reden / vnd ein geſi —— 
che / ſo jest in der Xeligion ſtreitig find/verglichen koͤndten werden. Da daſſelbige D. EUtde meiter 
nde⸗p ach er: Ein jeglicher weiß etwas beſſers / wie man der Welt rahten ſol / deñ wir⸗ diewirg Meifter 
 —— Bearslichgeme wolten / vnd beffer koͤndten denn fie / Alſo gehets auch in andern Faculter: —— 
* Kuͤnſten / Ein jeder meinet / er konne es allein / die andern nichts. 


Ein anders von demſelbigen Ricio. 


Octoꝛ Martinus Suthers Tifchgefelle/ Doctor Seuerus Schiffer / hatte einmal vber 
Tiſche geſaget: Das Doctor Ricius / ein Juͤde / vnd Artzt / wider onjern Chriftlichen 
” glauben jegt cin Buch ———— derſelbige ſolte vbel ya a Philip. Me⸗ 

Vernunfft nicht 


N 


Sanchthon ſchriebe / daß man die Artickel vnſers Chnftlichen Glaubens mit 

Begrciifen ſolte Darauff hat Doctor Martinus Luther geantiwortet: — die Vernunfft 

daruon verſtehen / Weiß ſie doch nichts daruon / wie auß einem troͤpfflein Bluts cin Menſch ge⸗ 

ſchaffen wird’ Oder / Wie es komme / da⸗ auß einem Bluͤmlein oder Bluͤte / auff einem —— 

baum eine Kirſche wachſen ſolle / Oder / wie vnſer Mund / vnd vnſer Fleiſch 

Die Welt iſt voller Mirackel vnnd Wunderwerck / ſo da teglich geſchehen / Aber wie Ger 

nus vber das Sechſte Kapitel Johannis fpricht : Hæc omniapropter en... vilucs 7, ‚Me ober 

zunt, &s hatder Yen Cpriftuscinmal mitetlichen Broten / vieltaufent Menſchen geſpeiſet der, u 

aber wieviel hundert taufent Dienfchen fpeifet erteglichrOmnerarum charunı, u Je'cır quos 

tidianum, Er leſt teglich auß den Stanfelfen Wein wachfen/auß den Sande ka | 

Brot fchaffen/ aber wer wer achtets? * 

ulß hat ein mal auß der Erden den Menſchen geſchaffen / vnnd noch teglich auf einem 

Bl utotropffen formieret er einen Menſchen. Da iſt —— — im Pa⸗ de 
radeiß nimmer er einen klump Erden in die Hand / vnnd ſpricht: ein Menſch dꝛauß / da —8* 

geſchihet es / Jetziger zeit nimmet er ein Blutsiropffleimn / vnnd ſchaffet einen Menſchen dar⸗ 

auf. Das find groſſe Mirackel / aber weil ſie teglich geſchehen / ſo achtet man jhr gar nichts / und 

wer fan im anfang etwasdarnonverftchen? Eb iſt wol war / wenn die Vernunfft durch a 






ud 


f n 

* | 

f 20 
fi r m Zu a2 min ou 


1 v * 
— U U. BB De 





Tiſchreden a Martin Cuther/⸗/ 

‚gen Geiſt erleuchtet iſt / ſo kan ſie etlicher maſſen die Gebott verſtehen / vnnd ſich in der 
Ya — — ee 
tem / von der Menſcheit Chriſti gentzlich verſtehen / das wird weit feilen / denn es reimet 
nicht / Ich kan nicht ſagen / daß der Koͤnig von Franckreich / und dieſer Stein / eine Perſon ſey / 
Oder das diß Meſſer vnd ich eine Perſon ſey / denn es reimet ſich nicht zuſammen. Alſo reimet 
ſichs auch nicht / daß Gott ſey Menſch worden Darumb ſo haben wir daran zu ſtudieren⸗ Ich 
u us andern ———— — | 
verftanden/wi snicht ffen hat/aber et er herauß / als er fpeicht : In Chrifto 
funtomnes —* Span Der Dam C are We * alle Sy Saal Gran or 

vond di ttheit ndi e vnd ſchwacheit / v 
——— — — art cin hoher Artickel wind 
wenig nemen fich ernſtlich drumb an. 1 a 


Daß alle Beligion und Bottesdienfteauß dem Opere - ° 
3 operato herlommen. — 
Die Reli Ad Ninoız alaß M. Matheſius / vnd die andern Tiſchgeſellen / vber Doctor Authors Ti 
* ie ſche / des getaufften Juͤdens / Anthonij Margarite Buͤchlein / De varıjstribus & € 
*28* monijs ſudæ orum. Da ſagete Doctor Martinus Luther / alle Religidnes / ſo da wider de 
rechte / Chriſtliche / ware Religion ſand / die kommen alle her ex opere operato, daß manfage 
Diß wil ich thun / es wird Gott wolgefallen. Aber man ſol dieſe Regel wol mersfen’Quod or 
ne opus operatum eſt idolatria. Aiſo was die Papiſten nur ſcheeten / das as pw 
ratum, Mich gemanerjrer Regeln und Traditionen ſonſt wie der Yüden / wie ſie denn 
den Yuden genommenhaben. Der Bapft wolte auch / man ſolte dif oder jenes hun / a Sen 
Kappen anzichen/cin Haͤren Hembde vnd Strick vmb ſich tragen / vnd ſich auff dem Ropfpbe 
feheren —* Wer das nicht thet oder hielt / der war verdammet. Widerumb wenn 
nu thet / fo koudten fiecinem nicht fuͤr gewiß ſagen / ob man dadurch felig würde der micht, 
Pfuy dich an Teufel, was fol das für ein Lehre ſeyn. Wenn man darnach nicht thut 
nem die verdaiñniß beingen. Widerumb wenn man cs hieite/ fo folte man vngewiß ſchn / ob 


ß 

Gott angeneme wer oder nicht. In ſolchem Irrthumb ſind wir arme Leute 
— | 

wilrde fich noch viel dings erꝛegen Da antworietder Doctor/ond ſprach: Das wolte® rat | 

















Lil, 


| 
| 


Darauff fagteeiner von den Tifchgefellen : Wenn die Welt noch Fo. Jar 
ge —— noch alſo lange ſtehen ſolte / denn es wuͤrde erger werden / denn es je 
Dennes wuͤrden mancherley Secten ſich erheben / die jetzt noch inder Menfchen 
gen ſeyn / daß man nicht wuͤſte / wo man darinne were / Darumb fo licher Herr kom̃ / vñ ſchla⸗ 
ge drein mit dem Juͤngſten Tage / denn es iſt keiner beſſerung mehꝛr zugewarten. 


Wie allen Ketzerehen koͤndte gewehret werden. 


Berger an⸗ An thue die Zehen gebott Gottes hinweg / ſagte DM Cuth. ſo hoꝛen alle Ketz 
ſtoß. Denn die Zehen gebott ſind tin Bomquelle/ darauß alle Ketzerey entſpringet 





denn dic heilige Schufft iſt ein Buch aller Ketzer. — 
Don künfftigen Geeten / fo dierechte Ricche Sottes jemmerlich 


wuͤrde ergern/beträben und rerwuͤſten. De ·. 

O. m. x. Detor Martinus ſaß betrůbt / vnd beweinete den jtigen jemmerlichen zuſtand der armen 

wol gemei ra fo in mancherley fahe jet flünde / von wegen — — 
> * Lehrer / Secten vnd Rotten / Dadurch dieſe vergangne Jar der Satan das hum. 

Ka + kun die Tauffe / vnd das Nachtmal des waren Leibs vnd Biuts Jeſu Cheiſti ——— 

he halben. Hoffe aber / ſprach er / Die zwene Irrthumb ſollen nu ſchier verſauſet jeyn / Sch fürchte mich aber 

noch für zweien Secten / als für dem Epicuriſmo vnnd Enthuſiaſmo / die zwo Secten werden 

noch regieren / denn die gantze Welt gehet in der cuſſerſten / hochfien Sicherhei ver 

ent wolte ficewig hie leben / vnnd als were kein Gott noch ander dchennah 

dieſem. J 

Zwene fůr Dieandern/diedanicht woͤllen dafür angeſehen ſeyn / alsachteten fe Öottesnicht/ bie were * 

nene Welt den fladdern nach hohen dingen / das muͤndtliche Wort Gottesverachien/pnd mit /breneigmen — 

hauffen. Gedanden onnd Speculationen pmbgehen/ fich des Geiſtes rhumen / vnnd fürgeben/ Di 

mündtliche vñ euſſerliche wort fig nichts Wieder Schwermer Diarcusvon Iwikamwar,i 

ſagte: Dieſe Lehre fol mir niemand nemen / auch Gott felber nicht / vndhettenuch vberauß ge 






Von Echwermern vnd Botten wider &Bucheen: 289 
durch maneherley weiſe / auff ſeine meinung bracht / rhuͤmete fich vnnd gab fuͤr / er hettees.alles/ 
Due die Scheifft / auß offenbakung gelehrnet. Item / er rhumeie ſich / fein Pfund vnd gab der on 
dew talichkeit/ denn alſo brauchten ſolche Schwermer felsamer vngewoͤnlicher wort) Nemlich / 
Mndie den Leuten ins Hertz ſchen / was fie für gedancken Betten / rtc Aber Gott behute mich 
feiner Schwermerey 
Ich hab ſorge derſelben Enthuſtaſten werden mehr kommen / in grawen Roͤcken einher gehen Enthuſia⸗ 

opffe hengen / ſawr fehen/erfoffen in jren gedancken und verduͤſtert / bleiben ſteiff auff hrem ſten verach 
In beſtehen / weichen niemands / vnd das mündliche Wort verachten Darumb hab ich allzeit tẽ G. wort. 
I hochſtem ſſeiß gerathen / vermanet vnnd gebetten / man wolte die heilige Schricht fleiſſig les 
vnd die Peedigt hören / da Gott ſelbſt durch feine Diener redet / das wir mit Gott handeln/ 
er ſich offenbaret hat / vnd mit vns redet / Aber den Gott / der da ſchweiget / vnd in ſeiner Maie⸗ 
t verborgen ift/folman gar fahren laſſen Darumb weil Gott wol geſehen hat / das wir mit vn⸗ 
n gedancken vnnd Speculationen in Goͤttlichen Sachen jrren / So hat er ſich vns in feinem 
Boꝛt offenbaret / vnnd durch feinen eingebornen Son / ſo der Mutter im Schoß ligt am Zi⸗ 
Zen / mit vns geredt / vnd ernſtlich befohlen / da er ſaget: Dieſen ſolt jr hören / der wirts euch alles 

ꝛen. Be L 
Aber wir woͤllen / leider / jhn nicht hören / vnnd verachten oder Meiſtern das Mündliche 
Bi wöͤllen nicht vnten bey der Krippen vnnd Windeln C — ſuchen / ſondern oben an⸗ 
pen. / wenn Gott durch einen Eſel redete / ſo ift fein Wor 
































Gottes re⸗ 


al de vñ wort 

je viel mehr / da ers thut durch „u uns 
a a " j F . 

en Son / vnnd feine Apoſteln und gefandte Diener? Darumb rhäme ©. Paulus die Ihef . 

nicher / Ihr habt / ſpricht er / vnſetr Wort als Gottes Wort / angenommen / wie es denn auch 1, Theff.i. 
der warhen iſt. Wenn wir das kondten gleüben / das Gott mit vns redete / ſo wärdenwirdas, .- 

Bott in gröffern Ehren / lieb vnnd werth halten / Aber man fandasConcretum, Nemlich das’ 


den / loquitur nicht erhalten. Denn das Enthuſiaſtiſche Quare, Wie das Gott mit ei⸗ —— 
men Gedancken ſuchet / richtet alles Vngluck an/ warumb der Einige Gott Dreyfeltig fey/ 
ne Derfon Gott vnd Menfch/feine Mutter ein Junckfraw ſeye Warumb er ſich deß erbarme⸗ 
Mes nicht? | | 
Es itdas peccatum Originale,die Erbfiinde/fo den Adam im Paradigin alles Vngluck er 
bracht hat / vnd iſt vns in die Haut vnd innwendiges gefrochen/ Muß auch durch den Ehriftum * eiffliche 
pidermnd herauf bracht werden. Das Quare, auff Teutſch / Wie / iſt vns zum wehe gera TE rurhane 
Ehen denn da Adam wolte fio'gieren/unnd mitdem Quare, Wie / vmbgehen / da warde ein weibener- 
Bche darauf. Iſt doch kein Haußwirt fo fchlift im Hauſe / der feinem Recht geftättete/zu fras ide vers 
ent [einen eimtichen Sachen Wieond warumb er folchs thuer Sondern der Knecht ſol kleinern. 
aufricdenfeyn/an feines Herren Befehl / Denfelbenfoler außrichten / vnd nicht fragen / War⸗ 
mb. Alſo wil Gott auch / das wir in ſollen forchten / vnd mit zitterndem vnd zerſchlagenem Her⸗ 
Ken ond Geiſte thun / was / vnd wie ers befohlen hat / vnd weiter nicht fragen / forſchen vnd gruͤ⸗ 
belnnach der vrſach / warumb ers alſo haben wil. Er wil / das wir arme Narren vnnd Sünder —— 
ind raber klug vnd gerecht / Vnd helt die für Gerecht / die an ſeinen Son gleuben / wie Sanct Nom · 3. 
Panfısfage-Dargegen aber ſuchen wir vnſer Ehre vnd Rhum/ondfeine Schande, “ = . Arie 
Darumb werda wil / das jm fol gerathen und gehofffen werden/der habfleiffig achtung aufs zung auß 
mändliche wort / gleubs / vnd mache auß dem Quare; ein lta, vnnd werde wiecin Kindlin / Wie Gorres 
Dieheilige Schrifft gar fein meiſterlich vom mundlichen Woꝛrte redet / wenn wir gleich nicht wort in als 
Ach: hetten/denn die zwen Palmen den hundert vnd neungehenden/ond hundert vnd ein vnnd IP dingen. 
iſſig ſen / die lehren uns /das wir ja fleiffig achtung geben follen auff das wort / daran folten 
Bir unsgenägen Taffen / wenn ons das Teufeliſche Quare, ( Warumb/ Wie) nicht heite alfo 
Durch die Erbſuͤnde eingenommen. 
Das aber etliche fürgeben ond fagen/dasmändliche Wort thue nichts / Sondern der Geiſt 
hue es / der ift von nöten/ Denn es hettendie Apofteln auch nicht gegleubet / darumb muͤſte jnen 
Gott den Heiligen Geiftfenden/?. Antwort: Die Apofteln Haben gleich fo wol gegleubt / wiewol 
Tehwechtich/aber darnach iſt folcher ſchwacher Glaube / durch die fendung des Heiligen Griſtes⸗ 
ſarck worden / Denn der Heilige Geiſt hat nichts anders gelehret / denn was Chriſtus zuuor ge⸗ 
ichret harte / Sintemal Cheiſtus ſaget mit klaren worten 86* am fünffschenden Capi⸗ 
el: Er (der Heilige Geiſt) wirt von jhm ſelbſt nicht reden 7 Sondern was er wird hoͤren / das 
wirterrooen?. Summa ſummarum / der Teuffel wil nicht / das wir auff den rechten wege 
follen bleiben / ſondern treibt uns jmmerdar neben auß auff Die eine Seite / Der Epicuriſmus ge⸗ 
Het auff die lincke Seite / der Enthuſiaſmus auff die rechte / Auff welchem Die allerfrombſten vnd 


andcchtigfien in groſſer Superſtition vnd Abgoͤtterey einhergehen, 
Au Er Don 





Tiſchreden D. Martin LEuthero / = 


Von Antinomern’ und Arij Irrthumb | 
| No. —— ⏑⏑⏑ 


Antmomer fünff ſtunden gehalten, welcher D. M. gewaltigſte wider 
En die — a  Decturde * verwürffen/ 
vnd das Geſetz wolten auffheben / vnd den Leuten / die fonft allzu ficher weren/ zum bi 

Rerben/man 

ts nachfagen feinem Tode. “ 

Demi 3 Pr auff den Abend vber Tich fagteer/ Er hette niemals gewilliget / in Jecels vnnd Erb 


En —2 vnnd VOpinion / die hette er jm noch nie gefallen laſſen / auch im. ie ö 
— — a wa m Fuͤncklin anzuheben / wiedie Sacramemirer fag+ 
ten in der erſte / es were nur Bro a 0 


Geiſtlich. 
“enefüns Alſo fuhr Ars auch eintzeln gemechlich fort mit feiner Ketzerch / von welcher 
eelt Iri (fchoffzu Alexandria / da ers —— ſagte / das er frembde / vnd wider Die 
Sat in⸗ — * — Chꝛiſui / der nimpt im ja ſeine Ehre, —— 
uchen au alſo an, hriſtus Gott were / vnd ſagete / er were ein Eircatur/ 
doch volllomlich. * ——————— vnd frommen Biſchoffe widerſtand the 
er jumand andern’ Chriſtus were die aller vellforfienfie Ercatur auch vber die Engel 
vopefine, [allen gemacht were. Zum dritten / gab er für/cr werenur mit dem namen Gott. Zum vierd 
far weremarer Gott/vom wären Gort/Liechtvem Liecht. Fürete Chaftum in die Schufe 
3 VIREN Be RR Sn ſubtil war / das jr viel jm zufielen / vnd bieltensmitih, 
Auch ward der ſeine Biſchoff zu Meiland Auxentius durch denſelben Irthumb betrogen amp 
Ichen Hilarius ein Epiſtel geſchrieben. Da 
Bern ieh Daaber die frommen Ehrifttichen Viſchofft — Da 
das Glofi — geborn vom Vatter / gleicher Bott, Sondern eins t dem 
ren nıcbt atter / Wolte nicht zugeben /daser nicht gemacht fy. Da erhub fichder Hadder 
nebzuge=-/Homoulfion, Da wider hat fich Hilarius geleget / welches Fuchs / —— 
ben. ben Summa nd innpakcıf, Das Cpoftusifnardrticher Gott / eins gleichen wefens mit dem 


ſich damach S ieron.da wider faßte/ chen / das wort Homous 
nis fion, auf dem Somboio 
—— —— Dean chrifft ſtunde / weichen Athanaſius einhalt + Das 
Resipfe ds man auch vom Vatter redete/er ſey geborn / kondie nicht gebom werden / obs wol nichtinder 
iſt. Schrift ſtuͤnde / doch reimete ſichs wol / vnd wuͤrde recht alfovon jm geredt. — 
Summa / was ſol ich ſagene Es iſt fein —— — oder Abgoͤtterey ſo grob/ ber 
mannichtzufiele/ond fienicht anneme / Die jegt der Bapſt zu Rem auch gechret wirt/ alscin 
Gore. Vnd die Heiden hatten auch einen Bott / welches Namenicht aufzurden warz Dam 
dar. on ee 

zal mit ſich bringt, 













Ein anders von Arij Regerep. 


Ari Beer I E⸗ Arij Renerep hat fehr lang geweret / vber diey hundert Far ner 
—* ——— ſtini vnnd ah Vnterm Keiſer Eonftantino ift fie — — 
uund.ebs Vnierm Keifer Domitiane hat fir Tprannifiret / Vnterm 


meinen. ¶ vnnd Gratiano hat fie etwas rn Pay cn Ge an SEN 
then kamen / So iſt der Tuͤrck noch heut zu tage ein Arianer/wiewoler 
Euangelia rhumet / Item / Daß Gott ein Schöpffer Himmels und der — 

Tuͤrckiſche Die Aufferftehungder Toden, Aber feinen Mahomet rhümeter als den be 

heiligkeit. Leſſet Chriſtum zu Conftantinopeloffentlich predigen / doch das man feinen zu mn 
den laſſe / vnd nichtangreiffe und taddele / der ein wunderbarlicher Menfch if, 


Don den fünfftigen Gecten / Prophecey Doct. Mart. Euth 


Das ſolt Nno /ic. zo. den 23. Januarij / beweinete vnd beklagte Doctor Martinus Euther die Sa 

man ſetzi⸗ cten / fo noch kommen würden / von falſchen Brüdern / es wirt des ſchreibens⸗ ug 

ger zeit be⸗ noch ſo diel werden / das der geringſte Grammaticus vñ Philoſophus wirt 

dencken. wollen fchraben/ Vnnd wir werden wider in die vorige alten Inchum̃e fauen/ denn 
— 


Don Schwermern vnd Rotten wider O. Luchern. 290 


MRein tauſentluͤnſtler / kan einen Irrthumb mancherley verbꝛemen vnd ſchmücken / Als des Sa 

oſatemn vnd Arij Irꝛthumb iſt faſt gleich / Allein das jener eine Perſon mit dem Vatter / Die⸗ 
aber zwo Perſonen / doch gieichwol einen genanten Gott / dernurden namen hat / bekennet. 
fo haben die Sacramentirer dieſen Spꝛuch / das iſt mein Leib / auch verdrehet vnd geſchmuͤckt. 


Von Ketʒern den Abeliſten. 


R/Doctoꝛ Martinus Luther /gedachte auch damals der Ketzer / ſo man Abeliſten nennet / Abeliſten. 

vnd den damen von Abel genommen hatten/diefelden wercn die farnemeffen S chter euffers 

lich im fchein geweft/fodie Sonne befchienen bat Denn erfttich hielten ſie / dasalle/diein 

en Secten fin wolten/ folten in Ehelichen Stenden ſeyn / vñ Weiber haben. Zum andern das 

bey cin ander wohnen / vnd fich gleichwol E tlicher were? enthalten folten/ond die Haußhal ⸗ 

ng mit Giternvnd Narung fleiffig mehren. um deitten / Dasfic vonandern und frembden 
erwehlen folsenzu Erben. ft warlich ein wunderliche Ketzerey geweſt / vnnd ein leutſeli⸗ 






























Alle Votten vnd Gecten ſind Auffrhüriſch. 


Ewiß iſt es/ ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Lurh, das cin jeglicher Ketzer vnnd Rottengeiſt iſt Sienfüffen 
Jauch auffthůrſch / denn nach dem er hat Lügen gelchzet vn außgeſtrewet / fo Verſiegelt ia jre die 
 „remisden Morden/ Wieder Her Chriftus den Teufelmitden zweien Titeln abmaler/ ter mache 
er die armen Menſchen alfo zurichtet / das fie nurdas antecedens,fegen unter einer guten mei⸗ (® 

mung ynd jchein Des Friedes / als füchten fie nichts anders/denn der Seute Seelen Seligkeit vnd 

Deil / fried vnd einigkeit / darnach inferiret der Teufel bald ein ſolche confequentiam,und fuͤhret 

in jolche folge drauff / ſo Die Rottengeiſter ſelbſt mie gemeinet noch gedacht habẽ. Alſo ſihet Gickel 

Bricht dieſe conſequentiam, ſo da folgen wirt. Aber der Teufel iſt ein guter Dialections/ Der Sohn 
arden Splogifmum antecedens und confequeus,die Schlußredeundfolgefchon gemacht/ Pau 
Bir aber find ſicher / meinen der Teufel 34 müflig/ondregierenicht/daer doch vn⸗ 

er den Kindern Gottes iſt / vnd vmbher gehet/wie Yo klaget / vnd S. Petrus ſaget. 


Der Ketʒer vnd Rotten Irschumb haben ein groſſen ſchein. 


— Er Ketzer vnd Rottengeiſter / JSoen vnd Schwermer thun vnd fuͤrnemen / iſt allzeit hof Auffent⸗ 
> fertiger / hitziger / vnnd hat eingroffen ſchein vnd anfchen/denn der rechten Chriſten / dar-bale wider 
J umb man nicht anders meinet/Sie fein rechtſchaffen / vnnd jr ding ſey eytel Heitehumb/ die Begers 
Aber man fan und muß jnen mat dieſem einigen Argument und Grunde begegnen / vnnd fiefras %" 

gen / Lieber / iſt das auch vnſers Heran Gottes befchle Damüjfenfieverflummen. 


— ————— dazu vnſchuldige Gerterer 
— 5 pn. 


G 
« 


| Detor Martins Luther gedachte des Grꝛickels / vnnd ſagte / Es iſt ein ſtoltzer vermeſſener Das iſt ge⸗ 
RY Menfeh/ven man weder mit Pfeiffennoch IBeinen gewinnen fan, Man thue was man [heben An 
— wölle/Jch war newlich im willen / auch fchon auff dem Wege / michmit dem Jeckeln Li 93. Ju 
vnnd Grickeln zubereden onnd verfönen/ Vnd ward doch ohne gefehrd daran verbindert/ onnd 

an Raths / Denn ich ſehe je gůtiger vnd freundficher ich mich gegen Ihnen erzeige/fe meh: 

ſhwilt hnen der Bauch / werden immer fölgerennd Trogiger dauon. Jener rhümer ſich/ 

Er Abel / muͤſſe viel leiden / vnnd fich würgenlaffen. Was? Er wirt ein Derterer vnter mei⸗ 
nem Henden / vnnd ich muß fein Hencker ſeyn / der jhn zum Merterer mache/ da er mich doch 
vielſchꝛer bekuͤmmert vnd gemartert hat / denn alle meine Widerſacher. Es hat mich kein a ——— 
noch Schwermer hoͤher betruͤbt / als er / vnnd wil nun die Schuld auff mich leg Iſo hat Ari ⸗ Zen Mieis 

is auch gethan / da er den ſeinen ſchreib / Ich werde von meinem Pfanhen vnnd Biſchoffe vmb ſierſtůer. 

da warheit willen verfolget / Vberwindẽe es aber alles/ec. Ich meine der war ein Merierer. E⸗ 
ben alſo machte Chriſtus den Teufel auch zum Merterer. Ah / licber Gott/ wie gehen wit in ſo —— 
groſſer boßheit / ſicher einher gehet / ohn alle forcht Gottes vnd betten / Darumb werden auch fch: 28 * 
grewliche vnd boͤſe zeiten folgen. 
Mo ifis auch gangen zur Apofielnzeit/ nach welchen bald Manicheus der Ketzer fommen 4; — 
if / vnd ſagte / Die Apoſteln heiten wolden Heiligen Geiſt gehabt / aber vnuollkomlich / Eraber 1. 
aite jn volltom̃lich. Alſo ſagen jet vnſer Rottengeiſter auch/ Bir aa EP anal > 


x .;, Y 











w 


LiihedenD.Mareinuhav 
ſeh fein vnd recht /Aber fie weren volllommen / Sie muͤſtens vollend aufmachen vnnd zu rechte 
bringt / etc· Alſo gehet des Teufels Proceß/er thut jm anders nich / deß muß man von im gewar⸗ 
ten / er wilallzeit vnſers Herzen Gottes Meiſter ſeyn / vnd alles beſſer machen. —— 


so sulen, Alfo hab ich di unmeie 1a achat ch W 
* — at mich für jnen beh Onnd fagtc: Sch wildir zeigen/ wasdu vmb 
meines Namens willen feiden müffeft. Summa /esmüffen Ketzercyen feyn/ man fans nich 
erwehren / man thuewas man wolle, Iſis doch zur Apofiel zeit geweſt / wir werdensmichtbefle 
haben noch machen /denn onfer Vetter. Wenn Tyranney vnnd Berfolgungauffhözet 
Warumb folgen Ketzereyen / darumb hab ich mein belenntniß vnd die dꝛey Symbola onfers Chriflichen 
SM.L. Glaubens / fuͤrnemlich auß dieſer vrſachen offentlich laſſen außgehen / denn dieſe Artickel wer⸗ 
feince glau den bald in gefahr kommen vnnd angefochten werden. Diefe zeiten unterm Euangeliofindbife/ 
Benmag par Wodiedehte rein gelehret und geprediget wird / da wirts alles Rege / Jetzund weil diß belle Liccht 
laffen aug- des Euangelij außgangen iſt / ſihet man / was die Welt iſt / das man zuuor im 
gehen. ¶ſahe / Vnnd obs wol nun wehe thut / vnnd wir gerne Hagen wolten/ So hat vns Chriſtus 
lo quebar, reden / ſtrack nider geleget / wie er ſagt / Ich bin ewer Her vnd Meiſter / jhr ſeid meine 
Jünger vnd Schuͤler / haben fie mich Beelzebub geheiſſen / wie viel mehr werden fie es cuch thun / 
Ir ſoits nicht beſſer haben denn ich. —— 
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MER" 
Von Hiderteuffern. Ps: SH 
Beſchrei⸗ e Widertenffer /ſprach Doct. Martinus find bdfe Buben / rhumen ſich groffer gedu 
bung * nicht Wehꝛe und waffen tragen / vnd es durſtet ſie doch mmerdar nach Di ut‘ u 
Widerteuf gen / man ſol die Gottlofen Fuͤrſten verjagen/ zu tode [chlagen/ vnnd ihre Heufer 


fer. brennen / Wie Thomas Dünger zu Alftad zum Beſchluß fang / wenn er die Epiftelin dert 
che laß. Vnd zeigtte vns einen Brieff vom Abt von F.in welchem angezeigt war/toRe Die ZDi 
’ derteuffer in eine Hauſe verfchloffen/fich mit allerley Waffen gewehret hetten / zulent mug Dion 
en sub herauß geworfen. Vnd fund wunder ding drinnen von jrem eiſt / wie in Befengnig ein je 
ron Tauff licher /nach dem jn fein Geiſt führete/vberlaut ſchrie / vnd machten ein folch Hundev 
fürcın blos gehenle/dasim Gefengniß allenthalben erfchallete/als wenn es Donnerte/meinetenfiewirder 
ledig zei» mit jolchem ſchreien loß werden/nicht willig von jnen felbft/fondern wiefieder Geifirie. | ⸗ 
Gen helt. ſind nicht Menſchen / ſondern lebendige Teuffel / wehnen die Taufffey nur can euſſerlich jei 
chen / etcx· Es were beſſer / ſie lieſſen die Tauffe zu frieden/ und enthiclten fich derſelben. — 
Ein anders. Br 
Octoꝛ Martinus ſagte wider die Widerteuffer / die da fürgeben man ſolle die Kin 
Gottes darumb nicht teuffen / denn ſie haben feinen Glauben / alſo / Wenn ich nicht weiß / obein 
— — alter / der nun zu Vernunfft kommen iſt / gleube / Daer gleich ſagt / er gleube/ wasified. 
map aliein mehr? Stehet doch das zeugniß nicht in eines Menfchen mund/darumb fan ichs auch alfonicht 
anjchen. gewiß ſeyn / man fol auch nicht fragen / was fie ond wir mit einander machen/ nnurals 
feinfchlecht und einfeltig darauff achtung haben / was Gott befihle/und dir fagt: Du wei 
le Predigen / Lehren / Teuffen / abfolniren/das Sarrament reichen’ Bott gebt einer aleube ode 
nicht. Du ſolt gedengfen vnnd gewiß ſeyn / das wir unfer Ampt / ſo vns von Gott ernfilichbefohe 
len / mit fleiß außrichten / Thun wir es aber nıcht/fo wire Gott das Pfund / ſo uns vertramer 
hat / von vns fordern ond nem̃en. | Pre 
Alſo aber iſt vns das Pfund von Bott befohlen / das er faget : Predigerihr/ Teuffetibr/aßs 
Bapft hat folniret ihe / vnnd laffer mich darnach machen/ wenn fie nitht gleuben. Alfo iſt auch der Bapſt 
allerley Bez ein Widerteuffer vnd Sacramentirer / Denn er ſpricht/ wiejene/ Eteubfiu/fo wıl ich dich tauf ⸗ 
u ran fen / Haſtu Rew vnnd Leid / fo abſoluire ich dich / ABeifet alfodie Menfchen ins Were’ hinanz 
Ka wenn er das gethan hat / es iſt aber nicht recht. Wir aber ſprechen / weil du faaftdu 
fe dir deine Suͤnde lend ſeyn / ec. Darumb teuffe ich dich / abſoluire dich⸗ gebe dir das Sacra ⸗ 
ment? Denn darumb hat Gott fein Gnadenreich Woet vnd Son geſchickt / denen die es vbel 
pmbjn verdienen / das iſt / den Gottloſen / welche die Sünde truͤckt / vnd mit dem Tode kempffen 
vnnd ringen / Wie vielmehr / wenn ſie noch finder find. Summa ſummarum / Man ſol aͤllin 
Gottes befehl und wort anſehen vnd bedencken. —— 


Der Teufel kan die Tauffe nicht leiden. 


Der Taufe Sctor Martinus Luther ſagte / das die Tauffe ein ſolch ding ſey / da alle Teufel 
krefftiger duͤrfften dauon ſchlingen / es ſolte jnen ſonſt ein Kellershals werde/ der wie Helliſch few⸗ 


nachdruck. fiera 
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ae verbꝛennen wärde/Sondern wo ſie die Tauffe da duͤrffen fie nicht herzu gehen / no 
Darbey bleiben / ſondern muͤſſen ferne ae ae Waſſer —— 
achten fie warlich nichts / Sondern / weil Gott gebotten vnnd befohlen hai / das wir follen unfer 


Buchftaben/die Gott geftellet hat / darzu verheiſſen / vnd unsverfichert auffs aller gewiſſeſt / das 
Felbſt mit feiner Goͤttlichen gnaden vnd krafft darbey ſeyn wil / vnd ſolch werck ſelber thun wil / 

iſt die Tauff nicht ledige Buchſtaben / oder bloß ſchlecht waſſer / Sondern darein ſich Goit 
rb — vns / vnd durch vns / all ſeine Werckzeuge / ſeine Gnade⸗ krafft vnnd macht 


| Scheinbehelff der Widerteuffer. 
M 


* 





auffdasgange fo in gemein in allen geſchicht Darumb nichts ſchließlichs darauß folget. Vber 


das / ſo hat Petrus den Comelium nicht getaufft / vmb ſeines Glaubens willen⸗ ſondern vmb 
Sottes worts vnd befehls willen / Denn Gore hat befohlen / alle Voͤlcker zu teuffen Wenn man 


aehte/denn das Wort Gotits ſelbſt / oder das Gottes Wort gar kein frafft hette/noch etivas 
ni — ir jm ſelbſt / ſondern auß nach vnſer Schwacheit/ welchs die groͤſte 
ottsleſterungi 
wit —— andern / beingen die Widerteuffer auch diß auff die Ban / vnnd geben fur⸗ 
die Kinder haben een a derjelben Brauch / darumb ſol man fie nicht teuffen,?, 
leich als thete vnd nuͤtzte die Vernunfft etwas sum glauben. Ja eben vmb dieſer vrſachen wil⸗ 
en/folmandie Kinderlin teuffen / weil ſie nicht Vernunfft oder Verſtand Haben darumb ſind 
fie auch geſchickter vie Tauffe zu empfahen / denn die Vernunfft iſt das aller groͤſſeſte Hinder⸗ 
MP dcs glaubens 7 Sintemal ſie alles / was Gott ſagt vnnd ihut / fur vngerempl vnd nerriſch 
ding helt / als die ſich ſtets an Gottes wort ergert vnd ſtöͤſt. 
Adð / was wil man viel fagen/ Kan Gott den gewachſenen vnd alten den H. Geiſt geben / ſo kan 
er denſelben viel mehrauchden Kinderlin geben. 












anß Gottes wort wirt der glaude gefaſt / In der Tauffe finger Gottes Wort / Darumb wirtin 
der Tauff der Glaub gefaſſet vnnd vberlommen. Welche bezeuget das Exempel Johannis deß 
der fo bald die Mutter des Herrn Cheiſti Ihre Muhme Elizabeth grüffere/ in Mutter Leibe 
! 2 uffers/hüpffete, 


Daso man Sotce wort fleiſſig leſen vnd betrachten fol, 









man fönnecsnicht außlehrnen. 






eben Jaren gelcſen / vnd fönnens woi / Aber höre: 
Lectio lecta placet, decies repetita placebit. 


Diß ſaget man etwavon einem Poeten / als vom Virgilio / oder Huidio / vnnd wenns einer 
‚Bberzehen Jar lieſet / ſo findet er etwas in den ſelben quod deledtet,, Aber allhie ſchreien ſie alle: 
Odu kanſt nichts deñ Fides, fides, bona opera, &c. Nu / es die e,repete, Äcue,acue, 
Afofchreit Moſes / Ließ nur / ließ nur / da wirft din wol meh: finden Dufvirft immer eiwas fins 
den / das du zuuor mie gewuſt haſt / Aber wir thuns nicht / ich thue es ſelber nicht / darumb bie ich 
mir ſelbſt gramn / Ego odime , Aber wenn ich daruber komme / vnd leſe es/ ſo finde ich krafft / ſo 


nd vnd Zungen darzu thun / vnd das Waſſer vber den Teuffling gieſſen / mit den worten vnd 


J tem / Weil der glaub auf Gottes Kostfömpt’v dd Rindli dien Gottes Wort / weß Int : in baphı dei 
Er werden 9 folgst je gewiß / das ficin der Zauffden Glauben pberfommen, Denn Könner ; 
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An ſol die Tauffe niemand mittheilen / denn die jren Glauben bekennen / Vnd das bewei⸗ Einrede d 
fen fie mie Exempel deß Heubtmanns Cornelij / weicher zuuor feinen Glauben befandre> Widerzeuf 
eheer die Tauffe empfienge. Hierauff ſagte Doctor Martinus Luther / vnd verlegte eo al⸗ f 
ſo: Sie argumentiren a particulari ad uniuerale, von einem eintzeln vnd ſonderlichen Stuck/ Aeto ua, 


er, 


Auor muͤſte gewiß ſeyn / daß der /fo getaufft folwerden / gleubte/ fo Föndee niemand Getaufft Die auch 
erden. Auch folgete / daß vnſer Glaub mehr zur Tauff thete / vnd dieſeibe wirckie vnnd krefftig 5 etliche / 


mochte / wenn vnſer glaube nicht dazu keme. Das heiſt eigentlich Gottes frafftunnd mache Nore⸗ 


ben. 


Detor M.ſagte: Das Hertzog Friederich zu Sachſen Churfuͤrſt / hette pflegen zu ſagen· 2, Fiede⸗ 
Was man ſonſt lieſet von Weltlichen dingen oder Weißheit / das wil ich noch wol verſte⸗ tichs rede 
hen / Aber wenn Gott redet / das iſt zu hoch / das ergreifft und ergruͤnder man nicht ſo bat: von Gor- 
de. Ja freitich/fagt Doc. Mart. duth. Noch gehen wir dah in / vnd gedentken: O wir habens vor kes wort. 


- fühkich/ das es eine krafft / vnnd das es nicht eine Hiſtoria iſt. Die Sapientia ſpricht: Kommet Prouer.t, 


vond eſſet mein Brot / vnd je werdet nicht hungern / Trinckei meinen Wein / un» jr werdet nicht 
durſten / Trincket vnd werdet voll. 


X Car ij So ſaget 








14 Pr 1538 DB den ı 4. Augufti/ wareinfromme Gottsföschtige Matron von‘ 


« 


„ Summe onmnd onterzichtet hatte er ooft ich abernicht befchacn noch beffemnbüch ‚mıneroar a m 


— 





































Tiſchreden o. Martin Luther / 
an / Fuͤrſten B oderdr leſen / denn 
we md man O0 offt ** ran Gen bu 
reiben 
Die lehre des Euangelijsift wiedie Sonne vnd der glend. 


S Je lehet des Euangelij/ iſ gleich / als die Sonne vnnd der Mond am Himmel find | 
RI gleich wieder Mond die nacht helle macht / alſo erleuchtetdas Enangelium auch ie Diem 

das ift vnſere vernunfftonnd Menfchliche weißheit und verftand, an de 

wiſſen Kat dem Liechtder Natur:Quidtibi non uis fieri alteri ne feceris Aka ie * 
noch finſter und nacht. Wenn denn das Euangelium kompt / ſo wiſchet es den Menfchendk 
gen recht / das fie muͤſſen ſagen: Ja warlich es iſt war. Darnach ſo iſt das Euangeliun n * 

Sonne / Denn es bringet die verheiffunig vom Son Gottes / wenn es fpricht : Gm eubetan e 
Tu 2 


Son / der für euch geereugiget/ sn begraben / vnd vonden Toden aufferft 
ifidasLuminare magnum, Darumb hatein Cardinal zu Nom — 
‚| das Enangelium nicht war were (miefiedaruon pflegen zu reden) fo iſt doch Peine ſchwerer Ich 
“1 —— Erden kommen / vnd es iſt war / es hat keine lehre Kl ge N eher 
atth.5. Ks 
Schwermerfinden allzeit Anbengen 


Widerteuffer hatteeinem geſchrieben / wie M. Georg R.fi len Berl 
Em hi a denfelben —— —— Er 58 


Haußfraw er vberauß hoch lobete / wie ſchoͤn / beredt / vnd Geiſtreich ſie we 
—* jr offtmals vnterredet / vnd von Gottes Wort gehandelt / Alſo⸗ —** } 
ſt / ſich fo hoch verbunden hetten / das fie nu beide ein Menſch gleich gefinnet werd Hu B 
Ir —— were / mit groſſer luſt vnd freude / Zu letzt wien J 
jr gezogen / wie Elias von Eliſeo/ etc. J— 
Teufel hat Hieraufffprach Doctor Martinus Luth. Des Teufels betrug iſt wunterfom/ondfä 

feine beys ge Ben hronuerfchempt/damit er diewarheit heimlich angehet und verfinftert / £ an 
fichende, ne Schüler und Zuhoꝛer die jm folgen. Der große Teufel auhie bey ons hat noch Dife julos 
fommen, weil wir noch leben. Sch fan D. Jeckeln vnuerdechtig nicht halten /der on st ya 
chen Betrieger und Verfürer her geſchickt hat / ber am end wirt mans finden/ rndſeh hun cuius 
tonj,was es iſt. | Bi A! 
Hans Er gedachte auch Hans Sturm / den man im Schloß zu Wittenberg offt beſuck pahẽ 


on erh Kopf. Da ich innufragte/fprach Det. Martinus Luth in bepfein vieler / Ob er auch 


-ren/wıe das Chafiusder Kinder Heiland vnd Mitler/ond für ſie geſtorben were/ darumb mů fi | | 


auch Calui Suͤnde haben/für welche Chriſtus mit feinem leiden ond fterben gnug getban vnnd be achat. 

n08 ſchrei· Antwort er / Es were war, Ehrif us were geftorben / vns zum Erempel/ das auch wir ſi fe. | 

—— ® ten. Verleugnet alſe vnnd machte gar zu nichte/die Krafft / Nut vnd Frucht des —* J 
ſti. Denn auff die weiſe were C haſtus nichts mehr/denn Joannes der Teuffer / vnd ande * J 
ligen / welche auch geſtorben find vns zum Exempel. Dergleichen viel Irthumme hatte ar 
ber er ciffhielt/ond viel darcin führete / Darumb ward ergender Schweinitzg 
ſtarb er im Thurm. 


GOb die Widerteuffer auch Gelig werden. 


A riner ſagte / F. hette viel Widerteuffer laſſen tödten/ond wie beſtendig vnd freudigſu⸗ 
— Ge ſtorben weren, Fragte Peter Weller D.Martin/Db ficauch Selig würden? Dan * 
nicht / dies ſprach er: Wir richten vnd vrtheilen nach dem Euangelio / wer nicht gleubt / der iſt ſch 
weil die ſa⸗ gerichtet / darumb muͤſſen wir gewiß ſeyn / das ſie jrꝛen vnnd verdampt find. Wicwol Gottfan 
che boͤſe iſt. auſſer der fuͤrgeſchriebenen Regeln eiwas thun / welche uns aber verbergen ıfi/ darum m; 
nach dem Woꝛt / vnd offenbarten willen Gottes/auf der Schafft werheilen / vnnd weitermid 
fra gen/noch gruͤbeln / ſondern es dabey bleiben laſſen / vnd zu frieden foyn. 


Schwermerwöllens alles koͤnnen / vnd von niemande 


lehrnen. 


4 


| Ä 


Buͤrgermeiſters daſelbſt W.ẽ. Haußfraw / by D. M. vnd Hager zum / wie fiolg pnd muß — 


2 
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willig D. Jeckel were /onnd wie er die zu ID, verachtere. Da ſprach Doctor Martinus Luther: Schwer⸗ 
Es iñ derfelben Geiſter kunſt vnd art / das ſie jnen ſelbſt wolgefallen / laſſen ſich viel duͤncken / vnd meriſche et 
verachten die andern allzumal / halten fie für lauter Genſe / vnd find recht Meiſter Kluͤgel / ders genſchaff⸗ 
Pferd im Hinterm zeumet. im ⸗ ·grod⸗ 
VBnd ſagte weiter / wie kũne / vnuerſchempt vñ vermeffen etliche weren / Als Meiſter Lvon T. 
Der Widerteuffer / vnd ein Goldſchmidt / die hieher geführt worden / waren fo ſtoltz / daß ſie ſich 
von vns nicht wolten examiniren laſſen / ſpotteten vnſer / vnnd ſagten: Was hatsgefchlagen? 
Item / We HE ——— 
viſch geſchmiſſen haſt / ich bin getaufft und heilig / ich darff kein Kind meh: teuffen laflen Denn <; 
alle meine Rinder werden heilig von mir geboren, | 
Solche wüfte/grewliche / ungehetwre Portenta vnd Monftra/richtetder Satan an / in de / Des Teu⸗ 
nen/die da ſicher / ſtoltz vnd vermeſſen ſind / Daß ſie mit ſolchen greweln ſchwanger gehen / vnd fels werck 
die endilich geberen / vnd damit herauf becchen. Darum̃ fagt Salomonrecht/Prouerb.28. Wol ſtet. 
dem der fich allwege fuͤrchtet / wer aber halſtarrig iſt / wird in vngluͤck fallen. Laſſet uns wol fuͤr⸗ 
ſehen / vnd betten / daß wir nicht in verſuchung fallen / Die Viſitationen find ſehr wol geordnet / 
daß man ſolchen Freuelern ſtewꝛen fan. 


Wid erteuffer haben wider Doct. Martin Luther nichts 
geſchꝛieben. 




















Ae ines ſonderlichen färtrefflichen Widerteuffers gedacht ward / der drey tage in eim wii, Widerteuf 
2) fien Walde vmbher gangen war / hatte nichts geſſen / Darnach were er indie Statt wis f 
der kommen / hette bey einander verfarfilet fichen funden/ alle Bürger onnd Einwohner/ pbanzefey, 
Nelchite und vngelehete / vnd gebetten/Die Gelehrten wolten auffeinen ort tretten/ond der Pos 
auff den andern ort/Da hette er auffs aller hefftigſte geredt / vñ gefcholten der Welt weißheit/. 
nd fichdarnach zum Pöbel gewendet / fie angenommen vnd gelobet / als einfeltige Fromme 


Lute. 

— Sprach D. Martin: Die Widerteuffer haben nichts wider mich geſchrieben / Denn ſie ha⸗ 
Ben feine Gelehrten unter jnen / weder Doctores noch Magiſtros / Sondern iftnurcinarmer/ 
Tofer/auffrhürifcher Hauffe. Ich habe mehr denn 30. Doetores Rottengeifter wider mich gehabt/ 
Wis allc haben wöllen Meifter an mir werden. 

j Ob man die Widerteuffer toͤdten möge? | 
Arauffantwortet D. Mart. Luther / vnd fprach: Es find zweierley Widerteuffer / Etli⸗ 
che find offentlich Auffrhärer Achten wider die Oberkeit / Die mag ein Herr wol richten 
laſſen und tödten. Etliche aber haben Schwermerifche wahn und meinung /diefelben wers 
en gemeiniglich verweiſet. 


Schwermer find vom Teufel beſeſſen. 
Vnter / Carlſtad / Campanus / vnd dergleichen Geſellen / Rotten vñ Secten / find lau⸗ Der oberſt 
ter leibliche Teufel / Denn alle jre gedancken find dahin gerichtet / daß fie woͤllen ſchaden —* 
thun / vnd ſich rechen. 
| Gottoleſterung bringt endelich verderben. 
8 Otteleſterung macht den Garauß / vnnd ſtoͤſt dem Faß den Bodem auß / Daß leſtern Botteo fol 
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der Sacramentirer / wirt jnen gewiß lich den Half brechen / Als bald die £efterung kom⸗ harter 
nmen / ſo bald muß einander Welt kommen / Wie denn Pharao vnd Rabſaces des Könis ;., Gaga 
ges von Aſſyrien Erbſchenck / die die jren durch Gottoleſterung fampt fich ſelbs / jäifierlich vers Feine vrfa« 
Derbet und verlosen haben. che hat. 
Lieber Gott / iſts nicht gnug / daß uns ort alle andere Suͤnde verzeihet vnd vergibte Aber 

die Suͤnde der Leſterung Gottes wil er niemand zu gute halten / noch vngeſtrafft laſſen hinge⸗ 

hen / wie er ſelbs ſagt: Ich wil den nicht vnſchuͤldig halten / der meinen Namen vnnuͤtzlich fuͤh⸗ 

set. Vnd das iſt das Gericht: Du ſolt den Namen nicht vnnuͤtzlich führen, Von anbegin der 
Welt hat man Gottes Gebott ſtets angegriffen / Aber fie ſtehen noch jmmer für vnd für/ficaber 
die Vbertretter vnd Leſterer vergehen vnd kommen vmb. 
Item / Man beſchůldiget das Euangelium / als ein auffrhürifche Lehre / aber ſie iſt nicht auff⸗ — waren 
 shürifch/wiewöl jr auffrhur allzeit nachfolget / Sie richtet aber feinenicht an/ fondern bringet —“ 


itelfried und einigfeit/ der Teufel ſampi fernen Schuppen Roten vnd Secin/ megt auffrhur hin 
| Er ij anal cher, 


vu a 2 
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Tiſchreden D.Martin Luthers / 


an alles vngluͤck / denn er kan reine Lehre / die jm fein Reich zerſtoͤret / nicht leid 
die Welt dawider legt / daher koͤmmet oneinigkeit vnd auffrhur. 

Was hat es doch Gott geloſtet / ehe er fein Volck dahin brachte / da ers hin haben wol 
— a ge — * ar ee ni 
t auch mit ingeriſſen / die Policy / Regiment / und Prieſterthumb der 
und Bas Rehm Reich / Sufo wird auch heut zu tage Teutſchland —— 

werden. 


Dottoꝛ Martin vrtheil von Graf Koterodame. 


Ser Welt f AD Mart.des Erafıni Roterodami Conterfei —5* fprach er: Eraſm 
vnd Bofe TE De 
reim/ gute Gott ond Religion gefpottet hat. Er braucht olfein eine Wor/Der liebe ie 
—— boͤſe das heilwertige Wort/ Die heiligen Sacrament / Aber in der warheit helt ers fh Ai 
Zu beiſſen vnd ſtochern hater cin Geiſt vnd Muth / vnd die Wort ſind ſehr ge 
wie es in feiner Moria vnd Julio zu ſehen iſt. Im ——— m 
wafchen/aber die wort find gemacht/nicht gewachſen. Wenn eine Predigt gemacht iſt / ſolſn 
le re er ' * J J 
Redens Datıntıbfa —— cart den Leuten das Hertz su xruͤren / vnd fie su beideden/ 
vnd Predi denn wenn dirszu enge & ie Gottlofen Papijten branchen nuron 
wis geſchi⸗ fj gr Amer doch nur / was er ober den fchönen ‘ 
e. bem / der den Herrn —— ſalm in feinen Paraph:afibus ſchreibi vn 
von dem Artickel/ wie man für Gott gertcht wird (Der doch der hichfteond fürnempeif ) 
er fein wort / Nennet Chriſtum nur vmb der Prebenden willen / achtet aber Be / 
Ehrifiusnichtcin Konig ſchn / ſo ſey er ein Bettler/esift imglcich uins/ er hat das Ve 
eceendven DR incheer den Kryf ang der Schingen 


Ein anders. 
Scharpffe Du fe tage Trinitatis fprach D. Martinus: Ich bitte euch alle / denen Chꝛiſti E 


wort des MEuangelium ein ernſt iſt / daß gr woͤllet Era mi Feinde ſeyn / denn er iſt ein da 
ns KReligion.Lefet nur ſein Dialogum dePeregrinatione da werdet jr ſehen / wi 2 
— — tze Religion verlacht vnd verſpotiet / vnnd ſchleuſt zu letzt auß eintzeln grewein dahm/ d 
gefellig/ gantze Religion verwirfft 7 Cum tamen Dialedtice ‚ex puris particularibusnihilfee im h, 
wre des Denn es foiget darumb nicht Diefer Hans ift ein Sehalck/ Darumb find bie andern Han 
seugniß allzumal Schelcke/ Dover / diefer Gelchrter iſt ein Bube/ darımb find Die andernall 
für augen: Er aber ſchleuſt alſo: Etliche Religionen find Gottloß / Darumb find fie allzumal & ef 
Derhalben darff mander Dialectica (che wol, ft gar ein notige Kunſt / Aber der Sophii 
Berriegerep and Buͤberey darffimangarnichts/ wieimanctiva in Schuln ach —* —2— 
lus & nemo mordent ſe in ſacco. —* 


Erafmus iſt ein Weſcher. 


Sas heiſt Raſmus iſt * cin Geecus / ſondern ein Graculus / ein ——— 
abgemalet ohmet vnd irerfi ottet / Gehet auch mit Chriſto vnſerm Heylande ſchlim̃ vnd ſchle 
Vnd da gleich Chꝛiſtus nur were ein Menſch geweſt / ſo were er Doch gröſſer 
denn im Eraſmus gibt / denn er hats ja wol vmb ons verdienet / der uns alles su oa 
gethan hat, Ich wil in dep gefchweigen/daß er warhafftiger Sort und Heyland iſt. Wei 
mus in ſeiner Kunſt bliebe / fo were er ein Dann / weil er aber in allem mil klug ſchn⸗ 9 

get er ſich felbs. Es heiſt / wer in Gott wil flug ſeyn / der muß für der Welt cin Sharp 
Eraſmus nicht hun / fondern wilinallem etwas ſeyn. Es heiſt / wieman — unerlch 
Handwerck / Achtzeneriey vngluͤck. 7 


Eraſmus iſt ein Rrieger. 3 
Veriren Ko fannichtsdenn Cauilliren vnnd ſpotten / Confutiren aber vnd verlegen fat 

































— al⸗ racht. Wenn ich ein Papiſt were / ſo wolte ich jn lechtlich vberwinden vnd —** O 

Ra gleich den Bapſt mit ſeinen Ceremonien verfpottet/ So hat er jn doch nicht comfuti — 
erlegt / Denn mit veriren vnd ſpotten ſchlegt man die Feinde nicht / Ja / in dem er das 
ſpottet / verſpottet er Chriſtum. 


GEraſmus iſt nicht @ucherif hfondern ein Papiſtiſch * | 
vnd Spoͤtten. Ba 


- 


N —— — „ 
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LE :önmuonen Onoge De prtn On Haben einandere Sprache / denn ich graue 










Eraſmus iſt ein Gottloſer Menſch / hat fein Glauben / denn eben den rechten Römifchen Staub vi 
* Glauben / Gleubt eben das / das Bapſt Clemens gleubt. Ich wil — ——— — eigẽtlicher 
wohn erledigen bey den Papiſten / daß er nicht Lutheriſch iſt / Sondern ein Papiſtiſcher Kiog/ beſchluß. 
der alles gleubt / was der Bapft wil / vnd doch alles verlacht/ond treibt fein geſpott darauf. Leſet 
ein Gottloſen Dialogum / da werdet jr fein Her fein abgemahlet ſehen / daß er fich an Gott er⸗ 
gert/in dem / als ſolt er ſich vnſer vnd Menſehlicher ding nicht annafien/ frage nichts darnach ⸗ 
vie eo gehet / Darauß er denn wil ſchlieſſen / daß Gott entweder ein Narr muß ſeyn / oder ohn⸗ 
mechtig oder vngerecht / Der nicht alles auff Erden regieren kondte nach ſeinem willen. Es heiſt * 
er: Es hat Gott wolgefallen/durch thorichte Predigt ſelig zu machen / rc. Corinth Jj. 


u Erafmus ein Lucianus. * 
mus/fprach D. M. ſticht durch den Zaun / thut nichts offentlich / gehet feinen frey vn ⸗ Von den 
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—C je ugen/darumb find feine Bücher ſehr gifftig Wenn ich fterbe/wil ich verbieten meinen Eolloquijs 
Sag n/daß fie feine Colloquia nicht follen leſen / Denn er redet und lehret indenfelbigen Etaſmi. 
Ei) 1 Bortlof ding / vnter frembden ertichten Namen vnd Perfonen / fürfesiglich die Kircheond | 
di —— Glauben anzufechten. Mich zwar vnd andere Leut mag er veriachen vnd fpots 
I Er ſpotte aber vnſers Herr Goits nicht / das rathe ich jm / Er wil vngeuexirt ſeyn / Darumb 
7020 ich/er wird ein bößende nemmen. . 
Aganum lobe ich doch / der gehet frey herauß / vnd verfpottet alles offentlich / Eraſmus aber 
Ffelſcht alles / was Gottes iſt / vnd die gantze Gottſeligkeit / vnterm ſchein der Goitſeligkeit / 
arumb iſt er viel erger und ſchedlicher denn Lucianus. 


SDoer Epicurer Argument iſt wie Caiph as Rath. 
u Ch bin Eraſmo von Hertzen feind / fprach der Doctor / denn er brauchet vnnd fuͤhret eben Argumene 
RE das Argument / wie Caiphas rieth / da er ſagte: Es iſt vns beſſer / daß ein Menſch ferbe/ der Epicus 
2 denn daß das gantze Bold verderbe. Es iſt beſſer / daß das Euangelium vnter gehe / oder rer/ welche 
licht gepredigei werde / denn das gang Teutfchland / alle Fuͤrſten ineinander fallen/ond die gan⸗ egt ſehr ge 
je Walt rege werden ſolte Vnd vmb des Raths willen / iſ S. Johannes Caiphe feind. Defgteis"" 
gibt Chriſtus Caiphe einen ſtoß / der ſols bezalen / da er ſagte zu Pilato: Dermichdirnbers - 

wortet hat / der hat groͤſſere Suͤnde / rtc. 
SJohannes redet gar ſchlecht vnd einfeltig / Was aber ein ſolcher Mann vnſer Herꝛ Chꝛi⸗ en re⸗ 
us Goties Son redet / da ſol man auffmercken / Denn ein jeglich wort im Johanne gileonnd d nu 
wigt einen Centner / als da er ſpricht; Er kam in Die Statt Nazareth / vnnd redet mit dem Wei⸗ pielanders 
Bere tem’ Vatter / verklere deinen Son / tc. Es find wolfchlechte/albere / ja fchlefferige wort ım Argus 
ansufchen/aber wenn man ſie auffweckt / vnd auff die Wage legt/fo gelten fie. _ ment vber 
Ich gleube / Daß ſich Erafınusfehrergere an folcher einfeltigkeit ©. Johannis / und denckt — 
D mcht wie HomerusCicero-Demofhenes/Pirgilins noch auch wie wir nach der ver⸗ No⸗annis . 
unfft / aber Gottes vetheil iſt viel anders Vnd ſprach zu D. Jonas / vnd D. Pomer /mitgroß o, ın. a. 
en ernſten Eifer von Hertzen: Ich befehle euch in meinem Teſtament / hr woͤllet dieſer Otter letzter wils 
J am̃ ſeyn / ſeine wort fechten mich nichts an / ſie ſind wol gut vnnd geſchmuͤckt / Aber es iſt eitel le von Es 
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emocritiſch und Epieuriſch ding / denn mit fleiß vnd fuͤrſetziglich redeter alles zweiffelhafftig / aſmo. 
Seine wort find wanckelwort / oder / wie man ſonſt ſagt / geſchraubt / die er deut? kan / wie er wil / Jestfoles 
ſo / daß man jn nichtbefchitdigen kan / Spottet in deß das Bapſthumb / Euangelium / Chei⸗ ag a 
umpnd Gort/mitfeinen wandelworten vnd ongewiffen reden / welches einem Cheiftennicht Tpeolog, 
 gebüret/ja auch nicht einem frommen Potitifchen Weltmenſchen und Heiden. 
Denn ſehet doch / was fůr Giffterin feinen Colloquijs / vnter ertichten Perſonen / außſprũ⸗ 
Bet/ond applicirt ſich fein nach der Jugent / ſie damit zuuergifften. Als bald ich wider geſundt 
werde / wils Gott / ſo wil ich wider in ſchreiben / vnd jn todten. Wir haben fein gnug verfehonet/ 
Damit wir jn nicht verdechtig machen dem Bapſt / Keiſer vnd Koͤnigen / wir haben von m gelit⸗ 
cen / daß er vnſer geſpottet / vnd uns gewaͤrget hat / weil er aber Chriſtum würgen wil / welchen 
wir alle gelobt vnd geſchworen ſind / ſo woͤllen wir vns an jhn machen. Wiewol es war iſt / wer 

Eraſmum zudrückt / der wuͤrget eine Wantzke / welche tod ſehrer ſtinckt / denn lebendig. Doch iſt Eine böfe 
mir mein Cheiſtus / deß er ſpottet / viel lieber / denn die gefahr fir Eraſmo / Was fan er denn kãdſchafft 
hun? Ich wil den Spruch Iſaie von Baſilißken Eyern wider in anzichenond brauchen / derſel⸗ des Eraſ⸗ 
bige ſchickt vnd reimet ſich fein auff Eraſmum. Darnach ſagt er dieſe zwene Verß / die er deſſel⸗ —— 
ven tags im Bette gemacht hattevon Erafıno, * 
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Vſchreden D. Martin Cuther /⸗/ 
Qui Satanam non odit,amet tuacarmina Eraſme, J 
FE gehst — — — 
ar are sah recht iſt gram̃ / | _ 
Pr RE REN | 
Vnd Mitch von Hellfchn Boͤcken ſam̃ln. 
Don Erafmi Dorseden vber das newe teflarmene, 
> des 36. Jars / da der Doctor kranck lag / brachte 
—— ae ee ae De — 
bewegt / vnd ſpꝛach: Wiewol dieſe —— 
fen noch faſſen kan / Doch woͤllen wir vnd vnſere Kirchen jn mit feinen 
verdammen. Vnd wiewol ſich viel Weltweiſe Leute daran ergern werden / fe 
laſſen fie fahren / — — vnſern Heyland verleugnen. Dieſen Mann 


ſtanden / denn ich mmenmag. 

Brent or Eraftmushattofefaule Praefationes ond Vencen gemacht / wie wol er fie 
il von Dennermachtlähier kein vnterſcheid darinnen / zwiſchen BD ER 
„Paulus weifen Gefepgeber, Darnach veracht er S. Paulum vnd Yo /wiedie B 

Epoſtel zũ Epi zun Romern vnd Joßannis zeugt⸗ a 

Römern, die Epiftelzun Romern / seine noch ſchicke fich nichts auff vnſere seit / vnd fiefen fchmer 

—— Heiſt das den Meiſter des Buchs gelobt Pfuy dich Malan. 


Don Erafmioria, . 
eg —— as ä— 
—— Delzufchlingen/ winden / vnd beiſſen/ 

—* or — ek — 


Ein andere. 


— dem Eraſmo gram̃ / vnd wil ſeine 

Domes fürchtigen trewlich widerꝛhaten / Denn fie dienen — ei 
mi Bücher ſtande. Auß einem Blate im Terentio / kan Eraſmus ein groffen l | um» 
Gefprech machen / Iſt ein fpötter der Religion/ Policy und -Deronomey / des Kl 

lichen vnd Haußregiments. Vnd / da Gott für ſey / wenn vnſer Confeſſio —— 

ren / ſo wuͤrde Eraſmus eine Epicuriſche Kirche anrichten. 


Eraſmus faegtoifehen zweyen Grülen, * N 


— dem Handel des Euangelij wol koͤnnen dienen vnd nuͤtze ſeyn Wie 

zifttich vermanet iſt / er wolt es thun / Hats aber — —— 

I gern en kan er nicht / denn die Sache iſt nu zu weit kommen / vnd er — 

ſpiel nicht meh: in ſeiner Hand / ſondern hats von ſich geben. Hat ſich alfo diefer Sach 

ſert / daß er auch nicht mehr vonden Papiſien darzu gebraucht wird / vnd gehet jm —* 

das Iſcharioth / derſbige wolte auch nicht / da er gleich von Chriſto freundtlich vermantt 

da s zu ihm ſagete: Warumb verrheteſt du des Menſchen Son mit einem Kauf? 
— — kommen? Dahener mögen ablaffen/ond Ehriflodineanse 

nicht. Darnach da cs fn gerewete / vnd wolte / kondie er nicht / vnd ward auch von den Yldın 

acht und verwoꝛffen. Darumb faget ein Bifchoff von Arzio dem Ketzer / vnnd fprach-Ariusfis 

chet nicht Gottes Ehre. Alfo mag ich von Eraſmo auch ſagen. 


Eraſmi Hefe oder Ingenium. w 

Erafınus M Raſmus iſt ein rechter Momus / der alles ſpottet / auch die gantze Religion vnd 
Da —— auff daß ers deſte baß thun koͤnne / erdenckt er tag vnd nacht wanckel 

ar Bücher auch fönnenvon Zuürden gelefen werden. Vnd wenn manmeinet/erda 

geſagt / ſo hat cr nichts geſagt / Denn alle feine Schriften fan man zichen od Deuter, wich m 

wohin man wil/ Darumb fan er weder von vns noch von den Papifien — 

gu n, denn / daß ſolche wanckel vnd geſchraubte Wort weg gethan werden / welche beide in der heiligen 

Schrift vnnd in Keiferlichen Rechten verbotten/ Denn alfofegenfie: Wer greife | 


tunckele / vngewiſſe wort braucht/wider den follen fie gedeutet und verfianden werben. en .- 


ii ⸗ = IA Tat di j 


J der vnd Narrꝛenwerck 
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Erafmus achtet Ehrifti und feines Vorts nicht. 
Enn Erafmus Chriſtum vnd das Euangelium lieb hette / vnd von Hertzen meinere-fo 
wie Wer Ren EC Pe 
ombgehen und fpielen/ TBürdein Theologiaernfte/fchlechteond 
‚ einfeltige wort brauchen. Aber er gedenckt nicht / befleiſſiget fich auch nicht / Cheiſtum zu lehren 
Esifinichtfeinernß/daer feiner gleich gedenckt/ Wie gcmeiniglich alle Yralianer und Buſch⸗ 
enchun/mitDerener oiefumbgangen fr Diefagen: Dhe/-Dubikeingiter Chir Dafduan 
einen gleubft/der von ciner Jungfraw geborn iſt 
¶ Dacſe Kunſt fan Erafmusfein. Zt indem ein geleheiger Schuler worden / daß er die Wort Merche 
fein fchrauben fan / tunckel vnd vngewiß reden / daß man darauß weiß vnnd ſchwartz verſtehen bie O.4us 
kan / auff beide recht / welchs jetzt für die groͤſſe Weiß heit gehalten wird / Iſt aber gar ſchedlich / thers rede, 
wie dicſe gifftige tede iſt võo S im Garten / Als der zu Chuſto alſo ſolie gefagt h 
—— ER marke eher Inden Rriegr, << 
was jleter/ jer mi 


/das i je mir. — 
Ind ehifche wort / die Eraſmus eh wol fan / hat inder Schule wol ſtudieret 
vnd proficirt / iſt ein Meiſter darauf. Aber mir ee fto reden / wie 
Joſue ſagte: Er wehlet euch ſelbs / ſprach er / wenn jr wollet,/der euch gefelfet / vñ mein hauß 
pöllen bleiben bey dem Gott Iſrael / Dep fol diefer Stein Zeuge vnd Zeichen feyn.Ar, 
Weẽñ man Chꝛiſtum alſo leſtert / wie Eraſmus thut / ſo muß es biechen/ Gleich da man Chris Creatur 
lum am Ercuse leſterte / erzitterte die gange Natur / kondtt es nicht leiden / der Worhang im en 
3 zureiß / die Steineond Felfen ſyrangen voneinander / die Sonneverlorjrenfehen. gun 






Ein anders. 

Ach meinem Tode /fprach D Mart da er nu viel von Eraſmo geredt hatte / ſolt jr fagen: 

Eraſmus ſey ein Goitloſer Mann und Epieurer geweſt. Lebe ich aber / ſo wu ich mich än 

m machen. Man ſol ſeine Tůͤcke nicht leiden / Er meinẽt / er ſey alleine kiug vnnd gelehet⸗ 
ſpottet vnſer / als weren wir citel Genſe / vnd ſchlefferige Narren / Braucht im ſchreiben eitel wars 
ckelwort die man deuten kan / wie man wil / auff daß er nicht geſtrafft werde / wie er jest in ſeinem 
negwen Catechiſmo thut. Solche realen. ig ins Die were 
dienen nicht / fendern fun groffen ſchaden / vñ machen die Leute mre/Eim Scheer gebürt/ daß er Pdeuten 
. Bemiß Sche/ Neevnd Wehe | * 
ei. Ein anders. 

Kafmusift Rex Amphiboliarum,ein Meifter geſchraubeter vnd wanckelwort vnnd re⸗ Sarinne 
& den / Wolan / ich wil jm cin Kampff anbieten ond außfordern / er komme nur / vnnd laſſe bat er jege 

ſich mit wenig worten ergreiffen / ich wil jm raihen / mit Gottes hůlff / Icbe ich / ſo wun ich viel diſci⸗ 
bie Kirche von feinem vnfiat reinigen / er hat Crotum / Egranum / Witzeln⸗Oecolampadium ⸗ pel, 
Campanum / vnd andere Schwermer vnd Epieurevgefet ond gezenget/ Ich wil in inder Kir⸗ 
chen nicht wiſſen / das mans wiſſt. 

Don Graſmi Conterfeit. 


AD Mart.des Frafini Conserfät geseigt ward/acfiels im nicht / Vnd man ſagt: Da @igen vr⸗ 
DE mus eineigen Conterfeitbuldegefchen hatıe/ ler gefaget pabın: Cxheich afforfo per. 
bin sch der groffefte Bube/2 gen geftalt wol. 


‚jo gefellet niemand fein eig 


Don Erafmi Catechiſmo. 


Kafınns fpadgD. Diare jun Kom and Denebig mit dem Epicuriſmo vergiffter | vnnd Böfe geſell 
beſchmeiſt worden / er hat die Arrianer mehr gelobet / denn die Catholiſche / Hat dürffen ſa⸗ (daft und 
gen: Cheiſtus ſcy nur einmal in Johanne / Gott genannt / Da T alſo zu Chriſto Geſchwetʒ 
ſpricht: Dein Herꝛ vnd mein Gott. Aber vnter allen feinen verleibten Pfeilen / fan ich am tes "ER-'s- 
niigſten leiden feinen Catechiſmum / denn er lehret nichts gewiſſes darinnen / macht junge Leute 
uur jrꝛe vnd zweiffelnd. 
Don feinem Beben vnd Ende, 
Raſmi Propofitionond fürncmefte Lehꝛe iſt / Man fol fich nach der zeitrichten / vnd den Temporifi 
Danieinar Dem windeBenatmimanjage. patalkinauf a er. 
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Tiſchreden O. Martin Luther/⸗/⸗ 
Bapea möchte rufe gene ge Baben/FOnb if geßaıhen wicein Epicurer/ eucn DIE 
Gottes vnd troſt/ iſt gefahren in bus correptam, ; . 
Sörifften „ Eraſmus Roterodamus hat in freyen Rünften vieltrefflich dings geſ⸗ atı 
Eraf.in ara ftand/ ER BAR — — ——— ne 
sıb. Philo⸗ noch gelejen/ ee ZIX 
ſophet aller ficherheitacicht/ — geftorben ift/ md: 
mania tur begert/noch das Satrament / vnnd ditſe wort/foer am v — —— ruſere 
re mei, Du Son Gottes / erbarm dich meiner Sind vielleicht erdichtet. Behütemich Got 
—— en a ER ir fo: 
wenn vnd woichnur einen 8 
tes Woꝛt troͤſten kondte / ſo wolt ich Gott dancken. Aber der bean ba oichte m Koma 
nd — ie aa aa ie. / die ex geſchec 
f 0 
Ein andere, —— — 
Wie Eraf. Octoꝛ Martinus weiſete MA Leine fehr hefftige bittere Epiftel/die Er u Chu 
Soct.Lus fürften H.Friederichen wider jhn den — nfncen wie —— Ja deſe 
— gech Fansfpracher / ſchelten / vnd ſeinen wiſſen / Ah⸗Epicu 
—— — ſchedlichſte Secta / weiche man nicht widerlegen {eb mit der be 
Denn ſie acht der nicht. 


Churfuͤrſt Kriederichs rede von Eraſmo. 


SFriede — ſagte: Daß H. —— a Sachen este can EEE 
derich zu Duix. Eraſmum angeredt / vñ jm ken geſchenckt / us 
Sachſſen latino geſagt: Was iſt Erammusfärcin Dann? ep mandochmicht? 
end B. daran iſt. Vnd H. Georg / wie er pflegte/batte gefagt: Daß ındie Sucht | 
Georg » — lobe noch die Wittenberger / die fprechen doch ⸗ Ja bder me 


















Eraſmo. war / ſprach wir ſagens dem Bapft truck 
Tpörliche "Reine & Eraſmus — uf, hat ſi — —* ———— 
elt durch meine 


wede < RITTER 
Hagen tet DM. Crafmus at jm allzeit diefe Gottheitzugem u wolte 
Mannes. Ben’ Hatfich allein für Fhiggehaften/bieanbenn vetachtetiond od fü Kind} | 


| udgelin/andenener feine luft möchte haben / gehalten / als verfiänden wir feine gefchraubete vnd 
wanckelwort nicht. Ich babe jm in der Epiftel/ die Phil. mißfiel / den Rampffangebottenonnd 

br er wolte fein genglin mit mir thun / denn ich hatteviel auf kancm groffen Dis 
che / daß er nennet Farraginem Epiltolarum,das wolt ich jm außgeftrichen haben. 


Erafmıs Chꝛiſti Keind. 
©. Lürh. As / ſprach D. Mart.laſſe ich nach mir im Teſtament / vnd dazu nemmeich euchzu dans 
* er gen / daß ich Eraſmum ns höchften Feind Ehnifti hatte / als feinen in tanfent 
u *8 nicht geweſt iſt. In feinem Catcchifmo iſt nicht ein wort / daß er fagte:Dasthue/oderdas 

laß. Erthutnichtsdarinnen/denn daß er die Gewiſſen jnemacht. Vnd zwar 
der ohren geſchrieben in feinem Buͤchlin Hyperafpifte ‚indem er vertheidigen wilfein Sach von Frepen 
bar zu hB- willen/damider ich in meinem Buch / vom Knechtifchen willen / gefchticben habe daß er noch 
ren / def poͤ nicht verlegtb hat / vnd nimmermehr in ewigkeit verlegen wird koͤnnen / das weiß ich fürwar / und 
ee „| Bictedem Teufel mit allen feinen ERBEN trotz vnd aber trotz / daß ers confutise/dennich bins 
gewiß / daß die vnwandelbare IBarheit Gottes iſt. Aber lebt ein Gott im Himmel / bee 
Eraſmus )einmal gewar werden / was er gethan hat. 


Eraſmus vrtheilt nur nach der Vernunfft in Gottes ſachen 
Er eine Ceremonien anfechten wil / ſie ſey fo gering als fie woͤlle/ der muß das 


—— IN zu beiden Feuſten faſſen / Nicht wie Erafınus / der verlacht undwerfpottecficallein dam 
umb / daß fie nerriſch und lecherlich für der Vernunfft angeſehen werden 
aber dagegen ſagt: So muß Gott auch ein Narꝛ ſeyn / der nerriſch ding ——— als 
die Beſchneidung / das Abraham feinen einigen Son opffern vnd tödten ſolte. ie Fa 
feinen tiebften Son fo hat laflen an Galgen hengen / vnd zum Fluch werden ar. ie wen folchs 


a 4 


A TE. En > 


das du für nerriſch helteſt und ſpotteſt / Gott recht wol gefellete. 3 
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„ DiE Argument wirtmir Eroſmus/ noch fein Kldgi ſoluiren / denn die Bern Y. 

anders nicht zuthun/wenn fie fömpt — ſie dieſelben. u er 
weiß das principium/den grund und die Regel nicht/dasdie H. Schafftunnd Gottes ort ſol den fürzug 
Keiferin ſcyn / der man ſtracks folgen vnd gehorchen fol/was fir ſaget / und Fein wort dawider re, daben. 
—— * —— En 

_ Allein der Artickel von der Rechtfertigung / wie man t/ fremb onnd Seli 

— un/fonf blibederarbanehn | Ad vnd in der un = 

leicht gefelt das Gott wol, warumb fest Du dich denn dariiber Warumb fichteftducsan ‚und 
verlachffor Hat vnſer Her: Gortnichtnersifcheding gebotten ? 

“ Diele Argumenta fee feiner nicht auß/der nicht meh: kan / denn Eraſmus Diß Argument 
— aglinge fuͤren / vnud fo Bart ireiben / Nemlich / Die Kirch gebeuts/fiöft 


in — Ein andere. 


u 


1 Im techerlich ding ’fprach DM. wirts Erafmo n/das Bott voneinemarmen Weibß ⸗ Er⸗ 
ein fol gebom fiyn/ich Ha cr vns in Hertzen verlacht. Vñ wiewol Lucianus * | 

aller Öötter gefpottet and ficverlacht pat,dech ıjt Erafmuscingroffer Bub Spötter, dung mis 
Aber am Yüngften tage wirter ſagen zu vñns / Sihe/ tie find Diefe vnter de Heiligen Gottea/der Luciano. 
— ———— thorheit vnnd vnſinnigkeſt / vnd jr endeong Ehree Er fols erfinden ges 


4 L: Raſmus Roterodam / helt die Chriftliche Religion vnd lehre fuͤr eine Comedien oder Tra⸗ Woftr + 


in welcher die ding-fo darınnen beſchrieben werden / nicmalsalfo gefchehenonders raus die 
7 gangen find warbafftig/fondern find alleın darumb ertichtet / das die Leute nur zu einem Ebrifiliche 
Kujlrlichen wandel vnd ben vntciuichtet vnd angerichtel whun den/ zu guter Difaplinund ee 


Enm ander ſcharff vrtheil Doct. Kart: Eut von Eraſmo Vo⸗ 
terodam / an ſeinen Son mit eigener Hand auff einen eddel Lateiniſch ghe⸗ 
| Kal ko ſchrieben Anwıg 3% % 
Raſmus iſt ein feind aller Religion / vnd ein ſonderli ind vnd Wider 
X bollfommen Conerfet und ebenbutp ee DSL. Fi 
mit meiner agenen hand geſchricben / dir / mein lieber Son Joannes/onddurchdichralken" 
Beinen Kindern / vnd der heiligen Chriftlichen Kirchen; 
Senlibushzcimisreseftnon parua reponas, 
Diß faß / mein Son/jewolzuHerg/ 
VBVBnd laß es Dir ſeyn gar fein Schertz. 
Denntsiftnichteintieine Sache⸗ 
Die man verachten mog vnd lache. 
Eraſmus fragt nach dem Slaubenan Cheiſtum nichts. 
Ch wolt nicht ro 00 0o. guͤlden nemen / ſprach D.M.ond in der fahrfichen/für vnſerm 
Herrn Gott / da S. Hieronymus inne ſtehet / viel weniger darinnt Erafınus fichet / der ii 
mich an einem orte ſehr geergert/onnd für den Kopff geftoffen hat / da er ſolte antworten eng af. 
aubin an Chriſtum / lagte er: Ich laſſe diß gering ing urüber gehen vnd fah 
Kür Erafmi Bücher folman fich hüten. 
ſch geſund / vnnd Gott verleihet mir krafft vnd ſtercke / ſo wil ich meinen Herrn Chris 
— B ee Eraſmum / Ich wildas Jeſulin nicht fo verfeuffen/ 
Sch gehe alle tage auff die Gꝛube / daramb wil ich jn befennen mit freiem offenen Mun⸗ 
de / vnd fin Blat fürs Maui nemmen / denn wer Sophiftifchrevet/und Beeh im Maul behelt// 
dem iſt man billich feind / ſonderlich in ſachen / daran mercklich gelegen iſt / wie auch der Heide 
Quintilianus ſaget: Das man ſich für dem hüten ſol / der zweiffelhafftig / mit vngewiſſen vnnd 
wanckenden worten redet / die man deuten vnd deehen kan / wo man hin wil / auff beide recht. u, eden 
aber redet Eraſmus mit fleiß vnnd fürfepiglich / ja boßlich / ſchl g / vnd / wie man zu Hofe uch jerze 
mit geſchraubeten worten / die feinen gewiſſen verſtand haben / vnd die er lencken unndvers erlihe 
drehen kan / ſeines gefallens / nach feinem Sinn /wie er wit / nach * — Cheologi. 
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Tiſchreden D. Martin Luthers, 


Darumb gebiete ich euch auß Gottes befehl / ſpꝛach O. M. ten ie ara 
möllet am feind ſeyn / vnnd euch für feinen denn er helt vnſer 9: 
wie Demorritusder Heidnifche fpöttifche‘ ophus/das ift/für lauter 
chet und ſpottet jr. Sch wil wider in ſchrei tergleich darüber fterben five 
Bie lehrne San wil ich mit der Feddern tödten/wicwol mich diefe gedancken lange grplaget ra 
was recht michsenthalten/vnd nicht wider jn gefchricben habe / denn ich gedächte/ te Wenn du jn toͤd 
Theologen Wolan / alſo hab ich Münsern getödtet/deß Tod ligt auff meint Halfe/ic Velten 
—— gethan/veier woltemeinen Chaiftum eödeen. eee ıfftige/wanstendet 
Be. Sedefolman weiblich pangerfegen/durch Die Rolle laſſen la 
autfenn/ Mit der Rhetouca kan ich jm nicht gleich ſeyn / aber mitder > | 
fegen pn Wonichtfehönvnd Frauf/mwieman fage/doch Arber vnd feſt 


Erafmus achtet Sottes Wort in der Theologia ni | — 
ER mus / fach wer Mart.verftchetfein ding / das iſt / Heidniſche Hendel Aberw 


+ 
— yepe 


Wo Erif. re/das iſt / Ei fachen /achteter nicht/ Dana aler P * 
—* oder Koͤnige vnd Fürften Speuche / Wort vndt bringter zu — 
get, — alle Ergerniſſe / ſo von vnſer lehre kommen ſind / das als ein vnuerſtendiger⸗ 
armer junger Mann / die allzumal firaffet vnd taddelt / a Endlich eh euſt 


———— mb harcr eihen Got der heift 
„u el. ine a Nahe int wieesfelt / fo felto/ on gefchr/ Ofkubefong 


Debhab ich ʒwey ſtarcke Argument / das erſte / Daß in allen feinen Büchern kei 
finden iſt / vom Glauben an Chriſtum / vnd wie er ober a 
vnd die vberwundẽ hat. Das ander / Daß er vnſer ding mit ſonderlichem fleiß fü 
det vnd leſtert / vnd braucht ſolcher wort vnnd Sprüche / die einem 
Sondern er redet vnd ſchreibet bedechtiglich / Er eroͤffnet aber fein Hertz / vnd n ® 
weil er feinding fo hoch vertheidiget / ſonſt wuͤrde er auff den Epicurunsbsitigen | hricb 
ſtehet: Du Schalckknecht / auß deinen worten richte ich dich. F * 


Eraſmus achtet Sottes Werck vnd Sera 


Ir / ſpꝛach Doet. Martin findest inder Morgenroͤte des künfftigen fe De 
* fahen an widerumb ʒu erlangen das erkenntniß der Creaturen / die wir verlort habt 
— Adms Fall / Jetzt ſehen wir die Creaturen gar rechtan/mehrdenn im‘ Dar 
warn, Eraſmus aber fraget nichts darnach/ bekummert fich wenig / wie die g | 
Leibe formiret/zugericht vnnd gemacht wird / So achtet er auch — u 
ich der ſey. Wir aber beginnen von Gottes gnaden feine herzliche werd vnnd wunder / auch⸗ 
den Blümtin zu erfennen/wenn wir bedencken / wie Allmecht onnd'gütig Gott * rum mb 
loben vnd preiſen wir jn / vnnd dancken jhm In feinen Ercaturen erkennen wir die feines 
worts / wie gewaltig das ſey / Da er fagete: Er fprach da ftand cs da / auch in eim Pfüfich 
derfelbige ob wol feine ſchale fehr hart ift/doch muß fie ſich zu feiner zeit auffthun / durch Dei 
weichen Kern / ſo darinnen it. Diß vbergehet Eraſmus fein / vnd achtets —— 
sen an / wie die Ruhe ein new Thon 


Don Craſmi Fall. 
Ich wundert / ſprach D. Mart. das ein Menfch ſo tieff fan fallen /ac 
en Me Gottes erkeniniß / als Eraſmus gefallenift / Denn Eraſmus iſt ſo gewiß das fein 
lehrt vnd Gott iſt / keinzukunfftig Leben / So gewiß ich / das ich Gott lobe / ſche. Lucianus = 
—— fo ſicher als Eraſmus. 
Das verdꝛeuſt mich / das Eraſmus wil ein Theologus ſeyn / vnd weiß nicht / Waru 
ſtus in die Welt kommen iſt. Er thut mit ſeiner gantzen Theologia nichts andere/denn de 
Chꝛiſtum zum Juriſten macht. er Herr Gott laſſe mich nur ein Jar ſacſo⸗* ch 
voller gedancken vnd Chriſtliches eifers / das ich mich mochte am — andern 
Feinden rechen. = 


Erxrafmushelevon Gott nichts. 

Raſmus iſt ein Bube in der Haut / das ſihet man in allen feinen Büchern, Sonderlihin 
* Colloquijs / da er pflegt zu ſagt: Ich rede micht / ſondern die Perſonen / die —— 2 
reden. O were ich geſund / ich wolte mich mit jur zu fehelten. Denn Erafmorft Me 
ter / Sen/ 


22 2 


N T * 
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ter / Son / vnd heiliger Geiſt / ein lecherlich ding. Gott hat ons zu sehen / vnnd wol efte 
a ee aa a ad Aeibern feherpen ‘ — —— 
Gott vnd ſeiner Maieſtat wil ſichs gar nicht leiden. Eraſmus iſt groſſes — Ich vers nem an⸗ 
mane euch alle / jr woͤllet jhn für ein feind Gottes haften. Eraſmus ſchlegt he im Zunder dern. 
den jungen Knaben / vnnd helt Chriſtum / wie ich Clauß Narꝛen / er lehret —— 
— — — 


Don Graſmi Diarribe, 


» 
Peer allen Buͤchern / ſo die Feinde wider mich geſchrieben haben ar 
&: feins — Eraſmi ee + Doch He diefelbe auch en — 
ich offt gedachte / ſie vnter den Banck zu werffen / denn alle / ſo bißher wider mich geſcheie / den Syncr 
ben haben / die haben mir/ineinem oder zweien Bleitern / Argumenta gnug geben / Die andern gilten zu 
hab ich Pilato geopffert / vnd(mit zůchten zu reden) den Hintern dran gewiſcht / denn fie waren gefallen. 
zu nichts anders nuͤtze / weil nicht mehr drinnen war/denn das fie mich mit eytel Lügen ober die 


meer. 
| Don Erafmus Epiſteln. 
N Erafmus Epifteln wirft nichts mehr fonderlichs finden’ denn das er — — 
vnd die Feinde vnd Widerſacher ſchilt vnd leſtert / vnd ſonſt nichts mehr. — 


Schwermer teuſchen ſich ſelbſt. 
ach D.M.L.die Schwermer / die ſo feindlich toben / gerne / denn ſie verderben 8aſende 
= —* * ſelbſt vmb. Sanct Paulus iſt der kluͤgeſte Mann geweſt / nach Chriſto / Rotten. 
der ſagt: Einen Ketzeriſchen Menſchen meide / wenn er ein mal vnd abermal vermanet iſt. 
Ich bins wol zu frieden / wer mich tenſchen wil / der teuſcht ſich gewißlich ſelbſt. Denn d Spiel 
oe Hose un Jeſu angefangen, Ich wago nu frifch ran Frage nicht / wo Sumpf 
wang bleibe 












Don Bilcam. 


Eh gleuberfprach D.M. L. das Bileam verdampt ſeh / der doch groſſe Oſſenbarung ge⸗ 

habt hat / nicht geringer noch weniger / denn die Daniel hat gehabt, Dinner fafftauchate als 

levier Keiſerthumb / er ifteinErempel wider die hoffart / daß man nicht ftolg werde / noch 
ſich erhebe in Gottes gaben / ſonſt weñ einer wůſte / das er darumb heilig were/ wenn er recht pre Len⸗ 
digte / wuͤrden fi wenig Schg/Aber da fan vnſer Herr Gott / Butam / Saul / Caipham / die Phbiip; 
auf Gottes Geiſt ansffage haben / dahin werffen / Ah / man ſiche ſtets in Gottes forcht / vnnd 
becte/vnd ſey nicht ſtoltz. 

Von ketʒern. 


Eh weiß nichts an Cheiſto / das der Teufel nicht angefochten hette / darumb muß er jett Ser anfan 
forne wider anheben / vnd die alten Irnihummen vnd Ketzerey wider herfuͤr ſuchen. geun der zu 


gemacht. 


Donder Vottengeiſter Theologia. 


ner ſagte / wie der Rottengeiſter Theologia were ein vrſach vieles vbels vnnd vnglcks. Mibraus 
Ja / ſpꝛach Doct. M.L.Esift kein groͤſſer Schalck / denn die Sonne / denn wenndicfelte * des gu⸗ 
nicht ſchiene / fo geſchehen nicht Dieberch / Ehebrecherey / Reuberep/ond Plackerch. Vn⸗ "" ⸗ 
fer Herꝛ Gott iſt die groſte vrſach zu fündigen/ / Warumb bat ers alſo geſchaffenẽ ſpucht Fraw 
Hulda die Vernunfft. 


Irrthumb iſt ſcheinlich vnd gleiſſet. 


Siſt iſt kein Inꝛthumb / ſagt D. M. Lder nicht ein groſſen ſchein vnnd anſehen habe / wenn 
€ man Gottes wort mit der — anſihet vnd Amp. mel a nehmt ee, 
ſehr ſchon / von zweien principjjs vnnd gründen/einem guten / dem andern ſo boſe ift Denn vers 
da er ſich vmbſahe nach allen Creaturen / vnd trachtet denen nach/mit Bernunfft/fahter dag 
in allen / vnd in einer jeglichen etwas guts vnd boſes war / Als in Beumen / etliche brechten gute 
Fruͤchte / etliche aber weren boſe / weren ſtichicht / vnd hetten faule Eſte/ rtc. 
Das er aber in ſo groben Irrthumb fiel / war das die vrſach/ * aa ii 


— 18773. 





ae 
* 


Tiſchreden O. Martin Euthers / 
recht verſtund moch handelte / oder je kalt vber Bin tractirte / Sonſt hette er einen andern Gott 
nicht zugelaffen/wenn er fleiſſig im hertzen bedecht und betracht hette den Artickel / Ich gleube an 
Gott Vatter Allmechtigen Schöpffazid. _ _ —* Eu A 

Don Irthummen vnd Gecten. EEE 
Detor Heinrich Schneideweinfagtesu D.M.L.wiedasin Italia ein groß geſchrey vnd 
Be: ee De ne = 
Schlecke⸗ liche ſagten von M. Georg Roͤꝛern / etliche vom Georg Maiorn. Da ſpꝛach D. M. Lond 
rey / vnd an zeigte jm an die vrſach vnd Perſon / die von einem Widerteuffer angeſteckt vnd 
derer vers ge / das er verneinete / Chriſtus hette den Leib von Marien nicht genommen / Wol ſagte ex; 
fürung. De eib / nicht einen Fantaſtiſchen / wie dis Meonichen,/fonbem eine f 
ſſchen vnd Goͤttli — * 
da ich jim ſagte / Hat Cheiſtus vnſer Fleiſch nicht an ſich genommen / ſo wirdvn ⸗ 
fer Fleiſch vnd Blut nichtfehig. Er aber ſagte darwider / das diß vnſer Fleiſch nicht winde wider 4 
aufferſtehen / ſondern cs wuͤrde ein newes geſchafſen werden. —— 
Alſo gebiret vnd heckt jmmer cin Irrihumd den andern / Vnnd gewiß / werden wir wa⸗ 
chen vnd betten / So werden vnzehliche Secten kommen / vnd die reine Lehre vertunckeln Darff 
der Satan das thun zu vnſer zeit / weil wir noch leben / vnd die Artickel des Glaubens beſchm 
vnd verunreinigen / Was guts haben vnſere Kinder vnd Nachkommen zu hofffrfe 
Ah / lieber Gott / der Teufel iſt vns gram / vnd wir find ſicher vnd fehnarchen. Etliche woͤlle 
„ Inder Theologia flug ſeyn / Aber wer in der heiligen Schrifft feine Ehre fchet/der iftan Dan 
> jatollonndtöncht. Ich halte D. Jacob Schencken für einen Rolgen Menſchen / der mit feine 
Hoffari mem haß vnd neid / dieſen feinen Diſcipel wider ons gehetzt hat / denn ich hore cr 
— fich see if Bninerfiteren zu [chaffen mach / Es 
viel auffeinen aft. J 
&infebentis „Die Widerteufferund Sacramentirer/fprach D. M. haben wol tumult vnd lermen ange ⸗ 
&ber und beFlchtet/unddie Kirche zurüttet/aber keinen ſonderlichen ſchaden gethan in der Chriſtenhei 
Zererer ¶ aber / wenn ich wolte dꝛey Biſthumb vom Bapſt nemmen / vnnd Chriſtum verleugnen / ſo wolt 
Leute ab⸗ ich der Chriſten heit groſſen ſchaden thun / Denn der Teufel gibt mir andere fpigigere Argumene 
fall. für / da ſie noch nicht wiſſen vnd fürgeben konnen / Aber Gott behüte mich dafhır. ¶ Vnnd dabey 
merck ich / das der Teufel ein Herr der Welt iſt / Gleichwol merck ich auch / das ſtercker 
iſt / Denn Verbum Domini manet in æternum. Gottes Wort bleibt ewig / vnd wer 
dem Glauben dran henget / der bleibt auch ewig. | — 
| SDeaer falſchen Lehrer art vnd Günde, — 
vbelthat d Ller moͤꝛdiſchen vnd Woͤlffiſchen Lehrer art-fprach D. M.. iſt / daß fie woͤllen gerhume 
Verfärer, ſeyn / als die esbeffer machen / denn alle ander beilfame £chrer. Darumb fündigenfie 
damit alfo in den heiligen Geiſt / das jre Sünde nicht fan vergeben werden / fondern 
in die ſtraffe fallen/weil fie nicht allein fündigen/fondern feiche Stunde auch für recht mit allene 
freuel vertheidingen/denn Sünde muß erfannt vnd berewet ſeyn / ſol fie vergeben werden. 


Ealſche Ihre helt dielengenicht. " 


Dep find Nno; 53 2.giengeinfehrgifftig Buch auß / wider die heilige Dreyfaltigkeit 7 Dafprach 
— * Du EYE Leute dencken nicht / das andere auch von dieſem Ariickel geſchrieben — 
handelt haben / Aber es helt den ſtich nicht / daß ich meine gedancken wider Gottes Wort 
vnd den heiligen Geiſt ſetzen wil. | ° 
Ketzer laſſen fich nicht bereden von jempwahn. - 
‚Begerku + Nnoıy 42. ſpꝛach D. M.L. Kein Ketzer leßt fich berden/ daser wiche von ſeinem gefa⸗ 
ſe. ſten wahn we, Sinn / vnd gebe der warheit Ööttliches Worts die Ehre / Nein / Sie ſchen 
und hoͤren nichts / Wie M. Stieffel / als er Annon 53 3. predigte / das in demſelbigen Jar 
— der Yüngfte tag kommen ſolte / der ſahe vnnd hoͤrete mich nicht / Es hat mir mein lebenlang kin 
4 — Widerfacher fo böfe wort gegeben als er / vnnd da ſie gleich Buſſe thun / ſo iſts doch gemeinglich 
deln weich: ein Galgenrew / die nicht die wehre noch rechte Wurtzel bat, | "Er. 
Ah / es ift bald geſchehen vmb einen Menſchen / da jhn der Teufel fo gar einnimpt / daß er we⸗ 
der ſinn noch Vernunfft hat. Bir gleubens nicht / daß wir fo ſchwache Leut ſind / vnd der Teuf⸗ 
fel ſo mechtig iſt / ich wundere mich offt / wz es doch muß für ein Kampff ſeyn / zwiſchen d 
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vnd Engeln. Ich halt / das die Engel h offtmals eine weile vnterliegen / wenn ſie fur vns 

—————— Namen * ame nicht unnüßlich nn 

nicht fluchen / ſchelten / etc. viel weniger Resere anrichten. Sch halte das Grickelnichis gleube/ 

er belt Gotiſeligleit für ein Hendelchen und Gewerbe/und widerumb. Wenn es onedie Pophe⸗ 1 

sen were/ond hetten fie nicht/fo muften wir verzweiffeln/Aber jre erhalten uns/weilcs | 

Ina jadem Henn Chrifiofelbft fogangenift/der Jünger ifnicht ber feinen Meter, 

i mn anden Zuhoͤrern und anden Bredigern. 

2 Oct. Luth. ſagte: Es feilete nur den Leuten daran / daß fie das Predigampt nicht fůr vnſers 
— 

ſee ſich(wie fie fagen)das man wolle wider Papiſtiſch werden / Oder / daß man wolle vbe 

die Leyen wider die Oberhand kri So fehlets darnach uns Pfarꝛherrn vnd Predigern auch / 

das wir vnſer lehre ſelbſt nicht für Gottes wort halten/denn wein fich Die Leute für uns demutis 

| 2. —— * 

J iſt nu die plage / die allzeit iſt von anfang der geweſen / daß die Zuhoͤrer ſich forchten 

— die —— ſeyn vber die Zuhoꝛer. * iſt es den 

F opheten auch gegangen / wenn fie gleich lange vorher ſetzten: Hac dicit Dominus, fo halfft es 
Doch nicht / biß das die Straffen denn hernach kamen So klaget man denn / Ep cs find boͤſe zeit/ 

je recordare Fıli ſpꝛicht denn Gott / daß du mich auch nicht haft wollen hören. Das hat Salo⸗ 

. mon mit feinen werten geredet:Extendi manus meas,&cnunc ego uos quogs ridebo. Es 
find MalaMundi , Esgehet nicht anders zus wird tool alfo bleiben. Lorh muß fepn in Eos 
dom / vnnd Mofesin Eghpten / Jacob bey dem Laban in Meſopotomia. Es wird nichts anders 

eauß / dꝛumb mogen wir vns ſchicten / daß wir fröfich laden. 


Seaer Teufel thut dim Euangelio mitverfolgung feinen 
⁊* ſchaden. 


Set M.Lſagte ein mal / Wenn der Teufel fo klug were / vnd ſchwiege ſtill / vnd lieſſe das Bin: 
Euangelium vngehind ert vnnd vnucrfolget predigen / ſo würdeer weniger ſchadens an ſei⸗ befördern 
nem Reichc haben/ Denn werndas Cuangelium nicht angefochten oder verfolge wird / das er bins 

ſo verꝛoſtet es gar / vnd hat nichtorfach/feine gewaltund frafft antag zugeben, dern wil, 


 MlageRutheri,dases in Teutſchen Bande vbel suftehe,ond 
das ts Gott ſtraffen werde / wie —— Predigt G. W. die Straffe 
ge get + 
Lieben Kinder wer fterben fan ber ſterbe nur balde / es wil nicht gut werden in der Welt / Sicher zeit 
eswil warlich nicht gut werden. Wenn ich wůſte / daß meine Kinder ſolten den jam̃er ſe⸗ —— 
FJ hen / der kommen wirt / ſo wolt ich viel licber / das ich jctzti balde mit meinen Rindern vnd En — 
allen Chriſtgleubigen ſturbe / es wirt alſo gehen / vnd feherfchon an / wie Joannes der Euangeliſt — 
Chriſtus werde Ventilabrum in manu ſua haben vnd purgirenaream ſuam. Er werde 
das Kon wurffelnauffder Tenne. Als das Euangelium zu Rom war / da wurffelt vnſer Heri 
Gott getroſt / vnnd kamen viel feiner Leute hinweg. Goit ſamlet das Römichen in fein Scheu⸗ 
nichen / Als die nu hinweg waren / da zündet er Rom an / das es gar in der aſchen lag / vñ kan noch 
nicht recht wider gebawet werden. Alſo wirts auch noch mie dem Teutſchen Lande gehen / vnſer 
Herr Gott wirt iin Kornichen einſam̃len / wenn das weg iſt / ſo wirt er das Teutſchland anzun⸗ 
vnſere Sünden druͤcken vns / vnd wir thun nicht Buſſe / Sondern heuffen noch Got⸗ 
tes zorn vnd Straffen vber vns. 
— ein groſſer Fürſt / dem Eraſmo Albero vtlaub gegeben / nur darumb / das 
bat geſchrieben an in’ Es ſcy nicht recht / das die arme Pfarrherrn ſollen ſchatzung vnd Siewer 
gzeben / von hhrem Solde / ſo fie ſonſt fein Gewerbe noch zugenge hetten / denn jren Sold / da 
‚fienerlich das treuge Brot haben möchten zu eſſen / vnnd dieſen Sold ſolten ſie noch verſcha 
5* muſte daruͤber das Land raumen / vnd ln — Br A ——— * | 
Schuhe an die Thür gebunden / vnd drüber geſchtieben / Surge X ambula 2 
den möffen daruon ziehen / als ein Auffrhuͤter. Wolan / wollen wir alfoanfangena Domo Dei, 


ſo ſey es Gott geklaget. 

— — en 
in malvber Doet Luthers Tiſche gedacht / das die keine E 

* J——————— Pe das Die — ** —““ 
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TiihedenD. Martin Luthers / * 9— | 

oͤniges / oder eubts Tode bedeuteten. Darauff antwortet D. Luther vnnd 

er —* a nl fein Effect mehr haben. Sch halte unfer Herr Gott werde 

der Z:inli= pafdemitden rechten Effect kommen / vnnd miedem Jüngften tagedrein ſchlagen / wie mir dei 
— Cor⸗ newlich hat — ————— wu en traumermir/d5a 
— tage Conuerſionis Pauli / der Jüngfte tag kam/ 

er —— weiß feinen Kath mehr/denn es che Da er | 

* er —— —— des Fer oder der Römifche Hoff folte Se 

Diftacor werden / das iſt —— ding / So —* Or iron ibn nicht ſtraffen 


dreiſfig ol zuſammen kommen / auff vielen Re / vnd doch nie nichts 
—* a rasant ame in ige 






Darumbfans 
alfo nicht bleiben / Oder / es were fein Gott. TB, 
Es iſt jetzt in der Tel /Darumbfagetauch 
Progerb. / lomo die Welerege/ ran nicht eiben,Dereriami — 
| terra,gquartum fuftinere non poteft, “ —— 
db Mennder Bamı Herr wirt, BE 
u... Wennder Narꝛ voll wird. — 
13 Wenn die Magd Sram wirt, — 





4. Vnd die Fraw Hen wirt. Denn wenn da die Lauf in grind kompt / ſo wirt ſie 


mit gewalt im ſchwang / darumb weiß i feinen andern r ch 
60 —— —— kan nimmer ehrt. | 
7; ott feft auch vielleicht jetunder darumb ir n Euangelium geben /daß ex feine Byte 
nor einſamlen wil / wie er allzeit gethan hat. Wenn er cin Königreich hat zurfidten 
— Prediger gegeben / vnd fie ruffen laſſen / Hieher / Hieher / Kompt / Be 


Die Predigeift allezeit fürder Straffe ber gangen. Alſo th er auch zu Semi 
Deedige on Chrifien darinnengefamlet hatte/da fammdie Gotfenvnd Vandalı/ und 2 
offenbarüg fen/ een auch zu Hierufalem / wie Johannes der Teuffer fa 
uffel inder Hand / vnd ſamle feine Weitzen indie Re — 
mit sg in 2 ag iewirterfo manche ſtarcke er gethan / die nur mit kurzen 
worten beſchrieben find/er wird geſagt haben / Lieben Leute / ſehet drꝛauff / ewer Heiland kompt / 
ich bin fein Precurfor / er wird gewiß lich kommen / wenn ich tod bin. rn ich ter da x 
mit auße Wenig. Ich möchte woleine ſolche Predigt hören / wie wirt das fo eine ſcharpfft 272 
digt feyn geweſen / da Sanct Joannes ſpricht: Ir Detergesichte/ Es iſt viel hefftiger/ denn wenn 
sch den Bapft einen Antichriſi ſchelte. Alſo find alle Propheten Predigt nur kurtze 
anzeigung / darauff jre Lehre geftanden iſt Denn wenn man fonftalle Predigten Eſaie 
dere Propheten / hette ſollen zuſammen —58— wuͤrde es ein groß Buch er 
schen malfo viel/als fonft der Propheten Schzifft jest find. 
Aber alfo gehets nu auch / onfer Herr Goran fein Koꝛichen / die Artift an Den F 
Jerem. 4. gelegt / ſagt S. Joannes / Es wirt nicht anders dꝛauß. Curauimus Babilonem & non eſt ſa⸗ 
nata,ideö relinquamus cam ſagen die Engel / wir woͤllens laſſen fichen/ond Bir 
esiftein arm ding / wenn die Welt alſo verlaffen wirt. 
Darumb gedencke ich offt/wenn ich gehe vnd ſpeculire / was ich betten fol fuͤr den Keichfitag/ 
—2 denn der Biſchoff von M. Albrecht C. i nit from̃ / der Bapſt iſt verloren / ſo weiß ich keine andere 
onkraffe hulffe / denn das ich bete: Lieber Vatter / adueniat regnum tuum ‚fiatuoluntas tua vnd mache 
des gebete. es ein ende / ueniat dies illa extrema, Es iſt kein beſſerung zu hoffen / Man kan dem Jmıperiofo 
wenig helffen/als wenig ich einem Schiffe helffen mag / das mir auf der Hand gehet / und mike. 
ten in der Elbe ſchwimmet / allein das ich bitte / daß ſie es nicht erger machen /auff Do MORE , 
wenig ein auffenthalt ſey. 
Das erge ¶ Ich foͤrchte mich für dem Keiſer vnd Bapſt nicht ſo ſehr / die vns verfolgen / als für vnſernei⸗ 
e verder ) genen Sünden/pnd vndanckbarkeit / den Bapft wolt ich nichtanfehen/erfannichts ehun/hat 
” vns auch bißher noch nichts gethan / Aber vnſer ingratitudo contemptus X faftidiumuerbt 
"ie tanta luce,die wirt es thun / dardurch der Teufelgar zu vns herein ſchleicht / Solchs 9 
zu weilen / das wir verzagt ſind / denn die Sünde ſtoͤſt dem Faß gar den boden auf, 
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0 fe de 
| Somit ten atmen Sin 


Ä Nno ir 40. ſagte DM. Luther: Wenngleich der Bapſt wuͤrde feine dreyfache Kron we 
es een Stuel — — 3 
Rx lich bekennen / daß er gejrꝛet hab / vnd die Kirche verwuſtet / vnd vnſchůldig Blut ver⸗ 
| hat, x * — als ein ei = Chꝛiſtlichen Kirchen nicht wider auffncifien/ 
F mäffen jn für den rechten 
A Als M. Eißleben zu Wittenberg die Antinomiam hatte angerichtondgerne mit D. Mart. 
Lutherniwere vertragen gewefen / vnnd allerley Conditionen fürgefchlagen worden / Auch DA 
Sßlebens Weib bitterlich weinete/ond ſche bate/ihren Mann wider anzunemmen/ Ytem/der 
Ehurfürf von Brandenburg für in fchrieb/ond fürbittethat/Antwortet D.Mart.tuh.nichte . 
drauff / denn diß: Wird er dieſer geftalt offentlich widernuffen / fo faner angenommen werden / 
Aller ch belenne daß ich genarret habe / vnd habe denen von Wittenberg vmecht geihan/den fie Der Ke⸗ 
chꝛeten recht / vnd ich habe ſie vnbilich geſtraffet / das iſt mir lid / vnd rewet mich von Hertzen / tzer vnnd 
vnnd bitte vmb Gottes wilien / man wolt mirs vergeben / Sonſt nemmen wir feine Reuocauon ehrreten 
an / die er deuten kan / Es muß deutlich geredet ſcyn / Wil er nicht/fo wil ich fie ftellen. ange = 
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Diſchreden O. art. Luthers, 


Don Ehrilten,ond einem Cheriſtlichen Beben. 
Was ein Chriften fen. 


EIS Inn Ehriften ſeyn / iſt das Euangelium haben, i 
$ F N a hear — 
ee 


a. —“ 


- 


er 


Zar 

} fE) it 

£ un ° Sünden/ond Gottes Gnade. Er kompt aber alleinvom heiligen höre. 

— WA 3 Geift/der wircket in/durchs Wort / on vnſer zuthun vnd vnd mies 
—8 > wirdung/ Es iſt Gottes eigen Werchnicht. auch mit zu vnſer 
kreffte vnd Freyen willens / derfelbige leider nur / vñ leſt ſich zurich - 

4 ten und ſchaffen vom heiligen Geiſt / wie ein Thon oder Leim vom 

5 Töpffer zu einem Gefeß gemacht wird. Ein folcher Menfch/fo an 

LTE 5 Chaftum gleubt / vnd jhn bekennet / Daß wir allein durch jn verge⸗ 
— bung der — — lau⸗ 

ter anade und barmoerhigkeit / on alte onfer verdienft/gute Werck vnd wirdigkeit / der wird inder 

Welt wol geplagt und zumartert / Aber der heilige Geiſt ſtehet im bey / troͤſtet und ſtercket jn / gibt 

FE I ein fradig Hertz / dasallesverachtet / vnnd hilfft jhm auf / er wil ons nicht allein 
c- n. 


Der Chꝛiſten Gotteodienſt. 


“A 
u Er Chriften Gottesdienft ift er heuchtifche Larue / fo die Moͤnche vnd Chriſtliche 
Geiſtloſe führen und fuͤrgeben / Da ſie jre Leibe caſteyen / matt machen vnd zu martern / pfuchte. 
mit einem geſtrengen Leben / mit Faſten / Wachen / Singen / daß ſie haͤrin oder wuͤllene 
Hembden tragen / vnd hawen fich mit Ruten. Von dem Gottesdienſt weiß Gott nichts / bes 
gert noch fordert jn auch von ons nicht / Sondern das iſt der Chriſten rechter Gottesdienſt / werk 
in TBort fleiſſig / lauter und rein / vnd vnuerfelſcht gelehret wird / Da werden die Hertzen recht 
vntceruichtet vnd gelehret / daß fie wiſſen / was vnd wie fie gleuben ſollen / Werden auch gelchret/ 
wie ſie Gott vnd den Nechſten lieben ſollen. 
Ddeer Glaube iſt der rechte Gottesdienſt / der Gott am meiſten gefellet / Er koͤmpt aber nicht Glaube d 
auß vnſerm willen / krafft vnnd zuthun / ſondern allein vom H. Geiſt / der wirckt jhn durch das Chriſten. 
mündliche ost im hertzen / wenn vnd wo er wil / wenn man die Predigt Gottlichs worts fleiſſig 
hört / Darum̃ rhumet Chriſtus auch den Glauben des Cananeiſchen — pri ; 
» in 


Fun 



























Tiſchreden DO. Bartin Luth ers / — 
erder Daß fie cine Huͤndin ſey / ſondern ſagt: Es iſt nicht gut / daß man den Kindern das Bꝛot neme⸗ 
— wir be es den Hunden/ Vnd das demath ſolgä / zeizei an’ Oaßee Chuſuo ernſ nichtfep ger = 
komme. wecſt / da er ſolchs mit jr geredt hat, * 
Der Chriften Heiligkeit FE * 
Siſt eine Blindheit Menſchliches Hergens/ Daß es den geſchenckten Schat det 
En On mänfannch — wol 
—— Ye Ehriftum mit allen feinen Gütern / den Glauben / bie — 
nemne find. ya, inet me ee a es BE Bla Aber ba wir heilig ſind / wollen wir 
— niche fagehmeinen/es fep zn viel / Da doch der Name (Eheifien) viel vnd groͤſſer iſt⸗ 
heilig Me dennder Name en Kleider 7 vnd iodte Knochen vnd Mey range 
heilig heiffen / aber haben wir nicht kondt heilig heiſſen / Wir Narrꝛen ſehen immerdar 
auff — 5—— Larue / vnd ſpeculiren vnd nein ons cn fc ann 
BGexechien ab/ der da fromb ſey/ein firenge Leben fuͤhre / vnd Wunder werck thue. * 
Daʒu kompt auch dieſer daß man im 
—— umb mehꝛret vnd ſtercket Zwingel / der heiſt einen —— Gerechtigk 
Srombond Froͤm̃gkeit / Alſo fiber die Vernunfft von ſtund an auff die Werck/d 
wer gute Werck thut / der ſey auch für Gott gerecht und fromb. Wıraber wöllenbiebeniniufie 
Ser Chris ciarelationis,non qualitatis,Dasift/daß uns Gott fuͤr from̃ vnd gerecht hale/omb) Chriſtũ 
ſten gerech willen / der ſchenckt uns feine Gerechtigkeit / Alſo find wir / durch frembde / nemlich / Chaſtus⸗ 
tigkeit. nicht durch vnſere Gerechtigkeit / fromb / gerecht und ſelig geächtet von Gott / Dafuͤr könen 
vns nicht halten / denn wir vrtheilen nach vnſer Vernunfft vnd Sinnen. — 
—————— iſten alles recht / vnd was ſie nur ehe, E 
befchl / das iſt alles gut / Vnd wenn fiegleich fallen und ſo ſtehen fie wider auff 7 Ei 
ale kütber rglnukenDiffelige Ge jpar nah bon bonn Die DaB folk (ah a (7: 
Pſalm sn BR Da Be BIS DE Ba I SE np ich beffern/ vnd be 
ten: Troſte mich wider mit deiner Hülffer?.Schaffeinmir Goterinreim Herr. Sowid 
er jnen wider gegeben, Er hatte jn verloren / aber er fordert jn wider, 


Sch ſchwer iſts / gleuben vergebung der — 
Jel rhumen / fie haben die Lehre von vergebung he Shan Ba ne 
koͤnnen fie ſehr wol / Vnnd ich aͤrmer elender Menſch / kan *8 uffer⸗ 
ſtehung Chꝛiſti / vnd vergebnng der Suͤnden / ſo wenig — * aß 
8. Bub, ich onferm Herrn Gott fein Brot efferund feinen Wein ond Bier ae ichdes 
vnuolkom Br VE ha Suͤnden / auß —— 
nicht folgen. 


Dunderbarliher Streit ee ond feiner Slieder / mit dem Tun 


nd ſeinen Schuppen , 

Des Teu⸗ ge ——— weiſe / Der Teufel mit der gröſten 

fels vñ der — Arien ichtigfeit/ Aber Chriſtus mit groſſer ſchwacheit und einfeltigkeit —* 

—— —— 

er olffe ſeyen. 

— ————— ſtreit vnd kampff das iſt / daß ein Schaflin mit schen oder hundert 
Wolffen ein Gang chun vnd kempffen fi fol’ Wie er denn zwölf Apoſtel in die gange Wel gefihis 
cket hat / vnter und wider ſo viel und vnzehliche Wolffe / Das iſt mir ein wunderbarticher 
Aber fie werden alle den Tod dran freſſen / Denn allein Gott thut Wunder zeichen⸗ vund erheie 
ſeine Schafe mitten vnter den Wolffen. 


Der Chꝛiſten geſchefft in der Velt. 2: 

ben und fol weierl | 
CE ea anna rn m 
Das beſte Sterben, 


Siſt kein beſſer Sterben / denn S. Siephans / Der ſagt: Herr/ nimb meinen Geiſt auff. 
—— < Daß man die Kegifter alle — lege / von vnſern Sünden vnd verdienſten / vnd allem 
auff die bloſſe Gnade ſterbe 
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ae Delcheamfrölichften fterben, 
En Kind/von unnd unter fieben Jaren ſtirbet am frölichſten / onalle forcht des Todes / Je elter / ſo 
Aber fo bald wir erwachſen vnd alt werden / fo fehet ſichs an / daß wir den Todt vnnd die der» 
Helle fuͤlen / vnd fürchten uns für dem Tode. 


u Wenn wirs am beſten machen. 
MIm mermehꝛ vnd ehe thun vnd machen wirs beſſer vnd heiliger / denn wenn wir nicht wiſ⸗ Ehriliche 

m 4 ſen / was vnd wie viel wir thun / Alfo auch nimmer weißlicher / denn wenn wir meinen/ Kinfale, 
wir habens nerꝛiſch außgerichtet vnd gemacht / Denn krafft wird in ſchwacheit ſtercker. 
Led eſt paſsio optima actio. Leiden iſt das befte wircken vnd thun Ninnnermehrmachentois 
etger / denn wenn wir wiſſen / was vnd wie viel wir thun / Denn es iſt vnmůglich / daß wir vns 
mnicht bißweilen etwas ſelbs gefallen / In eim ſolchen werck vnnd geſchmeiß dcs Rhums vnd Ehy 
wirdas Werck / Ehren ond preifen Gott nicht ſo rein / wiewir ſolten / nach dem 
Speuche: Krafft wird in Schwacheit ſtercker / wie man an Exempeln ſihet / an Jonas/Elias⸗ 
xnmndð allen hohen fuͤrtrefflichen Heiligen. | a A N 

> 2 Wices Chꝛiſto gangen iſt / ſo gehets feinen Chriſten auch. 
Ars Chꝛiſtus in der Welt nicht erheben koͤnnen / ſondern hats muͤſſen von den feinen leiden / 

Wie ſollen wirs als die Hefen / dazu kommen / Daß / wenn die Biſchofe außgehaben vnd 
Dr Chun Confs —— nöröfne Ohter denn Di @ottofav/ Denn ergich Zr Eri 
ꝛi ottforchtigen / n er 
Die ottlofeninder Wesen ond gro anfhen find Doch haben Gortnicht, ſten gůter. 
Chrilten ſehen jre Seligkeit nicht. 

*Siſt ein Berg / der da hindert / daß wir vnſer Seligkeit nicht ſehen / Denn wenn Ser Ta 
Fred ha ei Art eis zen air Aa ti folge. * 
7 Nigrauch daß wirs fuͤhleten. 

J Ein Chꝛiſt iſt gehertʒt. 

7% Scich wieder heilige Bei seift/ondden Todt vnnd alle fehrligkeit verachtet / Alfo eine 
G6 — nenne — mutig / Denn ein —* zw 
I Chnift trotzt vnd ſpꝛicht: Wil mich Gott nicht lebendig haben / ſo wil ich ſterben ⸗/ Wiler Ygır 
‚mich nicht reich haben / ſo wil ich arm ſeyn. Aber des Teufels Geiſt betrübt vñ macht ſchwermũ⸗ 
Darumb muß er mit den Schlangen vnd Pharifeern/den Heuchlern / anders reden / wie er 
am Moſe ſpꝛicht: Er wird ſich auffmachen / vnd euch vmbbringen. 
RBechtſchaffene Chriſten muͤſſen vom Teufel vnd Delt ge⸗ 
* plaget werden. 


D Hitipfprach: D.M. Luther Batein gut Gewiſſen / Darumb leſt er jmein Dinge 
' as 
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zu her · Der Chrift 
di gen gehen. Chriſtus hat feine Vorfahren alle wol cxerciret vnd geuͤbet / Denn was Cheiſtum ften zunffe 
N angehörct / das muß den Bifsder Schlangen indie Verſen empfinden. Alſo iſt des Her 
"2 ten Cheiſti Mutter on zweiffel ein arınes Megdlin geweft/ Darumb wird fie auch einen Zim⸗ 
— Mermanıtvertrawet/ond zur Ehe gegeben/ Der iſt auch arm geweſt. Da ſtirbet jr der Mann / ſo 
iſt ſie vnd jr Son noch alleine. 
- Darumbfollen wir nur fröfich vnd zu frieden ſeyn / in armut vnd truͤbſal / vnd gedencken/ 
4 Wir haben einen reichen Herrn / der vns nicht trofts vnd huͤlffloß laſſen kan / Vnnd haben alſo 
N red ond gut Gewiſſen / es gehe wic der liebe Gott wil / So haben fiefriede im herzen mit Gott _ 
welchen die Gottloſen nicht haben / wie Eſaias faget / Sondern find ein wütend Eſai.at. 
Meer.Alſo hat Eck feinen fried im Hertzen gehabt / wie auch alle 
Geitzhelſe / Wucherer/tc. 


Tiſchꝛe⸗ 
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Don Heuchleen und falſchen Brüdern. 
Don ſaſchen innen Kirche dergeöfe 


* —— von — ufindiRiehranfgt 
einden / als da ſind die Papiſten * 

— En ee a 2 
a‘ 1 Durch WarD Die Kirchenichtverberbet / noch Gotteo ZB 2 ge N 
IS, dert / ja nimpt viel mehr dauon zu / vnd wird gemehret Wie Zur 


— 
er 


N 
Nr 








M tullianus ſaget: Sanguine Chriſtianorum ee) “ce — 
\ zu Chriſten Blut wird die Kirch geweflert/ g 2 
rennen. nen 3 
ji vie fchaden thun / vnd die Kirche verwuͤſten re 
wırfep. das mu fit veraßten uni x 


ge * das Euangelium verwirren vnd verfelſchen / Das finddie rechten Geſellen/ 


wöftens/ der Teufel rumort / vnd die rechte Kirche grewlich zerfidtet 
wie fuͤr au Darumb troͤſtet er Herrn Gabriel Pfarrherrn / vnd En Michael Shut Din 
u. gaw / vm̃ Jeckels des rn Scchfifcher Hofprediger zu Xorg 
Se DRM: u A A 
frefften ond Waffen nicht begegnen noch wehren / Denn wie Jobfager: Er achtetei igen 
chu ver e 
des Geifis/dasift/für Gottes Wort / fuͤrchtet er fich/ Das thut jm das gebrandtel 

laſſet ons Gottes wort ehren / lieb und werth halten / vnd betten. 


Was ein Heuchlerfep. 
Soedlich Deo Martinus Luther fragte / wie man das woͤrtlein Hypocrita ei 
Gleignes ſchen folte? Denn(Heuchter)fprach er/ were zu ſchwach vnd zu gering Esheifefchte 
8. viclalsSycophanıa ein Böfewicht / der vmb ſeins eignen nutzes vnnd genieſſe 
andern ſchaden ehe / Wie Koͤnigs Sauls Diener vnd Hofſchrantzen / Heuchler waren 
a nalimpfe 
n/ dadurch das Land mist vnnd verunreiniget ward, Hypocrita iffni all em 
akt —— dern 
zugleichauch betreugt ond fihaden thut / Vid das unterm feheinder Heiligkeit wie di ae 
pel Matehei 23. Haranzeigen/ das Hypoerita ſcy ein ſchedlicher Betrieger / Denn ©: 
upmusTagT Daß gedichte Heiligkeit iſt zwifechtige Boßheit. Darumb heift Hypocrifisfalfchr 
Hypocritaein Kind des verderbens/ Einfalfcher verztweiffelter Bube / Lucas Mafer beiſt cinen 
ſolchen Buben / einen heiligen Schalck. Heuchler iſt zu duͤnne vnd ſchwach. 


Mit was Eeuten die Chiſten am hefftigſten zu ſtreiten * 


Das laſſen Er groͤſte vnd hefftigſte Streit / ſo die —— Cheiſten haben/ iſt mit falſchen Brüdern, 
fie/mirgu Wenn diefelbigen wolten befennen vnd fagen/fie weren Pilatus / Herodes / Annasonnd 
ten worten Caiphas / das iſt / den namen der Chrifien ablegen / vñ nicht Cheiſtgleubige / ſondern 
betreuget ſti offentliche Feinde ſeyn / So wolten wir alles leiden / was fie ons důrfften boſes chun/ ie 
—— aber gleichwol in deß woͤllen den Cheiſtlichen Namen führen / vnd gute Chriſten gerhün | —* | 
gcheiſen ſeyn / wollen noch follen wir nicht leiden/ daß fiereden und chun / das Cheiften ich 
büret, Denn das Regiment ober die gewiflen/maffen wir Theologen uns eigentlich an ** as 
gen/daß es vnfer ep / durchs Wort / wöllens uns auch nicht nemmen laſſen / durch feine a 


weile, US 
Lalfche Brüder find ander Höncheftat kommen. Ei | 
* 


“ — * 































* Don Heuchlern vnd falſchen Brüdern, i 00 

wir die Moͤnche vnd Pfaffen Predigt Ye 

——— er i Bilder. 
werden/das o 

- fäne pad gefchneben ſtehet: Er kam i —— — hans 


Don SudaSfcharioch ’ * efalfihen Brüder Erempel 


Ü Sch wundert ſpꝛach — * von Juda nichts geſchrieben iſt / was er Judas 


cht on vefach vber jn / in dem ein vnd vier Im: ya nen Wiadye 
ed —— ein gangen — —— Ha Ai Rioan. 
ch ran haben / Ich ſehe aber / daß es anders iſt. —8 auch ein Dieb / Er ge⸗ 
Baron redlichs bey Cheiſto zu erlangen / Gleich wie Beorgius Wipelius/ Crotus/onnd. 
andere auch zu uns kamen Aond wolten bey uns zu groffen Herrn werden/ Alfo muß Judas auch 
H ter böfer Bube geweſt ſeyn / Denn wen der Dann / Jeſus Chꝛiſtus feind iſt / da 
— fuͤrhanden ſeyn Er wird auff Cheiſtum gelauret haben / Sonſt wenn er nicht 
| rbb unfer Her Gott verziehen / gleich wie er ©. Petro thet / der auch 
/aber auf ſchwacheit / Judas aber fellet auf bofibeit. 
er Be 
ſcutzigten / Alſo kan man darnach auch nicht helffen wenn die Straffe Gottes angehet / Dies 
sjehen wir an dem Verrheter Juda. Vnſer Herr Gott left Judam vnnd die andern Juͤden fein 
auffen / vnnd ſtellet fich alſo ſehr ſchwach / gleich als koͤndte er nicht vier zchlen / cher dawech 
bompter jnen wol / vnd bezalet fie endtlich. 


Dudas / wozu er als ein Apoſtel dienet vnd nuͤtze iſt. 


Vdas / ſprꝛach D.Mart.ift ſo noͤtig unter den Apoſteln / als ſonſt drey Apoſtel / ſoluiret Ampt und 
EN und löfer auff vielvnzeh iche Argumenta er Locos / Alsden Heubtartickel vonder Ju⸗ Perfonen 
ſtification vnd Rechtfertigung / wider Die Ketzer / die Donatiſten / ſo da fuͤrgeben / Diez — 
mand konne teuffen / deñ der den heiligen Geiſt habe Hiewider fichet Judas / derſelbe fi ein Apo⸗ 
— Zwolffen / Darumb was er gethan hat in Ampie / das iſt rechtes 
weſen / Aber wenn er geftolen hat / vnd ein Dieb iſt / da hat er Sünde vnd unrecht gethan / 
— ——— Perſon ſcheiden vom Ampte/ Denn Chriftus hat jm nicht befohlen zu ſte⸗ 
ſondern das Ampt zu fuͤhren / als zu pꝛedigen / teuffen / rtc· 
Alſo auch ſoluirt Judas / daß man vns fuͤrwirfft / Ja / ſprechen ſie / es find vielböfer Buben/ 
Bäder vnd vnchriſten vnter euch. Recht / Yji Judas auch ein Apoſtel geweſt / Er wird 
yon zweifel/viel beſſer geſtalt und gehalten haben / als ein verſtendiger Weltmann / denn die 
ne hat fichs zu jm verfehen. Am Tiſche in dem legten Abendmal / ift Judas ei⸗ Tiſchuet⸗ 
der Bapſt / der hat auch den Beutel ergriffen / iſt ein Geitzhalß / Dieb vñ Bauchfnecht/ zer, 
Chuſtum auch bekennen vnd rhůmen / Zed te Vera nihil habet, niſi tantům REN 
Ba iudas, Er iſt aber in iwarheiteinrechter Scharioth. 


Der arme Judas ad. MR, 


Vnſer groffe Sünde und Mifferhat/ 
Ir Die Ehriftumden waren Gott von art. 
r Ans Creutz gefchlagen hat. 
> Dꝛumb wir dich armer Juda / darzu die Juͤden fchar/ 
Nicht billich duͤrffen ſchelten / die Schult iſt vnſer gar. 


udas ein Bild der Keinde Chnſti vnd feines Soͤttlichen 


Aß Judas — jm auffberſtet / vnd fein Eingeweide ſhm Verfolger 
* ehe ko iftein Exempel vñ Bilde / wie alle die jenigen ombfommen follen/ ende. 
(iprach D. Mart. Luth.) die da Chriſtum verfolgen / vnnd feine Chnften vmbbeingen. 
Denn wie es jrem Heerfůhrer vnnd Heupimann dem Juda druͤber gegangen / daß er Chriſtum 
verꝛhaten hat/alfo wirds den andern Feinden Chriſti auch gehen / Vnd haben ſich die Jůden an 
— ſpiegeln ſollen / vnd betrachten / daß fie eben der geſtalt auch alle wuͤr⸗ 
vmbkommen. Auch 





————— — * 


1, 23 


Tiſchreden D. Wartin@urhes > 

Auch ſteckt eine Allegoria und Myſterium indem woͤrtlin Bauch / vnd EingerveibeDem 
der Bauch bedeut Das gantze Fidifche Reich / das fol alſo hinweg fallen/ond zu boden gehen / da⸗ 
nichts dauon nberbfeibe. tem / Daß das Eingeweide außgeſchuͤttet ſey / darmit iſt angezciget 
worden/daß auch der Füden Kinderond jre Nachlom̃ ling / jadasgange lecht / 































zung. Exempel vnd Schawſpiel am Juda / der predigt ſelbſt das Euangelium / vnd thut groffe Mir 
E ekelond WWunderzeichen/ift auch der Oberſte vnter den Apofteln / vnd dennoch verzeth ar Efeb 
— opffert anf die Fleiſchbanck / daß er gefangen und geereutziget wird. Alfo wud das 
adiſche Boick auch nichts frommer noch befler, ob fiegleich von Johanne dem Zeuffer/ı 
Epzifiodem Son Gottes ſelds / vnd von allen Apoſtein / das Enangelium gehört habenfoaa 
Kigen fiedoch zu fest Cheiſium / vnd ſchlagen alle Apofteln zu tode / Bleiben alſo in jhren Sun⸗ 
den verſtockt / biß fiedurch die Römer gar zerſtoͤret und vertifger werden. Das iſt ein Münden 
ding’daß durch das Euangelium / fofie erweichen ond zur Buſſe locken folte / fie mar jeherter 


WMiderwer enger vnd boſer werden follen. Aber gehets doch der Sonnen auch alſo / die ſcheinet 


wone. uf woneinanderereben/aber wenn das Wache der Sonnen werme fühfet/fo wirtswäch/u 
zergehet/verfchmilgtond zufleuft. Alſo werden etliche auf der Predigt des Öotslichenwortemg 
erger und verſtockter / vnnd denen ift das Woꝛrt ein geruch zum Tode / wie Sant Daulusfag 


Aber Chrifttiche Hertzen bekehren fich dadurch zu Gott / vnd werden felig / vñ iſt jnen das 


lihee ¶ gen a der ſcheinet die Sonne auch auff Wachs / das iſt hart/ daß mans 


gelium ein geruch zum ewigen Leben / ja eine krafft Gottes / die ſie ſelig macht / Rom.n. MU 


Jaden haben fie wenig auf dem Euangelio gebeſſert / ſie ſind auch nichts frommer ord (72 
durch N vielfeltigen Mirackel vnnd Eremipeldes zorns Gottes / fo cr jnen zut Buſſe hatfürge 


—* dritten / So lernet man auch auß dieſem Erempel / Daß die Feinde des Hem Chnn 
vnd ſeines Wortsnicht auffhoꝛen mit jrer Tyranney / biß daß ſie gar zu boden geftürgtiverden/ / 
Denn an jnen feine vermanung / warnung noch wunder werck hilfft / das iſt zin ſchen an Sodom 
vnd Gomorꝛa / an Pharao / der die Rinder von Iſrael alſo plagete / Item / ans Keiſcrhum 3a 

bel, ondan Hieruſalem / etc. — | . 
: Wie die Chnſten wider den Teufel und die Thrann en 
| | y 7 tenwerden. 
DSawemanauren Wr / Esgemane jhn der frommen Chꝛiſten/ gleich ein 


Ganf/fo man auff eine Wolffsgrube bindet/da vmbher eitel Bungrige Tofffe ehe 5 
vnd fiegerne freſſen woͤllen / aber die Ganß wird bey dem Leben erhalten / unddie‘ 


fe ſo nach der Ganß ſpringen / fallen in die Gtuben / werden gefangen onderfchlägen. Afofchis 
tzen vns Chriften auch die lieben Engel / daß die Teufel / die reiffende IBotffe / mit den · 
nen vnd verfolgern onsnichtverderben mäffen, ——æ 


Daß die Ketʒer vnd OR RUE ‚den Cheiſten nuͤtzlich 
cyn. 

Octoꝛ Martinus Luther ſagte: Anno 1y 42. Wir wiſſen nicht / wie gut es vns iſt / daß 
)wi Widerſacher haben / vnd das ſich Ketzer emporen / vnnd wider ons legen/Dennherte 
Chꝛiſtus gethan / ſo hette Johannes der Euangeliſt ſein Euangelium nimmermehege⸗ 
ſchrieben / aber da Cherinthus ſich wider die Gottheit des Herrn Chriſti legte / da muſte Johan⸗ 
nes ſchreiben / vnd ſagen: In principio erat verbum. vnd machte die Diftinction miumpe 
narum ſo klar / daß ſie nicht klerer hette ſeyn können, Alfo/ da ich anſteng wider das Ablaß und: 
©. Eck ein den Bapſt zu ſchreiben / da legte ſich Doctor Eck wider mich / der hat mich munter gemachtommd 
Bapft ver auffgeweckt. Ich wolt demſelbigen Mann von hertzen wuͤndſchen / daß er ſich bekchrete Annd 
tretter. wider zu recht kom̃en möchte/ich wolte die Fanftdarumbgeben/dafi er ſich befehecte/aberm 
je alſo ſolt bleiben / ſo wündfchteich jm/ daß er mochte Bapſt werden / denn er hette es je wolvers 
dienet / Denn er hat biß anher alle laſt / muͤhe vnd arbeit des Bapſthumbs / wider mich mud⸗ 
ſputiren vnd ſchreiben / alleine tragen muͤſſen / wiewol ſie es jm auch zum theil verlonet haben / dn 
er hat allein ficben hundert Guͤlden von der Pfarr zu Ingelſtadt einkonimens / aber er 
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Don Heuchlern end falfhen Brüdern. 301 
lich Bapft/derm fie haben font feinen / der es thun dürffte/onnd mich angreiffen / er hat mir die ä 
erften gedancken gemacht/wider den Bapſt / vnd mich dahin gebracht/da ich fonft nimmermehe 
fonımen were. Darumb wenn ons die Kezer / vnnd andere onfere Widerſacher meinen groffen 
ſchaden zuthun / ſo muͤ vns dienen vnd nůtz ſeyn. 
Vnd ſagte D.M.Lauffeinanderzeit/vas ©. Auguſt. ſpꝛeche / Ketzer die weckten onsauff/ 
md machten uns munter / jagten ons in die h. Scheifft / derſelbigen fleiſſiger nach zu dencken / vñ 
F nerförfchen/wasrechtift/fonftgedechte niemands dem worte nach/ Diffenfio hzrericorum 


Reit eminere,quid fentiar Ecclefia, 


 Kalfhekehrerchuninder Welt groſſen Schaden. 

I? In Lagener / ſprach D.M.L.iftvielerger/ond thut gröffern fchaden/ denn cin Todſchle⸗ Leut ver⸗ 
AR ger vnd Moͤꝛder auffder Straffen/vennein Lügner vnd falſcher Schzer betreuget die Leu⸗ fürer. 
teyoerfüret die Seelen / vnd bringet ſie vmb // das mansauch nicht meinet noch mercket / 
oder gewar wirt / vnterm ſchein Gottes Worts / Jener aber ein Moͤrder / kan niemand betricgen 
A udasein Lügener und Moͤrder / gleich wie fein Vatter der Teufel. 
 Däsiftein groffes/das Judas bey Chriſto am Tiſch geſeſſen iſt / vnd iſt nicht fchamrot wor⸗ 
en / da Cheiſtus geſagt hat: Einer vnter euch wire mich verrathen. Die andern Juͤnger haben 
nichts weniger gedacht / dz Judas Chriſtum verraten wuͤrde / ja ein jeglicher furchte ſich / er wuͤr⸗ 

Eehe der ſeyn / der Chriſtum würde verrathen / denn Judas / dem Chriſtus den Beutel vnnd die 

anse Adminiſtration vnd Haußhaltung befohlen vnd vertrawet hatte / daher war er bey den A⸗ 
ve in einem groffen anfehen, | 
Geuchler art vnd naturiftwieder Scorpion. 
In Scorpion meinet / wenn ers Heubt nur vnter ein Blat oder Laub verborgen hat vnd vers 
Ee lonne jnniemand fehen/atfe thun auch die Heuchler onnd falfche Heiligen / weh⸗ 
Fe nen/wennfieangur Werck oder zwey erwiſchen vnd haben / ſo foyen alle jre Sunde damit 
bedeckt vnd verborgen. 
J Heimliche Keinde des Guangelij / Kalſche Brüder, 


Green und follens nicht leiden / das vns mit Füffen tretten woͤllen / die heimlichen fein =, wo ſind 


des Euangelij / vnd vnſere Verfolger / die doch woͤllen vnſere Brüder genannt ſeyn / es her 
ſey denn ſache / das ſie belennen / ſie ſeien folche Leute / wie ſie denn in warheit ſind Das 

/ Feinde Cheiſti vnd feines Worts. Aber dasthun ſie nicht / ja rhuͤmen / ſie ſeyn liebh aber Got⸗ 

6 Worts/undlchren rechtſchaffen / vnd gleichwol verfolgen ſie jn vnd fein wort heimlich / das 
wollens wir nicht leiden / ſoit auch daruͤber zu drmmern gehen / vñ woͤllens jnen duͤrr herauf ſa⸗ 
gen/ond kein Biat furs Maulnemmen. | 


R4uͤr falſchen Brüdern folmanfich hüten. 


AUSH ¶ den 12! Januarij / kamen M. Philippo Beieffe von D. Jacob Schencken zu D. Jacob 
“FE RN eeiberg / prallende /prechtige / vnd betriegliche / in weichen er jn konete / vnnd dns Moul Schenek. 
ſchmierete/Solches zeigete er D. Martin Luthern an / vnd ſprꝛach: Wer mit einer fchönen 
Frawen bulen wil / der muſſe mit der Magd anfangen Darauff antwortete Doc. Mart.Luth. 
ond ſprach: Das iſt mein Rath / den ich euch gebe/das jr euch für jm hůͤtet / vñ habt feine gemein: 
* mit jm / weder mit ſchreiben / noch mit Colloquijs / noch andern vnterredungen / denn er 


mißbraucht vnſer gutwilligkeit. 
Kalle Chriſten. 


AL Alſche Chriſten die fich Euangeliſch rhůumen /onnd bringen doch feine gute Frucht / ſind 

4 —— ti een — Himmel vberzogen / tunckel vnnd finfter ge⸗ —— in 
LO macht wirt und doch darauf fein Regel fellet / der die Erdefruchtbar machete. Alfo geben "P''' 
nu viel Chriſten groſſe Heiligkeit für/aber da ift kein Glaube gegen Gott / noch Liebe gegen dem 


Be Der Chriſten Daffen und Rüſtung. 
> Sobfager:Des Menfchen leben iftein Ritterfchafft auff Erden, Ein Menfch / ſonderli⸗ 
fir chen cin Cheiften / muß ein Kriegß mann ſeyn / vnnd mit den Feinden in Haren liegen, 
Vnnd Sanct Paulus beſchreibet die Ruͤſtung / Epheſ. am ſechſten — ie find aber mn 
| | ‘ er 









—* 
r ! 
= 


|  gifcheedend. Marin uber 0. 

Waffen/fo die müffen/welche auff Griechiſch ein wirt/phy# 
a en che Ruf —— er en 
Ebniften. en her thoß/damismanbenfeinb EhkgtunDattgt. er“ 


Harnifch vnnd Rüftung / fozur verwarung des Hertzens dienen gehören / ſind 


diefe: 2 
Küftung '% Der Gürtel der warheit / das iſt / das erkenniniß der reinen Lchredes Euangelij / das reck 
das Lern PAAR RI nenn IS bekeñtniß. Zar 
zuverwas 2, Der Krebi der Gerechtigkeit / dieſer aber iſt nicht die Gerechtigkeit eines guten Gew 
En wiewol die auch not iſt / denn cs iſt gefchrieben/gehe nichtins Gericht mit deinem 

tem / S. Paulus fagt:Jch bin mir wol nichts bewuſt / aber bin darumb noch nicht 


nel. iz. Abꝛaham gleubte Gott / vnd das ward jm zur Gerechtigkeit gerechnet. * 
Die Suffel oder Schuhe ſind die Werd des beruffs/bey den man bleiben vñ beſtehen muß / 
nicht weiter faren noch herauß bꝛechen vber das geſctzte Ziel, 


—— — | 


er —* ubt Goꝛgonis / werdasanfahe der war von ſtund an 

—* ——— feinden —* vnd era behielt alſo ben Sieg / alſo ſollen wir. 
auch den on Goꝛttes / als —*— —— boſen reigungen vnd liſten des Teuffels fur⸗ 
werffen / ſo werden wir gewiß obliegen / vnd den Sieg behalten. Ze 
5. Der Helm des Hals/Dasift die Hoffnung des steigen fcbens/wwiees Sanct Paulusaufe 


kat. # Kt 
Aber Amyneiria Waffendamitmanden Feind ſchlegt vnd erlegt / der ſind zwey. —— 


6..Das Schwert des Geiſts / · Theſſ.z.· das iſt / Gottes Wort/2. Wnd das Geber. Denn 


(eich wie der Lowe fürmi it | g, denn fürdee Damen 
gleich wie fürnichts ſehrer erſchri And fc jeher ————— — 


ſchrey / alſo kan der Teufel anders mit nichts 
at dem Gebett / deß hat Chriſtus ein Exempel ſelbſt vns gegeben Darth. 4. 3n 
Bleichniß eines Chriſten Lebens, EN 
Eines Chri Ser leben ift gleich wie ein Schiffart / Denn gleich wiedie Schiffleute fuͤr jnen 
ſten leben Port/nach und zu welchem fie jre Farth richten / das fie den erlangen / vnd bahınfomme 
Bus ein er mogen da fie ſicher / vnd auf aller gefab: ſind / alſo iſt ons die verheiſſung Des ewigt lebens 
Ye, auch “en vnd gethan / das wirin derſelben / gleich wie in einem Port / fein ſanfft vnd ſicher 
ruhen follen. Weil aber das Schiff/in dem wir gefürt werden, ſchwach iſt / vnd groſſe / gewaltis 
ge feheliche / vngeſtume winde / wetter vnd wellen/ zu vnd auff vns einfallen / vnndgernbedegen 
wolten / ſo bedürffen wir warlich wol / eines verftendigen/gefchichten Schijfmannes vnnd Pa⸗ 
trons/der das Schiff mit ſeinem rath vnd verſtand alſo regiere vnd füre/dases nicht jrgend / ent ⸗ 
wider an ein Steinfhppeanftoffe/oder gar verſauffe und vntergehe. 
Gore fg > Nuiftonfer Schiffherꝛ vnnd Patron alleine Gott / der das Schiff nicht alleine wil/ 
Ebriften auch kan regieren vnd erhalten / auff das / da es gleich von ungeftämen willen vnnd mwin⸗ 
Sdhiffherr. den hin vnd wider vberfallen wirt/ gleichwol vnuerſchret vnnd vnzubrochen / gantz 
ans Vfer vnd an men moͤge. —— 
Er hat aber verheiſſen / das er ons wil beyſtehen / wenn wir jn nur vmb regierung und hüfffe/ . 
ſchutz vnd ſchirm / fleiſſig bitten / vnd mit ernſt anruffen / vnnd fo lange wir dieſen Schifherren 
bey ons haben vnd behalten/fo hats fein not / vñ kommen auß allem Vngluck / das vns die grau⸗ 
ſamen Winde vnd Wellen nicht ſchaden / noch bedecken können. Wenn aber die /fo im Schiff/ 
in groͤſten gefahr den Schiffheren vnnd Regenten / mutwilliglich auſſem Schiff werffen / der fie 
doch / durch feine gegenwertigfeit vnd Rath / erhalten kondte / In dem fall muß das Schiffumbs 
kommen vnd verderben. Vnnd man ſihei klerlich / das der Schiff bruch geſcheheni ſcht auß 


verwarloſung vnd Schuld des Schiff herꝛn / ſondern auß mutwillen vnd vnſinni ideret/die 


im ap hans find. . r 
— A Diß Gleichmß vnd Bilde zeiget fein an/was die vrſach ſey / vnſers Vnglücks und Elendes/ 
Gottofoͤrchtiger Chriſten Keinde. | 


glücte, MD woher es komme. 

Ser Ehri- Echte Gottsfoͤrchtige Chriften haben dreyerley Feinde / Zirannen / Rotten vnnd falſche 

—— ‚1? Brüder. Diß beweiſcte ich mit dem / das der Theologey eigen iſt / denn die Pedigt des woris 

fagte, iſt vom Vaiter/Son vnd heilige Geiſt / dieſe dꝛey Perſonen werd? mngeguiffen⸗ aio Ziräng 
nen 


17 


Knecht / ic. Je 
dern ft die Gerechtigkeit des Glaubens / vnd vergebung der Sunden / Dauon Moſes u 
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nen lauffen widerdie Derfon des Witsersvonvfechten anfeine gewalt. Rottengeifter vnd Ketzer 
fc fh aufwmerOi mOgnore Sms Bu Safe Drake rm be Digi 


WRach der Örammatica bewere ichs alſo / Die erſten / als die Tirannen / ſind boͤſe / die andern⸗ 
die Kexer vnd verfelſcher der — —2 
dealler böfeften/ergeften vnd chrlichſten 5 

iger ſchaden / Nemmen nur hin geibond Gut. Die Schwermer ond Ratten beträben und ver« 

Birzendie Hertzen / mit falſcher Lehre / welchs vitl erger iſt / wiewot fie bi5weiten don Leib durch 

udn auch vmbbringen Falſche Bruder aber ſind die aller ergeſten vnd rechte Judas / die mit O wie ha⸗ 

Eriſto das Breodeſſen / das iſt ſein Wort plaudern viel von Chriſto / wie auch Judas ben wir 
zwejffel vielſchone / herꝛliche Predigten wirtgethanhaben/mitgroffen ſchein vnd amſc hen / etzt der fo. 
vnnd gleichwol jn mit Fůſſen getretten auß lauter boßheit. Die Suůnde / fo mutwilliger weiſe / viel. 
 weiflenttich geſchicht / iñ vnuergeblich / weil ſie nicht erkandt noch bekandt wirt / ja fie wil noch 
fuͤr rechte warheit vnd tugent gehaften und verthediget werden. 
4 In Chꝛiſt iſt gantz vnnd gar Pafffuns / der mir leidet / beide für Gott / denn dacınpfchet 

SDoend mimpt er nur / vnd fur den Leuten / denn da empfehet er nur boſes. 


* 























Denn die Tyrannen find zwar arg/ doch thun ſie we⸗ ( X8 
Die 









Ralſche Bruůͤder der Chreſten egeſte gennde wie Judas vntern 

A Apaoſten/Das man ſich daran nicht ergern fol. — 

MIemand ſol ſich verwundern noch ergern laſſen / das D. Jacob Schenck jest fo groſſen Fall He leh⸗ 

URN —— —— groffen REN hoher Leute / darumb daser wol mafchen ». — * * 

an / vnd beredt iſt / es iſt aber nichts dah inter / es find nur wort / vñ nichts mehr / die Welt y.., gig 

Mwänderlich vnd vnbeſtendig / wil jmmer was newes haben / vnd ſuchet was ſeltzam vnd vnge ⸗ anſehen. 

vonlich iſt. Aber als bald die Hoffleute ſeiner wort gewonen / vnd mercken / das er jmmer ein lied⸗ 

‚fin ngt / ſo werden fie feiner müde vnd vberdruͤſſig werden /undyn verachten, * 

doch S. Paulo alſo ergangen / wie er hin vnnd wider infeinen Epiſteln klagt / vber den S. Pauli 

E GStolsund Hoffart der faiſchen Brůder / vnd das der groſſe Hauffe in der Welt jbnen beyfelt / Hertzleid 

ſperꝛet Maul vnnd Augen auff / heit fiefihr lebendige Heiligen / in hohen Ehren / mit groſſer ver⸗ | 
ee —— gange Lapitel/1.Connth.4.dacr feine lehre / und des Tumorbeifeis 

nes Mitdieners vnd Füngers auffrichtigkeit und redligkeit / in lehre vnd leben / wider die auffge⸗ 

blaſe ſchwuͤlſtige / falſche Bruͤder / die da Gottes Reich nur auff wort ſetzen / als ſtunde es auff 

dem / das man viel dauon reden vnd ſchwatzen kan / rhůmet vnd vertheidinget / iſt nu ſolches · 

azulo / dem thewꝛen Ruͤſtzeug Gottes widerfaren / Go iſts nicht wunder / das es vns jetzt auch * 

de £; re > en ns: 


 Rechefihaffene.Chriften erfennerdieBelenibe. 
463 eich wie Chꝛi ſo ſind auch wir a ind vnnd allein an km 
G 
* er aan geraten regen MD ner man 
nons iſt / wie er felbji fager: Ich bin bey ench alle tag / biß ander Welt ende / Match. am 28: Vã nicht. 
= fie 


— 


oannis am ſiebentzehenden Cap, Ich hab men gegeben die herrligleit / die du mir gegeben haſt/ 
eints ſind / gleich wie wir eins find / Ich in mnen / vnd du in mir / auff das ſie volllommen 


find in eines / etc. 

Eines Chriſten eigenſchafft. * 
t Ehrifteneigenfchafft/daf er in der hochſten vnd groͤſen Schwach 
— iſt / eines begreiffet manımit den Sins 
* ren /das ander mit dem Glauben. 


Ralſche Bruͤder / innerlich / heimliche Keinde/die ergeſtfen. 

J Ndanckbarkrit iſt ein fehr verdrießlich ding / die biß her niemand hat tragen oder vberwin · yadanek⸗ 
F onnen / aueln Scipio der Romer / doch kan vnſer Fer Goit mehr leiden / denn wır, barkeit vs 
R Wenn ich mitden Yüden heite ſollen vmbgehen / fo würde mirsangedult gefcilet haben esliqh · 

ich hette ſo lang nicht fönde zuſchen / Die Propheten find allzeit arme geut geweſt/ nicht allcus 

von euſſerlichen / offentlichen / Sondern ven nnerlichen / heimlichen Re / F jhren * 


J — 





— 


2 ⏑ —— 
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a 


das Bi fa 


s 


JJ der vnd fuͤr Chriſien angeſehen ſeyn / als won ſie einerley lehre mit vns / da 


im )42 0, IiIDe 7 Fr 
FREN BE UNE 
J 
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Eſſchreden O. Martin Luthero / 


findfieam meiſten gepl dverfolget worden. Das ons ſetzt der BA udn 
—— ge rickel * thun uns das Hertzleid / die nn el 
vnnd ———— vſchn. ———————————— — 
licher Gott. u urn B.: 

| Don welhenmant Sewalt vnd —— — 

Nrecht dulden vnd leiden hat ſiat / vnd gilt nur / wenn die feinde Gottes verfol⸗ 
Mercſ. gen / vnd belennen ſich dazu / aber die Suͤnde derer / iſt nicht zu leiden / die da m 




































chen in etlichen Artickeln / Wollen ſich auch nee m | " 
N aber ein — ind / die fol manın ehe 
leiden/ noch darzu fhllichmweigen dEgohren ftafiea. ficken riftus 
atthens.ehret. Danımb a i fchrhümen wollen, vcsPamans/daf fie Bride Ehre 
ge fc, © haben und af fich Rrafl Un 

öllen fie aber die Sünde noch vertheidigen/fo bekennen fie nur frey / fie feien feinde / als denn 
wollen wir zu frieden / vnnd bereit —— nn Sra⸗ 


dern aber wo noch folln wiss mehticiden. | jr Be 
Was der Geuchler Demut fg; 


Die größte vermeffenfte Hoffar 
der Tüch. ftofse Phariſeer fich demätiget im Tempel/ bandtte Gort/abe fo bald befchme F J 


mi dem andern wor / Ich bin nicht wie andere. — 
alſche Chriſten NEE 


aa 


ee — — 
Ike | F 1 0 — 
— 
Dſchteden d ‚Ware. Eurbers 
ah Don Sophſterch. —— er 
rt a W. 7 a I 32 20 2. En 2 
—— 


VOVpinion regierct/⸗ a chte Religion vonf 
vnd ſeyn muß / Sophiſterey⸗ Pc na 
de frömmigfeitzonnd Tirannep/denfelben mu Rap 
Dean nn ht von —* vnn 
fürfehen/welchenicht allein ſiehet in zweiffelhafftig 

wiflen worten vnd reden / die man deuten vnd dechen — mat 
wil / Sondern auch in allen Profeſſionen / hohen Kühften, — 
cken / als in der Religion / verbirgei vnnd bemen = 
fiehmii dem fchönen Namen der Heiligen Schrift 7 * alles eytel Gottts wert ſchn/ vm 

vom Himmel geredt. 

Es ſind diejenigen nicht zu loben / ſo allce fönnen berfehreirverdichen ‚der andern b 
end meinung verachten’ Vnd / wie der Philoſophus Carncades pflegte/ im —— 
diſputiren / auff beide recht / vñ nichts gewiſſes ſchlieſſen / das find bubenſtuͤcke / auff gut IJ 
vnd ſpigfündlin. Das aber iſt das rechte lob / eines feinen geſchickten Kopffs vnd a & 4 
miüts die Warheit ſuchen / vnd luft und lieb haben zu dem / was fchlecht und gerecht —* * 

Die Welt wirt regirt durch Gieißnerey und Epreurifch leben / wie die erſarung zeuget / vñ 
man fichts jene leider allezufehe/Der Epicuriſmus reiſt gar ein / vnnd nimpt vberhand n mit G ee 
walt / Goit komme bald mit dem Juͤngſten tage / vnd mache des Spielsein ende/ a 


—* noch huͤlffe dazu. 
Von Wichelio 


Rn 
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A Wisels des giftigen vnnd bitterftien Schwermers gedacht ward /der alle Artickel der 

——— vnuerfelſchten Lehre / founsvon Gott durch feinen Werckzeug D.Luth. Der war⸗ 

hat / anfichtet / vnd mit wunderbarlichen — — worten vñ heit leſteret 
kein a each. * £ Rech leſe ſolche Geifier Bücher darumb nicht/dasfiemit 
 fogroffer bitterfeit und le wider Gottes wort/ond jr eigen Gewiſſen lehren vñ ſchrieben / 
U Cochleus Meifter J————— folgert: Der Artickel von der Dreyfaltig⸗ 
Bf —— in der Schrifft außgedruckt / gleichwol wirt er gegleubt / Darumb ſol man auch 

Satzungen auſſer dem wort gleuben. Iſt das nicht fein gefchloffen? 

ae Wise fek ſteckt voll Irꝛthumb und on allemaß und auffhören/ noch left man 
Bene lebender lobet jegund D. Jeckeln vnd Grickeln nur unszur ſchmach / vnd ſagt: Sie 
gelehret / daß wer ein mal bekehrt iſt / der fan nicht ſuͤndigen / ſondern was er thut / ſcy 
— wie ſol man jm thune Iſts doch S. Paulo nicht anders gangen. Laſſet vns boͤſes 
leiden / auff das guts drauß komme / Gedult vberwindet alles/ond nur muͤſſen betten wider jhre 


eſietung . 
Ein anders vom Witzel. 


8 Enn. Betobris / da von Witzels vnnd Kochleffels gi en Neid geredt ward / die da viel 

von den Patribus vnd Vettern rhuͤmeten / ſprach Mart. Luth. Ich wil ſie nicht le⸗ 

ſen / wenn ſie gleich die Vetter hoch rhuͤmen / die ich auch geleſen haben wir doch 
einen Vatter im Himmel / der iſt vber alle Better. Es gilt jr flicken vnd nichts/ 

aß gleich ſeyn / das fie nichts auß böfem vnnd leſter lichem Hertzen ſcheeiben / doch werden folche 

für lauter offentliche Lügen gehalten. 


XLI, 


Tikhrocns. Nart. Luthers—/ 


Von Ergerniß. 


W Roerniffe inder Kirchen find viel gretwlicher 
denn bey den Heiden/Denn wei die Chriften auß der artabfehlas Thren. 4A 
9 genond abfallen/fo find fie viel erger vnd loſer / denn die Hei⸗ 
den. Darumb klaget der Prophet Jeremias am vierden Capitel/ 
£ feiner Rlaglieder / Das die Boßheit der Tochter feines Volcks 
2 fe groöffer worden/dennder Sodom Vnnd Ezechiel ſpricht: Ihr Lseh.ıcı 
macht Sodom mit ewern Sünden gerecht / vnd Chriſtus ſagt· Es 
nl '% 3 wirt d Sodomer Land treglicher eracht am jüngfien tage/ dei wir. 

> Esmußalfofeprerfaminfein Eygenthumb / vnnd die feinen 











u namen jnnichtauff. Es macht warlich die frommengang vnge⸗ Joan.n. 
ee — * tod ſeyn / Wie wir heut zu tage erfahren / mit groſſem Hersleid/ das 
viel von den vnſern andern Ergerniß geben/ Wie N. v. M. viel geergert hat / Alſo / das ſein 
er / Ob er wol ein Papiſt war / jm fuͤrgezogen ward / Darumb ſol man Gott fleiſſig bitten 
wider Ergerniß / Das ſein Name geheiliget werd. 
Auß dem Beſten wirt das Grgeſte. 
Vß den beſten Creaturen Gottes werden die erdfften/auf den froͤmbſten / die boſen Schhel⸗ 
cke / denn auß der Kirchen foifien Ketzer / Auß den Apoſteln / Verrether / auß den Engeln/ 
die Teufel / auß Jeruſalem / welch Gottes Herde vnd wonung war/ Ramendie Prophe⸗ 
en Mörder. Darumb ſpꝛicht S. Paulus Acto.am 20. Auch auf euch felbft werden aufffichen Acto. io · 
Renner /die da verferete Lehre reden / die Junger an fich zu di erg Kirche kan 
eufferlich anfehen noch Succeſſion / Es erbet nicht. Alſo iſt auß hoͤchſte Prophanation/ 
vund der wuͤſte grewel kommen / Auß den Be Junckfrawen / werden Pre Chu 
mennern / Ehebrecher / Dieſelben innerlichen ond Geiftlichen Ergernifle inder lehre thun allzeit 
den groſten ſchaden / vnd ſtoſſen die frommen für den Kopff / viel mehr / denn im Leben. 


Was fuͤr ergerniß Dauid angericht hab. 


Er ij Sande 





Auids ſſt voller ergerniß — 
sn “Anar grewliche Sünde vnd laſter / Ehebruch/ ne 


Angenom⸗ 


men erger⸗ 


2 


ERS ER FERRARI —— berwi 
chaden. | 


Euſſerlich 
vnd inner⸗ 


Uch erger⸗ 
niß. 


Womit 
ih &M. 
&.tröfter / 
das ſich ir 
viel an ſei⸗ 
ner lehre 
ergern 


. 


le vmbliegende Könige fuͤrchten Denn Gott war mit jm. 

























Tichreden O Martin Luthers, 


/ein ſolcher 


er in ſo groſſe verachtung / das auch ſein eigen —— — e 
verlaſſen jn / Sein Leiblicher Son macht ein Meuterey wider jn / verfolgete vnd —— 
dem Koͤnigreich / da er doch zuuoꝛ ſehr Gluckſelig vnd eins groſſen anſehens war/für Sr b 5 


Nu aber in ſolchem groflen Ergerniß werdendie Gottlofen/one zweiffel-fich cefrewerh 
feiner geſpott / vnd geſaget: Wo iſt nu Dauid der groſſe / herrliche / rhumrettige König e T 
nu fein Gott auff den er ſo ſehr getrotzt hatẽ Wie fein Gluͤcklich gehet es jm nu von ſtatten 
werden one zweiffel viel Könige reicher und mechtiger geweſen —— — 
ten / der Moabiter/welchen Iſaias heiſt eine dam jerige Kuhe / das iſt / fuͤrtrefflich/ 
reich vnd mechtig / wie ein drey jerige Kuhe reich von Milch iſt 

Von sweierlep Ergerniß. 

Rgerniß iſt zweierley / eins das man nimmet / acceptum, Das ander das man 

tum, Acceptum, Das man annimmet / iſt / Wenn ſich einerergert an dem / das recht und 

wolgethan wirt / als / Ob wol Cheiſtus alles / was er redet vndthut / auß und nach 
ſeines Humliſchen Vatters befehl vnnd willen thut / doch ergern ſich Die Jůden dar eine 
thuconrecht 7 Solchesheiffetein angenommen ergerniß/einfalfcher Wahn / der taugnich 
vnd ſol nicht ſeyn. Atfo ergert fich der Bapſt mit feinem hauffen/dasich von Shritteherfig 
heit lehre / Chriſten find von allen Gefegen durch Chriſtum alfo gefreict/nicht dz —— iche 
chun folten/noch euſſerlich fromb ſeyn / Sondern / daß ſie das Geſetz nicht verdammenfanzeb 
ſie es wol nicht halten / Wiſſen vnd gleuben das Cheiſtus dem Gefer fürficgnug gethan/ win 
ſchenckt jnen all ſein gnugthun / Verdienſt vnd Heiligkeit / Ja ſich ſelbſt mit all ſeinen gi 
eigen / darnach folgen auch. gute Werck ſelbſt williglich / dieſelben u nicht nüg noch pe A 

ligkeit / ſondern allein des glaubens fruͤchte / die da geſchehen Gott danckbar zufeyn/ u 
chren / vnd dem Nechſten zu dienft. Daran ergern ſich die Papiſten. Aber was frage ich darnach / 
Ja darumb pꝛedige ich / das man ſol wiſſen / Ire Lehre ſey verfelſcht / aber was ich — 
das iſt / vnd geſchicht auß Gottes befehl / das weiß ich fürwar/ Wir ſtraffen ſie / vnd taddeln 
Schre/aber jnen zu gut / Wie Sanct Paulus ſpricht: Ich wil ſie erzornen / vnd befeidigen/ 
zum Fall oder Verdamniß / ſondern zum Aufferſtehen / vnd zu jrer Selen Seligkeit / Wen ıfie 
eserfenneten. Wolan wir müffen falfche Lehre ſtraffen / vnd Gottes wort rein vnd vnuerfelſchee 
lehren / es verdrieſſe vnd zoͤrne darůber / wer es nicht laſſen wil / wie fol man jm denn thun⸗ 2 Got 
def das Woꝛt ift/wirt endlich Richter ſcyn / deß find wir gemiß. Aber Irrthumb noch vertheidiz 
gen/dasiftder Teufel / wenn onfer Herr Gott einen ſo leſt fallen / Daß er Gottes wort nicht fie 
Gottes wort helt / den woͤllen wir nicht halten / ſondern jmmer geben laſſen / er wiris wol, Kae 


Ein anders, 
S find zweierley ergerniß / Eins von auſſen / als der Tůrck / Bapft mit — 
ſtehen in voller Bluͤte / vnd gehet jnen nach jrem gefallen / Das ergert vnnd thut ons 
das ander innwindig in vns ſeibſt / welchs das gröͤſſeſte iſt / Als / das ich Gottes Kind bin⸗ 
twenn Das war were / ſpricht mein Vernunfft(wie es denn gewiß war iſt / Weils Bott ſaget / der 
nicht liegen noch triegen kan / Ehe muͤſt Himmel vnd Erde einge Br ich gleubtcs/fofchiefe 
ich dem Bapft aufffeine Drepfechtige Kron / vnd trette den Tuͤrcken mit Füflen/ aber ». 
bennicht/das cs war fey/ darumb find wißauch fo kleinmuͤtig vnd verzagt, 
Lroftwiderdas ergerniß der Lehre. ’ 
Jel ergerniß koͤmpt auf meiner Lehꝛre / aber ich eröfte mich / wie S. Paulus zu Teo/ Dee 4 
init diefe das lere iſt offenbaret vmb des Glaubens willen der Auſſerwehlten / Vmb der⸗ — 
ſelbigen willen auchpredigen wir / denen iſts ernſt / Vm̃ der andern willen / woltich nicht, J— 
cin wort verlieren. Ich habe ſehr viel Nuͤſſe auffgebiſſen / die loͤcherlicht waren / vnd meinete doch 4 
fie weren gut/aber fie fehmieffenmir ins maul / vnnd machten mirs voll Dꝛeck/Zwinglius / E⸗ 
raſmus / ſind eitel durchlocherte Nuſſe / die einem ins Maul ſcheiſſen. — 


Ergerniß daran ſich di e BSottsfoͤrchti igen ſtoſſen / das den Sott⸗ 
fofen wol gehet in der 
Diß 
















| Hoön Eraerniß, es, 164 
x Iß Ergerniß gehet allzeit inder Weit dab den Gottloſen wol gehet / Bluͤen vnd haben 
alles vberfluͤſſig gnug / was it Hertz begeret / Aber die Gottofuͤrchtigen vnd rechten Chri⸗ 
* ſten werden geplaget / den gehet es vbel / vnd muͤſſen viel leiden. Vber das Ergerniß kla⸗ 
2 vñ wider die Pſalmen / Alſo ſehen wir heut zu tag / daß die Biſchofe / Weltweiſt / Heuch⸗ 
er / Epicurer ſchweben empor / ſind Reich vnd gewaltig / werden hoch geehret / Dagegen werden 
Fromme Ehrijten gedruckt / leiden not / ſind arm vnd veracht / Das ergert vnd thut fehr wehe / nu 
28 gchet wol in einem fe alfo zu / das frembde Geſte kommen / die fich in gute Bette legen/ 
nd des Wirts Rinder auffden harten Bencken oder hinder dem Dfen jchlaffen / bip die 
Get none et aber es iſt allzeit alfo gangen / daß die ergeſten haben wollen die 
: den 


romm n. 
Die Ihuden rhimeren ſich / ſie weren Abrahams Kinder / vnd Gottes Volck / Das iftein 
Ben. — * darzu? Der Teufel iſt ewer Vatter. Alſo Pie 
reiche ſt auß der Helle: Vatter Sa ri Aber Abraham fprach zu jhm: Son gedencke/ 
daß du hie guts empfangen haft/ı?.Bnd —— im Garten: Freund / Warumb biſt 
Du kommen ? Aber vnſer Here Gott kan dieſe Rinder und Freunde fein ſcheiden / jenen frembden 
$ Kindern gibt er hie jren lohn / eine Partecke / aber den rechtfchaffnen behelt ers bi ins zukunffti⸗ 


| — Gleich aber wie die Juͤden ſagtẽ / Abraham were jr Vatter / nicht vmb Abrahams willen / ſon⸗ 
derm vmb jrer Ehre vnd pꝛeiſes willen / alſo fagen die Papiſten auch:Siedienen Chriſto offtnilich 
End ſonderlich / daß ſie dadurch groſſe Lehen / Canonicat und Epiſcopat erlangen, 


— Selig iſt der ſich nicht an mir ergert / Katth.r. 
iſtein felgam Ergerniß / daß ſich die Welt an dem ergert / der die Todten auffwecket⸗ 
2 Blinden ſehend macht / Tauben horend / Wer einen ſolchen Mann für einen Teufel helt/ 
was wil er für einen Gott haben ? Aber da ligt es / daß er wil das Himmelreich geben / Die 
Belt aber wildas Erdreich haben / Da ſcheiden fie ſich / da ergert ſichs / Denn auch die hohe hei⸗ 
üagkeit der Heuchler im grunde nichts ſihet / denn Ehre / fleiſchlichen willen / Menſchlichs leben⸗/ 
_ gute tage /Geit vnd Gut / Das doch alles muß vergehen vnd auff höꝛen. 





2* 





** Ergerniß der Welt. 2 
HT der andern Tafelder & die Welt / alsdie vernunfft 
ee Demi eneen 


>77 wird’ Da ſchweiget die Welt ſtille zur Schreyet allein / wenn man ein Kloͤſterlin einnm⸗ 

met / Oder wenn —— jſſet an einem verbottenen tage / Vnnd wenn Pfaffen vnd Mon⸗ 

che Weiber nemmen. 

Das Ergernißfep. | 
Rgerniß iſt / wenn etwas geredet oder gethan wird/dadurch der wahn und meinung verders 
bet wird/beide gegen Gott vnd Menſchen / vnd iſt zweierley / Actiuum. Wircklichs / daß 
ich andern gebe / Palsiuum, Leidens / Daß ich von andern leide. — 



























Tiſchreden D,Martin Luthers / 


XLII. 3 
Diſchreden D. Nart. Luthers / 
Von rechten Sottesdienſt. * 


Sottes vnd Satanr gehorſam. —— 
RD Er Sehorſam Bottes/ iſt der ‚Schefamdes 
w Glaubens ond guter Werck /Das iſt/ 

% an ingleubt und hut was er befohlen hat. ——— scho 
) fan iſi der Super ition ond bofer Werck / Das iſt / Wer Got 
nicht vertrawet / iſt aeg — J 
ben Ei gehorſam. 
Zweierley Gpffer im Alten Teſtament. 


—— daß Frühe oder Moꝛgen Opffer / damit if 
* ngezeiget / daß wir Chriſto zum erſten ſollen Opffern/ 
mich Rinder ——— Gottes Gaben / beide Leiblicheund Ga 
Abendopf liche / Zeitliche vnd Ewige / vnd Gott dafürdandien. Dasander/dasA / damit ang⸗ ⸗· 
fer· zeigt vnnd bedeutet wird / daß cin Chriſten fol Gott opffern einzerfchlagen / demuͤtig⸗ wig 
Fe vnd gefahr, beide Leiblich vnd Geiftlich bedencke / vnnd ſchecye zu € Bott vmd 





Argument von Gotteodienſt. 
Iner ſagte: Gott wil daß man jhm vmb ſonſt freywillig dienen ſol/ aber Den x 
auß Furcht der Straffe / vnd der Hellen / oder auß Borfinung on Ihe A E 
— — En EEE * 4 
Stoi s iſt ein Stoiſch Argument / daß die Stockheiligen fuͤhren / fo die — 
en Menfchlichen Natur verworffen/onnd dringen ſtracks ir Man fol Sottalsdas 
gut willig allein ehren / dienen / lieben und fürchten, welchs das fürnemefte ende / vnd endilie 
fach ſeyn ſol / das iſt wol war. —— 4 
ber Gott kan wol leiden / daß wir jn lieben vmb ſeiner verheiſſung willen / vnd 
TAN vnd Geiſtliche guͤter / Darumb hater ons auch heiffen bitten / Deßgleichen jn 
vmb der firaffe willen / wie die Propheten crinnern. 
Ed iſt trawen etwas / daß der Menſch erkennen fan die ewige ſtraffe vnd belohnung —— 
— ieh we 
wicht wenn er nur acht hat / vnd ſihet auff Gott felbs/alsdic fürnemefte endtliche vrſache / der ale 
les vmb fonft gibt/ auf lauter gnaden / on vnſer verdicnft. 


Was da heißt Bott anbetten / dienen / etc. 
MNbetten / das woͤrtlin an jm ſelbs / heiſt fich mit dem Leibe buͤcken vnd neigen / mit euſſerli· 
ag chen geberd&/dienen ift das were. A on Geifttich oder im Geifte anbettẽ / iſt der dienſt 
vnd die ehre des Hertzens / begreifft furcht und glauben an Gott. Gottesdienſt iſt zweierlch/⸗ 
Euſſerlicher vnd Innerlicher / Das iſt / erkennen Gottes wolthaten vnd jm dancken. 


Allein die Elenden loben Sott. 


Welt le⸗ * gantze Welt leſtert Gott / vnd zwar nur allein die Elenden ehren vnd dienen ſhm / wie 
ſtert Gott. een ficher: Der Arme vnd Elende loben den Herrn / wenn esdiegemaltigen vnd 
—* theten/fo geben fie die Ehre nicht Gott / ſondern jnen felbs. 


Rechte Ehriftliche Walfart. 


Bepftifche Twan im Bapſthumb that man Walfarten zu den Heiligen / gieng gen Rom / Jeruſa⸗ 
Walfarten em Compoſtei zu Sanct Jacob / fur die Sünde anugzuthun/ vnnd zu bezalen Aber 
jest koͤndten wir rechte Ehmitiche Watfarten thun / die Goit gefielen/im Elauben/nen» 

fich/we wir die Propheten’ Pſalmen / Euangeliften/2c. mit fleiß leſen Da wärdenwirmiche 

| durch 







Don dem rechten Bottesdienft. | zoe 


durch der heiligen Stette / ſondern durch vnſer gedancken vnd Hertz zu —— Dasi 
— — ren 23* = 
artinus cin 
wre Damit Yorb ——— — me 
ben ligen / als nu dieſer Fürft da —— Bꝛauch im Bapſthumb era Hair vnd — 
groß Romiſch Ablaß / vnd vergebung der Sunde holen / wie man denn daſelbſt Ablaß außthei⸗ 
lete / wer da Gelt dafür gab)einem Barfuůſſer Monche / der da ein frommer Mönch war gewe⸗ 
fen/da hat er den Hertkog gefraget: Ob er cin Teutſcher were / Wie folchs der Fürft bekennet / 
Äpicheder Dönch-D ices Kınd, War 2 —— rvñ en ich 
an Teutſchen Landen haſt / Deñ ich hab geſehen vnd gelefen eines Auguſtiner cheifft 
vom Ablaß / vnnd vergebung der Sunde⸗ er mir ——————— 
der Suͤnde / vnd das ware Ablaß ſtehe allein im verdienſt vnd leiden vn ers — vnd Heylands 
Jeſu Chꝛiſti / darinnen die vergebung aller Schuldt vnd Pein gefunden wird / Vnd haute noch 
wumaldarauffgefagt: Dicbes Kind bleib darbey / vnd af oꝛch nicht anders bereden. 


Sroſſe Zeichen vnd verenderung in der Ri raschen. 
| ® kim weil das Fuanackum gepredigetift/find * Be 









N.LR.lehre 





albs meht in etlich hundert Jaren / denn niemand hette wer auf 
folche verenderung/ Nemlich / daß dic Kloͤſter —— * inckel vnd a | 
* meſſen fallen vnd an werden / wider ſo viel Rbiten vnd Tyrannen / den Manger der ſched⸗ 
Sicher wahnwigige Man legte ſich dawider / aber er ward auch bald weggerafft / Der/ hait ich/ 
ſcey verdam pt / denn er hat fich nicht wider befchzet/Dazuift Rom mu zweh mal verwuſtet / vnnd 

* Ale Spciden dienen jren Göttern /fpricht Neremias der Prophet / allein das Voltkdestech⸗ 

b Ken/ waren Gottes / liebet feinen Gott nicht / noch d * 









| nder Patriarchen Sotteodienſt. 
Sefichen heiligen Patriarchen vnd Ertzuctter / von der Welt — 
a ʒwey taͤuſent Jar / haben feinen außdrucklichen Befehl Gottes on 
gewiſſen Gottesdienſte zu thun BVnd haben gleichwol jre dienſte vnd a ar 
Kiftet/Daranf wil folgen / als föndte man Gott dienen und ehren / on ein gewiß vñ auß ie 
Wort Gottes/Dpderdaß der Ertzutter Gottesdienfte die zwey tauſent Jar ober / vergeben sund 
vnnuͤtze geweſen fey ? 
Anwor Doetoꝛ Martinus vuther: Das iſt ein gleiſſend vnd fuͤrnems Ar ment / baßein 
fin Schein vnd Anfehen hat / iſt aber wol zu ſoluiten / vnd zu verlegen/nemlich alſd: Die hei⸗ 
tgen Ertzueiter haben jre Goitesdienſt gethan / die jm auch Gott hat gefallen laſſen / vnd beſteti⸗ PER, 
get mit Zeichen vom Himmel herab⸗/ m dem / daß das Fewer die Opffet verschiethat/ Dadurch „.asen und 
‚find ſie gewiß verſichert geweſen / daß ſie nichts wider Gottes willen mit jren Gottes ge⸗ Rorebe⸗ 
J—— allein auff den verheiſſenen Samen des Wabe gchofft/ der der Schlangen den ren. 
ſolt zu tretten. 
arauß moͤgen nu die Papiſten bedencken / Ob ſie den Patriarchen gleich ſeyn/ * wenn 
mans recht * liecht bt Ay fo find fie hnen gan und gar ungleich / Denn fie lafen Gotles 
Woꝛt/vnd den Artickelder Rechtfertigung fahren / daz man nur auf Gnaden / on all vn⸗ 
ſer ¶Vendienſ und Warh/ atlein durch den Glauden an Jeſum Chꝛiſt / ge⸗ 
echt vnd ſelig wird / Vnd iehren ſtracks / daß wider an | 
den willen RM; | - 
j * Tiſchꝛe · 
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Tiſchreden O. Martin Luthers / 
XLIII. 


Diſchteden d. Nart. Euchers, 


| Dom Eheftande. 
Das rechtfchaffenelicheswifchen Eheleuten ſelczamiſt 


Wne huͤbſche Jungfeaw an einem ort / die fon 
viel ftatlicher Freier hatte/nam einen Pfaffen vmb Geldes willen / 
— Mart. ve Das Geht hat die Jungfraw 


ie | ward geredet / —— hübfeh Megdlein wereci⸗ 
DR nem alten wünderlichen Kröpel/ vnd gegeben/ 
sur, — "welcher zuuor mit feinem Weibe hart vnnd vbel were 
ond da cr ſie nu offt wol geplaget /hatte fiegefaget: Kandenn bein 
der Teufel nicht loß werden / Wenn er dich fo lange ind 
2 gchabthette/fofoiterdeinvberdzäflig ſcyn worden’ Da ſpract 


Martin 
she ge — Segen / vnd dieſes Hochzeit Liedlein / daß er cin —— 
5* ——— Du Ep ae af Nike eh velch 
@ifferer. ein groß / aber ſeltam ara Weib vnnd Kınder recht lich haben? Einen Sad können 
, Weib und wir wol lieb haben / Aber cin Epelich Weibnicht mol, Es muß ein frommer Danny vnndein 
Binder * fromb Weib ſchn / der fin Gemahl vnd Kinder von bergen liebet / Alſo vnterduckt / vnd den 
ben ift El der Satan Gottes sungen be archezunagung nd he inune/ Deus ir thun 


ſllen das konnen vnd wöllen wir nicht Fr 
—— Denn das Geſetz wirckt — VRR adingen / was wirmit 
Geſetʒ wir ſen thun / daran geſchicht uns wehe / vnnd ihuns nicht gerne / und da ich einer durch Geſet ge⸗ 
cher zn. wungen wuͤrde / daß er alle Woche muͤſte eine newe Braut haben / — — | 
——— gen noch dulden vmbs Öfen vnnd Gebots willen / alſo koͤnnen wir ein Hurenbalck wol lieb 
ben/ a animierten Darump Wcbun A — 
Seiden * zeichen eines frommen Eh 72 
men Alan 6b ein Siener der J— nembegBichgampts willenmöge | 
















ef + 
Ein ander Frage. — — * 

8 einem im Bapfikumb/ der ein Euangeliſcher Prediger odentlich dazu beruſſen 
were / das Euangelium lauter vnd rein zu predigen / geſtattei wud / doch daß er kein Ehe⸗ 

weib durffi haben. Wenn er nu nicht kond te en Ehe ichen / vnd hm würdegleichtwolder 

Eheß and En 26 er auch vmb der vrlachen willen möge ſeinen beruff unddas Pre⸗ 
digampt mit gutem Gowiſſen verlaſſen * Hierauff antwortet Doctor Martinus luther / vnnd 


Sir allen Dingen fol er rauff trachten/ond daran ſeyn / daß er fich felbft zunor reinige vnd 
lige / che er andere Lehre / Aber die Suͤnde ſol er denen nt die eıhn —** — 
Ehelich werde/Raner mit gutem Gewiſſen bleiben / ſo bleibe er⸗ N ſich aber michtenthalten 
vnd fcujch eben kan / ſo frehe er / vnd neme ein Ebeiich ABcib / 
es wird hm wolwergchen/ Vnd worte Gott, doß darnach die Ehe 
chen mit jren Weibern zu friden weren / vnd heſſen fich derangnüägın, ⸗ 
Ein ander Frage. 
©b einer  Eilein Ehriftlicher Prediger leiden fol Gefengniß und V Vafolgung vmbs Worte mil 
vmibs Euä ten’ Viel mehr foler auch den Celibat und Eheloß leben tragen/ vnnd one Ehe bleiben / 
geliums Obs jhm wol beſchwer lich iſt vnd webeshut? Dierauff Fantwertet Doctor M 
— * —— Luther / vnd ſprach h: Enet Naucht lien Öefenguss; und Bande Denn beunen Vnnd —4— 
Ei * —— ob gabt der Kenfcheitnichtge geben iſt / der richte mit Jaen/ Caſteyen / Wacken ondanderm/ * 
dem Leibe wehe thut / nichts auß / daß er keuſch bieibe. Mir iſt⸗ widerfahren / der ich doch m 
ſehꝛr damit angefochten ward/ Doch je mehꝛ ich mich eaſteyete vnd zu maccrirte / vnd neinn 
a —— 


* 
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Dom Eheftande. 306 
bꝛandie / Vber das / da einer die ein Eheweib l 
— Ds imaneen Sauna hun dub Cie king son 


Perfonen 
Esfind Des Teufelstächond Stridte damit er vns die Freyheit des Wortsnemmenmwil/ 
Es muß aber ein volllommen Bekenntniß ſeyn / beide mit Wort vnd mit der That / Man muß 
niicht allein dawider reden / vnnd lehren / Sondern auch thun im Werck / Denn Eſaias ſpricht: · 
F Sicis .. Berg⸗ und erhebe beine Stimme. Erfolnicht — —— 
zu viel einreumen. 





—** mn Seit Saöpfung / Or ond —* 
gleuben 
Ade M vnnd gleubens wol / D ein Hans‘ 
DK Ce len ie 2 * Na —— — — 
vnd Stifftung / Daß die Hende /rtc. ee hung HERE Sn 
— Vnd alſo fort von allen dingen/ was auff Erden guis iſt / halten Das _ 


9 Bild des Eheſtando in allen Creaturen. 
J Merſten Buch Moſi ſtehet geſchrieben vom nie fchuffein Mennlin und 






Frewiin / vnd ſegnet ſie. Wiewol nu dieſer Spruch fürnemlich von dem Dienfcheni 
e geredet worden / Jedoch ſol man jn auch ziehen auff alle Creaturen in der Welt / Als au 
die Voͤgel vnter dem Himmel/auffdie Fiſche im Waſſer / Vnd alle Thier fo auff Erden ſind⸗ 
Da findet man einen Mann vnd Weib / Eim Hence vnd Sie / die ſich zuſammen halten vnnd 
vergatten / ſich zichten vnd mehren / Daß alſo Gott vns den Eheſtand in allen Creaturen fiir die 
Augen geſtellet hat/ vnd wir deſſelbigen Bild vnd Contrafactur an den Beumen/ am Himmel / 
an den Vögeln auff Erden / an den Thieren / vnd im Meer anden Fiſchen / ja auch an den Stei/ 
nen haben follen / Denn xderman bewuſt / daß auch vnter den Bewmen Mann vnd Wabgo, <« 
— — vnndderBirns| °“ x 
baum das Weib / Vnd dergleichen Art meh: an den werden/ Vnnd wenn 
man ſie bey mn ———— wachflen fie/ —* fommmen viel — heit 








—— richtet das Weib me —* auch aufrzu dem Manne. Aufssfider Hummelauch 

denn die Er vom Himmel fruchtbar gemacht durch | 

* Sonnen hitze / Regen vnd Wind / etc· Daß auch jhr allerley Kreuter vnd Fruͤchte wachſſen. 
Darnach ſo findet man auch 


Ein Chelich Gemahl ri sa ERARGAN und BGottofoͤrchtige 

i Dir fon ſe 

Fr ein Weib nimpt /muß gewiß ein ——— Mann ſeyn/ Aber H M.if folcher Got 

es Gaben nicht werth / Denn zu einem guten Weib gehört ein fromme Perfon/ Dars 

umb muß ein Ehegatte eine fromme Perfon fegn / die gnad und fricd hat im Eheſtande / 
Welche Gabe die nechfte ift nach dem erkenntniß des Euangelij. Denn man findet viel ftörzige/ Woͤnder⸗ 
-  wunderliche Eheleute / dik einander feind ſind / rauffen vnnd fchlagen/ zancken und beiffen ſich / — 2 
vpnd fragen nichts nach Weib vnd Kindern / Das ſind nicht Menſchen. Be 


Die licblichſte Seſellſchaffen und BE a iſt vnter from⸗ 


Je hoͤchſte RE EN —— —— freundtlich / Gottfoͤrchtig und "Auf Zum Ehe⸗ 
lich Semabl haben/mit der du friedlich lebſt / der du darffit all dein Gut vñ wasduhaft/ ftande ges 
Ja dein Leib vnd Leben vertrawen / Mit der du Kinderlin zeugeſt. Gott aber ſtaſ obiel boͤrt froms 
che ſie es recht dedencken / vnd thut woldan. Reihe mbafsiuen 2 — 
i Ich dancke Gott / Aber zu sinem ſol⸗ — 7 
en Shane —— — vnd Gottfoͤrchtige Perſon. Du 








* 
% 


Tiſchreden ZMartin @uchers, 
Des Eheſtands Wirde vnd Munde di crchec 


Don oder Le werck Gottes findder Welt verboꝛgen / vnd fienimmet jr nicht war / verficher fie 
durch den nicht / Gott iſt wunderbar / der viel vnzehliche Guͤter heimlich verbirget / en | 





BE gang er ce DENERL Aue —— 
— in der Welt ſind / vnd alle Stende kommen / Geiſtlich / Weltlich we⸗ 4 


sen wir/wenn der Eheſtand nicht werer » 
Weit ſcha⸗¶ Aber die Gottloſe Welt bewegt / weder Bottes-Dednung/noch das hofpfligeroefenber Kine 
den ie Fl Aero rasen warnte we —— — 
vñ fehader 






n Schatz vñ Nutz ſo darinnen iſt / ſihet ſie nicht 
um Keiſer / Konige Fürften/ ja —— ſelbſt/ ——— 
Eheſtand. zu werden. — 
Darumb laß man die | 
/ Die Keine She tut — ba 
———— gleichen la is Papiſten — 

— ——— fehenden umnd 

leſtern / vnd gleichwol Huren haben/wenn ſie jn ja wolten ins Teufels namen verachten. ſo ſol⸗ 

ten fie es doch warhafftig thun / vnd nicht Kuren haben, * 


Ein vnzuͤchtigs Weib iſt des Nanns groͤſtes hertzleid. 
Ch habe ein groſſes mitleiden mit dem frommen Manne UN. daßerfoeinvunzädig 
———— ich gleichwol nicht von jhr ſcheiden laſſen / Wenn ers fagte/fo wolle 
ir fie fcheiden/ — ge ee che 
tig/dem Manneongehorfam/thut jm nichts zu gefallen/gehet ond ftreicht hin vnd her / wohin 
ger des sc given sn wie wi sent Ehebꝛuchs / Er bateine 
anckheit / dazu die Nierenſucht. Z a 
Esifteinfehr arm und elend ding / einen vngetrewen Geſellen haben mit dem einer fein des: 


&hegamarBetlang wu vinbarhn De jscincn ande ei Beuns img were es noch 







bel. leiden / Aber wiſſenilich vnd offentlich einen Ehebrechet a zuhelt / 
—— — 
ag an Di feia u · c ei en ne ne ri ledig ea — 
ah N in? I r Ar y . 3 
druͤber. Dat or ehe here non broheiisen Geiſts: Des Mannes 
Hertz verleſſet ſich aufffie. 


| Iſts nicht einegroffe Boß heit vnnd Betrug des Satans / daß er diefe 
ee durch Goͤttlich vnd Natärtich Recht/mit Leib und gut ech vnd geberen / zuſammen 
en der ——— en / vnd infalch-geinsrschareis machen fol? (Ep 


Darımb fopdas mein Kath ſo ich gebe allen / die da Freyen wöllen/ Scherseniche Folge 
Drümeeinfroig IBsb 


Er he vnd henget nicht nach ewern ——9 — der Brunſt / Bettet / Bettet/ 
er den Frey Bettet nur / es iſt von noͤen. Vnd 


daaleich ein Weib 
ern geben. amasbitterifidechfohmanmilisgedulsbaben Dann fiegchörtins Hauß / vnnd das Geſinde 


darffs bißweilen auch ſehr wol Dafmanjnen hart ſey und weiblich zuſpreche. 
Doctor Martin Euthers Rath/wie eine Hehbraten ſolle / g⸗· 
fchrieben aneinen guten Freund. iR 


Aß du mich vmb rath frageft ein Weib zu nemmen / geſchicht der meinung / wie ich 
te/daß du allem Vnglůck gerne wehren wolteſt / vnd es en —— ich 





te / Ne ſcilicet * na te —— ——— | 







4 N ! ch air 7,0% . 

u. 2 — du — di für meinen Kath Daf ne allen — ep dir 
ſelber Haben muſt / vnd dir hierinnen rahten / damit duniemands/ wenn dich der Schimpffign 

rewet / zu eiffern haſt / Sonſt ſpottet dein / der ſo das Redlein treibet / ui eft Deus —— 

ich dit / Aber dedarffſt du Feines Weibs/ welches du allein prüfen Fanft/ Sonimb fein ABeib/Si 


vreris,id er. ‚habes ftimulos Carnis, Pollutiones& Tentationes, 


22 | 
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Dom Eheftande, 307 
ee —— non On habens, Daszıı 





foln 


ai Ih ZELLEN iu W4 es — 
— Carnis habebunt huiufmodi ‚ eins Corinth. 
am ficbenden — nn a nennen 
Pt ch hab ich zurichten. Grüße auffichen Zonp Juna fg 
—* O. Martinus Luther. 
Wie newe Ehemenner geſinnet ſind. 


des Eheflandes ateiner felgame gedancken/WenmervberTifchfikt/foge ı 
— in warſtu allem / nu aber biſtu ſelbander / Im bette / wenn er erwacht / fihet ze 
er ein par Zöpffe neben jm liegen / daß er vorhin nicht fahe- Alfo faß meine Kethe im erſten 
Jar beymir/wennich — eve ee 1 nA } ic any und frag⸗ J 


te mich /Er Doctor: Iſt der Hoffmeiſter in Preuſſen des Drarggraffen Bruder 


Nach dem Derlöbniß fol ve * Hochzeit vnd Beplager 


Eh rathe / wenns Berlöbniß gefchehen iſt / das man auffs allererfie das Beylager vnd of ⸗ 
nel K ite / denn d 
Ne en in ma 


a — theiten Freunden 





ach mit Magfler Pbitipsonnd Eißlebens Hochzeit/varumb folmansnicht Wie ©.L, 
een nur fugsaufammen rn wennich nicht alabal /nand inde-fütfe — 
af ahetten 5 allevirfuinder: Nondlf! 






Weiber muß man haben. 


— Geſchlecht / das Weiber Volck / nicht hette / ſo fiele die Haußhal⸗ dm 
tung / vnd alles wasdazugehört/legegar darnider / Darnach das Weltliche Regiment/ / yan nz 
Stedteonnd die Poliech / Summa/die Welt lau des Weiber Volcks nucht empercn da mir enıpe 
ren/man 
nn fir hinter uns vnnd zu rüche gedencken an das vergangene /fo ifider Eheftand wiß fie ba- 
nicht jo boͤſe / als dadurch das kuͤnfftige / vnd die Welt erhalten wirt / Denn onfer Eltern / indie: ben 
fer Drdnung Gottes / heilig geweſen / haben jren glauben auch darinnen geuͤbet / Sintemal ſie Eh 
Gdoites befchl gehab —* inder zu zeugen / So thun wir meine Kinder eben die Ehre/die 5. far Mt 
ich meinen Eltern gethan/und erzeiger habe. 
Weil ich nu gleube/das meine Eltern im heiligen Eheſtand gelebet haben / Warumb ſoltich 
nicht auch in einen Eheſtand (ben Annſern Eltern kounen wit ju dilligen⸗Au vus · aber wol⸗ 


Alſo auch/wennwir beſeitz ſehen auff Brũder / Schweſter vnd Freunde / ſo fehen wir im Ehe⸗ zn Eher 
Far nka um nn Feuer Dorn mann are anfehen 2 foßaben reinen ſi⸗ tand ſchen 


die Chrift: . 


doch un 
vnd — —* find Fromme Leut geweſen / Wie auch alle Patriar⸗ —— 


meinem Weibe/ 
chen / E rtzuetter / vnd Propheten gethan / vnd geweſen ſind. 


Eob vnd preiß des Eheſtandes / das er cin Bronquelle aller 
andern Goͤttlichen Stende ſey. 

Shat Lucas Cranach der Elter / Doctor Mart. Luthers Haußfraw abconterfeit / als nu 

die Tafel an der Wand hienge / vnd der Doctor das Gemeide anſahe / Sprach er: Ich wil 

einen Mann darzu mahlen laſſen / Vnd ſolche zwey Bilder gehn Mantua auffdas Con» 
eilium ſchicken / vnd die Heiligen Better alda verſamlet / fragen laſſen / ob fie lieber haben wol 
tenden Eheftand/oder den Eoelibatum/ das Eheloſe Ichen der Geiftlichen. Nun fing Doctor 
— Luther darauffanden Eheſtand zu preiſen / vnd zu leben das F Ordnung 
were 
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Tiſchreden D. Wartin Pırchere, 


twere / vnd one den Siand / da were die Welt vor lengeſt gar ode vnd wůſte worden / vnd alleandes | 
re Ercaturen weren auch gang vergeblich/ond vmb ſonſi gefchaffen geweſen / Denn — 
vmb des Menſchen willen erfchaffen/da weren gar kein ordnung vnd Stende in der 4 
fen. Darumbals Heua zu Adam gebracht wurde / da ifter des — ee | 


— a ah ee eh Das ift ine Mu 
digen/er nennet fie wicht fein Weib Apnbern cine Mutter / vnd ſetzet ag he / aller le⸗ 
bendigen / da haſtu dashöchfte Kleinod’ Ehre vnd Schmuck der Weiber — find 
Fonsomnium Viuentium,Die Bronquelleunnd Veſprung daber alle lebendige Menſchen 
Gens ein ‚fommen/Solchs find wol kurge wort / aber es iſt ein herzlich Encomium/Vnnd cs he tte wede 
ne RR Demoſthenes noch Cicero nimmermeh: alfo herzlich dation reden fönnen / Sonde g 
— N Geiſt iſt allhier der Orator / der fol alſo durch vnſern erſten Vatter Adam — — 
den / Vnd weil dicſer Doctorond Drator den Eheſtand alſo herrlich definirt und lobet / So mds 
gen wir billich alles zudecken / was gebrechlich an einem Weib iſt. Denn der Her Beine © Got⸗ 
ies Son / hat den Eheſtand auch nicht veracht / ſondern iſt von einem Weibe den / das 
iſt nicht ein gering lob des Eheſtandes / Darumb hat S. Paulus auch — vnnd de 
Eheſtand gepꝛeiſet / da ern Timoth.am 2.fpricht: Saluarur Mulier per generauonem V 
rum, fimanferuntin Fide. Das Weib wirt Selig durch ——————— fie bleiber 
Blauben ond in der liebe /ond inder Heiligung ſampt der Zucht. a 


Bott erhelt den Eheſtand. ; 


> Oit hat ein Creutz ober den Eheſtand gemacht / vnnd helt auch —— | 
dem Ehe Bapftund Teufei feind ſind/ vnd gibt nur für/das jr viel ſind/ die ſich beſſer neh: 
ſtand feind ¶ ſerhalb dem Eheſtand / denn im Eheſtande. hie u 
| Es iſt aber ein gewiß zeithen / das Goit dem Vapſthum̃ ſche feind iſt weil er n beraubt hat des 
Segensdes Leibes Früchte/ Welches wir müßten emperen/wenn Gott nicht hette die haft onınd 
lebe Mann vnd Weib zu ein ander gegeben / derſelbige macht das die Kinder vns au ch licb finds 
da afiegleich heßlich find Aber es ifi Gottes Werck allein, Ä * A 
2 DSDer Eheſtand iſt Sottes Gegen. 
Ser Weis Siſt ein arm ding vmb ein Wab/diegröfie Ehre die es hat / iſt / das —— 
ber groͤſte Ex Weiber geboren werden / vnd auff die een Kinder zeugenv 
Diſt Gottes gabe / Daher ſaget Jacobder Ertzuatter im erſten Buch Moſi: Das ſind man 
Kinder / die mir Gott beſcheret hat / darumb iſt der Eheſtand Gottes Segen / Wie geſchrie 
ficher: Vnd Gott ſegnet ſie / Geneſis am erſten. Aber die Welt flaget vber die mühe nnd arbeit/ 
on! BR vnd bt —— im —— ——— — * —* * fie ni 





























Ser Eheftand ft N - =. f 


wWas die ¶ MN Ve iſts / das Gott nicht wil / das die Ehe gefcheiden ſol werden / deñ nur vmbs Chebruche 
* fdyeis 63 boßhafftiger / mutwilliger Defertion vnd weglauffens willen / Sonſt wurde 
der, mandder Kinder annemmen / noch für fieforgen/das Haufregiment / vnd die außha 
tung wuͤrde in gefahr kommen / vnd zerfallen / deßgleichen würde das Weltlich Regiment un 
Policcy verachtet vnd verlaſſet werden / darumb hat cs Gott wol geordnet. — 


Vnluſt vnd beſchwer ung im Eheſtand. a 


M Nemenjarftag/weineteond fchrievber auf ſeh D.M.L. Kundlin / aſo das es niemand 
ſtillen fondte/da war der Doct mit feiner Haußfrawen eine ganze fiunde trawꝛig vnd be⸗ 
kuͤmmert / darnach ſprach er: Das iſt der vnluſt vnd beſchwerung im Eheſtand/omb 
cher willen jederman fichdafür ſchewet / entſetzt / vnnd wil nicht Ehelich werden? Wir ſð 
Sie Vetter vns allzumal fuͤrder Weiber wuͤnderlichem Sinn 
—— groffer vn koſt / vnd boſen Nachbarn, ©. Orumb wollen wir frey und ungebundenfeyn/dasiwie — 
Team freie Herren bleiben / vnd thun mogen / wie es vns geluͤſtet / mit Huren/mäfligge * 
Ebeſtand auch keiner vondẽ Dr Reiten etwas — vñ in * vom ——* senden 
geſchrieben R * 
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Vnchiſtl der Ehe geſchrieben / Sie ſe Ren wolluft vnnd ‚ Butee 
— — Sal * wi * vom 
xr M 7 allzu | Abeſtand. 





willen andas Aiort 

JF N Ar Oo parn Efeandvie Osettvund bus Poigamp u nd hu ad vor 
dem Jüngften tage / durch fein wort / wider zu rechte bracht /wicerseingefapt vnnd —3 

— —— Seins Optraiagen Ryaurancbiber np SarssnorinckiR Finn ie Ehe⸗ 
leute haben gemeinet / das ſolch verbundniß / das ſie muſten bey cin ander ſchn / vnd bleiben / were 

meh? ein gewonheit / das es alſo herbracht were durch einen Brauch vnd vbung / denn das Gott 
dnet hat. eichen wüßte dic Oberkeit nicht / das fie Gott dienete / ſonder war gebunden 

FE a war auch d; Pꝛedigampt nur eine lLarue in Kappen / Platten ſchmir⸗ 


Sie Grbſuͤnde macht den Eheftand verechtlich / Aber Sort 


HM. ſagte: Eo iſt ein wunder lich — ———— Originis fo gewaltig et 
- das jedermandem Coniugio fo feind ————— im Coniugio 

F wolten wir ſeyn / weñ das Coniugium nicht werer Da gehoꝛet — —— 
— —— an / die thun nichts anders / denn das ſie das Coniugium vituperiren / vñ 
Die lncommoda herauß klauben / da gebrauchen ſie alle jre Rethoricam / vnd kunſt zů / nicht = 


el als ce, 

BEN FRE lieb / Et eſt neceſſarium Praceptum, Wir woltman 
nt Friede erhalten in der Welt / darumb gehet der Teufel damit vmb / vnnd Arbeit ſehe hefftig 
chin / das er uns ins Huren leben wider bringe/oder wenn man in der Ehe iſt / das Doch Che 

— geſchehe / das ſehen wir / Quia coniugium eſt opus Dei, Dar um̃ iſt er jm gram / das 

nun das Coniugium erhalten werde / das iſt Simpliciter miraculum orbis, Wie vnſer Hert 

Gott ſonſt Oeconomıam & Politiam erhelt / wie balde heise ſonſt ein Buͤrger de Bürgermeis 

ſier erſchlagen / oder cin nn en \ p — 

eſachen gehoͤren nicht fürdie Pfarrherrn und Prediger / 
* ſ * on —— SE Bern halten, 

Er‘ N.hatmirein® u mein bedencken darinnen än; 
See ae erg wickeln —* 
wil / die für die Weltliche Oberkeit gehören / denn es ſind euſſerliche ding / ſo Mitgifften/ 
ogengaben / Guͤtern / Erb/ rt vmbgehen / was gehet aber das vns Prediger an / da wir nur 
iſſen rathen ſollen / vnd die Oberkeit wil vns ſolches aufflegen / vnd Das mehe iſt / wenn 

Es. Auer ir o gefelts jnen nicht /wollens nicht exequiren / noch 

ins werd — — wil ich ſolche Hendel der Dberfeit wider heim ſchicken / das fie diefeibis 

gen entweder den Officialen zu ſchicken / oder felbft dꝛuber erfennen vnd vrtheiln / oder aber vnſe · 

sem bedencken folgen/onderequiren. Wir ſind Hirten vber die Gewiſſen / nicht vber Leib vnnd 

gut / niemand ſol fich in ſolche frembde / verdrießliche Sachen einlaſſen / die von N. N. find klug 

————— wol on vns außrichten. 

Vnd es werden zwey ein Fleiſch ſeyn 
Jeſer —— * vnnd Buͤrgerlich / oder Weltlich velſtanden — — MaMbab 
glei⸗ Weib ein 

2 Feen. ga fie figen in vngetheilten Sftern/on ſind ein Leib, Aber mit den Leib. 

Kindern ifisnichtaljo/di find nicht can ding, 

Hann vnd Weib iſt ein Leib. 

a MAnthonius Lauterbach zum Diaken gẽ Leifttick erfordert war / da wat det Biſchoff 
von Meiſſen mie jhme nicht wol zu frieden geweſen / da er folte alda Caplan ſtyn / denn er 
wars wicht geweihet / da hatte M. Anshonniszu ded Biſchoffs rg /tr were 

1% gnug 
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x Techreden Martin Luthers, 
* gnug geweihet / vmb feines Weibs willen / welche were / denn fewar eine Normegeh® 
R: ſen / vnd hat das ſprichwort drauff geſaget / Das Dann vnd Weibweren ein Leib / Solchs erze⸗ 
lete Magiſter Lauterbach D. Mart. Luthero / Da ſprach der Doctor: Dem Viſchoffe iſt recht 
vnd wol geantwortet. 
Vnd erʒelete darauff einen ſchimpflichen boſſen / das ein Schlemmer geweſen were / der alle 
tag were zum freſſen vnnd ſauffen gegangen / vnd im ſauſe gelebt / er hette aber — 
laſſen hunger vnd Kum̃er leiden / weñ er denn war heim kommen / vnd das Weib Hatte 
das fie weder zubꝛechen noch zu beiſſen hette gehabt / da hette er jrer mit dem Sprichwort auch ge⸗ 7 
fpottet/ond gefagt: Biſtu nicht fat? Hab ich Doch heute den gantzen tag gegeſſen / vnd getruncken 
ha ſtu es nicht geſchmeckt⸗ Sind doch ich vnd du —— fie war auch her / vnd gieng an 
tag hinweg anf dem Haufe / vnnd kochete dem Mann kein eflen/tich jm auch fein Geld zutrine 
cken / Aber fic aß vnd trunck an einem andern ort/da fienu wider heim kam / vnd der Mann eſſen 
und trincken haben wolte / da ſprach ſie: Iſts nicht gnug das ich geſſen hab / Iſt nicht — 


Weib ein Leib vnd ſpottet feiner wider. 
Töchter folman mic Selbe außftasten, Zie Goͤne aber ſollen : 
in Schen Guͤtern / vnd im Erbe bleiben. * 


Eeicher kluger Leute bedencken vnnd Kath iſt geweſen / dad man den Töchtern eingeiofffe 

fumma Geldes gebe für jr Erbtheil zur Mitgifft / die Sont aber in Erbaiitern biedenlafe 

ſen / daß fie den feiben fürftchen/ond alfo beun Geſchlecht bleiben / vnd —* in frembde hen⸗ 
de kommen / tc. Vndiſt zwar ein gut bedencken vnd rath geweſen / denn da die Töchter nicht un 
Gelde abgetheilet werden / ſo muß das Erb vnd die Güter den Sonen zuriſſen werden/ / darum⸗ 
fol man den Toͤchtern Geld geben/den Sonen die güter laſſen. 3 

Ein boͤß Mad iſt der groͤſten plage eine. F — 
Droner.go. Vff Erden iſt kein groͤſſer plage/dennein boß / eigenſmnig / wünderlich Weib / Darumb 

fpricht Salomon: Ein Land wirt durch dreier! 5 vnruͤgig / vnd Dasvierde Mag es ni 

tragen/ Ein Knecht / weni er Rönig wirt. Ein Nanꝛ / wenn er ſatt ift. Cine — 
fie geehlichet wird / vnd cine Magd / wenn fie jrer Frawen Erbe wirt. * u 


Ein Beh Weib nemen. u‘ 


Ag.G. hat ein Reich Weib genommen / vñ feine freiheit dadurch verfa — 

— Dd 

Weiber. wenn er jr ein wort ſaget / das jr nicht gefellet / ſo w e das Maul auff/ vnnd 
= / Du Stümper/ hetteſt müffen * hear 88 nicht genom ln 
ch hette auch gerne / wenn mir meine Kethe vbers Maufführ/ One das ich ſic el 
dran gewinnen’ Ein Mauſſchellium. * * 


Beſchwerung des Cheſtandes. a 


From̃ ſeyn Er ein Weib nimmet / ſpꝛach D.M.L.der darff nicht muͤſſig ſeyn / denn er machtejm zu 
En der fchaffen/wiedenn auch fich keuſch halten / vnd from̃ ſeyn / auſſer der — 
Re anfechtung iſt / wie die wiſſen / die es verſucht vnd erfahren haben. Dage —— 
luſt vnnd laſt im Eheſtande den Leuten vntreglich / Darumb hat der weiſe Heid ates dem⸗ 
der jn fragie⸗Vb er ein Weib ſolt nemen / ein gut antwoꝛt geben: — > 
chynter den zweien / fo wirts dich gerewen. 
Ab im Paradiß / wenn der Menſch were in der Vnſchuld blieben / da were es gar ein ſi 
Die Erb⸗ ovnd luſtig ding geweſt vmb den Eheſtand / da were nicht geweſt ein ſolche ———— 
gan dern ein andere art vnſers Fleiſch vnnd Bluts / Aber wir find durch die Erbfünde alfovergifften/ 
Serbr,  Daskein Stand auff Erden ift / der von Gott eingeſatzt vnnd geordnet / dencs nicht gerewet / der 
darinnen iſt. Das iſt vnſere Erbſuͤnde ſchuld / die die gantze Menſchliche natur beſchieſſen / vnnd 
verheret hat. Vñ zwar důncket mich / daß das lieblichſte leben ſey / ein mittelmeffiger Ha 
leben mit cinem frommen / willigen / gehorſamen Weibe / in fried vnd einigken⸗ vnd ſich mit wo⸗ 
* gnögen taflen/zu fricben —8*— Oott Dandlen/ nd ————⸗ 






Das die Mennerden Cheftand niheentperen Eirinen; ——— 
Octoꝛ Martinus Luther ſagte ein mal / als wenig man des eſſens vnd trinckens 
& vnd gerathen fan, A möglich iſt es auch ſich von Wabern iu — J 
ſchh 
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von jnen gang abzu⸗ 






















in gute oder boͤſe Ehe, 

A Ha. M.redetvon ſeinem Freie mich Ipräcl g H * molt ficie a; 

0) nutscich Fua Schönfildinaenommen,die gt der D-Bafıliusder Medicusin Pr Mi 

= t bat/ ein 6 ht hatte ich Dasuma me Kin zu evrrdech * PIE pe, 

* —M Aſrtis b Bot a La ıKıın X nolte/Dasich mich irer erbarı MNaud 
uix Gott lob mol geraten / denn ich hab ein from getrew Weib/auff welche ſich des Mannes 

beertz verlaſſen darff / Wie Salomon ſagt / Si mire nicht 


Ab / lieber Herr Gott die Ehe iſt nicht ein natůrich ding/fondern Goctes gabe / das aller füf, Sie Ehe 
ſeſte vnd lieblichſte/ ja fufchefte leben/ vber allen Eelibat unnd allemone Ehe irben / wenn es wol B · Gabe: 
—* e die Helle/denn wiewol fie /Cdie Weiber) gemeiniglich m 





gereth⸗ 

alle die kunſt konnen / das fie mit weinen / li eden/einen Mañ gefa en 

frin verdꝛehen / vnd die beften wort geben/doch wenn dieſe . im Eheſtand bleiben / Nem⸗ 
lich / Trew vnd Glauben, Kinder vnd Labsfrüchterunnd Sacrament / das mans fuͤr ein heiig 
ding / vnd Goͤttlichen Stand helt / So iſts gar ein ſeliger Stand. En 
Abdð / wie hertzlich ſehnete ich mich nach den meinen / da ich zu Schmalfalderitod Franck lag/ 

Sch meinete/ich würde Weib vnd Kinderlin hie nicht mehr ſehen / wie wehe that mir ſolche ſon⸗ Franckheie 
decrung vnd ſcheidung / Nu glaube ich wol / das in ſterbenden Leuten ſolche natürliche Neigung zu Schmat 
ond liebe/ ſo ein Ehemañ zu ſeinẽ Eheweibe / vnd die Eltern zun Kindern haben / am gröfien ſey. kalden / vnd 
Weil ich aber nu wider geſund bin woꝛden / von Gottes gnaden / ſo hab ich mein Weib vñ kinder; Ordnen 
Uin deſte lieber. Keiner iſt ſo Geiſtlich der ſolche angeborne natuͤrliche neigung vn liebe nicht fuͤlet⸗ — EN 
o denn es iſt groß ding ombdas Buůndniß / vnd die gemeinſchafft zwiſchen Mann vnd Web, Zins; 


Woas Weibern auß des verſtorbenen Mannes Suͤtern nach 
Sechſſiſchem Recht gebuͤre. 
Achſſen Recht ſpꝛach D.M.L.ift allzu ſtreng vñ hart / Als / das da ordnet / das man einem 
Weibe/nach jres Mannes tode/geben folle/nur einen Stuel vnnd Rocken / Aber das ſol 
man alſo verſtehen / Stuel das iſt / Hauß vnnd Hoff / Rocken / das iſt Narung / dabey ſie 
fich in jrem Alter auch könne erhalten / muß man doch Dienſtbotten beſolden / und Jaͤrlich nen 
jren Lohn geben / ja gibt man doch eim Beteler mehr, 


Ehelich werden, ſol bedechtig geſchehen nicht ploͤtzlich/ 
ann einft zormig ober den ungehosfann feiner Jungfrawen / ſo er bey jm im Hau⸗ Plönlic 
— —————— 


fe hatte / vnd nehrete / vnd befahl/ jr Freien. 
Nr SV) us fasıtdsurtadı Der 





—— — 
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ſten hie md plotlich freicten / Den wenn fie den fuͤrwitz gebüffet hetten/fo gerewets fie bald dars 
nach / vnd koͤndte keine beftendige Ehe bleiben / aber wenn fienun zu jrem vollforienen jaren kom⸗ 
mien / Als denn mögen ſie freien / doch mit Gottes rath / vnd der Eltern vorwiſſen vñ bewilligung 
ordentlich / wie ſichs geburet / ſonſt ke upt das Hundliu Rewel das viel Scut heiſſet mie deñ auch 
Stoltzichen / das Huͤndlin viel Menſchen beſchediget. | 
Biel Weiher oder Mennernach ein ander haben. 
Anet Hieron ſchreibet / daß zu Rom ſey einer geweſen / der habe zu. Weiber nacheinander ynio i5j8 
gehabt / vnd eine 20. Menner / Sie haite vor bin 19. Menner / vnd er 20. Weiber gehabt. 
Nu wolte die Freundiſchafft aufpbeiden theilen doch ſehen / welchs das ander vberleben / 
vnd obſiegen wolte. Das Weid ſtarb am erſten / da folgete er der Leichen nach / hatte ein Krentzin  <. 
auffm Heubt / vñd lieſſe ſie begraben mit Pfeiffen vnd Trummel / mit einem groſſen Triumph/ | 
als dei ſie / die alte Vettel nu vberlebet / vnd den Sieg behalten hette. Das ſagte DL; von denen/ 
die jrer Weiber bald vergeſſen / wenn fiegeftorben find. ae 
Don einigkeie oder vneinigkeit zwiſchen Cheleuten, 
f Det. M. zog zu einer Fürftin / Anno 17 42. vnd wolte verſuchen / ob er ſie mii jrem Her⸗ 
. ten verfonen Föhdee, Dar nun wider heim tame ſprach er — was foſtets 
—* 
ii muhe 


— 
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DTiſchreden D. Martin Euth ers Er 
mäheendarbeit/in Caſibus Matrimonialibus/wasfofietsarbeit/dasınan Eheleute zuſam ⸗ 
men bringe / darnach hats viel groͤſſer muͤhe das man fie bey einander behalte. Adams fall hat 
Menſchliche Natur alſo gar ſehr befchmigt / verderbet und vergifftet / das fic auffs aller vnbeſten⸗ 
digſte iſt / ber. Owie wol ſtehets / wenn Eheleute mit zu Tu. 
ea rohen waren | 













gehetinder Ehenicht allzeit fchnur gleich zu / iſt ein zufellig ding/ deß muß man fichergeben.. 
Adam ond Eua werden ſich gar weiblich Di vnnd Eua 
Adams zu Adam gefagt haben / du haft den Apffelgefreffen/ Herwiderumb wirt Adam geantwortetba 
Fall. ben: Warumb haſtu mir jn gegeben⸗ fie werden in fo einer langen zeit jres lebens / on zweif 


{gar viel boͤſes / vnd viel vngluͤcks mit hergleid end feuffgen in jrem Ehrftande gefehen haben, 
(ches alles auß jrem Fall vnd vngehorſam herkommen ift/ond fich Daher verurfacherhat, dz a 
fie mit feuffgen onnd threnen haben anfehen můſſen / Es wirt ein wunderlich Regiment geweſen 


— * 49 
n/ * 
—8 ſagte einer zum Herm Doctor/Wenns jetzund cin Weib einem Mann — 
Gute Ehe es jr ſchwerlich vergeben / Hierauff ſpꝛach D.L. Wenn ſie es denn thete/ als eine Nerrin / was 
©: kipape er drauf mächen? Darumb ift daseinfeliger Mann / der cin gute Ehe hat / WWicwoleseinfelnad 
Ne °° megabeift. Darnach fagte der Doctor drauf: Das iſt ein gemarterter Mann / deß Weib vnn 
Magd nichts weiß in der Kuͤchen Es iſt prima calamitas, ex qua multa mala ſequui 


| Den Eheftand folman anfaheninBoceesforheund — 
(ft, j 
Den Ehe⸗ > Bar 38.amı8.Septemb.erzelete D.M.L.ctliche ergerliche Erempel des 
























ftand on den Töchtern Als. Phil. M.. C. vnd H.Ldiejre Töchter vbel vergeben ha 
* an⸗ D. Ah / lieber Herꝛ Gott / ſie bettẽ nit / fahen ſolch groß ding anvermeſſentlich⸗ c 
aben. tig und on Goites forcht / dꝛumb gehets auch alſo / daß vbel geriet / werden alſo billich geſtrafft. 
Da verlachet D. Phhoniſch/ weñ wir Brautond Breutigam in der Kirchen offentlich zu⸗ 
ſammen geben / vnnd ſie zum Gebett mit ernſt vermanen / gleich als doͤrffie man nicht betten zu 
ſolchen ſachen / Es iſt ein alter Nar/wirenufchwerlichanders/nach dem Sprichwert: 
Wer im xx. Jaren nicht ſchoͤne/ — 
xxx. Jaren nicht ſtarck/ — 
Alter bilfft 


In 


myl. nicht flug/ AS 

m nicht Reich wirt / der darffdarnach nicht hoffen’ Alter hilfft für chorheieniche 

—8 Gleich wie etwan cin Beſchoff zu Brandeburg / der eins geringen herkommens war / vnd das 
heit aicht. Biſchoffthumb mit ſauffen bekommen hatte / darnach warder fo ftolg vn Hoffertig / wolie he 

her prangen / Fuͤrſtlich gehalten vnd genennet ſeyn / Fuͤrſtliche Tentze halten / Dachtenicht J— 

er ein Schreiber geweſen were. Ah / es iſt ein — — Natur vnd Kunſt ⸗/ 

vnter einem gebornen Fuͤrſten / vnd gemachten Fuͤrſien. ae te 


— Der Eheleute freyheit im Alten Teſtament. —9— 
Ne Miage Martini beging D.M.L feinen geburtstag/ dazu er viel Says 2.7: CP 
den hatte / D. Jonas / D. Caſpar Creutziger / Phi. M. vnd andere mehr. Borefiensauffde 
abend lich M.Ambrofius Bernd/offentlich werben vm̃ ſeine des Dectors Muhme Mag⸗ 
dalene / das er jm dieſelbige wolte zum Ehegegatten geben/ Wie er jhm zuuor zugefagtbatte. Da 

fprach D. M. Lieber Er Schoͤſſer und Geuatter / Allhie hab ich die Jungfraw / wie mi ſie Gott 

gegeben und beſcheret hat / die vberantworte ich jm / Gott gebe feinen Segen vnnd Benedeiung/ 
daß fie wol vnd Chriſtlich mit einander leben / waren alſo alle frölich vnd guter ding. a 
Darnach redete D. M. vom Freien vnd freiheit eines newen Beeutegams / welchen Mofe/ 
ober wol ein geſtrenger / harter Geſetzgeber / doch indem Fall gelinde were / das er den am 
ein gan Kar befreite/von allen Empternonnd gemeinen Buͤrden. Welchs nichtonvrfachalfe 
gefchehen vnd gefaßt iſt / auff das ſolche Drdnungvon Gottnatürlich eingepflantzt / vnd von 
fen Ertzuettern fieiſſig in Ehren gehalten / vnuerbrochen bliebe / vnnd beſtunde / welche der 
Bapft mit feinen Secten / Orden vñ Geluͤbden hat woͤllen endern Mich wundert das der uf 
fel fo mechtig vnd Maieſtetiſch hat koͤnnen werden / daß er fich wider dieſe klare / belle Didnung 
Gottes hatdürffen legen / vnterm feheindes Geluͤbniß der Keufcheit/gleich als heiten nichtalle 
Beuſcheit. Chꝛiſten keuſcheit gelobt in der Tauff / nach dem fechften Gebott / Vnd als föndte feine Rufe 
heit ſeyn / denn im Jungfrawen Stande/fodoch der Jungfrawen im Himmel am meiften DZ 
Denn esfterben viel meh: Jungfrawen / denn Frawen / Sintemal alle/dievorzwälff jaren fire = 

ben find on ſolchen Luft. 00 
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BGeoit hat dieſen Stand dem Menſchlichen Geſchlecht zu gut eingefatzt / daß er der Hurerey Wa — 
— ner ae manner B 
ſtand / Was darnach darauf iſt / das find wir wol gewar worden. ſtand ein⸗ 
Drarnach gab er dieſen Rath: Daß man vor dem offentlichen Verloͤbniß es nicht vielen of⸗ Peletzt. 
fenbarete / Denn wenn viel Leute dazwiſchen kommen / ſo iſts gefehelich / Nach dem Verlobniß 
 aberfolmannicht lang verziehen mit der Hochzeit / Vnd erzehleteeinen Fall von der Freyheit/ ¶ 


MM. welches vertrawete aw auch groſſe Leute ſchendtlich verleumbdet hatten / aber 
felſchlich / vnd mitonwarheit.Esift nicht gut viel dazu reden / Man muß Gott vmb Kath — 
betten / vnd darnach bald 2 
Vnd da Brautond Breutigam bernach fich bekuͤmmerten vmb die Hochzeit / vnd Geſte its 
jemans fürnemen ſolte / Sprach D. M. Seid jhr vnbekuͤmmert / folchs gehet euch nichts 
an /Wir woͤllen bedacht ſeyn auff ſolch zufellig ding / als / das zum weſen des Eheſtands nicht 
gchoꝛet:Seid jr darauff bedacht / daß jr mit den Geſten froͤlich ſeid / Vnd denn zu Bette gehet. 
Ah / lieber Gott / daß es doch bey deiner Oꝛdnung vnd Creatur bliebe / vnnd daß mans nicht 
dechte beſſer su machen / Wir finds wol inne worden / wie mans bißher gemacht hat. 
J Des Eheflandeskob. — 
Nno 38. den 22. Nouemb. hatte M. Ambꝛoſius B. ein heimlich Geſpꝛech mit ſeiner vers Stiffter 
2: traweten Jungfrawen / Daes nu D. M. fahe/ lechelt er / vnd fpach: Es wundert mich/ des Ehe⸗ 
7daß doch cin Bieutigam mie der Braut ſo viel zu reden ſolt haben / Ob fie auch müde kon⸗ ſtandes 
Men werden? Aber man darff ſie nicht vexiren / Sie haben Beieffe ober alle Recht und gewonheit. Gott. 
Vnd fieng an den Eheſtand zu loben / daß er Gottes ordnung / vnnd der aller beſte vnd heil igſte 
am Stand ſey / Druumb ſoit man jn auch mitdenherzlichften Ceremonien anfahen/ vmb des Stiff⸗ 
ters willen / Nemlich / Gottes / der da wil / daß ein Mennlin vnd Frewlin beyſam̃en ſollen feyn/ 
Wer es beſſer machen wil / der ſols wol gewar werden. 
Vnd ob gleiehein Weib ein ſchwach gefeß vnd Werckzeug iſt / doch hats die hoͤchſte ehre der AArürter 
Mutterſchafft / Denn alle Menſchen werden von jnen entpfangen / geboren / geſeugt vnd erneh⸗ ſeyn die 
ret / daher kommen die tichen Kinderlin vnd Nachlommen. Dieſe Ehre / daß ſie vnſer Mutter gröfte ch⸗ 
ſind / ſol billich alle ſchwacheit der Weiber zudecken vnd verſchlingen / daß ein frommer / Gotts⸗ l — 
foꝛchtiger Ehemann billich ſagen ſol: Haben wir guts empfangen / Warumb wolten wir nicht 
auch das boͤſe leiden? 
Alſo find auch die Keiſerlichen Rechte dem Eheftand gar günftigund geneiget / Haben den 
Weibern viel Pꝛiuilegia und Freyheit gegeben / vmb der Nachkommen willen / daß durch ſie al⸗ 
le Stende nechſt Eott / gemehret vnd erhalten werden / Wie auch S. Paulus ſagt / j. Timoth. v. 
AIch wil / daß die ſungen Weiber vnd Widwen freyen vnd Rinder zeugen ſollen. Daher haben als 
le Geſetz auff die Leute vnd Nachkommen gefehen/und find auff ſie gerichtet und geordnet. Dar⸗ 6 
umb auch die Recht fagen  Yßenn einer im Zeftament einer Jungfrawen taufent Guͤlden mit —5 f 
der Condition beſcheidet vnd vermacht / So fie Jungfram bleibet / vnd nicht freyeto®. Diefeb die Yiadz 
bige / da ſie gleich Ehelich wird / doch hat ſie macht / nichts deſte weniger / das Legatum / was jhr Formen 
becſcheiden iſt / foꝛdern. gerichtet. 
Summa / Es iſt ein hoher Stand / wenn er wol gereth / daer aber nicht gereth / ſo ſolt einer Ein 65 
lieber Tod ſeyn / denn einen ſichtlichen Teufel an der ſeiten haben, Wer die Gabe vnd gnade hat, Werbi 
keuſch one Ehe zu leben / der dancke Gott / Ehriſtus / Maria / Johannes der Teuffer find ſedig/ €" Iedendi 
vnd nicht im Eheſtande geweſen. Der Bapſt hat dieſe ſonderliche entzliche Gabe / one Gottes SE 
Gnade / in gemein wolt dringen / vnd erzwingen/oncs beſſer wöllenmachen/ Aber wiecsgerabsfel, 
ten iſt / das ſihet man wol. 
Doarnach war er gefragt: Ob Paulus were Ehelich geweſen e Da ſagte er: Es were vermut / Ob Pau⸗ 
licch /Denn die Juͤden pflegten zeitlich und jung zu freyen / vnnd lebten doch keuſch vnd zůchtig / {us ein 
Denn keuſcheit ſtehet Jungfrawen / Widwen vnnd Ehelichen zu / Wie die Epiſtel zun Ebreern Ehemanıt 
ſprꝛicht: Das Ehebette ſol vnbefleckt gehalten werden bey allen. Aber der Celibat / vñ on Ehefegn/ 34 en 
gehörteigentlich an die Jungfrawen vnd ledigen/dic noch nicht gefreyet haben. 
Weiterfprach D.M L.Brautond Barutigam (ſagt man gemeiniglich) Daß die Braut wird 
fuͤrgeſatzt / welchs alſo ein Teutſche art zu reden iſt / Wie man ſagt / Keſe vnd Brot / Da muß der 
RKeſe auch vorgehen. Nu wolan / Ich wil mit Gottes huͤlffe dieſe Hochzeit meiner Muhmen aufs * 
xichten / vielleicht die letzte / etc. Vnd befahl / daß man den Schulmeiſter mit den Sengandesam 23 Heut. 
dern Tags haben ſolt / Denn die Muſica hab wenig platz / vnd gehoͤre vnter einen groſſen hauf⸗ 
fen Volcks/ Venter caret Auribus, Der Bauch hat leine Ohren. Venteresvet 


5 ff iin Die Aurtbuc. 
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Tiſchreden O. Martin Buthers/ 
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iſts mit jr auß. 
Die Eheifkder —— Stand nach der Ban, 
Ai win, Aravı ae, m wiedas‘ auff dem Felde/ond der We 


afuͤr / vmb des Perföntichen onglücks willen / Welche, weilfiewöllende 
Herden a see m Namen des Herrn / vnnd gehe 
sig ich einer onters Creutz / Man muß hie mehr fchen auff Gottes Ordnung vnd befehl / vmb d 
Eee ndochbu 
dencken / das es ein Ertzney iſt wider die Suͤnde / vnd der Vnkeuſcheit zu wehren, — 
— —— — Decreten auff⸗ 
— —————— Gewiſſen / wolten Gottes Wort nicht weichen 7 Der n 

erloͤbniß / wider das Natuͤrliche / Goͤttliche vnd Keiſerliche Recht Nochf 

Die Ehe — —— Dagegen ſol man niemand zu Ehe zwingen / Sondern ſie ſol jeder 
fol frey gelaſſen / vnd feinem Gewiſſen heimgeſtellet werden zu verantworten / denn zur Braut 
ſeyn. niemand gedrungen vnd gezwungen werden. 


Des Eheftandes Gegen. >: 
i Er beſte Segen des Eheftands finddie Kinder / welcher H. &. Kinder niemals hate 
er > Be in re, On —5* Fuͤrſtin mit Deeck ſchwengerten / Der Chur⸗ 
fuͤrſt Hergog Johanns zu Sachſſen ſagete: Der aller gröfte Segen were / wenn Kinder 
fromb weren / vnd Gott förchteten/ / Wiewol alles was in der Ehe gut iſt / nichts anders iſt/ denn 
eitel Frgen —* niemand erkennet / denn der Gott fuͤrcht / vnd alles auff dem Marks 

te erkeuffen muß. 


Die Ehe iſt Gottes Gabe / ſo der Teufel feind iſt. 


Zweierley Ie Ehe iſt eine ſchone herrſiche Gabe vnd Ornung / beſtettiget mit zweierley Liche/ Ei⸗ 
Lebe. D ne die iſt natuͤrlich vnnd gut / Die ander vnordentlich und böfe/ Doch vertilget der Teufel? 
der ein Feind vnnd Perſtorerd der Ehe iſt / nicht allein die vnordentliche / ſondern auch die 
natürliche Siebe unter Eheleuten. Darumb haben die Alten jhre Kinder fein vnterweiſet vnd ge⸗ 
lchret: Liebe Tochter / Halt dich alfo gegen deinem Manne/ daf er froͤlich wird / wenn er auff 
dem Widerwege des Haufes fpisen fiber. Vnd wenn der Mann mit feinem Weibe alſo lebet vnd 
vmbgcehet / daß fie jhn nicht gerne fihet wegzichen / vnnd froͤlich wird / ſo er heim — 

8 wol, 
| : Gort/fprach er weiter /endert die Ehe / wie er ſie geordnet hat/nicht/fondern erbefefie/ Allein 
Ser Trs in der Empfengniß onnd Geburt ſeines Sons hat ersgeendert. Wiewol die Tur 

cken we hn daß auch Jungfrawen empfahen vnnd geberen Verwundern fich nicht ⸗ Def Marie en 
Mutter worden / vnd gleichwol Jungfraw blieben / Denn ſolchs geſchehe ofm ⸗⸗⸗ — 
Glaube komme mir in mein Hauß nicht. 


Von des Teufels Iprannep wider die Gheleute. 


FAn lieſet in den Hiſtorien / Sagte Doctor Martinus Luther: Daß zwey junge 
—— Iſich miteinander von hertzen lieb hatten gehabt / und gar wol vertragen/ Wu 


te Teufel gerne vneins gemacht / daß ſich dieſelben Eheleutlin nicht hettenfo ichgehabt/ 6.4 
vneins koͤmmet zu einer alten Huren / zu einem bofen weſchhafftigem Weibe⸗ vnnd beut derfelbigeneiit 
durch ein rot par Schuhe an / wo fie wuͤrde die Eheleute vneins machen. Die alte Vettel nimpts a 
alt Weib. kommet erſtlich zum Manne / vnnd ſpricht: Hore / dein Weib trachtet dir nach deinen Le 
Der Mann ſpꝛicht: Das fan nicht warfeyn / Ich weiß daß mein Weib mich hertzlich lich 
Nein / ſpricht das alte Weib: Sie hat einen andern uͤcb / vnd wil dich erwuͤrgen / vnd macher alfoz 
* der Mann fich für der Frawen fuͤrchtet / vnd alles boſes beſorget / Bald gehet die alte De 
zu des Mannes Weib / vnd ſpricht: Dein Mann hat dich nicht lich / Oa nu das WBei 























Wab wdder die natus/ Gleſch und gleich parct ich, am beften zufanımen. 
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Ein jeolibenemelch: J— — 
ter gleichen ſchickt ſich die Ehe Ehe am aller beſten/ alter Mann / vnd ein junges Megd⸗ Mañ / vnd 
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nein fh chen ndash Gleich wie etwa ein ein ju m. 
Alter all feinen Schanthümete/ vñ zeigte jn dem jungen Megdlin / Der Knecht tießjm| “' Megdlin): 
be ige ser Liebe Jungfraw/ er hat dieſes des Nachts noch vielmehr — 

A — Knecht: Er mein Herr hat dieſes viel mehr. 
Ein alter Hann ond ein junges Kegdlin. Rinder 


Enn einafter Mann ein junges Weib nimpt / das iſt ein ſehr heßlich Spectackel 7 Der 


"x: einem Alten fan keine Hoffart noch luſt ſeyn / weil die gelegenheit hinweg iſt. Ee it 
nichts ſchoͤnes noch ſtarckes an jhm mehr ? Darumb iſt ein alter Mann vnd — —E 


Natur verderbet mit fleiſchlicher Luſt. — — 
Ch lieber Her: Gott / wie ein groſſe vnordnung vnd Schwacheit ——— y r 
vnnd Blut / Worder Ehe en —* vnnd woͤllen vnſi ii — 
R Re — ———— aber —** wir jr nie vnd Pan ia. nd —— 4 
olcher Anfechtungen find no tigereondfchmwerere/ Sanct Hieronymus , 
viel oon der Anfechtung des — — eine geringe Sache / Das Weiblin ER u 
lan dicſet Krandheit helffen Die Enſtochia Bette Hieronymo konnen helffen vnd rahten 
behute vns für den hohen Anfechtungen in der Tafel / fo das Ewige belangen 7 Da 72 a 
man miche weiß ⸗Bb Cote Teufel nder Teufel Gen iſt 7 Dieſe Anfichtunge find NÜhE" alien = 


Zeitliche. | 
Che verbieten iſt wider die Nacurr 


tinsift? Gleich als man verbieten wolte / Eſſen / Trincken / Schlaffen / eztc· en 

ferne / Denn was Gott gefchaffen und gessdner hat / das ſtehet nicht in vnſer willtuhn /·⸗ 
daß wirs annemmien oder verbieten mochten Wir werden Sort — oder werden Er. 
ſchande einlegen / Wie man bißher erfahren hat. 


Welchs eins jeglichen Chegegatten Ampe iſt. 


ji Deren man die (Ehe verbeut vnd verdampt / die doch Na 


1; Ense dam n/a jrgebärd, Den Dann pt N 


ben / Das Weib aber folerfparen. Darumb Weibden Mañ wol Reich machen/ maden: / 
vnd nicht der Mann das Weib / Denn ——— Pfennig iſt beſſer denn der erwoꝛbene. Mennen 
Alſo iſt retlich ſcyn / dao beſte einlom nen⸗ Ich bliebe billich im Regiſter der Armen / ſprach D 
Luther: Denn ich halte groß Geſinde. 


Ö, Krage. 


Ehelichen Gemahl nemen/vnd alſo bey jr wonen im awen Stande / Wie Jo⸗ 
bey Marien / die doch eines heiligen Lebens war / Vñ alſo fuͤrnemlich mit Ko 


i DE Martins Luther fragte : — auch moͤchte eine Jungfraw zum 


— u man ER NASIRR 0: —— 





Vy Goit hat Die Erbfünde /Doch folt man folche Goties Ordnung nicht leſtern / Wie 
re im Dreret/ Band Hirronpmusfchreibet :daf Sanct Daulısslaffe die Ehenach/ 


Be 


— — vnd herrlicher Segen Gottes iſt im Eheſtande / welche eine Fremde wird dom Menſchen 
ER. er igtond faule Doch as Die IRSCHEE OUT ITRON WARenge ——— 


* 8 — — — SP Sue eng: fich fo Dr — 
— a see nzdntt 


—— Kinder find Gegen der Ehe, vg 
— 3 Octoꝛ Martinus Luther ſahe ine Kinder an / vnd ſprach · Ach wicein groffer/ reicht 


Tiſchreden O. Martin Luthers / 


woheit heit daher kommen im Niderlande / dus ein jeglicher newer vnnd junger — — Pr 
= are egdlin erwehlen / die er fuͤr ſeine Baur hielt / dem heiligen Eheſtande zu ehren ẽ * 
lande. Aber ich wolte gern die Papiſten Fragen Warumb fie[ofne ind /ond birffen bei 

verwerffen/welcher do Sn Ds / np On ämung / mo mente 

vnd anflagen/als ein onreinigkeit. Nu mochte ich gernvon nen lernen / was es für ein 

feit werc/ Hat denn Gott auch vnreinigkeit gefchaffen? Denn ob wol die Ehe —— 


die Ebe Ehe ſaget: Zu vermeiden groſſere Sunde / muß man kleinere zulaſſen. Dieſe wort —— 


ey vmb der gebrechlichen Natur willen/ Ergeotete ſu aber nicht⸗ we u 


— doch / Wie die cifigen Vetter ſo kalt lten von Gottes ordnung — 
vnd —— C BE RHEIN 9 — helt doch vom Eheſtande viel 
mehꝛ / vnd iſt jm günftiger / daer ſaget: Vmb deß willen wird ein Menſch Vatter vnd Butmu 

Math. 1. verlaſſen / Vnd abermals: Was Gott zuſammen fuͤgt / ſol der Menſch a — = 
Wiedarff denn nu ein ſterblicher Dienfch und armer Madenſack/ gaſchoͤpff vnm 3 
* Ehe ee ee ee = 
her ia RA fun ih und wer halten oL/ober eich Durch Die Sänbebef mn de dalle 
ſe luͤſt mit onterlauffen/dennochifter Gottes Ordnung und —— ucke 
„get: Daß Eheliche werck nicht moͤgen geſchehen one Suͤnde / Vnter —— oſche zuſan 
menfügung auff zuheben / vnd zu zerreiſſen. Be 
Aber die heiligen Detter find auch Menſchen aewefen > Wie ift Sant Gꝛegerius in ei 
Öfterpredigeen důtꝛe vnud falt genug? Saget nichts von der Hiſtorien vnd jrem brauch atvnd 



























gezeiget an den Nachlommen / die von jin geschlet werden / auch nach feinem Tode/ weũ 


veg nimpt. 
Von der Digamiayerk mimmerum- 


‚dab ſie meinen / cin Eike habe nicht ee Z Bayer ‚rc 
ment zu rei —— Da doch Salomon mehe denn hundert / ja — ber auff einmalge 
habt / vnd ein ſolch Buch geſcheieben hat / daß alte Juriften nicht vermögen, —— 
te Wort an die Perſonen binden / Da wir doch im Bapſthumb haben konnen leiden / Daß ein 

ni Kaplan hat ein ſechtzig Koͤchin und Beyichiefferin⸗ und ein zwentig Puferonen 
gehabt hat 22 
Wie erlis Die Yurifien legen das worelin Digamiam wuͤnderlich auf / wenn cinereine Zitwend 
che Zurıs met /etc. Ah / wie iſt ſo ein grofler vnuerſtand und onwiffenheit im Dienfchlichen Hergen das co 
ſten die nicht vnterſcheiden fan Gottes Geboti von Menfchenfagungen ? Eine / die ander⸗ 
Digami> te/ꝛc . Fraw nacheinander nemen / iſt je eine Ehe / vnd nicht wider Gott / Aber Hurerep on Ehe 
Nas er imi⸗ hꝛecheren treiben daß dbch wider Goit iſt / ſol nicht hindern. Die armen £eutewilfen nie 
Emo Digamia iſt. Lamech iſt der erſte geweſen der zwey lebendige Weiber auff anac· 
2 Jacob vier / vnd ſind doch heilige Diener Gottes geweſen. 
Aber auß ſolchen Erempeln der Digamia / kan man zu vnſer zeit fein Kegel machen > auch 
gelten ſolche Exempel bey ons Ehriften nicht / denn wir leben vnter vnſer Oberkeit / vnnd gebin 
chen vnſer Weltlichen Geſetze nach der Lehee S. Pauli. A 
Anno xxxix.den ſechzehenden Aprilis ward geredt von denen Kirchendienern / die nach der ER. 
ſten abfterben/ein ander ad. IBeibgefreyer hatten/ Welche die Bepfuſchen Rechte vom Predigt 
oder Kirchenampt verwuͤrffen / Da ſpꝛach Doctoꝛ Martinus: Das frage ich / Ob ein Dim 
mus / der anderweit gefreyet hat / auch ſey um Stande der Sengkeit / vnndein Chriſten Da 
nicht auf der Kirchen vnnd Salbung des heiligen Geiſts verworffen wird WBartumbfoltenan 
An denn nicht für ein Kirchendiener Baften Wenn gleich der ſtinckende — darzu 
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* Be ne > 





Senn or eheande — 

kompe: Satanfı jmmerdar Winckel hö vnd Beyrede/ Hi wider Gottes 

nung/weiler jegt die Ehe nicht J——— en da 
 Monkönig Galomons vielen Beibeen. 









* ruckt ſeyn / darinnen dit Bigamia approbiret würde / Da antwortet Decter Martinus ° 
ver Darauf femme Ih al here fen alone? Zu letzt fpracher: Ich 
vwundere mich offt darüber / Wieder Rex Arabie hab konnen ſieben hundert Weiber haben⸗ 
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l che gercch ardnı :Man 
e darauff wol achtung geben, daß die heilige Schufft hat willen anzeigen / Wie viel Wei⸗ 
bio bilder Salomon hat müffen teglich onterhalten/ und erneheen / Der daß er drꝛey hundert 
Königin gehabt / das find feine arme —— von dem Geſchlecht Daiuds / die ha⸗ 
ben ſich alle zu hm gefunden / vnd die ha | 
inis,& reliquis Famulis  Xicer derurfonft auch hatalle tage vier und zwengig taufent Diadt 
- Perlen můſſen / darein ſind die Waber nicht geschlet geweſen — man auh a⸗ 
en von dem Churfürften zu Sachſſen / daß der Churfurſt viel Weiber hette⸗ er hat erſt⸗ 
nrh ſein Gemahl / darnach etliche Furſtin in Frawenzimmer / Darnach viel Edle Jungfrav⸗ 
en / Item / eine Hofmeiſterin / darnach andere Megde vnnd Netherin⸗ Wenn man nu wolt ſa⸗ 
gen: Der Hergog zu Sachffen hat alſo viel Waberam Hofe / da folget nichts darauß / daß es 
alle ſeine Eheweider ſeyn / Vnnd wie kondte es auch möglich ſeyn / daß diefe Werber alle weren 
König Salomonis Eheweiher geweſen / dadey er hettegefchlaffen/ Die Vernunft leheeto/ das 
es nicht ſeyn fan. Es hat Salomon erftüch cin Frewlingchabt dic hat ex gefreyet / da cr achte⸗ 
ben BEE DEZ banner at ſehe ung gefreyet Dennfie findfehr ſarcke Leute gewefen / Ich 
‚giubeer habe in poi. Jar ſchon eines Mannes im dreiſſigſten Jar / fierde gehabt / Dartiach 
xtcyet er des Pharaonis in Egppten Königs Tochter /dieri die ander / Da er nu alt wird / miu⸗ 
met er dꝛey Ammorutas. irn 
ESonſt wenn er dꝛen hundert Eheweiber ſolte haben gehabt / und alle Nacht eine newe Fraw 
gghabt / ſo were das Jar herumb / vnd hette Salomon keinen Tag geruhet / das fan nicht fiyn/ 













Wenn man agct: Salomon hat viel Frawen ge 


tSo wil 





ma 
Nu fragt ciner den Doctor ferrner: Ob Salomo an einem ort die vier vnd zwentzig tauſent 
Mann Hofgeſinds geſpeiſet hette / Da antwoꝛtet er / Nein / Er hette ſie im gangen Rönigreich 
R: ä— vnd wider geſpeiſet und beſoldet / Gleich als wenn man ſagte: Der Churfürftzu Sachſſen 
ſpeiſet alle tage zwolff lauſent Mann / da verſtehet mans nicht an ſeinem Hofe / ſondern hin vnd 
Wider in den Emptern / als zu Wittenberg / Schweinitz / Locha / Torgaw/ etc . 


Er 


mons Reſipiſcentia. Da antwortet er: Nein / Aber der Spruch hündedarinnen von jm:Quod 
obdormierit cum Patrıbus (uis, Darumb hielt ersdafür / daf er were felig worden/ denn diß 
wort bringts mit fich/denn von Abſolon vnnd Joab ſtehets nicht gefchrichen/ Der Scotus hat 
den Salomonem ſimpliciter damniret. 


armen Widwen vnd Jungfrawen Soncubinatu victum & amıctum hetten/ vnd ernehret 
würden / Daran iſt den Juͤden nicht zu gefallen geſchehen / Sondern es iſt jnen verdrieß lich und 


zudem hielten ſich alle ſeine Freunde / dieſelbigen muſte er ernehren / Coacti igitut lunt plures | 
 haberevxores necelsitate Confanguinitatis& promifsionis, Vnd werden die Juden jhrer 
müde gnug wordenfepn / vnnd gewolt haben / daß ſie nur eine / oder gar feine hetten Gott baute | 


Ben Juoͤden ſonſt verheiſſen / daß er wolte jren Samen mehxen / als die Stern am Himmel/ vnnd 


als Sand am Mecr /Dieſe verheiſſung zu erfuͤllen / namen fie viel Waber, 


x Ein anders. 
Das 


Serzehleie Docton Martino Lutherneiner ober Tifche/ wie zu Seipzigein Buch folge 


er an feinem Hofmüffenernehien/ ExceptisConcu 


denn er hat zu regieren gehabt Das Regiment leidet nicht viel mit Frawen vmbgehen. In uſum⸗ 
chab | ; Y 


0 2er ze 2 ch Zu a > FL BEE 


salaınen ‚s 5 
aume Vxerem dich, 


« 


Darnach fragte ciner weiter: Ob man auch in der heitigen Schuifft etwas leſe von SalsZ Ar saleımen vefipin 


sr sehr en aeg 


= - Der Coneubinatusiftden Aüden im Geſet Mofinachgefaffen geweſen / darumb / dafıbiey a Erna + 


Ian preuumsss ‘ 


becſchwerlich geweſen / Sie habens muͤſſen auß aroffer not thun/Non ex Isbidine.noch auf fürs] 
wi /Sondern wenn einer in einem Geſchlecht zu groſſen Ehren kam / oder fonft Reich wurde? 





F Tiſchreden D. Martin Luthers / 


atriarchen / auch die Richter vnd K Volck Iſrael // als Gideon De 
das haben ſie auß groſſer net 
Ey fi — Ä 
je zu ei 
Be wie Daliandi a N x 
— — 


Das Bapſthumb iſt der Ehe feind. 
nder / ſpꝛach Doet. Martinus ſind Gottes Scgen/ nicht —— 
—— Vatter/Schoͤpffer Himmels vnd der — De weiß es wol = " 
es gabe. fenvnd ernehren Aber die Moͤnche vñ — — 
— ——— vnluſt willen / Wenden zum in fuͤr die Religion / ſprechen: Sie ſey 

ſten Leut / Aber die wort ſtimmen weit nicht vber ein mit dem Herhen⸗ 
—— — ee een In Heucheley reden ſie Lügen, 
as iſt: Re ER ee ud Lie⸗ 
bezun Huren / aber Die vnluſt / muͤhe vnd arbeit/fo im Eheſtande iſt / der wöllenfü — 
Su 20 tagt "Danicipatieauchfeinabgemaßletimitden jioepen ugenden / Die erſte / Der Antichziftel 
ret den Bott Maoſin / wirdein frembden Gott haben / dem er mit — Diener 
—X —— Vnd er wird der Weiber nicht achten / das iſt Das Ehe⸗ 
loſe vnd ertichtete keuſche leben⸗ Das eine macht ſie Reich / Das ander gibt jnen gute faule 
ge. Das find die zwo Seulen darauff das Bapſthumb ſichet / daran ſich Samſon macht. Win 
het ſo wuͤrde bald wiſchen 
vns vnd jnen. Aber da der Antichriſt auff den zweyen Seulen / Wie jn Danichwolabma — 
rue jeln au wolvenſichen / Denn die erfahrung — chem 
mit augen / daß alfo war iſt. 















Ein andere. 
Er Satan harden Eheftand / der doch Gottes Ordnung iſt / grewlich geſ t 
das Bapſthumb / Denn —— im Buͤchl in / De fingularitare Cleris 
corum,j. Das Geiſtliche geipeihete Perſonen follen etwas fonderliche ſeyn / So er ein 
——— fuͤr einer Schlangen / die da ziſcht oder Alſſo gehets/ 
ren fürcht/fo muß manin ſuumme Sindefallen/ e S Neronigmo 
geſchehen were 


Danckſagung D.M.L.fürden Ehefland, E Gi Be 

Enn ich bey mir ſelbs bin / Dancke ich unferm Herrn — er 17 

Welſch ſonderlich wenn ich dieſen Stand halte gegen dem Gottloſen / ſchen ele 
Hochʒe it. leben im Bapſthumb / vnd gegen den grewlichen Welſchen Hochzei * N 


Ehefachen gehoͤren für Beliliche Gberkeit. gr ee 


— Heſachen geben die Gewiſſen nicht an / ſondern gehoͤren fuͤr die Weltliche Oberkeit⸗ 
— keiner drein / die Oberkeit —— a 


Was die Ehe ſeh. — 


Ye Ehe iſt ein ewige vnd ordentliche zuſammenfuͤgung vnd verbuͤndniß * —— 
Weibes /Oder iſt ein ordentlich Beyſchlaffen und Beywohnen cines Mannes vnd Wer 
bes / nach Gottes Ordnung vnd Befehl / Der zweyer verbů udniß onter einander n 
Geneſſe.· Gottes Ordnung. Zweyer / ſage ich / nicht vieler⸗ Denn Gott ſagt alſo: Vd es werden 
x ein Fleiſch ſeyn / Denn viel Derfonen in einem Eheſtande iſt wider das natũ e Gef, 
om. get S. Paulus: Das Weibiftanden Mann gebunden / weil ſie lebet. 


Des Eheſtands Vꝛſacher vnd Stiffter. “: “4 


Er Ehe Phfacher und Sufige find fürnemlich Gottes gebott/ Einferung und Dede y 
nung/ond iſt ein Stand von Gott felbs geftiffert / unnd von Chriſto perſonlich befuchtz 

6 vnd mit einem herzlichen geſchenck verehret / Denn Sort ſprach: Es iſt nicht gut * — 
eneß.⸗. * allein iſt So fol das Wab des Mannes gehuͤlffen ſchn / Auff daß das Vienfi — 







—— 









Eh 
®” 


ſchlecht / daß es für vnd 


% 
— 
* 


Vom CEheſtande. a1 


che Sefchlechtgemehrer/onddir Kinder erzogen werden Gott zu ehren / vnd zuů nutz Sander und 


Leuten / Item/ Hur vermeiden / daß wi leibe behalten in Heiligung. Vnd der Ehe⸗·⸗ 
ſtand gefellet ee —— — Dh Epbefs: 
ſol man fich hüten ond fuͤrſehen / das man nicht anſehe / · Geld vnd Gut / 2. Groffe Geſchlecht 
an and 


| Dasmanim Eheftandebedencken fol, 
— Städ/1, Gottes Gebott / ꝛ. Des. Herrn Chriſti beſteti⸗ 


KR; — verehrung / 4.Denerfien Segen/5.Die Verheiſſung ſo dazu gethan iſt / 
0. Die Geſellſchafft und 7.01 


j | Die Exempel der heiligen Patriarchen vnnd 
Erguetter/3. Weltliche Geſetze vnd Ordnung / o. Die reiche Benodeiung vnd Scgen/1o. Die 
Exempel der Bermaledeiung/ n.Die Drawung S. Pauli/a. Dao Natur liche Xecht/4z. Die 


Raiur vnd Artder gi . Vbung des Glaubens vnd der Hoffnung. 


| Was vom Eheſtand abſchreckt. 
IK Onder Ehe ſchꝛecken ab j. Armut / ij. Das Alter / iij Der Stand / iiij. Spott / v. Ewige 
x Verbuͤndniß. vj. Des Weibes Sitten und Sinn. 


Eines frommen Weibes lob. 


viebedferondföftlicher denneine Derle/denn der IR aufffie/vertrametjhr Gortförd 
alles. Da wi —— Di RE —— ig Weib, 


; 2 findet man ein tugentſam Weibr Ein fromb Gottoföꝛchtig Wabifteinfelgam Gur/ | 


—4 vnd betrübt n nicht / thut jm liebes vnd fein leides ſein lebenlang / Gehet mit Flachß vnd Wollen 


vmb / vnd arbeit vnd ſchafft gern mit jren Henden / Zeuget ins Hauß/ondift wie ein Kauffman ⸗ 
nes Schiff / daß auß ferren Landen viel Wahr vnd Gut deinget. Frühefichet fie auff /fpeifer-jbr 
Geſinde / vnd gibt den Megden jren beſcheiden theil/was jnen gebuͤrt / Denckt nach eim Acker/ 
nd keufft jm / vnd lebt von der frucht jrer Hende / Pflantzei Weinberge / vnnd richtet fiefeinan/ 
Wartet ondverforget mit freuden was jr zuſtehei / Was ſie nicht angehet / leſt ſie vnterwegen vñ 
bekummert ſich damit nicht. Sie gůrtet jre Senden feſt / vnd ſtreckt re Ar me⸗ ſi raſtig im Hauß⸗ 
Sie merckt wiejre Hendel frommen bringen / verhůtet ſchaden / vnd ſthet wasfrommen bnge/ 


Ire Leuchte veriiſcht nicht des Nachts / In der not hatfienotturfft/ Sie ſtreckt jre Hand nach 


Dem Rocken / vnd jre Finger faſſen die Spindel / arbeit gern vnd fieiſſig. Sie breitet Ihre Hende 
auß zu den Armen / vnd reicht jre Hand den Duͤrfftigen / Gibt / vnd hilft gerne armen Leuten, 
Sie foꝛchtet jres Hauſes nicht fuͤr dem Schnee / denn jr gantz Hauß hat zwifache Kleider / Helt 
Ir Hauß in Bewlicht weſen / mit Dachung vnd anderm. Sie macht jr ſeibſt Decke / weiſſe Sei⸗ 
den vnd Purpur iſt jr Kleid / Helt ſich reiniglich / vnnd jre Kleider werth / geht nicht ſchiammig 
vnd beſchmugt daher / Ir Schmuck iſt / daß ſie reinlich vnd fleiſſigi je chut jren Mund auff 


mit Weißheit / vnd auff jrer Zunge iſt holdſeiige Lehre / Zeucht jre Kinder fein zu Gottes Wort. 


Sie ſchawet wie es in jrem Haufe zugehet / vnd jſſet jr Biot nicht mit faulheit / nimpt ſich fremb⸗ 
der Hendel nicht an. Ire Sone kommen auff / vnd preiſen fie Selig / Ir Mann lobet ſie. Biel 
Töchter bringen Rachthumb/aber ein Tugentſam Weib vbertrifft ſie alle. 

VUeblich vnd fchönefepn iſt nichts / ein Weib das den Herren foͤrchtet / ſol man loben. Sie wird G 


gerhimet werden von den Früchten jrer Hende / Vnd jre werck werden ſie loben in den Thoꝛen Fordr der. 


ꝛc. Alſo ſagt Salomo in ſeinen Sprüchen am legten Capitel. Redet wol wie es ſeyn ſolte / vnnd arsite 


weißlich / hat eine holdſelige / liebliche Zunge / ſchilt nicht. —— 


Das Weib iſt Fraw im Haufe, 


Deto: Martinus Lut her war auff Hans Luffts Tochter Hochzeit / Nach dem Nacht⸗ 


eſſen füret er de Braut zu Bette / vnd fprach zum Breutigam / Er ſolts bein gleichen laſ⸗ 


3 fen bleiben / vnd Herr im Hauſe ſeyn / wenn die Fraw nicht daheim iſt / Vnd zum zeichen 
zo g er jm ein Schuch — * u — auffs Himmelbette / daß er die Herrſchafft vnd das Krgis —— 


ti @& 


munt behielte. 


Wozu der Ehefland eingefetsefen. 


ea Fall Adams iſt der Eheſtand eingeſetzt / Gott zum dienſte / lob und preiß / auff Das 


die Welt von Menſchen gemehret werde / Aber nach dem Fall / davnſere erſten * 
89 olits 


Vo: | _ \ — RE | 





| Tiſchreden o. Martin Litthers / He 
Gottes Gebott vbertretten ondgefündiget haben / vnd die Sunde auff ons geerbet / ſo iſt er zur 
Ertzney geordnet / der luft vnd vnzucht etlicher maſſen zu ſtewren vnd zu wehren. N 2 
Rob eines guten Eheftandes. f 
Detor Martinus Luther redetevon feiner wen / vnd ſagte: Er achtet ſie thewrer /⸗/ 
—— D denn das Koͤnigreich Franckreich/ —* non ER, dennjmeinfromb 
von Bo. _ Weibvon Gott geſchenckt vnd gegeben were / wicer auch jhr. Zum andern / Er börete — 
viel gröffer gebeechen und feihle allenthalben onter Eheleuten fegn / denn an jhr funden würden, 
Zum deitten / Das were oberflüffige orfach gnug / fir lieb vnnd werih zuhalten / das ſie glauben 
vnnd ſich ehrlich hielte / wie einem frommen / züchtigen Weib — alles / da es ein 
Mann anſehe vnd bedechte/ fo würde er leichtlich vberwinden / was fich moͤchte zu tragen / vnnd 
triumphieren / wider zanck vnnd einigkeit / ſo der Satan pfleget zwiſchen Ehelcut n anzuri 


zu machen. = 
Sungfrawmegdlin. a 
Avon einem Jungfrawmegdlin / das cin Eifen abgeworffen hatte / geredet wardrundeb 
nem andern — — ſie fuͤr cine Aha — — — 
die Kirſchen außgefreſſen / vnd einem den Korb an Halß gehangen. ne Sa 


Den Eheftand folmanmicBottanfahen 
M Eheftand find diefe Stüsfe/j. Das eins natürlich das ander begeret/ luſt vnd lie 
jm hat / ij. Kinder zeugen / iij. Das Bcywonen end die Trew / daß eins dem anderng 
ben halte / Vnd dennoch ſols der Teuffel alſo zureiſſen / das niergend wo mehr gröfler 
—— —— iſt. Das macht / das wir alle ding anheben auß vermeſſenheit / one Geuc⸗ 
eng 


Ar ein Gottsfoͤrchtig jung Menfch/der Chelich wil werden fol mit Eott zuuorreden / vñ 
fprechen: O Gott gibgnad dazu / aber das geſchicht nicht Sind alle Meiſter pnbefunnen 
Eile wichtige fachenan auß vermeffenbeit / vnnd auß eigenem rath / Was fol dennenfer Hua 
ott dabey hun? Der Mann fol falſch fegn/ver doch Allmechtig vnnd cin Echöpffer ifivderes 
alles gibt. Darumb lieber Geſell / thu wieich/da ich meine Kelhe wolt nemen / da bath ich vnſern 
Ham Gott mit ernſt / das thu du auch / du haſt jn noch nie mit ern ſt gebetten. — SRPBENe 
Eheſtand feindſclig vnd geheſſig. uber 
Sward der Hefifchen Hurerey gedacht wie fie allhie vnuerſchemet nach folchen Belgen 
frageten / vnnd in Heuſern fuchten/ Dafprah D. Di. £. Ah der Satanıfi dem Eheſtand 
fonderlich feind daß Mann und Weib nach Gottes Ordnuͤng zuſammen fommen/ 
vns geziemet / das iſt vngenem / vnd gefellt vns nicht. Vnd dahin fehen alle C ———— 
von den alten Heiden getichtet vnd angerichtet / darinnen angezeiget wirt / wie vngenem den leu⸗ 
ten ſey der Eheſtand / Hurerch aber haben ſie gern Wer in das Bad(den Eheftand)geht/ der ge⸗ 
het im traum / vnd iſt nicht klug / darzu hat man wol geholffen mit Superſtitionen / Aberglan 
S. Siero⸗ ben des leidigen Celibats vnnd Eheloſe weſens / Da hat S. Hicrony ein ſchendlich Buch wider 
nsmus Jouinianum von den Widwen geſchrieben / ſo den erſten Glauben vnd trewe brechen / gleich als 
h wis were es en vnrecht widerumb zu freien / da doch der Tert bald hernach klar dringet und jagt: Ich 
der Zoui⸗ wil das die Jungen Witwen freien / ec. S. Paulus ſpricht: Es iſt gut fein Weid beruren 7 Dars 
maenum .  außfolgert Hieronymus / Ergo, So iſts boſe Freien / da doch Paulus das Woꝛtlein (böfe) heiſt 
an dem ort / Arbeitſam / Muͤheſelig / oder ſchwer. — 


r 


Comedien. 


| Don Eoncubinatder Kürften- Dirt 
eimlich Er Furſten vnd groſſer Herrn heimliche Ehe/ifteine rechte Ehefür Gott / Ob ſie wolon 
— der alles geprenge vnd herrligkeit zugehet / vnd das die Rinder / ſo darinnen gesenget werden/ 


In — cubinat vnd Ehe / da die Kinder / ſo ſie mit jren Acbsweibern gezeuget hatten / nicht rechte Erln | 
waren/fondern wurden mit eim genannten abgeweifet. (im: 


Die Beltwircdes Eheftands bald müde, 


Fürften. ) weder Schild noch Helm füuren / vñ iſt nicht vngleich der Patriarchenond Erguetter@o * 


es 


€ 


| £seiner einmal vber D. Luthers Tifche wolteder Jungen Gefellen wilde vnnd wuͤſt u 
A mie der HurerepensfchildigenDa antwortet D. M. c. vnd fprach : Ey ſie m. alſo 
Sebi ch 





Meibliche Geſchlechn auchen/fo ſie doch darumb 
nicht geſchaffen find. Nasen Jam ae ——— reden / vnd ſprach: Es iſt ein 
groß ding / wenn einer ein Wegdlin mmerdar kan lieb haben / 7 Deunder Teufeletes fen 
Sind ſie ae eh sangen ae o leidet ers abermal nicht/ 
ae — — uiuere poſſum,nec ſine te. * mb gehoͤret * fleiſ 
ig betten vie wlcks geſehen / die ſo in brunſt zuſammen feyn kommen / 
daß ſie fürtıche — wollen/ * — —— 
Weſeneuneeee der Teufel he⸗ 
zuſammen / In illo ER OO Tan ardentin Sexum , Deinde 
frigent X oderunt,Esi — ————— — Eheuolcks gewefen ſo 
—* als mans in vier die kamen auch zuſammen in ſolcher 
—— — ya fihan di eh Dale on 
er wurdeein Bub fich andiefi — einefchande war/ Wa 
— — Darumb — — Eiſen⸗ 
——⏑⏑— Iseber ding auff Erden / den Frawen 
uete wem fie mag uche erden, 


| Einigkeit zwiſchen Ehleuten. 
&: ifteinefonderfiche groffe Onade,wenndi Efeu ich wolbeghen/ on tar 





igkeit iſt der Teufel feind. 


Kinder des Eheſtandes Krächke. * 
e dm ab Ka ond die 


ERBE Frage. — 
ML. Wenn G alte Fraw freiet / die ohn Kinder verleb 
———— ——— doch wolt ich gern / daß 









pr nn nf fine FRUST 
ubeing 





man die wort des Segens im trauen außlieſſe Wach heet euch, Aderich magnich 
nien und Ordnungen machen/denn wenn mancin mal —— hats kein ende nicht 
>> lompt jmmer eine ober Die ander /wie im Bapſtumb gefchehen ft. 


% | Das vom Eheſtand abſchreckt. 
On der * ſchreckt die Leute adj, Armut / ij Dz Alter zii. Die Profeſſion oder Stand/ 
iiij. a tung vnd Befpdtt/v. Das ewige Verbundniß / vj. Die böfe weiſe des Ehege⸗ 
% | Rinde egfolmanniche su hart ſteupen. 


2 An ſol die Rinder nichtzu hart Denn mein Vatter ei ein mat fofehe/ 
| Men sten 


FE manin Ehcfahennad Keiſerlichen vnd Btigen 

. . Rechten / Vrꝛtheiln und fprechen möge. 

| Aach®. MLH d die Oberkeit / Matth. ꝛꝛ. Rom. 13.Detr.2, 
San rumb folget/das dic —— Gꝛaden zuleſſe / oder fonftbilliget/ 
meh Gottes Woꝛt nicht iſt / ifteinrechte Ehe. 


Warumb Koſes der Vatarchen Eheſtand fo fleiſſig 


Erh Geſſt BSR ————— würde des Weiblichen 

Pr zur Vnzucht / nach jren füften / nicht zur Ehe/ dar⸗ 

umb hat auch Moſes im erſten Buch / ſo viel vnnd fleiſſig geſchucben / vonder Ertzuetter 
Ehe vnd Kinder zeugen / alſo das ſolchs auch etliche heilige Monche getaddelt haben / als heiter 
ſonſt nichts zu ſchreiben gehabt / denn vonfolchen TBeiberfachen. 


eGhe. * 
EN ORT u ij Die 





* im u > . _ gi 2 — — > V — +, f > Zu J— N 


rumb? 


ewrung «x 


ei Babe iſt — 































Tirhedend. Martin Luthero / * 
SGottoefoͤrchtig / heußlich Weib hoben / dem einer Po | 
* —* ren kin ee ae Kara rad zeugt/ Gott aber wirfft 
RER ———— ſonderlich bedencken / Kethe⸗ — 


Wann der dich lieb 
— Ehegemahl 


b Ehemeib indes lcbens/des Dramnestroft/.Denn cs * ʒeſ w 
Limmm — ae a 


In der Ehe PeubonDiufon An an xfchtr Bar Perfon bringet icbe / der 
fans der Teufel zureiffen/das alle reitzung und lockuxg verloren werden. 


Die Ehefolman micdem Schett ————— 
Nee Weib gibt / dem gibt zu ſchaffen/ Samen vñ Kinder/ an 
aber On cd stem 
l an o ge 
— — 
haben / das iſt eine groſſe Gnade vnd Gabe Gottes, x 
Weiber Klugheit, J 
der DM, Etacherfeiner Keen sie wol lngfipn onbfagt — an 
Beier bet 9) chaffen/ond gegeben eine breite Bruft/ni auff | man 
—  Jrerpredige 2. rg 2 der ort da — herauf 
nem — — onflats / vnd wenig Weißheit. 
en feiner Kethen / von wegen viel waſchens vnnd g wen fi agre 0 
auch zuuo — ——— nn 
— — en joe fie vom predigen abſtehen / vn vom 
2 Vder /da RER a f : 
Weiber können wolreden. = Er 
Ser men die Khetoricam die Re 
Ki sl doch die Menner mit groſſem fleiß ——— — iſt 
was das Haußregiment belanget / da ſind die Weiber g 
—— beim Qeitiehen Pott Keymanon — 
—— die Weiber. 


on der Weiber ongehorfam. —* je; 







Unde Vuor mo, Ennich en folte/fo wolte ich mis ein gehorfam Weib anf einem © 
“ße verzweiffelt an aller Uber henmn — 





— 
TEE Eoefähl, — = 
⸗ St. Mart Luth ſagte von einem Fall / der ſich zugetragen Nemlie — 
© mo 114 —Er——— — 
—* pro fen wolt / vnd fie das jrer Frawen anzeigte / vñ klagte / Sprach die Fra Bir 
Su... % es nicht. Daaberder Son bey der Magd anhielt/legt fich die Mutter 
Bette/Der Son kam / meinete / es were die Magd /chlieff bey jr und fchtwengert fi. Die $ 
ter aber ſchweig fhll/hielts heimlich / vñ fagte dem Sonnichtsdauon. Dasngch gelagfie/ brache 
te cine Tochter / die zog fie auff / vnd hielefiefürje Magd. Da nu ehe nom 
fieder Son zur Ehe/ wuſte aber nicht /dasfeine Schweſter war —— 
Son / vnd die Tochter billich entſchuldiget / als die von dieſen dingen nichts wuſten / fo 
ſchuld iſt der Mutter. Diefe Ehe ſol man nicht zurciſſen/ vnnd den vnwiſſenden kein © Sewiſſ 
machen. Diß iſt bey vnſerm gedencken geſchehen 


Gb einer ſeines Brudern Weib nemmen moͤge. 


Vnter von Buͤnaw ein Scqueſtratoꝛ fragte D.A vmb rath in einer Ehefache /wie ei ne 
vom N. N.ſeines Brudern Weib / die dꝛeh Kinder hatte / geſchwengert /ondbegiret fies 
der Ehe / aber der surf wolt es nicht nachgeben / ſondern / wenn er jn ergrieffen / hett 


m 















- za 
Dom Ehellande. — 
den Gund laſſen abhawen. Ldieſe antwort / wir fd ni 
— —————— / wider ey per erde es page — —* 
des gewiſſens und des Leibes. Ich wolt das ſie von beiden theilen buß theten / vnd von einander ge 
a 
meinen gne chreiben. 
| Doneiner hohen Berfon die je Gemahl verließ. 
vnd Gemahl / auß eigener fünheit/ und zog von jm. Wenn 


* En iner ſtatt were geweſen / ſo hette ich fo ang durch die Finger nicht 
* * ——— —— jrer Brüdern vnd aller Blutsuerwandtien / ſie mit trucken 


Es iſt ein groſſer een vol ergerniß i / Ich habs jhr zwar Teutſch gnug geſaget / 
biß ſie mir auch Darüber iſt feind woꝛden / ſie weiſete mir 20 Artiefeldie ich durch laß / vnd ſagte 
zu jr: Sie ſolte ſie verbꝛennen / vnd niem and laſſen für die Augen kommen / oder fie wurde Et 
— da gleich etwas daran were / So ſolte ſie es / als ein Chriſt mit 
dult leiden 


Endlich ſagte ich / G.Fraw / Ir werdet nicht allen Leuten das maul verftopffen/ das ku ienicht 
obels von euch redten? Sondern fie werden auch euch befchihtdigen als eine Ehebrecherin/ 
„sata der Ehren from̃ ſeid / ſo it doch das Erempel einem Ehebruch nicht ungleich. 

Von Koͤnig Heinrich in Engelland, 
Er Koͤn der am zum Weibe Bruders Gemahl / €= 

| e Keifer — dei era —— ie a ne des Bepfie 
| Bapfein Senteng vnnd vꝛtheil bat / das er fieentweder möchte behalten/ oder verfaffen/ &0«t und 
Rs —— tag in Engelland angeſatzt / dazu ward Campeius der Cardinal geſchickt —— 
vond veroꝛdnet / als ein Commiſſarius vom Bapſte. Da er nu Die ſache von beiden theilen gehort 
hatte / zog er heimlich dauon / das alſo vnuertragen vnd vngeoͤrtert bleib. Der Koͤnig ward zomig 


daruber / vnd fragte bey virlen Vniuerſiteten vmb ein vrtheil / dieſelben erkandten / vnd fprachens — 
Das man die ſcheiden folte/dennes war eine boͤſe ſache. & 


Krage / Gb ein Hann ‚vondem fein Bei gelauffenmöge 


MAcgiſter Foꝛſtemius ſchreib D.M.L.onnd fragte jhn / Ob ein Dann des Weib im Ehe⸗ 
| brusch begrieffen/odervon jm gelauffen were/eine andere nemmen möchte/weil fienoch les 
en pipe is no Wen 2 ten Tanegeear Ehe / ſon⸗ 
fuͤr ein 
Hierauff g DR DM. — antwort: Paulus i. Coꝛ.⸗.ſaget klerlich / das die ander — Seht Cuufadiur, 
> Fey/baeralfofprich: So ich der Vngleubigefcheidet fo1aß ifiefheiot-esifider Br ODER vi malicfa 
die Schwefternichtgefangen in folchen fellen / Im friedeaber hat vns Gott beruffen. — difceßio, 
deu vnd deutlich dieander Ehe zu. 
Darnach ſagte er von einem Fall / der ſich zu Eiſenach hatte zugetragen / Da ein Weib nicht 
wolte bey jrem Manne wohnen / vnd lieff offt von jm / Zu letzt ward ser] * 
oben ine" gr Perſonen wards verbont anderweit zu freien bey des Mans | 


er 38. den ·. Octobris wardein fall fuͤrbracht / dascin Breutigam nach dem Verloͤbniß/ 
voꝛ der Hochzeit einen Todfchlag begangen hatte / vnnd ward dauon gelauffen an einen unges 
willen ort / das man nicht wuſte / wo er anzutreffen were / Da ward die Frage / Ob die vertrames 
tenuvon jm frey were? Darauff antwoꝛtet D,ML.Esifteine Sr vnd er ift Ciuis 
liter mortuus, Därgerlich/nach befchriebenen Rechten /für Tod geachtet/ Ran aber der ſchul⸗ 
dige und Theter mit der Oberkeit wider verfünet werden / vnd dandphuldung erlangen’ So nes 


kürer fie im Namen des Herm. 
Be... Einanderfal, 
| Ehebtecherin/die offeritlich anrüchtig war / entlieff mit Eicchermg u; 
4 FE sm ana Aauhanas na war arg maniunfarD — Bein 
— — an, Page ia 0 Tr nr na mr ding. 


den / Gehet dit Kir ts an / denn jo viel es die Gewiſſen belanget. 
— ———— —** 
Sg N Frage. 
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Tifcpeeden®. Martin keuthero/ us 
 rage — 
ee than frem willen entfüret / vnnd alſo den Eltern 
* n Zung raubet/wirt gefraget/ob er daran vnrecht thue / vnd fündige? Cum uolenti nonfiatins 
iuria Bieter una hg polaren DD 
— M.Die gewaltſame that mit dem entfuren vnd rauben / ſol nicht gezogen werden auff die Ders 3 










gefchehen/ond jr Kind mit onrechter gemalt ———— en 
mans verſte cher raub vnd Diebftal in Keiſerlichen Kechten bey hoher Peen 
botten ift/ ond hartgeftrafft wirt/aber der Bapſt / der fr ilinnetin — 
fen ſolchs für recht/In cap.cum raptus, ex de tapt. Virg. PU Zu 
Vrſach der Scheidung. ee 
| ſcyn der | its 


— —— Capellanen zu Wittenberg’ Nemlich / in dem ae Ein Sejeil E 
x. — — a: — Befenckn 
legt worden / darumb daß er einen hart verwundet hatte/ dem fda⸗ 
Bon Ach das Zi mit ichwern Sri üärn/ Plach sieckn Narr wat er Dre — —— L 
worden / vnd fordert ſein Weid / meinete er wolte alſo die Heiderlein vnd was fie hatte / von ihrbe ⸗ 
kommen vnd das find vmbbringen. 
Da fie aber nicht zujhm wolte/werden fie beide fur die Oberkeit eitirt / da — 
bleib vngehorſamlich auſſen / Vnnd bat ſich nu in acht jaren nicht ſehen | 
—— iſt / Endlich geriet das ah ins Buben leben / vñ — 
Mann ward offentlich citirt / erſchien aber nicht / das Te be 
niß von den Leuten / bey den fie gedienet hatte / nach dem der Mann ward von jr 17 
bigen gaben jr gut zeugniß bey jtem Gewiſſen / daß fie fich bey jnen / wol/ U/ onndeinggogen 
bette gehalten / wuſten nichts / denn alles gute von jr / außgenommen dieſe — 
Endlich cxaminirete fir Magiſter Philippus/ — — * a 
Band der Ehe vnauffloßlich were/dasfein Menſch zutrennen kondte noch ſolte / Das fie: 
anzeigen / ob fie vielleicht dem Manne hette Veſach darzu gegeben / das er von jr gelauffenmwere/ 
Sie würde meh: als ſchuldig angefehen/denn der Mann / vmb des | 
sangen hette/2?. Vnnd ließ jr nichtsrecht achtet wieunfchüfdig fie war/ und agt 
Es iſt nicht alſo mit der Ehe zu ſchertzen + Wie geſchricben ſtehet: Was Gott men gefi 
get hat / das ſol der Menſch nicht ſcheiden / Sihe du zu / das du ein gut —— habft t 
halteſt / da ſie nu mit jrem Beyftandeentweich/ward der Handel ber lagt / R 
us ſagt: Weil der Dann ſo ein wuͤſter / wilder Menſch iſt / vnd —— 
—— ——— orſam worden / Sie aber wirt für vnſchuͤldig ja ſie 


m Viſitatoꝛn / ward gehandelt von Scheidung 








nicht in grofler Sünde ande fallen/ So halt ichs dafuͤr / das wir ſie frey vnnd icdig ars 
nenn age Bf can ns Damm end je Bchencer jeflens 
jnen alle gefallen. 


Da nu das Weib mit jren Zeugen wider hinein fam/fprach — Pfilippue ie Cie bs 
dein Gewiſſen reine ſey / Weiũ du aber nach der Zeugen außfage/für onfchuldig geachtet wirſt⸗ 
erkennen ond fprechen wir dich loß vnd ledig/nicht zwar auf vnſer macht und Autozitetz Gone 
dern nach Goites Vꝛtheil / vnd dem Spruch S. Pauli/ı. Coꝛinth. 7. So der Vngleubige fich, 
—— laß jn ſich ſcheiden / das ander vnſchuldige theil Den nicht gefangen infolchen Fellen / 

Vnſer Her Yefus Chaiftus erhalte ond beware dich / Amen. Vnn⸗ (I gaben bie — 
Schrifftlich Zeugniß vnd Abſcheid. 

Don Braden, 
S ward bey D.M.L. gefragt Ob Hertzog Moꝛitzen von Sachfen ordnung vonder € 
im daitten Grad ongleicher Linien zu freien/recht und Chriſtlich were? Da der“ 
* a un langet / ifisfür Gott feine Sünde noch onrecht. 2 
andern Grad zuleft7aber gleichwol wirt die Vngleicheit in Gütern unnd Erbs 


AR 
’ 


—— ar lien jrrung biingen/ Denn HM .teffet die Nepotes; Neffen / Geſchwiſter Kinder / der Chur⸗ 
Eros Mn a 8 — Dieander Öefchwifter Kinder zu/fich eh 
a aberimE hurfuͤrſtenthumb wirt die Erbfchafft nicht a Gꝛad. H· Worie = 


x be 
" Kinve 


fin Gemahl find im andern Grad / als Geſchwiſter Rind, 





Don Ehefachen vnd Hellen. zs 


‚Rinder ſollen mit vorwiſſen vnd Rach der Eltern Chelich wer·· 
| | den / vnd wie ferne, — 
J Nno neun vnd dꝛeiſſig / den erſten Februarij / hatte Doctor Martinus Luther viel zutuun 7 
A Geſellſchafften und Beieffen / vnd Pa heutcin ei De r * 7 
7 3. Hendel (die Ehefachen) ſtelen vns heimlich Die zit zu ſtudiren / zu leſen / zu predigen / zu 
ſchꝛreiben vnd zu betten / doch frewe ich mich / daß die Conſiſtoria angerichtet find / fuͤrnemlich 
omb der Eheſachen willen. Dazumal redet er auch viel mit D. Baſilio / daß mancherley viel vn⸗ Hartet Ei 
sehliche Ehefelle ſich zuträgen / die man nicht auf befchriebenen Rechten vnd Geſetzen /fondern tern fürne 
den umbftenden/nach Dilligkeit und dedencken frommer/Bottfürchtiger/verftendiger Leu Hin nen 
/meffigen ond richten muß / denn man findet viel Eltern / fonderlich Stieffuetter / die jhren Ehe hihi 
Kindern nicht zu grüne ſind / woͤllen jhnen die Eheverbieten/ onalle Bıjach. Da ſol die Ober⸗ geſtaiten 
keit vnd Pfarrherꝛn drein ſehen / vnd die Ehe helffen foͤrdern / auch wider der Eltern willen / nach woͤllen / ſol 
deſiai de Sachen. man nicht 
ESanma / wenns junge Leutlin ſind / vnd haben einander lieb / welchs iſt die Hubſtantia vnd diligen. 
Das Wefen/oder Gꝛund / darauff die Ehe ſtehet / ſo ſol mans nicht wehren/on groffe wichtige un · 432. 
ſachen /Sondern wir ſollen folgen dem Exempel Samſonis / vnd die Kinder ſollens den Eltern naln ım 
‚anzeigen/fonderlich jetzt zur zeit des Euangelij / da der Eheſtand in einem groſſen anſehen vnnd Bapſthum̃ 
Ehren ift/nichtinfolcher ee vnd abſchew / wie im Bapſthumb / da man handelte/nicht m: der 
ä lach Billigkeit / fondern nach Geſetzen / ſtracks wie die fürgefchrieben waren / Dosfften frey ei⸗ Ehen, 
nem die Braut zufpzechen/dem andern nemmen / daß fie mit dem erſten / den ficnicht hatte / mu⸗ 
fe Ehelich ſeyn / mit dem andern/den fie hatte/eine Ehebrecherin. Darumb muß maninfolchen 
Fellen mehr auffdie Gewiſſen ſehen / vnd die ombftend bedencken / nach billigfeit vnd erfenntniß 
Frommer/Gottund Ehrliebender deute / nicht nach ſcharffen Regeln vnd Rechten, 


Ernſte Diſputation D. Bartin Euthers von heimlicher 
En. Verlubdniß. 


KM Nno39.denı2.Fchmarij/ fragte D. Baſilius M. D. Mart, Luth vmb ſein bedencken / 

— WWie man mit den heimlichen verloͤbniſſen doch thun ſolte / die auß vngehorſam / one vor 
wiſſen/ rath vnd bewilligung der Eltern / bißher fuͤr krefftig weren gehalten worden Ob 

man fie ſolte zu reiſſen / oder ſonſt am Leibe mie Gefengniß / oder in Beutel wilkuͤrlich ftraffen ? 

DM. Luth antwoꝛte darauff / vnd ſpꝛach · Die Juriſtenvnd Canoniſten gemeiniglich allzu⸗ Zuriften 
wal ſind der meinung / daß die Subſtantz vnd das Weſen der Ehe ſey des Bꝛeutigams vnnd der meinung, 
Beaut bewilligung / aber der Eltern gewalt vnd macht ſey nur cin accidens,ein zufellig ding / on | 
welche die Ehe wolfeyn koͤnne / darumb folleman die Subftang/das Weſen / vmb des accıdens 

MW nn dings willennichtzuftösennoch wehren. - 

3 - Daflelbige weiß ich auch wol / daß die bewilligungeineSubftantia vnd der Ehe grundtfeſt 
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Ir, 















denn wo keine Liebe noch Bewilligung iſt / da muß cin onfelige Ehe ſeyn. Sch wil euch leicht, 

Mich zulaflen / vnnd bin zu frieden/dasdiefelbige Subftantta bleibe / nach vnſer meinung/ esfep Peroilis 

Sünde wie cs wölle. Aber ich bitteeuch/ jr woliet mich in diß geſchefft michemengen. Wenn he Ehe uns 

‚gleich folcheongehorfame Kinder mit Gefengniß cin Woch oder vier im Thurn ſtraffen wollet/ (tung, 

ond ſie damit abſchrecken / So werdet jrdamit nichts außrichten / denndie Jugent iſt ſo Zaum⸗ 

loß / vngehalten vnnd wilde / daß ſie mit zeitlicher ſtraffe nicht kan bendig gemacht noch regieret 

verden / es darff ſich ein junger Geſelle in der Brunft wol eines vierthel Jars im gefengniß erwe⸗ 

gen / wenn er nur darnach ſeines willens brauchen / vnd denſelben haben moͤge / Ein gut Mahl iſt 

werth/fpricht man. 

Ich ſetze den Fall / Wenn der Eltern gemalt gar zunichtegemacht / und auffgchaben wirdin Einrede 
 Ehefachen/fo wird einjegticher/der für Liebe bꝛennet / on rath / vnbedechtig in folcher Brunft das vnd ant⸗ 
- Hin freyen / ond nichtsnichtnach der ſtraff des Gefengniß fragen / die er leiden muß / Vnd wird Wort dar⸗ 
fm feingelingen/wenn gleich einer feiner Muhmen vnd Blutfreundin begert / da fie fich mit eins zu 
-anderdurch jrer beider bewilligung / verlobt haben/So muͤſte mans zulaffen und geftatten. 

Es mochte aber einer einreden / vnd ſagen: Solche verlöbniß mit Blutfreundin / iſt mit nich⸗ 

cen zu geſtatten / Denn es iſt auch in Rechten verbotten Antwort. Wolt jr nach Menſchlichen 
KRechten das Verlobniß mit Blutfreunden auffloͤſen / Warumb ſolte man denn nicht viel mcht 
demuche Verlobniß / nach Gotilichem Recht aufflöfen vnd auff heben * nach dem vierdten Ge⸗ 
bott: Ehre dein Vaiter vnd deine Mutter /ꝛc. Welchs Gebott viel herrlicher und weit wert fuͤr⸗ 
zuzichen iſt allen Menſchlichen Rechten / Geſetzen und Oꝛdnungen. * 

WERE gg fi Laſſet 
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Tiſchreden O. Martin Luthers / 


Die lern nein, und ſeyn / daruͤber auch 
au. Slkimsteh Em Bun rn 3 












man nicht ſtehet nichtinmeiner gewalt/habsnicht macht / en | 


ei “H Eitern/beydenenmag mans fuchen/wenn onnd wen mich diefelben wöllen nn Die 
7 sr) from Dctcena au ge up Sma —— 
int ber / vnd gebt ewern Töchtern 


ie Farm imanal un Dam ung Ot der ein Fromb / Ehelich / Bernd 
en Rind Megdlin/inzüchten ond ehren lieb gewinnet / ſolchs feinen Eltern anzeige / wenn es hhm l 
mit freyen ten iſt / vnd ſage: Lieben Eltern / die Jungfraw moͤchte ich wol zum Ebetichen &cmapt pabenyE | 
balsen fol. wennes ewer rath und wille iſt / wo nicht/fo foles nichts ſeyn / wils auch nicht thunvae. 
Das aber die Juriſten fuͤrgeben und anziehen den Canonem / vnd ſagen: Daß der 
totet / Rath vnd Wille wol halben moͤge dabey ſeyn / aber nicht auß not / daß e pn 
můuͤſte / denn dic bewilligung derer / Die mit einander willen Ehelich werden / iftdie Subflanez ° 
—* iſt / Der Eltern wille aber iſt ein accidens. ein zufellig —— dEh⸗ | 
geſchicht / macht aber noch hindert nicht die Ehe. rn ‘ 
et sift ein Gouloſer Canon ond der Canoniſten wahn wider — ? 
inder erften Brunſt und onfinnigfcit daher gehet / nicht viel nach Erbarkeit fragt. ode 
Eltern autoritet/anfchen/gewalt und gehorfam zu Boden/ vnd jungen Leuten wirdre 
ben/allen mutwillen —— ee 
nenman mit feinen =. 
——— —— — iſt weder dem Gewiſſen noch den 
— B—— Pꝛoeeß gehalten / daß ich * — 
ſen / denn dem ab moͤgen rahten / durch Gottes wort / vnd nach ordnung | 
tens / vnd EIER ſtracks einfeltig dahin / vnd alfo: 
Ftommer ¶ Da jr Heron Juriſten auf Macht und gewalt Menſchlicher Rechte / dienerlöbnif 
Eltern aus Graden auffloͤſet / vnd auffhebt / Wie viel mehr mag mans thun auß —— 
toritet und Wolan / Ir werdet zu ſchaffen bekommen / werdet jr dicſen Merhodum vnd kurtzen weg 
gewalt fol un’ Co werdet jrunschliche Belle hohen /tocichenalken mat icibelichbegranen 7a 
nr tan wennber Eike antonie/gewahtund georfam erhal wird, daß ein Datter 
San Ra may une wnsnare aan zuarwenn wänn — 
nicht billi⸗ rigen /die vm 1) ra 
ge noch ge len / wie die Stieffuetter/ Vormunde / vnd andere 
tasten. Norden Benfchlaffen folmanmitallemfleiß zunor| mol bedencken / Obs zu 
vnd zuzulaſſen ſeyn möge/wasdarnach/nachdem geſchicht / das 











geſchehen / Denn wenn jhr gleich die Ehe für krefftig erkennet vnd geftattet/vorder 
vermiſchung / So werdet jr doch mitdem/fo nu vollbracht iſt / zu fchaffen gewinnen 
feeuch/ rien walten/ Allein menget mich nicht darein / Oderi 
* man WMenſ⸗ Rechte gar darnider / Gott hatein Mennlin vnnd 
— * —————— t/ 
— mg nr WO fie zufämmen fommen/ v 
BR findjeg eiten/welche eh nichtwölenmit — 
Ehefelle groß vnd ſeltzam. 
Nter allen Zellen inder Welt / ſind der Ehefelle am meiften und die groͤſten / als die vnzeh⸗ 
8— lich / mancherley vnnd wuͤnderlich find / Denn es tragen ſich teglich newe vnd aber newe 
Inrthumb zu / beide fur vnd nach dem Beyſchlaffen / die man nicht fan in vnd mit gewiſ⸗ 
fen Regeln alle faſſen / Sondern man muß ſie nach der Billigkeit vnd den Vmbſtenden wol be⸗ 
dencken vnnd erwegen / vnd nach Erkenntniß Frommer⸗ Ehꝛliebender vnd G Sam 
te vꝛtheilen vnnd ortern / Sonſt vnnd one das iſts vnmuůͤglich / allen ſolchen Sellen zu rathen/ 
Blüglinge und zu helffen / Wie etliche vermeſſene / ſtoltze Kluͤglinge vnd Naſenweiſe ſich ſonſt En 
hen / die alles wollen fchlecht machen/ Taddeln vnnd verdammen der ander Vꝛ 
nung / meinen fie woͤllens beſſer treffen / Wie jener bey dem Terentio ſaget: Me —— 
oportuit, Ich ſolt Regent ſeyn / ı?. Wenn ſie aber einmal regieren ſolten / So wurden 
wol inne werden/ Denn ſolche ding lernet man nicht auß den Büchern / Sondern nur auß der 
Erfahrung vnd Vbung / wenn mans in die Hand nimpt / vnnd verſuchts im Regiment De 
ſehen wir / Wie vns Gott ins Regiment ſetzet / Die wir doch vntuͤchtig dazu ſind⸗ Band ar 
jeg 








Jh 


— Von Cheſachen und Kellen. 317 
icher frommer eff iſt lernets er zu dem Beruff/darein Allein au 
—— 5 | ann ar an —— — 
ege vnbegreifflich find/als wolt id /onnd gehor willen 
Fon men Of ** — en en man jehen, 
fenbarten wi | 
Darnach ſagt er von dem Epefallder ſich mit Dauid hat zugetragen / Vnd fragte 
Martinus D.Bafılium Monnerum/damalsfei chgefellen : 
— a, zu msn im Mn mir zwi. DaSaul 
mit 
Autoritstond gewalt zugefaget/unnd Drrlöbniß gemacht / dascı iſt / Glachwol 
———— A 


ein 

Darnach gab Sauldem Dauid eine andere feine Tochter / alsdie Michal / die in lieb harte/ 
welche / mit dem Beyſchlaffen / beywohnen vnd Liche/die Ehe mit Dauid wre 
(a anbamach 3u/ und gab ieelbige Dichaleinem andern, Nanlich/Phalsidem Son 

vo j.Reg.rrv. 

Iſt das nicht Ehebruchsgnugr? Da Dauid zwo Schwefternnimpt / vnd nach Sauls To⸗ 
m nen villeicht in hoffnung / das Königreich Iſrael dadurch zube⸗ 
kommen? ij.Xeg.ü 
DSDiß allzumal iſi in vnſern Ohren vnd Augen eitel Ehebruch / vñ fein Juriſt koͤndte ſie in dem 
Fall richten / vnd den oꝛtern / alſo auff mancherley onzehliche weiſe tragen fich die Fellezu/ auch 

ineiner eintzeln Ehe / Darumb darff man darauff wol achtunng haben indem Conſiſtoo 

SDerftomme Königond Prophet Dauid hat on zweifel viel groſſes vngluck gehabt mit dieſen 
zweien Weibern Sauis Töchtern/ Inſeinem alter ward jm vertrawet vñ beygelegt das Megd⸗ 

Sin die Sunamiterin / die jn wermetẽ/ vnd von jm niemals erkandt ward. KL 3938 
¶Iem / O. Martinus Luther fragte Doctor Baſilium: Ob man mit Rechteeinem Manne/ Ye HE, 
ber can Eheweib hette / die für und für kranck und Siech iſt / alſo / daß jr niemand heiffen kan / vnd 
fienurein lebendig A ift/als wae fie tod dact eines Werbe nichtentrahten föndte für Buni⸗ 
| san non To rear 
—  Kelaflensnichtlcichtlichzu/ wiewoletli ich möchten zutragen / ke einem 
Manu zulieffen/ein Kebßweid/ Coneubin vnd Beyfchlefferin zu haben/aber es gefchehe ſeiten⸗ 

ontd nicht one groſſe wichtige Dofachen. 
8 Da ſpꝛach D. M. £. das iſt fehrlich / denn da man vmb der euſſerſten Kranckheiten willen zu 
‚Beben geftattetedie Ehe zu Ihiden/und lead eins andere zu ne nimen / ſo Föndie man teghich 





5 erdencken / die Ehe zu zerreiſſen. 


Vom Ditten Sad. mal 
In Weib hatte zwen Diennernacheinander gehabt / Vom erſten hatte fie einen Som’ Marum 3 
vom andern cine Tochter / Diefer Son begerte feine Stieffichwefter zu nemmen / dic jbm 3. Grad 
| im 3. Gꝛad verwandt iſt / iſt die Frage: Obs zuzulaſſen ſey ẽ Daraufffprach Doct.Luther: nicht zu 30 
Diefen handel haben wir dem Churfürften heimgeſteit / Im 4. Grad laſſen wirs zus Jim 3.aber leſſen. 
woͤllen wirsnicht zugeben/nicht zwar vinbs Gewiſſen willen/fondern vmb des boſen Exempels 
willen / vnter den geitzigen Bawern / die wuͤrden vmb Guts willen / auch jre nechſte Blutfreun⸗ 
n din nemmen / wenn man jnen den z. Grad zulieſſe / ſo gewohneten ſie im 4 Grad zu Heyraten / 
Sind doch ſonſt Jungfrawen gnug / warumb ſollen dieſelben ſitzen bleiben ? 
Moſes hat wol gebotten / daß die Reichen muſten nemmen die jnen am verwandt wa Warumd 
ren / auff daß die armen Metzen nicht ſiten bleiben / daher haben Dauid und Salomon viel Weir die Vettee 
ber gehabt /omb der armen nechftuerwandten Blutofreundin willen daß dicſelbigen auch wär, n aue Te 
| den verſorgt vnd ernehret. en Weiber pa 
1 Aber jegt wöllen onfereregeigigen Bawern / und dievom Adel gern jhre nechſten Blutfreun⸗ d gehabt. 
bin nemmen/omb guts willen Dadie armen / elenden Mesen nicht bedacht noch verfehen find/ 






Darumb verbieten wirdiefe Grad als Potitifche vnnd Weltliche / vmb der Not willen Der 
Davft aber hat ſie verbotten auß lauter Heucheley / und vmb Gelds willen difpenfiret er / vnnd 
6 zu. 
Wenn aber einer heutzutage ein armes Megdlin im 3. Gꝛad auf Barmhertzigkeit begerte zu 4.22, / 
| nemmen / dem —— Was das Ganiffen belangt / fo wolten wirden 3. Grad — " 
keichttich erleaben vnnd zulaſſen / aber doch nicht on boſes Erempel vnd groß Ergerniß / Sind 
Doch fonft Jungfrawen gnug. Cognario 
















Tiſchreden O. Martin Luthers/ 
CognatioSpirituals, 
ihe man Öefatterfchafft 
eins, re nn die Ehe hindert/ 
—— ag der weifedürffeein Chaijten den andern nicht nemmen / 
le... en einander find/ —— —9—o 
Ehe nich, DR Ehe / welche vmb Guts willen 74 „dx maledepung ond fluch mit! | 
ten vnd hetten/denndie reichen IBciber — — | 
nachleffig/dic mehr verzehren / denn fie einem bangen. er 
Ermanung Doctor BRANSERE FEDER DIETR, anergefgweh | 
Aprilis Ra nem Hauſe eine Eh ba 
—— — vnnd Bꝛeutgram —— kondte a 
dami ber Dandelmicht fürs Eonfii:tum ame, Beigetdem Bıcutigaman/ Daft 


lich verloͤbniß — nern ned ee geſeſſen / vmb v 
ſolt vnzucht bey jr begangen haben Rath zugeſaget/ erwoltfiegur Ehene Amen, 
Endtlich ſagt er jm: —— int sn aclichen/ mb el — * 
ob du ſie vielleicht nicht geſchwecht haſt / ⏑—— vndan⸗ 
ruͤchtig / daß jr der Krantz verdorꝛet iſt / Wirſt du ſie nicht neumen / — iſe 
ſen / vnd kein Gluͤck haben / — lieber Bee füncinem böfen Grwiffen/ Du w safe 4 
nicht/wases für ein boͤß Woͤrmlin iſt / das wird dich nagen vnd beiſſen dein lebenlang / wenn 
gleich eine Reichere vnd Ehrlichere wirſt freyen. — 


Difach der Eheſcheidung. 
Was die ee : Esweren nur zwo vrſachen / die Ehe zu ſch 


Ehe ſchei⸗ der Ehebruch / da ſol bemuͤhen / vnd moͤgen 
det. — Aa ne —— — * 
— 


— Vꝛſach /Wenn eins vom andern leufft / vnd loͤmpt ir vn fer von 
jm / ſolche Buben haben ee Zwickmuͤhlen / die an einem andern or 
nach zweien Jaren ff fe wide nd wen fi fie ee wenget paben /iaumen fiber ung 
CB REN OHI DEIN OL an Den Bepfffhsben fegen, Pe 
Eanonifie ¶ Die Rechte zwar verbieten / daß ein Weib nicht wider freyen ſol in g. oder 7. Jaren⸗ ſch 
vnuerſtãd Keiſerlich Recht nur die Kriegß leute angehet / denn zur ſeiben zeit war das Kriegen erblich vn 
* Briegß nicht willkürlich/twie jetzt / Das iſt / ein Vatter / der ein Kriegß mann war / derfelbeerbtee 
— feine Kinder / Die muſten offt wider jren willen in Krieg ziehen, Nuwstinigroba cl/d 









Geſchze gefallen / vnd viel geendert find. 
Sie chun nichts anders/denn wenn jert ein Juſtinianus vnnd Romiſcher Keiſer mr 
en nach vnſern Rechten zoder/fo jemand mit Gebotten wolte 
die Elbe an einem ort auß lieffe / vnd wer wolte nach feiner meinung / vnnd Praha 


ſege anderswo pfelch vnd temnen / wolte ſich nicht nach der not vnd gelegenheit / —— 
— vnd Vuͤchern richten. 
10° Frage, 


; "Sein Kindfei nr. onatgchoren iſt / ein recht Ehelich Kind fey/ — 
Icher weiſe geſchehen fönne? Antwortet Doctor Martinus Luther· Dieſen Fall babich 
—3 ſ Wiek; — wey mal gehabt / da das Weib nach des Mannes abſchied mr). Monat ein Kındgebos 
—* Es macht ſehwere gedancken / Ich kondt — SArHRTBIHNE in ſolchem Fall 
zer achiche Handlung gepflogen werden / daß man einen mit guten worien berede / daßerumbuns 
—* > ſers Herrn Gotts vnd Friedes willen / alsein Chriſten / etwas verbeiſſe / vnd laſſe jhn walten / da⸗ 
mit das Weib nicht su fchandenund E Eheloß / oder auffs wenigſie dafuͤr —— 

de: Rethte haben hie feine flat Gleich als weñ einer feine Braut nicht reine fuͤnde Einen 

fuͤr eine Jungfraw/ da muß man nur freundlich mit guten worten / auß liebe handeln / das 


hat da nichts zu thun. —— 
Wie 


Don Ehrfachen und Kellen. 2:28 
Wie heimlich oder offenbare Beoſchlaffen eine Ehe 


FE Aritnn Terence een were der inder Statt im geſchreh were 






miteiner Magd / als hette er bey ir gefchlaffen/ were von jrins Hauß gelockt und gercizt/ 
Rda ſie auch fonfteinboß gerücht hatte, Sprach Doctor Martinus Luth. Laß jn hierinnen 
bleiben fonderlich weil es noch heimlich iſt / vnnd da cr fie gleich hette erkandt / w i 
f — —— noch wol zum Narren Darüber werden. 
Be; / mögen fie fich heimlich vertragen / aber ſie muß fonft offentlich zur Huren 
| > Erkennen ans. won Fi 
geſchwengert arum en noch wol zu rathen⸗ dehem 
a ren re br efmm vnd Er⸗ 


gerniß / daß wir keuſch vnnd voꝛſichtig leben / nicht wieder Bapſt / der ſeine Pfaffen vom Arg⸗ 
wohn alſo wolte befreyen vnd entledi Wenn gleich ein Dfaffmiteineralle mocı 
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— Newe ketzerey im Eheſtand 

S ward der Ehefelle gedacht / daß ein newe Ketzerey auffkeme / Nemlich / daß keins vom 
E wc ſolte die Eheliche pflicht fordern /denn eswere Sunde. Dafprach Doctor Martis 

* nus Luiher: Der Satan bꝛinget vnzehliche Irthumb auff die Welt / wenn wir Gottes 

Won verlaſſen / vnd halten nicht fefte darüber. Iſts nicht ſchande / daß man hie wil Sunde mas 
chen in Gottes Ordnung / Da man ſonſt mit Hurerch / Ehebruch 2°. Vnuerſchemet / on alle 

ſchew ſuͤndiget / vnnd wenn Sanct Paulus nicht mit klarcn außgedruckten worten das verwaret 
Bun würde die ſchuldige freundtfchafft auch zur Sunde / denn er ſehreibt rund vnd deutlich: 

Vmb der Hurerey willen fol cin jeglicher fein Gemahl haben / Nicht allein vmb der Kinder 
willen / Vnnd / Das Wabift jbres Labs nicht mechtig /fondernder Mann / deſſelbigen glei⸗ 
chhen / der Mann iſt feines Leibs nicht mechtig / fonden das Weib / Entziehe ſich nicht eins dem 

andern ic» 

Gsb ein Bfarshers fichder Ehehendel ſolle annemmen. 

en A Doctor Martinus Luther gefragt ward/wasden Pfarrherrn zu thun ſey / vnd wie fit 

J ſich haften folten in Ehefellen / Ob fie auch ſolcher vnluſt onnd muͤhe euſſern möchten? 

7 Ich rahte aller ding / fpracher : Daß wir ſolch Joch vnd Laftnicht auff vns nemmen 

Erſtlich darumb / denn wir haben ſonſt gnug zu thun in vnſerm Ampt. Zum te Spar, Pfaden 

LK et die Ebebdie Ki Bu 


tb tsan/ Iſt au ben ein zeitlich / weitlich Ding / daru re 
- fie für die Oberkeit. Zum deitten/daß folche Fellevonzehlich /fchrh tie vnnd Dfarrberr 
bringen groß ergermiß/die würden dem Euangelio zur fehande vnd vnchre gereichen. niche fol in 
Doenn ich weiß / wie offt wir in diefer fachen mit vnſerm Rath find zu ſchanden woden/ Da Tbrfiben 
wir heimliche verlobniß haben zugelaffen/groffer vbel zu verhůten / daß ſie cs nur heimlich behich "3°" 
een/dasnichtein Exempel darauß wuͤrde / dem die andern nachfolgeten. 
Aber ſie gehen vnfreundtlich mit vns vmb / ziehen ons in ſolche boͤſe ſachen / da es vbel gereth⸗ 
ſo muß die ſchuldt gar vnſer ſeyn Darumb wollen wir dieſe Sache der Weltlichen Oberleit / vñ 
den Juriſten laſſen / die werdens als denn wol verantworten / machen fir cs gut / fo haben ſie es de⸗ 
ſie beſſer / Allein ſollen die Pfarrherrn den Gewiſſen auß Gottes wort rathen / da es von noͤten iſt / 
was aber Hadderſachen belanget / Das wöllen wir die Juriſten vnd Conſiſtoria außfechten vnnd 
aufführen laſſen. — 
Doctor Chꝛiſtianus Beyer /Sechſſiſcher Cantzler wolte vns Theologen aufflegen/daß wir S.chriftiä 
Eheſachen ſolten hoͤꝛen vndex aminiren / erwegen / vnd der Juriſten vatheilertwarten/diefolten nus Beyer 
als denn ſpꝛechen: Das wolt ich nicht thun / Sondern fie ſolten horen / und vrtheil von vns ge⸗ Eburf.35s 
| arten, * M.Phil. mir vnd M.Cellario richt/ dag wir den armen zuriffenen Kirchen in ⸗ 










ſolchen Fellen / ein zeitlang dienen wolten. en 
Don heimlichen verloͤbniſſen / wie die zu ſtraffen ſeyn. 
S ward der heimlichen verloͤbniß gedacht / welche die Juriſten wolten mit der Verwei⸗ 
fung ſtraffen / Vnd im Leipziſchen Synodo iſt beſchloſſen / daß fie ſollen verweiſet vn ent⸗ 
erbet 
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Tiſchreden D-Martiri Luthers, 


abe Doctor Martinus Luther: Daslobeich nicht/basijf zu grob / die Jurſten 
Dr / Doch foltmannicht durch die Finger fehen/ Dr ji Denia 
m. 


— — præſenti & de futuro. 


fein erreget eine Frage / wenn ſich zwey mit einander pe 
En —— Ich wil dich nemmen / Ob ſie vom kunfftigt 
fey? —— Luther: Es ſind wort / ſo vom Gegenw 
Kane pin er ang daswortvolo, en 
wertigen willen/ ee Ind von gegenmwertigen zu ver⸗ 
fichen/ wenn die Condition weggenommen wird / vnd Weñ cin Ge 
gen fprechen: Vber zwey Jar / wenn ich nu widerkomme / ſo wil ich dich nemmen. Di 
— 
Vnd in feiner gewaltnicht Daß er in Den ztoepen Jaren fein Gemihtcund willen 
dern. man die fünfftigeond heimliche Verloͤbniſſe abthete/ vnd nicht geftatt 
fie gar nichts folten gelten / ſondern todt vnd vnkrefftig ſeyn / So wuͤrde vielen v 
Weber Vnd jhr Juriſten werdet zu thun gnug haben mit den Eiefachen -badie 
i 
Dort: Martinus Luther flagtefehr ober feiner — 1— 
Bee ee N ch wi 
Sungfrawen Ei tern einen hefftigen Brieff fchzeiben. 


‚ Sb fich ein Ehegegatten / —* der — willen vom a 


Frage vnd Arauff ſagte Doc. Mart.Luther: ee Pot uncne 
Antwort. a ————— willen. 
Einer lieff von feinem Werbe, darumb / daß er einen Diebſtal begangen. Da 
ward eingeſetzt / Vnd da fie ſagte · Sietwäfte garnichtsdarumb/ ward fie durch bittefr 
Leute jres Gefengniß entlediget / Vnnd zog bald in cin ander Land / vnd te da einen 
Mann. Nur die Frage: Obs auch eine rechte Ehe ſey/ Vnd wenn der 
men —— —— darüber befeme/ wie jhm zu rahten ſey / vnd er 
Doc. Martinus Luther / vnd ſpꝛrach: das Weib hett kondt dem 
— Dieb ift/fo hette ſie es ſollen thun / Weil aber der Mann von jr gel 
——— ſie ein andern gefreyet hat / Vnd der ſie genommen hat / mag wog 


Doctoꝛ Nartini Luthers bedeneten wenn ine ef n 
—B damen gear Manne 5 — ER Jar auffen / fofoler fienic | 


J 
—* 


⸗ J 











nemmen / denn eine Fraw muß bey jrem Manne bleiben / Sol der H 
ber nachlauffen / vnnd dem Manne die Kinder auff dem Halſe ſiten laſſen⸗ 
auch ein Mann / das were mein Bedencken. 

Eltern ſolH.Wenn einem Hurentreiber gerahten wird / daß er ein Ehelich Weib nemmen ſol Qnäder 
len fre ge Vatter iſt dawider / wils nicht geſtehen / da fageıch D. Mart. Der Vatter folfeıner Vertertir 
walt nad chen gewalt nach Ehriftficher Liebe gebeauchen/nicht dawider / warumb hat er feinen Son nicht 
Ehriftiie  andersgezogen/ond regiert / daß er nicht were su einem Hurenjeger worden / Darumbfoter nis 
cher —— verſtatten / daß er wider zurecht bꝛacht werde. — 


br 2 
Hondseierlep Soͤttlichen Scenden. 2 


Reierley Stendt find von Gott geordnet / in welchen man mit Gott vnd gutem Gabi 
Baufftsd D ſen aa Der erſte/ iſt der Haußſtand / Der ander/ der Politiſche vnd Weltliche 
* gierampt / Der dritte / der Kirchen oder Prieſterſtand / nach den dreyen — der 
LZuchen⸗ —— Erſtlich muſt du indem Hauß Regiment ſeyn / entweder ein Vatter oder 
ſtand. ter / Kind / Knecht oder Magd. Zum andern / in einer Statt oder Lande / cin Buͤrger vñ 
than/oder ein Oberle t / Denn Gott hat die Menſchen geſchaffen / daß man fi ichfreundtlich 
friedlich/ in züchten vnd in ehren zuſammen halten ſol. Zum dritten / daß du in der Kirchen 
antweder ein Pfarrherr / Caplan / Kirchher/oderfonft derſelben Diener// Wenn du nur G 
ort habſt oder hoꝛeſt. Darar 


"Vom Eheſtande | 319 
Darnmb bitte ich BE re tode wöllet — * vnd herteſten heſtand 
ber Bude ——— * ſederma 
REISTE — 









geſchaffen / das fie ſollen bey einander ſeyn / tc. Vnd 
— ſammen der leichwol 
u —— —— chwol ſagen die Pa⸗ 
Semein leben iſt das ſicherſte. 


a eng ren Stande ſey vnd lebe / wieanch Cheiſtus ons 
wiefonft ein ander ec Mann, gun neh dmg 
a Sean fagen werden: Sihe/erift inder Wuͤſten/ 
er iſt in der Kammern 
nehrlich leben gefüret / darumb ſol man ein fein erbar/ 


RE ah ee 
















| een zwiſchen der Ehe vnd Gurerep. 

ae Ehe vnnd Hurerey find einander fo gleich/ was das werck belanget / daß man fiefaum Allein ©. 
>) onterfcheiden kan / denn Bepfchlaffen ift einerley / Rinder zeugen —— find Wort fapet 

fie in dem vnterſchieden / das in der Eheift Gottes wert unndeinfegung oder Didnung/ —— 

Denn Gott hat die Ehe geordnet vnd geſegnet / Aber — ——— vg. 

Mung/fondern Gott hats verbotten / vermaledeiet vnd verdammet. Auch fülen die Leute Gottes 

Segenin der Ehe/wiedasgemeine Sprichwort laut/da man fagt/ Wenn nur ein froier Ge⸗ 


BR ?_- 


f u ———— ——— 


GStieffkinder. 

De te fin gemein ih oben uͤcklich / da einer eine / oder eineeinen mit Kin; Ztiefftin⸗ 
©: us Iuiher  Stiefflinder?. Ya/ wenn der Vatier der · 
* ———— — leiden / Aber Nouem ubi ſunt < Wo ſindet 


Bapſts Gtraffe /derer / ſo die Ehe gebrochen haben, 


8 Je Straffe damit der Bapſt das theil von Ehleuten / das vbertretten hatv — 
ft boß vnnd vnrecht / Nemlich das der Mann / ſo die gebrochen hat / ſol die ſchuldige Ehe⸗ 
pflicht nicht foꝛdern / ſondern leiſten / denn dadurch wird vꝛſach zu Hurerey gegeben. 
Ate jnen aufflegen / das fie mit einem Schandflecke die ſtraffe truͤgen / das man jnen nur 
u gebe / oder dergleichen. 


Bohin Eheſachen ochoͤren vnd nad nach welchen Rechten ſie 


Detor ML. ———— —— — ——— nach welchen 
Keshten fie follen geurtheilet zondentfcheiden werden Da ſpꝛach er: Ich halte / das ſie 
I fur die Juriſten gehoͤren / denn vrtheiln vnnd richten ſie von Bene 
| — Warumb ſolten ſie nicht auch vom leben der Eheleuten vrthei 
Das ſie aber fürgeben/ Man ſolle in —— * nach a Kosten vrtheiln vñ Matthurs. 
denn es ſtehet geſchrieben: Wae —— mengefuͤg A der Menichniche 


5 






| Priuat —— nicheim Kegiramptt f ya * es folt 9 toͤdten / 
—* verbeut ers / nicht der Oberleit / ſondern gemeinen Leuten / denen das Schwert nicht befoh⸗ 


17T Babofrinfoen fe wenden Gen gain — —— 
angelio / Xnnd diefelben Perſonen vermanet fie folten ſolch Ir a 

nichtoffenbaren noch rüchtbar machen / vnd ſagte: Siegele es zu / Kanſtu esnicht — 
Er tragdeine gefahr/offentlich wil ich dich nicht alſo indieisen vnd vrtheilen / denn ichhab 


‚feine Execution. 

an Sn jener One m Samen kan 
$ ott 

Ben —F er 
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Tiſchreden D. Martin Luthers/ 
Kechter red Obereitgchorfam feyamas ol Enstfohffäpne Bae — 
vnd 






verftand zuſammen was da geſchicht one der Eltern willen vnd bewilligung / vnd was ich meiner 
des Spru⸗ jer befehl / vnd fie heifle/das beſihlt y i fie Ge 
bes: Was æDB—— — | 
Gott zu= Io | —— Ip 
fammen MeTDoM. | | Pe 
füge. Wenn nu meine Tochter on meinen willen freiet / vnd fich on mein wiſſen heimlich verfobe 
pfs« folch Verluͤbniß Gott / vnd wenn fiemeinen willen weiß / fo weiß fie Gottes willen 
Der Eltern nn 





X 





















Gott hats gefagt: Was jr Menſchen nu mit jnen machet /dasmacht Gortmitinen/ 
worst (Wiemanin vielen Sprüchen in der Schafft fiher/Alsda Ehaflusin Matthes zu den Phart 
Gottes \feernfagte: Habt jr nicht geleſen / der im anfange den Menſchen gemacht hat / dermachtdasen 
wort und ) Mann vnd WBcıb feinfolte/und an ſprach / darumb wirt cin Menſch Vatter vnnd Mutter le 
nn | fensondfeinem Weibe nach hangen / Vnnd werden die zwey ein Fleiſch feyn/®.Daes 


8 


och 

19. . “ . 4 Frupt \ —9 u 
dam gefagt hat/dennder Eltern gewalt iſt eine Gottheit / denn fie ſigen hie an Gottes dan 
ſeine er denn auch Die Oberkeit / aber die Welt heiſt en Stück; wenn ef 


das Gott habzufammen gefůgt / das iſt / die Brunſt vnd der tolle genindcr liche, 


Ob der Auſſatz die Ehe ſcheide / D M. E. Bedeneken and 
achim von Weißpach zu Reinersdorff / vnd war vmb dieſen Fall 
alſo gethan. * 
In Weib war auſſetzig woꝛden / vnd hat ſich willig vnnd vngedrungen in das Cpitäfge 
chan / vnd jrem Ehemann erleubt eins andere zu nemmen / Hicrauff it DM. Dept 
RNbcken geſtellet wie folge, — — 
Gnad vnd fried in Ehriſto / Geſtrenger / veheſter licher Herr vnd Freund / Ewer ſchreiben von 
wegen Sans Behem / hab ich vernommen / vnd auff ewere bitte / iſt das mein antwort: Woder⸗ 
ſelbige Hans Behem / ſein Haußhaltung nicht werf noch mag / wie er anzeigt/ zu verforginen 
ein Eheweib / So weiß ich m nicht zu wehren / noch verbietan ein ander Weib zu nennen Zucht 
auch / er ſcy für Bott wol entſchuͤldiget / weil fein voriges Weib von m williglich gefchieden/fich 
cwiglich fein verzeihet / dadurch fie billich für tod / vnd er feibft frey von jr zu vrtheiin iſt Woſ 
aber nicht hette fo gang verwilliget / were es ein ander ding / denn ſonſt allenthalben fowiehms 
willens fürgenommen wird in Eheſachen / das nicht leicht einzureumen iſt fo viel ergerußHie⸗ 
mit Gott befohlen. Gegeben zu Witienberg/ In gilia Bartholomeiz 2527 


v 4 « *) WW: “ 
SDoctor Martin Buchers Bedencken / da einer ine lage 
# geſchwengert. We 
E77 dieſem Fall folman erfitich den Geſellen / wo er fonft nicht mag gewonnen werden 
dem Eide zwingen zu bekennen / Ob er der Magd die Ehe gelober hab dann erbeit 
dem Eide / daß er jr die Ehenicht zugefagt habe, So iſt er von jr Icdig. Beſen 
das er der Magd die Ehe zu geſagt / vnd —B8 So ſol man mit des Geſellen % 
geſtalt handeln vnd reden / daß fein Son / wie die ſag vñ rede gehe / habdie Magd an einer andern 
Ehe gehindert / Deun ſonſt hets einen andernzur Ehe genommen. Wurde nu der Vai⸗ 
Veiterliche macht zu beweiſen / ſeinen Son alſo regieren / halten vnd ziellen / vnd darob ſe 
er. einer andern feinen ſchaden zu wendet / Als nemlich / hinderniß einer Heyrath / darumbfey 
fchuldig/der Magd wandel vnd widerſtattung zu thun / denn die Vetterliche mache folniche mis 
der / ſondern für die Chriſtliche liebe ſtatt und krafft haben. EN 
Weildenn der Vatter incinem ſtuck / das nicht getban bat Daß jm/als einem Vatter zuges 
ftanden/dardurch auch der Nechſte beleidiget ift worden/ So fol auchder Vatter in andern ſi 
cken weichen/ond feiner Vetterlichen macht beraubt werden. ee 
Die feru Ja warlich / es were fein ding Betterliche Dberkeit meines gefallens gebzauchen/undlaffen - 
Veiterliche gehen / meinen nechſten zu verderben / denn Betterliche Oberkeit fol manallan alfo v 
da cs alfo recht zugehet / Als nemlich / das die dritte Derfon/ mit den jren / nicht beleidiget werde 2 
gehen. darumb fol man den Vatter auff dieſe meinung deingen / denn warumb hat er feinen Sonniche 
alſo gezogen / das er der Magd nicht zu fchaden ond nachtheilhandie. —* 


Gb einer feines verſtorbenen Vettern Weib möge sur Ehe ne 
men / D. Martin Luthers Bedencken / an M. Spalaunumn. m 

Nad vnd Fried in Chꝛiſto / Ich halte mein lieber Spalatine/ Ir werdet euch noch wol miß 
fen zu crinnern / das ich euch mein Bedenken allbersit angezeigt habe / in der Sache / da⸗ 
ner 
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Von Cheſachen vnd £ellen, 320 

T Mer ſeines Vettern Eheweib gefreit / Nemlich / das ich ſolche Ehe mit autent gewiſſen nicht kön: Fr 
ne billigen / als FERNE —— — —* De 86 Ks Mo: va * 
 fes/fondern für ein recht Natürlich Geſet wird angefehen)fondern auch wider befchtichene Ka⸗ freien/ ıft 
ferliche Rechte / vnd Ordnung ift. So wiſſet jr / das vnwiſſenheit vnnd betrug nicht entſchuͤldi⸗ rg, , 
get/deßgleichen’daß fic lange bey einander geweſen / und zu Hauffegefeffen find/if Nicht gnug/ fürliche 4 
asich mein gewiſſen mit ſoſchem fuͤrnemen vnd ze wolte beſchweren / er thue / was er meint/ geſchriebe⸗ 
frage mich aber nicht dꝛumb / noch neme mich zu h. | ne Recht. 

WMich bewegt der Spruch Sanct Pauli „Eorinth, x. Der vmb des willen / das einer ſeine Lor ein⸗ 
Sieffmutter gefreiet hatte/fo erbtembft und zornig iſt / das er das beywohnen unnd Schlaffen/ © dolm non 
bey den Chriſten auch nicht für Ehelich wil genannthaben/ daß auch bey den Heiden für keine — 
Edh gehalten iſt / vnd heiſt eine ſolche Hurerey / die da groͤber iſt / denn Heidnifch ⸗ vnnd ſcheider⸗ 


Decrgleichen vnd alſo wuͤrde er auch indiefem Fall gethan / vnndes mehrdenn cin Heidniſche 
Surerch scheiflen haben/ weil esim brauch / vnd in ee vnſer Bölcker / auch fein ſolch Erz 
mpelnicht ift/ondcin lauter mißbrauch Euangeliſcher freiheitfcheinet, 
¶var wolte diefem guten Manne gern vnd mit willen dienen / vnnd zugefallen ſeyn / das 
| Diefer gemeinen Regel folgete: Biel taug nicht/ noch iſt recht / das doch wenns geſchehen iſt / Regula 
gehalten vnnd gedulder wirt / Aber das Gewiſſen / vnd die newe that / leſt mich vngewiß ficefen/ 
Dabt alfo mein bedencken / vnd endliche meinung dauon, Gehqapt euch wol im Herrn / vnd bittet 
vns / Den dꝛitten Martij / 5 30. 


Res Conſiſtorij zu Wietenberg Vrtheil in einem Ehefall / Da 






















in Bawer ſeines verftorbenen Ehewabs Schweſter fehtwengert/ond darnach 
“ ferꝛner zur Ehegenommen. 
VYſer freundtliche dienſt zunor. Erbar beſonder guter Freund Wir haben ewern vnge⸗ 
7 J ſchickten ergerlichen Fall / Nemlich / daß ein Bawers Mann feines verſtorbenen Weibs 
cchte leibliche Schweſter geſchwengert / vñ folgends auffweiſung des Pfarꝛherꝛs zur Ehe 
Senommen / die auch jetzt mit dem Kinde in Wochen liegen ſol. Dieweil jr denn nu auß Befehl 
 Dnjers gnedigfien Herren / des Churfurſten zu Sachſen / vnnd Burggraffen zu Magdenbura/ 
bierauff vñ ſonderlich der Straff halben im Rechten / begert bericht z ſeyn / ſo berichten wir als 
Die Geiſtlichen Richter/nach gehabtem Rath der Herrn Iheologen/ nach erwegung des Falls/ 
daß die Ehe in dieſem Grad/ gar nicht zuleßlich/noch zu dulden / der wegẽ ſo wirt ſolche Eheſtiff⸗ 
tting fur vnbuůndig erkañt / vnd ſollen ſolche Derfonenvonein ander/ auch jrer geuͤbten Bnzucht 
halben / vñ zum Abſchew anderer gefenglich eingezogen / vnnd wilfürtich im Gefengniß etliche 
Wochen enthalten / Vnd das erzeugte Kind von beider Eltern Alimentiret vñ ernehret werden/ 
dieweil aber der Pfarrherꝛ daſelbſt one Rath / vñ belehrung feiner gebürlichen Dberfeit/vn Gifts 
dichen Superattendenten/die Ehe in folchem verbotenen Grad gerathen und nachgelaſſen / So 
ſol im auch die Straff des Kerckers 8.tage lang auffgelegt werden / billich / von Rechts wegen. 


Von Heimlichen Oelöoniffen, vnd von der Eltern 


| t. 
Eimliche Verlobniß fprach Doctor Mart. Luther / ſollen gar nichts gelten Wiewol ats 
R vnſere Juriſten ri pe erhalten hetten. Die Elternaber follen auch die Kind nicht — 
e6 noͤtigen / zu nemmen / die / zu denen fienicht uft haben / vnd widerumb vergoͤnnen vnd zu⸗ der nicht 
laſſen / jnen zu freien / vnd darzu helffen / wenn fie Mannbar vnd reiff dazu ſind / Sollen jhnen zwingen 
© auch nicht weren / ehelicher Leute Kinder zu nemen / wenn die Perſonen iuſt zu einander haben. ur — 

Wir haben ein mal hie / wider der Eitern willen zwey zu fammen gegeben/fic aber war arm vnd non abhels 
u. im gern genommen / der Vatter aber wolt nicht / denn er fagte/er müfte ſie im Hauß haben / sen, 

ſagte ich jm / es ſind viel Megde hie / da magſtu eine mieten / vnd gabfie zuſammen in Nas 

men Gottes. 


Don Sradenin Cheſachen. 
A Doctor Martinus Luther gefragt ward / inwelchem Grad einsdas ander nemmen 
möcht? Antwort er vndſprach: Im vierden Grad mag cins das ander freien / da fie fich ans 
‘ ders fleifchlich nicht erkannt haben / denn da dasgefchehen / fo muß man wol den dritten 
Grad zu lajlen/in welchem mar es auch groffen Herren zus leſt / aber vmb der Bawern willen/fol 
gs im vierdten Grad bleiben /denn fiewwärden bald hinach ohmen / vnd cin Exccution darauß mas 
chen / dꝛumb fol man jnen den dritien Grad nicht zulaffen, "SB 
a Gaſchwiſter 
































Tiſchreden D- Martin Buthers, 

: 111,195 Beſchwiſter Rinder find im andern Grad / als Jacob vnd Rebecca / Von der Derfon an/bie 

am weiteſten iſt / zelet man den Grad / als nemlich wenn ich im vierdten rad bin /mäg dh teh 

cine nem̃en / die mir — —* meter brand a T 

gleube / das die Apoftelnn haben zu ſchaffen gehabt Pꝛediger 9 

— arten Sruifkci TernaktentnonR 0% BEREITEN * N 

Hendel machen ons viel zu fchaffen. ch glaub auch mh as mas amd Jun bau 

rn SB sr leeren Mangan nun. t 
——— beſchweret geweſt / darumd iſt ee 

ein Conſiſtoꝛrium haben angerichtet, ; 

- Don Bormünden Sewaltinder Eheftiffung 

Vormände S ward Ob die Vormuͤnden gl gewalt heuten in Ehefachen/wiedie © stem 

babennichr Dafpna arena Slut 

wre ——— ——— rwand⸗ 

3 a Blutfreunde / als / Brůͤder / Better/2?.die fol man ei u 

dndlin  Ratheneifien/Aber gleichwolfolman das thun / die Vormunden folman X 

za hindern nicht willigen in Ehrliche Heyrath / ſo gilt jre Autoritet vnd gewalt nimmermehꝛ. 

1 die freiheit rechtmeflig gefcheben iſt / ſo follen fie es gefcheben laſſen /⸗ ein 

webien/da fie fchon nicht zuuor darumb begrüffer weren. 


Krage. 
⸗ An ſol ſich nicht mit 
Sünde ſol Es hat ein jeglicher mit feinen Sünden 2 
ſich nie⸗ abweſens D. Pomers des Pfarrherrs/ 
—— tbeıl ers von den andern Caplanen nichtneihien wolte drumb das * nach einanderh 
—* "SWS een gehabt / welchs doch ſo groß nicht iſt / als wenn ein Moncheine —* Ehe: 
eb iſt eytel Boßheit mitden lauten. I J 
Das ſagie er/da er gefragt ward / ob ein Pfarrhere koͤndte mit gutem — 
men geben / die ſich mit einander verlobt hetten/one vnd wider wiſſen vnd willen der E 
ches die Juriſten für recht erkendten vnd beſtetigtene Darauff fprach D.M.L. Erfol 
wege thun / da ers fürs feine Ehe nicht helt / vnd hats alſo offentlich gelehret/ Er laffedi Ji Suse 3 
—— —E Br = 
— 


7 . 


Aa .r 


Par HE 


Dom weglauffen, 


Murwil- "Sr /fprach DM.E.battens bie alfo: Wenn ein Mann oder Weib von 
‚ig wegs fen/fo harten wır nicht ober cin Jar / wenn cr oder fie ein gut zeugniß hat/ 
lauffen hierinne auch Die vmbſtende wol anfehen und bedencken / das iſt bey vns wol zu Es 
—— die koͤmpt auch fein geſcheidener oder geſcheidene wider hierem ins Land / denn mein 
he. der helt hart und feſte daruͤber / vnd das muß auch ſehn / Wenn man die Perfon By 
lich werin man den Drt/da ſie iſt / gewiß weiß / vnnd fie wil nicht comparun onnderfcheinend 
procediren ond fahren wir fort. Vnd das man heimliche Bertöbmiß nicht zulcf Dana J 
vielen Gewiſſen abgeholffen. >, 


Boneinem ſeltzamen Kall / und Doct. Mart. LuthersBe⸗ 


dencken drauff. 


M Swar ein Schulmeiſter zu Franckfurt an der Oder / ein Gelehrter Gottſeliger 
Da hatte fein Hertz gewand auff die Theologia und etliche mal gepzediget mit a 
OL punderungder Zubeter. Zu legt ward er zum Diaconat ampt beruffen aber fein 
reger fo einen hoffertigen Geiſt vnd muth hatte /wolte feines wegs drein willigen/ dasersfolttanneme 
men/ Sagte/fie wolte feinen Pfaffen haben/da ward [chlecht gefragt, was denn guten anne 
zuthun ſey/ ob er das Weib / oder das Pꝛedigampti verlaſſen ſolle? — 
Antwort ¶ Hicrauff ſagte erſtlich D.M.in ſcherh vnd Lachend: Hater eine Widwin genommen/ e 
ft ſagt / ſo muß er / wie fie wil / bald darnach fprach er: Wenn eine rechte Oberken were/foföndte 
Das Weib fie die Vettel zwingen / denn das Weib iſt ſchuldig dem Mann zu folgen / vnnd nicht der Manu 
ift (huldig dem Weibe. Es muß ein boͤß Weib ſeyn ja cin Teufel / daß fie ſich deß Predigampts fi 
dem Nann in dem der Her Chrifius / vnnd die lieben Engel geweſt ſind / das ſucht de Toufel⸗ daß er 
su folgen. Pꝛedigampi gerne ſchenden vnd leſtern wohte, 





Mon Cheſachen vnd Keller: za ⸗ 
Ich ſpꝛeche ʒu eg Sen — — — 
Be } * Si „4 
rer: ehe.  , — 


Ses Barfienefglgung, warum erden Eheſtand 


Er Bapft/fprach Doctor Mast. Sur ea 
— Fe fe — — Belisene 
md: 









HUN sich 
















——— meinct —5* — ni toffen⸗ des Bap.. 
nodenp Stand pi e * Wa’ 
————— fonen/diefich Sm. er win ER Sehen „Lf Va 
agte weite 2 fIner bey jm ] binchet /OnD% mr ehe | 
andern trewen vnd glauben | —— cm € ——— * — 
OorteiiteeER/HVObS enger doch fehane ph Orgermämihh,. [en 71 
"Doctor — —— eiden vm — ER 
Nauffeno willen Mean Aantinanin "7 


we; Intpm ty) aA 





gan — — * 


alfo/darmitder — — as wit dgB 

= vertreiben/ond dem pn — — zu perchlichen. 

| ———— — —— I heine 1% 2 RR Dredigern 
j 

s 

J 


— 


dh ut im ſ —— — 8 
end ob as net / er woölle fich ——— und weiß brꝛennen / wenn er —* 
oder zweien Predigern das maul geſtopfft hat / dasfie * Rosen, af al el bulfft nicht. 
Deuter/diegan ubelvon jm reden/dasift/Das gemeine geſchꝛey und gerüchte gehet ſtercker vñ 
bl — * uf ab u ns vnd wirder ſein weiſe vnd Kopff —— 
an jm nicht ge werden 
um andern fo iftsfalfch/jaein niuria vnnd mach/daschdan-ipbtumafe: | 
E aufn fi a ED ein ——— vnnd groſſer ** * 
eecht /Suͤnde vnd been nat /Dac auch geht raffn Dennssiinanbag , © = 


g Pac Ober fündigen ond vnzechtfunzeiimanders auffrhürifch fepn. rück ba mh 
 : De ne —— ——— migen ſchelli ⸗ 
opffe / w —— ſſen / was jm gefelt. Vnd t mehr geſundiget 
> ‚wider den Ipbium / das er jhn dieſes (afcrs befehildiger/ Denn &pbius wider den G. gethan hat / | 
ond der G. iſt —————— Wbio abzubitten / wil crein RN “ 
| ae 7 het 22 | 
N tor Martins gut ——— Nicolao ————— 
— olte⸗n in Weib bey ihrem Manne nicht ſeyn/ vnnd 7 — 
che Sefellfchaffe wilteiften / darauff antworteter alfo/ wenns an dem ort iff/badie 


She * 
— nicht kan / oder nicht wil das Weib zwingen vnd mit ernſt dazu halten / das ſie ẽ Zr 
| wider zu jrem Manneziche/oder auffdas wenigſte fie weg treibe/ vignd in der Statt nicht leide⸗ K ge — HM A 
— die Geiſtlichen Prelaten vertheidigen ſie noch dazu/wieman ſagt / ſo kan es micht 
s er am ſelben orte ein ander neme / denn ſie wůrdens nicht leſden / drumb würde er ſichs verge⸗ 
bens vnterſtehen. Derhalben muß er vnter den zweien eins thun / entweder / das er den ort ende 
te / dauon ziehe anders wohin / vnd freihe eine ander /oder bey feiner Dberfeit vnd Officialen ſu⸗ 
che / vnd dahin dringe / das Ehebꝛecheriſche Weib wider jme zu zuftellen/oder zuuertreiben / oder 
erleuben jm ein ander zu freien / vnter den zweien kan ich fein ander mittel nicht ſchen / vnd das it 
mein bedencken. 


Ein ander Kall. 


| N As jrmein bedencken begert indiefer Sache / das vnter den zweien Eheleuten / eins das an⸗ 

der verdechtig —— — vnd wohnen woilen / etc Hab ——— 
lich mit Mag.Ph. dauon gerede/ vnd dance vno gerathen / da die fahrfogroß onddermafr feiner ne 
Ne gi — Epe nicht. 






















Tiſchreden D. Martin Puchers, 
vielleicht die zeit endlich erklere vnd fund ob chuldig oder onfchälfdig 
——— Sams — — —— 


— Das Gewiſſen iſt ficher/das man ſich entha 
erh fe Pre — *2* fo groſſer Fahr verhanden iſt. Ob aber ſolche 
en  dasfolmanabnemmen auß des Mannes ſitten / weife/ ieben / wie er ſich gehalten / was er furen 
5 — 
Sinnes vnd boſen lebens iſt / vnd der Mann vber nichto mehr Mage here 

che aßt/fonf welter Das ander ale ger Icıden nd Dulden/ mi jr fehnibe/ Beil m 

— a a 

8 . 


‚die anze er das Weib fogroß fyn 
gibt / doch ein billige rechtmeſſige 
Pe 1: en ich vnd —— des Teufels 


ut —* ln ——— 
1 
DM E.Citatlon in Eh eſachen —2 


——— CH Mart.Luh.der Heiligen Schrifft Doctor/zu Wittenber 
—— — — Widwe Fine med nd 
* angezeigt / wie daß du jr eine rechte beſtendige Ehe ſolſt haben zu geſagt/ v — 
et 
naar nem zufage ond pflichten nach / weiches du für &oten Pan? * 
——— halten mi Frawen ein Ebhezuvollzichen/ 
urſacht / mich an ſtatt des 


hie zu zu erſuchen / vnd gebetten⸗ 
so ml waeduf fer Yan, Wr m 


ten. Datum / zu Wittenberg / So — 
Ein ander Citation * —* — * — 
Martinus Luther / an ſtatt des Pfarrherrs der Kirchen zu — 
—5* — KHRE 1a m De ale Dr Care rordr 
* menifi Martha Than Dfeiffere Tochter von Sehlichenvndgrflage Ehelicht 
Mann Hans Schwalb von Atzamsdoꝛff bey Erffoꝛt / one alle billige vrſachen — arcı 
zweymai von jhr gangen / vnnd alfo das andermal auflen geblieben / vnnd ſie verlaſſen — Vnn⸗ 
wie etliche glaublich fagen/mit einem vnehelichen Weibe im Lande vmbgezogen Hat derhalben 
gebetten j Ehriftlichen mit zu theilen / vnd ficals onbillich — bemeltt Schwa⸗ 
ben zu erfoꝛdere vnnd Citire ich krafft meines Befehls vnd Pfarrher ampie 
gedachten Hanſen Schwalben / Zum erſten / Zum andern / Zum dritten mal / vnd Dereinptone 
für mich vnd die andern Dazu geordnet im Pfarrhauß zu erfcheinen/auff den zehenden iag 
nechſt fünfftig/omb die acht ſtunde vormittag an zuhoͤren Die klage / vnd Darauff fein antwort zit 
thun / Im fall/va er nicht erfcheinen/Durch fich oder feinen vollmechtigen/folgleichmolpzocdg 
et werden / vnnd gefchehen was recht iſt Zu vrkund hab ich Doct. Martinus Luther mein Di 
En bierunter auffgeduckt / Datum Wittenderg/ auff den zw vnd zwentzigſten tag Jun) 
N01538. m, 
Doctor Rartini Luthers Bedenken von Semeiner Beben 
Heuſer/ an O. Hieronym. Weller. 


Ein lieber Hieronyme / jr ſollet mit denen weder zuthun / zu ſchicken noch zu ſchaffen 
die das gemeine Mohmenhauß wollen wider anrichten. Leidlicher vnd beſſer were es 
we 

















Dom Eheflande. E 322 
weſt / man Teufel nicht aufigetricben/denn wider einlaffen/ beſtetigen / Offentll⸗ 
EI en na Ca men a 
bekennen daß fic fondern Heiden feyen/die von Gott 
"ae fo wir anne Chun kon wollen habeneinoffntichenefehfin Got Won Da PL menAe 
vnd Ehebzecher | fi 


% Die wird Gott richten’ Viel mehr wirder die ftraffen/, 
—— 
rey / vnd ſie ſtra man je Oberkeit / ſo Hurerey duldet vnd geſtattete. 
„.„„Safagen ſie / thun es doch die zu SI. gleich als theten wir alleın unrecht in dem/ 

würde esvol * ee Dee 
ein gute Artzney 2 von Gottes Gnaden / e oder hoffnung fich in Eheſtand zu begeben, 

Wir habens zwar wolerfahren/dafolche 1 deufer unterm Teufel nech voller Pte 


J.. ne raten gemeflz m 
durchdas — EN Re ©... 
and Spurerep gemehret / auch offenstich onuerfchempt befandt. TBefl aber nu /von Goties gna⸗ 
Den Hurercy verboten ift / fo ift auch weniger folcher vnzucht vnd Ehebrecherey / fonderlich ofe 
Jane — Obcafei el Be aibkra CAHRICH Ks Bao P ne BEBeSORRE TE Tre 
envnd Jungfram fchenden/ond Ehebruchs auffs wenigſte wasoffentlich aber Beimlich 
— pen oa! aben/fo find sh chüldigt. Summa / wider Gott können 
nichts/weder thun noch dulden. Fi itia,& pereatmundus. Man laffe ges 
— elle Di Yaspräber zufchtemgrhen +dapscnch wol gehen / eilendo⸗ 
nach Egidijyı 5 40. - E 
Wieeinergelebehatsfogehets imaud- : " ERY 
wenn darna frommenimpt/ fach D. Martinus / 
ne Brite zalen· 
ee ande 
— Dcnc hmm each uhtonb een, be uhr, ya 


doaß man beyeinander wohnen und leben muß. Drumb ſol man Gott vmb ein froii Gemahl 

. | 
i Drtor Martins Luther Ä a * eher Huterch Simplexchorntetio) 
— 2 fien fagten: Vein / vnnd daß ſie vn⸗ 


$ OO ref antwortet Dortor Martins Luther: Was / folte nicht Sünde 
Y fon, A fn. Daraf ne Se Br Lu Bl non 


Selreich nichtererben. 
Beiber Regiment. 


As Weibfprach D.M.L. babe das Regiment im Haufe / Boch ee WannesNichevw Sprid« 
D Serechngfet iR ——— von anfang der Welt nie nichte gi wort: De 

tes außgerichtet / wieman pflegt zu fagen —— 
Da Sort Adam a Hermober alle Creaturengefept hatte Da ftund es allesnoch MolDitccht/ Kiren cn 
vnd alles ward auff das beſte regiret Aber da das Weib kam / vnnd wolte die Hand auch mit im gur end, 
Se haben / vnd flug ſeyn / da fiel es alles dahin / vnd ward eine wuͤſte vnordnung. 


Weiber. 
— — 
ttrew vnd glauben. 
Eiebe vnter Eheleuten. 


einander 
— rad — — RE u 
vi wie die — nr rn 


ſen⸗ 





Tiſchreden O. Martin Luthers / 
—— in Gotssförchtigen die rechtſchaffene liebe / Die Gottloſen aber far 
vVon gemachter Eiebemit Setrencklin. Eau 


Sen Ange Grin nn das einer zu Scipsiag 
der hatte ein Megdlin vberauß lieb gehabt / vnd jr cs gelobet / vnd die Ehe zu 
— sr er ger A 
t zonb da er Durch einander Weib geſund ward/vergieng 
ward AR 5 ira Tafel rin 10 
——— Bere a Mei Er — — 
v iev trum 
h Die ensfchüldigung annemen und zulieſſen / ſo — | er J 


gerewet bette, 
man folmit fol en Sachentrichtalfo fehergen/ wenhfi einer ki aeg 
—— Fe aa Ehe / vnd verfuche Gott ————— of 6 
ſol man ¶ ben ſol / damit ſie jm helffe / das nicht verunteinigung vnd —— Ti * 
t ſcher⸗ ¶ Darnach fieng er an / vnd kla te ober die grewliche Anfechtungen in Klo ernmit ben } | 
an lutionen nen vnd verunreinigung der — tigen Vetter ſchier jmmerdar geplag 


mil wuͤrden / alſo / daß fie desandern tages nicht durften Meffe halten / Aber da cin fo groffesaltn 
















(dern, —88 vnd jeben war vmb — enefchäfdigung/ verſcum et wa 
brach es offentlich auß / vnd der Prior ließ zu / Da ein jeglicher wenn er gleich verunrcin⸗ 
war / mochte Meſſe halten. 


Pfuyh dich an Malan / ſolt man doch nur vmb der ſchendtlichen Pollution willen alle KÜf 
vnd Stifte zerſtoren / Da muͤſſige Leute in faulen guten tagen leben / fi meſten / wie die Sn 
Rangen/mit dem beften ond koͤſtlichſten eſſen und trincken / damit fe vnreinig 

reigen vñ mehren. Lieber Gott behůte vns vor dieſem grewel / vñ laß vns in dem heiligen Eh 
debleiben / da durch die Singer ſiheſt / vnd vns vnſer Schwacheit zu gut helteſt. ee | — 3 
vi 


— BorchelesbmEhefland.. 
—* ADE. ward von etlichen Predigernomb einen Fall im Eheſtande⸗ 
— oe Daf —88 Gott regiret een wird / ſehen et Erf 
„ Recht / beide Goͤttliche vnd Menſch — — be⸗ 
**fohlenvberm Eheſtande fleiſſig zu halten / onddenfelbigen zu fchigen'ond handzu 


fehen wir/ Daß die Gerichte vnd Conſiſtoria in Ehefellen nirgent mit fleiß beftellet ſind 
—— Oberkeit ſtraffei den Ehebruch / ja ſtercket jhn / hilfft jest frommen ⸗ 
Pan vo tm billich thun ſolte / duumb wenn Gott den den EheRandregierite der 
bielte, v wuͤrde ein vnentliche verwäflung vnd zuruͤttung. —* 
Vnd hie ſol man Gott bitten / er wolte ſeine Gaben / den Eheſtand / Zucht / Erbarteit/ Ka⸗ 
eher; Weltlich vnd Hanfregimentfchügen vnnd erhalten / Daswirderon weclauch hin 
vmb feines lieben Sons vnſers Herin Chꝛiſti willen, 
Indem Fall aber / dauon jr mir geſchrieben / habt jr unfer flare/ einfeftige vnd Chufkficheane 
mwort/nemlich/daß den Pfarherngebürt Ampts halben / den armen Gewiſſen zu rather dam 
liſt der Jarobeinfrommer Sottsfözchtiger Mann / So vathrifet frey/ wenn jr des handels wol 
* berichtet ſeyd / vnd wir wuͤuſchen vnd wolten gern / daß der Rath euch huͤlffe / vnnd vber ewetm 
vrtheil vnd Erkenntniß / Zucht vnd Erbarkeit ernſtlich hielte. 


Das auch die Heiligen Vetter in der kirchen / haben fleiſchliche luft 
gehabt / dꝛumb man den Celibatum meiden / vnd einſam ieben flichen folle, 
Auguft.(fprach O. Mnu ein alter Mann / klaget vber die nechtigen Pollution San⸗ 


— f Hicronymus ſchlug feine’ Brut me einem Steine / fo hefftig ward er an 


* gleichtwol woltes nicht helffen / kondte dem vbel nich ftewzen/vnd — —— 
ſo er zu Rom am Tantz gefehen hatte/nicht auß dem Hertzen ſchlagen. Franciſcus 
fer Moͤnch / machte Schneballen / hertzet vnd kuͤſſet fie / daß hmn dic boͤſe luft an folte. € 
Denedictuslegte fich onter die Doͤrne/ Denn wenn jm die boͤſe luft ankam / fozogeerfich nacket 
J auß / vnd legte ſich in Die Doͤrner / vnd zu kratzt den Arß gar wol. Bernhardus caſteyet fich, + vnd 
machte ſein Leib fo muͤde vnd mat / daß jm der Odem fo vbel ſtanck und roch / das memands 





J Mn bleiben kondte. Dieſes hat der Teufel noch in die Feuſie gelacht / denn er reigedie SR 




















} * 


en een weißer nicht / es ſey denn daß ſie außwendig herauß brechen / Denn € ft; 
ee ſlarck /onnd wie er von des Herm Chzifti —— nichts verftchet / —* 
a ehe 
2% sau I tincipem mundi 

ſt ſchendtliche gedanken uns armen deuten ins Hertz / als/ ae Dee 
a ae tens otitn an 
Fol man annemmen die Argnep/fovon Bottgegeben ii ah 
Es ſind ſo Hohe Leute chlich gewert/als wir jimmerm en werden/ Denn S. Detrushateine 
Schwegerin / deumb mu erauchein Cheweib haben rg ne — 




























der erfcheinet/da er jung geweftift/daerfeyein Ehemann / nach dem Bꝛauch der Yıl 
Den /dieda jung frepetenSanct Epındicnr —5 — zu Cypern Paar ———— 
at Hilarius ein Eheweib gehabt / denn er ſchreibt an fein Tochterlin/ dacr im Exilio / verjaget 
vertrieben war / vnd vermanet ſie / ſie wolte fromb/ vnd der Mutter gehorfam ſeyn / vnnd ler⸗ 
betten / Item / er ſey bey einem reichen Manne geweſt / de r habe jhim zugeſagt / wo ſein Toch⸗ 
1 würde fromb fegn/wolter jr ein güfden Röcktun beingen/ Alfo fein fundsfch fpiekt der froms 
Me Satter mit feim Tochterlin im ſcheeiben. 
Mich mundert/daf Die heiligen Better ſich fo hefftig haben zu martern laſſen mit ſolchen kin⸗ 
chen anfechtungen / vnd die —— — da ſie doch waren Regen⸗ 
min Kirchen/ —— mpter fuhreten. Dieſer Tentation aber von boſen füften / iſt 
ne wolzu rathen/wenn nur Jungfrawen vnnd Weiber verhanden find/ aberder Tentationi 


de Blafphemia & defperarione,der iſt nicht wol zu ficwien. Nam nos necpeccatum incellis 
Bimus,necremedianouimus, 


J Kemmerer. capas. | | 
AV Agifier Forftemiusfagte/ dascin Wal ch in feiner jugent felber verſchnitten / vñ 

aM im alter bekannt vnd Buffegethan hette / nn damals hatte er groͤſſere Beunſt 

DaF denn zuno/Dafprach Doctor Mart. Luther: Ja die Remmererond Befchnittene / ha⸗ 

N} ſagte: Dasetwan in Griechenlande die Vnzucht ſo groß vnd vberhand hette genom⸗ 

men daß man hette den Celibat / on Eheleben / vnd die Jungfrawſchafft alſo hoch erhoben vnd 

Elobet. Da ſpꝛach D. M. ¶ Terentius iſt ſehr züchtiger in den dingen / Er wil dennoch den Ehe⸗ 

‚kan haben Darauff ſagte Phil. Ja / Herr Doctor/ er dringt auch auff die Ehe / und wil nicht / 

das ciner cin Jungfraw Vegdlin vnd geſchwechie freyen ſol / eben wie Moſes. 


38 Weiber fan man nicht emperen. 
* Ne Sunde / ſpꝛach DM. L.fanınander Weiber nicht entrahten/ man muß fichaben/ In zůchtẽ 
—8 Eheſtand aber iſt Gottes Oꝛdnung vnnd Ereatur/ Dꝛumb i⸗ nicht des Teufels —2 3— 
eingeben/ wenn einer cin frommes Megdiin mit ehren lieb hat / und begeret fiezufreyen/ {1 Kebbgs 
Der Satan iſt dem Stande feind / dꝛumb wage eo in dem namen des Herꝛn auff ſeinen Stegen ben, 
vnd Schöpffung/wenn dirs not iſt. 
* Der Eheſtand iſt noͤtig. 
DSiſt gut / daß Gott den Eheſtand eingeſetzt hat / ſonſt ſorgeten die Eltern für die Kinder Eheſtand 
rnicht / die Haußhaltung lege darmder ond zu fiele/ Darnach würde auch die Policey vnd iſt norig 
Roes Weltlichen Kegiments/defgleichen die Religion nicht geachtet/alfo gieng cs alles das 
Bin/ond wuͤrde ein wüßt/wild wefen inder Welt. 
Doctoꝛ artini Cuth. Sebet vos feinen Ehefland: 
M Ieber Him̃liſcher Vatter / dieweil du mich in deines namens vnd Ampts Ehre geſatzt haſt / 
vnd mich auch wilt Valter genennet vnnd geehrct haben / verlcihe mir Gnade / vnnd ſegen 
F nur 


pl. 





;* | DomEheltande. Bo _— 
ab eh man ar ten nt 

ent h ter 
dem serrhen gefagetwirdy Dafıder Teufel ar in jnen arfaenen Ahraper —— 


Weil/außgenommen Johanncsder Euangelift-&. Paulus rechnet ich unter die WSidiwer/das ——— 


luſt vnd Brunſt / denn alle andere / denn die luft vnd begier de vergehet nicht / ſondern — 
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= EEin Grempel Weiblicher Reufchen, 


GE + ee 


Tiſchreden D. Martin Luthers / J 
mich / Das ich mein liebes Weib / Kind vnd Geſinde / Goͤtilich vnd Cheiſtlich regiere vnd ernch 
re / Gib mir Weißheit und Krafft ſie wol zu regieren vnd zu erziehen / Gib auch jhnen ein gut 
Hertz und willen / deiner Lehre zu folgen vnd gehorſam zu ſeyn / Amen. —ei9 
Kinder binden die Ehe, — 
Kinder dz in Beyſchlaffen begibt fich leichtlich / ſprach Ds Luther / auch in!Hurerep/aber Rind 
lieblichſte find das lieblichſte Pfand in der Ehe / die binden vnd erhalten das Band der Liebe /esift 
ehe dic befte Wolle am Schafe. 2 RR 
Merechterder Ehe, | — 
Bap ſt den Je Boꝛnquelle aller Hurerey vnd vnzucht im Bapſthum̃ iſt / ſpꝛach D. daß ſie die Ehe, 
Eheſtand den aller heiligſten Stand / verdammen / Denn aile die den Eheſtand verachten / müſſ 
verdawpt. in ſchendiliche / grewliche vnzucht fallen / auch alſo / daß fie den natuͤrlichen brauch wi 
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wandeln inden onnatärlichen brauch / Wie S. Paulus ſagt / Rom.s. Weil fie verachten. Ge 


tes ordnung vnd Creatur / das iſt / das Weib / denn Gott hat das Weib geſchaffen / daß es ſol 
dem Manne ſeyn / Kinder geberen — a verwalten / Deumb nemen ſie jren verdien 
ten lohn billich / daß ſie die Ehe verachten / Vnd / wie S. Paulus fpzicht : Sie empfahend 
Sohn wieesfeyn ſol / vnd ſich gebuͤret von wegen rar edler. sr) Sabe. 
Daeumb wuͤnſche ich / das ſolche Verechter Goͤttlicher Divnung auß Menſchen zu Scham 
gen vnd Baſilißken wuͤrden / vnd mit jnen leicheten. * ar 4 
Dꝛumb woldem/dem der Eheftand gefellet. Es iſt zwar Suͤnde / was das Werck an jm 
belanget / mit einem Weibe vnzucht treiben oder Jungfrawen ſchwechen / vnd natuͤruch 
Menfchlich ifts/fintemalder Menſch durch die Erbſunde verderbet iſt / Aber gleuben / dad 
Ehe von Goit eingeſetzt ſey / das iſt ein Artickel des Glaubens. — 
J in Wei / auch darumb / daß ich wider den Teufel trotzen konne 
g ſchanden der Hurerch im Bapſthumb / vnd wenn ich Aſs woltichdoch nu ın meine 
en Wan alter einenemmen/ob ich gleich wüfte/daf ich fein Kinder kondte mit jr zengen/ Pur alleindeng 
gen Eheſtande zu Ehren/ond zu verachtung vnnd fchande der [chendtlichen Unzuchtunp Hurry 
m im Bapſthumb / die feht groß undgrewlich ft. BapfSco ifi todt blichen / da cr mifenem Ana 
ben zu ſchaffen gehabt hat / ond Beübergefid:ben/ D der arstwlichfien fehande pen dem aller bei 


ligſten Yatter. 2 ** F * 
* u; —* I; * nt 

| Boͤß Geib. sub 5 — 

Siſt kein groͤſſer Plage noch Creus auff Erden / denn ein boß / wünderfich/ enckiſch 

Weib / Darumb ſagt Salomon: Die Erde wärde durch dꝛey ding erregt onndbemeg? 

Das vicrdte kondte fir nicht ertragen/wenn eine feindfelige freyet Nemlich/ Wen die 

Lauf in Gꝛind koͤmpt. | —— 

Der Eltern Liebe gegen den kindern. NS 

Eltern ba= Je liebe vnd forge der Eltern gegen Kindern ift fogroß und krefftig / daß 7 je der 

ben die klei Eltern huͤlffe vnd wartung bedürffen/ jefleiffiger und forgfeltiger die Eltern jrer warten 


———— onderhalten. Drumbift mein Martinichen mein liebſter Schatz / denn er 
ſt 


Wa 
©. 


ro 



















nesdienfts ond hälffe meh: denn Johannes oder Magdalena, diefelben können nu reden vnd 
dern was fie woͤllen / vnd jnen not ift/deumb bedärffen fie fo groſſe forgenicht, — 
Weiber Ampt dazu fie verordnet ſind. — 
ea „KAT Eiber/fprach O.M.L.redenvom Haußhalten wol / als Meiſterin / mit holdfefigkeitun 
end hold⸗ liebligkeit der ſtim̃e / und alſo / daß fie Ciceronem den beredteſten Redener / vbertreffen⸗ 
ſelig. Vnd was ſie mit wolredenheit nicht konnen zu wegen bringen / das erlangen fie mit weis 
nen / vnd zu ſolcher wolredenheit find ſie geborn / Denn ſie ſind viel beredter vnnd geſchickter - 
Natur zu den Hendeln / denn wir Menner / die wirs durch lange erfahrung / vbung vnd indinan 
erlangen. Wenn ſie aber auſſer der Haußhaltung reden / ſo tůgen ſie nichts / denn wiewol ficw CE 
gnug haben / doch feilet und mangelts men an fachen/alsdie fie nicht verfichen Diumbredenfie 
auch dauon leppiſch / vnordentlich und wuͤſte durch einander vber die maffe / Darauf erfcheinetz 
Menner daß das Weib geſchaffen if zur Haußbaltung/Der Mann aber zur Policey / Weitlichem Re 


Ampt. giment / zu Kriegen vnd Öerichtshendeln/die zu verwalten ond führen, 
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.,.,"woönepefachlrändkellen." * 
— range ward / Statte ſie fich/als wolt ie fich zum Handel zubere 

— 14 zum Fenſter / vnd ſpꝛang zum Schloß hinauß / daß ſie tod blieb Nu wird diſputie⸗ 
——— 
Eegehoffet / es ſolte ein beſſern auß gang gewonnen haben / vnd nicht fo gerathen ſeyn / fie bettech 
nicht gethan / ſich ſelbſt zuerwuͤrgen vnd vmbzubringen / ſondern gemeinet fie wolte alſo dauon 
















Don wunderbarlicher vngehewren Mißgeburt. 


vwie eine Rattenmaß zur Wet hattegebracht/diewar vmbher gelauffen / und hette vnter 
Ba ick in ein Meuſeloch wollen kriechen/ Vnd ſagte D. M. L. Dasıftein — * vnnd 

























Bean pen top oe weni F 

9— aber einer fagte: Er kondte es nicht gleuben / Yarfprach D. M. L. Du weiſt noch nicht/ 

as die kreffte des Gemuͤths ſind. Vnd da einer fragt Ob man auch ſolche Monſtra vnd vnge⸗ 

wrꝛe ſolte teuffen  fager er: Nein / Denn ich halte es nur fuͤr ige Thier / die nichts 
un das leben haben / vnd ſich regen vnd bewegen koͤnnen / wie andere Beſtien Da ein ander weis 

e fragte: Ob ſie auch cin Serle hetten / ſpꝛach er: Ich weiß nicht / ich hab Gott nicht dꝛumb ge⸗ 


00 FleiffioftudienvertreiberBulep: 
4, Enmingi Syllegi  Schlufrede war dieſer: Es iſt nicht moglich / wer fleiffia fin 
en 
Siudenten / Weibern nicht nachlieffen / noch fich mitonzuchtbefleddtem 
VDnucht folget auff falſche eehꝛhee. 

9 Le falſche Lehre iſt mit vnzucht vnd Hurerch beſchmitzt / ſpꝛach D. MLuther/ Denn was 


7° zufammen kommen? Was ihut der Bapſt anders / denn daß er ſich Mauffhören/ mit vn⸗ 
eh bndelt ? Mit den Wallfarten hat man am meiſten vnzucht getrieben / Da ſuchte man fei⸗ 

aelegene oner / ſchone luſtige Berge/ gruͤne Bewme / Brunnen / Waſſer / Holtzer/rtc· da fand 
jan ſie zuſammen. ET | = * 
- Die Heiden haben die Ehe viel ehrlicher gehalten / denn der Bapſt vnd Tuͤrck / Der Bapfrift 
—— —— — ed ii des Teufels gewonheit / daß er Gottes YBer cken 
fern Was Gott lieb hat / ais die Kirche / die Ehe / die Policey / dem iſt er feind / Erwottgers 
ne Hurcrey und vnemigkeit haben / denn wenn er die hat / ſo weiß er tool / daß die Leute nicht che 
* ch Sort viel fragen. 


| Boꝛauff der Eh eſtand gegrlindet iſt. I. 


3 As der Eheſtand ſeh / das muß man auf den Epiſteln S. Paulus ſehen vnd lernen / 
Nicht * 9 Euangelio / denn daſſelbige ſagt wenig dauon / Den Eheſtand beſtettiget 
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L Au arimdet am befiendas 7. Cap.in der. Epiftelzun Corinth · Welcho etliche meinen? 

fonderlich die Mönche/daß es wider die Ehefep, Ä j 

Warumb der Bapſt die Ehe verbeut, 

HD Ieentiat Ambß dorff kam zu mir ein mal im anfang dieſer Sache/fprach D.Martinus Lit 
‚ihervond fagteeinefeinerede/dieich von ſeinet wegen behalten habe / Denn er iſt ein trewer 

Mann / vnd mir lieb/Nemlich / ſagte er: · Warumib gebeut der Bapſt Keuſcheit / vnnd vers 

Beust die Eher Denn Hureren vnd Ehebzuchiftäumorverbotten. . 

Die erſte Eiebe im Eheſtand die heff tigſte. 
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| erdechnig/ und begertein anders/DaFöinptdenn bar weglauffenha | En 





er Werber ann ern m ua A *2* 


Avon wanderbarlichen / ſelzamen / vngehewren Geburten / ſo von Weibern bißweilen Starck· 
GN kommen / diſputirt vnd geredt ward / Sagte D. M. £. von einem Weibe / daß ein Kind bedancken 


anzeigung/das ſtarcke gedancken / vnd die kreffte des gemuͤths vnd ſinnes ſo groß vnnd gewaltg 


waren die Wallfarten im Bapſthumb anders / denn das Huren vnd Buben allda kondten Wallfar® 


lleni and zanck vnd hadder fürfellet / das iſt die ſchwacheit vnnd boßheit Menſchit⸗ 
Dem Mieten een Da —— ——— vnd wirfft in weg haſſz vnnd neid⸗ — 
verdacht / argwohn / boſe häfte auff beiden ſeiten / das eins dem andern gram̃ wird⸗ halt es —* 


Km 


Tiſchreden D. Martin Luthers, 
Meglaufs Ein Weib ift bald genommen / aber ftets lieb zu haben / das ift ſchwer 















ne ——— 
komime · porien · Sieber Her? Gott / iſt es denn dei Bichfo fol (ebenone Wab/ ſo Bill 

erdasi (ich hade / vnd fie mich wider/ Denn copula carnalis. das beyſchlaffen thute icht/ 5 
Liebe und muß en das Sinnond Sycrs/ Sittanpnd Sehemuberein 
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— für gut halte / vnd gedult mie jm habe / denn es kan 
Eheliche verwandniß. 


Siſt kein lieblicher / freundtlicher noch holdſeliger verwandniß / gemeinſchafft vnnd gejelk 

Gute Ehe. E— W⸗ 
derumb iſt auch nichts bitterers / ſchmerzlichers⸗ denn wenn das Band zuriſſen / von 

Be Ehe. ander getrennet vnd geſcheiden wird / Nach welchen iſt / der Kinder Tod / wenn die erben/ 

chesich verſucht vnd erfahren habe. ee 

Sleuben daß die Ehe Sottes ordnung ond Sefchöpff ſey / iſt 

ein felgam ding. | —— 


Ste Menſchen / ſpꝛach D. Mart. Luth. gleuben vnd verſtehen wol / daß die Ehe ein 
daß die Hende / Hende ſeyn / Guͤter Güter ſeyn. Aber gleuben / daß der 
ſey / vnd von Gott geordnet vnd eingeſetzt Daß die Hende / Hende ſeyn von | 
fen / daß das Heubt / das ich habe vnd bauche/mir von Gott gegeben ſey / vnnd ſo fort an 
De Goltes Werck wol 
bꝛauchen zu ſeinem lobe / das gleuben iſt A. ww 
Difach warumb ein from Weib fol billich geliebewerden, 
Deo ML.fagte: Ein from̃ Weib ſol dꝛumb geehret vnd geliebt werden. f Gr | 
GA) Care seien. Jam amen2ap Östtanen herzliche ugen 
den verliehen / welche andere geringe mangel vnd gebꝛechen weit v derli 
wo ſie zucht / trew vnd glauben halten. 
2 De Clandeſtinis Sponſalibus. ke.‘ 
D DM. Luth. Sufficit conſenſus. Das ſtehet wol im Try / 


ſtimmen / 
chnurgleich zugehen. 





Br 
d 
J 













6 Dr 


wird.aber nicht definiret: Quid aut qualis, Der Zertredet Relariue,auch de publico 
confenfu & padtione ſponſaliorũ & quando hocfitcumaliqua folennitare, Qi 
woͤllen ficesprobiren/daß erde priuato confenfurede ? —— 
chete gar not incauſis Matrimonialibus. das jetzund weren heroiciſsimi vnd fapien 
tifsimi determinatores, Es gehet ſonſt jetzt in der Welt lauter Sophiſterey/ fraudes vnd doli 
Weiber vnd Jungfrawen ſol man ehren / nicht ſchenden. 
Det. Martinus Luther ſagte von denen die da Schmeheſcheifften vnnd Schar n 
machten und fehrieben wider Frawen vnnd Jungfrawen / diewürden ongeftraffem 
hingehen. Denn nach dem Keifer Rechtweren folche wol wereh Daß man fie folte Kop 
fen / denn fie machten andere Seute zu ſchanden. Thet es einer vom Adel / ſo were er von natur 
art gewiß kin Edelmann / fonder ein Baſtart / der auß der art deß Ehrlichen Adels gefchlagen 
were/der weder nach Mutter noch Schweftern fragte vnd fchendet ſie Denn wer Prieſter vnd 
Jungfraw fehmchet/derwirdgewißlich zu fchanden, —J— 
Flawen vnd Jungfrawen / ob ſie gleich mangel vnd feil haben / folmandochnichtoffentlich 
ſchmehen / weder mit worten noch mit Schriften / ſondern in geheim ſtraffen / es iſt viel | 
ensan Weibern / Daher ©. Petrusfaget auf Gottes Munde: Es ſey Hi hincher Arche | 
zeug vmb das Weiblich Geſchlecht. I“ 
— wandte er ſich vmb / vnd ſprach: Laſt vns von andern dingen vnd ſachen reden. I, 
D. Mart. Buchers offentliche Intimatio vnd ernſte Dermanunge 
Schꝛifft wider vnzucht / an die Studenten zu Wittenberg. 
S hat der Teufel 7 durch vnſers Glaubens ſonderliche Feinde / etliche Huren hicher z⸗ 
mn die arme Jugent zu verderben. Dem zu wider iſt meine / als — 
an euch / lieben Kinder / meine Vetterliche bitte / jr woͤllet ja gewißlich gleuben / daß der 
ſe Geiſt 










F 

































| Don Ehefachen vnd Kellen. 325 

ſce Geiſt ſolche Hurd hieher ſendet / die da kretzig / ſchebichet / garſtig / ſtinckend / n / Dieſe In⸗ 
— zung befindet / das — ee —— — 
nee aha ger ndert guter Seut Kinder vergifften kan / vñ {ft zuuor i 
de derhafben zu rechnen älstine Mörverin/vicherger als eine vergiffterin / helffe doch in folchem SU ge x 


44 ing 
4 — —— ut i 


druc 


iifftigen geſchmeiß einer mit trewem rath warnen / wie du wolteft dir gethan haben. —— 
——— jr aber ſolch vermanung von mit verachten / ſo haben wir / Gottlob einen folchen (db 2, Zehen, 
fichenLandsfürften/der züchtig/chtlich/alleronzucht und vntugend feind iſt / dazu foeine ſchwe ⸗ Frıd.zu 

re Hand hat / mit dem Schwert gewapnet / das er feinen Speck vnnd Fiſcherey / dazu die gantze Sach ete. 
Statt wol wirt wiſſen zu reinigen / zu ehren dem wort Gottes / das feine K. F. G. mit ernſt ange⸗ ein. zůchti⸗ 
nommen / biß daher mit groffer gefahr vnd vnkoſt dabey blieben iſt. ger Herr. 
Darumb rathe ich euch Speckſtudenten / daß jr euch bezeit trollet / ehe es der Landsfuͤrſte erfa⸗ 
 te/wasjhr mit den Huren treibet / Denn S. C. F. ©. habens nicht woͤllen leiden im Lager vor 
Wo fenbeutel/viel weniger wirders leiden in feinem Holg/ Statt und Land / drollt euch / das 
sache ich euch / je eher je beſſer. 

an BB —— 
che vnd Schule / da man ſol lernen Gottes wort / Tugent vnd zucht / Wer ein Hurentreiber wil 
ſeyn / der kans anders wo thun / vnſer Gnedigſter Herr hat dieſe Vniuerſitet nicht geſtifftet für 
Hurenleger oder Hurenheuſer / da wiſſet euch nach zurichten. 
Vnd ich muß ihoꝛlich reden / wenn ich Richter were / ſo wolt ich ein ſolche Frantzoſiſche Hu⸗ 
redern oder edern laſſen / denn es iſt nicht außzurechnen / was ſchaden ein ſolche vnfletige Hure 
hie bey dem jungen Blut / das ſich ſo jemmerlich an jr verderbt / ehe es ein recht Menſch iſt wor 
den / vnd in der Bluet ſich verderbet. | 

Die Jungen Narren meinen / ſie muͤſſen es nicht leiden / ſo bald fie eine Brunſt fuͤlen / ſol eine 
Dure da ſeyn / Die alten Vetter nennens Patientram libidinis,dasheimlichteiden. Es muß ja 
icht fo bald gebuͤſſet ſeyn / was einen gelüftet / es heiſt were dich / & poſt concupiſcentias non 
jas.Kanesdoch im Ehelichen ſtand nicht fo gleich zugehen. 

Summa / Hute dich für Huren / vnd bitie Gott / der Dich gefchaffen hat / das er dir einfroms 
Mes Kind beſchere vnd zufüge/es wirt doch mühe gnug haben/Dixi:Stat ſententia Dei, Non 
fornicemini,cut quidam ex iplis,ı. Corinth, o. : | 


Pe Die beinder ſol man mic Vernunfft aufferziehen. 
Octoꝛ Mart.Luth.ſagete: Wenn Kinder boͤſe ſind / ſchaden vnnd ſchalckheit anrichten/fo æei⸗ 
< er fie dꝛumb ftraffen/fonderlich weñ ſie taufchen und ſtelen lernen’ Jedoch muß man hraffewie 
; nder firaffe auch cin maß und Epijckiam halten / Den mas puerilia fepn/ats Kirfchen/ fiefol gear 
VBopffel / Biren/ Nuͤſſe / ſo muß mansnicht alfo ftraffen/als wenn ſie Geld / Rod und Kaſten tet feyn. 
wolten angreiffen / da iftsden zeit ernſtlich ſiraffen / meine Eltern haben michgar hart gehalten/ 
Das ich auch druher gar ſchchtern wurde / die Mutter ſteupte mich ein mal vmb einer geringen 
Prupwillen/dab das Blut hernach floß/ond Ihr ern —— daß ſie führete/ Das 
 Befürfachtemich/dasich darnach in ein Kloſter lieff/ vnnd ein Monch wurde / aber ſie meinens 
behlich gut / ſed non poterant diſcernere ingenia ſecundum quæ eſſent temperandæ cor⸗ 
red ones,Quia man muß alſo ſtraffen / das der Apffelbey der Rutenfey. 
Es d iſt ein doͤß ding/wenn vmb der harten ſtraffe willen / Kindern den Eltern gram werden/ Vngeſchick 
oder Schüler jren Pꝛeceptoribus feind find / Denn viel vngeſchickter Schulmeiſter / feine inge⸗ te Schul⸗ 
ia mit ſhrem Poltern / ſturmen ſtreichen vnd ſchlagen verderben / wenn ſie mit Rindern anders meiſter. 
nicht denn gleich als ein Hencker oder Stockmeiſter mit einem Diebe vmbgehen / die Lupi Zed⸗ 
Ber Eramina/Legor, legeris, legere legitur, Cuius partis orationis. Dasfind 
der Rinder Carnificine geweſen / Ich binein mal für Mittage in der Schulen / funfftzehen mal 
ch cina peräeiiiichen worden. QuodliberRegimen deberobferuare difcrimen ingenios 
zum, Dan muß Kinder ſteupen vnnd ſtraffen / aber gleichwol fol man fie auch lich haben / Wie 
dergleichen auch S. Pauius zun Coloffern am dritten Kapitelgebeut/da erfpricht: Ihr Vetter 
zancket nicht mit ewern Kindern / auff das fienicht kleinmuͤtig werden/ Vnd zun Epheſern am 
ſechſten Capitel: Ir Vetter /Reitzet ewer Kinder nicht zu zorn / ſondern ziehet fie auff in der zucht 
Pd vermanung an den Herzen. 
Segen Doctor Martin Buchers ober ein kindlein. 
EN Detor Drart.Luch.fegenete feiner Kindlein eins / das eine Muhmeauffın arın truge / vnd Kindlein 
ſprach: Gehe hin / vnd biß fromb / Gelt wil ich dir nicht laſſen / aber einen reichen Gott wil legen. 
ich dir laffen/Flicte non deleret, biß nur fromb / da helff dir Bott F € 
Jii in 
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nenbefohlen hat / auff das ſie Gott 
veiterude MEMENTO DEI CREATORIS — N., 
—— gür hr diebusiuuentutistux, | en, * 
Gore, A Vnd iſt diß die meinung: — — Pe 
' Liebes Rinde hoͤꝛe gerne Gottes wꝛa / 
a | Vnd deiner — —— Bee 
— Weil du biſt friſch vnd Jung. In — 
Das iſt dir ewiglich gefund. a 


Item / Don. Mart.Luth.ſagte ein N ——— 8* 
zum — weg es pan vnnd hette dieſe zwene Verf nen fürgemacht/ dit ſie ja he si 
rei, i 


Liebes Kind lerneſt du uͤner vol/ —— — 
— — —————— Kuͤbel. Be * 
Vetterliche trew fuͤr die kKindße. — 


8 Krtinfin mein licher Schatz / der bedarff meiner huͤlffe mehrdenn Joannes mi 
Son / oder meine Tochter Magdalena/diedoch reden ondalles Vorbei 
von noͤten iſt / drumb darff man auch für fie fo ſehr nit ſorgen. Lieber Herr Gott/ wi 
Abrabams cin Syernpochenerfohen Baben/da Abtaham ſein einigen vnd allerliebſten Son MNachae 
ſorg ge toͤdten / O wie wirt jhm der gangden Berg Maria / fo ſawr feyn ankommen / er zn 
den Son er ae Dafieng feine Haußfraw an / vnd ſagte: Ich Fansi 
Sa nichtbringen/das Gott ſo graufam ding von ons begeren folte/fein kind felbftzue 
auff antwortete Doc. M. — Ketha / kanſtu denn das gleuben / das Goit ſeinen ei 
Son / vnſern Herren vñ Heiland Jeſum Cheiſtum / hat woͤllen fuͤr vns Perbenaftn da 
Gott leſt ¶ nichts liebers in Himmel vnd Erden hat gehabt/denndiefen gelichten Son / noch 
feinen Son Und Creutzigen / vnnd den ſchmehelichen Tod des Creutzes leiden. Solte allhierdie 9 
fürvuns Vernunfftnicht Vrtheiln vnd fagen/dasfich Gott viel Vetterlicher / holdſeliger amd 
Ereugigen (ichererzeigethettegegen Caipha / Pilato / Herode vnnd andern/denn li | 
vnd gelichten Sone/dem Herin Ehzifto Jeſu. —J— 
Abraham hat muͤſſen gleuben / das eine Aufferſtehung von den Zodtenfopn f 
nen lieben Son Iſaac opffern ſolte / von dem er doch die Verheiſſung hatte / dz durch ji 
fiasder Welt ſolte geborn werden/ Wie die Epiftel zum Hebrtern zeuget. — * 


Der Eheftand wirt von Weltleuten verſpottet. 
KO Martinus Luther ſagete / Anno 1540. vber Tifcherdas die Welt — 
Biſchoff 


sſnen 


wurde / das viel Leute die Hurerey vnd den Ehebruch nicht fuͤr Suͤnde ——— 
dhali der Biſchoff von Lünden zu M. Philippo Melanchthone geſagt: Mich w 
vrtheil võ das a den Eheftand fo hart dringet / ſo doch alle andere Nationen ewer darüber ſpot n 
—— ſpꝛach DO.M.L. Alfogehets/wir mäflen Loth feyn / des Seeltag vnd nacht zu Soden a0 uehe 
werde / Wir müffen ons vnnd vnſer Matrimonium fpotten faffen fo wıronsdoch mirnnfe 
Pꝛedigten Schriften ond Erempeln/berzlich außgefirichen vnd gepreiſet haben. Abere ‚mich 
Epieurißmus im Teutſchen Lande werden/der fömpter Italia / onnd gerathen wirf Et fehe 
gar drein / vnd folcher Epicuriſmus regieret auch in der Tuͤrckey dasmannichtsne ch dem he: 
ſtand fraget / ſonder ein jeder nimpt ſo viel Weiber als er nur wil / ſtoͤſt vnnd treibt ſie darnach wi 
der von fich/oder verfeufft ſie / vnnd treibet mit den TBeibern einen Roßtauſch⸗ iffe 
nicht wasder Eheſtand ſey / aber wir haben mit vnſern Büchern dem — 
Beingchofffen. Sch foͤrchte gar ſehr / das in 20. Jaren / noch alle gute Bücher werden verbotten 
Propbecey werden / dz man keines auff der Cantzel wirt duͤrffen gedencken / vnd jrer wenig — — 
gen / die werden noch die reine Lehre des Göttlichen worts behalte. Vnſer lieber Herr — 
2 Biber. ſtus helffe ons/der ift allein redlich / vnnd nimptfich onfer an/ Die andern fvottenonfer/me 
für der Sündflutdes Nohe ſpotteten / als er bie Archen bawet / vnd wie die Sodomiterdes Le 4 
ſpotten / vnnd man mit außgereckten Zungen des Propheten Eſaie ſpottete / Alſo hieſten 
Spooͤtter· lehre Hannas vnd Caiphas auch für einen ſpott / gleich wie jetzt vnſer Mogunminus vnſer 
auch noch verlachet / da er doch wol weiß / das fie Gottes wort ſey. Nun wir müßten betten 
wird die Spoͤtter wol finden⸗ Veniens ueniet mitder Straffe/& non tardabit. 


* 


w 








— Se Sachſen / hat eines Edelmanns Weib ſagte Doctor Martinus Luther/mit 
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Don Ehebruch, | 
Da tu psrenmatras woeiey ———— 
E ct. M. ein mal / das der | 
&% daciner des andern Weibes oder Mannes begeret / Matth.s.dem entl Au der id 

ander iftleiblich/ Wie Joannes am achten Kapitel Ein ım - 

Bruch begriffen wirt/ iſt ein ſchendlich lafter / aber doch wirts inder Welt / gleich als für 
eine Ehr geachtet Vnd es fagte cin mal / ein trefflicher Mann zu mir: ch hette nicht gemeinet/ 
das Ehebruch fo ein groffe Sünde were/ Dennes ifteine Sünde wider Gott / vnd wider Land/ 
Statt or» Haufregiment/ondeine Ehebrecherin bringt einen frembden Erben in Hauß / vnnd 


beircuget den Dann. 
Vrſach des Ehebruche. 


seiner zu Wittenberg hatte die Ehe gebrochen/ da fragte D.L. Haußfraw den Herren 
| Doctor vnnd fprach : Lieber Herr/ wie können die Leute fo boß ſeyn / vnd ſich mit folchen Sicherheit 


Sünden beflecken? Da antwort er ond fprach: Ja liche Kethe / die Leut betten nicht /Soift füret in die 
der Teufel nicht muͤſſig / dꝛumb fo follen wir jmmerdar wider den Hurenteufel beiten: Füreuns Sünde. 
nicht in verfuchung/fondern erlöft uns vom böfen/Bnd faget ferner zu feinen Tifchgefellen. 

Ich halteesdafür/mwenn Gott gebotten abein Weibfolte zulaſſen / wer da keme / Vñ 


widerumb ein Mann / welche keme / ſo wurde man des vnzuͤchtigen lebens gar bald mäde worden 


ſeyn / vnd gar hart nach dem Eheſtand geſeufftzet haben / Denn: Nitimur in uetitum, ſemper 
cupimusq;; negata. Item:Quod licet,ingratu odnonlicetacriusurit, 

Von einem Jungen Öefellen nimpt —* nicht wunder/denn wo Fewe und Stro bey ein ⸗ 
ander ligt / da iſts gar bald entbrand / Item / Kinder find Rinder / wenn mans jnen ſo nahe bein⸗ 
get. Aber ich lobe ——— Melanchthonis Blutsfreunde einen/welchen er vermanete/ das 
er fich für Vnzucht hätenfoite/ Da fprach er: Ich wil mir ein Weib nemen/ denn follen Huren 
vnnd ander leute Ehefrawen wol für mir bleiben / Alfo folt ein Junger Geſelle auch gedtucken / 

| 


das er mein cigen Eheweib neme / vnd onzucht meiden ſolte. 


—* 
Hiltoria, wie eines Weibes Ehebruch / von jrem Cheman⸗ 
ne iſt verhelet vnd verborgen worden. 


res Junckern Knecht gebulet / Nun merckt dieſen Ehebruch der ander Knecht / vnnd of⸗ 
fenbaret ſolches ſeinem Herzen heimlich, welcher Darüber ſehr erſcheocken war / vndes erfis 
lich nicht hat gleuben wollen / jedoch berathſchlaget er fich mit dem ſelbigen Knecht / wie er den 
Ehebꝛecher auff der that ergreiffen mochte / Da ſpricht der Knecht: Wir wollt fein dahinter kom⸗ 
men / Mein Juncker fiellefich ats hab er eine weite Reiſe fuͤr / da er in etlichen tagen nicht werde 
wider heim fommen/fo werden ſich der Knecht vnnd die Fraw bald zuſammen finden. Nun der 
Herrꝛ folget dem Knechte / vnnd ſtellet ſich als wolt er weit ober Feld reiſen / beſtellets aber mit der 
Magd / das er wider heimlich eingelaſſen wuͤrde / vnd kam in der erſten Nacht wider heim / Eile⸗ 
ge mit dem Knecht fuͤr des Weibes Kam̃er / da der Ehebrecher bey det Frawen innen lag / Nu be⸗ 
dachte der Edelmañ was er machen wuͤrd / wenn er ſein Weib im offentlichen Ehebruch betreffe/ 
das er in ein groß geſchrey im gantzen Lande kom̃en wuͤrde / vnd feine Fraw gar infamis werden / 
auch jre finder wuͤrdens einen ewigen auffruck haben muͤſſen / vnd erdenckt den liſt vnd griff / das 
er feinen Knecht hinab ins Hauß ſchickt / ein Liecht anzuzunden / Mittler weile klopffet er andie 
Kammer / vnd fpricht: Hans ſtehe eilends auff / vnd erꝛette dein leben / trolle dich in deine Raffier/ = 
end lege dich in dein Bette / denn wirfin esthun/fo wil ich dir bey meinen Edelmafisglaubenvf —  _. 
trewen zuſagẽ / das dir fein leid widerfahren fol/der Knecht fchleuft die Kammer auff/machtfich 
heimlich wider zu feinem Bette / vnd legt fich drein / als nun der ander fnecht mit dem liecht wider 
fompt/da klopfft er andıc kammer mit ernſt an / hat ein bloß Schwert in Syenden/damadhtdas 
Weib die kammer auff / da eilet der Mann zum Bette / da war memands drinnen Er fucheden | 
Ehebꝛecher allenthalben vnter dem Bette / Aber er fand jn nicht, | 
Da fiellet fich der Junckherꝛ ſehr zornig vnd ſchellig / vnd ſprach zu dem knechte / welcher der | 
Frawen Hurerey vnd Ehebruch jm offenbaret hatte / Sihe wie befteheftu mit Deiner anzeigung | 
frhe/wiedu mich / mein frommes Weib vnd arme kinderlein haft wöllen in Schimpff und hohn 
vnnd ſpott ſetzen / Gehe hin / ſihe ob der ander knecht in feiner kammer im Beite were / Da er jn 
nu funde ſchnarchen / gleich als wen er in einem tieffen ſchlaffe pa er ag 
ii \ 
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5: Tiſchreden D. Martin Bucher, B:4 
mach der Her lbigen Knecht / Sihe da deinen lohn vnnd trolle 
nn an — — —2 per Ehebrecher auch | 



















men abſchied. — 
— V D.9R..darauff / dasdieſer Edelmann miefeinerfürfichtigfeitond groffen nf 
mut / ſein Weib gewonnen hette/dasfievonder abgelaſſen / vnnd bey jhrem Ehemann 


d tig gelebet / auch ſein Weib und finder bey Ehren erhalten / Solche fürfichtigfeitun 
Behr u pi mir nicht gefunden/ond alle Juriſten hetten ſolchs auch 
nicht thun können, BR; 


| Donder Barten Brüder vnzucht. x 


Octoꝛ Martinus Luther fagte/dasder Gartenbruder / Hetzer / bey vier vnnd zwenz 

Ehelicher Weiber hette beſchlaffen gehabt / Denn wenn ein ſchoͤn Weib war zur im kom⸗ 

men/fo hette er gefagt: Liebe Fraw / jhr ſeid auff dem rechten weg / aber eins mangelt euch 

noch / jr habt bey euch eine Hoffart / die muͤſſet jr weg thun / wolt jr volllommen werden / Band, 
dasifts/jr habt noch nie ewer Ehe gebrochen / darumb ſo ſeid jr hoffertig vo: einer andern Fraw⸗ 
en/aber das iſt der Teufel / darumb woͤllet jr volllommen ſeyn / ſo muͤſſet jr dieſe hoffart nicht has 
ben / Damit hat er viel Weiber betrogen / als er nu gerichtet werden vnd ſterben ſolte / da fuhre er 


inbus correptam, Denn das war fein letzte wort geweſen / Herr Gott / wo ſol ich hin, cẽc. 
In einer Sahara dieſer Netzer etwa geweſen / kam es zulckt 
Vnzucht dahin / daß / wenñ ciner im Che such war befunden / vnd gab der Dbzigfeit nur vier Gulden 


vngeſtrafft Straffe / ſo gieng er frey auß / vnd wurde gar cin Teufeliſch weſen der vnzucht halben allda. F 
richtet der Teufel daſelbſt ein ſolch ſpiel an / das ein mal ein Mann von den Gartenbrüdern beim 
kompt / vnd ſihet ſawꝛ / ſein Weib fraget jn / was jm doch were / Er antwortet vnnd ſpricht: She 
hinauß zu den Gartenbrudern / da wirſtu es erfahren / Als ſie nu hinauß koͤmpt / find die Garten 
brüder her / vnd treiben Vnzʒucht mit jr / Aber ſie kompt wider heim / weinet / thut vbel vnd ſpicht 
zum Mann:O was habt jr nu mit mir angerichtet / Daantworter: Das — woͤllen ha ⸗· 
ben / deñ ich habs andern Weibern auch gethan / machet alſo mutwilliglich fein Bed zur Hure, | 


Hiſtorien / wie Ehebruch iſt geſtrafft worden. 
Jeweil man des vnzuͤchtigen Teufels in derſelbigen Statt nicht achtete / vnd die Leute als 
Epicure vnſers Herrn Gottes ſpotteten / vñ fagten 4. gulden zur ſtraff auffd en Ehebꝛuch/ 











ſo muſten ſie auch bezalet werden / vnd feirete der Teufel nicht / ſondern richteted 
* allda an / das ein reicher Bürger daſelbſt / einer von den Öefchlechtenfein Weib in verdac 
te / alsbulete ſie mit dem Knechte / vnd kondt doch nicht mit grund darhinter kommen. Nun hatie 
der Knecht einmal des Herren Hoſenbender mit ſich indie Kammer genommen / vnd kompt der 
Herꝛ ongefehr in des Knechts Lade / vnd findet darinnen feine Hoſenbender / vnd beginnerjbmge 
ſchwindeln / vnd weil er ein warzeichen hatte / ſo ſetzt er die Fraw zu red / Aber die Frawmreimerder 
Thuͤr vnd leufft zu jren Freunden / vnd klagets jnen / vnd dieweil ſie Stattliche Freundehatte, 
handelten fie mit dem Manne / und baten die Fraw letzlich wider ein. Aber der Gꝛoll woledem 
Mann nicht auß dem Hertzen. Nun begab ſichs auff einen Sonntag / das der Manndiekinde 
Morderey vnd Geſinde alles auß dem Hauſe verſchickt / vnd ſie zur Kirchen heiſſet gehen / vnndbliebeaiien 
des Teuf. das Weib vnd ein kind daheim / welchs er für cin Knie mr | 





zwifhen ein bloß Meffer auffdie Bruft/da befennet ſie / das fie mit dẽ Knecht gebulet hette / da 

Eheleuten. er ſie / vnd er fie / vnd erwuͤrget das kind auch / vnd gehet er hinauff auff den Boden / vñ 
ſelbſt zum Fenſter hinauß auff die Gaſſen / vnd fellet den halß entzwey. Als nu der tode Leichn⸗ 
auff der Gaſſen gefunden wurde / zeigets der Mañ dem Rath an / der ließ in auff heben / da funde 
man einen Zeddel mit einem Stricklein ahn feinen knien gebunden / geſchrieben an den 
darinnen der Mann die gantze Hiſtorien ſeines Weibes Ehebruchs erzelet hatte / vnnd das 
ſie drumb ſelbſt geſtrafft / auch das find entleibt hette / das es nicht hoꝛen muͤſte den fuͤwurff/ dae 
es ein Hurenkind were/?. Alſo wurden die Leute in derſelbigen Statt der Vnzucht halben ge⸗ 


ſtrafft. | 
Diefe Hiſtoꝛien hat Doc. Mart. Luth. Anno ı7 36.50 Torga ee u Philips 
von Pommern alda mit dem Frewlin zu Sachfen Beylager hatte/ und mufte Dort. Pommı 
fie inder Hochzeit Predigt offentlich fagen(denn D, Luther kranck würde/daser die — 
digt nicht ehun kondte )vnnd ſolte dieſe Hiſtorien darzu dienen / das ſich Eheleut fuͤr dem a 
fürfehenmöchten/ond in der foscht Gottes lebeten / fleiſſig betteten / vnnd fur vnzucht und Ches 
bruch ſich huͤteten. Be 
Klage 
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Klage Luth. Das der Chebruch nicht eben ſo wolals Dieb⸗ 
ſtal geſtrafft werde, 
Nnoi r sim Monat Februario / da fragete vnter ander zu Eißleben / der Herr D. M. 






















Wolff Schꝛencken und Joachim von Barbi / ſo mit jm aſſen / was doch die vrſach were/ 
das man den Diebſtal herter ſtraffte / denn den Ehebruch / deñ wer da wider das 1.2.3.4.5.6. 
Geboit fündigee/der beglenge Peccatum mortale, allein das ſechſte Gebott were nicht morta⸗ 
le, Denn einen Dieb hencken wir / wenn er fuͤnff oder ſechß Groſchen ſtilt / Warumb toͤdtet man 
denn nicht auch einen Ehebrecher / denn Ehebruch iſt warlich auch ein groſſer Diebſtal / Wenn 
ein Ehebrecher am leben geſtrafft / vnnd jm der Kopff abgeſchlagen wuͤrde / fo hetten wir mit den 
Queſtionibus vom Ehebruch ſetzt nicht fo viel zu ihun / darnach kompt man vnnd fraget vns⸗ 
Wenn das ſchuͤldige theil / als der Ehebrecher Buſſe thun wil / vnnd das ander vnſchuldige theil 
wil jn nicht zu Önadenannemen/foldenn das fchitdige theil in ſeinen Suͤnden verharren / oder 
ſol man m geſtatten / ein ander Weib zu nemen⸗ Leſt mans jm nach / ſowoͤllen andere dem boͤſen 
Erempelnachfolgen/ond alſo gibt man denn Vrſach zu vielem boͤſen / Darumb wolte ich / das 
man einem nur ſtracks den Kopff abſchluͤge. 






gen/manfoltfiezur Staupen ſchlagen / das geſchach alſo / Nach der Siraff / redeten ich / 

Aor Pommer/Philippus Melanchthon / mit dem Weiblin / ſie ſolte wider zum Manne / vñ der 
Mann wolte fie auch wider zu jm nemen / aber fie wolte nicht / deñ es that jr die offentliche ſchan⸗ 
De fo wehe / vnd lich den Mann mit den Kindern / vnd lieff in der jneombher / Aber da ſolte man 
De Reconciliatione vor der Straff gehandelt haben. Hie ſehen wir/ wieder Teufel fo ein gewalti⸗ 
ger Herr der Welt ſey / Der Bapſt gehet ſtracks hindurch / wer gebrochen hat / der bleibt one Ehe⸗ 
vnd das vnſchůldige theil / darff auch nicht wider freyen. 

ber damals erselet 


Giſtorien / ſo der Herz Doctor Kartin Eu: 
* hat / wie grauſam Gott Eh bruch geſtra 
¶ VB Sſt ein Thumbherr geweſt / der hat einem Edelmann auffm Lande ſein Weib entfuͤrt/ 
welche mit jrem Manne hat etliche Rinder gehabt / vnd behelt fie ſchier ein Jar bey jm. Letzli⸗ 

chen leget der Edelmann ſo viel kundſchafft darauff / das ers erfehret / das ſie in S. bey dem 
Thumbherꝛn were / bittet derhalben den Rath der Statt / das fie jm die Thor wolten oͤffnen vnnd 
erfein Weib dem Thumbherrn wider nemen moͤge / welchs hernach geſchahe / Gehet derhalben 
n der Cheiſtnacht / da alle Thumbherrn in der Kirchen ſeyn muͤſſen / fur des Thumbherrn Haus 
/klopffet eilends an / da ward jhm als bald die Thuͤr geoffnet / der meinung / als keme der Herr 
außder Kirchen / als er nun hinauff in die Stuben kompt / find er fein Weib in ſechs wochen lies 
gen / Da fpricht er zu jr: Finde ich dich allhier ou Hure / iſt das dein trew vnnd glauben / fo du mir 
haft zugeſagt / ſtehe auff du muſt mit mir hinweg / das Weib erſchrickt vnnd ſpricht: Lieber Jun⸗ 
er / ich liege in ſechs wochen / ich kann nicht fort / ſchonet meiner / es ſol nicht mehr geſchehen / der 
Edelmann ſprach / nein / du muſt mit mir fort / reiſſet ſie auß dem Bette / vnd bringet fie auff ſein 
Pferd / das die Dienerfürder Thür hielten / vnd bracht ſie heim / Da er jr Stuben/ Kam̃er vnd 


die zeit weil ſie lebte / aber an feine ſeiten war ſie nicht wider kommen / vnd er war alle tage vor das 
Gefengniß zu jr gangen / vnd ſie getroͤſt / das fie gedultig fein wolt / denn fie wol eine hertere ſtraf⸗ 
feverdienet hette / das iſt ein kluger / weiſer Mann geweſt / der vmb ſeiner Kinder willen / die Ehe⸗ 
brecherin nicht hat wollen offentlich ſtraffen laſſen / Sie iſt aber ober zwey Jar im Gefengniß 
nicht geſeſſen / da iſt ſi auß Betrubniß geſtorben. 
Ein andere Hiſtoria. 


Julius Ceſar wiewol er ſelbſt ein Ehebrecher war / noch hat er ein Geſetz gemacht / das man 
einem Ehebrecher den Kopff abſchlagen ſolt / Vnnd ſaget der Herr Doctor/ Zu W. hett ſichs zus * — 
getragen / das ein fromb ehrlich Weib / die vier Rinder mit jrem Mann gehabt / vnd zuuor nichts wider Ehe 
Böfesvon jr erfahren / im Ehebruch begriffen wurde / Nu hat der Mann fo hart —— breder., , 


Ehebreche 
rin vermau 


kin heimlich gemach hat bawen laſſen / vnd vermauret ſie / jedoch gab er jr eſſen vnd trincken gnug + worden 


2 u ara 


Nu kam der Thumbherꝛ teglichen zum Becken / aß und tranck mit jm / vnd ſtellet fich freund: eines Thũ⸗ 


8 Zeig hat ein Thumbherrein Jungfraw auffgezogen / die gab er einem Becken zur Ehe/ Ehebruch 
o lich gegen der Frawen / Da es aber der Mann leglich innen ward/ was die Glocken gefchlas perrns. 


‚gen gehabt/da verbott er jm das Hauß / daß er feines Hauſes vnd der Frawẽ ſich enthalten folte/ 
Der Thumbherꝛ vnterließ es nicht / Sondern wenn er vermercket / daß der Mann nicht dahei⸗ 
me war / ſo kam er gegangen / vnd war frolich mit der Frawen. Letzlich ſagt der Mann / er wolte 
weg reiſen vnd Korn keuffen / vnd in vier tagen nicht wider kommen / ver ſtackt ſich aber heimli 


ch 
Si im 





EEE 


Lirhehim®, Burchers, 


im Haufe / an einem ort ober der Treppen / das er fondt ——— 
* 


Der Thumherꝛ kam wider zur Frawen / war nach ſeiner it froͤlich mit 
der Mañ nu die rechte zeit erſicht / eilete er zu jnen in die Siuben / findet ſie bey einander / helt den 


DE a 


bald zu hälff kom̃en / finden allda Huren vñ Buben bey einander / laſſen bald das Gerichte ho 
die den Thum̃herꝛn ins Gefengniß fuͤreten / Es practicirte aber das Capitel fo viel / das er wide 
umb auß kam / vñ weder er noch die Ehebrecherin geſtrafft wurden / das verdroß den Becker vbel/ 
verkaufft alles das er hatte / zog dauon / ward des Capitels feind. Vber 2.jargehetder Ehebrecher 


der Thum̃herꝛ/ auff ein Dorff zur Kirmeß / das erferet der Becker / fellt mit zwolff Mannen in u 


| das Dorff, onderftach den Thumbheren/Alfo ftraffere Gott letzlichen den Ehebruch. 
Einander Hiſtoria. | Ye 
V E hat Bifchoff Auge zu Cofinig ftudiret/ond miteinerBürgerin gebulet / die hatte eint 
2 frommenzehrlichen Mann / mit dem fie auch Kınder gezeuget / Alsnun der Bifchoff Hu⸗ 
ao war weg gezogen / da hat er fiemit hinweg gefürt/der Bürger legte nugroſſe kundſchafft 
drauff / wo ſein Weib were hinkommen / hette fe auch omb feiner Kinder willen gerne wider 96 
habt / konds aber nicht erfahren / vber etliche Jar /dader Bifchoff jr muͤde ward / jagt er fiepe 
jm / Da ſchreib ſie jrer Freundſchafft und dem Manne / vnd bat vmb gnad / als die Freun 
lang mit jm handelte / das er fie wolt wider zu jm nemen/antwort er vnd ſprꝛach: Ernehren walich 
ſie wol / aber an meine Seiten fol fie nicht wider kommen / vñ licſſe fie alſo in der jne jr lebenlan 
DierMör- Wolff Schrenck fagte zum Herrn Doct.Luth.dag im Voigtlande Ebruchs halben vier 
de auß ei⸗ de auff ein mal weren geſchehen / Denn da fie die Buler inder Stuben beim Weib geweſt / da 
nem Eber ſchet der Mann mit einem Schweinſpieß zu jhnen hinein / erſticht den einen bey der Frawen/ 
¶ erfol andern zwen kommen zur Stuben hinauf auff ein Maur / da ſie hinunter geſprungen/ dern 
Ben nung, daß fie wolten dauon fommi/hatten aber allebeideden Halfgeflürgt/ Damachhater 
Weibaucherfiochen, —— 


Ein andere Hiſtoria. 


— 
— —— 
S hat ſich begeben / zu V. daß einer von den Geſchlechten einem Bürger mitfeinem‘ 
be bulet / der Mañ mercks / ſtalte ſich als wolt er weg ziehẽ / kam doch des morgens fra hama 
lich wider ins Hauß / vnd verkroch fich ins Taubenhauß / faſtet vñ durſtet den gantzen tag? 
der Juncker kam zu Mittage / bancketirie mit der Frawen / vnd waren guter Ding des Abends der⸗ 
gleichen. biß das ſie zu Beite giengen 7 Da ſie nun im Hauſe alle zur ruhe gegangen waranz 
macht ſich der Mann auß dem I arg ag gern etwas geſſen  fomps in die Küs 
chen, fand aber nichts/allein ein Krug mit Waſſer / den hub er auff ond thanck darauß / we als 
fo den durſt leſchen / Vnd als er im zorn vnd grim den Krug zu hart niderfegt/ Hagı er ſche ——— 
er zu bꝛach Die Frawe inder Kammer hoͤrcte das / ſtund auff (denn die conſcientia rurcit 







tratt in ein Fenſter / rieff den Megden / was da verhanden were / Da aber alles ſull — * ie 
— 


wider zum Adultero indie Kam̃er / da ſchlich der Mann in die Stuben / denn er hatie | 
fel zuden Gemachen / Als num in der Stuben fein Harnifch ondein Reitling dabey hieng / nam 
er jn abe / vnd legte jn an ſich / vnd wieder Harniſch an im klapperte / vnd das Weib das klapp 
hoͤrete / ſund fie wider auff vom Ebꝛecher / gieng indie Stube/fragtewas ſich allda regete/ Da 
aber der Mann ſulle ſchweig / gieng ſic im finfiern wider in die Kammer / da drang ſich der Maũ 
bey jr indie Rammerz Da ſie das ſahe / verkroch fie ſich unter das Bette / er aber aiiete zum Betz 
te / vnd hieb auffden Ehcbrecher / weicher bey fich ein € chweinjpich fichen het/weicher auch auß 
dem Bette ſprang / vnnd fich heftig zur gegenwehre ftellete z Als er aber den Dann fo cin Har⸗ 
nifch ober fich hatte, fein fchaden hun kondt und müde wardzerflach jn der Mann / vnnd pach 
— ** darnach zum Werb:Kom̃ herfuͤr du Hur / oder ich wil dich aucherficchen Das Weib kroch * 
BETT ei / vnnd bat den Mann/er wolie fielcbendig — — mehr thun / Da fie aber ahe 
daß ſie dem Mann nicht erweichen fondte/fagte ſie: Licher Mann / gib mir doch zeit / daß ch 


nor beichten möchte, und das hochwirdige Sacrament empfahen. Da ſagte der Mann/ifedie 
es denn auch leid was du gethan haſt / Das Weib antworiet: Ja licber Mann / es iſt mir hertzuch 


leid / da zeucht der Mann das Schwert auf vnd erſticht ſie auch / Legt den Ehebrecher und 
brecherin alle beide bey einander / vnd gehet daruon / des morgens findet man den Ehebrecher und 
Ehecbꝛecherin alle buide bey einander Tod liegen / da ſagte jederman / dem iſt recht geſchehen. Di 
kam der Dann letzlich wider in die Statt / aber feine Freunde riethen jm / er ſolte verteuffen / was 
er hette / vnd vmb des Junckern freundſchafft willen an ein andern ort fich begeben. 
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Wie vnzucht ſey geſtrafft worden · 
N Bacꝛ Martin Luther gedachteder Thumbherrn zur Naumburg / vnd ſagte: Daß ſie ein 
N maleinc Hure vom Adel hetten bey ſich gehabt / darmit fie groſſe vnzucht hetten getrieben/ 
Als nun dieſelbige viel Hoffarts getrieben / vñ jmmerdar andern ehrlichen Bürgers Wei⸗ 
wolte fuͤrgezogen ſeyn / da ließ der Rath zur Naumburg auff fie lauren / vnnd fie auffhaſch⸗ 
mauff der Gaſſen / vnnd ins gemeine Hauß führen / Dieſes verdroß die Thumbheren vbel / aber 
ie machten ſie bald wider loß. Nu gedachte fie auff gelegenheit / wie fie ſolchen hohn vnd ſchimpff 
an denen von der Naumburg rechnen wolte / vnd als ſie ein mal auff ein Hochzeit gebetten wars Ztraffe ð 
de / vnd für den Spiegel trat / fing an ſich ſchoͤn zu ſchmuͤcken / Da be itzt ſie der Teufel / vnnd Murerey . 
wurde vbel von jm geplagt / vnd ſturbe nach dreyen tagen. Rx 


Donder Pꝛrieſter Ehe, 
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Rechten/aber in Keiferlichen Geſetzen ift eine ftraffe dazu gefegt / Daß ein Prieſter / der ein 
Ebheweib nimpt / ſol ſeines Ampts entſetzt vnd ein Leye ſeyn / vnd gleichwolem Ehemann 
beiben / vnd Kinder ſollen jn erben. 
Der Hencker hotedie Tyrannen / fprach D. M. die Eheleute von einander ſcheiden vnd töd⸗ 
im / Der Bapft iſt der grawſamſte Tyhrann / hat die alten Canones abgethan / vnnd newe geord⸗ Dept ar 
Net / die für jn find/ denn er hatdie Weltlichen Keiſerlichen Rechte feinen Canoniſchen vñ Geiſt⸗ —* a 
ofen Rechten unterworfen / Alſo / daß der Keiſer nichtsdarff in feinem Recht ordnen wider des Weirliben 
Dapfisfecht/ Wiewol niemand weniger dulden kan / die ſtrengheit des Geiſtlichen Rechts / deñ Rechte uns 
chen der Bapſt vnd feine Geſchmireten / Deumb rhuͤmet er ſich liſtiglich / wie ein Fuchß / daß er terworffen 
ſey cin Herr vber die heilige Schrifft vnd Eoncılia/ Er wil macht haben / die Schrifft auß zule⸗ 

gen vnd ſonſt niemands mehe / da hat er gewonnen. 
Wir aber ſchlieſſen vnd fagen: Der Bapſt ſey der heiligen Schafft und Gottes Wort vnter⸗ 
worffen / da ligt er danider im Dreck / Iſt er aber vber die heilige Schafft / ſo hat jhn der Teufel 

Be gefühzer Vñ Gerfon hat deep Bücher geſchrieben / daß der Bapſt autoritate diuina / auß 
oites befchl ſey der Schafft vnterworffen / vnd ſolle ſich darnach halten vnd richten laſſen. Aber 

der tolle Eſel / der Bapſt / hats ſo grob gemacht / daß mans auch greiffen mag / wer nur vernunfft 
hat / wenn gleich keine Schufft were / Denn alſo bruͤllet er daher / Wir haben macht zu gebieten/ 
die andern muͤſſen gehorſam ſeyn / ſo gefellets vns / ſo woͤllen wirs gehabt haben / def vnnd feines 
andern? Wir aber vnterwerffen jn der Schufft / vñ ſagen kurtz: Nein / daß er ober die Schrifft 
Jay Mit dieſem Schwert find ſie alle auf den Felde geſchlagen. 
 Eiummasden Papiften laſſen die Weltlichen Rechte die Ehe nach / alleindaß fieniche meh: Bapit wit 
im Predigampt ſeyn důrffen / Bleiben alſo gleichwol Ehemenner und im Eheftande / vnnd jhre Oett vber 
8 Inder find jre Erben Aber wirarmen Monche vnd Sonnen / alsverlobte Derfonen / muͤſſen Schrift 
berhalten/ Denn die Keiſerlichen Recht fagen : Wer eine Nonne nimpt / der habedas Leben vers und Conci 
bꝛen / vnd das Schwert verdienet. Darumb fol man D.Pomern/nach Weltlichem Recht/des lia ſeyn. 
Peedigampts entſetzen / Weil aber folch Recht noch nicht erequirt ond vollzogen ift/fogft die Fra⸗ 

Od ſeine Kinder auch feiner Güter Erben feyn ? Vnd weiler noch im Ampt iſt / ſo ſind ſie zu 

Decchtie / aber nicht mit dertbat/des Erbs entſetzt vnd nicht fehig. Drumb fan das Bapſthumb 
nicht beſtehen / ſo lange der Priefter Ehe weret vnd beſtehet. 


Von einem Cardinal / der eine Nonne nam zum Eheweibe, 


MApſt Sind Sarnen Cardinal / denen er fehr lich hatte von wegen feiner Kunſt vnd ges 

ſchick igkeit / Derfelbige/da er mit einer Nonnen zuhielt / doch, fragt der Bapſt nichts dar⸗ 
nach / ließ es im hingehen / vnd kondte jnen bey fich leiden / Ob er es wol wuſte. 

Da aber der Cardinal fic auf groffer Liebe / ſo eins zum andern hatte / zur Ehe nam / da hat 

der Bapft auß der Haut iwoöͤllen fahren / nam den Segen von jhm / vnnd ſagte / Die Ehe were 

mnvnrein / vnfletig ding / eit. Er kam aber darnach ſchendtlich vmb / von wegen feiner Hu⸗ 


Dom Celibat vnd Eheloſen leben der Beiſtlichen. 
| Pe * Jii ij DA 
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N Ch Pꝛieſtern iſt die Ehe verbotten / beide in Bepſtlichen vnnd in Keiſerlichen Weltlichen 
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DTiiſchreden D. Martin Buchers, 

A (ich etlicher maſſe ſahe / fprach D. M. L. die Gottloſe Tyranney de 

Ba leben im B a un Hieronyme Schurff/.da 

wolte mir felbs nicht trawen / vnd bat jn / er wolte mir doch at Der ae 

> s Rechten / die vꝛſache anzeigen warumb den Weltlichen Prieſtern cin folchegroffe Taft 
 Zpranney aufgelegt were / Denn von Moͤnchen gedacht ich — — Dr 
fiecoserioht hasemı/Alcin war mirs —— Pfarꝛherꝛn / die nicht föndtt hauß⸗ 

halten auſſer der Ehe / Aber er kondte mir nichts gewiſſes anzeigen / ſondern ſage: Der Bap 

zwuͤnge niemandt zum Prieſterlichen Stande / der ſtuͤnde einem jeglichen frey / fonpeemiräl 

nichts auff meine Frage antworten. 


Vꝛſachen des Bepfllihen Coelibats und — — 


Octoꝛ Mart. Luther redete vom Eheloſen leben im Bapſthumb / das ein groffen fh ei 
vnſed de onnd anſehen hette fuͤr der Welt / Vnd dagegen hette der Eheſtand viel trubſal/ kum * 
—* — * vnd ſagte: Die ——— Prieſter —— 
lebens der Ihre Kinder und Nachkommen wuͤrden arme verlaſſene Waiſen / vnd die Vetter geitzig we m/ 
Priefter, damit jre Rinder auch etwas haben möchten / dauon fie fichernehren / wiewol fie on ? 1 fon 
geitzig weren. Alfo betten der Bapft und die Bifchoffenicht können wachfen vnd zunem̃t — 
fer dem Celibat vnd Eheloſen leben. Die ander vrſach / ſprach er / iſt / daß die an de 
Weiber ergerlich ſind / Denn wenn fie die Laſter ſtrafften / ſo wuͤrde man jnen wider fage 
umb — ſtrafften. 
mb were einem Biſchoff vnd Seelſorger und Prediger am aller ndtigften/ einfi | * 
\  Gottfürchtig vnd zůchti enn ſns vnd vernänfftig Weib / aber die weren ſche ſet 

Denn auch vmb boͤſer Weiber willen / ſetzete man die Kirchendiener vom Ampt. Haben alfı 
beſchwerung vnd vnrath im Eheſtande gemerckt vnd geſehen / dadurch — — den 
Prieftern die Ehe zuuerbieien / Aber diefem allen fol Gottes-Didnung vnd der Schufftein zelli⸗ 
ger Conſenß vnd meinung fuͤrgezogen werden. 


Der Bapſt hat viel tauſent Kinder vmbbracht. 2 =. 
2 Ino 153 6.am 20. Januarij wurden neun Rinder getauft auff einmal Da; 


Ba 


D.Pomer/M. Phitip/ vnd andere viel treffliche ehrliche Leute Sefatterzumonden/ Da 
frach D. Mart. Der Bapft hat mit feinem Gottloſen Celibat und Eheloſen leben / viel 
laufene —— Gottes ordnung / nu Kara 
her/ Vnſer Herr Gott wildas gerneein wenig widerumb atten fuͤr dem endeder Welt. 


Was das Beluͤbde der Reufcheit fen. a 
Euſcheit geloken ift nichts andersfnach D. Mart, denn den heiligen Eheſtand ver 
men vnd verfluchen/ Denn cin jeglicher /der Geiſtloß (wolt fagen ir a 
jn weihet / entſagt mit verbluͤmeten verdeckten worten dem Eheftand / vnd verſchwe 
Ehe / nicht ein zeitlang / ſond ern ſein lebenlong / Iſt das nicht ein grewlicher Grewel⸗ “ IR x 
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Ser Irschumb vom Eheſtande. Bi 


Er Kir: 
Deter babe Nno zh.den 27. Auguſti / redete D. Mart. Luth. fampt andern Herrn die bey ſhm 
nichts wer viel von den Irrthumen der lieben Vetter / daß ſie nichts denn 
—— vom, rxe / vom Eheſtande geſchrieben hetten / ſondern weren betrogen worden / durch den 
* —— gen Celibat vnd Eheloß leben / darauß viel vngehewres dinges kommen iſt / Vnnd haben leider 
nicht geſehen / daß die Ehe beide im alten vnnd newen Teftament von ii 
Gott fügt und bindet zufammen cin Menntin ondein Frewlin. 
Abraham .. Abraham gar ein frommer Sottfürchtiger Mann vnd Erguatter / hat deey Weiber ge 
cin Ehe⸗ So iſt Ehriftusauffder Hochzeit geweſen / vnd hat fiemit feiner gegenwertigkeit beft 
man. dazu mit einem trefflichen Wunderzeichen vnnd geſchenck verchret. S. Paulus wil / da in? 
Een * ſchoff ſol eines Weibs Mann ſeyn / verkundiget vnd weiſſaget / daß in den letzten tagen ir 
befteriger feheliche zeiten ſeyn / da man die Ehe verbieten wird, 
sndverehe Bir haben ſo viel Sunde vnd ſchande / Hurerey / Ehebruchs / Blutfchande/ Stäfkonda 
seh, der Buͤberey ond unzucht gefehen vnd erfahren / Dennoch hat dieſes alles vertundkelt / — 
cket und befchönet das groß anſehen / ſchein vnd glantz des Celibats vnd Eheloſen lebens. 
Die erſten Vetter in der Kirchen ſind gute fromme Leute geweſt Pal andechtig gemei 
haben aber nicht geſehen / was vnrath hernach folgen würde, Wolt Goit / daß die C re och 


4J 


. 
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rein halten / vnnd dieſe ſchendtliche Bauchknechte vnd Sewen / woͤllen He Gas | 
eg 
Be, alfo Prien Östteo Wort Woꝛt vnd den Artickelvon der Rechtfertigung vers Ffir vnd 


ch gie 
4 Geuchelen des Celibats vnd Eheloſen lebens. 
As Eheloſe leben der Geiſtlichen am Bapſthumb hat einen ſehr groͤſſen heucheliſchen 
ac ——— daß —— heiligſten Vetter ſich an ſolcher anfeblicher gli⸗ 
geſtoſſen vnd genarret ©. Auguſtinus / der doch in einer guten Auguſti⸗ 
55 es — VS. ea Deckel der Jungfrawſchafft / mit dem Kronis nus. 
ch nd wiewol er jnen die Ehe zu ließ / doch ſatzt er Dazu / wenn 
— 


—— vnrecht vnd Suͤnde. 

da die zeit des zorns / wuͤtens vnd blindheit kam / nam die Lägen vberhand / vnd Berahrüg 
——— auß / alſo / daß ſie auch das arme vnſchuldige Weiber Voſcklin gar verachte⸗ de Ye‘ 
für groffer heiligkeit vñ heucheley. Doch loſet diefer einige Spruch — — Mel 
fa vnd Grunde auff / verwirfft onnd macht fiezu — Nemlich / Gott ſchuff ein Menn· Bapfium. 
— — Wiewol die lieben Better vngeſchickt vnnd vngereimet gnug vom Eheſtande 



























Beilen verbotten. 

OU Dim Coneitiogn Search 2. M. Lift hartverbotten / daß PR FREE SAUER 
>) = —— jr —— groffer vngedult / da ſi —* er Beunft — ha⸗ facere. 

ben ſich ſelbs mit gewalt et d vnd möchten bl ⸗ 

m Emptern/ond —————— Fe ia, * 


apa, in dep die Ehe / ſo doch Gottes ordnung vnd geſtifft iſt / nicht haben wollen one he 
frey gehen noch geftatten. Es iſt fürwar einwünderlich und onfelig Mandat und verbott / ’POHEN- 
Br —— doch der heilige Dann vnd Viſchof Paphnutius das Eheliche Vey⸗ erben⸗ 


Eruͤchte des Celib ats vnd Ehclofen lebens im Bapſthumb. 


S Je ſchendliche vnd ſchedlichſte Superſtition des Celibats vnd Eheloſen lebens der Geiſt⸗ 
> loſen im Bapſthumb / hat viel guts verhindert / Nemlich/ Rinder zeugen / die Policeyen 
a — vrſach geben zu grewlichen Suͤnden / vnd dieſelbigen ges 
fördertsals Hurerey / Ehebruch / Blutſchande / Fluͤſſe / vnzůchtige Trewme / ſeltzame Geſpuͤg⸗ 
ſe vnd geſichte / die einem im ſchlaff fürfommen / Pollutiones vnd verunreinigung/?. Das 
Ambꝛoſius in ſeinem Hymno vnd Geſang ſchreibt: Procul recedant ſomnia & nocti⸗ 
— 35 ‚&c,ne polluantur corpora. 
Tentationes vnd Anfechtung bat S.Ambrofins gefühler/ der doch mit viden vnd mans S. Ambro 
Sorgen wol verſucht vnd geuͤbet war / was ſolten faule / muͤſſige / gemeſte Maſtſewen ſius anfech 
—— nicht fühlen ? Ah / lieber Gott / der Sathen / die Gott geſchaffen hat / iſt nicht alfo Ta er 
außen / Den was iſt das anders / denn die Naturliche Schöpffung wollen zwingen vnnd 8 — 5* 


dern vnnd 


Auf weldegeisder Cathat angefangen vnd wie lang er ge⸗ ram 


Er Celibat vnd das a, hat fich angefangen zur zeit Cypria⸗ 

u» nach Cheiſti Geburt gelebt hat/ zwey hundert und funfftzig Jar / Das —* dieſe 

uperſtition geſtanden hat dreyzehen hundert Jar. S. Ambrofins vnd andere haben 

— fie Menſchen weren / wie andere / Wiewol ſie ſich mit jren Tentationibus vñ 

echtungen wol zumartert vnd zu caſteyet haben / Wie ſein Hymnus vnd Geſang wol — 
t: Et noctium pelle phantaſmata, ne polluantur corpora. 


Vorder Pꝛieſter keuſcheit / oder de Celibatu. 


Iſchoff Albrecht von Meintz / hat Anno ı 532. zu Nürnberg geſaget / daß e er woltechebas 
Abend mal vnter beider geſtalt nachlaſſen / und die Meſſe gantz vnnd gar abthun⸗ * 
aß er 





EB artich/groffe darren finds geweſt / die mit viele Geſetzen fich unterftanden haben dasgei- Narren ba 


” 
{ 
. 
“ 
u 
- 
“ 
* 


| — Halle vnd ſchenden / daruon C —— Dani 


Kloſter für. Zu Rom ſind der Hurenfinder alſo viel geboten worden / daß man vmb derſelben 
die Fündel der willen / eigene Kloͤſter gebawet hat / da man fie innen aufferzeucht / vnnd der — 


Ruder. 


\ 
” werdenden a 
| Vermefjen en a Saltzburg / hatte auff Sg — die dm. 
nercde ippo 
fis ber auch dargegen widerumb / E in 
—* — 55 auch, —— umb/ IA; 































irren DH Sartin en 

daß er ſolte laſſen den Celibatum se 
guten / aber fir mäffen noch dran / Es iſt eine ee er Her: Gott wirdim 

—74 — —— — ſede mit jnen practiciren / Gott wird feine Ehre ve 


elanchthone gefage/fprach DM. Luther: Lieber / wir — 


u: 


D. Crotus iſt ein Eeſterer des Be — 


Octoꝛ Crotus iſt ein hefftiger £eflerer und Schender der Priefter Ehe geweſen / vñ ſchui⸗ 

be in einem Buch alfo : Sandtilsimus Epiſcopus Moguntinenſis nullis moleſtij⸗ 

plus exagitatur,quam foœetidis & putridisCunnis. Darüber Doctor Martinusfehe 

Kom war vn race Pfuy dich an / du Gottloſer Heillofer Mann / ift denn deine Mutter kein 

—— alleine —— —— Oꝛdnung / außm Balſam gewach⸗ 
herfür kommen / Du ſolt an deine Mutter chweſter gedencken / und Gottes Crea⸗ 


daß er der boͤſe ſinne / vngeberder Sergei hette vnd geftrafft hette/Aberjnt 
Ratur onddie Ercatur verunchren / das iſt gar Tenfflifch. Denn wie wolt mirsanfichen 7 
ich des Menfchen Anaeficht taddeln und sin wolte / darumb / daß die Naſe mitten im; 
gehe ſichei / vnd die Naſe ift anders nichts denn Latrina Capitis/ vnnd —— 

— —* Her Goti muß jm gleichwol das Gebett / vnd allen 


—— Eheloſen — der Puieſter/ a ig 


Detor Martinus Luther fi Du Ka ꝛedigt / daß ersgelefen hette / das € un 
Drau Side aan in einer Epiftel oder Sendbrieff ſchriche vnnd fla; 

te / Als der Bapſt Gregorius hette den Celibatum auffrichten vnd beftettigen wollen / v 
man auch denen nicht die ————————— Die da gefreyet hatten / che denn Das Deeretum 
Dapfl Eugene Die DEREN Das Seat bernach einen tieffen Teich zu Ro art 
bey einem nnenklofter gelegen war / hatte ſiſchen wöllen/ vnd das Waſſer auß war abgela 
Br da hatteman indemfelbigen Teiche bey Sechßtauſent Kinderköpffe gefunden / 

Teich geworffen vnd erfeufff waren / das find die Früchte des Celibats / vnd S. Viricusfek 
24 der Bapſt Gregoꝛius — * Spectackel ſehr erſchrocken ſch/ vnd habe das Gefeg.vo 
Celibatu wider auffgehaben/Aber die andern Bepſte / fodem Gregoꝛio nachgefolger/ | die hab 
den Celibatum — 

Vnd ſagte Doctor Luther/daf; zu vnher zeit auch in-Dfteneichgefchehen were/ dan im SH J I 
fier Neuburg Nonnen geweſen weren/die man vmb jres Gottloſen / vnzůchtigen weſens we i 
drauf geſtoſſen / vnd an cin andern ort gethan / vnnd in daſſelbige Klofter Francıfcaner ME ar * 
geſetzt heite / Als nun dieſelbigen Mönche im Kloſter bawen woiten / vnd das Fundament gegra 
ben/da hatte man in der Erde zwoͤlff Toͤpffe gefunden / darauff Stürken waren gedcckt gewe 
ſen / vnd war in einem jeden Topff ein todt Aß / voneinem jungen Kindlin geweſen 
Bapſt Gꝛregorius recht und wol gethan hat / daß er den Geiſtlichen die Ehe zugela —— 
Spruch Sanct Pauli angezogen: Melius eſt nubere,quam uri. So ſage ich Marti⸗ 
nus Luther: Es ſey beſſer freyen / denn vrſach geben / daß ſo viel vnſchuidige — — 
vnd getoͤdtet wuͤrden. 


Vatter zn. — die groͤſſen Proceffioneszu Kom ſind / fo gehen dieſelben 
der alle fuͤr dem ya 
Vnd ſpꝛach D uther/afs er ein junger Knab geweſen were/ba hette man die Soceonme 
den Eheſtand für Suͤndlich ond onchzlich weſen gehalten / vnd gemeinet / wenn man an 
leute leben gedechte/fo fündigte man dran / Aber wer da cin heilig / vnnd Gott wolgefellig 
führen wolte, der folte nicht ein Weib nemmen / fondern feufch leben / oder Keuſchen — 
Darumb funde man jr viel/ wenn jhnen die Weiber ſturben / ſo worden fie Moͤnche oder Pfe Fe 
fen. Aber dic jenigehaben der C heiftlichen Kirche wol gedienet / die fich deß befleiſſigt haben / dz ſie 
ven 












E 


eie/lam er auff die Spur/ondfahe/ daß focin wuͤnder lich Thier in dieſelbige Hoͤlen gekrochen 
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— ——— tand ſcy⸗ Pt. nn | de Ä 
ſtande friedlich leben / ob jnen Gott gleich nicht Leibsfrüchte oder Kinderlin gibt / oder font 

das Weib gebiechen an jr hatzıd. · Par. Die 88 —B 


Daß ein Cardinal zu Vom ſeh Ehelich geweſt. 






86RXNier dem Bapſt Julio(ſpꝛach Doet. Martinus · uther ) iſt zu Rom eine vnſegliche groſſt 
% onzucht ond Hurererey getrieben worden/ Vnd iſt etwa an einem ort in Indie die Helle⸗ 


ſo gleube ich/ Rom ſtehet dꝛauff / Nun iſt zur ſelbigen zeit ein Cardinal geweſen / der hat 
ein Eheweib genommen / Aber da mans iſt innen worden / da hat er ſie muͤſſen verlaſſen / vnd von 


ſich thun / aber er mar — zufich genommen Als nun der Cardinal 


eſtoꝛben war / da hatte das bitterlich —— / vnd gefagt : Sie hett einen frommen eheli⸗ 
Weibe 


chen Haußwirt gehabt / der ſich an einem hette laſſen gnuͤgen / Da hatten ſich die Bur⸗ 
ger zu Kom ſehr druͤber verwundert / vnd geſchrien: D Santa Maria/ Denn Keuſcheit iſt bey 


dieſen heiligen Leuten ein felgam Wildyꝛet. 


Soctoꝛ HareinieucgreAnswwortauff einen fürgeworffenen 


Dior Martins Sucher iſt einmal zu Leipzig Annsıy4r.in einem C onuiuid geweſen/ Das gute 
9 da hattemanjm fuͤrgeworffen einer hohen Perſon Fall vnd Ergerniß / vnd jnen damit ſehe Fan man 
vexiret vnd geplaget / da hai er zur antwort gegeben Ir lieben Junckern von Leipzig / Ich⸗ a eher 
- r 


Ph ilippus vnd andere wirhabenvielfchönernäglicher Bucher gefehricben 7 vnd euch lange ge⸗ 
iug das rote Minden gewieſen / da habt jrö nicht gewolt / Nu leſt euch der Rn Arß fehen hr * 


habt das gute nicht wollen annemmen / ſo moͤgt jr nu in das boͤſe ſchen. 


balde 
n 


Vnd erzʒehlete dꝛauff die Fabel mit Marcolpho vnd König Salomon / undfprach Es kam abel mit 
einmal Marcolphus bey König Salomo in vngnade / alſo / daß cr jm ſeinen Hof verbotten het- Rönig Sa 
te / vnd ſolte dem Konige nicht niehrfür die Augen kommen / Nu gieng Marcolphus in ein Holtz er vand 


vder Wald / vnd als es gefchneiet hatte / vnd ein tiefer Schnee lag / da nam er ein Fuß voneinan 


m 
"wilden Thierin cine Hand / vnd in die ander Handein Sieb / vnd kroch alſo mit beiden Fyfen/ colpho. 


a erzireiner Hoͤ⸗ 
len kam / darein verfrocher ſich / Als nun König Salomons Jeger im Wilpꝛet auß ſpu⸗ 
war / Derhalben eilete er an den Hof/ vnd zeigt ſolchs dem Koͤnige an / Da war Salomo eilends 
auff / vnd mit feinen Jagthunden fur die Holen / vnd wolt ſehen was für ein Wild drinnen were/ 
I Marrotphus im Loche/ As ihn nider König hieß herauf friechen /da deckt er den Arß 

duff / vnnd kroch alſo ruͤcklings herauß Da wurde das gange Hofzefinde jomig auff Marcob 
Phim/onnd fprachder König zum : Du Schalck/ warumb haft du mir diefe Schalckheit ge⸗ 


ie aa /fonmäß hi 
Finden Hindernfehen. fen | 


Pd fagerder Herr Dortordeauff: Alſo gchets allhier auch zu / Was an vns zu taddein iſt / Sur 


LAUT 
Melt 


das klaubet jhr herauß / aber was wir guts thun / das woͤllet jrnicht haben. Wir Haben die Bibel? taddein. 


Den Dfalter/die Poſtillen fertig gemacht / vnd vom Bapſthumb euch errettet / das wollet frnicht 


ſehen / Eraſmus thet cuch alſo / was er in doctrina Chuſn fande / das zu taddeln war / das war Eraſmi ta⸗ 
Ketzer iſch⸗ vnnd er Nmẽ et es berfür vnnd exagitirets / Was aber gut war / als ſchone Erempel deln an der 


Der Merterer vnnd Apoſteln / das ſchwiege er / Was er aber bey den Heiden für ſchone Tugend — —* 


fand / die ſtrich er herfuͤr /Wie er denn ſaget an einem ort / da er Ciceronem de Sencctute geleſen 
Hatte. Vix me contineo,quin exclamem,fandte Cicero ora pro nobis , Dieſe demut ſchůt⸗ 
£eder Mann auß / Aber dasıftnichteine Nernifcherede/ Sol Eicero drꝛumb heilig ſeyn / daß er 


eine ſchoͤne Rede kan thun / Was aber für Vitia vnd portenta bey den Heiden ſeyn / dafchweigee 


cer/Cum ſola Roma ſatis portentorum potuerit ſuppeditare, Alſo thun alle vnſere Wider⸗ 


ſacher / was an vns boſe iſt / das mutzen fie anff/def andern guten ſchweigen fie, 
>». Derhalben ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luther: Ich wil dem Teufel vnnd Papiftennichtfo 


viel zu Liebe thun / daß ich mich darumb bekuͤmmern wolte / Gott wirds wol machen / dem wil 
ich dieſe Sachen befehlen / nach dem Spruch Petri: Iacta ſuper Dominum curam tuam, & 
aiple te enutriet. Der Herr Chriſtus hat in der Welt auch viel ergerniß außſtehen muͤſſen / da Ju⸗ 


das jnen verrhaten hat / Wie werden die Phariſcer dꝛuber gejauchtzet haben / vnd geſagt: Soliche 


geſellen hat der newe Pꝛophet / Was ſolte auß dem Chriſto kom̃ene Dergleichen werde ic * * 
ag 


u —— 


— ae De 


* 
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| Tiſchreden O. Martin Luthers / | 
fagt haben / da Chriſtus iſt am Creutz gehangen, Aber diedanicht wolten Chrifti Miracula fer 
een 
s nu au en / ſo nehr 
a 
dasift/ Chu sur } | . vns 
8 der hat vns wolche auß groͤſſern noͤten geholffen / Die Papiſten find jetzt wieder Demeaim 
id / vnd ich bin der Mitio / ſaget man: Meretrix & materfamiliasinvnadomo.lem, 
Puer natus eſt, indotata, &c.So ſpricht Mitio: Dij bene vertant.Sicvitaefthominum, ac 
ſi ludas teſſeris, At dieat aliquis ; Placet tibi factum ? Non,Siqueam mutare,faceremlis 
benter, Cům non queo, fero æquo animo. Ich verſehe mich noch ein viel ergers denn da⸗⸗ 
Egofum Ruſticus & durus Saxo,& callum obduxi ad huiufmodi, ch dem lichen 
Gortt/llle conferuet Ecclefiam fuam in unitate fidei,& confeßsione uera 


xXLIII I, 


Diſchreden D.Mart. Luthers/ 


Von der Gberkeit vnd Kuͤrſten. 


Ve GOberkeit iſt ein Seichen Goͤttlicher gnade / das So 
VBarmhertzig ſey / vnd habe nicht luft am Morden/tödtenond 
E hieß ers alles hingehen / vnter Türcken und andern Heiden und Voickern / ont 
& BB Regiment /fo richteten fie fich onternander felbs hinweg. Ä 
re  Wnterfched vnter Eltern vnd der Gberkeit. 
Eltern vñ Ltern bewaren jre Kinder mit ß vnd denn die Oberkeit 
Obereit Daher foncht Dofes: Hab Se ih 7 atterond Ki —— 
freywillige Herrn / ein ſelbs gewachſene Herzfchafft. ee B 
Herꝛ / Dasift: Siegehet mit gezwang vmb / vnd ft einegemachte Herrſchafft / atter 
vnd Mutter nicht mehr kan / ſo muß es der Hencker außrichten vnnd ziehen / Darumb ſind die 
Oberkeiten Huͤter des vierdten Gebotts / wie die Die Katzen ober die Meuſe. 7 kit 
Gott ſtraffet durch die Oberkeit / die iſt line Diener 
Oetoꝛ Martinus duther ſagte einmal: Die Weltliche 
ham̃en / den tzet / wenn man in einem Bache wi angen/ aber iſt 
Be Eier Aamıman Shen Damen ae Samen en Di0 Aue Ehe 
gene nr Sera nn Dun Ds Srmueiener Di 
t rafft wird / Dennes ftchet im Pſalm : Gorti | 
suhthele Sen Darumbmagfi du entweder Buſſe thun / oder du muß geftrafft werden/ Denn Sera cibi 
tacitispoena uenit pedibus. 


Darnach fagteer voneinen fonderlichen färnemen Diebe / der ſechtzig Jar lang — 


1—— 


— 
a 





ie / vnd endtlich im Diebftal ergriffen onnd vom Bürgermeifter zu Wittenberg 
Wie gehets ? Dafpzach er: Wie wirs treiben fo gehets auch. 
TV SVPPLEX ORA, TV PROTEGE, TVQVEL&A 
BORA, ldeſt, } 
Sacerdotes doceant, Magiftratus defendat & protegat. Agricola colaragrum, res 
liquiartificesfaciant quod prodeft adconferuatioriern locietatishumanz, ur De 


Gberkeit iſt Natuͤrlichs und Goͤttlichs Vechtens. a 


wo der er (ER AP die bereit im vierdten Gebott gegründet ſey / kan man gewiß beweiſen / 2* 
tern ftraffe Gehoꝛſam iſt noͤtig / ſo if der Eltern gemalt ond Autozitet auch nötig Ydennnuder Ef 
auffbörer / tern Autoritet vergehet/ond der Kinder ongehorfam zunimpt/daßfiefich nicht nichz ! 
= ‚Seher I fen ziehen laffen/noch gehorfam ſeyn / So lehterdas natürliche Recht vnd die Dernunffe + das 
es Kinder Bormünder haben / daß man heiffe zichen/ Da muß die Dberkeit Dormünde feon, 


* Darumb iſt der Keiſer aller Eltern Bormünde, 









ann ern icuren bndwehsen/aberer Blaucheder Dentlichen Drittel /dicer gefegt 
Bat/nemtich/ver-Hberkeitdazun —— dert u ch 

Gran Satan Slate Diem 
ON e an t/ Da: it au oder 
Co ompeber Keufionm rat foBlkehas Opnchmue nn en 


— run ucht zichen lan / das gicheder Hendker od Teufel/die find onfers Herr Gottes Scharffo 


I Batieenäceden San isdn Darum folan 
= Die — Eltern Diener under Ele 


wille it Gottes wille/ Der Beifkvndgebeiit/daf man ung. Binder södsen fol, WBicdeß 2yo0, 
———— — — —— — — 


"der 
Oberfeit fol ober fren Seſetzen und Grdnung halten. 
Aegenten ſollen vber jwhen Mandaten/Befehlenond Ordnungen ſten / ſonſt 

Vd werden ſie verachtet / darumb meinen die Bawern - Bürger vnd die en er ein — 

= Fürftnichefelbftrebeond mündlich befihlt / fofeyes nichtdes Fürften wort oder Mandat ver. 
nd Befehl. Alſo gehets vnſerm Herm Gott auch/ Wenn Doctor Pommer / ich oder ein ander 

erewer Lehrer pꝛediget / So gehendie Verechtet dahin / vnnd verachtens fprechen:: Es hat vnſer 
arꝛherꝛ geyꝛediget/mercken noch glauben nicht daß es Chriſtus Wort / der durch fich felbftrer 
3 det We er ſagt: Sihe / Ich ſende euch/r?.ABer euch hoꝛet der hoet mich, Darum̃ wo vnſer gne⸗ 
er digfier Herrnicht vber der Difitation haften wird/fowirtsmitonsnichtefepn $ 
Ein anders, a, 

„se Öberfeitfolte das Euangelium billich in allen Ehren Halter / vnnd auff den Henden 
* — vnd hoch halten/denn es hast ſie alſo gefordert vnnd erhalten/ vnd der Dbrigfeit 
Srtand vnd ampt geadelt / daß fie nu wiſſen was jr beruff ſey / vnnd das ſie die werck hres 
Ampies mit gutem gewiſſen thun moͤgen Voꝛrzeiten im Bapſhumb waren Fuͤrſten vnd Herrn / * 
md alle Richter ſche forchtſfam vbers Biu richten / und /WMoͤrder /Dicbe vnnd alle —— 

Seoeeliheter zu ftraffen/ Denn ſie wuften nicht zu onterfcheiden eine Prinat ondeingele Perfon/ zur „cyan 
de micht im amptift/vonder/fo im amptift/ond befehl hat zu ſtraffen / Sie foͤrchten fich fürden für ins, 
i Vꝛtheiln / vnd vbers Blut zu ſprechen / der Hencker muficallzeit bůſſen / vnd es dem verdampten mögen fie 
vond verurtheilten zum tode dahin ab bitten / ivas er an jme thun wiirde ⸗Gleich als theten ſie vn⸗ zuſehen. 
tccht vnd Sünde daran / wenn ſie die Gottloſen vnnd hoͤſen Buben ſtrafften / da es doch jhr eigen 
AHA ihnen Goit befohlen hat denn S. Paulus zun Kömernam dreigehenden Capitel 
ſpricht: Sie regt dz Schwert nicht vmb ſonft / ſie iſ Gottes Dienerin / zur ſtraffe die boͤſes thun/ 
vn d zum ſchutz der frommen. Gott thut esfelber/wenn die So afft. 
8 Öleich als wenn ich meinen Sondem Precrptor befehle / das er jnenmit Lehr vnd zucht auff ⸗ 
erzicherdaer jn nu mit der Rute ſteupt / daran thut er mir liebe vnd zu gefallen / als hette ichs ſel · 
ber gethan / wenn aber ein ander meinen Son wolte ſchlagen / auſſer und one meinen befehl / das 
würde ich nicht leiden / Alſo beſthlt auch Goet der Dbrigfeit/ daffiedasbok fraffinfol. 
„ Nersog Friederich der lobliche Churfürft zu Sachfen/war fehr forchtfam vnnd diode Die V⸗ 
beltheter zu ſtraffen / ſonderlich die armen Diebe / Jarfpracher/ Es iſt leicht einem das leben zu ey A 
nemen/aber man fan es nicht wider geben’ Vnd Hertzog Joha. Chur.zuS.pflegte allwegenzu derihe 7— 
ſagen: Ey / er wirt noch fromb werden /und mit ſolchem weich ſeyn vnd durch die Finger ſehen / chur gus. 
ward das Land voller Buben / Alſo waren ſie von Moͤnchen vbeeden da⸗ fie ſolten gnedig / gů ⸗ b!ödigFeit 
tig vnd friedſam ſeyn / Aber Obeigkeit / Fuͤrſten vnd Herren ſollen nich: gelinde ſeyn. vybers Blut 
¶ Denn ſihe Gott an / der doch der aller gütigfte und barmbergigfteifi welch ein ernft vnnd ge⸗ zurichten. 
ſtreng Geſetz ond Recht hater gegeben Vnd im Mofe gefagrt: Erodiam »2, Wer feinem Dats 

ger oder feiner Mutter flucht der fol gerödtet werden/auch auffm Altcı /flugs Ropffab/ Kopff 

weg / auff daß das Land nicht voll Gottloſen werde / Vnd ſagt der Tırt: Dufoledich jrer nicht 

erbarmen / Alſo wirft ou gerecht ſeyn / Sa Juriſten tödten mit lehren / leſen vnnd mit vrtheil fpres 
chen / Der Hencker muͤſte ſonſt wol zu frieden ſeyn / vnd würde feinen nicht richten / wenn fie (die 

Suriten)in nicht zung: verdampt vnd verurtheilthetten/ durch jre Rchtſpꝛuche. Doctor Jero⸗ 

a mus Schurfi/der fürnemefteond befte Jur iſt einer/ond dazu ein Chrift/ift noch fo weit foma 

mwen / das er einen Vbeltheter mit gutem gewiſſen Föndte zum Tode verrammen/pfipbers Blut 
Vrheil ſpꝛechen. Kr Ober⸗ 
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"fh euther /·«“· 


Gberkeit fol amnerde Boͤſe wegreumen / vnnd 
Octoꝛ Martinus? fagteeinmal/das Joab Konig Dauide Feldehenbemann / mis 
B—— | 
nur ſechß hundert Mann bey jhm hat / noch er mit dem gantzen ẽ Iſrael / vnnd 

ſchlegi fie/ Denn er hat gedacht: Ich hab gute alte ricgßleut bey mir / die zuuor offt bey den 
ernft geweſen ſind / jenes aber iſt ein Voick / allenthalben zuſammen geleſen ns 
Gefinde/ vnd zeucht on alle Ordnung daher / drumb greifft er fi an / vnd treibei fie ın die flucht/ 

es geret Im’ Aberich hatt, Dauid wirt fich nicht gernehaben wider den Son Abſolon auffbrins 
gen faflen,daser wider nen hateinen Krieg gefüret/ aber feine Heuptleute Haben jnen darzube⸗ 

Zoebs TDE/OND nen in Harniſch gebracht Darumb befilht er auch den Heubtleuten / das ſie des kna⸗ 

Freudige . bens Abſolons ſchonen ſolten / Aber Joabs Raih ft der beſte / Nemlich⸗ Mir boͤſen Bubennur 

Fr — hinunter / denn ſie werden nicht frommer / ſondern fie richten j mmerdar cin Vngluck vber 

ngoteit. ander an. * 
Man hat.cin mal einen jungen Knaben von achtzehen Jaren vmb des als willer 
fenglich t = zogen / Nun hette men der Richter vnnd die Schopffen vmb ne 
gernevom Galgen erloͤſet / vñ nen loß gegeben / Da hat er gefaget: Nur jmmer mat mis bi 4 
Denn ıch bin dren kemmen / laſt jr mich loß / fo heb ich Doch das fielen widerumb an / wo i 











laſſen ab. Dumb wer den Tod verdienet hat / mit dem fahre man nur jmmer / r 
zehlet Doctor Luther das alte Spuchwoꝛi: Ein Dieb iftmiergende beſſer denn am Galge n⸗ x 
Mönch im Kloſter / vnd ein Fiſch im Waſſer. Vnd ſaget Doctoꝛ Luther / Er hette etliche 
tenvom Galgen / das man en das leben geſchenckt hette, Aber nach wenig tagen hetten 
mider geftolen/ond weren als bald dꝛauff gehenckt worden, Drumb iſt Jcabsrah viel beſſer g⸗ 
weſen / denn des Könige Dauido. — 
* U N 
Oberkeit vnd Buriften bedor fen vergebung der Cünden 
in jrem Ampt. we 
Drftenond alle Regenten vnnd Dbirfeit/ Da fie gfeich from̃ vnd Öotrefö.chtig fi nd⸗ ei 
Ber Kecen nenn frem Ampi und Weltlichen Regiment one fünde nicht ſeyn / fie cbum bupmweik nan⸗ 
sen Sünde chem vnrecht / wenn fie fich gleich auffs aller flefignte hüten/denn fie tönnens nıchtall 
alſo ſchnur gleich treffen ond fadenrecht machen / wie eiliche Kluglinge meinen⸗ darumb bedoꝛf⸗ 
fen ſie am allermeiſten vergebung der Sunden. — 


Woher eo komme / daß die Oberkelt ſuͤndiget vnd vn⸗ * 
recht thut. 


kei ar 
Dieter Martins Iurher ſaget / Die erfahrung bejetigets/ das die Öbtigfeit ab Juiac 

Oberkeit —S—— a a ER 

mangel. Sun 






de nicht außrichten / vnd jrem Stande den fic als Publice Perſone furen / nicht 

nug thun / Das iſi denn die Vaache/ daß die Obrigleit auch eine Priuat Perſon an ſhe hat 
ſe dige ft Sundhafftig/ ſteckt in vielen gebꝛechen vnnd Sünden / darumb richtet ſie ſo vi 
an, vnnd thut vnrecht/ Gleich als wenn einer con ſchertig Beil hat / da verderbet er alles mit, 

er darmu heiwet/ Itn / Man faget auch / das boſe Zummerlcute machengrobe Spone. 
umbwelonfer Danstperfon eine Sünden vnd durch die Erbſund gang vnd gar verderbeift/ 
derhalben fo verderbirfie die Publicam Perfonam auch/ das fie biß weiten viel vnrechts thue / c 
komme ciner gleich ins Predigampt oder indie Weltliche regierung. Wiewol vnſer Herz Gott 
die un auch fan das er offt durch bofe Perſonen wol regieret / oder Buben mit andeın Buben 
affet. ———— 
Der Abo⸗ Sihe wie auch die Apeſteln find Sünder geweſen / vnnd gtobe / groſſe Schelcke. S. Pa hu 
fiel vnsha= faget von jme / daß er ſey en Leſterervnd Barfoiger geweſen / aber er hab Ba 
gei / S. Petrus verlcugna Chriſtum / das war auch ein ſiuck Boßwichts/ Judas verneih E 
ſtum gar / vnd ich gleube die Propheten haben auch offt groſſe felle gethan und hart gefir 

denn fie find auch Menſchen geweſen als wol als wir ſind / von Adam und Euahertenimen/d 
Fleiſch vnd Blut anfich haben. Nun ur fleiſch des Teufels Paſtey / denn gieiſch vnd Blut 
dem Teufel zufellet / darumb hat der Teufel einen vortheil wider ons. "er 
Es wurde DM.L.gifager/daf eine Dberfeit an einem ort fich gerimet hette / jrer auffgelegs 
sen, Schatzungen / daß tin maß ſo kleine were / er hette cine Sand vol Pfennigeherauffer gemep 
ja 






— Von der ve 6batieub act. 332 
aufffprach DEM.E. Gott hät jm auch drüber geſprochen / vnnd jm indie 
Emmen —— don einander vnd 
—— wen fin — geſtoben und geflogen. 

Sorclofe £ärfien’Sorelofegtethe, ' 

daß / wo die nd ind / das dä 
ee nen un 
iſt gewiß/ Fee Tuͤrck ein Schalck ſeyn. 
——— — a Or ar? —* 


Kür die Gberkeit ſol man bitten. 


Oberkeit iſt gar cin nötige Oꝛdnung vnd Stand in der Welt / vnd in ehren zuhaiten / 
Diumb ſol man Gott für ſie bitten / denn fie fan liederlich toꝛrrumpirt vnnd eigen wer / Fabrder 
den:Nam honeres mutant mores nunquam in meliores. Denn E eben / Oberkeit⸗ 
macht andere Sinn / woꝛt / geberde vnd werck / aber nimmer —— — gar 
bald ond — su TZirannen / Denn wer one Geſetz regiret / vnnd wil ſtrack⸗ feinen has 
ben / was er gedenckt vnd fuůrnimpt / das fol recht ſchn / der iſt eine Beſtie / erger denn ein Vnuer⸗ 
nuͤnfftig wild Thier / ein Menſch aber / der nach beſchriebenen vnd gefaſten Rechten regieret / der 
wie Gott / der ein Stiffter des Rechten iſt. 


Wie oberkeit ſlgeſchicke fon vnd von ben Kücften: 


Saten ſoihaben Wah * — alleine auch one jre R wiſſen zu 

regieren, Diß redet D. br te dO. —— Bo 

| kam / vnd in —5 — des Jungen —— mit den Fuͤrſien zu Anhalt auff * —— 
Jagt war gewefen/ dſagte tocıter/ wie es fo feihe gefchickte Herin — Anhalt ruz 
% a freundlich vnd ſchamhafftig / wie Jungfrawen / in * + rache gende: 





en inder Bibel wol bekannt / alſo / das fiedtinnen weit vberlogen wer Papi⸗ 
@ Vnd fagte/er hette hetie gang und gar ein Theologiſch mahl mit E. — gehaͤlten / 
——— nichts mehr / denn von Gottes wort geredet / mit groſſer demut / 
gůͤtigkeit / td. Summa / es weren feine Gottsförchtige / vernunfftige / verſtendige 
Bes on —* einen Schatz in Himme l wuͤrden ſamlen / ſo ſie beſten⸗ 
wuͤrden inder? 
— dꝛey Biuder / Fuͤrſt aan Gen Yan finbauffrichtige Fuͤrſten / ä Fuͤrſtli⸗ Gottförch 
em 2 Digit anna feine förchtige Eltern / die jhre Kinder wol erzies tiger eltern 
vnnd iſt ein werck des vierden s Gottes / der fir auch ſegenen wirt / Biltet Goit / das zucht. 
een — — lehre / vnd ſich dawider nicht laſſen bereden / von andern Fürften 
Ye 
ẽ — haben fieeine feine Herrligkeit / denn auff dieſer Jagt fingen * wilde Schwein vñ 
——— en Jar viertzehen hundert Scchfe gefangen ar hs hat kein 
genommen/ nen die Herrſchafft und das Land alleme bliebe Junger reden - 
Fr * en Senf N hiiftuis alleine were der ewige ge Kitel/nas 
me ond Ehꝛe gebürets wedet S. Peter noch dem Bapft / zog auch an den fpruch Bernhardi / da 
er ſpꝛicht: m iſt der weg zu Chriſto / das iſt / verzagen an jm felbft vnd an ſeinen krefften / das 
Beier Den, Denn fichaben Alle meine Bücher / Zwingels ond Detölampadijdistch leſen. 


Don Gertzog Albrechten zu Gachſen. 
Detor Mart. Luth.ſagte viel von Hertzog Albrechts Fürftlichen Tugenden / das er weit Hertzog 
ein ſe — rung wear süchtiger ontddeknänfftiger Herr geweſt Erhltcs »f 
Dauder Hergög Ernſien den Churfürfienallgeit ingroffen ehꝛen geha uen Zryyerin 
Dascrhrisctlichtfchtitnach vnd neben jm gangen ſey / vnnd fichneberi jm geneiget vnd gebuͤckt o⸗ 
habe / wenn fie miteinander geredt haben 
Daser abe ein groffer Spielet [op gerveferi/ das iſ geß hen / dad noch muͤſſig / in keinem — vñ 
Regiment vnd ampt geweſt iſt / denn man ſagt / das er zu Nuͤrnberg auff einem Reichßtage mit böflicpe ren 
einem reichen Muͤller gefpiele habe / welcher ein Mul mit eilff Gehgen vnd Redern / gar verſpie⸗ de- 
rt A a ar Hertzog gefagt Äio oimanden Sana 
ug 











in der Mar fen. Der Richter aber/ der jn /von wegen folchs falſches bekenntniß — 


Tiſchreden D. Martin Luthers, 


keilen / aber das Glück vnbeſtendig iſt vnd ſich von einem zum andern weltzet / war 
Due aran Omi er. — — 
ſumma Gelds dazu / da ſol er wider gefagthaben / — — 
cken / ab vnd angürten/beides iſts hoflich geredet. 
Don Rönis Gauls Waffeneregee- · — 
S ward gefragt/ Ob König Sauls Waffentreger / der in * fon be nis 
Lond geheiß / erwuͤ n hette? Antwortet 
—————— Ib mir suchetgahanbe, James Sr Drums 
vnd ſchrecken. 4 Bu 
Vnd ſagte weiter: 


Wenn einer in der Marter / da er peinlich gefraget wirt / befennet für ongedule vnnd grofin 
— Eee dest nicht gethan ey t — Suͤnde/ ir wider ſein 






ter das er thut nicht vñrecht / ſo ferne man auch gnu ugfame bꝛſachen zur peinlichen frage — alle 

nide ge= halten wirt / nach gelegenbeit der vmd ſiende / wie die Rechte ordnen / wie iger; 

ie Seo Ska © ala (gr PER vnn 
loge daran / als bald wider vmbbringen ließ. 





| 
Brer Son / ſo ein Richter iſt / vber den Vaiter / der für jhm als ein a 
wirt/richten vñ jn verurtheilen möger Antwort: Er mochtes Veen: er im An 
Diſt / aber gleichwol lehret die billigkeit / das er ein andern an ſeine ſtatt verordne. 


Gottloſe Gberkeit koͤnnen wol feine Welt ee 


V Doctoꝛ Martin Luthern ward ein mal geſagt / das ein Fürft/fodem Euangelio ſet “u 
2 gegen war/dennoch cin feiner Welt Regent geweſen were/ darumberbillich hoch gelobtfei 
— — — Wrack Zonen Mart. Intb. — — r pflege 
Domenf z. mitdiefer Sarnen Die Weltzuberhöten. Es waren Caul/A chab / ind andere € Gottloſc Kömge 
gimens, in Iſrael/ glůckſelig gnug / vnd jre Rathfehlege und fürnemmen en wol 
Koͤnigreiche ſtunden in groſſen wirden / im wachſen vnd zunemmen gege 
giment an / der war doch ein frommer vnd Gottsfoͤrchtiger König / vnnd hatte wider ft 
wendige feinde groß glůck / denn er bezwunge die Phiniſter / den Moab / Edom onnddie Spre 
Aber in feiner Haußhaltung / da war er der aller vngluͤckſeligſte Menſch / vnnd war alleseitelas 
gerniß vmb jhn / vmb feines Ehebruchs willen /da folgete darauıff/ mord der Kinder⸗ 7 
böfe nachrede/und das jm das Königreich durch feinen eigenen Son / Abſolon⸗ 
de. Aber od Dauid wol in ſeiner regierung nicht iſt fo gluͤckſelig —— fe. 
nige/fo viel dic cufferliche geftalt anlanget / fo haterdoch unfeim Her Gott fönnenguitem 
geben / vnd fagen:Miferere mei Deus, das kondten die andern nicht thun unnd damit brach ı 
auch unferm Her: Gott das Hertz. Ike 


Begenten haben gnug ſathun da⸗ inender Kuͤrwicz wol — 


sc ei 

—— WM.¶ſo gebe man fan nur zu 

— ge fehet jr Weiber wol indem Spruch: Du ſolt Kinder geberen mit ängft /Das 

ein ding für ſich / aber jr erfahret das wol an den Megden ond ——— 

vnd Frawen in der Haußhaltung fůr plage machen / Zudem Mann aber fprach Gott: Die Er⸗ 
defoldir Difteln und Dom tragen. “Sch meine/dasfey Fluch / das wir mi Difteln vnd 
ne freſſen / das ift/müffen mühe ond arbeitim Regiment haben. Darumb laſſe man eihen 
Geſellen ehrliche freude h haben zu gelegener zeit/fompt er zum Regiment / ſo wirt jm der 
vergehen. Da ſagte der Doctor / dades E. E. vber der Mahlzeit gedacht warddes 
ſters zu Nuͤrnberg / der in ſeiner Jugent froͤlich vnd kurtzweilig ward geweſt / vnd Samactundr 
regierung zugroffer muͤhe vnd arbeit kam. 


2 Gott vnd nicht Befeseverbalten ein Regiment. 
—— (& In Weltlich Regiment(fprach ein mal D. M. Luth.) wirt nicht allein erhalten durch Bes 
— Rechte / ſondern durch die Goͤttliche Autoritet / Gott der erhelt RE & 
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= > Von der Oberkeit und Regenten. 33 
‚ben in der Welt die gröften Suͤnden ifft / Gleich wic wir auch inder Theologia nın 
Kleinefien Sünden ftraffen. Zwinglius eh Deere Cini ee 


fen hindurch/bepdenenrichtetman ni, Vnſci Herr Gottzeiget inden 

kin wille iſt / wie das boͤſe folond —— on ar —— 

die Geſetze nicht ſtraffen / denn fie hännens nicht thun / ſie ſind zu ſchwach / So wils vnſer Herr 
antun. ———— a fönnen Sure * Be Dr Bergen 

N angen sroffen Hummeln Befpenrei indur in Spins 

webe /vnnd wöllen ongeftrafft feyn/ Daruon haben auch die . — — cr 









niam coruis,uexatcenfura columbas ‚ muß Gore vber dem Regiment halten/ [ °* 
2 — werden nicht allein durch Geſetze vnd Bücher geſchuͤtzet vnnd erhalten / ſondern durch 
Prediger zeugniß. 


ern / wenn ex hart darauff geſcholten hat? Antwort: Nein. Denn eins eintzelen zeugniß 
ET ae a fan ich beweiſen / was ich nicht beweifen fan/das weiß ıch 
Item / es ward auch gefraget/ob die Oberkeit recht thete / wenn ein armer gefangener Dieb Beichte ſol 
hette gebeichtet / dem Caplan heimlich / das er geſtolen fo viel / das man jn möchte hencken / Das —— 
ſie jn / den FO PRISON wasjener gebeichtet ond befandt hette ? Darauf antivor Id halten. 
set DM. Lvnd fprach: Nein / So lange Gott ſchweiget / ſol der Caplan / oder der jn beicht gehö⸗ 
ret / auch ſchweigen / denn der es jm gebeichtet hat / hats nicht eim n gebeichte 
BGoͤite/an de Deicfter ersheimti H inbder vrfach wil⸗ 
len / nemlich / das eins Menfchen zeugniß allein nicht gilt/fa ir fein beimli bniß zu⸗ 


- ——— Oberkeit auch macht habe / ein Prediger zu fragen von Ehebꝛe⸗ 
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in iß ts 
Das für Eeute zum Begierampt gehören, 


Dim Regiment gehoͤrt nicht gemeine/fchlechte Seute/noch Knechte / ſondern Helden / ver⸗ 
EL fiendige/weifeond gehertzte Leute denen man vertrawen / vnnd die da ſehen auff den Tüchrigte 
O7 gemeinennugondgedeyen/ondnichtfüchen jren eigen Genieß / vnnd folgen ihren begirden. Begimers 
Wöeiẽ viel aber find Regenten vnd Juriſten / auch Rethe/ die daran gedendien? Sit machen nur herſonen. 
am Handtierung vnd Handtwereẽ auß der Dberfeit. Salomon ſpricht: Ein Mann / der feinem 

Sinn en / vnd den brechen kan / iſt beſſer / denn der Stette ſturmet vnd erobert ec. Es iſt ein 
ſchoͤn Buch / hat viel feiner Sprüche Prouerbia Salomonis. 

Seipioni dem ehrlichen Helden möchtich wol gonnen / das er im Himmel were / der fondte =, 

regieren / Sich felbft vberwinden / vnd feinen Sinn brechen vnnd ſteuren konnen / iſt derhöchfte ""P · 

end loͤblichſte Sieg. Hertzog Friederich Churfürft zu Sachſen / etc. war ein ſolcher Fürft Der 
kondie viel verdawen / vnnd m ſelbſt ſteweren / ob er gleich von natur zoꝛnig war / Aber er hielt an 


Das Regierung ein ſchwer ding fen. 


Da. Mart.L.fagte Anno y 4 6. vber Tiſch zu Eißleben / daß der weife / vnnd kluge / ver grfsprene 
N enniaft Mann /Friederich von Thuna Ritter / von Churfürft Friederichen zu Sach⸗ Rerhe. 
fenein mal hatte vrlaub gebetten / da hette der Churfürft gefaget: Lieber Thunz Du fiheft/ 
das regieren ein ſchwer ding iſt / vnd ich bedarff darzu gefchichter Leute / ich kan deiner nicht empes 
ren / wiewols dein alter nicht longer ertragen wil / daß du zu Hofe ſeieſt / ſo muſtu doch gedult has 
ben /Gleich wie ich auch muß geduͤltig ſeyn / denn wenn ich es nicht thun wil / vnd du auch nicht / 
wer wils denn hun? Darumb kan ich dich nicht von mir laſſen. 
Sonſt ſagte ein mal D.M.L.dasein junger Juriſt woͤlic haben / dam mum lus. vnd ein jun⸗ 
ger Theologus/Summanı ſanctitatem, vnd ein Junger Magiſtratus / Summam obedi⸗ 
entiam. Item Doet. M. L. ſagte auff ein ander mal das Junge Kegenten meineten / fie wolten 
einen Wagen auff heben / wie einen Kiſelſtein. 


Diener ſind gemeiniglich Herrn. 
N: faget im Sprichwort das im Hauſe(ſprach Dort. Mart.¶. Anno 154 9.) iſt nur ein 


ut 





Knicht / der Herr / Item / Fuͤrſten ſind nicht gern Juriſten / denn wenn ſie es gern weren/ 
ſo kemen alle ſchwere Hendel auff ſie / darumb haben ſie jre Cantzler vnnd Juriſten / dieſel⸗ 
KH ben muͤſſen 


= 
J 
J 









Tiſchreden Sure 


ben miffen die laft tragen/ denn kdermann fhneidetgermdie Bꝛete / da ſie am b eften find? 
| vnd man boꝛret nicht gerne durch Dicke Brete. — * 
Siebeften _ Darumb fomptonfer Herr Gott / vnd wirfft einen in ein a tigen Ch 
vnderewe- fellenin Eheſtand / der fihet auch das Megdlinvon auflen an / weiß nicht was hernach sg 
fen Sie⸗ wirt /Alfo hats das anfehen mitden Kegenten auch. Es ſcheinet / als ter esettwasf ich 
ner. —* mans aber anſihet / ſo ſihet man was es iſt. Ich regiere nicht gerne / es gibts me 


lagen. Phil. Ihr habt Solem inne. Daraufffprach D.M.L.Eyrichfre T 
eiver Aftrologia/ ich fonne mein Natur wol / vnd erfahre es. D. Staupitz — = A 
im hohen lied Salomenisam 8.Capitel / Mein Wenberg iftfür * zu denten/ & 
das Regiment zu fich genommen das nicht jederman ftolgiren möchte/ Er fpricht: Schi 
feine ſeyn / ich wil Konig vnd Regent/ Paſtor / vnd Pfarrhere ſeyn / Mann im —— 
wma Saba —*— In ſumma / Ich wils alles allein ſeyn / vnd das iſt auch recht, Er 
VBndifimirlich/dascr das Regiment in allen Dingen hat zu fich genommen —— 
Epiſcopuùs Cæſar Rex Vir & Vxor errant,aber er jrret nicht / vnd wenn es Ve 
rt / ſo weren wir ſtoltz Darumb be Be alfo: Quem fortuna nimium fouer,fultumf ds 
chen das Glůck zu wol helt / den dethorets / Wenn es cinem allzu glücklich gchet/ fo machten * 
zum Narꝛen / denn es iſt — einer nicht ſtoltz ſey/ dem es wol⸗ vnd alles au; J 
het / nach ſeinem gefallen. 
6 Darumb muß ons Gott machen zu Paſſtores / Pfartherun /Haußuett ern Ä 
mein ine vns das Waſſer ein wenig ins manlgebe/ond wir ſchwimmen Ihnen / iu erdas 
föaffen ge ſo wirt es erger / wenn cs denn fo gehet / das man ſpricht: Ey / ich wolt / das ich nicht were ei 
ben/ on ſchoff oder Sri 2. worden /rtc. Jiem / Ey / das ich bin cin Haufuatter AP. v 
wurdẽ wir hintern — Ex recht/ Gott fan fonft vnfer weifheit — — 
zu ſtoltz. regieren / Wie er ©. Peterndie Ziegen zu regieren befahl / wie man in fabelnfagt :IBtr m 
ne. fen zu regieren haben fonft wüften wir nicht / wer wir weren. Alfo fagte Meſes auch? W 
ng ich Herr das ich Die Kinder tragen fol? IBie cin Scugammedie Kinder tregt. —— 
| bange gnug vber feinem Ampt. Es iſt vnſers Herr Gotis Spiel / damit erunfer Hoffart vnnd 
ſtoltz wil vertreiben. Alfo machten die von Virich dem Kerfer zugefallen / einen 
in auff der cinen feiten ſtund / Bericht hat geyflantzt / denn es war Ba au { 
Land. Auffder andern ſeiten ſtund / Loͤuen hat begoffen/ denda hat Adnan 
Keiſer hats gedeien ond zunciTien gegeben / den Keiſer Carol hatte jn zum Vapfigemac 
kam ein ander / vnd ſchreib unten in den Bogen/ Hie hat Gott nichts gethan. 


Warumb Kürften vnd Herrn / jre anſchlege und Passen u 
nicht alle fort gehen, 
— Je Furſten betten jegiger zeit nicht / wenn fie woͤllen anfahen Sondern ſagen m 
geflene. Oꝛey mal dꝛey iſt neune / das feilet nicht. tem / Zwey mat fiebene iſt 
rechnung feilet nicht / alſo muß es gewiß hinauß gehen. So fpricht deñ vnſer Herr G 
für wenn haftet jr mich denñ / fur cin Ziffer Die nichts gilie sch muß vergebens hie oben 
umbfo feret er jnen auch Die Rechnung gar vmb / vnd machets jnen alles falſch. 


Wie da beſielege weſen fep-das Beifliche und Weldiche ir 2 


giment / zu Keiſer Maximiliani zeiten. 


Beifer => Er Keiſer Marimilian iftein erefflicher Heroß ond Held geweſen / der von Gott 
Alırımis Gaben gehabt / vnnd in fonderheit ein feiner/ hofflicher / beſcheidner Man geweſen A 
lansstite — Churf Friederich zu Sachfen/jhn allen Fürfien vnd Herrn fuͤrgezogen 
er geſehen Yan, erleubet / vnd von jmgefaget: Er were zu ſchimpff vnd ernſt geſchickt geweſen. 
feine Keiſerli. Maieſt. von dieſer jerigen Welt regierung ein mal gefragt ward / Bater 
vnd geſagt: Gott hat beide Regiment wol beſtellet/ das Geiſtliche/ mit einen truncktnen 
pfaffen / vnd darmitden Bapft Yulium gemeinet.Darnach das Weltliche/mit einem a 
ſteiger / denn jre Kaf.Maieft.groffetuft hat gehabt zur Gemfen jagt, 
ö 
| 






























Das Pilatus fen ein frommer Weltmann geweſen. 


Dilstiwele A Ilatus iſt fromier geweſen / denn jrgends jetzt Fürften im Reich / auſſerhalb die / fo. ba | 
re P angelifch ſind / Vnnd ſprach Doct. Mart. Luth Ich wolte jest viel —— — 
nennen / die mit Pilato nit zuuergleichen weren, Er hat vber der Romer Geſetze vñ Rechte 
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waren / nicht hat wollen laſſen morden vnnd vmbbringen. So ſchluge er auch alleriey erbare 
Conditiones fuͤr / daß er Ehrftum — ee a Page er 
deſagte / da wurde er vberteubet / vnnd ließ die Keiſer Rechte fahren / denn er gedachie / es time. 
pmbeinen Menſchen zu thun / Er iſt arm/ vnd darzu veracht / es wird ſich fein niemands anne⸗ 

men / Was fan mir ſein tod ſchaden / Es iſt beſſer das einer ſterbe / denn das diß gantze Volck wis 

Da hette M. Johann Matheſius / D. M. Luth. geſaget: Er hette zwene Pꝛediger gekennet⸗ 

Dieherten hefftig Darüber gezancket / Warumb Pilatus Cheiſtum hette gegeiſſelt / vnd daß er het⸗ 
Egeſaget: Was iſt Warheit Denn der eine hette für Pilatus heitecsauß einem mitleis 

dagethan / Der ander aber hat geſagt · Es were auß Tyrannẽey vnd auf verachtung geſchehen. 
Darauff antwortet D. Mart. Luther: Pilatus were ein frommer Weltmann geweſen / vnd het⸗ 

te Chriſtum gegeiſſelt / auz einem groſſen mitleiden / daß er der Juͤden vnerſetlichen grim vnd to⸗ 

bin füllen mochte, Vnd daß er zu Chriſto ſaget: Was iſt Warheit ? Da wil er ſo viet zu verſte⸗ 

den geben / was wilt du jetzt indem argen leben der Welt von der Warheit diſputiren ? Es gilt 
ee muſt auff boͤſe rencke gedencken / vnd auff Juriſten griffe / Somöchftou N B- 
loß werden. 

Former ward Doc Mart Luther gekragt: Was doch der Teufel darauff hette gehabt / daß er Dee Teu⸗ 
durch Pilati Weib / dis Herrn Chriſti Creutzigung heite wollen hindern? Da ſprach der Do, Fels gen 
ag Das iſt fein bedencken geweſen / daß er gedacht hat / Nu ich habe viel ten erwuͤrget / A Sp ? 
vnnd es iſt je lenger jeerger worden / fie find zu beſtendig / So iſt Chriſtus zum Tode auch vner⸗ 

ſchrocken vnd vnuerzaget / Ich wolt lieber daß er lebendig bliebe / vielleicht kondte ich jn ober einer 

centation erwuͤrgen / eder verfuhren / ſo wolt ich mehr außrichten / Er hette hohe gedancken / denn 
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die Teufel findgeichte. Vnd wir haben heutiges tags auch nicht wider die Italianiſchen vnnd 

Practicken / Sondern wider die Geiſtlicht ſchalckheit des Teufels zu ſtreiten / Da 
muß der heilige Geiſt dieſe Schalckheit verlegen / vnnd S. Michael / Gabriel vnd Raphael / die 
cbhen Engel / muͤſſen ons ſchůgen wider die Tyrannın/fonft ifis mit ons verloren. 


Boͤſe Oberkeit thut den Vnterthanen ſchaden. 


Do Martinus Luther ſagte einmal: Eine boͤſe Oberkeit / ſo Tyranniſch handelt / die tadhlıd 
D iſt wie ein Dumetum / das iſt / wicrine Dornhecke vmb einen Garten / Deñ da man durch Ia er 
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i dieſe Hecke oder Zaun in den Garten ftcigen wil / fofticht und fragt man ſich / nicht daß 2 
die Dornhecke ſtewꝛen und wehren wolte /daf man nicht die Depffelond Burn auf dem Garten Fi 
fielen folte- Sondern daß esdes Dombufchsart/naturond cigenfchafft iſt / daß / wer jn angreif⸗ —— 
ſet / der muß ſich an me ſtechen vnd verletzen / alſo ſucht / verwundet / plaget vnd drůcket eine boſe 
Sberkeit auch jre Vnterthanen / nicht daß fie Gottes ehre ſuchte / vnd die Kirche Gottes liebie⸗ 
oder ein Diſciplin vnd Zucht erhalten / vnd dem boͤſen ſtewern wolte / Sondern / das dieſes aller 


Tyrannen eigenſchafft vnd natur iſt / daß ſie ſich befleiſſigen den Leuten leid zu thun / vnnd ſcha⸗ 
den zu zufuͤgen. | 
Re. GSott vergibe und verendert die Königreiches 

AN De. M. Luther fagteeinmat: Vnſer Herr Gott folteuns ( Philippo Mel. vnd ime) bit 
D lich auch ſo viel Reichthumbs geben / als jrgends einem Cardinal / denn wir haben wol ſo 
N viel in ſeiner Sachen gethan / als hundert Cardinaͤl. Aber Gott ſaget zu ons: Laß dir ge⸗ 
nuͤgen / daß du mich haſt / Suficit tibi gratia mea, Wenn wir den Mann haben / ſo haben wir 
Die Daſchen auch. Haben wir aber die Daſchen / one den Mann / ſo hilffts vns doch nicht. Dar⸗ r 
umb ſagt er: Du haſt gnug / wenn du mich haſt. 

Wie ſagt er doꝛt zum Propheten Ezechieie: Du Menſchen Son / du weiſt das ſich Nabucho⸗ gʒech. zo 
Donofor ſehr bemuͤhet hat für Tyro / ich hab jhm noch feinen Sold gegeben / was ſol ich dinge: 

ben ? Ich wil jm Egypten geben / das ſo fein Sold ſeyn / das wil ich ihm anziehen / da ſol er ſich 

ein kleiden / wie in einen ſchoͤnen Mantel, Alſo ſpielet vnſer Herr Gott mit den groſſen Koͤnig⸗ 4 
reichen / wie ein Herr einem cine Raben an Halß wirfft. 


Daß man der Oberkeit Gtewer vnd Tribut gebe. 


=. Octoꝛ Martinus Luther fagte/ dasein Bawer zu Dobraun ein mal ein fein wort geſa⸗ 
D ger hette / daß jm allzeit wolgefallen / nemlich / das wolte er gern thum⸗ Wenner zwo Ků⸗ 

he hette / ſo wolt er sine willig darum weg geben Paper nur die andere behaltimöchtemm 

Ki m frieden. 














Frieden. Vndes iſt war/wennein rechter Heubtman da iſt / dañ man cinen Matiaſchken hat / da 
findet man wol Leute / die da willigli Zrıbur; Ser pen ar | —* 

Liebe vnd Sehorſam der Vnterthanen gegen der Gberkeit / das 

ea ar 
minus Philippus Melanchthon / ſagte einmal D. Mart Luther ober Tiſche dapn 
in Pooh wen auffeinem Reichßtage etliche Fürften gerhämerhee 

ten / von den Gaben vnd Henligkeitenjhrer Fürſtenihumb vnnd Lande/ Vnd hetteda 

Hertzog zu Sachſſen gefagt/daperfülberne Berge in feinem Lande hette / vnnd alſo fein Day 

werckgerhuͤmet / welchs damals groffe außbeute gab. Der Pfalsgraffaber hatte feine gute W Ri. 

gelobet / die im am Äheinftrame wüchfen. Als nu Hersog berhard von Wirtenberg auch ſa· 

Nota. gen ſolt / was er für Herrligkeit in ſeinem Lande hette + Da antwortet er: Ich bin wol ein armet 

Geneigte Fuͤrſt / vnd ewer Liebden beiden nicht zu vergleichen / jedoch fo hab ich auch eingroß Kl mot/ m 
Orterjöjs meinem Fuͤrſtenthumb / daß / wenn ich mich verritten hette⸗ eg te 21172 
ſen. ſo lan ich Doch in eines jeden / meiner Vnterthanen / Schoß / ſicher fchlaffen/ Wolt ſagen/ das 

feine Vnterthanen jnen fo lieb hetten / daß er bey jnen Haufen vnd herbergen kondte / vnnd fücjl 

alles liebs vnd guts hun wuͤrden / vnd feine arme Leute haben jhn auch gehalten fuͤr Patrern P 

triæ Als ſolchs die andern Fürften/als Sachffen und Pfaltz gehort hatten, da hatten fit ſelbe be⸗ : 

kandt / daß diß das cdelfte Kleinot ond gut were. 


Daso eueſten ſich der Zrunckenbeicabehun feltenonibder Ex 
gerniffewillen. . 1 


Det. Mart.£uther wareinmalbep Hertzog Ernftvon Lüneburg und N. 
| Meckelnburg zʒu Gaſt / da nu Herzog Ernft/alscin Chriſtlicher  Görtfeliger vn 
fer Fuͤrſt / klagte vber das verſoffene vnd vnmeſſige Leben der Hofes daman Taaı n 

Nacht voll vnd truncken iſt / vnd woiten Doch alle noch darzu gute Chuſten fepn / ndſ 

dem Lafter der Trunckenheit nicht. Darauff ſpꝛach D. Mart Luth Da ſoiten Fürften vñ Herrn 

zu thun Da añtwortet H. Ernſt von Lüneburg / Ey / Herr Doctor/das thun wir, Es were ſonſt 

Einwurtʒe lange ablommen / Significans Principum inte mperantiam efle caufam intemperantiæ 

lung des populi,Dennwennder Abt Wuͤrffel aufflegt / ſo ſpielt das gantze Conuent. Manantexempla 

doſen. segentumin vulgus. | . Ka 
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Diſthreden O. Mark. Luthers / 

Von koͤnigen /Kuͤrſten vnd Gem J ·.. 
Don Rarggraffen Joachim dem Andern. J 


Sr junge Sarggraff it D. Martin Luthers 
IE, Gnediger Herr/Anne 1-32. .alfowwordenz Denn cin Marhuniatis 

1° cus/mit Namen Gauricus / kam auf Italia / vnnd erzeheſet dem 
Marggraffen des Bapſts Clementis wort / Dieergefagthette/da _ 
m fürgemworffen war worden / daß er ein Florentiſch Hur kind we⸗ 
re / Nemlich / Was iſt jm denn mehr ? Iſt doch Chnftusanchenn 
Hurkind. Welchs den jungen Herm alfoverdroffenunndgeergere 
hatte / daß er dem Bapſt / der Chriſtum alfoverfpottetwiigeleflere 7 
Ned gar feind worden / vnd D.L.fein Gnade daranffsuontbotten und 
Auff für © * Ca —— E 
fren vnnd Nichts Menfchen zu gefallen / Vertrawete auch feinem eignen Fürftenzu Sachſſen nicht / viel 
Herrn ei weniger andern/fondern allein Gott / wie das ſchoͤne Confiteminiseuget, wo 
man nnicht : 


—— Kuͤrſten vnd Herrn woͤllen vngeſtrafft fepn. — 
Delleute vnd Bürger Kinder / ſpꝛach D.M.L.werden wol gezogen / Bawern aber vnnd — 
Fuͤr ſten / wollen vngeſtrafft ſeyn. Wenn der Lewe fuͤlet / daß jbmdie a * 

wachſen / ſo ſpielet er nicht mehe. 4 






— V— 


Von 








¶ VDon Kuͤrſten vnd Gern, Ei 
* " VoneineeKürftin, N 


REs von A. Gemahl / wolt jr Sram Mutter befuchen/fam gen Wittenberg/onnd begerte 
RIYDM.anzureden, wiewol zu vngelegner zeit / vnnd mit ongeftüme/endtlich fam fie unges 
F fordert von jr ſelbs nach dem Abendmal / Der Doctor aber entſchůldigt ſich feiner ſchwach⸗ 
heit halben / vnnd fprach : Gnedige Fraw / ich bin im Jar wenig rechtſchaffen frifch / ich binents 
Weder am Leibe / oder im Geiſt ſchwach und kranck / eins vmbs ander / ich habe jegund an meinem 
biltbe bey ꝛo. Sternen / wie am Himmel / Ich wolte daß fie der Ertzbiſchoff zu Meiny —— 
ben. Ja / ſpꝛach ſie / lieber Herr octor / wir koͤnnen auch nicht alle fromb ſeyn. Ja / ſagte der 
Kor: Ir vom Adel in hohen Stenden / ſollet von nöten alle fromb ſeyn / denn ewer find wenig / vñ 
ad eingezogen / Wir von nidrigen ſtenden vnd gemeine Leute werden verderbt / Durch die groſſe 
menge / denn vnſer iſt viel / darum̃ iſts nicht wunder / daß vnſer wenig fromb find / von euch groſ⸗ 
ngẽſchlechten und hohen Stenden aber / ſollen wir Exempel neifien/ond lernen Gortfchgkeit/ 
en 
* Don einem vnzuͤchtigen Kuͤrſten. 
DIn Fuͤrſt war in vnzucht vnnd Hurerey alſo gar erſoffen / daß erfagte : Wenn die fremde 
allhie ewig weren ſolte / das ich nur von einem Hurenbalge zur andern im Hauſe getragen 
maoöoͤchte werden / ſo ſehnete ich mich nichts nach dem ewigen leben. Ah / lieber Herr Gott/ 
Mach D. M.. wie vnſinnig / toli vnd koricht / ja Gottloß / iñ doch ein Menſch / ſonderlich aber 
m ſolcher alter Mann / dennoch hat er ſich von ſeinem Schwartzkunſtiger / dem Teufulsbaner/ 
laaſſen bereden / daß er noch ſolte xv. Jar ſolte leben, 
5, Summe / der arme Herꝛ hatınder euſſerſten Impietet vnnd Gottloſem weſen gelebt / hat 
bundniß mit dem Teufel gehabt / vnnd iſt fchendthch in Hurerey geſtorben / wird doch kaum der 
BGecrechie ſelig / der Gottes wort aleubt / vnd ligt ſteis mit dan Teufelin Haren/ vnd kmpfft mit 
im vnd dem Fleiſch / Wie wirds denn dieſem gehen? Behuͤte Gott / behũte. | 
= Don einem andern Kuͤrſten. 
| Aman fagte/das Hertzog W. von B. ſich mit viel Hurerey beſchmitzte / ſpꝛach D. Mart. 
Von Muſſiggang kompt ſolche Brunſt vnd nichts guts. Nimpt man aber etwas ehrlichs 
F fäaͤr/das Gott befohlen thut ſolchs mit trewem fleiß / ſo vergehet vñ verliſcht ſolch 
Fewer. Ah, Siewarten; uffs nicht mit ernſte vnd in Gottes furcht/darumb fünnen fie 
michtanders leben. | 
Von Pandgraff Ludwig,der Springer genannt. 
gg Powiz € pringer/Eandgraffzu Heſſen vnd Duͤringen / iftein zorniger / befftiger Ser? 
geweſen / der ward vom Biſchof zu Hallgefenglich auffm Gibichenſteine enthalten / das. 
N ſelbs iſt er zum Fenſter / zum Schloß hinauß indie Sala geſprungen / Einen hohen Felß 
hinab / durch Waſſer geſchwummen / vnd auff einem Kloͤpper ſchwang / dauon kommen vnd en⸗ 
trennen. Derſelbige daer nu ſehr gewuͤtet hatte wider feine Vnterthanen / endilich ſatzte Ihm fein 
Semahl am guten Freytag in der Marter Woche / Fleiſch fir / vnnd da ers nicht eſſen wolte⸗ 
ſprach ſie zu jm Lieber Herr fuͤr der Suͤnde fürchtet jr euch / da jr doch viel ſchwerere vnnd groſ⸗ 
ſere begehet und thut. Zuletzt muſte ſie entrinnen vnd fliehen / vñ pre Kinder verlaſſen / Ehe ſie aber 
auff war zu Mitternacht, kuͤſte ſie das zunge Herrlin / ſo noch in der Wiegen lag / zuuor / geſeg⸗ 
niet es / vnd auß Muͤtterlicher liebe / biſſe ſie jn in ein Backen / befahl es Goit / vnd ließ ſich ſampt 
einer Jungfrawen / wuͤnderlicher weiſe / an einem Seile / zum Schloß Wartburg durch einen 
groſſen / hohen Felß hinab / da jr Hofmeiſter auff ſie wartete mit einem Wagen / vnd fuhr heim⸗ 
Sich weg nach Franckfurt an Mayn. = 
Endlich aber / da er gandgraff Ludwig ſtarb / zog man jm eine Minchsfappean/ wardein 
frommer Moͤnch / der fein Silentium Sullſchweigen nu wol halten kondte / alſo / das ſeine Ho⸗ 
feſunckern feines todten Leibs lacheten vnnd ſpotteten / fagten : Sehet doch / wie wol helt dieſer 
Wooͤnch ſeinen Oꝛden vnnd Silentium // Wie ſolcher Hiſtorien dꝛoben im Loco von Mönchen 
auch gedacht worden iſt. 


Dom Landgraffen Phil.zu Heſſen. 


Sa Mlobte ſehe den Landoeffen /dah er ein froifier /verftendiger vnd freidiger Hen 
Din feinem Lande( das voller Welde vñ ſteinig were)gutenfrieden hielte⸗ ar her 
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Sicherheit 


im Lande 


zu Beſſen. anch gethan hatte / der einem / dem deey tauſent 


Fuͤrſtliche 
herrliche 
tugend, 



















Tiſchreden DO, Martin Luthers, 
Leute föndeen ficher Drinnen wandeln / wabern vnd handeln / dern wenn einer Ei a 
en — — — u 


guͤlden genommen 
vad da er erkundiget / wer der Theter war / ließ er jm fein Schloß **ñ— F 
er war gewichen / ſonſt hette er jm fein Recht laſſen thun / denn er Sie ſeſſen da /· 
daß —— ——— halten / alſo iſt der jetzige Landgrafe ein — A 
nius / von Perfon klein / aber un Nach vnd verſtand mechtig vnd gluͤckſelig. * 


Ein anders. * Bir — 


Er Landgrafe iſt nach ſeinem Alter / ein fuͤrtrefflicher va Sf m 
ond fagen leſt / guten Rethen bald weicht/ftar gibt / vnd nun en. * 
iſt / ſo ſeumet er nicht lange / vnnd exequirets mit fleiß / Darumb wird er auch /r 
cher Fuͤrſtlichen Tugend willen / von den Widerſachern gefuͤrcht Dazumal —— N L a } 
auch des Tags zu Fran kfurt / vnd fagte: Es muß hart anſiehen mit einem ernfien Paroxi 


Ein anders von Landgraff Philips zu Heffen- 
Oetoꝛ Martinits Suther fagtevon feinen F. G. daß cs cin Wunder Mann were /der 
ſonderlich Gluͤck und Stern hette / wenn er wolte vom Euangelio abfallın/ er 
vom Keifer und Bapſt erlangen / was er nur wolt / Aber Gott hat S. F. G.bi | 
ſtendig erhalten. Der Keiſer hat jhm angebotten / daß cr die Gꝛaffſchafft Kagenel he 


Sal 


lich befisen folte. $tem/FJerkog Georg wolte in zum Erbe Aller feiner Sande ond Leute ir Ach 









vnd der Keifer hette es beſtetiget / verſiegelt / vnd verbrieffet / wenn baden J 
len abfallen / aber er befandte die Lehre des Euangelij 7 Sonft hetteerfönnendes 

Bapſts lieber Son werden, Er hat einen Heſſiſchen Kopff / vnd kan —— 
zu thun haben / So trawet vnd gleubt er auch nicht leichtlich / er fehet viel dings an / vnnd es geh 
— uß. Es war ein groſſe kuͤnheit / daß er Anno M. D. xxvlij —— hen w 

ie. Vnnd ein groͤſſere Thai war es / daß er den Hertzogen von — vnnd den 
Koͤnig Fadinandum auf; den Wirtenberger Lande jagte. ch vnnd Dommus hilip. Me 


benden Kriegs halben vmb Nach vnnd vnſer Bedencken gefraget wurden/ da widerricthen wir 
SF. en ee ne 5. wolter 
nicht mit diefen Kriegsdie Lehee des Euangelijober ein hauffen mean? n⸗ 
fer Schte anhengen / oder den gemeinen Landfried im —* —*2 vnd mio war S. 
F G dZar rot/onnderzöineten fich darüber / da doch font 5,3.©. gar cinanffrichig Gemänße 


m Colloquio zu Marburg Anne 139. da gieng S.8.&.in —— 
nie mands hett fürden Landgraffen angefehen/ und gieng doch mit he ofeng groffen gedanken vi 
Er fragtedama! 's-Philippum Melanchthonem auch vmbratbinfeiner Sachen’ vnnd 
Lieber M, Philip. Solichsauch leiden da der Bifchof von Meing mir meine ———— 
— mit gewalt außtreibt Da antwortet Phil. Wenn die Jurie diction derſelbigen ot/ dein 

iſchofe von Meintz zuſtehet / ſo konnens €. .G.jm nicht wehrn. Da antwortet der Landgra⸗ 
fe: Ich laß euch wol tathen / ich thue es aber nicht. ch (ſprꝛach D..) ſagte damals zu ſeinema 
con Rath/dem von Beimelberg / warumb wehret richt cwerm Herm vnd feinem furnemen 
Da antwortet er: Ah lieber Ser Docior / vnſer vermanen hilfft nicht / was er fürnimpeA da fe 
er fich nicht von bringen. Vnd da er im anzuge war / den Hertzogen von Wirtenberg einzuſe 
da hat jr F. Ge jederman gebetten / daß er das Heſſen Land nicht in ein verderben 
ſprach er: Laſſets jeht gehen/ ich wils ciuich nicht verderben. Er fuͤhrets auch hina —*—* 
redlich / er ſchoß ih dit Schloß z30. Schuͤß / vnd gewan ce. 

Vnd als zu Caden in Behmen cin Tag vom Koͤnige Ferdinando vnnd andern Fuͤrſten ge⸗ 
halten ward / vnd man dem — von dannen auß antwort geben ſolte / Da — 
Georg von Sachſſen/ zum Könige Ferdinandearfägt Soer in zweyen oder 















Krtiegßuolck verſam̃len fendte/ daß pmewiderfiand thun moͤchte / fo wolte — 
rahien / aber fo man das nicht thun kondte / ſo ſoite man in allwege Friede machen, Vnd Seuc⸗ 
rus / Doctor Authers Tiſchocſclie/ſpꝛach darauff / daß Her Hans Hoffmanſi ſich deß halben wi⸗ 
der den Koͤnig / vnd alle feine Rethe gelegt hette / vnnd hette es auch erhalten / daß man mit dem 
Aandgraffen hette Frieden gemacht. 

Auff dem Reichßtage Anno M. D.xxx. war er mit den andern Fuͤrſten⸗ Den r 
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Hichtoberwaren. Coifteim hohe magnuß/aberesiftdeß/ Derco hinauf gefüret hat Rcın lnger 
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7 Ratte fop mar guchig/ vnd vervoirf mich michs/ombbeince lichen Sono willen, 





da der Bapſt vnnd alle Bifchofe gar toll vnd td“ 


* Mar es alſo fühnegewagetzaber daes angefangen war/dagiengerftüglich und fürfichtig 
ö ut vm —— u. ea) nn En wi) Ai 2 ’ 


£ .  MonGertsogitangenbonfünebuitg, 


PD. EraogSrangvon Lünchurgxgarcinfrommer Fürft + daergroffefchmersenonndsöche Garsfelige 
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. 
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> wehrtage find weniger / denn 


hatte an einem Beine / ſol —— | allediefen — — 
ee 


von einem Sraffen. 
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4* 
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\ ie ſcuff⸗ 
gen/ Salomon hat wolgefagtr Wer fich a verleſſet / der iftein Yarı: Die Sich auff 
hat ſich an — 
n zu ſchanden wurden/da fie fagten: Vnſer Seeleeckelt für diefer Speiſe / alſo eckelt dieſem⸗ 
„auch ober dem Schatz / den jm Gott gegeben hat/ Daß es heiſt/ nitimur in vetitum Was 


H 


ons verbotten iſt / darnach ſtreben wir / vnd wöllenshaben, Denn entweder begeren wir ein ding 
— fehnen vns darnach / Oder / was gegenwertig iſt / vnd wir allbereit haben das 


perachten wir weidlich / vnd haben einen Eckel dafur Alſo iſt des Menſchen Natur vnnd art⸗ 


durch die Erbſuͤnde vergifftet. Diß leben fan one gedult nicht ſeyn noch beſtehen / Entweder ges 


ſtorben / oder in gedult gelebt / Denn diß leben iſt ein fündlich leben / ſtraffen⸗ plagen⸗ vn⸗ 


l / anumer vnd not / darumb iſt von noten Glaube vnd gedult · 


8% “3 z. Pt we * 
Von einem Kuͤrſten. RS: 
In Fuͤrſt ſol geſagt haben? Wenn ich andes Keiſers ſtat were / vnd befehl hette / ſo wolte Frinen Sür 
— dic aller been Theologen von beiden cheilen / Papiſten und Lutheriſchen / in ein hauß andern 
TE worberwaret/zufanmen verſchlieſſen / vnd jnen eſſen ond trincken zur notdurfft gnug ges 
ben /biß daß fie ſich ale veremiget und derglichen / vnnd deſchloſſen hetten in der Religions Sa⸗ 
chen, Darnach wolt ich fiefragen: Vb fie auch jre Decret 7 vnd was ſie mit einander beſchloſſen 
heiten/feftiglich gleubten / vnd da cs von nöten were/ mit jrem Tode beftetigen vñ bezeugen wols 
ten ? Vnd da fiejafagten/ fo wolte ich das Haußanzündenlaffen/ daß ſie alle verbrennen mü⸗ 
fien/alsdenn wolteich jrem Beſchluß gleuben . F 


r © , x . 
Eines Kuͤrſten Büterep: us 

S ward von der Tprannepdefvon D. geredet / Die jeht offenbarct mere worden / Wie er Tyraf' 

inen Doctoꝛ / der von —* gefangen / vnd meine Badſtube geſchmidet / Hin rohe E — 
Fleiſch zu eſſen / vnd Waſſer zu trincken gegeben / darnach bett er jn endilich an die Wand 

gepfrimet. Der / ſagt D M. L.folder Kirchen Schutzher ſeyn / t blutd arſtiger Tyrann / vnd 

Die Abgottiſchen Biſchofe / die Behntich ein Kriegß uolck wider vns verſamle haben / Weil fie 
wiſſen / daß die Teutſchen Kriegßleut ſich nicht brauchen laſſen wider vnſere Fuͤrſten / So wer⸗ 

Bene die in Franckrtich auch nit hun. Han Gott gib du friede / der du biß her der Heiden vñ Fe 

” f an 


vnd rede, 
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Sun 
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Keiſer e⸗ 
Maximi⸗ hefftigfeind / alſo - | ve Blut 
* 


lianus tes 


€ | vnnd ſtoltz geweſe 
de — —— Das jekigt Keiſerthumb iſt nu biß ins vierdte Glied/Jiem/ Fran 
waben / hat jedes das Keiſerthumb ins vierdte Glied behalten. Die Teutſchen 
nn ee 
‘ er. 


Don Hertzog Seoꝛgen zu Gachſſen. 
Det. Mart.Luth.fagte/dap H. Gau Sachffen/für — 
4, 6. ein ; dicke Decretai die Gafii 
— Dune —— * ta giſcheicben⸗ wie die Geiſt 


Bifthumen zufpzechen nd ———— e Papiften alzumal/ wunne 
— — een denn H. &cor Bauen wo ‚home 
ich wolte gern mit cine Reformation lefden neben den Biſchoffen⸗ denn die — t 
Bifchofe vielmehr, denn der Luther, ER 







ee — —— t 104 
tion willigten/ und die ſtoltzen / hoffertigen Itali / erkennen jetzt ihre Sünde vnd boß heit / Allei 
hut jnen Das wwehe/Dapıfievonons Tonſchen / ais einer Barbarifchen Nation? fe llen geftraffi 
wnerpcn. TDenn Doch einer in Stalinaufftreie/ocneinanftheitund hinderhatet 67 
formation fich vnterfienge / der möchte ettvasanfrichten. 2384 
S G. dem ¶Vor der offenbarung des Euangelij/ N. ©. eingroffet Zeindder 
bapfi feind Fe m Biſchofe/Ebte / Thumbherrn und Monche vbera wi 
fich H. Friderich Chusf.zu legt dꝛein ſchlagen muſie / alſo / das ein Spꝛichwort von jm war/ weil 
—— —— Gerſich war (denn feine Mutter dieſes Könige Tochtrge 
wefen)daß manfagte: ——— rdeangeseneriteer— 
feind der Clericken vnnd Geiſtlichen / aber da das Euangelium wider rein an den tag gebrach 
— SL Sr hy Yes Engelland vnd Franckreich / mit allen Fi te 
Bilchofenzfi — —— jr heucheln vnd fchreiben alſo auffgeblaſen won 
daß er ſich nu wider vnterſtehet der Geiſtlichen Refoꝛmation / deñ er iſt dem Bapfte feind / gleiche 
wol kan er den Biſchofen fein das Maul ſchmiren / vnd —*— — sich, 
Je via daß er do — ba ran Dorn ge DL. von imsufagen Dfaffen nc 


— SaX haben — 
86 SD. Lurh,v eeineblinsp eit vnd ee ri 
blindbeir landten warbeit widerſtrebet / vnd wider das Gewiſſen gefündigt hette / onndfprach + * m 
vnnd vers Klofternoch war/da hette ich nimmermebr gegleubt/daß eine folche boßheit ſolte in Ruten 
folgung. Ich meinete/die Welt würde dieerfandte Warheit bald anneımmen/aberich lerne am Bft 

von Meintz vnd .G.mwasdie Welt für ein Kreutlin iſt / Denn weils nicht von inen herföifietz 
ſo iſts nichts. Nu / ich fan mich für denen nicht fürchten / fo in jrem Gewiſſen alfoverzuckt nd⸗ 
daß / wenn ſie gleich der Kirchen Namen / fuͤ dem gemeinen Mann rhümen/fohalten vnd ge⸗ 
ben ſie doch viel anders in jrem hertzen / Sie machen war dieſe Pꝛophecey / derer die da ſagen We⸗ 
che von vns / wir woͤllen deinen Weg nicht / vnd mit auffgerichtem Halſe au ha Solche 
cLeute ſehen wir für augen / Vnd wer alfo redet ond dan + wider Goites wort vnd fein Gewiſſen⸗ 
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der muß widerumb mit — ſchanden werden / denn er wider den heili⸗ 
— nee an die erkandte arbeit. 

Item / Es hatte H. Gaußſchuß geſchueben an H 1.3.6. Brüder / das er ſei⸗ 36.*R⸗⸗ 
nen Son H. Moꝛtzen / ſo bey Herkog Johanns Friderich Churfärftenzu Sachſen am tbe/färde - 
—— bene en wolten fiefommen/ond ren $.&.anzeigen/H.&. ben an 2. 
willen/denn H. waren / das er keine Erben hatte Darauff fagte oct. Heinrich. 
era iiber Eee wort: Wereinen groffen Stein nicht heben fan 
u: liegen. Esfihet H. G.mwol/ ap dem Stein nicht heben kan / Denn der Menſch 

* 






gt jm wol für/aber Gott ſchickts viel anders. Homo proponit, ſed Deus difponit dasıjt/ 
ontrarium ponit, Er thut das wider ſpiel. Es hat H. G. woͤllen andere außtrucknt/ — 
dorꝛeten / vnd feinen Stam̃ grünen vnd bidend mach en / darumb gab — — one H 
Hanſen das Landgrefiſch — en en Gemahl Und H. 
ichen freyete er ein Mansfeldiſch Frewlein. Graff Hans Georgens Schweitern aber, beide jun, 
Be HNeren / zeugeten bey gefunden Leibe vnd fchönen ABeibern feine Ki nder. Darumb ſagte Dos 
Kon Dart. Lunh Dieweilenfihet Das fine beide RR NE ERS Det 
wiillig dꝛein geben / vnd Me Aa hab 

EB wenner ſtubet. 

RR | Von HergogBeorgme Tode. 


* —— den17. Aprilis / ſ Hernoo ich an der Illatageſtorben / daer des G.G.tode. 
* tages zuuoꝛ im Sramenzummer geſund vnd fröfich geweſen war Erüft zu Meiſſen begra⸗ 
- ben worden, on alle Papiſtiſche geprenge vnd Ceremonien / daruon deñn Doctor Tuthen 

ER — — Es ſey zu biel/Das der jenige/ fowber Der RP vnn otten ſo hoch gehalten 
dem ſelbigen an ſeinem letzten ende nichtfolte theilhafftig werden. ''- 

DSDoſſelbigen Jars am ʒ. tage Maij/aflen — zu nacht/der Fürfen su Pom⸗ u 
mern — ————— waren / die das H. G. zu rechter 
zeit geſtoꝛben were / denn dadurch were der Zunder vnd die Lunte / darauf ein groß Fewr mochte 
na ſpꝛach Doctoꝛ Mars kuth. Alter Papifien gedancken / an ſchlege/ 
vnnd furnemmen / iſt dahin gerichtet / das ſie ehe die Kirche wolten laſſen vnterg enn ſie 
uur die dutheriſchen Budenc wie ſie vns nennen ) vertilget hetten / aber Gott hat jre Rechte zubro⸗ 

altigen vom ſchen / vnd die 


R weiß er auch das vertrawen auff Menſchen vnd Fürften zu fchanden zu machen / wie der cxlvj. 

Bee verbeut / daß man ſich nicht verlaſſen folauff Fürften / denn fiefind Menfchen/ 

nnen ja nicht helffen / denn des Menſchen Geiſt muß daruon fahren / vnd er muß wider zu 

em ae find verloꝛen alle ſeine — — wir lehrnen Gott vernnawin⸗ 
vund dem folgen. 

BVBntd hitran ſihet man Gottes Wunderwerck voaser Menfehtiche anſchlege vnnd practifen 
kan zunichte machen / denn Hertog Georg vnnd ſeine Bundsuerwandten/ hatten einen Krieg 
wider die Lutheriſchen auff Pfingſten im Sinne gehabt/ nun kompt Goit / vnd nimpt jn durch 
den Tod hinweg. In ſeinem Teſtament(ſaget DoctoꝛLuther) ſollen dieſe wort geſtanden ſeyn: 
Wenns jme fo gue koͤndte werden / ſo wolte er dem Kriſer fein Land beſcheiden / vnd den € 
daß erfeine Feinde im. Zeutfchen Sande darmit bekriegen moöchte / Daser alfo Krieg im 
ne gehabt vnnd aufgefprühet/ wider uns Lutheriſchen / die er fur des Keiſers Feinde * 


Als.H. Geoꝛge mit der Reformationiſi vmbgangen / da hat er ſeine Biſchoffe / Ebte vnd Pre Enderung 
laten in Meiſſen zuſammen gefordert / vnd on beyſein der Rethe / mit jnen gerathſchlaget / vnnd der Genſt · 
dit ſache auffs aller heim lich ſie furgeſchlagen vnd geſchloſſtn / Vnd war die Propoſinion vnnd "FE 
der Haubt handel geweſen / das H. Gewolte die Kirchen in feinen Landen reformiren / weil er Das 
tron vnd Schutzherr were / die Biſchoffe vnd andere aber feine Lehenleute vnd Vnterthanen we 
ren / Wie Doctor Breitenbach fol geſagt haben: So wolt er dennoch wiſſen / wo dic Güter ſeien. 
wenn er ſie ein mal bedorffte. Dieſes hatten etliche Juriſten vom Leiphig Doct. Mart. Luih. geſa⸗ 
get. Darauff ſagte Doct. Mart. Luth. Ah N. ©. wiremich fromb machen / Denn die Geiſili⸗ 
chen werden ehe meine / denn ſeine Reformation annemmen / Es ſchadet jnen nicht / denn ſie ha⸗ 
ben Gottes Kath verachtet / vnd auff Menſchen vertrawet / als auffn Keiſer vnd H. G. darumb 
werden ſie nun zu ſchanden. Des heiligen Geiſtes rath beſtehet feſte / vnd iſt gewiß / wers nicht 
BER wilder muß erfahren. 1 of 
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Tiſchreden D. Hartin Buchers, 
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remonien zur Erden beftetiget worden. — 
were loß geweſen / vnd jnen wie einen Aſchenbrůdel hielte / denn er ſchickte jn zum 
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concordabis fcripturas, Man folle die Rechte onterfeheiden und Inden nach 

Hertzog Georg auch / Er ſuchet den fünfften Zipffelam Sacke/er wild pen 
eine haben / da doch vnſer Churfürft gleich Recht vnnd Gerechtigkeit nee in & 
————— te 

abliefle/cher würde das Meervertrogfnen. Wenn ich erft fürden Bapfig 

————— X — 
vnd vertheidiget na, Sn 






ewig — 


D. ———— iſt eine — In Pa ne 
ee des — Fheit iſt/ 
alten —— kropel verlaſſen/ —— 


— ——— —— Ban 
ade. ch. Schamhein Kopehei ee — —* 
der durchſtich t einem —— ſteurt —* 4 An 











— betrogen / und zu ſchanden werden. —— TED 2 \ 
sahen —— Beer haste | in Mio 

D. SR mind batsemandem Surfen cin Crusifir vergefilln, das be o 
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narüng Et „ . 
vvonerhoo geneich Sachſen — 
Setoꝛ Martinus Luther ſaget / das H. Glein Exempel ———— = 
der Weit wol betrachten ſolte / da ein Vatter mit zweien fchönen/en * 

ſen Soͤnen in kurtzer zeit zu boden gegangen were · Dennalscrt 
efftig feind geweſen / vnd offentlich wider jnen den Doctor Luthern ge — 
—— Eapeigond Dfchup/ondanderfiwo ms Eriltu verpatund 

feinen Bruder Hersog Deinrichen nehrlich und gering /mitdem 2 m 
ftein abgetheilet / vnnd nur des Jars dreitzehen tanfent Guͤlden darzi — elc 
Churfuͤrſt Friederichs vnd Hergog Hanſen zu Sachſen vnterhandelung / er halte 
jmen zu et des Landes gar enterben wollen/ So hatte es in Doeioꝛ Martinus ge Det) * 
Das Hertzog George vnd ſeyn Stam̃ wuͤrde vntergehen / vnd geſagt: Gott wird daB a 
wenden / vnd den Erbreichen verdorren / vnd den verdorreten durch feinen Segen wach N a affen 
Denn Annoıs 700 eier Son Spetog Spate gesehen nn tfein andı 
Son Hertzog Friederich (dem er ein Weib / alseine Grefin zu Mannefetdt gegeben /dieern 
vier Wochen gehabt / vnd jhm vier vnnd zwentzig Rethe zu Vormuͤnden / zum Kegimentgeond: 
net)auch geſtorben am 4. tage Febꝛuarij. In demſelbigen ı# 30. Jar amı7.tage Apaihisufädte 
Vatter Hertzog Geoꝛge geſolget / vnd mit auch abgangen/ Vnd one alle pag 





lancholiſch· 
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Dargegen hat Herkog Heinrich onndfeine Soͤne das Meiß nerland ererbet/welchser 


der meinung / das er in derſelbigen Walfart ſolte auſſen bleiben. Darnach —— leg 
ins Frießland da wurde er belagert vnd gefangen / vnd war in groſſer gefahr ſeines Da 
nach nam er ein Gelübdevon jm / das er ſolte kin Weib nemmen. Item / Ergönnete di 
der fein ſtůck an den Regalien / alſo / das er jnen auch nicht auff der Muͤntze gelitten hat * 4 
als fein Son Hergog Friederich jme gefiorben war / da wolt er das er Keiſer zu 
wenden / vnd den Bruder Hertzog Heinrichen gar enterben / Aber es muſte nicht Her 
tzog Georg muſte verdorren / ob er wol mit feinem Gemahl der Koͤnigin von Poin . 
zeuget / als Joannem / Fridericum / Magdalenam / Chriſtianam / C Verka nun. 
Agnetem/Margretham / vnd noch einen Chriſtophorum. Dennoch ſturben die Rinderalle nor 
ym hinweg biß auff cine Tochter/ vnnd er folgete hinnach/ vnd iſt jetzt gleich ——— ie“ 
Walt geweſen. 
* 
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— geſaget / als Hertog He Dar nen —R 





Martinusallda 1 P a cat. 
dem Churfürften zu Sachfen a ren gr 26, Zoen.i. 






ſozum geſprochen nfels mit gefeng⸗ 
tg u on Bürgfchafftnicht nach ng ten herten/ Noch fondte 
—8 — en rsiehen/ond — — vnd dargegen 


Hertzog 

Item D. M. ſagte/ das H. me ar RR G geſagt het⸗ 

ern ae Derek ——— A —— Welt/ mi —* Ran 

4 — Diefparhehet ine worc Dörfer Dif wareinguner ich Im feerb. genen. — 


| Doctor Martini Euchers 5 Derhel,pongroffen Kürften 


Deo Martinus Lut — die Heubter / Keiſer/ Koͤnige / Fuͤr ⸗ Anwen⸗ 
Kaufen Dacfigm nicht * ir nm en Keiho me 
lan / So wollen mir fie im namen jres ——— grim⸗ — 
— — anſchlegen jmmer hinfaren vnnd 


kommen laſſen. 

KrommeKürften arme Leute. 
Vrſten vnd Hermfind Leute / ſonderl b vnnd Gottsfoͤrchtig 
Irene hat auch — — ai a 


für fie 
Doctor Mart.L ein mal / Es find nicht ermer Leute auff Erden / denn die Fürften/ 
ae —* —* Hu ci Me oben fleiffig befohlen. Orare pro il⸗ 
* * ze han confticuti funt, Ich habs nicht alfo Te 
meinen und 


beiden Churfürften Hertzog Johans Friederichen 
auß dem ae —2* Können helfen wenn fie —* — —— 


fie der Ehriften Gebett wo 
Fuͤrſten ſterben. 


En zwey vnd zwentzigſten —— 3z ſagte D.ML. vber Tiſch zu Hertzog Jos 2 
—— Churfürftenzu Sachfen/?.Esiftvieleinelender ding / wenn ein mer en⸗ 
* ſtirbet / denn wenn ein Bawe ſtirbet / der hat kein anſehen / Ein Fuͤrſt muß verlaſſen 
werden von allen feinen Freimden / Hern / vnd zu —— dem Teufel kempffen / da wil man 
nicht an dencken / daß man ein wenig Furſtlicher lebete 


Sroſſe Potencaten find vnſero Gern Sorte Karten ſpiel. 
—* achtet Koͤnige / Fuͤrſten und Heron / wie die finder eins kartenſpiels achten / Weil ſie g. ferzet 
ſpielen / haben fieesin jren ee werffen fie esinein winckel / vnter die Bandk/ zieW5ewal 
ernste Au thut Gott auch mitden Potentaten/weil fienoch im Regiment find/ tigen vons 
——— bald ſie —— DRIE ſie vom Stuel / ſtuͤrtzt MEER fie Stuel. 
da liegen / wieden Römg Chaftiernvon Dennemarck. 
| | LrenchfherAdel. 
Sersmensenen geftrafft tworben/folich aber vnſern vnd den Meiß niſchen Adel ge⸗ 
ſtrafft ſehen / ſo wirt es vbel zugehen. 


Vom Koͤnig Alphonſo⸗ wiegroſſe Gerin jre Vntertha⸗ 
Kap Alphonſus von — nee 


loß heuflin von Weibern / Kindern vnd ſchwachen Leuten auß * Trug —— 
ij 





























ni Al⸗ auff da die andern drinnen die Belagerung baß lenger 
Ban. ae Seesen 
bau IRA Dag Pkabt Bocag ante DER Def ENBSTOEBE I RS 
EIG rin ent menge EL 
inirs es 
BR Yo Hertzog Friderich der lobliche —— 
te Erffurt oberzichen vnd belagern / es wuͤrde vber fi nicht koſten / die 
fommen/ Er aber wolt es nicht thun / vnd fprach : Es were an einem zuviel, 
Ne eh Bi 
Alter Landolnecht Mutter iſt noch nichtgefiorben. Item / Man zeucht viel Lan 
mit einer Tonnen vol Buttermilch. 


Warumbð vnſer Anfilegen ond d Reihe — 


Se) ond PEERRRRS —— einem ar ‚cr fren redt / wa 
tund rebch nung ſey / vnd hat die lieb / ſo deßgleichen thun / fagen vngeſchewet wie —8*— 

— —— An einem Pꝛediger iſt nichts fchendlichers 
Sands — Ma agen / was er im Sinn hat/ onnd as feine cinung iſt 
ee N 098 en ar: 

N. B, an giment / vnd legt jnen atffdas unmöglich ı keiner 
ea wäft /onnd Darf bochbauıs nicht laffettmit 
wenns mein malbefohlen iſt / vnd ers angenommen hat. Aberssifiuilhe onDarb 

— — wenig / es wil mergend fort, 

Ess ee 
= en te / Denn wenn es nach vnſern Rethen vnd worten gienge / wie wirsbtdachtund 
ge nıchr Br au fo würden wir fiolyondvermeffen, als weren wir fo Elug/ofi weren die $eu ee6 Kt 
wege fors- Dennesiftons von Natur angeborm/das wir ſtreben vnd fichen nach gi eißh 
geben vnd vnd Fhre/wöllen viel außrichten/ond alles föftlich machen. —— 
gerathen. — Dubiß der ae Be Bf w klug / vnd 
es gut/ du ein Prediger / vñ mache die Leut fromb/ Sey du cin Regent/ 
die Leut wol/ꝛtc So gt —— Krebßgang⸗ 555 —9— 








Es iſt alles gantz eitel/ Allein Gott ol man die Waßhen vnnd Ehregeben/ Wırf ind Narıt | 
vnd clende Humpler mit vnſerm thun vnd kunſt. Kat 
Dom VRoͤmiſchen Reich. 2 — Mn J 
Mie lang As Romifch Reich hat nicht lang getderet/ift nichtvielome Blut ober zwey hunder ar 
Die ont bey den Romern geweſt / darnach iſts auff die Gallen vnnd Frankreich gefallenzRulent 
82 ſts gar an die Teufchen kommen Die habens nach dem bloffen Titel vnd n en ſietsan 
\ einander vber acht Hundert Jar. We 
Don Heetsog BildelmvonG. Br 


28 
liche S wardvon — Wilhelm geredt/ wie er fein Gemahl Fraw Annen des Stönigsvon st 
358 Vngern Tochter kette vbe gehalten / verachtet und vermauten laſſen / vnnd mi emer ans 
dern gebuſt / auch mit jhr vnchelichs zu Betie were gangen / daß die Rönigen hetie mſſen 
aufehen Ent aber ſtarb fie für kummerniß ond hertzleid / Da zog er zum heiligen Lande / vnd 

büflet alſo feine Suͤnde / vnd nam dieandere zur Ehe, Nubatte er einen Edelmannzu £ 
woit er zwingen /daser feine Beyſchlefferin und Concubina / auch folte Ehlichen / ſeinem des H. 
Exempel nach / aber er/der Edelmann / kam jm zuuor / vnnd freyete ein ander Sungfram/wolts 

dem H. nichefolg mir, 

Affestee Da mach D.M.. Es leſt ſich ein weile thun / vnſer Herre N 


SOMLE. 
—“ einem ein Zeche borgen. 


zuden zwei & unge Herin, 


s 


en jungen 


nicht zu kleinmuͤtig werden/ Aber darnach eröfie fie Gott / wenn fieins Regiment foms 


Ve an /damerden men die guten tage gefalgen werden/ wiemanfihetän einem Batım) des 


Das letzte 


Kem X Vnge Hera můſſen gute tag haben / vnd ein friſchen muth biß ins zwentzigſte far / daß ſie 
DL 


malda nm ein Scherben oder Topff geſatzt iſt / der wurtzelt nicht weit vmb fich/ Fan auch nicht. 


war. Fuͤrſten | 





AT RAW 2.) See _- * 
























Don Kürften vnd Herꝛen. a0 € 
g Kuͤrſten muͤſſen der Schraiberonnd Heubtleute kenechte 


u 

A5 VI Faͤrſt benfchet im Friede vntern Schreibern / im Kriege muß er vntern Schanhanfen 

— Leni nu ai eines jeglichen Heubtmanns / O⸗ gene vn 
oaßen vud Kriegßgurgeln mutwillen/hoffart und Tyr dulden vñ leiden / darff nicht pen, 
mnucken dawider / hat eben ſo viel Herrn als viel er Heubtleute vnd Kriegßleute hat / Welchen ex 

nicht / alleine muß gnug / ja vberfläffig geben / Sondern auch darzu dancken fie ſchier anbetten/ 

auff den fr lich grůſſen / vnd mit jnen cin gut Geſelle ſeyn / unten vnnd oben 

egen / ſonſt wirter veracht und verla 


Diß iſt war /fonderlich zu vnſer — Difeiplin noch zucht unter folchen Leuten ift. 
Nimpt er aber einen fchnap/daser erſchepfft wird / vnd hat nicht mehr Geld / oder wirt erlegt/fo 
* — nella ie nd Ben brauchen in Eriegen/ vnd helf⸗ 
jehen / dem fiezunor vnd verthei 
Sammafımmarum Er fähretallein den Titel / ein knecht der knecht des Teuffels / Wo er 
Ale —* ein Ehriften iſt vnd zu bettet / wirt er der ermeſte vnnd elendeſte Menſch / deß man 
rmet. 


Doch muß ein Fuͤrſt ſolche Leute haben / vnd iſt unmöglich / das alles koͤndte recht gehen / wie 
ichs wol gebürete.Aber gleichwol iſt das der frommeſte Fürft/ der es nicht gerne wil / noch drein 53 
villiget / Sondern leidet nur folche Geſellen / ja muß fie woi leiden / vnd ſtraffet was er weiß vnd | 
Fan/auffdasnichtallesfrey dahin afft und zaumloß gehe / Sondern daß man fich gleichs 

wol muß fürdem Schwert förchten/ Zu Hofe vergoͤnnet ein jeglicher dem andern fein Gluͤck/ 

vnd wolt gern der erfie am Bꝛete ſeyn / vnd empor ſchweben. 


Kuͤrſten arbeic die groͤſten vnd fehrlichften- 

Roſſe Hermond Fürften haben groffe wichtige fachen vñ hendel zuuerrichten / mäffender 
halben deſte mehr ſorge vnnd gefahr haben/ Aber Bawın haben dagegen gute tage/find fir 
cher / vnd forgen nicht viel/noch bekůmmern fich umbs Reichßhendel / vnnd wie es zugehe. 
Wenn ein Bawꝛ die fehrligkeit und muͤhe eines Fürften wüfte/er würde Gott dancken / das er cin 
Bam: were / vnd indem ſeligſten vnd ſicherſten ſtande / aber ſie ſehen noch erkennen jr glück vnnd 
wolfart nit / ſehen nur auff den euſſerlichen ſchmucke und geprenge der Fuͤrſten / als / das fichübfch 
gekleidet und mit Guldenen fetten behengei ſind / haben groſſe Schloſſer vnd Heuſer / eben hen⸗ 
uch / ſind reich vnd gewaltig / etc. Sehen aber nicht die groſſe ſorge vnd gefahr / darinne Fuͤrſten le⸗ 
ben / wie in eim Fewꝛ vnd Suͤndflut / da ein Bawr hinterm Dfen ligt/ bꝛei Birn vnd ift ſicher. 
Darumb ſagte Hertzog Friderich Churfurſt zu — u ang zu Lichtenberg Do+ 2, grid; 
ctoꝛ Reuffenbufch / das der Bawrn leben in nibrigen gemeinen Stenden/ das aller feligfte leben Churf.su 
were / Deñ alfo hette er nach ein ander gradatim einen Stand nach dem andern / jmmer einzeln/ Sachſ. ch 
vom onterfien/biß zum —— Yangf/notond WS „> 
forge/ Andere Fürften hetten auch mancherley anftöß/müheonnd arbeit / Depgleichendievom — 
Adel auch jre beſchwerung vnd vnluſt / Buͤrger / ob ſie ein beſſer leben hetten / deñ dieſe doch wärs zen. — 
de jnen jre narung ſawr / keufften mit ſorgen vnd arbeit / vnd verkeufftens offt wider mit verluſt vñ 
ſchaden / Ja / die da wolten anders auffrichtig vnd ehrlich handeln / muͤſten viel gefahr des lebens 
haben in der narung / Aber den Bawern alleine wuͤchſe alles durch Gottes Segen fein / one groß Bawrn. 

ſe ſonderliche arbeit und ſorge / Was jnen wechſt / verkeuffen ſie mit rath / vnd leben on alle ſorge / 

allein geben ſie jre Zinſe vnd Decem / denn das Land iſt der Fuͤrſten. 


Bawern Arbeit. 


Er Bawern arbeit iſt am froͤlichſten vnd voller hoffnung / deũ her rg 

. tzen / pfroffen / abmeyen / einſchneiten / dreſchen / Holg hawẽ / das hat alles groffe hoffnung. 
Vnd das iſt wie Birgilinsfchreibt:Foelicesnimium Agricolæ bona fi ſua norint. O 

wie Selig weren die Bawern / wenn ſie jr gutes erkenneten / Aber ſie erkennens nicht / wie gut ſie 


es haben. 
Knechte vnd Megde im Hauſe habens beſſer / denn jre Herꝛn vnd Frawen ſelbſt / Denn ſie ha⸗ 
ben keine Haußſorge / verrichten vnd thun nur jre arbeit ran dieſelbe gefchehen iſt / ſo haben fie — 
verthan / eſſen vnd trincken / vnd ſingen ein Liedlin dazu. Mein Wolff vnd Orthe / mein Famu⸗ 
lus vnd Koͤchin / die habens viel beſſer denn ich und meine Kethe / denn der Eheſtand bringet mit 
ſich ſeine beſchwerung vnd das heilige Creutz / vñ wandte ſich zu M. * Dieterich vnd —* 
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Tiſchreden D. Martin Lıichers, 
ihr alfo bleibet wie je jetzund ſeid / ſo ſtid jr einfeliger Mann / Eraber 
— aber — bleiben/fondern wiles wagen / ob ichs beffer oder erger bekomme 
Befawe- Leute/igröffer gefahr/aber niemand Ieftfich an feinem Stand genügen/ ‚Es i ht 
rung. frieden mit dem / das jm Gott gibt/wil jmmer hoch hinauß / vnd niergend an, ** 
contentus Optatephippiabospiger,optatarareraballus, Wenndeme ẽ 
gehet er auffs Eiß gumpen / vnd bricht ein Bein. * 


— KönigreichBehemond HERE —— 


V Pꝛaga auffm Schloß ſind/ſprach D. Mwie ich — Koͤnige na 
Beſtimpte —— odaregiret haben / Nu iſt ein Prophecey / Wen ndic-£ineavokift/alsde 
enderung. der letzte * dieſes Landes ſeyn / vnd K. Ferdinandus ſtehet re 


tet was Man wirts aber wol ſehen / obs war iſt. Alſo fagt er auch von der Linea / zu Wittenbe 
in der Siam̃ vnd runden Stube / im Schloß /da ſtehet H. Friederich ander Thůr / vnnd iſtt 
ſpacium noch raum mehꝛ da / ſpꝛach: Es bedeutet nichts gutes / doch keine — 
long dem lieben Gott befehlen / der hat alles in ſeiner Hand. = 
— =? = 
VDon Keiſer Carln dem fünften. © —* * 
Keiſer Carl ßtage zu Wormbs / Año 15 21. ließ Keifer Carl der fünf gar ein 
—* Man Du Fein meine D. Luth. Lehre außgehen vnd anfchlagen/ daran ſchui —** 
gelehrte trewe Menner baſd foꝛne nach der erſten zeilen / bey feinem | 
Nemlich/diefe wort; Etliche haben biß her noch gute hoffnung zu dieſem Kei —* 
ber wie ſehr diß Tirannifche Ediet / die hertzen vieler frommen / chelichen Leute von mab 
cket vnd rasen men kannicht gedacht / viel weniger gefagt werde - — 
Von Keiſer Kaximilianoo. J— 
Eiſer Dasimilian fofauff ein seitgefagt habenz daer ein Bundniß mit den Vened 
auffgerichtet hatte / Es weren dꝛen Koͤnige / in der Welt / Er ver 
Franckreich / vnd der König von Engelland. Er were ein Konig der Rönige/ dennmweiee 
gleich feinen Fürfien etwas aufflegte / da es jnen geficle/ ſo theten ſie es / wo nicht / ſo li 
Zeigte damit an / das jm die Fuͤrſten niemals gehorſam a 
ten. Der König von Frankreich aber were cin Konig der Eſel / Denn alles waserdie feinen heiſ⸗ 
fet/das muſten fie thun / wie die Eſel dem müßten feine Fürften gehorfam ſcyn. Der König aber 
von Öngelland werecin Koͤnig der Leute / denn waser jnen aofeate Deore BRIAN a 
hetten jren Herrn lieb / wiegehorfame Vnterthane. 
Matigkeit des Reifer Rarimliani. Wr 
ShatderK. Maritmilianus einen kurzweiligen Menfchen bey ſich gehabt / derwielwir 
& nice Boſſen gerifien hat / genannt Cung von der Rofen/Diefergehet ein mal fůr 
rg armen Pfarrchen / vñnd ſihet daß er ein Buch tregt vnter dem Arme / Solch Buch 
dem Narien/drumb nimpt ers dem Pfarrherr / Aber da der Pfarrherr fein Buch fursumbimin 
abe wolt / ſpucht Cuntz vonder Roſen: Kom̃ mit mir/ich wil dir das Buch thetor gmug bezalın/ 
(snun der Pfarrherr mit im gehet/da Da der Narr den Pfarrherr indes feifers Stuben/per 
Keifer fragete/wasder Mann wolle / Da antwort Cuns von der Kofen / Lieber Feifer / Esift 
ein armer Pfariher?/er hat ſein Betbuch im offentlichen Muhmenhauſe gelaſſen Nun bitteter 
eine Geldſieiver / das er fein Buch wider loſen föndte, Der keiſer aber verftunde bald Cung von 
der Roſen boſſen / vnd fnach: Ah was biſtu mir für ein ſeltzamer Menſch / vnd ließ dem armen ze⸗ 
ben Gulden zur verchrung geben. 


Von Koͤnig Salomons Gofhaltung vnd Grdnung. 


tete bedech 
tigkeit. 


Etzund halten Fuͤrſten vnnd Herꝛn wenig oder ſchier feine Drdnungein jren Landen mit 
Vnordnũg Haußhalten vnd Speiſen. Koͤnig Salomons Hofordnung vnnd Regiment war ſehu⸗ 
a dentlich beftelt/da war es fein geordnet / was teglich auffgieng in füchenonndfeller A — 


dem Bodem / im korn vnd Haberkaſten / das er wuſte wie viel teglich verzeret ward / durchs gan⸗ 
ge Land in den 24. Emptern / Wie es im dritten Buch der Koͤnige/ Cap. iiij beſchrieben — 
der Text ſagt: Vnd Salomo muſte teglich zur Speiſung haben / dreiſſig Cor Semelm 
hig Cor ander Mehl/schen gemefte Rinder und 20. weide Rinder/ vnd hundert har 
genommen / Hirß / Rehe / Genſe vnd gemeſtet Vich. 


Al⸗ | 


* = 4 un c.. 72 Br "u - F FE en >. erh) 
RA Bar Aa an ie rl in. NEE 


57 Von Ruͤrſten und Herun. 340 

> Afeifi fein gantzes Land fei gefaſt geweſt das folches im ſchwang ift gangen / yperepte 

% ee ee im N ——— Speifung — * 
dehrbarn / meſſigem / eingezogenen leben Ich halie / daß jetzund vier Reichſtette teglich mehr vnd pracht 

versehen mit vbermeſſiger / vnnotduͤrfftiger vnkoſt t/ pancketieren / ſchlemmen vnnd tem⸗ jetziger zeit 

Men / vnnd dergleichen vnnutzen dingen / denn mo durch fein ganßz Konigreich einen * 

heit s * 


Warumb Goct die Vnterth anen ſtrafft vmb des Herrn Guͤn⸗ 
de willen. Ki | 


ON Deo: Martinus Sucher wardgefragt/ Warumb Gottdas Volck geftrafft hette/ da 

$\ Dauid geſuͤndigt hette? Darauffgaber diefe Antwort /ond fprach : Iſrael war auchniche 
7, sein/wieder Tert gibt / Wenn nu Gott cin Volck ſtraffen wil-fozeucht er die Hand abe/ 

ſo felt der Konig / Daher folge die ſtraffe / fürnemlich vmb des Volcks vngehorſams willen, 


Gbo beſſer ſeb nach der Bernunfft vnd natürlichem ver ſtan⸗ 
de regieren / oder auf vnd nach beſchuebenem Rechten =, 
* vnd Geſetzen. er 
EN Getor M. Luther legte eine Frage fuͤr / Obs beſſer were / daß man auf onnd nach natuͤrli⸗ 
& chem verſtande / oder auß vnd nach beſchriebenen gewiſſen Rechtenond Geſetzen regirete? 
Vnd es iſt bewehelicher / vnd leſt ſich anſehen / es ſey beſſer / daß man nach natuͤrlichem vers 
Rande regiere / Denn die Vernunfft vnd der natürliche verſtand iſt das vnnd die Keiſerin 
der Geſetze / die Brunnquell / darauf aile Rechte kommen vnd flieſſen / Dumb köndte man beſ⸗ 
| Be vernunfft und rath weiſer verſtendiger Leut / denn mit Geſetzen / befchriebenen/ 
gewiſſen Rechten. Mies | 
Aber wo find ſolche Leute / die folchen verftand haben? In hundert Jaren und bey Menſchen 
gedensten iſt kaum einer. Vnſer gnedigſter Herr Hertzog Friderich Churfürft zu Sachflen/?. B.$rideo 
War ein ſolcher Mann / der alles nath feiner vernunfft vnd natürlichem verſtande / rath vñ weiß⸗ er zu 
heit regierte / H. Johannes Friderichen wards wol fuͤrgeſchrieben und fuͤrgemahlet / Aber feines —— 
Herꝛn Vettern Weßheit erlanget noch erꝛeichet er nicht. nut” | 
Er Fabian von Falisfch ein Leye / der nicht ſtudirt hatte / von dem ſagt man / daß er in Rath⸗ ger Fabian 
Flegen groffer wichtigen Hendel hat konnen den Zweck treffen / vnd gleich zu rathen / vnnd auff von Fei⸗ 
die apices X medullam iuris dem Rechten gemeß fönnen antworten / vnnd fan Bedencken ge⸗ hitzſch vers 
ben / als kein Juriſt auß den Buͤchern. M. Philip. Mel.lehꝛet gute kuͤnſie alſo / daß er ſie erkleret ſtand. 
vnd erleuchtet / vnnd die Kuͤnſte jn nicht lehren noch vnterweiſen. — meine Kunſt in die 
Buͤcher / vnd neme ſie nicht auß den Brchern. Wenn nu ein Fürfte/ Rath Schulmeifter oder 
ologus wolte Hertzog Friederichs Weißheit / Er Fabians von Feilitzſch verſtand / M. Phi⸗ 
4 En vnd meine Runft/erlangen und nachohmen / vnd meinete/er wolts uns alfo nachthun / vñ 
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nachen wie wir / Das muͤſte er noch wol laſſen Ermuß von jnen lanen / Dennfolcher Wun⸗ 
derleute find nicht viel / ſie find felgam / wie man ſihet und erfehret / Darumb gehoͤren beſchriebne 
Geſetze vnd Rechte fuͤr den Pobel vnd gemeinen Mann / Die vernunfft aber vnd der hohe natuͤr⸗ 
hehe verftand ftehet fonderlichen Wunderleuten zu / Jene werden regiert / Die aber regiren nach 
Bee Rechten/ Es were wol gut / daß man nach der Bernunfft vnnd natürlichem verftande 
regierte / Aber wo find folche weiſe verfiendige Seuter Darumb mäflen wir jrer Geſetze vnd Rech⸗ 
tebrauchen. a RE 
Dom Bolitifchen und kirchen zorn. 

Er Heußliche zorn/ als Vatter und Mutter’ Herrn und Frawen im Hauſe / thut nicht Geiſtlicher 
DD: ſſen ſchaden / Aber der Dberfeitzom / beide im Geiſtlichen onnd Weltlichen Regi⸗ vnd Polis 
ment / der thut rechten ſchaden / Denn dagehet dahin⸗ Weib⸗/Kind /Land/Leute / En⸗ tiſcher zorn 
gel / Gott und alle wolfahn / Gleich wir jetzt / da die Gottloſen auff vns zornig ſind. Heußlich 
zorn iſt gleich als wenn die Rinder mit den Puppen ſpielen. — 
* Don Chꝛiſtiern Koͤnig zu Zennemarck. 

* Dit M.Lhatteeine Tafel / auff welcher gemahlet / wie K. Chriſtiern von Dennemarck Bönig 
h vertrieben war’ Dafieibe Gemeide ſahe er iang an / vnd fagte endtlich: Wiewol es dem ko⸗ Cbriftiern 
ige zu ſchmach vnd ſchande gemacht iſt / doch wil ichs gerne haben / Denn es gibt ein Ex⸗ aca. 
empel / vnd lehret / daß Gott feinen ſtoltz noch hoffarsteiden wil/fondern ſturtzen / wit Maria im 
Magmſicat finger: Er ſetzt die Gewaltigen vom Stuck 
| 5 LUl sig Dom 









Tiſchreden D. Martin Luthers / 


Vom vertreiben Koͤnig Chꝛiſtierns. 
B4 Martinus Luther gefragt: Ob er der 
Tune — 
ut X nig 


—— chanden —— 

ind wil ich mein Gefengniß gern dulden vnd 
———— Denn vnʒucht verderbt vnd verwuͤſiet 
vnd Leute / vnd koͤmpt nichts guts dauon. 


”y 


Des Reifers Naximiliani Höffligfeit. er 

Ader König von Dennemaret auffeine zeit eine fattliche egation vnnd Bottfchafft zu 

Bawrn Keifer Marimilian ſchickte / vnd diefelbige ſich Ehꝛe ſelbs anmaſſete / von wegen 
ſtoltz · jres Herrn / als der were/alfo/daß der i vnd das 


= 
figendthunwolte/ DadasK. arimikian merckte / ſtund er auff/ und hoͤret jhn ſtehend 


der Legatſchand halben auffſtehen / vnd ſeine Werbung thun. — 
Beitrtihe Dehaleichendaein Gcfanderim anfang einer vd ondantragen erfehraet end bfrach/alf/ 
freundlig- daß er llfehmweig ond gleich verfiunmete / fieng’der Keifer an mit jm von einem andern Handef 
Feit, su reden/gab jm zeit zu bedencken / biß er fich wider ermunterte. - 
Item / da ein vnuerſchempter Bettler jnden Keiſer vmb eine Gabe bat / vnd hieß jn 
denn ſie weren beide von einem Vatter Adam herlommen⸗ Er were arm / der Keiſer aber weit 
der heiffen föndte/Sprach er zu jm: Sihe / da haſtu ʒwen Creutzer / vnd gehe zu den andern 
dern auch / geben fiedir ſo viel / ſo biſtu reicher denn ich, 


goͤffligkeit vnd Suͤtigkeit tzꝛ Keiſers Naximiliani des 


— Er Keiſer Maximilianus hat einen Schteiber gehabt / der bey drey tauſent Guͤl⸗ 
—8* * — here nein fee nn fanerboficher Ram, Dan 
der Schreiber einmal zu jm kommen war / hat er zu jin geſagt: Lieber Schreiher / was důn⸗ 

cket euch/ wenn einer ein Diener hett / vnd er ſtele ihm fo viel⸗ was were er wol werth? Da hatte 

fich der Schreiber frembde geftelletond gefagt : Gnedigſtet Her: Keifer/den folmane vi 
firaffen/ BOB BRANDNER TAG OR eo AIG durf⸗ 


Ey 
fen ewer noch leng 
Ein andere Hiſtorien . | 
Onſt hatte D. Martinus Luther noch eine Hiſtorien vom Keifer Marimiliano gefagt/ 
ee 
Zıfch achabt/da warfeiner Rethe einer für jm geſtanden / hett jm ſtets in Augen gelegen/ | 









vnd geſehen / obfich der Keifer etwa wolt vmbſehen oder weg gehen / daß er hinein ins Öeltein 
grifftthete. Nu der Keifer merckts / vnd lehnet ſich an die Wand / als ſey er můde / thut die 

zu ondentfchlefft/b Aaldift der da / vnd thet einen griff in die Guͤlden / wiſcht damit zu ſeiner 
fchen zu/der Reifer fchtweiget/ Vnd endtlich wie er erwacht / da fichet der eben da wi zumoen/ Da 
fpricht der Keiſer: Ep licher /ich fihe/daß dir diß Gele erefflich wolgefelt/ Laß fehen/ thue einen 
griff hinein / was du ergreiffft/das ſey Dein’ Der thuts/da fpricht der Reifer: Lieber laß ſehen / zeh⸗ 
ecs/wieviel du haft erheben können auff einmal / Der zehlets / da fpricht der Keifer dꝛauff: Lieber 
zehie die andern auch fo du in der Tafchen haft Damufieer dasauch heran zichen/ was er er ſt⸗ 
lich genommen hatie / vnd es zehlen / aber der Keiſer lich jm beides. 


Von Koͤnig Heinrich von Engelland. 


M. $ranci Ag.Frang Burckart / nach dem er wider auß Engelland kam / reit er neben D. M.Luth. 
ſcus Burck Wagen / vnd fagte/wiceifericht und zornig der König wider den Bapſt were / daß er hn 
hart, auch bafd im erften anfprechen gefragt :-Öbs war were / daß die Fürftenond Theologen 
in Zeutfchlanden oneins vnnd zwifpeltig weren in Religions Sachen wider den Bapft/ wie er 
von warhafftigenond glaubwir digen gehoͤrt hette. Da hette er M. Frant / daſſelb beftendiglich 
confutirt / widerlegt und gejagt: Es were vnuerſchemet mit vnwarheit ertichtet / Vnd da koͤnig⸗ 
liche 
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Küche Wirdeerführe/dafesandersiwere/fowoltener fampt feinen Deittgefandeen vnd Gefelter I 
feineewige gefangenefeyen. Damit er den konig feheconfirmiret vnd gefiereft / Dadurch erjhiue * 
ei tea > 
 Dafagte D. Jonas/wie Churfürft Herbog Johanns ʒu Sachfen/:?.zu feinen Theolo- Sürfttite 






‚gen gefagt/zu Augfpurg MD.rrr, Lieben Herin/trawet jrs nicht zu erhalten / fodendke/daßi jr Botefeligs 
Land und Leutenicht in ſchaden führt Die Herrn ogiaber hetten geantwortet Wollet keit. 

— ———— laſſet vns alleine für K. May kommen / vnd vns verantworten. 

Darauff Churfuͤrſt Johanns mit einem groſſen Eifer vnd Abrahams Glauben gefager: Das 

wvolt Gott nicht / wollet jr mich außſchlieſſen Sch wil Cheiſtum auch mi cuch belkennen. 


Don König Heintzen Eheſcheidung. 
Es Koͤnigs von Engelland Gemahl it Keiſer Carls des fünfften Muhme / Mutter 
Schweſter / vnd jrem Hermden koͤnige Freundſchafft halben verwandt / nemlich / ſe⸗ 
nes verſtorbenen Bruders Weib oder vertrawete / alſo / das ſolche Ehenichtzugelaffen/ 
vnd als im verbottenen grad nicht koͤndte geſtattet werden Aber der Bapſft / da er dꝛumb gefragt / Die Bap⸗ 
abe dieſe ſache berathſchlagt / vnd damit er mit feiner Autoritet das feheidennichtzuerfennetevi ſtes liſt. 
bulligte / hat erb von ſich auff Erkenntniß der Vniuerſiteten geſchoben / Derfelbigen ſind ſieben 
diumb befraget / die haben erkannt / Daß man ſolche Ehe ſcheiden ſolte / Wir aber allhie zu Wit⸗ 
tenberg vnd die zu Louen haben das Widerſpiel geſprochen / nach gelegendeit der vmbſende / ſon ⸗ 
derlich weil fie beide numals ſo lang Ehelich bey einander gewohnet / vnd cheliche pflicht / vnwiſ⸗ 
Finde daß es zu Recht verbotten / geleiſtet haben Solch Ehelich beywohnen haben wir nicht wiſ⸗ 
ſen zu trennen vnd zu ſcheiden / fuͤrnemlich vnter hohen Perſonen / bon wegen des groſſen Erger⸗ 
niß vnd andern Vnrathe / ſo dꝛauß erfolgen wuͤrde / vnd daß ſie auch miteinander eine Tochter 
gezenget hatten. Vnd jene ſind mit Praelicken liſtiglich vmbgangen / dem Keiſer zu verdricß / daß 
er jm feine Muhme / atsfeiner Mutter Schweſter mit vncheen vnd eim ſchandfleck wärde wider 
beim geſchickt / durch ſolche ſcheidung / vnd dem konige von Engelland / des Kõnigs von Franck⸗ 
reichs Schweſter gegeben würde, Alſo gehets alles auff den frommen Kriſer / Er hat viel Wider⸗ 
Echer / diumb muß er Gluͤck haben. J Br: 
u: Ein anders. * 
KEY Nino z9.denı. May kam Bottſchafft auß Engelland / von des Bapſts Verrhatern / wi⸗ Bapſtes 
der den Konig / der den Cardinal Polum des Könige Blutuerwandten corrumpirt vnnd verrehte⸗ 
mit verheiſſung beſtochen hett / daß er den König ſolte vmbbrngen laſſen auffn Dftertag/ 7 — * 
auff welchen der Keiſer hette für vnd beſchloſſen / Cales vnd alle Engliſche Porten einzuncmen. Durch Des 
Aber dieſe heimliche Practicke hette Gott wunderbarticher weiſe offenbaret / Dennerbetteden Insden 
Secretarium ſinnloß gemacht / der aufm Rath gewafchen in feiner kranckheit / als ein jraender Cardinal, 
woahnwitziger Menfch/ Welche wortder Koͤnig in guter acht gehabt / den Cardinal Marcionem 
boberfallen / vnd als einen Verrehter fahen laſſen / vnnd als bald alle Port vnd Anfahrten an En⸗ 
| gelland auffs befte ond ſterckſte beiintondbefeftiget / Alfo / daß am Oſtertage alle Stette inKils 
riſſen waren zum Sarramentgangen. Da ſprach D. Martinus Iuther: Da wird feinesauff . 
hoꝛens / der Bapſt wird Tag vnd Nacht gedencken / vnnd Practieiren/diefen König zu demuͤti⸗ 
gen / gleich wie auch vns Teutſchen. 


Von der Papiſten heimlichen Anſchlag wider die Lutheriſchen. 
Sward geredt von der Papiſten heimliche Practicken / fo ſie durch den Frantzoſen vnnd 
Keiſer wider ons fuͤhreten / etc. Da ſpach Doctor Marunus Luther: Solchen hohen Mas 
Dieſteten gebüret/daß ſe ſolten anffriehtig vnd redlich / nicht heimlich kriegen. Ah ſind die 
hohen Maieſteten ſolche Meuchler / die dieſen Beerwolff / der mit hinderliſten heimlich ohn an⸗ 
kuͤndigung des Krieges / vmbgehet / woͤllen vertheidigen / fo werden ſie kein Gluͤck mehr haben / 
Denn fie find Meuche morder. Der frommen Gottfuͤrchtigen Cheiſten Gebett iſt vnſer Schug 
vnd Matore wider fie geweſt / daß jre Tuͤcke und Practicken offenbart vnd an tag kommen find/ 
ch gleube gewiß / daß mich hot: biß her wider jre Rethe vnd Anſchlege beſchůnet hat / wie er Ja⸗ 
cob den Patriarchen von den Sichemitern erloͤſete / Gen z 
3 Dageredt ward von etlichen / fo Scheifften auf Engelland empfangen hatten / wie der Kẽ⸗Ronig 
nig abermal were vom Euangelio abgefallen / hette bey Leibs ſtraffe gebotten / daß die Leyen das Beinzen 
Sacrament nur vnter einer geſtalt nemmen / Geiſtliche Perſonen Möncheonnd —— fin Pal —* 
ʒeli 
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Bönig 3. U Nno39.denso.Sulijdankte DM.L, Gott / daß er vnſer kirche⸗ — 

v Engels cm Königevon Engelland / erloͤſt hette / der mit —— a an 

reiten fern Buͤndniß / vnd doch nicht angenommen were worden / One zwei —— 
ed lie 






Tiſchreden = Martin Ruchers, 


Geluůͤbde halten / vnd ſte vnd der folten/ folten/ Daer doch zuuor das Widerfpiel 
— — — hatte / Nu aber — zu verdrieß / vnnd dem Bapfi ʒu gefab 
len / Sprach ¶Dieſes werden die — — lachen / ſich 

wie es denn auch ein groß Ergerniß ift/ besgehe/wiecswil/Esift doch der · 
ee eg et habe Er wird ſeinen Richter L 
— —— aß er des Bapfis Leib ea 
aber erhalten/das iſt / ſeine falfche Lehre. 


Ein anders. — 











Ss bin fro / daß wirdes.Leftererstoßfind/ Er wil das Haube der Kirchen in Engellandene 
mittelnach Cheiſto ſeyn / welcher Tittel feinem Biſchoffe / er ſey wie fromb onnd er 
wolle / geſchweige denn einem konige oder Fuͤrſten / gebuͤrct / leidet ſi Seh 
lein iſt Der einige Breutgam vnnd. Heubt feiner Cheifttichen kirchen. Die firche iſt 
Leib / wie dem Bapſt trewmet. Aber der Teufel reitet dieſen fönig m 
——— Er hat Thomas Moꝛen vmbbꝛacht / der fich an 
iger hatte / ober wol wider den Rönignichtsgethan hatte / erblabt 
—— zu ſchanden werden / es rewet mich / vnd iſt mir leid / daß 2 
nefien Praefationes vnd Vorꝛede an die boͤſeſten Leute geſchrieben. 


Von des Koͤnigs von Engelland Ehefkhndung: - Be i 
tes Bruders Weib / Keifers Carln v. Mutter Schweſter und M 


* Böni SD, Maijredete D. L. vonder Ehefachen König Heintzen von —— — 


39 


* ** niß / darinnen endtlich zu ſpꝛechen / was recht / das wolteer chun / Sie entweder beh h em oder 


Bapſts er⸗ fahren zu laſſen / was jm erkandt würde, Da ward jhm in Gerichtstag in 





jm aber vom Bapſt nicht zugelaſſen / Denn er / der fönig/ 


Fennnig bnd ernannt / dahin kam der Cardinal Campeius / des Bapſts Legat vnd Commiflarius/ onnd 
geſtellet. doꝛete beide Dart / Aber nachdem die Sache vnuertragen / unentfcheiden und vngeoͤrtert blich/ 


rus ein 


Ebriften 


der Legat heimlichdauon. Damard der fönig zornig / ond vberſchickte die Sache an etliche 
Br nf sc zu — Dieſelbigen erkandten in jhren ben, die Scheidung / 


Sache war boͤſe 


Gb Thomas Mosus vmbs Euangelijwillen gecödteeifl, J 


were vom fönigegetsdtet? Da antwortet er: Mit nichten nicht / Denn er warein 
fer Tyrann / Ob er wol des koͤnigs fürnemefter Rath / vnd ein fehr Gelcheter vnd 


Tho. Mo⸗ Anm Martinus Luther wardgefragt/ Ob Thomas Monis unbe Enangelitoillen 


—— fer Mann war / vnnd hat viel vnſchůldigs Bluts vergoſſen an frommen Cheiſten / die fich zum 
teren. _ Euangelio befandten/diefelben plagete vnnd marterte er mit wunderlichen —— wie 


ein Hencker vñ Stockmeiſter / Erſtlich / examinirt er ſie mit worten vnter einem grͤnen Baum/ 
darnach mit der Scherffe vnnd Marter im Gefengniß / Endlich / nach —— 
dem Koͤnige gewaltig war / lehnete er ſich wider des Koͤnigs vnnd Reichs Edict auff / ward vn⸗ 


gehoꝛſam / vnd alſo geſtrafft. 


Tsophecen von Reifer Carolo. 
Vß einem alten Buch ward gelefen dieſe Prophecey : Keifer Carl wird das gantze Euros 
pam onter fich beingen / Die firche reformiren / Vnd der Bettel Mönch -Didenondans 
dere viel Secten werden zunichte werden. tem auf demſelbigen Buch Die Beftia h 
gen Abend, und der Loͤwe gegen Morgen werden die gantıe Welt unter jhr Joch bringen / — 
wird ſein fuͤnffzehen Jar / Darnach wird Das Land der Barbarey befchzet werden, 

Da ſpꝛach D.Martinus Luther: Es wird etwas werden/ ſie werden an einander lommen/ 
Denn man ſagt / der Keiſer ſey zu Paſſaw / welches vber ſechig Mei wege von hinnen nicht iſt⸗ 
nicht weit dauon folder Tuͤrck ligen. 

Item / auß demſelben Buch’ Germanos dictos elſe, quiafuntfratres& German Italos 

zum, 


f FOSC x — 
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ram. Teutſche ſir in / Darumb / daß ſie vntereinander nndder _ 
a u kan 3 0% © pen Dacia? Jana ag 519 
Sind alfo cins. Aber Propheceyen find nicht das Euangelium / find eitel Retzeln / biß daß es der 

a hateinen feilim Nerken | Hab jm jn drein geſteckt wer 3 Carla 
rei, einen men Keiſer / er hat einen falım — wer DB. Larlo 

Bamöle Er roiunn fl Jch alter ebeineinem arıchfonid /alichineiman Tage Sitten, 


Vngleich Sluͤck zweher Brüder groſſer Potentaten. 













5; 
> Stamen Zeitung wie Authom de deua / on) Andecasde Doria / des Keifersfürneme ©, Gaben 
E Bcoyfie Prübtieute und Rriegp Neger Beh des Reier geraßen /TET foltein gagten Dean, Fate 0 


* 

mit einem gewal Kriegßuol wide den Tuͤrcken ichen / vnnd ſeinen * 

Gem tafk Deren pen Otter Se ha Dar eute Eofanaue ding/ das : 
wene Dr / ſo vngleich und mancherley glück haben / Alles chreitet von F.zum Carolo Io +.” 

nes Anſchlege verſchwinden / vnd werden zu nichte / dieſes Glück gehet fort vnd von ſtatten / De * | 

erift onfehuldig vonallem Blutie / iſt damit nicht beſudelt. Ferd iſt ein kluger Fuͤrſt undallesgesı | 

} 











| FRE Gottes Rath/ Caro⸗ 
daber gehers alles auffs aller einſeltigſte vnd ſchlechteſte ab / vnd von ſtatten Viſach iſt / Das ei⸗ 
ner alles dirch ſeine Weiß heit / rath vnd wahl außrichten wil / Dafprichtdenn Gott : Sie ha⸗ ER 3 
— 
rg 9 gehet Firinfer nacheigener Wahl vnd důncken / nicht nach Gottlichem treiben und beruf ' 
Wie Thomas Müngernur nach feinem duͤnckeln vnd kopff handele, ELLE HE 
VIch dıtterdas Karofus wider den Turcken obfiege/doch wenn ich bette / ſo ſchrei / Gebet wis 
en vᷣnſer Suͤnde vnd vndanckbarkeit wider mein Gebett / daß es zu růck prallet. rat en 
———— an ne ha nenn er 
ſihe / er iſt kommen/ ** fuiret vnd erhalten / von Gottes gnad / er hat eine rechte Keiſerli⸗ R. Carl 
————— tDarumb hat er auch von — inchbwolfaßr/ Er po⸗ — 
—— hat den Frantzoſen vnd den Bapſt vberwunden / ich hoffe er ſol den 
Aeten auch ſchlahen Wer regieren wil/ der muß biß weiten Dusch Die Finger ſehen / nicht alles 
Base ya 
hen “ IM g vi j ste? 
Gooit gibts ſeinen geliebten fchlaffend/fpricht der Pſalter / Alſo gehets Carolo alles gluͤcklich 
vonſtatten. Ferd. ae ———— 
eiß heit nichts auß / denn ber für dem Hamen ſiſchet / Carolum koͤmmets alles ſchlaffend 
Er muß ein guten Engel haben. rt — nu 
Got chut eßt wunder in den gröften vnnd mechtigſten zweyen Beüdern Carolo vnd Ferdi⸗ 
Bande’ Denn ſic haben gar widerivertig Effect vnnd Gluͤck / einer bat luſt zu Krieg / Der ander 
— Zuckſclig / der ander Vnglůckhafftig / Einen har jederman lieb / den andern 
manfabich., . . uni — — | 
, Spanig find wänperliche Kriegßleute / leben vnd nehren ſich vom Rauben vnd plůndern / Spanier 
Dasha: Dipland we yon / Ioicesverwäftet iftvon Spantern jhren Schutzherrn / Die fit ss für 
wider die Venediger/ vond Frantzoſen vereheidigen folten / Deñ ein Bürger dafelds mus Briegglen 
fe zwentzig Kriegßknechte in ſeinem Hauſe / auff ſeinen eigenen koſten nehren vnd erhalten / vnnd Pr 
hat die Statt eine ſolche vcrxwſtung muͤſſen leiden / gleich ſchicr wie Jeruſalem. 
ESpamer vnd Turcken ſpielen mie gehen Wůrffeln⸗ Sie ſuchen das Gelt in Boͤꝛnern⸗ 
Cloacken / wo die de new da graben ſie ein / Item / wo die Wende geweiſt ſind / da ſuchen 
ſie / Auch gieſſen fie Waſſer auff wo daſſelbige vnter ſich wiſchen den Steinen einflickt / da gra⸗ 
ben ſie ein / brauchen auch wol Wuͤnſchelruten damit man Silber ſuchet / wie auff den Berg⸗ 


wercken. kn Ana \ 
Reife kuͤſſet dem Bapſt die Kuͤſſe. ee. 
H Loͤſer brachte zeitung/ Daß der Keiſer noch einmal dem Bapſt die Fuͤſſe gekuͤſſet hette/ — 









vbegerie cin Concilium von im Franckreich vnd Engelland weren vom Bapſft abge⸗ 
falten. Da ſpꝛach D. M. £. Der Bapſt verſtehet des Keiſers willen vnnd meinung wol⸗ 
Wenn jm der Keiſer die Fuͤſſe kuͤſſet / ſo muß er jn wider dagegen im Hintern lecken / Wenn es zu 
einem National Comeiliotömpt/ fo iſt es mir Teutſchland geſchehen / denn cs wird gewiß ein 

Schiſma / Spaltung vnd zʒwiſpalt werden. 
Von Xranckreich vnd Engelland. 


<u 
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— machae- % 
Gut ( — — Ionen, 
or —— $.Frankifi — Eh th 
tefchöne Weiber tich, ana Lay Sam, 


viel / Ich aka 
— —— 


— —— 
fr Känge ne Dinar, Dana © haben ei 
— Hiſtorꝛienſchreiber ſchier die zal jresHofgefinds vnd 


Keſſe Carlo Tugend nd zuhe — 
Adanzßßßß 
m Franckreich 

herren ließ jhm auff den Abend eine ſehr —*** | 
fraw vom Adel in ſeine Rammer fühten/ vnnd heimlich ins Betthe legen / Da fich aber Der Kei 
fer einlegte / vnd nichts dauon wujte/Erfchrachdie Mese/daß fiegarsitterte/ Lie der Reifer ſei 




















Fi 


A Hertzog Friederich Churfürft; a Sachffinvoneinemernfl | aget ward % 
Fe —— ach Dorte 
Martinus Luther: —— De Ei 


gute / weiſevnd hoͤfliche antwort 

Don Reifer Carin Rrönung. | 
Er Spanier —— enheit vnd Tyranney bedeutet nichts guts / ſie plagen Ita⸗ 
2 ar. —— —* —* — ——— * itfchen Fürs 
niſche hof⸗ ſten auß jren ar A seyn eier istel, = "7 ae 

fart. Keiſer Carl iſt von Chusfürftenzu —— gelwchlet / zu Ache geſalbet / vnd zu Bi 
aa a 

pn upanı ürften v ın dert / neben vn I abt \ 
"färflen ahnen’ Dmatond Wappen fürgetragen / —— Da icho cinmali 4 

maieinem Buͤchlin ruͤrete / worden fievom Churfuͤrſten vberall auffgckaufft. 


Don keiſer Carls Semut, 


haben Keiſer Carlen laſſen ein ſchoͤn Taperh machen 7 —* die 
B vo: Dauia/ —— der Koͤnig von Franckreich a) — 
der Keiſer hats nicht annemmen woͤllen / auff daß man nicht meinet/ Erfrewete ——— 
derer deute Vnglůck vnd Elends. —8R 


Keiſer Carls Beſcheidenheit und Eangmůuͤtigkeit. * 


Nno zb.den erſten Auguſti / ward viel geredt von Keiſer Carols Sangmütigkeit/ Ver 
—* Gürigfeit und Beſcheidenheit / damit er mehr Nutz gefchafft / denn ſchaden se 'har 
zu halten. Dafprach Docto Martinus Sucher: Befcheidenheitond maffe ne groffe Tu⸗ 
d/fo allzeit biltich hoch gelobt iſt / Aber fehtwertich erfanget —— Wieder Weſſe Heit 
derates ſagt/ Dennes iſt ſchwer das mittel treffen / Es iſt beſſer zu wert: 87 denn zu viel hun 
Einfolcher Herr vnnd Heid war auch Keiſer Mayimitian / dep Sprichwort war: Haltmap? 
denn da er die Pfaltzgraffen gedemütiget/ond wider zu Gehorſam bracht hatte Tempt 
nl her erden Sieg mit wunderbarlicher Guͤtigkeit vnd Beſcheidenheit / Nam jhr Gefecht 







ee Eh Ta N en — u 4 | = Ze N ME 
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vnnd Fuͤrſtenthumb in gnedigen Schutz an / Auff Das keine groſſe verenderung würde 
er Te lo fe — mean ha 


dem Tuͤrcken Damit erdenfelben nicht forderte/verband er fich mit jnen/ Medium tes 
nuere beari, Die Mitselftraffe gchen die Seligen / aber es u viel Beywege / ſo iſt M 
liche natur vber auß Be hen feichtlich — pas hg 


geergert wirt. 
| Des Reifers BarimilianiBeim. 


Tene menſuram, & refpice finem, Dasift/ Yo aufs Ende’ Dis Di 
Mtumitfeines/dcnn Kafer CaroloPfantlten 1 REED DEE Di Di 


Reifer Carols Ruͤſtung widerden Tuͤrcken. 
NMuo 38.den ꝛ3. Olob ſagt man /Wie ſich der Keiferwider de Turcken raſtete / Daſprach 2377 
A einer: Wenn es nicht auch wider Teutſchland gieng / Darauff ſagte Doctor Martinez gntis 
¶uher: Wie wenn Keiſer Carls glack den außgangerwarteter Vor zehen Jaren reittreis de Helle. 
‚nem Hirſch nach / vnd da jm ein Wolff begegnete / iicß erden Hirſch fahren / vñ eete dem Wolff 
nach / Fiel aber vom Pferde / vnd verwundet das Bein / das ſichs engůnde / vnnd were geſtorben. 
Wie wenn er den Hirfch den Tuͤrcken / lieſſe fahren / ſprach einer / vnnd vberfieleden Wolff/ 
Teutſchland mit feiner gefahr? Darauff ſagte D. Mi. Der Herr gebe friede / vnnd ſtewre dem 
Slutgirigen Teufel. 
BGSroſſer Herrn Diener su Hofe vom Teuffel beſeſſen. 
ag Anredete/wie K. vnd F. jemmerlich gefangen weren / von jhren Rethen / Biſchoffen vnnd warumb 
ð Cardinelen. Da ſpꝛach Doctoꝛr Martinus Luth. Darum̃ vermanet die Heilige fft/ man fürdıe 
für die Oberkeit zu bitten / nicht vmb jhrer Perſonen willen fo ſehr z als jhres Ampis Oberkeit 
— fr Hoffgeſind mit eytel Teufeln beſeſſen i/ wenig Jofepb vnd Daniel ſindet man bitten ſol. 
DIT. 


= Schöne Grdnung des Voͤmiſchen Reiche. | 
% Nno neun vnnd dꝛeiſſig den ſechtzehenden Maij fagte Doctor Martinus Luther vonder 1 P2tas SB 
\ feinen Form vnnd Ordnung des heiligen Kömifchen Reichs / da der Keifer gewehlet wür- Wolbes 


de/vonden fieben Ehurfürften/nach der Gilden Bulla/ vnd das er jhn die Gerechti eek 








des Schwertes/onddie Gerichte geben hette / deß mögen fie fich auch gebrauchen / tem / 2 
eins oder zweier Chusfürften ſtimme der andern bedencken auffhäbe/ Wie Churfürft Friede; 
rich zu Sachſen that / da er zum Roͤmiſchen Rönig/taufent undert neunzehen zu Franck⸗ 
furt gewehlet ward / aber er wolt nichts annem̃en / ſondern wunſchte vñ gonnets feinem Vettern 
zog Albꝛecht vo Meckelburg / da er lebete / Denn feiner kondte dem Frantzoſen widerfichen/ 
arnach wehlete man Carolum / nicht als einen König zu Hiſpanien / ſondern als einen Teut⸗ 
ſchen / vnd Ertzhertzogen von Oſterrcich. —32 
Wenn die Geiſtliche Churfuͤrſten / die Biſchoffe / Weltliche Herren weren / ſo were es viel beſ⸗ Gi. Fürs 
ſer vnd rathſamer. Nu aber muß ein Churfurſt der andern Haß aller alleine tragen / Vnd wenn ften were 
jm der gemeine Mann nichtgünftig und hold were / Wie Jacob wider die Sichimiter / ſo föndte ——— 
ers nicht erdawern / Gott erhelt in wunderbarlich. m —*— 
Don M. M.regierung. 
Nno 153 9.den 4. Junij / wurde geredt von einem groſſen Herren / der grewlich widerdas 4 Jun. IF 
Euangelium tobete/ond felgame Anſchlege für hette / Da ſagte Doctor Martinus Luther: 
Er iſt ein armer Herr / der von dem Bapft gefangen iſt / vnd meinet das man den Tuͤrcken 
nicht kondie dempffen / Man hette denn zuuor Chrſtum vnd ſein Euangelium getilget. Er thut 
leich wie Konig Achas / der / da er den Aſſur ſchlagen wolte / rieff er an den Goit der Syrer / vñ 
ed Gott Iſrael tochte gar nichts / vnd nimpt mich wunder/ das die Papiſten ſo 
tãne vnd fröͤlich / ja toll vnd koricht ſind / vnd dörffen das vrtheil excquiren vnnd vollſtrecken / das 
noch nicht gefprochen/noch gefellet ift. Aber wir haben Gott lob / noch de Voꝛrtheil / das vns fein 
Eoncilium für Ketzer verdampt hat, So definiren/und beſchreiben die Rechte vnd ſagen / daß der 
‚ein Reger ſey / der feinen Irrthumd halßſtarꝛiglich vertheidiget / ed . Welches wir auff vnſerm theil 
niemals gethan haben / ſondern frey angezeiget Zeugniſſe auß Gottes wort vnd H.Schnfft/ond 
gerne hözen der andern meinung/aber hie iſt muͤhe —* * das wir de Bapſt nicht zum Rich⸗ 
rhaben noch leiden koͤnnen / ſondern zum Part machen wollen. 
* — Mmm Deſſelben 
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Vs pnd forge. 


| Feoamer Ser Mandateines koͤniges bracht /in 


> Lifeden®-Martin Bucher / 
so Defldben andar 






gecwer ne 
lobn von ð 


ernftlich verbott/das niemand folte die newe Lehre Lutheri annemmen / die eine Mutter v 
en — hr 
ferich dv vnd gopffer/ h ng I Chr fönig vb er . — Ay © 

eg —— doch weidlich angelauffen / vnnd ſich zu ſtoſſen ee u J 



















Pꝛopheten / vnd Lehrer / Mnarchen / keiſer vnnd koͤnige / Julianus der In/om 
| — — —— nnd ein Keichzu fricden taffen / Laſſet vns Wachen vnnd item 
MR | ee ne 
Ein ander. ————— 
Sondeni⸗ Mer kinekvenfeim Cam ngepenafrn Eie/paikba Siraker nme 
e vnfelles itten auffm Eiſe / da iſt der Fuͤrfahrer behend vnter 
re er auch vmbkommen. ER: 


ra D.M.L.Esift gar ein vngluckſeliger Mann /undhatnichtfolchungfädt/ 
— ——— zu — — — bliebe doch — 
ciſcus von anckreich wurde in der Schlacht für Pauia gefangen / er hat aber nur gemeine gro⸗ 
be Bawern vngluͤck / Zu Augfpurg hette er ſchier den Halß geſtuͤrtzt / an einem andern ort / were 
er ſchier vom Fer: verbrand / jetzt ſchier ertruncken. 
Vrſach Ich halt das die vrſach feines ongläcks ſey / ſeine eigene klugheit / darauff er fichwerleflee zum 
—— wil alles regieren / daher fo fellt er in fo groß vngluck / es gehet jm aber nicht zu Hertzen / vnd füchiet x 
— jn nichts nicht an / Er hat ein hart / vnd verſchmertzt Hertz / das nicht mehrfühlet / noch beit gct 
wird, Vnd wenn er gleich Buſſe thet / ſo ifts Eſaws Buſſe / der auch mit weinen buͤſſete / Es war 
aber ein Gottloſe Buſſe / denn er weinete nicht das er die erſte Geburt verkaufft / vnnd in Gotte 
zorn gefallen war / Sondern / das er die erſte Geburt verloren hatte / Da ligt vnſerm Herrn Er tt 
nicht viel an/wenneiner fich gleich hermet/daser feine Bulſchafft verfoane hat, Alſo werden 
Gottloſen auch nicht bewegt/noch thun rechtfchaffene Buſſe. 4 5 


Dom Türcken zuge, 


Ahıszı Aſſet ons rechtfchaffene Buffe thun / betten / vnnd gewarten des Herrn N 
Menſe ſchen huͤlff vnd Schutz iſt zu ſchwach dazu. Der K.hettevorfünff Jaren dem Turcken woe 
Oepuemb. "formen DES Paob (Bu BASF dem gan · 
tzen Reich / Welſche vñ * bey einander hatte verſamlet / — — — AIn deß ſin 
leider / viel guter Leute auff die Fleiſchbanck geopffert / vnd jemmertich vnbfommen. Ah⸗ —* 
Gott / was iſt doch in dieſem leben mehꝛ / denn ſterben / vnnd Tod / Nichte nichtmehr / d * 
Tod von Jugent an / biß ins Alter. A 
Diecufferfieboßheit der Welt / ſpꝛach D. M. Lwirt Gott zu zorn reitzen / das er firaffen/ond 
mit gewalt drein greiffen muß / auch wider feinen willen vnnd vngerne / denn cs wilnichtsmehe 
fahren jmmerdar fort mit vnſern Sünden / Vndanckbarkeit / Verachtung vnd vers 
felſchung Gottes worts / vnd verfolgung feiner trewen Diener / on auffhoren. BE, 
ch hab leider ſorge / es gehenicht recht zu denn der Spanier Tiranney onnd fie 
SOML. die Teutfchennicht fönnen zwingen / noch onter jr Joch beingen/wirtons dem Türdken obe 
gedanchen gen pnndonterwerffen, So find wir gute Geſellen / Sauffen / Freſſen / Schlahen die Fenfter 
auß / Reiſſen die Ofen ein / ver fpielen auff einen abend hundert / oder tauſent / auth wol mehr zui⸗ 
den / vnd vergeſſen dieweil des Tuͤrcken / der in dreiſſig tagen mit einem hauffen leichter Pferde 
Wittenberg ſeyn kan / es berennen vnd belagern / denn er iſt / Wie der Prophetfagt/onnd wie ein 












Verwuͤſtung für jm her. * 
Verrethe⸗ ¶ Ich habe leider ſorge wir werden es verſchlaffen / die Verretherey iſt groß / habe ſorge / die zwen⸗ 
rey. sig tauſent Mann / vnd koͤſtlich Geſchutz iſt dem Tuͤrcken mutwilligtich — 
get nicht ſolch groß Geſchůtz in das Feld zu führen / Maximilianus hat es zu Wien wol 7 


set. Es fihet mich gleich an / als folter fagen/das Geſchuͤtz ſcy dir geſchenckt / Schlahe tod was 
nicht entlauffen kan / Es ſihet einer Berzetherepnichtonehlich/dennfiefchlaffennochalterdee — 
Tuͤrck aber wachet mit allem fleiß / verſucht alles was er fan/beide mit offentlicher gewalt / nd 
heimlichen Practicken. * 
Da er wuͤrde offentlich außruffen lqſſen / jederman ſolte dꝛey Jar frey ſchn yon allem Tyıbule 
vnd 
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Von koͤnigen vnd Potentaten. 344 

beſchwerung / ſo wärde jm das gemeine Volck mit freuden ſich ergeben / vnd jn willi u 
— — willen / Aber wenn er ſie nu in die di kriegen ana — 
| eig —— —— tiſt / Denn er —— einem 
Eee ei 3 


f Von keiſer Caroln dem fuͤnfften. 

Nno Domini / ein tauſent / funffhundert vnd funff vnd viertzig / den eilfften Suhijsrde WA SH 

te man vom Keiſer / der da zornig / vnnd dem Euangelio feind were / Dafprach Doctor Prediger 

Martinus Luther: Ich hab den Keiſer allzeit verdechtig gehalten / Wiewoi er weidlich fir en 

muliren / vnd hinter dem Berge halten kan / denn er muß es auch thun / kan nicht fo frey ſeyn / als 

‚ein Prediger/welcher iſt wie ein Einroͤſſer / er fan fich bald wendẽ / das kan ein Regent mit feinem Fürftentt$ 

folgenden Zeuge nicht ihun / doch friffet er dieweile / vñ nimpt ein Biſchoffthumb / Vtrich / Luts |ter. 

tich / rtc. Da ſolten die von dem Adel wachen. Jeh zwar habe mich hefftig bemühet / daß die Stiff⸗ 

ie / vnd Fürftenklöfter nicht zuriſſen wůrden / ſondern daß ſie den armen vom Adel erhalten wür- 

den / es wil aber nicht ſeon. 

Ich hab ſchier verzweiffelt an jhme / als der die erfandte Warheit anſicht / vnnd verfolget / 

die er auff den Reichßtagen ſo offt gehort hat / Es wil der Verf im andern Palm nicht auffhe- O. ML. 
Warumb toben die Heiden / vnd die reden ſo vergeblich · Die Rönigeim Lande lehnen am Ischjer 

/vnd die Herren ratfchlagen mit ein ander/ wider den Herren/onnd feinen Öefalbten. Das ꝰcʒagt. 

klagte darüber / Chriſtus hat esgefillee/Die Apofteln beweinens / So fülen wir es auch/ dars 

in —* ne —— —— Borg br dem Fleifch — Gewaltige/ 

nicht vie ind beruffen. Laſſet vns Gott den Vatter vnſers Herrn Jeſu Chriſti anruffen/ 

ond betten. Esiſt hoch von nöten. * —— 


— Kriderichen Churfuͤrſten zu Gachſen. 

artinus Luther ſagte auff ein zeit / das H.Frideri urfürften zu Sachſen / ge⸗ 

burts tag iſt geweſen S. Antonius sd —— vnd — ſech⸗ —— 
tzig / Auff welchen tag er Jerlich fo viel Reiniſche Goldgulden hat pflegen zu opffern/als —* 
ar alt war / Solch opffer bat M. Spalatinus fein Capellan vnd Hoffprediger eine lange zeit 
befommen/ond als feine Churf. Gegeſtorben / iſt jm jerlichs einkommens ein hundert vnd deeiſſig 
en nes bey vier hundert Floren Befoldung gehabt / Diefer Churf.hatfeinen : 
ger wolverforget; 

_ Das Ehurfürftenehumb zu Sachfen iſt arın/ond gibt wenig Nuͤtzung / Wenn das Land zu 

Maſſen thete / ſo koͤndte er ſich mit viertzig Pferden auff die Chur nicht erhalten / Darumb wer⸗ Regalien 
den aber ſonſt Fuͤrſten vnnd Herzen Tribut / Geleite / Jarrenthe und Zinſe gegeben / das ſie vmb Cburf.zu 
ft vber den Regalien halten ſollen. Zu Halle hat an Churfürftzu Sachſen groſſe / herrliche achſen. 
galien / als die Ober vnd Halßgerichte / Man kan einem Dadurch das leben erretten / Solte 

feine Churfuͤrſtliche Gnad ſich mit Gelde dauon abdringen laſſen / vnnd dieſe Regalien verkeuf⸗ 

/ — laſſen / fo verlore er / erbarkeit vnd Glimpff / Dasfage ich / ob ich wol fein 

Juriſt bin. J 

Von ſeinem leben 


| Ct Frdench fein Weiſer / Verſtendige / geſchickier vnnd feiner Hemgemweſen / der gyrftipee 
allem Geprenge vnd Heucheley / vnd Gleißnerey ſehr feind geweſen / Darumb er auch mit job, 
Frawenzimmer nicht viel hat zu ſchaffen gehabt / denn er ein zuͤchtiger Herr war / Er hat 

kin Eheweibgehabt. 


Hertzog Kriederichs Churfürſten Sombolum. 


Antum, quantum poſſum, D; iſt ein Reim / Prudentis Principis, conſiderantis uĩres. 
Vnnd da jhn ſeine Rethe / vnd die vom Adel bereden wolten / das er die Hertzogin von 

Juͤlich nemen ſolte / Schicket er Doctor Staupitzen dahin / das er ſie beſehe / Der widerriet 

dem Churfuͤrſten jhre Perſon / vnnd ſagte: Sie reimete ſich nicht zu jhm / So ließ er ſein Freyen 
anſtehen / vnd ſpꝛach Doctor Martmus Luther darauff: Ah lieber Gott / Groſſe Herren / Koni⸗ 
ge vnnd Fuͤrſten ſind arme gefangene Leute / Ein Buͤrger vnnd Bawr mag Freyen / wer jhm 
gefellet / Jene aber durffen nicht vnter ſich Freyen. Vnſer jetziger Herr Hertzog Johanns Fries 
derich / iſt ein fommer / Gottsfoͤrchtiger / vnnd keuſcher ERROR, Es iſt eine groſſe Tugend 
mim ij in jm 





a 2 


Eburf. Frie nicht derer iſt / die es verdienen / vnnd denen mans een 
— vñ ſein Pferd(mit zůchten zu Feben tim wwajler geftalletyond in ü— ſasct: 


Gemercke im Feten gchabt/der war zam gewelen/ond alle jarim Monat Septemb. in ——— * 
an Thieren Hirſch Bꝛunſt gelauffen/ond im October wider heim kommen / vnnd das — 
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Tiſchreden 3. Martin Luthers / 
ino/atin Gemäßltib/unb aha wc am Babe anf Der 


nigen vnd 
Don Hertzog Kriderichs Haußhaltung · 
ER ee Sende ee a Sa / frrach Doce 


—M 


CH 


Martinus Ag ie Hergog Friederich Churfurſt zu Sachfen war / der war rechten 

Varter des Datterlande/hat wolregiret/fondte Keller onnd —— ch 
groſſe Gꝛuben dazu ließ machen / vnd mit Getreide fuͤllen / vnd verbawete Jerlich in ze 
ſent Gulden / vnnd der Doctor zelete bey neun Schlöffer/ die Hertzog Friederich — 
dennoch hat er Geldes gnug / denn er war ſelbſt Schöffer/nach Claus Narren Rath a 
einmal zu jm/da der Hertzog klagte / Er hette fein Geld / Werde ein Sch — 
ſprach er / ſo kriegeſtu auch Geld. Mit feinen Amptleuten/Schöflern/ 
nern hielte er ſcharffe Rechnung / wenn er gleich in ein Schloß kam / ſo — 
ein ander Gaſt / bezalet alles rein ab / Auff das die Amptleute ſich darnach nicht zu entſchũ ehe 
hetten / vnd fagen kondten / So viel were mit dem Jürjten auffgangen/ondverzchret/ Daher fu 
me es auch / das er feinem Lande einen groffen Schatz vnd vorzath verließ /aber jetzt find Dix 
den und Gruben ledig gnug. 

Dieſer N. Sried.Curf zu S.ift geftorben/ Anno M. D.rro.denv. tag Maij/ hat gelebeirif, 
Jar / iij Monat / jx. tag / vnd ſchier vier ſtunden. 


Herczog Kriederichs kluge Vede. 
F. Chur. zu S hat als ein weiſer Fürft pflegen zu fagen fprach DML Diepa 


ren wol zuuertragen / wenn man die Leute vertragen kondte. 
es r Ycm S.Churf. Gnad hat cin malgefager: ch fehe/und erfahre es / das Fi 


3 


Dergleicht hat Keifer Sigmund auch gefagt/ den als er ein maldurch ein Waſſer geritten n 


Diß aim hat feins Herren des Keiſers art vnnd Natur an fich / dennes frallet ins Wa 
zuuor Waſſers gnug iſt / Alſo gibt auch der Keifer denen begnadung / vnnd Geſe imo: 
reich gnug find/alsfolchs der Keiſer hörete/hat er geantwortet: Groſſer Herren mo 
ben find nicht derer/die es verdienen/fondern/denen cs befcheret iſt / vñ das felche warfen ſo fol 
du es erfahren / als bald wir inonfer Hofflager fommen: Wie nu die Keiſerliche Ma nn? 
Pferdeim Schtoß abſteiget / Befihlt er / man folle ‚hm zwo hültzerne Büchfen laffenzu 
Die eine thut er voll Goldes / die ander aber vol Bley / gleiche ſchwer / vnnd ließ denfelb 
Diener/derim waſſer geklaget hette / das ſein Herr jm auch nichts gebe/ für fich — * 
get jun Die zwo Büchfen fuͤr / vnd fprach: Eine iſt vol Goldes / die ander vol Bley/ Nim es 
che du wilt/fo fol fie dein ſeyn Der Diener fülete ond prüfere beide Buͤchſen / vñ diewell 
ſchwer waren/fo griffer zu und erwiſchie die/fo mit dem Bley gefüller war / da ſae 
Da ſiheſtu ea cs meine ſchuld nicht ift/ das du nichtsven mir —— | 
Ferrn agte Mvon hurfuͤr riderichen / das r heite cinaclam nie chi $ En, e 
enbeuhgeben mi {din pas iſt / er were genaw vnd karck geweſen / vnd * wol Hauß gehal⸗ 
ten/aber jept gefchche an den Hoͤfen das Gegenſpiel. j 
tem’ H.Friederich zu S.Churfürft/fprach O. M. Lhat auff dem Keichftagezu Wom⸗ 
Anno M.D.rrj.gefagt/ Ich finde in meinem Glauben keine Roͤmiſche Kirche/ fondernei jo 
meine Cheiſtliche Kırche finde ich darınnen. FR 
Zur Locha bey Wittenberg / ſagte Ph. M. ein mal D.M.Lvber Tiſch/ da hats einen 







im Siedlein geblieben / Dieſes hat er viel Jar gethan / Aber im M. D. xxv. Yare/ da iſt € 
Fried. geſtorben / Da iſt der Hirſch weg kommen / vnd nicht mehr geſehen worden / denn —* 
nen Herren verloren hatte / ſo hat er bey einem newen vnd andern Herzen nicht bleiben wolle 


Don Hertzog Johannes Churfuͤrſten zu Sachſen. 


| Det. M. Luther ſagte / Je elenders im alten Teftament geftanden ift/je gewaltiger fir 
die Propheten geweſen / wie zur seit Jeremie / ich halte / das mein Gnedigſter Herz Bu 
bog Johans Churf. zu Sachfen were ein Ezechias geweſen / weñ esdazufommen m 
dei im Bawn auffrhur/ Ai. i525. fragt ex mich vmb rath / ob er in jre 12, Artickel willigen fol 
Sof 
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Von der Öberkeit und Vegenten. 34F 
So ſie jm für meinungen hetten fürgefchlagen.Ych aber widerriets gangonndgar /erfolte auch Sid Got — 
nicht in einen willigen. Endlich fagte er zu mir: Gott hatmich zu einem Fürften gemacht/onnd ergeben, 
mir viel Pferde gegeben / wil er michnicht alfo laffen bleiben / fo wilich gern mıt achtoder vier 

Pferden reiten / ꝛtc. Das war eine Cheꝛiſtliche / Gottſelige antwort/ondein groffe Demut, . | 


# Ein anders vom Ehurfürften Johañs. 

EM 28. Julij / kam Doc. Mart. Luther wider von Torgaw / vnd unter anderm fagteervon H. Bans 

xy erefflichen gedult vñ langmuͤtigkeit des alten Herzen /der fich nicht bewegen ließ den vn⸗ Ebu · f. ge⸗ 
gehoꝛfam feiner Leute / Hoffet vnd wartet allzeit/ fie würden ſich beflern/ vnnd fromb wer⸗ d i. 

den / Das / ſprach der Doctor/were geſchehen daher / das er von Predigern alſo gelcheet vnd bere- oottvteit . 

det war / denn er hatte von Jugent auff die Moͤnche ſeine Beichtuetter gehoͤrt / die gaben fuͤr / Ein 

Fuͤrſt ſole nicht zornig / ſondern ſanfftmuͤtig / Barmhertzig vnd geduͤltig ſeyn / etc. Vnnd in allen 

gelehret / was nur eintzele Perſonen / ſo nicht in Emptern ſind / angehet / Gleich als dorffte noch 

geburete einem Fuͤrſten nicht / das er zöınet/Rach vbete / die boͤſen Buben ſtraffte / noch die from⸗ 

mren wider gewalt / vnd vnrecht ſchuͤtzte / vnd vertheidigte. Dauon fan er noch nicht laſſen / weil er 

in dem vnterweiſet iſt von Kindheit auff / Gleich wie auch ich meine Moͤncherey nicht gar able⸗ 

gen noch vergeſſen fan. 

> Darnachfagter:Das Magifter fucas Edenberger H. Hans Ernftes zu Sathfen Preceptor eärftlice 

in groffen Gnaden des Fürfiens H. Hans Friderichen were/denn da er feinen abfchied gebetten/ Precepros 

hette der unge Herr H. H. Friederich gefagt : Mir gefelt der Preceptor ſehr wol/ O das ich cin res. 

en Pꝛeceptoꝛ gehabt hette / er ſolts nicht vmb fonft gethan haben /hette man mir M. Spalas 

unum gelaflen / ſo ſolte esnicht not haben/ aber M. Colditius hat fich vbel vmb mich verdient, 

Darnach fagte O. Luther / Das H. Johans Friverich pflegtejmmerdar zu fagen/die Yugent 

koͤndte jegtleichtlich gelehrt werden/da wir mitden Cafualibus und Temporatibus nicht haben 

können binfommen/damit hat man ons gemartert Diefelbigeseit. 

Churfuͤrſt Johans hatte einmal zu D. Mart. Luth. geſaget: Es hat mir mein Son Hertzog 

Ernſi ein Lateiniſche Epiſtel geſchrieben / vnd gefelt mir wol / Bittet vmb einen Hirſch / den hab 

ich jm ſelber geſchoſſen / vnd geſchickt / vnd wil das er ſtudire / Er kan leichtlich lehrnen zwey Bein 

vber ein Hengſt hengen. — | 

Da H. Johans Churfürftzu Sachfen von dreien Diten feines Furſtenthumbs Beieffe em⸗ 

pfangen hatte / in welchen jm geſchrieben / das die Bawın auff weren / Fuͤrſten und Herrn / vnnd 

die vom Adel vertreiben wolten / Anno ıs 25. Sagte er: Wil mich mein Gott laſſen bleiben einen 

re —— geweſen bin / ſo geſchehe ſein wille / Ich kan auch ein ander Mann ſeyn. 


Don Hertzog Johans Churfuͤrſten Beſtendigkeit. 
Es Churfuͤrſten zu Sachſen Jo wunder groſſe Beſtendigkeit / wirt billich hoch ge⸗ 

rhuͤmet vnd gepreiſet / als der zu Augſpurg auff dem Reichßtage 15 3 0.für ſeine Perſon bes 

ſiendig / ſteiff / vnd feſt gehalten hat vber der reinen Lehre des Euangelij. 

Vnd da jmdes Keiſers endliche meinung vñ willen angezeiget / ſo er zu Augſpurggeſagt hat / Darauff 

Es find zwene wege / Entweder Gott verleugnen / oder die Welt / Dencke nu ein jeglicher / wel⸗ —— er 

ches am bejten fey. Vnd verdꝛoß pn vbel / und that jm wehe / das jm das predigen verbottenwar/ ,.;., 

au Augfpurgvom Keifer/wolt aufbrechen ond dauon ziehen /fo feſt und befiendig war er. 

Es ifteingroß wunderwerck und Gabe Gottes / daß ein einiger Churfuͤrſt / wider die andern 

allzumal / Ja wider den Keifer fo feſt geftanden iſt Darumb kan man die Augfpurgifchen 

Reichßtages Acta vnnd handlung nicht wol beſchreiben / Denn fie find zu hoch / vnnd zu weit⸗ 


g. 
cCoyhurf. Hanſen fleiſſige Handlung des Soͤttlichen Worto. 


| cfer Churfürft Johans zu Sachſen / hat ſtets ſechß Edel Knaben bey fich inder Kasfier > 
I ——— einen Leib gewartet / Dieſe haben jm alle tage ſechß ſtunden in der Bis — 
bel fefen muͤſſen / da er fleiſſig zuhoret / Vnd ob ſein Churf. G. wol dauͤber entſchlaffen / fo 
hat er doch / wenn er aufferwacht iſt / jrgends einen ſchoͤnen ſpruch auß der Bibel gemerckt / und 
behalten. 
— vr hurf. &.haben auch pflegen inder Predigt Sch:eibtafeln bey fich zu haben / vnd die Pꝛe⸗ 
digt mit eigener hand auß des Predigers Munde nach zu ſchreiben. 
J Ein anders. 
© Mmm ij Der 
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Tiſchreden D. Martin Buches, / 


a Er u Sachfen Hertzog Johans widerſtunde alleine / unter allen Churfü =: 
A. er lpahipes Aemıjeen Königeo/Ferd zu Köln/denn fiegefchachwiee — 
Komiſchen das alt herlommen / vnnd die Guůͤiden Bulla/ Zu des Keiſer Earl der v. cinen Leiblichen 
Bönige. Eyd gethan haue / vnd da er zum Rom. Konige zu Franckfort am Meyn let wat / zugeſa ⸗· 
get und fich verfcheicben/weil er lebeie feinen Konig mehe neben jm zu wehlen, mbwardder 
Junge Hen H.Johans Sriederich gen Edin gefchekt/ eine rede zu thuun/ und fich dawiper zu fir f 
Sen von feines Herzen Vatters wegen/ beide mit worten und wercken / Vnnd von ftundan/dace 
| Befehl auß gerichtet haite / cit er eilend wider dauon / Er war aber kaum zum Thoꝛ hin⸗ 
auf wurden etliche abgefertiget / pm zu fuchen/ vnd zu fahen. u 

Aber manfehe des Reifersgütigfeit / vnnd befcheidenbeit / denn er gedenckt deffeiben 
nicht mit einem wort / ſondern trachtet nur darauff vnd arbeit dahin / Einigkeit in der 
zu machen/denner fagt:Esijt meh: ander Religion gelegen/denn an dem leben / darumt fen 
| irnsbeflcffigen Das Diefelbige wider angerichtet /und zu recht bracht werde/das folonfer fürs 
| nembiieond gröfte forge ſchn / Es muß der Keiſer ein feiner lopff ſeyn⸗ Muß feine Leute beh vnnd 
omb fich haben / oder heilige Engel / Gott iſt bey feinem Regiment / gleich wie bey einem Haufe 


Don Hertzog Johans Churfürſt zu Sachſen Tode. 
Nno Dom. M.D.rrij.am o. Auguſti / an einem Freytag / vmb schen Ph: vor Mita⸗ 
chur. Ic eiftauf dieſem Jammerthal / der Durchleuchtigſte / Hochgeborne © huspürfte Hertez 
zeugniß. Sohans zu Sachlen/2? ‚nach dem willen Gottes abgefcheiden/ vnnd fen ſanfft in Chaifo * 
entfchtaffen/zur Schweimitz / Welchen from̃en / auffrichtigen Fuͤrſten / der gar leine Galle ha· 
teronddem Keiſer / vnd vielen Fuͤrſien lieb vnd werth war / vnd vmb ſeiner grojlen froͤ = 
vnd Befiendigfeit willen cin groß anfehen hatte/ aber doch hart gnug / durch gung gt 
bet und geprüfet/ Gott hat jn auß dieſer Leiblichen Hütten zu fichgenommen/ onnderlöfet. JE 
BE zur Schweinig auff dem Schloß geftorden am Schlage / wie man meinct/dacr zunor ſchier cin 
halb Yar ſiets Schwach geweſen / vnd nie recht geſundt war / weil man jun die grojle Zehe am fuſ⸗ 
| fe abgeloſet / iſt er einen tag vmb den andern friſch geweſen / da er nun kaum zehen tage zuuer von 
Torgaw auff die Jagt gen der Schweinitz / gezogen / warde er ploͤtzlich kranck / vnnd auff den 
| fünffgchenden Auguſti ward Doc. Mart. ſampt M. Ph. M. eilends zu jm beruffen /Diefamur 
auff den Abend vmb — dahin / vnd re jn liegen in zuͤgen / vnnd —— 
gen einen gangen natürlichen tag / von zehen an biß cs wider schen ſchlug / Am achzthendent 
vber defleibigen Monats frühe vnb ſieben Vhꝛ / ward er zu Wittenberg in die Schloßtirchehe 
graben/dathat DM. Leine Leichpꝛedigt / vnd M. Phr.cine gateinifche Oration. | 
| Man cilete aber mit dem Begrebniß/ fo viel möglich war/darumb defiefehrer /dennder £cib 
Das ſolt ſa war nicht geweidet / weil man nicht Balfam vnnd Aromata kondte haben / So kan eins todten 












FETTE Ur W 


BE Menfchen Leib / der am obelften reucht vnnd ſtinckt nicht lange gehalten werden denn der Bir 
ſchoff Ernftvon Magdeburg / jhr Churf. G. Bruder geſtorben war/ vnd der tode Leib / wiewol 
er wol außgeweidet vnd balſamurt / acht tage lang vn begraben lage / noch ſtanck der Leib / das nie⸗ 
mands bieden fondte/da der Sarck auffs herteſte vergoſſen war / vñ man hatte vier groſſe Pfan⸗ 
nen vol —— Beren / damit man reucherte / das es in der Kircht gardempffte/noch gien: 
der Stanck herfuͤr. ‚gung 
. Darumbeileteman mit des froifien Herꝛn Begrebniß / das man damitnicht erwarten fonds 
8.3055 le des jungen Herd. Johan Friederichs ankunfft / der fich noch nicht für ſechß tagen zuuor mit 
| Eburf.zu m gelent hatte / vnd nach Coburg gezogen war / vñ iſt alſo dem guten thewꝛen Furſten vnd Her⸗ 
Sach ae. rin deſcheret/ daß an vnd bey feinem Tode vnd Begrebniß niemand von feinen Bluts verwand⸗ 
(Hwerer engegenwertig geweſen / weder Vetter / Son noch Freund. O. M. ſagte: Es were ein ſtarcker 
Tod. Herꝛ von Leibe gemefen/bette einen harten ond fchweren Tod genommen / alſo / daß er auch bißs 
weilen geſchrien hatte / wie ein Löwe, Alſo bat Gott den frommen/beftendige Furſten / da die Res 
ugion und Policey das Kirchen und Weitlich Regiment wol beſtellet war / auß ditſem armſel⸗ 
gen leben abgeforwert / vnd zu ſich in Die ewige ruhe vnd freud genommen / Der liebe Gott gebe⸗ 
das vnſer Gnediger junger Herz in feines Herzen Vatters Fupftapffen dꝛette / Amen, 
Voꝛ zweien Jaren zuuorcheer geftorben/hater cin loblich Teſtament gemacht / darinnen one 
fonderlich die Vniuerfitet dem jungen Herrn befohlen / der fromme Fuͤrſt ijtenefchlaffen/dabeis 
de die Religion vnd Policey wol ſtunden / vnd in der Blüte waren / denn Keiſer vnd andere Fürs 
ſten / auch die Tirannen kondten nichts anders / denn guts von jm reden / vnd an feiner Leutſelig⸗ 
keit / freundligkeit / guͤtigkeit und beſcheidenheit ein groß gefallen haben, 
Man 









| | Don uͤrſten vnd Herrn. 346 
WWan ſaget: Keiſer Carol habe fich hören laſſen / da er vnſer Confeſſion vnd Apologia geleſen / Reif. 
Er wolte / daß alſo durch die gantze Welt gelehet vnd gepredigt wuͤrde / So ſol Hertzog Georg zu role d⸗ 

ſſen geſaget haben : Er wiſſe ſehr wol / daß viel mißbreuche in der Kirche ſeyen / wenn der tbeil von 
- Bapftdicfelben abthete / vnnd die Kirche reformirete / ſo wolt ers annemmen/ aber von den vers uhr. 
lauffenen Mönche möchtersnichtannemmen. Konfeffion 
Alſo ſol H.Wolff von Schönburg / der des Bifchoff Albrechts zu Hall Statthalter war/ erc, 
auch gefagt haben: Wenn Gott fein Woꝛt durch Fürften und Herrn / vnnd die vom Adel lieſſe 

Predigen/fo wolten ſie es annemmen / etc. Ja// wenn Gott fein Wort mit jnen wolt verfiegeln/ 

Er darff aber Die armen Fiſcher / Petrum / Andream Ar. Amos den Hirten/?. dazu brauchen / 

dwil jrs beſiegelns nicht haben. 

Da man Hertzog Johanns den Churfürftenzu Sachſſen begrub / ſagte Doc. Mart.£urh, 
Die Glocken klingen viel anders / denn ſonſt / wenn einem cin Freund ſtirbet / der jm lieb if, Pr Schatr⸗ 
ſere Scharrhanſen haben luſt zu regieren gehabt / Sie habens nu / Mögen zuſehen / daß ſie es gut hanſen. 


u 

In vnſerm Fürftenifteine groffe Sröifligfeit und gitigkeit gewefen / in Hertzog Friderichen &. Fobäs 
groſſe Weißheit vnd Verſtand / Wenn die zwen Fürjten weren cine Perſon geweſen / fo were es FröMigfeie 
eingroß Wunderwerck. Hertzog Friederich faß/ond ließ jm rathen / ihet die Augen zu / hatte cin 
Schꝛeibtefflin / vnd verzeichnet nach einander der Rethe eines jeglichen Bedencken / Zu legt fagt 8. Fride⸗ 
feine meinung / da die ſtim an jn kam / vnd beſchloß / Alſo fandiefer/ jener /2°. Rath nicht befie, "ds weiß 
hen / auß dieſer und der Veſachen / denn das vnd jenes wuͤrde darauß kommen / vnd erfolgen. beit, 


Don Hertzog Johanfen Churfürkten su Sachſſen. 

= AChurfürt Johannsdas legte malauff der Jagt war / hatfein Wiſd woͤllen harıen/ 
a noch einlauffen / fondern fie flohen alle Solder Fürft geſagt haben: Nu das ſol etwas 
bedeuten / Das vnſer Thierlin alfo fliehen wider jre gewonheit. Dafprach Doc. Mart. 
Luth. Sie haben jn nicht mehr für ein Hermerfennen wöllen/ond find ein Prefagium, Verkun⸗ 
digung vnd zeichen feines Todes geweſen. 


* Don 5.Iohanfen Tode. 

HAprach DM. Luth da er fahefterben Herzog Hanſen / Churfärftenzu Sachſſen / etẽ. 

Wie ein groſſer Fuͤrſt ſtirbet da ſo ihn —*— ein A twin 

iſt geweſen / da von hinnen er ifigefcheiden. Die Erste ſagen / der Spafmus(Krampff)bas 

‚be jnerwürget. Gleich wie die Kinderlin one ſorge geboren werden / oneforge leben / und one ſorge 
ſeerben / Alſo wird vnſerm lieben Fuͤrſten H. Johanſen am Juͤngſten iage zu Sinn ſeyn / als ke⸗ 
meer auß der Lochiſchen Heide von der Jagt / wird nicht willen / wie jhm wird geſchehen ſeyn _. 
ng faget : Des Gercchte wird weggerafft / und leget ſich infein Kemmerlin vnd Ruh⸗ Eſalas 54. 
‚betihlin. 


Don Gertsog Dobanns Kriederichen / Churfürſten su 
Sachſſen. 


A Hertog Johanſen Friederichen des Churfürften gedacht ward/ der vom Adel vñ Se Tecwe wer 
ueſtratoꝛen v. Jar lang wolbezaufetund berupfft war worden / hette muͤſſen Lehrgelt ges terliche ver 
ben Sprach D.Mart.£.Sein Her Vatter hette jn fleiſſig gewarnet / Er woltefich ja manlig &. 
wolfuͤrſehen / vnd fleiſſig huͤten / daß er folchen Vögeln onnd Schnaphenlin nicht zu theil wůr⸗ 2— 
de / noch indie Hende keme / vnd ſpꝛach: Er Churfuͤrſt Hans hette zu mir / Doctor Mart. Such. Seid 
- u Toꝛrgaw in der Rammer gefage:: Mein Son fennet die Leute noch nicht/Er wird ficaber ler⸗ 

nen fennen/als wolter fagen: ch habs auf erfahrung gelernet / Doch weil Fürften und Herrn 
one des Adels huͤlff nicht fönnen allein regieren/müffen fie etwas von jnen leiden / vnd nicht alles 
fo ſchnurgleich willen haben / fürnemtlich was wider Gott und das Gewiſſen nicht iſt. Kan doch 
ein ſchlechter Haußuatter / on Geſinde ſein Hauß nicht allein regiren/ viel weniger fan ein Fürft 
oder König fein Fürfienthumb oder Königreich allein regiren. Keiſer Carl hat zu Augfpurg auff 
dem Reichßtage / Anno xxxviij Cantzler gehabt. S. Greg⸗⸗ 
D. Gꝛegoꝛius Brück ſagte mir / ſpꝛach O. M.L. er hette feinen Menſchen gefehen/der alfo 33 

von Hertzen koͤndte vergeben / als Hertzog Johanns Churfuͤrſt zu Sachſſen. 


Don Hertʒog gohanno Eritberiche Ehurfürften auffrich tig⸗ 


Mmm ij Dort, 
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Tiſchreden D. Martin Euthers/ | 





u Tu Sa. Märt. Surf. lobete vnd rhimerehoch des Churfürften Herkog Johanns Frida 
2 5 Gr ð eamaufrisute vnd — er an und Vnzucht vberauß gram war 
£: wer held Hat bipher durch die Finger gefehen/ und etwas gefchehen laſſen in feinem Ampie Ja 


vnd Chriſt hoffe aber er werde nu auffwachen / wie Hertzog Friderichen/da er noch ein junger Here war/ge 
— De Demon in der erfte arm / da er aber Darnach die Regiſter und Dednung felber befahe/unl 
auc in fei- achtung auffdie Rechnung gab/ward er Reich / doeffte den Schöffernnicht abborgen/ noch in 
die ne up Friderich Churfuͤrſt zu Sachffen / iſt von Natur zorig / Er fan ab 
ien mit tz ohanns tur N ARE 
die * nen — Sinn bꝛechen / das es wunder iſt / Iſt Teutſchlandes heil / ein Gottfürchtiger/on 
vechre rei. verftendiger Fürft/er hat feine fünff Sinn/ Bott erhalte jn lange zeit/ Amen. — 
nen&ehre/  Wnfer Her Gott hat das Spiel alſo getrieben / durch vnſern jetzigen Fuͤrſten / Dasesnie 
zu Aus⸗ hart geſtanden iſt / denn bey jm / weil ers Regiment hat / wiewol alle Menſchen vbel zu jm troͤſt 
ſpurg 155% gem Aber des Keiſers Hers ſtehet in ee er Fr 
Kompt M. Gnediger ons Kerr ins Regiment / fo werden Schreiber / Cantzler / Gelch⸗ 
ten nichts gelten / Juncker Schanhans wirds alles ſeyn / vnd Tyranney vden/ da Der gute. Hen 
viel anders gedenckt / Es gehe wol zu / aber ſolche angenommene vnwiſſenheit wird jhn ſtürsen 
Gott mache es gut / Die ceut ſind gar im Grinde / nicht vmbs Grinds willen / ſondern vmbjren 
willen / wir Schreiber verſtehens nicht / aber der heilige Geiſt verſtehets / wer es jetzt nicht ve fe 
ben wil/ der greiffe es an der Wand. * vv. 4 
Verenderung des Kuͤrſtenthumbs Sachſſen. 
Ber vnſer Fuͤrſtenthumb / ſpꝛach Doct. Martinus Luth. wird ein groß Vnglůck gehen⸗ 
Ir ſolt in kurtzen Jaren einer ſolchen Verenderung gewar werden / vnd 7 das eint 
Dverenderung heiſſen wird. Es iſt ein ſehr groſſer Paroxiſmus / vñ grewlich vorham 
den/Der Satan verfucht allefeine frafft und macht / Sols ſeyn / ſo wilichdem Faß den Boden 
außftoffen. Zu der zeit Noah und Loch wolten die Leute die ftimme der frommen Erhzueiter vnnd | 
Prediger nicht hoͤren / biß fiemuften bösen die fimmeder Suͤndflut / Vnnd in der verſtorung zu 

Sodom Fewer/Schweffel vnd Bech. | 
Der Ehurfürft zu Sachflen fragte D.M,L.-Dbnicht eine Nonne bey jm were /dieda 
vnnd Ehelich werden wolte/ Er hettefünff hundert Gülden geſamlet vonder Ebtiſſin zu Nie 
meck / damit wolt er fie außftatten/2d.So milde war der fromme Herꝛ. * ne) 9 


Hoflager zu Rehmar am bequemeften, | 
Su Meys ae Doctor Martinus Luther iſt das fürnemefie Ampt/ Dader 




















emee DI Yam bequemeftenond leichtlichften fan Hauß halten / Welehes er auch für 


Voflager. ‚denn da kan er fein Hoflager mit dꝛey hundert Pferden Jar und Tag / mit tegli 
kommen halten / welches Torgaw nicht vermag. 


Churfuͤrſten Koͤnigen gleich. —J 
Je Churfuͤrſten ſchꝛeiben Rönigen/ Ewer Liebe / vnd nicht / Ewer Gnaden Denndie 


ſind Koͤnigin gleich geachtet. F 
TITVLVS IOANNIS FRIDERICI ELECTORIS 


* 


Ducis Saxoniæ, ſub cruce militantis, ab Eccleſia ſibi — 
inditus, 1546. J 


Y Oannes Fridericus Dei gratia, Electus Martyr leſu Chrifti,Dux afflitorum,Princeps 
confefforum Fidei, Comes veritatis , Signifer ſanctæ Crucis, exemplum patientiæ & 
conſtantiæ, Hæres vitę æternæ, Obdormiſcens in Chriſto, migrauit ex hac miferrıma 

vita in cœleſtem patriam Vinariæ, in Menfe Aprili, Annor gg 3. 


Don Herzog Johannes Krideriche Churfuͤrſten zu Gabe 
fen Tugenden. | J 
ne /ferach D. Martin Luther: Wir haben einen Fürften mitvielen feinen J 


von Gott begnadet / er hat einen zuͤchtigen Mund / Man hoͤret kein vnhůbſch noch us 

chrlich / vnd vnzůchtig wort / noch fluchen von jm / Hat Gottes wort lieb / Deßgleichen 

Kirchen vnd Schulen / Tregt eine groſſe ſchwere laſt / vnd die alla / Helt Trew vnd Glauben⸗ 
was er zuſaget / Vnd beginnet jetzt denen vom Adel auff die Garn zu ſehen / Merckt woniefie 

vmbgehen / vñ was ſie im ſinn haben / Newlich hat er einem / auch feiner Rethe velaub — 

— 


4 
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a Don Kürften vnd Gern. 347 
muſte von ſtundan vom Hofe ziehen / darumb / daß er wider Fürftlichen befchl gethan / und dent 
arſchalck boͤſe / vnnuͤtze wort gegeben hatte, Er ſehe es gerne gutmit allem / Er fans aber ge 
t alles bald endern/einen mangelbat er / daß er gerne bawet vnd trincket / wie⸗ Berin Fön 
Leib wiletwas mehr haben/denn ein Fleiner / ond wie man ſagt: Ehe er die nẽ es niche 
















- wolle / auch wenn er gleich frembde Gefte gchabt / fo liefet er aliweg che er jchlaffen gchet / zunor ndern. 
etwas / fonderlich in der heiligen Schrifft / Wenn wir nicht fleiffig für jbnn bitten / fo weren wir 
n Er * vber andere vnkoſt / die groß vnnd ſchwer find / tauſent Guͤlden jerlich der 
gelegt vnd Zinſe Fi der Pfarrherr hat jerlich zwey hundert Guͤlden / vnnd 
Scheffel Getreidich / So hat jm der noch ſechtzig Guͤlden zulage gethan von we⸗ 


HGertzog Johañs Kriderichs kluge vnd Sinnreiche hoͤfliche vnd 
vnd ſcharffe antwort, 


6 Ertog Johañs Churfürft zu Sachſſen / nameinmal Hergog Johanns Friderich feinen Lehre vnd 
jungen Son / als der an feine ſtat / nach feinem Tode kommen / vnd Churfuͤrſt werden ſol⸗ verſtand ð 
eo, te/auffn Reichßtag. Da aber die Papiſtiſchen Pfaffen diſputirten von den worten des Sa⸗ Fuͤrſten. 
kamentsdes Altars: Trincket alle darauß / und wolten ſtracks das wort / Omnes (Alle) hieſſe 

J ir die Pfaffen / ſo da Meſſe halten / vnnd gieng die Leyen nichts an / es were jnen nicht 

Fieng Hertzog Johaũs Friederich / als ein frommer junger Fuͤrſt / damals an / und ſprach: Ich 

weiß / daß das wortlich Omnes mehr heiſt denn die Pfaffen / vnd da es allein auff die Pfaffen ges 

het / So ſtehet an einem andern ot/mundieftis,fednonomnes. So muß foigen / daß daſſel⸗ 

ge auch allein auff die Pfaffen gehe / Ir muͤſſet Schelcke vnd boͤſe Buben ſeyn / machte alſo der 

Pfaffen / der groben Eſel meinung gar zu nichte / vnd beſchemete fie, 


Der hHertzogen zu Gachffen der Churfürſien Wappen 


Je zwey Schwert bedeuten ernſt / daß man ftreng ond hart ober dem Rechten halten fol> 
dic Heffte im weiſſen Felde zeigen an/güte vñ gnad/ Die fpigen gegen einander im ſchwar⸗ 
sen Felde / bedeuten / daß man zuno: ſol horen / ehe man vrtheilet und Richter. 


Don Hertzog Johanns Kriderich / Churfuͤrſten zu Sachſſen / ꝛtc. 
3 fleiß Schulen und 5 Refoꝛmiren / anzurichten vnd 
zu fordern. 


®:: Mart. Luther (obte den leiß des Ehurfürften zu Sachffen / H. Johanns Fride Edeſtlichs 





* richs / der geneigt / willig vnnd bereit wer die Studia und gute Kuͤnſte zu fordern / Dars werck. 

umb iſt er auch herkommen zu Reformiren die Vniuerſitet vnd Profefloxs/ auff daß ſie 

mit mehꝛrer anzal vnd groͤſſerm fleiß jre Lectiones moͤgen verzichten. | 

Ich laſſe mich auch důncken / er habe den D. Jacob Schenken recht das Capitel geſagt / Deñ 

rr iſt jetzt etwas demuͤtiger / wiewol er noch nicht wil dafuͤr angeſehen ſeyn / als hette er geſuͤndi⸗ 

get vnd vnrecht gethan / aber wil mit Zeugen vberweiſet ſeyn / vnd zu ſchanden werden / laſt uns 

— Fuͤrſten fleiſſig betten. — 

Denn dieſe arme Vniuerſitet iſt gleich wie ein Fundament der reinen Religion / auff daß ſie Vnmerſt⸗ 

erhalten werde mit Lectionen vnd Stipendien / wider des Satans wuͤten vnd toben. Vnd er ſag⸗ tet zu Wit⸗ 

ce vom groſſen Alarander / derſelbige / da er die Monarchey vnd Königreich erhalten wolte / ver⸗ teberg bey 
ordnet vnd gab er auch den Kneblin in der Wiegen / die noch ſogen / Beſoldung / vnd wenn ſie er⸗ —* 

wuchſen / ließ er fie allerley Ritterſpiel vnterrichten vnd — koͤndte Kriegß⸗ 


leute haben. 
Don Keiſer Carln dem Künfften, 
En ward gedacht / wie der Keiſer vnd Rönig von Franckreich einen eigen Friede vnnd ei Gröffer 


Ku 


nigfeit mit einander hetten gemacht/ und ward allerley dauon geredt/aber Die Brieffe / fo Herrn var 
geſchrieben waren / zeigten an einen Friedftand auff sehen Jar / mitder Condition onnd rege, 
dem Bedinge/wer fie nicht halten wolte / der ſolte es dem andern ſechß Monat zuuor auffſagen. 
Da ſpꝛach D. Martinus Luther: 
Der Keiſer left ſich melcken / wie eine Memme / der etwan der gluͤckſeligſte war / iſt nu der vn⸗ 
gluͤckſeligſte/ es heiſt: Fr onte capillata poſt hæc occalio calua. Weñ Gott einen grüßt/ ſol er 
* dan⸗ 


obere ich voll/ Sonft arbeitet er wie ein Eſel / doch cr habe getrumcken wie er “leo bald 


’ ” 
A u ee En 





Tiſchreden DO. Martin Buchers, 
dancken / Bott in die Hand den Frangofen/ Zürden 
jn / er ka m. 
dancken. Darumb beklagt Salomon in feinem Prediger ober diefe eitelfeit/ daß 
fehen — DSL Gi SSRAAERBKEK ZEOTE Sets BEE EEE Darm 
jesund Meyland/Sophey laffen fahten/ und den Hergogen zum ii 
- eine ſcheußliche Cataftropheond Außgang. 


Ein anders von H. Johanns Kriderichen Eulen, 


Mai, —— kam gen Wittenberg 





—— artinus u gan — mot» 
vmb neune im Schloß 


Da nu der Doctor nach der Predigt mid: beim 
— — Icheten/ Bat in D, Jonas nach dem Effenver molteder 
Churfuͤrſten vermanen / v — ini 
diener/ Pfarrher vnd Prediger litten jert die euſſerſte not. 
2.1.2.  Daraufffagee D.M.Luch. Wolan / es wird anders werden mieden Nach | 
em becey — wege a srl Sie werden ons fo lange drucken/ 
redig vns beſchmeiſſen / Darnach werden — —— ei 







* hen vnſer gerne loß ſeyn / ſo weren wir gern von jnen / Wir find wol zu ſcheiden / wie ein reiffer vñ · 


an ilcn flat / vnd ein weit Kunſtloch / dadurch er gehet / und ſagte weiter: Es iſt noch zu Frůe mit im v 
ortẽ lefder dieſen dingen zu reden / denn er hat jetzt viel Rethe bey jm / denen wird er erſtlich lehrgelt 
fiber dur ben die werden fich mit auem ig onterfichen und bemühen / jhn zu bereden / was vnd wozufie 
—— woͤllen / Denn es werden da viel Hunde bellen / vnd die Ohren fo vol blawen / daß er wol m 
u taub werden’ Alſo / daß er andere nicht here ner cine 
nicht wil ein Narr ſeyn / und mit groffen prechtigen ſchwuͤlſtigen worten jhre Klugheit fürgebe 
koͤnnen / alſo / wenn onfer einer auch gleich vermanen wolte / ſo würden fie dawider ſchꝛeien/ x 







ren vnd ſagen : Was ſolt der Schreiber wiſſen zu rathen Wir aber wollen Goti bitten / daßet 


fein Hertz leucke / regiere / vnd bey jm ſtehe. 





X 
— 

Nno W. D. rloj. am zehenden tag Kebsuartiv 
Cburfürft CS SV) N R —— — tag Hehe — 
Hans Fri⸗ 3 8 \ h feldt / vnd Gꝛaff Hans Heinrich von ee 
ee Luther von Einigkeit / ondfagte : Se 
RS ER N 9 fürft hatte pflegen zu ſagen: Die Sachen weren wol zu vertr: 

v7 ih wennmandie ‚Perfonen vertragen föndte/ Darumb / daß die 


ſonen auch Berglich eins möchten werden / So můſte — 
At andern weichen/und nachgeben, 
| TON Vnd ſagie der Herr Doctor darauff: Wir willen alle gern Cons 
9 cordiamhaben/ aberdasgmedium concordiz fuchte niemande/ 
welchem meremutuacharitas, Gofuchtentwir auch alle Reichthumb / Aber dasrechtemediuns 
Reich zu werden / nemlich / durch Gottes fegen / Dasfuchte niemands. So wolten wir auch 
alle ſelig werden / Aber das medium / dadurch wir ſelig werden / als den mediatorem Chriftum, 
Das mwilalle Welt nicht haben. 
Oneinigs Vnd ſpꝛach ferner: Borzeiten hetten Fürfien vnd Herrn / jhre jrige Handlung vnd zwie⸗ 


Bei erliper trächt/auffgetreive Rittermeilige Seutegefent/ond nicht bald unter der urifienbende fommern 


Sürften. laſſen / als / da Hertzog Ernſt der alte Churfürft zu Sachffen/ vnd fein Bruder Albꝛecht 
vneins geweſen / Da haben fie die Sache auff den alten von Einſidel / Hert — 


hams Vatter geſtellet / der hat kluge / verſtendige Leute zu ſich gezogen / vnd die is | 


den/Sie haben nicht wider einander —— vnter die Juriſten ſich begeben 
Esiftauch Hergog Friderich der Elter / Churfuͤrſt / vnd Hertzog Wilhelm von Sachffen als 


fo hart mit einander oneins worden / dz fie mit groffem Volck Pe RR IE Bu 4 
nerx 
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‚ Mer dem andern groffen fchaden ie ſie nu bey Leipzig / mit beiden Heern zuſammen fonts 
——— ilen drꝛein geſchlagen / vnd 
gaget : Es dienet nirgends zu / das Fürfien / zwar Veitern / fich / vnnd hr Leute alſo ſoiten 
verderben / vnd dahin / daß die Fürften beide in jren Kuͤriſſen zuſammen giengen / auff 
einen Hgel / der zwiſchen beiden Legern gelegen / vnnd mit einander redeten / Da ſtund auff bei⸗ 
ben Seiten das Krieghuolck / vnd ſahe zu / Da fie aber zuſammen giengen / ſtuͤrtzten die Mefler/ 

vnnd redeten nur ein wenig mit einander, / Da ſchlugen fie alle beide die Viſir von Helmen auff‘/ 
deten weiter / vnnd gabeiner dem andern die Hand / Dadasdie Trommeter fahen / Stieſſen 
ee Fre yet hr Lager / onnd wurden die zwen Herrn mit 
nand / rigen Sachen manden Rethen zu verer / alfo folten Fürften 
ent Pirna RER Be 


| Pe AR al Eißteben handel⸗ 

Ent zalser zu Ei 
ke zwilchen den Graffen von Manßfeldt / ſo ſehr vneins waren / dieſe Gleichniß / vnnd eh 
Wonn man einen Bawm mit viel knoͤrꝛigen Eſten vnd Zweigen hette abgehawen / vnnd man Wie man » 
 woltjbnin ein Hauß / oder in ein Stuben bringen / da muß man jn nicht forn bey dem Wipffel one einig 
faſſen / vnd hinein ziehen woͤllen / denn da wuͤrden ſich die Eſte ſperren / vnd zu ruͤcke legen / denn ech — 
ſe ſichen alle gegen dem Hauſe oder Stuben / vnd wenn man alfo mit gewalt den Bawm in das grurem 
Dauß oder Stuben wolie dehnen / Sozerbreche man alle Eſte / ja man wuͤrde den Bawm gar 
Richt ins Hauß bringen / aber alſo müfte man thun Den Baum muͤſte man am Stam̃ angreif⸗ 

Ien/da er abgehawen wer / da denn alle Eſte von der Thür weg ſtuͤnden / vnnd denn den Stam̃ 
ur Thür hinein zichen / denn, beugeten fich die Eſte fein zuſammen / vñ man koͤndte den Baum 

alle muͤhe / beſchwerung vnd arbeit ins Hauß bringen. Alſo ſols auch zugehen / Wenn man 
N einiglkeit machen / da muß einer dem andern nachgeben vnnd nachlaſſen / Sonſt wenn ein 
Kglicher wil recht haben / vnd feiner dem andern weichen / vnnd fein zuſammen ruͤcken / da wird 
— — die Eſte ſperren ſich / vnd ſtehen gegen der Haußthuͤr / Man kan 

o hinein bringen. | 
Nach wenig tagen redete D. M. Luth. zu Eißleben von Vm inigfeit /onndfnach: Herhog S. Seo 
Geoꝛg von Sachffen / iſt einmal mitden Mönchen zu Dießden vneins worden / nn hatergefas gene vnnd 
get: Rönnen wir vns nicht fcheide.1/ fofcheide ons das Recht / daher ift mu das gemeine Sprich, der Moͤn⸗ 
‚wort kommen / daß manfagt: Der Perfonen Freund / vnd der & achen feind/ die Sachen follen — 
die Perſonen ſollen eins ſeyn / Vnd was denn das Recht ſpricht / das ſol vns wol vñ yneinigs 
wehe thun. Das Recht ſol man in ſuperiorem oder in arbitrum aliquem werffen / Die Perſo⸗ keit. 

nen ſollen zufrieden ſeyn / vñ mitler weil re ſuſpenſa ad ſuperio rem freundlich ſich halten. Al⸗ 

ſo / was Chriſtus am Juͤngſten tage / zwiſchen dem Bapſt / Biſch ofe von Meintz / vnd zwiſchen 
mir fprechen wird / das fol mr wol vnd wehe thun / Dabey wil ichs bleiben laſſen. 
tem Er ſagte: Wenn man die Leute verſoönen wil / daß ſie moͤgen vertragen werden / ſo muß weg zu⸗ 
einsdern andern nachgeben. Denn ſolte Gott vnd die Menſchen v ertragen werden / fo muͤſte Süne, 
Gore fein Recht vbergeben / vnd ſeinen Zorn weg fegen/onnd wir Menſchen müften vnſere Ge⸗ 

tigkeit auch nider legen / Denn wir woltenim Paradiß auch Gort 8 / lieſſen ons durch 
‚Der Schlangen/des Teufels verfuͤhrung / klug vnd weiſe duͤncken / alo div Gotter / da muſte Chr 
ſus vns vertragen / der ſchlug ſich indie Sache / vnd wurde Mediator zwiſchen Gott vnd Mens 
fchen/ond kriegt dieſer Mediator auch drüber Scheidemans theil / Das war das Ereug/ Wie 
mandennpflegtsufagen: Die Scheider Priegen gemeiniglich das beftedanuon. Alſo mufte Chei⸗ 
ſius auch leiden / vnd ſolch fein leiden vnd fterben hater uns geſchenckt / denñ er iſt vmb vnſer Süns 
be willen geſtorben / vnd vmb vnſer Gerechtigleit willen aufferſtanden. Alſo iſt das Menſchlichr 

Geſchlecht mit Gott wider verſonet worden. Alſo / wenn vnſere Geafen jre Juſittiam auch nider 

icglen / So keme man bald zur Gerechtigkeit / ſonſt firen wir da / Eſſen / Trincken / vnd handeln 
von Sachen / vnnd folget feine einigkeit / denn da wil keiner feine Gottheit / noch feine Gerechtig⸗ 

keit ablegen. 

Vnñd als D. Martinus Luth. gantzer dꝛeh Wochen zu Eißleben gelegen war / vnd zwiſchen >, M x. 
den Gꝛaffen von Manßfeld / ſeinen Landsherrn / gehandelt / vnd fie gern mit einander vertragen von ð Par 


len chruarij / Anno M. Oxlvj. mit ten ze 
ideninfeiner Schlafftammer an die Wand gefchnieben dicſe wort: gi 
Mir können nicht thun / was jederman wil, 


Wir fönnen aber wol thun / was wir wöllen. | 
Damit er hat bellagen woͤllen / daß die Parten wol haben woͤllen von den u = 
a 


> 
> 
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Pe A 
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= | —— 
cbrdeno. — — 
allen / vnd ſie recht fprechen und billichen ſolten / aber die Parten gleichwol ſich au 
cht ” gnägen * Sa 
RR pe 7: Hate 
Einer ——— — her en 3 
ne | 
Sn ee i 
der v nander der Stegit; 
— — Bi ale Po at 
un eben Die Ya rn aachen Dao ch einenDe ge, ve Dicanberu 
Bingehen/alfo bleiben fiebeide vnbeſchediget. Alſo fol cin Menſch gegen dem and —* un⸗ 
a ne DE addern or 


—— olte. 
Don Gauls vnd Dauido vneinigkeit. 
N Februcirij / ward D.M.L. zu Eißleben ober. Fife 
—— DET hau og Den ———— 
octoꝛ: Nein/⸗ — — ae ? 
—— Saul Keimen aufbssn/ond Dauds anfangen vnd Samuel ! „= 
uid zum Konige / daß er gegen Saul feyn ſolte / er fahe/ das uf feine einigkent da ſchn mochte 
wird mans Samuel alles haben ſchuldt gegeben / Daß er im Königreich Yfracl ſo 
——— ons auid trawen en 
rwarff/on ei jm auch a ie Propheten haben nz En 
vnd Angel fichen muͤſſen / vnd fich klemmen laſſen. | SR r 


| Von Zoꝛrn. u a 
m ( DEM.Lfprach: Wenn man einen sonnigen Dann wil erkennen 5 
F Sa % nam beften auffdem Spiiel/auffder Bulſchafft / vnd auff ver Jagt / Ibi: * 
— lari ira.Quia amator odũt riualem, vnd es wird einer dem ——— 
werner verlewret / vnd wenn eine m etwas abgejagt wird / ſo iſt er Darüber auch zo 


Warumb Chꝛiſtus im hundert und neundten Bm; 
laudem meam ne t acueris ſo vbel fluchet 7 So er doch Matth.d, 

bei ıtond wehret / daß mannicht flus 

chenfolle, 

Arauff antworte D.M. Daß ein Chꝛiſt nicht fluchet /noch fich rechne 
ſon / Sondern der Glaube fluche und rechnet ſich. Solches zuuer dam 
einander fcheiden/ Got t und Menfchen/ Derfon und — 

che angehet / da iſt kein gedult noch ſegen / als weñ die Gottloſen das E — 
R feine Sachen an / da iſt nicht zu ſegnen / noch glück dazu zů eins © 
—— wider Re ercy pꝛedigen / noch ſchreiben / Sintemal ſolchs nicht mag zuge 
chen / denn wer wider fie predigt / oder ſchreibet / Der wuͤndſchet ja / daß fie ontergehen/ 
* vnd beſte daazu daß ſie vntergehen moͤgen. — 
Glauben sfläche/welcher ehe denn er Gottes wort ich vntergehen — 

— er / daß alle Creaturen vntergiengen / Denn durch Ketzerey verlewꝛet ma 

— ſelber / Numeriss. Die Perſon aber ſol ſich nicht rechen / ſondern allesleiden/ 

———— En a der Lehre Chꝛiſti / vnd 
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Von kranckheiten / vnd derer vrſach. 349 
— 


Diſthreden Mare. Luthers, 


Don Kranckheiten / vnd derſelbigen vrſachen. 


Cubtwehe vnd Hertzleid/ Docı — 

vnd nach Doctor Mar⸗ 
N einus ——— Franckheitenfür nn unge 
BER \ OFEN allenandernfchmergen/tniejencr agete ; ui hör auff/ derich rung 

REN gehe dahin / wiewol Zehne und Ohrenwehe auch ſchwer iſt / ich 

— wil lieber die Peftileng vnd Frantzoſen haben. Da ich zu Coburg / 

EAnno tauſeni fuůnff hundert dꝛeiſſig / wars plagte mich das ſaufen 

7 onnd klingen in Ohren alſo / daß mir gleich ein Wind auß dem 
ES & EUR IARS wie ein Heubtfluß / Da hilfft der 


Woher alle kKranckheiten vnd plagen kommen. 
Enn junge Kinder wol ſchreien / ſo wachfen ſie wol / denn durch ſcheeien dehnen ſich die 
Glieder vñ Adern auß ein ander / weil ſie ſonſt kein ander ne Der France 
Vnnd ſpꝛach:Ah / der Teufel iſt ſo mechtigund gewaltig’ das alle kranckheiten / gebre⸗ ge 
chen ond plagen von ihm fommen/wiedas arme Weiblin im Euangelio / das vom Satanges” 
bunden war/frump vnd gebuckt einher gieng/ond das ſie jren Bhurfluß +8. Jar gebabt/ond alle 


fr gut mit den Ersten war anworden, So fagt S. Peter in Geſchichten der Apo ſteln / das alle 
ancken vom Teufel gebunden find / vnd wen vns die lichen heiligen Engel nicht beſchuͤtzten / 
So wuͤr de es alles in einem hui vnd Augenblick zu nämmern gehen / vnd verderden / er ſolte vns 
„mitder Religion vnd Policey / beide Kirchen und Weltlich Regiment vmb hawen / wie die Beu⸗ 
me / ſo jm vergoͤnnet wurde etliche Zweiglin abzuhawen. | 

| Mancherley Kranckheiten der Benfchen. 

CU H /mwiefind wir Dienfchen fo mancherley kranckheiten vnterworffen in dieſem fterblichen 
cm erfahren vnd ſehen ſchier nichts — eytel kranckheiten / ſo viel Ar 
Leibe ſind / ſo viel ſind auch kranckheiten. | — 


Warumb kranckheiten kommen. 


GL E / ſpꝛach Doct. Mart. Luth. foꝛſcht jm nach / wie dieſe zwene Sprüche moͤchten verſoͤnet 
Monnd vergleichet werden / Matthei am neunden / von dem Gichtbrüchtigen/ Da Chriſtus 
ſpricht: Sey getroſt mein Son / deine Suͤnde find dir vergebtẽ ad, Da wuſte Chꝛiſtus wol/ 
das die Sünde wareinvrfach der Gicht / Ja aller Kranckheiten / da er doch von dem / der Blind 
war / ſagt Joannis am neunden Eapitel / das weder er noch ſeine Eltern geſundiget has 
ntwort Doc. Mart.Luth. 

In dieſen wortenbezeuget Cheiſtus / das der blindenicht habe gefündiget/darumb iftdie Süns, Shndt 
denichtcinwrfach der blindheit / denn alleindie wirklichen Sünde / ſo ein Menfch ſelbſt thut —.rcr and 
find oxfachender kranckheiten / vnd plagen/nicht die Erbfünde. Darumb waren Des Gichts vre „18 vers 
- fach die Sünde foder Gichtbzächtige ſelbſt gethan/ vnnd begangen hatte/aber die Erbſuͤnde iſt geltung. 
nicht Die fach der Blindheit im Bunden / der Blind geborn war / ſonſt müften alle Menſchen 
blind/oder Gichtbrächig geborn werden. 

Der Erbfündefruchtond ftraffe ift eigentlich / erſtlich / dasman Gott nicht erfennet/alsda 
iſt Gottstefterung/ Zum andern/Den Vebeften nicht kennen / Derfelben frucht und Effect ift/ 
in todten / vnd vmbbringen / Zum dritten / Sich ſelbſt nicht kennen / demfelbigen folgetdenn/ ſei⸗ 
ner ſelbſt nicht achten / vnd ſich indie Schantz ergeben. 

| Ein anders, 

Nun Warumb 


| 


. * 


a oe ea nd? —— dert 
———————— ztie / waren ein veſ 
ner kranckheit / nicht die Erbfünde/wie der Blind geborn war. Gott ſchickt keine kran je 
Welt / denn durch den Teufel /denn alle trawrigkeit / oder kranckheit ee | 
von Gott. Gott aber verhengt vnd le era fira | 
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‘ verachten/Act.ıc.Luc.amı3.Waszun De gebenct/Das if} des T —— fünft 
5 vnd getriebe /widerumb was zum leben Bi Gone One wo A je = ir 
Rn — or ere Je ae * Qucker ſeyn. —— Riten 3 
der in ein /was eergraifft/dası * cr hinweg. 
; uͤmmerniß — 
X da 


J ht der trawrigkeit / die iſt ein Denn wennd befümmert 
i ee eng F | 


7 Face ij mungen anfang. bin ein tethter Saparus/inide and 
e —* N J 
er ren eg Sterbligkei, / 

} | m rer: J 
*— 
Er Au ar uiam I 
| lachrimisuitaefttotaperadtamihi, yo 
2. Adoiefteh. s- 3 
Ti Die uenerande Senex humanum uiuere quid ſit. 1 N 
z Senex; TTV AL 
Principium uitz doloreft, dolorexitusingens, ir hei 


Seſunder Eeib iſt Sottes Sabeeeeẽ. 
Schwerer A Doct. M die rote Rute hatte vnd auch vom BE, el Ah liche 
mut, Fa re dawen / 

Harnen / ztc· kan / wie wenig danckt man m dafür? Gott hat mancherley kranckheiten 
plagen auff das arme fleiſch gelegt / noch wil ſichs nirgend erkennen wir ſolten ja alle tage ſe 
vnd ſpuͤren / wer wir weren: O Blindheit / vber blin — 

See M. Zur ſelben zeit ſagete er⸗ Man foltenicht bey dem hintern fluchen noch Schweren/ ö 
Leibes ges fpöttlich gedencken / er wil kurtzumb ſein Regiment haben/nichtnach fich regieren laſſen 

be auchinder Schafft ſtehen Math. ız. Biin.Conı2. Dafpricht ©. Paulus/ das die 
Gliedmas am Leib / am ehrlichſten gehalten werden. 
Einer vom Adel / da jn ſein Weid fragte: Ob er ſie auch licb hette / Antwortet er: Ich habdich 

vxe vorne, fo lieb / als cin gut fchmeiflen/ Das verdroß fie/auff ein: zeit füreteer fie hinter pm — 

Fe Blind 2’ pe/ einen gangen Sommer tag/lich fie nicht abfisen/das ie mögen jre notdurfft th 

dhagte fie zu jm Dlieber Juncker/Ir habt mich lich gnug / habt mich nur nicht lieibxx. 


Das man den Kraneken zur Gterckegeben ſol / Was ſie von 
Speiß und Tranck begeren. = 
—— M. ſagete/ es lege viel daran wennein Krancker zu einem Medico einergom® 
— hette / ais er zu Schmalfald were kranck gelegen / da weren wol vier Medici vber n 
— geivefen/denen er gar were gram worden / denn es were fin Menſch in der Welt / der ſ⸗ 
vngtern auß der Apotecken eſſe vnd trincke / als er / vnd nderzelete fein Exempel / das er were alda 
tage gelegen / vnd nichts eſſen moͤgen / vnd die Medici hatten jm auch viel fpeife — var 
die Fraw im Haufe zujm kommen / die hatten jn gebetten/er folte doch fagen / wo zu er l 
zu Eſſen / ſo wolte ſie es jm zurichten / da hette er geſaget: Er möchte gerne kald Erbeiß und 
hering eſſen / die hette ſie jm gemacht / vnd er heise flugß darauff wolgefchlaffen. 
Feem/Doc.M.L.fagete noch fonftein Erempelvon einem Edelmann / der auch — 
legen war / vnd weder eſſen / trincken noch Schlaffen mögen / endlich hatte jn geluͤſtet nach Ro⸗ 
tem Wein / den er ſonſt gerne hat pflegen in ſeiner geſundheit zu trinckẽ⸗ nu hatte er ein Glaß vol 
holen laſſen / dz hatte er auß geiruncken / darnach hat er noch ein Glaß vol holen laſſen / vnd dar 


auff ge⸗ 
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Von Reanchheiten vnd d 









auff geſogt / Aler guter ding maſſen deep ai, auch auß getruncken F 


350 
Ba — — hart 8* bt / aber er hat wol —— 
s Moꝛgens war der Die mmen / vnd hette den Vrinam beſchawet / vnd 
wenn jr Rn Sr er here | 
Don Doctor MarginieBuepers Schwindel / oder Haube: 
— 2 | | 
46° S ftagte ciner einmal gegen Doct.Luthern/ daß jn die Scabies/die Reude oder Kretze / al Zenbtweh 
fo — — — ——————— antwoꝛitt O. ie: 

GKoͤndte ichs thun / ſo wolt ich mit euch beuten / das jr meinen Schwindel nemmet / ſo lch 
im kopff hab / vnd ich behielt ewern kratz / ch wolte euch noch sehen gulden darzu geben / jr wiſſet 
nicht / wie der Schwindel / das brauſen vñ ſauſen im kopff/fo cin beſchwerlich Ding ſey / ich darff 

jest keinen gantzen Brieff ohn auffhoꝛen außleſen / So fan ich auch nicht zwen over dꝛey zeil imn 
Pfalter leſen / noch ſtracks auff ein ding lange ſehen / oder ſcharff auff ein ding jmmerdar tichten / 
Denn da findet ſich bald mein bꝛauſen fuͤr den Ohren / das ich offt auff die Banck dahin ſincken 
ſol / Aber die kretze iſt ein näglich ding / denn ſie iſt des leibes reinigung / obs wol ſehr verdrießlich 
iſt / vnnd es ſind geſunde / ſtarcke leide / dic da (mit züchten zu reden) viel muͤſſen zu Stuel gehen / 

viel ſchwitzen / vnd reudig ſind / denn die natur iſt ſtarck / treibet das böfe auß / darumb wunſchete 
ich mir die Kretzte / das mein Leib mochte geſund ſeyn / aber was wolt ich den guten kopff zeihen⸗ 

das er wit dom Swindel mich plaget / das thut er billich / denn er hats trewlich mit mir gewa⸗ 
get / vnd darff wol ſprechen / Das er fey auff Erden geweſen / vnd maͤg nu wol mit ehren ſchlaffen 


Wozu kranckheiten vnd andere Plagen den rechten Chꝛi 
ſten nuͤtze ſeyn. 


Sy? Zorter Dareinus Luther kanck lag am Steineond am eiffen in Knieſcheiben / ſprach ¶·ſſer ein 

Rer:Der Satan vexirt und plaget mich nicht ſchlecht mit einerley/ ſondern vielerley kranck⸗ klemer deñ 
heiten / er ft mir ſonderlich hoid / aber Gott fen lob / der ons auf der gewalt des Teufels cın gtoſſer 

gerieſſen / vnd zu feinen Kindern angenom̃en hat/ ctwan waren wir gar vnters Teufels gewalt/ ſchade. 

nu aber find wir erloͤſet durch Jeſum Chriſtum. Laß gleich ſeyn / das Gottfoͤrchtige Hertzen / at 

Leib vnd gut nach dem Teufel/ kranckheiten und Tirannen vnterworffen find / vnd von jnen ge⸗ 

plaget werden / doch geſchicht ſolchs uns zum beſten / auff das wir Gott lehrnen vertrawen in vn⸗ 

fer ſchwacheit / Thorheit und Sunde / in welcher Gott feine macht / weiß heit und —— in 

ons beweiſen / vnd erzeigen wil. Laßt vns gleich vnter Gottes zorn ſeyn / vnd das Gott bißweilen 

durch die Finger ſihet / wenn wir angefochten vnnd verſucht werden / Doch bricht die Barmher⸗ 

igkeit biß weilen wider herfůr / vberwindet vnd behelt den ſieg / Alſo machet ers mit mir nach ſei⸗ 


nem willen. as | 
Vnſer leiden ift Chriſti leiden nirgend gleich. 


Rein krancker ſeine Seuche / Kranckheit vnnd ſchmertzen groß machete vnnd anffmußte/ 
Ra ſpꝛach D.M.L. Bar ifts/onfer leiden find wol etwas groß / aber was find fiegegen C 


ſio Gottes Sonedem gereugigten? Da moͤgen wir wol alle ſtillſchweigen. — 
Vndanckbarkeit bringt Straffe, 


Nno 38.am is. Noue mbris / daeine groſſe Coniunctio des Mons vnd der Sonnen war / New. SIE 
vnd die Lufft reiner ward / die diß Fr Monats gar welerig vnnd vnrein geweſt 
war/wiein Kellern / daher fo vielbdfe Seuche igefolaet den zu Magdeburg / waren in ei· ¶ we land 

ner Woche vber 350. Menſchen geftorbt. Da fprach D.M.L.Es wirt gewißlich eine gute Stau⸗ aſen 

pe geweſt ſcyn / alſo fpricht S. Paulus 2.Cor.3. Wenn ich abermal komme / ſo wil ich nicht ſcho⸗ 

nen / Siniemal jr fuchet / das jr ein mal gewar werdet / deß / der in mir redet / nemlich Chriſtus/ 

Alſo werden die vngewoͤnliche mancherleh Sände des Gottloſen weſens / vnnd der vndanckbar⸗ 

keit vnſern Herrn Gott zum euſſerſten zorn reitzen. 


Han ſol ſich nicht zu fehr peten nfür Peſtilentʒ und andern 
I, Birken i tar / ward Doctor DR bInl IE 


die Peſtilentz in zwey Heuſer fommen var 
na ln nm 





—⸗ 






wirtmeinence| bie-Defiulene en Ä «Di —*— — en 
| a 
. gen mit das wort des Ichens. oe 
k Darnach vertoundert er fich/ ae ee tem — Be 
Soma ch um Sapfbumbai au Swen Denen neun pci : 
yeder auf ich felbffeben/1wieer gleubt nd alfodahin faheen. * 


Wie vns Bott etmfachemi licher Graf foleie ben Fe 


Ader Satelusenb&xein Doc Mat Cut lag race a ar ehem | 
— DENKEN, se  Engelland (if folfehe gemein fepnz —* 
— iſt / wie man ſaget / Da ipperlin in Enge alſo wůten 

„ER mman ae Dap na ie nſerm armen gave / Gleichwol find wir/lader/fiolg und 

e hoffertig gnug dazu / werden ſelten frommer darnach / Ja / wiemanfpricht: Da der kranck wi⸗ 

der genaß /nicergerer was. Ah / es hilfft wenig / wir bleiben und thun doch / wie vnſer art iſt / 
Gott 


ee sach Aufn —— 
vom Krampff/aisnemlich der im Heubte iſt / Wenn cinen der krampff in 
Gecko det RER mn (I flugs bewegt vnd leufft. Darnach kidie er vom sr 
Damit der Menſchen leibe auch geplaget würden. 

Das Fieber iſt in Teufchlandein Ertzney / denn die Teutſchen freffenond ſoffen fi ih zutode⸗ 
wen das Fieber thete / daſſelbige machet fie meſſiger. 

DMLE. redete vom “Tode D. &xhalbs nt ner Haufframen/dit er wifitiret / befi hrond 










Vermehrũ angegriffen vnd betaſtet nr ircr francäheit/ond eo Si weren beide mehr fürfün 
— — dennander'D: tılen 2 ber aabe 1jiE glich 
sen, nen jtich/ als verfuchte en 6% /.&9 frac hleh 


mar Omi F N 
Dafirmitas Lucheri Schmalkaldie, — 
0 inloco laborauit, ex calculolerhaliter, ita urin ipfa morteeffet, Nam — 
u rom uita deiperauerant, und kondte jm fein Menſch helffen aber Gott halff jm wund 
barlicher weiſe / denn er hatte gehoͤrt / man folte er md i 
fürdem Monſiro des Bapſts bottſchafft allda ſtrbe / vnd begraben würde. Nun hat man jn von 
Schmaitald gen Thambach gefuͤrt / wie er in die herberge kompt / vnnd ein wenig roten I 
trinckt / da thut fich feine Blaſe wider auff / das er fondee wider feinen Vrin laſſen Das zuuor in 
vielen tagen nicht geſchehen war / da haite er zu Thambach indie Herbe 
Wand geſchrieben: Phambach eſt mea Phanuel, ıbispparuit mihi Dominus, 
Were ich daſelbſt geſtoꝛben / ſo were es viclleicht den Papiſten zum vntergang en 
wenn ich werde tod ſeyn /fi —— ſie allcrerſt ſchen / wen ſie an mir gehabt haben / denn andere 
diger werden nicht £önnen aljo maß halten /noch die suranaa- treffen, ſo ich —— 
nd man hat fofchs allbereit an en vnd Bewingtio/ Witertenffemn 
* ſter wol geſchen vnd erfahren / es werden dieſer Geſellen noch mehr fommen, 8 
37 AUDM zu Schmalkald Anno M.D.srroijfchttranelag/ond D. Chehart Säugf' 
fins jnen befucheteonnd troͤſtete Sprach D.M.L- Lieber Goit / lan es denn nicht anders ep 
ſo gib du mir groffe gedult vnd ftarefenglauben, 


Rechte Artznen in Kranckheiten. re 
S ward auffeinzeit Doctor Martın £uther vnluſtig vnd vngeſchickt / duumb man 
se (em Wagen fpacieren fuͤrete / durch geholne vnd ober Wieſen/ als nun ab mania 
jm furen / Geiſtliche heder ſungen / vnd frölich waren /fprach er: Vnſer fingen verdtuft den 
Teufel / vnnd thut jhm wehe/ Aber wenn er fihet/ das wır vngedultig find /onnd hor tvno A 
— lacht er dazu in die — hat luſt vns zu plagen / ſonderlich wer wir Chꝛi 
obige y- 












Die Ergte betrachten inden kranckheiten nurdie Caul⸗ was chen 
fachen/ond woher eine Kranckheit komme / vnd wollen derfelbige mit jrer Artzney helffen/ vnnd 
thunrecht daran / Aber ſie ſehen nicht / daß der Teufel offt einemein kranckheit an halß wirfft / da 

mwuan keine Caufas naturales hat / Darumb muß ein höhere Artzney da ſeyn / ſol man des Teuf⸗ 

fels Seuchen wehren / Nemlich / der glaub / vñ das Gebet / das man Geiſtlich Artzney auß Got ⸗ Außlegun 












tes Wort ſuche / da iſt denn der ein vnd dreiſſigſte Pſalm gut dazu / Da Dauid ſpuicht: In manis ge deo 
busSortesmex,Diden Locum hab ich jehund in meiner kranckheit gelehrnet / vnnd wil jhn im Zoruchs / 

Pfalter corrigiren / denn in der erſten Tranßlation hab ich jn allein gezogen / auff die Todes ſtun⸗ Piel 

de / Es ſol aber heiffen:In manibus tuis Tempora mea.omnisuita mea omnes Dies,Horz | U 

& momenta uitæ meæ. Mein geſundheit / niein Glck / Leben / Vnfall / Kranckheit / Sterbẽ⸗ 

Trawigkeit / das ſtehet alles in deiner Hand / ſolches zeuget auch vnſere Erfahrung / denn wenn 

wir gedencken / ſetzt wollen wir froͤlich vnd luſtig / Friſch und geſund ſeyn / So ſchickts Gott bal⸗ 

de / daß wir das wider ſpiel erfahren. | i 


Donder Bebrechligkeieond Sterbligkeit / daß der Menſch 
| fey wie ein Glaß. 


I -O:t. Mam hat ein mal Doctor Juſto Jone ein | 
& on ng —— ah ee 


Ein Blaß ſchenckt ein Slaß / Einemandern Blaß/ 
Rath was iſt das⸗ 


Dat Vıtrum Vitro lonæ VirrumipfeLucherus, 
Se limilem ut fragilinofcat uterg Vitro. 


Die ZMMuth hat Rranckepflegen zubeſuchen / vnd 


Enn Doctoꝛ Martinus Luther / jergends zu einem krancken kam / den er in feiner Leibs⸗ 
ſchwacheit beſuchete / ſo redete er gang freundlich mit jme / neigete ſich auch hart zu jm⸗ 
Vnnd frageie erſtlich / von ſeiner Kranckheit / was jhm fehlete / vnnd wie lang er were 
Schwach geweſen / Was er fuͤr ein Artzt gebraucht hette / vnd was man jm für Artzney gegeben 
—— Damachfiengeranzureden 7 Dberindiefer Leibsſchwacheit auch were gedultig gegen 
geweſen / Wenn er nun erfahꝛen / wie ſich der Krancke in ſeiner Leibeſchwacheit gehalten/ 
Vnd wie er gegen Gott geſinnet / das er feine Kranckheit gedultig leiden und tragen wolte / Dies 
weil Gott ſie jm auß gnedigem / vnnd Vetterlichem willen hette zugeſchickt / Vnnd das er dieſe 
Heimſuchung mit ſeinen Sünden wol verdienet hette / vnnd er bereit were williglich zu ſterben / 
Wenn es Goit alſo gefiele. Darauff hat er angefangen hoch zu loben ſolchen Chriſtlichen fürfag 
vnd willen/alsein werck des H. Geiſies / der ſolchs in jm wirckete / Vnd hat gerhůmet / das es ei⸗ 
ne groſſe wolthat Gottes ſey / Wenn einer in dieſem Leben Gottes warhaffiges er eñtniß erlan⸗ 
get / vnd an Jtſum Chriſtum onfern einigen Heiland gleubet / vnnd feinen willen/in Gottes wil⸗ 
fen ergeben konne /Haͤt jhn denn vermanet in ſolchem glauben / Durch huͤlff des heiligen Geiſtes 
beſtendig zu verharzen/ vnd bat ſich erbotten für den Krancken fleiſſig zu Gott zu bitten, 
Haben darauffdie Krancken nu jme-Dortor Luthern gedanckt / vnd angezeigt / Sie 
vmb jn nicht verdienen / daß er ſie beſucht hette / da hat der Doctor pflegen zu antworten : Es ſey 
ſoicho ſeyn Ampt und pflicht / vnd ſey on not / daß fie jm dafür danckten / Vnd hat ſie 7 
daß fiefich wol gehaben ſolten / vnd nichts forchten / denn Goit were jrgmediger Gott vnd 
ter/deß hette er hnen zur verſicherung / gute Sigel vnd Brief gegeben / Als fein wor / vnnd die 
Sag ament / vnd auff das wir arme Sünder von dem Teufel vnnd Hellen eriöfet wurden / So 
hat ſich der Son Gottes ſelbſt fůr vns williglich in Tod gegeben / vnd ons mie Gott verſoͤnet. 


Wie Doctor Martinus Bucher ein Landoknecht getroͤſtet 
habe / den der Zeufeiobelgeplaget hatte. 


vobelgeyla 
Ho: Martinus Luther hatte ein mal in der Schloßfirchen gepꝛediget / wie er nu herauſ⸗ 
A er seietompizugm en er groſſe art 


Run u fechtung 


Das deren @ 


wertigfeıt. 


Tods ſchre 
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lauch a Being ne mai au Ama Ep 
ch hohen gefürt/dennoch hette jn der ham Some dem Gottlichen 

den/Al RM ich wider jn auch wehren / mit dem —— 
ſprach⸗ artinus Luther: Pl oda 
Mn wer Some Sam Chat andanstbıdy Pfpeicht/er | ich ef R 
wegfüren/vnnd niemands fol jm feine Chriſten auf feiner Handreiffen/ Item / Er fpeichtfeb 


der Herr Chriſtus: Vatter / die du mir gegeben haſt / der hab ich ——— iel meh 

an Gott den Allmechtigen / denn das du dich fo ſehr für dem Teufel vnnd fr 
ten, deñ ober dich gleich gerne wegführen wolte / ſo fan ers doch nicht hun, Ein Dieb wolt auch 
gern einem Reichen Man fin * fielen auf dem Kaſien / es mangelt jm ammillen 
nicht/aber er fansnicht thun. Alſo leſſet Gott dem Teufel nicht jo viel raums / das dit derbeſt 
Geiſt muͤſſe fchaden und leid thun / Hore nur Gottes Wort / Bette fleiſſig / gleube / arbeiten 
lich / vnd ſey nicht gern alleine / So wirt dich Gott vom Fee wol rem ——— 


XxLviii, BR PEN. 


Diſchreden Dart. Luchers 


Vom Tode. 2* 


Itten imleben / (brach DO. Martinuol 
ſmd wir mitten im Tode / denn wir find — 
chen Kranckheiten / vnnd Fellen 
N da fellt der / da wirt der alfo verwundet/ daser fich zu Tod 
Er ware / v 3 
alte, at 
a) A Du Eintekod, be 
n Kind onter ficben Jaren am a 
en — — 5 —— des Todes / Aberalsbaldwır * 
FAX. Ss DIN Ye 
vnd die Helle 5 vns Dafür forchten. 


+ Barumb ſich G. Paulus nicht gefoͤrchtet hab fürm Tod 
Iner fragte D.M.L.Alsder Agabus der Prophet Sanct Paulo 
das er von den "üden wurde gebunden / vnd den Heiden vberantwortet wer 
de / Act xx Duden ſich Doch nicht hůtet —5 — deß vngeachtet / zog er dahing 

lem / willig / vnd freudig / furcht fich nichts ; wit, 

Pen du ML. Es war desheil igen Gaſie⸗ Dffendanıng/daburch € x 
erckt ward. yir 
Wenn Krane Seute in zůgen fiegen/fprach der D. vnnd — Se 

* Re a a 

das man nen ein vnd zuſchreiet. 


Don 66.Nicolai Gaugmanns Tode, — 


Nno xxxviij den vj. Nouemb kamen Bꝛieffe von Frepberg/ Wie M. — 
Freyberg beruffen zum Pfarrherrn vnd Superatendenten/weiler aber ein Alter / und 
gearbeter Mann geweſen / hette ihn der Schlag / in der erſten Predigt gerͤhret / dauonc 
auch als bald were tod blieben. Wir aber verhieltens D. Mvnd ſagten: Erlich/ were kranck⸗ 
2. Aege danider / z. Were fein ſanfft in Chriſio entſchlaffen. Da fing er an vnd weinete ſehe / vnd 
Hm Alſo nimpt Gott die frommen weg/wirtdarnach die Sprew verbrenen / wie die 
ſagt: Dir (wird — —— 
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LIED „re ) ER RN DR N a“ 
* u gehende el mian fh mie eb iurcheen —— 
38.den 2a. Octob. Martinus Luther offentlich cine Vermanung inder Kir⸗ = 

ENTE ROSEN hefftig/die fichfo ehe fürchteten / £ 


AR FSDIE ALEROGE FETDTE RT 






rer DINO INT DETETA DEI ce . 
er Nechſte ſiner hälfte vun? * 


N DeDE mt ’dal; fa Y au ken ons fürd Dr uch y 
een/ weil iwir das wort des Sebengyond den Herun deſſelbigen hetten ergriffen / der ons zu gut den 


Vmb Cheiſtus willen ſterben. | 
Er Tod /vmb Chriftus Namensonnd Woꝛts willen / iſt fůr Gott koͤſtlich vnd herrlich 
geachtet / Denn wir ſonſt ſterblich ſind / vnd ſterben muͤſſen vmb der Sünde willen. Weñ Palm us. 
wir aber ſterben vmb Chriftus Woꝛts willen / und wir frey bekennen / So ſterben wir ei⸗ 

nes ſehr ehelichen Todes / werden eitel Heiligthumb / Haben die Haut thewer gnug verkaufft. 
Vmb Frieden aber vnd langes Leben bitten wir die Chriſten find/nicht vmb vnſern willen / wel⸗ 
chen ein ſolcher Tod nur eitel gewinn iſt / Sondern vmb der Nachkommen vnd Kirchen willen. 


Doctoꝛ Martini Euthers Trawren / Seberde vnd Vede / ſo er in | 
5, Bterbenond Begrebnif feiner lieben Tochter Magdalena / hees Altersim 
24, Jar/gehabtız 4.24 | 


Brabſchaifft Kagdalenichin Luchere, >. Euchers Töchter: 


/} 


lein / vom Vatter jelber gemacht, 
Dormio cum Sanctis hic Magdalena Lutheri 
Filia, & hoc ſtrato tecta quieſco meo. 
Filiamortiseram peccati ſemine nata, * 
Sanguinefed viuo Chriſte redempta tuo. 
Hie ſchlaff ich Lenichn D.Luchers Toͤchterlein / 
Ruh mit alln Hulign in meim Betten, | 
j 3 Dicich in Sünden war geborn/ 177 0 ı 47 R u — 
Hett ewig muͤſſen ſeyn verlon. 
Aber ich leb nu vnd habs gut ⸗/ 
Herꝛ Chꝛiſte erloßt mit deinem Blut. | J 
Da nu ſeine Haußfraw ſehꝛ trawꝛig war / weinete vnd Beufeterfprach D. Martinus Luther Troſt vnd 
zu jr: Liebe Kethe / bedencke doch / wo ſie hin kompt / Sie koͤmpt ja wol / Aber Fleiſch vnnd Blut Bericht 
fleiſchert vnnd blutet / thut wie ſeine art iſt der Geiſt lebet und iſt willig. Die Rinder diſputiren —* ER 
nicht/ Wie mans jnen ſagt / ſo gleuben fie es / Bey den Kindern ifts alles einfeltig / Sterben one * 
ſchmertz vnd angſt / one diſputiren / on anfechtung des Todes / on ſchmertzen am Leib / Gleich 
wie ſie entſchlaffen. 
Zu MHolfteinfagter: Lieber Magiſter / Wo ſeid jhr geweſt vor ſechzig Jaren Wo bin ich 
geweſen / Wo bin ich ber fommens Wo ſeid jhr herlommen ? Wir werden vns ja nicht ſelber ges 
macht haben / Vnd wır woͤllen nu zufahren / vnnd mit vnſerm Herꝛ Gott einen Kauff anſchla⸗ 
gen / vñ jm vnſer werck verkeuffen / Er ſolle vns darumb den Humel geben. Iſts nicht ein ſchendt / A des let 
lich ding / daß ſich eine Creatur fo hoch erheben fol/ vñ ſich vnterſtehen mit feinem al⸗ digen Vn⸗ 
ſo zu handeln eEs iſt alſo / daß wir nicht gleubten / daß Gott vnſer Schoͤpffer ſey / Denn ſo wir Slaubene. 
das aleubten, würden wir wol ein anders anheben / vnnd thun / Aber niemand gleubt / daß Gott 
8 Schopffer iſt. Wen ers gleich ſagt / vñ fein gewiſſen vber zeugts jn / dz Gott vnſer aller Schoͤpf⸗ 
fer ſey / ſo iſts doch nicht unfer rechter ernſt. Da wir von eim andn geſchaffen / vñ gemacht were⸗ 
jo heit es noch wol ein anſehen / nu kom̃en wir alſo für all hie — 
nn üij ’ mi 
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etwas t/ denn ſie war aber antwortet: 
nichtsgefühlet/Dafprach D. 
ER N her Seren ficher gefehzichen: Daß er(der Here Dr Ei 


Oes todes —— 
ſchmack. aber fuͤr ein ſchmertz ſey den Tod ſchmecken / Das ſihet man an Chriſto wol/ Da t Mei⸗ 
ee 
Chꝛiſtus geſtoꝛben / denn den Tod ſchmecken iſt der Tod / Was meinet jr wol / wasdasfür 
ſind / — a 

Scheifft / Wiewol es auch ein groſſes iſt / da er am Creutz fchn: Mein Gott / mein Gott / wie 

Haft du mich verlaſſen ? Niemand Fans mit worten begreiffen / Kein —— ame 
ein groſſes ſey / dadurch die Schweißlöcher Blut gangen it / Das 

vnnd ſehergen / Daeine Ercaturden Schöpffer troſtet / etc. ———— 
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Js Ada im 
* 
. Mart.ath tröſtliche Reden in feiner Zoran 
Afeine Tochternoch — lag / ig a Dortor Martins: ‘ ch habe i 
Soueie lieb / A een and wille —— — ail ich ſieg — 
ne bey dir wiſſen. Vnd da ſie alſo im Bette lag / ſprach er zu jhr: Magdalenichen mein 
ae bliebſt gern hie bey deim Vatter / vnd zeuheſt auch gern zu jenem Batter/fpzach 
er Vatter / wie Gott wil/ Da fagteder Vatter: Du liebes Töchterlin/der Ga 
* das Fleiſch iſt ſchwach / Vnnd wandte ſich ———— ch 
lieb / Iſt das Fleiſch fo ſtarck / was wird denn der Geiſt jepn ? A 
( dvnter andern fagt er: Gott hat in tauſent Jaren feinem Biſchoff fo groffe Gab 
ben / als mir/denn Gottes Baben fol man fich rhumen / ch bin zornig auff mich, 
id Jenichfpreriicpevon von Hertzen frewen noch dancken fan / Wiewolich vntenweilen 
Gott ein Liedlin ſinge / vnd dancke jm ein wenig dafuͤr. * 
Wolan / Bir leben oder fterben/fo —* Herrn / Siue vinimus ſiue —— ‚Dos 
minidumus, Nemlich / beide in Genitiuo des Herrn / vnd in Nominatiuo, Herrn In Mas 
M.RS- gifker feid guter ding, Da ſpꝛach M. Georg Roöser : Ich hab etwan ein wort von ewer 
rers weiſſa gehoͤrt / das mich ſehr offt eröjtet/ Nemlich / Ich habe vnſern Herr Gott gebetten / daß er mir ein 
Ks — ſeliges ſtündlin geben mofte/das ich dahin fahren moge / vnd er wirds auch thun / das weiß ich ges 
de/Das pe wiß / Ich werde noch anmeinem festen ende mut Ehrifto meinem Herm reden / vnd wenns noch 
auch alfo FO Furgfoltewerden. Da ſagte MRoꝛer: Ich habe forge/ich werde einmal plöglich dahin gehen⸗ 
— ſtillſ ee hi ————— ea 
u Bene afprach Doc. Martinus Inther: Wir leben oder ſo find wir des Herrn / Wenn 
En enge fr gleich Die Treppe hinab Poren ſchricbet / vnd ftürbet At Es ſchadet 
enn einen Nichte/wennich ſthon vonder Leiter fiele / vnnd bliche da ſo todt igend⸗ denn der Teufel iſt vn⸗ 
tag Fein feind. 
wort ge Danı Magdalenichen in Fügen lag / vnd jet fterben wolte / ſiel der Batterfürm Bettt a 
redt. feine Knie / weinete bitterlich / vnnd bettet / daß fie Gott wolte erloͤſen / Da verſchicd ſie vnd 
ſchlieff ins Vatters Henden / Die Mutter aber war auch wol in derſelben Rammer/ doch wein 
ter vom Bette vmb der trawrigkeit willen/ das gefchach nach neun Horen au DRMBOhE Den u ze 
—. * Trinitatis/ Anno M.D.rtij. 
/ der Doctor widerholte offt / wie droben angezeigt / vñ fi RIO 
ter behalten / dennich habefie ja fehr lieb/wen mirfie * — —* 
ſein wille/ Ir kan zwar nichts beffers gefchehen. Da fienoch Iebte/fprach ar zu jr: Liebe 7 2 
du haft noch einen Batter im Himmel/zu den wirſt du zichen. 
Dafprach M. Phil, Der Eltern Siebeiftein Steichmpond Sildeder Goitheit / ſo Menfehe 
lichen 











den / Denn wir find 


war. er: 


race: ie ade wenn een Setze 


e nu ii D 
—— wirſt wider auffſtehen / vnnd leuch Se 


erne / Ja wie die Sonne / Da man jr aber den Sarck zu enge / vnd 
— —— ee * 
⸗ 


nach dem Fleiſch bin ich ſehe trawrig / das Fleiſch wil nicht 
— —— 


v 33 olck kam / die Leiche helffen zu beſtatten / vnnd den Doctor nach gemeinem 
Branch vnd gewonheit anredeten / vnd fprachen: Es were jnen fein betruͤbniß leid / Sprach er: Es 
ſol euch lieb ſeyn / Ich hab ein Heiligen gen Himmel geſchickt / Ja einen lebendigen Heiligen / 
O hetten wir einen ſolchen Tod /einen folchen Tod woit ich auff dicſe Stunde annafien/Da ſa⸗ 
gete einer: Ig/ es iſt wol war / doch behelt ein jeder gerne die ſeinen / Doctor Martinus Luther an⸗ 
—— 1 Sof om Dip DiunJapbinfrodap ie pinibanik Keine sraw.igfeit. 

Abernral fprach er zu andern / die da famen: Laſſet euch nicht leid * beein Heiligen 
gen Himel geſchickt / Ja / Ich habe jr zwen hin geſchickt. Vnier — er —— 


— ge oe en 


Her / nicht alkeinder vnd alten / Sondern auch der jegigen unnd gegenwertigen 
WlehererSchinber Och, Ja / da iſt noch der grewel der Meſ⸗ 


fen in der Wat. 

Da man ſie einſcharꝛete vnd begrub / ſprach er: Es iſt die Aufferſtehung des Fleiſches. Vnd 
da man wider vonder Begrebniß kam / fprachyer: Pr Tochter Weide ge an Leib 
vnd Seel / ec. Wir Ehnften haben nichts zu flagen/wir wiſſen / daß esalfo fegn muß Wir find! 
xdes cwigen Lebens auffsaller gewiſſeſt / Denn Gott / der es vn⸗ durch vnd vmb ſeines lieben 





vnd 
vrexirt ei⸗ 


Im app "ei 


* 


Sons willen zugefagt hat / der fan jenicht liegen / Zioene Heiligen hatonfer Herr Gott auf mei⸗ 


— se een BR * —* —6 

_ Quter andern ſagte er weiter: Man muß die Rinder Doch verforgen/ond fonderfich die armen 
Megdlin / Wir dorffen nicht ſorgen / Dab fich ein ander jhr annemnen en. 
Knaben keine Barmhertzigkeit / Ein Knabe ernehret fich in welches Sander ömpt/wennernur 


arbeiten wil/ Wil er aber faul ſeyn / ſo bleibet er ein Schlüngel / Aber das arme Begdeooltkin Velbes 
muß einen Stab in der Hand haben / Ein Knabe fan indie Schule lauffen / nach Partecken / Plone 


daß darnach ein feiner Mann auß jhm werden kan / wenn ers thun wil / Das lan cin Megdlin 
nicht thun / Es kan bald zu ſchanden werden / krieget ſie den Bauch voll. Item / Ich gebe dieſe 
Tochter vnſerm Herꝛn Gott ſehe gerne / nach dem Flerſch aber hette ich ſie gern lenger bey mir bes 
halten / Weil er ſie aber weg genommen hat / ſo dancke ich jm. 

Als Magdalena D. M. Tochter Anno M.D.rligefirden war Da hat D. M. Luthers 
Fraw die Nacht zuuoꝛeinen traum gehabt / daß fie gedaucht hatte / Daß zwen ſchoͤnt junge wol⸗ 
geſchmuͤckte Geſellen kommen weren / vnnd hetten jre Tochter woͤllen zur Hochzeit führen Als 
nu Philippus Melanchthon des Morgens koͤmpt ins Kloſier / vnd ſie fragete: Was jhre Toch⸗ 
ger machte / Da hat ſie jm den Trawm erzehlet / Aber er war daruͤber erſchrocken / vnd zu andern 
geſaget: Die junge Geſellen ſind die lieben Engel / die werden kommen / vnnd dieſe Jungfraw in 
* ——— recht; Hochzeit fuͤhren / Vnnd an demſelbigen Tage / war fir auch ge⸗ 

n. 


Geliglich ſterben iſt das aller beſte. 
Enn meine Tochter Magdalena (ſaget auff ein zeit Doctor: Martinus Luther) wider 
fofte lebendig werden / vnd ſolt mir das Tuͤrckiſche Königreich mit bꝛingen / ſo wolt ichs 
nicht thun / O ſie iſt wol gefahren: Beati mortui qui in Domino moriuntur, Wer 


allſo ſtirbet / der hat das ewige Leben gewiß / Ich wolte das ich vnnd meine Kinder / vnd jr alle ſolt 


fo hinfahren / deñ es werden boͤſe zeit hernach folgen. Gs iſt fein hůͤlff noch rath mehr auff Erden / 
Das ſehe ich / denn der Juͤngſte tag / Ich hoffe auch / Ob Gott wil / er ſol nicht lange auſſen blei⸗ 
ben, denn Geitz vnd Wucher gehen mit aller gewalt / vnnd dieſe Suͤnde ſind nicht meh: Lafter/ 
Darnach ift auch die Licentia,So koͤnnen Fuͤrſten vnd Herrn nicht mehr regieren / denn ſie haben 
Fein Gelt / Wollen ſie etwas anfangen / So muͤſſen ſie den Wucherern zu fuſſe fallen / vnd ſie an 
betten / Et haheat Dominus Doctor Lutherus tum temporis in Cona ſemper vocem il⸗ 
lam ia ore: Et maltiplicati ſunt mala in terris, ni 


Zrennung _ 
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inander Same 
2 Bo — — — — 
thun / Wenn Eheleuie / die ſich —— — ee 
Don PapıfüfhenBeoengniß. * = 
Lenog Nierm Bapſthumb hielt man mitder Leich cinfolch geyenge/-dahi wir — 





DSBSlbrecht monien vnd Beeuche der Jůden weit vbertroffen haben / vnd waren gar 


zu Sachſ⸗ Bꝛeuche. Hertzog von S u gi lead. * 

a Bar —— — vier tage aneinander Seelmeſſe hielten / vnnd herzlich 

grebniß. Da haiman bey alien ——— 
—— chalck des Fuͤrſten 
ſchlagen / vnd find 2 4. Panier nider gefallen / vnd wichſerne ea East 


Pompe vnd gepꝛenge würde kein Seide oder Füde halten. ne aut - ru 
| Von denen diefich felbsumbe Leben bringen. 
Teufels — ich ſelbo vmbs chen bzingen/Die werden vom Teufel getrieben / vnnd 
mord vnd jm getod die Leute von Straſſenreubern / Sind jr ſelbs nicht —— 






Pand an⸗ — Va ile fuͤrchteten wir vnſern Henn G Gott nicht/ 
leguns · Str muͤſſen io ine dem Teufel behi 
muß man hart mitfolchen gehenckten vmbgehen / nach Ordnung der Rechte | 
auff daß ſie fich die rohen vnd ν⏑⏑— 


Todes ſchrecken. —J— ——— 

Komme Goceige En Tod ckt/ Di 
a Ges checkt die ee are — 
—— Bose nichts an Tod. Diß redet Doctoꝛ Darcinus — 


deß von Haubitz. 
pa: er re — Miferere mei Deus, Gott fey mir gne⸗ E 
—* * wol gerahten / Denn ein Gottloſer kan fein gut wort reden / Wie der / ſo ciwa hie ge⸗ 


Eng beften/dieda bald fterben/ 
En hg da bald ſt Denn fie abe Deo See 


j sag 1 „ 
Der Schlaff iſt dem Todegleich. | 

In Menſch der da ligt vnd ſchlefft / iſt einem Todten fehrgleich/ ——— 
c geſagt: Der Schlaff iſt des Todes Bruder. Deßgleichen iſt der Tod vnd das Le⸗ 

ben abgemahlet und angezeiget / indem das Tag vnd Nacht vnd alle Creaturen vmbwech⸗ 
ſeln / vnd ſich verendern. 

Trewme. Gedachte als bald der Trewme / die einer des Nachts hette / vnd fagte: Trawrige Trewme 

kommen vom Teufel / Denn alles was zum Tode / fchrecden Mod vnnd —— 
des Teufels Handwerck. Er hat mich offt vom Gebett abgetrieben / vnd gedancken cingegoſſen⸗ 
das ich bin dauon gelauffen. 

Es ward auch als bald gefragt / Woher es keme / daß einem allzeit fo böfebingeinfellet /wenm 
erdes Nachts etwas hoꝛet. Da ſpꝛach er: Das macht der Teufel / denn daſtilt man / damozdet 
man / drumb kan einer nichts guts gedencken. Wenn man Cheiſtlich ee 
tes einfallen. 

..Traũ ¶ Vnd ſagte weiter: Mein Traum wird war werden / denn mich dunckte ich ——— 
felbe ne ſtund bey dem Grabe / als nackend / mit geringen ———— bedeckt / Alſo bin ich lang verdam⸗ 
met zum ———— lebe gleichwol noch. Vnſeꝛ 
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Vom ode.. 74 


vvoagſer od inn Slefonn. 
Arzunee — ————— ußlauffen / Nu ſprach 





* 
dem Arß ſein Regiment laſſen / Denn Gott ſtraffet vnd ns. 

u ee —— 

m... —* ee —— oe —— jr * nit 

seten/ Da wurden fiean heimlichen oͤrtern auch geplaget/ vnnd muften unferm Herr Gott 

— ep eh | 





* 


— wir vnſers Han Gotts Allmacht in den Creaturen / Er toͤdtet vnd machet wider 
lebendig. Vnd was iſt vnſer anders / denn ein warhafftiger Tod / und der Tod iſt doc 

auch gleich ein Schlaff/Bnfer Tod iſt nicht anders / denn wie ein Nachtſchlaff / Im Schla 
verzeucht fich alle muͤdigkeit / vnd wirdeiner wider luſtig / auff den morgen friſch vnnd geſundt 
auff zuſtehen. Alſo werden wir auß den Geebern am Juͤngſten tage auch aufferſtehen / gleich als 
hetten wir nur eine Nacht geſchlaffen / werden friſch vnd ſtarck ſein dir Augen nur wiſchen / vnd 
alsden werden die Maden vnd Wuͤrmer / alle von vns weg fallen. eds 


{ . 2 N} T f} 
Des Todes verzug iſt nur cin Galgen friſt 
> "ine groſſe Thoꝛrheit ifisAprach Doctor Martinus Luther / derer man ſich billich verwuns Tyranney 
Em forte / daß ein Menſch ſich fürdem Tode alſo ſehr fürchtet / dem er doch nicht entlauf⸗ des Todes 
I fen fan Denn er iſt gemie mm vnd herꝛſchet ober alle MNenſchen / verſc honet feines/er ſey arım Ur? — 
oder reich / hohes oder nidrges Stands / ſie muſſen jm alle her halten Cicero hat ſich fein können” 
troͤſten / als ein Heide / j. Thuſcul. queſtion Viel mehr ſoltens die Cheiſten thun / die da haben ei⸗ 
mniien Herrn vnd verſtorer des Todes / der jn vberwunden hat / nemlich Cheiſtum/ Gottes Son/ 
doer das Leben vnd die Aufferſtehung iſt. 
Bud wenn wir gleich lenger leben woͤllen / fo iſts doch eine kleine friſt / Gleich wenn jr viel ge⸗ 
gen Dieben nach Leipzig wanderten / etliche vmb vier / etliche vmb ſieben vnnd achte ehe hinein 
fominen/gegen Abend / doch muͤſſen fie alle vber Nacht da beherbergen. Alſo iſt vns der Altitats 
— ſtunden zuuor kommen / Er wird doch nicht mehr denn eine Nacht geruhet haben / 
gleich wie wir. DE - 
Da aber das reiſſen in D.M.Lurhers Beinen noch anhielte / darmit er geplagt ward / alſo⸗ 2 Rurbı 
daß er muſte an einem Stabe / vnnd alfo gleich auff dꝛeyen Beinen vmbher geben / wiewol fehr enge 
fchwerlich / fprach er: Ab lieber Herr Gott / hab ich nicht anug gelebt / was zeiheftu mich: Laß Sa 
‚mich doch betten mitdem Propheten Jona / Cap. itij. Vnd nu / lieber Herr numb meine Seele 
von mir / Dennder Tod iſt mir bejler / denn das Leben Wicauch Judas Machabeus betiet / 
Eap.riij.5ch bin jenicht frömmer/fprach er denn meine Baiders 
MNnd dajn W. Ph. fragte : Ober mehꝛ Krankheit fühlete/die jin vexierten vnnd plagetent/ 
ſpꝛach er: Der Leib iſt etwas ſchwach / dazu bedarff ich nicht hätffez Aber in der Scele bedarſf ich 
inen ſterckern Glauben / denn der Teufel iſt vns gram̃ / ſuchet alle vrſach zu vns. —— 


Kuͤrm Tode ſol man ſich nicht fo ſehr fürchten. 
Eil wir wiffenfprach Doctor Martinus Luther/daß wir muͤſſen ſterben / vnd das Chri⸗ Sicherheit 
ſtus vnſer Herr iſt / vnnd wir in ſeinem Namen getaufft find / warumb fürchten wir uns wider den 
denn fürm Tode? Deumb laſt vns nur in Gottes Namen dahin ſterben / Vns geſchicht Tod. 
nicht obeldaran. Wir wollen Chꝛiſtum zu zeiten meiſtern / wie Philippus vnd Andreas / Joh vj. 
Est wol nicht recht / doch fans uns Gott zu gut halten / weil wir jn loben vnd von jm predigen / 
Vnd das iſt etwas / wenn wir nur nicht zu Judas / ſeine Berzchter werden. 


Dohan . ð. Wer mein Woꝛt helt / der wird den Tod nicht ſehen ewig- 
lich / Dieſen Spruch legte D.M.L.alfo auß. 
Terben muͤſſen wir/& mortem pati, Aber das iſt ein wunder / daß / Wer ſich an Gottes 
Woꝛt helt / der ſol den Tod nicht fuͤhlen / Sondern gleich wie in einem Schlaff dahin 
TI fahꝛen / vnd ſol mit jme nicht mehr heiſſen / Morior,fedcogordormire, Aber wer 
auſſer dem Woꝛt Gottes finden leſt / der muß mit engſten ſterben. Darumb iſt daß das befte/ nur 
nichts diſputiret / Sondern geſprochen mit gangem hertzen: Credo in lefum Chriftum Dei 
Filium, Mehꝛ weiß ich nicht /nec volo plus fcire, 


Ein feliges Srändlin das beſte 


3 





























Tifhieden®. Martin Luthers/ 
acht vnd ein boͤß vnd r/ ein re ch Jar / Wich viel 
— —**— nam “4 ee J 
ten vnd Coniunction es, Geiſtlich aber / vmb der geuteongeh A : | 
— eo doch nichts mit dieſem Leben / laſi vns dem nichts geben / noch de 
verlaſſen / ſon vertrawen vnd gleuben / der das a, 
—ã— find wir wothiegeief | — 

Dieſes Lebens art. 
Oetoꝛ Martinus Luther beklagte das elend vnnd den jammer Menſchliches l * — 
Semi ine D 
Rh een Wish a —* 

Pliniusder Heide/tib.rrscap je Du beſte Eranep eines Menjchenfep/balpket 

Todlicher para een —————— nicht fuͤr gefahr/ | 
abgang. beſſer emmal ſterben / denn ne uam ee n. Esiftvoneinm Heiden gr 3/D0 ' 
ge verfuchen / Sondern Brauchen die Diutel/ Dir abe / von I 
bien. 


Der Chnſten vnd der Heiden Tod Roitefihicen. 


Hiſten koͤndten den Todt leichtlich laden vnnd vberwinden / wennfit nicht wüßte 
C Todt ſawr. Aber die Heiden ſte 9 
noch fuͤlen nicht daß es Gottes zorn ſcy⸗ —— 
ragen fey —— Die Epicurer ſagen: Es iſ vmb cin boͤſes Stuͤndlin 
Ciceronio umb hat Cicero fein vnd wol geſaget: Hernach werden wir entweder 
Brenn wolser fagen: o kan uns darnach nichts boſes geſchehen. 


je 
Der Sortfeligen und rechten Ehriſten Tod/ — *—*— J 


Octoꝛ Martinus L. ſpꝛach —— Hat: das einfrommer Mann geſtoꝛben iſt / ver⸗ 
—— Gott ſey der Welt gram̃ / der die 
ee, * — er —— 
o if bos iſt / Es iſt zeit. Ob ich gleich ſterbe fo iſt an mir nıchtnielgelegen / Denn — 
be zeit. ann / vnd bin ſein Teufel⸗ — find-unDperfolgetmiiche * 4 


Eines Eandoknechts ſchimpfliche rede vom Tode. * 9— 


Oct. M. Luth. crzchlete einma vber Tiſche / Das ein landoknech bey einem⸗ Wirt kranck 

gelegen war / vnnd wie er hette ſterben ſollen / da haite er geſaget· Henn IBirt /bringetein 

Liccht her / der Todt wil Sant Betien haben. Vnd ſprach darauff: Die Krieapleutere 

den von vnſero Herr Gottes Sachen / als von Schuſter leder. Man fol nicht fchergenmitden 

Chriſten Xode/Morseftiudicium Dei & ira Dei. Man fol mit dem Tod nicht fchergen/manbabeden 
on reg et an den Heren / der geereutzigit iſt. Darnach fo heiſſets denn / Mors ubi eſt i 

uus 


&b auch die felig find —— insBapfts Cebsegeflos 


Iner fragt D.M. L. Ob die Leute im —5 auch weren ſelig worden / die fe 
redes Euangelijnichthaben gehabt / die wir jeaund haben / Gottlob? Darauffantwertet 
er / vnd fprach: Das weiß ich warlich nicht / ch hette denn die Tauffe 
te es konnen thun / wie ich viel Mönche geſehen hab / denen hat man das Creutz Cheiſti für: 
ten am Todtbette / wie denn damals gleichwol der brauch war / Alfo mögen ſie durch den 
ben an deſſelben verdienſt vnd leiden ſcyn ſelig worden. 


D.MM. E. Todes gedancken. 
I Ch weiß / daß ich nicht werde lange leben / Dazu ſo iſt mein son mie ein Meſſer / dann 
/ 


2 2 
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der Stahl iſt gantz vnd gar abgewetzt / vnd eitel Eiſen worden / Das Eifen fchneider mins 


mer / Alſo iſt auch mein Kopff. Nu lieber Herr / Ich hoffe/ond laſſe mich Pe 
Stündfin ſey nicht weit. 
Zu Coburg gieng ich auch alſo vmb / vnd ſuchte mir ein oͤrtlin / da man mich hin folte begra⸗ 

ben / Vnd in d Capellen vnter dem Creutz gedachte ich / Da würde ich wol ligen / Jeht aber füle 
ich 





f 


2 Dome — 355 
— 


ee 

ip Ses Todes ſchmack 
od u —5* gentli ——— Chriſten 
vollko nein offie —— er — — fie werden °* | 
N. —— — ——— 


VDerachtung des Todes. | / 

— ML. bartionwiean den Rio Man lieſet von Glaubens 
centio / da er hette ſterben ſollen / das er hatie den Todfehen ſichen für ſeinen Fůſ⸗ ſtercke. 

ſen / vnd hatte geſagt: eier werden oder fanft an einem 

Heil gersirmen weiß niche Dasich ein Eh bin Alſo ſolten wir auch lernen den Tod 

— 
















Wie G. Martinus den Tod verachtet hab. 
Artinus Luther ſagete / daß er gerne wolte / das man die Legend von den Heil ⸗ 
fete / main At eher mein heine 





hett / vnnd ſprach : Es iſt zu weilens vielgutes dings drinnen/alsinder Hiftoriavon S. Jr" 
no ſtehet / daer ſterben ſolte / da ſtund der zum Fuͤſſen / bey feinem Bette / Da ſpꝛach 
— ——— : Sihe / quid tu hicſtas horrenda Beftia,nihilhabes in me. Das iſt ein recht 
ve en Solchding foltman auf den Legenden der Heiligen klauben / vnd J 
Wie man die Trawrigen⸗ vnd des Todes gedancken ver- i 


Sa, £. (alsereinmal —— Ra a —— Ach Menſch⸗ 

—* ——— du ſonſt nichts / denn an deine Suͤnde vnnd verdam̃niß ge⸗ 

Wende die augen flugs abe / vnd ſihe hieher zudem Manie/ der da heiſt — 

vondem hie rin ea Heiligen Greiſt / geborn auß Maria der Jung⸗ 

frawen / gelitten / geſtorben / begraben / zur Hellen gefaren/ am dritten tage von den Todten auff⸗ 

eftanden/onid gen Himmel gefahren, Warumb meinſt du denn / das ſolches geſchehen Gnad ver⸗ 

ſey / Nunquid? Das dur wider den —— ſolches tröften ſolteſt. 8 fi ee 

2: auff / dich zu foechten vnnd zu zagen / du haftwarlich Fein Beſache / wenn Cheiftusniche IP" 
were / vnnd  folchesfür Dich michraetpaneite /fo Bee du vrſach dich zu fürchten / aber er 

— ne lee zu troſt vnnd zum ſchutz / vnnd ſetzet fich auch 

darumb zur rechten hand feines Hiffilifchen Vatters / das er Dich vertrette. Was nu auff ſolchen 

ſchlag nicht iſt / da iſt Moſes zeugni ß / daruon hat man nichts anders / denn Angſt vndſchrecken. 

R Fidelis animæ uoxad Chriftum, 


Esgo ſum tuum peccatum , Tumea iuftitia, Triumpho igitur fecurus , Quianec mes 
um peccatum obruet tuam iuftitiam, nectua iuftitia ſinet meefle aut manere peccatos 
rem. Benedidus Dominus Deus meus, miferator meus & Redemptor meus,inte [04 
lum confido,nunquamerubefcam, 


PrecatioM,Viti Theodori Norinbergenfis, 


‚Sum tuus in uita,tua funtmefunera Chrifte, 
Daprecorimperij fceptrateneretui. 

Cur etenim moriens tot uulnera ſæua tulifti? 
Sinon fum regni portio paruatui, 

Currigido latuit tua uita incluſa fepulchro, 
Sinon eſt meamors, Morte fugata tuat 

Ergo mihi certam preftesö öChtifte ſalutem. 


M,Vitus Vuinshemius, 


Inte Chrifte mori quam foelicifsima morseft, 
Cum potius uitæ mors ea printipium, 
Ooo Tranſuus 
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age Apuns / war Doctor Martinus —— 

wie ſie al air 
knoſpe mania enden be —— 
ign 


der Schop a Br todeen ver Grau m den 
otich 
Seren Sec Ks Sun — 






age J Zorn 
9 "re Beides Jars ind find ongleich/alo der Lenhvnd Heröf — 
ie chei s find ongleich/ on 2 i roch 

de fünfftig cine groſſe Kelte werden/ nach dem Sprichwort: De ne / der Apu 
Schwang/der Mey new / halten ſelten trew. Laſſet on pe Juin Y} ehren 





vns das teglich Bꝛod gebe J —J da 

a " Sterbligbeiedeo enfhene — —— 
St doch —B—————— nche op Ködehahen 

Slerbens — — kranckheit des Lei a 


gewißheit. men werden. Quot membra in nobis ſant,tot ſunt & mories,Esgueftongder {ut Be 


allen Glicdern herauß / & nosin media uita ſumus morti fubiecti, Denn der Teufelzwde 
cher cin vrfacher ond Herr des Todes iſt / der iſt onfer Wiverfacher/onnd — gas ach m 
leden / er hat vns den Tod geſchworen / vnd wir haben jn verdienet / darumb m se 
lins wol erharren / aber bey den Gottſeligen wirter mit feinem wůrgen nicht otelau 

er wirt eine taube Nuß beiſſen. Lieber lafe uns ſterben / auff daß der Teufel zu frikde mm. 
ich habe den Tod zwiefach verdienet/ Erſtlich / gegen Gott / das ich ein Sünderbin/ dasıft mi 
leid. Darnach gegen dem Teufel / dem ich fein Reich des ur Money erſtöret habydaı 
umb er mir billich wider den Tod gerne goͤnnete. je —* 


Wie Doctor Martinus ELuch ers Vacter / Gan⸗ ducher 
alſo feliglich geſtorben ſey. — Be 
Nino on. D. er. Doctoꝛis Martini Lucheri Vatter/ Hans — Manffiipe, 
ſtorben / dem Doctor Martinus auß Coburg/ wenigtage fürfeinenzende Zeinenfch 

herrlichen Troſtbꝛieff zu geſchrieben hatte, Als jn nu Herr Michael Celiu 18 
Thal Mañßfeldt / inden legten zuͤgen gefraget hatte / Ob er auch alles das 
in den Artickeln des 6 Ehuiftlichenglaubens uns gelehꝛet und fürgehalten würden, a hattcerdar 

auff geantwortet: Das müſte ja ein Lawer ſcyn / da das nicht gleuben wolte. Da das Doectorn 
Sur Kin, Aherd war vermeldet worden/ hatte er geſogt: Das iſt ein wort von der alten Welt/aber Dh, 
der gleich⸗ hat darauff zu Doctor Lutherngefagt : gieber Her? Doctor/das find jelige Scute/dieaifo 
heit. kenntniß Cheiſti dahin ſterben⸗ nnd ſonderlich was junge Leute find/denn hie 
je tösichter wir werden / vnd das berverfeich alſo / denn die jungen Leute bleiben ir 
den Anickeln des Chuſtlichen glaubens / wie ſie dieſelbigen gelehrnet haben / alſo gie 
dieſelbigen / aber wenn wir alt werden / ſo beginnen wir zu ———— ug no 
doch die gröften Narzen. 1 


BWelches das aller befte Sterben fu, | ” 


ER Octoꝛ Dart.Suther ſpꝛach ein mal/esiftfein be r ſterben / denn S. 
Vorteil. get: Domine lefu fufeipe fpiritum.meum.& as man alle Kegifter bin 
peccatis & meritis noſtris vnnd allein auff die bloſſe gnade Gottes fterbe, —— 


S.Stephanusfolches von zweien hohen Perſonen gelehrnet / als von dem Herrn Chriſto / vnd 
von Dauid / welche gewißlich from mer geweſen find / denn fein Moͤnch oder? — 
geſchweigen fie jrer Merita, X tantům poſtulant gratiam Dei, 


Drtheil Doet. Hart. Euth von dem Gpruch Matth.4.E⸗ 
werden Irꝛthumme kommen / das auch die Außerwehleten möchten vers 
fuͤret werden / wenns moͤglich were. 
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— — en J 










De 1 11) 18 
er Spruch if an den heiligen Vettern erfüllet ond war worden / als an S. Hiero 
be da dernhardo / vnnd andern/die find indie Irr Der Ders 
Br thumb verfüret/aber nicht darinnen geblichen.S. Bernhardus hat viel boſes vnnd Gott / ter Tod, 
loſes dinges / ſonderlich von der Jungfrawen Maria geſchrieben. Aber da er ſterl ſolte / ſprach 
- wPerdite uixi,ich habe boͤßlich gelebet / aber du lieber Herr Jeſu Cheiſ Wweierley recht 
zum Himmelreich / Einmal iſt esdein Erbe / denn du biſt der eingeborne Son des Vatters / aber 
Daher hab ich mich des Himmelreichs micht zu troſten. Zum andern mal/fo Haft du es erwoꝛben 
vnd verdienet / mit deinem leiden und Sterben / vnd des Vatters zorn geſtillet / vnd den Himmel 
auffgeſchloſſen und mir das Him̃elreith / als dein erworben Gut geſchenckt / des frewe ich mich / 
Darumb iſt er ſeligl orben. er a auch die ſieben 
Bußyſalnien gebettet. Nu / in jrem gefunden leben / haben fie dieſe Lehre nicht ge aber auff 
jrem Todbette / vnd in der Todoſtunde / da haben ſie ſolchen troſt ergriffen / dieſe lehre belennet / 
bnd ſind alſo Schig worden. —— ER ik de arg 
5. Ein Teofkin vnſer letzten ſtunde OB en 
Llmechtiger ewiger Gott / barmhertziger Herr vnd Gott / der du biſt ein Vatter vnſers lie⸗ 
ben Herin Jeſu Chꝛiſti ich weiß gewiß / das alles / was du geſagt haſt / du auch halten wilſt 
a kanſt / denn Du kanſt Ra liegen / dein wort iſt warhafftig / du haſt mir im anfange deis 
ven lieben / einigen Son Jeſum Chriſtum zugefaget/derfelbige i mich vom 
eufel / Tod⸗ Helle vnd Sinai arnach zu mehrer ſicl * v 
ir die Saerament des Altars vnd der Tauffegefehendkt /datı tten vergebung 
‚der Suͤnden / ewiges leben / vnd alle Humliſche Auff ſolches dein anbieten / hab ich derſel⸗ 
J k 
d/.Helle/ 
mit 


























ben ich nu gar nicht zweiffel/das ich wol d zufrieden bin für dem 9 
er 


dein Woꝛi gerne von binnen fcheiden. 
Pr PETER, M Sehelafidei, 1. Corinth. 15. e 
* Heiſſet mit dem Tode vmbgeben. 
Ab ſumpta eſt mors in uictoria a — 
Si mors? Ergo peccatum. — 
Si morse Ergo omnesmorbi, RI; nn 


..Bimors? Ergoomnismiferia, 

—  $imorsfErgoomnesDiaboliwires, : 
k: 2 ‚Si meors? Ergoomnesmundifurix, 
Sed iſta nondum, imò contraria adparent, igitur fide opus eft, Fidem enim ſequitur 
äper ta rerum facies ſuo tempore,ubi inuifibilianunc,fient uifibilia tunc, 

Vber den Spruch/1.Cor.ız.faget Doc. Mart. Luth. aufeinander mal, 

Abforptı ejtmors inuictoria. 
3 | If: #15.Pri epuauit mortemın «ternum. j 
Weil Adam lebet / das ift / weil er fündiget/daverfchlingerder Tod das chen. Wennaber 
Chriftusfirder/id eft iufificatur,da verfchlinget das Ieben(dasift Chriftus)den Tod/ Das ſey 

GBoott gelobet / quoͤd Chriſtus moritur, vnd recht behelt. 


Das der Artickel von der Gerechtigkeit des Glaubens / gar 
ſey im Bapſthumb verfinſtert geweſen. 
in Martins Luther ſprach ein mal vber Tifche : Monftrate mihi unum locum de 
luftificatione Fidei, - 
n In Decretis,Decretalibus,Clementinis,Sexto,Extrauagante. 

In ommibus feribentibusomnium fummarum. 

Iaommbus feribentibus fententiarum, 

Inomnibus fermonibus Monachorum. 

In omnibusftatutis omnium Sinodorum, | 

In omnzbus ordinarijs omnium Collegiorum, 

In emnibusregulisomnium Monarchorum, 

In omnibus Poſtuls omnium gloſſatorum. 

Intoto Hieronymo & Gregoro. 

kıontmibusftatur conc·lidrum. 

In ovmadbus diſputat ornd us omniurn Mesblogorum. 
Ooo ij In 
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erftehung. 


# SESU ET \ tbet D.Mart.cin ſehr ſchone cheſſens ind 
— N —— — 
En see eben diefen —* O —* 


Pſal. ʒz. 


—* 


wolle. Darumb ſol man feſt gleuben an Gott Vatter Allmechtigen / der es thun kan vnnd 








































amt Ines WV. 
mnibus mifsis& uigiljsomnium ze — 
—* EL re munter ang — — 
‚Inomnibus fundationibusomnium monafteriorumen «4 par —* —* 
Inomnibusfraternitaribusomnium ſectarum ·· aa — — 
‚Inomnibusperegrinauionibus omnium — et * Kine Ed 
‚. Inomnibus culibusomnium lanctorum. hal 0 Mi uf, h — 
J— 53 Au EN che 
n, otacancellariaPapx, ı Gar. De „ 
— Dip &imomnibuscurie — pisporum An hisope —— 
— ie AnriBeine. De Er. Mat 


"Sed reperics, . hal N. 
= Orationes 8. Bris gittz Rofarta-Pfalteria Orationes coniceptionis,Oratior ; 
B Virginis,;Orationesad omnes Sanctos,orationes pro bonis uitæ on X 
cunz.Miffas ſimiles pro eij(dem, Hæc tantũm uerbo Yecitata funt (ine Fideöt aleban * 


— 


8* — ag on “ I re m 5 
Tuhroms) Dart. Butherdr 


J — J 


Ve hl Toden Aufferſtehung / vnd dem ewigen Beben, 


endet 6 * 3 


Nno 44. Am Sontage Cantate nach 6 fer 3 







jr Das du ſeeſt / wirt nicht lebendig / es ſterbe den. * 
3 m; Erftlich/fagter von Chꝛiſti —— lick 
X koͤmmlicher wire/wenn wir bernach fommen/dehn C F 
g ſtehung vnd vnſer / muß man zuſammen b — nein Hande 
5 ngen/ alsfür eins / weil er vnſer Heubt iſt / Da bſita ftö, 
+ Paulus hic die Klüglinge/dienach jrer t vote / wi 
— SE Paulus ie Kein Vena er tigen 0. Da 
bꝛaham feinen Son mwolte opffern / gleubte er / das Gott auf der Afche jhn zum $ hatter 
machen wuͤrde / Rom.. Als wolt er ſagen: Sch ond Sara waren Afchen/basifton n er 1 


Der Glaube Adams/fo auf eim klumpen Erde/und Eua auß der Ribbe — 
ſie / weil fie Gott dem Allmechtigen vertraweten / Diſputireten nicht / wit es jugiengeon 
lich were / wie die Schwermerdie Widerteuffer thun / vnd fagen: Wie fan eine Hand vol ae 
ſers einen Menſchen ſelig machen ? Aber dem / der gleubt an Gott den Allmechtigen, ı rn A 
möglich. 2 

Wennein Schenck vnd Becker föreche/ Bꝛod iſt der Leib / vnd Wein iſt Dur fogkenbeeich 
nicht/fondern lachets vnd ſpottet ſein / weil es aber Chriſtus der Allmechtige Gott — 
mein Leib / Das iſt mein Blut / da ers Brod nam / vnnd ſprach die wort: Da bedencke werd 
Sprecher ſey/er ſprach / vnd es geſchach / vnnd war da. Dicſen Spiccher muͤſſen wir ni { 
den Augen thun. Solche frafft hat auch die Abfolutionzmit aufflegung der Hinde / Da der ir⸗ 
chendiener fpricht: Ich oreche dich loß von allen deinen Sünden/im namen des Vatters / vnnd 
des Sons, vnd des I. Geiſts /Wer dieſen worten gleubt / der hat gewiß vergebung der Sünden? 
denn Gott ifts/der abſoluiret vnd loß ſpricht / Nicht ein Menfch/ der iſt nur Gottes J— 
vnnd mundſtuͤck. Aber daran feilets allen Vngleubigen / das ſie den Kinbergfauben San 3 
an Gott den Vatter Allmechtigen/2? nicht verfiehen/gleuben nicht /das Gott hun konnt 


denn er hat es verheiſſen / er kans vnd wilsthun. Denn erbat Sara /injren alten verlchtenta 
gen/fi uchtbar gemacht/ durch feine Altmächt / gleich als wenn er auf dieſem ſteinern Pfeila/ 
ein lebendig Kind gemacht hetie Darumb ſind aller Menſchen empfengniß vnd geburt/ auf 
einem kleinen tropflin Bluts koͤmpt / nicht weniger er Miraetclond Wunderwerck Goites — 
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das Adam auſſem iner fleifchlichen ‚gemacht ift.Solcher: 
derwerck Gottes iſt die Te ag Gehege 
- wunderwercE/das cin Kind geboten wirt/ irt denn das Adam auf einem Erdentloß gefchaften iſt / 

an — —— Derlinfchaffen. nr —— ſol 




















nicht Brod / ſondern Kleien zu freſſen die Gottes Allmechtigkeit na 
Vern a au pie hin 
Sort Allınechtig were/ondfeine ung / was er ſagte / das gewiß; geſchehen muͤſte / ſo kond⸗ 






ver 
wir alles leichtlich gleuben. hm Aufferfichung ſichet in dem wort / Kombt / ſtehet 
Die jr wohnet im Staube der Erden, 


zund gchet herfür/ Wolauff / frewet euch⸗ 
auftanne 
gehabt / dauon er willens were geweſt zu predigen/ vnd were vngefehrlich kommen / auff den Arti⸗ * a 


ckel von Gottes ——— digt einſeltig / vnnd dem gemeinen Mann vernemli 


cher war. 
Einanders. 


Ch ſehe prach DM. —— Herꝛr Gott ein gut bedencken — — Ariickel / da heache d 
wir fagen: Ich gleube ein Aufferſtehung der Todten. Denn ſolt es bleiben wie es jekzt iſt / Aufferſte⸗ 
mit außfegen vnd reinigen / etc wer kondie ſein gewarten / vnd es / darumb iſto bung. 
Sen Baer Das pam Bm ya en inden Than / vnnd machs 
w / wie Jeremi 


Ein, andeis von der Auffsefkehung der Toden. 


Ch werde wider aufferftchen/fprach Doct. Mart. Luth va wider mit euch reden konnen / 
Diefer Finger daran diefer Ring ſteckt muß mir wider werden / / In Summa / es muß ;.Per.z, 
alles wider kommen / denn es ſtehet geſchrieben / Gott wirt nee Himmel vnd newe Erde 
Pen welcher Gerechtigkeit wohnen wirt / es wirt fein leer oder müflig Regiment werden/ 
u * —* vnnd wor ſeyn/ Dan Himmelond Erde wirt nicht ein durꝛer vnfrucht⸗ 
and ſeyn 
Wenn ein nfch Frölich iſt / ſo erfrewet jn ein fein Seumlin / a ei chönes Blamlin oder 
Streuchlin / wenn er aber trawꝛig iſt / ſo darff einer ſchier fein Baum recht anſchen Himmel vnd 
Erde wirt vernewet / vnd wir gleubigen werden allzumal ein Hauffe ſeyn Weñ wir hie alle eins 
weren / ſo were groſſer fried unter ons / aber Gott machts anders / das ſichs bie vnnd Dont ſperret / 
auff das wironsfehnenond ſeufftzen nach dem zukunfftigen Vatterland⸗ vnd alſo dieſcs muͤhſe⸗ 
lin tebenswberdrüffig werben. 
+ Solnuninden Außerwehleten freude ſchn / fo muß in den Verdampien die hoͤchſte trawrig / Ser außer 
keit vnd verzweiffelung ſcyn / tc. Ein rauſchend Blat hat keine Seiner. Wenn habt jr gehört das welten fıcu 
ein rauſchend Blat einem cin loch in Kopff geſchlagen oder geſtoſſen hat? Gleichwol erſchrickt * Deep 
ein Sortlofer und Vngleudiger dafur / ein Cheiſt abet nicht / denn in Cheiſſo hater fried/ Dar yigkeir, 
‚gegen haben die Gottloſen feinen fried. 


Abrahams Slaube vonder Aufferſtehung dee Toden. 


Bꝛaham hat müffen gleuben die Aufferſtehung der Toden / da er ſeinen Son Iſaac toͤden 
| wolte / durch welchen jmdoch Gott verheiſſen hatte / ſanen Saamen vnnd Geſchlecht zu 
mehꝛren / wie die Stern am Himmel / wie die Epiſtel zun Hebreern fein anzeiget. Vnſer 

groͤſte anfechtung iſt / das man vnſern Here Gott einen Luͤgner heiſt / da die Heiden ſagen: Wo 
iſt nu jr Sons Gleich als hielte Gott nicht Glauben / was er zugeſaget hat. 













Einandes | 
Ent Cheiftusam Jungſten täge wirt mieder Poſaunen blafen laſſen / als denn werden fie 
alle wider wiſchen / vnd aufferſtehen / wie die Fliegen / fo in Winter tod da liegen / 


gegen dem —— wenn die Sonne kompt / ſo werden ſie wider lebendig / deßglei⸗ 
chen werden die Vogel / ſo den Winter vber in ren. oder Steinkluͤfften / vnd in Ritzen / als 
der Kuckuck / Schwalben vnnd andere / in den holen Vfern am waſſer / tod liegen / gegen dem 
lentzen wider lebendig werden / wie Die erfahrung zeuget. 


Von Roctengeiſtern / vnd der Sottloſen Aufferfichung. 


⸗ Set. DL faget zu ſeinen Tiſchgeſellen / Anno i540. Ah / wie muͤſſen wir ſo viel Rotten — 
vnd Ergerniß leiden / kompt doch eins ſtets nach Dem andern/ * eins BERNER. 
oo iij 








> ' jbolis. Es wirt nicht not haben. 


Wie es im 


ewigen le⸗ gnug zu wundern haben / an des Bapſt greweln / darnach an den groſſen 
ben wirt zu ſrihummen / vnnd an anderm viel Gottloſem weſen / Alſo / das uns wirt wunder 


gehen. 


Alle Crea⸗ 
turen wer⸗ 
den ver⸗ 
unewert an 
jenem tagt, 





ea Wer hette fich des Gꝛickels Narrheit ver ft 













| ſtenheit erhalten. Seuerus 
re ie hit che 
Artickel vom Sacrament erhalten wil / ſo getraw i 
an * die — J— 
t ge 
— — M.Auther/ vnd ſprach: Ich habs wol / 


ſpieſen Artichel auch alfo fleiſſig gehandelt / vnd fonderlich wol außgeſtrichen in den drei Sym⸗ 


Anden Artickel / von der Gottloſen Aufferſtehung da zweiffeln jr noch viel/fprach, D.E 
uerus. Da antwortet D. L.er iſt im ız. cap. der erſten Epiſtel an dic Corinth. fleiſſig tracuret 
hatte M. Joannes Mattheſius D. Auth. Tiſchgeſelle gefraget / Herr Docior⸗ — 
ſiehtt erſt/ emiſsio peccatorum, vnd darnach Carnıs ee 

ten alleine die von den Todten aufferfichen/fo da hetten Die vergebung der Sunde. Da 
Luher/ Es findf lle Sprüche der ſchrifft / als / Joañ.v. vnd Matth.xxv und 
der Bibel/von der aufferſtehung der ERROM ———— — 
Coꝛinth.das fleiſch vnd Blut/dasKeich Gottes nicht ſehen werden. Da hai * 
ſprochen / Es wert ein ander ding / nicht ſehen / vnnd nicht aufferſtehen. Da antwortet 
Suntdiuerfa prædicata deuno fubiecto, Churfürft Hans Fric. bat ——— 
das yv. Cap. zun Coꝛ. gar gerne geleſen. 

Wenn wir gen Himmel werden kommen / ſpꝛach D. M. werden wir vns 






Gott ſolchs hat konnen dulden vnnd leiden / Vnd halt nicht / er 
Predigt gehört habe, Auf” » — 


Im ewigen Eeben werden alle Creaturen lieblich / od — 


die Leibe verkieret ſeyn. 
A Doctor Mart vnd andere / langemut cn ander geſchertzi hatten/ Pa 
ding / Nemlich / vom ewigen leben zu reden/ wie Himmelond Erde wurden new werden / 
* Adam vnd Eua auſſem Paradiß gefallen weren / das iſt / auß — 
Riſto haben wir alle ein ander kunfftig vnd ewigs leben / da wirt ein newer 
* —* Erde werden / da werden die Blumen / Laub vnd Graß fo ſchoͤn / luſtig vñ liebli 
wiecin Smaragd / vnd alle Creaturen auffsaller ſchoͤnſte wenn wir nur Gottes gnade 
fo lachen ons alle Creaturen Gottes an. 

Wenn ich werde zum Figeiftein fagen/daf ein Smaragd werde / ſo wirts von fund an an ges 
ſchehen / vnd in dem newen Hunmel wirt ein groffes/ewiges Liecht vnd lieblichkeit feyn/waswire 
—— ſeyn wolten / das werden wir dort ſchn⸗ wo die g dancken werden ſeyn / da wire der lab 
auch ſeyn — 

In dieſem leben iſt der Leib dem willen gehosfan/ las der wille erfennet onnd erwehlet / da 
muß der Leib folgen / es ſey gut oder boſe / viel mehr wirts im kuͤnfftigen leben geſchehen da der 
Lib wie ein Pflaumfeder leichtwirt ſeyn / das er dem willen leichtlich folgen fan da werdendie 
Augen vnnd Wimpern glengen/wiefen Silber. Dieſe Gliedmaſſe und Finger / ſo wir jest ha⸗ 
ben / werden wir wider haben / aber in einer andern geſtalt / auffs alier klerſte. 

Vnd alles was jetzt hie ſchon iſt / das wirt dort zu rechnen nichts —— an Gottes 
gnad gnůgen laſſen / vnd als denn ſeym wie cs vns nur gefelt. Darumdb reden Cfaias und ©, Des 
trus von einem newen Himmel vnd newer Erde / in welcher gerechtigkeit wohnet / Da wirtalles 
kyn /das wir jegt gerne haben wolten / Nemlich⸗ Gerechtigkeit/g Friede / Freude / Scligleit/ ©. 
Vnd werden frey vnd vbrig ſeyn alter kranckheit / Seuchen und Vngluck. Dennein Has das 
vol freuden iſt / was es ſihet / das iſt jm alles frolich Aber ein trawrig Hertz⸗ dem iſt alles traw⸗ 
rig / was es ſihet Enderung des Hertzens iſt ein groſſe enderung. Da werden Amei 
tzen/ vnd alle vnſlug⸗ ſtinckende Thier eytel luſt ſeyn / vnd auffs beſte ricchen. 

Darnach fragte D. H. Ob auch ander Bhedbet wurden fun? Da ſprach D. HartIrfolte 
nicht alſo verſtehen / das Himmel vnd Erde wirt allein Lufft und Sand ſeyn / fonden alles was 
dazu gehort / Schaffe⸗ — Vihe / Fiſche / one welche die Erde vnnd Himmel / oder ⸗ 
michifeyn fan Denn 
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Wem die Welt were voll Einigkeit / Fried vnd Gerechtigkeit / daß der Bawer dem Firften 
allenthalben gehorfam were/das Geſinde dem Herrn vnd Frawen/ das Weib dem Manne / fo 
wuͤrde ſich nicmand ins ige leben ſchnen / darumb leſts Gott in der Welt fo ſeltzam und vers 
winet / vnd vbel durch einander zugehen / daß wir vns nach dem fünfftigen(ebenfehnen. 


Im Ewigen Beben wirds alles anders werden, 
In groſſer Glaube iſt a ep gleuben / daß onfer ſchwacher und fchmwerer Leib/ 
————— eweglich vnnd ſchnell werden / Ich gleube es ſchwechlich / der 
Bapſt vnd die gange Welt gleubts nicht. Wir/die wir re ——— Gottfürchtig | 
— —— das Liecht ſehen / den Schöpffer Himmels vnnd der Erde / das wird ſolche Fremde grewde im 
chn daß vns eſſen vnd trincken / ſchlaffen / vnnd alles was wir hie haben muͤſſen zur Leids not ewigen lea 
Durfft/gar vergehen wird. Es wird gar ein ander leben Kun wir wärdenfonft den Him̃el in vier ben. 
Jaren voll ſchmeiſſen / da werden wir die Thaler und Gäldenanfpeien. Denn fo wir ſolche luſt 
vnd freude auf Creaturen haben/nemlich am Gelde / an der Sonnen/Sternen/, Waswirds 
denn werden / wenn wir werden Gott anſchawen / von Angeficht zu Angeficht. 


Denes Leben wird vielherslicher werden / denn diß Reben hie, weñ 
| gleich Adam in der vnſchuld blieben / ond nicht gefallen were. 
As kuͤnfftige leben wird viel groͤſſer vnd herrlicher ſeyn / denn das ba war / da Adam noch 
m Paradiß warvordem Fall, Vnd zwar wenn Adam were blieben in feiner vnſchuldt / 
vnd Gottes gebott nicht vbertretten / fo hette er Kinder gezeuget / aber er were nicht ewig J 
in ſolchem Stande vnd Leben im Paradiß blieben / Sondern were genommen vnd gezuckt in die⸗ 
Herrligkeit / nicht durch den Tod / denn er were vnſterblich blieben / ſondern durch verenderung 


and in jenes leben entzuckt. | 
| D Amanvom ewigen Leben onddeffelbigen Frewderedete/fprach O. Mare. Ich gedencke 





‚hm offtnach / ıch Fans aber nicht verfichen/ womit wir doch werden die zeit zubringen / ir 
Denn wird fen verenderung/fein arbeit/weder effen noch trincken / oder zu fchaffen ſeyn/ 
ch halte aber / wir werden obiecta gnug haben anzufchawen. Darumb fagte Philippusfehe 
in: Herr / zeige vns den Vatter / ſo gnuͤgt vns / das wird vnſer fehr lieblich Dbicetum ſeyn / das 
| n it wir werden gnug zufchaffen haben, 
118 j j 
Nno z8. den z,Augufti/fprach D. Mart. L Ych bin zwar diefe Kranckheit ober hart dar ⸗ ©. M. 
gAE nider gelegen / vnnd Gott mein Leben befohlen 7 Mir iſt aber gleichwol dieſe zeit in meiner gedancken 
ehwacheit viel eingefallen das ich gedacht / Ah / was wird Doch das ewige leben ſeyn / was ——— 
werden wir für freude haben ? IBicwol ichs gewiß bin/als/das ons durch Fhriftum geſchenckt/ beiten 
vnd altbereit vnſer iſt / weil wirsgleuben/wird aber etwan offenbar werden / Hie follen wirs nicht fallen, 
wiſſen / wie die Schöpffung der newen Welt wird ſeyn / Sintemal wir auch nicht begreifen 
noch verfichendie Schöpfung diefer Weltondder Creaturen. 
Bud fagtevieljchöntsdings vom kunfftigen leben / und von feiner vnaußſprechlichen Frew⸗ 
de / welche Menſchliche vernunfft nicht fan begreifen / mit jhrem ſpeculiren und nachdencken / 
Sintemal wir mit vnſern gedancken nicht konnen ober das ſichtlicht und leibliche kommen / denn 
ewiges gehet in keines Menſchen Hertz / Solte man doch des ewigen wol mude werben/ nach 
dem Spruch: Labor eitetiam ipfa voluptas Auch woiluſt if erbeit / mas jenes wird für cine 
frewde ſeyn / können wir jest nicht begreiffen/ / Wie Eſaias faget/cap.rtf. Man wird frölich ſeyn 
cwiglich inherzlicher frewde/Exulrabitis ulque in fempiternum læticia glorificata, 


Alles wird in jenem Reben wider reſtituiret und ernewert 
werden. 
AD. M. Lgefraget ward: Ob auch in jenem Leben vnd Himmelreich wurden Hunde In jenem 
D ond andere Thier ſyn⸗ Autwortet er / vnd ſprach: Ja freylich / denn die Erde wird nicht leben wer⸗ 
ſo leer / wuͤſte vnd einodig feyn/fintemal ©. Petrus heiſt den Juͤngſten tag / einen tag der — 
reſtitution aller ding / da Himmel vnd Erde Wird verwandelt werden / vnnd wie ſonſt anderswo 
kierer geſaget wird: Gott wird ein new Erdreich vnnd newe Himmel ſchaffen / wird auch newe 


Peiue in vad Hund lin ſchaffen / welcher Haut wird gůlden ſeyn / vñ die Haare vnd Lodden von 
—— * Re - Re Dos ij Edel⸗ 
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Tiſchreden D. Martin Luthers/ | 
in a ae rg onddergleichengi 
tige der Erbfünde willen hie vergifftet vnd For [Ian ala DapmgnerBe ih | 
neh lin unfheDc/ onen auch lich, LufigomnDangenamefgn daß wir WED 
1" erntec/ air Boten Wochen nun Spoateding/ 
— ——— biß auff dieſen Artickel von Aufferſteh 
dort —— macht die Erbſuͤnde / die iſis ein vrſache. Die Öottlofen und verdamptensoe 
werden. —— vnter der Erden ſeyn / vnd etlicher maſſe ſehen⸗ ne 
—* a — en oe 
—— Hat vnſer diß vergengliche / zeitli ee 
keit des iin fo fchönegefchaffen / wie viel N 
ewigen machen? Wiewol die Erbfünde verdiener hat / daß fehier alle Thier de iM enfe 
Reihe: Ben tBum als Wolfe Deren Schlangen, Epoeren/ı? Doch hatder Barmbersige Gott 
feSchutdund Strafe fogemiltert vnd gelindert/ daß meh: Thiere find / die da nüße findon 
dienen/denn die da cha — en A Bolf hehe, 
denn he Fiſche denn Schlangen / mehe Getreidigs vnnd Kom. Din 


=E 


kraut vnd Raden / mehr guter Kreuter denn Neſſeln / mehr Ochſſen — 
Veren / mehr Hafendenn Fůchſe / mehr Huͤner / Enten vnd Genſe / denn Geyer / Rade 


"ne imalomiifnadtet er sind ninih tr Anden/t nnſche 1 
— daniel ſcheden. Nie 
kan mit 


nnen gnugſam begreiffen/was fiir Nutz vnnd 

— aa yore va Bann Waſſerfluͤſſe dig/ 

Obs / Oel/ Wolle / 10. und wer fans alleser cr /dabey man — 

kei ek here. N Lu | 

wır cin Pater £ 

Der Son a ne | 

Gottes  feltig fuͤr daſſelbe geweſen iſt / daß er ſein eigen leben gelaſſen hat / auff daß er 

wirt die fer fer fromme KHirteond trewe Difchoff vnſer en / ſo an jn gleuben/ Dinner wird nicht am erſten 
ehe, anmir vnd lernen / wie er die Seelen / ſo jm vertrawen / verforgen/pflegen onndoerwas 

* ren ſol / So wolte ich ſie vngern in meinen Hand oder verſorgung gelegt haben vnd wiſſen Den 
—— ——— re 

rd Hand / darauß fit —* niemand reiſſen fan / ch laſſe mir 

— Wohnungen ſind / wir Chnftusfager/ 


Vom ewigen Leben. 


Dis ten —— — —— 
hangen vnd ite / da hette er viel gewuſt / wie er hernach eſſen 
AR ——— weniger / was pt — 
wird werden. Im Propheten Eſaia ſaget Gott: Qui geſtamini in vtero meo, qui 
ni in matre mea. Alſo heiſſet vns vnſer Herr Gott/als —— Ir ſeids nicht / was jr ver ⸗ 
den ſollet / jr ſeid noch in utero. Alle die guͤlden Ketten / die groſſen Koͤnigreich / die heiſſen vnſerm 
Kern Gott anders nicht / denn als noch in utero, Iſts aber nicht ſtoltz — 
Herm Gott / daß ſo viel groſſer Leuie / als D. Martin Luther / vnd ſollen heiſ⸗ 
ſen / vnſerm Herm Bott ligen in ſeinem Leibe. nonfer Herr Sort 
mich vnd D. Jeckel zu rath neme / wir wolten jm viel 
anders rahten. 


* Tifche | 
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8 Diſchreden O Dart. Luthers/ 


— I Berdantiniß vnd Helle, 
7 57% as Zeenklappernfen . 
| FR ER — —— NO DAR ZEHKHAN 
SS“ VEN —— 

Yu ER peinettwa/die anem bofen Gewiffen wird folgen Das ft/ 
SER Ds kung Santichrw / daß man von Gott muß 
x \ z 9 * 
BD —— 28 — —— ch vnd fleuget ein erſchrocken vnd zitterend Hertz 

für jm / Wenns verzaget iſt / ſo erſchrickts fuͤr einer jeglichen Erea⸗ 

— >) SB, tur/auch die gut iſt. 


Nach und auß Bottes Woꝛt kan en gewiß vichelenmwer 
J verdammet 
* Ch wuͤndſchte vnd wolt gr rin Lich en 
| ed widerſpiel / Weil C uk re 

e die jn verleugnen vnd nicht fonnen/oder die jn — den —* ui a Shgenfiraf 
fen / widerumb nicht fennen/ Item / daß die / ſo nicht gleuben / allbereit verdammet feyen. 
Das Viꝛtheil Gottes iſt gewiß / daß wir fellen mögen ober alle Gottloſe / vnd ficverdammen/ 
Bott wolte hm dein cin fonderlich Priuilegium vnd difpenfation fuͤrbehalten / das gebiet ſeinen 
rg. Alſo hetie Dauid ſeinen Son Abfoton hertzlich gern —— ſuchte iinderung vnd 
— ſprach: Abſalon / mein Son / Abſolon/ mein 


ch 
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ich verjagt hatte / vmbkommen war, 





er erden Vatter aufm 
| Donder ewigen Hellifchen Bein, | 
— 17— z den 15. Auguſti / bedachte D. M. das Elend vnd Jammer dieſes lebens / daß der 
ſterbliche Leib / vielen onzehlichen Kranckheiten vnnd Vngluͤck onterworffen were / vnnd 
neh Werden die Schmertzen in jenem leben fo groß und ewig ſeyn / fo werden fie diefe 
Önfere (eibe nicht fönnen ertragen noch erleiden / koͤnnen fie doch Faum die vergengliche kurtze lei⸗ 
dieſes lebens crdulden, Mich duͤnckt / wir werden dort andereleibehaben/ D Doch ſaget er bald 
Bei vns damit zu frieden vnd unbefümmersfepn/ Es find nur meine gedandten/ 
behuͤte vns daß wirs nicht erfahren. Laſſet ons hie in derer Zal ſeyn ondbleiben / von welchen ges 
ſagt wird: Seiig ſind die da leide tragen Denn ſie ſollen getroͤſtet werden. 
Auch in dicſem leben find mancherley vnd vngleiche anfechtung/nach dem die Perſonen auch 
mancherley vnd vnterſchieden ſind / wenn einer die Anfechtung hette ſollen leiden / die ich gelitten 
—* fo were er lange todt / Aſſo hette ich den Engel / der ©. Paulus mit Feuſten ſchlug / nicht 
te ertragenzauchhette ©. Paulus die ſchwereſten anfechtung Chꝛiſti nicht vermocht zu lei⸗ 
den. Die hoͤchſte und groͤſte traweigkeit iſt / wenn einer in cinem Augenblick ſterben / vnd von hin⸗ 
nen ſcheiden muß. Aber dauon ſollen wir nicht diſputiren / ſondern es Gottes Gericht befehlen / 
und uns befünmern mit dem / das vns offenbartift im Wort. 
. Don viererlen Graden der Straff nach dieſem Eeben. 
Je Alten Haben viererley vnterſcheid vnd Grad der Hellegemacht/Als/ die Borburg/ 
darinnen die Ertzuetter ſollen geweſt ſeyn / hiß das Cheiſtus zur Helle gefahren iſt. ꝛ. Das 
fuͤlen der Pein / doch nur — das Fegfewer. z. Da die vngetaufften Kinderlin ins 
nen follen ſeyn / aber keine pein füllen. 4..Darınnen die verdampten ſind / ſo ewige pein und marter 
—— iſt Die rechte Helle / Mit den andern dreien iſts nur Menſchen gedicht. Es iſt aber im 
apſthui vbel geſungen worden im Geſang: Cum Rex glorix,&c. Te noſtra vocabant ſu⸗ 
* ie larga requirebant lamenta, Vnſer ſeuffiit rieſſen zu dir / vnſer jeierliche klagẽ ſuchtẽ 
dich, c. 





Vnd gleubie doch nichts de⸗ 
o weniger gewiß / er were verdammet / darumb trawret vnnd beweinet er jnznichtallanzdaßer — 
ich — war / deñ er wuſte / daß er im Auffrhur / Blutſchanden / 


Zeenflap⸗ 


Doctor Martinus futbir: Es were die — der 


cwig 
eiden ſeyn / denn ein boͤ n t llen Crea⸗ 
ach / Ein Blat am — hat ae —— / 


DS. M. FF 
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gedichte, 
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** t: Sie ſeyn in 
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‚So :Sie 
5* Fan arte / —— — 
pe da noch Hagen geweſen. Die elenden & 
—— pheten / ſo ſie fieg 
auffdie Todten gezogen. Helle ſey/ wiſſen wir nicht / den alleindascin ge 
iſt / wie Luce io. vom reichen are —*33 Kae yes zu im fagte: Es Won 
ſeklufft zwifchen uch und ons. Denn wenn mans wuſte / vnd die ne 
angezeiget heite / ſo würde des Oiſputirens BEIGE — v 
— m Sindirglanen, 
nicht, i 
ers Her 


Efaie23 Sleubet ſe nicht / ſ bleibt fr 
As iſt / Werdet jr ni tgleuben / ſo wetdet jt nicht bleiben / 2 
alles vnbegreifflich / Dort aber in jenem Leben / hat er geſaget⸗ — —* U 
vnnd wöllt vns rechenſchafft geben / warumb ers alfo gemacht habe. ir * a w 
ben / Gott ſey danck / ein groſſen Vortheil / daß onfer Glaub fo gewaltig gegrünt 


—⸗ ſtummet allzeitöberein. Das haben dennoch ——— 
* 
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Vom Bängflen Tage * —J * 


6 v — * 2 * 
V Gctoꝛ Martinus Euth. ſprach: 
kom̃ ſchier ein mal / ich warte fietspes Tags/ 3 
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erden. Aber das find meine geda —8 a 

j piedigen / Bald auf der Morgenröte wird ko neſchwart 
— —— 1a vird 
fe, ein Schlag fommen/ vnnd ka hauffere 


ſchlagen / Himmel vnd Erden pop 5 OB * t ee) 
hat/daf wir nachdem Tage feuffken/ond jn begeren ſollen. 
Bapſthumb furchte fich alle IBeltdafür/ wie fie auch im Gefa 
fungen: Dies illa,dıesir@,&c. Dieſer Tag / ein tag des Zorns / etc· Ich hoffe a Mi, 
weit / vnd wir wöllen jn noch erleben. 

Da ſpꝛach einer: Domine Doctor/ Sol doch das Euangelium vmb dieſelbige zeit hirge 
geprediget werden ? Denn Cheiſtus ſpricht Er werde kaum Glauben auff Erden finden. Si 
frrach D.M. Luth. Washeiffet das / daß wir das Euangelium in winckeln haben ? worcd — J 
jr hin / daß das ganze Aſia vnd Aphrica fein Euangelium haben / vnd in E — 
ration Bngenn/Nıfpanien/Frandreich/Engelland und Polen / kein Fuangeliumgep 
get wirde Das kleine Flecklin das Hauß von Sachſſen / wird den Jüngften tag nicht hit ndern J 


NH. Michael Gtiefels Irschumb vom Duͤngſten Tage. —J 


Nno 33.don28.&r tembeis / Ram W. Suꝛefel gen Wittenberg / redet heimlich alleinmik, 

DM.Lund — an feine Dpinion vnd meinung / mit xxij. Artickeln — 

Tage / daß er würde fommen auff S. ucas tag / aber man hieß jn ſtill ſchweigen. Das ver⸗ 
dꝛoß jn ſehn / vnd fprach : Lieber Her? Doctoꝛ / es wundert mich / daß jhr mir das —— 
tet / vnd mir ſolches nicht gleuben woͤllet / So es doch gewiß ift/alfo/das ichs muß ſagen⸗ 
doch nicht gerne thue. Da ſprach D. Mart. Keber Er Magıfler/ habt jr doch wol zehen 
Bapſthumb das Silentium * nen ertragen / haltet doch Die furge zeit ſtille/ tc. Die gern he⸗ 
te er( Stiefel)mich auff ſeine O Opinion vnd meinung bracht / Denn er ſagte: O wie thut murd ſo 
wehe / wie leid iſt mirs / daß jhr diß nicht gleubet / Vnd gedachte eines Bawrꝛen/ der an M 
war / vnd hatte auch zunor verkundiget / daß zcr auffd dicſen Tag / der geſtern vergangen? lommen 
wuͤrde/ vnd ich / ſpꝛach er( Suefehda ich fruͤt auff m wege war Pad Tonne ———— 


J 4 
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r . — er 











vVom Ddangſten tage) ” 360 
ſohe ich einen fh fchönen Regenbogen / vnd gedachte an die zufunfft Chriſti Da ſprach D. Mar⸗ 
) Entber: San Sondern in einem 

Fewer / Donner/ Plir/die gange Creatut verʒ | 
‚nem Augenblick werden wir alle todt ond verwandelt ſeyn / Ein geivaltiger / ftarefer Dofannen 
nen Hang/wird ons allevernewern und erwecken / es wird nicht ein freundelicher 
chafmeyen —— — es die in Gꝛebern ſind/ alſo bald horen ſollen. 
Es ſetzt auch S. in ſeinem Buch ein gewiſſe zeit / wenn der — 
De TR onden / inderxlij. 
ie achte ſtunde. BARON, — a > 
" Nutafferbergehen/ ſpꝛach D. Mart.M.S-fagte vo: xviij. Wochen wider mich / daß er ges 
wiß vor Michaelis komnien ſolte / wir haben Michaelis furhanden / biß auff einen Tag / jr mo⸗ 
get euch ſchicken / ich wolte gern meiner Kinder Batengelt weg geben / ſo beſsigt ich / cs werde es 
niemands woͤllen annemmen / denn morgen auff den Abend / vmb ſechß / iſt die zeit / da werden 
wir alle im Himmel ſitzen / O / wie werden wir vns ſchemen? 
Darnach am Abend Michaelis ſagte erzu Mittage vberm Tiſche / wir haben noch acht uns 
den zum Jngſten Tage / Denn nach der Jůdiſchen oder Ebraiſchen weiſe / hebt fich der Tag 
auffn Abend zur Veſper zeit an / So iſt Michaclis verhanden. | | 
M.S hatte auch diß Argument / daßerfürgab/ Chriſtus als des Menfchen Son / hette 
gicht gewuſt die gewiſſe zeit / wenn der Juͤngſte tagt kommen wuͤrde / nach der Menſcheit / aber 
nach feiner aufferſtehung Diexl.tag vber / vor feiner Himmelfahet / hab ers wol gewuſt / vnd offen, 
baret BnderlStiefeljwere die letzte Dofann.. ' | 
Da ſpꝛach D. Mart. Ja Cheiſtus hats auch nach der Menfcheit wol gewuſt / Er foltesaber 
nicht wiſſen / den Menſchen zu offt 
wo 
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der Hand vnd ſprach 
n daß er morgen keme. —— 
Der Welt ende iſt nahe / ſie — arg ri has ct A 
geiten thun / die frewden Diefer Welt find auß. Die alten Bawern vor Wien werden jest gedacht 
- haben: Her: Gott / iſts nu dahin gerahten/daß wir vnter dem Turcken ſollen ſeyn⸗ Alſo verwan⸗ 
delt ſichs alles. Weñ ich jetzund in meines Vattern Hauß keme / es ſolt mich viel anders anſchen⸗ 
ra zeiten / Es iſt dahin / daß er mich erzogen hat / daß iſt das beſte / das von dieſem gute ge⸗ 

niſt. 















S.G. gedancken vnd Rechnung vom Juͤngſten Tage / daß er 
‚nicht fan ferne mehꝛ ſcyn. In 
EI Esandern folgenden tages ſagte er abermalviclvom Jüngften Tage / vnd vom ende der 
& Welt / denn er hette diß balbe Jar viel grewliche / ſchreckliche Trewme vom Juͤngſten ge⸗ 
richt gehabt / vnd iſt moglich / ſprach er / daß er nicht weit ſey / deñ die Schufft iſt da / es iſt 















fein außgeſpuͤlet / die Welt iſt auff die Hefen komen / dieſe jezige zeit wenn man ſie heltgegen der 
vorigen vergangnen zeit / ſo iſt ſie laum einer Hand beeit / oder wie ein vbeig Epffelchen / das an ei⸗ 
nem Bawme ein wenig hanget. Die Keiſerthumb / in welche Daniel die Welt geſchloſſen hat / 
als der Babylonier / Perſen / Griechen / vnd der Romer find dahin / Der Bapſt hat das Roͤmi⸗ 


geſchehen und werden geſehen viel viel zeichen / die ein anzeigung ſind / daß der Welt ende verhan⸗ 
den iſt / auff Erden ifteinfolch bawen/pflangen/ Scheſam̃len / alle Kuͤnſte find vberauß hoch 
— ———— als wolt die Welt wider anfahen zu bien vnd jung zu werden. Ich hoffe / der lie⸗ 
Gott wirds ein ende machen. Da ſagte M. Leonhard: Die Mathematici vñ Sternkuͤcker hal⸗ 
tens dafuͤr / das im xt. Jar ſol ein guͤldene zeit werden. Ja / ſpꝛzach D. M. Es mag vieleicht etliche 
ar weren / aber die Nachkommen / oder auch wir / werden fehen den außgang der Scheifft / wie 
Die es verkundiget hat / das geſchehen und werden fol, 
WVunnd ſagie: Ich halie /es ſeh alſo verſehen / daß gemeiniglich alle Pfarrherꝛ zur Lochaw 
Schwermer werden. Michael Stiefel / ein EN Mann fonft/doch ifter indie pers 
fuafion vnd gedancken gerahten / er ſey der ficbende Engel / der durch Göttliche offenbarung (mie 
cr wehnet) furm Juͤngſten tage hergehe / er habe die Poſaun des ſiebenden Engels / vnd verfündis 
get / er werde alle Stunden kommen / gibt andern ſeine Bücher vnd Haußgerethe / als würdeere 
nicht mehe bedurffen. *4 ur 


Nerfän 


j y 


sifenurombein Schlagzuthun/ Inei » 


schen/ auffn Montag / 


ſche Reich noch erhalien / der iſt der letzte Johanns Trunck / der fellet nu auch dahin. Am Him̃el 


—4 


nbaren / denn er war nicht darumb geſandt. Vnd ſagte: Es, Ay —— 
(nz Dabınaa { . ’ winckeln wird Rei VBlieber Gott⸗ ni unffz 
bo taten tage, Binder D,L. hatteein Parer nofter von weiffen Agfteinen in tigem vn⸗ 
| 4 Gott / daß der Tag bald keme / Ich wolt diß Pater nojter a 2 





% 
17 or 
Yyi via: ; 5 


ia In u Lug 7 EL At ld A un 










































Eſſchreden S. Martin kuther ⸗0 

Br Midisung 0.2.00 Büngfen Lage 2 
Snorr3shprach DM.Es iftin Aporatppfitommen/bißanffe weiſſe Pferd Die TA 

Azier Ka ren &8 Boni uber Ana. ar De Daneriöee = 


an 







—J 


Vom uͤngſten Tage. 













geu8ß ae 
20 een (BA Petumender he har wide Oxhfifagt: Cüm adhuc femel eniam,tunecony 
mouebo cœlum &terram,&Xtumueniet defiderabilisomnibus Gentibus,&s find; Ajcht 
commotiones gnüg in Policia,da haben die Juriſten nie mehr zu un gehabt als jehund /£ 30 
indlauter liresin Oeconomia,auch vnter dem es a ir) & Alix,Eo 
cleliadx hat ja auch je commotiones, a a er | J 


Am duͤngſten Gericht a der Sorclofen pracht alle ver⸗ 
inden. SE Be A 


Mdutten des Meyen hielt man das Königreichin D. Mart. Hauſe / vnnd ein Mahl 
worden Palmen geſungen / Euangelia geſagt / der Catechiſmus⸗ Gebette/ wie einem ſeg/ 

lichen auffgelegt war/darauff muſte das Haußgeſinde antworten. Da ſpꝛach der Docs 
Maswildonfürm Jüngften Gericht werden / da die Gottloſen werden offentlich maüflenke 
chenfchafft geben / vnd verdampt werden? Es mitd cin gro Maieſtet vnd Herrligkeit diefes 
richts fepn/welchs doch die Gottloſen werden muͤſſen ddaf en Lafgleid 
fepn/vaß fie hie in groffer vermeflenheit vnd verachtung Gottes vnd feines TBorts chen / baden 
guse Tage/grofie Ehre/gewalt vnd Reichthumb / So müffen fie dennochgleichwol dieſes Ge 


je 
—* 


—* 


richte gewerug feyn / da wirdalle jhr Rhum vnnd Pracht verſchwinden / vndwedendaguen 

Anſchiege / Practicken vñ gedancken / ja auch des Satans / offenbar werden. Darumb hat Pau⸗ 
husond die andern Apoftelnicht vnbillich auff dieſen Tag des Gerichts/ mit groſſer freidigfei 
vnd hoffnung gefehen/ wider die Gottloſen. re N 
Am Jungſien iage wird ein enderung ou inbethen gefheben Bei n ——* 
Efement zerfehmelgt vnd zu Aflchen werden / vnd Die gantze Welt wird derumb zu einem müs 
fen klumpen werden / wie im anfang. Da wird denn ein newer Himmel vnd Erden / vnn wir 
koerden verwandelt werden/der Teufel aber wird alſo bleiben / wie er iſt / denn er hai 
Elementen, Wit ©. Paulus/der groſſe Offenbarung gehabt / ſolches anzeigt. 
De extremo Die, A 


En 


4 a a 


1J ar R 

IR na { 
bier, 

HILBER 
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It. Mart. Luth. dixerat aliquando: Ego plane fie fentio, ——— diem 
— Dei,&nosuifuroseum dien aut ad minimum noſtta poſteritas. Na omnia 
* magna miracula facta ſunt. Papa eſt reuelatus, Mundus furit, vnd wird ni 


fer in der Welt / der Juͤngſte Tag komme denn daher. —J 
Ste Belt wird kurtz vor dem Jüngſten Tage wilde werden. 
Ch hofft aber / ſpꝛach D. Mart. Weil das Euangelium ſo verachtet wird / der Jungſe 

Tag wird nicht weit ſeyn / mi töber hundert Jar Gottes Wort wird wider abnemumen, 

und fallen / onnd werden grofle Dinfterniß fonmen / auf mangel rechtſchaffner 
Diener des Worts / alsdenn wird die gange Welt gar wilde vnd Epieurifch werden \ I 
wilde vnd ruchloß inaller ficherheit leben / So wird denn kommen und ſchallen die ftimme: Si⸗ 
heder Breuugam kompt. Denn Gott wirds nicht longer lonnen luden. re 
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Ein ander Bedencken 3.N.L.nom Jungſten Tage / vmb we⸗ 

che zeit er kommen wird. 
Imb die Mb die Vſterliche zeit im April/ da man ſich am wemigſten fuͤrchtet für dem Regen / N 
Oſtern Pharao vmbkommien im toten Meer / vnd das Polckvon Iſrael auß Egypten wide g 


=“ Er vn fuhrt / eben vmb dreſelbige zeit iſt die Welt geſchaffen / auff diefelbige zeit verendert ſich 
aatJar / vnd iſt Chuſtus wider aufferftanden/on die Welt vernewert / alſo wird vieleicht auch uiid 
Tag Formen, Diefelbige zeit der Süngfte Tag kommen. Ich habe die gedancken / daß diefer Tag wird kommen⸗ 
nach vnd vmb die Oſtern / da das Jar am huͤbſchten vnd füftigften iſt / vnd frůe⸗ ar 

ne auff⸗ 





— 





nicht 
lus · Theſ. 4. Welchs von vns / ſo noch leben / muß verſt anden werden. Denn wir find alzumal 
gleich impuratione,fur Gott / der ons fuͤr fromb heit / vnd Cheiſti gerechtigkeit zurechnet/Aber 
ein vnterſcheid iſt vnter den Heiligen / der Gaben halben / das geſchiet auß Gnaden / nicht auß N 


iſt denn der ander/alfo wirts auch ſeyn vnter den Heiligen/nach diefem (eben im ewigen le I 2, 
Sanct Auguft NOS REE eG Kom te Daten RER Ta treffliche on F 
groſſe gaben hat gegeben / derſelbige wirt auch dort klerer vnd herzlicher ſchn / fuͤr andern/die aber 
m —* hie nicht haben gehabt / die werden nicht ſo flar nnd gleichwolvollfommene 
Was Bottes Rinder im ewigen Reben vermögen. 
M kanfftigen Leben / wilich fagen / da werden Kirſchen / Weinber / Bogel / Beume /xx. 
| [Le Ba Da Refen/benn wo tenden Kinder ee REN 


BE 77777 hol? B2 
fernen .. —— ee ae ee 5 


= — tie in onterfcheidift onterden Sternen/ in dem / das einer ficrer onnd 


— Wir Be NR 

| am FJuͤngſten Tage werdenwilfenvon 

| ee —— ie * 

fragte / Ob am Jungſten tage die Gociſeligen wůrden auch wiſſen / alle Boßheit vnd Gorpi. 
Eag Br Docio: Martins Luther-Yo — auch Ehren 
_ in bicfem Leben wiſſen / nicht allein wic Gott gegen ons gefinnet ift/ Sondern auch der Willen der 
Bortiofen Heimtiche gedancken, Ich weiß / was der BapftKeifer, Bifchoffvon Mens /ıt.ger Getlofen 
dencken/ Denn fie find Bortloß/achten Botteo nicht haben feine gewillegedandten von Gott/ .; =" 


’ 
_ 





fragen nichts nach jm | 
Vmb den Jünsften Tas ſol man bitten. 


EA De. ML fagte zu O. Jona/ — ——— — betten / vmb den tag des — 
denn es iſt vmb gute zeit geſche Es wirt nicht beſſer/ ct 
nicht/denn das geſchecy vmb wi tage ende ka — 

Ka Te EEE — 


e * 
Der Jüngfte tag wirt von einander ſcheiden / die Berech- 

j ten vnd Gottlofen, _ 3er 
Geh kunſt der Alchimen / iſt warbafftigdie Philofophia der Alten weifen/die mirfehe 
Volg⸗fellet / nicht alleine vmb res vielen nuges willen / den ſie mit beinget/ die Metalla zu 
chin etzen / zu ſcheiden / auf zu ſieden / vnd zu snrichten / Item / Kreuter / Wurtzel vnd an ⸗ 
ders zu ni illiren/ vnnd zu uüblimiren / Sondern auch vmb der Allegorien vnnd heimlichen Deus 
tung willen / die vberauß ſchoͤn iſt / Nemlich / die aufferſtchung der Toden / am Juͤngſten Tage / 
Denn gleich wie in einem Bꝛennofen / das Fewrauß der Materien zeucht und ſcheidet / was am 
beſten iſt / a den Spiruum / Geiſt / Leben / den Safft und Krafft / fuͤrets in die hohe / daß es das 
oberſte am Helm cinnimpt/ dran klebt / vnd denn herab fleuſt / wis man ſolches ſihet / wenn man 
Kreuterwaſſer bꝛennet / oder das man ſonſt etwas diſtilliret / da chwimmet das friſte empor / und 
das beſte ſchwebet allzeit oben. Aber die vnreine Materien und Hefen / leſts im grunde bleiben / als 
cin tod Aß / vnd nichtig ding, Alſo auch / wenn man gebrandten Wein machet / da wirt Die gantze 
Subſtantz vnd weſen durchs Fewꝛ aufgezogen / vnd kompt Die krafft in die hoͤhe / was vbug iſt / 
bleibt vnten im grunde / vnd es reucht noch ſchmeckt nicht / ſondern es iſt ein vnformlich waſſer / 
Dergleichen wirt auch auß der Zimmetrinde vnd Mußcaienuß / alle krafft vnnd macht 
zogen vnnd abgeſoͤndert / wenn man darauf ein Waſſer bꝛennet / oder ein Oel zurichten wil/da 
wirt das gute in die höhe gefurt / vnnd was da vbrig bleibet / das iſt on geruch vnd ſchmack / gleich 
wie ein faul Holtz. Eben dergleichen wiri en Zag *8* 

FA: * pp richt 























R Triſchreden D. Martin Bithers, 
Gericht / darmit wirt er als durch Fewꝛ abſcheiden / abſoͤndern / vnnd abtheilen 
von den Gottloſen. Die Chriſten vnd Gerechten werden vber ſich in Himmel 
nen ewig —— Gottloſen vnd verdampten / werden als die 

Ba ee a 


LI, 


Tiſchreden d Bart. — 


Don Allegorien/ ond Seiflichendeutungen der Grit, 4 

wie man damit vmbgehen fol. Ir eu: 

N Elegorien , onnb Seilihedentungen, — 2 
MD. Mart. wenn ſie auff den Glauben 

— B——— ll” da Bafrate Pd 







Ay ond wandel gezogen werden / fo find fiefeßrfich ich binjhnen 

Kefchreis TER rl fen? Dom manppunimact Inkemanacte 
bungder NT A ben fiedie Schredes Ölaubens. Summa / Allsgorien oder Bailis 
Allsgorien AR 8 Nele — che deutung / ſind der Hurenbaſck fein gebut vnd halten dochdop 
& Nr as SG ftichnicht/ beweiſen nichts / Es find mich che Wa 

5 N, N 12 wirjollen jr nicht leichtlich brauchen? —*— —* 

fache zuuor mit ſtarcken Ar u 


weiſet iſt / wie wir fchen,däs ©. Pauluszun Galatern gethan — —— 
— die Dialectica / Allegoria aber iſt die Rhetorica Nun taug die 


nach der lenge mit worten weitleufftig ſchmuͤckt vnd außſtreicht⸗ ——— ( 
Inne kurs rund faft/ wenn man Rhetoriſirt vnnd viel wort machei 8* has 


hinter iſt / ſo iſts nur ein geſchmũckt — ———— en at F 
Von G. Margareten Legend. 


Anct Magareten Legende hat eine Eteleſiaſticam Allegoriam / vnnd Geitich 
Bildder von der Kirche/denn Die x iſt die Edle Perle / vnd der 
Birchen. oe iſt die Welt / dic ſich wider die Kirche legt/ vnnd jr 


Margarite ins gefengnf werffe/da ſie vom Drachen dem Teufel mit ma 
gen wol zu plaget vñ gemartert wirt / darauß fiefich nicht wircken fan / biß fiedas —* * 
fet / das iſt Chriſtum / derſelbige vertreibt vnnd erſticht den Dꝛachen. Difgleichen bat ai 
Chriftophetund S. Grorgefeine Geiftliche deutung. w 


Was Allegorien fen, En | 
* Legoeria iſt / wenn man ein ding fuͤrbildet / vnd verſtehet ein anders / denn die lauten/ 
Allegoria. Allegoria iſt in ſententijs vnd gantzen Spruͤchen meraphora,in worten 
Meiapho⸗ ſo verbluͤmet werden. Bier allen Sprachen iſt feine ſo riich von Allegoric/ als cEbꝛei⸗ 
ſche / die Teutſche Sprache iſt vol Metaphoren / als wenn wir ſagen: a 
je er henget den Mantel nach dem Winde> Kethevo:- Bom ift der Morgenfternzu 
berg / tc. Das find meraphorz;verblämte wort / Allegorien ſind / als da EbaRus keit Dash 
ner dem andern die Füſſe fol waſchen / vom Teuffen / vom Sabbathrr. 
| Allegorien darff man nicht hatten wie fie lauten Als / da Damel ſaget von dem Thier/ das 
Cap. schen Horner hat / Muß man verſtehen⸗ das Romiſch Reich. Alſo iſt n newen Teſtament die 
Heſchneidung cin Allegoria,im aften Teſtament aber war es fein Alicgoria / man mufte fic auffe 
aller genaweſte halten. Dasneiv Teftament macht Allegorien anffem alten ZTeftament/alsvon 
Abꝛahams Sonen machet ſie zwey Volck / vnnd iſt doch im alten Eee a 
benond ergangen. Vns geziemet nicht Allegorien zu machen / wie die R 
N. B. denn jetzt ſind (Gott lob) alle Kuͤnſte auffs vollkommeſte vnd klerſte herfuͤr —— aber auch 
(leider)fehr verachter/ wie die TBeit Chriſto jhrem einigen Heiland auch gethan ——— 
den aller verachteſten hielt / ja un Galgen hieng. 


Dom Ritter G.Scorgen. 4 
Sara 


PATER 4 


Don Allegorienond Saſſtuicher deutun · 93.32 
G8333. | 
Policcy. Die Jungfraw bedeut die Policey / die wirtvom Deachen / das iſt /vom Teuffel 
angefochten vnnd verfolget / der wil fie freffen / Er plaget fica ——— 

en 


Thewrung/jegemit Pefti mit Rrieg/verfch vnd verwüfter ſie / bi 
a en —R———— vnd zu rechte 
ange. 


Kuͤnheit der Gophiften mit Allesorien zu dichten 
vnd zu ſpielen. 


¶ O E Sephiſten vnnd Schuleheologen vermeſſenheit vnnd Kůnheit iſt gar ein Gotiloß 
ding / Welche auch etliche Patres gebilliget vnnd gelobet haben / Nemlich/ ich 
ulung in der Heiligen Schꝛifft / Dadurch fie jemmerlich zuriffen range De 


Litera geſta docet, quid credas Allegorix, 

Moralis quidagas, quo tendas Anagogia, 

Der Buchftab lehrt wasgefchehnift/ 

Allegoꝛy was zugleubnift. ” 

Moralisichtwasman folthun/ 

Anagogy wo csnaußfolnun. ! 


.. Weil fie fich auff folche deutung gegeben/onddamit haben / diedoch nirgend zu die 
nen(wie cin jeglicher wolverfichen Venen Mar iin —— lehren / iſts ei⸗ —— 
tel lappen vnnd Kinderwerck / ja Affenſpiel / mit der —— gauckeln / es iſt nicht anders / gauckein 
denn wenn ich wolte auff dieſelbe weiſe von der Medicin reden / wie ſie mit dieſen Verſen vnd ſpielen 
vnd in der Heiligen Schrifft ſpielen / als wenn ich erſtlich ſagte: Das Fieber iſt eine Kranckheit / 
Rebarbara iſt die Ertzney. 2. Das Fieber bedeut die Sunde / Rebarbarum Jeſum Chriſtum.3. 
— Rn En —— 
erdamniß / Rebarbara die Aufferſtehung. hie nicht / das deutung ei 

Gauckelwerck iſt⸗ Welches ſich fo wenig reimet / als wenn ichs wolte auff diz Erempel zichen / 
mit dem Glauben / denn ſol man richten auffs woꝛt / vnd auff werck / das vollkom̃en iſt / 
vnd nicht kan geergert werden. 

Alſo vnd auff dieſe weiſe werden betrogen / die da ſagen: Man muͤſſe die Rinder wider teuffen/ 
Darumb daß ſie den Glauben nicht haben gehabt / Gleich als wenn du indie gedancken gerieteſt 
daß du meineſt / du wereſt nicht Getaufft / Oder wereſt von einem Gottloſen Diener Getauf⸗ 
—* — ſolche gedancken vnnd Opinion faren laſſen / vnd weg thun / So wirt die Tauffe 
ß 


Damit dis aber die Falfcheit verſtehen moͤgeſt / dadurch ſie betrogen werden / So nim̃ für dich 
diß Exempel. Einer gleubet / das die Zehen / oder das Euangelium der Welt von Gott 
nicht gegeben ſey / iſtdarumd das Gefen/die Zehen gebott/oder ein new Euangelium müffe mas Boms- 
chen / das dieſer glauben könne Bey leibe ſo man ſolches nicht geſtatten noch zulaſſen / Sons 
| = — fagen/ vnd vnterrichten / das er feinen Vnglauben fahren laſſe / und recht verſtehe / was 
ottfagt, 

Alfo wurden die Newlinge / fo einen neiwen Oꝛden annemmen/ der von ort nicht eingeſetzt 
ift/alsdie Jungen Monche und Mefpfaffen/zwicfeltig erger / vnd duppelte Schelck / Denn fie 
meineten / ſie kondien durch gemeine Stende von Gott geordnet/ nicht gerccht noch Selig wers 
den/ Sondern werenverdampte Sünder, Wach dem fie aber in newen Orden gangen find/ vnd 
eine newe Religion angenommen haben/meinen fie/ fie werden dadurch Gerecht vnnd Selig/ 
wie fie fichsdenn auch rhumen/trogen und pochen drauff / alſo ſo man diefen Spruch, Matth. 

223 .verſtehen / da Chriſtus ſpricht: Wehe euch Scheifftgeiehrten onnd Phariſeer / jr Heuchler / die 
Land vnd Waſſer vmb ziehet / das jr einen Judengenoſſen machet / vnnd wenn ers worden ifl/ 
machet jr auß in cin Kind der Hellen / zwiefeltig mehr denn jr / tc. IE EN 

Mit Allegorien fpielen in der Chziftlichen Lehre / iſt fehrlich / die wort find bißweilen gemeinig ⸗ 

lich fein lieblich / vnnd gehen glat ein / es iſt aber nichts darhinter / Dienen wol fuͤr die Prediger/ 

die nicht viel ſtudirẽet haben / wiſſen die Hiſtorie vnd den Text nicht recht außzulegen / Denen Das 

ederzu kurtz iſt / wil nicht zu reichen / So greiffen ſie zu den Allegorien / darinnen nichts gewiſ⸗ 

ſes gelehret wirt / darauff man gründen vnnd fuſſen kondte / Darumb ſollen wir vns gewehnen⸗/ 
das wir bey dem geſunden vnd klaren Text bleiben. 
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Y clan agte / was die —— — 
Adeler. Beer —* 
Raben, fröffet er auffım Nefte / vnnd wirfft ſie weg. En ehe een jbr Sande 
— ſie / wenn ſie noch bloß / vnd feinefeddern haben % Mai * 5 
bedeuteinen Monarchen/derdas Erin ee 
hai. iſt. Raben a en Sem vnd —* 
piſien. * er 
. kügen. > 
Gedꝛehet / vnnd Kruͤmmet fich / wie die Schlange / in | 
Case u a ar u a — | 
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Don Alegorieond wenn in Eucherus ſich ae 64 a) 


4 un Diönc armer ei Rare ee afı 19/ 
den —— ben: Die —— ee Ne mit ech 
mit tienon 1 n ) wat 

ſtus werte wer “ vnnd was er iſt / srnd dei ar 5 
die Cloaca vnnd nur alles / aber darnach in Hiſtorien bedachte ich / wie ſchwt gewe 
Grdeons Gedeon mit mit den Feinden geſtritten hat / auff Die weiſe / wie die Scheifft an 
Schlacht. pe weregeweit/ ſo hetie ich für forcht in die Hoſen gefchmiffen/ das war 

Zud.7. Geiſtliche deuiung / fondern der beitige Geiſt ond der Glaud jhfug nur m 
| nen/einen folchen groffen der Feinde. Sanct Hieronymus vnnd L 
ee es 


wort von Chuſto. Me — 8 
| Bucher beſte Kunſt. Bi: J 


























Das Martinus Luther fagte auff ein ander mal/ich fannichen 5* = he 

mehr —— ING RN da war ich nen logie 
| kam / da gieng ich mit Allegorijs / Tropoiogijs / vnnd Anagogijs vmb / vnndn achteci 
Die beſte fun weis jegt einen hette/ er rüg ·v nmi er für eitel n vumt Aber ch w 


af Subabichsfarenlafn/ end itmeine efievud afcku * 
ſimplici ſenſu denn literalis ſenſus der thuts / do is Ä 
dem andern/ds nur Tranenwerek/ wiewol es hoch 9 eier. 


Anden worten des Abendmals,wöllen die Sacra mentir 
einen Tropum machen / wie in dem Loco eine Figura fe J * 
Ego ſum Vitis uera. + 

Araufffagte Doctor Martinus Luther: Wenn mandahin wil/das manpo 
& ee Es gilt nicht fo Troppen / man mu * ron 
beweifen. Münger der Tropirte mit dem 3.Cap. Joañis auch alfo: Nifi quisrenz F = 
rit ex aqua &c. Vnd ſpꝛach: Aqua ſignificat tribulationem, ut in illo loco: Intra erumi 
animam meam aquæ mult&, Sententia ergo eſt, — —————— porte RE 
Big regnum coelorum. Das thet Münger. Aber S.Augufint 
Regs ura & Alltgorianihil probet > 
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VWVon Legenden. 363 
LIL, | 


Diſchreden O. Mart. Luthers, 


Von Eegenden der Heiligen. 


Don G.CElizabeth. 
ERSTES Anct Elisaberh iſt Seboren Anno Domini, 
NW! 120 7.da Keiſer Otto vnnd Philippus vmb das Romiſch Rei 
fich zanckten vnd riſſen / Sie hat vber 24. Jar jres Alters nicht ge⸗ 
— iebt / darnach nach jrem Tode im $.Yar hernach /iftfiecanonifirt 
vnd zur Heiligin außgeruffen von Bapſt Gregorio dem neunden 
N Fach hen bmg per he in 
FM sıntagengelcht haben. 

ErD.M.Llaf auch andere vieldingsin Legenden / vnd fagte 
mit ſeufftzen / Ah / wie haben die Bifchoffe gefchlaffen/ vnd findfo 
| N nachleflig geweſen / vnd haben folche Inihumme indie Kirche laß⸗ 
fen kommen / es iſt ein zeit Goͤttliches zorns das / weil man die Bibel verloren hat / ſolchs 
darnach gelehrt iſt worden/wir haben jetzt von Gottes gnaden das wort / vnſer Herr Gott helffe 
vns / denn wo Gottes wort rein iſt / da muß auch der Heilige Geiſt ſeyn. — 
Darnach ward gefragt / welche Legenden Canoniſch / das iſt / der Schrifft gemeß / oder Apo⸗ 
criphe / derſelben vngemeß weren? Sagt er gat wenig ſind rein / der Merierer Legenden weren 
om wenigſten verdechtig / als die jren Glauben mitjrem Blute bezeuget haben. 

Der Woͤnche /ſonderlich der Einſideler / die gar allein von Leuten / ſo man Anacho⸗ 
iten genannt / find wunderbarlich vnd grewlich / denn ſie haben viel ſeltzamer / vngehewre Mi⸗ 
ackel vnd Narienwercke / von wunderſamer meſſigkeit / Caſteiung vnd zucht. Es hat das Hertz 
leid / das Fleiſch kan nirgend rectificirt / vnd sn recht bracht werden. Verwirfft man die Seete der 
Anachoꝛiter/ ſo werden wuͤſte / wilde / Sodomitiſche Leute / lobet man aber zucht / vnnd eingezo⸗ 
gen meſſig leben / ſo werden Heuchler vnd hoffertige/vermeffene Leut / alſo geſchicht auff beiden 
theilen vnrecht / doch iſt es leidlicher / wie Gerſon der Lehrer ſagt / ſuͤndigen / vnd zu viel thun mit 
vergeuden / denn mit Karckheit. Denn weñ mit eſſen vnd trincken zuviel wirt / ſo fanıman 
mit faſten vnd kranckheit außbuͤſſen / Wer jm aber zu viel abbricht / mit eſſen vnd trincken / vnnd 
tfich zu gar meſſig / der fan ſich nirgend wider erholen. Ich halte von denen Heiligen viel / von 






cheley / rhumen noch laſſen ſich nichts mercken. 
| Chriſtenoꝛden. 


¶ S muß gelitten ſeyn / denn gleich wie die Gerſte / datauß man Bier brawet / vnnd der 
lachß / darauß man Leimat macht / muß viel leiden / ehe er zum rechten Brauch koͤmpt / 
vnd das ende erreichet / darumb er geſeet wirt / Alſo muͤſſen die Chriſten viel leiden / müffen 


man nicht weiß / ſonderliches / leben nach gemeiner weiſe / wie ſonſt andere Leute / one heu · 


Leiden der 
Chriſten. 


geſeet / geraffelt / gedroſchen werden/2?. Denn die todtung des Alten Adams / gehet vor der herr⸗ 5... ,,, 


lich we rdung vnd Glorification / ſol man ſelig werden / vnd zur herrligkeit kommen / ſo muß man 
jun: ſterben vnd getoͤdtet werden. 
G.Anna. 


— nt daß ſie dꝛey Menner ſol gehabt haben / wie dieſe Verßlin 


"Anna ſolet dici tres concepiſſe Nlarias, 
Quas genuicuiro loachim. Cleophe. Salome 
Man ſagt / Anna habe jren Mennern drꝛey Marien geboꝛn / Maria des Herrn Chriſti Mut⸗ 
ter von Joachun / Maria Salome von Salome / vnd Maria Cleophe von Cleophas / da doch 
Salome ein Welbs name iſt. Alſo ſagte man auch von der Hochzeit Joannis des Euangeliſten / 
das er ſolte Magdalenen Breutigam ſeyn geweſt / wie man im Sequentz von jm ſinget: Du haſt 
die liebliche Bruſt / oder dein Hertzliebichen verlaſſen / vnd dem Meſſias nachgefolgt. 
Darnach laßer/ Doct. Mart.in einem Miſſal / von vnzehlichen / vielen / vnd mancherleien 
Meſſen / welcher Gottesdienſt vom Bapſt / nuyr vmbs Geldes willen/ N vnd eingeſetzt 
Ppp ij iſt / 





Legenden ift zu Kom in der Tıber erſoffen / onnd iſt nie ghen Alexandria kommen / aber Di 












Tilheden®. Martin Luthers, Hp 
iſt / vnd ſagte viel von der Gemeine woche / da man bald nach Deichaclisveinganke Wohn 


et Er A re el uß⸗ J 
die Knochen der Verſtorbenen jnne lagen/ t ihnen die pein im Ir 
oder ſie darauß erlöfen. Dasgleubteman alles/ohne/ja wider RE. — | — 


G. Seorgen Eegende- — 
NS. Georgen Legende / bedeutet die Jungfraw die, — — dafs 
>, ee ——— — en ent ls 
7° Durch feine Schupen die Tirannen vnd Kotten/ aber Gottheit — 0 
frommer Keyſer oder Fürſi teme / der fie ſchant vnd enrettet RR 


Don Tecla der Jungfeawen. — 


7 M. Luth. N ee ee 2 von ( 
—— — erweckt haben / Da lachet er gen 
—— * haſt wol einen andern Stimulum oder * habe 


Te 
ey 
ee 





ne 
/ 






—— in aller jt gelebt / vnd gute afen 
nee an anfechtungen/ ©. ——— heunge auch gehabt 
— Baht, | an 3 



















— — 
vom 


Rn indlin / das uuff d al klobe 
le A rn re Sen f 
ame Ehriftophorus/der Chriſtum tregt / anztiget) durch das wuͤtend / wilde tal {ur 
dadie Wellen vnd Buigen / die Tirannen — hlagen / 
vnd verfolgen / wolten jn gern vmb leib und leben / Gut vnnd E re beingen/ Er a ber Heltfichan 
einen groſſen Baum / wit an einem ſtecken / das iſt an Gottes Wort. enfeit Dee 
ein altes Maͤnnlin mit einer Latern / darinnen ein brennend liecht iſt / das find de r Dr 
Schufft / darnach richtet er ———— ſt iin 
das ewig leben, hat aber cin Wetzſchker ander iten/ darinnen Sifche vnnd Brodf Mu 
aan /Dae Oo jene Oprifcn auch Dieguf, in folcher verfolgung / Treug vi ongläd 
; ke fie leiden můſſen / ernehren / und den Leib verforgen wil/ und fienicht laſſen Hur a, 
wie Doch die Welt gerne wolte. Iſt ein fchon Chꝛiſtlich gedichte / wie auch vom * 2.6 
gen/denn Georg auff Griechiſch heift ein Bamwher? + der Land vnd Leut erbawet / mitte 
Gerechtigkeit / vnd den Feinden ſtewret vnd wehret/die fie vberfallen ond ſchedigen wi 


* Don der Hepligen Regenden. vr er 

Sifteineeinigeplagevon dem Teufel gewefen / das wir feine Segenda fü 
haben / Es find die fchendlichften Lügen das es ein wunder iſt / vnnd ifeinekhwe ge arbe 

die Legendas fanctorumzuconigiren. Und laf D.M.L. denfelbigen abend Die & — 

©. Katharinen / vnd ſprach: Dieſes iſt doch wider alle Romiſchen Hiſtorien / denn M = 


iſt da geweſen / wie man im Euſebio lieſet / vnd ſider den zeiten Julij range und (angezu en 
fin König in Egypto gewefen. Es muß ein ver zweiffelier Boͤſewicht ſeyn g Ä 
fienheitmit folchen mendacijsalfo vexiret hat / er muß gewißlich ci ide Pin, & Solch 22 
portenta haben wir gegleubt / onnd haben nicht darwider mucken dürffen / wenn eo 
ſchon verftanden hetten/aber wir verftundens nicht / Darumb dancket vn⸗ 5‘ 
ferm Henm Gott / jr jungen Geſellen / ondfeid fromb/ 38 
das jr nicht auch ein mal ſolche ding/ oder 

noch ſchendlichers muͤſſet 


gleuben. 


—* 
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Diſthreden D. Mart. Luthers, 
IVano z;3. am ꝛi. Tage Wartij, Ram des Keiſers 
hatte / von feinem Herm/er ſahe aber D. Luthern nicht. Da fragte 
8 — Eh cr: Zu Mantua/dahetteerlangemitdem Bapſt des Concilij hal⸗ Bapſt 
j h 5 \ Stſchaf⸗ 
1% 1% | ZN 5 der Bopft hette fich lange entfehiltdiget /ond die Sache etwas auff· ">." af 
EEETKEITITI {ch mit flciß angehalten/der Bapſt wolte einengewiffen ort beſtim⸗ 
Ich hab mmerzuauffein Concilium gehoffet/ nicht das vnſer Lehre da folte confirmiret vnd bes 
ligleit und Keformation gemarht werden /aber cs wird nichts darauf, 
my auch ſo iſts vngewiß mit dem Concilio / wie viel hundert tauſent Menſchen fterben wol in 
FGantwwor ward gegeben / Sie wolten mit gewiſſen Conditionen erſcheinen / ent⸗ 
? Ein anders. 


Mon Concilien. 304 
LIIII, Ey 
Don Concilien. 
Wozu Concilianügen. 
IR A gegatın D. M. Luthe gen Wittenberg / begerteinzufe 
N V hen / als der an alle Fürften onnd Herrn Zeutfcher Nation Befehl 
he 7 \ * 
2 ar aM. Haußmann / wo jet Keiſerliche Maieftat were? Sprach 
REN m | | 
Dr N J N ben achandele/vaß man eins folte anfegen vnnd außfehzeiben/ aber Kdewer ein 
an Ah 
UN) EM aeſchoben/ vnnd erzogen zu antworten / Da aber der Keiſer endi⸗ Er — 
n / were der Bapft heimlich dauon gezogen / hette er den Keiſer da gelaſſen. 
Da ſpꝛach D.M.L.da es jhm angeʒeiget ward / der Bapſt iſt ein Schalck und Böfewicht/ 
fietigct werden, denn ſie iſt zuner allzeit von einem andern / nemlich / von Goti ſelber gegeben vnd 
allbereit beſtetiget / Sondern nur das in euſſerlichen Dingen und Ceremonien möchte eiwa cin ei⸗ 
Darumb ſey keiner ſo nerriſch / der die Leute woltg vertröften auff ein künftig Concilium. | 
Golles wert ſol vnſers Glaubens Fundamentſeyn / darauff wir vns gründen vnd verlaſſen foß 
de che eins gehalten wird ? Darumbfolman die Leute auff Gottes wort vnd ſeinen willen fuͤh⸗ 
r / nicht auffs Concilium. 
nd eben um ſelbigen Jar / M. D. xxxiij worden Keiſerliche Legaten zum Churfuͤrſten zu 
ee Johanns Friederichtn gefchieft / cin Concilium anzufesen / welchen auch 
weder feißer Derfönfich/oder durch jre Geſandten vnnd Rethe / da fie mit Geleit gnugſam verſi⸗ 
chert/ ond es ain Cheiſtlich frey Concilium ſeyn wuůͤrde / tc. 
Oct. Mart.Iuth. vnd M. Phil aſſen zu abend mit einander / ſeufftzeten vnd klagten ober 
dir zukunff ige zeit / in welcher wuͤrden viel Meiſter ſeyn / und wuͤrde wuͤſte durch einan⸗ 


ER Her gehen / keiner wuͤrde den andern horen / noch folgen / oder anfchen in der Lehre. Es wird 

An jeglicher / ſagte D Mart. woͤllen Rabbi ſeyn / wie Oſiander vnd Grickel / daher werden denn 
groſſe Ergerniß vnnd Furättung kommen / dariunb were es das beſte / man verkeme es mit dem 
Concilio / aber die Papiſten woͤllen nicht / ſchewen und fürchten ſich als die Fleddermeuſe / ans 
Liecht zu kommen / denn ſie haben cin böfe Sache vnd Gewiſſen. 


Da ſpꝛach Phil. M.mittrawagkit: Der Bapjt wird nimmermehrdazu gebracht werden / phil Mel. 


BAR eingemein Concilnum werde/brauchtnur liſt vnd gewalt wider vns / Darumb ſagt man/ damels be 
Das Biſchof Nicblaus von Schönberg dem Bapft geſchrieben / gerahten / vnnd mit hoöchſtem dencken. 
fleiß gebetten habe/ er wolte mit der Kırchen Sache mit ernſt / Flüglich / vernänfftig vnnd auff⸗ 

richtig vmbgehen / vnd die handlen laſſen / vnd den Teutſchen etwas nachgeben / vnd ſeiner aut⸗⸗ N. B» 
ritet vnd gemalt nicht wider die Teutſchen brauchen / Denn fie weren ſolche Leute / die in gerech⸗ 

een vnd chelichen Sachen nicht wichen / Man kondte ſie / weder mit liſten noch mit gemalt bꝛe⸗ 

chen noch vberwinden ꝛc · Aber der Bapft hat ſolchen guten Chriftlichen Rath verachiet. Vnd Nerumb 
Und fagtewweiter: Wolte &ott/ vnfere gurſten und Stende machtendoch ein Toneifinm/zus Cdelis vñ 
ammenfunfftond Einigkeit deide in der Lehre vnd Ceremonien / das nicht ein jeglicher nach ft „ufammen 
em Kopffe / ſo vermeffen vadfreuentlich herfür fich Dürffte brechen/ vnd es machen / wie er wol⸗ Fommen 

ee / nach ſeinem ſinn / dadurch viel Hergen geergert werden / wie fichs bereit anhebt/ warlich die nötig. 
Kirche hat ein elend vnd jeinmerlich anfehen / die onter fo groffer fehwacheit onnd Ergerniß vers 


boꝛgen ligt. | 
BE’T>- Ppp ij Des 
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Papbnurij feheidenheit im Koncilio Niceno zu Niza gewe 27 dader ganze Hauffe dem einigen dapfı 
Sententz · tio — ste vnd folgete jm / der da ſagte: 
l 
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Tiſchreden O. Kartin Luthers, u 
Des Bapſts vnd — ¶retge⸗ ſchreiben andeohe 
De M.Liafdes —— — Tan 
a ne ge kun 
Henn fordern vnd helffen/daß ein Concilium verſam̃let wärde/ond Hagten ober die * UM 
therifchen/alsdie es hindern folten.Da fprach a: Es iſt jr ernſt nicht /fie wöllen fein Eonalium 
— —— er —* di 


Cardinäleinen folchen angefehen/ nochwertbg * 
fehreiben/jegt aber chren em Ban Se befchiildiget ondPlagerfiean/ m J— 
ien / was ſie an dem lieben chuldet habenOHerꝛ/gerecht diſt ——— in 
Gericht/Dein Name — —— er. * am 


— ER n 5 
Reines Concilijfichuuerfehen. 

Nno 38.24. Angufti/fprach D. M. L. Zu dieſer zeit fan fein Concilium 1 dent 
Bapft ſchewet das Liecht / vnd fleucht das Gericht / denn er beſorget / daß er vnnd feint 
möchte zu fchanden gemacht und verdammet werden / auch hindertsetlichers 
heit / die mit dem Kopffe hindurch wollen. Sehet nur/was fihr eine zucht / Ehrbarke 


in 
i == 


aß Eheliche fe — Fe a 
ches hette ich nimmermebrdürffen alfofagen / mlich/eufcheitim B 

* — hette geſaget / in der Ehe / doch wird das Ehebette zun Ebreern 12.reinge 

Aber wenn jetzt hundert Paphnutij dawider weren vnnd redeten / fo wuͤrden ſie 


Being 
der Bapft fchlöffe doch / — — aber iſt die heilige Lecheſch BEER? PIERRE 


kan / noch jemand weichen ol. i | 
Des Bapſts Rhum. — Br 


U Er Bapfi ſchꝛeibet vnnd rhůmet ſich einen Bifchoffder Catholiſchen Kirchen / w 
— ne he | 
gar fein Bapſt / Dazumal war die Kirche in drey theil getheilt / 1. In Ethiopiam⸗ to 
renland/ij. Syrien / dazu gehörte Antiochia / das deitte theil mas Rom mit jren zugehörenden 
Stetten. Alfo haben fie bald nach der Apoftel zeit gefchwermet / vnd dreierl ah fe 
get ond geordnet / j Gemeine oder General / ij. Prouincial / iij vnd Biſthum as iſt / daß in 















Was ſich zugetragen zu Salsburg/da man vom Eonchoge ä 
ratbjchläget. — 
Er Ertz biſchoff zu Saltz burg / ließ viel Biſchofe / indiegoo. Perſonen zuſammnvo⸗ 
Din und beruffen / Vnd da fie inder Kirchen vom Conilio fich berathſchlugen / raibfi 
voneinander cin groß Wetter ond Donncrfchlag mit Blixen/ dascinerhie/der ander 
hinauf lieff Darnach im Schtoffe abermal/ Deßgleichen / da fie wider zufammen kamen 
jagt und zuſtrewet ſie der Donner. 


Don erſtreckung des Concilij. 


Nno xxrviij. den xxij. Decemb. ward ein gedruckter Zettel bracht / darinnen das 
* vnd auffgeſchoben ward / biß auffn Meyen / In welcher groſſe vnuerſchemete Ile 
gen ſtunden / vnterm Tittel vnd Namen Gottts / Da ſagte D.M.L.Leugdich nicht zute 
de / Ah / Rom vnd der Bapſt vbertreffen weit mit —— wolredenheit vnd redenkun 
Niemand kans außreden / wie beredt er auch iſt / Welches aber niemand gleubet / er habe e dem 
erfahren. Wie hart helt doch der Bapſt vber der Kirchen ? Wilfie eſtracks erbawen ex accidem 
tibus auß zufilligen dingen/die feinen beftendigen grund haben / Nemlich / auß dem 
anſehen vnd der Succeſſion. Wir aber bawen die Kirche ex ſubſtantia, außm rechten 
Nemlich / auff Gottes Wort und Sacramenta / darnach vrthenen wir fie. —— 
der Bapſt rhůmet / ein Concilium zu halten / Doch verpflichtet vnd verbindet K 
Herrn mit Eiden / ſich nach jm / bey der Romiſchen Kirchen zu halten / und zu decidiren vnd 
tern. Summa / Der Bapſt iſt Gottes Gericht fi fuͤrbchalten / der wird hnendtlich Dinrichtenon 
alle Barmhertzigkeit / Darumb wider jetzt mit Gottes Wort gekogelwuͤrget. 
H. Geoꝛg⸗ | 


u ai us nn irn — Fin EEE Feen ni 5 an a 
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J Von Concilien. 365 
H .Geoꝛg / der König von Engelland / vnd andere» find dem Bapſte feind perſonaliter / Per⸗ 


ſonlich / Aber nicht realiter / thetlich. Das iſt / Sie ſind nur der Derfongraifi/ nichedem Ißefar, 
——— — een eh Ss fan Bere he ee 
ſiechen / Denn in sr. Jaren hofft er/molle er fein Reich und Regiment wider befommen. Wir aber 
ichen dein Bapft nach der Seele mit Gottes wort/achten feines Leibs nicht / Wir bereuffen vñ 
aufen mnicht/wie H.&.ond Engelland/ Sondern wir greiffen jm nach der Gurgel / wollen 
die San an den Spiß ſtecken / dem Teufel zum gebratens / daß er einmalein gut niedlich Biß⸗ 
f n ee kl die ‚Federn außreufft / ſo kielet fie doch bald wider / daß 
rdie ‚Federn wider wachſen. biſt der Satan denen / die den Bapſt iorgen / ſo bitter feind 
Hay Big auch thut der König Cheiſtian in Dennemarck / der fuchtdie SededeoBapfis. 7 
= Don vier fürnemeften Concilien- | 


ya Stıto 39.den 27. Januarij / hatte DM; Luther ein Buch in der Hand / deß Tittel war⸗ 
Mbber Conciliorum, Ein Buch von Concilien /darinnen er fand ſechtzig General vnnd 
Pꝛouincial Concitia/ von der Apoſtel zeit gehalten / onter welchen viere die fürnemeften 

löblichften waren / Zwey —— die Dieyfaltigfeit und Gottheit Chriſti/ als das Ni⸗ 
X * vnd Conſtantinopolitanum / Zwey aber die Menſcheit Chriſti / als das zu Epheſo und 
Caſceden. —— 

Im Eoneilio zu Nicena iſt nichts gefehriehen vom Biſchoff zu Rom / das einer da were gewe⸗ 
Fin’ Sur einer / Ozus Biſchoff zu Coꝛrduba auf Hiſpanien iſt da geweſen / Die andern Biſcho⸗ 
fe find auf den Kirchen in Orient / als auß Griechenland / klein Aſien / Egypten / Apheita kom⸗ 
en 22. Ah lieber Herr Gott / Der Bifchofe Concilia vnd Conuent / was ſind ſie anders / denn 
nur eitel Ehre vnd Geltgeitz / darinnen man ſich zanckt vmb die Tittel / Seſſion / vnd ander loſe 
lindiſch Puppenwerck? Sehet doch was auffn Concilien gehandelt iſt worden / von dzey hundert 

pers Nur von cuſſerlichen Dingen vnnd Ceremomen / Nichts von rechter Gottſeliger 
Ackhꝛe / rechtem Gottesdienſte vnd Glauben. 


= Was Concilia zu ordnen haben. 
mie Martinus Luther in Senden hatte das Buch von Concifien/ fo mit groffer 





















1 muͤhe vnd arbeit zufammen bracht und gemacht warsfpracher : Diß ganze Buch wil den 
Boaopſt vertheidigen/ Dadoch vnzehliche viel Canones wider den Bapftin feinen Deeres L 
ten find. Vber das/fo haben die Eoncilianicht macht / Geſetze vnnd Ordnung zu machen/was 
man in der Kirchen lehren und gleuben/noch von guten Wercken / als die zuno: allbereit gelehret 
end bejtetige find Sondern haben nur macht Ordnung zu machen / voncuffertichen dingen/ 
itten ond Eeremonien/doch weiter nicht / denn fo viel die Perfonen / ort ond zeit belangt/ weñ 
Diefelben nicht mehr find ond auff hoͤꝛen / Als denn find folche Drdnung auch nichts mehr / ſon⸗ 
dern tod vnd auffgchaben., F 
Die Roͤnuſchen Geſetz find nu ab vnd tod / weil Rom nicht mehr iſt / ſondern iſt geweſt / Deũ 
tzt iſt es ein ander ort / Alſo find auch der Concilien Decreta vnnd Oꝛdnung nicht mehr / weil 
jet ein ander zeit iſt. Alſo ſaget S. Paulus Coloſſ.ꝛ. Was laſſet jr euch denn fangen mit Sa⸗ 
dungen / als lebtet jr noch in der Welt? Die da ſagen: Du ſolt das nicht angreiffen / du ſolt das 
nicht koſten / du ſolt das nicht anruͤren. Welchs ſich doch alles vnter handen verzehret / vnnd iſt 
Menſchen Gebott vnd Lehre / Welche haben ein ſchein der Weißheit / durch ſelberwehlte Geiſt⸗ 
ligkeit vnd Demut / vnd dadurch / daß ſie des Leibes nicht verſchonen / vnnd dem Fleiſch nicht ſei⸗ 
ne Ehꝛe thun zu ſemer notdurfft. k 
Darumb verbinden auch das Gewiffennichtfolche Decreta vnd Satzung / fo auff Perſon / Schluͤſſe 
zeit vnd orte gerichtet vnd geſtellet ſind / denn gleich wie die drey / Perſon / ort und zeit auff horen der Conci⸗ 
bnd verendert werden / Alſo werden auch ſolche Ordnung verendert / vñ hören auff. Solche Leh⸗ lien. 
llen auß einem ſterblichen Menſchen einen vnſterblichen machen Wie ſie denn auch den 
Bapſt einen jrrdiſchen Gott genannt haben / vnd ſehe eigentlich und recht / Denn alle ſeme Geſe⸗ 
tze / Rechte vnd Ordnung ſchmecken nach der Erden / nicht nach Hüñliſchen dingen. 
Ess iſt warlich ein groſſe blindtheit / die Gewiſſen da zu verbinden/ daß fie drauff trawen vnnd 
bawen follen / Da doch Cheriſtus klerlich vnnd rund ſaget: Das Reich Gottes kompt nicht mit Luc.i7. 
cuſſerlichen Geberden. Die Satzungen ſo auff Perſon / ort vnnd zeit gerichtet und geſiellet / ſind 
mehr Politiſch vnd Heußlich / denn der Kirchen / Sie gehoren mehr ins Weltliche und Haußre⸗ 
giment / denn in die Kuchete. —R 
a Don Menſchlichen Traditionen. 


1J— Doctor 


' in j 
A De u ee dee ——— 


— 


















en 
—— 
vnd wetzet / vnd mermehretwasdarmit. cher 
—— an na Se 2 
Bern cs find nur lofewet/ond fonfinichte 5 
Dergleichungdes Goͤttlichen Woꝛrts / vnd der — 

Nora: die Vetter wolle — :Weiidas I 

Gottes zu den Vettern kommet / ſo gemanet michs gleich / als wenn —— — 

—— 


Woꝛt an jm ſelbs rein vnd lauter / helle vnnd klar gnug ſey / Aber 


Sud Dan de Biceoa Ci won one afettenmaner 


Vom Concilio zu Nicea. er — 

As Comeil Nic der in zeit / dasaller be reineſte 
nn Sa Conan vorn nmnmnereee 
den Denn die Arzianer onterfehrieben fich ne — 
tzen / als weren ſie mit den rechtſchaffenen Catholiſchen Lehrern einer meinung / 







nichts / vnd erticht ding / ſtalten ſich nur alſo mit worten / als weren ſie eines ſinnes vnd pr ſtan⸗ ir 


des mit jnen / vnd ward dazumal ein groſſer Lerm vnd zwielpalt, 

uCor.is, Denn es muͤſſen Rotten unter euch ſeyn / ſpꝛiicht S. Paulus: Auff Daß die/ fored 
ſind / offenbar onter euch werden. Weil die Kotten denn nu allbereit kommen / da wir noch 
was wils werden / wenn wir nu das Heubt gelegt haben / vnd todt find? Alſo —— 
Don dem Tage an / da ich euch habe lernen kennen / ſeid jhr allzeit widerſpenſtig 
werdet jrdenn nach meinem Tode thun ? Darumb laſſet uns wachen vnd betten / E 


vnd not, 
Vnterſchiedliche zeit der Concilien. 
Dim Papiftenrhämen onnd trogen fehr auff die Coneilia / Da fiedoch 


Oreierley —0— fiefet of hat achtung darauff / ſo wird er dicierley zeit derConcilien finden, 
u. Die erfte/ift vonder Apoftel zeit an / biß auff Gregorium den Erſten / diedanoch etwas 


cilien, mar/miewolfi ie viel Menſchlichs dings mit onter dulden vñ leiden muſte / doch war es noch leid⸗ 


lich. Die ander zeit/von dem erſten Gꝛegorio / biß auff Carolum Magnum⸗ Damals ward der 

— —* ein Geiſtlicher Herz / fühzet ein allerley Superſtition und Aberglauben. Diedeittezeit/ 
Set des fen / vnd zu fich geriffen hat / iſt ein jndifcher Gott / vnnd ein Ißeltlicher Fer: worden in der gan ⸗ 
ae tzen C henhen Darumb wenn man achtung hat auff die Canones der dritten zeit⸗/ Somuß 
man ſagen / cs fey alles Teufflifch/ Den fic haben nach jrem gefallen / wie ſie es nur gelüftethat/ 


Didnungvnnd Geſetze gemacht/Alfo/daß niemand hatdürffen dawider mucken / noch etwas 
reden. 


Was ein recht Concilium fon warumb es gehalten wer⸗ ie 


den fol. 


Er Bapft hat jm angemaſſet / daß er ober das Concilium ſey / vnd m Am 
N Glaubens zu machen. Item / Von guten Wercken vnd — 


o2dnen/ 
mas jhm aefeller/2d. Welchs aber gar vncheiſtlich / vnd wider Gott iſt. Denn die Artickel 


des Glaubens / Was vnnd wie man von guten Wercken vnd Gottesdienften lehren ſol / die find 
lange vor des Bapfis Eoncilien geweſen ond beſtettiget / Iſt one not / vmb der willen Concilia 


verſam̃len und halten / wie fichs denn auch nicht gebüretnoch geziemet. Darumb mwiderlege ich — 


2. M. 2. jest in meinem Buch/des Bapſts falſche meinung/vnd ertichte Autoritet und gewalt/derinfer 


Bud von 
Linien: —— * je meh: und mehr heuffet vnd mehret / newe Gottesdienſte / Artickel des Glau⸗ 


Ein 


» 


von Carolo Magno/iftdieergfieond ſchedlichſte geweſt / Dader Bapſt beide Schwert ergrif⸗ 


Er CA 

















Mon Concilien 366 
> Einrechefchaffen Concilium aber/wird recht alfod Ks EN N B 
orium und Kirchen/in welchem viel Kirchen Regenten gelchrtennd Go 
Sur daß die reine Lehre 
a erhalten / von newen J Ketzereyen nd. 
werde Alf ton viel Sifehefejufamımen als zır ep ae 
rarlich jederman/fonderlich Die Heubter vnd gemeine Wechter / zulauffenonnd helffen ſollen. 
Darumb ſollen ſie die Kirche nicht — * mit newen Satzungen / ſondern reinigen / vnd die 
ttiofen Ketzer und falſche Lehrer ſtraffen. Ceremonien / die nüg vnd gut ſind / mogen ſie ord⸗ 
(1 dach fo ferꝛne / daß fie frey bleiben / vnd die Gewiſſen damit nicht gebunden noch verſtnicke 


Aſſo hat das Concilium zu Nicca vnd Eyheſo(welcho faſt die beſten gewefen) —— 
Glauben pnd Wercken geoꝛdnet + alsdie zuuor in der heiligen Schrifft gnugſam vnnd reichlich 
angezeiget und gelehret find / Sondern haben nurdie irche gereiniget/ von der groffen grewli⸗ 
chen Ketzerey dcs Arrij / welche war cin gemein Fewer vnd Gifft / wider den Artickel der heiligen 


Artikel von der Gottheit Cheiſti / ſondern gereiniget / als der zuuor gegleubet war. Doch mag 

etliche Ceremonien wolordnen/ aber nicht der meinung / daß fie ſolten gemein vnnd ewig Adiapho⸗ 
— r—— — — —— als Weltli⸗ ron. 

vnd Heußliche Didnungen. 

Die Papiſten haben gelehet von xij Artickeln im 

Lich viei dazu ertichtet / Als vom Fegfewer / vonder Opffermeſſe / von anruffung der verſtor⸗ 

nen Heiligen / etc. Alſo gehet jmmer ein Irꝛthumb auß dem andern / das da fein ꝛen nit 

iſt / da man jm bald in der zeit mich webect / Darum müffen wir alles wider beingen Die rech⸗ 

i Foum / nach Gottes Wort. 


Na: WVon vnoꝛdnungen eclicher Concilien. 
Vr vier Eoneitia find gemein geweſt vnnd gehalten worden / fo die gantze Cheiſtenheit bes 
9 angen. j Das zu Nicca/welchsdie Gottheit E heiſti vercheidiget hat. ij Das zu Conſtan ⸗ 
tinopel / ſo die Gottheit des heiligen Geiſtes verkheidigen, ij. Das zu verleget vnd 
Ketzerey in. Daszu Calcedon / darinnen des Eutiches Ketzerey verworf⸗ 
fen vnd verdampt iſt. Die Tripartit a Kirchen Hiſtoria / endet ſich im dritten Concilio / Im 
vierdten ſchreibet man / ſollen dien hundert vnd ſechtzig Biſchofe geweſt ſeyn / da ein jeglicher.cis 
en ſonderlichen eignen Notarium gehabt / geſcheien / vnd jn geheiſſen hat / ſeine Sin vnnd Bes 
dencken zu verzeichnen vnd auff zuſchreiben / Iſt ein Concilium vnd Geſprech geweſt on alle ord⸗ 
ng/ Erbarkeit vnd Zucht / Nur cin wuͤſt rmel vnd Gruntzen wie die Sawen / keiner hat 
andern gchort / Sondern find vndeſcheidentlich mit vernunfft heran gefahren / als vnge⸗ 
tee / zornige neidifche/chrfüchtige/zenchifche/ eigennůtige £eute / mit groſſem Ergerniß/ 
iner Bat gefaget: Ich wits alſo Habenn/deßgleichen der ander / dritte /vierdte/ond ſo fort / Ich 
wils atjo haben / Vnd wenn ichs ſehzt nicht alſo leſe / ſo gleubte ichs nicht. 
Ich habe gemeinet/ co twÄrde die beſte vnd feinfte-Didnung in Eoncilijs gehalten / gienge als Bepftitbe 
les fein ehrbar / beſche identlich/richtig vnd ordentlich zu / Da die Fürnemeften redeten / vnnd Die Dam̃lun⸗ 
andern zuhoreten / biß die reige und ordnung auch an pn keme / daß er fein Bedencken můſte anzeis al 
gen / So iſts wicein Kresfchmar voller trunckener Bawın / Wie auch ©. „Johannes Huß Has 
er das vnordentliche / wuͤſte geſchrey im Concilio zu Coſtnitz. 
Der —* ut Hertzog Friderich zu Sachflen / :?. fol auff dem Keichftage su Wonmbs 
| MD .sr.gefagt haben / da er ein vngeſchickte Schziffe gefehen und gefefen hatte / Ich kan 
nu wol Pet Eoncilien ſey zugangen/ wie die Bedencken vnnd Stimmen gefallen 
| Erna, fie ihre loſe / vn noͤtige flagen / den groͤſten ond noͤtigſten Hendeln fürgesogen haben, 
| Frag er eh ifnicht auf Menfchlicher ſehwacheit / ſondern kompt lauter auß 
Gotiloſen Hertzen / das nur feinen Rhum vnd Ehre ſucht. 


2 Bapft wil vbers Concilium fepn. 
— n die vier Concilia hoch / vnnd vergleichen ſie den vier Euangeliſten / Ser Bepſt 
D Lobe vnd Sans Rhum / wollen fie jhre Autoritet vnnd Ge⸗ —* be⸗ 
walt confirmiren vnd befrefftigen/Darnach haben fie fich geſetkzi ober die Concilia / Wie beiff. 
ach zu Coftnig im Concilio beſchloſſen iſt worden/viidas Werck beweifets auch/ daß das Con⸗ 
ealium ober den Bapſt ſey / Darumb haben fir damals drey Depfis abgeſetzet / vnnd iii 
andern 
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| Tiſchreden HMartinBucherer / * 
pe Sonne ;pftvertri ne —— 
| ee — MR —— | 
IndDd. rg el/feuff er per 4 ey vnd 
Chrftich Concilnm. u/ Gott wirds wolmacheny/die Sache iſt ein/der weiß vind hat all 
——— mir nicht wiſſen in feiner Hand / Wolan / da er vns gleich icht allesoffem 
v / was ligt dꝛan / Er muß ja auch feine Gottheit vand Maieſtat fuͤr vns behalten / nach derx 
wir ſonſt ſtehen vnd ſtreben. ed en de 
wiſten ſuchen mit ernſt nich daß die Ricche reformiret vnd ge 
Papſſten ſuch beſſert / Sondern r nee ide — 


| 



















thern gar nicht / erfagte : Die Dapiften gehen mit liſten vnnd tucken nur damit 
vmb / daß ſie vns vnterdruͤcken / vnd das Maul ſchmieren / fuchen und wöllennichtswes 
nigers / denn daß cin Reformation ſolte gemacht werden / So wil uns auch in feinem wege gebül« 
ren / one gefahr und verletzung des Glaubens / zu weichen oder etwas nachzulaſſen / in dem / da ß 

is wir zu Augſpurg vnd Schmalfaldenoffentlich befandt / und durch den Truck haben 
laſſen außgehen Denn wenn wir vns alfo vmb euſſerlichs Friedes willen /in vertrege vnnd 
Zleichung würden mit jhnen einlaſſen / So würden wir die reine Lehre vnſer Kirchen zurutt 
verdechtig und zweiffelhafftig machen / als die nicht gewiß / ſondern wie ein Rhor zu beugen we 
re / nach gelegenheit der vmbſtende / O nein / Mir nicht der vergleichung. Wenn Keifer Carlan 
National Concilium anſetzte / ſo were noch etwas zu hoffen / Aber es wilauch nicht fort. Die 
piſten wollen nicht weichen / vnd nur alleine drinne ſitzen / vnd macht haben zu ſchlieſſen. 
Da ſpꝛach Philippus: Alſo its zu Franekfurt beſchloſſen / wiewol man hart da e 
Wenn die Papiſten oder die Cardinaͤl wuͤrden kommen / vnd wolten alleine macht 
















zu ſetzen vnd zu ſchlieſſen / So wolten wir alle drůber auffſtehen / Denn der Bapſt keine Autos 


a; 


ritet noch gewalt in dem haben, 
D. M.Auth aber ſahe wol / daß es des Biſchoſffs zu Meintz Alberts gedicht vnd geiri 
Darumb ſagte er: Wir bedärffen keins Concilnums vmbs Gottlichen worts willen Den 








ag 





ondern fpricht : Weñ nu der Berutigam von jnen genommen teird/ 

—— werben ſufeſten/ Sihehin / Und vateuff auce was du haft. So findetſich denn d u 
ſten wol. — 
Vom Concilio. — 


J— 
er Hit. Gꝛegoꝛius Bꝛuck // Churfuͤrſtlicher zu Sachſſen Cansler / ſchickte D. M. u 
2 eve Zeitung vom Reichßtage zu Augſpurg / Año xxx. Wieder Bapſt durch feinen x 
on ® satın vnd Neffen Farneſium den Cardinal / bey dem Keifer Befftig angehalten onndges 
Nangen hettezer folse den Pꝛoteſtirenden Stenden ja feinen Friede gebenfie wiligten den zur 
indasangefagte Concilium. Da es ſhm aber der Keifer abgefchlägen/were Farnefiusverkleides 
plöglich ondeilends dauon pofliret, Doch hette der Keifer befohlen / bey den Proteftiranden zu⸗ 
uerſuchen / Ob fiewilligen wolten ins Concilium / daß der Bapſt ſelbs auf feiner gewalt auac- 
ſchrieben hette / Vnd wolte ſie vberreden / dag fie es theten / Er wolte für fich des Bapfts‘ 
men keinen beyfall geben. rc 
Geiftlihe Die Proteftisenden aber / berathſchlagten und betrachteten die aröffediefes Handels/undd. 
fuͤrſichtug⸗ Dapfts boßheit / hielten auch den Keiſer verdechtig / Kondten dahm nicht beredt noch bꝛach 
keit. den / daß ſie darein willigen wolten / vnd dem Bapſt ſo viel einreumen / daß er ſolte macht/ echt 
vnd fug haben / ein Concilium zu beſchreiben vnd verſam̃len / ſelbs Part vnnd Richter mit 
vnd endtlich zu ſchlieſſen ſeines gefallens / Satzten ſich heffug wider den Granuellen nd baten 
das von beiden Theilen / gelehrie / verſtendige Leute / zu einer ſolchen hohen⸗ groflen/ wichtigen 
Sachen erwehlet wuͤrden / die da uoces deciliuas, vnd macht hetten zu ſchlieſſu. 
Da nu der Gꝛanuell darauff dꝛang / Die Pꝛoteſtirende weren ſelbs nicht gar ins⸗ hetten viel 
Secten vnter jhnen / Sie aber verneintens / lehneiens abe / und fagten: Fswerenktine Seiten. 
vnter jnen / ſondern ſie weren einig / vnd lehreten einfeltig / Chriſtlich vi einmuͤtiglich auf 
Hertzin⸗ 
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it ei "reter mit dem andern/ Hau ’@ 












oder — u fucht er auff bey den chei dl /0ber fie 
—— — ———— 
pflichten / das anzunemen / was der Bapſt wider 


DW. Euth. Seſprech vom Concilio / mit des Bapſts 
Aegaten / Petro Paulo Berges un. m 
Ch habs vor 25. Jaren dem Cardinal Caietano / des Bapſts Legaten su Arial 
J Vnd da Petrus Paulus Be —— 8 Egat hie war zu 
Arforverteauffs Concilunm⸗ Sage ich zu pm/ und ſprach: Ich wil komen / 
Sp Papiften Arbeitet vnd beinühet euch vergebens / und venhet euch mit ewren Anjehlegen'n 
Raihen / Denn wenn jr gleich ein C ——— handelt jr darinnen nichts von heitſamer 
Lehre / nichts von Sarramenten/nichts vom Glauben / der allein gerecht vñ ſelig macht / ni 






un 
—* 
* 


von guten wercken / vnd erbarn wandel vnd wefen/ Sondern nur von Narren vñ Ki J 
Avielange Kleider vnd Rocte die Beifttichenvnd faffen tragen / wic breu der & —— 
großdie Diatten ſchn ſollen wie man Monche vnd Nonnen reformiren vnd herter 
don vnterſcheid eſſens vnd trinckens / vnd dergleichen Puppenwerck ꝛc. 
Da ich folchs redete/wandecer ſich von — as Haupt inder fauft /undfprach zu 
pin Om Hann. 
Ach licher Gott/fagte der Doctor zu vns / Sie verzagen an iron Anfchlegen Rathen vnd —— 
Practicken / Denn fie fehen und greiffen / daß das Deutſchland / ſo nu / Gott lob / durchs Euan ⸗ land hat 
jum crieuchtet iſt / vnd die augen auff gethan hat / wirdt hin ori nicht mehr thun/waseszunor der Berl 
Durch Aberglauben und Abgoͤtterey bethoͤrt vnd bezaubert / erlitten hat Sie werdens nicht da⸗ — ich: 
; fen mögen. Derbarmhergige Gott erhalte/ waser inuns gewirckt t/ Diefacheiftfein/ond 










A FU 


nichtunfer/&ottgebe/das wir auch trew und danckbar fůr diefe Offenbarung ſeyn. Der Bapft 
hat dem Keifer durch diefen ne verheiſſen vnd zugeſagt so9000. Kronen wider den Fürs 
lklen zu geben / Das heiſſet di elgeförnet. Her | een 
| Vom Concilio. —— 
Iddt anders ein Concilium / ſprach O. M. £.fo werden die Papiſten darinnen jre Ab⸗ 
— vnd Superſtition wollen vertheidigen vnd erhalten / Darumb iſt hoch von nd» Dfal.ss, 
tr das wir wachen und betten / Gott wolteden lauff des Euangelij fördern / das es 
viel frucht bringe / vnd ſeine Kirche erhalten / auff das wir / beide mit dem Munde vnd Leben das 
helle Liecht des Enangelij / von hernen bekennen / Werden die Papiſten die Leute mit gewalt 
dringenond zwingen zu jrrthumben / So werden fie wol durch Tyranney getrieben / zu Aber⸗ 
glaudiſcher froͤm igkeit / Alſo wirdt der Gottesdienſt vnd Wille gezwungen ſeyn / Das wird auch 
Bapſt leſſet kein recht Concilium zu. 
II Se Jialianer und Wahlen / ſind ſo höffertig vnd ſttiff das fie nicht woͤllen von Deuts 
ſchmarrformirt ſeyn / da fie gleich mit klarem Wort Gottes vberweiſet find. Ich hab offt 
| bey mirgedacht / Wie mädoch zum Concilio komme / dasdoch etlichermaßein Einigktit 
moͤcht werden / Aber da kan fein Mittel funden werden. Denn wenn der Bapfi ſich im gering⸗ 
( fin Artickel / vnd in gar groben und greifflichen jerehumben wolte erlennen / vnd dem Concilio 
awerffen / fo verlore er ſeine Autoritet vnd gewalt / Denn er rhůmet ſich / cr ſey das Haupt 
der Kirchen / dem alle Glieder ſollen gehorſam ſcyn⸗ ie ſie vber das C * 
Eur qq zu Coſt⸗ 





Gele Bes gehen / auff aller Heiligen tage. Da hatte Doctor Martinus Luther Darauffgtant x or 
formasor. —* 


J | 


des henigen Pallafts/mich mit dieſer Donnerart ſchrecken wolte / da er zu mir fü 


u —0 















Tiſchreden D. Martin Bucher, 


Penn sem ee — Diane me al ſchreicn 
Hat man nicht geſagt / der Day s Heubt der Kirchen / und konne nicht jrens Das iſt Das 
Heubtſtůck vnd die fürnemefte Propoſition des Bapſthumbs / wie Syſueſter P —— F 
zweiffelt an einem wort end werck der Roͤmiſchen Kirchen / der iſt ein Ketzer. Zu —* em —8 
ich noch [chmachwolteden Bapſe nichtangraiffen/ achte folche Argument grobes fie inc 
ren / vnd vieldauon. Nu aber wil ich von Concilien fchreiben / ond dem Keyſer den‘ Kath ge m 
das er dem Bapſt freiegewaltonnd macht nicht lafle zuſetzen / ordnen vnd fehlieffen, Dash 
unfanfome 


wil/So wird man am beften zur fache fommen. Alfo wenig als der Bapſt vbergeben fan/f 
— ee a Dorikelaniet — — 


Wenn das rechte Concilium wuͤrde gehalten 
DetorMarti us aget auff ein zeit⸗ ——— effet conuociturus on- 
— egrpeau  e rden / vnd a 


tet / Ich ließ michs wol důncken / es wuͤrde vor dem Jungſten tag nichts dꝛauß werden/ bißv 
. Herr Gott ſelber ein Concilium halte, Hatte verſtanden / das der rechte aller Halligen ta; 
— DIR and hri 
Ewige leben eingehen. 


Ein anders vom Concilio. 


Fin gnedigſter Herꝛ/ der Churfürft zu Sachſen etc. Hertog Johann Fridefii 
Mm fünfftigen C ontilie/Das ba werben fol/fprach DS M. €. Was woͤllen 
viel krencken / Laſſet jhn das Concilium zu Rom / oder wo er wil/mac 
fchlieffen was er wil Denn wenn er ons gleich viel wird geben fo wird er onsctliche falte/ 
ſchebichte / eufferliche Ceremonias laſſen / als geweihet Waſſer / Saltz/ Palmeſet 


Meſſe bele Deßgleichen wird er ſein Celibatum vnd Eheloß leben nicht hartvertheidigen Abt en rt 


Das 
Bap 






ange ckel vonder Juſtification / wie man für Gott gerecht vnd felig wird/wird cr nicht —* 1 u * 
m die Meſſe fallen laſſen / Denn fodie Meſſe beſtehet und bleibet / ſo iſt Luther v dampt Fellet 


die Meffe/fo felt das gantze Fundament des Kae a A auch fo fe 
der Meſſe / Wie Campeius zu Augſpurg ſagte / Er wolte fich ehe mit Zangen 
denn die Meſſe laſſen faren. Es iſt warlich ein grewliche Boßheit / fo hart vnnd flag 
dem / das nur auf jrem menſchlichen bedencken vnd rath erdacht vnd erfunden iſt. Ran 
, , RT, 
| Der Papiften betrug vom Conalio....... 
Je Papiften haben erdichtet/ das Concilium folle zu Vincentz gehalten werben / vnd Hu 
Padua weiß man garnichts dauon / das doch nur drey Meil wegs dauon ligtwie 
ſchreiben bekommen haben. Wases iſt den Buben nicht ernſt / Denn ſie wiſſen das kein 
Fuͤrſt noch König in der Venediger Gebiet kommen wird. Ach ſie haben ſich an dem Concilio 
zu Cofinig verbrandt / indem beſchloſſen iſt / das der Bapſt dem Concilio onterwsorffen felfen 
Was haben ſie die hundert Jar daher für plauderns getricben / dieſen Artickelzu: Ne 
lich / der Bapſt kondte nicht rren / er fen vbers Concilium / Alſo / das etliche ptha 
därffen in zweiffel ſtellen / Sie wůͤſten nicht / ob der Bapſt / Gott oder Menfchfen, 7 
Lieber ſehet doch / was die Buben für wunder Practicken / trug vnnd lift geeniebenbaben/ 
Im Eoncitio zu Bafel/dasnach dem zn Coſtnitz 12. Jar hernach achatten iſt / da daſſelbige vom 
Keiſer vnd den Cardindien angefagt und verfammelet ward / Dawder fet —— — 
us mit aller macht / wolts nicht geſtatten / Er kans vnd mags nicht leiden / Jchwehretemich fe 
ber/fo lang ich kondte / wenn ich an ſeiner flat were, 


Wie im Concilio gehandelt moͤcht werden. 
Sift gar nicht zu hoffen / das ein recht Chrifttich Concilium jmmermehe werde I 

der Bapſt leidet keine Reformation / leſſet fich nicht reformiren / Sondernwilghme im 
oncilio feine gewalt und macht kurtzumb fuͤrbehalten haben / In weichem ConcilioC da 

anders eins wird) pflegen zweyerley ſtimmen zu ſeyn / Die erſt heiſſet confultiua ueldeliberaei 
ua da man rathſchlegt / vnd redet von ſachen / Dieſelbige iſt nu allen Fürften/ — 
cloren gemein / das ein jeglicher ſein bedencken mag anzeigen. Die ander nennet man deciligamn 
vyocem, 


| | > 
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bvoecem ba was man NER bet aid 
| — emp firackonach jrens gefallen Baden * —— 
MS Mr sen one ufa 

—— —— —* 










fepr — — 5* —— 
ent —— vnd v ſeyn/⸗ eg | 
e wolte er gerne ein yo 
wird denn ein grofler lerm vñ emporung werden / ſo der ——— — — * 


Su me ke Han Ha — Ein kennen 


——— tſchen vbel gehandeit / iſt nicht 








wird ji nicht mit ſolcher demut annemů / wie biß her ge 1 ne Ka 
holck vnd ha hauffen Spanier bringet / Doch wirder ſchland nicht Per — 
jeh und onter ſich bringen. Bißher hat er mit feiner gitigfeit vberwunden / vnd it jr me 
en’ Aber der ———— eh he 
en jm wider den Tuͤrcken nicht helffen ſe 


rn ſagen · Herr Keyſer Sons rede, 
fein groß emporung vnnd auffjtand zu förchten Aber —— Dumb laßt 
uns fleiſſig beten / Gott hat etwas groſſes im ſinn / — —5 ne 
vñs nich mege werden befken. 


Ein anders bom Conetli. 


PT, 3) Vi 





2 * 
A .12. Auguſti redete D. N nase ra 


die Autoritet/anfchen/gewaltound macht des Bapfts ſehe gefchwecht Den da weren 
abgeſetzt / ond der vierdte ——— 
Eoncikuum uber den Bapſt ſcy Daiftjnendie Riegel fuͤrgeſteckt / das fich der Bapft nicht 
nach dem Concilio ſehnet. Drumb haben die Papiſien dieſt exx. Jar ——— — 33 
arbeit / vnnd ſich des Bapſts Autoritet vnd gemalt vbers Concilium zu erben © 8 ner, 
demſelben gramet jm/ —— Be Weyrach / wie man fagt:Er wirdmimse ?v 
mermehr cin Contilium machen / wenn es nicht die Fürften anfegen / Denn das Bapſthumb 
fellet wunder ſehe / vnd wird —— zu —— erſten fielen die Bettelorben / dar⸗ 
or Key Kae tiffte ond Biſthumb vnter / Es wit Helifinge/ Denn 
es zw vom umb abgefallen vier KRönigreiche in Europa Eingelland + Deutfchlandz 
a ngern/die andern halten gar wenigv Denn die Schugbenndes Bapfieer , ipedefenf 
weil fie feinen donner vnnd blig des Decrets Bullen verfchluchthaben/ werden das Bapfthumb Yeseius de- 
gar entbloͤſſen und ſchinden / vnd die Haut vber die Ohꝛren zichen / Wie jt waratores. 
aͤter zu ſi Vnd wird nichi geſtatten / das Geld fur Annaten / Pallia 
ꝛc. gen Rom gefuͤrt werde Aſſo wird der Bapſt gelt und gewalt verlieren, 
Vnnd ich bins berslicherfrewer / das es alſo ſeuberlich zugehet / das ers nicht mit dem 
Schwerdt vnd Kriege zu ſich bringet / wie in Behemerland geſchehen / Sondern gehet fein fried⸗ 
lich zu / mit der Cantzley vnd Rechenpfennige / wie Fond der Biſchoff von Mentz vnd H. Ge⸗ 
org ihun / Da wird dein Bapſt der bauch verſchmachten. Aber Das iſt zu erbarmen / das die Kir⸗ 
chengüter unter jnen verſchlungen vnd gefreſſen werden / vnd die Pfarren vnnd Stipendia ver⸗ —— 
laſſen vnd vnuerſorget bleiben / Das doch orfer gnedigſter Churfürftond Her: / vnd andere etli⸗ ẽt Reubder · 
che Fuͤrſten nicht thun / Sondern verordnen fie dazu / das die Religion erhalten werde / wiewol 
es auch nicht kan ſo gleich zugehen / Jene aber freſſens mit haut vnd haar / vnnd verfolgen in deß 
gleichwol die Keligion.saftuns Gotebitten Er wolte ſeine Kirche erhalten Der Bapſt ach⸗ 
3 tet das Concilium nichts / jm iſt auch nicht zu trawen. Gleich wit Annas / Eaiphas/ Chriſti le⸗ 
reconfirmirten vnd beſtetigeten / Alſo auch werdens die Papiſten rote me: Br 
manvergebensauff Concilium. 


Bep tiſch Concilium. 


— ME-Dbs Coneilium windeen forigang haben? Sprach er: Ja freitich / Sapſt⸗ 
E Bapſts Concilium iſt allbercit beſchivffen zuuor / vnnd wir ſchen verurcheut 8 Conciiutfl. 


ag N ſich be⸗ 







Te — 
—sä——————— a —— 
dd ſtifften vnnd ordnen —2 iefelt Salt?) 

— vmohnensrheten. ERFESEE BRERE ar | * 








Ach / oiſt nicht zu hoffen das ein ı/Dennber Ds pftver jeibiget feine £üs 

\ gend wilnichtgefehen fepn/daser entychuld: = —* Di 
ee e ga 
wett Dun Ingende ip belennen one 






5 De rn — > er wn 
re ee ara Edewardo de | 
ben im €ö, vnndzu Tifchegieng/ Wenn nudes Bapfts Concilium einen fortgang wird. ha 4 
cilio, wii/Das fit uns werden verDammen/nd dem Kepfer die Erecutionbefeblen.«. Bere 


748 * er. 
DSDes Bapſts meinung —— 
Des Bap⸗ —— on forge iſt / damit er tag vnnd nach 
Das = vnterdruckt vnd — ligio 
— — —* noch extern Jaffen in einem gemeinen / 

—* —— Ben | 
toritetfelberanfegt/darinnen er allein regiere/ dictire vnd ſchlieſſe / Da die and ee. 
fen füllfehweigenvnd nur ja Dazufagen/wasunb witere macht / wie fin € Stylus vnd Proch 
ſus in Concilijs biß her gehalten iſt / aber cs wil nu nicht mehr gelten. Denn es iſt jetzt ein ande 
‚zeit vnnd Weit / denn etwan iſt geweſt / dꝛuumb begert der Bapſt keins Co — pi 
fest än dic aller unbequemften vnd vngelegneſten orte vnnd ———— Benedige 4 
bietesdahin feine Nalion fich begibt/ Vnd in dem cr alfodas Conciliumauffe Kcurta 
86. anc- fein Autoritet und anſehen / Wie man jest von H. Georgen zu **—— Dr — 
wort. — —————— den he 

Da der Bapſt lenger würde ver ziehen / ſo wolt er jnen etwas nachlaſſen· 
eeundag. 1 Summader Bapſt wil / das der Stuel zu Jom⸗/ oder die Römiſche 
#9 getznoch von jemand vermanet werden Sondern er ſol alle Menfehenvrih 

Denn fie iſt eine Mutter vnd Domina aller Kirchen Wider weiche vermutung fein 

fein Apoftel noch Prediger fiat nech macht hat etwas jr einzureden / Sinter * 

nones ins Bapſts Decreten ſind / die jm ſolche gewaltond machtgeben. Vnd * 

anus / der ſolch Schmeifbuch zuſammen getragen hat / Beſchleußt alſo/K 
hat den Bapſt einen Gott genañt / Wer nu Gott iſt / der fan noch ſol je —— 

richtet werden / Der Bapſt iſt ein Gott / Oꝛumb ſol er nicht gerichtet werden 72 

ägeneread [pecerm;von ei Dasgemaincıf-aufjDas/ojonderlichii-aufp Dan zicn * ac 
tzigſten Pſalm: Ich habe geſagt / jht ſeidt Goͤtter / tc. Dieſen ſchoͤnen herrlichen Spruch⸗ 
— —— ott / vnd Herrnv rd 


Rechter m) fen Syllogiſmum vnd a a a 
—— —— Goͤtter ( Das iſi/ ſie ſind von Gott zu ſeinen Dienern verdednet / vnd füße 
den Bapfl. ren ein nern Ampt / alsfeine Stadthalter) Drumbgebürtdem Bapft —— 


—— der etwan in einer Diſputation ſehꝛ wol vnd recht gethan/ Aegen 
noch zugeben wolte / das man Spruͤche vnd —— des — 5 — 
allegiren vnd anziehen ſolte / Da nu der ander Widerpart hielte / vnnd bewe a 
ſcher Gott were / Ja / ſprach dieſer / viellcicht der Juriſten / nicht der — 

Ein fehl⸗Was? Nimmer mehr wird ſich der Bapſt dem Contilio vnte Bapſt 

fblagdes nes der xiij. vnterwarff ſich dem Concilio zu Coſtnitz / der meinung / das er vmb ſeiner den n vnd 

Bapſto. Reſignation oder vergebung willen hoffte/man würde jn reſtituiren vñ wider zum Bapſt ſetzen / 
vnd die anderen zwene verwerffen / Aber fie waren grobe Eſel / ſi namen das Hutlin vñ 
von ſhm / vnd ſatztens eim andern auff / Verwoꝛffen ſie alſo alle dꝛey / das verdꝛoß jhn vbel/ vnd 


thet jm ſehr wehe. 
Ein rechter brꝛauch der Concilien. 


Conedij C In Concilium ſol ein Fegfewer fepn/ fol die Kirchereformiren vnd reinigen / vnnd wenn 
ende. newe — vnd Retzerey auff kommen vnnd einreiſſen woͤllen / die aite / reine 


— F 


fo diliaa ⸗ 
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confirmiren en tea die ſelbo leſchen / vnd falfche lehre 


verdammen. Aber der Bapſt wwil / ein C affen ſeyn / vnd darumb gehalten 
Pas ana 3 


TE A ABER" 


2 SE Chriſtus iſt Prafes;der peeſident vnd Oberſte Re⸗ Red Con 


zent/Die fü nd Afefloreo on Deyfige° Sina eigen — 


* Bas die Papiſten ſuchen BR: 
fein Concilium / Ja wole S 
ueber — Em, ot Sem een Entan Drops 






————— piſtẽ Deut 
— DB. Melanch vom ConeliodemChuf rvoin⸗ 
aan Dezuog Johan HBerichn/ Dach, * 
oe lat angefündigt. 

— sides ie ich nee men n wil/ 

man ſich erbiete zu ps —— 

——— an fich jegunde nicht darein verpflichte / wie in 

— — 

Pr Dennfoten wirdas Eon abfeagen fo müfen mirdch in der ah eben Bat vn 

ind / vnd wuͤrden andere Nationennoch mehr wider ————— — 5 


nnenſt 
— ſcheuheten. Item / hindert das gute / das andere Nationen dadurch hoffen / Dennals das Concı= 


le Nationesfchen jetzund auff diß theil. Item / So der Bapſt feinvorcheil mercken wird / macht lium nicht 
er doch ein Concilium/ond eitiert ons/ Als denn were esdiejer lere viel vnrümlicher / wenn wir 
die cognition vnd erlentniß ſcheuhen würden / Vnd ſo man als denn vnderfeheinen (DIsen- 
DE eREr TREE Rn Day. / "nd pa gu Conti Tipt itmanihen 
feichtlichen Pꝛoceß a ns ht iſt / Das es liberum / frey ſeyn ſolle / ſo iſts 
gut/fan man aber das nicht erlangen/fo hat es —— 
Man mag au an —— der Bapft 

fagt/ Er wolt ein Concilium halten/nach gewonheit Der Kurchenbiß fan gehalten; Nu iſt die Wie co in 

nheit / die jest gehalten wird / viel anders / denn wiecsin a an EEE denalten 
Senn inden alten Concilijs hat man muͤſſen nach Gottes Woꝛt richten / Wie zuſehen iſt. Art. —— 
Fnd font in Actio der folgenden loblichen Concilien/ aber hernach vnter dem Bapſthumb has —— 
ben ſie viel ein andere weiſe gehalten / Richten nach jren eigenen Conſtitutionibus vnd eigener ge⸗ 
walt / wie offentlich iſt. Nu weiß many das wir die Conſtitutiones anfechten / die wider Gottes 
Woꝛt —52 — kan dieſe ſache nicht auß den Conſtitutionen geurth eilt werden / Dieweil der 
Gegenheit ümet/jre Lere vnd Conſtitutiones find recht / vnd gegründet in Gottes Wort. 

Jiem / Dieſe Erereitatio ond bauch der tung ifi new / vnnd wird hiegebraucht 
Allein zu des Concilij / zu verurſachen / das fiedas Concilium wegern. 

Zu ——— May. u fleiß vermancte/ das fie wolle bes 
dencken / Wiem Reich bewogen iwere / ein frey Concilium zu halten / das auch die hohe noth der 

dantzen Cheiſtenhait fordert / Darumb ſein⸗ May. die Sache dahin arbeiten wolten/ 
Das die Hendel oꝛdentlich vnnd nach notturfft verhört wuͤrden / So er 
anders etwas guts zu ſchaffen gedencket. 


Dog ijj STiſch⸗ 





Zune  , u 
— 
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Zifehreden®- Mare. Luthers, A 


Don Reichetigen ond Conuieneen ober verfamluns je 
Kefigions facen. J— 







Caiatenus 
Cardinales 


vmbgan⸗ 
gen iſt. 













—— — bin Demi WER NEE ewere, 

OD BRDBE LAGERN ——— 
zu mir / forderte mich zum Cardinal / vnd hielt fleiffig bey mir an / Ich ſolte reuociren vnd w 
ruffen/ich ſolt nur ein wort ſagen: Reuoco / So wird dich / ſprach er:der Cardinal dem 
commendiren vnd befehlen / vnd alſo wirſtu mit Ehren wider zu deinem Furſten " 

Cotheri Nach dꝛeyen tagen kam der Biſchoff von Trient / vñ gene 
Semut. dinal an mein Geleite 7 Dagieng ich in aller demut zu jm / ſielerſtlich nider 
andern / auff die Erde/fo lang ich war ligend / Zum dritten / da ich alſo 
nal drey mai auffſtehen / Da ſtund ich auff / das geſiel jun fehr wol / vnnd 
eins beſſern bedencken. 

Da ich des andern tags wider zu jm kam / vnd gar nichts widerruffen 
Was meinſiu / das der Bapftnach Dentfchlandfrage ? N 
Waffen und Krieghuolck vertheid gene Onein / Wo wiltu bleibenẽ Winter Hi 
ich. So ftolg und hoffertig war der Bapſt / Drumb iſt ſeine Dignitet + Herligkeit vñ 
in verachtung kommen / welche jhm viel wirſcher thut — —— 
wehꝛen. a} 

arnach demuͤtigte fich der nn der Kirchen’ Ja 
Pfeffinger des Churfürften Hofprediger und Kammerrath / Siemwolten —— 
ien / vnd daran ſeyn / das ſein Mandat vnd befehl außgericht vnnd excquirt wurde⸗ Dem Chur⸗ 
fürften aber ſchrith er auffdiefe meinung j 
Des Bape Wiewol du mir für deine Perfon Ki biſt / doch habich deinen Vatter Hertzog Em 
fies ſchrifft ſten zu Kom gejehen/der war ein gar gehorfamer Sonder Kirche / viſitirte vnd beſucht auffsama 
= re dechtigſte unjere Religion, die hielt er in groflen ehren / Wuͤndſchte vñ wolte / das auch dein Su 
De 7 genitet vnd durchleuchtigfeit in feine fußftapffentretenve 
Der Ehurfürft aber merckte des Bapſts begewöhntiche Demut / vnnd fein boß gewiſſen / ſahe 
auch die krafft vnd wirckung der heiligen Schafft wol/dꝛumb ließ ers bleiben 
Serwars Meine Reſolutiones vnd Buͤchlin giengen / ja flohen / in wenig tagen durch gantz Europa/ 
heit lauff · das dritte theil der Welt / Drumbward der Ehurfürft —— wolte die Mans 
data —* Befehl des Bapfisnicht excquiren vnd voliſtrecken / vnnd onterwarff fichdem Een⸗ 
niß der Schꝛifft. 

Wenn der Cardinal vernuͤnfftiger vnd mit beſſerer beſcheidenheit / mit mir zu Augſpurg 
re vmbgangen vnd gehandelt hette / vnd da ich jm zu fuſſe fiel / mich angenommen hette / fo war 
csnimmermehrdahin fommen/Denn zurfelben zeit ſahe ich noch ſehꝛ wenig jnehurfiedes Days 
ſtes / Hette er ftille gef chwiegen / ſo hette ich —* leichtlich geſchwiegen. 

Das war der Stylus vnd Brauch des Roͤmiſchen Hofs in tunckeln ond verwirreten ſachen / 
das der Bapſt ſagte: Wir nemen auß Bepſtlicher gewalt dieſe Sache zu vns / vertilgenunndle- 
ſchenſ ſie gantz und gar auß / Als denn mufie beide Theil weinen. ch halte / der Bapftgebe vun 
Cardinaͤl drumb / das es indem Faſſe were / darinnen es dazumal war. 

Va 
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Von Doctoꝛ Martin — vnd Handlung auf Oo FE 


e FRE Keichptage ar — Pi 
6 TR domami. Eombntung Amen. chat aen Wittenberg, 
BVnd da Doro: Martinus Luther — —— entfchül- | 
digung / fpracher x os ea Appescn — iR gedru⸗ 
ct / ch wil Cochleum mat ſtillſchweigen toͤdten / vnd mi berwinden / denn es iſt Das Lus 
lauter Nerrlin / der weder in der Schrifft / noch in der reg * rechtſchaffen verſtehet ther wider 
noch werß̃ / Es were ſchande / daß ich jhmn auff feine Lügen antworten folte / Sondern wae nach rung; 
H.&.vnnd feinem Cantzler in dieſen Buͤchlin reucht / daß ich mit meiner Naſe rieche / Darauff 
wil ich jm antworten / denn ich habe Das gantze Buch noch —— BAR EHI wil daſſelbe zu leſen 
ſparen / biß daß ich jm in einem newen friſchen zorn fan begeg 
——⏑⏑⏑⏑. ch dꝛauß werden / Es narret 
Rn wol,fo grobe — NORD — laſſen ſtecken / vnnd dieſel⸗ 
veraniworten. 
*  Dafıer aber bald im anfang feines B uchs fehreibet 2 Eines Mannes Eracih mufeinchatbe Ehrifilihe F 
/darumb ſol man beide Theithören., Darauf ſprach D.Martinustuthr: Hat man vns Bekennt⸗ 
— — ſpurgeꝛc. —————— niſſe. 
J Cochleus vnd andere allzumal ſtum̃ waren? So weiß man auch wol / wie ich zu Wormbs er⸗ 
k bin/da man mir das Öelcite gebrochen hat / Denn alfo gieng mirs. 
Da mich der Herold Dinftagsinder Marterwochen citirte/ Das Keiferliche vnd vieler Fuͤt / O ım. n. 
fien Gleite mit brachte/ifi bald den andern Tag am Mitwoch baflebige Geleite zu Bombe 9% Nañheit. 
beochen/haben mich da verdampt / und meine Bücher verbande. Als ich nugen Erfurt faın/ | 
dafanı mir Bottſchafft / wieich zu YBormbs were verdammet worden/ Ja in allen Stetten 
ward daſelbſt hinauß offentlich angefchlagen/ wider mich / daß mich auch der Herold fragte/ob 
2 —— ne gen Wormbs zu ziehen. 
ion; ab pc doch antworte ich ihm /ond fprach : Ich wil —— Gefahr 
— darinnen weren als Ziegel auff den Dechern. Da ich nu gen Sppen ©. 1. & 
kein fam ——————— Magiſier Bucerus zu mir / vnd wıdenich nur, ich ſol⸗ zu Wouhe 
fenicht in die Statt zichen/ Denn Sglapion des Reifers Beichtuaster / were hey im geweſt/ hn 
/ mich zu warnen / dasich nicht folte hinein zichen / denn ich würde nerbrandt werden/ 
ich ſoite mich in der nehe bey Frantz von Sickingen enthalten/ der würde mich gerne 


Das ıheten die Boſewichter alles nurbarumb/basichmicht folte eomparirenenderfeheinen/ 
— — — —— vnnd ſie hetten die 
zʒugeſchloſſen / mich nicht verhoͤret / ſendern gewaltiglich verdam 

ber ich zog jmmer fort auß lauter einfeltigkeit / vnd da ol Stantfaheren ſtund an fchries 
be ich Spatanıno/dasich keme / vnd fragte / wo ich folte einziehen zus Herberge, Da verwunder⸗ 
en ſie ſich alle / das ich vnuerſehens keme / Denn ſie meineten ich wide auſſen bleiben / durch 
ſechrecken vnd argliſtigkeit verhindert. 
Aber zʒwene vom Adelzals H von Hieß feld / vnd er Hans Schott namen mich an / vnd fuͤh⸗ 
reten mich / auß befehi des Churfurſten zu Sachſſen / etẽ in jre Rammer/ aber fen Fürft fan zu 
mii / denn nur aliein die Grafen vnd Edellente / welche hart auff mich ſahen / vnd vier hundert 

Artickel wider die Geiſtlichen / Keiſerlicher Maieſtet vberantworiet hatten / vnd gebeiten/ man N ® 
wolte die beſchwerung abſchaffen / oder fie wuͤrdens felbs muͤſſen thun / von welchen allen fie 
Bm Euangelium erloͤſet ſind / Aber die Bawern find nu vndanckbar werden/fechtendas 
angelium an. 

Der Bapft hatte dem Keiſer geſcheie ben / daß er mir das Geleite nicht ſolte halten/ Darauff 
drangen alle Biſhofe / aber die Fuͤrſten vnd Stende wolten nicht drein willigen / denn es würde 
ein groſſer Lerme dꝛauß werden. Ich hatte groſſen glimpff da / den ich herauß bracht / ſie muſten 
ſich mehr für mir fuͤrchten / denn ich mich für jnen. 

Denn der Landgrafe / als noch ein junger Herr / begerte mich zu hoͤen / vnd kam zu mir/rede: Sea Land 
gemie mir / Vund endilich ſagte er: Lieder Er Doctoꝛ⸗ habt er recht / ſo beiffe euch vnſer HEn raften 8 
Bald da ich gen Wormbo kam / ſchreib ich Selapiani/ond bat / er wolte zu mir kom̃en / nach * Ka 
feiner gelegenheit vnd willen’ Aber er wolte nicht / Es were nu vmb ſonſt. 

* — beruffen vnnd erfordert fuͤr dem — * Reichs Rath auff dem —* 


nij 





Are Dee Eh * 
Bandlüg: De m beyna | * | 



















des Bei⸗ 
ſers / Chur 

eng fagte von flundan drauff: a ge cſe 
zu Worine fprach ich: Jayfiefindmein. | 


Wolt jr fiewidermffen? Da 
f een 
die nintenen ni 
wi ich mich weifen Iaffen Aalen 
gegeben. 


rs he Onigfer Her $ —J | 
——— if —— Aber foichin 


ei 
— ———— En RR 
fagten ſie / ich ſolte es mftellen / ich wolt aber nicht hen: Obſ 
rip a — mit ernſt wilden außrichten? ſagt 
ET ch: Doch on abbruch vnnd veriehung der Schufft/ Sec ehem önde 
! dasnicht vergebenzdasnicht mein were. Dagegen fagten fie: Ir folletenchz fi 
Großer» werden recht ſchlieſſen. Ich aber fprach dawider: Ich trawete jnenfo vielniche i 
bieten ©. wider fich felbs ſchlieſſen folten/ Die mich jegumder im Geleite alfo verdanmerhette h | 
M. C.jpꝛ ſehet / was ich thun wil/machts mit mir / wie jr wolt/ich wil euch mein &feite heing 
aufffagen: Da ſpꝛach Er Friederich von Feilinfeh: ——— anders nicht u 


viel. 

Sarnachfagtenfie: Laßt vns doch etliche Artickel nach / Ich fprach:: 
der Artickel / die auſſer der Schrifft ſind / wil ich mich Va wehren. Bald waren; 
sum Keiſer gangen / vnd jhm angezeiget: ch widerrieffe / Da ſehickte der 
—— VBbich — error Sache ci ie va I | Ich ſa 

ch wolte yes Auch niemals Dein gewilliget. EIER TOR 
— ko: : Es ift gut/ daß ich = geruffenhabe. — ch vielen als 
Staupig. beine / alſo / das auch mein Doctor vnnd andere vbel zu frieden waren vber meiner igkeit / 
Ja eiliche ſagten: DaichdieArtietel in jhr Bedencken heimftellen wolte / fo 
ckel / ſo zu Coſtnitz im Eoncilio verdampt / alle ſchencken vnd na 
vochloffel Ich aber antwortet / vnd fprach: Hie iſt Leib vnd Leben / Da kam Cocker 
Martine/wiltudas Gleite auffgeben/fo wil ich mit dir diſputiren Ich hette es nach nm 
falt gethan / vnd mit ge Aber D. Jer onymu⸗ —— 
vnd gleich lechelnde: Ey / das muͤſte warlich ſeyn / es iſt nicht ein vngleich anmuten 
ben / wer ſo nerriſch were / Alſo bleib ich beym Gleite. Da ſprungen etliche Eee 
fprachen: Wie? Fuͤhret jr in gefangen ? das muͤſte nicht ſeyn. 
Juriſtiſche ¶ Darnach kam ein Doctordes Marggrafen von Baden zu mir / wolte mich mit 
klughtit. drabenden worten bewegen / ermanete mich / vnd ſagte: Ich were ja viel — zu hun 
laſſen / vmb Beuͤderlicher Lieb willen / damit Fried vnd Einigken vntern Leuten — 
nicht empoͤrung erreget wärde / Auch wer man Keif. Mayeſiet / als vnſerer hochſten Dberkeitz 
ſchuͤldig gchosfam zufeyn / Man ſolic Ergerniß inder Wett fleiffig ee 
hocıran, 
Daraufffagteich: Jeh wolte vmb der Liebe willen hertzlich gerne gehorſam 
doch ſo ferrn / daß wider den Glauben und E hriſtus Ehre nichtift. Da ſprach der 
peler: Martine/du biſt Key May.vngehorfam/ drumb iſt dir erleubt / mit dem | 
te wider abzureifen. H 
Chriſtliche ¶ Da antwortet ich / vnd fprach : Wie es dem Heren gefallen hat fo iſts geſchehen Seht 
einfalt. auch zu / wo jr bleibet Alſo zog ich dauon in meiner einfeltigkeit⸗ mereckte noch verſtunde jre 
liſt nicht / Beachte alſo cin groſſen glimpff auß Wormbs / daß ſie darnach hetten gewolt⸗ 
re noch in dem Faſſe / darinnen es vorhin geweſt. 
S. Georg. H. Georg lachie jmmerdar / wenn ich mich auff die Scheifft berieff/ vnd ſagte Wehoet lichn 
Kern’ Es ſol in meinem Lande wol geweheet werden. Was Sie giengen — 
er 
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—— — 5 te 
tum wille wir das nit angef v willenn uffhö⸗ 
— Ede ern nme ng e das 
grwaget / am guten N 
piften hatten den Reifer beredt/da Schreungereimetfolte ſeyn / Vnnd 
im er 
—B——— Denn die vnſern haben / da das — ———— 
hem Reich frey bekandt/ Vnd haben ee ae 
Beh auf ce hantngenac NEN 


Ein anders. 


9“ ee ee | 
bens 28 Gottes willen / ſo von den onferndagethanift/ —— 
derſacher bekennen muͤſſen / daß vnſere Confeſſio recht vnd war ſey· 


‚Son der Confeſſio ond Apologia,fo dem Reifer oberantwortet 
wordenzu Augfpurg. 


Er Kiifer at vernünftig vnd befcheidenfichindieirt/ und fich Fürfttich gehalten inder ‚Förfltihe 
Keligions Sache / vnd onfer Confeſſion hats viel anders befunden / denn er von Papi⸗ Tugenn 
ften berichtet und vberredt geweſt / nemlich / als folten wir die Gottloſeſten Leute ſeyn  - 
ein fchendtlich (eben führen, vnd lehren —*—— vnd ander Tafel der Zehen Gebott Got⸗ 
tes. Dꝛumb hat er vnſere Confeſſion vnd Apologiam allen Vniuerſiteten zugeſchickt / Es haben 
auch die Rethe geſagt für jr Bedencken⸗ 3 rien heiligen Chriſtlichen Glauben were/ 
fofoltfeine Kch May alles dran fegen/ Da cs aber nur wider den Mißbrauch were Sofolters 
gelchzten Leuten befehlen ad. Ein guter weiſer Rath. 
Alfo hat Doc. Eck gefagt : Er koͤndie fie auf der Scheifft nicht confutirenond widerlegen/ 
Ddrumb hatsder Bifchofvon Miens gefagt: Vnſere Gelcheten vertheidigen uns fein 22. Aber ich 
weiß / daß der Biſchof von Meng onfere Lehre für Recht helt Er hofirt nur dem Bapft/ er hette 
vns ſonſt laugeſt ein ſtůcklin laſſen ſehen 
b N. ——— ins Rein kommen / daß er nicht zu růck kan / vnd gleichwol hoͤren ſie alle 
Bere fo zu wuͤten / Vnd habt acht darauff / ob der Keiſer und Die fernen wider ons ſchreiben 
llein das Faber Schmidt / Eck / Cochleus / wider onspeluern/ die achten wir nicht/ 
fragen — jnen. Wird der Keiſer / oder jemand auf feinem Befehl wider uns ſchreiben / 
an welchen dieſe Sache gelanget / fo wird vnſer Fuͤrſt „hm drauff antworten / Denn der Handel 
iſt nu dem Keiſer vnd dem Bapft offeriret / vnd an fie bracht / Die mögen ſich dawider legen / deß 
woͤllen wir gewarten / nach dem andern fragen wir nicht. 


Vom nutʒ vnd krafft der Alugfpurgifchen Confeflion und 


Ottes Woꝛt iſt krefftig / je mehr Ka ne mehr breiter ſſchs auf / vnnd weiter es 
Goͤm Schetanden Krichftagzu Augfpurg / Welches warhafftig Die lehte — 
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tobefee ebas rd | “ chrech D N 
yatseinfrommer — — 
tn u Sernog Öcong / Maggraff Jo 
hefftig berathfchlagt/ mag Das wirt in de der Chun 
— ee 2 — F 
en ſor a auch ſicher m 
vn forcht. ſen die Fůrſten / Gut und Blut bey Key. M — r Yferd/ derfov 
su Baltchzauffpas janichtnothaben lt — — 
— mu a) ob nern indern / das Gott die Feinde d 
En ade — alleine/ond mar das hund 
am vet 
Da es nu it — zur Handlung, a emäneintteinde. ufflin bey Gt 
— — onig / vber alle eiferonnd Könige it füch / der bie 
pberalle Gottes Woꝛt. Aber alle Welt fchreiet: Dres ift viel zugeringzdaßeinfolcheben fol, 
Gern. gen Reiferlichegemaltfepen *tvas aber aufigerichtit/ wilich och nicht fagen De der 
macht zu nicht den Rath der Fürften. Pilatus hatte gewalt / wolte aber Cheiſtum nicht 
Annas Caiphas hettens gerne gethan / kondten aber nicht, Der Keſſer in noch romb / Abe 
Viſchoft/ Cardinaͤl/ ec. ſind Scheicke. 
hei Mg erh 
tollen Fürften zu / ſchelten / fchenden vnnd verachtenden Raferauffs 
Bapſt daher / der möchte für Grim̃ zuberſten/ Da fe ae na 
ſen / vnd fchret zu / vnd ſchickt Ndas Schwert/derfols ee 
— hei N. N.auffzuſetzen Ya 
der / der ol der Sachere thun * 
Es war  Alfofchisfts Gott / daß Fuͤrſten vnd Herrn / vnd der Bapſt dem Keiſer abfallen / vnd wirft 
noch nicht zufallen / iſt das nicht ein wunder Gottes geſchicke / ſo wundert michs /dasder / den der 
an dem. hat woͤllen wider uns brauchen / den nimmet vnſer Gott / vnd braucht jn fuͤr vns⸗ 
alle Wunder. In Summa / Gott erleuchtet von Tag zu Tag / mit feinem lieben 
men Keiſer / Amen. 
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einen Tag hielten / kamen D. Mi. Bꝛieffe / in welchem angezeigt ward / wie der 

fuͤrſt zu Sachſſen / tc. vn tage durch die Marck gezogen were da HMeintichven Braut 
ſchweig jm nieht wolte Gleit gebẽ / noch durch fein Land zichẽ laſſen / Der Chur aber zu Drandb 
burg 
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Don Reichßtegen vnd verfailungents Beligions fachen. 352 
urg hette jn ehrlich nnd wol gehaften/ vnd viel weren jm auf Braunſchweig entgegen gezogen / 
rd jn ontertheniglich angenommen. Der re So 
lar / onc — Der König von EIER SRER Pa ege bes aber 
ags ein Gfeines Glaubens vbergeben vnd were als ein ander Datıd gerũhmet worden. 
Be Peine DM.L.Gort ſtehe bey jm/vnd ſey im guͤnſtig / zu heiligung ſeines Namens. Es 
I De Re De Rn werden / der wider alle Rechs 
end Billigkeit / denen / die etwa feine beſte * geweſen / das Gleite verſaget hat / Denn | 


Mofesbegerteauch Öteitevonder Amozıter Rönigen/Da fie es jhm aber verfagten/hatte | 
ft wider fiezu rigen, Jar: ot ſie es jhm aber verſagten / hatte er vr⸗ | 






















gib Friede. — ⸗ 
Dgſſelbigen kam auch ein Bote von Braunſchweig / vnd zeigte an / daß da weren an ⸗·3 
kommen / der Koͤnig von Dennemarck / des Königs von Engelland ER Franckreich Bots ° 
ſchafften / vnd vieler Stette / vnter weichen füch etliche wündertich machtenober dem Bindniß. 
Dafprach D.M.L.Siefuchen das je unterm Namen des Euangelij/ aber in gefahr förchten fie | 
‚fich. Diefe Pottifche Weltliche Einigkeit vnnd Bändniffe gehen das Fuangeliumnichtsan/ * — 
ort allein iſt / der es erhelt vnd ſchůtzt in der verfolgung / Dem laſt uns vertrawen / vnd mit dem | 
laſt vns einen ewigen Bund machen / Welt iſt vnd bleibt doch Welt. 


Dom Conuent vnd zuͤſammenkunfft der Proteſtirenden Stende 
J | u Franckfurt an Mayn/ 539, | 

C Er Barmhertzige Gott / fprach DM, Luther, helffe denen jetzt zu Franckfurt / daß fir Reichtztag 
RECEhuꝛiſtlich vnd rein berathſchlagen vnnd beſchlieſſen / damit Gottes Ehre / vnd der Chri⸗ zu Franck⸗ 
ſtenheit heil vnd nutz gefördert werde / Es iſt ein kleiner Reichßtag / es leſt ſich abentheur⸗ furt am 
ch anſchen / vnd hat cin boͤſen ſchein / in einer Reichſtatt einen Tag vnnd Zuſammenkunfft hal Mayn. 
‚sen / Aber weil ſie von den Widerſachern dazu gereitzt vnd gezwungen werden / ſo muͤſſen ſie es 


Die Papiſten vnterſtehen ſich vnuerſchempt vnd vnweilich / mit liſten die Stette an ſich zu Papiſten 
Ringen vnd einzunemmen Reſhen die vnſern mit Beiruge / Darnach ſiellen fie ſich als wolten Tuͤck. 
ſe friede geben vnd halten / Gedencken aber dieweil den gantzen Leib zu zutrennen / vnnd die Glie⸗ 
der zu metzeln / Greiffen heimlich an Hamburg / Minden vñ Franckfurt. Weißlicher theten ſie⸗ 
wenn ſie die vnſern offentlich mit Krieg angriffen. Zu Augſpurg habt ſie vns offenilich verdam⸗ 
niet / vnd wenn die vnſern nicht ſo gedůitig weren / ſo were cs dafelbit bald angangen. KAM 9 
Am xvj. Februarij befahl D. Mare. Luther / daß man wolte mit ernſt bitten für den Tag zu Zu Wein⸗ 
entf rmswotein Fleiner Reichßtag iſt / daß moge Fried gemacht werden/ Denn wenn der mar da md 
andgraffe entbꝛennen wird / ſo iſt keines wehrens mehr / Wie mir ond M. Phitippo gefchahe/da —— 
wir jm demůtiglich vnd trewlich riethen vom Kriege / Sprach er zu vns: Wie wenn ichs euch — ** 
leſſe rahlen / vnd ich thets nich 0... | RT — 
Es iſtein Wunderwerck Gottes / under iſt ein Held / wieein ſchwacher Fürfterfonftift/ 
Doch fuͤrcht man ſich fuͤr jm / Er hat die Biſchoffe recht zu Thor gejagt / vnd er wird jetzt mit jnen 
reden im Thor / Alſo / daß die Papiſten werden muͤſſen entweder ſchaden thun oder leiden / entwe⸗ 
der ſchweigen vnd ſtill figen/oder Friede geben. 
Der Landgraffe reitzet nicht/ noch gibt vꝛſach zu kriegen / Sondern nach dem er dazu gereitzt / 
vnd jm vrſach gegeben wird / ſucht er Friede / Ob er wol einen beſſern Reiſigen Zeug hat in ooo. 
Pferde / Denn Heſſen vnd Sachſſen find Reuter / wenn die in Sattel figen / laſſen fie ſich nicht 
leichtlich ſchrecken / die Oberlendiſchen Reuter find Tantzjunckern. Gott erhalte vns den Land⸗ 
graffen / dennes iſt vielan einem Manne gelegen / Ich wit lieber in einem Heere vnnd hauffen 
der Hirſche ſeyn / da ein Loͤwe oberſter Feldherr it / denn in einem Heer vnd hauffen der Loͤwen / ni 
da cin Nirfch Dberfier ifi/pflcgte Keifer Auguftuszitfagen.  . spRr 
Am xxv Febꝛuarij bat D.M.Luh.miternften worten vnd geberden / vmb Fried vnd fuͤr den 4 laffe 
Tag zu Franckfurt /Auff das nicht / durch jnnerliche ondeinbeimifche Kricge / ſo die aller ſched⸗ man die 
üchſten ſind / die Religion / Policey ond-Deconomey/ Gottes Wort / Welilich nnd Heußlich Biſtonen 
Regiment / on auffhoͤren / in einander gemengt / vnd zu ſcheitern gehe 7 Denn Krieg gefelt denen von reden, 
wol/dieesnicht verſucht noch erfahten haben/ Gott behiteonsdafür, Kriegfilcute find jetzt Leib⸗ 
liche Teufel / nicht allcin die pamer / oondern auch die Teutſchen Nulla fides pietasp viris, 
qui caſtra ſequuntur ſagt recht der Heidniſche Dort: 
Kein Trewe / Glaub noch Gottſeligkeit iſt / 
Bey Kriegßleuten zu dieſer friſt. | 
Denn eben / die vns ſchůtzen ſolten / wurden uns am meiſten verderben und plagen. 
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¶Vonsaſtuchen oder hirchenuter .. 

‚air en 

Anwen SITZ Ein Bach vnnd Bedencken iſt allzeicgewe 

ee ER Daß man die Stiffte und Biſthumb lieſſe bleiben 7; 

Güter, \ ER brauch für arme Studenten zun Schulen. DaeinDechantebkr 
— Prob —— 
EN N AR er andere Schüler und Studenten / die dazu gefch ind > verle 
Sp 9 ET tea loſſe fie iudicren vnd predigen auff fein onfoft, Aber v 

fi die Fürften und Herꝛn die Geiſtliche Güter zu fich reiſſen / vmd 
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2 wollen Die armen Studenten außhüngern /.fo dent 
A 7 —8 8* VPfarꝛren wůſte werden / wie to allbe fett? Darum 
fdaffnen 8 ; Pfarrhen noch Diaconos belommen / wenn wir gleich hie hunder 
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Predigern Theologos hetten/ Was werẽe es vnter ſo viel Landen? ee; 

oh a EEE EEE 

Einer frommen Katronen Chꝛiſtlich Teflamene 

Ine fromme Matron zu Wehatte in Gemeinen Kaſten beſcheiden jhr F 
Einen 1% järlich einen armen —— ee 
r fünfften ar aber foltmans einer arınen Jungfrawen geben / zur Außſtewe onnd V 
gifft. Iſt ein fein Cheiſtlich Teſtament / ſpꝛath D.M, oe wire here 
| wenn wir nur fromb weren. Der Bopſt / ob er wol onfer Todfeind iſt muß vns nehrena 
der feinen willen vnd danck / Wiewol er mit der that wider ons wütet vnnd tobet / aber der 
wil die Erecution nicht chat." —* ee 
| ) “es ee 
Beraubungder Riechengüter. BrUF® Lo, RER, 
Migbrans Octoꝛ Martins Luther klagete vber das Rauben der Kirchenigüter / fo von Biſche 
che jaKaub vnd Fuͤrſten geſchihet / vnd ſaget: Es iſt ſehr boͤſe zeit daß die irche jetzt ſo lirt vnnd | 

der ar beraubt wird Man gibt nichts / fondern nimpt vnd raubet / Bor zeitenigabenjr Könis 

Veng ͤter · ge vnnd Fürften muiltiglich vnd reichlich /nıaber beraubenond plündern fiedies ‚ Eshangetdie 
Kirche zuriſſener / denn jrgendt ein Bettler Mantel / man legt nichtszu den Stipendienummd 
DBefoldungder Armenond Kirchendiener. Die / ſo fiesum rechtenbtauch wenden / werdenver⸗ 
S Lorentʒ folget / gehet men wie S. laurentio / der die Kircherigüter vnter die Armen außtheilete/ wider des 
Keiſers Mandat vnd Befehl. £ ee 
| Beiftliche Sürer Hurenlohn. UN 
Dapitis S ward gedacht ober Tifchedes N. wie er ein onfetiger Fürf were / der kein Glůck heie / 
ſcher Fuͤrſt. Dber gleichwol ein wolberedter Herr / vnd mit vielen Gaben und Tugenden begnadetvñ 
geſchmůckt were / Doch weil er wider das Euangelium were / vñ hienge an den Papiftenz 
fo wolt jm nichts von ſtatten vnd glücklich gehen / Denn er hatte einen Papifiifehen Bifcheffbe 
jm / den er hielte mit groſſer vnkoſt / vnd war doch gar ein vnnuͤtzer Menfch/ der nirgendezugb 
gebrauchen / koͤndte mit ſolcher vnkoſt viel Gelchrten erhalten. —— 


Geiſtliche ¶ Da ſprach Doctor Mart. Die Geiſtlichen Gůter im Bapſthumb find 
Guͤter. Chꝛiſtlich gebraucht werde Denkt fi | 
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zu Hurenlohn. ee 

16) 

| Belfender Herin vmb SeifllibeSäeer. 

Weifigü- Nno 38.00 23. Rouembris / redete D. M. von der fünfftigen oneinigfeitber Furſten det 

— Kirchengüter halben / Denn Konige vnd Fürften ſehen auff die Geifitichen Gihterz Em 
nase jeglicher wird ſich vnterſtehen die Biſthumb und beſten reicheſten Kloͤſter zu ſich zureiffen/ 
Geiſtchẽ vnd an ſich beingen / werden ſich vm die Auß beute reuffen / es wird ſich keiner wollen verſcumen / 
Goͤrer. ¶Deñ wer ehe kompt / der mehit am erſtẽ. Des ſind ſchone Brent Magdeburg/Mentz / Ter⸗ 
Coln/ 


























| Von Riechengüteen: n 
Coln /Wirburg / Bamberg / tc. Darumb noch wol ein Tank su thun iſt / Deumb dringen 
Papiſten auff die vnſern fo hart / das man ſie wider reſtituiren fol / das fie darnach deſte beſſer zu 
——— der Bapſt gar kahl werde, Ich wil Gott fleiſſig bitten / das er mich dieſe zeit 


Es werden grewliche seiten werden / Denn alle Fürftenund Schutzherꝛn des Bapftsundfete Prophetey 
nes Geſchmierten hauffens / werden wollen Bepfie ſcyn / das fie feine gewalt moͤgen haben. Alſo we man 
wird der Bapfkallen Bolckern ein Raub feyn/nach dem Spruch Apocatppfis: Kommet px) det 


f 


ögeldes Himmels/ond freſſet Fleiſch. | 
Boeapſt keufft im die hohen Potentaten zu Kreundemit 
| Ä Den Kirchengätern. Pat 


Octoꝛ Martinus ſagte vom Bapſt / das er were bethoͤret indem / das er den Keyſer vnnd 
RI andern Fuͤrſten ließ die Geyſtlichen oder Kirchenguͤter zu fich reiſſen vnd einnemen / hoff —— 
ee dadurch feine Autoritet vnd gewalt bey nen zu erhalten / Alſo hat er König Heinrichen 
von Engelland geſchrieben: Er were wol zu frieden / das cr Die Geyſtlichen Güter einneme / wenn 
jhn nur für den Oberſten Biſchoff erkennete. Denn der Bapft gedenckt alſo: Ich muß jetzt in 
fehelichen zeit / den Beſtien hoſtren / vnd etwas nachla leich S. Peters Schiffs 
In vö Welle not leidet / doch gehets nicht gar zu grund noch erſeufft / Da gleich die Lutheriſchen 
Bundert Jar wůteten / toll vnd choͤricht weren/doch werden ſie zu legt die Roͤmiſche Kirche wider 
erkennen vnd zu jr tretten. Ich D. M. bin fro / das ich die zeit erlebt habe / das der Bapſt gedem + 
tiger iſt / der muß nu ſeine Patronen vnd Schutzherrn die Kirchengüter laſſen einnemen / nur 
allein / das er feine Autoritet und gewalt erhalte / a weil das wort gehet / wird nichts daauß. 
Wie wirds aber werden mit den Kloͤſtern vnd Kirchen / die gefallen vnnd zerſt oꝛet find ? Die 
verden / ſprach er / nimmermehr gebawet + Vnd iſt jent erfuͤllet die Propheccy Apocaiypſis xvij. 
Sr Könige werden die Hure / ſo fie bekleidet haben / haſſen / vnd fie wuͤſt vnnd bioß machen? ꝛc. 
s Bapſthumb iſt ein Raub geweſt vnd wird ein Raub ſeyn. Voꝛ xij Jaren lich der Bapſt ei⸗ 
ni Fuͤrſten zu / das er auch etliche Biſthumb einnam / die muſten ſich loͤſcn / Aber auffın, Reiches 
tag zu Augſpurg hernach ward jm aufferlegt / das er ſie muſte wider reſtituiren und geben, Dept 
crieubt ers jm wider / Es mag jege der felbige Herr wol mit den feinen Ichweren wider Das Euan⸗ EN 
gelium / weil jm der Bapſt fo vichgeftattet ond nachleßt. Jetzt iſt einfche wunderlichezeit z. daran 
wir vor zwentzig Jaren nicht gedacht hetten. Denn der Bapft/ein fo ſchꝛcklicher Gotze / fuͤr dem 
fich jedermä förchten muſte / muß jetzt leiden / das in ſeine Fuͤrſten verachten vñ ſchmehen / welchs 
por dreiſſig Jaren kein Keyſer hetie duͤrffen nur mit einem wort anruren. Summa ſummarum ⸗ 
Die Papifien haben feh: böfe Pꝛacticken fuͤr Gott wolte fie hindern / Laßt vns nur mit betten 
feiffig anhalten/ond bey Ehnfto dlecben / vnd bep feinem Worn / das i tein, 
Wozu GBeiſtliche Suͤter wol koͤnnen gebraucht werden, 
Scioꝛ Martinus ward gefragt: Ob einer / der ſtudiret / auch moͤchte mit gutem gewiſſen Brauc 
an Canonicat oder Picariat / das iſt / das einlommen dauon haben / vnd zum ſtudis bꝛau⸗ Geiftlichen 
chen? Da ſpꝛach er: Kurchengüter fan cin armer Stuben wol haben vnd gebrauchen zum Goͤter. 
udiren / Allein / das er fich mit Gottloſen ond onchzifilichen Gelůbden nicht verbinden onnd 
berſtricken laſſe / und nicht willige noch gemeinfchafft habe mit der Papıften jrzihummen. Ach 
— wenn wir das fiebende cheil von dieſem Rocke / den Kirchengutern bekommen mochten / zu erhal⸗ 
tungarmer Studenten. du | ” 
J Kirchen Rechnung vom gemeinen kaſten =’ 

Mꝛʒ. Apꝛillen ſagte Doct. M. von der rechnung des gemeinen Kaſtens zu N daman die de au 
Rathsherrn verdechtig hielt / als giengen ſie nicht trewlich damit vmb / well ſie dem Pfarꝛ Jnnug. 
2 Berrfeinen Schluſſel dazu nicht gelaſſen hatten / Des Churfürften befehliſt / ſpꝛach er⸗ 
das man zu anem ſeden gemeinen Kaſten/ dꝛeh Schluſſel haben ſol + Der Pfarrherr einen / der 
Kath einen / vnd die Kaſtenherꝛn auch einen / das alſo niemand fan verdechtig gehalten werden/ * 
Darumb wil ich fleiſſig vnd hart anhalten vnnd drauff dꝛngen / das man Dem Pfariherfeinen 
Schlaſſel wider vberantworte / Werden ficaber fo meucheln / vnnd nicht offenzlich handeln / ſo 
werden ſie dem Churfurſten orfach geben / die Kirchenguͤter zu ſich zu nemen / mit groſſem ſcha⸗ 
den der Kirchen. Denn vnſer Kaſie hat / Gott lob / Jaͤrlich ein reichlich einkommen / Da es alſo 
blicbe befiendig / ſo kondte man die Kirchendienſt wider beſtellen / Oumbweil ich lebe / wil ich 
dran ſeyn / das die Schluͤſſel wider ganghafftig werden. NO on 
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>  Lifheden®. Martin Bucher, 
— Von beirchengůtern ſol man Pꝛedigtſtüüle vnd 
Anz Schulen beftellen. * 


Tim Abon Geiftlichen Gütern geredt ward / das zubeforgen /es mochee eink 
rennen Königen und Fürften ſtuͤncke das Maul darnach vnnd fehen fleiſſ da } 
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Sprach DM. Esift auchohnenot/bases ons alles folte Bleiben, Denn toir wilrdene 
werden denn fie/wir follen uns genügen laffen,/ went wir hatte vnd fuue hat n/Benmmah 



















Kirchen on d Schufen ehrlich dauon beftcher/ haben wir gnug. Das ander mögen 
— a hard Haufarmer Leute / vnnd zu gemeinen Dingen/ts hätt 
nen ſeg ırenlohn iftes herfommen/dahin wirds auch wider fommen/' 
Wo gu Geiffteföndtengebsaucht werden. 


a” Tiffte kondten wol reformirt werden ond zu vielem guten kommen / denn fie ſum der sans 
ag de Schagfammer/ Bird man fie zu reiffen/fo wird man fich befekeiffen. ch fehemicht 
SF gerne/ das unfere Sürften folche luft zun Biſchoffen haben Denn ich befonge/ fieiwa 
den todt dran freſſen / vnd das jre drüber verlieren. N WR — 
Man wil den Bapſt vnd die bite Ne ae außrotten / da wird nichts auß leich wi 
der Bapft de fopff zu ſtoſſet / wenn er wildas Euangelium außrotten / Alſo tocrden vnfere‘Jur 
efern den fopff auch zuftoffen ober dem Bapft. Gottes wort muß dem Bapffat brechen/ fonß, 
ut jm fein denn er ift der Teuffel. Bor zeiten ſagte rn einem BR 


RM, 


—* 
—* 
F 
Er 
⸗ 


* fchlegt /fo verwundet oder ſchiegt man ſich ſelber / Ein feint 
vori⸗/Warden wir das Schwertvber den Bapſt zucken / ſo werden wirnnsfelbemn 

| Mißbrauch der Geiſtlichen Sücn 
Aettichefürgabenond ſagten / Das vnſere Fürften vnd Herm der Angfpurgifehen Con⸗ 

| feffion /das Euangelium darumb hetten a nommen / auff das ſie die vnnd 

| I Seifitiche Güter zu fich reiffen. Sprach D. ;£.Contrarium eft uerum. Das mider⸗ 
——— ielift war / ſondern Ferdinand / der Keyſer vnd Bifchoff von Meng Atbrecht/c.raubenfie/ 
wı 8 : Ban brach 3 ia —* 9 


vm̃ tzt. 
lee Das Difthuifi WBürpburg hat im neiwlich müffen geb 1000. gälden/Sohatde Kafıdas 
Biſthumb ich zu ſich genomemn vnd geriſſen. Beyern ſind die gröften Reud der lirche 


inter, denn fie haben reiche flöfter. Mein gredigfier Hem vnd der Landgraut hahenaneð 


Wienu auff dem Keichstage gehandelt ward / man folte dem Keyſer die kfofterub 
Lift gegen ten/daserfeine Heuptleute drein fepte/ Da rieth ich ſelber / wils auch noch ratyen/ 2a 
den Drcter Deflöfte nein bauffen je. Den uermoleeDp chaERDEERIBEN otmann infe 

En; Sande laden? Es iſt alles des Biſchoffs von enearrche, Diele Oak it 
licht güter. Bberhand vber die fiöfter behalten / So theten fie wieder Bapſt / der hat alle löfterun Jtaik 
* Nd Epichen gefreffen. Nu weil ſie die nicht haben fönnen/fo ſchreien ſie: Ey / manſ edem Kei⸗ 
ſer dieſe Reuerentz thun / vnd jm folche Güter laſſen vnd einreumen / x et 
Berechti⸗ Nein⸗ Sreftues,folche Ghrer hören Cheiftichen/ rechtfchaffenen / eremen Lefrern ‚iin 
geteder ¶chen vnd Schulen/armen Studenten / vnd fonft Haußarmen Leuten / So ſchreien die Jurifen 
Birhen= quch/fiefeyen der kirchen / Gebt jnen / ſprechen ſie / jte kloͤſter wider / das man moͤge Mönchen? 
görer. Sonnen haben / vnd Meile halten / ſo laſſen ſie euch auchpredigen, RT TEN. 
Sa woher wollen wir zu efleninemen/ fagen die onfern? Da laffen wir euch für forgen/ ſu⸗ 
chen fie: Ja das dancke jnen der Zeuffel, ve 


Außlegung diefes Spꝛrucho. use 


| Tuitias peperitmater Ecelefiahonorificata ,& poftea filiaperdidit matrem, Bu) 
Anfehrüg D m 
der Birchk. < 










das ift war/fprach D. Martinus Luther / Denn obdie Kirche wol viel Reichthumbem 

Güter hat/fo gebrauchen jrdoch die jenige/foesnicht merth find. Des hat man einfein® 
xempel an den anfechtungen des Herm Cheiſti⸗ Matth.4. Cap, Erſtlich wird dr 
init Hunger angefochten vnd giplaget / als vnter den Römifchen Keyſern. Zum andern / ik 
Feiern ⸗ Vnſer Herꝛ Ehriſtus wird vom Teuffel nicht in Tempel / ſondern auff die Zinnen des 
Tempels / das ift/ vber die H. Schrift gefuͤret. Zum duitten / ſo wird fie mit reichthumb vnd mit 
getvalt angefochten / das iſt vnter den Bepſten geſchehen / da man nur gefreflen/ geſoffen / vnnd 
babercy geirieben hat / vnd der Bibeln vnd heiligen Schrifft vergeſſen. = tie | 
NIE ciſtlicht 


de re x w - < N 5 j 9— 











Von Kirchengůtern. Da 394 
Geiſtliche Guͤter —————— des Predigt⸗ 


Oetoꝛ M. Lſagete/das der Koͤnig in Dennemarck Ohriſtianus ſhm geſchricben hette/ — 


und — — 
Pe Aber eshat der Koͤnig ein Arti⸗ 
vñ Zinfeder Bifchoffe folten unter die Kron 
| Jarff drein greiffen / aber diefer Artickel Male oler, 
Ich hab ſorge / die Kron möcht den armen Pfarrherrn zu weit werden / das 
můſten hunger laden. Ille Rex nonhabetillum propenfum animum ad alen⸗ 
dos miniſtros uerbi, ut noſter clector. Nam noſter Princeps loannes Frtdericus, Dei 
gratia,Solus eſt defenfor & nutritor paftorum, Der darff frey alle Geiſtliche Guͤter wider⸗ 
umbauffdie kirchendiener wagen / Er hat den Viſitatoribus in Düringen / von den kloſtern zu 
vnterhaltung der Pfa vnd Schulmeiſtern / ſtattliche Zinſe jaͤrlichen eingereumet. 

Vnd nach dem ſein Churfuͤrſtl. G. Anno s;32:die hand lung vonder Stadt vnd Brinerfis hurfͤrſt 
 tetzu Wittenberg genommen / dahaterallen Vrofeffoubusdie ia vnnd der 3.F.mils 
Vniuerſitet auß etlichen kloͤſtern groſſe zulage gethan / und gewiſſe Renth vnd Einkommen ge · tigkeit. 

Das iſt ein Fuͤrſtlich gemut / das ein Herꝛ nicht feinen eigenen nug —— 
ſtlichen Guͤtern / arme Pfarrherrn / Siudenten vnd —— 





LVII. 


Diſchreden S. Mare. Luthers, 
VWVon den Vuͤchern der Daͤttern in der kirche 


/ Eronpmum mag man leſen vmb der Hiſtori⸗ v 
en willen / Denn vom Glauben vnnd von der rechten waren Reli⸗ ter ſchriff⸗ 
I goon vnd Lehꝛe iſt nit ein wort in feinen Schrifften. Oꝛiginem hab ren. 
cch ſchon in Bañ gethan. Chmfoftomusgilt bey mir auch nichts/ 
JRR ze: iſt nur ein weicher. Baſilius taug gar nichts / iſt gar ein Moͤnch/ 
P ich wolt nicht ein Haar vmb jn geben. Die Apologia Ph. M. vber⸗ —— 
BEN trifft alle Doctores in der Kirche / auch Auguſtinum. Hilarius p: 
= —Bo— — * era ee 
Tl in auffder Sünden vergebung / welchs der hoͤchſte Artikel iſt / 
| ' x ARE Nemtich/dasdie Göttliche Maieftat ku ou 
be/auf Gnaden / vmb Chriftus willen/der für ons dafür bezalet und gnug gethan bat. 
Die Dätterinder kirchen find gut um lehren / aber im Di⸗ 
fputiren gelten ſie nicht wich, 
Atres,quanquam fxpe errant,tamen funt uenerandipropter teftimonium fidei , af Wozu die 
| Pre wir S. Hierony. Gregorium vnd andere/das mandennoch in jren Schufftenfülen —— 
fan / das ſie an Chriſtum gegleubt haben / wie wir / wie deñ die Cheiſtliche kirche von anfang — 
ge en ——— 
diget / aber geredt er indie Diſputation / ſo iſt er offt wider ſich ſelber / vnd wiberfichtet / das er zus 
or gelehret hat. Non igitur valent Patres ad pugnandum, ſed propter teſtimonium fıdei, 
e⸗ ſunt venerandi,Bernhardus iſt ober alle Doctores in Eccleſia / wenn er prediget / Aber 
wennerdifputire/ fo wird er gar ein ander Mann / Ibi nimium tribuit præcepio & libero ars 
bitrio. 
Ein andere Cenſura von den Schul ECehrern. 
Onauentura iſt der beſte vnter den Schultheologen vnd Kirchenſeribenten. Auguſtinus Alte Leh⸗ 
SP) tat jmmeDasere/Ambofius Das ander Vama iuedare Tertulanusiione rer, 
En: rrij den 


| ⸗ 
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Re 
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den Kirchenlchrern ein rechter Carlſtad. Oyrilu⸗ 
— — 


Von Gott 
abfallen 
was es 
bringe. 


Wie die H. 
Vetter nach 
einander 


* ha⸗ 


ein guts ar haben unndjmmer hinfahren / die da wöllen ein firchehaben / di cgar⸗ 
ſey / Das iſt / gar keine kirche a AA 


Zum fall 
geneiger, 


 fersnicht bette vmb lbliche und etliche Dinge/Denn es were wider Den Spnnch 


ſaget / ſo were escinföftlicher Schag. 


Biſchoffli⸗ 
cher muth 


Ambroſij. 


D. M.C. 
wil nit von 
den Buͤ⸗ 
chern der 
Vetter JZu⸗ 
diciren. 


fehr verwunderte / vnd fprach mit ſeufftzen: Sch zweiffele / ob das Cy Buch fep / Abereif 
- nicht wunder / wenn man von Gottes wort vnd ordnung abfelt/ muß man fich imcrgm 
— ——— 
fentliche zeugn iſſe der H. Scheifft vnd 
2. Damit haben ſie ſich muſſen ſchlagen. 



























Cypuanuoder ih 
Von des Cypꝛriani Buch. — 
I De. ML. laß Cypꝛianum de fingularitate clericorum, wie fich die Clerickenvm 
geiftliche perfonen fonderlich halten follen/ Nemlich / das fie fich von Beibern abfe dert 


vnd enthalten follen/darinnener und kindiſch Ding handelt / Deß ſich der Doc 
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Diefer Sypuanus iſt ſchier der nechft nach den Apofteln gerveft/zur jeitdes Kopfes ®: krits 
ni/faum 225, Yarehiach den Apoftein, Derefteli — ic 
zianzenus / nachmals Jeronymus / Auguſtinus/ An | zeit a die Kirche 
generirt abgenommen /ja auch bey Icbender Apoſteln 

Wir fehen/wie emmerlich ©. Paulus klaget vber die Corinther vnd Galaser/ Band Cha 
ſtus ſelber hatte vnter feinen Apoſteln vnd Jůngern den Verrether Juda — gemdie 
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Darumb —— —— vnſere Votation vnd ber 
denn es iſt gar leichtlich geſchehen / das man in der Religion fellet / auch nur men 
vnd verdeuſterte leute / die in jren gedancken erſoffen geben / vnd niemand achten / v 
choliſch koͤpffe / vnd hoffertige eigenſinni ge Geiſter / werden bald in jrahumb v 





a a ee ufficationsndrechtfestigung ? 
viel leut mit dieſem fofen falten Argument betrog / Nemlich: J——— 
Auß Gnaden ſind wir gerecht/ rer —— 


Voſcnvnd das Geſet wikniftein @nad. 3-5 0000 
Dꝛumb find wirdurchserfentnißdes Geſetzes gerecht. Daſechen noch mer dendi fm 
den offentlichen betrug. — 
Alſo haben die heiligen Vetter auch geſagt / Das man in der vierdten Bitie des 7 om 
nicht fosgen/2. Gleich alsdiß; Gebot nichtmehr Binderte die forge fir Das tegiich Zuotfürunnd 
für jmmerdar. Bern Salomons Buch von Creaturen vorhanden were / dauon er üdune 



















Don 6. Ambsofio. RE in 
Mbꝛoſius iſt ein frommer/ottsförchtigerond gehergter Mann geiet, Dennbanie | 

Feinde / des Rıyfers Diener / auf der kirche forderten / vnd wolten er ſolt in der irn 

techtigfeit / Regiment vñ Gütern einreumen vnd obergeben/reckter feinen halß v u 
herfuͤr / vnd ſprach: Sehet / da ſtehe ich / vnd bin bereit zu ſterben. Er hat ein feinen freudigenum 
beftendigen muth gehabt. Item / er treib den Keyſer Theodoſium / der ſonſt fromb vnnd Gottes 
förchtig —336 Choꝛ vnd kirchen / thet jn in Bann / drumb das er mit gewalt war gefahren? 
vnd in einer Statt alles hatte laſſen erwuͤrgen / auch Jungfrawen vnd finder, 


BDonChspfoflome. —9— 
A man redete von den Büchernder Vetter / diefie ober die Bibel gefchzieben/darinnen 
fie den Lefer lieſſen zwiſchen Himmelonnd Erven bangen / pampelnde/nichts gewiſe 
fchtieffen / fprach Doctor: Martinus Luther: Mir wilnicht wolgebären von jnenzu 
theiln / weil ſie von der Kirchen angenommen / vnnd ein groß anfehen haben / Denn manbielit 
mich für einen Apoftaten/ Mammelucken / wenn ichsthete/ Aber wer da wil / der leſe ſie f 
derlich Ehryfoftomum/ welcher der fürtrefflichfte Rhetor und Redener iſt / wie er vonderbaul® 
fache auffein andere Materie fompt/ leufft weit auf und fchweifft vmbher / ſagt nichte/oderi 
nig was zum handel gehoꝛet. * 
Da ich die Epiſtel zun Ebꝛeern außlegte / vnd beſahe Chryſoſto mum / was er druber gefchrie 
ben hat / fand ich nichts drꝛinnen / das zur ſache diencte- Vnd ich gleube doch / er / als der ſͤrnem⸗ 
fie Rhetor die zeit / werde ſehr viel zuhorer gehabt haben / bat aber on forcht vnd nutz gelchet / denn 


X* 3 
8 













DondenBüchernder Yetter in der kirchen. 5 395 
eines Lehꝛers vnd Predigers fuͤrnembſtes ampt iſt / recht / richtig vnnd ordentlich lehren / das er Ampt eins 
fleiſſg ſehe nach dem Heubt handel / argumenta und grunde / vnd Summa / worauff er ſtehe / vnd Lehrers. 
alſo den zuhoͤꝛer lehre vnd vnterrichte / das ers recht verſtehe / vñ koͤnne ſagen / das iſt recht gelehret/ 

auff dem ſtehets eigentlich / ꝛc Wenn das geſchehen vnnd außgericht iſt / als deũñ mage er Rhetori⸗ 
firen/fpaciren/mit worten ſchmuͤcken vnd vermanen. 


u Don Dettern. 
Jeber ſehet doch / frrach D. M. Ewiegroß finfterniß iſt inder Vetter Büchern vom glau ⸗ Kinfternig 
KL - den? Denn wenn der Artickel von der Juſtification (wie man für Gott fromb vnd gerecht — glaus 
wird)verfinftert ift/fo ifisonmüglich/dasmanden aller gröbften rachumb fönne dempf⸗ °°”- 
.S.Nieronimus hat vber Mattheum / vber die Epiſtel an die Galaler / vnnd an Titum ger 
chrichen/ Aber wie kalt ding iftes doch? Ambroſius hat s. Bücher vber das erſte Buch Moſi ge⸗ 
ſchrieben / O wie dünne find fie. Auguftinusfchteibt nichts fonderlichs vom Glauben / denn da 
er wider bie Pelagianer ftreitet/die haben Auguftinum auffgeweckt / vnd zum Manne gemacht. 

Sie /die Vetter/haben zwar wol Weg nr ra dem kempffen vnd fireitten ha⸗ yeeter wie 
ben ſie es nicht kondt offentlich geben vnd lehren. Iſt doch feine Außlegung vber die Epiſtel zun fie in dem 
Roͤmern vnd Galatern / darinne etwas reines vnd rechtſchaffens angezeiget vnd gelehret wird / kampff vñ 
wie eine ſelige zeit haben wir jetzt / da die Lehre rein iſt / Vnd leider / wir achtens nicht. Die lie⸗ zuſſer dem 
Vetter haben beſſer gelehrt / denn gefchrieben. | he pff ger 

" Daift dennder Bapftnmtfeinen fchedlichften Kraditionenund Menſchenſatzungen hierein kon ha⸗ 

Hefallen/wiceine Wolckenbruch vnd vnd die Kirche vberſchwembt / hat die Gewiſ⸗ 

ſen gebunden / an Speiſe / Kappen / Meſſe / an feinen Dreck vnd ſchiſſerige Geſetz / hat alſo von 

tag zu tage / fuͤr vnd fuͤr grewliche jrꝛthumb eingefuͤhret / das er auch den Spruch Auguſtini fur 

ſich gezogen hat / da er ſpiicht · Euangelio non crederem, &c. ch gleubte dem Euangelio 

nicht / wenns die Kirche nicht hette angenommenzu. Vnd ich Bapſt bin das Heubt der kirchen / 

ond wo ich bin / da iſt die kirche/ ꝛc. Da er doch nur allein ein Diener vñ knecht der kirchen iſt. Die 

Eſelskoͤpffe ſehen nicht / was Auguſtinum zu dieſem Spruch verurſachet hat / Denn er redt wi⸗ Wie Aug⸗ 

der die Manicheer / als wolte er ſagen / ich gleube euch nicht / denn jhr ſeid verdampte ketzer / Die Spruch zu 

Kir che aber des Herrn Chriſti Beaut kan nicht jrren / mit derſelbigen halte ichs. bverſtehen. 

Epiphanius hat lange fuͤr —— der Kirchen Hiſtorien beſcheieben / die ſehr gut vnd nuͤtz 

ſind / wenn man ſie von zenckiſchen Argumenten vnd haderſachen abfönderte vnnd muſterte / fo 

weren ſie wol werth / das ſie gedꝛuckt wuͤrden. 

Die Vetter haben ein groß anſchen vnd ſchein gehabt jres guten wandels vnd ſtrengen lebens 

halben / run Ra eb aachen ben fie herfür geleuchtet/ond find furtrefflich geweſt / Es muß zn wan 

auch in ſolchen Leuthen ſeyn / Denn es muß da ſeyn / entweder ein ſchein vnd glantz / wie der 
Heuchler / oder ein rechtſchaffen weſen ſo von bergen gehet / wieder groſſen Helden / die Gott er⸗ 


| Von Prudentio. 
an Martinus Luther lobete Hymnosond Geiftliche Geſenge vnd gedichte Pruden⸗ | 






tij / das er der beſte vnd Chriſtlichſte Poet were / und wenn er zur zeit Vergilij wer geweſt / 
ſo were er vber Horatium gelobt worden / den doch Virgilius gelobt hat. Ich wolt ſehr 


len fahen jetzt an / Heidniſch zu werden/ vnd die. H. Gäfft (darauff ſie doch fuͤrnemlich gebawet 
und fichen/c. wird außgetrie it der Phi iſcht vnd verfelſcht. 
Ein anders von Lehrern. 

Vauſtinus vnd Hilarius haben vntern Vettern am helleſten vñ deutlichſten geſchrieben / Vetter art 
Bbvie andern allzumal ſol man leſen cum Judicio / mit vorſichtigkeit vnd bedechtig. Tertu⸗ im lehren. 
1 lianus ift hart vñ abergfeubifch/ ongeachtet/das jhn Cyprianus feinen Precepter vñ Ma⸗ 
4 giſter heiſt vnd rhůmet. Drumb Icfe man der Better Bücher mit unterfcheid vnnd bedachtfam/ 
lege ſie auff die Goltwage / vnd bedencks wol / Denn ſie offt ſtraucheln / vnd gehen beſeit auß dem 
rechten wege / mengen viel vngereumets vnd Moͤnchiſch dinges mit vnter/Her / holtz und ſtro⸗ 
das wird durch das Fewer verzeret Auguſtinus hat meh: mühe vñ arbeit gehabt / das er ſich auß 
der Wetter Schriften gewickelt vnnd geriſſen hat / das iſt jhm viel ſchwerer und ſeurer worden/ 
denn mitden Kchern. Gꝛegorius leget und deutet die fünff Pfund im Euangelio/ foder Hauß⸗ 
" watter feinen Knechten gab damit zu wuchern / Das fie bedeuten Die fünff Sinn / welche 
Kr auch 
\ 


gern / das Prudentij Carmen / Geſenge vnd Verß in Schulen gelefen wuͤrden / Aber die Schu⸗ | Aamife 
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Tiſchreden D. Martin Luthers / 
auch in vnuernuͤnfftigen Thieren ſind Die zwey Pfund aber deutet er auff den⸗ se and 


wirckung. — 
Don den vier Geulen in der kirchen vnd andern 
alten Lehrern. —— 
Mbꝛoſius iſt der furnembſte vnd elteſte / darnach Jerony. nach dem Auguſtinus / da 
ZGeubt — hey pre zegorius der vierdfe. Aımbrofiusiffchie 
on: auch ein Politifcher und wolgeübter ond verfuchter Mann in Welthendeln geweſt Dun 
nach ifter gesungen zum Bifchoff zu Meiland erwehlet / vnnd viel vom Kepfer gebrandet 
worden / hat fich der Weltlichen bendelnicht fönnen entſchlahen / wie auch uns jegtaefchiht 
Denn wir müffen mehr dem Tiſch und Eonfiftorio mit Ehehendeln / denn Gottes TBorxtonmd 

dem Gebotte dienen / alſo iſts Ambroſio auch gangen/hat wol vnd rechtſchaffen rein geſch 
Iſt ernſter in ſeinem ſchreiben / denn Auguſtinus / der iſt etwas freundilicher vnd ſenff J 
wie M. Haußmann / Ambꝛoſius aber iſt wie Doctor Pommer. Jeronymum batmang nannt 
| einen Ehriftlichen Doctor Bernhardumein Fürftmündigen Lehrer / Auguſtinus / Aurdiusy 
Ser ders Bonauentura / Seraphicus / S. Thomas / Angelicus / Scotus fubtilis/Mart.tutherusmid 
ter alte ein Ertzketzer genannt. Fulgentius iſt der beſte Poet / iſt Horatia beide mit Sentent b/ſchöncn 
Eucomia. Sprüchen vnd guten woꝛten weit vberlegen / vnd wol vnter die Poeten zuzelle. 
S. Auguſtinus war in einem Buch gemahlet / wie ein Mönch mit einer Kappen/ 
Doct. Martinus Luther: Da thun fie den heiligen Manne unrecht Denn er hat eing 
ben gefuͤhret wie ein ander gemeiner Mann vnd Buͤrger / hat ſilberne Loͤffel vnd Becher ge 
chet / hat vntern Leuten gelebt / vnd mit jnen vmbgangen / hat nit cin vngehewrvnd Monchſe 
leben gefuͤhret / Aber die Papiſten haben ſoiches erdichtet / Ire jrrthumbzubefe nen vnd zu ver⸗ 
theidigen / Wie Tetzel ſagie: Wer feiner elen wil rathen / der gebe hie / lͤſe die Gnade / nach 
ewerm tode vergeſſen ewer die Kinder / thun euch nichtnach» — Te te Ma te" De 
Mönde Macarius/ Antonius/Benedietus/ habeımitjrer Möncherep der firchemeind grofenmerg 
der kirchen licht ſchaden gethan. Laß gleich ſeyn / das fie cin fonderlich vngehewer (eben habt gefürt/dachifts. | 
ſchedlich. kein heilig a een, De En | 

Gerber/t 
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frommer/ Gottsförchtiger Ehemann und Weltmann. Dꝛumb iſt in 

vnd Cheiſtlich Poema von einem Geiſtreichen erdacht / darinnenein /der Sci 
kinder hatte / S. Anthonio weit fuͤrgezogen vnnd heiliger gehalten wird / etc. anzuzc 

das Gott mit ſolchen euſſerlichen ſelbſterwehleten wercken nicht gedienet wird. 

Es iſt ein fein Chꝛſtlich gedicht/ halt nicht das ein Hiſtoria ſch / Das die Vet 
ſcchwermet / vnd nit Gott diſputirt haben / von jrer eigenen eit vnd froͤmbkeit / dumb 

beſchleuſt daſſelbige Poema: Jr heiligen vnd vngehewꝛen Moͤnche / ſo der andern lehenaliu 

verdammen / ſeid felber verdampft, — 

Die beſten vnter den Vettern vnd Lehrern haben fich bemuͤhet vnd gefliſſen den Pfalerauß 

„wetter zulegen. Origenes hat ein Außlegung vbern Pſalter gemacht / vnnd ſechs Commentzufammen 
—— bꝛacht. Sie haben dennoch viel fchönes dinges darüber geſchrieben / ſonderlich Auguſtinus / abe 
Diäiter. impropeie / das nicht eigentlich Dazu gehoͤrt. Lieber Herr Gott / wie zuengſtet ſich zu weilen Aug 
Lehre kũſt, ſtinus druͤber. a 
Drumbiftesfehrnügondgut/dasein Lehrer bleibe auffder Heubtſache vnd in derfürgeneit 
menen Materia/ond lege diefelbige auf /feineinfeltig und eigentlich / mit allem fleiß gant rich 
tig und ordentlich. Wiewol was in den Patribus vnd £chrern Cheiſtlich und gut iſt / das ſir 4 
zuuerachten / es gehoret aber cin Judicium dazu. Wenn aber der Satan durch falſche £chterven 
der Materie felt/ond den Holgweg wil gehen / ſo folman jhm widerfichen vnd einreden / Als 
der Bapfidiefen Spruch/ Matth..s.auff fein Primat zeucht / Du bift Petrus/2c Was du auf 
Erden loͤſen wirſt / ꝛc. Da doch der Texi redet von Schluͤſſeln vnnd vergebung der | 
es der Bapſt feinen dieterich / Weltliche Keiſerthumbe vnd Rönigreiche einzunemen vnnd 

zubeſitzen. 


Ein ander vrtheil D. M. E. von den Vettern vnd Lehꝛern i | 


in der Kirchen / was er von jnen halte. 


Jewol mir 7 fprach D.M.L.nicht gegiemet von den heiligen Vettern iudiciren vñ ori 
len / denn gegen jnen gehalten/bin ich cin Wuͤrmlein ond nichts anzufehen/ Doch jemeht 
ich jre Bücher leſe / die fie geſchrieben haben / je mehr werdeich geergert / Denn fie findden 
nech menſchen geweſt / vnd jr Autoritet vnd anſehen hat die Bücher und ſchrifften der Apoſtn 
vnterdruckt vnd verkleinert. Dale 


— 
——— 


a 


Monden Buͤchern der Vetter in der kirchen. 39% 


Dadher duͤrffen die Papiſten unuerfchemetfagen: Was Schꝛifft / Schrift? Man muß die o., Dar 
Heilige Vetter onnd Lehrer ieſen / die haben das Honig auß der Schrifft gefogen und gezogen / pıften ges 
ie heilige Scheiffe iſt wie ein groffer / wüfter / vnordentlicher / verworzener hauffe oder klum⸗ Ihrey und 
pen / tc. Gleich als kondte man Gottes Woꝛt nicht verſtehen / vnd were gar untenefch / und nicht "bümen võ 
zuuernemmen / da doch der Him̃liſche Vatter von Chriſto ſaget: Den ſolt ihr hosen. Der auch eh 
inden Euangelien auffdasaller einfeltigfte/kterfie ond ſchlechſte / in Parabeln onnd Gleichniß Sie heilt 
ſen geredet vnd gele als da er ſaget: Wer an mich gleubet / der wird nicht ſterben / Joan.8. * Ai 
Rem / Maith.g. Ir ſolt dem vbel nicht widerfichen. Vnd Mattd.s. Schetandie Bögelonter ift ar ond 
Dein Himmel / vnd die Blumen auff dem Felde / etc. vwol zuuer 
Wae kondte es doch klerer und deutlicher geſagt werden / mehr denn alle Vetter vnd Lehrer vers Reben. 
moͤcht vnd gekondt hetten / dennoch duͤrffen die Sophiſtiſchen die heilige Schrifft leſtern/ vnnd 
fuͤrgcben / ſie ſey tunckel vnd nicht wol zu verſtehen / dꝛumb haben ſie die Vetter mäffen erfleren/ 
ae en — — — 
Diumb gefelt mir S. Auguſtinus für allen andern Lehrern/ er iſt ein trefflicher Auguſti⸗ 
Doctoꝛ/vnd alles lobens werth / ob er wol eine kleine Gemeine vnd Kirchſpiel gehabi/ doch hat er mus» 
rechtſchaffen vnnd rein gelehret / vnd fine Bücher mit Chriſtlicher Demut der heiligen Schufft 
vnterworffen/ wie auch im Deeret fichet/c. Nolo meis ſeriptis, &c. Dufolt meinen Büchern 
cht als der heiligen Schafft gleuben / in welchen / dadu finden wirft / daß vornicht gleubteſt / 
ſelbe g leub vnuerzůglich / was du aber in meinen Schifften nicht für gewiß halteſt / foltu für 
gewiß nicht halten / du verſteheſt es denn gewiß. Da proteftirt/bezeuget/ erfennet / befchleuft und 
zwinget ei ſelbſt der liebe Mann / daß man ſeinen Scheifften nicht gröſſern glauben geben / noch 
der heiligen Scheifft gleich halten / viel weniger färziehen fol, 
nd ich gleube/ Anguft. babe diefen Spruch gefast/ fürnemfich ond allermeift umb Chryſo⸗ Chryſoſto. 
‚Komus willen / der kaum oo. Jar vor Auguſtino gelebet hat / vnnd weiler beredt und geweſſchig bat verba 
war / hatte er bey den Leuten ein groß anſehen / vnd ward hoch gehalten / machte viel Buͤcher / die fine rebus⸗ 
in groſſen ſchein — aber nur ein groffer/wüfter/onordentlicher hauffe vnnd menge / 
— wortda nichts hinder iſt. 
ꝛumb that folchs Auguſt. wehe / verdroß jn / vnd ſatzte ſolchen Spꝛuch. Daher auch vnſer 
D.Jeron. Schurff im Ehry ſoſto mum kauffte / vnd da er jn geleſen hatie / ſprach er: Ich leſe viel / Se 
lLerne aber nicht. Denn er kondte mit feinem gefchweg vnnd Redenheitdas Volck fen fchlichten/ yreheil von 
vnd ſtreichen / wiceingülden Ketlin / daher auch Johannes mit dem gülden Munde genannt Choyſoſto⸗ 
ward. Er mag Gelt im klange vnd acfange/aber nicht inder wirde gehabt haben. Ah / die Patres mo« 
ſind auch Menfchen geweſt /wie auch wir/Drumb fol mans wol bedencken / vnd auffdie Gold⸗ 
wage legen / was ſie fagen/auffden Mund ſehe man jnen. 
Darumb hat ſich Sanct Auguſtinus wunder fehr bemuͤhet vnnd geſchmitzt / als der ſich an 
Menſchenſatzung vnnd Tradition geſtoſſen vñ geergert hat / Doch iſt er un der heiligen Schuifft 
gewaltig / vnnd hat ein fein Judicium vnd verſtand von Sachen. Die Pelagianer vnnd Ketzer 
haben jn getricben vnd geſcherfft / iſt dem Eheſtande guͤnſtig vnd hold geweſt / redet wol von Bi⸗ 
ſchofen / die dazumal Pfaͤrrherꝛn waren / aber dieſelbe zeit her jn fehr geergert/ vnnd jhm wehe ges 
than / Was ſolte nu zů vnſer zeit geſchehen / wenn er jetzt lebte / vnd folte fehen dic greivel des Bap⸗ 
ſtes / der mit groſſer Autoritet vnd hoffart rhumet / von S. Peters Patrimonio vnnd Erbe / das 
iſt / das gantze Keiſerthumb in Occident ſey fein Erbtheil / Welcher Rhum kaum vier hundert 
geweret hat / ſind der zeit daß der Bapft hat woͤllen cin Herz ſeyn vber alle Keiſerthumb vnd 
oͤnigreiche / Das würde S. Auguſtinus nicht leiden. 
Sunmma ſummarum / Gleubige Cheiſten ſollen nur ſchlecht hoͤren die Legation vnnd Bott / epriften 
ſchafft des Here Cheiſti / was der ſaget. Darumb thun alle die jenigen gang vncheriſtlich vnd wis beſcheid. 
der Sott / die durch Menſchliche Autoritet / Gewalt vnd anſchen / das Euangelium Cheiſti en⸗ 
dern vnd anders deuten woͤllen / welches fein König / Fuͤrſt noch Her feinem Legaten vnnd Ges 
andien geftattet / er gibt jhm wol einen Credentz / daß man feine Perſon hoͤren woͤlle / doch weiter 
nicht /auch in einem wort nicht / denn jm in feiner Inſtruction befohten iſt / Vnnd wir wolten in 
diefer Humliſchen vnd Goͤttlichen Legation vnd Bottfchafft fovermeffenfepn. 
Ich halte / wenn S. Petrus jetzund leibhafftig alle Artickel der heiligen Schuifft pꝛedigte / vñ 
verneintenur allein des Bapſts Autoritet / gewalt vnd Peimat / ſagte / daß er nicht das Oberſte 
Heubt in der Chriftenheitwere/fo můſte er hencken / Ja Chriftusfelder / wenn er noch auff Er⸗ 
den gienge vnd predigte/fo würde er noch einmal gecreutziget. 
Darumb ſo laſſet vns deß auch gewarten / es iſt ja beſſer auff jn / denn auff den Bapſt zu was 
en / wenn wir nicht gleubten / daß nach dieſem ein ander leben were / ſo wolt ich bald anders ſa⸗ 
Zen vnd ſingen / vñ einen andern Die Buͤrde auff den Halß legen. Ars ij Paſſion 
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Tiſchreden DMartin Luthers / 

— — | i 

Mofic Aman die Doc Mart.Luther fleiſfigʒ : Muſica iſt 

— B a 

get. luſt zu predigen gewonnen habe/ Aber Sanct Auguftinushat jm ein folch | 

nommen / wenn er ander Muſica — (ha a 

Menſchli⸗ meinet / es ſey vnrecht / vnd er habe Sünde dran gethän. =. cin feiner froifier M ann gewwel/ 
che gebre⸗ tr her fo würde ersmituns halten. Aber 
—* in al⸗ men / der doch auch ein Menſch geweſt iſt / vnd ſeine vnd ge 

—— [lichachabe ap man ich rangergent/ ie lieben 


gehabt. | 
uſtinus i unter allen der ernſte / tapfferſte vñ reinefte aber er allein icht alles kondt 
„Ass genen Em te = aditione 

und Satzungen die Kirche mehr — 
Birchge⸗ Baal Davon — 
feng.  Sydere,auffdie7.Zeiten/Das Liedlin Parris fapientia thatviel guitesdings/ ab 
Rex Chrifte fadtor onium, &c.iſt der aller beſte Hnmnus vnd Shan |. 
Des Eyrae Comment vber die Bibel. = r 
Vrae Comment vber die gange Bibel lobte D. M. ſhr/ vnd befahl es fleiſſig 
— gut / fuͤrnemlich zun Hiſtorien im alten Teſtament dieneten —— 
newe Teſtament wol wůſte / dem were Lyra ſehr nuͤtz / Wiewol diß Comment/ 
vnd — darüber gemacht haben / kalt genůg find/ die möchte an auſſen le 

man Lram wider druͤckte. 


Zu welcher zeit die heiligen Oetter vnd ers frhense 


Thanaſius — ———— Dommi 34 


fegeftoxben/ccchimon._ 387 — 
Sahne Pan ni€ Gregorius, 350 


Ambeofins Biſchoff zu Meyland. 


Aurclius Prudentius, | » 
Auguftitis Biſchoff zit Hippen. y30 
76 __ IRproj.Yaraltıvorden. 
Beda ein Benedictiner in Engelland, VA 
Iſtlxxij. Jar alt worden. * 
Thyprianus Bifchoffzu Carthago. 219 

Cyrillus Biſchoff zu Alexandria. PER 
Chꝛyſoſtomus Bifchoff zu Conftäntinopel, —* * 
Gregönus Papa, Pa 
Hieronymus Deeipter und Elteſter zu Striden. S22. 
Ireneus zu con Bilchoff. 175 
Polycarpus Irenei Pꝛaeceptoꝛ. 25 
Nicolaus de Lyra, 320 
Brigenes Pꝛeßbyter zu Adomantz. 26/ 

hilo Yudeus, 30 

ofephus. IR 
Jgnatius Bifchoffzu Antiochia⸗ M of 
* FR choff zu Rogen / Auguſtini Jünger der auch feine Sprüche 

ogen ha 

Sedulius Pꝛeßbyter Elieſter. *— 
Tatianus Hereticus /Ketzer. /20 
Zertullianus Eitefter zu Carthago, 7. 
Thomas Aquinas. ER 
Bonifacius Bifi choffzu Mentz. 
Bernhardus Apt Ciſtern. „lvo 
Hugo Parifienfis, VO. 


Anfhelmus. MIO 
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 SifchrevenDd. Dart. Luthers / 


4 Don Schulcheologen, 


Dar; 


— ——— eine Seete in den Hohen Terminuſte 
KURS ANKER Sichiutenconter welche —— tennis 
ORERNRK SO der die Thomiften / Scotiten und & heiten Int hiclen au 
— 3, Decaniften / von Occam ihrem erfch’anfenger did“ tiffterz 

ei aller newlichſte Secte / vnnd ſetzt die michtigfie auch zu 
2 a RR —— | 

—— NR Der Streit vnd Hadder onter jnen war / obdas wort Huma⸗ Zanck der 
6Veenſcheit) vnd dergleichen wort / eine gemeine Menſcheit Shulrbeo 
— IA hilfe /Dieinallen Menfehen ivere / wie Thomas vnnd de andern logen. 

EIKE zD halten. Ja / ſagen die Occaniſten vnd Terminiften: es ſey nichts 
it ſolcher gemeiner Menſcheit heiſſet alle Menſchen in ſonderheit. Gleich wie ein gemahlet 
Renſchen Bilde alle Menſchen deut. BERN 
Aber es muſſen ſetzundt indiefer Sachen heiſſen Terminiſten / die in terminisproprijsmit Wober fie 
eigentlichen vnd eigen worten von einem dingereden / wie ſie an hnen ſelbſt lauten vnnd heiſſen/ aAſo ge ⸗ 
bund die twortnicht frembde vnd wilde deuten / ſonſt heiſt mans wercklich Danon reden. Als mie "rt 
einem Zimmermann muß ich in feinen terminis / vnd mit ſolchen worten reden / wie ſie in hhrem 
Handtwerck genannt vnd bꝛeuchlich find/nemlich/ Winckeleiſen / vnd die Krim̃eiſen / Art/ vnd 


nicht Beil, RESTE | 

Arlſo ſol man die woꝛt Chꝛiſti laſſen bleiben/und vom Sacrament reden in fuisterminis,mit 
den worten / wie fie Chriſtus geredt und gebrauchet hat / als: Das thůt / ſol nicht heiſſen / Opffert. 
Rtem / das wort Corpus, Leib / ſol nicht bedeuten beider geſtalt / wie fie jetzt die wort martern / vnd 
vonder Straſſen gerne lencken / wider den hellen Tert. 


VMVWVuitheil Doctoꝛ Bartini Luthers vom Longobardo. 
Agiſter Sententiarum / der Meiſter von hohen Sinnen / Petrus Longobardus / iſt ein Longobar 
ſehr fleiſſſger Mann / vnnd eines hoben Verſtandes geweſen / hat viel fürtreffliches dings dus. 
geſchrieben. Er were fuͤrwar ein groſſer fürnemmer Doctor der Kirchen geweſen / wenn er 

ſich aan vnd gar mit ernſt hette auff die heilige Schrifft gegeben / Aber er Bat fein Buch mit vie⸗ 

fen vnnuͤtzen Frageſtuͤcken verwirret / vnnd alles in einander wuͤſt geſchlaudert vnnd gemenget / 

Doch findesfeine Koͤpffe geweſen / aber ſie haben nicht ſolche zeit gehabt / wie wir ſetzt haben. 

Denn die Schultheologen find dennoch dahin kommen / vnnd haben gelehret / daß der Menſch Schultheo 

were nicht vollkomlich rein noch geſundt / ſondern etlicher maſſe verwundet / Doch kondte er auf logen. 

ſeinen krefften / on die Gnade / das Geſetze halten / Aber wenn er die Gnade hette bekommen und 

erlanget / ſo kondte er das Geſetz leichtlicher vollbringen / halten vñ thun / mit vnd auß feinen kreff⸗ 

ten alleine. Solch vngehewer ding haben fie gelehret / aber nicht geſehen den Fall Adams / noch 

das Gottes Geſetz Geiftlich iſt / daß cin vollfommenengehorfam fordert/ jnnerlich vn euſſerlich / 


mit Leib vnd Seele, 
Zeit vnterm Bapſthumb. 


Vff Marie Liechtmeß / den andern Februarij kamen gen Wittenberg / der Churfuͤrſt vnd Groſſe bar 
| Hertzog Heinrich zu Sachffen/?. Landgrafe / vnd Maragrafe Hans / ſchickten zu Dos baries im 
cioꝛr Martin Inthern / vnd baten jhn / Er wolte auff den Morgen für Iren Fürft. G.pre⸗ er 
digen / welchesdenn auch geſchahe / Vnd thatvom Datter vnſer cine fchöne / herzliche Predigt. Seir. 
Auff den Abend aber zuuor war er mit dem Herzen Niclas Amßdorff fehrfrölich / vnnd redeten 
viel mit einandervon Studijsder vorigen zeit / wie vnſelig diefelbe zu ftudiren gemefen were/da 
feine geſchickte Leute weren mit vnnuͤtzen Lectionibus onnd Büchern zu hoͤren / vnd zu leſen bes 
ſchweret worden/mit felgamen/vnteutfchen/ Sopbiftifchen worten / Die jet onfern Leuten gar 
vnbekannt vnnd onuerftendslich weren. Denndadas Bapfihumb noch inder hoͤchſten Blüte 
ſtund / waren Scotus/ Bonauentura/ Gabriel Biel / Thomas Aquinas/ etc· müffige Leute ⸗ 
muſten ja etwas fantaſiren vnd fuͤrhaben. 
Gabrꝛiel hat cin Buch geſchrieben vber den Canon in der Meſſe / welches ich; der seit fiir 
das 



























| Tiſchreden D, Marlin Ruchers, 
Bepftifche das beſte hielt / W laß / da blutet mir mein Hertz ⸗ e noc 
a net n / De ——— — 
Sachen zu lehen. Decamiftein Sinnreicher Mann 
a machte /ond weit weit außbreitete. 
t Übel EHER ETRT „u | 
D9.M.8. Nu Gott wunderbarlich et / vnnd mi 
—— — Wie ga —— gieng A da wir An 
mit D. Hie 8 m rum, Em \ 


r nium Sandtorum,gegen Kemberg famen/vnnddaich mir fürgenommen hatte zufch 
ar Ab- Ben wider ie groben offentiche Jrathumb vom Ablaf /da wwiderfiund mir Doct, Sieroinym 
laß 15 17. Schurff / vnd fagte: Wolt jhr wider den Bapſt fchzeiben? Bas wolt jrmachen? Mai * 
nicht leiden. Darauff ſpꝛach ich: Wie wenn mans můſte leiden ? Batd thet ſich herfů at 
auff die Bahn / Sylueſter Sacri Pallatij Magiſter / blirte vnd donnerte wider nich mit dieſ 
Syllogiſmo vnd Schlußrede: Wer da zweifelt an einem wort oder that der Rom Kirc 
en / der iſt ein Ketzer Luther zweifelt an Worten vnd Wercken der Römifchen Kirchen/ darı 
iſt er ein Kezer / ꝛc. Da giengs an. —— — Te 
Ein anders von Vetter — — 
Je Patreo haben viel gutes vnd nügliches dinges geſchrieben / doch ſol man fie leſen cum 
De alles bald annemmen vñ billigen / man habe cs denn zuuor gegen der I icht⸗ 
ſchnur GOttes Worte gehalten / vnnd raminiset/ Obs auch mit demſelben oberen 


mme. | 
er Hilarius vnd Auguftinus haben viel fchön vnnd —— der heiligen D 
feitond Juſtiſication geſchrieben / von Kegern getrieben. janzenus nichts / € tus iſt 
ein Mönch/ Cypꝛianus ein frommer Dann vnnd Kedener/Zertullianusond Eufebius 
ben nur Hiſtorien. Lactantius / wie Auguſtinus zeuget / hat frembd ding tractiret,/ im Friede 
aben fie nichts außgerichtet / im Streit aber find fie mechtig geweſen. Bernhardus hatde 
um ſo lieb / als einer ſeyn mag / im diſputiren aber / wenn man wider Die Feinde ſtehen fe if 
nicht der Bernhardus. Manichei die Keger Haben Auguftinum zum fampff gereiger/ auf, 
fordert und vrſach gegeben/daß er fo wol gefchrichen hat / das verfichen die Papiften nick Son 
dern fagen: Er habe su viel geredt / vnd zu hohe ding geſchricben. ee ein. 


Von G. Johann Huß dem Merterer. 
2.Proles Detor Staupig fagte uns (ſprach Doctor Martinus Luther ) er hette von Doctor Andrea 
von Sad. Proles/dem beſten Prediger gehdrce/da ct einmal zu Gotha ins rgangen/onnd ges 

mahlet gefehen Doctor Andreas Zacharias(der zu Erffurt im Auguftiner Rlofter fürdem 
hoben Altar begraben ligt / vñ Johad Huſſen vberwunden fol haben / Air manfaget) mit einer 
Roſen an feinem Pareth / hette cr gefager : Behuͤte mich Gott / daß ich dieſe Roſe nicht trage/ 
Denn er hat Johannem Huf mit vnrecht vberwunden / durch eine gefelfchte Biblia/ Remu 
da Ezechielis am vier vnnd dreiſſigſten Capitel alſo geſtanden · Sihe / Ich wil ſelbſt hei yet 
vnd ſtraffen meine Hirten(dazu war geſagt) vnd nicht das Volck/ Non re 
haben fiein Johannis Huſſen eigenen Biblien funden/ jhm geweiſet / vnnd darauß gefchloffen/ 
Sihe / du ſolt den Bapſt nicht ſtraffen / ſondern Gott wils felber hun. Da fagt MR. Spalatinussz 
Den Tert hat der Teufel indie Bibel hrꝛacht / Ja / ſpꝛach D.M.L.Es hat darinnen alfo geftarıs 


den / Wie es auch hinein kommen iſt / Alſo iſt der fromme / heilige Mannverdammetonnd pers 
bꝛandt worden. * 





Ein anders. 

Joa. Buß f Agifter Johannes Agricola laf feine Schufft Johannis Huß / voll vñ reich vom Geiftz 
erg} gedult vnd gebetts / vnd wie er im Gefengniß war vom Stein gemartert / undvon Re 
—32* fer Sigiſmundo verachtet worden / Da verwunderte ſich Doctor Martinus Luther ei⸗ 
nes ſolchen groſſen Geiſtes und beſtendigleit / vnd ſpꝛach: Es iſt ein thewꝛer Mann geweſt / fein 
Todt iſt wol gerochen worden / denn baid nach feinem tode / hat Keiſer Sigiſmund kein glůcke 
meh: gehabt / iſt jm nie wol mehr gangen / ward der vnſeligſte Regent / vnd vom Trcken 
Verdiente gen. Die Behemen verwuͤſteten allenthatben Teutſchland / Nürnberg hat men mäffen Brands 
firaffe. ſchagung geben/Sie find kommen biß gen Zeig / die Teutſchen haben dx Behemen etlich mal 

mit Ferſengelt geſchlagen. 
Johannes 





* 


| 
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Von den Schultheologen. — 398 
Johannes Huß vnd ich ſind gar vnuerſchemet vnd vnbillich Ketzer denn fiefchlick ' 
fen / vnd fagen alfo : Weils der Bapft fagt/drumb muß mansgleuben.“ noch nicht nn 
verftanden hat/wasdas Bapfihumb ift/fondern hat nur etliche Mißbreuche erkannt / vnd nach 
dem leben des Bapftes auff feine Perfon argumentiret/ond beſchloſſen / wir aber jet procediren 
vnd richten feine Perfon nichtnach dem leben / das fichtet vns nicht fo gar viel an / fondernnach 
—— — 

a / vnd wenn 
ſo were er doch ——— — Gottsboͤßwicht. * | 
— VDon G. Auguſtino. 
Vauſtinus iſt daher ein trefflicher Lehrer worden / daß jhm die Ketzer / die Pelagianer / ſo Ketzernutz 
den Freyen willen vertheidigten / hart zuſetzten / daß er ſich weidlich wehren muſte / vnnd 
eaendilich eintreib / Hat von der Gnade Gottes trewlich 
Sind ich aber Paulum durch Gottes gnade verſtanden habe / hab ich keinen Doctorem koͤn / Fürnemes 
nen achten / ſie find mir gar gering worden. In der erſie laß ich Auguſt inum / da mir aber die Ite Sprü« 


- 


Thuͤr im Paulo auffgethan ward/das ich wuſte / was die Gerechtigkeit des Glaubens war /da —— 


waresaufmitjm. Diß ſind die fürnemefienpnd beſten Sprächeim Auguftino : Die Sünde I"! 
Er vergebenznicht daß fie nicht mehr da ſey / fondern/ daß fie nichtzugerechnet wird. Item / 

das Gefer wird alsdenn erfüllet / wenn das verzichen wird / daß nicht gefchicht noch gethan 
wird/Die Bücher Confeſſſonum / in denen er ſein Bekenntniß thut / lehren nichts / ſondern zůn 5 
den vnd reitzen nur an / haben nur Exempel / aber es iſt nichts, 


Don Hieronbmo. | 
Jeronymus ſol nicht vnter die Lehrer der Kirchen mit gerechnet/noch gesaltwerden/denn o. ın. £. 
er iſt ein Ketzer geweſen / doch gleube ich/ daß er felig fen durch den Glauben an Chriſtum / ıft Gieron⸗ 
er redet von Chriſto nichts denn daß er nur den Namen im Munde gefuͤhret hat / ich weiß Fand. 

keinen vnter den Lehrern / dem ich fo feind bin / als Hieronymo / denn er ſchreibet nur von Faften/ 

Speiſe/Jungfrawſchafft / ꝛtcx. Wenn er doch auff die Werck des Glaubens drunge / vnnd triebe 

dieſelben / ſo were es etwas / aber er lehret nichts / weder vom Glauben / noch von der Hoffnung/ 

weder von der Liebt / noch von Wercken des Glaubens. D. Staupitz pflegte von jm zu reden / ich 

wolt gern wiſſen / ſprach er / Wie Hieronymus were ſelig worden? Ich Bette trawn Hieron. nicht 

mögen zum Prediger haben / er iſt wol fo wuͤnderlich geweſen. 

| . Won Dettern. 

' Je alten Patresond Lehrer / als Auguſtinus / Hilarius / Ambroſius / Bonauentura / vñ Welche pa 

andere fol man nicht gar verwerffen / ſondern in echten vnnd werth halten denn wir ſehen treo nice 

in jnen / daß die Kirche zu jren zeiten / an Jeſum Chriſtum gegleubt hat / vnd alſo geglen⸗ zuuer werf 

bet / wie auch wir jetzt. Bernhardus vbertrifft in feinen Predigten alle andere Doctores / auch * 

Auguſtinum ſelber / denn er lehret Chriſtum ſehr fein / aber in feinen Diſputationibus / iſt er jhm 

ſelbſt gar vngleich / vnd gar widerwertig / Wenn er diſputirt / ſo ficht er an / was er zuuor gele 

hat / wird gar ein ander Mann, da gibterdem Geſetz vnd Freyen willen allzuviel, * 


| Be 377119 27:7 071906 r | 
Erſon ſpꝛicht : Cheiſtus hat ſein Abendmal eingefent zur Communton / daß man es in 
B vnd brauchen ſol / Auff daß wir wiſſen / daß wir nicht al⸗ —— 
lein ſeyen. Der gute Dann hat wol geſchen / daß unsder Teufel / wenn wir allein find? 
jagt/wie cin verloren Schaff. 
Gerſon alleine onter allen Lehrern inder Kirchen / bat von Geiftlichen Anfechtungen ge⸗ 
fehrieben / die andern allzumal haben nur Leibliche anfechtung Kr Gregonus / Naʒianje⸗ 
— a re feiner hat Geiſtliche Anfech⸗ 
kung gefuͤlet / allein on hat von kleinmuͤtigkeit geſchrieben. 
Die Kirche / ſo nu im euſſerſten Alter iſt / ſo ſolche Geiſtliche Anfechtung fuͤlen / Wir find in 
——— ſis hat auch dieſer Geiſtlichen Anfechtung gefuͤhlet / Abe 
Wilhel mus Pariſienſis hat auch etwas von di iſtli chtung Aber w 
die — ſind niemals kommen zum erkenntniß des atechiſmi/Allein Gerſon taug De 
vnd dienet die Gewiſſen zu eröften onnd auffsurichten/ er iſt dahin kommen / daß er fpricht: Ah / fienfie. 
es muß ja nicht alles cin Todſuͤnde feyn/ was wider des Bapſtes Satzunge geſchicht vnnd 












0 19, Sl Alan, 
Esiftader Gerfonein frommer Mann/vnd fein Drönch gervefen / Aber fo weit iſt er gleich · 
wol kommen / daßer die Gewiſſen mit Chriſto vnd den ——— — 
— — fprach: LER SERn RZ 
ER ber ſtoſſet dem Faß den Bodem 57 Der richt: Zu Geſete folt du micht 
en ® — De { 
Das iſt nun der Cheiſten Kunſt allein / daß ich mich von meiner Sünde abwende/ 
gar nichts wiſſen wil / vnd kehre mich alleine auff Chriſtus vaſ⸗ 
—— —— a a PO 
daß diefer Leib mein ift / Ich lebe / fterbe und fahre auff geſtorb 
für vns wider aufferſtanden. Ich bin nicht fromb / Chri damen bin sch 
getaufft / empfahe das heilige Sacrament / bin ich ein —— mptſ 
vnſer an / Allein da wir jm vertrawen· Es nimpt mich wunder / daßichdiefer? — 
een mir ſelber darumb feind / da doch alle meine Difaipelmeinen / iefönn 


—**— 7 
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Don Tohann Huß. 
302.Bug. SU Le Dapifien verdammen noch heut zu Tag das Blut Johann Huffen 7 Ssifein 
mer gelehrter Dann geweſen / wie man ſihet in feinem Buche vonder Kirche/ und 
es lieb Denn er iſt eſtorben / nicht wie ein Widerteuffer/ — 
ſihet an jm Ehn Re fehtwacheit/undgleichtnot erzeget fich in jm Gottes gewalt 
jn wider auff. Der fampffdes Fleiſches und Beiftes in Chriſto vnnd Huflen Rt 
Biero.von 5 fehen. Bey allen ift das zeugniß blieben / Das Hieronhmus von Prage ſey ein 
Prag. Mann/ Huß aber ſehr gelehrt gewefen/ Er fondte mehr denn diegange Aßelt/ iftaberwnfeh 
dig verdammet worden/von der zeitan hat das Bapfihumb angefangen zu fallen. Daranfffags 
te einer: Coftnig iſt jest ein arme/ elende Statt. Ya fprach Doct. Martinus Luth. Je 
Gott hat fie geftrafft / daß ſie mit gewapneten unnd bewehrten Bürgern und Leuten den lich 
heiligen Mann Huflen zum Fewer geleitet haben. erg war 
Ein anders. — ta 
NJohanne Huf iftder heilige Geiſt ſehr gewaltig geweſen / ſagte D. Mart. a 
lein fo freidig und feſt vber Gottes wort gehalten/ wider ſo viel —S datio⸗ 
onen / Italia / Teutſchland / Hiſpania⸗ Engeliand / ſo im C u Coſ 
—— iſſen / vnd 
drüber verbrandt iſt / Alſo werde ich viel ſicherer / wils Gott / werden tod denn 72 
liche Doͤꝛner / Hecken vnd Speen auf dem Weinberge Cheiſti auffgehackt / vnnd au sgerottet/ 
vnd nur des Bapſts mißbꝛeuche vnd ergerlich Icben angegriffen ondgeftrafft. Aber ich D.Mart, 
Zuth.bin in cin blach/cben/wolgepflägt Feld kommen / vnd des Bapſts Lehre in 
fngeftürgt. 


Vꝛtheil Docks: Martin Kuchers 60 don Schulcheologenverligper 
Sonnen Söne F 

R lehrte M dvon Noñ Kindern); ——— 

—S— a 5 * C — der —— Hiſoriengeſchncten 


Von Dionpfio, ã J 


Jonyſius weſcht viel vom Goͤttlichen Namen / vonder Humliſchen vnd Kirchen Hier⸗ 
archey / alſo / daß man jn genannt hat / Diuiniloquium, einen Öottesredener/ Der won 
hohen Goͤttlichen dingen ſchreibe. Es iſt aber ein lauter Fabel/ ———— 
ſius / der Sanct Paulus Juͤnger / noch der / ſo ein Merterer geweſen —— — 
ner von Pariß / Denn es ſind dꝛey Dionyſij geweſen / die ab | 
fo gcheiffen haben. 4 















—— — ——— EEE ANGER 
3 4 Pr » j { 7 - 
Von den Gchulcheslogen. 399 
rl . — 8% Ba wi” 
N 1 _ ‚ LIX,; 22 ar - 


ZifehrevenD- Mart. Luthers, 
N am encs.vecheil 


Doctor Mar 


Argument / vnd Gummarien Doctor Bartin@u- 
u ere/oberDasfünfifechfeombficenbeCapiic 
SEES Huftus Bach. 5. und swepen volgenden Ca⸗ Sas. 
RN NW) pitelnteheet fürslich ond in Re De Se bern 
| ligkeit / wie ein jeglicher Cheiſt fůr ſeine Derfontebenfot. 2. Won “u Flesung 
HA Schrampt/Wasonnd wiemaninder biftichen Kirchen kchren Kundct man 
vnd Euangelium lehren / ſtraffen und eröften / vnnd den Glauben 5. 
\ 52, vben. 3. Confutirt vnd widerlegedic falfche deutung des Geſetzes. a 
> \) 4 Verdampt die boſe Heucheley des lebens. 5. Lehret er/welche 
— a u rcchte/gute Werck find, 6.1Barmet er fürfalfcher Lehre. 7.Sob 
ROSS Duirt vnd Iöfeter auff / was zweiffel tig und verwirꝛet mag ſeyn. 
— Heuchler vnnd falſche Heiligen / ſo des Gnadenreichen Worte miß brau⸗ 


Don Ganct Lucas vnd doh annes / wie ſie die Paſſion 


Er Euangelift Lucas hat fuͤr den andern / die Hiſtorien des Leidens Chriſti am aller beſten = 

E:- vnd reichlichften befchzieben/ Johannes aber fireucht den Heubthandel auß / beſchreibt die Zweier E 8* 
Audientz vnd verhoͤꝛe / wie die ſache gehandelt und ergangen ſey fuͤr dem Gerichte / Wie Paſſion be 

Chꝛiſtus verhoͤꝛet / gefragt / vnd warumb er getödter ſey / da jn Pilatus fragte: Biſt du der Juden loᷣreibuns · 

Könige Ja / ſprach er: Ich bins/aber nicht ein ſolcher Rönig/wieder Keyſer iſt / Sonſt wurden 

meine Diener vnd Kriegßleuthe wider mich ſtreiten / mich loß zu machen / vnnd vereheidi 

Sondern ich bin ein König / geſandt das Euangelium zu Predigen / das ich zengmf der wars 

heit gebe / vnd dieſelbige ſagen ſol. Was? ſprach Pilatus: Biſtu ein ſolcher Koͤnig / vnd haſt ein 

Ns ReichDasim ———— du meinen Reich Fein ſchaden thun. - 

Vnnd Pilatus wird ohnzweiffelgedacht haben / Jeſus iſt ein guter alber/einfeltiger Menfch/ IJ 

der da ſagt von einem Reich / dauon man nichts weiß / niemands kennets / kompt vielleicht auß Kr. 

einem Waie/ifteinfchlechter Geſell / iſt ohn zweiffel jergend ein Waldbruder vnnd Cleußner⸗ 9— 

der nichts weiß von der Welt / noch von jrem Regimentrie. 


S.Iohannes vnd Paulus find ſonderlich jrer lehre 
gewiß geweſen. 
Ar S. Paulo vnd Fohanneifteinefonderliche /fürtreffliche Gewißheit und Plerophoria 
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efen/ Sie reden dauon / alsfeyesfchomallbereit für Augen / fagt Chriſtus 9. Joavfi 
* vergeblich / ( Er S. Paul. ſol mir ein auſſerwelter Werckzeug ſeyn / Da hat er jhn u 

zum Doctorgemacht / Darumbredeter fogewiß vonder Sache / Wer Paulum lieſet / der mag : 
mit gutem gewiſſen auff ſeine Wort bawen / ich hab zwar mein lebtag nicht ernſter Schꝛifft ge⸗ 
leſen. 
Johannes in feinem Euangelio beſchreibet Chriſtum / das er rechter / warer/ natürlicher 
Menfch fen/ä priori,vonvomen her/ Im anfang war das Wort / zꝛc. tem / IBer mich preiſet 
vnd ehret / der ehret auchden Vatter. Paulus abera pofteriori X effectu, vondem dashernach 
volget / vnd vom Werck / als da er ſagt: Sie haben Chriſtum inder Wuͤſten verſucht / x. Dass 
umb iſt Chꝛiſtus rechter / warer Gott / vnd Aci x. So habt nu acht auff euch ſeibſt/ec. 


Don G. Jacobs Epiſtel. 


| Jel Haben gearbeit/fich bemühet / vnnd darüber gefchwigt ober der Epiftel S. Jacobi / S. Zac. 
* ER fiediefelbige mit S. Paulo verglichen / Wie denn Pb. ER ologia ai Epiftel, 
* ss auon 
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sch auffſetzen / vnd wilmich einen Warzen fchelten laſſen. BE SI 
BreheilD,Martini@uchersvonBüchernimalen 





| us Griechiſch „iss, Das iſt / Inſula / geſchrieben vñ gefe den. Dei 
Eeclefiafticus/der das Buch that/ıfteinrechter Geſetzprediger oder Juriſt/ le 

ret wie maneinen feinen euflerlichen wandel ſol / ift aber kein Prophet / weiß noch ich 

von Cheiſto nichts / denn das Euangelium ift eine lchre vom erften vnnd andern Geboit⸗ 
Euangeli gichtvder das dritt Gebott in der erfien Tafel Moſt / denn es achtet des | — 
> tags sticht / weil derſelbige nur einzeitlang gewehret / vnd vmbs Predigampts willen geordnet äftz 
ag er eng ern gehen ir — — 

ott hat im fuͤnfften Buch Moſi die aller ſchoͤnſten Kirchen / vnd Weltliche oꝛdnung vnnd 

—— ee Aber die Welt verachtet Gott für einen Regenten / nimptlieber alles ander 






CH mir Su One ift alfo verfelfcht/das für das wort Jeſ 





an / vnd folget demſelbigen. * —* * * 
Von PredigerSalomoni. 







Om Buch Salomonis dem Prediger Eccleſiaſtes genanni(das der Doctorgelefen/ 
», Yourch den Druck hat laſſen außgehen ) ſagt er / diß Buch ſolt volliger ſeyn / miſt zu 
gebrochen / es hat weder Stifel noch Spom/ es reit nur auff Soden/ ie ich / da 
ich noch im Kloſter war. — ———— 
Ob Salo. Ich gleube nicht / ſpꝛach er: das Salomon verdampt ſey⸗ ſondern dih ift geſcheichen / Kon 
vadampı, ge⸗Juͤrſten vnd Herrn zu ſchꝛecken. So hat er ſelber das Buch den Pꝛediger / nicht geſcheichen / 
ſondern iſt zur zeit der Machabeer von Syrach gemacht. Es iſt aber ein ſehr gut Buch /ondans 
genem / Darumb das es viel feiner Lehre hat / wie man fich im Haußregiment halten ſol. Dau 
fo iſts wie ein Talmuth / auß vielen Büchern zuſammen gezogen / vielleicht auß der Abercy de 
Königs Ptolomei Euergetis in Egypten / wie denn auch die Sprüche Salomonis von and⸗ 
zuſammen bracht / vnd auß des Königs munde / wenn er fie alſo vber Tiſch oderfonft: 
faßt / vnd wol verzeichnet ſind / In welchen die Königliche Maieſtat vnd Weißhen ſuchtetv 
geſchen wird. — 
iber Prouerbiorum Salomonis iſt ein ſchon Buch / Die Regenten ſoltens leſen⸗ x 

















innen ſihet man wie es in der Welt zugehet / da ſtehet nichts denn die forcht Ge⸗ 

bett / darinnen Regenten ſich vben ſollen / ſo geben fic mit der Mathematica / vnnd rechnen / das 
Wels weiß tregt mir fo viel / vnd wollen vnſern Herrn Bott gefangen nemen / fo ſpricht er Ep — 
heit. mich doch nit gefangen / Nein / nein / ſagen ſie. Nu vber drey Jar / ſo leſt er dich in ru 


es iſt nichts / Benedictio Domini diuites facit. Alſo iſts auch mit Bergmwerst/daiftsauch B 
nedidtio Domini,Da wollen ſie denn vnſern Her: Gott / vñ ſeine gnade gefangen nemen/ und 
woͤllen es faſſen / vnd er wil doch nit gefaſt noch gefangen ſeyn. Iſts doch die gange ol, 
Ero ficindomo impii ‚man fangs ſo gering an / alsıman mmer wil / fo ſol man vnſern Her 
Gott anruffen vnd betten / wenn er ons nur cin ſtuͤck Brodts gibt / vnnd gibt vns gefunden Leıb 
dazu. Aber wenn wirfündigen/ond er uns gleich zu weilen dꝛumb ſteupet / fo wöllen wir im doch 
die augen zu binden /er fols nit fehen/ wir woͤllens wol felbft machen/fo machen wirdenn und ers. 
fahrens mit onferm groffen fchaden. Alfo gehets jest Fuͤrſten vnd Herren / denn fie konnen nit fas 
gen/wie Dauid: Qui das falucem Regibus,& quifubdispopulum meumfubme, 
Eile: Dasdritte Buch Eſterewerffe ich in Die Elbe / Im vierdten Buch/darinne wasder Eſter ges 
trewmite hat / ſind ſchoͤnt / vnnd ſonſt auch gute Poßlin / Als/ der Weiniftfkard Der König 
ſtercker / die Weiber noch ſtercker Aber die Warheit am aller ſterckſten. Pe 
Das erſte ¶ Das i. Cap. Geneſ. im erſten Buch Mofibegreifft Dieganke Schufft. Darumb iſts von AL 
Cap. Gen. ten wol bedacht / das feiner daſſelbige für dem dreiſſigſten Jar tefendurffte/denneohettewielgn 
heimniſſe in ſich / auff welchedie vngelehrten nicht achtung geben / auch hatfir niemand jemale 
gemerckt / viel weniger verſtanden. | * 
Auß allen Hiſtorien der H. Schꝛifft kan ich nit nemen / daß das Buch Judich eine Hiſtorie 
Judith. ſey / dazu wird auch darinne nicht das land angezeiget / in welchem es geſchehen fol fipn/ fondern 
wie die Legenden der Heiligen gemacht ſind / alſo iſt auch diß Poema oder chtgemachtvon 
einem frommen Mann / auff Das er lehrete / das fromme Gottoförchtige Leute/ vnter welchen 
Zudith/ 
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dich/dasit | uden/in welchem man Gott befandee/dem He ob / Bude der 
——————————— 
errang | 
vnd ombfommen. ke; Ä 


Bad hatder Meifter folches Buchs Judith nur gewolt / das es ein Figur vnnd Bed 


Bedeutung 
(le. Vnd gleich wieder‘ Troia⸗ 
feynfolle, 2 —— Poet Homerus vrſach genommen hatfeinesgedichtsvon“ 


er anzeigt / Wie in Fürft vnd Herz ſoi mit fonderliche 


furtrefflichen Tugenden gezieret ſeyn / wie ein groffer 


Held / mit verſtand vnd weißheit / 

* — — Alſo wird auch Judith in ſolchem 

edicht fuͤrgeſtellet. 

Darumb dunckt mich / Judith ſey ein Tragedia oder Spiel / darinnen beſchrieben vnd ange⸗ 
zeiget wird / was fuͤr ein ende die Thrannen nemen. Tobias aber ein Comedia / in der von Wei⸗ 
bern geredt wird / dieſe iſt in Exempel des Haußregiments / Jene aber des Weltlichen / in wel⸗ 
chem angezeigt wird / wie es in einen Regiment zu zugehen. 

Vnd da er / der Doctoꝛ / das ander buch der Machabeer cornigirt/ ſagete er: Ich bin dem buch 
vnnd Eſter ſo feind / das ich wolte / fie weren gar nicht vorhanden / Denn ſie Judentzen zu ſchr⸗ 
vnnd haben viel Heidniſche vnart. Da ſagte M. Foͤrſter / Die Juden halten vom buch Eſther Eatzevfi 
mehr / denn von jrgend einem Propheten / Den Propheten Daniel vñ Iſaiam verachten ſie gar. Zuel. 
Da ſpꝛach D.M. Schꝛecklich ifis/dasfiedie Juͤden dieſer zweier heiligen Propheten herrlichſte 
Weiſſagung verachten /dadochderane Chriftum auffs aller reichlichſt vnd reineſt Ichtet vnnd 
prediget/ Der ander aber die Monarchien vnd Keyſerthumb / ſampt dem Reich Chriſti / auffs al⸗ 
ler gewiſſeſte abmahlt vnd befchzcibr, 

Jonas / da er das Buch Tobie verdeutſcht hatte / vnnd bꝛachte es Doctor Martino / ſagte o. 2 
er: Das viel lecherlichs vnd nerriſch dinges drinnen were / fonderlich von den dreyen nechten / vnd —— 
von der Lebern vom gebratenen Fiſche / damit der Teuffel geſeheucht vnd vertrieben ſey. Da ant⸗ 
wortet Doctor Martinus Luther / vnd ſpꝛach: Es iſt ein Jüdifch gedicht / Aber der Teuffelzals Oes Tenf. 
ein gewaltiger / hefftiger Feind / wird nicht alfoverjaget / Denn er hat Goliaths Spieß / damit ſtreit und 
er auff vns ſticht / vnd ohn vnterlaß anficht / vber das wapnet vnd jhn Gott / ſcherpfft jhm kampff mas 
noch feine Waffen dazu / Gibt jm cin Siachel zu feinem Sch ich/fein Geſetz/ damie dẽ Chriſten 
greiffet er vns grimmig an / aber Gott gibt jm ſolche Waffen vnd Wehre darumb / auff das dar⸗ 
nach / wenn jm die Gottſeligen obgeſieget / vnd jn vberwunden haben / deſte ſchmertzlicher vnnd 
si nA thue. 

| d die zween fürtreffli 


oc. Mart, 3."Sch bin Sfaias/a 
y j a it X 






RPhliüp hai 

"Reines Propheten Predigten find gang vnnd vollkom̃lich befchrieben/ Sondern jhre Juͤnger = Prop. 
vnd Zuhörer haben zu zeiten einen Spruch gefaſſet/ darnach aber einen / und alfo zufanmen ge Auͤchet. 
tragen’ Alfo iſt die Bibel erhalten worden, 

Die Bücher der Könige find nur der Juͤden Calender / in welchen ordentlich beſchrieben find/ 
die Könige/ wie fieregieret haben / Einer fo/der ander alſo. 

Die Bücherder Könige gehen hundert taufent ſchriet fuͤr dem / der die Cronicken befchtieben Verglenb+ 
hat / dennerhatnurdie Summa ond fürnemeften ſtůck vnd En angezeiget/wasfchlecht ung derbü 
vnd gering / hater vbergangen / darumb iſt den Büchern der Könige meh: zu gleuben/ denn der cher der Ko 
Eronicen. nige / mit 

Im Buch der Richter werden die trefflichen Helden vnd Heilande / ſo von Gott geſand woꝛ⸗ * Croni⸗ 
den / beſchrieben / weiche alzumal nach dem erſten Gebott ihm vertrawen und glauben an Gott Y,. 24. 
von dem Moſe gepꝛediget hat / all jr hun angefangen und fuͤrgenommen / vnnd Goit dafuͤr ge herndcr 
danckt haben / habens Gott im Simmel —— — geſagt: Her Gott / Du haſt Richter. 
es gethan / Dir allein ſey ehre / lob und danck / Wie Ehud / Samfon/t, 

Das Buch Job iſt ein ſehr gut Buch / nicht allein durch jhn vnd von ſhm / ſondern auch allen Von Buch 
betruͤbten / angefochtenen / leidenden / vnd befümmerten bergen zu troſt geſchrieben. Da jhn die Job, 
Teuffel vnd die Menſchen hart angefochten / vnd fich wider jn legten / lied ers mit gedult / vnnd 
ſprach: der Name des Herrn ſey gebenedeiet / da aber Gott begunte mit jm zu zuͤrnen / warder ons 
gedultig / vnd ergert ſich / es verdroß jhn / vnd that jhm wehe / das es den Gottloſen fo wol gieng. 

| Sos ij Darumb 
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| LihedenD.Kartin Luthers / 
Darumb ſol das der armen Chꝛiſten / fo werden vnd leiden muͤſſen / troſt ſeyn / New 
lich / das jnen Gott in jenem leben ſo groſſe / he Ba ae a 
cin maſſe des leidens gibt / wie weit und lang die Verfolger greiffen follen/nit wie fiegern wolten. 
00 atmchtle g/ weinen Bachgctben hat, ndempa gedacht / 
deñ cs redet ſich nicht alſo in der anfechtung und verſuchung / doch iſts alſo ergangen mitt 
endimmwerd/undi (hi win Argumenum hbule, Doenanc pie 


—— wie — — DD 
fputiret/wiejm vmbs wie ers meinet/daher cs Meiſte J 
beſchrieben hat / Wie nn nenn Orc oe 


ult. 
Wer Jobs  eikmöglik und vermiüthlich/das Salomon diß Buchgemacht/ vnnd geſchrieben h 
— denn es iſt faſt ſeine art alſo zu reden / im ſelben Buch Hiob / wie in andern ſeinen 
m. ·. Darzu iftfolche Brennen mas 
vnnd jederman wolbefannt gewefenbey Salomons zeiten/ welcheerhat fürgenommen 
ſchreiben / als wenn ich mir fůrneme die Hiftorien von Sofeph oder Rebeccen zu befchzeiben. 
Ser Mei⸗ ¶ Der Ebraifche Poet vnnd Meiſter dieſes Buchs er ſcy nu gewefen/werer te 
fierdes Tentationes vñ anfechtung gehabt / geſchen / erfahren / vnd alfo befchrieben/gleich wie Bi 
Buchs Jo. us den thewrꝛen Helden Encam beſchreibet / vnd führer jndurch alle Waſſer / Meer vnd Ha 
gen / macht einen feinen Politiſchen —————— Vnnd es ſcheinet vnd leſ 
———— Theologus geweſen muß fepn/ nen, a 
vnd geſchrieben hat/ Er ſey geweſt werer wolle, 


= 
Warumb die Offioriender Ertzuecter ſo lurtz be⸗ zu 


chriche n ſeyn. * wir 
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ben heiligen Patriarchen vnd Ertzuetter fo furg beſchrieben hette / es werenurein Ra 
dia/zufammengerafft ding/auff das aller kuͤrtzſte ver zeichnet / wie ein Cabala. Dafpı 

Cabal; DM.L. Gleich wie die den heiſſen das ein Cabalan / darinnen etwas kurch begrif 
Alſo hat Moſes auch nicht beſchreiben koͤnnen / nach der leng / die Hiſtorien der Patriar 
Patriarchẽ ſo ein lange zeit gelebt haben: Denn gedenckt nur / was für cin erfahrung vñ wiſſenhen 
in denen / die etliche ſechs hundert Jar / mehr vnd weniger gelebt haben / vnd nochfonermüg 
vnd ſtarck am leibe und verſtande geweſen / als vnſer einer / wenn es zo. Jar alt it. 
Darnachfagteer.: Nimpts euch nicht wunder von Moſe / haben doch die Eua 

Joan. der Pꝛedigten im newen Teftament auffs —— 

Ceuffer· ¶auch die Predigten Johannis des Teuffers/der doch on zweiffel die aller 

gethan haben/ allein wird dieſer Spruch angezeigt/ da S. Johannes ſpuch 
Lamb Gottes / das der Welt Sünde tregt. Sch halte Johannem den Teuffer ngrofte 

Dit Pꝛediger nach S. Paulus / deñ auch S. Petrus in feiner Epiſtel zeucht Paulüym felber weit 


Eines kluͤglings vnbedechtig freuel vrtheil von den 
Büchern der heiligen Bibeln, 


Mi find Deo Martinus Luther ſagte / wie ein füner Kluͤglinge fich vnterſtanden hette/ vonder 
fee Fig * heiligen Schuifft zu ortheilen/ond etliche Prediger /die es frauf und bund machen /wnd ' 
prechtig nach der kunſt reden koͤnnen / vberauß hoch lobet / etc. —— 
rachs Buch ſo hoch erhoben / und allen andern fuͤrgezogen / als weren die E 
Paulusnichtsgegen jm. 
Dernunffe. Kinefolche Nerꝛin iſt dievernunfft/fprach Doc. Dart. Luth. das N iejr nur gefallen efl/was i 
jresdinges/ond jr gemeß iſt / vnd was fie verftehen und begreiffen fan 

Dennwasift Jeſus Sprach / Wiewol es ein gut Buch iſt/ gegen den mortender Apoſteln⸗ R 
Der Melt vnd Chꝛiſti? Iſt nur ein Öefen/ Furifiifch / vnd Haußbuch / gibtviel feiner Lehre / wieman ein 
rborbeit in fein erbarleben führen/ond fich halten fol. Das verwundert fich die Welt / heitsfürfehe 
G ſechen. ding( wie es denn nach feiner art vnd an feinem ort auch ift )unndobergehetfofchlefferigdie 
fon Maieſtetiſchen wort Chꝛiſti / vom Sieg vnd vberwindung des Todes / der Sunde vnd 
le / vnd vom ewigen leben / das ſie dardurch nichts beweget wird / vnd jr nichts von hertzen 
Wenn mam aber von einem erbarn wandel / oder cine geiſtliche deutung / Allegoriam EHE 
ſtoria / oder von Dieterich von Bern pꝛediget / da reckt fie beide ohrt auff/ Horet germe zn /verftare 
ret gleich rüber / vnd verwundert ſich. Pfui dich an vnſer ſchendtliche vnart vnd vnucrſtand 
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BDonG.Iohannes Euangelio. 
Anet Johannes der Euangeliſt redetmitfehreinfeltigenworten Maieftetifch / als da 
ẽ — ———— Gott / vnd Gottwardasmort/ —— 
— dajfelbige war im anfang bey Gott. Alle ding find durch daſſelbige gemacht / undondaß 11 5.302. 
ſelbige ift nichesgemacht/was tif. In jm war das leben / vnd das leben war das liecht der Euangel. 
Menſchen / und das Licchtfcheinet — niß / vnd die Finſterniß habens nit begriffen. 
1 Eee oit den Schöpffer/und auch die Creaturen / als mit 
einem Blir beſcheeibet. Wenn ein Philoſophus vnnd Hochgelehrter ſolchs ſolt befchzeiben/wie 
wuvuͤrde er mit wunderlichen / ſchwulſtigen / hochtrabenden werten herauß fahren vnd ſchmeitern 
de ente & eſſentia, von einem dinge vnd ſelbweſen / von Goͤttlicher vnd Him̃liſcher krafft vnd 
macht / alſo das man nichts verſtehen kondte. FINE Er ‚Igor 
— Warheiiftkreffig. . 

Iſſehens / vnd die erfahrung lehrets vns / wie krefftig vñ gewaltig Göttliche Warheit iſt / Brafft und 
Bee ne en, bewegt ſie / macht ©. 
vnd nimpt das Hertz ein / macht andere vnd gute gedancken / Welchs Cicero / der doch der Worts. 
beſte Redener geweſen iſt / mit all feiner Weißheit / vñ wolredenheit nicht vermoͤcht hat / der doch 
+ nn weißhert vnd verfiand am höchften kom̃en iſt / Ran aber nicht ober ſich / ſie muß 
ie nie — * 


Was man für Sücherinder Kirchen pꝛedi⸗ 
gen ſol. 


Det. Mart. Luth.ward gefraget / was man fuͤr Buͤcher der heiligen Scheifft fuͤrnemlich Vnter⸗ 
predigen folte? Antwort erden Pfalter/S. Johannes Euangelium/ond S Pauum⸗ hei? der 
für die da ſtreiten muͤſſen wider die Reger /aber fr den gemeinen Dann und junge feute/ ———— 

die andern Euangeliſten. Dauid hat Pſalmen / die da lehren / weiſſagen / betten vñ dancken. Vn⸗ 

ter den Prophetiſchen Pſalmen / iſt der fürnemfte einer der nu», Der Herr ſprach zu meinem Hers 

ren. Vnter den Lehre Pſalmen ſind die furnembſten / das Miſerere / der z1.32,130.143. Denn die⸗ 

ſelben lehren / das die vergebung der Sünde geſchicht on Geſetz / vnd on alle werck / Darumb find 

es Paulniſche Pſalmen. Denn was iſts anders / da Dauid ſagt: Denn bey dir iſt vergebung/ 

dao man dich foͤrchte / Denn das S. Paulus fpricht : Gott hats alles unter die Sünde beſchloſ⸗ 

ſen / auff das er ſich aller erbarme / das man dich foͤrchte / das iſt / das alle das Huͤtlin für dir muſ⸗ 

ſen abzichen / das ſich niemand rhuͤmen koͤnne ſeiner Gerechtigkeit / ſondern das eitel vergebung 

ſey / vnd fein verditnſt. 


Don G.Fohanns Cuangelio. 
Sm Johannes der ——— ſo ſchlechte einfeltige wort / das ſchlechter worenims Prediger 





mermehr werden auff die Welt kommen / Vnd doch gleichwol redet er vnter ſolcher ein⸗ vorbilde. 
falt alles / was ein ander mit hoͤchſter herrlichkeit / mit a, Ba one wre aber, 





tunckeln worten redete / deß nim̃ dieſe zween Spꝛuͤche zum See den Sohn hat / der bat 

auch den Vatter. Item / das Geſetz iftdurch Mofen gegeben Die Gnade vnd warheit iſt durch 
Jeſum Chꝛiſtum worden, 
Vom Pꝛopheten Daniel. 


ſRAniel iſt ein groſſer Prophet geweſen / von dem Cheiſtus ſagt: Wers lieſet / der mercke Daniel ma 
D drauff. Hat er doch vom grewel ſo klar geredt / als weñ er jn geſehen hette / im iz. Cap. Ders 8 — 
ſelbige hat zwar angefangen zur zeit des Keyſers Caligule/ vnd anderer Tyrannen / Aber ine Ark 
Danicl/fagte eigentlich vñ aufträcflich/ An der heiligen Statt zwifchen zweien Meerern wird 
er das Gezeit auffſchlagen / vmb den werden heiligen Berg / etc. Das iſt zu Rom in Jtalia /da fol 
er regieren. gar 
Der Taͤrck ligt auch zwiſchen zweien Meeren / Aber da ift nicht derheilige Berg /foverbeit 
er auch nicht die Ehe, Darumb hat Daniel eigentlich auff den Bapſt geſehen / vnnd fage: Er ſol 
auch vonfeinen Herrn verlaſſen werden. Es left fich wol an/das in Konige vnd Fürften bereit an 
laſſen figen. Darumbgleuber dem lieben Daniel / Das der Bapſt der Antichriſt iſt. 


Sos iij Tiſch⸗ 
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— ——— den R 
das iſt / ſtarck / fett und gewaltig / wie ein drꝛey jarig Rind, N —— 
————————— Te gewefen/ NanlichDasden Gorftigen vom 
Gottloſen aber wolgangen hat / Darüber denn viel Pſalmen Hagen / Wie wir auch heit zuas 

ge ſchen / das die Biſchoffe vnd Gottloſe Fürften in gröſſern ehren / gewalt / gut / vñ | 
aber fromme/ Gottsfortige find in armut / werden verachtet vnd gcplaget. — 


u 


Dauid Hat zu viel dingen müffenducch Dieskingen 
n, 






i = ——— nech 
alas dreyſaͤrige 


Br N 

BP, 

Auid iſt ein feiner / verſtendiger Herr vnd König geweſen / der da hat können zu viclen din 
ern Amann drucken / vnd Durch die Finger feben / fondte einem wofeine ZU 
giment, Alfo fahe er Joab feinem Vettern ond Ohmen auch zu / vnd durch die Fi ger / Der 

hat es nicht alles konnen zu Bolgen drehen, ——— 

Dauid wird erger Teuffel gehabt haben / denn wir / denn er hette ſo groſſe nberung 

Saui. Ana Erkentniß Gortesnicht können haben / ohne fo groffeanfechtungen / dennfie dzugroß. E 

fechtung · hat Pſalmen gemacht / vnd geſungen / Wie das wire nicht cthun ⸗ —— 

Druide auid iſt ein trefflicher Dan geweſen / das er hat durffen offentlich 
groffer vnd ſchneiben / wider die Abgotterey und Goͤtzendienſt ſeines Volks / vnnd hat 


muti / Ab⸗ ren koͤnnen / denn er hat geſehen / das diſer geopffert, ———— X 
— — groͤſte hauffen gewe vmbſtoſſen / ſo 









fen / wenn ers mit macht alles auff ein mal hette konnen vmbſtoſſen 
ſtraffen. ers gethan / diewen er aber fein Kath noch hůlffe dawider gewuſt⸗ hat er vnſerm Herrn Goit ein 
NAedlin(ſeine liebe Pſlalmen) dauon gemacht / vnd zu jm geruffen. 8 
D.M.Lfagte Alle Tragedien apud Grecos find nichtsgegen der Hiftorin Dauids. Wee 
een eingroß ding iſt es doch geweſen / das jm ſein eigener Son alle feine Weiber hat beſchlaffen / das 
*2 hat ein vnuerſtorbener Widwer muͤſſen ſeyn/ wol ſein lebenlang. Darnach beſcheret im vnſer 
Her Gott noch ein Weiblein / da er nu altwar. Wiewirdesein Scandalum cyn geweſen ons 
ter den Heyden / das in populo Deieinem Vatter das von feinem Son ſol widerfahren / es iſt 
ein wunder / das es die andern Brüder haben zugelaſſen / dieder andern IBeiber Kinder gem 
find. — 
Oberkeit Alle Könige Fuͤrſten vnd Regenten / die in offentlichen Emptern ſAnd / ſandigen noth halben 
dederff fon vnd thun vnrecht / Darumb durffen fie vergebung der Sünden, Alſo halt ichdas Ahab 
derlis ver fepfelig worden / wal Gott zudem Pꝛopheten ſagte: Siheſt du nicht / wie ſich A für mir ba⸗ 
fi 1 = ckete Deñ wem Gortdas Maul gonnet / das iſt / fein wort und verheiſſung / dem iſt wol / derhal⸗ 
bern iſt er auch ſelig / wie wol fie boſe zeugniß in der Schafft haben gehabt / biß in jhꝛen todt Denn 
fie haben die verhefffung vom kuffun Meſſia gehabt und geglenbt / vnd alſo in todes ſtundlin 
erwiſcht vergebung der Sünden, — 
Einſchlaf⸗ Dergleichen halte ich auch von allen denen / von welchen die ſcheifft ſaget Va eriften fs 
fen in der fen mit ſeinen Dettern/dasdie allein Himmel gefahren find / denndas wortlin (entſchl Yırd 
Schrifft. cin anzeigung eincs guten in de ſchrifft / von weichen aber geſcheieben ift-das fie von feinden vmb 


bracht 
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bracht vnd getoͤdtet / oder von wilden Thierenond Vögeln zuriſſen / unnd gefreffen ſind / von de 
nen halte ich / daß ſie verloren und verdammet ſeyen. | 

- Barımb Dald nichehabden Tempel gebawee. 
Han M £ marumb Tone 
n: — — 
Lond ſprach ı Darumb iſts geſchehen / daß er u — 


eff pare/mih Daß Daran et uch gear fondem da er ich Fond Eh gu 


ypus ſeyn / der one Schwert ond Blutuergieſſen / ein friedſam Reich haben folte/ Sons 


dam Sale on muſte co thun der heift auff Teunſch Sricderich/oder Friedſam / de ** 
v0 —— bedeutet ward. rein geruhis 


Dudas Machabeus. 

V ſtehets jeneeben/wie zurzeit Judas Machabeus / der fein Volck fehl 20 
3 ——— — —— — ——— Mage 
—— vnd feine eigene Leute haben hm das groſte leid gethan / ich — 

— — 


"machen einen milde 
DB Marsimus ur rebet on den Sgenbenber eigen Patriarchen wi wit und och Ser Patri 


fiealler Heiligen Heili —— fie find einfeltig im Gehorſam Gottes da⸗ hen Les 
den ni jres —— gethan / was jnen fuͤr die Hand kommen iſt / gende. 
nach G =. Befehl /on onterfcheid / darumb vbertrifft auch Sara Abrahamis Weib / alle an⸗ 
dere 

Es worden aufn Abend ober Tifche atmen gelefen : HEKK hilff deinem Vol /22. Pielm ı$, 


3 tem’ Wir haben einen Gott der da hilfft / vnd den HERrn Herrn / der vom Tode errettet/ rtc. 


Da fragte einer D.Mart.£uth. Wie es doch zugienge/ daß Dauid / der von Gott zum Koͤnige 
geſetzt und geordnet worden/fo viel anſtoͤſſe vnd plagen geha —— Palmen anztigen / Daumſo 
die eitel Klag und Trawer lieder find/er hat nicht viel guter Tag gehabt? D. Mart. Luther ant · geplanter 
woꝛrtet / vnd ſprach worden. 
Er iſt von den Gottloſen vnnd falfchen Lehrern fo geplaget worden / er hat gefchen/ daf das 
Volck fich wider in gefeßt/ vnd viel Auffrhur vnd Emporung erlitten / das hat jhn wol gelehret 
betten. Aufler der re iſt er leichtfinnig vnd ficher geweſen / wieman ıfiheti im Ehebruch 
vnd Todfchlagdes 
Ah / lieber Herr Gott / daß dur fo groſſe Leute fallen leſſeſt / Dieſer Dauid hat ſechß Weiber ger Groſſer 


habt / on zweiffel die klug vnd verſtendig geweſen ſind / Wie die kluge —* ſind ſie alle ſo Be letite fee 


wecſen / ſo hat Dauid treffliche Weiber gehabt. Vber die hat er noch zehen Kebßweiber gehadt⸗ Warumb 
noch iſt er zu eim Ehebrꝛecher worden. 


Wir wolten gern regieren/wenn wir denn ins Regiment kommen / fo hats můhevndarbet / Re — 
da helff vnſer Herꝛ Gott / der das Spiel angefangen / das wol hinauß gehe. 


Don Efaw vnd Iſmael. 


Det. Mart. Luth.ſagtt / daß die verſtoſſung vnd verwerffung were nur zeitlich geweſen / 
denn der Haſſz wider Jacob ſeinen Bruder weret nicht ewig / ſondern nur eine zeitlang. 
Vnd ich gleube/daß Iſmael vnd Eſau find ſelig worden / deñ viel vnter jnen haben Got⸗ 


tes wort angenommen. Sie haben nicht fo fcht gefündiget / als Iſrael vnd die Juden / die Jeſum 


Chꝛiſtum den Son — creutzigten. 
Von Hiob. 


> ob hatvicl Anfechtung gehabt / auch von ſeinen eigen Freunden / die haben jm hart zuge⸗ 
—— ſtehet im Text / daß jhn die Freunde vberfallen haben/ er auch an⸗ 
wertet: Ich weiß / das ich fein Ehebrecher / Morder noch Dieb bin / daer das ſagit / ergrim ⸗ 
meten ſie erſt wider jn / vnd plagten jn wol / er aber ließ fie jmmer hin waſſchen / vnd ſchweigt ſtill 
dazu / Als —— Leckt mich in Rücken, 

Hiob iſt ein Exempel Gottes Guͤte vnd Barmhertzigkeit / Denn wie heilig er auch iſt / ſo iſt etr Hiobs an 
doch in der verſuchung ſehr gefallen / wird aber nicht verlaſſen / denn er wird auß Gottes Gnaden * 
vnd Barmhertzigkeit wider errettet vnd erloͤſet. — 

Sch halte aber er habe zur zeit Salomonis gelebet / vnd halte — Buch füreinerechte — 


Ss iüij 





Tiſchreden D. Martin Luthers/ 
ria / das aber alles al fo ſolte geſchehen und gehandelt ſeyn / gleube ich nicht / Sch 










ann habe es in ſolche Ordnung alſo hracht/ vnnd 
Salomonis geſcheieben / Denn zur ſelben zeit haben vicl Ziſe vnd heilige Leute Luſ 
a hehe {wer la}: — 


Abraham / Iſaac end gacet ſind arme geplagt 









Dergreife, 8— ————— 
fan ande eyfaargarinciener Ve wen mach Doc och a n/ dasich n 
wundere / wie ſie es haben moͤgen ertragen vnnd faſſen 7 Sice haben viel Schale | 

den / Vnd ich gleube / daß fich die Einwohner nicht an Gott an Abraham⸗ Yfaacon 
¶Dahh verfündige haben /daß fi Gott auf jrem Lande hinauf geſto ſen / verjagtvikeriwürgepat, 

| GOffenbarung der heiligen Propheten. 
fr der Propheten Dffenbarung / die immerdar rhamen / So fpricht ? 
—— PER One sche Du — 
Propheten iſtli eute / heiligen Sac 
gereder re aan bat Gott in jren Gewiſſen mit jne 















die Propheten fir eine gewi ſſe Offenbarung gehalten. ER J— 
Don Cfaiaswarumbergecödeeeifl. 
Schrifft⸗ lieſet in Büchern der Jůden / das Eſaias ſey vom Koͤnig Achas vmbha 
uerſtendi⸗ Drumb : b den Herin gefchen figen/ a | 
ge vntern —— gt —— u 


erofen ſchen Dadoch Gore zu Mofe ſpricht: Wird mich auch ein Menſch fehen/ond leb 
Open. ein Ketzer / vnſinnig / toll vnd töricht/Tefterft Gott / vnnd biſt des Todes fchäldig/Nem 
mer hin. 
—X meinen / es ſey der Warheit ſehn ehnlich / Das Eſaias vmb der viſ 
getoͤdtet / denn fie kondten niemand leiden / der da ſagte / daß er groͤſſero geſchen oderg 


denn Moſes. 8 Er —F 
Don Elia. eg 
Siſt eine grewliche vnd vngleubliche Hiſtoria von Elia / vnd ein ſehrgroſſer som / daß ein 
ee eiliger Mañ vmb eine ſo lange zeit gebetten / daß nicht geregnet hat / er muß warlich 
zornig ſeyn geweſen / deñ er ſahe / daß die Lehrer erwuͤrget / vnd dic frommen Gottforchtigen 
Leute verjaget und verfolget wurden / darumb bettet er wider fie / die er mit worten inder 
nicht kondte beugen / denn ſie fragten nichts darnach / Darumb ſagten fie: Duverwirx 
el / denn er hatte jnen offt gedrewet / vnd geklaget / wie fo groſſen mangel er mit jnengelitten 
Eſaias hat alle feine Kunſt vnd erkenntniß von Dauid außm Pfalter genommen, 


Dom Pꝛopheten Song. ER 
Nno ı519.am 17.068 Jenners / aß D. Juſtas Jonas mit Doc. Mart. Luth Da fügteer 
<A vom Propheten Jona / vnd brachte diß Argument fürs 
Chriſtus eit ſignum lonæ Prophetæ, Mean), we 
Signum eftininüs quam materia rei ſignatæ. 3 
Ergö lonas fuitmaior Chrifto,Quia fuirres figni, Das iſt: 
Chꝛiſtus iſt ein zeichen des Propheten Jonas: 
Nu iſt das Zeichen weniger denn Die materia des dings / fo bedeutet wird. Darumbift os 
nas gröffer geweſen denn Chriſtus / denn er iſt ein ding des Zeichens geweſen. —RXäi 
Diß Argument fan auff zweierley weiſe verſtanden werden / Adtiuepnnd Pafsiue, Hie 
wirds genommen Palsiue, Das iſt / das es was bedeutet vnd anzeiget. — —— 
Darnach fing er anzu Amptıficiren/ vnd groß zumachendie Maieftet deſſelben Propheten 
Jonas / der nur drey Capitel hette / vnd Doch allein Damit erreget das gantze Rech Dnmbifee 
billich ein zeichen des Herrn Chriſti vnter der ſchwacheit. Esiſt wol verdrießlich / daß 
dieſes nun mit vier worten gedencten ſol Aber Moſes thut auch alfo/der midſo wenig werten ruů⸗ 
ret / vnd auff das kuͤrtzeſ beſchreibt die Schöpffung/ Abrahams Legende⸗ ano fogrofle Geheim⸗ 
niß⸗ 


















gerlich/ vnd ongereimeter/denn jrgei 
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| Don Patriarchen vnd Propheten. 403 
niß / Aber von der Huͤtten / von euſſerlichen Gpffern / vnd von den Fetten Nieren / von dem dreck 


von den Fetten 
bꝛinget er viel zeit zu / denn er ſahe daß die Welt ſolch euſſerlich in ding groß achtet/und helt viel von 


dem / daß fie mitden Augen ſihet / vnd mit der unfft vernimpt / achtet nicht / ja vergiſſet der 
ſtlichen pndgeheimmißbalde. 1.2000 7 
Aber dieſe Hiſtoria des Propheten Jonas iſt ſo groß / daß fie ſchier vngleubig iſt / ja lauter dr Sıftarta 
Poeten Fabeln eine / vnd wenn ſie nicht in der Bibel von dem 
ſtuͤnde / ſo lacht ichs wie einer Lügen. Dann wen man jm wil nachdencken / wie er dꝛch Tage in Propberen 


dem groſſen Bauchedes Wahlfiiche da er doch in decien ſunden hette fondtewers Jons. 
She ae AV eng —— —— 


mal fönnen ſterben / vnter der Erden / im Meer / Wahlfifcher?. Heiſt das nicht mitten im To⸗ 
de leben⸗ Alſo / das gegen dieſem Mirackel / das Wünderzeichen im roten Meer nichts fey. 

Es gehet ah u ea en 
nen / vnd zu expoſtuliren / vnd fich vnnutz zu machen / vmb eines geringen dings willen/nemtich/ 
vmb ein ——————— —— Ep, el meiner Außlegung vber dieſen 
Propheten/das ichden Heupthandel vnd zweck des Wunderwercks ſo fchwechlich gerärst hab. 

Der Propheten ſcharffe Predigten wider Heucheles vnd 


— harten/fcharffen wort / datauff die Propheien reden/ gehen auffs Blut. Denn wenn 


die Propheten ſagen: Jeruſalon ſol verſtoret werden / vnnd fallen’ Dieſe Predigt war den 
Juͤden gar Kegerifch/ Die kondten die Juͤden nicht leiden. Alſo ſage ich er 
Roͤmiſche Kirche wird fallen vnnd vmbkommen / das wilman auch nicht gleubennoch leiden / 


denn das iftonmiüglich zu gleuben / Denn es ſtehet im Artickel : Ich gleube eine heilige Cheifttis 


ehe Kirche. Alſo find im Yüdifchen Sande viel Königevmbfommen für Serufalem/als Senna⸗ 
berib/re. Vnd ne ir : Kerufalem wird Nee / Wenn ich dasvon jm hetre 
gehoͤrt / ſo hette ich jm ſelber den Kopff abgefchlagen/ Vnd doch gleichwol hats der heilige Geiſt 
durch Jeremiam geredet / Vnd es iſt auch alſo geſchehen vnd ergangen. 

Wenn der Bapſt nur ein einigs Argument wider. mich hette koͤndt auffbingen/ Wie die Juͤe Oes Bap⸗ 
den wider Jeremiam / vnd andere Propheten hatten / ſo hette ich nicht kondt bleiben / Der Bapſt ſtes wider 
Argumenurt vnd diſputurt bider mich nicht / von / vnd außm Recht / ſondern mit der That vnd fechten · 


Schwert / Er braucht nicht beſchriebener Rechte / ſondern Fauſtrechte 7 Wenn ich fein Ara 


ment wider den Bapft hette/denn de facto,vom Werck / ſo wolt ich mich morgen hencken / A 
Ius,das Recht / iſt mein Difputatiog ) © lo 20 


"@erPopheten Bortikwiheg 


SIJe Peopheten rede mit PoenigeN BRD FRIechE BOB — Hropheti⸗ 
Ebot haben groſſes hinter jnen / Greiffen mit der ſcherffe hinein / Als wen 


auid ſagt; So ſcher ernſt. 
N laͤſſet cuch nu weiſen jr Röniger?.Da redet er nicht mit Schügen oder Trundenpolken/ 
Sondern mit groſſen gewaltigen Potentaten vnd Herꝛn. Die Welt aber bedenckt dicſe Woꝛt 
nicht / meinet fie find nu fuͤruͤber vñ vergangen / Vnd als gehen ſie nur auff Herodes / Hannas / 
Caiphas / Pilatus / ec gehen uns nicht an / noch gelten mehr/ dz find jre gedancken / Oum̃ fragt 
fisnichtsdarnach/belt ſie nichts anders / denn als hette fie rgendt ein ſchlechter Schuſter geredt. 


| oben man falfche Propheten Eenne: 
ER Er Spruch Deut xviij vom newen Propheten / den jn Gott auß jren Brüdernzuerweden  .. 
— hat / Derſelbige iſt eigentlich zu verfichen von Chriſto Jeſu / Gottes vnnd Das Jeſus 
rien Son. Denn kein Prophet iſt Moſe gleich geweſen / Nu iſt Moſes geſtorben / vnd ſein Thriſtuo. 
Grab wird nirgendt funden / Vnd im ſelben Capitel werden die ſtoltzen / vermeſſenen / i * 


gen Pꝛopheten confutirt/verdammet vnd angezeiget / Wobey man fie erkennen fol. Allein Chris 


ſtus iſt der Pꝛophet / den man horen ſol / Der auch den Antichriſt vnd alle Keger / mit dem Geiſt 
ſeines Munds zu ſchanden macht / vnd ſtreitet wider den groſſen Drachen Apoc.ı 2, 
Falſche Propheten find fehr ſchedlich Denn das Woͤrtlin( jhꝛen) da Chriſtus ſpricht: An jren Falſchee⸗ 
Früchten ſolt jr ſie erkennen / hat ein groß Emphaſim / hat viel hinter jm / darauff man gut acht rer. 
geben muß. Denn da ſie gleich für fromme / andechtige / auffrichtige vnd —— — 
fricdlibende vnd vernuͤnfftige Leute werden angeſehen / vnd dafür gehalten für jederman/ Doch 
Find ſolche tugende frächteder Perſonen / nicht der Propheten / der Lehre man fuͤrnemlich anſe⸗ 
hen muß / Nich allein das Leben. M⸗ 
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ſeyn / Sie iſt 
Afı ek feinen 
—* dic 
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Tiſchreden O. Kartin Bi 
Giſtoria des Propheten Jonas. 1. ai — i 


Fhriften Ch nen der ins Meer/ ja * 
abbildung Rressernurg Maul auffſperꝛen / vnd lag in ſein * 
* — — Dencke einer nur / wie jhm muß zu @ ben en T en = 

en * 
Fl Hfosinformsderfechket en wein fh 
fehr lũgerlich / Ich ſelbs nicht / wenns nicht in der hei 
zu demütigen/ Aber er ward darnach viel ⸗ n « Gott 
Mötder/ der da wolteine ſo groſſe Statt / d 

Boletowarrgar verilgenbasifintirein Selig 


„Zi Drogen jusarelmefhenihue. “ 
Air opheten wol zu verdolmetfchen vnnd zu verteutſchen iſt ein — 


































lich werck der Ehre Niemand bat ficer! v 
* ET Te ar 


ne —* 2 * 


Das Da⸗ ner ſagte: Dauid ER TO ade verfioffen / fonderngee 
ud die Lime —83 —— Martinus Luther 2% 1 
—— ja/er hat gebüffet / Wie wolten wirsertragen? —— — 
geehligen —— thun/durch das Geſetze darzu gezwungen / Warumb hat er fiesufcha 
—* Darumb muſte er jhr wider zu Ehren helffen⸗ Vnd Gott tießjhn folche Chegef 
Miensofer hefbenerfien‘ m / ſo im Ehebꝛuch gezeuget / — erben zur raffevm 


gerniß willen. 
„Don Abrahamo Legende, 19 
Beiliger An Egende Bat niemandt von der zeit der Apoſteln lecht verſtanden / YabieAp 
Ceut ges ſteln haben Abrahamo Glauben nicht ſo gepreiſet vnnd außgeſtrichen / nach feiner W 
dehmig.” SE Fine vrnd groſe / wie er wolwerth were / Vnd mich numimei wunder / ap Mofesfeine 
fehlechtgedende. u 
Don Giob vnd Dauid. — 


Job verlewret auff einmal zehen Kinder / stefan Ve wien hun Bugs 
ſtraffet / Noch iftsnichtsgegen Dauid / der gehet weit druber / der hat die De 

"nicht feilen noch triegen kan Nemlich: Du folt König ſchn / Aber Gott we ee 
Königreich wol. Vber Dauid ift fein elender Dienfch / na nichto mit der @ & To⸗ 


medien und Hiſtorien. — 
Von Adam. | * 


Nams Sward gefraget: Ob Adam auch hette mehr x Kinder gezeuget / denn deep / welcher in der 
Binder. Blblien gedacht wird / Darauff antwortet Doctor Martinus Luther: Jafreplich 4 
aber des Seths bald gedacht wird / das geſchihet von wegen der £iniendes — * iſti 
bet autdaſeden Linienaf Chris geben, Er/ Adam wird on zweifel viel Son bie 
— abc char Baßiicwei.c.Kinergehabthaban, Denn Awami he two 
Kae tn es Terme en Bird jsraendt nach dem Fall ein deeiſſig jg fe en 
da fie wider getröftet find worden. Denn ich halt genglichdaftficofft durch eng findgetröftee 
worden / ſonſt were es ihnen nicht müglich gemefen bey einander zu fchlaffen / —— 
en vnd bekůmmerniß tft bey jnen zu groß geweſen / Nach dreiſſig Jaren jrgendt haben ſie ange⸗ | 
fangen Kinder zu zeugen. A 
Euen ſam⸗¶ Heua wird am Juͤngſten Gericht alle Frawen vbertreffen mit Jammer vnd Elende⸗ ent 
mer vnnd es iſt kein elender / betruͤbter Weib nie auff die Welt kommen / als ſie / Darumb mögendie IBeiz 
hertzleid. ber mit jrem elende wol ſtillſchweigen für der Eua / die hat geſehen / daß wir alle jrenhalben n⸗ 
fen ſterben. Dann Cain fömmet / der ſols thun / da hoffet ſie⸗ —— — 
der wirds chun⸗ Da ſchleget er Abel ſeinen Bruder zu tode / daruͤber wirder verſlucht / Das si 


in Fall, j 
"Da 


Dauids 
plage. 
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Nee — 404 
aete einer: Ctlichewöllen-Lainfcp empfangen vorder Berbeifunguom Samen/ber wo 
. rem ick Martini aber (pach « Wienichten nicht Rue 
BEE en Ba, 
| EN. * dem 
VDom acob. 
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—* TER Nat reger op 4 

wenni ar 

Fraſs /der in wolluſt lebt / ift Laban. — — ————— ———— 
Aachel auff die Goͤten [eat mit dem Hintern / vnnd ſchmeiſſet jhnen ins Maul / dem Vatter zu 


verdricß. 
Don Ahar / Abrahams Kebsweib. a: 


3 Iner ſpꝛach: Abraham hatdie Agarfein Kebsweib / mit feinem Son Iſmael ja genaw abs Abfersia | 
. geweiſet / mit einer gar geringen Verchrung / Gibt je nurein Flaſche voll Bein, Darauff gurg der 
| jagte Doctor Martinus Luther: Ja/ eo i war’ Aber fie mocht wol wider kommen / vnnd Aber . 
meh: holen / Es iſt nur ein zeichen eines guten willens nicht des Erbtheils / Sic folte dabey wiſ⸗ 
ſen / daß ſie nichts vom Erbtheil zu fordern hette / ſondern was — ——— 
gutem willen / nicht auß ſchuldiger pflicht / noch von Rechts wegen. 
Der Text is am fünff vnnd zwentzigſten Capitel ſaget: acommd Iſmna thaben · 
Abraham begraben / Daher erſcheinet / das Iſmael nicht ſtets bey dem‘; 
ſey erzogen vnd ernehret worden / auf milter guͤte des Vatters / Es iſt darumb zu thun / daß er 
* Chuſtum durch die Linien fuͤhren / darumb wird Iſmael abgeföndere / Wie Efaw/ Sa⸗ 
on. 


Dauid ein Vhetor. 


(ei if fein Cicero / Virgilius / Demofthenes/ fo ein Rhetor / vnd beredt geweſen / als Da, Dauid ein 


uid / Wie man ſihet im hundert vnd neunzehenden Pſalm / da er einerley meinung Rn 





zwey vnnd zwentzig weiſe / Vnd iſt doch nur einerin Sentens und Sinn/ allem 1 daß 
wort verendert find / darumb hatereinegrofle Gabegehabt / ift hoch von Gort begnader gene" 
fen. Daher halt ich auch/daß jn Gott darumb bat cinfolchen fcheußlichen Fall laſſen thun / das 
mit er nicht zu ſtoltz würde, 

Moſes vnd Dauid find auch die hoͤchſten zwene Pꝛopheten. Was Eſaias hat / das nimpt er 
auß dem Dauid / vnd die andern Propheten zwar auch⸗ Wir alle ſind arme Schůlerlin gegen 
nen / Wir haben wol einen Geiſt / Aber die Gaben ſind nirgendt ſo groß. 


Ein anders. ’ 

Ader hundert und neunschend Pſalm / von zwey und zwentzig Geſetzlin / oder Seifen ge Burner 
DB) iefenward/ Sprach Doctor Martinus Luther: Welcher fan mir einen Lateimifchen/ Innhalt 

oder Gricchiſchen Hiſtorienſchreber / oder Redener anzeigen/ und ſagen / der foreich von 1517. 
worten ſey / als Dauid ? Der hat einen Pſalm von zwey vnnd wentzig Leiſen / inderen jegliche 
acht Verß find / gemacht / vnnd iſt doch nur einerley meinung in allen / Nemlich / wil er fagen: 
Dein Geſetz oder Vor HER iſt gut / Doch iſt er ſo reich mit worten / daß ers jmmer repe⸗ 
ttiiert vnd widerholet. 

In Summa /Es ftilet der heiligen Schꝛifft nicht / denn daß ſie nicht Gelt treget / Aber Bott sl 
hats alfo woͤllen haben / daß man nicht fol damit handtieren und Reich werden, 


Ein anders, 
D hat koͤnnen ein ding außftreichen mit woreen/weiler gewolt hat / Wie man im crir. 





— 


ſalm ſihet / Er hat auch kondt kurtz ſeyn / und in einem Pſalm die gantze Religion vnnd 
Falk Bien hundert ondzchenden Pſalm. ” 8 * 


Dauids Beiden, 


Auid hat viel muͤſſen leiden / Vnſer feiner bett ſolches fönnen ertragen. Denn jhm nicht Qanıd * 
—S——— geſchendet woꝛden ſind / Sondern auch alle Ehefrawen/ * Merterer. 
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Lifchrehen@. — Luthers / 


Das groß iſt / an einem heiligen oꝛte. ———— non —A 
ſol / Eshatjm gewißlich kein ding auff Erdenfo ER 
—* * — — 


—— Schum € Shitum 7 fohat 
Yofaphat und Ezechias haben mehe glůcks vnd Genfihem Sugethabt / dnn Dad Da 
Bine km nn ann eine rechte Tragedia/ wiemol ie nocheine 
* —— das wird jm grawſam han haben⸗ 
——— kalt gemacht / vnnd 

Na ed en 
iſts ein groſſes. 


"Don Simei ſtraffe 


Rugnem Swardgefrager: Ob Dauiid auch hetterecht gethan / daß er odtbette / Sa 
ee abe Pe ae. er mit Dreck ges 
| aba Sande Ok Anm ein Shaun Jaerhatrecht 
ift die böfen Buben vnnd ſchuͤldigen traff 
—— — ————— eh 
worꝛt / Ja / weil er noch lebte — 
Darıid muftevieldurch die Finger fehen/ineinem folchen Aßunderlichen/r 
fen Regiment /dacsdurch einander gieng/daß man ſchier — — 
war / Wie manfaget/ Aber darnach / da nu Friede war zu Sa lomons zeit / ſ 


Man muß im Regiment zu vnrũwigen zeiten / wenn cs ſo ſeltzam di 
fehen/vaß man nicht thun darff / weñs ſtill vñ ————— man —— 
Man muß dem Teuffel allzeit zwey Liecht auffſtecken / Da man Gott nur eins ai 
Doch muß zu letzt das boͤſe geſtrafft werden / Denn Dauid fpricht : NIE 
ctionem malam, Der Bube hat mir vbel geflucht, 


Von Gzʒechias. 


Ezechi echias war ein feht frommer Koͤni Glaubens⸗ mGot 
u LAST Were abe m Knergen eV \ 


Don Elifeo, 


Elifeus. Lizeus / da er leftdievierkig Knaben von zweyen Loͤwen zureiſſen / Darumb⸗ 
Kalkopff hieſſen / daran hat er recht gethan / Denn ſie verſpotten ni rn 

Elias. Gott / Wie denn das auch ein geſpoött iſt von Elia / dauon freche: Du Dann Gottes 

Darumb * das Fewer und verzehꝛet ſie. oe 


Don Dauid, 


N Düchernder Rönigefichetvichfelgamesdinges / Es ſcheinet fürder 
Fleiſchlichen Augen / alswerenesfchlechte / einfeltige Bücher / Aber im Geife 
Dauids groß. Es hat der liche Dauid viel můſſen leiden / Saul hat jhn wolschenganger® 
leiden. —5— Er aber hat gegleubet / das Königreich ſtůnde jhm zu⸗ Darauff rn 
Ich zwar hettein die Bruch geſchiſſen / vnnd wercdauon gelauffenz vnd gefaget:; 
leugeſt / Sol ich König ſeyn / vnd gemartert werden ? Es wird auch den 
en geſtercket haben / daß erfo groß Gluͤcke gehabt / unnd jhm gangen (nachalenfanem 
willen, 
Aber Dauid ift wieeine Mawer / Iſt daneben cin fromb Mann / wil die Hand 
Koͤnig legen / vnd hette es wolfönnen ihun / Denn er —8* das Woꝛt / Wenn ſie das a 
ten / ſo fchlugen fie dꝛein. 
Müngers Dem folgete Münger/derfahe/das Dauid / Moſe / Abraham vnnd andere drein 
ſtuͤrtzung · Ja es iſt ein ander ding / das Wert / denn die Perſon / Das erſte iſt das Wort⸗ da⸗ en 
Perfon/Die Perfon macht vnd richtet auß das Werck / drꝛumb giengs jm auch alſo O cs iſt cin 
groß ding / wenn die Perſon das Woꝛt hat / darauff thut ſie alles. 
Da 
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” Von Patriarchen und Propheten. 405 
a ſprach einer : Dauid hatte Jonatham lich / Es muß gewiß ein frommer Mann geweſen Jonatha⸗ 
ſeyne Antwort / Ja De Ra Glauben’ Erfahewol/ froimkeis, 
‚daß das Königreich Dauid gebürete/ond zuſtund / Darumb bat er in /er wolt jhn vnd die ſeinen 
nicht außrotten. Jonatha that auch zeichen / Da er mit ſeinem Waffentreger vber den Berg ſtei⸗ 
ge / vnd ſchlug allein die Philiſter / Denn er ſprach bey ſich ſelber: Der Her: / der mit vielen vber⸗ 
— Rz — ——— Er iſt aber gleichwol jemmerlich vmbkommen — 
a 3 v 

Ba Denen —— — are 6 Sf Sr 
3 ottes t r mi wunder i > > . 

wicerhat[o graufam Een fepiv/baser hat befohlen/ Die obigen von Saute Stat aufzurotten, 
PR: LXI 


Sifchreden D-Mart. Luthers/ 


Don Hpofteln oder Juͤngern Chꝛiſti. 





— SEcctor ML. da cr gefraget ward / Warumb obict« me 
— AN Sie Jünger gefürche ptten / da Ehrftus durch ver 

XXXVbur zu jhnen kam / da man doch im Euangelio nicht lieſet / das 

Juͤden dazumal etwas wider fie fuͤrzunemen ſich vnterſtanden het⸗ 

' ten? Antwort er:Sie hatten geſehen / wie esihrem Herrn war gans 
gen/furchten/es möchte ind auch alſo geben / Vnd furchten fich/ 

ip denn fie gleubten faum/daser were von Todten wider aufferftans 

Br ejden/Denndiezwen/ foghen Emaus giengen/fagten: Wir hoff⸗ 

Na 2 ten er würde Iſrael erlöft haben /gleich als wereesnugar auf, 

SITES PFZAD] Dafagte cin ander: Sie haben ja nichts gepiediget biß der heili⸗ | 

ge Geyſt kam. Antwort: Das ift ons verheiffen worden / heut im Euangelio /da Chriftusfpriche: Prediger 

—— ae — — rüftung. 

alem bleiben / biß jr a an werdet mit krafft auß der Als wolt er ſagen: Ich wile 

einen Harniſch anlegen / der fol alle ſchoͤſſe halten. * — * 


Warumb der Bapſt ib tn. ——— 


Sward gefraget / Warumb die Papiſten nicht mehr von S. Paulorhümeten / der doch Förmliche 

gewiſſer zu Rom 8* iſt / eenn S. Petrus? Darauff antwortet D.M.L.S. Paulus hat antwort. 
das Schwerdt/S. Peter die Schluͤſſel / jhnen war nicht mehr an Schlüffeln gelegen / die 

Kaſten auffzuſchlieſſen / zu mauſen / vnnd die Beutel zu fegen/denn am Schwerdt. Fabeln find 
es / das Caiphas / Pilatus / S. Peter folten gen Kom für den Keyſer kom̃en ſeyn / Denn die His 
ſtoꝛien ſtimmen in dem nicht vberein / einer ſaget diß / der ander das / Vñ mich beweget auch diß / 
das Chꝛiſtus geſtoꝛben iſt vnterm Keyſer Tiberio/der nach Cheiſto x. Jar regiert hat / Aber alle 
Hiftorienzeugeneinmätiglich/das — und Paulus geſtorben feyen vnterm Keyſer Nerone⸗ ya 
welches letztes Jar geweft ifinach Chꝛiſti todt xxxv. Petrus aber iſt nach Chriſtus todt zu Jeruſa⸗ er 
lem geweſt xviij. Jar / wiedie Epiftel zun Galatern bezeuget/ Darnach vij. Jar zu Antiochia/ 
Vnd iſt das gemeine Geruchte vnd Geſchrey / er habe darnach xxv. ar zu Rom regiert, 

In allen Kroͤnungen des Bapſts gehen etliche knaben vorher / mit angez undtem IBer®/da8 geremanie 
werffen ſie in die hoͤhe/ vñ ſchreien: Pater fandte,fictranfit gloria Mundi. Memento quödad en indes 
annos hetri non peruenies, Das iſt / Heiliger Vatter / alſo vergehet der Welt ehre vnd pracht/ — 

Gedencke / das du S. Peters Jar nicht erreichen wirft/ac. Denn fein Bapſt hat xxv. Jar regiert / B 
Wenn mans zuſammien rechent / ſo muͤſte Petrus vnterm Nerone nicht geereutziget ſeyn / denn 
es feilet an xv. jaren / Sum̃ia / die rechnung in Hiſtorien ſtimmet nicht vberein / So ſchueibet S. Mir 
Eucas/ ©. Paulusfeyeingang Jar zu Rom frey geweſen / vnd vmbher gangen / gedencket S. —— 
Petero gar nichts / Esiſt fehrlich zu gleuben. 


Kenſch verſtehet nichts auß ſeinen natürlichen 
Iren lrefften Geiſtliche dinge, 
Ttt Mag. 




























— Tiſchreden D. Martin Luthers/ a | 
So hat mä 8. ſagte: Menſchliche natur iſt vngelehrt / das fic nicht denke 
—R ee De wu 
zeit geredt. ſtehen nichts vom Creutz es verdreußt ſie / vnd ich / wi⸗ 
Der Ihe ara Wir Matth xviij thut / Viel we 
Sichahen re —5 gewuſt / Aber alſe 
ie die Pꝛo vnd mo v / wie der X 
—— — 5533— ti ſteckte hnenſe 
Sen A ersn Das inch chenmasfoniensom Crub on engen, Vicwol das 
Ehrifti, Reich feh? gedemütiget und ernidriget war/vor der Perfer ‚Cprusder 
BE OR Re art nicht we 4 
ablaflen/können der Prarogatiua und Fuͤrzug / das fie a — 





















Gott begnadet waren / nicht vergeſſen / Hielten / wolt Gott / das 
5* des Euangelij auch ſo hart kondten were ei kaufesie — 
gegeben. * 
Werden kinderglauben gemacht habe. 
Giſtreiche Eh gleube / ſpꝛach D. M. ¶ Das die wert vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens alſo von den X 
einjalt, ſteln geordnet find, die bey einander geweſen / vnd diß fon Simbolum esse oft 


gemachthaben. Es iſt ein were des heiligen Geiſtes / ein folch groß ding / ſo ku Fire 

2 tigen und wichtigen worten/cnfeltigbefchzeiben,-Dn dir Apofielonnd heiligen ci 0177 11 Zu 
mand können alfo faffen vnd machen 7 Wenn auch zeben tauſent Welt darüber machten? 

ML kan michs nit anugfam verwundern/ Drumb fol mandic wort darinne wol be 

Da D.M.L.fahe der Apoſteln bilder / wie ſie gemalet da lagen ond fturben / fprach ersfichee 

Herꝛ Gott / wie find Doch der lieben heiligen Apofteln gegenden vngewiß / vnd nicht — 

Don G. Johannes Epifteln vnd Canonicken. 

Glaubens A S. Johannes der Euangeliſt vnd Apofic fein Euangelium von der rechtſe ſch eh 

* RE natur ond art des glaubensgefchzeben, nemlich / Dasvnfer Seligfeitalleimmm Eh: 

v thewer erworben hat / vñ im wort durch den glauben ıns her gefaſſet / auß — na 

- ohnall verdienft vnnd wirdigfeit/ Iſt er endtlich gezwungen worden in feinen Epif 

Werten ʒu ſchꝛeiben / vmb der boßheit willen, derer, die jo vnuerſchempt des Enat 

cher weiſe mißbrauchen. Br" 

Ser Apoftel Bunderseichen find noͤtig gef. 
les — lang Jupiter / Diana undandere Gotzend i nſte vnd grewliche Abgötterchen 










den regierten / War es not / das Chriſtus vnd die in leibliche w the 

zu befictigen Die Ichze des glaubensan Chriſtum / vnd zu erfidben nd Damder u 
allcantere lehren und Abgöttifche Gottesdienſte / Vnd ſolche leibliche wunderzeichen folte 
ſo lang weren vnd geſchehen / biß daß das Euangelium vnnd die Tauffe beſtetiget —— 
die geiſt lichen mirackel und wunder werck / die Chriſtus für rechtſchaffene w 
bleiben für vñ für/bißansendeder Welt / Wie das iſt / das der Heuptmaũ einen fogroffen glamı 
ben faſſen vnnd haben kan an Chriſtum / der doch dazumal bey ſeinem krancken — 
genwertig war. * 


Jobannes Johannes der Teuffer / ſagte D. M.Lhatein a Da. 


* — 


der Ceuffer mit ernſt das maul auffgethan / wider Die aller heuugſten leute der Juͤden⸗ 
Schweren recht an / da er zu nen ſagte: Dendit nur nicht / Dasyhr bey cuch 
ben Abraham zum Batter/2c. Das iſt warlich hoch geſucht. 


Die Apoſtel ſind auch Sünder, 
Aboſteln = Je Apoſteln find auch Sünder geweſen / vnnd grobe/groffe Schelcke⸗ WiePautusifl 





ebriche geweſen / da er ſagt: Ich bin dererfte/der gewefen iſt ein Leſterer⸗ Verfol vnd Schme, 
vu felle, her / Aber mir iſt barmbergigfeit widerfahren / etc. Alſo auch Petrus⸗ —— 
leuanete / Das war cin Boͤßwichts ſtuͤcklin. 
In ſum̃a/C —*— hat die Apoſtel geſetzt zum exempel der vergebung der ſunden / das wir an 
an nen Goites barmhertzigkeit follen ſehen / Vnd ich gleube / das die Pꝛophett auch offt ſchwer⸗ 
lich gefündiger haben / denn fie find Menſchen geweſen wmirwir, 


Johan⸗ 


et — * Bari ee > „u er 


Don Apoflels oder Jüngern Chuiſti 406 | 
? L at Doh annes der f ge t. | — | 4 Er nn 
Dannesiftfehreinfeltig/ondredet ich/ Was abereinfolcherMamnnder = 
| es i 35 nnegilteinen Cenener/Als/daerfchrei 
bet; Er kam ineine Stadt Samarie/die heiffet Sichar / vnd redet mit einem Weibe/ Joh, 
nm vier dten Capitel. Vnd: Der Vatter ehret den Sohn / ꝛc. Cs find wolfchlefferigewortanzu: 
| — | 
8 . EZ R h g ird 
wie Homerus vnnd Birgilius/noch wie wir. Aorceieser naher Dem Vermanfz Sottaber 


richtet viel anders. 
| Hott wird äpofteriori erkennet. | 
| Deeiß wunderbar / vnd wünderlich wird er auch von den feinen erfennet / Wie S. Pau⸗ Gottes für 
| lus auch. Corinth. j.dauon faget 7 Quia,Deifapientiam Mundus non 2 reg 
3 fapientiam, placuit Deo per ftultitiam falaos facere credentes, Die Welt wil Gore 
ex creatione& mifericordianichterfennen / So hat er fich in infirmitateflit crucifixi of; 
ſenbaret / Auffdasfiefich zu tode an jhmeergere. geſchicht ihr aber recht / Weil fie Goit 
von Angeſicht zu Angeſicht in glorianicht ſehen wil / So muß fie jnẽ in ignominia erkennen / 
vnnd jhm ſehen in den Ruͤcken / Gleich wie dem Koͤnige Salomo auch mit dem Marcolfo ge⸗ 
ſcchehen iſt / Vnnd Mofiauchgefchahe/ Erodi am dep vnd dreiſſigſten: Der in eincr Hoͤlen oder 
Sts nllippen ſteckte/ vnd Gottes Rücın ſahe / Da feine Herrligkeit mit Donner / Blig /pnnd 
groſſem Winde vnd Wetter füräber war / da ſahe er Gottes hindern / denn fein Angeficht fond; 
eer nicht ſehen Alſo mäffen wir noch unfern Her: Gott äpolteriorierfennen/ vnd an Cheifto 
Bangen bleiben / vnd von jm durch ergerniß und vngedult nicht abfallen, 


Don derBlindheitim Bapſthumb. 
| Arm unfers Her Gotts Woꝛt verloren ift/fo kompt denn grewliche blindtheit vnd finfter? 
— VB————— ven Kaufe Dreh Pfr / Denn der : Tenffels 
ift fo fchellig ober vns / das er ons auch feinen Dreck/ wenn er gerne zu freſſen geb/ 
wie das zuſchen iſt in den yitis Patrum in der Hiſtorien von Simone auff der Seuien / welches Jung. 
= wir alles gegleubt Wie mans nur hat hoͤꝛen predigen. 
Es hat ein leben Leute / Wenn jhr vnſerm Herr 
Got t wolt dienen / ſo muͤſſet jr euch ein wenig angreiffen / vnd euch wehe thun. Das hatte ein ar⸗ 
mer Dienfcha Ö te im auch eine cigene Audach genommen / er mo Virgam vis 
Wie mu die Leute das hoͤꝛeten/ 


wolt en fie jhn abıeden /dennführeer alfo fort / fo würde er fich vmbs leben bringen / Aber er wolte 
kurtzumb nicht / Endlich fömptein ume/ i ge Geiſt ge⸗ 
weſen / der ſaget: Du a pe er 
| ken TaflennzA RE mir nicht von dir / die leute in der Statt ſagen / Du thuſt es anf 
eigener heiligkeit / vnd ſucheſt darinnen einen rhum / das du wolſt geſehen ſcyn / Item / das du et⸗ 
was newes vnd eigenes haft furgenommen / Da ſagte er: O fo wil ichs nicht mehr thun / und lich 
fein Waſſer von ſich lauffen / Tanta fuit cæcitas, Da ſihet man / was der Teuffel für mache 


Item Doctor Luther erzelete eine Hiſtorien / das / als er Anno M. D. vj. were von Rom 
kommen / vnd durch Augſpurg gezogen / in dem heimwege / were daſelbſt ein Hure geweſen / Jungfraw 
t am Vrſel / die hatte fuͤrgeben / das ſie nicht eſſe / truͤncke / oder andere natürs Vrſel zu 
liche Leibsnotturfft thete / vnnd dementireie dieſe Vettel den Keyſer Maximilianum / vnnd alle — 
Fuͤrſten des Reichs das ſie gleubten / Jungframw Vrſel eſſe vnd truͤncke nichts / vnd ſagte D. u⸗ — 
eher; Er hette ſie ſelber geſehen / vnnd hette ein Caplanen zu jhr gefuͤhret / er hette auch mit jhr eruncten. —D 
dauon diſputiert / vnd geſaget: Liebe Prſel / du moͤchſt eben fo mehe todt ſeyn / vnd möchflunfern Sepaleı- kann 
Herrn Gott bitten / das er dich ſterbẽ ließ / O nein ſagt fie: Hie weiß ich/ wie es zugechet / dont weh Den Zung re 
ich nicht wie cs zugehet / Solches hatte D. Luther fehr für den kopff geſtoſſen / Darumb hat er zu Be: an 
jr gefaget: Vrſel / Schaw nur das recht zugehe / O ſprach fie: Behůte mich Gott / vñ nam ınich ER 
vnd den Caplan / vnd führet unshinauff in jr Kemmerlin / da fiejreandacht batte/ Da hatte fie Elingen 
zween Altar ſtehen / vnnd drauff ein Erneifir / die waren mit Hark vnnd Blut alſo gemacht/in gewejen/ 
Wunden / Henden vnd Fuͤſſen / als troffe Blut herauß / Aber cs war mit jr lauter beſcheuſſerey⸗ m. bes 
Vnd ſie kriegte groſſe Geſchenck von Fuůrſten und Herꝛn⸗ das ſie in — * — 
2 























— — u. i 
Tiſchreden O. Kartin Bucher, 7 
& den zuſammen brachte. Endtlich ließ ſie die Hertzogin auß Beiern zu ſich foddern / da 
gg ——— es mit jhr betrug were / denn man gefunden / das ſie | 
— Schürgtuchegehabt / den fie hette geſſen/ Da bat die Fürftin für ſie/ ſonſt were 
STE Sm Sahara Of Zargen Gun he 
gefenguß  Intantacacitate, blafphemiis &udibriis Diaboli Batman unterdem Bapflfumbge — 
gelegt wor febt/noch merckt mans jetzt nicht / Aber es lehene das Euangelium jest / wer nur Ichenen kan 
dem ¶ Bnd hoꝛees/ wer esnurhörnfan/Bübleibedabey/mwer nur bleiben kan Denn der X Fe 
dem gelio Bram. R30B nocrDCnIPAFIEIenO RIED DEE 17% 
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| AR TR A er er 
Diſchreden D-Mart. Luthers/ 
Donkeigen 
Durch verretherenrichteeman viel auß in kriegen. id * 
u 3— 
? zug und das dob der Stadt Bꝛaunſchweig / weiche ſe | 






gewinnen were/ Dochfpracher: Es iſt nichts ſe 
jEfel mit Geldt fandarzu kommen / vnd einen weg hinein haben’ 
NUN a ran ſa⸗ 
get / das dem König von Franckreich ſo viel uf 
8) rmache / als auffs Kriegßuolck / vnnd hat vieldurch: 
gan a A vergangenen Ja⸗ 
Dd ren / daer mit Bapſt Julius vnnd mitden Wenedigerm kritgete/ 
8 Mañ / zwengigtaufentdeo Bapſto Kriegßuolck in die luchrg chlagen/ 
2 — 5333 m ine haufen ni Tee Ener ” 
B.Maxi⸗ er Maximilianus hat mit einem kleinen ie Venediger ſehr ſtoltz vnnd vermeſ⸗ 
unbe fene Leutegeſchtagen. Denn da der Kepfer nur vier taufent Mann hatte/ wider pelchender de 
fie an De- berfte Felddenpemann Er Barthofmede Schabato/ mit einem und freudigen Haufen 
nedigern, zog / vnnd da Marimilianus flohe/eileter hm nach biß in einen Da nun die Keiferifchen 
im Thal all nthalben ombringet/ond verfchloflen waren/ond nirgend auf uſten zuft mmen/ A 
Sprach der ſtolze Benediger: Ich mil die Deutfchen fchlachten/esfep Bott lieb oder fe nd 
ſchickte eilends Botten ghen Daduaumbondvmb/ Das ſie alle wolten zulauffen / vnnd ſch w 
wie er die Deutfchen Bejtienfchlachten wolte/Dafamen Mann vnd Weib misjrem chonſten 
ſchmuck / vnd woltenzufehen, ae 
Onfere 5 Sicher fihe/was Gott fiir ein Stratagema / vnd ein kunſtſtůcklein ; | 
—— der euſſerſten verzweiffelung vnd not/ da die Keiſeriſchen flohen / vnd im Thal verſchloſſe 
ſchier vmbringet waren / zubrach der Wagen mit dem Puluer / da zettelten ſie das 
hinder ſich in der Flucht / biß die Venediger darüber famen/zündetenesan/ hnen li⸗ 
ruͤck / vnnd ſticß die Venediger. Da wandien ſich die Deutſchen / eileten jhhnen nach ch ij 
Ho sn ia die groſſen Hanſen / vnnd fchöne Frawen / die da komme zus 
chen. | 


nd w, 
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Hannbal  Darumbiwirdder Sieg / Glůck vnnd gute Krieges anſchlege von Gott gegeben / Wieman 
rpe an Hannibaldem berhimbteften ond —— Feld vnd Krieghherren wolfihet/ Der hatdie 
* * “se Kömerrecht gezauſet / Jagete ſie am ffrica / Sicilia / Hiſpania — —— 

gang Italien. Ich gleube / esfeyein fuͤrtrefflicher Mann geweſen / ſo — 
ge Hiſtorienſcheeber Bette gehabt / wolten wir viel grofle / herzliche Thaten von ‚dm has 


Sireit wi⸗ Gontagsnach Margarete kam ein Rotte Kriegßleut / ſo vom Marggrauen zu Kegenfpm * 
derden Angenommen war wider den Tuͤrcken / Wiewol es ſehe verdechtig war / als wolte man ſie wi· 
Cuͤrcken. der den C hurfuͤrſten zu Sachſen gebꝛauchen / Viel wolten ſich vm̃ ſolcho verdachts willen nicht 


ſchreiben 








dazu I rer re 
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Monkrteflunend Felden. 407 


ſchreiben noch annemen laſſen / vnd zogen dauon. Da kam einer von denſelbigen / vnd fragte D. 


b Antwort L dete 
ne 
Dar aber wider ot one nen So ware ruc welt Juan, Door 
bers gewiſſen nicht thut. 


Beſchuͤh 
Yan ER — feedüch nframenzufprengt Damunund B-f&BR,, 


Felſen / vnd fuͤhret die leute in die —* Dan wa das deß Teuffels in der Helle eigen ann fels erüns 
Wercfep vdercs erfunden hat / AÄls der ni ſtreiten fan ſonſt mit leiblichen Waffen und 

gm: 7 A Buchſen * feine ine noch Mannheit / Er iſt todt / che man jhn ſihet. 
—— das Inſtrumentgeſchen gelegen pen 7 6* finder Dan Brtmacht rgalerefürseane 


Vntrew vnd — ————— Herꝛen / vnd vom krie⸗ 
ider Meiland Kriegs⸗ 


/ vnd von des Deutſchen 


dung. 


/ Molke 


O Eyfer Marimilianis / vnnd König Ludwig zu Franckreich hatten miteinander ein EN Aut & 
Baͤndtniß gemacht / darein ſie den Bapſt auch gern gel —— — — 
ligte / vnnd daſſelbe zu beſteligen / das Sacrament in drey theil drꝛauff 

ein jeglicher ein theil / brach der Bapſt das Buͤndiniß / vnd ſchlug fich zu den Venedigern. Da 
das der Keiſer hoꝛete⸗ BER TAB BoDaE 4 


die groſten ver zweiffelſten / meineidigften Boß wichter / die vnter der Sonnen find / werden 


trewloß/nicht allein einer dem andern/fondern auch an Gott. Aber der Bapft ward Kauens 

na vom Frantzoſen am Dftertage geſchlagen / vberwunden und t. Er ſchickte aber 

darnach den Cardinal Matthiam Lange / der nu Biſchoff zu Saltzburg waͤr⸗ zum 

Keifer / der ehe fic wider eins wider den Frantzoſen / Alfo verlor der Frantzoſe Meiland 

durch die Schweiger. Vmb dicſe Braut ee Jerlich ober schen hundert taufent Yrreland 
Guůͤlden gibt / hat ſich nun vber Menſchen gedencken groß Blutuergieſſen erhoben, biß auff den die Ersur 
heutigen tag / Dennfie ſehe reich / vnnd ein Shui in Italien iſt / Welche Stadt der Rönig darum ma 


von Frankreich vom Keijer Carln wider begerte/ verhieß „hm Jerlich ein Tribut vnnd firma Bulet. 


Geldts zugeben / Aber der Keiſer wolt es feinem mittelften Sohn / nicht dem Delphin dem Eis 
teſte n / noch auch dem juͤngſten / wider einreumen vnd zuſtellen / doch alſo / das es nicht ſolt erblich 


ſeym / Daher famden 


an taber Drang Dnukhehefi ch hat / ſo behiele erden Sleg vnnd das Feld / Denn 
Deutſchland gibt die beſten vnnd treweſten krieghleute / die ſich an jhier Beſoldung benůgen laſ⸗ 


ſen / vnd beſchuͤtzen die Leute / Sind nicht wie Spanier / die nemen weg Gut / Weib vnnd kin⸗ 


der / mit groſſer vntrew vnd onzucht/ Sie woͤllen Wirt im Hauſe ſeyn / Auch die Schluſſel an 
der ſeiten haben / die kiſten fegen. tem 7 Weib vnd Töchter zu jhrem muthwillen gebrauchen / 
Darumb begeret jhr niemand zu Schus herꝛn / Daher Anthonide geuaeingeborner Spanier/ 
vnd des Keiſers fürnembfter vnd gluckſeligſter Oberſten Heuptleut einer / hat an ſeim letzten en⸗ 
de den Keiſer vermahnet / Er wolie jm die Deutſchen krieghleute laſſen lieb ſeyn / vnnd ja ſehen / 
das er re gunſt vnnd guten willen nicht verlicre / Verloꝛe er die / ſo were es mit jm auf Denn fie 
hielten als ein Dann. 
Das kerieg Gottes groͤſte ſtraffe ſey. 
Jeldie Papiſten) habens warlich im fin wider das arme Deutſchland / Ich gleube nicht / Briege+ 
das vnſere nachkommen werden friede haben / Gott wende feinen zorn gnediglich von vns ſheden 
abe / Denn krieg iſt der gröften ſtraffen eine/ Als / der zerſtoret und nimmet weg die Reli⸗ 
gion / Weltlich vnnd Heußlich Regiment / Alles ligts darnider / Tewrung vnnd Peſtilentz find 
wie Fuchßſchwentze / ja nicht zu vergleichen mit kriege / ſonderlich Peſtilentz iſt die gnedigſte vnd 
lindeſie ſtraffe / Orumb wehlete Dauid vnter den dreyen ſtraffen Die Peſtilens / wolte er licher un 
Goties / deun in der Menſchen hende fallen Der were doch gnedig. 


eg ein guldener Hame. 
li, rBa Tit i Adv 



















Tiſchreden O. Hartin Luthers / 
K ie ein guͤdener Hamen damit fiſchet / gewinnet 
— 
gantz babe zwier gekrie | 
woͤllen / ob Gott wil/ aber Phei 
—e——— OR — 
Lendliche Buͤſtung. ui 
Römer haben Wurfffpieffe gebraucht in kriegẽ DreBranoferbegenru 
| Di Senineneme Rouen Zn 
— Dionarcha no Can as inefobertiche NRungond Wan, A 
Tine Dog (haben, «0 BR 
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Wider Rriegfolman bitten. 
2m N Nuao xxxi 5 von der 7 vnnd v 
Prophecey braten un AH. willen 


Wuchere 


dwoͤll wol de t haben / Laſſet vns nur flu 
— ange mar * —* 
— 
on ilben Jere da die Fürftenzu Franckfurt auffm Tage * 4 IR 






vnſers 8. Es iſt kein fried zu hoffen / weil die — 

6. Briege Reichthumb / menge vnd gewalt. Äber es iſt nicht gut wider Gott kriegen / de 

uortel. legium / vnd den — ni 
vnnd verzagt machen kan / Wie viel Erempelin der heiligen Schrifft zeugen. AB, 
nicht ſo ba — ndanck 
böfe/ Das Gott wird die frommen mit den boͤſen muͤſſen viſitirn vnd ſtraffen. 


Zeitung von Kranckfurt. — 


— —— art. Such. 
* heſſ· 1 yon Frandfurt / der Fricdeftandıngroffem zweiffl were 7 Dinn ie 

| ſchluͤgen liſtiglich ond betrieglich / ſehr vnbillige und gar ungereimete / onchuftliche mitt 
für/alsfpotteten fieder vnſern / So hette fich des Keiſers Legat viel anders/ond mehr onterfian 
den und verfuchemit werbung in der handlung /denh er befehl gehabt / Vnſere Leu 
guts muts / vnd warteten/ Es gereichte zum —— —* — 2* De 
Sucher: Diefe Bꝛieffe muß man Dialectice/ nicht 
die wort lauten / Denn ſie vertunckeln das — vuhDB Boige Ki H x 
Griedes bey den Widerfachern/ Denn der Bapfi erhebt fich vher &ort/unddiche — 
rhumet / ſie habe jhr autoritet vnd macht von jme zů lehen / Als wolt er ſagen· Ich bin wie 
Soiftder H. von B.in dem vermeſſenen Wahn vnd hoffnung / das er meinet/ 9. u 
fen zu erben/ Denn er fol diefe wort gefagthaben: Were nur meine Haut noch ge 


billich den Rautenkrantz / Dieſe wort zeigen gnug an / was er im ſinn hat. — 
Dulius Ceſars Schlachten, * 
Jan Ceſar hat zwey vnnd funfftig Schlachten gehabt / darinnen n 
denſelbigen find vmbkommen in die eilff mal hunderttauſent Mann. * 
— — af 
} Das für vnterſcheid gewelen it vnter Gamfone Hm 


muth und Keyſers Julij. * oo - 
— Oetoꝛ Martinus Luther ward gefraget / was für vnterſcheid were vnter 
Werck des eine groffe ſtercke hette gehabt / vnnd dieſelbe auß dem Geiſt / Vnnd Jul — 
B. Geiſts. einem andern groſſen ſtarcken Manne / beide an Leib vnnd Mute er 
Samſons Geiſt ift der heilige Geiſt gewefen /der jhn geheiliget hat Denn 

Bewegung vnd Werck/die GOTT gehorfam ſind / vnnd ihm di — re 

Heiden / mögen wir auch heiflen örtliche Bewegung vnnd ne a 
vnnd thut / Es jſt nicht cine Bewegung die da heilig machet. mich Bed 
Erem pels 


= re Zr 2 ee WEN RER 4 5. OO > 





| h MomRriegond Kriegßleuten. 408 
ls ee ber nfopn, | 
ne ah een re 
Seſprech Doctor artini Euch ers vnd Philippi elanch⸗ 
thonis vom Kri 


duo M. D.xtij. dencitffien Tag Apnlis/ gab Magiſter Johannes Mathefius jest Gure Sa⸗ 
A— —— re —— Gar Sul 
flewaren, aa Doms uͤppus Melanch Born — — —— u” 






jerunder/ond eine feuchte Lufft. ſcheidet 
ſich jene erſt Winter vnnd Sommer Da ſagte Philippus Melanchthon: Es wird aber nicht 

gut Wetter ſeyn fuͤr arme Landsknechte / die jetzt zu Feldeligen. Doctor Martinud Luther ant⸗ 
woꝛtet: Wer kan dafuͤr / Warumb fahen vnſere Fuͤrſten ein ſolch Spiel an. Philippus Mies 
lanchthon / Man ſaget jener Fuͤrſt habe viel Volcks bey einander. Doctor Martinus Luther⸗ 
Es liget nichts daran / viel Volcks haben / vnd koͤſtliche Krieghruſtung / Sondern an einer gu⸗ 
ten Sache/wer die hat/ vnd an einem guten treffen / wenn fie zuſammen kommen / Wie die Hei⸗ 


den auch geſagt haben: a Re 
y Frangit&ateollituires inmilite cauſa, 
J Quæ niſi iuſta fubelt,excutitarmapudor. 
Die vꝛſach des Krieges bucht einem Kriegßmann den muth / oder machet ſhm ein Hertz und 
Mauth /Wenn die Sache nicht gut iſt / ſo ſchemet man fich/ daß man ſich wehnen ſol. Darauff 
ſagte Magiſter Veit Winßheim: Esiftwar/ Herꝛ Dortor / der von B. hatte in der Fehde drꝛey 
Mann / da der Widerpart kaum einen haite / noch ward er geſchlagen. Doc. Martinus ſprach: 
Ich meine es wird ein weidlich gedreſch werden / Es find Teuffliſche Kopffe / die das ding lange 
her geſponnen haben. Ey aim pa ea ee 
damit gehet man vmb. D. Martinus futher/Frommer Chriſten Gebett wird viel gelten vnnd Gebett in 
außrichten / Wie ſagte Dauid: Ich aber beitet / Laſt vns nur betten / Diefer Lermen wird nicht gefebrlige 
mit Waffennoch durch Menfchliche Weiß heit und Anfchlegegedempffet vnd geſtillet / Sen" 
doern allein durchs Gebett. Phi. Melanch. Sie werden viel zu chun haben / wenn fie gegen eins 
ander foren werden/ Ich höre wunder fagsn / wie mir J. W. auch angezeiget hat. Wie C. vnnd 
" ».fohönifch ya vnnd fich auch Calumnien vnd Verleumbdung befleiffigen follen / das es 
v̈berauß ſey. D. Mart. Auth. Nu wir woͤllen die Kunſtredener vnd klugen zuſammen laſſen / Sie 
werden dic Sachewol hinauf fuͤhren / Sie habens on uns angefangen. D. Bruck hat mir offt ges 
ſagt / daß jene auff der andern ſeiten / ſind den vnſern nie gut geweſt / daß man fich ſtets fuͤr men bes 
ſorget hat / ſie werden dermal eins was anrichten. Phil. Es iſt aber ja ein groß Ergerniß vnnd 
Schande / daß ſie jetzt erꝛreget haben. D. Mart. Luth. Es iſt war / wie ſol man jhm aber thun/ 
Man kans jetzt nicht endern ? Phil. Jetzt wird mans bereit zu Rom wiſſen / Der Bapſt wirds Dre Teu⸗ 
dem Keiſer fchreiben / vnd jhm gratuliren / ſich drüber frewen und fröfich ſchn. Es wirds auch der feolo ſchnell 
Konig von Engelland wiſſen / Man wird zu Pariß an des Königs zu Franckreich Hof dauon — 
ſagen / daß das Hauß von Sachſſen ſelbs in ſich Felt / vnd ſich felbs vnter einander verderbt. D. | 
Martinus / Das iſt war/ Meinet jhrdaß der Teufel feyre / Er wirds lange gen Rom bracht has 
ben / die Dapiften werdens indie Fauſt lachen. Philip. Yacsiftwar/ Sie werdenfagen: Se⸗ 
— ſind vnſere Euangeliſche / das ſind die guten Früchte jher Lehre. Doctor Martinus/ 
eylich werden ſie zu Rom alſo dauon ſagen / Was gilts / fir werden fich felbsvnteremander | 
ſchlagen / vnd die Lehre ſelbs außrotten / das muß man hoͤren / Der Barmhertzige Gott wende 
es / Bittet jhꝛ nur fleiſſig / vngezweiffelt / Gott wirds wenden. Ich habe H. E.zutodegebertet/ 
Wir woͤllens Cvnnd P. auch zu tode betten / Vnd Gott gebe / das es dieſes Spiels anfengem I... X 
gtche/ wie es Juda gieng. Philippus / H. M iſt ein junger Mann / kaum ein vnd zwentig Jar 
alt / Wenn wir groſſe muͤhe vnd —S— haben in der Kirchen / die Lehre zn erhalten wider 
den Bapſt und die gantze Welt / das fich niemand wider ons legen thar / fo koͤmmet ein junger 
Mann / vnnd macht onteronsfelbsein Spiel / daß wir nicht wiffen / wo wir daheim ſeyen / Es 
wird nu keiner fen lebenlang dem andern vertrawen / Es wird der Widerwille vnnd Grollftets 
im Hertzen bleiben. D. Mart. Luth. Es iſt war / Ob ſie gleich einen Vertrag auffrichten / ſo 
wird doch jmmer einer den andern neiden / Denn die Hertzen find zutrennet vnnd getheilet 7 Es 9. Mm. 
| wird abermicht geſchehenon groffe zerzättung der Kirchen D. Martinus Luther / Es wird e⸗ e ** 
ne zerruͤttung vnnd a, sn der Kirchen werden/ Aber Gott wird feine Kirche wol erhalten. fer Nor 
IHM. iſt ein junger Her / verſtehet die Sache nicht Ba a rg og ſehr gut Kirchen, 
tt uij mit 


® . 
a a ee ei 








Prefags ch werde erhawen oder erſtochen / ich muß es Gott befehlen (Erferiö dicebat) —— 
mals mem. * Luther / Ey / mein Philippe / Es wird nicht dazu kommen / Bettet nur, Phitipf 


Bes 


Teutſche 


er taufent Mann blieben. Da ſpꝛach D. Martinus Luther Ah / lieber Gott / mit 
er —* die Schlacht geſchehen / Wir nem De 


— 
Tamerlan 


ond 


Thaten. 










Tiſchreden D. Martin Luthers / 


mit jhm / aber wirds einmal lernen mit ſeinem ſchaden / Vnnd alst 
Melanch. Der Lerme mit HM. * 
vlutuergieſſen abgehen / Vnd Habögernäget / Esgeheimir auch mit Darkber ic @ Fort 


vberrede mich niemand / Ob ich gleich vmblomme. ———————⏑⏑——⏑—⏑⏑——— | 

auff jhn / vnnd ſprach: Tace Phili — ungen range ſtill Philipp * I — 

ne Philip. Es find wolbertlicher ee un 

nicht Judas Machabeus aba cm hertichen Dann, dr mic us gehen Pate in a 

Kragen se ran fias/ meinet jhr/ wie ein ſch 

das geweſen ſey / vnnd kam doch ſo ſchendtlich vnnd jemmerlich omb, Doctor Mar 

aus a/das war nicht Publicus cafus, ——— (us, 

Es war ein nerꝛiſcher Fall. Philippus / Herꝛ Doctor/ Esift war / O wie he Te 

opheti⸗ gedacht. Doctor ————— —— on er 

wor HEn Goit eine Thorheit —— Die müffen fie jhin bezalen redlich⸗ —— | 

eimt inc geringe Thonheiy” Se ——— Ber Weiß heit vnnd Klugheit vertunckelt/ 

wie mit einem Schatten. Was thet Dauid —— — dem andern 

fein Weib / vnd wardein — — Dasheifetente hilippus / Ja Her⸗ 
—— muſte darnach thewer gnugbüffen / Daß er ſchier —— ee ae 

war; J 
















Lxim, * 


Fiſchreden O. are. Buhers | 


— Heubtleuten vnd Helden, 
An faget,das Andreas —— Eu; 


NS 
au = = fenv. Oberſten Heubileute einer / daer vom Tůrcken allenthalben 
ria — vmbringet / wie er durch Hunger gezwun⸗ idendtlich dahin 
beit, 9 getrieben worden / daß er mit feinem fleinen Kriegß uolck 





durch der Tuͤrcken La d du / vnd 
76 2 ame: Daper im Bm | 
IE { — era en Lager gedtungenohdändiewone 
— —— 
a Ye 5 % —— ge Were ſeyn/ aſo durch die A 
ED Feindezubt | 
"Das Gerüchte kam / wiedieonfern wider die Tuͤrcken obgefieget hetten / Es weren aber 


fen Tattern / die dem Tuͤrcken viel neher ligen / leſſet er wol zufrieden / 
te / zu rauben vnd pluͤndern gefchieht/können jre Speiſe auff vierzehen Tage Pag 
den fuͤhren. 


Don Tamerlan. * | 


: Nd damals redet er auch vom Tamerlan / der Taitern König/ der den Tarcken init MR 
—— wey mal hundert tauſent Mannen geſchlagen hatte / vnd den Tuͤrckiſchen Keiſer gefan ⸗ 
gen / den ſatzt er in ein eiſern Gegitter / wie in einen Vogelbawer / vnd jnallen 
ben mit vmbher / als zum Schawſpiel vnd Spotuogel. Er begegnet auch dem * 
mal mit zwey mal hundert tauſent Mann / vnd nam jhm viel Lande ein· Wehtiereine Statt 
belagerte / ſo ſchlug er in der erſten auff ein weiß Lager / bot jhn Friede an /Ziiittändernmalin 
rotes / welches Blut bedeutet/ Den dritten Tag ein ſchwartzes/ das bedeute / Zeifteiungvermib - 
ſtung / Er war ein groſſer Tyrann / rhůmete ſich / er were Gottes bꝛennender joꝛn / vn Der TORE 
verwuͤſtung. 2 


Vom groſſen Alexander. 


feine 





on | 
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IbteronD ine yarenbıa gewalt / vnd vnter Magnüs. 
—— — —— —* * 
nn a 2” * 


— — — 
Leute⸗ 


ſich mi | | 

4 — — umb vnd Regiment / Erverendert vnd gibt ſie wem er 

| LU Dane jagt — meiſtern vnd klug ſeyn. Diewir Ba Cap, 
nicht können kennen / viel weniger Gott außforfchen/ Denn wer lan außgedenckenn ur ſeine Au⸗ 

gen/ da der Augapffelfan —— Nochwouen wir Ang —* vnnd — 


anciftern. 
E- gaden Soctes Saben . | 
— die nicht Gott ‚gibt, 


wo 


mit vergeblichen imaginiren / und kalten fchlefferigen Gedancken jre Hendel vnnd Ge: Pr Ir 
SS fiheffte führen/ond groffe Thaten chun Sondern von Gott fonderlich dazu bewegt vnd 
gecricben / vollbringen fie jren lauf und werd / Wie König Alexander der Perſer Konigreich an Regimen. 
 fichbrachter Darnach Julius Ceſar das Roͤmiſche Reich, Alſo haben die Propheten / S. Pau⸗ ten. 
lus / vnd andere groffefürtreffliche Saite jre Thaten auß ſonderlicher Gnade Gottes gethan vnd 
außgerichtet / Wie das Buch der Richter — —— Ding; mit einer — 
fon gegeben / vnd wider weggenommen hat. 


3 Donkönig Alerander. Fr 


A Dariusder Perſer König / Alexandro Fried ließ anbieten/ Da ſchlug ers jhm abe/ RE 
wolt in nicht annemmen. Dafprach Darmeno/fein fürnemefter Kath: Wenmich Ale; leute. 





Er kander were/fo neme ich jn an’ Alerander aber fagtedaranff: Vnnd wenn ich — 

weſocheenche Aewolrerfagen: Du biſt nicht der Mann / der ich in. H 
— Poapiſten Blindheit. Va DE Ber 
5 Se Blindheit iſt deſte gröſſer / Denn fiemeinen/diefe * fomme von nem 
Pe chen heroffenbartt z Gleich als hette Etiasder Prophetvon Thefbe/ ein armer 

Bretht yon antner DRenfı nichtatof Dinggerhan mer Iopil nalepfaft. Dep 

"gleichen Johannes der Teuffer eineingeler Menſch in kurtzer zeitdie Phariſeer mit einem 

chen Sieg geſtuͤrtzt hat. Es heiſt nicht / ein einiger — — ottes Menſch/ hoffe 
ai find nichtein Mann. 


Von Joab. 
RR — D, m. — ein guter vnd gehergter Kriegß mann geweſen feyn + Sch (efe 





gerndiefe Hiſtorie / Denn er ſetzts frey anff die Feuſte / Er hattenur 600. Kriegßleute / Kriegg⸗ 
vnd ſtritte mit dem gantzen Volck Iſrael. Er hat gedacht / Ich habe gute alte erfahrne / kunſt. 
vnd verſuchte Kriegßleute / Jenes iſt wol cin groſſer hauffe / aber vnuerſucht vnnd vnordnung 
Vund es gerieth jm auch. Aber ich gleube / Dauid habe nicht gern wider feinen Son gekriegt / ſon⸗ 
doern ſey dazu beredt von ſeinen Hauptleuten vnnd Kriegßrehten / Darumb befahl er auch / daß 
man des Sons ſolte verſchonen / Aber Joabs Rath war der beſte. Denn nur jmmer hinunter 
mit den boͤſen Buben / ſie werden doch nicht beſſer / und richten immer ein vngluͤck ober das an⸗ 
der an. Alſo ſagte auch ein junger Geſell von ſiebenzehen oder achtzehen Jaren / den die Oberkeit 
vnd Richter wolten loß geben / vnd ſeiner mit der ſtraffe verſchonen / Nur hinweg mit dir / denn 
ich bin nu drein kommen / Laßt jhr mich loß / ſo hebe ich wider an / wo ichs gelaſſen babe, 
Darumb wer den Todt verdienet hat / mit dem nur hinweg / Wie die Diebe / welche nir⸗ 
beſſer ſind / denn am Galgen. Ich habe * loß gebetten / aber wenig / — etlichen 
gendarnach gehenckt ſind. 


Sorehibe bißtneilen groſſe Munderleute. 
| . tfiche 


— — —s —— 


| — undRrieaffürftwwarauch König Aleronder / der ein kurbe zeit Alerender | 
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— Tiſchreden D, Martin end | . i 
örtrefflis Tliche seit bꝛinget biß weilen mehrfürtreffliche/groffe/feine/gefchickte Sente/ Als daih 
— en —— auge, 
A ee 
seien ia Sigifmundusin Polen’ König ngern/ König Ferdinandus / DiefesKun — 
fers Carin v. Anherr in Hiſpanien / fromnie / weiſe onnd großmütige Fuͤrſten / Deßgleichen — 
ren auch feine fromme Biſchoffe / als der zu Wuͤrzburg / Ein / welche om zweiffel diefe sehn 

mit frolichem / freidigen Hertzen⸗ haben / mern ſie zu dieſer zeit gelebehete 

een / Denn ich habe offt gehoꝛet / Daß fie des Bapfts Superftitiononnd Weſen verdaiminnef 

Biſchoffo ben / Vnd der Bifchoffvon Wärgburg hatte ein Sprichwort / wenn er cin böfen Bubenfahe? 
von Würz Epyinein Klofter mitdir/fprach er: Du biſt weder Gott noch den Menſchen nůge / Als welter 
burg ſprich fagen: In Klöftern ſeyen nur fasste Sewe vnd Bauchknechte / die nichts thun / denn eflen vnn⸗ 
wort, irincken / ſich meſten / muͤſſig gehen / ſchlaffen / faullentzen / vnd niemand dienen / denn jnen ſelbe⸗ 
wie die Rattenmeufe. * er art I SERTER ar rk 
Nicht alle Helden find gefchicke zur Monarchie Mlinzu 
regieren. —X& a. j Ar 


Briegpleu Octoꝛ Mart. Luth. redete von den groſſen Tugenden vnd Thatender Helden vnd hoher 

se und gu⸗ Leute/Als Alexandri / Auguſti / Hannibals / Pompeij vnd dergleichen Siefind: aber/ 

—— ſpꝛach er: nicht alle geſchickt geweſen zur Monarchie / vnd alles allein zu regieren Dem 
Kriegßleute ſehen nur auff den Sieg / wie fie das Feld behalten / vnd obligen Nicht auff 

die Regiment / wie Land vnd Leute wol regiert mogen werden / wie geweſen iſt Scipio / Hann 

bal / Alexander / Julius / Auguſtus / haben geſehen auch auff das Regiment / Dasrechtregine 

—* Der Tür nn unbe rd von de ———— Alexander 

agnus iſt ein groſſer Seuffer geweſt / ſtarck von Leibe / wenn er ſie vol geſoffen / baten 

gantze Tag vnnd Nacht geſchlaffen / ehe er den Wein verdewen kondte / wie man ſchreibet / 


































auch dieſe Regel zugeſchrieben wird: 6 7 
Biſtu vol / ſo lege dich niver/ — 
Steht auff / vnd ſauff nur herwider. — 
So vertreibt ein vol Saw die andr/ — 
Das iſt die Regel Alexandr. ei 


Prey Vnd Docto: Martinus verwunderte fich ober der demut ſolcher groffen Leute vnd KHefden/ 

* a daß fie fo gerne bey fich gehabt haben gelehrie Leute vnd Warſager die nen ſagten / was zu thun⸗/ 

geleprie PRDIWiemanfich Sürftlich und eh:barlich halten ſolle / Das findjre Prediger geweſt / den 

Leute umb fiegefolget/ Aber den gemeinen hauffen hat es vbel verdroſſen / daß fie / die Gelehrten’ bey 

ſich. vmb ſolche groſſe Fuͤrſten vnnd ern geweſt / Daher ſie auch —— gehalt 
worden / als die darnach ſtrebten / daß ſie oben an mit am Beet ſind lieb gehal 
den / ſprach er / wie die Hofleute jczund die Prediger haften, Summa / Die Welt kan der 
ber nicht emperen / ja durch dieſelbigen wird fieregieret. | 


Don Eunt von der Voſe. —— 
Vns von der Roſe / ſpꝛach Doctor Martinus Luther / Marimilianus Diener / vnd tinfr⸗⸗ 
licher kurtzweiliger Mann / muß ein gehertzter Kerl geweſt ſeyn Denn manfaget: Da 
auffeinezeit durch einen Wald verzitten / vnnd fich verſpatet / daß er hat am felben IBalde 
mihfen in cine eintzele Herberge zieht / da der Wirtein Schalck vñ Moꝛder geweſt/ aber er hatdie 
Geſte freundlich empfangen/da hab er geſehen / das eine Jungfraw drinnen fehtgeweinet/0rnd 
fie heimlich gefragt: Warumb ſie doch fo weinete ? Habe ſie gefagt: Es weren eitel Moder d 
nen / darum̃ moͤchte er ſeiner wol warnemen / vnd ſich fürfehen/fie wolt jn trewlich zgewarnet 
ben / weil ſie jn fur einen ehrlichen Dan anfehe, vñ hatte jm bald angezeigt / wie er ſich halten 
te / vnd geſagt: Wenn der Wirt wuͤrde die Liecht laſſen anzunden / vñ ein glocklin leuten/ fo win 
den die Bawern hinein kom̃en als Geſte / wenn nu der Tiſch gedaekt vnd zugerichewere/ würde 
er / der Wirt auß der Stuben gehen / vnd ſprechen: Putz dich Liecht / alsdeñ würde de Bawer ⸗ 
ner das Liecht außleſchen / ſo ſticht man euch tod. Welchs er zu Hertzen nam / als ein mutiger 














—2 
ser 


bergter Mann / hatte acht auff ſeine ſchantz Bat die Jungframsiort jhmeinsiecheineiner u 

tern geben / welchs er heimlich vnter die Banck fagte/bebielt fen Harnifchanvundfene ig 
bey ſich / deßgleichen feine Diener auch / den befahler/ fie wolten des ſpiels wor warnen nd 
fich redlich wehren. Da er nu vberm Tiſche ſaß vñ wartet/von ſtundan kam derfeiben Bawerneis 
ner / that / als wolte er das Liccht [chnuppen / vnd leſcht es auß / vñ wolt n erſtechen / Aber er hatte 


ſcinen | 









Bon eieghleuten vnd Selber do 
a an / hieß die Latern mit dem bꝛennenden Liecht herfihr ziehen / vnd treib mit 
allzumal in die flucht ⸗ ‚area se ee La 


5 Won einem Herrn der sum G. Randezog. 

In Herꝛr/ſpꝛach D —— zog zum H. Lande gen Jernfalem / vnnd da er förder - 

auch nach S. Catharin Berg er Su ſte / vnd auffein Zagreife oder etlichenu 

go kommen war/ward er gemar/dasctli ah a m / da 

x bald den Tiſch zurichten / vnd auffjegen / was er von ſpeiſe vnd getrenck mit genome hate“ 

auf ben mega co gar iD en lig-Deamubieisen Eck uins ara Anden, 

er fie auffs aller freundlichſte / vnnd bat / ſie wolten abfigen / vnd mitj — —* 
ſen / vnd ein Trunck thun / denn bey nn in feinem Lande were dieſer brauch / die Sr ae 

pfahen vnd laden, Sie ſatzten fich — er ginge a nr sldfelige 
inge/ Da fchenckter einem jeglichenein Kfeinoe/fo er mit füch füßrere / Alfo zogen fie Wider fein Be au 

tlich von jm / Desandern Tags kamen fie wider zu jm / verhället/nemen jhin mie feinen " ser 23 

Di ee guͤtlich / begaben jhn wider mit ges, ge 

U Anika ui vnd vnuerſehret / Alſo bricht vimdnimptcin/ 

dich der Feinde fo — — hgkeit vnnd 

— Es iſt aber Gottes Gabe. J 


ea Eines groſſen Gelben vnd Reicoßmanns Amp, 

Ins guten / frommen / fürtsefflichen Kri ——— 
wil einen Burger vnd Mann / der Freund iſt / erhalten / denn tauſent von Feinden vmb⸗ en 
I bringen/wie Scipioder Heide / vnd der Römer oberfter Feldherr ſagte. Darumb ſehet fein 

kechter Kriegfmanneichtlich/ vñ one groſſe orlachein Krieg an / liefferi — 

noch belagert eine Statt. 


er Don Helden im Regierampt, 
Enn ein Land oder Statt / nur cinen trefflichen wunder onnd geſchickten 
Mann hette/fogiengen alle Rathſchlege vñ Decreta be beſſer fort / Wo aber feine nicht iſt /⸗ 
da gehets alles hinder ſich / wie der Krebs kreucht / Ob jr wol viel find die da regieren und 
rathen. Rechtſchaffene / freidige Kriegß leute machen wenig wort / find beſcheiden / reden nicht 
viel/ BI De EA EREISEBIDERARE OR HFReR Bit, DIES Derngart 3a 
l e— au Jungfraw 


Der Eoluſchen Emponung. | 

 Stnfeachd. M.L.ifkeinfehrgroffe Srastim Kunde) — 
Augſpurg vnnd Floꝛentz / Dahabendie Einwohner und Bürger jest vor wenig tagen cin, 
» auffrhur — — ‚den Thum̃ geſtuͤrmet / die Pfaffenhuren außgejaget / 
und mehrdenn 200. Monche vnd Nonnen vertricben/ vnnd das Heiligthumb begraben / alſo 
ſchreibet M. Spalatinus. Aber D. M. Efprach : Ah / das iſt nicht gut/folche gewaltfamethaten. 

fürnemen/thunden Euangelio cin groſſen ſtoß / ergern viel Leute / vnnd reigen die Tyrannen / 
ſie wollen vns mit der Fauſt für dem Hamen fiſchen / Da doch Iſaias vnnd Paulus lehren und 
en: ch wil jn den Anucheiſt) mit der Ruten meines Munds zumalmen / Vnd⸗ Me dem 
—— Lippen wird er ın tödten/?.Daimit mußmandas Bapfihumbfchlagen. Es kan 

mb mit gemalt nicht zerftöret noch erhalten werden / denn es iſt auff Lügengebamws, 

one —* darauff/ Darumb muß ſolch Reich mit dem wortder Warheit vmbgekehret vnnd 
geſtuͤrtzt PR bindenen feind / die mit gewalt fo hinein plumpen / vnd ſtuͤrmen / Es 
* heiſt: — geben / etc. Wir aber laſſen das pꝛedigen 
J ——— mit gewalt hinein. 









































Vnrechter 
gewalt 

mag man 
widerſte⸗ 





Ailſchꝛeden Darin Luthers/ 
LXIIN, 


TifchredenDd. Bart. Euthers] 


Donder Segen vnd Notwehꝛe. 

Ob man ſich wider den keeiſer wehꝛen moͤge. 
———— BG 6; &b wir uns — 
ANTEN —— — DD Sein eier Den ee * 








f| 2 € 






S eg diefelbigen zis zerrütten / Als 
ee 
erlebe: 
u 

iſt / die feinen für vnrechter gewalt zu vertheidigen. 

das iſt meine Propheccy / Das onfere Fürfien werden dricde haben / vnd ich beforgen 
— für einem Kriege / vmb der Religion willen / ſondern fie werden ſich vergr&i 
eg re Heußlichen Gerechtigkeit / onnddieftraffereigen/ Es wird ſich 
vmb die Biſthumb vnd Stiffteheben / Denn der Keifer hat die zwey Biſthumb Bierich onnd 
ee ea en = 
nemmen/ v ondverfehlinget die Kir 
ſten nicht leiden / werden auch wollen mit effen/D —— wird ſich ein Haubenreiſſen heben, 








anders, 
mich jemand ——— 
vnd den meinen ge thun / vnd fie befchedigen wolte / Bin ich / als cin Tue ne 
uatter/fchäldig mich zu wehren / vnd fie zumertheidigen / ——— 
ſtraſſe. Ich bin offt von vnſerm gnedigſten Herrn erfodderi worden / da ich wol auff der Strafe 
fen were zu greiffen geweſt / wenn mich Straſſenreuber oder Moͤrder beten woͤllen 
pi mir vnrechte gewalt thun / fo —* mich von wegen des Fuͤrſten Ampts / als ſein Dinters 
than vnd Diener / jhrer gewehret und widerſtand haben / denn fie griffen michnichtam 
vmbs Euangelij ——— Prediger vnnd Glied Chrifti/ ſondern als des Fürfienund der 
‚Oberfeit Gued /da fol ich dem Fürften he fen fein Land reine halten / fan ich jhn erwurgen / ſot 
ich das Meffer auff in legen / vnd frey das Sacrament empfahen / fol ich doch innöten einen gu⸗ 
sen Geſellen retten /viel meht einem Fürften fein Sand. 
Würde ich aber angegriffen vmb Gottes Wortes willen / vnd alsein —— 
den / vnd die Rache vnd Straffe Gott befehlen. Dennein Prediger fol ſich — 
umb neme ich fein Meſſer mit auff die Cantzel / ſondern allein auff dem wege / wenn ich 
incl > ——— ind verzweiffelte böfe Buben / tragen keine Wehre/ vnnd 
rhuͤmen ſich groſſer gedult 
D. M. uth.fragte den Engellender / der bey jm im Hauſe / und fein Tiſchgenger war · 
wir vns auch möchten wehren / wenn des Bapſts Concilium fort gienge / und wir darinnen men 
dampt / vnd dem Keiſer die Execution befohlen wuͤrde Antworter er: Ja / Denndie 
Fuͤrſten weren Ampisperſonen / hetten das Schwert / darumbgebärtejhnien jhre ——— 
ſchuͤtzen fuͤr vnrechter gewalt. Dawider ſagte O. M. L. Nein / Denn ein Fuͤrſt iſt gegen dem Ru 
ſer eine Priuat vnnd eintzele Perſon / Aber das zu vnterſcheiden / woͤllen wir den 
len. Doch ſpꝛach er weiter; Regimente find dreierley art / Eins Deſpoticum, * 
ander/Ciuile ————— Das Herꝛiſche iſt ein Ius, 
wie ich habe vber meine Huͤner / Genſe / Kuͤhe / Schweine vnnd Viehe / ſie zu fchlachten / denn 
ich bin jr Herr⸗ wie ich auch meins Weibo⸗ Kinder vnd Saut⸗ Hen·⸗—— 














OnnseSammd cur. zur J 
dtoͤdten / das gebuͤrete ⸗ 
mh —— er — — en Deal Se | 


g in ale dem Keiſer vnterworffen / vnd Baba ane / mit einem gewiſſen maß / 





ee te aw ſo widerſtunden wir Cyrannen 
Pr mn Era las ) ne there. mag warn 
hat der Keiſer um Deutſchlande nfofch gewalt vnd Recht / ſo ein widerfiäde 
er Koma nen Sa Sam ——— Si noch doll vnd glei⸗ "7" "- 
gwercke / wie andere Rönigeond..Herin injrem Reich / fondern die Fürften vnd 
€ Sredieden: ha Darum find wir dem Keiſer nichtfo gar ſtracks vnd on 
"alle maſſe —— nur ‚gı wolten leren nan Ba o wuͤrde mau 






——  Doctos/ jtrathet wolfeinwieto — 
— PER? * er MER san B —— 9 Br 
un —8 * ———— —X an * —D — 

ef chen al he ZAL.39 
. eiſer⸗ — uang il edge bekricgen wolte / widerſtandt 


ten? A en twortet D.M.L. Diefefrägeipoffefürgefallen/ 
nes ern PEHRE ——— wir hie 
in 


u thun / vnd ſichw 
—* BR nee — | lehrt 
en 
ii Sure ale — 
t vbet/ zu widerſie can ſie ſage ie Rechte ſolchs erleuben / gleich / als daß man 
Mi ib Sa x 









nem oufingen/ tollen cin Schtoeh 
conomcy, vnd dasnnatürlich Gefek/D Daß ein Son — ————— 
Watter der in beſchedigen wil/ipiderftandthun/ vnd wehren / Doch lehret Gottſeligkeit vnd er» 
ſith vmnbbringen / denn daß er den Dattermwolteerwärs 
gen: Bumdritten/lehrets auch die vernunfft / Wenn das Heubt wanwitzig und ſinnloß iſt / vnd 
wildıc andern Glieder verderben fo ſol man jm fetorein/ wehren und binden, 
Aber in logia wird andersdanon dilputirt /werin man fraget Dbeinem Chriſten ge⸗ 
— er / ſo vnrechte vben zu widerſtehen / weildie Schrifft lehret / daß man der 
Sberkeit vnrecht leiden ſo Rom xiij Peti 
m; Antwort. Der Keith n Reich vnd Corper das Heubt / welche Leibo ein jeol⸗⸗ —F 
cher Be eng vnd priuat Perſon / ſtůck vnd Gliedmaß iſt / welchem / als ciner Weltlichen ond 
Bürgerlichen Perſon die Rechte die Notwehre nachlaſſen / ja befehlen / vnd heiſſens / denn da cr 
nicht wehret / ſo iſt er cin Todſchleger ſeines eignen Leibßs 
um andern / So iſt der Keiſer fein Monarche/ pndallein Herr im Deutfehen Reich / wie 
onig von Franckreich und Engelland in jren Konigreichen Monarchen ſeyn / vnd allein 
cren / ſondern die Churfürften find zu gleich auch Weltliche glieder mit dem Keiſer / vnd des 
ae glieder / welchen cinen jeglichen in fonderbeit auffgelegt ond befohlen ift/für das Reich 
„gu forgen/ fein beftcs zu foddern / vnd ſchaden zuuerhůten / vnd dem zu wehren / wiewolnichtals Aufffehen 
2 ‚der färnsineften ond oberfien Heubt / wie dem Keiſer / Denn wiewol die Churfürften mit dem |, 6 aid 
Keiſer in gleicher gewalt find/doch find fie nichein gleicherdignitet und wirde.Diefelben Chur⸗ fürfie und 
‚fürften/ fo (A fie glieder dcs Reichs vnd Keiſers ſeyn /fofind fic Weltliche glieder / vnd nicht Sürften. 
Ehriften/ Darumbfollen fie indem ———— das Reich vnd jr Ampt belangt / ſon⸗ 
er ſorgfeltig ſeyn / vnd thun / was re foddert / Als ein Erempel/ Gleich wie ein 
*— urgermeiſter vnd Rector nicht alleine die — regiern / ſondern haben ne⸗ 
jnen Rathsherrn vnd Collegaten / Profeſſores / die mit im Regiment ſind / vnd ſie im zaum 
jneneinreden und widerſtehen / wenn etiwas wolt fürgenommen werden / daß der Stad 
vnd Vmuerſitet möchie zu nachteilgereichen / Da ſollen ſie warlich nicht ſchweigen noch zuſe⸗ | 
hen / vnd die Heubter laffen machen wie fiewollen/ Alſo follen die Churfürften vnd andere Fürs 
in des Reichs dem Keiſer auch wehren / da er etwas vngebuͤrlichs wider Gott vnd Recht wolt | 
Fürnemen. 
Zu dem / Dader Reifereinenvon den Churfürfien.abfestc/ focntfesteer fie alle/ welchs mart 
Im aber nicht geſtaten ſol Darumd/che wir auff dieſe Frage beſchließlich antworten, vb dar Kei⸗ 
fſxrrdie Churfurſien / oder die Churfuͤrſen den Keiſer / ſollen wegreumen vnd vmbbringen / ſo iſt 
ſtchon geſchehen. Darumb muß man hie recht vnterſcheden / Nenlich alſo: ein Chriſt fuͤhret chriſte ver 
"eng, Perfonen / Nemlich/ eine Gleubige oder Geiſtliche / Die ander H —9* REN: waltung. 


A 





Gemeine 
freyheit. 


Einredevñ Hand an jn legen / Alſo ſollen auch wir nicht dem Keifer widerftchen/:d. Antwort, 


antwort. 






Kane fen EEE nchfhuerwant r Perf 
itder Keiſer mirein Bürgerlich und Polltiſch 


te / iſt nicht allein Herr / Serum anf enge 
muͤſien vnterthan ſeyn / vnd nur alles hun nd leiden / was er wolt / vna terſche 
dition / wie ein Pferd / Kuhe / Eſel / 27. —— Herrn iſt 
mechtig iſt / was er wil / das muß es thun / wird getrieben vnd geſch | 
0 —— hiedene gradus vnd ſtůck / 
Als erſtlich / Monarchia, — —— ckreich / Enge 
ngern / Polen / Schweden / Dennemarck iſt :c. 1 
—— — — — Ana Kante 
giment haben / wie in Deutſchland und on g- 
mei er erkannt an Han deren than Zum vicrden/ 
Olicraria dajr werigdas Regiment ——— 
Endlich ſol man auch das wiſſen/⸗ ader KReifer uns wi vberachen vndt riegen / ſo thut er 
nicht für ſich von Ampts wegen / ſondern vmbs willen an deß ſtat als des: henmar 
a ee), Area vliche Abgötterep 
zu versheidigen/ denn der Bapft fragt garnichts nach dem Eua⸗ arumt 
ranncp fchüsen vnd erhalten / durch den Keiſer / Daher auch weder der K — 
noch vmbs Euangelij willen wider uns kriegte / ſondern wil ins Bapſts Des 
buben Perſon / ſeine grewel zuerhalten / vns vberziehen vnd — SarunopImabagume 
ſchweigen vnd ſtill figen. 
Da man aber faͤrwerffen und ſagen wolte / Dauid / da er gleich von Gott zum Königeenner 
let / vnd von Samuel gefalbet war doch wolt er dem König Saulnicht widerfichen/noch feine 












fein Reich dazumal nur allein Durch verheiſſung / nicht in der Poſſeß / das ift/ Erwarjimnae 
verheiſſen / er war aber nicht im Beſitz / noch im Regiment / Hie aberin diefer Sachen/ 

wir nicht wider Saul, fondern wider Abfolon/ wider welchen Dauid einen Krieg fürete/ 

Joab den Auffrührer Abfalon vmbbrachte. 


Ein anders. 
Octor Martins Luther fagte: Ermolte gerne von diefer Sache Dftiren/ Ob mnam > 
Y möge dem Keifer widerftand hun vnd wehren? Wiewol Natürfiche vnd Weltliche Rede 
te / vnd die Juriſte n es nachlaſſen vnd erlauben / Doch iſts cine ——— 
Theologen / vmb des Spruchs willen / Matth.v. Schlecht dich einer auff inen 
— auch. Yndı. Pet.2. Ir Knechte ſeid onderthan, nen Sao 
icht allein den guͤtigen vnd gelinden/fondern auch den wänderlichen. 


r 
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manrecht j ] ichen: / 
Be en a man 
» Wenn ein oder © ber mich wolte vmbbringen / vnd das meine ne⸗ Eigentla⸗ 
men / ſo wuͤrde ich warlich die Politifche und Weltliche Perfon brauchen wider jn / vnd ſein wis der Not⸗ 
ten nicht leiden / ſondern mich wehren/fo lang ich kondte / Ich würde zur chat greiffen / Darumb ſchutz. 
iſt dieſe Diſputatio de facto non de iure, was geſchicht mit That / nicht was mit Rechte ge⸗ 
een fol! Vnd iſt nicht wider den Friede / wo die gegen und e zugelaſſen vnd erleubt 
iſt / Aber daß ein Chriſten ſich wider ſeine Oberleit wehren möge / da hats groß bedenckens. 
Er repetirte vnd widerholete noch ein maldiefe Frage / Ob man ſich wider den Dberherin/ 
ſoeinen plöglich vberfiele / vnd wider Recht thete / auch mit gutem Gewiſſen wehren möchte ? 
Antwort / Die Juriſten haben dem Keifereinböß Spiel gemacht / Er hat das Schwert von ſich 
gegeben / Alſo / daß wir haben das vbergebene Schwert im beſitz / Gladium traclitum poflellos 
rium, Der Keiſer hat ober ons nur Gladium petitorium, muß es von vnd bey vns bitten vnd 
ſuchen / da er damit ſtraffen wil / denn er allein nichts thun Fan mit Rechte / one der Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten / vnd des gantzen Reichs vorwiſſen / vnd einmuͤtige bewilligung. 
SSds ſind nichtdiezeiten / wie zur zeit der Merterer / da Diocletianus allein regierte/ und ty⸗ 
ranniſirte wider die Chriſten / jetzt iſt ein ander Reich / da der Keiſer mit den ſichen Churfuͤrſten 
regieri / Darumb iſt ſeine gewalt nichts one die ſieben / Ja wenn einer nicht mit beſchleuſt / ſo iſts 
nichts. Es iſt nicht mehr ein Monarchia / da das Regiment bey einem allein ſtehet / wie bey dem 
—— air ga sr | 
chen / vnd leiden. Arne de —— 
auch nicht / daß ein ſolcher Fall ſich wird zutragen ſchehen / daß der Keiſer 
* * u: 
lich wider Gottes wort für fich/ alsein Vnchriſt vnd. Heide/fo folt man jm weichen vnd leiden. ee 
Summa / Dem Bapſt neie ich das Schwerd/ nicht dem Keiſer / Denn der Bapftfolfein O⸗ gefcgler. 
berkeit noch Tyrannfopn. | | ‚al 
Kurtz verzeichnis der Argumene, vnd Summarien des 
Concepts O. M. Lauff —— die Deutſchen / von der 
Er otwehre. 3 
1 Der Koyferbatsnicht recht noch macht das zu gebieten / das ift gewiß / Vnd da ers gleich ges 
beut / ſol man jm nicht gehorſam yn. in 
‚>  Icherzegenochrichte fein. ran / fondern verbiete und wehre demſelbigen / fiemdgen 
uſehen / daß fie nicht einen anrichten / weil fie mandiren vnd gebieten / was vnrecht und wider 
| Kot ß/ ben ich Darmath nicht abwenden noch fan. Esiftvergebens/ 
daß fie darnach wollen fagen: Sihe da/das find die Früchte des Ichilmatis/der zwiefpaltond vn⸗ 
naeh won oben — URN: 
3: Scherget nicht zu ſehr / wenn jr Narꝛen Luprian truncken machet/fo ſehet zu / daß er euch nit 
an den Bufen fpeie/ denn er iſt ſonſt durſtig gnug / vnd leſt ſich gerne füllen. 
14 Wolan / wolt jr ſa kriegen ſo neiget ewre. Heubter zum Segen / So gute ſache jr habt / ſo fro⸗ 
‚fichen Sieggebe euch Bott. Ich D. M. Lewer Apoſtel / habs euch geſagt / vnd euch vermanet / 


wie ich ſchuͤldig geweſt. — 
Hinderliſt wider Z. M. 
— 2XRbverachtet meine lehre / vnd wolt den Luther in feinen worten fahen / wie die Phariſcer 
Chri —— Di wolte/wic ich denn nicht wil/ hette ich eine Gloſe / Daßfolcher Welereich 
mwiderftandgefchehe nicht widerden Keifer / fondern wider H. G. Vnd daß ein Welt / und techte. 
mann / Vnvderthan und Bürger des Reichs nicht ein Chriſt iſt denn es iſt nicht Chriſti meis 
nung daß er wolte die Policey / das weltliche Regiment) vnd die Rechte auff heben vnd verſtoͤrẽ / 
DS nein / ſondern daß ein jeglicher in feinem — ——⏑——— 
lchung des Glaubens / vnd feines Gewiſſens / Gebe Gotte was Gottes iſt / vnd dem Keiſer was 
des Keifers ſi Sep nicht gehorſam in dem / was wider Gott vnd fein Wort iſt Dieſe auffruhr 
der Fuͤrſten bricht nu erfuͤr / denn ſie ſagen: Vns habe nicht gebüret/one vorwillen vnd erleubniß Was die 
des Bapfts/ etwas zu endern/ er habe onfere Seelen in feiner handy möge es machen/ wie erwil, Pr 
3°. Die Boßwichter ſind nicht ana in uk ati N. — 2* Bey yeah 
vv den. 








—— 6. Zumfechfien/ Die Rechte find vber einen Herrn vnd Toprannen / Ya mehr/ Dent 2 fl 


gen, 










Tiſchreden D. Martin Buchers/ 
Artickel des Glaubens, fondern wollen auch noch dazu / daß wir alle falſche lehre jtuhumb / 
tzerey vnd nk sdren kt D 
—— — — pürfften fic des Luk 
Abfolon war ein a ndern wert 
rauben auch dazu Die ‚was man hinter fie zu trewen henden gelegt bat; 









rn ge er ‘ ” — 
Schlußreden von der Nocwehrhe... 
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—— Char nd Bären 


mit dverpflichtet — zrherrligkeie v 
— ae — 
fi Dar Dinar beit semodlle. 
s fee er ar pre = - h6 z 
© vnd in allen 
7 Onfere Sürften ſnddem Reich nie Epden 








Andere Argument. u... 
1 2 ehe —— 


en 2" Sum Aeneon Drän Däronb Ole 
Reichs, ſchuͤßen. 

3 Zum drutten wenn ein Ober — 

denn er legt damit ab die Perſon des Oberſten / darumb verleurt er billichfein Nechtgegendere 

Vnterthanen / —— relariuorum, Denn Herr vnd Vnterthan zu gleichem einardene | 

—— —— 


4 wen Sa ne angreifft olget fe 
Ban tn af Den men a0 Sauren em 
da mans jm wolte geftaten/ daß erdas ganze giment vnd Reich zurüsten/ verwuſten vndzer⸗ 
5 Sun fünfften/ jm ifternftichbefoßten ondeingebunden bepfeinen pflichten/ ja 


einem leiblichen Eyde zugefagt/ gelobt vnd geſchworen / vber der Policey / 
ordnung des Reichs trewlich zu halten / vnd dieſelben zu handhaben. 







bigen find vnwanckelbar / ſondern allzeit gewiß vnd beſtendig Ein Menſch aber twanck⸗ 
tig vnd vnbeſtendig / folget am meiſten vnd liebſten feinen Lüften/wo er nicht gehalten ! 
umb iſt man den Rechten vnd Öefegen mehr fchüldig und verpflichtet zu folgen/den cinema! 

sannen. *4 


Kurtz Concept O.Bartin Luthers auff Diewarnung. 


ſtlich / Iſts nicht der Keiſer / fondern H. G. vnd des M Haß vnd Neid. Zum 
Man ſol men nicht gehorſam ſeyn / ſondern mehr Goue Zum dritten / wergehorfann 
der iſt dem Teuffel / nicht dem Keiſer / noch Goite gehorſam Vrſach / 1. Denn es iſt 
ein gemein Mandat / ſo vom gantzen Reich bewilliget / beſchloſſen / vnd außgangen were d 
viel Fuͤrſten vnd Stende haben nichtdarein gehehlet. ꝛ Der Marggraff hat mehr 
er hat ſollen reden / vnd jm befohlen geweſt iſt. 3. Dieandern find —— 
widerruffen. 4. H.Ludiig von Beyern hat anders gedeutet. s. Es iſt vnwarheit vnd 
daß vnſer Eonfefsio uni ber heiligen Schrifft confutirt ond verlegt ſey. 6.Sıehabenjre Con 
—e 
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E hr, Donder Not vnd Segenwehr. 7 413 
futation ons niche wollen zuſtellen / noch offentlich an tag geben. 7. Vno auch nicht wollen 
—— haben uns verdampt vngehoͤrter ſache / vnd vnͤberwunden $. 
alljr d ing / vnd ein jegliches in fonderheit/gebilliget/ vnd für recht gelobt haben / wollen 

Noch vereheidigen/ auch was fie zuuor mit jrem eigenen munde /als Gottloß vnd vnrecht / felbs 
bekandt haben ꝰ Vnd vnſers allzumal verdampt / vnd in jrem nichts geendert noch geſtraffi has 
ben. Darumbfindfchildig vnd eheilhafftig aller Meorde⸗ Gottesleſterung / Gottsdieberch alle 
Die/ fo dem Keiſer in folchem Mandat gehorſam find. Wber das thun fie wider das Natuͤrliche 
Geſetz/ vnd des heiligen Reichs ordnung ond Abſchiede / Zwingen die Ehe zu zerzeiffen/ den EL 
gern Die Rinder zu sauben/ Dringen die Leute wider jren willen / und bewilligung der Stende 
des Reichs / zu falfchen Gottesdienſten / Da man doch niemandzu rechten Gottesdienſtẽ zwin⸗ 
gen ſol. Summa / Sie thun als Tyraũen / was ſie wollen / nicht was fie ſollen und zu thun ſchůl⸗ 
dig ſind / aber es Ede Dapfis Teuffelifcher rath vnd prastifa/ wollen feinen Friede kein war⸗ 
—* nur Krieg / offentliche lügen und Morden haben / wir bitten dafůr / aber da iſt Fein ge» 


—V— 


te / wir muͤſſen Keger vnd verdampt ſeyn / jmmer mit vns hinunter / ertrenckt / gehenckt / vers 
de 2. alsder Welt Fegopffer. —— * 
verdamme auffruhr mit gefahr o vnd Lebens / Ehr vnd gut / wolie gerne vnd 
euch erhalten / Werdet jr etwas erregen vnd anfahen / ſo sr ir dazu fchweigen/ond mit euch er —— 
vmblommen / Als denn werdet jr indie Helle fahren in aller uffel namen / Ich aber im Him⸗ redrCbzut 
' —— Naiſien Chriſti. Sie wollen vnſere lehre mißbrauchen / aber ſie mogem⸗ chen/daß ſie in liche wors, 
rfelbigen nicht jrꝛe werden. Darumb wer jnen gehorſam iſt vnd dienet / der verfolget nicht al⸗ 
lein Gottes wort / ſondern machet ſich auch teilhafftig / vnd wire ſchuͤldig / daß ſo viel Seelen biß⸗ 
verloren vnd verdampt ſind / vnd kunfftig verdampt werden / aller Sünde und Örewelim 
umb. Der Keiſer thut wider feine Tauffe / vnd Eyd / wider Chriſtum / Gott vnd 
fein Wort: Vielleicht werden die vom Adelond viel Kriegßgurgeln ſolchs nicht achten / noch 
darnach fragen. Aber man laſſe ſie / als wilde vngezemete Thier und Sewe kommen / daß fie em⸗ 
pfangen werden / vnd jren verdienten lohn friegen. Sie werffen vns für / wi haben die Kloſter 
vnd Geiſtlichen Güter eingenommen / aber jre Juriſten haben jr vielmehr eingenommen/derk 
vnſere / Sic können fienimmermehr mitrechte ond gutem Gewiſſen jnne haben noch befigen. 
Laß gleich ſeyn / zu fegen/ daß die v Betten taufent Klöfter und Biſthumb cingenommen/ 
was were es aber gegen dieſen grewlichen Teuffelichen Sünden / fo jegterzehlet/ denunurein 
tröpfflin oder Hopffenkoͤrnlin / aber von dieſem Splitterlin fagen fie/ und mugens hoch auff / 
auff daß man jre en nicht ſchen fol. 
EEE ana 
Vffden ch / da Chriſtus ſagt: lage euch / daß jr nicht w v 
vbel / etc gefallen ee di vnd antwort. Etliche fagen : Daß da priuat / vnd 
ſonderliche eigene rach verbotten ſey / aber die iſt auch von Moſe im Geſetz verbotten / ſonſt Kade 
Bette das Reich und Regiment nicht kondt befichen. Darumb verbeut Chriftus nicht fonderfis 
 che/eigene/felbswillige/ Sondern offentliche/gemeine/ond Ampts Rache / Sonſt hette er nichts 
mehr gelehret / denn Moſes / Denn Chriſtus ſagt den feinen/ Sr aber nicht alſo. Hie werden drri⸗ 
rley Solutiones vnd verantwortung gegeben / Die erſte / wie es die Geichrien in Schulen heiß: 
ſen / ab inſtantia, daß man ein anders in Weg wirfft vnd widerhelt / Nemlich / daß es muß von 
der ſelbogewaltigen vnd priuat rache zuuerſtehen a Sonſt unbilligete/ja verwürffe Chriſtus 
Das weltliche Regiment vnd die Oberkeit / weiches ſeine meinung nicht iſt geweſt / noch iſt / Son⸗ 
dern er beſtetigets / als von Gott eingeſetzt / Prouerb. 8.en.».2. Paralip.19.Rom.ız Matt.s, 
Die ander/daf man ein vnterſcheid mache/ nemlich/das Euangelium hat nur mit Geiſtlichen 
Sachen zu thun / nimpt ſich der Welthendel gar nichts an. Die dritte Daß Chriſtus hie gar 
nichts verbeut / was Moſes verbotten hat / ſondern lehret nur wider den mißbrauch des Öefepes/ 
der dasumalim Volck war. Die letzte iſt etwas zu ſchwach / Die etſten vnd vorigen antworten / 
reimen ſich nicht auff die form vnd weſen des Arguments / allein zeigen ſie an / daß ſichs nicht 
ſchicke noch reime. 
Ich weiß nicht / damit ich meine gedancken auch anzeige / ob das die rechte Solution vnd ver⸗ &, ung, 
- Rand magfeyn/daf Chriſtus einfeltig vom Eefer redet vnd lehret / daß die Gerechtigkeyt des meinung 
Glaubens verdamme die weltliche vnd Bürgerliche/ oder euflerliche menfchliche gerechtigkeyt / dauon. 
daß ſie nicht meinen ſollen / daß ſie darumb gerecht für Bott ſeyn / daß ſie nicht haddern / noch 
fuͤr dem Gericht rechten / vnd wenn ſolchs gleich geſchehe / vnd lieſſen jnen alles willig nemmen/ 
; boch were die gerechtigfeyt des Geſetzes nicht dierechte a chi Sort —— 
* vv iij er alſo 


die Ze 


v re Bee 





Tiſchreden DO, Martin Bucher, 


beibetofber die ond Gerechtigfeit 
er alſo —— Buͤrgerliche weltliche ee 
| Hugenmb Auge, Matthei v. ee ui 
Syruch / da Chriftus peicht: Den Men fi gefagt Auge vmb auge/2e folman 
Se af none Ja It dem vbel mich 
dasi —————— 2. Dameinet q 
bie Sberfeie ni Öfen nal mngen Ds gemale ungen/ die an⸗ 
der ift vnd geſchihet mit der that und dem werck. auge ne ” 
Motwehre. end 
Otwehre DM. dringet durchauß. Dafragteibn HOb —— 
—— griffen wurder Ja ſprach der 
BRD Lob SCHWER etröRfürreijohRNAmanDeE 
en ee 


— Prediger / vmbs Euangelij willen ſowe 
altenen henden meine Augen gen Himmel heben vnd fagen: Mein Herr Ehrifte/piebinuie 
Seren sn Iſts nu zeit/fo befchke ich meinen E He 
vnd 


Gb man einen Thrannen / der wider Besen oiten ah 
feinem gefallen handelt / möge vmbbringen. * 
x Sem Privat vnd gemeinem Mann’ der in kemem j ; 
m gebüret esnicht/wenn ers gleich kondte / denn das fünfftegebott * 
RN nicht todten. Wenn ich aber einen / der gleich 
oder Tochter ergriffe / ſo mochte ich jn wol vmbbringen. Item / wenner dieſem ſein Weib 
andern ſeine eine he Knie ne 
Vnterthane treten zufamen/vnd konten feine gewalt vnd tiranncy nicht dulden noch lei⸗ 
den / ſo mochten ſie jn vmbbringen / wie einen andern Morder vnd Straſſenreuber. 


D. 8. Luthers hedencten n der Notwehre / au S. Wen⸗ 


AS jr nechſt geſchrieben vnd gebeten —— 
gerahten haben / daß man dem Keiſer widerſtand thun möge/ ee 
re. Hierauff gebe ich euch zu erkennen / daß wirs in feinen wege geratben 
etliche waren/ die dafagten: Diefe ding giengen die Theologen nichtan/manfoltfie 
Warnems darumb fragen / noch fie ſichs annemmen/ Sondern die Jurifien/Diefasten: Man 
Gef. — wehren. Ich ſagte für mich und meine Perſon / Ich rathe co nicht / als ein Theologus | 
die Juriſten föndten auf jrem rechten anzeigen ond beweiſen / daß es recht ſey da Fa 
hen vnd es verantworten. Denn ſo der Keiſer das in feinen Rechten verordnet hat / Daß man 
jm in dieſem falle / möge widerſtehen / So neme er auch für gut / vnd leide das Recht daß era 
ben / geſetzt oder beſtetiget / vnd bewilliget hat / allein daß ichs nicht rathe / oder vrtheile von 
rechte / ſo die gegenwehr erleubt vnd zuleßt / ſondern bleibein meiner Theologia. 

Das habich gernenachgelaffen / vnd Bat mich Fein Hehl / daß ein ürft oder Regent ſey eine 
Weltliche paſn vnnd was er alſo thut / daß einer Oberkeit gebůret / vnd die Rechte ordnen? 
daſſelbe hut er nicht/ alsein Chriften/ welcher weder ein Fuͤrſt / Oberkeit / Mann / noch der Par 
ſonen cine iſt ſo in der Welt ſind. So nm cin Oberkeit / als ein Oberkeit dem Keiſer wi 
vnd ſich vnd jre Vnterthane fehügen mag für vnrechter gemalt / daruͤber mögen ſie richten 

cquſten laſſe fie cs walten / vnd verantworten / auff jr gewiſſen Warlich einem € heiſten gebuͤret es 
wandel. als der der Welt abgeſtorben iſt / vnnd mit Welthendeln gar nichts zuſchaffen hat / noch damit 
Coloſ. z3. vmbgehet. 

So viel iſt bißher geſchehen / und das moöget jr dem Herrn Lazaro anzeigen / von meiner m⸗ 
nung / was ich geſinnet bin / wiewol ich mercke vnd ſehe / da wir gleich mit allen frefften dawider 
ſeyen / vnd hoch ſchreien / daß fie es fo tieff ins hertz gebildet / fürgenommen vnd befehloffen haben? 
daß ſie ſich wehren / vnd angejagt vnd geſchlagen ſeyn wollen / ich predige vnd ſage was ichwil/ 
ſo iſts vmb ſonſt. Gott wird bey vns ſeyn / vnnd helffen / daß es nicht not ſey zu widerſtehen wie 
er denn gewißlich vns beyſtehet / vnnd mit der chat beweiſet / denn er zu VER OR ENG 
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Ei Don Edelleuten. 414 
dieſem Reichſtage beſchloſſen iſt / daß b to genomm 
haben / das wir eshinfort auch thun / aber der — 251 ————— e 
1 Basen ich mich felbs/ da fie onferm Rath jenicht folgen werden/ daß ſteweniger dran 
vnd ficherer handeln / wenn fie nach befcheichenen Keyferlichen Rechten/ und was 
ge 
Ebich h ſie es machen/Sch bin frey beſchrieben / Anno 153 0. im Wintermonden. 


EX VW 


Siſhrdend Mart Quchers 


Von Cdelleuten | 


DELL man zu Vittenberg am Fahl bawete / an 
EN % DM. & Haufe/dafprach Dort. Mart. Luth. Lebe ich noch ein 
NDS vi jar/fo muß gi weg / darauf ıchdoch den Bapſt ges 

| | ſtuͤrmet habe / daß es vmb der vrſach willen werth were / daß es ewig Vnachtſa⸗ 
6 N El iD 3 ———— Me sei irn me ee Ze 

EN. S u Dr reich dr 1 

N ndie 

(a Sa find uns von hersen feind / jhre Hoffart vnd Vermeſſenheit iſ 

PN 
Tr 








groß / daß fie auch werden verhindern / daß der junge Herr nicht 

3 jtudiere /noch gute Künfte lehene / denn fie fagen zu ſeim Heren 

- Matter) &.Hen/wasdarff ergroffer Klugheit / wollen E. G. ein Schꝛeiber auß imzichen? 

Er muß ein regierender Fürft werden / Laſt jn in die Rathſtube gehen / die Hendel anhoͤren / daß 

2* zvbung vnd erfarumgiehitey Das thuts / was / vbern Büchern ligen / vnd die Bletter 
en? 

Haben alfo den guten Sirften/mit glatten / gleiſſenden worten beredet/ daß der junge Her⸗ 
verſeumet iſt vnd nichts ſtudiet hat / denn fie fürchten / wenn er ſtudirte / ſo moͤchte er Hiftonien’ 
Leſen / vnd jhre fallacias/betrie vnd Pꝛracticken mercken. Ein ſolcher verſtendiger / kluger 
Furfi / war N. Friederich. Ay fie find mit allen ficben Todſuͤnden zwiefach beſeſſen / Es iſt ein 
groſſe boßheit vnd Stoltz in jnen. 

Er. von S,treibet alle Hendel vnd Kremerey mit ander Leute ſchaden / iſt das auch Adeliſche 
Wolan / Gotte befohlen / es wil doch nicht anders ſeyn Die Welt kan ſoicher Leute nicht em⸗ 
peren / noch entrathen / Sie muß Tyrannen haben’ die ſie regieren vnd mores lehren. Im TER | 
W V.S. mit ſeiner Tiranneyh gleich ein Leckerbißlin fer die Welt. | 

Edelleute / Verechter guter Rünfte. 

Ye Edelleute werden jetzt zu ſchendlichen / leppiſchen Verechtern guter * Don. | 

re Grammatica / nachdemer war Doctor worden. | 

: — Blim / Blam/ ——— Kahn Das * | 

ner vom ein hu in einer Lection / Glam fur gloriam Da | j 

E& Alten Eetungm Ola ÖlatarGlorami Sam die hat ein Choꝛock an. —2* A 
Suͤnckelklug ſeyn. 

Er Adel duͤnckt ſich klug ſcyn / Daher verachten ſie die Pfarrheren / Wolan / Gott wird | 

ID: verachten / Sie find einem groffen Danne feind/derifijnen wider feind / vnd 

hoch gnug geſcſſen. Ein Edelman left ſich důncken er verſtehe das Siengelium beſſer 
denn ©. Paulus 


ee 


u ee ⸗ 
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Edelleute zufammen reiten. 


Det. M.L.fagte vonder vom Adel auff vnd zu reiten daß einerden andern teglich befirs 4. 
—B8 chte / vnd kemen zuſammen vnd temmeten / freſſen vnd ſoffen / weren gute Geſellen / vnd dba, 
pancketirten / on auffhoren / alſo verderbte einer den andern / Wie Coꝛnelius Tacitus der rung, 
——— — der Teutſchen wandel vnd weſen anzeiget / wie fie zuſammen zichen / 


belffen einander ver, en / was fie haben / Darnach zichen fie von dem / zum andern. 
* un. Do» ij Dam 





















Sroffer Herin Geudium. 


H / ſprach er / Es iſt mit dem Teutfchen Reich geſchehen / Fest find Fürfen und Heron 
2 Denn fie Daben nic RüBie] Tl UmE ONE BALe U pıhnenein 
de / darumb noch wiſſen ſie nicht zu regieren Jr groſter vlaß vnd urnemfl 
Nahen en Interthane 
mitonndtigen Schatzungen beſchweren / ſchinden vnd ſchaben / In deß regieren dievom Ab 
fürendie Herrn in alle not / wie ſie vnſerm frommen A 
ingen in der Bawen auffrhur thaten / da fiejn fur die Büchfen ſtellte / nut dem ga aKriech ⸗ 
— — jndamachDie lucht geben. Bo 0 
Dortor Konaslobte Euftachiumvon Schlieben / das ar ein verftendiger und Gott irchtis 
ger vom Adel were / vnd Bette viel boͤſer ſtͤcke vom Romiſchen Hofe geredt/denn erwerefünff 
jar ſelbs in Italia geweſt / vnd zu Rom ſieben Wochen blieben / da hette er viel Bubenſt 
ſchen / viel vngewoͤnliche Meineyde / das man alle tage falſche Eyde thete vmb 
vnd das man jm 20. Ducaten hette angeboten / das er folte fureinenandernfchn 
nen falſchen Eydthun / da ers nu nicht wolt thun / hette man ſeiner geſpottet / | 
Beſtia wil nichi fchweren/omb 20. Ducatenmillen. * 
Be Dafprach Doctor Martinus Lurh. Wer etlicher maſſe das weſen des Remifchen Hofesge 
ſchen hat/der ſindet / daß des Satans Reich iſt / der gewaltiglich regieret/,.Darmiiıfider 
von M. das volligſte vnd furnemeſte Stäc und Glied dieſes Leibes / als der daverfchmerget 
ers remerteneruranteu rr·ae re 
on alle 


Die vom Adel koͤnnen nicheregieren. | 
vom Adel maflen fich an/ond wollen regieren/ aber fie fönnte nochverfichens ; 

FT) Der Zaptater weh allein/ en fan auchregieren ——— 4J— 

chter Bapſt kan beſſer regieren / denn hundert vom Adelan vnſerm Hofe, — 

Kuͤrſten Rechte vom Adel. ‘ 

Er Welt boßheit iftfo groß/wenn ein die Lateinifche Sprache lehrnet und fudiretz 

u. N eefırdeen die vom Adel vnd —— —— vnd zu klug / ondfagenz 

digen den Bormarter/?. Was Wil E. F. G. ein Schreiberwerden? G. muͤſſen ein regieren⸗ 

Sürfte das der Fürft werden / můſſen Weltliche Hendellehnen/ond was zu X vnd zum Kriege ges 

Audıren, hoꝛt / damit Land vnd Leute gefchigt vnd erhalten werden / tc. Das iſt ein Narr bleiben/den woie 
mögen mit der Naſen vmbher fuͤren / wie einen Behr, 

Aber Hertzog Friederich Churfuͤrſt zu Sachſen / ſagte ein mal / wit hören wol / was vnſer 

Rethe rathen / folgen jnen aber nicht allemal/denn in dem / was wir ſelbs fur recht und guterene 


nen. Was aber das fur trewe Rethe ſeyen / ſo die Fürften vom ſtudiren abhalten vnd abſcheck 
das mag ein jeder wol abnemmen vnd dencken. 


Eines vom Adel Sottloſe und ſpoͤttiſche Rede 
wider Dort. Mart. Luth 
Iner eh — —5—— — fagte m jm / hen 
wenn in Hi denn ich / mirdie ni A antwor⸗ 
sc ihm D. M. Luth. vnd —2 under) Es möch« wolfommen/Dasich einch 
gerne 
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} ————— 
er Adeliftden Bürgern nicht ut. 
Vrger vnd Bawern een. or een ia BER derer vom Adel latrocinia / 
— — and en Ace Stennihra 
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Diſchreden d Bere, Guthers⸗ 


Von Juriſten. 





OS Sarnen Sur we etc ewotifenncehaen Aa ır 
ie Yu je wol laffenre n 

x, > Botefollen A onen: ade ag 
Kan) 2) ter mich werffen/ Was folten die Juriſten ſeyne Wenn vnſer 
ED, * Her Gott fagt: ai be hen Na 
mein En ſcyn / So laſſet Mh been na en a Dar anorg ſol —* 
vndgehe das Recht nmer hin / vnd — ie | ie 
Pial,2, Eu es Cönuenerunt in vnum, 


— Spruch DM. dar. uff ober Tifche alſo auficgete/ond (pracyoie Ya 


en 
ri 


fen find auch wider Chziftum/ Koelen das wort/ heift nicht principes, Sondern/die 
da regieren per Sapientiam. Erftlich/ find populi & plebes. Darnach reges & fs 
pientes, die follen wider Chsiftum feyn/ das ſaget Dauid felber/ das wider feinen Son follen 


ſeyn / potentia, ſapientia,multitudo mundi, Vnder ſolcontra multos Han fapıen- 


tes ftultus ‚contra potentes impotens ſeyn. Das iſt jacin mwunderlich Regiment. Esfeilet 


onſerm Herm Sottnichts/denn.an weiſen Leuten / aber hinden bernach lauts ha 


” 


lich / Et nuncregesintelligite; &c,. .... > 
Einanders von Juriſten 
Je Theologifönnen die Canones der Juriſten und des Bapſts Decret nicht leiden / ſie 
ſtellen ſich auch wie ſie wollen. Sie bleiben in jren Weltlichen Rechten vnd Geſctzen vnd 
Oꝛdnungen / Fallen fie aber in die Canones / vnd ins Bapſts Dreck / ſo maſen ſie zu 
en gehen / deß follen fie fich nicht erwehren. 
Ich wilden Juriften feinen ſchaden chun wil allein dei Garechifinum nemmen/ damn vn⸗ 
cerſi e ie fchlagen / vnd inen fo bange machen / daß ſie nicht ſollen wiſſen / wo fie bleiben ſollen mit 
jren Rechten / Vnd wil das Euangelium nicht anruͤren ſondern auff den ſtich behalten. 


D-Sier. ifteinfcharffer Juriſt/ der Billigkeit lieb hat vnd da D. Mart auff deß M. Hoch⸗ ©. Bier. 
zeit war / ward gedacht / wo von vnd wie man die Kirchendiener erhalten ſolte⸗ fragt D. Mden — 


Dortor Herr D. H. deucht euch nicht / dieweil der Bapſt ons alle nehret / das wir wider P De 
fien wurden/nachdem gemeinen Sprichwort:def Bꝛod wir eſſen / deß liedlein fingen wir. 
antwortet D. H. Das vrtheil lobte ich auch. 

Wenn ein Juriſt iſt in gantz ZTeutfchland/ ja in der gantzen Welt / der da weiß / was recht iſt / 
beide mit der that vnd im FR fo wundert michs / das iſt ein groffer Schwur / wenn ich alſo 
ſchwere / ſagt D. M. denn nach Göttlichen Rechten wird das Recht getheilt in Weltlich oder 
Keyſerlich Recht / vnd Fauſtrecht oder thetlich Recht. Aſo hat Gott Keiſer Carln das Recht ge⸗ 
ben / daß in der that recht gemachtift/aber auf der that wird darumb nicht Recht / Wer das Fauſt 
oder thetlich Recht hat der kan auch leichtlich das ‚Recht im rechten haben / daß iſt / Was er wil/ 
daß muß recht ſeyn. 

In Summa / Werden die Juriſten nicht vmb vergebung der Sünden bitten / vnnd zum 
Euangelio kriechen / So wil ich ſie jrre machen daß fie meht ſollen wiſſen / wo auß.· eh verſtehe 
bie Rechte nicht / aber ich bin ein. Herr index rechte im Soachenſo die Gewiſſen belangen. 


* = Gemterfprach Doct. Bart. kein Sueikge Zuriften 
—X weſt / der gewuſt hette /was fur Gott Recht iſt / Sie habens von baben von 
mir / was fie haben, Es ſtehet im Euangelio nicht / das man die Lurbero 
AP. Suriften fol anbeten / Es iſt nichts / das man fage: Gott vnnd selehenet. 
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Tiſchreden D. Bartin Euthere, 













je Juriſten fagen / es ſey fehrlich definiten / ein ding ei 
— — 

| fie lehren / was gewiß und v 
mas folt ein anmzappelnds Gewiſſen / das & 


des andern tages einer folte zum Kechten den’ Sage d, 
es Dia — ——— 
—— Ernſte diſputation S. MW. E. micden Juriſte. 
Doctoꝛis Skamen zwene Doctores im Rechten zu D. Mart. die empfing er alſo Djhr Canon 
Pꝛiomotiõ. ſten / Ich kondte euch wol leiden / wenn Ihr nur mit den Keyſerlichen / vnd nicht 

Bepftlichen Rechten vmbgienget vnd zu thun hettet / aber jr beider rechten Do 
——— seine Canonichen / vnd ich wolt meine Hand darumb gel 














ro — — — Bapſts Recht und Decret halten / 
—— — he, ae nr Gewiſſen deep Bißthumb inne 
bat. Ir aber vertheidigts. Welchs ich alſo beweiſe / Ein jglicher ſol die Kunſ vnd das 
treiben und vben / ſo er gelehent hat / Nu aber ſeid jr Doctores auch im Bepſtlichen 
welches nichts iſt / darumb iſt ein Doctor des Bepſtlichen Rechts nichts / 
ſo 
its 


ni garein 
vngehewer Thier / das iſt / ein Fabel nichts. Wolt jht aber Doctores in Keyſerli 
ſeid halb lahm / der Tropff bat euch auff der einen ſeiten gerurt vnd geſchla 
Recht vnd Decret ſtinckt nach eitel Ehrgeitz / Hoffart / eigen Nutz / Geiß rſtition / 
Abgotterey / Thranney / vnd dergleichen Laſtern / vnd iſt ein Grundſuppe / daren der Bapfede 
Anticheiſt ſein Vnflat geſchmiſſen bat. MN 
Dennder Bapftifinurein Doctor Ceremoniarum / er lehret allein von 


Gore nicht befolllen / ja verboten hat / Menſchen Tand / Was er aber gutshatinfei 
buͤchern / das zu Gerichtshendeln vnd Pollicen gehoͤrt / vnd Weltliches 1 
Seniel. i. da it er gar ein Keiſer / Wiewolerjmden Keyferzum Bntertbangemacht/on 
vnd gewalt geworffen vnnd bracht hat / alfo/ das in-Danielrccht beſchreibet vnd abmala/bas/ 
Bapſt ſeyen / ſey vnd heiſſe nichts anders / denn Voge — 
ftet/ keine Rechte halten fondern fie verachten / vnd mit treten / wie ei 
rann vnd Wuͤterich / Sicvolo,ficiubeo,Sirproratione voluntas. Wir haben macht / zu ge⸗ 
bieten / was wir wollen / uns ſol man gehorſam ſcyn / ec. Aber Keyſer ſeyn / iſt in Schutherr des 
Rechten ſeyn / vber welchen er halten fol. Kae 
Ein Juriſt ſagte zu Phil. Jr Theologifehzeibet ond macht mas jr wolt Darnach conſtitui⸗ 
ten / ſetzen und machen wir Inriſten was wir wollen / dem muͤſt jr ins Teufels Namen gleuben. 
Darauf antwortet D.M.ond ſprach: Das hat darnach auch — an / Denn 
Gottes wort/wennes koͤmbt / ſo kerets die Weit vmb / vnd wenn vnſer Kerr ie. Könmı 
reiche und Regiment hinweg wirfft/ ſo wirfft er die Rechte auch weg/ mit al 
ſetzen ond Policy. 


Ein frommer Furiſt iſt ein felgam Thier, | 

Vꝛiſten ſind offt Chꝛiſti feinde/wieman fagt: Ein rechter Juriſt ein boſer | 
— er rhuͤmet vñ preiſet Bere: Ahr nl — 
auff- 
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ften. vnd ſelig. Iſt er aber erleuchtet ond new geborn / vnd ein Cheiſt /ſo ıfter wie cin mon 
wunderthier vntern Juriſten / er muß ein Bettler ſeyn / vnd wird von andern Yuriften für‘, 
rhuͤriſch gehalten. Ir Herrn Juriften/fprach D.M. Lauff einzeit/tretetons nur nichenue 
Fuͤſſen / werdet jrs aber thun / fo wollen wir euch in die Ferſen beiffen. 
Man ſchlage den Juriſten die Conſcientz vnd das Gewiſſen nider / So wiſſen ſie nicht / was 
ſie thun ſollen. Muͤntzer greiffs mit dem Schwerd an / der war en Nan. 
Die Juriſten find nicht zu leiden / wenn ſie ſich in Sachen/fodas Gewiſſen 
ſchen vnd einlaſſen wollen / dieſelben regieren / vnd furſchreiben / was man predigen ſol nach 
Kopff. Wenn ich / ſpꝛach der Doctor / nur zwey jar im Rechten ſtudirete / ſo wolt ich 
Zuriften Nnnen werden / denn O. C. Denn ich wolt von Hendeln redenwie fieinwarheit an hen 
Zoi zans ſelbs recht oder unrecht ſind / er zanckt allein vber den worten. Denn die Juriſten diſputiren vnd 
«ken, handeln gemeiniglich von worten / vnnd endern die fachen gehen nicht auffm grunde damit 
vmb / 
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Von Juriſten. - 416 | 
ie arbeit zuberichten£i im quos,dagdärffen ſie auff alle elle zi | 
9 1 

€. on bie Lori ober bie Kontiiatienni — | 
reiſt nichts ————— oc ankbesmeeeh a een 


‚fepn. Theologiagehet nicht mit dem nifi,esfey denn vmb / Sondern iftgewiß/ ond hatein bes 

igen feften Grund / der nicht feilet noch betreuget. Juriften důrffen wol der Theologen 

beyſtand vnd hůlff / wir aber en jrer Stimm vnd beyfall gar nicht / werdetjbronterein, ⸗ 

ander zancken vnd euch beiſſen / Bene auch mit einander verzeret werden / vnd zu bodem 

gehen. Zeiget mir einen Juriſten des Ende fep / vnd der vmb der beſachen willen ftudire/das 

pnd wiſſe / was recht und vnrecht ſey / Gotte zu ehren / vnd andern das 
v 


„erlang Hofe vnd Regenten müffenfichnach den Juriſten richten/ond nen folgen und 
—— fur recht erlennen / wens gleich unrecht iſ/ ſo muß recht ſeyn / wie fiecs 
aß gleich ſeyn / das fie ons in ſonderlichen eintzelen Stücken und Fellen widerſtehen / vnd 
mit vns nicht gleich vberein ſtimmen / doch halten ſie die vniuerſalia / was gemeine iſt / vnd alle 
antrifft / Wie auch vns Theologen geſchicht / das man wider pnsift/ vnd es nicht mit ons heit, 
Rn Gr — uerfalia/dasg 
b der. autontet vnd gewalt ſtehet in dem / das fie fönnen die vni a / das ge⸗ Vatert 
40 iſt / vnd alles angehet / verdunckeln / denn fiefönnena vnd niderſetzen. Wenn das — 
wvyoꝛt kompt / ſo ſol Moſes vnd der Roͤmiſche Keyſer weichen. Die Oberkeit iſi den Rechten vnd Oberkat. 
Goſctzen onterworffen/ denn Mofesfagt: Sojrwerdet richten vnd vrihelen nach den Rechten 
vnd re find dieſelbigen Gottes wort onterworffen / darumb follen fie jm auch 
‚weichen. — —Eä 
Daer Perſer vnd Gꝛiechen Rechte vnd Geſetze haben auffgehoͤrt / vnd find abgethan / die Ro⸗ 
miſchen oder Keyſerlichen hangen noch gar cin wenig / gleich wie an einem ſeiden Faden / denn 
wenn ein Keyſerthumb / Königreich oder Fürftenehumb felle/fo fallen auchdefleiden Rechte/ 
Geccſetz vnd oꝛdnungen / Man Ban nicht ſprechen / vetheiln vnd richten nach den rechten / ſo ge⸗ 
«fallen find. Darumblicben Herin/jr Juriſten / laſſtt vns das Regiment / ſo werden ewre Re⸗ 
chie bleiben ſtehen / Fellt aber das Recht vnd die ſachen / dauon man redet vnd handelt / ſo fallen 
auch die woꝛt vnd Vocabel / mit dem Regiment fallen Geſetze vnd Breuche oder Gewonhei⸗ 
den: Als / wenn einer wolte meine Haußfraw numals an der Nonnen Rechte vnd Regel binden 
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vnd verpflichten / ſolte man def nicht billich nd lachen? Denn ſie iſt nu ein Haußmut⸗ — 
ter / hat einen Chemann vnd Kinderlein. Es heiſt / Gebrauch der wort/diejegtim brauch find/ a —* 


wie der Muntze / die genge vnd gebe iſt / als / wenn ich jerund woltediefpigigen Schubeftraffen (51 man 
vond verſprechen / die nu nimmer im brauch ſind / wer ich nicht cin Narr / deß man billich ſpot / brauch en. 


ſolt 
* Marnungd.M.R.andteduriften 
= SM 4. tage des Chꝛiſtmonats waren bey Doct. Martino N. Ambßdoꝛff / KBlanck / M. 
Philvnd D. MKl. Daflagte D. M. ober das Armut vnd Elendder Theologen / wie 
ſie allenthalben geplaget vñ gedruckt wurden / ſonderlich von denen vom Adel / vnd wand⸗ 
sc ſich zu O. M. vnd ſpꝛach: Dazu helfft jr Juriſten redlich / vnd druckt ons auch weidlich / 
aber ich wolte euch rathen / jr thetets nicht / vnd reichet dem Adel die Hand nicht / denn fallen vnd 
liegen darnider die Theologi / ſo muſt jr Juriſten auch fallen vnd darnider ligen. 
Da aber ORnd die facultet entſchuldigen wolte/ Sprach D. Martin Sch vermane vnd warnung | 
warne euch / druckt ons nicht zu fehr/ Oder r follet bezalet werden. Da fagte LBlanck / Ychbin S, er .g, j 
auch ein Juriſt / aber ein onfchäldiger / hab etlich hundert gälden verftudiret in Jure / vnd nur 
acht Merckiſche Gꝛoſchen Damit erpracticirt / noch neme ich mir cin Gewiſſen darüber/ vnd 
ſagte das mit groſſem ernſt. — * 
Der mehꝛer theil Juriſten find des Bayſto Ziener. 


1 


N. B. 





Le die dem Bapfidienen/findverdampt/ Denn nach dem Teufeliſt kein erger Menfih/ 
denn der Bapſt mit feinen Lügen vnd Menſchenſatzungen / als die ſtracks wider Chriſtum 
ſind / daher er auch der Widercheiſt iſt. Die Juriſten / der gröſte haufft / gar wenig außge⸗ 
nommen welche von den andern verachtet werden / ſonderlich von den Canoniſten / ſind des 
-Bapfisdiener/Dbfiegleich den Namen nicht haben wollen / ſo beweiſen fie es doch mit der that / 
wolien die Kirch regieren / vnd auff derſelben trewen dienern mis Fuſſen gehen / darumb find in 

7 verdam⸗ 





Tarıften 
Cheiſtl⸗ 
cher ver⸗ 
ſtand. 


Nachdruck en Ye Theologi billigen auf Gottes Woꝛt / die 


des rechts. 


ne 
Tan pr 


. Lilheeden@.Sharein Luthers, | 
Esgehet obelzuinder Wel ſagt et D.Mart. weiter/dern mainwltieMürchendienerldte 
— nimmer in euer helm an wenn man fie fehon che fo werdentfiche 


fol. BT: — ———— a 
Praeurgtsice Zun —— — ee 
Vngendꝛeſcher gehen in der en ‚denn ſie Können mu fremtnafchen 
O mit einem fchein vnd dect el Des echten, Gteich wieder Pfarzberz zum Y foleich iin 
zweien Piedigten weg predigen Alſo wil die Welt betrogen feyn / Sihernura was gl 
hoch her feret / Warbeit/fo ſchlecht vnd ein feltig u fan ond wil ſie X DEN. E 
— Se * —— —— ——— 
Eltlich oder Keyſerlich Recht iſt anders nicht/dennwas Menſchliche Bernunffl/auf 
nichts anders / denn was der Bapſt wil / vnd treumet / vnd weil das Dar thumb» 
Zeufefgeftiffter I!’ So find auch feine Rechte/die mit Gottes / vnd mit dem nasikelschen (dee 
vnd Recht nicht vberein ſtimmen /fondern dawider find Des Teufels Stiftung und Du 
num fi einen on ten auch fie wollen Esbiligeond nemefican wer Dam, 
rs ‚BenigSurilten werdenfelig. ·. 
Sipktempligonpjägiie pas Sunfanfaigwahenindkie aucht ei rechtentteinen 
‚ondfrommen Theologen ſchwer wird / die do mit Gottes Woꝛt tea (5 —* gehen vß 
durch den Glauben gerecht vnd im Hummel find, Aber Zwinge Decolampe 
haben des weges gefeilet Denn alle Speculatiun Tieologi/dienurint —R 
habens nur auß den Büchern allein gelehrnt vnnd nicht erfaren wollen in &dtklie enſahn 
nach der Philoſophey vnd jrer vernunfft vriheilen / die find des Teufels. Aber Cochi I ſicn 
lauter Nerrichen / an dem were noch hoffnung / D. Schmid/ Faber/ I. GM, —* 
ſtracks zur Helle zu. url “ er — 
» Woher feömtme Seien ee SCheologla aa 
As etliche Juriſten gleuben / vnnd Chafteh find, das haben fie nichr an jrer ungen 
Mxeitesuchen, Sondern von mir/ond auß der beitige Scheifftgelchint * ‚and 
fnecht gleuben darumb das ich fie ontcrzichtet und gelchter habe / Dasein Serteafıhanı 
mitgutem Gewiſſen Krieg fürcn konne. Alſo auch viel Monche und Nonnegleiben/dasi 


N NE 


alfo geſchrieben bab/ Wndichgleubs. ı. 27 
Die Vechte bill get die helige Schufft, 


chen 
ein chi 
tens vnd durfftens auch mit gutem Gewiſſen nicht thum wie im b geſchehe 
da die Oberkeit ſelbs nicht hat wollen vbers Blur prtheil ſpꝛechen Sondern habens durchat 
deſchlechte deute thun laſſen / denn was nichfauffem Glauben gefeiche/ dasıft Sunde ſagt 
— 


©: Pautus. 38 

| Narürlib Recbeiftzweieeln. 7° 
As Natürliche Recht iſt zweierley / Erſtlich / was die wort helangt/ Zum andern 
ſelbs. Was die woꝛt betrifft / ſo iſts recht / Was aber die Sache felbsangeher ifter 
Denn wenn die Theologia Gottes wort nicht were/fo da fagte/ Esmwereeim 

wurde dasrecht / Gewalt heiſſen denn weresinder Hand hat / der thuts / ob aber ſolt 

recht ſey / da wird vnſer Her: Gott vmb diſputiren. St, 


Dutiſten follen Bewiffen haben. 


R Juriften haltet nur feßte/das jr nur Gewiſſen habt und aleubt/dasein? ſey Wie 

sdennrecht ſcyn muß / weil es Gottes ordnung vnd von jm geftifftetiftimie Dromerbs. 

die Weißheit Gottes fpricht: Mein iſt Beide Rath vnnd that / ch habe verſtand 
Macht. Durch mich regieren die Konige / vnd die Ratheren feren das Recht / durch nich herz: 
fchen die ‚Fürften und alle Regenten. Wie man der denn wenig findet / die es gleuben Eleichteik 
jetzt viel Leute ſind / die da gleuben / die Theologey / ſo jekt offenbareriftifepmiches/dasgefchich 
weil wir noch leben / was wils werden nach vnſerm abfcheide? Alfo auch gehenjr viel damıt 
Ichwanger/ fie wollens dahin bringen/ das die Rechte nichtsfollen fans En 
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Was Nuriftenferen. | 
In Juriſt ein Baldentreger/Ein Theologus ein Splittertreger / Vnd ein Doctor Ju⸗ 
"" Ein Sun ıf nach Meer weh Flug aber in Tenogns  ingnac ©° 
n Juriſt iſt na enſchlicher weißheit klug / aber ein Theologus iſt klug na 
Gottes weifhrit. find gelehrter / denn ich ——— ſie ſolten gelcheterfepn in Gottes 
Wbövort / daß ich lehre vnd prꝛedige / daß iſt vnmoͤglich. Ich wileinen Schufter/ Schneider / Ju⸗ 
riſten / vnd ein jglichen bleiben / ficht mir aber einer den ee — 
weiſen / daß er ſichs ſol wundern. Ein Juriſt iſt nicht mehr / denn cin Schuſter oder Schneider. 


J S.M..E. Propheceh / von Juriſten vnd Theologen. 
R RJuriſten / ſagt Zum —— —— ni 


Turiften. 
cologi. 


mit. Denn in. gefehrieben/von denen /Durch welche der XBegder Wars 
Ne Gouseferugg kompt / ſo zureiſt der Fur⸗ 
Ein anders. 


Enn ein Juriſt nicht mehe weiß denn die Terminos Juriß / vnd die wort der Rechte / Furiften 
fo iſt er ein pur lauter Narr. Die Juriſten gehen mit welilichen / vnd zeitlichen / ver⸗ kunſt. 
genglichen dingen vnd Fellen vmb / aber die Theologi / mit Himmliſchen / Geiſtlichen 
en. 


dingen / vnd Fellen der 
—* Warumb die Juriſten ſtoltzeren. | 
| Je Juriſten haben gefaſt / daß wir Theologen die Rechte billigen und loben/fo wider Gott 
4J vnd ſein Wort nicht ſind / daher fie nu ſtolg werden / Aber werden ſie es zu viel machen / ſo 
wil ich das concretum vnd abſtractum den rechten brauch vom Mißbꝛauch / die Per⸗ 
onen vom Rechte / gleich wie Farbe von der Wand / von einander ſcheiden und ſondern daß 
gge ich jnen / Sie mögen wol bedencken / wer vñ was ſie ſeyen / denn ein Juriſt / der nicht mehr 





denn ein Juriſt iſt / iſt ein arm ding / was iſt iusc (welches woͤrtlin im Sateinauchein Suppe Imr ulm, 
heiſt) und find die Juriften nur S er/denn fiedifputirennurvon Dreeckhendein  FLerfer 
vom 7. Gebot/ Du folt nichtftelen/ pn chen seitlichen dingen. 


| Die Furiften/ Medici / Artiſten / vexiren uns Theologen / dazu auch Die Baweren / Aber Theologen 
| wens ans treffen gehet ſo muß allein Theologia er iſt vnmoͤglich / daß einer ein rech⸗ Promotion 
ter guter Theologus werde / Gott mache jn denn ſelbs dazu. N. B. 
| Weiſſagung D. Nartini von Juriſten. 
Eil ich lebe / follen die Juriſten mit des Bapſts Deereten/ ob Gott wil/ nichts auffbrin⸗ 
gen / Aber wenn ich nu das Heupt gelegt / vnd tod bin / ſo werdet jhr wol ſehen / wie es wird 
gehen. Zuuor /ehe ich anfieng zu ſcheeiben / lebten die Juriſten alljumal/ als verzagte / ar⸗ 
me / geplagte Leute / Gewiſſens halben da muſten ſie endlich verzweiffeln / Wuſten nicht / daß ehr⸗ 
liche / gute / weltliche Rechte / Gottes ordnung ſind / vnd das man auch damit Gott dienen koͤnne / 
ja fo es auſſem Glauben an Chriſtum gehet vnd geſchihet. Wie cin Doctor Juris zu Erffurd da 
er ſterben ſolte / ſagte: O / wer nu kein Juriſt / ſondern ein Einſiedeler oder Mönch geweſt were⸗ 
VBnd befahl / man foltjhn in einer Monchßkappe begraben / d. Vnd D. ref se fagtecin 
mal zu mir / Wenn ich zehen Soͤne hette/fofolt mir feiner ein Juriſt werden. Nu aber wollen 
fie ons beſchmeiſſen / weil ſie von vnd durch uns gelehrnet haben / was fie find. Wolan / ſie ſchen 
ſich fur / ich kan jnen noch wol eins in Bart werffen. in 
Heidniſche Bechte, 
Ennmander Heiden Rechte im Roͤmiſchen Reich nicht hette / ſo weren vnſere Fürften, Romiſcht 
Keifer vnd Konige alle zu Narꝛen worden. Des Bapfis Rechte find dic aller nerzifchten/ — = 
| denn fieriechen / ja ſtincken nach eitel Hoffart vnd Ehegeitz / vnd begirde/suregierenond ;c. 
zu herrſchen. Der Heiden Rechte find beſſer vnd ehelicher / denn der vermeinten Chriften/aber 
des Bapſts Rechte find am ergeſten / und was gutes deimnen iſt / daß iſt auß dem Keyſerli 
Rechten genommen. Die Deeretalen ſind des Bapfts Reich / vnd regieren die Welt / Des Des 
crets aber achtet man nichtsmehr. Gratianus / ſo das Decret zuſammen geleſen hat / iſt ein Eſel 
geweſt / der nichts verſtanden hat / da er das Decret geſchrieben. 
Dry den Juriſten bleiben die Canones in jrer Autoritet vnd anſehen / aber bey uns iſt kein 
| —* 5 Bachant / 
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Tiſchreden D- Martini Cuthers / | 
Bachant / er wil die Schzifft meiftern. Die Juriften haben die‘ 
auch fefte/ons Theologen feilets/ darumb gebets auch alfo mit ons zu. Die Juriftennnäffe 
an die Practica/ vnnd jhr ding in vbung Sonſt kondten ſie nicht fort / Wenn wir oh: 
fer Theologiam auch Practicirten/ vnnd in verfolgung vnd anfechtung/ fo font 
wirs auchrecht. —— 
Don Surifen, außder Bredigr, ſo D. Bart. wider Ber 
gethan hat an der heiligen drꝛey Konige tage / Anno 15 44- — 
dem Propheten Micha. ae 
r aber wol mercken / vnd recht lehrnen verſtehen / was die Herrſchafft Beth 
De —— heide / Weltli 
Herꝛſchaft ond Geiſtlich Regiment. Denn er ſol nicht ein Bauchherr ſeyn / wie Keiſer / Ken 
cbuſti. Farſten / oder wieichim Hauſe Herre bin/fondern er fol raei crloſen Dasift rin treffliche 
froliche / liebliche Prophecey / daß auß Bethlehem fol cin ſolcher Herr kommen / der nicht frieg: 
noch todſchlagen / ſondern helffen vnnd rathen ſol / daß wir alſo Fönnen fagen: Chziftus 
——— ein ſolcher Herr / dem etwas befohlen iſt / daß ers thue) iſt in ſim Regimen 
icht ein Tirann. — 
nme gedanken diefe: Wir haben geſchrieben / daß mandie Regimentf 
rccht onterfcheiden /fo hab ich nu vnſern Herin fien gedrawet / ich wolle jbnenden Pelg 
Onrers waſchen / die wollen nicht von ons lehenen / daß fie doch cin vnterſcheid machten/pnterd 
(cd zwi» Bethlehemitifchen vnnd Kepferlichem Regiment. . Denn ich fan nicht leiden / ie ſi 
fiden Cbzi, wberDiefen Keran erheben. ch thuece nicht fprichfk dur Ya du ehufts/ Du wile uns den Bapf 
ſtus vnd wider herein bringen / wie ſie( die Juriſten (denn gut Bepfafch vnd I ſind. Ich bin nich 
des By darumb hie / daß ich wil von jnen lehenen / was recht ſey / ſondern ich wil fie lchren / vnd wils nik 
ſero reich · den wenn Taufen vber mr weren. —— 
Daß iſt des Bapſts Recht / daran fie hangen / wie dem Teufel im Hintern de clandeftinis 
ER heim; matrimonijs?von heimlichen verlobniſſen. Da ſpricht der Bapft vnd die Furiften/die Ehe 
Ihen ver: Fönnenimmermehe gefcheiden werden. Was geſchachẽ Die Eheleute wurden darnachoneins/ 
löbniffen. vnd ſchieden fich wider von einander. Ufo ging mirs im Kloſter auch / Oder wo manfındeis 
Official kam / fo ſchwur fich eins vom andern / —— wider / Darnach kamen ficsu mir/oden 
einem andern / in der Beichte / vnd fprachen: Lieber Herr / ich habe jett cin Sram/derbabichs 
heimlich gelobe/wie thu ich jm jmmermehrẽ Helfft jr mir lieber Herr D. das Ic nicht we zweif 
fele. Denn Gꝛeeia / mit der ich mich am erften verlobt hab / ift mein recht Cheweib/ Aber dicke 
Barbara / die mırdarnach vertramet/iftnicht mein Weib / vnd mußdoch ben jr | 
darffich nicht nemmen / die ich doch gerne möcht habẽ / da es geſeyn koͤndte / aber ich fa 






















denn ich habe ein andere / ſo hat ſie auch ein andern / doch weiß es niemand/daßfi an \ 


iſt denn allein Gott im Himmel / dem iſts bewuſt. O ich werde verdampt/ ET kein rathe 
chet / daß muß ich ſagen / daß jr —— doch ſehet / wie jr vor zeiten regiert habt, Dafureder 
Bapft mit feinen Junckern den Juriſten zu / vnd fagt: Er folt bey dir bleiben/ muitderer 
offentlich vereheliget und Hochzeit gehalten hatte / vnnd doch die Grete / mit der er fich beimlie 
verlobet/in feim Hertzen furfein recht Eheweib auch halten/doch folt cr bey der nicht fchlaffen, 
dieer offenilich zu Kirchen gefürt hette / noch die Ehepflicht von jr fordern/oder fie zu böfert 
reigen/Sonftbiecheerdie Ehe mit jr. Alſo fönte er nu die nicht haben / vnd die ander nicht men; 
laſſen / denn die Freundfchafft leidets nicht/ daß du die wolteſt faren laſſen mitderduo ſuttich 
biſt zu Kirchen gangen. Alſo haben die Juriſten gerathen / wie jre Bücher/des Bapfie Derek 
außweiſen / daß konnen fie nicht leugnen. Rath in Tauſent Zeufelnamen niitdeinemratben? 
du ftolger Eſel Bapſt / daß dich das Hergleid anfomme/mit allen deinen folgen boffertigen $ 
riſten / die find noch heutigs tags fo vnuerſchemet / daß fiegern wider mit folchen laufigen pof 
(der fienur vielhaben/dadurchdie armen Gewiſſen verwirzet werden) an tag wolten/wenn fie 
koͤndten aufffommen. Darumb haben wir armen Prediger geraten/gelchtt und geſchuchen 
troſt vnd unterricht der armen Gewiſſen / man folte heimliche geläbde verbieten/darauff hat 
De u föbliche Churf. zu Sach. H. Joh. Frid. geboten’ daß man nicht folle heimliche verlöbnifi geftas 
beimliher con Vndfollensdie Juriſten nicht vmbſtoſſen / weren fienoch fo krauß / klug vnd 
verloͤb niſ⸗ 
wenn ſie werden gerathfragt / ſpꝛechen fie: Was fragen wir darnach / die Theologi werdens 
außfuͤren vnd verantworten / wir laſſen fie dafur ſorgen / Wir muͤſſen / vnſern pflichten nachz 
auß vnd nach befchzichenen Rechten ſprechen / was recht iſt /rtc. 
Das dancke dir der Teufel / Warumb leſſeſt du ons denn nicht zu friden/ Was gehet dich des 
Kerze 
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Heron Cheiſti Aegiment an? NHeiffet das cin Jurifte fepn/feineigen Gewiſſen ni 
—. 
in die een. eh betco mich gemeint/ daß wir noch folche Juriſten hie hetten / Ich bin 
—* des — — Sonſt ee —— an 
warten / Aber fie wollen Chriſto ins Regiment greiffen/ vnnd die Gewiſſen regieren vnd ver 
———— int / daß wir ſolche be / vnfleti m theil noch all⸗ 
v Juriſten / 

ie ſolten haben / Die wir das Wort Gottes / ſo reichlich, rem So — öheretfhheg. 
daß jederman / ſonderlich die Juriſten / billich folten vnſere Bücher geleſen haben / aber fie 


J ſehens nicht an / ſo wil ich fie wider nichtanſehen / důrffen ſich nicht ſchemen / ſolche ſchand lehre 


für zu geben / zu zancken / vnd wollen noeh recht haben / daß ſie die Gewiſſen alfo verwirsen. Ißie 
* ſchier all jhr ding ſo zig vnd verwirꝛet muß ſeyn / daß ſie coſelbo nicht wiſſen / wie ſie dran 


Item / Mehe ſagen fie: Wenn einer fur eim Richter wurde verklaget der da wuſte / daß der bes 
klagte vnſchůldig were / vnd wurde gleichwol offentlich / mit Zeugen vberweiſet vñ —— ——— 


da ſagen die Juriſten / der Richter ſol ſpꝛechen nach der Zeugen auſſage / denn die Schrifft ſagt: Gewiffen 
In zweier oder dreier Munde / ſtehet alles zeugniß darumb ſol er den vnſchuldigen verdammen bandeln . 
weil zween oder drey Zeugen da find, (Die groben Eſel wiſſen nicht / was der Spruch heiſt.) 

Ja / was ſol der gute Richter thunẽ Er weiß des Beklagten vnſchuld / ſol er jn verdammen/ 

auff ſolcher Zeugen auffage / wider fein Gewiffen? denn er weiß / daß jm vnrecht geſchihet. Da 

troͤſten jn nu die Juriſten alfo: Weil du Richter weiſt / daß dem Mann vnrecht geſchihei / daſſel⸗ 

be weiſt du / als cin Priuat Perſon / fur dich ſelber /nicht als ein Richter / welcher ſprechen fol, 


ſecundum allegata & probata, nach dem / daß furbracht und beweiſet iſt Dazu es dich 


nicht an / weil du nicht zu einem Zeugen / ordentlicher weile /rechtlich erfordert bift/xr. Den Bes 
Elagten aber tröften fie alfo XBerldu/fpzechen fie/ weißt / daß dir unrecht geſchicht / So ergib dich 
vnter den Richterſtuel / laß ober dich gehen/ und leide das unrecht. 

Alſo thun onfere folgen Junckern vnnd Juriſten auch allhie bey uns zu Wittenberg / vnd 
meinen / ſie thun recht daran / Leſen vnſere Buͤcher nicht / heiſſen fie Catonichen / Fragen nichts 
nach vnſerm Herrn Gott / vnd ſehen vnſer Kirchen nicht an. Wolan / weil ſie D. Pomer nicht 
fur einen Bifchoffdiefer Kirchen halten / noch mich fur Iren Prediger/ Sofollen fie auch nicht 
in dieſer Kirchen ſeyn / Ich wil ſie auch nicht für meine Scheflein halten’ denn fie hören meine 
Stimme nicht /ondwil jhnen ein Loch zur Thür auf weiſen / wenn fiedes Bapfis Heuchler 
= a ſeyn wollen /fo mögen ſie es bleiben‘ onfer muͤſſig gehen / vnd unfer Kirchzu 

jeden laflen. 5 


Nu wider zur Sache/Zum Ehemañe wolte ich alfofagen: Lieber Freumd/ Die Framyder dur eams 


es heimlich gelobet haſt / iſt nicht dein Ehelich Weib / Denn alſo Verlöbniß/iftweder fur Gott / 

noch zu Recht buͤndig / 2°. Vnd zum Richter / Lieber Richter / Du ſolt ſprechen: Ich gebe zeug ⸗ m. 
niß / daß der Mann vnſchuͤldig ift/ wenn gleich schen Taufent Zeugen da ſtuͤnden / vnd ich ge⸗ 

wiß weiß / daß der Mann vnſchůldig iſt / ſo fan vnd wil ich jn nicht verdammen. 

Ja / ſpꝛachen die Juriſten / Du thuſt widers Keiſers Rechter Ich ſchmiſſe mit vrlaub / in ſolch 
Recht / daß dem armen Manne vnrecht thut. Es zeugen aber ſo viel wider jn: So ſage ich / Wie Bubeftds 
viel falſcher Zeugen find wol von anfang der Welt je vnnd allwege geweſt? Cheiſtus iſt durch «he falfd er 
falſche Zeugen getödtet / Stephanus geſteiniget / ec. Zeugen koͤnnen wol falſch vnd angeſtifftet DPI" 
vnd mit Gelde oder ſonſt beſtochen ſeyn. Der Richter ſol ſagen: Es iſt wol mehr geſchehen / daß 
falſche Zeugen ſind auffgeſtanden / Darumb weil ichs weiß / daß dieſem Mann vnrecht ge⸗ 
ſchicht / ſo Fan ich /hn nicht verurtheilen. Derhalben wollen wir von den —— 
nicht leiden/weilfic keine Conſcientz haben / noch auch nicht viel fragen nach der iſſen ge⸗ 
fahe / vnd jnen nicht geſtaten / ſich vber Gottes Wort und Recht zuſctzen / Ob ſie ſchon ſagen: Da Boſer Ju⸗ 
ſind die Zeugen verhanden / weil man fie nicht verwerffen kan / ſo ſol man ficannemmenond yinen sel 
zulaſſen / vnd nach jrer Auflage vrtheilen. So ſagen wir Theologi / wir ſehen die falſche Zeugen vi b. ſGrei 


nicht an / Gottes Recht iſt alſo / dem ſol dein Recht weichen. Vnd wiewol wirs offt geſagt haben / bung. 


doch halten vns die folgen Juriſten fur eitel Narren / vnd ſagen dazu / Sie ſehen vns nicht an 

mit vnſer Theologia / ſondern wollen bey jrem Recht bleiben. 
Darumb wil ichs nicht lelden / daß ſie in meiner Kirche ein Perplexitet anrichten / vnd die 

Gewiſſen verwirren wollen mit jrem beſchmiſſenen Rechte. Solten wir den ſtolzen Junckern 


den Hohmut geſtatten / daß fie Doct. Pomern nicht fur cin Biſchoff dieſer Kirchen 
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Tiſchreden Z.Martin Luthers / 


noch mich fur einen Prediger halten / Sondern cs fol allein gelten und —* 
Gottſelig⸗ — ollen * nicht erleben / vnd ſol jhnen der vbermut gebroc — tan 
keit 2.30, werden/ daß ſie die Chriſtliche Gemeine Gottes die onfer licher Ehurfirftzu An rgaufn 
bans Chur Keichftage confirmiret/ vnnd all ſein Sand und Leute / Leib vnd Leben dabey z auig 
Ihrer zu ſollen ſchmehen / oder ficfollenfelbsgefchmehet werden. Ba: N 
achſen · ¶ Sie meinen /fie wollen widerumb mat dem Bapft hereinfchleichen/ und dem B fin 
SM. zu gefallen ſeyn. Wolan / weil fieuns nicht fur Biſchoffe end Pfarrherrn halten/Son ße 
fen wir uns wider nicht ſchemen / vnd fie fur Papiſten ond Teufelßkinder halten vnd erll = 
Gnedigſten Herin ernfter befehl iſt / daß wir das Kirchen regiment rein erhalten, das we ort Bo 
tes / die Abſolution / vnd die — —— * 
— —— ſollen / Noch verlachen ſie ch ond halten ons fur 
— Bapfts Rechthalten? Wolan / ich wil zuſchen / ob —E————— te 
Wie ſolchs! warhafftiges Wort und Schufftfegen werden. ie 
etliche der As dapiche mit eim Exempel erklere / wi ac) offt gepredi ————— aM 
Verrer fürs Juriſten fur Bachanten halten) daß / wenn M. Froͤſchel ein ab nach des erſten ober at 
geben,  abfterben/neme/fofener fein Digamus der zwey oder meh? Weiber habe 
perfichen/ Darumb halten fie Jon fur Fein Prediger oder Paſtorn / weil er my? 


— ſehet doch / wo find wir daheim? Si müffen auf onfer —— 
ſeyn / Sondern wir wollen ſie außweſtern —* dem Stuei / darein fie ſtehen weil ſie 

Bapſt wider herein ſchleichen. Wir wollens nicht leiden / daß man die or 
wil / So wirds der fromme Churfusft auch nicht leiden / daß der Bifchoff von — 

Juriſten haben / vnd ons vnſer Conſiſtorium regieren. 

Ichwil mit hnen dran / ſie ſollen mirs nicht mehr thun / Ich wil mit hnen vncin⸗ 
">, un michredfich verbꝛennen / vnd mit jnen vberwerffen / vnd ſehen / Ob ſie Go vnter ſic 
x. erh " werden bringen / oder ichfieonter Gottes Wort / wirmollen jhren Hohmut vnndẽ depſtiſch 
die ſtoltzen Mentziſche Abgoͤtterey nicht leiden. * 
Canoniften Doch wil ich biemit/waprechtif/gar nicht verworffen haben / als ſolt es nichts vnt 
ee — chte auffgehaben ſeyn. Sondern das rechte Recht loben wir / als Gottes —8 2 
sıften, wiſſen / Gott lob / wie S. Paulus fagt/ Daß das Geſetze gut iſt / heilig undrecht/m 
recht brauchet vnd helt / Aber der verkereten Juriſten Buberey / mutwill/ bofe Practiten vr 

Merchwis Difbzauch/ wollen vnd Fönnen wir nicht leiden / Sondern wir verwerffens gar And: 
derdie alſo fort werden faren / ſo wollen wir fie außder Kirchen zum Teufeljagen / ondfollanwil 
Mögling. daß das Confiftorium nicht fol in jrem Rechte ftehen/fondern cs fol onterdem Dfarsber: feyt 

‘ch hetteesmicht gegleude daß onfere Juriften folten noch Bay Birke ſeyn Tb 

auch wider fie handeln mit aller macht. Denn ich weiß / daß jr di ıfl/was das € 
belanget/aber fie haben Fein Gewiſſen / nemmen cin Thaler oder — vnd dienen boſen Sa 
ger dem fchein Des Rechten/ damit ſchmuͤcken fie diefelbigen/machenjnengine“ „Sechler 
aſe / gewinnen fie Mcht/fo haben fie gleichwol das Gelt verdiene. Be |" 

Das fage ich cuch Jungen Geſellen /diejhr wolle Juriſten werden nicht sum ſchrecken 

Sondern zur Erinnerung vnd vermanung / daß jhr wollet fromme / ehrliche vnd auff ich 
Juriſten werden. Denn Recht iſt recht / aber folget ewern Preceptoren nicht im Mißbꝛauch vn 
böfen ſtůcken / fladdert nicht fo bin in vnrechten ſachen / gleich als kondte keiner ein Iun 
— autt er muſte folche boſe Pracucken brauchen. Nein / Die Rechte finddarınnb von Gotemi 
ben / daß man auß vnrecht folt recht machen / vnd aufrecht unrecht machen / wie die 
chen Juriſten thun / ſo nur vmbs Geldes willen in Rechten ſtudiren / Daran — 
euch nicht / ſtudirt gleichwol vleiſſig. 

Sehet doch/ was ſie jetzunder noch bey vnſerm Leben / in dem hellen Liechte des lieben Euan⸗ 
gelij hun? Wenn einer mit feiner Sache zu Ihnen kompt / vnd ſpuiche. — 
helfft meiner Sachen / So ſollen fie fragen / Was iſts denn fur eine Sache? So ſpricht jen 
alſo ſtehet ſie / die vnnd die gelegenheit hats/2?. Vnd da fie mercken / daß es ein boſe 
were / (wie fie denn leichtlich mercken koͤndten / wenn fie vleiſſig nach allen vmbſtenden 
geten ) ſolten fie ſagen / Keber Freund / Dieſer Sachen vnterſtehe ich mich nicht / nemme ſie 
an / denn ſie iſt boͤſe vnd lochericht / Gehe hin vñ vertrage dich mit deinem Gegentheil auffs be 
du Fanft. Ah nein llieber Doctor / ſpricht ſener / helfft mir doch / es ſolan Gelde nicht 
Wolan / ſpꝛicht ein ſolcher Juriſt / ein boſer Cheiſt / Ich wil ſo viel thun / als ich kan / wils wol 






auffziehen / vnd in die harre ſpielen / da ichs ja nicht erhalten Fan. Kondi jr daoch agt jenere A 
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Von Juriſten. 419 12 
Ja / fpricht er / wol zehen Jar / oder noch wol lenger / aber jr muſt mir dieweil ein schen Thaler | 
————— das thun / ſo zelet * er Pa vun > 

¶ Daßfolcheswar ſey / beweiſen fie mit hren Werckẽ / thaten vnd leben / Darnach gehen ſie hin / Schal 

.  werdengarfromb/wie Reinicke Fuchß / und fagen: Siefönnens nichtaußfürennoch erbalten/ Zuriften. 

wenn der arme Mann viel groſſe vnkoſt / mühe vnd arbeit darauff gewand / vnd jnen die. Hende 
wolgefüllet hat. Wolan / ſpricht er / kondt jr nicht / ſo kan ein ander / ſo ſagt denn ein ſoicher Sit 

berner Juriſt / Eyſolt ein ander das Gelt verdienen / ſo kan ich die Kunſt auch / Vnd krawet ſich 

einftdafür im Kopffe / gedenckt / Gott gebe / wo die Thaler herfliegen / ie find gut indie Kuͤche / 

Nimpt ſie alſo an mit boſem Gewiſſen * Bolany ich wil zuſchen / wie ich helffen kan / 
vnd mein beſtes thun / Es muß aber Gelt da ſeyn / one da weiß ich dir nicht zu rathen. 

. Sieber Geſell/ſtudire anders im Rechten / oder du bift verdampt / vnd fereſt in abgrund der 
Helle / Du ſageſt / du wolſts auffzichen/ob du gleichwol weiſt / das die Sache böfeiftdichitffjton 
ſchmuͤcken / ſtreichſt jhr ein fein Ferblin an / be ſie mit Rechtsſpruͤchen / mit den Haren Zudas vñ 
Dazu gezogen / damit Du den Leuten cin Geplerr fur den Augen machſt / daß es glentzet vnd ſchei⸗ eufels · 
net / als were es die lauter warheit / da es Doch citel geferbte Lügen find, Verkeuffſt alſo damit — 

Chꝛiſtum eben fowol/als Judas / vnd biſt auch Lucifers Geſelle/ denn du fprichkt: weiß das 

die ſache boſe iſt / vnd du haſt vnrecht / noch dennoch wil ich ſehen / ob ich ſie recht fan machen/ond 

wenn esjanicht anders ſeyn wil / fo Fan ich fie auffſchieben und in dit lenge ſpielen / ein / zwey / etc 

‚sehen oder zwentzig Jar / oder noch wol lenger. er 

Heiſt das Juriſtiſche der alfo handelt und damit umbacher/daßerdieLcutemüdemache/daf o, rede 
ſie mäffen vom Recht ablaffen / vnd indem Geoll / Haß ond neid dahin gehen / ja auch wol da⸗ ſpiuch. 
rüber ſterben. Es heiſt dir das Helliſche Fewer auff den Kopff. Es were kein wunder / daß Gott 

licſſe die Welt verſincken / vmb ſolcher ſchand Juriſten wilien / man ſolte ſolchen ſtolzen Tro⸗ 

pffen vnd Rabulen die Zunge auß dem Halſe reiſſen. Alſo machen ſie / daß ſich kein arm Mann 

des Rechtens d —— koͤmpt er ins Recht / ſo iſt die ſache verloren / wenn man nicht 

meh: Thaler hat zu geben / vnd ſolchen Buben nicht mehr die Hende fuͤllen kan. 
ch bin zornig / vnd wils auch ſeyn / denn ſie greiffen mir/ja Gott / ins Regiment / daß kan 

vnd wil ich nicht leiden noch haben / das der Bapſt vnd Mens mit —— Sue ol⸗ 
ten die Kirch regieren / Ich wolt mich ehe mit glůenden Zangen laſſen zureiſſen. mbhebe Reibte zer 
euch auf der Kirchen /önnderefft das Loch lieben folgen Junskern Jchmileuch bierinniche Mdrer er; 

wiſſen / Der Berhlehemitifche Herr wils auch nicht haben/ daß fiefollenanderftvo einfteigen. © —* 

Das ſage ich darumb / daß wir an einander gewachſen ſind / Ich wil jnen auch / ob Gott wil / u 
Mans genug ſeyn / Siefollen anfauffen/?. 


Don Juriſten / das man heimliche verloͤbniß nicht 
geftatenfol. 





* 


billigen noch 
Chlaß die Juriſten gelten im Weltlichen Regiment / was fie fönnen/ Wenn fie fichaber =, 
J vnd wollen die Kirche regieren / ſo ſind es nicht Juriſten / fo vber dem / daß — 
XRecht iſt / halten ſollen Sondern Canoniſten und Eſelßkopffe. Nu halten ſie / der grofte 1beıl. 

hauffe / heimlich verlobniß fur ein ding / daß man konne leiden / Darumb můuſſen fie Gottes | 

wort auch auffheben / Wenn ſie nach des Bapfts Canoͤnichen und Sagungen ſtracks ſprechen 

vnd vrtheiln wollen / Gleich wie die nfagten: Ein Menſch ſol ſagen zu Vatter vnd Mur 

ter / Corban / daß iſt / Es iſt Gott gegeben / daß dir ſolt von mir zu nutz kommen / ec. Was ſagt — 

aber der Herr Chꝛiſtus dazu? Nemlich alſo / damit geſchicht es / daß niemand hinfurt feinen 

Vatter oder feine Mutter ehret / vnd habt alſo Gottes Gebot auffgehaben / vmb ewer auffſetze 

willen. 

¶Alſo hebt der Bapſt Gottes wort vnd ordnung auff / ja trits mit Füffen/ vnd ſett ſich vber —— 

Gott / wiljn lehren / vnd in die Schule fuͤren / wie er fich denn auch vber Keiſer / Konige/rtc. ge⸗ ann 

ſatzt / vnd ſie mit Fuͤſſen getretten hat / vnd noch gebeut den Vnterthanen / daß ſie jnen a drei. 

len gehorſam ſeyn / zelet ſie ihrer Eyd ond Pflicht loß / etc. Aber wo ſtehets gefchriehen? Dem Teu⸗ 

fel im hindern Loch. Wenn er Gottes Diener were / ſo thete er wie die je lehren / daß 

man der Oberkeit ſol gehorſam ſeyn / wie auch Chriſtus ſagt: Gebet dem Keiſer / was des Keiſers 1. Pee.u 

iſt / vnd Gotte / was Gottes iſt. Set ſich alſo vber vnd wider Gott / der Teufelßkopff / wie er 
denn viel Keiſer vnd Konige abgefant hat / als Keiſer Heinrichen/hepete den Son wider den Matt, 13. 
WVatter / vnd brachtejn mit grofler Marter unterdie Erde / etc. Ja er machts alfo/daß niemand 


gnugſam dauon ſagen kan. rg 
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giſchreden D.Mareini Quchers, 


Walau heimfiche vertsbniffe vom Teufel oh Bapft/ feinem 











—2 ſderman widerſtreben vnnd ſtewren⸗ wer nut kan vnd (of ‚als Prediger / Juriſten 
Vnd da gleich die Eltern darnach ducin willigen 6 durche 







daß ſo tieff eingeriſſen undeingeurzelt if im ‚nerken/daß mans michteichtfichfanwnderept 
vnd vnwilliger will⸗ 








— eeuiitwit ſchen d afaren So ifts Doch ein gezwungener 











N ne: Dar doch viellieber lebendig bern? te/tweriners nicht thun müßte. Ja/der Te 
 itet ondbeingescndlich Dabın/nuic er E.h Tauſent ger che feiren/ daß 
die Eltern darnach aim gewiſſen dar Enemmen/Dab; ji das beroiliget Habt" wider Goit 
and voin Teufelgeordnes u Geemme fich alſo zu todre verlieren jre Antoriect und gchorſam / 
HERR: den jnen Goti gegebeuha6 ER Ze Te ze 
2.8, 6% Darinbgebieteich Doctor Martinus im Namen des Herrn vnſer⸗ Golies daß ſich 
mand heimlich verlobe vnd damach wens nu geſchehen die, Eltern v Berufung 
cher oh alfo cn Schanddeckel vnd grund ſuche / in b fnemmendann zubgon 
Vnd verdamme im Sene mund heiligen Geaſtch mabgrundd 
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/ Heilen alte die jhnenan genzondbeiffen folch Teufelemwerck (das Berıntich verlöbnifs) für 
Sr lee, Dern/ Amen. : — ——— in 
Srhrtälfeerdampehabennichtalleindas heimliche verlobniß Der K ondern 


ren bewil: IK u 
ligang in ee engunafsßernach arerfi folgt. Denn out Fen ante \ 
beimlihb  (efondernent abgedrungen⸗ uniwilliger wills, Denn er koͤmpt auß Teuf 
verlödniß. das heimliche verlobniß gründet, weildadınch beftetiget vuddas ſo vn 
wider Gott iſt / welche je niemand fur gut vnd recht erfennen kan / wenn ma nur die Auge 
wolte auffthun / vnd Gotteswortmehr/denn des Teufeliſchen Bapfis —— —* ans 
Bert MR olgen. Darauf komptdenn / daß die. Eltern ſich darüber zu tode gremmen one das ſie rer 
eincs Pre; Gter auch beranbet werden / vnd die Gewiſſen verwirꝛet. — 
digers.· Vnd da man vielleicht meinet / ich ſey su hart / vnd fare zu geſchwinde / ſo gedencken da⸗ 
gegen auch daß ich einen ernſten a ee habe/ond kan anders nicht — ci 
fol &ottes ort pꝛedigen / vnnd des eufels Satzung vnd Luͤgen —— 
ſols nichtbilligen daß nan firrgibe/ Eofep inzinulschebstich ding/ia sin vcrAaltp CB man 
e nicht ſol fchüsenmoch als reähtvertheidingen/ enddurchdieFingerfehen/ als wert 
zech. z. et ocht gethan / wenn ſich DIE Kinder heimlich verloben vnd die Eitern darnach můſſen willi⸗ 





2 J 
„+ 


gen. 
Wer wil mich hie verdencken Das ich firaffe? Die fa ligt auff mir / ich ſols vnd muß ver⸗ 
antworten / wie Gott im Pꝛopheten Ezʒechiel ſagt: Ich ba dich zum Wechter Geſetzt(der auff 
die Sachenfolfehen) vber mein Volck daß befchl ich dWenn du eiwas auß meinem un⸗ 
——— de hoͤreſt / daß du ſie von meinen wegen warnen ſolt. Wenn ich nu zu dem nfager 
zum #087 Gottloſer muſt des Todes ſterben / vnd du ſagſts jm micht / daß ſich der Gottloſe w laſſe 
bilde. fur ſeinem weſen⸗ So wird wol der Gottloſe vmb ſeines Gottloſen weſens willen ſterben / Aber 
ſein Blut wil ich von demer Handfordern/t. | + ARE ” 
Sergles Darumb wenn ich ſche / daß mir der Teufel herein /mit heimlichen verlobniſſen vnnd 
| 2. * 3 dern vnthaten / Sünden und ſchanden / vnd zeucht an Der Ellern bewilligung / ſo bernacher ers 
6 = “ * zwungen vnd abgedrungen ⸗ nd kein freyer guter wille iſt / vnd ich ſol dein willigen / vnd ſolches 
(&rieben auff mich nemmen / alstmere cs recht gethan daß laſſe ich ich wil mein vrtheil wider uch ſpre⸗ 
febr ernft; chen: vnd fagen: Es fen wider Gott / den du damit auffe hochſte erzoͤrneſt / denn er hat ch 
lich an Die befohlen die Kinder /fich felbs/ on wiffen vnd willen der Eltern nicht heimlich 
man Daß iſt / ſtelen follen / Da er ſagt: Jeremie am neun vnd zwentzigſten Capitel. Nemmet ewern 
Sadfen Sonen Weiber / vnd gebt ewern Töchtern Dienner X. Wie Simſon thet / da er ein Metze in 
ciba ⸗ der Philiſter Lande ſahe / ſprach er zu feinen Eltern / Gebt mir fie zum Weibe /rtc· —V 
—— Diß iſt noͤtig zu fagen’ Erſtlich darumb/ auff das junge Lute wiſſen / daß Gott alfobefo 
€. beim ferhar/ wenn fiefreien wollen / daß ſie die Fftern darumb anfuchen undbitten/und fich hin 
ich ver!öb, ODE wider hren willen nicht verfoben ſollen. Zum andern hab ichs muͤſſen ſagen / auch mein 
nig mit Gewiſſens halben / daſſelbige zu erzerten ond zur erleichtern. Wer nu Gotte folgen wil/der fare 
re jmmer hin / er wirds wol gewar werden. Da mans nicht bösen wil / noch keidert/wifich alte fund 
8 24 de abftchen / vnd euch den Pꝛedigſtuel oberantworten. Aber ſchet jhr zu wie ſhrs veran worten 
Anno werdet, Gott left nicht mit jm fchergen/darnach wiffet euch zu richten. 2 a 7) 
in 


1546. 





Cralitichen vndſchen 
Srüchelin geſuffet ond-gerichtet find! und cin werflucht verck de⸗ ———— 
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— Von Juriſten. 4260 
Ein andere ſcharpffe vermanung an die Juriſten. 
Jebes volck / jr wollet mir meine gedanckẽ zu gute haltẽ /da ich etwas hefftig ſeyn werde auff 
ar anna un Ya rn ir haben nu offt gez * 
ſchrieben / ſchier in allen Buͤchern / vnd es alſo abgemalet / daß mans fchiergreiffenfolsewie 
das Geiſtlich Reich dieſes Herrn Moſchel Itſu Chriſti u Derhlehem zu pntericheidenfeyvom 
weltlichen Reiche daß ſchier mehr denn zu viel vnd vberflůſsig iſt / noch wollens dic hochgelchrte- Be ; 
\ Renverfiendigfien Jursftennicht wilen noch verftchen /fondern alles in einander vermufchen/ nderung 
verwickeln / die Gewiſſen jrre macheniond 






vnd auffs vngewiſſe fuͤhren. L 
Darumb muß ich men bie den Peltz wachen (wollen gleichwol des Herren Mofchels nicht 
vergeſſen) vnd den Bapſt ſampt ſeinen Juriften zur Schule führen /weilficja fo grob vnd vn⸗ Vawiffens 
uerſiendig ſeyn / daß fiees nicht wiſſen / ſo muͤſſen wir ſie es lehren / Wir aberfollen von men nicht beit der Ju 
lernen / ob fie fich ſchon duncken laſſen / ſie wiſſen die kunſt gat fo fchlets jnen doch noch gar weis, kiſten. 
Denn weil ſie noch nicht wiſſen / wie weit des. Herrn Chriſti Reich vom weltlichen Reich vnter⸗ 
ſcheiden iſt / fo willen fie gar nichts / vnd find große Tolpel. —* en 
Aber /liches Volck / nemet euch meineszornsnicht an / den ich wider — b/ Ich 
wil mich mit jnen in die Beiſſe vnd zu Recht einlegen / vñ ob Gott wil) unit Gottes Wortaufs 
fuͤren. Denn wo ſie es nicht werden anders machen / als fie fuͤrgeben / vnd woͤllen dan HERren 
Chriſto auth in ſein Reich greiffen / So werde / kan / vnd wil ichs nicht leiden / wenn gleich noch 
en Juriſten auff ein hauffen gefchmolgen weren/ Siefollen mir diß Regiment zu 
 friedentaffenvfichin das Reich Chriſti nicht mengen/noch die Gewiflen verwirzen vnd anfeche 
i ten oder ich wil jnen ein Latein auffgeben / daß jnen wirt zu fchwer werden/ond vbel gefallen / da⸗ 
rinn moͤgen ſie denn alle jre kunſt / verſtand / witz vnd Recht gebrauchen / vnd ſol jnen dennoch al⸗ 
les zu kurz werden Is vn we — 
J Vnd ob ſie gleich ſagen: O wir thuns nicht / So weiß ich doch wol / daß fie es thun / vnd vnter⸗ 
ſtehen ſich mit gewalt dem Bapſt vnd Biſchoff von Mentz mie jrem geſchmeiſſe vnd Da sten 
in die Kirche wider zu bringen / vnd des Teuffels Reich / das wir mit Gottes Wort verfidrer da⸗ 
ben/wider auffrichten. Nein horeſt du / ich bin nicht darumb hicher geſetzt/ daß mich die Juri 
ſolten lehren / was da heiſt die Gewiſſen regiren vnd troͤſten. Sie find noch zu gruͤne dazu wiſſen 
mt zůchten / ein Dreck dauon / wie man in der Kirche Gottes / fo dieſes Haren Moſchels Reich 
iſt / ſol haußhalten / vnd das Regiment fůren. Ich wils nicht von jnen leiden / darnach mogen fie 
ſich richten / deß und keins andern / Sie ſollen von mir lernen vnd leiden / anders doͤrffen ſie jnen 
nicht in ſinn nemmen / wenn ſchon hundert tauſent Juriſten auff cinander ſeſſen / vnd weren fo 
klug vnnd gelehrt / alsjr Papimanus / ja Salomon / Denn ſie greiffen vnſerm Heren Chriſto 
in fein geiftlich Regiment / vnd wollen die Hende in allen ſachen haben / Alles ſol ſich nach jrem 
Rechte vnd kopffe ſchicken vnd richten /wöllen widerumbein wackeln vnd wanckend werck mas 
chen vnd anrichten / in den Gewiſſen der Menſchen / die wir kaume auffgerichtet / und auffs ge⸗ 
wiſſe gefuͤrt haben. arm 
Nein lieber Geſell / es gilt nicht wancken bey den Thriften/fondern des gewiſſens fpielen. Br comt fots 
mic S. Paulus ſa gt zun Epheſern am vierden Capitel / Daß wir nicht mehr Kinder ſehen vns sreadim 
wegen vnd wiegen laſſen / von allerley Wind vnd Lehren / durch ſchalckheit der Menſchen vnnd ges gewiß 
Teuſcherey / damit ſie vns erſchleichen zuuerfuͤhren. Vnd abermal zun Coloſſern am andern. ſeyn. 
Ich ſage aber dauon / daß euch niemand betriege mit vernunfftigen Reden. Sehet zu / daß euch 
niemand beraube / durch die Philoſophia vnnd loſe verfuͤrung / nach der Menſchen Sasuıngen 
vnd nach der Welt Sa ungen / vñ nicht nach Chriſto. Laſt euch niemand das ziel verrucken etc. 
Der nach eigener wahl einher gehet / in demut vnd Geiſtligkeit der Engel / deß er nie keines geſe⸗ 
hen hat / vnd iſt one ſache anffachlafen in feinem flafehlichen Sinn / etc. Wie des Bapſis Recht 
vnd der hochgelehrten Juriſten / die dem Bapſt im hinterm hangen / wie die groſſen klumpen / aaẽ. 


Ein anders von Juriſten. 
Er noch eins fürhanden/ dauon ich euch ein vermanung thun muß. Ich holte daß alle 


— 
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Teuffel mit allergewale fürhanden find. (Es pnterfichen ſich vnſere Junckern die Juri⸗ Bapſtrecht 
ſten / daß Jus Canonicum / dem Bepfilichen Dreck / offentlich der Jugent zu leſen hoch 
zu preiſen vnd einzubilden als were es koͤſtlich ding / daß wir doch / mit groſſer muͤhe vnnd arbeit / 
auf vnſer Kirchen verſtoſſen / verworffen vnd verdampt haben / vnnd mit gnugſamen vrſachen 
beweiſet / daß es in der Kirchen nicht zn leiden noch zu dulden ſey / Sic aber wollen mit ſtoltz / vnd 
vns zu verdrieß / ſolchen Bepſtlichen ſtinckenden Dreck / wider in 8 irchen bringen. * 
v ‚4 1 uU) 
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Tiſchreden D. Martin Lucheis, er 
e wil euch aber gar ernfttich vermanet haben / verfucht mich nicht zu hart / ifteuchwol/iel 
Eee eye Fuschwolnatuchen Konbtirowigtieiben Dafichend hör gemacht babe/ 
vnd wars ey ſo wil ich euch wol wider ſchwartz machen / der Teuffel ſol euch ſchenden. Ich wil dirs wol 
nung Dgen / wo deine cken vnd Sammet Schauben herkommen. Vnd gelüfts cuch / ſo biet | 
Sie Zurine Cuch troß/ mitmir darumbzu fempffen/ was meinet/ichwifle nicht was Juriftenfönnen/üch 
wils euch wol ſagen / ſeid jr läftern. Ei Bent 
ch fürchte mich/ Gott lob / für feinem Juriſten / er ſey auch wie geſchickt und gelehrt er kon 
ne/ See deine Hörner nur auff biſt du luſtig / ich wil meine auch auffiesen/ond wildich floffe 
heolagi kn, wenig mic ren Sun free od on pnentemen [oh Sabb 
ologie ſcyn / wenn ich mi n Juriſten en / o 
8 — 
wolt jr gerne / ich wil ſie euch zu freſſen geben. 
Derhalben rathe ich / laſſet den alten Hund ſchlaffen / Erweckeſt on jn aber / ſo ſolt du jn nicht 
Gottloſer leichtlich wider zum Lager bringen / vnd Bachanteſire vnd ſchůse dich nicht viel. Oh was find 
Juriſten Theologen ?fprechendie Juriften/ Es iſt eitel Bachanterey und Schügerey? Aberich wil cuch 
verechtli⸗ wider zu Bachanten vnd Schügen machen / daß jr ſolt ſtincken / das wil ich euch geſchworen ha⸗ 
ger ben. Jrfoltons Theologen nicht regieren /noch vber ons herrſchen. Die-Hersfchafftund das 
Theologe, Kegünent (in der Kirchen) gebürt vns / foltet jr auch alle zumal gleich tollond thöricht werdeny 
Wollet jrs ons nicht gonnen / fo muͤſſet jr/ond der Teuffelfolscuch dazu kein danck wiſſen. 
Vnd thut mir die Eſelsfůrtze auß der Kirchen / das wil ich gehabt haben / wo nicht/fo můſt 
Priefters Jedoch im gantzen Bepſtlichen vermaledeieten / Gottloſen Recht Cichfolt ſagen / vnrech 
recht, nichts andersdenn Ffelsfürge / darinnen man auch nicht das Fleinfte‘ /oderdasalle 
gerinafte lernen kan / was Glaube / liebe oder Sacrament ſey / Schůtzercy / ja Büberey ift es. Bi 
jr wolletewere kunſt daran beweiſen / dieſe gantze Kirche zu ſchanden machen vnd neiſſen ⸗ 
die arme jugent damit zuuerſeumen / Euch ſelbs auch zu ſchanden / fuͤr groſſer wolluſt / vnd vber 
das alles / vns damit zu trotzen / Ja ich wil dichs wol lehren. A: 
Dragees Iſt denn der Teuffel gar in euch / daß jr nicht wiſſet / was jr thun ſolt / Ich meintẽ / jr hettet ja 
meinen zu fernen vnd zu ſtudiren gnug an den Keyſerlichen Rechten / jr duͤrfftet nicht auch noch die vn⸗ 
Bebtor fchüldigefugene/ mit den Sfelsfürgen verfeumen und verhindern. Iſt doch vnfen 
forſchung. re - - 
⸗ ratorum das Keyliche Recht ſtudium infinitum / daran man gnug zu ſtudiren hat. Dufolteft 
Gott dancken / daß du der Eſelsfuͤrtze loß wereſt / wenn du wuͤßteſt / was du für wolluſt chun fol 


teſt. | 
——— die Silberne Juriſten / von der Thaler wegen / der heiligen Kirchen / 
ſolche ſchande auffthun / Wolan / geluͤſtet euch / ich wil euch die luft büffen/dazufepdirtrog 
N. B. ten. Vnterſtehet jr euch das / weil ich noch lebe / was wolt jr denn nach meinem Tode thun⸗ 
lan / ich wileuch vermanct haben / vnd auch dazu gebeten / daß jrs gar cbenmwillet/ ft * 
wol mit den Eſelsfuͤrtzen / fo freſſet fie anderswo / vnnd machet uns fein geſtenck in vnſer 
chen. | 






— 


Trewe vermanung vnd warnung · ſonderlich an die Juriſten / 
vnd wie man ſeliglich im Rechte ſtudiren möge, | 
Je Juriften verdreuftsfehr/ klagen hefftig/ und find zornig vber mich / daß ich ſo hart auff 
Messe Stu folich jm thunẽ ch / als ein Prediger/ muß ftraffen vnd ſagen was 
gr do⸗fe vnrecht iſt / bey verluſt meiner Seelen ſeligkeit / wie Gott im Propheten Ezechielanftlich 
degebeut / daß sch für dich folrechenfchafft geben / vnnd wenn ich dich ftraffe vnb deiner pntu 

nig t8an, vnd Sünde willen/ fo wiltu noch mit mir zuͤrnen. Wenn ichs auf fürwig und vnwiſſenheit the⸗ 
find ums te / ſo hetteſt du vrſach / mit mir zu zuͤrnen / vnd wenn ich dirs gebote / als D. Martin / o du mie 
me Hunde nicht gehorchen. Weil ichs aber thue / als ein Diener Chriſti / vnd ſage dirs auf befehl Gottes des 
Allmechtigen vnnd der hohen Gottlichen Maieſtet / der michs geheiſſen hat / daß ichdirs fagen 
vnd verfündigen/ vnd dich warnen ſol / ſolt du mir billich gehorchen / Dann / wo du nicht Buſſ⸗ 
thuſt vnd dich beſſerſt / ſolt du ſterben vnd ewig verdamptfeyn. Ich aber / we ichñ dirs geſagt hab / 
ſol entſchuͤldiget ſeyn. Weñ ich nichtmüfterechenfchafft fürdeine Seele geben/ Gleub mir⸗ ich 

wolt dich wol vngeſtrafft laſſen. * 
Drediger Darumbfoltetjr mit ons armen Predigern billich gedult haben / als dienichtonfer/fondern 
—BR Gottes wort vnnd befehl predigen/ vnd gedencken / dem Pfareherrn ſtehet fein ewig verdamniß 
gung, ¶ darauff / wenn er dich nicht ſtrafft / vnd da er gleich etwa zu wielthere/fo verdampt er mich darınma 
nicht / daß es an meiner Scefen ſchaden thun / ſondern zur Schgfeitgereichen fol, Denn was 
er thut / 





— 









u A u. u 









ki u 


Don Duriſten. Au 
erthut / das ehut et nicht für feine Perfon/ fondernan Gottes ſtatt / derſelbige ſtrafft / Ichret/ze. 
durch jn / als [einen werckze ug Darumb wil ich nicht ſo feindlich mit jm handeln / nochjn ver; 
dencken wenn er mich ftrafft/Sonft/da ers nicht thete vnd lieſſe mich in meinem Sodichen ei 


Me; , 
* 


\ 


oc nen ıngcen wu age mirgmch fr mitcimimnMant. 
3 “ he ders/denn eilondfeh / — — 
— —— aan arsch 


sin eivern Köpffen/dafsjr gebechtet/ Sihe/das chefein/fon 
hoben Maiefterim Himmel/demfollen wir gehorfam ſeyn / vnd feine Ehriftliche vermanung 


vbnd warnung fuͤr gut halten / vnd alfo annemmen/ als wenn Gott felbs mit dir 


Wilt du aber vnd i ſchweigen / ſo wirt dir der Teuffel ande⸗ 
— ———— 


1 ee an Rah eat Depaiihe * 


ren noch gedult mit jnen haben / ſo ſihe zu / wo du wirſt bleiben. Wir je nicht Herren 
euch zu ſeyn / wieder Bapſt / ſondern Gottes ehre vnd ewer heil / daß r möger Gottſelig / gerecht 
vnd nuchtern leben / wilt du nu dazu vngeduͤltig ſeyn vnd zornen / ſo fare jmmer hin zum Teuf ⸗ 
fel dem Bapſt oder Turcken / die werden dich fein Mores lehren. ‚> 

Alſo gehets auch im welttichen Regiment/wenn ein Bürgermeifter oder Nichter firafft/oder Man wit 
fonft etwas guts und nötige gebeut / fo wirft man jnen die fenfter auß. Wer wil mit der weiſe re⸗ nicht webe 
‚gierenonndpredigen? Wenns Leute weren folten fie billich alfo gedencken / Gott hats alfo ges Nrafflane, 
‚ordnet ondbefohlen / daß die Vnterthane ſollen jrer Oberkeit gehorſam ſeyn / Nu biſt du vnter * 
der oder dieſer Oberkeit / die haben ein groffe laſt auff jnen / daran fie gnug zu tragen haben. Ver⸗ = 
mcinftduaber/Dir gefchehe unrecht; fo nit es ordentlicher weife fhr Rürmenitalfo/wechnedich 
felber nicht / aberes find nicht Leute /fondern \ — - | 
Hore vmb Gottes willen was der heilige Geiſt in der Epiftelzun Ebreern ernftlichbefthler „ 
vnd ſaget von Predigern ondandern Oberherrn: Gehorchet ewern £ehrern/ond folgetjhnnen/ "*P* z 
Denn fiewachen ober ewere Seelen / als die rechenfchafft dafür geben mäffen (das iſt ein 
wort) auff daß fie es mit freuden thun / vnd nicht mit feuffisen/ denn das ift euch nicht gut, Das 
find de heiligen Geiſtes wort / Sie müffen für euch wachen/ond antwort geben/ond follen noch 
das Herzleid dafür haben. | hr | — 

Wolan / eswilniemandgefündiget vnd unrecht gethan haben / vom oberſten an biß auff den 
niderſten / ja ein jeglicher wil noch das boſe vertheidingen / da wirt nimmermehr kein Buſſe auß / 
Ro aber fein erkentnß vnnd bekentniß der Sünde nicht iſt / da kan auch keine vergebung ſeyn / 
Darumb iſt vnſer predigen vnd vermanen vmb ſonſt. | * 

Man klagt jetzt ober Herrn / Edelleute / Juriſten / Buͤrger / Bawren / ec. daß ſie die Leute hart Jetzige leu 


beſchweren / vberſeen ſchinden vnd ſchaben / vnd machens mie ſie nur ſelbs woͤllen / vber alle maſ⸗ ze plagers 


ſe / ireiben jre boßheit und ſchinderey jmmer je lenger je mehr / Alſo nemen die fünde teglich zu vnd 
vberhand in allen Stenden durchauß / vnd gleichwol wil niemand vnrecht gethan noch gefüns 
diget haben Man fan ſetzt nicht mehr fündigen/ Trotz / wer mirs ſagen vnd ſchuld geben darff / 
WMan redet mir an meine ehre / Potz dieſer / jener / Was gehets den Pfaffenan? Daß jhn diß vnd 
das beſtehe / etc. 

Was ſol ich nu mit miener vermanung zur Buſſe thun / da niemand vnrecht hu Vnd weñ 
wir ſtraffen / einen gleich fo wol/ als den andern / niemand außgenommen / in allen Stenden / ſo 
murꝛen vnd zoͤrnen ſie / klagen / wir thun jnen vnrecht. Alſo klagen jetzt Die Juriſten / ſind vbel zu Beſchwe⸗ 
frieden vnd ſehe zornig ober mich / daß ich fie ſtraffe vnd fo hart angreiffe. Aber ich muß es Ampts —* vber 
vnd Gewiſſens halben thun / vnd wenn ichs nicht thete / ſo müfte ich mit jnen verdampt werden / fr “ or Pres 
vnd meine Seele in die Schangefesen/ das wilich laflen. ch verwerffe noch verdamme from ⸗ wie einer 
me Juriſten nicht/ aber ich wil dir trewlich rathen / vnd fagen/ was du thun / vnd wie du dich hal⸗ der Zura 
ten folt/ vnd ſeliglich mit Öort/nüglich vnd fruchtbarlich in Jure ſtudiren / vnd ein rechter Ju⸗ Hadire fein 
riſt werden moͤgeſt / an dem Gott gefallen hat / vnd der Landen vnd Leuten / mit gutem Gewiſſen Per a 
vnd rhum dienen fan. | | 10 

So thue jm nu alſo REN 

Des morgens wenn du biſt auffgeſtanden / ſo mm in Gottes foscht und demut außfeinem be ge, ..a Zus 
fehl / deinen Pſalter oder Biblia für dich/ond liß ein Pfelmlin oder ein Capitel / vnd bedencks mit rigen reg 
fieiß / Darnach fall auff deine knie / vñ ſprich im namen Chriſti von bergen: Allmechtiger / ewiger lich Geben 
Got / himliſcher Vatter / du haſts alſo geordnet vnd befohlen / daß ich Jura ſtudiren / lernen / vnd 
ſprechen ſol / was Recht iſt / Darumb gib du dein gnad und ſegen dazu / daß ich allein die warheit 
ſuche vnd finde / vnd thue nur was dir gefellig iſt / dir zu ehren / und Land vn Leuten zu nutz / vmb 
Chriſtus willen / deines lieben Sons/meines Herrn vnd Heilande/zd: 



















Tiſchreden D. Bartin Luchers / 
Das hat Gott gerne / Vnd wenn du alſo von bergen im Glauben beteſt/ ſo iftdein Esebetg 
— reuden/ ſo wir 
er feinen fegen und gedeien Dazu geben dz Du ein feiner nüglicher Mann 1 deft/güreine. 
Zumandern / Hüte dich für dem Bapft/ dem Widerchri / Dennman findetnochbeutäu 
cas allentpalbeny auch be uns Die Junior DE KEN and für Bıfam und Heiligehumbh, 
ten. Dafchlage das! reus für dich/ vnd ſprich: Man fol gehorfam ſeyn / nichtden Pree 
pus/in Diefem Fall fondern Chriſto / Den allein folman bören/ wie ich denn nechſt gefaget 
Iſt wol ge von heimlichen Venobniſſen / Diefelden/ famptanderm Narren vnd Puppenwerck reiß⸗ 
redet/ aber deinen Büchern / ja herben / vnd ſprich was recht iſt nicht auß Depfil ſondern nach Key⸗ 
nicht jeder ferlichen Rechten / die dem natürlichen Re gemeß / vnd wider Gottes enichtfind. 
mangefel» Bin ich doch wolzu frieden / daß du ein Juriſt ſcieſt vnd werdeft/ allein bite dich fürn en 
lg. feldem Bapſt vnd feinen Deereten. Vnd da man dich wil lehren / das wider Gottes Wort iſt ſ 
ſchlag das renß für dich ond gehe dauon / Denn ſolche Lehrer vñ Doctores find nicht Gottes / 
ſondern des leidigen Teuffels in der Helle Diener / der ſie beſeſſen bat. — 
Darumb ſey trewlich gewarnet und vermanet. Ich ſage noch ein nn, 
ſten nicht fondern fraffen nur die mifbreuche und des Bapſts vnflat Dafür hilte du? h/als 
kiebdir dein Sehigfeit ift/ Bete/ ſey trew vnd fleiſeig in deinem Ampte/ bilffdie Sachen enden / 
Gute ſacht nicht verlengern wie esgemeiniglich geſchihet daß man fieetliche viel aufficheubet/ daß be 
—* 2° De Dart bifweilen vnd Aduocaten drüber auffliegen vnd verfterben. verkuͤrtze du d 
sbeidigen Hendei vnd deſchleuß mrt zweien / oder auffs meiſte / dreien Sepen zum‘ eil in guten S 
vand nicht chen/ Denn boſe folt du nicht annemen / viel weniger drinnen dienen / noch fie ertheidi. 
auffsiehe/ der dein Gewiſſen. — 
* Yamschfidufagen: Thue ichs nicht fo thuts cin ander / der nimpt die Thaler bieweilein/ 
Der hats fuͤret jm die Sacher Es iſt leider allzu war / vnd das iſts auch darüber ich klagc. Du aber / oil 
manl wei andersein Chriſt ſeyn / und nicht ewig verdamptwerden ? Gib dich nicht aufffolche Reuber 
auffgerhä. vnd Plackerey / dadurch die Leute außgeſogen / vnd die Aduocaten gemeſtet werden / Denngs 
ein rechte Schinderey / Wie ein Abedecker einmal zu eim Silbernen Ban ar Pr 
zu im: Gluck zu / Goti ehre dz Handwerck. Da ward der Doctor vnwillig /Ja ſprach der 
der: Wir findbillich eines Handwerckes / wiewol wir eins Grads leidlicher / vnd micht ſo groſſe 
Schinder ind als jr Juriſten / ob jr gleich den Nammen nicht wolt haben / Denn wir ſchinden 
todte Thier / jr aber lebendige Leute. | 


Don Rechten und Gerichten. 

Binderniß „67 ner kam zu Doctor Martin Luther ond bat jn vmb ein rath / in einer Sache / die er wi⸗ 
in gerichtẽ. der Graff NNhatte / Zu dem ſprach der Doctor: Ir habt wol ein gute Sach / es feilet euch 
_ 7 abernuran Richtern. Denn in allen Gerichten find zwey groſſe hinderniß / Das erſte/ 
Da einer recht hat / kans aber nicht beweiſen / Das habt jr beides Das ander iſt der Richter / der 
es cxequiret / vnd dem Rechte die folge thut / da fehlet euch Warheit. * 
Die Rechte find wol recht in Büchern gefaßt / aber in der Practika ſind fienichte/merden nit 
ins Werck bracht / Darumb ſagt D. H. Der Teuffel füre mich weg/wennsalfogefi je es 
in Büchern ficher. Ach / Warheit / Recht vnd Gerechtigkeit ſind in der Welt ein feindfeligding/ 
Boͤcher⸗ ¶ Wie Pilatus zu Chriſto ſagt: Niemand leidets Recht / der ſich ſonſt trawet juuertheidigen. Das 
recht. Rechẽ ſtehet jetzt auff der Fauſt / daſſelbige gilt jetzt / Vnd iſt das Latinifchewortlus Recht) vmb⸗ 

gefert/vis, gewalt oder fauſtrecht / Ber den andern vbermag / der ſteckt jn in Sack 
Denn die / ſo gewaltig und Reich ſind / ziehen die Sache mit weiten vmbſchweiffen auff pie⸗ 
lens in die lenge / Da folget denn nach lang vnrecht / hader vnd zanck on auffhoͤren Es iſt ein 
fehrlich ding vmb die Juriſterey. Ein jeglicher frommer Chriſt ſolt die Rechte wiſſen / nur zur 
Defenſion und Schuß/ daß er die boͤſen tuͤcke der Welt verſtchen vnnd verhindern möchte / wie 
Juriſterey D. G. Bruͤck iſt/ Die andern gemeiniglich allzumal find Gottloß / fuchennurjrengenieß vnd 
©. Georg nutz / zichen das Recht vnd drehen es nach jrem vortheil / machen auß Recht vnrecht / vnd auf uns 

are .  recht/Recht/ mit jrer Deuteley ond Sophiſterey / allein vmbs Geldes willen. 
ira Darnachfagte erweiter von Juriſten und fprach : Sind fie finnreich / ond im Rechten mit 
telmeſoig erfaren ond geübet/ So werden fie teglich durch die Practike alfo geſcherfft daß fie fürs 
trefflicher werden/denn andere Profeflores Juris / ſo allein in Schulen offentlichlefehrondmie 
der — vnd —*— in —— nur vmbgehen. Denn zu Nofefindgroffewichtiige Em 
chen vñ kommen dahin hendel / darauß man durch tegliche erfarung weißheit lernet / Dieſelbize 
regieret die Welt / vnd nicht die Buͤcher. UNSEREN £ | 
Alſo 
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Re | Don Yuriften. Br. 422 

Alſo gehets in allen Faculteten vnnd Stenden zu / daß die hendel vnd vbung oder Practica/ Vbun⸗ 
wenn mans — nimpt vnd verſuchts macht gelehrter vnnd geſchickter / mehr denn das — 
erkendtniß vnd die kunſt felbs. Ich zwar were nimmer mehr zu dem erkentniß kommen / wenn ich Meiſt. . 
gleich lange die Bibel hette geleſen / wo mich nicht die Hendel / vbung / vnd der Widerſacher trei⸗ 

ben gelchret Denn ich hette in der erſten mit darthun vnd wagniß Leibes vnnd lebens die 

Meſſe vnd Moͤncherey vertheidiget / Aber die zeit/hendel und vbung haben mich anders geleret. 

Alſo mit den Sacramentirern leret michs recht / daß ich vber dem wort (Das iſt mein Leib) fefte 

hielt / ließ mich nicht jrꝛen pre vmbſchweiffe vnd außflucht / Ich bleib nur auff der Bane bey den 
einfeltigen worten. | 

Duriſten wiffen nicht orfach anzuzeigen aufm Seiltlihen Rechte, 

* 8 r ER ne s 

3 Manfange des Euangelij,fprach D. Mart. da ich ſahe die groſſe Tirafiey des Bapfls/ 
. I: * —* * —— die — vnd er Sr wider 


Gottes ee Gebot eingeſetzt vnd gebotten hatte / wolte ich mir ſelbs nit Ander Leu 


trawen / Gienge zu O 

Bapſtes / die vrſach ſolches — warumb er ein ſolch vntreglich joch vnd Tiran⸗ 

ney den armen Prieſtern ¶ Denn an die Monche gedacht ich nicht / als die ſich dazu durch jhre 
Geluͤbde ſelbs verpflichtet hatten ) fonderlich aber den Pfarheren auffgelegt hette / die doch niche 
keonten Haußhalten one Ehe / Aber er konte mir nichts gewiſſes anzeigen / ſondern ſagte / Der 
Boapſt zwuͤnge niemand Prieſter zu werden. Konte mir alſo nichts auff meine Frage antwor ⸗ Scın Bap 
ten / wie ein Gelehrter vnnd fuͤrnemer Juriſt er auch war. Darumb find dieſelbigen Juriſten ſie heuchei 
groſſe vnuerſchemete Narren vnnd grobe Aſiniſten / die vber ſolchen chen die vnnuͤtzen / de Juriſten 
Nerꝛiſchen und Gottloſen Satzungen noch ſo hart halten / woͤllẽ ſolche Eſelsfuͤrtze wider in Kr⸗ 
chen vnd S chulen bringen da man kein vrſach anzeigen kan / denn daß der Bapſt alſo gebotten 
dem man als dem oberſten Heupt der Kirchen / ſchuldig iſt gehorſam zu ſeyn / Ja dem Zeus 
feclin der Helle/Schendedich Gott / du verfluchter Boͤſcwicht. 


Soctor Karcinus Luther wil von Juriſten nicht leiden / 
daß ſie jn ſollen lernen predigen. 
AD. Martin Anno ꝛanfieng von der Tauffe zu predigen / kam er auff die Juriſten / vñ 
vrtheilt alſo von jnen / Ich wils nicht leiden / daß H. G. weil er ſonſt mit nicht nichts fan —— 
% außrichten / in vnſere Juriſten brewen/daß fie mich ruͤſſeln / vnd mir vorfchreiben/wasich 
predigen ſol. 
Daß gefehrlichfen ein Juriſt ſeyn. 

Eiſerliche Rechte / wie fiein Büchern verfaſſet find / wiſſen ond verftchen/ ifimwoleinefeis Zarzige 
ne kunſt vnd Facultet / Aber jetzt ſtehet ſie nur auffder Practica/ onnd wird nach den Ge⸗ Rebrfpres 
richtsſtuͤlen vnd gebreuchen gerichtet/ Darumb iſts gar cin fehrliche Vocation / Vnd D. day. · 
Benedictus Pauli bekante und ſagte frey / Wenn er gleich viel — wolte er doch kei⸗ 

nen laſſen Jura ſtudiren / ich wils ja meinen Soͤnen auch verbieten / Denn das rechte Recht iſt 

jest auffgehaben vnd abgethanyift zum Schemen vnd Putzemanne worden / Vñ da gleich noch 
etwas quts vbrig iſt / das verdrehet vnd verfelſcht man / vñ macht jm ein Wichſerne Naſe / gleich 
wiie die Theologia vnterm Bapſthumb / war nur cin bloſſer Name vnd Schein / da nichts hinter age * 
iſt / Gott aber wirt fein Reich / wider des Teuffels betriegerey / verfelſchunge vñ verfuͤrercy / durch a 
rechtſchaffene £ehrer vnd Prediger erhalten / Denn die Schredes Euangelij ſtehet jest in groffer 
gefahr / wird angefochten von Secten und Rotten / ond anffrührifchen Bawren / Bürgern vnd 
Idbei / den Bauchdienern / wie etwa vorzeiten das Romiſche Reich angefochten vnnd geplaget 
| ward. 


.Schurff/ vnnd bat jn/ Erwolt mir auß dem Öeiftlichen Rechte des 1; Seal" 





A) 


Duriſten vnnd Regenten müffen aleuben der Zeugen außfage, vnd 
darnach ſprechen vnd vrtheilen. 

Detor Martinus Luther ward gefraget / Ob Dauid hette recht gethan +2. Reg.7.daf cr Augſeg⸗ 
De lich todten / der da ſagte / Er bette König Saul erſtochen / vnd hatte es gleichwol nicht der Zeuge, 
gethan? Darauff antwortet er vnd ſprach: Ja / er hat recht gethan. Alſo thut ein Richter 
recht / wenn er gleich ein vnrecht vrtheil ſpricht / auff vnd nach der Zeugen außfage/ welchen man 
gleuben muß was ſie zeugen / vnd damit zu frieden ſeyn / wenn es der Richter nicht anders weiß. 

Alſo 
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Tiſchreden D. Martin Luthers / 


Alſo muͤſſen die Juriſten auch thun / vnd den Zeugen gleuben / wenn ſie darnach erf 
nicht war ſey was fie außgeſaget haben / Denn in zweier oder dreier Munde fteh 
So haben ſie ein Regel) * Richter ſol ſprechen/ nachdem das fuͤrbracht und — 
cundumallegeta dt probata. 


Qurifteren hat keine gewiſſe Demonſtrationes. 

Emonſtratio bleibt in fpeciefpecialifsima, ———— 

Gewiſſe het nur in dem daß garfeinen außzug hat / vnd auff nichts anders mehr Fan gedeutetin 
— —— gerichtet werden. Nu aber gehet ein Juriſt mit den Particularibus vmb / ſo gemeine find 
vnd mancherley aufzüge können haben / mbfan er feine Demonftration ondeig 

ide mu gewißheit haben, Aber cin Theologus jrret nicht/in abge as 
zig vnu — 
tern / vnd allzeit den rechten Zweck gewiß treffen. Gleich wie in dieſem Fall wenn ſich einerfele ba 

hat vmbbracht / da fan fein gewiſſe Demonſtratio und beweiſung ſeyn / Denn es iſt weitleuffg 

wie alle Moralia / ſo euſſerliche gute zucht belanget. Man 
ee 

Sur en zu fchwach dazu Denn erfan fagen/daf er jm den half geftürgt/ jn felberg 

| 1 


A emofesnisinarit) ZBerfi fer enter eurem ehe nt 
vnd gewiß war dicſer hat fichfelber vmbbracht / Darumb iſt da kein Demonftratio/ das alſo 
wiß und andersnicht ſch Vnd doch leßts Gott — daß ein ee 
— TERRA ge —— 
ſophia / die kunſt fo mit euſſerlicher zucht vmbgehet / kein —— gewißheit 

Marhema dcientiæ Mathematicæ vnd die natürliche Philoſophia hat | — ae 
ta vnd Phi S; Regeln/die nicht fehlen/ denn in denfelbigen ift fein enderung/fondernesbfeibt Als / 
bfoppis. eins bleibet jmmerdar cins/swey zwey / drey mal drey / neune ec Das gantze iſt groͤſſer / denn ein 
jeglich ſtuͤck dauon / ecc. Aber in Morali Philoſophia / fo in cuſſerlichen guten ————— 
ſichet / da wird die Mater ia das damit es ombaehet/ geendert nach den vmbſtenden Doch ſt ein 
Richter oder Juriſt entſchuldiget wenn erehnt/wasfein Ampt belanget / vnd nach 
Rechten mit fleiß handele vnd örtert / So viel jm muůglich iſt / m Gottes forcht Ob ers wolnicht 
alles ſo ſchnurgleich allzeit trifft / Daſſelbe gehoͤret ins“ as Vergib ons vnſer ſchuld | 


Don gründlihen Beweifungen- 


Eweiſung iſt dreierley / Eine iſt gar gewiß /dienicht fehlen fan’ Die anderbewehrich dao 
gemeinlich ſo iſt / Die dritte Sophiſtiſch oder Bübifch. In die bewehrlichegehöret/wasin 
der Ertzney und Juriſterey anf der kunſt gehet / auf gewiffen vrfachen ond Kegeln 

wie ein Juriſt kan ſagen: Diefer hat fichfelbs oder einen andern vmbbracht/darumbifier 

Moͤrder oder Todfihleger/ doch ifis fein  Demonftratio noch gar gewiſſe bewafung/ dien 

fehlen Fönne/ Denn einer kan fagen/ Jch weiß niche/ wie mir geſchehen iſt / wie viel — 

Felle find/die fichFönnen vngefehr zutragen/ onbedechtig und wider eins mutwillen. 

Darumbfagen fie felbs in morali materia /fo eufferliche gute zucht vnd Difeiplin blanc 
I man das mittelder Tugent wolrichten/bedenefen vnd halten nach dem gewiſſen Zweck dab 
mans treffe / da cs moglich iſt / Aber man fchlet deß offt. In der heiligen Schrifftaber iſts nicht 
en alfo/fondern fie hat jre gewiſſe Regeln onnd beweifungen/ die nicht fehlen noch triegen konnen / 
nd " Als da ficfagt: Wer gleubt/ derwirdfehig: Wiewol man nu nicht eigentlich wiſſen Fan/werde 
gleubt / doch iſt das gewiß: Wer an Ehriftum gleubet / der trifft den rechten Zweck Da enderndie 
vmbſtende nichts / es ſey wer / wenn / wie / wo/etc. es wolle / Gleubt er / ſo wird er ſelig Denn an 
Chri —* kan man nicht fehlen / im Wort fuͤrgetragen vnd an jn gegleubt / Wer da feilet DER 

gar gefeilet. 

Keqhtofelle Aber im Rechten iſt kein Fall noch That / ſo nicht koͤndte jrgent in einem Fall vngewiß v 
den / Denn dieſelbige ding die fich daneben oder bey zutragen vnd begeben vngefehrlich / finden 
zehlig / die machen die Subſtantz vnd das weſen an jm ſelbs falſch vnd vnrecht Alſo iſt Ehebruch 
bißweilen nicht Ehebruch / Als / wenn einer onwiffend bey feinem eigenen Weibe ſchlieffe / vnd 
meinete nicht anders / er lege bey einer andern. Darumb ſagt man in Schulen recht: Accidetia 
poſſunt adeſſe vel non, zufellige koͤñen da oder nicht da ſeyn. Alſo kan es bißweilen — 
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| N, engen dauton/t. BE — 
* mb fan man da feine gewiſſe Regel geben / die gar nicht fehlen konnen / man muß in ſo vie⸗ 
fen außzͤgen zun ditern einſchlagen / Ob mans woĩ nicht allzeit wol treffen kan / dennoch muß 
mans nicht laſſen anſtehen / vnnd nichts dabey thun / Sondern man thue in Gottes forcht / auß 
leinem befehl / ſo viel man kan / vnd laſſe es in walien / vnd ſpreche: Lieber Goit / Du haſt mich in Ampro ver 
dieſen Stand geſatzt / vnnd mir das befohlen zu thun / Das thue ich / ſo viel ich mit deiner hů ffe richtung. 
kan / Gib du ſegen vnd gedeyen dazů / Thue ich zuuiel oder zu wenig / ſo vergib mirs vmb deines * 
RS en andre ehren ser da muſt mans auffs aller 
gewiſſeſte ſeyn / das cs alſo vnnd nicht anders iſt / Denn ein Theologus vnd Prediger muß nicht 
fagen: Herr hab ich unrecht gelehret / ſo vergib mirs / Sondern was er öffentlich lehret vnd ſchrei⸗ 
bet / deß ſol er gewiß ſeyn / vnd fagen: Das hat Gott geredt / gelehet / geſchrieben / und iſt ſein wort⸗ 
Dꝛumb iſts die gewiſſe warheit BR 


Dergleichung der uriſterey und Medicin gegen 2 
- doer Theologie. — 


7 Roben hab ich vielgefaget von Demonftrationibus und gemiffen beweiſungen / die nicht 
9 fehlen / ſondern allzeit gewiß zutreffen / welchs dicſe meinung vnd verſtand hat / Das in 

Rechten fein Fall kann gegeben vnd angezeiget werden / denn man koͤndie gewiß bewei⸗ 
| aan be garnicht fehlete / denn der zanck ift allzcıt minorionnd ober der andern Propofition 

der Schlufrede. naland 
Ich rede aber gern von diefem Handel / denn es vnterſcheidet die Profeflionesund Stende der Jurifterep 
‚Gelehrten fein artıg / Nemlich / das die Rechte feyen Moꝛalia / gehen mit den dingen vmb / die und Ergs 
wuflerliche ond gute zucht belangen / Drumb ift der Keifer cin Moralis Philofop hus / Zuchtmei⸗ ney. 
Fer vnnd Scheer / Die Medicina aber it Naturalis Philofophia / ein kunſt die mit natärlichen 
Dingen vmbgehet an hat / Die Natur kan hoͤher nicht kommen / denn das ſie den leib vnd 
den verſtand erhelt / als / Geſundiheit und gute Sitten. 
Erin Artzt bereitet zu das Inſtruͤment / das iſt den Leib / welches ein Juriſt recht brauchen fol/ ano 
- Sach diefen fomptdie Theologia vnd ſpricht: Wir muͤſſen auch etwas haben nach dieſem zeitli⸗ ER * x 
hen leben / nemlich / das ewige bett’ Dafflbe wird ons geſchenckt auf Gnaden⸗ ohn vnſer ver⸗ 
dienſt / vmb ſonſt / vmb Chriſtus willen / durch den Glauben. . 
Ariſtoteles iftderbeften Schzer einer in Philoſophia Morali / wie manein fein zůchtig / euſſer ⸗ Ariſtoteles 

lich leben fuͤhren ſol / In Naturali Wogee taug er nichts / Denn wenn er von natuͤrlichen 
Dinge difputirct/fo ſagt er in gemein / Ob ſich ein ding bewege over nicht. Daſſelbe aber iſt gleich/ 
als wenn ein Artzt ſpreche: Dein Leib hat von der geſundheit ſeine bewegung zur kranckheit / Wer 
Franck wird / der iſt uude geſund geweſt / Sondern erfoldie kranckheit nnitjhrem rechten eigenen 
Namen / außtruͤcklich infonderheit nennen vnd anzeigen / wie ſie heiſſe. 

Aber Demonſtrationes / Gruͤnde vnnd Matth. 10. 
Regeln / Als: Wer euch hoͤret/ſpricht Ehriftus / der horet mich/%, Du hoꝛeſt mich in dem / als 
der Gottes diener iſt vnd ſein Wort lehret/ deumb horftu gewiß Gottfelbs. Item: Wer getaufft 
wird / der wird von Gott getaufft / vnd wird ſelig / Du biſt getaufft / darumb biſtu von Gott ge⸗ 
taufft / vnd wirſt ſelig. Diß mäflen wir wiſſen / das wer getaufft iſt / ſelig wird / Vnd wiewol wir 
nicht eigentlich vnnd gewiß konnen wiſſen / wer da gleube / Doch iſts bey Gott gewiß / das / wer 
dagleube/ver wirdfelig. Solche ſonderliche gewiſſe demonſtratones vnnd Regeln haben weder 
die Juriſten noch die ci/ wol habt ſie gemeine Regeln / aber dieſelben lehren nichts gewiſſes. 


Was in Rechten loͤblich iſt. 

As gefelt mir wolfprach D. M. Das die Rechte ſind dem beklagten gnediger und guͤnſti· vorbilde 
ger / denn dem fleger / Als wenn der beklagte feinen beyſtand vnd Aduocaten hat / ſo wird G. barme 
der angeſatzte Termin gemeiniglich erſtreckt / daffelbe widerferet dem Pleger nicht. Alfo hertʒigkeit. 
ſts beſſer das ein Tyrann fich förchte/ denn dasdie Vnterthanen gemartert unnd geplaget wer⸗ 

den / Alſo muß auch vnſer Herr Gott dem beklagten gnediger ſeyn / denn dem kleger. | 

| Dom Beiltlichen Vecht. 

h der Beyſtiſch Recht iſt / wiealle Juriſten fagen/ein Buch vollunflats/ Antichri⸗ 
Daunen —* —— Geis drauß nimpt / ſo bleibt nichts ſtiſb8ech⸗ 


mehrvberig / das zu etwas dienen vnd nůtz ſcyn mag / an jmfelbs/ Hat nur ein Schein⸗ iesbuch. 
299 mit 
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Tiſchreden 3. Martin — — ” 
it einer — — arbe angeſtrichen / Denn es im Namen 
ee ea a an in Samen bes Seamonfe Ei 
figfeit Rehetzatfoenefichet auch unterm deckel und fchein Gotteoond deflelben Iar 

vnd 


gi götterep vnd Superflition/ Dꝛumb nichtonbiklich auffdaserfie Gebott Gottes⸗/ D 
en chain) Dasander Du ot den Yamen des Herd 


nicht vnnuͤtzlich führen. 
Groffe rba As vnd koͤſtliches können doch die Juriſten / ob fie ſi | zuͤmen / vnnd 
fö ie cine chten Schmi 
eteswolinder Rüüchen fo fehmechtsdeficwbler im unchrlichen orte des Daniggy fagte D. ) 
Kürtedamit der Juriften Bauchforge, Sol; in ER 

Von der Juriſten froͤmmigkeiit. 

X D Weller vnd D.M.L. miteinander Diſputirten von der Theologen vnnd Juriſten 


gkeit ſagte D.M.L. Fromb zer eigentlich zu den Theologen / 
—— 













Pre gez 
\ 


fprach weiter: M. Georg Rörer vnnd Amßdorff ſind fromme Thrologi/ Aber 
fromb und weiſe / D. Gregorius ‘Brück. | — 
Der Theologie voꝛrʒug. — 
jeder uri / oben an figt/ oder auffe x 
ee 
willen suuermeiden man cin wenigers dulden ſol / Das 


ee tag 
un / vnnd zu frieden ſeyn / allein das ſie vnſerm ern n hart in Bartg das 
— ie naeh —— — 
denn miteinander zun haaren / vnd reuffen vns / Aber Gott hilfft hie dem ſchwechſten / vnd erret⸗ 
tet fein chre/cb gleich unfer etliche drüber onterligen vnnd zu boden gehen/Daligtnichtan/ Gote 
wird und muß doch endtlich odugen vnd das Feid behalten DepvundFeinsandern,. 

Die Jur iſten find (de fato)mit der that wider Gott/nicht(de — 
Goit ein Her vnd Stiffter iſt aller guten vnd ehrlichen Rechte⸗ Wie Salomon ſeinen ſpꝛũ⸗ 
chen ſagt/Prouerb. viin So follen fie jn billich fürchten/ vnd ſich vñ die Rechte nach feinem woꝛt 
vnd willen richten’ Sicht wider jn ond nach jrem kopff vnd genicß deuten / vnd beauchen/ jhm ii 
ſchanden / vnd andern leuten zu ſchaden / Wie man leider allzu viel ſihet vnd erfehret / dꝛumb 
ſehꝛ fehelich jegtein Juriſt ſeyn / Wiewol die kunſt als Gottes gabe / recht vnd gut / aber dern 


4 
J 













brauch iſt vnrecht vnd ſtrefflich. fe — 
Vneinigkeit der Juriſten vnd Theologßen. 

Siſt ein ewiger hadder vnd kampff zʒwiſchen den Juriſten vnd logen / Gleich wie das 

An Geſetz und nahe fich — ae vertragen denn fie find weder einander Ab 


vnd Theos fo find die Jurifien und Theologen auch zwitrechtig/ denn eins wil immer höher fon 

logen uns das ander. Das iſt aber Die vrſache / das die Jur iſten wollen haben / man ſolt jr —* rdashöc 

einigkeit. ne halten / die haben nun vierhundert Jar regierct / vnd jhe vnd jhe die Thrologoserachtet/ und 
find jn? gram geweſen. Als ich zu Erffurt ſtudirete / da dorfften die Juriſten den Doctorib. Bes 
logie laflen entbieten/ Wiſſen die Eſei nicht / wie fie gehen ſollen / Hieſſen fie Efel / 008 fie war 
doch Thombpꝛobſt / Decanus vnd ım Regiment / Nu weil man men das Regiment nimpt/ vnd 
jr ding vmbſtoßt / jre Bücher verwirfft / vnd fie auf der Kirchen ſtoͤßt / und man wil ſie ni 
fen die Kirchen regieren vnd Pfarꝛ beſtellen / das thut jnen faul. Deumb werden Chen ⸗ 
Juriſten nimmermehꝛ eins / Sie woͤllen in der Kirchen ſcyn / vnnd die Confeientias nuitregits 
ren / das wollen wir nicht leiden / Wir haben jhre Bücher geleſen / Sie laſſen nicht von jbremme 
gieren. 

— Dꝛumb iſts eine fonderlicht gnade/ wenn ein Juriſt ſol ein zuter Chriſt ſeyn / da muß der hei⸗ 

ninge fg Geiſt ſeyn / Denn/wie Doctor Henning gelagt bat / gibtman eins nach / fo willen ſie ſeis 

zeugnig. alles haben. Iſt dann vnſer Euangelium recht/wie daran gar fein zweiffeliftfo fandes Bapfis 
Jarmarckt micht recht feyn. Wir haben ja fein diftinguiret/ wie wert die Juriſten mit rem Reg 
ment gehen ſollen / aber fie wollens nicht thun / fie wollen alleine ober alles herrſchen / Es iſt 

das 













Von Juriſten. 424 
—— Pꝛimogenitur Eſau vnd Jacobs / Eſau wil regieren / vnnd Jacob gehoͤret das 
* | 


Auffein ander zeitfprach D. M. L. Vnſere Juriſten fprechen mir im Conſiſtorio ein vrtheil / 

uod pertinet ad conſcientiam regendam, Das gehört hieher indie Kirche für mich Doct. 

artinum vnd andere Theologen, Extra confcientiam follen fie fprechen / nicht intra con⸗ 
fcientiam, Sie ſollen haben iura corporum & famz,Da fragen wir Theologen nichts nach/ 
Aber das fie wollt fallen indie fpiritmalia/ vñ die confeientias regieren/das können wir nit leiden, 
Item / er ſaget: Wir müffendas Confiftorium sureiffen / denn wir wöllen kurtzumb die Juris 
ſien vnd den Bapftnicht drinnen haben / Die Juriſten geboten nicht in Eccleſiam mit jren Pro⸗ 
eeſſen / ſonſt bringen ſie vns den Bapſt wider herein. 


Theologi loben Juriſteren ſehr hoch. ar 
| N ——— / od einer vnter ſh⸗ 
nen die Theologiam vnd heilige Scheifft alſo gelobt hat / wie ich jre Pꝛofeſſion und kunſt 


gerhuͤmet hab. Lieben Herrn wir Theologi loben vnd preifen euch hoch / jr aber thuts nicht 
widerumb. Alle Juriſten achten Gottes Woꝛt fo hoch vnnd groß nicht / wie groß wir fieachten/ 


te * a denn warlicheim jeven/der cin Cheiſt wil ſeyn onnd felig werden / auch hoch 
von noͤten iſt. 
Summa ſummarum / Vnſer leben heißt Remifsio peccatorum, Vergebung der Sünde/ 
es wil ſonſt den ſtich nichts halten. Theologia gehet mit Gott vmb / die kan mit Gott nicht ſo viel 
bulen / als ein Juriſt thun fan mit dem zeitlichen vnd mit den Thalern. Drumb haben die Juri⸗ 
ſten auch groͤſſere Speculationes vnd gedancken / ſpꝛach D. Mart. 
Darnach nam er ſein klein Soͤhnlin indie — ſpꝛach: Wenn du ſolteſt ein Juriſt wer⸗ 
den / ſo wolt ich mit dir nicht zu frieden ſeyn / Er muß ein Prediger werden / er ſol teuffen / prꝛedi⸗ 
gen’ Sacrament reichen / zun krancken gehen / vnnd ſie vnd andere Betruͤbte troͤſten. 


Die Belehꝛten die verkerten. 


In Juriſt / wenn er nicht illuminatus iſt Doctrina Chriſtiana. Ein Medicus / wenn er 
nicht inſtructus iſt Doctrina Chriſtiana / Dergleichen auch ein Poet / fo heiſſet es denn 
recht / Ein Juriſt / ein boſer Chriſt / Item / die Gelehrten / die verkerten. 

Vnterſcheid vnter den Juriſten . 

Octoꝛ Martinus ſpꝛach zu D. H. Schneidenwein / wie er von Natur vnd verſtand sur 
Juriſterey geſchickt were / denn es iſt ein vnterſcheid vnter den Juriſten. Etliche find na⸗ 
tuͤrliche Juriſten / wie D. Gregorius Bꝛuͤck / der iſt von natur / ſagte er / der fuͤrtrefflicheſt 

Juriſt / vnd in der Practica erfahren / in groſſen wichtigen hendeln wol geübt vnd gewaltig. Etli⸗ 

ehe ſind kuͤnſtliche / das iſt / die es auſſn Büchern fürnemlich gelehrnet haben / ob fie wol auch ſiñ⸗ 

reich ſind / vnd im leſen vnd in Rathſchlegen ſehr geſchickt / wie D. Hieronymus Schurff / aber 
in der Practica gehets jnen nicht ſo fertig von ſiatten. Etliche ſind gar fromb/ wie D. Sebald/ 

Etliche aber ſind eitel Teuffel. 


Vnterſcheid des Vechtens. 


Recht. 





Allein D. Gregoꝛius Brück gibt Gott / was Gottes iſt / vñ dem Keiſer was des Keiſers iſt Aber D. Grego⸗ 
Die andern gebens nicht Gott/fondern jnen ſelbs. Er lieſet teglich in der Bibel / deñ er wilder leh⸗ rius Brück 


a > fürnemlich zweyerley / Eins Natürlich/ das ander befchrichen oder geſazte zrlich 


Natürliche Recht lehret / wie man fich in dieſem leben halten ſol / beide gegen befhrie 


Gott vnnd Menſchen / ſo viel den euſſerlichen wandel vnd die ſitten belanget / verbeut / ben Kecht. 


was boͤſe und unrecht iſt / vnnd gebeut / was gut vnd recht iſt / vnd des Stiffter Gott iſt / der ſolch 
liecht geſchaffen / vnd dem Menſchen ins Hertz gepflantzt vnd geſchrieben hat. Beſchriebene vnd 
geſatzte Rechte aber find die Geſetze vnd Ordnunge / fo jre vmbſtende haben / vnnd auf bewehrli⸗ 
chen vnd vernuͤnfftigen vrſachen alſo geſatzt find / vñ mit dem Natürlichen Rechte vberein ſtim⸗ 
men / ob ſie wol bißweilen in etlichen vmbſtenden auß vrſachen geendert find / Vñ derſelben ſtiff⸗ 
ter iſt die Oberkeit / Als / das an etlichen enden Diebſtal mit dem Strang geſtrafft wirdt / Das 
kompt auf geſatzten Rechten / auß bewehrlichen billigen vrſachen / Nicht wie des Draconis Ge⸗ 
ſetz / welchs alle Diebe/die auch nur ein Hun geſtolen hatten / zum ſtrick an Galgen verurtheilte 
vñ derdampte / aber es hatte des feine bewehrliche / vernunfftige vnd billige vrſachen / vn iſt wider 
dis Natur / dꝛumb ſagt man dauon / Das ſolch Geſetz mis Blute geſchrieben werden, Doch muß 
Vyy ij man 
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Tiſchreden . Nartin Buchers, 


man ſolche peen in Landen vnd orten/dadie Leute verrucht vnd wilde ſind / vnd ſich an kein 
feferen/etwas ſcherffen vnd herter mit ernſt exequiren vnd oben. — Fe 


Dom Schfifhen Vecht. — 

Octoꝛ Martinus redet vonder groſſen Barbarey vnnd hertigleit des Sechſiſchen 
ten/wie eo gar ſtrenge und fcharffe Geſetz hette / vnd were am beſten / das gemeine 2 ca 

tiche Rechte durchs gange Reich giengen vnd gehalten würden. Es ıft aber zu Hofeeinges 

riffen/das die verenderung/ohnegrofk Confufien und verwüftung nicht fan gefcheben md 

er genommen werden. Afo ft das Sachfen Rechtden Weibern nicht ſehe günftig/ Denn wermein 

en Mann ſinbet / vnd left fein Weib nach jm/dienn viel Jarc bey einander wolvfingroffereimig? 

vognedig. keit gelebt haben / So muß fie/alseine Dienſtmagdt / auß den Güternonnddem Haufe gehen⸗ 

Denn daſſelbe Recht fagt/das man der verlaſſenen Witwen geben ſol einen Stucl vnd Rocken. 

Welches die Juriſten Gammatice ſtracks nach dem Buchſtaben / wie Die wort klingen / deuten 

vñ auflegen 7 Einen Stuel vnd Rocken / So ſtund ein from Weib vbler denn eine dienſt magd⸗ 

Ich aber verſtehe einen Stuel vnd Rocken Allegorice / fur Hauß vnd narung das ſie jhre vn⸗ 

terhaltunge vnd auß kommen moge haben / Hull vnd Züll/nach jrem Stande/ Bit auch diß Die 

Juriſten Allegorice verſtehen / da das Recht ſaget: In vier Pfelen/für das ganze Ha —— 

Damals ward auch gedacht / wie D. Fachs ſich bemuͤhete vnd für hette/das fiichReche 
incincordnung zu beingen / vnd fein furg ond richtig zu faſſen / Da ſagte D.M. Er wirdverg 

bensasbeiten/ Öteich atswenn ich das Verbum , Sum ‚im Donat wolte Negulariter nach; De ‘ 

gemeinen Regel coniugiren/Sum ſus, ſund. bi > 

Der Juriftengerechtigkeie. 43 

Juriſtiſche Er Juriſten gerechtigkeit iſt eine Weltliche euſſerliche gerechtigfeit/Aber vnſer der Theo⸗ 
vnd Ciiſt. logen iſt in prædicamento Relationis, ein frembde gerechtigfeit / nemlich / des Herere J 
— Thꝛiſti/ die ſchenckt ons Gott auf lauter gnaden / ohn all vnſer verdienſt vnd gute werck /⸗ 


—— 


denen die es durchs wort mit dem glauben faſſen. 
Wenig Juriſten / viel Procuratores. * 
Procura⸗ — Mart.Luth.ſagte: Wenig find Juriſten / aber viel Pꝛocuratores vnd Zungendre⸗ 


— 
- 


—— ſcher ⸗ Es begibi ſich jest alles auff die Fonmular und Practiche/ vmbs gemeſſes will 

Aber jr Juriften werdet auch einen Luther muͤſſen haben / wie die Theologi. ; 

Die Belt wird durch Gpinionen regiert, —— 
Sansa 2a regieren die Welt nur mit Opinionen ond wahnen/NichtmitdemXerhte. 

vegiment: Darumb werden vielfachen auch offt biß ins zehende Jar / oder longer auffgegogem 

geführet. Wenn man mit Geſetzen regierete / fo gieng es bald vnnd fehleunig hindurch — 

echt heißt man/ondiftdas/ Erfilich/dasalfo von Weſſen beſchloſſen und fürgutondnugans 
gefehen ift/ Zum andern/das publicirt ond offentlich verfündigetift/ Vnd zum dritten / das die 

ae <° $eute angenommen haben ond brauchen / das eine Stadt vnnd alle Nachbarn wiffen. Drumb 

sig» er pflegte D. Henning und Schinffzufagen: Sie wolten nit gern jemand zu der Facultet rathen / 

auch jren eigenen findern nicht. Gott behüte mir meine Söhne/fprach DM. Meintegter milk 
ift/das jr feiner in jurepromonire, en 


Was in D. Baſilij M. Promotion pꝛoponirt. 


Nno ꝛc. ʒ9. 16. Januarij war D. B. M. Promotion inder Schloßfirche/dabey war a 
Frommen, der Abt von der Neumburg zu S. Geoꝛgen ein frommer / Gottsförchtiger E 
ag y auff fein eigen vnkoſt / vnd vom einfommen des Kloſters eine Schule angerichtet / vnd teg ⸗ 
Theologen lich den Schulmeiſter vnnd feine Geſellen ſampt etlichen Knaben ſpeiſete / Denſelben ſatzie man 
oben an nach dem Rector. Nach gehaltener Promotio / pꝛoponirete Johannes * des Doct. 
Sonlein/ dem newen Doctor ein Queſtion vnd frage fuͤr / die er folte erpliciren/ / Nemlich / O 
Auguſtinus vnd Keiſer Honorius recht gethan hetten / das ſie die Geiſtlichen oder Kir t 
den fegern genommen / vnd den Catholicis / vnd rechtſchaffenen / Cheiſtlichen Pfarrherrn vnnd 
Lehrern gegeben hetten / ꝛer Das verdioß D. J. Schurff / vnnd gieng bald nach dem Actu / da die 
Pꝛomolion nur geſchehen war / auß der Kirchen / vnd kam nicht zum prandio vnd eſſen. 


Discs frommen Juriſten gehet. 
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Non Quriften. | 425 

M S wird den Juriſten / ſpꝛach D. Mart. Luth in beyſeyn etlicher Doctorn / eben gehen / wie 
Theologen’ Wir Theologi ſagen die warheit / darumb iſt man vns feind / vnd verfol⸗ 

get vns / Werdet jhr Juriſten denen vom Adel auch jhre Tugende om Wucher/ 
Tyranney /x. welches ſich nicht geziemet / ſo wirds euch gehen / wie vns / Vñ fprach weiter: Die 
De wollen ons jest verachten / dafie csdoch von ons haben / wasfiewiflen, In fummaz 
ir ſagen / die Juriſten können nichts / So fagen fiezwir Theologi fönnen nichts / ft alſo cin 
ewiger keiff / Wenn man vns verachten wil / fo wird nimmermehr kein Fried / denn wir fönnen 
nicht weichen / was Gottes ſachen belanget / Fuͤr vnſer Perſon wolle wir gerne nichts ſeyn. Aber 





„der Mann / der da ſpricht: Wer euch veracht / der verachtet mich / Wer aber mich veracht / der 
— Wird ſich der die lenge verachten laſſen / fo wöllen wir 
zu | | 

Dem Bapſt kan mangarnicht weichen. | | | 
Lle Faculteten find gutond Gottes gaben/fo zu diefem zeitlichen eben dienen /aber nitnd» 


tig zur ſeligkeit / wie die Theologia 7 Danuderfelbigen Faculteten eine wilder Theologie 

widerſtehen / das iſt nicht zu leiden. Da wir dem Bapft nur in einem einigen Aruckel weis 
chen / ſo find wir in allen gefangen. Wil vns doch der Bapſt auch indem geringſten ſtuͤcke nicht J 
weichen. Wolan ich wil vnſern Juriſten den Prꝛedigſtuel anbieten / vnd jnen gerne folgen / Allein ⸗ 
Das fit widers gewiſſen nicht duingen auffs Bapfts Reich vnd Regiment / Da ſie das vertheidi⸗ 
gen woͤllen / ſo fan kein fried vnter ons werden. 


Ein anders. 
Nſere Kirche nach ons bey vnſern Nachkommen wird groſſen mangel haben an recht⸗ 
ſchaffenen dienern des Euangelij/ weil nu die K —— ſind / darauß wir dennoch 
viel Perſonen haben gehabt zum Kirchendienſt. So wöllen ſie vns nu mit jhrem Bapfts 
drecke die liebe Jugent verderben / vnd wir folten ftillefchweigt ? Das were ſtracks wider Gott ges 
than. Woͤllen fie wider ons feyn / fo mögen fices offentlich fagen / fo wöllen wir jhnen begeanen, 
Die atten haben gefagt: Ein Legift ſey ein Menſch / der mit weltlichen fachen / fo zum Regiment 
gehoͤren / vmbgehen / Ein Eanonift aber fey ein lauter Eſel / vnd der Kirchen Peſtilentz / vnd die 
ſolten wir nu anbeten? 
Der Canoniſten Argument wider Zoctor Euther. | 

Er Eanoniften fürnemefies Argument / das fie wider onfere £chze fuͤhren / iſt diß / Ja fas 

gen ſie / vnſer Lehre iſt von Keyſern vnd Königen beſtetiget / Der Lutheriſchen Lehre aber 
iſt nicht angenommen noch beſtetiget von jnen/fondern verdampt / ꝛc. Antwort / iſt 
vber Keyſer vnd Koͤnige / auch vber die Juriſten / Denn der rechtuerſtendige Baldus / einer von 
den fürnemeften Rechtslehrern / ſagt klar: Das Gottes wort vnd Geſctz / ſol vber alle Repferliche 
Rechte ſeyn. Sie aber halten Gottes Geſetz ſtracks nach jren gedancken ſpeculatiue. 

Ach wenn Bartolus vnd Baldus ſoiche zeit hetten gehabt / wie wir jetzt haben / Gott lob / ſſe 
hetten ſich viel anders dazu geſchickt, Das ſie geirret haben / das iſt auß vnwiſſenhett gefchehen/ Die alten 
aber vnfereutejrren wiffenslich/ Drumb find die Canonifteneitel Diabolifien/wi lauter Lauf In, Saris 2 
fel / Denn weil fie fich nu begrafet haben / vnd reich find worden/foergern fie die Kirch/ und mar benten. 
chen eitel verechter / Die Decretiften vn Canoniften / ja der mehrertheil Juriften find nie gutges 
weſt / ſie fönnenden Bapftnichtverdawen. 


| D. M. E. andere eenftevermahnung an die Juriſten. 

Nnoꝛe. zo. Sontag Reminifeere den 2. Martij firaffte D. M. abermal in der Predigt die 
Juriſtẽ / wie auch hernach bald am Sontag Judica / welche Gottes wort verwerffen/ vnd 
wolten die Kirche mit jren Canonibus oder mit des Bapſts Dꝛecket regieren / widerlegte re 

Definitionvonder Digamey / von mehr denn ein Weib nemen / vnd vermahnete die jungen Ju ⸗ 

riſte / ſie wolten rechtſchaffen im Rechten ſtudiren / zu nutz vñ dienſt des Weltlichen Regiments/ 

Tlichtdasfiedes Bapſts knechte vnd Eſei würden/Solten nur nit reiche Juriſten werden / wie 

bißher etliche vnnd der gröftc hauff geweſt / und noch were / das iſt / Canoniſten / Gottesleſterer⸗ 

Chꝛiſti vnd ſeines Euangelij. — — 

Zum andern fprach er:hab ich auch eine vermahnung zuthun an euch Herꝛn Juriſten. Esift 

‚für mich kommen / das jr inonfer Schule lefet des Bapſts Decret / vñ gedenckts auch zunertheis 

digen / da wir doch den Bapſt Eſel mit ſeinem Standart verbrandt haben. Iſt derhalben mein 

freundtliche bitte vnnd begeren an euch / das jhrs mit uns haltet = wie mans offentlich on 
yy ij in 


— i 


Tiſchreden O. Martin Luther 5 
Kirche helt in dieſem Furſtenthumb vnd Landgraffthumb und andern’ wie ſie in der Cönfeffior 
vnterſcheieben ſind / Vrtheilt nicht dawider / noch ſetzet euch dawider / Das ſaget den andern he⸗ 
hen vnd nidrigen Meiſtern vnd Schulern groß vnd kleinen. Denn wir fnnensondwöllmenit 
leiden / das jr vnſer Kirch wollet zureiſſen / Wollet jrs aber thun / ſo thuts anderßwo / wirmwöllat 
des Bapſts dreck vnd fortze nicht haben / Freſſet jrfiefelbs. rue Fe 
Hart ge⸗ ¶ Werdjrsaber nicht thun / vnd ewer horner auffſetzen / wolan fofaret fort / ſo wil ich me 
gen hart. ner auch auffſetzen / vnnd euch ſtoſſen / das krachen fol. Hab ich euch weiß gemacht / ich 
wol wider ſchwartz machen / das jr wieder leidige Teuffel ſollet ſehen / vnd wil dir wol ſagen / wo⸗ 
Her du die Mardern Schaubenz Sammet vnd Thaler habeſt. sr 
= Lieber /laf die Theologos ungegfelt und vngebachantẽt / oder ich wil dich wider eſeln / Mengu 
vns die Eſelsfuͤrtze vnd Bapſtsdreck nicht indie Kirchen / ſonderlich in dieſer Stadt. Ihrwermdr 
get allzumal nicht ein einiges Gebott Gottes außzulegen / Meinſtu nicht / das man weiß / was 
ein Juriſt ſey? Sol ich Prediger ſeyn / ſo ſollet jr mir das nicht thun / Wolt jraber ſelbs Prediger 
ſeyn / ſo ihuis / ich bins wol zu frieden/ich wil wol anderßwo hingehen / das ich ſelig werde. 
So = Der Bapſt iſt vnſer ergefter feind/den haben wir aufigetrieben / vnnd vnſern Herzen Jam 
























ya mihrjed Chuſtum eingenommen/ Dennder Bapft beſchleußt alle Welt mit feinen pie 
Ai: ſe er ſelbs. Ir follet nichts wider ons leſen / lehren noch fegen/ fondern euch nach vns i 
Aſem Fuͤrſteuthum̃. Meinſtu / man verſtehe es nicht / was dran iſtẽ Verſteheſtu eoniche/fomili 
diro wol zeigen / was Juriſteren für lappenwerck ſey / Vnd wenn du gleich einen Juri 
reteſt ad quintam ellentiam,fo vermag er nicht ein einiges Gebo ttes außzulegen / 
fo gelehrt und klug wie er woͤlle. * —*1* 
Verleihet mir Gott das leben vnnd geſundtheit / vnd jhr ja luͤſtern ſeid / ſo wil ich uch | 
‚wol buͤſſen / Wil euch lehren / wie weit die Juſterey von der heyligen Schrifftfep. | 
vñ gluͤe das Eiſen nicht zu fehr im fewer / du wirft fonft Die hende verbiennen/ Das ratheichtrems 
fich/ Denn jhr wöllet in der heitigen Schufft daher fahren / gleich als werees Juri Dun 
thut feuberlich/denn ich hab drinnen gearbeitet / vnd den Bapſt helffen außtreaiben. Lafletdenal 
sen Hund fchlaffen/das bitte ich euch/ oder jhr werdet zu fchaffen frie euch was⸗ 
fo habts euch. Ich wil die Kirchen wider euch Juriſtẽ wol erhalten / mit Gottes hůl —* 
wiſſet euch zu richten / kurtz vnd gut. Thut jr das bey meinem leben / was werdet hr nach meinen 
tode hun? Faret nur fozt jr lieben Herrn / jr ſolts gethan haben. Ach ich muß auffhoren / ich moͤch⸗ 
te mich ſonſt zu zornig machen. WEN, 


Verkereter Juriſten leſtern. nah 


ig! 


verſprechẽ Nno ꝛe. ʒo. 23. Februarij / Da er ein ernſte Predigt hatte gethan vonder Excommunicatien 
ifeniche vnnd Bann / ſchalt er hefftig die Juriſten und Canoniften/ fodielehre des Enangelijven 
probiren, : achteten/ond die jungen Geſellen / ſo Jura ſtudiren / in jren Sectionibusmie Pap 

greweln verwirzeten/redten fchebicht von Theologen / unnd hieffen fie Efelsföpffe/Daswsilich 
jnen nicht fchencken/fprach er Doc. Mart. offentlich: Ich hab nun dꝛey Fareftille gefchtoiegen/ 
Wollen fiemich/für meine Perfon verdammen / ſo thun fices auf Gottes Wort / nicht auf de 
Bapſts Rechten. Vnd da ich gleich verdampt were / wie ich denn nicht bin / Doch foltenfieum 

ſere lehre / die Gottes Wort iſt / ſo der heilige Geiſt auß vnſerm munde ſelber fuͤhret / in ehren h 

ten / lieb vnd werth halten / wenns auch gleich Caiphas oder Judas ſagte. Vnd da gleich die 
nones auffs beſte weren / doch find wir nicht dran gebunden. Denn wir woͤllen des Bapſis Mi 
vnd Diecket nicht anbeten vmb der Juriſten willen/Sie mögen jr Recht behalten für fich/fo gut 

esift/ Aber vnſere firchen follen fie zu frieden laffen / follen nicht Gottloſe lehre jur 

bilden in Lectionibus / vnd die Theologen verfpotten. Aber des Poͤbels ondanefbarteit / vnndd 
ſten hohn vnd ſpott / ſo fieden Theologen anlegen / wird die Kirch trewer Diener gar beran⸗ 
PropbeceyBen. Die Papiſten haben zu Augſpurg ſelbs vom Dapft gebetten/ Dasman Leyen zum Pꝛedig⸗ 
a IR. ampt vñ firchendienft möchte beruffen/ Gleich wie S. Ambroſius auch zum Bilchoff oe 
° land beruffen ward / ob er wol ein Leye vnnd Weltmannwar. Rechtfchaffene Pardiger werden 
warlich balde dünne werden’ Dan mag Gott wol dancken / da er fie gibe/ vnnd in ehren halten / 
ſonſt wird er ſie vns entziehen / vnnd auß den augen ruͤcken / Denn er kans die lenge nicht leiden? 

das man feine Diener/fo von jm geſandt ſind / verachte vnd vnter die Füffe trette —— 


Woꝛauff man in Hendeln am meiſten vnd fuͤrnem⸗ 
lich ſehen ſol. 


a Gun. 7 rar or 














Von Juriſten. 426 J— 

J N allen Sachen / ſpꝛach D.Martinus/folmanmehrfehen auff die Billigkeit / denn aaf 

* RN gefireng ond fcharpff Recht/Alfofagt S. Jacobinfeiner Epiftel: Barımbersigfeiterfeht 2,14 

PR das Gericht. Denn das ſcherffſte Recht iſt das groſte vnrecht / Darumb ſol man die Billig: curfheie 
leit anſehen / vnd darnach richten / Welche das Recht vnnd die Diſciplin nicht laſs macht / noch dung. 

buicht vnd auffhebt / ſondern dieſelbe außlegt vnd lindert nach gelegenheit der vmbſtende / fuͤrnem⸗ 

lich in den Fellen / dauon das Recht fürnemlich nichts redet. Doch ſol man gleichwol in ſolcher 

milderung fleiſſig zuſehen / daß vnter ſolchem ſchein nicht wider Recht etwas gehandelt werde/ 

ludex fir lurisdifpentator non diſsipator, Denn was wider Natuͤrliche vnd Gottliche Recht 

iſt / darinnen ſol kein diſpenſiren zugelaſſen werden / Vnd die guten werck / ſo auß der Natur no⸗ Ser Regie 

tig herflieſſen / vnd derſelben eingepflantzt find von Gott / Erbarkeit / Liebe vnd Diſciplin belan ⸗/ renden Ce⸗ 

gende follen auſſerhalb dem Bekenntniß den Ceremonien fürgesogen werden. Deumb ſol man etis durch⸗ 

mit groſſer vorſichtigkeit vnd in Gottes forcht vñ anruffen handein / Nicht vnbedechtig vnd plögs *"P* 

lich bald herauß fahren / vnd fagen: Das iſt billich vnd recht / wie junge vnerfahrne Leut pflegen. 

Denn es gehet alſo ʒu / wie wir ſehen ynd erfahren / Ein junger Juriſt wil haben das hoͤchſte vnd 

ſcherffſte Recht / Ein junger Theologus die groͤſte Heiligkeit / vnd ein junger Regent / den gro⸗ 

ſten gehorſam / Sie meinen / wie es in Büchern geſchrieben ſtehet und fie gefaßt haben / Alſo ſol 

es auch ſtracks gehen vnd geſchehen / Aber es feilet jnen weit / man fans nicht alles zu Poltzen dre⸗ 

Doch in Artickeln des Glaubens vnd in Gottes Wort / da ſol man weder zur Rechten noch 

zur Lincken weichen. 3 ! 


Die Juriſten haben aur der Voͤlcker Recht. 


¶ XJe Juriſten beſchreiben vnnd defmiren das Natürliche Recht nicht eigentlich / als das ges 
meine ſey beide bey Menſchen vnd vnuernuͤnfftigen Thieren ae. Denn ein Menfch muß 
je / als ein Herr / auch nach dem Geſetz der Natur / von andern Thieren vnd Beſtien vnter⸗ 
ſcheiden / und jhm etwas beſſers und fuͤrtrefflichers zugeeignet vnnd gegeben werden vor andern 
Thieren / darumb were es beſſer vnd recht geredt / wenn ſie ſagten: Das Natürliche Recht iſt zum * 
theil Viehiſch. Zum andern / So iſts nicht in vnuernuͤnfftigen Thieren / denn dieſelben haben Wie Gort 
kein Recht / ſondern allein im Menſchen / Derhalben wird es nicht eigentlich von jhnen genannt für gut an 
das Natürliche Recht, Denn Nechtift eigentlich das/fo 1 fol vnd muß/ Alfofollen fänfg gelbe 
vnd drey nıcht achte ſeyn / ſondern findan jnen ſelbs von Natur, * ES 
Alſo wırd auchnicht eigentlich geredet /daß das Recht der Natur / oder Natürlich Geſetz ſey 
in eim Thier / indem / daß es fich für onrcchter gewalt ſchuͤtzet und fchirmet / denn der ſchutz ges 
ſchihet von jm ſelbs / vnd ift Natürlich. Dramb iftaneiner Beftien und vnuernuͤnfftigem Thie⸗ 
re / die That vnd Werck / nicht das Recht / welchs allein an einem Menſchen iſt. Atfo find Kin⸗ 
der zeugen / geberen / nehren vnd beſchuͤtzen nur thaten vnd werck / nicht Rechte. Nach allem Rech ⸗ 
ten muß das debey (das muß) ſeyn / der Saw darff man nicht ſagen / daß ſie eſſen ſol / drumb has < 
Ben die Juriſten cigentlich nicht das Natürliche Recht / fondern allein der Voſcker Recht / wel⸗ 
ches auf Menfchlicher Bernunffe herfleuſt. Recht ift nicht einding / afscin Thier / fo gezeuget 
wird / wie ein Baum der bringet fruͤchte / da man ım gleich nichtsdanon predigt und ſagt Sons 
dern das Kcchtiftinder Theologia / welchesnicht wird gezeuget/fondern fol gefchehen vnnd ges 
than werden / oder reimet ſich nicht. Zudem/daman dem Dienfchen zucignetundgibt das Na⸗ 
tuͤrliche Recht / wie jetzt die Juriſten ſetzen vnd beſchreiben / ſo wird alles zugelaſſen. 


Duriſten Stand iſt jetzt ein fehrlicher Stand, 
PR) Vriſterey / wie ſie in den alten Rechtsbilchern der Nömifchen Heiden verfaßt vñ beſchrie⸗ Practifäs 





















ben iſt ein feine gute Facultet / aber jetzt gibt man ſich nur auff die Practick / verwirret die ten. 
Sachen / nach dem mancherley bꝛeuche der Gerichte ſind / ſchiebet und zeugets auff / hackt 
all erleo Hundshaar mit ein / Die alten Rechte ligen unter der Banck / vnd einem jeglichen Zun⸗ 
gendreſcher und Pꝛocuratoꝛ wird fein mutwillen geſtattet / der bringt die arme Leute vmbs Öelt/ 
Best fie ineinander / damit er etwas herauf fehneide vnd reich werde / vnnd iſt des Nechtens fein 
maß noch ende. Drumbiftsgar ein fehrliche Vocation vnd Stand/ nicht daß die Rechte unrecht 
weren / ſondern vmb des fchendtlichen mißbrauchs willen. 
Ir Juriſten wolt ons Pꝛediger gar vnterdrůcken / aber es ſtehet aefchzichen: Du biſt ein Prie⸗ 
ſter in ewig keit / Dabey wird vnd ſols wol bleiben / wenn der Teufel vnd die Welt noch fo ſehr to⸗ 
bcte vnd wuͤtete. 


Juriſten ſollen rahten. 


Pyy ii | Die 


Rechts 
Q,ctores, 


de Gofre⸗ 


she. 


Fürtreffliz —— D. Martinus guther/iftfchedlichers/denn — cher Rath We | 















Tiſchꝛeden D.Kartin Euthers ⸗ 


u ollen nit Rabule / Zungendreſe noch Procuratomſeyn / ſondern 
er ee 
pꝛocuriren ond fuͤrm Geri gesamte zn 

io herein ſeyn / ſo da richten wasin Rechten gegründet iſt. —* 
en 
ben ocuriren. gibt man eim aten 
subefoldungein Yar/Daeiner | nvñ g 
Sachen annemmenvndfüh n/Alleinemögen fiezu J 
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— 
Er 
L 


na Denait Die Sachen nicht fürfenlich auffiehen und wesfehleiffen/winb € ee 
fan fe fiungaden, Da eich sent, we manden ich 
Fee eier, ————— onbillich / des Ackerbawenovnd er, u ; 3a ur gi an 
ten/damit fiefich mit Weib vnd Kindern ernehren. — 


I u nr 


——— * 

Oet. ML. fagte/ftadium luris, im fiudiren/werein fordidum/vr 

DYyerhonmı Yamanur Gen Odims Guns up mann mäne 

prach Peter Weller /der bey im im Haufe war / vnd zu Tifche gieng / Er ſinn 

nicht run iheieconicht. Darieff D-OR,g.vberlaut/onDfprach zu feinem Same: Woiff / gche 

— u 
Are are verjahete/ Fragte inder Doctor: Ob er allein von wegen des — 

del / vnd daß er möge wiſſen was Recht iſt / oder luſt ha halben Jurfäer So mer 

Fanny Sondern Diele ofach, Darum ou Jane werben Juri ide & 

— 












Gelt / daß jr reich werdet. * 


Ein anſehenlicher Rath an einem Hofe. 


man fein Rath vnd Bedencken hoͤret / ſo hat es Hende vnnd / Wenns aber folanges 
hen / vnnd ins Werckgeſcht werden / ſo fange a 0m den man nich kan 
fort bzingen. u Ve 


Juriſten wiſſen nicht wandte Kirche iſt 

Vriſten wiſſen nicht wasEcclefia die Kir — 
RE Has — —— 6 Darum̃ ſollen ſie vns auch — — 
| reformiren. Omnis lurift uıfta aurignonfta Ein jc dm 
weder cin Schalck/ era Eee zein Fu 
dilputiren a0 a: orchi ol menich on ar 
—— ——— — Dansk habt / liebe Großmutter / Ich be 


hort Sie follen vns micht lehren/ was Ecclelia( Kirche) heiſt. Es iſt ein ——— 
riſt / ein boſer Chriſt. Das iſt war. 


Das die Gpijkia in allen Sachen regieren muͤſt 
Enz. Tag Febꝛuarij/ Anno 17 460. ſagte Docior Marim Luther / zu Ei ätchen / das 172 
ſtoteles kein beſſer Buch gefchzieben hette / denn Quintum Ethicorum, er ſetzte ein 
Ichöne Definition/Quod luſticia ſit uirtus contiftens in mediocritate. pro urfapien 
cam dererminat. Da wuͤrffe er iwrinaer hinein / vnd ſagt weiter;Legislator rudi materiarem 
determinat,& ſi omnes cafus preuidiflet,tum eos lignafler,ErgöS pro urfapiensd : ermia 
nat,&c. Dasift che fchöngereder. Die Juriſten aber wollen jegt ſtra 6/quod luſticia fir ui 
tusconfiftenstantum inmediocritate. Wollen das nicht zulaffen / pro utfapiensd term * 
nat, Was iſt aber Bonus Magiſtratus, uel bonus PrincepsrRefpondeo,eftui ki 
er wilmortua Lex ſeyn / vnnd nur nach dem irn auff dem Deren a po 
regiert fichs offt vbel / Darumb muß man iwrinuer haben. 5 
Aber Doctor Leum von Enden von Mageburg / ſagte zu D. Luthern: Das Baldus ſchie⸗ 
be: Illum Beſtiam eſſe, qui pateretur fe fieri arbitrum, Quia onus Naud in fe ee ; 
titur quodaliogui multis prudentibusrelinquererur deliberandum.DafagteD ir 
nusdrauff:Melius eft unam Beſtiam, quàm utmulti Homines lint Beftix,S Ynd was 
auch Juriſten / ſo boͤß ſeyn / anders denn Beltix ? 
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Don Schulen vnd Vniuerſiteten. 427 

Da ſagte D. Jonas: Herr Doctoꝛ/ jetzt wirfft man vns das fur / Nach dem die Leyen macht 
haben / von der Chriſtlichen Lehre zu vrtheilen / ſo wollen fie auch Die Weltliche Hendel ſchlichten 
vnd vertragen / Verwickeln darnach die Fürften vnd Herrn die Hendel / daß nichts guts drauß 
wird / Ein jeglicher wilder Vir ſapiens ſeyn. Da antwortet der Her Doctor: Dafol man zuſe⸗ 


hen ut habeant uirum uere prudentem,;wiira« muß 


Mantuanus uocat Iuriſconſultos le um dicit;Le T 


rabulzforenies, — 
Ein wuͤnderlicher Kall. 
Mar inus Luther erzehlete Anno 1746. zu Eißleben / dieſe Fabel / Daß ein Muͤl⸗ 
Tyler hette ein Eſel gehabt / der wer jm auß dem Hofe gelauffen / vnd ans Waſſer fommen/ 
Nu Page der Eſel in einen Kahn / ſo im Waſſer ftund/ vnnd wolt darauf trincken / Die⸗ 
weil aber der Kahn von dem Fiſcher nicht angebunden war / ſo ſchwimmet er mit dem Eſel dar⸗ 
uon / vnd koͤmpt der Müller vmb den Eſel / vnd der Muͤller vmb den Kahn / war alſo Schiff vñ 
Eſel verlosen. Der Müller klagt den Fiſcher an / daß er den Kahn nicht hab angebunden. So ent⸗ 
chaldiget ſich der Fiſcher / vnnd fagte: Der Muͤller ſoit fein Eſel auff Dem Hof behalten haben/ 
nd begert feinen Kahn bezalt. Nunc ſequitur quid luris, Wer fol den andern verklagen? Hat 
der Efelden Kahn / oder der Kahn den Efel weggefübzt? Das heiſſen Cafus in Iure. Darauff 
antwortet einer / vnd fprach: Ambo peccauerunt. Der Fifcher / daß erden Kahn nicht hat ans 
gebunden’ Vnd der Muͤller / daß erden Efelnicht aufffeim Hofbehalten/ Culpa eft ex utrac; 
parte. Eſt cafus fortuitus,utergg peccauit negligentia, Darauff fagte Doctor Martinus Lu⸗ 
ther: Tales cafus X exempla illudunt ſummum lus luriftarum. Non enim pradticandd 
eſt ſummum lus,fed Aequitas, Ica Theologi quocg predicaredebent,nehominesoms 
ninö ligent aurfoluane, Daß die Leutenicht allzu heilig oder allzu böfe werden. Omnia funt 
gubernanda fecundum zquitatem. 

k A equitas habenda,non fummum Ius, 

D.M.L.aliquando dicebat:Qui litigant,ad zquitatem debent confugere,non ad (ums 
mum lus, quia debetefle remifsio peccatorum, Ehe denn man hadderte/ fofoltemandie 
halbe gebür nemmen. Aequitasenim præcedit. 

Auff einander zeit fagte D. M. £. Summum Ius, eft famma Iniuria , Gleich wie auch 
Summa Medicina,Summa infirmitas,& (ummus Theologus,eftfummusPeccator, 


LXVII, 


Sichreden®. Mart. Luthers / 


Don Schulen vnd Vniuerſiteten. 
Woh er man Pꝛediger vnd Pfarꝛherrn nemen muͤſſe. 






) ben’ wie auch im Bapſthum̃ geſchehen / Was aber auff Thunme⸗ 
ER reyen vñ Vicarien kom̃en ift/das ward faul/ und ehat feingut. 

Auffeinander mal/fagt D. M. £ Aug Schulen mug man 
Pfarꝛherrn vnd Prediger nemen / diemäffen Kirchen bawen und 
erhalten/ Schulenond Pfarrherrn find beffer denn die Koncilia/ 
Darumb habe ich fie in meinem Buͤchlin de Eoncilijs fürgezos 
gen/welchsdie Papiſten vbel verdrieſſen wird, 

Anno xxxix. am xxviij. Janua.ſagte D. M. £. wie jetzt die Ju⸗ 
ee gent fo gute zeitond bequemligkeit zu findiren hette / Denn alle füns 
fie würden fein ordentlich vnnd richtig gelehret / daß mans wol vnd leichtlich bald faſſen föndee/ 
wer nurnichtgar cin Toͤlpel wer / So hieit man die Knaben nicht fo hart / Vor zeiten ward die 
Jugent allzu hart gezogen / daß man fieinder Schulen Merterer geheiffen bat/ Sonderlich hat 
man ſie mit dem Lupo vnd Caſualibus vnd Tempoꝛalibus wolgeplagt / daß doch gar kein nuͤtze 
war / ſehr verdrießlich vnnd beſchwerlich / auch vnluſtig / damit man nur die gute zeit zubrachte⸗ 
vnnd manchen feinen geſchickten Kopff verderbete / Hat aber auch vber ſechß Jar nicht geſtan⸗ 
den. Nu / zu dieſer zeit da Gott widerumb gute Kuͤnſte / vnd die fie fein richtig lehren konnen / 
gegeben hat / ſo wil die Jugent nit ſtudiren / iſ faul / nachleſſig vnd verdroſſen. Vnd laß dem jun⸗ 

gen 


RER E: 


REES Ehulen müffen Dfarsbersn und Prediger ges Zus der 
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28 Jan. IQ 
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Der judet 
vnfleiß · 


wWehe vber che Teutſchland / die die Schulen ſo verlaſſen / verſeumen / verachten / vnd zufall 
die/fodie Wehe dem Biſchoff von Mentz / der die Vniuerſiteten zu Erffurt vnd Meng left wſte vnd 


Schulen 


verfallen 
laſſen. 


vniuerſi⸗¶ Im ſelbigen Jar / am iz. Decemb. ward viel von den Vniuerſiteten und jren Ceremonien ge⸗ 
ser zu Pa⸗ redt / Daß zu Darıf in Franckreich die berhuͤmeſte vnd fuͤrtrefflichſte Schule / da ſche vicl Su⸗ 


riß. 


A et AH — u * nie V —— — 
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Tiſchreden D.Martin Kuther/⸗ | 
gen Hanf von A.einen guten Text / vmb ſeines vngehorſams vnd onfleiffes willen / © 
einen feinen Kopff vnd Ingenium zum ſtudiren hette / vnd die Eltern viel auff jn wendete 
ten gern / daß er etwas lernete / Vnd da er ſich nicht wuͤrde beſſern / fo wolte er jnfelbs mit Jul 
tretien/ Denn ich wil / ſpꝛach er / in meinem Haufe vnd ober meinem Tiſche folche Erempel® 
ongehorfams nicht wiflen noch leiden / wenn du gleich Graffen Güter hetteſt / darnach ven 
dich/ Ich wilspondir noch feinem leiden. en 


Welche Genfer am bequemeſten. Se 
Det. M.L.tobtedie Heufer in Stetten für andern / onnd fagte/ daß dasdiebeften n | 
für Eheleute / die zweier Gemach hoch weren / vnd wolgelegen weren zur Kirchen onnd 
zum Narckt. Ich hoffe / ſol ander die Welt lenger fichen/daß die Vniuerſitet zu Erffurt 
vnd Leipzig wird wider auffkommen vnd zunemmen / wenn ſie die rechtſchaffene Theole giant 
annemen / dazu fie atlbereit gefinnet find. Es muͤſſen aber zuuor etliche das Heubtlegen/ Denn 
Theologia erheltdie Vniuerfiteten / Juriſten thun es nicht. Es ift allhie nicht mehrdenn ein 
Schindeleich / In der erſte verwunderte ich —— iffgerichtetund 
fundire/ Erffurt ligt am beften dazu Da muß eine Statt fichen / wenn gleich Die weg brennen / 
da Gott gnediglich fuͤr ſey. | 2 a7 VE 
Don der Vniuerſitet zu Erffüurt. 
Ye Vniuerſitet Erffurt / war etwan in ſolchem anſehen / vnd ſo beruffen / daß alle andere: 
dargegen für kleine Schügenfchulen angeſehen worden / Aber nu iſt dieſer RAhum vnnd 
Maiꝛeſiet dahin / vnd iſt dieſe Vniuerſitet gar tod. Wie war es eine ſo groſſe Maieſtet vnd 
Herꝛligkeit / wenn man Magiſtros pꝛomouirte / vnd jnen Fackeln fuͤrtrug / vnd fie verehete / Ich 
halte / daß keine zeitliche Weltliche frewde dergleichen geweſen ſey. Alſo hielt man auch ein ſehr 
groß gepꝛenge vnd weſen / wenn man Doctoꝛes machte / Da reit man in der Statt umbher/dazıs 
man fich ſonderlich kleidete vnd ſchmuͤckte / welchs alles dahin iſt / vnd gefallen / Aber ich wolte ⸗ 


daß mans noch hielte. 
Nutz / ſo auß Schulen koͤmpt· ehren 
Id Nno 38. am ;. Octob. Lobete DM. Luth.die frucht vnd den hi | 
Wie wol ſie wenig vnd ſchlecht anfehen Haben / doch bringen fie groffennug/alfo/daß fie | 
ſtr acks vnwiderſprechlich die Kirchen erhalten. Denn da wird die Jugent zur Gottfeligfeie 
vnd zu allen ehrlichen vnnd Chriſtlichen Stenden geſchickt / vnterrichtet vnnd gezogen / Darauf 
Schulmeiſter vnd Geſellen zu Kirchendienern erwehlet vnd genommen werden. — u 




































ſtrewet werden / vnd kondte fiedoch mit einem wort erhalten, IBche jhm / daß er fo viel Heubttu 
chen vnd Stiffte leſt zergehen und verderben / die er doch one Gelt nur mit einent wori erhalten 
Föndte. Der einige Winckel hie zu Wittenberg biüct noch / Gott lob / mit reiner Lehre vnd g 
Künften. Die Papiften werden mit derzeit den Stall wöllen bawen / wenn nuder 
Schafe gefreflen bat. | 2 3 
In diefer Suͤnde ſteckt der Bifchoffvon Dieng / vnnd iftderfihäldig / ja iſt ein Pefiileng 
sechter Schulen / vnnd desgangen Teutſchen Sandes/ Darumb wird er jest billich geftrafftz 
Denn er hat am Geficht eine toͤdtliche Erdfarbe/gleich als Rot im Blut befchmiret und verum 
reiniget / Wie der natur vnd art iſt / alſo hat er aucheine farbe. Gewißlich hater Lemmum den 
ſchand Gottloſen Poeten gereitzt vnd angeſchifft / wider D. Gꝛegorium Drücken zu ſchreiben 
daß er jn den fürtrefflichen Rabulam und Zungendreſcher heißt / Denn meine Perſon achterder 
Biſchofe nicht / wiil er in der erſten Tafel der zehen Gebott Gottes erſtorben iſt / Aber für Dot, 
Brücken fuͤrcht er ſich in der andern Tafel / Darum̃ iſt Lemnius darauff verhetzt / daß er jn ſo an⸗ 
greifft / denn es iſt der Warheit ehnlich vnd gleublich. Seine des Biſchoffs Hoffichtangen und 
Juriſten / ſeyen des guten / frommen / alten Bruͤckens ergeſte vnd geheſſigſte Feinde / diejm mie 
fotcher Inucetiuen ond Lefterfchaifft haben wollen wehe vnd vbel ihun / Ich wil den D. Bꝛick 
vexiren mit dem Rabula. > 


denten / in die zwenisig taufent vnb Däber weren / Da hetten die Theologi er ei⸗ 


genen Dit in der Stait/ eine ſonderliche Gaſſe / auff beiden enden mit Thoren verfchioflenz 
Dr 
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üficaber.cine Mutter vieler Jrethume, Wenn fiedifputien/ ——— 
Bi Bawern im Kregfchmer/Lateinifch vnd Weiſch oder Frantzoͤſiſch en einander, Ends 
h pochet und flopffet man mit den Füffen / daß fie ſchweigen muͤſſen. Wiewol ſie niemand zu 
gem * in Theologia machen/ Er habe denn o. Jar ſtudirt in jreronnäsen Sophiſterey. 
Der Reſpondent muß einen gantzen Tag / von ſechſen frůͤe an / biß wider zu ſechſen auffn abendt 
ſitzen / vnd der Diſputation warten / einem —— Da gehet man ʒu vnd ab deſſel⸗ 
ben tages. Alſo / wenn man zu Burgis in Franckreich Theologie offentlich in der Kir⸗ 
che im Stifft pꝛomoniret / ſo gibt man men / einem jeglichen / ein Sr daß ſie die Leute 
damit fahen ſollen / wie ein Legat auß Franckreich ſagte. 


Etliche Vniuerſiteten vnd Schulenin Teueflande Chꝛriſtlich. 


DIr / ſpꝛach DM.Lhaben Gott lob / Vniuerſiteten / die Gottes wort angenommen ha⸗ —— 
ben / So find auch viel feiner Particular Schulen / die ſich wol anlaſſen / als zwickaw⸗ Szulen. 
Zorgam Wittenberg / Gotha / Eyſenach / Deuenter / etc. Sind feine Particular 
Schulen / ſchier gleich den Vniuerſiteten. Schulen / die da wachſen und zuncifien/ find Früchte 
s Woꝛts / vñ Semlin der Kirchen / Wenn dieſe gefördert werden / fo fols/ ob Gott wil / hofli⸗ 
cher ſichen / Vnd ich gleube daß die Vniuerſiteten vñ Schulenerflichvon den Saracenern er⸗ 
funden ſeyn / als zu Alkayr iſt eineberhäriiee Schule / welchen hernach vnſere Keiſer / Fuͤrſten vñ 
am nachgefolgt / vnd Vniuerſiteten angerichtet haben Die Kloͤſter find die alten RER 


Von der Depoſition. 
Nd daer D. M. ſampt etlichen fuͤrtrefflichen gelehrten / auff einer Depoſition war/ Abſol⸗ Werumb 
gm: Knaben / vnd ſpꝛach: Diefe Ceremonia wirddarumb alfo gebraucht / auff daß a Rang 
jr gedemuͤtiget werdet/nicht hoffertig ond vermeffen feid / noch euch zum boͤſen gewehnetz Säulen 
Denn folche Lafter find wunder liche vngehewꝛe Thier / die da Homer haben / die einem Studer» gebraucht · 
ien nicht gebuͤren / vnd wol anſtehen / Darumb demuͤtiget euch / vnnd lernet leiden vnd gedult ha⸗ 
ben / denn jhr werdet ewer lebenlang deponiret werden / In groſſen Emptern / werden euch eins 
mal die Buͤrger / Bawern / die vom Adel / vnd ewere Weiber deponiren vnd wolplagen/ / Wenn 
auch nu ſolches widerfahren wird / ſo werdet nicht kleinmuͤtig / verzagt vnd vngeduͤltig / dieſelbi⸗ 
gen laſſet euch nicht vberwinden / ſondern ſeid getroſt / vñ leidet ſolch Creutz mit gedult / one mur⸗ 
melung / Gedencket dꝛan / daß jr zu Wittenberg geweihet ſeid zum leiden / vnd koͤndt ſagen / weñs 
nu koͤmmet: Wolan/i zu Wittenberg erſtlich angefangen deponirt zu werden’ das muß 
mein lebenlang weren. Alſo iſt vnſer Depoſition nur ein Figur vnd Bilde Menſchlichs Lcbene/ / 
in allerley ——— — —— auffs Heubt / vnd abſoluri ſie vom 
vnd Bachanten. 


Donder Depoſition / woztt ſie nuͤtze ſey. 
Ssauffein ander zeit M. Anthonij Lauterbachs Famulus B. Tham deponiret ward / vnd 
DM. Luth. jn von der Bachanterey abſoluirie / ermanet er jn zu Gottes forcht / zum rech⸗ 
ten erfenninig Gottes / zu guten Sitten und Erbarkeit / zu gedult vnd leiden / vnd zuflaß 
fin — —— Er Ile wifen/asfeine SSsubiazunnd bier Suubensen Stanp 
onluft ond wider n were / vnd allerlep anftoß haben würde. Es 
Bebtfich mit Dem deponiren ond veriren an / vnd blabet auch biß in tmbe / darumbfofoiter 
ich aurgeoule ch en. Denn das Diponiren ift nicht anders/denn ein hes / das Der Wele 
onsfelbscr ron it find/ond ons demnitigen follen/beide für depolitio⸗ 
Son vnd den Menfchen/ wie einem jeglichen in feinem Stande gebüsct / daß man nicht hoch» 
mütigond ftolg werde/alsdie jungen & udenten / Baccalanrien/ Magifiriond Doctoxs / in 
jren thun / die jnen doch Gott auf lautern gnaden geſchenckt. Darum̃ ſchicket jnen Gott 
auch viel Depoſitiones zu / auff daß fie wol deponiret vnd gedemutiget werden / Vnd iſt das De⸗⸗ 
poniren in Vniuerſueten vnd hohen Schulen / ein alter bauch und gewonheit. 


Donder Oniuerficee Wittenberg, 
H / wie bitter feindift der Teufel vnſer Kirchen vnd Schulen / die er für andern anfichtet/ 


vnnd zu jhr einſtůrmet / dieſe hat Das liche Bros Semmel geheiſſen / Darumb wird ſie 
allen 
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» techtfchaffene froiie Biſchofe geweſen / Wer hielie ober denfelbigen ? Vnſer Herr Sort, 


Carlſtad⸗ 
klugheit. 
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Tiſchreden D. Martin Luthers / 
allenthalben von innwendig vnd auſſen grewlich angefochten / Tyranney 
vbah and mit aller gewalt / Da alle Glieder des Leibe inder Kirchen vidernander ſind / Auch 
wir / ſo ein ſtůck des Hertzens ſind / plagen vnter ons einer den andern. Ich halte / das vice 
Buben vnd Lawꝛer hie ſeyn / die auff vns lauſchen / vnd frewen ſich / wenn ergeruß vndvnc 
keit ent Darumb ſol man fleiſſig betten und wachen / Wird vns Gottnichterbalten/ft 
es auß / Es leſſet ſich wol alſo an: Bettet / bettet. ——— 
iefe Schuteift gleich wie ein Fundament vnd Grundfeſt der reinen Religion Darımb 
wird fie billich erhalten / mit Lectiombus vnd Beſoldung / wider des Satans toben vndingit * 





2 Pe 
"Az 

end Secten ne 
erſind J 


Anno rxxix. Aſs ein Italianer von Senis mit D. M. Lredte viel mit hhm/ vnd bie etliche 
Wochen da/viclleicht fich zuerfünden wie es hie ſtůnde / Da ſ D,M.LEWirbai en ficger 
Vielleicht iftervon frommen/ 


ne / denn wir handeln offentlich / vnd ſcheuhen das Liecht nicht / — 
Gortfürchtigen Leuten hieher abgefertiget / Daß er erkuͤndete vnnd ſche / ob chen 
dey vns geſchehe vnd begangen wůrde / wie man dauon fagt/pndaußtregt. 
habe es D. Pomer zunorgefagt: Daß wer nach meinem Tode die autoritet dicſe Schi 
le wird verachten / da fie anders nur alſo bleibet / wie jetzt iſt / beide Schule vnd Kirche / derſelbige 
iftein Ketzer vnd verkehreter Menfch / Denn Gott hat in dieſer Schule am erſten ſein Wort wi 
derumb offenbaret vnd gereiniget/ Vnd mag jetzund die Schule vnd Statt / beide in der Leh 
an — werden / Ob —— solfommen fonder 
noch gebꝛe lich find im ie jetzt die oͤchſten vnd fuͤrneme Theologir and Se jeter 
find/die haltensmituns/ ee Sig Rhegius / begeren onfer Freun cha 
fehreiben uns’ Vnd alle die uns flichen / heimlich auff vns ftochern/ und vns vbel nach den/die 
haben den Glauben verlaſſen / vnd abgefallen / als Jeckel vnd Grickel / die fönnens allein/wi as 
bennichtsvon onsgelernet/ Wie Zwingelauchrhümet, Wer kondte etwas vor fünffond zen 
ig Jaren ? Wer ftund mir bey vorxrj. Jaren? damich Gott wider meinen willen vrind willen 
ins Spiel ? Aber Ladändkelin hatdas Vngluͤck. I 
D.M.Lfagete/daß die Bmuerſiteten nicht alt weren in Germania. Sulda ond etlichereiche 
Kiöfter/die werenerftlich Vniuerſiteten geweſen / vnd Die hetten geleſen / gepꝛediget und 
tet daß die jugent von Gott vnd guten Kuͤnſten vnterrichtet wurde / Sonſt hettefichder Juge 
niemands angenommen / Aber nach dem die Stifft und Kiöfter reich weren worden / da hetten 
fie die arbeit von fich gefchoben/ond werendie Studia corrumpirt worden. Garn 2 
Zur felbigen zeit galt nichtsdenn Papa vnd die arme Eecieſiæ gemebant, cl: | 
fpirabant,die haben vnſerm Herrn Gott den Himmel auffgepocht/ Wiedenn Gott in Pfal 
fpricht : Propter miferiam inopum,& gemitum pauperum.nuncexurgam, Es iſt Gem 
tuspauperum,cingroß ding für vnſerm Herrn Gott / denn wenn der Gemitus gehet⸗ 
ſich der Teufel vnd die Welt Der Bapſt gedenckt / Harre / ſie muſſen ſchꝛeren vnd ſeuff 
denn vns die Welt jetzt auch hart druckt / und mit der Sunden alles vberſchwemme wird, 
gehet denn das Geſchrey vnd Seufftzen jest auch und wird noch groͤſſer werden. Die Eoeller 
vnd die Vmbſchleger / erſchoͤpffen mit dem Wucher jegt Sand vnd Leute 7 daß viel Leutt werden 
müuſſen hungers ſterben / fuͤr armut / daß man nicht wird koͤnnen ad coniugium kom̃en / wie all 
bereit die uoces gehen: Ich wolt gern ein Weib nemen / wenn ich wuſte / wie — ſolt 
wird alſo ein gez mungener Coelibatus werden / Das iſt denn nicht gut / So wird auch Der At 
nicht zufahren / vnnd die Pfarren zufichreiffen. Ita conticeſcet uox Euangelij, denn wirdde 
‘üngfte Tagdiein kommen. Wir haben jnendiegroffen Stifft vnd Kirchengüter gelaſſen / auff 
daß ſie vns ſolten allein die Pfarren verſorgen / Aber ſie thuns nicht: Mein Gnedigſter Herrthi 
noch etwas / Gott ſey lob. | — — 
Ich rechne jme offt nach / vnd komme jmmerdar neher an die viertzig Jar / da denck ich/d 
ſols ein ende haben Denn S. Paulus hat nicht longer denn 40. Jar gepzediget. tem / der Pe 
phet Jeremias hat auch nicht lenger denn ri. Zar geprediget /Dergleichen auch S: Augufanus, 
nd alsofft diert. Jar find vmbgeweſen / darinnen man das Göttliche Wort rein gepaedige 
hat / ſo hats auffgehort / vnd iſt eine groſſe Calamitas dꝛauff kommen. rn 
Tempora Arrij ſind garelende / jemmerliche zeit geweſen / da find nicht mehe denn zwen 
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Von Braden vnd Promotionen / in Vniuerſiteten / vnd von 

guten Kunſten. Rn 
Det. Carlſtad Bodenftein/verdammete öffentlich die Gꝛadus vnd Pꝛomotiones / wenn 
man in Vniuerſiteten Magiſtꝛos vnnd Doctoꝛes machte / vnd da Een 






















| VongutenRünften. 4:9 
dabey war / ſagt et: ch weiß / dasich unrecht thue / das ich dieſe zwene zu Doctompromonire/ 
nuromb; gülden willen : Aber ich verfobe und verſchwere es / das ich hinfort feinen promo» , 
niren wil. nd das thet er offentlich inder Schloßkirchen zu Wittenberg / da man pflege Ds 
ciores zu machen. Deßhalben ſtraffet ich und andere gute Leute jn hart / Vnnd fchteib an den Ca⸗ 
thedram vnd Stuel / da die Doctores Theologiæ pflegen zu ſtehen: Ir ſolt euch nicht laſſen Mei⸗ 
ter heiſſen / Vnd ſpeiete fo leſterliche wort auß / das nicht zu ſagen iſt / und prꝛomouirte Doch ſelbs 
vomb zweyer gälden willen / ſagte: Diß Prowitlin vnd genießlin nemie ich dieweil mit an. 
Aber alle ſeine Leſterwort wolte er befehönen / mit dem Spruch / Matth. am xxiij. Da Eh 
ſtus ſpꝛicht: Ihr folt euch nicht Rabbinennen laſſen / das iſt / Magiſter / Vnd machtefich ſo vn⸗ 
mög mit boͤſen leſterlichen worten / das es alle die dabey ſaſſen vnd horetens / vbel verdroß / vnd ons 
luſtig drüber woꝛden / die waren zornig / vnnd kondten ſich ſchwerlich enthalten/dasfiejbn nicht 
wider bezalet hetten / mit dergleichen worten. Ich aber / da ichs am Cathedra vnd Stuel fand ge⸗ 
ſchrieben / ſcheeib ich darunter: Dieſer Sp zuch iſt nicht alſo zunerfichen/$hr ſolt euch nicht laſſen 
Meiſter heiflen/ Sondern alſo: Ihr folt nicht newe Lehre erdichten / nichts newes herfur bꝛingen: 
an bleiben/das ich gelehet hab / vnd euch befohlen/das jhrs andere lehren / vnd jhnen 
anzeigen ſollet. 
Anno xxxviij. den andern Tag nach den heiligen Chriſtag / vermahnete Doctor Mart. Sur. 
das Volck in der Kirchen / das ſie die Ceremomen / ſo in Vniuerſiteten vnd Schulen gehalten 
vond gebraucht wuͤrden / wolten ehrlich halten Gott zu ehren vnd rhum / der Religion vnnd dem 
Regiment zu nutz / Auff das die Jugent erkenne vnd ſehe / wie vnnd wozu gute Kuͤnſte nüg vnd 






ten aber einem Lebendigen Dazu zeuget die Erfahrung / das alle / die nicht ſtudirt haben/ klagen / 
vnd iſt ſhnen leid / das fie gute Kunſte verachtet / vnd in jrer jugent dieſelben nicht gelehrnt haben⸗ 
Das ſie doch zum wenigfien hetten ſchreiben vnd leſen gelehinet. Die Sprachen ſonderuch die 
Lateiniſche / wiſſen / iſt allen nůtze / auch Kriegß vnnd Kauffleuten / Auff das fie mit frembden 
Nationen fich bereden / vnd mit Ihnen vmbgehen konnen / ohne Dolmetſcher / vnnd nicht allein 
Deutſche Brüder bleiben. Ihr Eltern( ſpꝛach er weiter) kondt ewern Kindern feinen beſſern noch 
gewiſſern Schatz laſſen / denn das Pi fie laffee ſtudiren / vnnd gute Kunfte lehrnen / Hauß vnnd 
Hoff verbꝛennet vnd gehet dahin / Kunſt aber iſt gut zu tragen / vnd bleibt / Wenn man weit von 
von einander iſt mit dem Leibe / doch fan man mie Brieffen vnd ſchreiben gegenwertig ſeyn / vnd 
er en hen = ie nein Se id durch 
zierte. | | u 
Er Doctor Mare. Luch. redet auch dazumal hefftig wider die/fofelbs nichts koͤnnen / vnnd 
weren guten kunſten vnd den Gelehrten feind / Erzehteteeine Hiſtorie / wie cin Geitzhalß / vnnd 


vbngelehrter grober Mann im Rath / ſolt gerathen vnd geſagt haben / : Man ſolt das Geldt er⸗ | 
Ä i te Sonden manfoltmit keröhöfgern ober Land hatt pre j 
ein. Solche vngeſchitkte grobe Leute vnd Efelsköpffe / wolten ungern/ Das der rechten reinen nicht. 


fparen/onnd feinen Stadtfchteiber halten / 


eligion und Weltlichem Regiment gerathen wůrde / Sondern fehen viel lieber / Das fie unters 

giengen / Jetzt wolten wir gern Deutfi landen rachen/ ſo gute fünfteverachtet 7 Wolan / / fie 

wirdts wol gewar werden mit der zeit Jch aber bin froh / Das man hieeine Schule auffrichtet/ 

BVnd iſt mein höchfter fleiß vnd forge/das fie erhalten werde / Denn mit foichen Propffreiſerlin 
und Beumlin / wird die Kirch beſeet vnd gepflangt, 


| Bote erhelt gute Schulen vnd Rünften. | 
. Ott erhelt gute fünfte/nit die Menſchen / Denn er richtet nur etlicht Ingenia vñ leute an ⸗ 
vnd machet ſie geſchickt zu einer jeglichen Facultet vnd kunſt / wie vnd fo vieler wil / Durch 
welche/wiewol vnier groſſer vndanckbarkeit / eine jegliche kunſt erhalten / lieb vnnd werth 
gehalten / vnd groß geachtet wird / Denn was in der Welt nicht geachtet vñ hoch gehalten wird⸗ 
da⸗ muß nichis ſeyn / Ein jung Weib oder Jungfraw / ſie ſey ſo ſchoͤn als iejmmer fan wenn 
fie nicht Liebhaber hat / fo iſi doch ein fleiner onterfeheid/swifchen jr vnd einer heßlichen. 
-  DML verwunderte ſich / das fo viel mancherley nutzliche fünfte weren / vnd fagte: Hat vn⸗ 


‚not ſind / Vnd ſagte / wie einer vergleicht hette einen Vngelehrten einem Todten / einen Gelehr⸗ Aristerdus 






I 


Herr Gott diß elende leben / mit ſolchen leiblichen gaben ſo hoch gezieret / was wird denn in je⸗ 


nen leben wol ſeyne Daher hat man etwa einer jeglichen kunſt ein? ſonderlichen eigenen Patron 
vnd Schutzherm gegeben vnd zugeeignet / der drüber hielte / Als⸗ der Juriſten Patron war S. 
GE atharins/S. Auguftinusder Theologen / Inder erſie war S. Paulus der Vniuerſitet zu 
Wittenberg Patron/damachifisin Sigeingeenderg worden / Noch regiert ©, Paulus jetzun⸗ 
Der in vnſerer Vniuerſutet, m * 


* 
* . 


















Tiſchreden O. Martin Luthers, 
Detzt iſt gut fludieen weder vorzeiten. 


je jetzundt gar gut ſtudiren were / denn vecen gt 

die fürtrefflichften Doctores auch nicht eine Satifche ration Betten # 
ren/fchweige denn ſelbs machen vnd fiellen / Sonderneswaren dazumalı 
Wendifche wort/im Latein erdacht. Denn cs war ee 
hatte laffen ein Dration fchmiden vnd machen/ Da er ſie nu offentlich folte 


———— a ch a * — 
Von der Sialectica. 


Enn ich / ſpꝛach D. M. ober die Dialecticam ſolt ſchreiben / vnd alle bene 
fo wolt ich dieſe wort: —— ıplun h thin 
vnd weg werffen / Denn fein deutfch Wenns. — ch 
——————— Status,i ee ie ndefnwil, % y ne ifmus, 
ein Abnemen/wieman fpricht: Das konnet jr bey euch ſelbs wol ab 'ichteinver zen 
a ran Re | te 


Das Dialeckica fen. 

eku einfeltig / ſe 
Du — * —* he Oi 
Keller/das fein krauſe ſtehet / vnd die leute frolich macht, 


Keagevonder Dialectich, _ * are A— 


Es letzten Auguſti auffn agte D. —— i6 
OR obein if bee — 
Dialectica — ung mei a —— wenn ma | 
torica. iedlich vnd deutli /mit kurtzen worten. 
* en vberreden oder dauon bereden / Die hat jhre Locos' aan 
— laptralGastegutAeiäpruinti PIRRA Bey vey he &: 
Paulus kurs gefaßt vnd gelehrt / da er ſpricht: Auff das ſey zu * — f . 
jame lehre / vndz ep nie AR — m Bawren wolte le 
ven von feinem Ackerbaw / So deſtnire vnnd beſchreibe ich Dialectice fi tn De infel 
leben / arbeit / hauß halten / fruͤchte / nutzung / vnd was zur 
ich ihraaber nach Der Rbetoniea folke vermabncn — — As 










vier 
N ET — 


cha 5: win 

























an —— — das — am oe 
ilichs aber fchelten ond taddeln / fo mu —— 
en fehle/grobheit/ vnuerſtand / vnd dergleichen mengel/ ſo im 2% 


leben iſt. | — Ei; —* R 
Dialectica Ein ander Frage. R f = a ; 5 
se Eiter fragte D. H. Ob ein Dialecticus / der esauffm B | < 


redet na gelchener hat 
— fen hendein richtig vnd ordentlich lehren / Oder / ob ers nicht muͤſte auß 
lehrnt haben Antworꝛt / Dialectica lehret noch gibt das vermoͤgen nicht der 

lehent hat / vnd wol kan / von allen ſachen zu lehren / ſondern iſt nu ein —S 
zeug / dadurch wir fein richtig vnd ordentlich lehren / was wir wiſſen vnd verſtehen 
ſolte reden von Bergwerck / vom ampt / ꝛtc. das fan ichmicht/denmi hi 
man ſencken oder ſchuͤrffen ſol / Oder wie die Genge ſtreichen / als die Hewer wiß 
aber daſſelbige verſucht vnd gelehrnt hette / fo wolte ich baß —— 
ein Steiger. Dialectica * nicht die Materie / dauon man reden vnd lehꝛen wilz 
nur / wie man fein ordentli eigentlich vnd richtig / kurtz vi einfeltig dauon lehren vnd reden 

Da ſagte Hennick: ch muͤſte lang in Büchern ſtudiren / das ich von ee 
te. Darauff ſpꝛach D.M.L.Dißiftdienatürliche ——— * Jencabe 
Fänftlich/dieman auſſn Buͤchern in der Schule lehꝛnet. — 

M. Dh. Melanchthon hat gute Kuͤnſte ıltaftriretunnd erkleret / vnd ccheiſteh hehe 
guten Kanſte nicht jn gelehret haben. Ich bꝛinge meine cnnſti in die acher⸗ vndne wegec 
auß den Buͤchern. 

Wenn nu ein nerꝛiſcher Fuͤrſt / Rath / Lector vnd Theolegu⸗ wolte Ch. ——— 
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— Von guten Kunſten. 
Sr Sabianıs von deilizſchen / M. Philwſen vnd meinen Karh/verflandesnndmeißheft ” 
Nachthun/ondnachohinen/ond Re tier — 
Sunderleute/-Das wirder wol affen mäffen/Cr muß von hnenlchenen - Dennfolcher Sant 
Find nicht viel, Darumb ehren die Geſetze vnd Rechte fürden Dobelund gemeinen Mann/ond 

groſſer Haufen in der‘ It. Bernunfft aber / Verſtand vnd 3 | 

a EHE Werden regieret/ Dieferegieren mit Öefesenund nach befehzieben Rechten. But ca 

⸗s wol / das man nur nach da enunfft allein regierte? Aber wo find ſolche verſtendige feırs 

1/2 Darumb müflen wir beſcheiebener Rechte brauchen / vnd darnach regieren / alles nach gele⸗ 
genheitder vmbſtende Denn Summum jus,Summa iniuria.DasfcherffjteNecht/ift Dasgros 

— — var 7, De gng one Kegenten 7 Nähe uriften/ vnd 

heologi u n. ch A748 — —W * far} * J 
Dialeciica feine nůtzliche vnd noͤtige kunſt / die man billich ſtudiren vnd en ſol / wie dit &i 
Arihmeticannd R nd wiewol etliche koͤpffe von Natur / etwas in — 
— chen fchlieffen vnnd rechen fönnen / auffın —* doch iſis vngewiß vnd fehrlich / wo die kunſt nuzlich. 
Nicht auch dazu kompt vnd hilfft. Denn die Di ectica weiſet fein den weg/ wie man ordentlich * 9 
vnnd richtig von Sachen redenfol woher mans nemen / vnd was recht oder vnrecht / eigentlich 

Pnd gewiß erfennen/ond richten oder vrtbeilenfol. Alswenn man diefe Propofition vercheidis 








n wolte:-Alleinder Glaub macht gere £/fromb ondfelig. Hie muß ich Dialectice procedirn/ 
if Sc Fun pet end wat, Namlih/dasiemandburche Ofehader gute eek ir 
Gott gerecht wird/ Denn emand belt s/noch chut fie vollfötfilich/ Darumb macht der glau⸗ 
be gerecht / Jo ander verfeiffung Goltes hengt / vnd die ergreiffet⸗ vñ Gore auf lauter gnad / vmb 
| fonji/on all onfer verdienftond wird keit anbeut ond ſchenckt / vmb Cheiſtus ſeine s lieben Sons 
willen Solchet Glaub / den der H.&. durchs wortond Sacramenta im bergen allein wirckt/ 
machss gerecht/vndein frölich Gewiffen. Diefe Juftification ond Rechtfertigung wie man für 
Bott gerecht wird / iſt rechtſchaffen vnd gewiß. — * | | 
„Me wenn man diefen Spruch hattdeln/ond dauon reden wolte: Es ſey denn ewer Gerechtig⸗ Luce, 
ie beſſer / denn der Phariſeer vnd Sch heten / So koͤndt r nicht ins Himmelreich komn⸗ 
ven. Da muß das wori(beſſer ſeyn)recht alecticeẽ wolverftanden werden / Denn esheißtniche 
Bel Geſetze vnd werck thun / wie die Dharifeer/Sondern die Gerechtigkeit des Glaubens iſt von 
noten / zu vnſerm gehorſam. fi / 
, Mina’ Ergney machet krancken / Denn die Erste erdencken kranckheiten⸗ Mathematis 
a machet trawꝛig / Theologia machet Sünder. — 
Fi Dialectica iſt nötig/daman fie braucht / nicht allein in Schulen / fondern auch in Conſiſto⸗ 
Len / Gerichtsſtůlen vnnd Kirchen / da iſt fie am Aller notigſten / Dennofft machetsin ſchlecht 
Argument einem cin vnd Neheffür den Augen/ are rer Den 
‚ lich ſtůck in ſonderheit / ſo kan man fich fürm jrethumb vnnd betrug leichtlich hüten. Xisindem 
Argument/ das Demofihenesder beredtefte Gm / wideꝛ Konig Philipfen in Macedonien/ 
des grofien Alexanders Vatter / fürgab / wiewol es einen grofle fchein und angeftrichen Ferbfin 
hatte / doch ware esdenen von Athen / vnnd dem gantzen Öriechenlande fchedlich/ nemlich diß: Demoftbe 
wer ein boſe ſache hat / der hat kein glͤck dabey  Phitippusder Maredonier Könighateinebofe aus 


fache/darumb wirt er kein gluͤck haben. er wis 
Diß Argument machie die von Arhenficher und vermeflen / denn ſie wuſten nicht / das die —— —— 


Gooatloſen boſen Buben gemeiniglich am ailer glůckſeligſten find / vnnd gehet jhnen am befien/ 
" nachdem gemeinen Sprichwoꝛt: Je gröſſer Schalck / je beſſer glüc;Darumb fan man dıe Dias 
lecticam nicht emperen / vnd die difputationes/da es fein vernuͤnfftig vnd ſitſam zugehet / vnd die 
rechte warheit geſucht wird / mit ernſt one gezenck / buingen jungen Leuten groſſen nutz / das ſie 


darinnen wol geuͤbet werden. —* 

Vnterſcheid zwiſchen der Sialectica und Bhetorica. 

¶RSalectica lehꝛet / Rhetorica mouiret und beweget / dieſe an willen’ Jene zum vers 
—3* ſtande. S. Paulus aber hat ſie beide zuſammen gefaſt/ 13.daerfpeicht : Lehꝛet je 
f mands/fo warteer der lehre / Ermanet jemand / ſo warte er des ermanens. Diß findzwo 
| weiſe zu pꝛedigen / duo modipriedicandi wiemans etwan genannt hat, Dazu koͤmpt nun das 
Mitte 7 Nemlich / das Erfleren/ dasman einfache weiter aufftreichet / mit Sprüchen auf; der 
heiligen Schufft / Gleichniſſen / Exempeln / vnd dergleichen Farben / was du am liebſten woͤl⸗ 

ieſt / das die Zuhorer gleuben vnd annemen ſollen / welches eigenilich F Rhetorica |. 
N 33 ij i 
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diß ein ermanung iſt / ſo du alſo Ach / ich wolte je gerne / lieben Herrn vnd freunde / dae dr 
—— — Kun Rom. 
Khctonjch ift/nur einen Atuckela /da Sanct aber, 
Glaube / vnd wastechtfertigung für 
Art der Die fru 


Dialecıck, finiren vnd beſcheeiben / was es gewiß iſt. Darumb ſol man fich « 
— eh gi: ee ind / vnd ein 
Lich anzeigen vnnd geben / welchs eine ſonderliche Gnade und Gabe Bote: lcho ka 
denn viel Ladunckele vnd Kihglingeverfinftern offt ein ding fuͤrſeklich / mit wund — 
mrn/ v lichen worten / erdencken newe art und weiſe zu reden / fo zweiffelhafftig / zwe 
zuͤngig vnd ——— cgenheit di Br 


wie die ketzer ef. 
| Das Brammaticalebie. 
Kunft Grammatica lehret vnd zeiget an / was die Worter rwnnd bedeuten / Abe 
—— ern hr en ey Darı —— 
wortkunft, der da Pꝛedigen vnd lehren wil / zuuor wiffen beide/was ein ding ſen / vnd was sheiffe/ ch 
erdaucen redet. Die Grammatica aber lehret nur allein/was die wort heiflen / Die eigen anz was 
ein ding ſey / Als / der Gerechte lebet feines glaubens, Hie zeiget die Örammaticaan/mwastigente 
— BR — Fifa paar vo der Die Rot⸗ 
sengeifter onnd Widerſacher / da ge zu / Wil einen haben / der inderheiligen Schaft 
— mu man nemennichsaufder Sꝛammauies⸗ onde na d 7 


Don Diſputationen. 

Oetoꝛ Diartinus Luther fagte von den difputationen in Schuler ‚Circulare 

nennet/onnd in Faculteten ombgiengen/ordentlich nach der Riege/dasdiefelbigejun 

Geſellen / ſo iudirten/groffen nug brechten/denn man führete die ftolgen Gcfellenonte 

Die Rute / auff das fie erfahren / wie gefchickt fie ſeyen Darumb gefelt mirs pn bes da 

junge (cute und Studenten Argumenta auch fürbzingen/fiefeyen nun wie gutfich nen/onnt 
mir mißfelt/das es M. Ph. ſo genaw vnnd ſcharff fuchet / und die arme Gefellenfo balt 

tumpelt / Man muß je auff der Treppen / von eine Stuffen zu der andern hinauff gehen ” 

mands wird plößlich der hoͤchſte. . — — 


3V ———— * 
Wochentliche ZDiſputatiosornee. 
Ordentli⸗ Octoꝛ M.L. lobte ſehꝛ die Circulares difputationes, denn folchevonbereitung dien: 
che Siſpu⸗ AR fürnemlich/das junge Geſellen geübet und verfucht werden / den fachen /Dalıon man 
tationes. diſputiret / fleiſſſger nachzudencken vnd zuſuchen / wenn man nur fittignach Ber ma: 
forfchet/nit allein ehre vnd rhum / gezenck vnd hadder fischer, — 
Etwan bey den alten/findfolche diſputationes ſehn gemein geweſt / vnd offt gchalte 
Aber es mangelte jhnen dazumal an der Materien / wuſtens nicht zu brauchen / ver 
hendel nicht recht / wir aber haben Materien / Gott lob / genug / vñ die rechte 
vnd ſchnarchen / darumb woͤllen wir ſolche diſputationes / wils Bott / wider anrichten. 
gleich junge Geſellen nicht fo gar geſchickt dazu ſeyn / noch fo gut machen / vñ eigentliche 
was ſchadets? Wenn nur nicht boßheit / ſtoltz und vermeffenheitdaben ift /alswerenfie Ne 
kluͤgel / es iſt genug / ein guter wille / das fie es gerne thun wolten/ WBiemanfaget : D r Hencker 
führeeinen weg / der es beſſer wil machen / denn er fan / In magnis etiam fareft voluille, Ras. 
ner wird bald Doctor denn es iſt ken Baum der zuuornicht wereein Streuchlingeweft/ Es 
gehoͤret zeitdazu/Teempusproducit,non ager, Zeit bringt Rofen. Darumb loben mir den gu⸗ 
ten willen der jungen Geſellen. Alſo ſaget Auguftinus: Gott kronet innwendigden guten 
ob wol von auffen das vermögen nit da iſt / Aber hoffart vnd vermeffenheit machet rumb 
den willen vnd das vermögen zu fehanden. 


| Wolredenheit was fiefen. ——— 
| Dlredenheit iſt nichteingefuchet undangeftrichene ſchmincke der wort’ Sonderniftein 


feine geſchmuͤckte rede / die ein ding vnd ſache fein icPlich / flerti 
anzeiget / gleich wis ein fchön Gemehlde. Die pen —— — 
die muͤſ⸗ 
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E ifter / mit frer gelaffenheit/t. Darum̃ g 
Senat wolredenheit. Se 2 arg 

z ee In Sepulenim Lehsen sad pbungen 

% 

No zo. am ic. May / ließ Mi Ph. m Din ßgehen / Warumb 
ee nn ——— —— — — menſch 
funft Dialeetiabilich Hoch zu loben nie durch welche Gottes (ob ſey · 
rc a Daberauch ee Re lo ee 
= ie fi ——— Erden ragen ar hear Feuer 

| er ohnden Dia Tr nee yrach. ee * . 

| Schulen erhalten dieRicche. | inte 
San len eg, ua ri Streu ans 


3 chrescii 
s ID: ea —— ——————— heiſſen + junge Schülerond 


” 


| arena em Sue —— ——— 
ehe Schulen haben underhalten/denn en / Schulen erhalten 
die Kirch. Sie haben wolteinhüpfeh —— Shuenda 


ben die kleinen kneblin dennoch Das Pater noft 
3 — — —B Glauben gelehanst onD 
| taı vnd 
— eden egenan nl. warbafftige Ho⸗ 
-LXVII!, 2 


— Rart. Luthers⸗ 


Don der Muſica 
* Em Sg, — vnd —— Baben Bottes 


ufica / nen an ſehr feind damit man viel Der Muſi 
J — gedancken vertreibet / den Teuffel verhamret ““ krafft. 


NE Diuficaiftderbeften Kanſt eine / die Noten machen den Xert 
a Se — 
Saul m Adel vnd — 

WE ben 1 ikea Der Herm 3000. Galden erſpart an ten. 

N —50 ee uͤlden. 

=> Könige 7 Furſten vnnd Herren mäflendie Muficam erhalten⸗ 
Denn groffen Potentaten und Regenten gebüret ober guten freien Künften und Geſetzen zu hal⸗ 
ten / vnd da gleich einzele / gemeineond Priuat Leute luſt dazu haben / vnnd ſie lieben / doch kon⸗ 
nen ſie die nicht erhalten. 
H. Georg/ der Sandaraff zu Hd. —* Frid. Churf. zu Sachſ. hielten Senger und Cante⸗ 
rey / jetzt be fie ——— zu Beyern / K. Ferd, vnd Keiſer Earl. lieſet man in der Bi⸗ 
bei / das die frommen Konige / Senger vnd Sengerin verordnet / gehalten vnd befolderhaben, 

| Muficaiftdas beſte Labſal einem betrůbten Menſchen / dadurch das Hertz wider zu fried/ er⸗ 
quickt vnd erfriſcht wird / Wie der ſagt beim Virgilio: Tu calamos inflareleues,ego dicere 

uerfüs.Singe du die Noten / ſo wilich den Text ſingen. 

Muſica iſt eine halbe Diſciplin vnd guchemaenm/ kodie Sentedetinder vnd ſenfftmuͤtiger / 
ſitſamer vnd vernänfftiger machet 
Die böfen Fidler vnd Geiger dienen dazu / das wir fehen vnnd hoͤren 7 wie ein feine gute kunſt 

die Muficafey/denn weiſſes fan man beffer erfennen/wenn man fchwarses Dagegenhelt. 

Anno 38.00 17, Oecemb. DD, M.A. dir Senger zu gaft hatte/ Ba ſchone licdliche —* 
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cleſiaſticis commendabatprzcipueillud, Virain ligno. Erdicebar,tem 
ludX fimilia a * temporanon . Es find emaft 


kalt ding / & recitabat 
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ſter vnd —— armina ond Pormatagemacht/ POFTEERPRER 
halten haben. 1 farcherin 
Ecelela geweſt / vnd dieſelbigen haben gearbeitet / Es hat fich fonft niensandsder Yugı 
nommen. Darnach its corzumpirt Durch Die Riöfler und Durch die Stifft/diefi nderftln 
Schulen geweſen / fed cüm ereueruntopibüs. —— 
liche Mutter Gottes Maria/hat vielfchönern Geſang / vnd mehr gchabt/ d 
Einen ſchoͤnen Scqueng finget man im Adhen/ Mictitur ad Vırginem,&c. Erift 
grob/fondern wol gerathen — meh error Ve 
vnd Rhetorica / denn jt Kind Yefus, 


Die Muſicam ſol man nicht verachten. 


OLE die Muficam verachtet (ſpꝛach D.M.)wiedennalle Schermer 
884 nicht zu — Denn dic Muſica iſt eine Gabe vnnd 


— 





WenGprangen c a 
Menſchen geſchenck —— lich / M 
— ——————— ——— Ich — 
1a rg Amen Vnd man fiher/wic Dauid vnd alle Heiligen 
gr Gotiſelige gedanken in Verß 


imepnnd — — Quia Be tempore 


Ara ⸗8 
Diſchreden d Dart. Eiutbers, 
— WVon Gpꝛaachen. 


* en wer Er — wen en Zuaden 
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Viehiſch / bean auſſer Gott = weißheit 
in ee Drau 
bei, u Tugend nnd In Oman 


a iſt der 
In 2 ich — a 
2 )) ui Mn vnuernün iet. Die Gꝛie⸗ 
RE seh] n haben wol gute und liebliche wort / aber ——— jhꝛe 


— Falten ep —* in —— vn / aber nichtreich von 


aieſtetiſch vnnd herr⸗ 
und wenig von worten/aber da viel hinter i jresfeinenachthun fan. 


& Die Ebreifche Spꝛaache iſt die aller befte ond reichfle in worten / vnd rein / bettlt nicht/ hat jr 
Kigene Farbe. Die Griechen / Lateiniſche ond Teutſche betteln / die haben viel compofita/ zuſam⸗ 
men ann Ebꝛeiſche der keine hat. Als wenn die Teuiſchen ein eingeln wort haben/ 
haben ſie bey zwentzig compoſita / wortdie —— kommen vnd zuſammen geſetzt find / Als/ 
entlauffen / verlanffen / vmblauffen / belauffen / zulauffen / ablauffen / weglauffen / ein⸗ 
ffen /tc. Bee EBEN, wort/ ſondern 
— wort Alſo auch Das woit J gemeinen bꝛauch / Denn es heiſt 
. Fin flüektin vom Leibe / Als wenn man faget Den kleinmutig vnnd 
fe itry OS Prrh ronn Desk Erifanınigak hat 
der Eberer in einem jeglichen fein fonverlich vnnd eigentlich wort. Alle Spraachen find vermi⸗ 
Ben vnd vnter einander gemenget / denn Die Lender find benachbart / vnd enis ftöft an dasander/ 
| mb borget eins —— c Woꝛt. Die Behemifche Spraache iſt def mehꝛrer theil 
30 ch / Die Ehre — iſt nach der Babyloniſchen Gefengniß alſo verfallen / daß 
nicht hat kondt widerumb su recht bꝛacht werde ndern man hat gemeiniglich Chaldeiſch 
N TE tond onrein/wieder Wahlen Lateinifch reden. 
Ich / pach weder ——— Ebꝛeiſch/ ich wi aber dennoch cinem Ebꝛreer 
vnd Gnechenzimlich begegnen. Aber die Spꝛaachen machen für ſich ſelbſt feinen Theologen⸗ 
Be Denn ſol iner von einem dinge reden / ſo muß er die Sache zuuor 
—— ch habe keine gewiſſe / ſonderliche / eigene Spraache im Teutſchen / ſon⸗ 
dern brauche — utfchen Spꝛaache / das mich beide / Ober vnd Niderlender verſte⸗ 
Ben mögen. Ich rede nach der en fchen Cantzelcy / welcher nachfolgenalle Fuͤrſten vnd Kos 
nige im Zeutfchlande/alle Reichftette/ Fuͤrſtenhoft⸗ ſchꝛeiben nach der Sechſiſchen vnd vnſers 
Furſten C er iſt auch Die gemeinefte Teutſche Spꝛaache. Keiſer Maximilian / vñ 
Thurf. Fried. Hertzog zu Sachſ.tc. haben im a Reich die Teutſchen Spraachen alſo 
in eine gewiſſe ee gezogen. Die Merckiſche Spꝛaache iſt leichte / man merckt laum / daß 
ein Mercker die Liypen reget / wenn er redet / ſo vbertrifft die Sechſiſche. 
Am Abende Sanci Lorentzen im Garten / da M. Forſtennus viel fagtevom nutz vnd herr⸗ 
ligkeit der Ebreeiſchen Spraache / die jetzt doch ſehr verachtet wuͤrde / vielleicht auf einer Impie⸗ 
ger vnnd Gottloſem weſen / oder auß verzeiffelung/ daß man Daran verzagte ⸗ Vnnd gab für/ 
man kondie ſie am beſten auß der Gꝛammatica lernen. Da ſprach Doctor Martinus Luther: 
Die Phraſes vnd art zu reden / vnnd Conſtruction / wie man die wort zuſammen faſſen vnnd re⸗ 
denſol / dan lan man mich gehen / noch einen lehren / den die re offt Die bedeutung 
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der wort daß / wenn ſie zuſammen anders heiflen/ 
—— en 


——— — hen 
— — 


vnd vns gerein u chftaben 
A: en 

#% oh ER . ſo cc . v d Ze * ve 
Te - pa BR ER i 


an * 


u ra firandernde — Jo! 
asien äfchen ud 
—— —— ieſen / als Dauid 
ee 
en Ey ae a 
J 
ſchoͤne / groſſe⸗ Gaben Gottes Die gruss aber alten jr nicht? 


herzliche 
— lan von Öxiteralan, cal Sn non wenigensnn cn Pr 
Leuten wider auffbracht/und an Tag gegeben. Euer 
Die Zunge iſt des Bedens Infenmene. — 
Zunge ein DEM. £.fagte von dem wunderbarlichem Geſcho chöpffiond LBerct GoteteDer mfchtie 
roſſe ga⸗ ——— da fein deutiich / vnterſchiedlich und vernemlich die wort anzeigen Fondte/ 
Es af anchertep Stationen ond Sender mancheriep und erfchiedliche Spraad; 
haben / Ein jegliche hat feine fonderfiche art / Die Guechen reden jren “Buch ſtab R@asi X) 
hu inder Relemit einem H.Alfo/das Demofthenidem beredſten in der Griech ſche Spꝛaach⸗ 
en ſehr ſawer vnd ſchwer ward / das R. one fchanen in der Kele auß zureden / doch vberwanden⸗⸗· 
lich die vbung der Natur / daß ers fein ig außreden kondte. Dennvon wegen der vbꝛigen gro 
fen feuchtigkeit des Gehirns wird die gehindert / wie man in den Zrune Hölten ſihet 
Gicich reis auch vorige Zrungtenbeie oh unge hindert. Alſo hat G Gert feiner Cuſuri dh 
Menfchen/ein Werckzeug gegeben. 
Ebreiſche ¶ Keine Sprache hatfo ae verplämete Figärliche wort alsdie Ebreiſche / Inder iO, 
Spraache. Petri iſt ſchier — Moſes vnd Dauid haben ſchlecht vñ einfeltig Su 
lomon iſt gar anders. Die u haben viel propria eigene deutliche wort, wort. Eigentlich vnd ver⸗ 
neifilich reden ift ein fonderliche Gabe Gottes / Figuͤrliche vnd verblümete reden ſollen feltenge 
braucht werden / vnd fein lieblich ſeyn. 
Regel die Da wir die Bibel verdeutſchten / ſpꝛach D. Mart.L, 90 nm mir ofen Ka 
Bibel zus Fa an la Man dingen. Zum andern / Wenn 
—* ent Spꝛuch vñ meinung mit dem newen Teftament vberein ſtimmet / denſelben —— anni 
em Briten’ Daß man achtung auff die Grammaticam abe, 
Tſſchre⸗ 
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% Von der Alteonomep und Gternkunſt. ; 












N Steonomia, die Gternkunſt / ſpzach ZDoctor ame 
X N Martin Luther/unddes Himmels laufft Mu ae —— 
h Kunſt / die viel andere Kuͤnſte mit ſich bracht hat / vnd iſt den alten/ 
25 Sonderlichden Ebreern ſehr gemein vnnd bekannt geweſt / Denn 
19 fie haben alle auff des Himmels lauff fleiſſig acht gehabt / Wie 
/ a NE NO DR Enz 
anftu fiezehlen 
Bnd ſagte von dꝛeierley bewegungdes Himmels die erfteift/ 
ei SE primi mobilis&Xraptus, Daß das gantze Firmament fo ſchnell 
e vnndbehend beweget / vnd in xxiiij. vmbher leyfft/ nei 
— — 
der iſts / daß ein | v /jolin zeit v | vnd 
Wenndie Sonne vnd Sterne Eiſern / Silbern / Gülden oder eitel Stahl weren / müftenfie Stern 
bald zu ſchmeltzen / in ſo behendem lauff. Denn ein Stern iſt groͤſſer denn Die gantze Erde / vnnd Lauf. 
ſind doch ſo viel vnzehlicher Stern. | | 
Der ander lauff iſt der Planeten / die haben jre eigene vnnd fonderlichebewegung. Derdiie ⸗ 
te iſt cin zitternder lauff / wie ſie hhn nennen / Trepidantem / vnd newlich erdacht / das iſt gar ons 







gewiß. 
lobe die A miam vnd Mathemati died indem jonib 
ih gube/vap in Sem gr focmnDrgange kl "Bonder Afrer 
4 Iogia halte ich nichts, * 

+ Wie ferꝛn man Afteonomiam billigen ſolte. 


A Stronomia uerfatur circa materiam & genus, non circa formam & fpecies , gehet Nicht ein» 
| mit der Materia vnd was gemein iſt / vmb / nicht mit der form / noch was fönderlich unnd treffen des 

einzelniſt / wie es wittern wird/ IBiewolesnichtallwegengerade zutrifft / alsmäfteesfo gehen Witters · 
vnnd geſchehen / wie die Aſtronomi ſagen / Gott wil vnnd ſol allein Schöpfferunnd Meiſter⸗ 

vnnd regierender Herr ſeyn / ober wol das Geſtirn geordnet hat / daß fie ſollen Zeichen ſeyn / 

vnd ferrn fie in jrem Circkel bleibt / dazu ſie von Gott verordnet iſt / iſt ſie ein ſchoͤne gabe Gottes/ 
wenn ſie aber weiter ſchreit / vnd wil von kuͤnfftigen Dingen ſagen vnd weiſſagen / wie es einem ge⸗ 
hen / was er für Glůck vnd vngluͤck haben wird / wie die Aſtrologi pflegen zu fagen: Sol man ſie 
nicht billigen / aber die Chyromanciam vnd in die Hand ſehen / wie es einem gehen ſol / ſol man 
gar verwerffen und verworffen ſeyn. | 

Bar ifls/die Warfager und Sternfücker können den Gottloſen zuuor verkuͤndigen / vnd ſa ⸗ Sternkl⸗ 
gen/wasfiefüreinn Tod nemen werden. Denn der Teufel weiß der Gottloſengedancken vnd ckeriſche 
anſchlege / vnd hat ſie in jhner gewalt / regieret vnd treibet ſie / wie er wil / als ein Fuͤrſt der Welt / verfündis 
ee zweierley Zeichen/der Zeit vnd der Euent / was für Better werden/ vnd wir es ei⸗ Gung · 
nem gehen ſol. 

Es ward gedacht eines newen Aftrologi/der wolte beweiſen / daß die Erde bewegt wuͤrde vnd 
vmbgienge / nicht der Himmel oder ——— Sonne vnnd Mond/Bleich als wenn ei⸗ 
ner auff einem Wagen oder in einem Schiffe ſitzt vnd bewegt wird / meinete / er ſeſſe ſtill vnd ru⸗ 
gete / das Erdtrich aber vnd die Beume giengen vmb vnd bewegten ſich. | 

Aber es gehet jegt alforwer da wil flug ſeyn / der fol jm nichts laffen gefallen / was andere ınas 
chen / Er muß jm etwas eigens machen / daß muß das aller beſte ſeyn / wie ers machet/ Der Narr 
wil die gantze Kunſt Aſtronomi vmbkehrena / Aber wie die H. Schrifft anzeiget / fo hieß Joſua 
die Sonne ſtille ſtehen / vnd nicht das Erdtrich. 

In den Sternen / ſpꝛach Doctor Martinus Luther / iſt keine krafft noch wirckligkeit / Som Blug ſeyn. 
dern ſie ſind nur Zeichen / Darumb haben ſie billich vber vnnd wider die Aſtrologos vnd Stern⸗ 
Fücker/die Warſager zu klagen / die ſhnen ein ſonderliche krafft vnd wirckligkeit geben vnd an fie 
binden / die jihnen doch GOit nicht gegeben vnnd zugeeignet bat / vnnd ſchreiben ae 
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| ee * 
das ergeſte zu / Welches man ſol den Cometen zuſchreiben / die nur boͤſes bede 
—— * en Te De —— Fans 
A tesa 
— le⸗ Sen am ra — 
Soruch ches angezeiget ward / wie er dieſen Jeremie am zehenden / widerl 
—2 den des Himmels ꝛc. als were oa 
a — 
Be confutiren vnd w terlegen vnd sp 
* —— — — — Su E 
Heiden waren nicht ſo nerriſch / daß fie fich fir Sonn/ Monden g en / Se 
fürden Wunderʒeichen vnd vngehewien Geſichten / Portenten vnnd⸗ Me 
g sen fie ſich / vnd ehreten fi. Zu dem / ſo iſt Aftrologia Pe ia Bern EB 
demonſtrationes / darauff man gewiß / vnwanckend fuſſen vnn 55 on 
Ber ner eier ei itregt/ 
ben fuͤr / das iſt einmal vnd zwier geſchehen / vnd neh et ug llzeit g 
ſchehen vnd ergehen / was ſich zutreget vnd geſch utreſſen / dauon ſagen 
. P. ein ih nie ey 
De Afirg, mentale konde dazu bereden / Denn er bekennet ſelbſt / vnd faget: ſt wol fürhanden, 
logie, Abermiemand hat fie denn ſie hat weder principia / gewiſſe oe 
fesen ne Crane im me cshugrnß ge ner 
fahrung dieſe / wenn man auf eingeln Rücken ſchleuſt / vnd folgert auffdasgange/I 
bus ad uniuerfalta. Als wenn ich ſage: Diß Fewer brennet / jenes vñ ſo ſo 
ee en Moe | 
tet nur/nd es zu weilen geſchi 
— joa an 





















Vnd auff ein andere zeit / ward viel von der 

Da ſpꝛach D. Be Nee a a A 

x ey nichts/denn Ph. Mhat mir auch wider feinen willen bekenn Kurt fep wolda/abee 

weren keine Meiſter / die ſie recht kondten ond verftünden. Das —— ade 

| drem Almanach ba drinn Sommer nicht Schneefeget/noch Doñer im 7 im Long 
pflägen und ſeen / gegen dem Herbſt einerndten / tc — 

MY ſagte / da es die Seuecfoinafcendente Librz,imau 
— geboren wuͤrden / die weren vngluͤckſelig / deneñ gienig es nen Dr 
8. Die Aftrologi find arme vnſelige Leute / die jnentreumen/ daß jht Creut vnd 
von Goti / ſondern vom Geſtirn herkomme / darumb können fie uber; 

Aſtrologia iſt vngewiß / gleich wiedie Predicamenta in der Dialectica find — 

ſtronomia die ertichte Aſtrologiam / Vnd wie die alten Theologi nichts gewuſt haben von 
= — Fantaſey vn Theologey / Alſo haben die alten Aſtronomi nichts vonder Aſtro⸗ 
ia gewuſt. 

D.M.L ward ſein Natiuitet / Ciceronis vnd vieler andern zu Nürnber agedruckt/ bacht / da 
ſagte er: ch halte nichts dauon / eigene jhnen gar nichts zu / Aber gerne woltich/daßfiemirdig 
Argument ſoluireten: Eſau vnd Jacob find von einem Vatter vnnd einer Mutter /auffeine 
zeit/ vnd vnter gleichem Geſtirn geboren / vnd doch gar widerwertiger Natur / Artond Sinn. 
Summa / was von Gott geſchihet / vnd fein Werck iſt / das ſol man dem Geftirnnicht 
ben. Ah der Himmel fraget nach dem nicht / Wie auch vnſer Herr Gott nach dem 
fraget. Die rechte Cheiſtliche Religion confutirt vnnd widerlegetfolche Fe 2 
altzumal. Die Welt/auffer der Religion / iſt Lucianiſch vnd Epicurifch/ wie Erafmus ige 
ſen / Derſelbe diſputirte / ob auch einem Philoſopho vnnd Gelehrten nůtze vnd zu rathen ſey daß 
er ſich vnters Joch des Eheftandes ſolt begeben / vnd ein Eheweib nemmen Wol dem / der im 
Glauben Gottes Wort gehorchet. 

Aſtrologia iſt wol eine feine Kunſt / aber ſehr vngewiß⸗ Man findet niemand / der etwas 
gewiſſes koͤndte anzeigen vnnd beweiſen / fie bedarff wol guter deutung vnnd viel bedencken 
—— vnſere Thumbherren zu Meiſſen thun / die jhr ding alles mit deutung re 
wollen 

Daeiner D.M.feine Natiuitet ( wie mans nennet) zeigete / fpracher: Es iſt eine feinel 
Fantaſey / vnd gefellet der Vernunfft wol / denn man gehet jmmer fein ordentlich von einer Liz 
nien zur andern. Darumb iſt die art vnd weiſe Natiuiteten zu machen vnd außzurechnen / vnnd 

derglei⸗ 
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Re 434 
** n dem Bap gleich / da die euſſerlichen Ceremonien / Geprenge vnnd Ordnung 
der Vernunfft wol gefelt / als das geweihete Waſſer / Kertzen / Orgeln / Zimbeln / Singen⸗ 


each Koh erreiche SLLSRRTBURHER vnnd die 

gen jrren gar ſehr / die auß dieſem dinge/ wiſſe Kunſt vnd Erkenntniß machen woͤllen / 

—— —E—————— eine Kunſt iſt / 
i atzung —* 


BER enfi — 

Das Aſtrologia ein gewiſſe Erkenntniß und Kunſt ſey / wird mich Phifippus noch niemand” 
bereden hit. hat fich offthefftig bemühct vnd befliffen / dah er muich möcht dahin benscgen / Daß 
ich feine meinung billigte / vñ es mit jm hielte / Aber er hat mich niemals fondt dazu bereden noch 
bringen / Ich bleibe hart vnd feſte auff ver meinung / die die Bawern aben / mit denen haltichs/ 
wenn HH —5* iſt / daß ein kalter Winter darnach folget. Dieſer gantze Handel iſt wis 

der die Phitofophia. | 5 

Ich habe offt mic —33 geredt / vnd fin ordentlich erschlet/ mein gantzes leben / wie es 
nach einander ergangen iſt / vnd ichs getrieben babe. Sch bin eins Bawern Son / mein Datter/ 

Großuatter / Anher / ſind rechte Bawern geweſt. Da ſagte er Drauff: Ich wuͤrde cin Dberfter/ 
Schultheiß / Heimburger / vnd was ſie mehe für Empter im Dorffehabenzoder jrgend ein ober, 

‚fier Knecht vber die andern wordenfeyn. Darnachfprachich: Ft mein Vatter gen Manffeld 
gezogen / vnd daſelbſt ein Berghawer worden Daher binich. Br kr. 
Das ich aber bin Baccalaurcus / Magiſter / ein Moͤnch / rtc· worden/das fiehet im Geſtirne 
nicht. Habe ich aber nicht groſſe ſchande eingelegt / das ich bin ein Moͤnch worden / habe das brau⸗ 
ne Piretlein hingelegt / vnd andern bracht ⸗ Welchs warlich meinen Vatter vbel verdroß / vnnd 

that jhm wehe / Dennoch bin ich dem Bapſt in die Haare gefallen / vnnd zwar er mir wider,” 
babe eine außgelauffene Nonne zum Weibe genommen / vnnd etliche Kinder mit jhr gezeu⸗ 
get / Wer hat das in Sternen geſehen # Wer hette mirs vorhin geſaget / daß cs alſo geſchehen 
wuͤrde? 

Der Aſtrologie vnd Sternkuͤcker/ gemanet mich 3 eines der Warffel feil tregt / vnd 
ſaget: Sıherich babe gute Warffel / ſie werffen ſteis 12. Nu / du wirffſt offt hin / wenn einem 2. 
kommen / foiftdie Kunſt recht / Man ſihet aber nicht / wie offt man zuuor .2. 3. 4. 5.. geworfen. 

* bar, Alſo hun auch die Aſtrologi / wenns ein maloder zwey zutrifft vnnd gereth / ſo können fie 
tier re rhůmen / loben onnd erheben / Aber vom andern / daß fo offt gefeilet hat/ 
ſchweigen fie fill. | —— * 

Aſtronomiam nemme ich an / vnd gefellet mir wol / vmb hres manchfeltigen nutzes willen / 
denn der liebe. Daud gedencket im Pater img. Mal / des Wunderwercks vnd Geſchöpffs 

Gottes / am Firmamentdes Himmels vnd des Geſtirns / vnnd hatfeine luft daran / Wie auch 

Rob des Orionis / ſo man den Peter oder Jacobsſtab nennet / dep ſieben Geſtirns vnnd Gluck 
ennen/ rtc. gedenckt Das Erempel Eſau vnd Jacobs / macht jre gantzt Kunſt zu Gauckelwerck 


—— 


vnd zu ſchanden / Sie pflaſtern ſich damit allzcit. 


Argumenta vnd Schlußreden wider die Aſtrologta. 
i ¶Die Lehꝛe / ſo mit dcr Materien vmbgehet / iſt vngewiß / Denn die Materiaiftinformis, 
vngeſtalt / one form / vnd on einige a vnd gefchickligfcit/ der Aftrologen vnd Siernluͤcker 
Lehre gchet mie der Materien vmb / Darumb iſt ſie vngewiß. 
ij. Gemeine 3 vnd Verkuͤndigung / da man etwas in gemein zuuor verkuͤndigt / 
wie es ergehen for / reimet noch zeucht ſich nicht auff einzele vnd fonderliche ding vnd Derfonen/ 
non competunt ſpecialibus & indiiuduis. Nu aber hat die Aſtrologia vnnd der Sternkůcker 
Lehre/ gemeine Predietiones und Verkundigung / ſo nicht auff einzele ding konnen gewiß gerich⸗ 
et werden / Ergo’ darumb thun die Sternkunſtler und Aſtrologi vnrecht / daß ſie die auff ſon⸗ 
derliche / einzele / gewiſſe ding vnd Leute ziehen. 
if. Wenn jhꝛ viel in einer Schlacht / auff einmal su gleich vmbkommen / erſchoſſen vnd er⸗ 
ſchlagen werden? die find ja nicht vnter einerieh Geſtirn geboren vnd jung worden? vnnd ſterben 
doch allzumal zugleich in einer ſtunde / ja offt in nm huy/fonderfich vomn Geſchũtz. Darauff 
antworict D. Mart. Cond ſagie: Phil ſoluirts alſo / Generalia cedere fpecialibus , Gemeine 
rede vnd anzeigung weichen ſonderlichen vnd einzelen. Da lachte Doctor —— Luther / vnd 
ſpꝛach zu Philippo: Ergo / So ſaget jr ſelbſt vnd befennet / das ewere Aſtrologia lehret vnnd be⸗ 
Zreifft nur was gemeine iſt / wie mir — 556 offt geſagt hat / daß ſie ſey ein ebene gerade 
krafft / vnd ſie ſagen / von einer ebnen Haren krafft und wirckung / Vnd daß das Sellin gibs wol 
‚eins zuneigung / nötigen aber nicht / vnd ſey ihre der Aſtrologen meinung nicht / daß ce 8 
alſo 
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Tiſch 
aſſo / vnd nicht anders geſchehen vnd ergehn můſte / Ja / ſprach Doctoꝛ Mart. Luth 
— ga aan Aa lich ren vnnd das noch vnnd das⸗ 
ſhe ver jahets und verfündigets zunor dieſem und jenem Lande / daß jm ſo gehen werde. Ah 
ſol ich bicl ſagen / jr ſeid grobe Geſellen / vermeſſet euch viel / das euch vnmoglich iſt. —— 

Er Phuippis aber bleib auff ſeiner meinung / vertheidigete die Aſtrologiam / vnnd ſprach⸗ 
Sieredtten vonder Materia / daß alſo geſchehen kondie / vnnd daß die Materia geſchickt vnnt 
tüchtig ers zu etwan ſolchem. Da lachet Docior Martinus Luther vbet laut / vnd ſpꝛach: 
iſt das anders geſagt / denn wenn Gꝛeger Tiſcher — keme / vnd ſpreche: Auß dem Bꝛete kan 
wol ein Tiſch werden/ Ja es kan auch wol eine Tafel oder ſonſt etwas an hai 
Was ift aber dasgefagt ? Was vermeflet jhr euch/ auch von allen fogar gewiß zu ſagen/ 
als kondte der keines nicht fehlen / daß jr ſaget⸗ ee 

Daß jhrabervonder Materia faget / tft nichts / denn diefelbige ifton alle qualitet vnnd ge⸗ 
ſchickligkeit / vnd informis,hatfeineform noch geſtalt. Diß ſagie Doctor Martinus Suther/ 
da er redte von der Stunde / in welcher die Frucht in Mutterleib empfangen wird/ nach Acher 
ſie / die Aſtrologi / pflegen die Natiuiteten vnd pradictiones zu machen vnd auffzurichten. AsnD 
refutiret vnd wideriegets jhm / da er ſagte: Der Same were die Mattria / we Doet 
Luther verneinete/ Sondern fagte für beftendig und gewiß / Es were cin ſubſtantia cin jelbines 
fend ding/nicht eine Matcria / denn diefelbe were informis on alle qualitet, hetie leine fornunoch 

alt. —— 
F Ich gleube / daß M Phil. Aſtrologica vnd Sternfünftlhte/ gleich fey / als wenn 
ſtarcken trunck Wein oder Bier irincke / wenn ich gedancken habe. —— 
Wider die Aſtrologta. — 
Vff das erſte / wird die Aſtrologia für ein ſolchen Handel angeſehen / wie der Sophiſten / 
dedecem Pradicamentis realiter diſtinctis, von den zehen worten / Die ſie rdıcas 
menta nennen’ Weſentlich onterfehieden/ Da doch alles falfch vnd errichtet ft 7 / Ob wol 
folche Eitelkeit wünderlicher weiſe vberein ſtimmet ond fich reimet/mit Argumenten/ Solusios _ 
nibus onndandern Hendeln / Alſo / daß man in fo viel hundert Jaren / unter fowicl Secten/ 
Thomiſten / Albertiſten Seotiften/ nichts ſo für waar gehalten hat / denn diefelbige, Zuimanı 
dern / Lehret fie nicht/daß man doch am meiſten wiſſen folte / Sondern wie lange Dit leben folt/ 

fagen gar nichts gewiſſes zuuor / weder zeit noch ort / Iſt nur eitel Retzlinwerck A die Pe 

gefent / ° 
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ſon zeigen ſie / vnd feilen gar offt dran. Zum dritten / Hat GOit ein gewiſſes 
bylon die ſagte ſonſt· Ich wil wol ſitzend bleiben / Kom, die ſpricht: Mir iſt das Regment onen⸗ 
De gegeben / Item / Alex andro und den andern Keiſerthumen vnnd Koͤnigreichen / Dauon ſt 
Aſirdlogia nichts / daß fo groſſe Reich ſolten ſehen / noch wie lang fie ſtehen und bleiben würden. 
Zum vierdten / So iſt ſie vom Teufel erfunden vnd ertichtet / Auff daß die Leute vom Eheftande 
onnd allen Goͤttlichen vnd Menſchlichen Emptern vnd Stenden abgeſchrecket wurden denn 
ſie ſagen nichts guts auß dem Geſtitn / machen / daß ſich die Gewiſſen fürchten für der fünfftis 
gen vngluͤck / daß doch vngewiß iſt / vnd in Gottes Henden ſtehet / vnd vexiren vnd martern da⸗ 
gantze Leben / durch ſolchen argwohn vnd vnnuͤtzen gedancken. Zum fünfften/gefchibet 1 
Ereaturen gemalt und vnrecht / Denn Gott hat fie gefchaffen/unnd an das Firmament ade 
vnd gehefftet / daß ſie das Erdrich erleuchten / das iſt / frolich follen machen vnnd gute zeichen 
ſeyn der Jare vnd Zeiten / wie Geneſ.n.. vnd Deuter. geſchrieben ſtchet: Vnd &-Diefabe/ das, 
es gut Kr Vnd / Welche der Han den Gott veroꝛdnet hat allen Voͤlckern unter dem ganen 
immel. 
Sie aber die Sternfücker /ond die auß dem Geſtirn woͤllen warſagen und J 
es einem gehen ſol / ertichten / daß fie die Erde verfinſtern vnd betruͤben / vnd ſchedlich fepn. Denn 
alle Creaturen Gottes find gut / vnnd von Gott geſchaffen / mtr zum guten Brauch / Aber der 
Menfch machet fieböfe mit feinem mißbtauchen. Vnd es find zeichen / nicht Monfira Bngu 
hewer. Die Finfterniffe find Vngehewre und Monftra/glach wıc Wifgeburte, \ 
D.Mart.L.fagtevonder Narzheitder Mathematico um vnd Afttologorum der Storm 
fücker/dievon einer Sindflut oder groſſen Geweſſern heiten gefagt-fo Anno1z 24.fommenfoh, 
te / daß doch nicht geſchahe / fondern das folgende 2 ;.Jar finden die Bawern auff/ ond worden 
auffrhuͤriſch. Dauon fagtekein Aſtrologus nicht ein wort, Er redet aber vom 
Hendoꝛrff / derſelbe ließ pm ein Vierthel Bier in fein Hauß hinauff zichen / woltedawarten 
die Suͤndflut / Gleich als würde er nicht zu trincken haben, wenn fie keme Aber zur zeit des some 
war ein Coniunctio/die hieß Suͤnde vynd Gottes zorn / das war ein andere Comiunetion / Denig 
die im xxiiij. Jare. >; 
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m VonderAftrloaie. Fe 
| Sternen gleuben / drauß vertrawen / oder ſich d 
fe Oh On. Phi. Der Aa Gefwieken in nr 
Kan nme Sotangfernie Ya © Children mamma 
aniels Prophecey — 
— Taggeroißtichfürder Chir. —— acc lo denn iſt der Jüngfie 


Denn 


Diſchreden D Mart. Luthers/ 


Don Zeichen vnd Wettern. 


nn Din a 
| g N v von beiden Chur vnd Fürftenzu Sachlen/ xx. 
ax I x‘ Anno as. Hat H. Johannes zu Sachfenzu Weimar gefehen/ 
Ne TEN ih einen groffen roten Stern / derin der erftift verwandels in ein heil 
—80 Bj licht, darnach in ein Creutz / zum deitten / inein gehlen Stern/ 
4 Iſt zu fegt wider zu eim gemeinen/gewönlichen Stern worden, 





, RM 

Bi 
EN + genift / Damalshabichs D. M.L.alıffdas Evangelium gedeu⸗ 2.MT.L. 
ASIIT tet / daffelbige gieng indererfien Kotte auff / darnach brandte co, Lellc'ben 


vnd brachte das Creus / Denn es warb vertundfeltdurch Auffrhur vnd Secten. Aber ich halte 
nichts gewiſſes von ſolchen zeichen / denn es ſind gemeiniglich Teuffeliſche vnnd betriegliche zei⸗ 
chem. Der Zeichen haben wir dieſe xv. Jar ber viel gefehen. 





TEN An G. S. xvij. da das Cuangeliũ aufigfenge, Siimlifhe 


iſt um Monde ein ſchon heil Erucifir gefchen worden zu Wear? zeichen. 


i 


Das iſt gefchehen/das Jar zuuos/e das Euangelium angan⸗ Deutung 


Anno xxxvj. am xvj. Septemb.am Sonnabend auffn abend / zwiſchen vj. vnnd vij. Wetter⸗ /3 Wu hf . 


ccuchtets ſehe / vñ lam ein grofler gewaltiger Dofierfchlag darauf Da acht tag zuuor cine groſ⸗ 
ſe kelte geweſt war / Die Mathematici heiſſens Chafma,vii bedeute groſſe truckenheit in der ufft. 
D. M.vnd D. Pommer / hattens dahe im auch geho vñ geſehen / vnd ſagten / Es were wun⸗ 
derbarlich / vnnd nicht weit von den ſieben Sternen / ſo die Bawren den en nennen / gegen 
Mitternacht wertz geweſt / vnnd were genug / wenns in Apheica / Aſia / vnd hitzigen Landen ge⸗ 
ſchehe / vnterm tropico Cancri. Ar RR 
Es ift/fprach D.M.L.gar Teuffelifch/ ch halte / das die Teuffel Haben wöllen eine Diſpu⸗ 
tation anrichten / vnd ein lhats durch Chaſma verhindert / hai nen ein loch durch die Pꝛo⸗ 
Ah / Aber folcher zeichen / der vnzelich viel gefchchen / achtet die Wett nicht/ fie 
bleibt immer ficher. 
Annoxxxix.am xviij. April. vmb iiij. Vhe gegen Abend / war ein Finſterniß der Sonnen 
welche D..fleiſſig anſahe biß zum ende / ſeuffhete vñ bettet Das Gottein beſſern außgang wol⸗ 
te geben / denn wir fuͤrchteten / Sondern das alle Menſchen durch dieſe vnnd andere zeichen zur 
buſſe vnd zum Gebett gegen Gott bewegt würden. 
Darnach vmb vj. kam ein Donner mit einem ſehꝛ fruchtbarn Regen / der das Erdtrich vnnd 
die Beume erkeckt vnnd feuchter. Dafprach er mit danckſagung / das iſt ein ſchon Wetter das 
gibſtu ons lieber Gott / die wir fo vndanckbar / boͤſe vñ geitzig ſeut find. Nu wolan/Du biſt ja ein 
frommer Gott / das thete der Teuffel nicht / des bin ich gewiß / das iſt ein fruchtbarer Donner/ 
der das Erdtrich zuſchittelt / das es auffgethan wird / vnd gibt ein geruch / gleich wie das Gebett 
gg Ehriften für Gott einen geruch gibt, 
Da D. M. Lauffm wege nach Leiptzig fuͤhr / vnd ſahe die Saat / das ſie ſchoͤn vnnd lieblich/ 
vnd geil im Felde ſtund / bettet cr vnd danckie / vnd ſprach: Ach / lieber Ser: Gott / du wilt vns ein 
gut Jar geben / warlich nit vmb vnſer frömmigfeit willen / ſondern vmb deins Namens wiuen⸗ 
Gib / lieber Vatter / das wir vns beſſern / vnnd in deinem wort wachſen vnd zunemen / denn das 
find nicht anders / denn wunderwerck / das du auß der Erden / ja auſſm Sande / das zumalmete 
Kiſelſteine find / beingeft Halmen vnnd Ehen / licher Vatter gib vns deinen kindern das teglich 
Biodt. 
Annorrrix. wardx. tage ein Comet geſehen im Lowen / da ſpꝛach D.M.L. Wir haben gnug 
deichen Goͤttlichs zorns / auß der H. Schufftam Himmel vnd auff Erden/ aber ce folget leider 
fein beſſerung / es muß Gottes zonmgevifitationond heimſuchung REN es anders nicht 
aaa der 
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Liſchreden >. Martin Lathers / 3 
Bye none denn A 


ſtrackte ſich — 
Anno aufn Apsti/am ein Donne wien ruchcbar Bein, Dabei D,D M. 
—— ——— ein edles Wetter / welches vns vnſer Herr Gott omb m 
frömbfeit/fondern ombfeines Namens willen/daser nicht geleftert eg agen? 

wilden Buben noch cin mal ein gut Jar geben / darumbd laſſet ons betten vi eglich 


Dacin freien Mur ame ii oöanden war, fg, Ei ——— 
— —— der ſolches vᷣnwirdigen vnd vnuerdien — 
ten gibt / das wir doch auch frommer würden wenn das geſchehe ⸗ —— 
diß vnd den Himmel / es wuͤrden allen plagen / vnd alles / was vns verdrie 
geendert werden vnd auffhoͤꝛen / Raupen / Ameiſſen / Zwifalter vnd alles 
fer / ſolten vnſern Früchten kein ſchaden thun / Sondern cs wärde alles —— vnd tra⸗ 
te Non. ——— rede — dt wird. 
Pe rärfene ee bare —— 
d nicht/darum wir a ie. 
Dick Lufee zeit hen Wetter war im Meyen / welcher ein Figur 
ung / ſagt D.M.L.Sehet doch/wie paren vnd zu Ehelichen fich die Beunne 2 lich _ 
— ——— t/ ſo 
wird ein vnd werden / wie denn die auch vo /das wir do 
eur & 000 wird Doch in jenem LE wrrdCı Se Coupe - J 
dieſer Pilgramſchafft vnd elendem leben? — 
en amı..‘ ivtam in großgretolich Wetter/weicheseinongliäct deutet 
ER LE 3 £. Ach / wie mancherley weife hat Gott vns zu er 
vns dennoch dahin nicht buingen/das wir vns demuͤtigen / ond jn durch rechffi aa 
glauben erkennen vnd anruffen. Diefen Abend ift ein ſehr fruchtbar vnd lieblicher 
der das Erdtrich gefeuchtet hat. Darmach sten Aut eine 
ift/fehet an die zeit des Propheten Elias / welch ein not vnd wardar Da eo in de 
vnd ſechs Monaten nicht regnete / vñ alle Börner vertruckent waren / das mens 
fchen ond thiere hungers ſturben / vnd nur des Koni mean Na 
dig blieben. Denn Elias —* So war der Gott Iſraei lebet / fuůr dem ich fiche /es ſol dieſe J 
weder Taw noch ich ſage es denn / c. Vnnd gieng alfodauon/ 17% 
* —* fie Eliam für einen Zeuberer werden gehalten haben / vnnd jhm — ortennachges 
trachtet haben 
Daeinchön Wetter zur Erndtegeitwar/fprach D.M. Diß Far hat vnſer — 
Gott alles nach vnſerm willen gemacht / hat vns wunderſamer weiſe ifefriedgegeben /unddenfürs 
habenden Kriegen und blutuergieffen geſtewꝛet / Er fegnet ons die Früchteonddas Getreide mit ⸗ 
ten in der Thewrung / er ſtellet fich gleich gegen vns / wieder Spruch im Pſalmen faget : Erthus 
wasdie Gottsförchtigen begeren/ vnd hoͤret jr ſchreien / vnd hilfft inen. Aber wasthunmir? 
— —— geleftert * Da muß denn folgen alles entid/Bae in Jar 


Des Satans Weiſſagun⸗ findaefehsaubetond 


ifter Veit fragte von des en —* Er hette ſeine des Doctors Vorꝛrede vnd 
vrtheil int Liechtenberger geleſen / von den Propheceyen der Gottloſen / die allzeit gemein/ 
vngewiß vnd zweyzuͤngig weren / das mans beugen / deehen vñ verfichen föndte/ vie man 
wolte / Sind nimmer nicht gewiß / noch geben ad fpeciern treffen nimmer ——— — 
te dagegen fuͤr der Warſagerin Erempel/ die Samuel vom Tode aufferweckte/ der Daweiflage: 
vnd fprach: Morgen wirftu fterben/2c.welchs auch alfogemifi gefchach. 
Da antwortet D.M. L.onndfprach: Indem wortun (Cras Morgen)iftein Amphibolia/ 
en ne = + Eshabe gefehlet oder zugetroffen/ diefen oder den andern 
g. Der Satan weiß nicht gewiß / wie es ergehen wird Darumbaibter weyzůn⸗ 
gigen zweiffelhafftigen worten. * BÄDGE AARON 
Es heiſt auff Schrauben gedrehet / Denn wennmaneinen auff antwort dringet / vnnd er fan 
weder Ja noch Nein ſagen / vnd doch nicht ſchweigen / ſo muß man eine S:äraubedichen. Alſo 
antwort Chriſtus den Geſandten / von den Phariſcern vnd Herodes/ Matth xxij. Da er gefragt 
ward/ 
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3 Dort Gtudien. 4436 
ward’ Ob man dein Keyſer folteZi ? Wieanch Abraham Abimelech dern Koͤnige ſein 
3 ee Di Be aaa —* Gottloſen Koͤnige Achis/ da er ſag⸗ 
ee: Sch wil mit feinem Herꝛn dem Könige wider die feinde. Da doch der Text ſagt: Er habe ſein 








Angeſicht verſtelt / das heiſt auff A 
ee 
nr 

Diſthreden D-Nart.Enthers 

= Von Gtudien. — 

| Sute Buͤcher / vnd derwenigfolmanoffelefen. .., 

Tr Oct WR: riech allen / fo ſtudierten in wel- 

; —— RA chen fünften es auch werẽ / das —— nemen/ be 

RER OZENE PP dieflben mit lei Tefen/ Und machten jpneneinen guten Au *" 

EZ ES NE (om un Durch fogemein/ Das fie Deneien offtmas (fen onno 

KIT, Beiden Iefen/alfo / das fie gleich infein fleifch und Dintvertvandele 
—2 —*X —J J WERT, 7 ER ; Br, 

J N ı 7 As were jhnen deffelben art zu reden vnd zu ſchreiben ans 
J — en — Ft ann za pe | 
— B brenner 


* — 
keinem gewiſſen ort / die wohnen nirgend / vnd find an feinem ort gewiß daheimen. Vund gleich 
wie wir in der Geſellſchafft nicht teglich aller guiter yes gemeinfchafft brauchen / fondernets 
licher wenigen vnd auflertefenen/Alfofol man fich auch an die beften Bücher gewehnen / vnd jm 
dvieſelbigen gemein machen / vnd auff einem Ne elin tonnen a a 
Anno xxxvii.am xv.tag Aug. fielein feiner /gefchichter Student in wahnwig/arbeite vnnd Wabnwi: 
machte fich matt / vnd ableibich / mit ſtetem wachen vnd reden/ Die vrſach aber feiner kranckheit Biger Diu 
war / das er gar zu ſehr vber den Büchern gelegen war / vnd ein Megdlin lich hatte / Mit demſel⸗ — 
bigen gieng D.M.L. auffs aller freundtlichſte vmb / wartete der befferung / vnd ſprach: Das liche 
were ein orfach feiner kranckheit / Das findiren aber brechte jn ſehr wenigen dieſen Effect und wir⸗ 
ckung / Wie jm denn ſelbs im anfang des —— — geſchehen were. 
VBund erʒehlete ein von einem Studenten / der zu Erffurdt 2. Jar fein Stubengeſell Zdirens⸗ 
war geweft/Derfelbe/fprach er ſahe kein Buch an / Zulegt/ baer nu fo offtvermahnet ward mübe 
das er doch auff eine volle Woche anhübe/ Da ers nu that / vnd eine halbe ſtund geſeſſen / vnd ins ſchroerheit. 
Buch geſehen hatte / ſtund er auff / ward zornig / warff das Buch auff die Erde/ trat mit füflen 
drauff / vnd ſprach: Wilt du mich denn thoricht machen?Studeo Stu des, Studui ‚Studerehas 
bet Stultum in Supino, Studieren macht zu Narꝛen. ze are O2 
0 Don Eomedien. a 
Hector Joannes Cellarius fragte D. ML. vmbrarh. Es were ein Schulmeiſter inder 
Schlefien / nicht vngelehrt / der hette jhm fürgenommeneine Comedien im Terentio zu —— 
agiren vnnd fpilen/ ——* ergerten ſich dran / gleich als gebuͤrete einem C Daten ME: Goyel ag 
ſchen foich ſpielwerck auß Heidmſchen Poeten/2c. Waser D. Lutherus dauon hielte⸗ ſpꝛach 
er: Comedien zufpielen/fol man vmb der Knaben in der Schule willen nicht wehren / ſondern ge⸗ 
ſtatten vnd zulaſſen. Erſtlich / das ſie ſich vben in der Latiniſchen Sprache. Zum andern / das in 
Comedien fein kunſtlich erdichtet / abgemahlet vnnd fürgefielt werden ſolche Perſonen / dadurch 
Die Leute vnterrichtet / vnd ein jeglicher ſeines Ampts vnd Standes erinnert vnd vermahnet wer⸗ 
den / was einem Knecht / Herrn / jungen Geſellen vnnd Alten gebuͤre / wol anſtehe / vnnd was er 
chun ſol / Ja / es wird darinnen fuͤrgehalten vnnd fuͤr die augen geſtelt / aller digniteten⸗ Grad/ 
* Empteronnd gebür / wie ſich ein jeglicher in finem Stande hatten fol im eufferlichen wandel / 
wie in einem Spiegel. — 
Zu dem werben var innen beſchrieben vnd angtzeiget die liſtigen anſchlege vnd betrug der böfen 
Belge / Deßgleichen was der Ellen no jungen Knaben Aue ſey Fic ierehinbereing nee 
aaa ij 
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dern ſeltza⸗ 
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ſare / das er folche 
ri —— RER 









Schneider, Den ML. (nee oievon der Yoffartonb nachfigeibe nd 
ee te n dauor 
Tuchs gnug / ch mag mir —— ſſen macht/ It 
Wil ſie noch me cheich mir neroc faf 
neun o1el SDR ar / 0 Orca BI SFEH BEE ee sch aefta | 
an wol anne zug Die SE ben eine fonderliche Zunffi 
— —— fie Hoſen / Wammes vnd Rock alles in cint Fo 


ler. 


Von Galern. | 
Lg Nno xxxix. den ix. Sch. rede D.M.L. von Welſ —— 
— M DE a Eee Sata fomeiferich * len ern 
diſche men in Gemehlden / das ſie nicht allein die ee 


dern geben /fondern auch Die geberde / als lebten ond 
Flandern folget vñ oͤhmet nen etlicher maſſe nach / denn J 
minge find verſchmitzte vnd liſtige kopffe / lehrnen bald vnd lei 
fie haben eine behende vnd fertige Zungen. Vnd wenn Arm: ade in einem 
Jialiam oder Franckreich führete/fpricht man / ſo lehenet er bald die die Sprache, 


Don Gchaerkunft, 
— iſt ein ſ zlich d erfunden iſt / Denn zeit vnnd 
Seygerer Diem Bei — —— — 0 Donner 
cinem Ampt. 


Vbung mit fingen vnd fechten. 


Siftfprach Dort. Mart. Luth. vonden Alten fchr wol bedacht vnd geordnet / das geosdnet das ſich Die 

Leute vben / vnnd etwas ehelichs vnd nüglichs fürhaben/damit fie nicht in ſchwelgen / vn⸗ 
zucht / freſſen / ſauffen vnd ſpielen gerathen. Darumb gefallen mir dieſe zwo vbung vnnd 
kurtzweil am aller beſten / Nemlich / die Mufica vnnd Ritterfpiel/ mit fechten/ringen/x. onter 
welchendas erſte die forge des hertzens vn Melancholiſche gedancken vertreibet / das ander macht 
feine geſchickte glicdmaß am Leibe / vnd erhelt in bey geſundheit / mit fpringen 36, Dieendtliche 
vrſache 







VDonGudien 
— 5 Siem —— 
vbung vnd Ritterfpielver verachtet vnd ea — 
IX SIE 
RE Dirt onden 
% | Von Gelehꝛten. eh 
a — ae vergehen/fo wird ö man efabren 
DD, ——— ey ad denken. € 
I Iirpase nie mansefnigauukran de. * 


—— Bi 
Eif ——— nd die Schꝛeibfeder / die ſollen die Welt regieren/ 
IE * —— 
— ont rn sahen verhaarwng witz / kein Recht / Sondern 
— — 

jn in Sack. Der Pöbelwolt/das keine weiſe / verſtendige / gele — ——— 
das fie moͤchten leben / wie ſie wolten 7 — nungen Lt ohne 
verſtand / Weißheit vnd Geſetze / konnen weder en noch Tartarn leben vnd Haußhalten/ 
Sind es Menfchen/fo —— — ——— —E 
Weltlich Regiment vnd zucht iſt. 


Wenig Sſſtoncenſe u 


ward / das fo wenig weren /die Hiſtorien gefchrichen hetten/in allen Nationen / 
—* here ——— Wart.Luth. Wer wolie Hifosien ſchreiben / vnd 
—— fchreiben? Der Griechen waren ſehr verſchmitzt vnd liſtig / Die Jta⸗ Hiſtorien⸗ 
lianer find vnd hoffertig / Deutſchen wuͤſt vnd wilde. ae föpreiber, 


i Hiſtorien vñ —— — ⏑⏑⏑ Dlandus of latina/heu 
| — ——— en 
Y 
micht vergeblich zu / dae arolus vnd Ferdinandus 
enugs— 


Don — vnd Yaflocde ' 
Icero vbertriffe Ariftotelem weit in Philofophia und mit lehren / OffieiaCiceronisfind 
viel — Ariſtotelis, Vnd nach dem Cicero in groſſen forgen im Regiment 
geſtecket iſt / vnd groſſe Buͤrde / m Üben arbeiten gehabt hat / doch iſt er weit vberle⸗ 
gen Ariftoteli/dem — t vnd gut / vnd gute faule tage genug hatte. Denn Eis 
cero Bat die feinften vnnd befien Queftiones inder Dhilofophiagehandelt  Dbein Goit ſcy/ 
Was Gott ſey/Ob er ſich auch Menſchlicher Hendelanneme/oder nicht? Baund es möffe ein 
ewig Gemute ſeyn / ꝛtc Ariſtoteles iſt zwar einguter vnd liſtiger Dialecticus geweſt / der den Mes 
- zhodum vnd richtigen ordent ichen weg im leh lten hat / Aber bie ſachen vnd den rechten 
kern / hat er nicht gelehꝛt / wie Cicero, Wer dierechtf Philofophia lehnen wil/der leſe Eis 
geronem. 
Cicero iftein fe weiſer Wann ar hat mehꝛ geſchrieben / denn alle Philoſophi / vnnd alle. 
Buͤcher der He Kae ra zu der Menſch / info viel groflen gefchefften 
vnd hendeln/fo viel hat koͤnnen leſen vnd ſchreiben. 
Die Epiſteln Ciceronis verſtehet niemand * Er ſey denn xx. Jar in einem fuͤrtrefflichen 
A geweft, 


„KEiseroeinw tv viel gelitten vnd gethan⸗ 
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Beaffe Sortesreineswonen 10000 
jigetan / wie reftig die arbeit Gottes femme marifiefiefet fen 


















ucſer/ JENE 

fan Cicero mit aller feiner weifeit vnnd wolredenheitnicht/der hoch im 

weiße Rohe Frefcher Mage abe Dil Fam 
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(8 Zrabonis Schufften vnd Hiſtonien find ſehe gut / Denn er hat zu zeit Keifere Huguf 

gelebt / vnd alledie thaten ond gefchichteim Lager und Kriegen gefehen. Er fehrefber a 

Se re babe, Dafprach 
Voicka 









—— — — it Beuberep at 
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‚men. 
—— —— die andern alle mit hüpfchen 
ſterlich ond lieblich ig einen ———— re 
Nox & amor,dinum&nibil moderabile fuadent, 
Die Nacht/die Liebe / dazu der Wein/ 











u nichts guts Iſ fein deutlich vnd leich. 
rgilinsiftden andern allen mit berzligfeit und dapfferkeit grauitare 
F Von Lucano. —— 

ADM.  heantım Ratte gefaufft,und aß fprach ec weißiit/obe — 
N era En me Ontrheben/ Ein Sinne F 


—* aber ſchreibet / das weder war noch der warheit gleich ft. Darumbfage 
viel liegen / Denn wenn ſie ein wenig vr mach gr Artoren 
musen oc ud mie lgen ug ADD un DR ieh groß / und 


Gach ——— des Bruri Schrifften er 

elebrre ius uti —— 

boercdi /WWenn ich aber Eiceromis-Drationes Iefe-fobin MD He * fr 
Don Efopus, . 


AD.M.L feine Vonꝛede vber den Efopusfeinen Öeften laß / lobete er vberauf fehevan 

R D bige Buch / das es voll feiner guter — * 

volreden kan/ der ftein Danny Denneden it WBeifheit/on weg 
koͤmpt von rathen/ ã conſilio Sonſt heiſt es gewaſchen⸗ vnnd nicht g redt Eſopu⸗ 
weſcht nicht / Leget ein ding vnnd die warheit für/onter einer andern geſtalt/ wiee 
Narꝛ/Noch muß er drüber verfolget werden, | 


ei Welcher Bücher man verwerffen folke. 

DSttoꝛ M.L.fagte/ Es were ſehr von neten/dasdı Büch 1 6 

D tulli / vnnd Priapeia Virgilij / auſſn Landen —— — nr 
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wuͤrden 
aa ‚Bunfäesah german A Ben 2 


VMon eclichen vnſerer zeit Selehrten. 


Pꝛediger im Düringer Lande N. war etwa / durch deywo 
len rn mung iomt * aß er 
nicht gleubte / daß ein Gott were / auch nit/das Chriſtus ſey/ weder tum/ 
—— ln et tn 3 
er durch Gottes danonerlöfet / Jene aber ſind dahin in Nobis efahꝛe 
die Romaniſten ein geſchrey gemacht und außbꝛacht / Wie i D. groffem A 
ü —— ——— mit Gifft ſelbo vmbbꝛacht haben / Bee 
—* vnmüsen falſchen Religion/ dasichber meinem acben micht hasse durſ⸗ 
re 


— aarnutundn mas waboum win 

\ Fee Bee ra —— —* —* 
3 me/ can us ſey / 

— Ann a mai vnd bekuͤmmert gemacht / denn dieſe Bu⸗ 





| fie 
ch aber antwortet darauf alfo: Dasmwird Gott mung, 
nach feinem von BEOER ENGe-CERIB 2 curer ug 
en Reicher Bawherꝛ/ muß viel Geruͤſtes haben zu einem Haufe / Wenn nun dag wider 
| As; Was en er 
Banken. nnd gleich wie cin Balbirer zunor die Hende netzet / Meffer ſtreichet / ehe 
Welches alles voꝛbereitung find / Alſo hat Gott die gantze Welt zur vorberei⸗ 
| > ng jenen gemacht Da ale nac Gonen Mina ob vnd Willen wird ergehen. 
Carion war etwa D.M.L Widerſacher / der weiſſagte in ſeiner Practicka / wel⸗ 
ttes vnd Tag er ſolte gewiß verbꝛandt werden. 
Sonderliche Redener. 
Saas eine Suppficationan Doctor Mart. £uth.onnd richtet mindlich | 
- auß / mitvielen hohen worten. Daward Doctor Mart.Luth.zornig J 


—4 
— iefer grobe Eſel wil vnſern Herrn Bott auch meiſtern / vnd flü 
Ce mine 





ner Kunſt / in einem bin doch ſelbſt ein Schuͤler / Aber es heiſt: ——— 
tia a ſilijs ſuis. Die eit muß fich lehren / vnd indie Schule fuͤhren laffen/ 
Kindern vnd Schůlern/ ef *— ———— 
der Gelehꝛten einer ſey / deßgleichen man weitondfermnicht finden fan/ Vielleicht iſt er wol ge⸗ 
De Sure daßer Gottes Ehre nicht erſehen fan, Nun wir 
wollen am den Rücken dep dem wolnemen / vnd die Sache an Sürflen gelangen laſ⸗ 
— jahr 
es Licentiat Am ꝛet rein Jena fänemeinung turndon, — te 
en -agewarsdacereine Predigt chat / fprach er: Diß Euangelium ge 
— ret fuͤr die Krancken / Schwachen vnd armen Sunder / Aber da find hie keine / Denn groſſe reis 
che Fuͤrſten vnd Hern fuͤhlen jre Kranckheit vnd Schwacheit nicht. Alſo gehet er auch gleich zu 
in dijputationibus/eriftein Theologus von Natur / D. Creutziger / D. Jonas / etc· find gemach⸗ 
tec vnd erdachte Theologi / Wiewol ich vnd D Pomer laſſen vns nicht viel nemen. 
—* Anno 1536. Auguſti / Schreib O. — ER on; Res yvrerbaPbi- 9: iN: £. 
almus,Resiimeverbis vrtheil. 
dlus. Das iſt / Was lippusfchreibet das hat Sende ond Fiffe/ Die Materie iſt gut / ſo find 
. Die wort auchgut/Erafmusmachtviel wort / es iſt aber nichts dahinder. Lutherus hat wol gute 
Wateria/ aber die wort find nicht gut / Carlſtad hat weder gute Materie noch gute Wort. 
Da kam Ph .ongefehe dazu / iecheltt D-Bafilius an / und ſagte: Bon Eraſmo vnd Carlſtad 
were wolrecht ſudiciret vnd geurtheilet / jm aber würde zu viel gegeben / Auch folt man DiL.auch 
gutt wort zuſcheehen / vnd daß er wol reden londte. 


Fe Don Thomas Norus,- 
E.ü- a Aaaa Hi "Eins 





Aſchicden Martin Luther/, 
Thomas — fragte: Ob Thomas Moꝛrus / ein ſehr ge feheter Drannvom Koͤnige in Engelland⸗ 









Morus —— —— D. 
55 dusher antwoꝛtet / vnd ſpꝛach: — — schen? nd 
hatvicl Blut v Chuſten / die ich zum Euangelio befe ten 


a a Derhartichen Yarrunicht Frfilich ram 
re 3 he darnach lich er ficerberinlich im Öefengmf vbe 
eh encker / Endtlich / weiler Der ander nach dem Koͤnig / Der fürne 
meſte vnd gewaltigſte war ond_egte er fich auch wider den Rorugauff,/ vider Das De 
cret vnd Beſchluh des gantzen Reichs/darumbifter auch geftr afft vnd — — 
Don Docter scapi — 
lobte vnd rhuͤmete and / redli — ichtigfeit D⸗Stau ⸗ 
a 
‚en vom Adeljni nciht tifchen —— /Aberzulentt 






Bifchofezu Salgburg dem vberudetverließ/oN zog vom Chürfürften H.Fr1d.3 
‚Sach. EL © tt Dating 


Reha on fein napernichefa, ‚Paulustwarnet: Mr 
as ondwieman für Jungen on Midi | 


£ Mai erfofleinmätig ——— 
IS: — fi Pos md“ ſolte auff ſich ſelbſt onnddenges 
—— — ab — ———————— ct Orb OR eiſcte. 
Dredigen. Man ſol auff dem Dr die Zitzen herauß — Lilch 
ſen / denn es wechſt fl einencioe Rirchean — ID 
— — vnterrichte / darumb ſol man nur den Catechiſmum 









die Milch außtheilen / Aber die hoben / ſubtiſe und ſpitzige gedancken / vnnd 

ſol man für die Klůglinge behalten. 
Einfeltige Prediger die beſten. AST 
i Oſprach einmal / daß Albrecht Durer / der berhumete Maler zu Nürnberg bett 
—* ah u —— — —— ———— us 


—— Dam Au Bahr pa an 
hette zu den Predigten / die ſein einfeleig einher giengen⸗ da ciner le 2 ring 


digte. 
Von Bꝛentio 
DOHebañ. Siſt / ſpaach D. Mart.¶ feiner unter den Theologen zu vnſer zeit/ der Die heilige Scheif 
Brentius· — erkleret vnd handelt / als Brentius / auch alſo / daß ich ſeht offt mich verwundere uber 
feinem Geiſte / vnd an meinem vermögen verzweiffele / vnnd ich gleube / daß keiner unter 
vns vermoͤchte zu —* ——* der Außlegung 2 — ei bat, 
Wiewol er aber b en feinen gedancken etwas nachhenget / doch bleiber er auffm rechten ſinn 
—N —— tet nicht ober die einfeltigkeit Gottes Woris / dꝛumb jhm das ander wol 
zu gut zu halten vnd zugelaſſen iſt. 
Von Bucero. 
a Eine Bücher zu verdolmetſchen vnd Lateinifch zu machen/ift keiner befler / fleiffiger ond 
gefchickter/denn M.Burcer/Sp eigentlich gibt er meine meinung ond verſtand / da er nis 


mit vntermiſcht ſeine Schwermerey vom Sacrament / Wenn ech ſelbſt mein Hertz vnnd 
Sinn mit worten ſolte anzeigen / vnd meine meinung erkleren / ſo kondte ichs Doch neher vnd beſ⸗ 


ſer nicht thun. 
Don M. Ammerbachio. 


Nſer Difputatio/fprach D. Mart. mit M. Ammerbach iſt gleich⸗ wie des Herm Their 
Si: mit Nicodemo / Denn Ammerbachiusfagt : Meine meinung ja Dpiniont/ daß der 
Menſch vmb der guten Werck willen für Gott angeneme / gerecht vnd ſelig *— * 
niers 
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Vnterſcheid der Haben. | 
San ana ee a Een, 36 nicht all⸗ 
Sr — — Ani —— 
—— Martimad Lucher: Eo Korn 
a N EEE on: — Sc = G. Gaben. 
außgetheilet / daß der ———— ii 
Ä dem Gelehrten / deß er bedarff. "Wenn alle Menſchen gleich 








wirfe BE um 
ander/fo wirder — OIN /RRCOHR ORION DEREN 
| —— — EN 
TE gi ar or er Gslhaft une einander ande 
rn gezeiget / eins andern die Hand reichen und helffen / keins fan des andern em⸗ 
BOB Di Den BR REF DIN ORRGRERE WORLD ER URN ß muß 
Dennoch vber dem Maule vnd vnter den Augen ſtehen. Wenn nur zwene Menſchen Naſen hei⸗ 
ten / ſo —— 
ſind / ſo macht vns die Naſe demuͤtig. 
Darnach bedencke man — rs Hinsens Gaben, wie noͤtig fie glieder 
ſeyen / als one welche wir nicht k leben Ein Menſch kan leden one Augen / Ohren / Hen⸗ am ie de 
de / Fuͤſſe / Aber one den Arß / mit zůchten zu reden / kan fein Menſch leben / ſo groß vñnd noͤtig iſt des Men⸗ 
————— daß ein ſolch Gludmaß iſt / das zum ſchen · 
Weſen vnd zu erhaltung des Menſchlichen Labs notduͤrfftiglich gehört / Darumb ſagt Sanct 
Pauluswol/, Corinth. am zwolfften: Die Glieder des Leibs / die vns duncken die ſchwechſten 
| Ieyn, find de nönigfen/ Rd du vne dancten Die vnchalichſten ſeyn⸗ —— 


ae —— | 
: Won Alriſtotele vnd Licerone. | 
—— iſt gar ein Epicurer / helts dafür⸗ das Gott nach Menſchlichen dingen nicht 
age / Achte nicht / was vnd wie wirs machen vnd trewen / laſſe ons Hauß halten / wie wit 


wolien / als gieng es in nicht an Vnd da ers gleich gleubet / ſo dencket er / Gott regiere die 

Welt / gleich wie cine ſchlefferige Magd cin Kind wieget. Aber Cicero iſt viel weiter kom⸗ Ciceronis 

mnien / Ich gieube⸗ a vnnd 67 waser guts funden hat / bey allen beweiz 

Giiechiſchen Scribenten vnd Lehrern in hten Büchern... das iſt ein ſehr aut Argument / ſung / das 

das mich offt/vielond —* mir zu — Got 

febendige Freaturen/ u enfchen/einsdasander/daf jim chnlich und gleich ift/ zeugt!“ 

vnnd gebieret / beweiſet / Dasein Gott ſch. Eine, uhgebieret allzeit eine Kuh / ein Dferd/ein 

Pferd, „Reine Rubgebieretein Pferd/noch ein Pferd eine Ruh/ı?. Darumb muß vnwider⸗ 

| #3 ch fo Aus mas fo/Bapaleomaraie Wirfönnen Gott feinerfennen/ auf der 

Griviffen und orinanbefbaren beioe ung/lauff vnnd vmbgang des Geſtirns am Himmel / Wir 

ſiden die Sonne alle ar cafe mac. Yan akt 

daß wir ſo gewiſſen nd Sommer haben / Aber weil ſolchs jmmerdar und teglich geſchi⸗ 

Grob sa vwd ie Aeemengberd el 

gendt auff in einem finftern orte erziehen / vnd darnach im rr. Jar herauf laffen / fo würde es ſich 

vyerwundern vder die / was es were / vnd wie cs allzeit ſo ein gewiſſen gang hette / wie 

4 — — Denn was gemeine iſt/ 
| —— — — 

















Tiſchreden Darin En 


y: LXXIUL, ge 
Enpeom 9. Wir. uthers⸗ 
u — — — — = — 





al Der duͤden J — 
n Vden find die Seute llen Boötchern auff Erden / werden — 
| zen ve a oe 
3 — auff bleiben / ſiten gleich wie auff einer Schuckel / muͤſſen ——— 
wen ¶ haben weder Land noch Leuterkein Regiment nirgendt / tc. Vnd doch leiden ſie alles / warten mit 
— —— 
1/ iejichin en ſchande no 
mann ee RE 02 Nemlich / der da a — 









rey / vnd werden von jren End dlich ges 
| * vnd beraufft / Eſſen nichts / was die Chriſten geſchlacht vnnd angerüret n Trincte 
+ fein Wein/ haben unzehfiche viel Superfition z Iyüten fich für Blut auf lauter? — 
Waſchen das Fleiſch auffs aller fleiſſigſt⸗ —— —* koͤnnen durchs Fleiſch ge 
den / Denn Fleiſch iſt nichts anders/denn ein ſtůck Bfutsgelieffert/wir ————— 
en iſt / So hat Gott nur vom vergoffenen Blute geredet. 

Vnd eben vnter dem ſchein des Gottesdienſts eſſen ſie auch nicht Miſch und Fleiſch/ Denn 
Gott hat geſagt: Du ſolt das junge Bocklin nicht kochen in feiner Mutter Mitch. Solche vn⸗ 
zehliche Superſtition vnd Aberglauben find kommen auß Gottes zorn. Denn die auſſerhalb des 
Glaubens ſind / die haben Eden on ende / Wie wir ſetzt bey den Papiſten und Türcken —* 
Aber jnen geſchihet recht vnd bıllich alfo,/ den weil fie Chriſtum vnd fein Euangeliumnicht 
len haben / ſo muſſen fie für Freyheit haben Knechtſchafft. 


Der Duͤden Rhum vnd Galßſtarerigkeit. 


S muß ein groſſer zom Gottes ſeyn / daß die Jüden alſo hin vnd wider in Landen zerſtrew⸗ 
(= et ziehen / vnd von einem ort zum andern getrieben / gefchsucht vnd gejagt werden babın 





fein gewwiffen bleibenden ort / fuͤhren ein arın leben / vnd warten und gaffen noch Mep 
ſiam / Rhümen jre Herrligkeiten vnd Praogatiuas / Damit fie Gott etwa für andern Bolckern 
begnadet/ Dawider S. Paulusfo befftig mit groffer mühe onndarbeit ftreitet / wie er zun Ro⸗ 
mern am 2. ſagt: Sihe / du heiffeft ein Jͤde / vnd verteffefi dich auffs Geſetz / vnnd rhůmeſt dich 
Gottes / vnd weiſſeſt feinen wiilen/c Vnd am Cap. Welchen gehört die Kindſchafft vnd die 
herrligkeit / vnd der Bund / vnd das Geſetze / vnd der Gottesdienſt / vnd die verhaflung/ weicher 
auch ind die Detter/auß welchen Chriſtus herkommet nach dem Fleiſch. 

5, Denl Das iſt warlich eingroffer Rhum / Ehrvnd Herrligleit cweſt / Vnd iſt Sanct Paulo ſehr 
mübefa= “ fatwer worden / fölches fallen zu laſſen / vnd zu verwerffen. Denn wir ſchens vnd erfahrens jene 
mes ampt. ſelbs / wie ſchwer es iſt / wider das Bapſthum̃ / das doch von Menfchennur/javom — 

fel in 


y 


en an a in 5 - — 2: 1 u Te WIE EL! 
ne — ae — — 
7 * * 
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inder Helle geftifftet vnd ertichtet ift/auß Gottes wort / das doch gewiß iſt / ſtůrmen ond don» 
nern / Vnd fpriche : Er ſey zu den Heiden beruffen. Wenn ich ein rechter Jůde were/ folte mich, 
der Bapft nimmermehꝛ aufffeine Goͤtzendienſte bereden/ Ehe wolte ich mich zehen mal laſſen re⸗ 
dern vnd edern. Ja / das Bapfihumb hat mit feinen Greweln vnnd Goͤtzendienſten jnen den Jũ⸗ 

den / viel vnzehliche ergerniß gemacht, En ——— — DVvV— 
Sprüche im alten Teſtament handeln / hoͤreten / daß jr viel gewonnen würden / Mit diſputieren 7 
macht man fienur zomiger und halßftarziger/ Denn fie find allzu ſtols und vermeſſen / wenn ei⸗ 
ner oder zwene Rabi ond Oberſten von jnen abfielen / Dafolte fich ein Fall Heben / denn fie find 


des harꝛens [chier müde, | | 
Duͤden find arme leute. * | 


Vden find dic aller elendeften Leuteauff Erden / werden fchier an allen enden vertrichen/ 
vnd werden Doch nicht frömmer / bleiben für und für wie fiefind / An wenig orten vnnd 
Stetten leidet man fie/ Sie mäffen in einander ſtecken / Ich wolte pr funffzrg in diefe ſtu⸗ 

| be nemen / daß fie fichDeinnen behiffen. Zu Frankfurt am Meyen find jr fehr viel / haben cine en 






Gaſſen inne / da ſtecken alle Heufervollz Muͤſſen gelbe Ringlein an Menteln ond Kleidern for Be * 
ne tragen / dabey man fie kennet / Haben weder Heuſer noch Ecker / die jhreigen ſind / Allein be / Juͤden zu 
wegliche oder fahrende Guͤter / Reiner darff auff Heuſer oder Ecker leihen / Allein auff Farniß. — 


— u 


Sprücheder Schrifft wider die Juͤden. 


Oct. Martinus ſpꝛach zum Herm Niclas Ambßdoꝛff: Ich habe die fuͤrnemeſten n 
R in der Schufft / ſonderlich Geneſ. xvij. Welche ſind Sri Be Zu 
Als/da Bott zu Abraham fagte: Ich wil meinen Bund zwifchen mır vnd dir auffrich ⸗ de 
ten / vnd deinen Samen nach dir / bey jhren kommen / daß es ein ewiger Bund ſey / rt. Da 
ſtehen die Juͤden auff vnd trotzen / Wie die Papiſten auff dem Spruch: Du biſt Petrus/ar. > 
Dieſen Rhum wolte ich hhnen gern nemmen / vnd das Geſetz Moſi verwerffen / daß mans 
nicht kondte verleugnen / Sondern greiffen muͤſte. Denn Moſes Geſetz haben wir men bald abs 
gedrungen / auß dem Propheten Jeremia am 2. Cap. Daer alfofagt: | 
Sihe / es fönnmet die zeit / fprichtder HERR: Da wil ich mit dem Hanf Iſrael / vnd mis 
dem Du Juda einen newen Bund machen/ Sicht wieder Bund geweſen iſt / Den ich mit 
jron Betten machte / etẽ. Sondern daß folder Bund ſeyn / den ich mitdem Haufe Iſraei ma⸗ 
chen wil nach dieſer zeit / ſpricht der HERR: Ich wil mein Geſetze in jhr Hertz geben / vnd in 
jren Sinn ſchreiben. 
Da müflen ſich die Jüden gefangen geben / vnnd ſagen: Moſes Geſetz weret nur ein zeit / Newer 
lang / Drumb würdees muͤſſen abgethan werden. Aber im Bunde der Beſchneidung / ſo vor Sund bes 
Moſe gegeben vnd gemacht iſt / zwiſchen Gott vnd Abraham / vnd feinem Samen Iſaac in ſei⸗ ber den als 
nem Gochlecht / das fol ein ewiger Bund ſeyn. Auff dem Ewigen ſichen fie ſteiff Das taffen fie ten auffs 
jnen nicht nemen. 
Da nu gleich Moſes jre Beſchneidung nach dem Fleiſch verwirfft / vnd auff die Beſchnei⸗ 
dung des Hertzens dringet / Doch rhůmen fie auß Gottes — den ewigen Bund. Wenn ſie ——— 
gleich das zugeben vnd zulaſſen / daß die Beſchneidung nicht gerecht mache / Doch iſts gleichwol Jüden, 
cin Bundszeichen/ Wie es auch ©. Paulus nennet / Darumb můſſen wir jhnen die Beſchnei⸗ 
dung vergonnen / Wenn wir nur von jrer Beſchneidung erloͤſet ſind. 
Darumb wenn ſie gleich Moſes Geſetz laſſen fahren / Doch dringen ſie auff dieſen ewigen Ende der 
Bund / da gleich Moſes auff horet / Sondern bleibet gleichwol die Befchneidung/ als deſſelben Beſchnei⸗ 
Bundszeichen. Ich zwar habe für mich vnd die Gottfürchugen einen gewiſſen ſtarcken Troſt / duns · 
demlich / daß die Beſchneidung iſt nur cin Geboit / das ein zeitlang weren ſol / biß Meſſias kom⸗ 
me/ Wal nu derſelbe kommen iſt / ſo hat das Gebott auch ein ende vnd auffgehort. 
Moſes iſt klug / hat ſich wol verwaret / denn in allen feinen vier Buͤchern / nach dem erſten in 
Geneſin ſchꝛeibet er nichts von der Beſchneidung / Dꝛinget nur auff die Beſchneidung des Her⸗ 
gen in ſeinem fünfften. Im erſten Buch erzehlet er nur die Hiſtoria / dringet nicht darauff/ als 
auffein Gebot Daerdoch hart dringer auff die Opffer / Sabbath / Schawbeot / vnnd leſſet 
vieſen Bund auſſen / gedencket feiner nicht / Als ſolt er ſagen: Es iſt nit viel daran gelegen, Were 
es ſo groß / er hette wol hefftiger drauff gedrungen / Summa / Chꝛiſtus ein ander Prophet wird 
ommen/in deſſelben Mund wil ich meine Wort legen’ Den folt jr hören. 


Darnach wird in Büchern Joſue abermals der Beſchneidung gedacht, Die Papier Seutubs 
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| * b 
en engen 
greroliche/fchrrePtiehe Blindheit. 

Zw Süden Stoltz vnd Vhum Sorte Bon 


then 
Wider die ee Der Her ſegnet ——— 


JZůuͤden vñ —— ——— Yüden/ —* * t ke) x 
—— —— niemand mehezulajfen wöllen/der au 


denfel —* ung vnd ch 
ee 
ſollen beſchneiden laſſen / Wie die Süden in Mehern die Sabbather. —* re 
Züden ne mg — che kommen 
Kols. ¶ faffen/damiterficgarwüftemachet. Esiftein ga fü 
* Are 
a — — Glauben / 
ne DR ehnet, 





— eibe / oder einen Finger? Pfuy dich der onfinnigfeit. ” 
hatfeinen Bund in dieſem Volck / mit dieſem zeichen woͤllen beftettiger 
Vorhaut. ee Preputium haben wir Borhautverte 
denn wir haben fein beffers können finden / Die Balbierer heiffens Heubtlin / Die Alten habens 
verdotmetfcht/ Vberwachſung. RE 
'  Summarichlafleeszu/ Safe Jin Sfncbung Kb engropk Mar | 
Ehriftuszufunfft iſts wol war/Aber daß fie auffer derfelben niemand | 
Volck ſeyn / Da ſagen wir nein zu Dennau —— ——— nicht mehr 
Gottes Volck/ſondern von Gott verworffen. Vnd wenn die Yüden Me Lach 
ren nicht weren verworffen / vnnd Jeruſalem a Te 
Zbisniter, nen nemmen / Haben nur cine Schminke ond Schein’ Drumb hieltendie Ebioniter (dasift/ 
“ dic armen Füden/nach dem Jeruſalem gefchleiffet / vnnd fie in allen Sanden zerſtrewet und vers 
fcheucht waren) beide Teſtament / das Alte ond Newe / die FE ee 
ſcheieben iſt. 


Auß was gewalt Chꝛiſtus die — vnd akeꝛfferaußm Tem- 
pel getrieben hat. 

riſtus hat die Keuffer vnd Verleuffer auß dem Tempel getrieben / nicht auß a 
Sir HL e, gewalt / Sondern der Rirche/ — gewalt —— 
hrecht NHer Hohapriſte im Tempel hatte / als der hhm befohlen vnnd geeigent war. Vnd wenn 
heutiges Tages der Tempel zu Jeruſalem noch Ründe/ fo dürffte niemand mucken wiverden 
Hohenpriefter / Denn Jeruſalem war der ort von a 

groß / daß die gantze Welt muͤſte diefen Tempel anbetten. Aber Gott hat dieſen Tempel auß 
derlichem / wunderbarlichem Rath laſſen verſtoren / damit die Jüden zu ſchanden würden / = 

koͤndten fich nicht mehr rhümen, 


Dom Tempel Galomonis. 


Die Bir⸗ ¶ Alemen hat nirgend ſo einen ſch — —— 
E zu Tor⸗ G haben die Heiden zu Epheſo der Abgottin 2 Pd Tempel gebawet/ Habens 


leicht mit folchem Gebewde den Juͤden willen nachthun / vnd vberſtechen. 
Von der verſtoͤꝛung I —— der Duͤden trotz cherheit 


Anno 








4 
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2... Von üben ondieeeWüberen. 44 Ya 2 

Nyus acht vnnd dreiſſig / den neun vnd swenkigften Auguſti / Laß IE 


| * 
ſtoria vonder m vnd ſprach: Wiefoeine 
er ng Jerufalem/ und fprach: Wie fo —— Jeru ſelem 
mit dem Sturm erobert / vnd zu 


iano / mit 
vmbgekert vnd verſtoret worden / Das hat den Juͤden 
fehr wehe gethan / Denndahat € — ver⸗ 
ſtunden alle verheiſſunge Gottes fleiſchlich / Als dicſer Spruch Jeremie: Des HERREN 
| ee ne Te Re Bee 
aber Babe fiegefehen / ja erfahren, daß hre Sicherheit vnnd vermeſſenheit zu ſchanden niwor⸗ 


Deutſch und Welſchland iſt etwan voller Juͤden geweſen. a 
AS vorzeiten viel Fäden in Italien vnd Deutſchland geflohen find / vnd darinnen ge⸗ 
wohnct haben / da iſt kein zweiffel an / Denn auch der beredeſte Heide Cicero klaget vber 


» air Ei ah 








\ der Superftition vnd menge in Italia / So ſehen wir auch noch durch das gange 

| Deutfchlandjre Fußftapfi he 7 eshat Namen / Gaſſen von Juͤ⸗ 
den / Vnnd man aa 7 der Kcger ßburg gewohner haben / ein lange zeit vor Chriſtus 
Züden find Leflerer- | 


r Ageſagt ward von den Lefterungen der Juͤden / die jetzt zu dieſer zeit vnſere Bücheronnd Mig; 

D elbigen wider onsftreiten/?®. Sprach Doctor Marti⸗ brauch ©, 
nus Luther: Es iſt ein Volck daß ſich nur ſchmehens vnnd leſterns befleiſſiget / Gleich 8 * Bis 

wie auch die Juriſten / Papiſten / ondalle andere Widerſacher /das erfentniß der Sachen von 

ons auf onfern Schriften nemen/ ond derfelben Waffen und Wehren wider uns gebrauchen. 

Aber / Sort ſey lob / vnſere Sache hat ein gewiſſen / guten vnd beftendigen grund / Nemlich / Gott 

vnnd ſein Wort. Wir haben auch feine Merterer druͤber Denn M. Henricus iſt im Glauben 

fuͤr den Glauben in Ditmarß ein Merterer worden / wie auch Leonhard Keyſer in Beyern / vnd 

die zwen Knaben zu Bruͤſſel. 


Der Fuͤden Prieſter wo go! fie gelebt haben / vnd erneh⸗ 
ret 


S ward ein ſchoͤn Obs von guten Birn vnnd Pfirſen fürgerragen/ Die ſahe Doctor priefter 

—— mit fleiß an / vnnd ſprach: Der Juden Prieſter haben der früchte vberflüffig eınkoimens 
gehabt von Decem vnnd Erftlingen an allerlep Frůchten / Denn vnſer HERR Goit 

hat das Volck wol verſorget / Wiewol die zwolff Staͤmme arm waren / Darumb daß des Vol⸗ 

ckes eine groſſe — — Land klein war / Doch muſten ſie die Erſtlingen von 


allen erwachſſenen ten vnd Thieren ne 
gemein/bei —— af Die Leuiten muſten von; 
Prie endende se ben. 

Aber das Volck hats hnen auch nicht gern gegeben / Sondern gaben jnen das ergeſte vnnd JF 
vntuͤchtigſte / Mfo/daß auch der Prophet Malachias und Haggeus fehr wider fie donnern und 
blixen / Daß fie lame ond ontüchtige Vihe opfferten für Decem vnd Erftlingen. Aber das volck 
Ifrael iſt ein armes Volck gemeft/hat kerglich gelebt / Wie von Dauid geſchrieben iſt: Da erdie 
Hütte ließ einweihen / hat er ein groß Mahl angerichtet / vnd einer jeglichen Perſon gegeben cin 
Semmel/ein Nepffgen Brey/ond ein ſtůcklin Fleiſch / jetzt gehet alles auff / mit freſſen und ſauf⸗ 
fen / vnd vbrigen geprenge. 


Die duͤden konnen nicht hoͤren Eſum den gecreutsigten 
nennen. | 


| Sfamen etwa zwen Juden Rabini/Schamaria vnd Jacob zu mir / ſprach Doctor at 
| | tinus Luther / bercdeten fich mit mir / vnd baten/ Ich wolte jnen Gleitobrieffe geben/ Dies 
felbigen gefielen jnen wol/ wenn ich nur nicht den Tola / Das iſt / Icſum den geereusigten Tola. 
hette hincin gefest. Denn fie fönnens nicht laffen/ fiemüffen den Namen Jeſus leſtern / Vnnd 
dem Liedlin/ Chriſt iſt erſtanden / ſind ſie vberauß feind. Aller Lieder ſingt man ſich mit der zeit 
muͤde / Aber das Chriſtus iſt erſtanden / muß man alle Jar wider fingen. 
Dilem / ein ander Jibefager; Sind jr pochfoichtanfent unfyläigennürgu. Deren or 


Bart ..,. (u 













Binters > muß den Füden mit ſtarcken Argumenten be, | Don 

treibung Martinus e Shrifiodem 

der Jüdeni le ee Jerwolregieren 
wi anrichten. deflelbigen zeiten/fol udagehofffen erden‘ j 
ee woßnen, SmDDp wu fin tameln Dpman nennen = Ron 


t. 
Diß Argument konnen die Juͤden nicht ſoluiren. Vnnd weil ſie dieſen 
len / So müffen fie vns einen andern König von Dauid geben / der regieren 
Mondfcheinet/ wieder Propheten verheiſſung lauten. | — — 
Ein ander Argument wider die Jͤden. 

Niweder GOTT muß vngerecht ſeyn / Oder jr Jüden müßt Gottloß ſeyn Denn 

feid lenger im Elend vnnd verſtoſſen / verjagt vnd verſcheucht gewefen/dennimgelobte 
Sande. Denn die Füden ſind vber drey hundert Jar nicht im gelobten Lande geweſt dx 

der Tempel Salomonis noch ſtund / Vnd ſind nu lenger denn funffzehen hundert Far im & 
kendepnd verjagt gervejen. So Fan fie auch nicht tröſten / das Crempelder Babplonichen Ci 
fengniß/ da die zeit beftimpt war / Ms nemlich / ſiebentig Jar / vnd waren doch nicheone 
iment / Ya fie haben zu Babel mehr aufßgericht und gethan / deñ zu Yerufa 









—— denn vnd —— 
Yerufalem waren. Darumb war die Babyloniſche gefengniß nur ein Veterliche Rute / Ab 
bieſe legte ſtraffe iſt der rechte Garauß. — ER, 
Ziden ¶Sie hoffen wir werden zu jnen tretten / weil wir jett mit der Ebreifchen Sprach auch vmb⸗ 
beffnung. gehen / vnd die lehren vnd lernen / Aber das fol nicht gefi Sie muͤſſen vnſer Religronvnnd 
den gecreutzigten Chriſtum annemen / vnd alle ergerniß vberwinden / Sonderlich daß der Sa 
bath verlegt iſt / welches fie ſehr bewegt / vnd hart für den Kopff ſtoͤſſet / Vnd die 
alſo geordnet / des HErrn aufferſtehung zu chren. 5 —— 
Die Duͤden meinen ſie koͤnnen das Geſetz halten. 


JEarmen / blinden / verſtockten Jüdenrhümen it des Geſctzes / welches fle 
FJüden ver D 


die 1 
doch nicht halten konnen / ja fie leftern Gott mit folchem eyfer vberm Geſetz / Welchs 
ans aufferdem gelobten Sande /nicht halten follen. ee u hie 
. Summa / diß Argument fönnen die nicht foluiren / müffens wol ungebiffen laſſen / 
Denn esfchlegt fie zu boden / wie der Donner/ nemlich / Siefollen orfach angeigen/ warumb fie 
nu ober funffzchen hundert Jar verlaſſen ſeyen / ein Bold on Regiment/ on Geſetz vn Prophe⸗ 
ten/on Tempel. Da koͤnnen ſie kein ander vrſach anzeigen / denne Sind, || 


Die ʒerſtoͤrung Deruſalem iſt der ſchreckliſte vnd groͤſte 
rm. : 









Berligs JE Ferftörung Jeruſalem iſt gar grawſam / jemmerlich vnnd fchreeklich m / Alſo / 
Feit des Fb daß aller andern Monarchien vnd Reiferthumen felle und plagen’ Sündflu/Sodome/ 
Difche Vols VPharaonis/z?.nichts gegen diefer verwuͤſtung find, Denndiefe Statt ift Gottes Statt / 
ches, wohnung’ Hort onnd Bette geweſen / wieder Pſalm fager: Hiemwilich wohnen / dennichhabe 
fie erwehlet/??.Da war das Geſetz / Prieſterthumb / der Tempel / Da iſt Dauid on ca 
ſaias rtc. Da ſind vnzehliche viel Propheten begraben / Daß alſo die Jüdenaufffolchegrofie 
Priuilegia wol haben moͤgen trotzen. 
Mas find wir arme / elende Heiden vnd Rom gegen Yerufalem? vnſer Gott iſt nicht vnſer 
gefangner / Er hat noch nit viel Wittenbergiſch vn Torgiſch Bier getruncken. Hat er das ſcho⸗ 
ne Jeruſalem / daß er alſo mit feinem Wort / Geſetz / Blutfreunden / etc gezieret hatte / vbergeben / 
Es wird uns warlich auch gelten / Er wirds ons warlich auch nicht ſchencken / darnach mögen 
wir vns richten. 
Summa / dieſe verſtoͤrung Jeruſalem iſt grewlicher vnnd ſchrecklicher denn alle plagen auff 
Erden jemals geweſen ſind / vnnd ſein werden. Es war auch zuuiel / daß —— 
eigenen Son fuͤr die Statt hinauß führen vnd creutzigen ſolte. 


| 
| 





WE a an nn A art 


Don Füdenond jrer Buͤbered · 442 
Der Fůuͤden halßſtarrigkeit vnd leſterlich beten. 
JE Juͤden woͤllen noch heut zu tage nicht Ob ſie wol nu lenger denn funff zehen⸗ 
hundert Jar ſind zu ſchanden worden / vñ offentlich a wear Jadi ſche 
ben fie nicht Es ſolte einem wol ſein Hertz brechen / wenn er die Juͤden alſo zuſtrewet ſihet Sertöchs 
Be a raten 
— —B—— salles auf mit dem Wucher/ Io 
me chlafder Doctor auf ei RR ſtoltze Gebett / darin, DerJüden 
Doctor auß einem 
nen ſie Gott loben vñ anruffen / als weren ſie allein ir Bade ————— Geben, 





cker / dazu brauchen fie den drey ond zwentzigſten Pſalm: Der HERK if mein Hirt/ mir wird 


nichts mangeln / Gleich als were er cigentlich und fürnemlich von jnen gefchrichen. Summa/ 
den armen Leuten iftniche zu helffen / Sie wollen Gottes wort nicht hören / fondern nur jre ge⸗ 
dancken vnd fündlin. 


| Der Jüden verſtand. | 
EN Fwölfften Aprilis laß Doctor Martinus Luther in einem Ebreiſchen Buch / in 
HD isn gefchrieben waren der Juͤden Gebett ond Fefte / die fie jest halten und verwuns 
derte fich ſehr ober die groffe vermeffenheit vnnd Hoffart/ Da war fein der 
Schrifft / ſondern eitel Rhum in todten Priuilegien / die nu gar ab vnnd verlofchen find’ Sie 
verſtehen nichts von Gottes Gnade / noch von der Gerechtigkeit des Glaubens / Wie GOtt 
hertzig ſey auß lauter gnade / vmb Chriſtus willen / vnnd daß der Glaube an EAriftum 
gerecht / fromb vnnd ſelig mache / Dauon wiſſen ſie weniger denn nichts / Sondern wollen hei⸗ 
lig ſeyn von Natur vnd auß dem Gebläte/ Gleich wie die Heiden auß dem willen des Fleiſches. 
Aber die Papiſten ſuchen das mittel / ſind weder Juͤden noch rechte Chriſten / Wollen weder auf 
dem willen des Fleiſches / noch auß dem Gebluͤte / ſondern auß dem willen des Namens gerecht 


ſcyn. Diß alles aber iſt verworffen vnd verdampt / wie Johannes ſaget / Daß die Gottes kinder 


ſind / vnd gerecht werden / die auß Gott geboren find. 
Der Juͤden boßheit / ſo ſich fuͤr Ertzte außgeben. 


üden /fofich für Erste außgeben bringen die Chriſten / welche jhre Artzney br: 
ern kabann Eine Dan iemeinen ferkun SD-EX einen Def /wennfiede 
Shrif * 


lagen / vnnd heimlich vmbbringen wir tolle n 






noch äuflucht zu onfern Feinden vnd Wi igen in gefahr vnfe uchen alſo 
Gott / vnnd erzehlete etlicher Juͤden Ertzte boßheit vnnd vntrew / die fie getrieben vnnd geuͤbet 


hetten. 
Die Juͤden kennen jee Scaͤmme nicht mehr. | 
Siſt nur ein eitel boſer vergeblicher Rhum / ſo die Juͤden treiben’ Weil ſie nu lenger denn Ongewps 
vber funffzehen hundert Jar aller jrer Priuilegien beraubt ſind / Denn in ſiebentzig jaren / beit der 
da ſie zu Babel gefangen waren / ſind ſie alſo verwuͤſtet vnd vermiſchet worden / vnd iſt ſo — Ras 
onter einander gangen / Daß fiedamals fchwerlichfondten willen und erfennen/ auß welchem £ 
Stamm einerwere/Ißas folt denn nu ſo ein lange seither gefi ſeyn / da fie von den Heiden 
fo offt verſcheucht / verjagt vnd gefangen find worden? Da die Kriegßknechte frer Weiber vnd 
Tochter ni ee ‘ —5 = Alſo daß ſie nu faſt alle Hurenfinder find/ Vnnd keiner weiß 
nicht auß we ta 
Dort artinus erzehlete einsgroffen Rabini Weiſſagung / Derfelbige ſolte bey 
dem Bifchoffezu Camin geſagt haben: Mein Vatter iſt ein groſſer Rabin geweſen / der bat 
viel geleſen / vnd gewartet auff den Meſſiam / Aber endlich verzaget / on alle vnd an⸗ 
gezeigt / Wenn der Meſſias nicht feme/ wenn man ſchriebe funff zehen hundert / vnd weiß nicht 
wie viel Jar / welche füräber iſt) So můſte Chriſtus Jeſus derſelbige gewißlich ſcyn. 


Süden haben groſſe Prünilegien für andern Wölckern er 
PISTEN D 


| 
| 
| 
| 
| 
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Tiſchreden . Martin Luthers / 





B * —— 
uſam̃en : Di nfür allen andern Volckern cin groß Priuilegium / 
—3 — Be Te vegan hi — 
envnd ſchli viel beſſer gefallen Gottesdienſt ubens im newen Teſt. 
Gr. ge — jeden Tuͤrcken viel baß vergleichen/ men Co 
cins vnd bekennen / daß nur ein Gott ſey / Aber ſie ni 
denvnda ſten vnd Ceremonien / darinne ſind ſie einig a 





Duͤden haben etwan teeffliche Beute gehabt. 
—9— haben das Volck (die Füden) licb / ſprach Doctor Martinus Luther / vnd 
Dar hoffertig vnd ftols. Fuͤrwar diß Volck hat fürtreffliche Menner * 
wWadern Abraham / Iſaac / Jacob / Moſen / Dauid / Daniel / er ware wol 
——— te es nicht leid ſeyn vnnd wehe thun / daß ein ſolch groß / herrlich Volck ſolte fo jommerlich vmb⸗ 
den. kommen vnd verlorenwerden? Die Lateiniſche Ri 
Schrer gehabt / denn Auguſtinum / vnnd die Kirche gegen Morgen Athanaſium Wiewoler 
iches war. Darumb ſind wir wol Zweige die in den rechten Stock 


ni 
d. Die‘ ten heiffen die Juͤden /fonderlich aber der Linie Abrahams / ein 
— — en 


Vnnd Ehriftusfelbemufte auf einem folchen fchönen 


fein oder Gewechß nmen 
Wir Heiden ſind nicht mehr Orthodoꝛi / rechtſchaffene Gleubige / Es find der mehrercheil 


Weſcher. 
— Rein Berater und gewaltige Argunientionderdie "Süden if / denn Dauide Cigoder Std 
wıdcrBi Denn fiehaben nubıf in R.D.mro.Jartoeder Regiment noch Priefterthumbgchabt) Druis 
Sehr. |drengt ſie nichts ſtercker ond herter / denn Dauids Sitz. 
— Sieſer zeit Gottloſigkeit. 
ae Rthun jest auch wie die Jüden / wie man ſihet Darumb wird uns Gott au 
—— * ski yo een ran an as ni nee 
räffe, gen achten fiedarnach auch wider nicht / Ja machen fie Erbloß. Niemand batjemaldas 
uon gefchrieben/ Es fan auch Feiner dauon ſchreiben / Denn alles Wolreden iſt zu wenig / ja 
nichts/ ein ſolchen zorn Gottes außzuſtreichen. Ah: 
O himliſcher Vatter / laß vns bey der Sonnebleiben/ vnd laß vns nicht von deinem Ißore 
Züden le⸗ fallen. Doch die Juͤden noch nicht / ſondern leſtern jmmerdar fort / Wie zu ſchenden ſie die 
Ken Mas gute Magd Mariam / Da ſie gleich eine Heidin were gemefen/ die Aenca Syluia/fowereesja 
Oben: zuuiel vnd grob/ Sic hat nichts gethan/noch leſtern vnd fchenden fic fie. 

Srihe vnd bedencke / was ſie die funffgchen hundert Jar hergelitten haben Bas wils werden 
in der Helle? Da wirds viel jemmerlicher zugehen / Es iſt kein Volck vnter der Sonne / daß ſch⸗ 
Zn — 

nichts von Chriſto / daß er warer Sort iſt / Denn er nit. 
Darumb diſputire ich mit keinem Juͤden. Rabi Abika ſaget: Meſſias ſey kommen / Aber doch 
hriſtus / ſondern ein Sternkind / vom Stern Jacob geborn c. 
Das war auch die vrſach / daß Jeruſalem belegert ward. Alle waren in dem wahn / 
were kommen / Jetzund leugnen ſie es / Darnach ſagten die Juͤden / ſo nach denſelbigen kamen: 
Es were ein Lůgenkind geweſen. Hernach gaben fie fuͤr / Ir weren zwene geweſen / Joſchhe Son 
vnd Dauids Son / keiner muͤſte es vnter den Betlern ſeyn / biß er Gott genaũt würde, drit⸗ 
ten / treumen ſie / Er werde noch kommen / Auff denſelbigen warten fie. * 
Dieſer zeit Ich gleube / daß die jegigen Juͤden eitel Epicurer gute Geſellen ſind / die am Meſſia verzage 
JZuden. haben. Sie gleuben / Wer viel guts thut / der werde gerecht / Wer Moſen höret/derfepfehig DR 
fias fomme oder fommenicht/ jnen iſt nicht daran gelegen / Sagen: Meflias werde das Geſet 
wider auffrichten/ nicht auffheben/ Sie gedencken auch auff ein Weltlich Reich/das Meflias, 


werde anrıchten. 


nt geweſen. 


vrach Doctor Dartinns £e 





Bon einemgerauffeen üben Hda etwan zu Eoͤln iſt De⸗ 
tg w 


üden bes Detor Martins Luther fagete / daß zu Coln in einer Kirchen ftünde ein Dechant in die 
Perung, | thůr gehawen / der habe in einer Hand eine Rasen / vnd in der andern Handeine Mauß/ 
\ Diefer Dechantifiein Juͤde geweſen / vnd hat fichtauffen laſſen / vnd NEE 

me 






D — 





ni 
u 
— — 
eye 












Von duͤden vnd jrer uber. 7 Fi 
umbbegeben/ Nach feinem Tode hat er fichlaflen in Stein nandie Rirchehür hawen / Damit 
—* — Reken, Alſo wenig iſt ein Jde ei⸗ 
—J— ‚Die Juden 

nichts guts / wir ſind jnen alsder Tod als ein gebrandt Leid / Es thut jnen wehe / d 
jnen fuͤr den Augen vmbgehen. Die Juͤden haben feinen troſt / denn allein der Wuche 
At ſie noch Aber wenn ich ein Herz im Lande were / So wöltich jhnenden Wucher auch vers 





en. | | : A * BR 
Die duͤden rhuͤmen ſich Gottes Dolch, vnnd haben doch 


S wuſten die Juͤden wol / daß Meffias tommen wihrde/pund man ſou n horen / aber daß Ze 
diefer Jeſus / der Chriftus und Meffias were / deß kondt 3 —— 
ben ſie jn verfolget vndermordet / vnd rhünen doch / fie es Volck. ng» 


Jüden find gemeiniglich ſteto Sottoleſterer geweſe. 


— J—— get. „. 
S b haben die lieben Ersueter vnd Patriarchenin jren Heuſern Keſterer gehabt / Abra⸗ —— 

ham hatte Yfinael/ Iſaac den Eſaw der Vatter und Mutter verfolgete / und Jacob ſei⸗ vn odet 
nen Bruder / der legt jm alles Hertzleid an / daß er jm entweichen muſte. kr h, 


i - Des verftorbenen Bruders Weib nemen, 

DM Gefen Mofe/ daß der Bruder dem verftorbenen Bruder mufte ſamen erwecken Weiber bes 
ER Gott hatdas Weiber Vocklin nehren wollen’ Dennder meh⸗ dacht. 
ser theil der Menner Famen vmb im Kriege / vnd ſonſten / Aberdas 
bleib vber / Darumd hat ihnen vnſer Herr Gott dieſen Vortheilthun wollen / vnd ſie alſo verſe⸗ 


ben vnd verſorget. Da aber einer nicht wolte bey feines verſtorbenen Bruders Weibe wohnen 
ndſchlaffen ſo muſte er fie gleichwol ernehren / vnd daher rap Salomaufanie Tg 


v 

ber gchabt hat. m e — a 
| Ser duͤden lugen vom kKoͤnig G8ß. Eon 
NDgdem Könige zu Baſan KWeine 4 (bwunges 
lich / daß er einen groffen Bergerwilcht/ den —— — Dean LE 
‚war ein ſſer hauffe / Aberdaerden gaͤuff den Kopff brachte/ da ließ jm Gott den; > —— 
an als fallen / vnd darnach.aröffe dem Mantfür 

er des Bergesnimmermehrfondte loß werden. ABiermutes eine Fabeliſt / doch au fie re Kauft 

liche deutung haben/wie Eſopus Fabeln/ denn die Jüden haben viel feine weife SUute gehabt, 


Duͤden vnnd Arrianer. | 
SE Füden koͤnnen die lehre nicht leiden, Daß Chriſtus Koͤnig ſey / Gott und Menfch. 4; 
2) Die Arzianer find * Cem die aller fubtilften. Aber des Glaubens Artiekel * 
muͤſſen durch derrheiligen Geiſt iudicirt werden / nicht durch vnſer Vernunfft Die ver⸗ 
nunfft wird Durch dicſe Artickel getodtet / muß ſich ſelbs gefangen geben / vnnd ſagen: Die ding 
find mir zwar vngleubiſch / Aber weil es Gott ſaget / fo wil ichs gleuben / Denn er iſt warhafftig / 
leuget noch treuget nicht. 


Der Jüden Gtam̃ verdorben. 
Leich wie aufn Hol vom Weinſtock vnnd Reben nichts kan gemacht werden / daß man Ser Rem 
brauchen fönte/ Sie dienen nur zu Fewrwerck / Dazu iſt das Rebenholtz gut / daß man fie untern Jb> 
verbrenne / vnd der Aſſche gebrauche / Wie der Prophet Ezechiel ſaget / Wiewol wenn es den, 
doch am Weinſtock iſt/ feine Früchte tregt. Alſo find auf den Juͤden kommen die Apoſtel / Pro⸗ 
pheten/ond Ehriftus ſelbs / Aber jegundiftder Start nichts wert, 


Der duͤden brauch mit jren Oferfladen. 
JE Juͤden haben den brauch / daß ſie drey Fladen auff einen Tiſch ſetzen vber einander / Zaden 
vnnd eſſen von den oberften vnd vnterſten nichts /fondern den Mitlern zichen fie herfuͤr / Zur mit 
vnd brechen dauon. Das haben ſie on zweiffelvon den Vattern / Vnd haben die Vatter jrcn Sladen 
damit wollen anzeigen die heilige Orcyfaltigkeyt Aber ba ee muß man 5* 
J— 40 1 l 
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Dſchereden D Martinikurhen, | 
Der duͤden Berrug.. 7 


Det. Martinus Was ſol ben 
\ Summe vnnd Superſtition 


— — — nie! pB nen einem 
** Saite mann andenorten/ da man Euangelifche 
fienvon muß man ——— man von Hersog Georgen der folgejchtworen haben/Cheer 
— — Gleich — nahe Chun na anhand oo 
ir , 
Summa/die Weltwilbetrogenfepn. ——— a 
* Wie Duͤden zubekehren. ee 
SCHFCHER C.Hgleube / Doctor Martinus Luther / Weñ die Jůden hoͤrten vnſere 
— —— 
ſtarriger Denn fiefindgarsn Bf nd ermfe, ennn Dahn zent 
fotefich ein Fall heben / Sie find des harzensfchier müde. E 


Süden halßſtarrigkeit. — J 


E ben wol vnd begeret des Chriſti 
— ee. ge Baht 


cobi Per hatten gehabt, Weils aber Chriftus nicht thun wolte/marder gerreuigen 
Fuͤden Zeuberen. 
N Avon Yüden geredet ward/fprach — Martinus Luther: —— 
cubercp gleich jo wol als andere Zeuberer ¶ Sie gedencken alſo / Gereths uns/foftchets 











ces vniniglıch ıJ-Dai.Die Aglafterji-hüpffen.ond getenleſſet die Schlange jr ſtechen / 
wenig leſt der Juͤde von feinem fin’ Chriſten vmbzubringen vnd zu morden / wo cr nur kan / 
1 Boßheit der Jüden. | ER 
* — 
oder Sathan heiſt der 
Wenn ich were an der Herrn zu N. N.ſtat / So wolte ich alle — ſordern / vnd 
2. M. 2. ſie fragen / Warumb ſie Chriſtum ein Hurenkind beiffen/ ſeine Mutter eine Hure vnd Mari⸗ 
rath / wie an ein Scheißhauß / Koͤndten ſie es probirn vnnd beweiſen / fowoltich ihnen Tauſent Gälden 


man mit dE ſchencken / Kondten ſie es aber nicht probirn / ſo wolt ich jnen die Zunge zum Nacken herauf reif 
ſol weder eſſen noch trin⸗ 


a2 fenaffen. In Suiia, Manfoldie Jüdenmichtbeponsleiden/ Man 
deln fol. en mitinen. 
Dafagteeiner: Iſts doch geſchrieben / daß die Juͤden vor dem jüngften Tage follen 


werden? Doctor Martinus Luther ſprach: Wo ſtehets geſchrieben / Ich weiß kein gewi 
Spruch/Rom. 9. bringen fie wol einen Spruch herfuͤr / aber darauf fan mans nicht beweiſen. 


etor: Liebe Kethe / Es ift allbereit gefchehen/da die Heiden zum Euangelio famen. 
Esifteinhart Volck vmb die Jůden / Vnnd das weiß der Prophet Eſaias wol / da er ſaget / 
ſchlecht auffdiefen 


Eſa. 4. Ich kenne dich wol, Du hafteiferne Adern/ ein chrne Stirn. Aber fie ſtehen 
Argument/dauon fan man fienichtreiffen/ Abraham / Iſaac / Jacob / das ep der Adel / da⸗ 


rauff trotzen ſie ſehr / Aber was fragt Gott auff Erden / nach dem geblůte vnd Adel. 


4 3 Dafagte fein Weib: Vnd es wird ein Schaffitall/ vnd ein Hirte werden / Ya/fprach der Dos 











* Von Duͤden vnd ſrer Büberen 444 

iſt wol war / ein vnterſcheind der Perſonen / Ein Mann muß nicht ein Weib 

a Ein Herr Rue, ö Ang a6 pöchen wollen! Daß Fan —— viſec/ 
nd iſt kein wunder / daß ſie fo halsſtarrig ſind / denn fie zichen Wappen en Lo warumb 


zn / Dennalsbaldein Kind reden Fan’ fo jtehen fie da und ſagen / Sony Son/hore/ die Theis Züden fo | 


fen find cin vermaledeyet Volck 22. Wasman denn den Kindern in der — rn mt 
dafı vergeflen fie nicht leichtlich / So iſt der Teuffel auch da / der hat groſſe sen / Vnd wen acſi 
er ergreifft / den helt er feſt / Wie man im Bapſthumb gnugſam erfaren / vnd noch teglich ſihet 
mans an den Rotten / Darumb ſollen wir jmmer beten / vnd Gott fuͤrchten. 
Von einem Juͤden der ſich wolt teuffen laſſen Ar 
erftzuuorgen Rom gehen. — 5* 
In Yüde/der fich wolt teuffen iaſſen / vnd der Cheiſten Glauben annemen / Beichtete ei⸗ 
nem Prieſter / vnd fagte: Er wolte zuuor om gehen / vnd das oberſte Heupt in der Bäberep) 
Ehriftenheit fehen / ehe ergetaufft wuͤrde/ fürnemender Prieſter auffs hefftigſte Sande ok 
bemuͤhete zu hindern /denn er furchte/ wenn er Das gerniß vnd Büberey zu Rom wuͤrde fs Schande / 
hen / ſo wuͤrde er vom Chaftenthumb abgeſcheeckt werden. Aber der Jude zog gen Rom / vnd fo zu Rom 
da er grewliche ding gnug gefeben hatte / kam ex wider zum Priefter/ond bat vmb die Tauffe/ —— 


vnd ſagte: 
Numik ich der Chriſten Gott gerne anbeten / Denn er iſt geduͤltig gnug / Kan er ſolche Buͤ⸗ 
berey vnd Bubenftüc zu Rom leiden / So kan er alle Schalckheit vnd vntugent der Welt lei⸗ 
den Goit aber it nicht grawſam gnug / daß er vns ſeyn Volck alſo ſehe geplagt hat. Di 
Nach diefer Hiftorien gedachte er Doctor Martinus duther / wie Kom gelegen were / die 
tte er vierzehen tag durchgangen vnd beſehen mit groſſer gefahr / vnd derſelbige ort / das alte Altes 
m/dadiebeften und hübfchten Gebewde weren geweſen / daf were von Gott geſchleifft / vnd Rome ges 
der Erden vnnd eben gemacht / Auff dem Berge vnd Schloß / dem Capitolid / were ein legenbeit / 
B fier/ondder Berg Tarpeius genannt / war höher / denn demeluentiner Burg / —— 
Eapitolium vnd Quiriter / Das Theatrum vnd Spielhaus were rundg 2. Stuffen pew, 
Doch in dierunde geringe vmbher erhaben/ ober einander / daß man fchichtig figen/ vnd zuſchen 
ondte / in zwey hundert taufend Menſchen / Dauon ſtunden noch die Mawren / vnd das der 
dament verhanden/ Darnach were ein Kirchhoff zu S. Calixtus / darauff weren etliche 


ſent Merterer begraben. 
FJuͤden Argument. 


Vden vnd Tuͤrcken haben ein einiges Arglamen/ ’ crflucht ſey 

| / Die Chuſten thun das’ Darumb end xrfluch 
Mi d ander Propofition /fprechen fie / wird damit beweiſet / Denn ſie gleuben an 
Gott Baker /t Daum Keen Geiſt/ . Man füge hnen was und wie man wil/fo fönnen 
fie nicht gleuben / daß drey eines feyen. Aber ich mil one alte mühe vnd arbeit auch fchlaffend 
meinen Olauben erhalten’ Daß weiß ich / Vnd ob ich gleich firauchelt/da Gott fur ſey / wil ich 


doch bey dem / daß ich gelehrnt hab bleiben helt. Denn obwolein — 


/ Verf Xcyh all /di 





Razalean ine der ” Schwermer/anfeiner. 

dabey blei Sin den & * — —* —— ——— 
Schwermern ni t / ſie ſtehen fefte/on ⸗ 

den cus von — des Teuffels Prophet that / Dem ſagte ich / er ſolte ſich wol fuͤr⸗ —* 
Dropbet, 


ſchen / daß er nicht jrrete / Da fprach er/danon folmich 
Gott nicht bringen / etc. 
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Eigen Haktini Luthers / 
LXXV, " 


— Wert. Qucher * 


Vom Tuͤrcken. 


BER Türck iſt nicht viel vber 200. Sargome 
54 fen’ Die Saracener haben fchier acht hundert Jarregiertinach 
N der Prophecey Daniels. Wird nu der Tuͤrck auff Komgieheny 
z fofeheichs nicht ungern. Denn alſo ſtehet im Propheten Dani 
; Er wird feinen Bogen tragen / vnd fein Lager fchlagen swiliche 
zweien Meceren / auff dem heiligen Berge. Rom ponv 
fen Heiligen / die da begraben ligen / fo iſts auch RR 
Abomination der Grewel(der Bapft) — 
ann die heilige Statt/ kompt nu der Tuͤrck feı 
gſte Tagnichtferne. 

2. ME. , Chriftus — vnſere Seelen Erlöfet/ fo wird er auch vnſere Seibe Ertöfen, Dennter 
Bun di Trek muß Teutfchlande cin — acben / Ich — — — 













——— —GEm anderss. 
—— Dorto: Martinus Luther: Es ligt nicht dꝛan/ 







man viel Volcks zuſammen beingt / Es muß der thun / der deoben.ift. Sonathas König 

Sauls Son fagte: Gott fan auch durch wenig helffen/ ec. Das Fan Sort) aferen 

Heer jtꝛe macht / daß es — ie pntereinander zerfleifcht. Dafagte die Doctorin:( j 

ons Gott fuͤr dem Tuͤrcken. Nein / ſpꝛach Doctor Martinus Luther: Er muß ein malfo 

vnd vns den Peltz lauſen. Wenn der Tuͤrck mit ſo viel Schiffen kompt Wie man ſag 

vier hundert / So iſt gewiß erfüllet/ daß Damielfaget: Auff vielen Waſſern. Wenn Gott wolte/ 

daß der Tuͤrck in Teutſchlanden gefehlagen wuͤrde / ſo wuͤrden Esypten / Perſen / ec. ſeine eigene 

Sender von jm abfallen in einem halben Jar. 

Soma faget/der Tuͤrck habe vier feiner Sone faffen beſchneiden / vnd ein groß Feſt vnd Ge⸗ 

ge gehalten dazu er den groſſen Eliam Prieſter Johann / der Perſen Rönigunddie Vene⸗ 

Sn ade. Er ſol von feinen Jeuten in grofler Ehrerbi chalten werden/denn werdes 

en Zeichen oder Gleitsbrieff hat (fo fie. nennen DIET, mit gülden Buchflaben ges 
feheitben, der fan durch.alle feine Lande ficher kommen / ſo belt er friede mit furcht, 

Dan faptauch.daier fenfum fürcunengrafln Daopbeten halte /dochfep fein Mabomet 


Das dır 

Türch ott mit cinem wort verfündiget/Dacr ſaget: 
hf, Ich in das en der 2 

beit, Ein trefflicher/ alaubiwirdiger Eye namen Schmaltz / Bürger zu Hagenaw / der in 


Legation bey dem Tuͤrcken geweſen ſagete / Daß der Tuͤrckiſche Keiſer hatte gefraget / Was fu= 

ther fuͤr ein Mann / vnd wie alterwere? Darauff cr der Kegat jm geantiwortet/ Er were jrgende 

Des Tür: acht viergig Jar alt/ Solt der Tuͤrck gefagt haben / Ich wolt das er noch jünger were/denn er 

ckiſchen K. folteinengnedigen Herzen an mir wiſſen / Da ſprach Doctoꝛ Di. Luther / ſchlug daß Creutz fur 
* von ſich / Behůte mich Gott fur dieſem gnedigen Herrn. 

DOMER Es ward des Turcken gedacht / wie daß er ein liſtiger / tuͤckiſcher Feind were / Der nicht al⸗ 
Liſtigkeit fein mit groſſer macht und kuͤnheit / Sondern viel mehe mit Behendigkeit vnd Betrug Friegetez 
des Tür, Machte die Leute matt vnd můde / vnd beicht Ihnen ab mit Scharmügeln/nichtmitv 
cken. Schlacht / Ergibt ſich auf feinem Vortheil / Thut auch feine Schlacht ex habe denn * 
Sieg fur ſich zu hoffen / Hat ein Muficum vnd Sengeriſchen Kopff Wennmanjhn halten 
wil / vnd die Schlacht anbeut / fo drollet er ſich dauon / Wie die Muſici / wenn man fie bittet / ſo 
fingen ſie nicht / Bittet man fie aber nicht / ſo konnen ſie nicht auffhoͤren. Erbefleifligetfich nur 
auff Betriegerey / vnd liſtige Practicken / Darumb wird er genannt cin Fuchß / ſo auß dem Loch 
Caucaſo herfur wiſchet vnd ſchleicht. er 
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Vom Tuͤrcken. 445 
Die Teutſchen aber find kuͤne vnd frech / Frantzoſen vnd Spanier ſehe vnkeuſch nach dem o., « 
Sieg / Vnſer Volck feſt halten / ſonderlich die one anna A>t! a A 
fagte eine Hıftoria von einem Bürgermeifter zu Magdeburg/derfelbige hette dem Biſchofft digFein, 
diefe antwort geben vonder Mawren / die ſie zum andern malvon jm keuffen ſolten daß wollen 
wir michtehun/ Wollen che vnſer Helſe dian ſtrecken / vnd meiner folder erftefein/ Aber der firg 
iſt nicht bey vns / vnd in vnſer gemalt. Dem Tuͤrcken obfiegen vnd jn zu ſchlagen hat feinezcit/ 
u verlieren vnd vnten ligen hat auch feine zeit, Der König von Stande warlangı ftolg 
end mutig/ond treib Hoffart / biß er zu legt in feiner Maieſtet gefangen ward. Der Bapftbat 
Gott vnd Menfchen fo lange veracht / biß er jemmerliche ond ſchendlich gefallen uft/ Mfe jchlug 
Keiſer Maximilianus die Venediger mit einem einenhauffen. — 
Hieronhmus von Laſcka / Da er bey Doct. Martini. Torgaw war / hicß den Keiſer ge⸗ 
gen dem Tůrcken / des Reichs Schwantz / Welches den Doctor ſehe verdroß / daß er ſprach 
hore cs ſehr vngern / wenn man alſo ſchmehlich von vns redet / Es iſt ein zeichen daß der 
bald vntergehen wird vmb ſeiner groſſen Hoffart willen. ** * 
Des Tuͤrcken macht iſt ſehe Tauſent Kriegßuolck Jarvnd 


groß / als der zwey mal hundert 
haben zwey Tauſeun mal Tauſent 


Das Türcifche Reich ſtehet auff lauter Kriegen / Wir Teutſchen aber ſind zertliche Mer⸗ Der Thred 


cerer / vermogen nichts / find mit vielen vnd mancherleyen Herrſchafften beſchweret / Einer ver; iſt ein Krie 


derbt den andern. Wir wolten dem Tuͤrcken wol widerſtehen mit dem Vaier vnſer / Erloſe ung KPmanın 
vom Vbel / Wenn Teutſchland nicht ſo viel Blut vergoſſen hette / vnd nicht noch die erfandte 
Warheit verfolgete / Darumb wird ons Gott daheim ſuchen / Wie er Sodom vnd Gomors 
ren / Seboim / die fuͤnff Konigreiche / durch vier Konige ſtraffet / vnd darnach erwecket er Abras 
ham / der die vier Könige wider ſtraffte. Alſo wenn ich vnſers Her: Gotts Rath ſolte ſeyn / wenn 
er Teutchſland wolte ſtraffen / wolte ich das er den Bofewicht den Tůrcken) durch einen fomen 
Mann vertricbe/ Doch wirds Goit wol machen. u 
Des Türeken flucht/ Anno 1552, gefchibet fie aus furcht/ond nicht auß liſtigkeit / ſo iſts al⸗ ẽ 
lein ein Werck Goͤttlicher gewalt / der macht jn furchtſam / Wie er denn ſolches auch beweiſet. 
Deñ man ſagt / das im Tuͤrckiſchen Lager eine ſolche Tewꝛung vnd hunger ſey / daß fechs Beod/ 
fo manbey ons vmb vier Pfennig keufft / gelten ein Guͤlden / doch folzu Wien vnd in vnſers 
Keiſers Lager alles gnug feyn. Alſo fan vnſer Herr Gott ſtreiten vnd kriegen durch den from⸗ 
men Keiſer / Der Keiſer iſt friedfertig / dem leufft Fried entgegen / vnd folgetim nach. 
Diß iſt ein wunderbarlicher / vnd gar vnſers Herr Gotts Sieg wider den Tuͤrcken / denn er 
iſt ein vnzuͤchtiger / ſchendlicher Moͤrder / derzunor geſchworen hatte/in einem Jar nicht wider 
in Teutſchland zu kommen / der iſt nu ankommen / Hat den Mahomet feine Panier laſſen weis 
hen / vnd iſt ſchendlich geflohen / Hat Feine redliche That geuͤbet / keine Statt eröbert/ Nur ge⸗ 
plündert vnd gebrannt auff dem Lande / welches ein ſchlechter Edelmann wol thun kondte. Er 
ſol nu kein theil an Vngern haben / Die Sei jollen das hungrige Vngerland reuffen / dar⸗ Dröpb 
nach werden fie Teutfchland verwüften. Vngerland iſt etwa cin groß Sand geweſen / daß zwey von Hans 
mal vom Glauben gefallen iſt / Darumb fuͤret es auch zwey Creutz Fellet es zum dritten malab/ zu Ungern 


ſo wirds nicht wider zur Kirchen kommen. 


Die Tuͤrcken find ſehe ſtoltz und hoffertig / vberheben fich jresgroffen Gluͤcks und Giegs/ 


„Haben die Saracener vor dreiſſig Jaren verfchlungen/ da der Soldan umbfam. Wehnen ſie Foffart 


feyen allein Gottes Volck Sagen: Abraham habe Iſmael geopffert / nicht Iſaac / Sic ſchen des Türs 
Yaacs Samen / denen gebüre das Reich auff Erden/als dem es verfpochen und verheifenfep/ — 

Felle uns Abadttifche vmb des Artickels willen von der Heiligen Drepfaltigfeit/ Sagen 

auch. Es ſey nurcin Gott /zu des Lincken Hand fise Iheſus Cheiſtus / Maͤhomct aber firesur 
Rechten Hand / Cheiſti Geſetz und Lehre were allzu ſchwer vnd onmüglıch/ Darumb Maho⸗ 

met andere gegeben / die gelinder vnd leidlicher ſind / Als / die böſe Lüfte und begierde nicht ſo gar 
verdammen. Haben aber jhren Gottesdienſt fehr geſtreng vnnd ſteiff mit Beten / Faſten / 

Halten von Chriſto wol viel Ehren den Berg Oreb / Aber Jeruſalem wollen ſie nicht wider 

bawen. 


Anno M. D. xxyj. den xxj. Decemb. kam Marggraͤff Georg von Brandenburg gen Wit⸗ 3 se 
tenberg zu D. M. Kond fagte von derjemmerlichen vnd grewlichen Schlacht/foder Türck de Yiders 
widerdieonfern erobert/ wiederbefte Hauffonnd Kern außerleſenen Kriegßuolcks verrathen lag Anne 
onderfchlagen/fechsig Heuptlente gefangen / vnd mir groſſem Triumph und frolocken wegges *53 6. 
fuͤret weren / Die armen Cheriſten hette man ſchendlich geplaget / pnd die Naſen — 
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Tiſchꝛreden D. Martin Luthers, 


d il D Doc. M. Es gilt vns 
——— re Bafan wei Dee 
"Ger Re Doch an De grffn fügen „daß Der Papifßen mier das na 
fich auffn Keiſer Fe valaan onm off zu fchanden —— ſich nich 


rede Reichflage M. D. ny ſcheien fie in aller ficherheit/ Der Heiland Ben. 


Ernft von M. richtet cin Freudenfewer aninder Nacht / daer hoꝛete daß der Reifer 

kommen war. MR 

verwettet jener Pfaff enach alle ſeine Kuhe / der Luther ſolte vor Mich 
—* — elle nu etliche Jat ge auff den Sieg des Ke 
ſers / Wenn er ſein Schilde würde zu Pariß auffrichten / ſo ſolte es vber Die Lutheriſe 


——— van Dr 


gethan / Darnach ſolt die Acht vber die Lutherifchen folgen. —— 
Nu fellet —* abermals ein =: dahin/ daß der Fransof mit einem — 

— gezogen —* wider den * — —— ———— 

ſchland / Das heiſſet zerſtrewet die hoffertig find injhres Hertzens Sinn 

Fanftdu ————— fie ſind vberauß ſehr vermeſſen geweſen. H. Geiſt das Zund⸗ 

puluer alles Vnglůcks / der ſol einen groſſen Schatz haben / Wiewol in Dr PR a 

ben / Hebt der Sandaraff was an / fo wirds nicht bey der Brandfchagungbleiben/wie 


zuuor / da 
der Biſchoff von Mi. sehen mal hundert Tauſent ülden Brandſchatzung geben muſte. 


Moeieſtet Das Tinte kr fs in 32 ——— 5 






des Tuͤr⸗ dern. Panierthier. Er bat Ler 
— * ng) iantond ein folch Wolck/ Dafınnit Dienftbasfeit gröruckenäieBrunup alte 


— Leibeigene Leute. Er hat in hundert Jaren trefflich zugenommen/ Hat dic S 

racener gemehlich vnd eintzeln nach einander vnterdruckt und eingenormmen/Die zur Herm 

warenin Syria Aſia / Serufalm/i im gelobten Lande / Affrica vnd Griechenland, 

Gott ſtraf⸗ ¶ Alſo ſpielet Gott mit groſſen Konigen / Wie Eſaias ſagt: Ich — — 

fer Bönig vber Konigreiche / Welchs fündiget / vertilge ich. Das hat er wol beweiſet. Denn erftlich, 

ihr Niniue vnd Aſſar das Chaldaiſche Konigreich verwuͤſtet / Darnach hat Babylon 

gefreſſen / daſſelbige verſchlang fur. Da nu die Perſer meineten / daß fie Dastotum were 

kam der groſſe Acrander vnd eroberts. Alexander ward darnach von — zar 

zu nicht gemacht. Das Romiſche Keiſerthumb / fo das aller mechtigſte geweſen ward durch 

innerliche Kriege von Saracenern/ Gotten Wenden vnd Humnen auffgefreffen. So fan 

-  onfer Ser: Gott die groſſen Monarchen/Keifer/Königevnd — bezalen. Die Vencdiger 
arg pi 


efflich te / S 
Laß gleich ſeyn / daß der Kür? in kurtzer zeit / Nemlich Na gluͤck vnd Sieggehabt / 









— Beis 


Gribumbe * ondhoch geſtiegen iſt / Doch iſts nirgend nicht zunergleichen mit dom Römifchen humb / 





fteigen, welchs in so. Jaren vberauß zugenommen vnd gewachſen hat / Alſo / daß es das aller 
iftgeivefen. Es hatte einen groflen Parorifmum vnd Anftoß durch Hannibal den - 
Feldherrn der von Carthago 23. Jar lang erduldet / Aber darnach nams eilends wider zu vnd 
wuchf / alſo / daß Scipio / der treffliche Held ſagt / Man ſolt in Litaneyen nicht bitten vmb zu⸗ 
nemung vnnd weiterung des Reichs / Als molt er ſagen: Sucht ir... 
gröffers/ Sehet zu / wie jr diß groffes moget erhalten. 

Alſo hoffe ich nu auch die Welt ſey nu am ende. Denn Carolus vnd Solimannus find 
des Reichfi Hefen / Keiner wird das Keich gang befisen. Der Tuͤrck hats noch nicht De: 
bracht/als das Romiſche Reich / das in so. Jaren ſehr hoch ſtieg und zunam / Es wird bey dies, 
fen Hefen wol bleihen / Chriſtus wird kommen / denn wir haben keine Schufft mehꝛ / vnd bie Zeie 
chen ſind verhanden. 

Der Tür hat ʒwar groß gluͤck vnd S Succeßion / vnd rhuͤmen alle noch / daß ſie vom Siam 
vnd Geblate des Detomannı herkommen / Daher werden fie ſtoltz / auffgeblaſen vnd Tium⸗ 
phiren / Da doch die Roͤmiſchen Keiſer Feine ſolche Linie niemals gehabt haben. Denn Keiſer 
Julius hat feinen Mennlichen Erben gelaſſen / Auguſtus Tpberius/ Caligula/ re 
find nurvon Weibern her nach jhm gefolgct / vnd das Reich inne geh bt. Aber der Türch 
feinen Menntichen Stamm vnd Linien er vom Dttomanno, Die | Zeutfchen ve 
fche Keiſer und Könige per Synechdochen / nur mit dem Tittel / In def nimptder 
lien vnd anders tin. 
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Dom Tuͤrcken. SE 446 
Der Ehurfürft fagte Doctor Mart. Luth. von einemgroffen vnſer Kriegßuolck 
in — 3 genommen haben —— den dreyen —— —— 
K. V.vnnd S. die vom Tuͤrcken corrumpirt ſolten ſeyn / Denn es ſtuůnde zu Wien an allen 
Kirchen geſcheieben K. V. vnd der S. weren werd / daß fie hiengen an einem ſtrick / Denn fie 
hetten das Teutſche Kriegßuolck / ſo nicht gnug geräftet war/geführet biß an das Tuͤrckiſche 
Lager / Daaberein Cheiſten / ſo auß dem Türefifchen hauffen entrunnen vnd entlauffen wary 
kam vnd ſagte jhnen / Sie wolten ſich fertig vnnd die Schlachtoꝛdnung machen / Denn der 
Feind were geräft,Daffelbige verachtetendie Heuptleute fein ſicher / Darnach da fie ſahen / daß 
‚ver Feind gezogen kam / dreheten fie ſich heimlich daruon / vnd lieſſen das Fußnolck / ſo 
nicht fliehen kondte / Denn der Feind war jhnen zu nahe Nacken / war 
erſchrocken / vnnd ſchrey jemmerlich / wehreten ſich zum theil / ſo viel ſie kondten / Alſo / daß der 
Tuͤrck die Flucht gab / welchs den vnſern wider ein Hers machte/das fie ſtunden / Alſo / das bey 
‚dem Fußuolck u. bundertond2o. Reiſige hielten inder Schlacht/ die waren algumal jemmers 
lich erjchlagen worden. 
Der Tuͤrckiſche Keifer Selimus hat ſeinen Bruder ermordet / auff das er allein regierte / Es ar Tin 
iſt ſchrecklich gar ſat / daß ein Bruder den andern vmbbringet / dꝛumb er Bruder iſt / Es iſt zu 5 Br 
gar Tyranniſch. Ich hoffe / daß Regiment der Tuͤrcken / daß fogewaltigmit Tir get Mord, 
fol plöglich fallen Allein das Gott vnſere Boßheit durch ſolche Tyrannen ſtrafft / Wie wir 
auch redlich darnach ringen. ne 
Tuͤrcken meinen vermeffentlich /fie Dein den rechten Gottesdienſt / onnddie Reli⸗ Satin 
gion/ verlachen vnnd verfpotten vnſer Cheiſtliche Religion / brauchen dazu dieſen ruch / cken Bela 
Joan.5. Da Cheiſtus ſpricht: Ich bin kommen in meines Vaters Namen / vnd jr nemet mich Som 
nicht an. So einander wird kommen in ſeinem eigen Namen / den werdet jhr annemen / Auff 
dem (Alinsander)ruben fie, * 
Es war geredet / daß der K. vom Tuͤrcken i. Tauſent Ducaten / durch einen Juͤden / der fie 
Im vberantwortet hette / genommen / vnd das Kriegßuolck verrathen / auch zugeſaget den König 
ſelbs in des Feindes Hende zu geben / Da ſeuffze D. M. Luth. vnd fprach: Ah 
geil ber Wenſchen. Herne nichts Der Derzether muß ewig in der Selle beennen Sch woltmicht 
ei nmel ogratben. ch fürcht ein anders am F. daß er einfolchen groffen/gewaltigen hauf⸗ 
fen ſo jemmerlich dem Tuͤrcken in Rachen hat laſſen fuhren vnd ſtecken durch ein meineidigen 
Mammelucken der zunor vom Tuͤrcken ad vnd zun Ehriſten gefallen iſt / vñnd vielleicht wider 
abfallen wird vom Chꝛiſtlichen Glauben / vnd zum Tuͤrcken werden. w 
Ayes folten Furſten vnd Regenten anders geſchickt vnd geruſt ſeyn wider einen ſolchen ge⸗ Die gi 
waltigen Feind / vnd felbs zu Felde ziehen / jm micht mit einem folchen fleinen heufflin entgegen Tärcken 
ziehen. Denn der Tuͤrck iſt nicht ein fchlechter geringer Feind / der zu verachten ſey/ Bie Daniel glüchfelig 
ſagt: Im iſt gegeben / daß er wider Die heiligen Gottes ziche. Drumb hat er fo groß glack und fi * ſtreiten 
auch das anſehen / als were er Gott / vnd felig. Denn er veracht vnd verlacht ung Eheiſten lolle. 
Abgoͤttiſche und Gotzendiener. Macht drey Thron und Stüle Gottes / Cheiftum ferterzur 
Uncken / Mahomet zur Rechten / der auffs Reich Cheiſti / fo vorher gangen hernach gefolget 
vnd kommen iſt. Drumbleiften vnd thun die Tuͤrcken jhre Eide / Dep Gott / der Himmel vnd 
ee ‘ ie en hat Dep Mahomet feinem Diener/ ond bey den 54. Prꝛopheten vom Him⸗ 
mel gcfandt. 
Wider eines folchen gewalt und macht find wir volle Teutfchen faulfreſſige Sewe / gehen ——— 
můuͤſſig / ſchlinckern ſchlanckern / freſſen / ſauffen / fpielen/treiben ailerley mutwillen vnd Buben⸗ fer, 
ſtůcke laſſen ons nichts zu Hertzen gehen / noch bewegen fo viel groſſe jemmerliche Schlachten 
vnd Niderlage des armen Teutſchen Kriegßuolcks. Denn der Tůrck in zo. Jaren / ſo gewaltig 
— er iſt worden ein Her in Egypten / Arabien / Perſen / Aſien / pndingang 
2iechenland. * | 
Zeutfchland iſt allzeit das befte Land vñ Nation geweſen / Es wird jm aber gehen / wie Troia / 
Daß man wird fagen: Es iſt auß / Ruimus Troes, iacet ſlium ingens. Saft vns Gott bitten? 
Er wolte vnſer Gewiſſen in folchem jammer/not ond unglück erhalten, bey derreinen ehe 
Das Türekifche Reich iſt im Propheten Daniel / vnd in der Offenbarung Johannis zunor Prophetey 
perkundigt / Auff das die Gottſeligen vnd fromme / rechtſchaffene Chriſten nicht erſcheecken ſol Dan. Caps 
len für ſeiner gröſſe vnd —— ‚Propbecep aſt eine ſeine hübfche Cronicke biß an der 
Welt ende / beſchꝛeibet klerlich des Endechriſts und Tuͤrcken Reich * * 
In der Offenbarung Johannis fichet alſo er Vnd jhm ward gegeben zu fireiten 
mie den Heiligen / vnd fie zu vberwinden / Apo. 13, Welcher eigenstich vom Türeken/ gr 
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Tiſchreden D. Bartin Luthers/ 


Bapft lautet / Denn die Heiligen vberwinden vnd fiegen nichtob durch Heili dern 
durch gedult / vnd vberwinden durch den Glauben / am Leibe werdenfieermowe 
ak En —— eine zeit / zwo —* md cin halbe zeit. Paiftı } 
| die Frage/waß für eine zeit ſey. Wenn zeit ein Jar bedeut /fo machts.vierdhalb Ya 
— gleich auffden Antiochum/derim Volck Iſrael drꝛey vnnd ein halb Jar —— 
ſtes Bild.” wuͤtete. Der Bub Antiochus war zu Rom zum Geiſel gegeben / Aber er flohe vnden 
uon / Nam das Reich Iſrael ein / nicht mit Heercs krafft / ſondern mit liſten vnd Pracucken n 
hatte es 7. Jar lang innen / Plagte aber die Juden nur vierdhalb Jar / zu letzt kamerjenimerlich 

vnd ſchendlich vmb / Er muſte verfaulen im ſtancke ſeiner Kranckheit / daß ni 

bleiben kondte / Alſo ward er one Hand geſchlagen vnd erwuͤrget. * 

| Eben alfo wirds dem Bapft auch gehen der wird auch one Hand und Schwerdfe 
* kommen / wird in jhm ſelber verſchmachten. Denn er hat nicht gebraucht groſſe Macht/Rraffı 
3 vnd Gewalt / Sondern Lügen ond Superflition und Aberglauben mit der Scheiffebemen 
| telt vnd geſchmuͤckt: Du bift Petrus/mweide meine Lemmer. RI. 
Wenn der Mit ſoichen Fundamenten ond Gründen hat er zugenom̃en vnd wird widerfallen. Drums 
ey? ug gehoͤret dieſe Prophecey/ Er wird one macht fallen/ eigentlich und fürnemlichauffden Bapf, 
fingen Denn alleanvdere ‚Dotentaten und Tyrannen fahren und gchen mitgewaltund machen 
Ei jbr Wiewol die Propheccy gemein iſt / vnd faſſet beide Bapft vnd Turcken. Denn fichäbenben 
Regimene: zu gleich / vnd faſt ** eine zeit angefangen vnterm Keiſer Phocas / daß nu bey 9. bumdert Var 
iſt / da hat der Bapſt angefangen Geiſtlich zu regieren/ond der zu wachſſen⸗ 
Weltlch Reich des Bapſts hat kaum dꝛey hundert Jar geweret/ Da er die Könige: 
Wenn der regiert hat. —— —— 
Tuͤrck Con⸗ an aber dieſe Bophecen / Eine zeit / wo be mick nond 
/Y £ 7 —— Ich wolts wol gern auff den Tuͤrcken sich — — 
nommen er Conſiantinopel eröbert und eingenommen hapy. 4. hundert vnd 53. Welches nu So. Jar 
— nnichnudiefezeitrechne nach dem Alter Chriſti / als z0. Jar So macht dicſer Spruch 
3 9.hundereonds. Jar / So hette der Tuͤrck noch 20, Jar zu regieren. Nu / Gott weih/mwieers 
| machen wil/ Wie er die Seinen erlöfen wil/ Gebuͤret uns nicht zu errathen vnd forfchen Sons 
sl en dern Buſſe thun ondbeten. | — — a 
N a Anno3s.am 8. Septemb. worden grewliche Zeitung vom Tuͤrcken geſcheicben / wie er mie 
138 wier gewaltigen hauffen / vnd in eigener Perfon auff Vngern eilete/vndmwoltezu Denen 
Winterlager halten’ Da fprach D. M. 2. ft das war / ſo haben wirs verfehlaffen. Fchab 
halts noch für ein erticht ding vñ Spiegelfechten des N. dem das Maulnach einer Gehatu 
ſtincket / wolt gern ein mal Gelt haben / wie er oftmals dergleichen erdacht und aufs 
bat. Mit ſolchen fügen macht man / daß mans nicht wird gleuben / wenn cs indermarbeitaljor 
vnd die not erfordert / Wie im Eſopo fichet/ da manden Wolff ſolte ſchlagen / dact nicht vors 
handen war / Darnach da er vorhanden war / lieff niemand zu. a 
Ich fürchte fehr Teutſchland ſey verrathen vnd verkaufft / wird erfchdpfft/beidenon Gelt 
vnd Leuten / vnd gar außgeſogen / Darnach wird mans dem Tuͤrcken in cken / da 
vollend auffreſſe. Aber ich armer Luther muß alles gethan haben / wie auch inder Bawren Auff 
rhur / Deßgleichen gibt man mir ſchuld / Ich babe die Sacramentirer erreget Damımbbabi 
Tarcken ¶ Anno ʒs. den io. Nouemb ſagte D. Lmancherley von der Tůͤrcken vngeſchwungen Lügen 
Zügen, die ſich rhameten / ſie weren Saracener und Gottes Volck / daran ſie doch gar unuerfcheimpe 
liegen wider die heilige Schrift. Ja / ſagen ſie / Es iſt war / Iſaac iſt zwar wol der rechte Sonder 
Verheiſſung geweſen / Aber da man jn opffern vnd ſchlachten ſolte / entlieff er auß des Vatters 
gehorſam / gleich als wolt er cin Schlachtmeſſer holen / In deß kam Ißmael freywillig vnd ic 
ſich Opffern / Daher iſt er ein Kind der Verheiſſung worden. 

Das iſt gar ein grobe greiffliche Lügen / wie der Papiſten von einerley aeftalt vom Saca⸗ 
ment des Altars. Alſo rbümen ſich die Tuͤrcken fie ſeyen Gottes außerweltes Volck Clark 
als weren die andern allzumal Abgoͤttiſche. 

Der Züre wenn er in Teutſchland kompt ſo wird er ons eine gute Harhuſche geben /Abee 
Teutſchland wird er nicht beſitzen Denn das Volck iſt zu boſe “rn 

Kompt der Tuͤrck / fo wird er nicht gereist vom Fard. kommen / Sondern vonijmfelrs/daß 
er uns reisen/ vnnd vrſach zu kriegen ond ons zu wehren geben wil / Es heift aber/ABef das 
Sch werd nimpt/derwird geſchlagen / vnd verlewret gern. Dochforge ich / Denn bey den vn⸗ 
ſern iſt groſſe verachtung Gottes Woꝛts / Bey den Papiſten groſſe GE 5— 
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Vom Tuͤreken. 447 

liche Suͤnde wider die erſte vnd ander Tafel der Zehen Gebott Gottes / daß macht mir ein boß 

Gewiſſen / vnd krencket mein Hertz / Hilfft uns Goit nicht / ſo find wir verlorn. 

Widerumbsröftet mich erſtlich des Turcken Hoffart / der ſich auff ſeine macht verleſt / vnd 

des F. armut. Denn vnſers Herr Gotts Natur vnd art iſt / die Gewaltigen vom Stuel zu ſe⸗ 

sen. Zum andern / daß der Bapſt vnd der Frantzoß vns den Tuͤrcken ins Land locken / DOrumb 

Na — er gleich kompt mag er Sebnam wegfuͤhren / Aber Ezechiam wird er 

en zu frieden laſſen. * 

— der Tuͤrcken / iſt Soptifchy Wendiſch / die braucht man zu Hofe/ Spuab 
vnd Beicffe zu fcheeiben/ Darnach iftdie Arabifche/ die müffen ſie haben vmb der Religion wit ey den 
len / Denn Mahomech bat Arabifch geſcheieben / Diedritte vnnd vierde Sprach iſt die Geie⸗ Türeken, 
ehifche vnd Lateiniſche / die halten fie fur Barbarıfch/ grobond Bewrifch. Er aberregieret gar 
alleine Hats alles innen den gröften eheil Aſien / aufgenommen das Königreich der Perſen / 

Item / Egypten / Gꝛiechen / vnd alles was zum Drientalifchen Reich AR | 

2 ch boffer fol das Decidentale vnd Teutſche Reich zu Frieden laffen/ Kömpt er in Teut ⸗ 

ſchland / ſo wird er nicht fommen wie ein Her: /fondern wie ein Reuber/ Daß ers plündere/wirds 

Aichtgewaltiglich ondeigenthümblich einbefommen. Hette Teutfchland einen Herin/fo fonds 

ten wir jm leichtlich pe ie Papiften find die ergeften Feinde / wollen che das 

Teutſchland verwüftet werde / Darzu hat der Tuͤrck luſt / Er iſt in Kriegen geübt/ond ſtets in 

Ruͤſtung / Wird er aneinemozt in die flucht geſchlagẽ / ſo verſucht er es an einem andern / macht 
ſeine Widerſacher und Feinde alſo matt und muͤde / vnd mergelt fie abe, 

Tuͤrcken haben viel Moſaiſch dings vnd Ceremonien behalten / Aber das groſſe Gluͤck in ag om 
Kriegen vnd obſiegen macht fie ftolß und blehet fie/ daß ſie newe Gottesdienfte ertichtet haben, — * * 
Denn Kriegßrhum vnd herrligkeit iſt nach dem fleiſch groß geachtet. Drumb weil der Türe" 

von der ſchwacheit vnd vngeſtalt des Herrn Cheiſti nichts weiß / ſo iſt er hoffertig vnd ſtoltz / Wie 
auch Daniel ſagt: Im iſt gegeben zu ſtreiten wider die Heiligen / vnd ſie zu vberwinden. 
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geſiegt hette / vnd daß er durch Polen auff Teutſchland ſtracks zoͤge/ ec. Da ſprach D.M.L ErWorſichtig 
begert Teuſſchland daß iſt eben / ſonderlich des Orts / Auff Italien aber zeucht er nicht leicht⸗ Feit des 
lich / Denn er hat nicht raums gnug / es iſt ihm zu eng mit feinem Volck / durch zuzichen. Er iſt Fürcken. 
ein grauſamer hefftiger Feind / vnd nicht zuuerachten / iſt ſehe mechtig / vermag viel Volcks / iſt 
ein wol geuͤbter und verſuchter Kriegßmann / ſehr weiſe / Sieget ob und vberwindet mit kuͤnſtli⸗ 
chen Anſchlegen und rath / verſchonet feiner Leute / erhelt fein Volck in gunſt vnnd bey gutem 
toillen/Zeucht vnbedechtig nicht auß zu Felde noch ſchlegt / Er ſehe denifeinen Vortheil Bricht /7 
den Feinden gemchlich ab / za Etvnd rupffet ſie einzein. Er iſt fürwar ein groß Vngluck / Got⸗ 
tes ſtaupe vnd Ruthe Wir ſind ſicher vnd ig / vnd verachten jn/ verlaſſen uns auff vnſere 
Kluͤgheit / gleich als wenn wir wider den Koͤnig von Engeland oder Franckreich kriegeten Da 
er doch ein Herr vber viel Konigreich / Sand und Leute/ vnd der aller mechtigſte und gewaltigſte 
WMonarcha vnd Keiſer iſt / Vnd wenn nicht ein Michael oder Raphael fur uns ſtunde / bey uns 
were / vnd im wehrete/foweren wir lang vmbkommen. 

DM. klagte vber Keiſer Carls nachleſſigkeit / als der ſich der ſachen nicht mit ernſt anneme 
lieſſe den Tuͤrcken jmmer eins nach dem andern eintzeln einnemen / da doch ein Keiſer nicht ſolte 
noch koͤndte friede haben / Wie man in Hiſtorien ſihet / daß die Römer ftetsfurundfurein Erbsl ., 
lich vnd gewiß Kriegßuolck gehalten haben / die jmmerdar zu Felde Gleich wie heut zu | “ 
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tage der Tuͤrck auch hat die Jenitz Xc verfüchte ond befte Kriegßleute. Wir aber famlenein| “ 
uffen von lofenerwegnen/verzüchten Buben, die auch die befehrdigen und todſchlagen / ſo fie 
üßenond nen read A ons für Krieg vnd Kriegßgeſchrey. a 
Aber ich fürchtemich vber auß ſehr fur der Dapıften Bü fiewob 2. Dept 
fen mit ons zu drümmern gehen / Gott gebe das meine Prophecen feile. Sch fehe das Anteredens rrem, 
was furher gehet / Gott wolledas Confrquens/ond was hernach folgen möchte/ gnediglich weh⸗ 
ren. Fellet den Papiſten folches cin /fodürffen fie es thun / Den es ift vngleublich / wie boͤſe der 
Teuffel iſt / er ruget noch feyret nicht / Sie ſind jetzt zu ſchanden worden / vnd haben ver zweiffelt / 
weerden ein anders fuͤrnemen / vnnd gedencken / wie ſie vns gegen dem Tuͤrcken verrathen und 
vpbergeben / der ſchier Dasganse Orientaliſche Reich / und alles was gegen Morgen ligt / innen 
hat / Aufgenommen Syrien / Babel / Meſopotamien / die onterm Perſer Könige ſind / Wie 
denn der Perſer / Soldan vnd der Tuͤrck eine Religion haben / vnd gleichwol einer den andern 
plagt vmbs Regiments willen / das ein jeglicher gern wolte alles vnd ein Herr allein ſein / Wie 


die vnſern. 
Eee” Crre Anne 





Anno39.den ı. Sch. ward gefager/ Wie der Tuͤrck die Walachen aefchlagen/ond Anm ob 7a ASS 7 


N 


Ders 
Tuͤrcken hart zufegte/ond mit frigen alfo bedrengete —————— 
— M·Eſchꝛ/ der 


Tiſchreden D. Martin Euchere⸗ 
Anno 39.den Iehten Juni worden newe Zeitung vom Perfer 5 






12. Ge Tcheinee da IT, chfäri Yankee) 


—— 


‚daß wir Tentfchen m es en. Tür 


—— cken leichtlich widerſtand thun / Wen in wir ſt Ani Y 
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On Gott 
iſt kein 
gläcf wis 
derden 


Türcken. 


Vermefs 
fenbeir/ 
vnfelige 


Brieger, 


vnd zehen tauſent zu oß / geſchic ———— AR ——— 


















—— hatten die Re an @ricaf 
felben hielten fie jmmer an/ vd fiegeten jren Feinden ob/ Denn fieie 
— Vnd ein Legion hatte ſechß tauſent Mann / Mit den 
muͤde gemacht / So wird auch das. Kriegfuolck dureh fiete vbungje; 
Dzumbhaben rechtfchaffene Kriegßleute fonderliche Priuilegien vnd freyh 
Das Euangelium iſt zu Ofen in Vngern / vnd in Griechenland an vielen orten / Ei⸗ 
ſprach D. MR. Lein ſehe liſtiger vnd —— —— s Tuͤrcken 
— ——————— Lute an ſich locket / vnd ſchmieret jnen das Maul. W 
Gott bitten * — ſeine —— * tuͤcke i 
wolle uns in es bringen / daß jn Gott durch re 
bekehre / Wie Babel durch den lieben Daniel ses, une Sm 
NL — 
FR Spot gewiſſe Zeitung/ daß der Türdk fo He 
komme vmb meiner lehre willen / damit ee a 
senicht vertilget. Darnach werden Mei — 
—5 vnnd Bethfarten anrichten. Wie fol jm vnſer — 
gern en ich, weiß fchier nicht wie man beten fol/fo 
dazu/ Der Allmechtige Gott wolte ons — END helfen. 
verlieren/ Wolan fiewollens nicht anders haben / "ch fuͤrcht / daß ich cin Prop 
Denn ichhabegefagt: Der Keifer ſey in —— erfordert vnd woꝛden vmb der 
vrſach wůlen / daß er Die Lutheriſchen mit — außrotte / Wurde ers eye 
vnd wir alumal dem Tuͤrcken in Rachen geworffen werden. Das Tentfchland im‘ 
—— Pre PAR eng fan vn luſt / Aber ich habe zu dot das 
trawen / Er werde den Tuͤrcken n vnd dempffen 
— des Tuͤrcken by D.M. L. gedacht —— 
daß ſie beſchlo tten wider den cken zu ziehen / vnd jhnen zu 
Martinus eh Sie meinen wol glück wider ER haben / Aber Gott faget: Es 
mein / ſtehet in meiner Hand / Als wolt er fagen: Lieben Junckern Laſt mich friegen/denn beides 
iſt mein / Rath vnd That / Daß mit vorgehenden berathſchlagung (Dabey ich auch muß fen) 
in meiner furcht vnd anruffung fürgenommen werde / vnd das Gluͤck ergehe/fonft vnd on⸗ 
mich wird nichts darauß / rathſchlaget vnd thut was jr woͤllet. ‚a 
Der Tuͤrck fömpt wider ons gezogen mit einem groffen/ongewönlichen —— 
vermeſſenſt / vngeachtet / daß er cin Friedſtandt mit uns gemacht hat / Er wil 
kommen ſol heiſſen / lefter ſich vernemen / ec. Da bat Gott luft zu / mit ſolchen vermeflenen 
ſellen zu kriegen / Er bewiefe ſich wider jn fuͤr Wien / da er mit ſchande — — 
Peſtilentz willen / Er kan jn jetzundt wol mit Helliſchen Fewer verbiennen. IBenn pnsnuder 
Tuͤrck wol geraufft hat / ſo wird er auffliegen Denn Gott wird wider jn ——— Vnd iſt ſeinẽe 
luſt / daß er mit ſolchen ftolgen Geſellen ſtreite / Wie er thatmitdem Konige in Morenland/dee 








3. Par. 14. wider Judam kam mit einem vnzehlichen Hauffen / Nemlich mit zehen mal 


welchem Koͤnig Juda Aſa entgegen zog mit einem kleinen heufflin/ond ſchlug jhn / 
ſcheecket di Moren vom Himmel herab 2. Par. 14. Mich windert/wo ee 
befommen hat. Alſo auch fehlngein Engel der Affprier Heer als 1 8 2.taufent Mann der 
nig S ennaherib ward darnach von ſeinen eigenen Rindern erſe 


D. M. Hredte vicl vom Tuͤrcken / vnd fagte: Vnſer K. htm mik einem gmalgen Dee 
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— ſchriebe Sernen/der Dberler and Sch, 
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Tardeen / Vnd Cap. in. Da 

— zen ——— re 
Dem Werden wird fchlagen. Gott heiffe vns / daß gute newe Zeitung fommen/ich mei⸗ 

nnete nicht / daß ichs erleben folte / daß die zwen Le BA BR Ei Be run | 

iſt allzu vermeſſen / verleſt ich auff ſeine kreffte / ſtercke 


d 
a ; er — — * an neben fieden rd 


Vermanung D.M. ei etyie mode den Türcken 









ne en a aaa Bl sr ee 





vnd fich demätigen/ond Gott v Beh 
Da derfunge. Herz Nergog Johans Sriderich — 

M. D. ri. Fanıen newe —— —— DE part 

— — Homo Safe mare 1D zug 2,4 

eine Schlacht mehun/S Bea ———— — Us 1432. 

fent Mann, Yennlich mit 46. Zaufent Spaniernond Italianern / Vnd 

berhůmete Kriegßmann / vnd furnemſte eintt vnter des 


a ron und aufferlefenen Hauffen S — —S—— 


Darauff ſagte D. M. CDiß alles aeher nach meinem wundſch. Denn wir ſe daß die 

Belt ſetzt regiert wird von Gottes Rath / vnd went er das glück gibt/micht durch fehliche Wundſch 
Weißheit. Werhettedürffen hoffen / daß ein folch groß Volck ond Heer folte zufammenfom: Yıd a 
men / daß ge et vnuerſehens / Alſo wird dieſe zeit der welt jet durch vnausſprechliche / wun⸗ Ep er i 
derbarliche weiſſe vnd majle regiert. Wir haben Gott lob / einen folchen Keiſer der die zwo mes 
chtigſten vnd ehe Nationen / Spanien vnd Teutſche jetzt zuſammen bracht / vnd bey ein⸗ 
ander hat / Gott der Herr gebe jm Sieg / vnd cin jeglicher Ehriſi it ſchůldig daß er vleiffigbere, || 
daß jm wolgehe vnd glůck habe. Denn er iſt vns von Gott gegeben / vnd er hat bißher wol regie⸗ 

ret / darumb bittet / Gott wolte jm helffen / beyſtehen vnd einen Engel in ſein Heer — 

dem Tuͤrcken bangegnugwerden. Schlegt er den Turcken / ſol er den andern waderſachern wo 

rathen / denn der Bapft/ Konig von Franckreich / Engelland vnd die Be Denen een 

Keiſer feind /trachtẽ jm noch der Krone/ wolten jn gern dempffen / darumb bedarff er der Cheiſt⸗ 

ubigen gebet ſehe wol / Gott wird ———— er iſt ſtaffen vnd auffrichtig / nicht 


—— | 
f um erſten cinftec Be Eee 
Bervom $. —— nn a m wird / ſo wird 
* gefehlagen werden. Werden die Papiſien einen Krieg anfaben/[o werden fie verimay| 3 
umma / we 
Da geredt und ange ʒeigt ward vonder Schlacht/daf das Teutſche Krieafuoket vom Tar⸗ 
cken zutrennet vnd in die Flucht geſchlagen were) allein vonder ſtreiffende Rotte / vnd vom vers — 
lornen —— ———— Conſtantinopel gefurt / vnd jnen e6. ſtuck Ge⸗ 
cher —— ———— —* 
IR j It [8 v 





| Fiona D. Dar. Es 





Doch Deunpaer mtemem nen Hauf 
fen wider die Dencdiger zog / begegnete und zogjm entgegen der Venediger Kriegß⸗ 
ber Bartholomeus de Signor / mit einem groſſen — hauffen / freidig vnd khuͤn / vnd 
vmbringet jhn / meinete / er hette ſie nu gewiß / wie in einer Mauß fallen / da zubrach der Wagen 
mit dem Puluer / daß ward verſchut / welches die Keyſeriſchen hinder jnen anzuͤndeten / daß das 
Fewer / rauch vnd dampff auff die Venediger vnd ſie wandten ſich zu ruͤck / zogen auff die 
———— ie vnd namen ——— 

— eines groſſen Glůcks vnd Siegs / als were er allein mit feinen Das 
Keinen € — vnnd helts gentzlich dafür / er ſey allein Keiſer vnd Her: der Welt / 
glich wie nur cin Gott vnd Schöpffer iſt. Aber das — iſt a a 


Ce j 


| Kifchseden®. Martin Luthero/ 
ch / welches doch das aller mechtigſte ift/ Batniemals die gantze 
aan ee hr plandhascani 
—— — jregemalt b —— ra rg —— * 
— Türken geredt / daß ber ae aaa 
reich hette geſchickt / daſſelbige zu befchüigen. Da 
PPORKE IN Re: vn — 2* grawſe 














Chriſten werden vom Ti 
fich niemand erbarmet / oder fur. fie bittet / Sondern wir find 
freilen vnd fanffen/fpielen / vnd find ein ander euren, — m 
"5 zutrit zu ons/daßerdefter ehe fommen muß. Ah / laſt beten, 

fern/nach Gottes wort / wenns jefolbefchloffen Key Daßmir follen erfhlagen. verden vnd pı 
kommen /es ſey vom Tuůrcken oder Spaniern / daß wir im bekentniß des Glaubens 
werden / vnd je nicht Tuͤrckiſch noch Spaniſch werden. RK Dee 

Coma on Tu sten ice Lind od neu heümnam nſtantino— 

elgefurt die erſtlich in fon jt gelehet / ach offentlich jren glaube 

De bey Tempel und Kirchen eh der Ti 

en zuſebeln Da Frrach D.0) M.L. ft das war / ſo wird das B den Turcken ſch 
wie das Blut Johann Huſſen vber das Bapſthumb. Das —— Bub fr 
—— verfolgung wird ſtchi vnd 

im Blute / todtet man einen Cheiſten / ſo werden jr viel dagegen. 

a des Tuͤrcken gedacht ward / ſpꝛach D. — verfaffe mich nicht auff meinen Bogen / 
vnd mein Schwerd fan mir nicht helffen / im vier vnd viergiaften —— 
helffen / ſo iſts auf. Meinet jhr / wenn der Türe gleich Fömmet/ daß er fich fur en 
Mannen fürchten werde 2. Denn Gott ——— darnach / wie ſtarck einer 

1929 tauſent Dann mit einem Strohalmen vmb. Vnſer Han Gott —— vor zweien 
Gottes Mienmitdem Tarcken geflritten/ daß cr hat verforen bep Sz.taufent — 
Mreic wis ic die manihm in einem halben Farenicht heue erlag farm ra, 


der den 


Turcten. mein gnedigſter Herr der Churfürftzu Sachſen geſagt. * 
Sag D Mar. Luth. redet ein mal vom Tuͤrcken / vnd ſyrach / Betet / denn es iſt kein hoffnung 
— ———— arcken jema 








Lihun/ So werdens die Kinderichen thun / die noch das Vatter onfer Rallond - 
| Ali Buͤchſen vnd alle Feſtung / die werden jn wol ongeplaget vnd ongefrawerlafler —*5* — 
J 7 eftung vñ auch den Bawmeiſtern allhie zu Wittenberg / vnd ſpreche: Leben 
Mawer. | per das Batter vnſer nicht eine Mawer bawet / die da heiſt / Angeli Domini 
‚I timentesfe,&o iſt ewer Wall ein Deeck / Vallum Angelorum, Fe Und 
alſo foLauch der Ehriften fonderliche Mawer heiffen. Non calx & lapis, fed oratio & fides, 
eohifffenicht/ Die Hoffleute fagen/die Theologen verfichens nicht, 
DomBchee widerden Türcken. 
Dee. ML fagte aufeinander zeit / Auff vnſer Büchfen oder Wall baw ich nit/Sondern 
= das Vatter vnſer / daß muß den Tuͤrcken fchlagen /die Zehen Gebott chuns nicht / 
pr Ich hoff wenn die zeit wird kommen / daß onfer Ser: ort fol en re 
See Tar⸗Tuͤrck * inteſtinas diſſenſiones wird fallen muͤſſen / wenn ſich die vier B 
sten un, [sten Sone / vmb das Reich zancken wurden / denn alſo find alle Reich in der Welt gefallen 
segang. Perſicum / Caldaicum / des Alexandri vnd der Römer iſt dadurch zu grund gange/ durch gemalt 
iſt keins nie vntergangen / die vneinigkeit vnd Spaltung hatjnenden fchaden gethan/ond 
* * wirds dem Teutfchen Sande un: noch thun / daß die Fuͤrſten ond Herrn ni 
Wer hoc 
erſauff n gern /Alfo wirds * —— auch noch gehen/esi iger fein gefagt: Wer nicht zu 
hoch ſteiget / der fellet nicht hart / wenn nu die zeit fömpt/ der Zärdt fallenfolwicer 
gnug gefticgen iſt / ſo iſts unferm Herz Gore nur vmb einen zu thun / fo liegt fen 
Keiſerthumb in der Aſche. So; 











u ee en A ee Fe 0 4n. 


* VDon Landen. 449 
Der Tarck i populus iræ Dei. Es iſt eine grewliche plage / daß er die Coniugia ſo zurei / 
daß habei —— rate 
ein vnd cin Hurentreiber / Sottesleſterc Denn cr ſage Gottſchendede 
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LXXVIL 


Diſthreden O. Dart. Luthers, 


Don Lendern vnd GStecten. 
ae Gctos Mart. Luth. vnd Philippus Kelanch⸗ 


A thon zogen mit einander gen Torgaw den dritten Aprilis 1552. Der Alten 
vnd redeten von mancherley dingen. Da lobte Philippus die Teutſchen 
y Chꝛonick Coꝛnelij Taciti / der zur zeit des Keiſers Caligule gele⸗ —— 
bet / vnd Teutſchland ſehe fein beſchrieben het / vnd hoch lobete / von En 
wegen der beftendigheit und Glaubens / denn Teutſche weren be; 
9 fiendig vnd hielten glauben / ſonderlich in der Ehe / damit ſie alle 
andere Nationen vbertreffen / vnd fuͤrtrefflich weren. Ja / ſprach 
sah D. Martinus Luther / bey den Alten ifts wol etwa a de 
find feine Leute gewefen / aber leider jegund in den legten zeiten 
Haben fie ſehe abgenommen / find auf der art gefchlagen / vnnd zu vnfletern worden. Dos der 
GSündfiut da iſt die befte zeit geweſen / daran zweifelt niemand, da die Leute lang gelebet / vnd 
fehr alt worden find / haben fich fein meſſig gehalıen mie eſſen ond trincken / nicht geſchlembt / 
nieht gekrieget / nicht gezanckt / haben mit vleiß Gottes Creaturen angeſehen / beide Himmlifche Rlage &, 
vnd jrrdiſche / vnd daran jre luſt vnd frewde gehabt / da iſt jnen ein friſcher / kuͤer Beunn lieblicher N. T vber 
geweſen / hat jnen beſſer geſchmackt / denn jetzt alle koſtliche Weine vnd Maluaſur. Ah was / ſagt der Tents 
der D. Was fol doch ſetzt ſolch Schlemmen / Freſſen vnd ſauffen Germania iſt eine ſchoͤne * freffen 
Nation’ vnd mich duͤnckt / das H. ſey verwandelt ins G. Vorhin haben Germani geheiffen fanfrei 
Herman, | 


Ein 5 von Eruchewarteie —25 Bandes. 

Eutſchland iſt ein [ehr gut Land / hat alles gnug was haben ſol / zu erhalten diß leben rei 
D hat allerley fruͤchte / Korn / Wein / Getreide / Saltz Bergweret/ ze. — —— 

der Erden zu kommen vnd zu wachſen pflegt / Allein mangelts an dem / daß wirs nicht — 
achten noch recht bꝛauchen / wie wir billich ſolten / Gott zu eheen vnd dem Nechſten zu nutz / vnd norturffis 
dancken jm dafur / Ya wir mißbrauchens auffs aller ſchendlichſte / viel erger denn die Sewe. 
Gore gibt alles mildiglich vnnd reichlich / alſo das niemand bilich zu lagen hat / vnd fordert 





nichts anders von vns / denn nur allein das wir jm gehorſam ſeyen / vnd ein Deo gratias ſagen. 





| 


J 


Das Teutſchland verderbt. 
Ozu dienet doch/fprach O. M. Oſo viel Zienen Gefeß / Es iſt nur ein vberfluͤſſiger uns 
rath / Ja verderb / Tuͤrcken / Tartern / Italiener vnd Wahlen brauchen ſolchs nicht/ denn 
nur notturfft/ allein wir Teutſchen / Behmen / Polen / se. prangen damit/alles bringen 
wir alfo vmb / ond verfpendens / vnd werdens vnnuͤtz an / mit vberfluͤſſiger Kleidung / Seiden⸗ 
werck / freſſen vnd ſauffen / daß wiſſen die Fucker vnd Franckfurtiſche Meſſen wol / wie wir das 


/ 
inuns Ger, 


vnſere vernarren ond verfchleudern/ wir find vntrew / gleuben nicht das ein Gott ſey. 


Sic Teutſchland iſts auß. 

¶ Euſſchland iſt geweſen / mas cs geweſen iſt / die groſſe euſſerſte boßheit wird teglich jmmer Zoghee 

je reiffer zum ſchlachten. Es muß entweder der Tuͤrck oder einen jemmerlicher Krieg wirde mis 

thun / vnd es auß machen / ich hab mich willig darein ergeben/ mit zu leiden. Wollen wir den Teut⸗ 

nicht leiden / daß man vnſer Sünde ſtraffet mit worten / fo werden wir die ſtraff mit der that vnd [ben auß⸗ 

MPein muͤſſen leiden. machen. 
Man ſagt von wuͤnderlichen Practicken des Biſchoffs N. N daß er gar verruͤcht und des 

fperat ſey / er Pan nicht friede noch Recht leiden / hat luſt zu innerlichem Kriege / auff das andere 

auch mit jhm zu Bodem giengen / Iſt in der andacht / wie re Goꝛtloſer fagte/der Me 
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e ſchreden D. Martini Buchers, 


Eines beſſern koͤnte noch wolte/ $ febefler/hia: 
Gottlofen Alſo reitzt und erzörnet er teglich Gott vnd die Seute/Erba 
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rn. 1: 
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der ſeint 


verzweife Stette vnd Kleinoter verſetzt / vnd hat einen guten Weihbiſchoff und — 

felten Epi⸗ guͤldene vnd ſilberne Heiligen vnd Bogen andechtiglich anruͤffet. erde 
curiſchen ⸗ —— 1 * n 
Spro⸗ Don einem geitʒigen / Thranniſchen Edelmann. 
* Arnach ſagte er / Doctor Martinus / von einem vom Adelbey B. dem einer feiner War 





ern erſoffen war/ Der wolte allefeine/des Bawern / Güter haben / als die jm als xt & 

richtsheren / verfallen eg —— eh * 

Toranniſch iſt ja ein wuͤnderliche / vngewonlich / ja anniſche Jurißdictio und Recht / Nemlich / daß er 

Ka, " das arme / geplagte vnd befümmerte Weib / noch meh plagen vnd bekůmmern wil / vnd jhr die 
gůter dazu nemmen. 


Diß vnd dergleichen find vorbereiter und vordraber zur Schlachthanck / | hden 
Tuͤrcken oder Keifer Da fprach M. Phil. M. Esiftein [ehr alte ' ey Dahder ng 
felbige wudda 







von Franckreich fur Straßburg fol geſchlagen werden/ 22. Vnd iftder W 
Denndiefe Statt liegtander Grentz / vnd im erſten anlauff/ifteine Feſtung di 
Keiſer vnd Frantzoß am erſten angreiffen / andern zum Exempel. 


Doneinem Cometen / Wie es Teutſchlane 


gehen wird. BR Dre 
¶ Nno t539. am is. Januarij auffn abend vmb ſechs Hore / ward ein Comet allhie su Wit 
nberg geſehen / der war tunckel / aber ſehr lang bey 20. Graden / rackte den ſchwantz nach 
dem Zeichen der Fiſche / vom abend nach mitternacht wartz gegen auffgang der Sonnen / 
‚wenn fie am hoͤchſten ſtehet. Dieſen Cometen ſahen DM. L D. Jonas M. Philippus Me 
* —— —* M. Sie * —— mit groſſer verwunderung. Da 
an. 2. ſagte D. M. ch wil Teutſchland warſagen / nicht auß dem Geſtirn / ſondern verfündige jr 
en Gottes zorn auf der Theologia vnd Gottes wort/denn es iſt vnmglich / daß Zeutfchlandfolte 
autz Got ⸗ alſo vngeſtrafft hingehen / Es muß eine groſſe ſchlappen nemmen da wird nicht anders auß/ 
—— denn Gott wird ſtets teglich gereitzt / vns zuuerderben / es wird der Gottſelige mit dem Gotilo⸗ 
cTeuſclad ſen dahin gehen vnd vmbkommen. — 
Laſi vns nur beten / Gott vnd fein wort nicht verachten / wolan / Ob wir gleich leider groſſe 
Sünder find/fo haben wir doch vergebung der Suͤnden vnd das ewige leben vns im wort ver⸗ 
heiſſen / zu welchem ons der Tuͤrck vnd Keiſer fördert vnd hilfft / ſie follenonsnichtfchaden/fons 
dern foͤrdern / allein iſt mirs leid / vnd mich jammert vnſerer nachkommen / die werden auß dem 
Liecht wider ins Finſterniß bracht werden. Da ſagte M. Phil. daß Anno 150 s.auchein Co⸗ 
met were geſehen worden vor dem Venediſchen Kriege / vnd che Modona eröbertward, 


Ein anders von Teutſchland. | 

Eutſchland iſt reiff zu einer weidlichen ftraffe und plage/frrach D.M.L. Denn fiereis 

Bet Gott zu hoch/ und vbermachts zu ſehr / aber laſt uns beten vnd anhalten / vnd nicht 

ablaſſen / denn der Herr thut den willen dere die jn fuͤrchten / vnd erhözerjhr Gebet / wie 
der 145. fat. ſagt: Er hats ja beweiſet / wie lang hat der friede / als an einem ſeiden fedlin ges 
hangen / in ſo viel groſſen prꝛacticken und Blutigen Rathſchlegen der Widerſacher / vnd iſt er⸗ 
halten worden wider alle hoffnung / Gott hat jnen widerſtand gethan / gewehret / vnd jre macht 
gebrochen / vnd jre anſchlege zu nichte gemacht. 


D. Bartin Buchers Klage ober das kuͤnfftige vn⸗ 
gluͤck ſo Teutſchland vbergehen wird. 
Nno 42. 13. Junij beklagte D. M. mit hertzlichem ſeufften das Fünfftige vnglͤck Jam⸗ 

Vndanck⸗ mer vnd not / ſo Teutſchland vbergehen wird / welche vmb allerley Sünden willen’ fürs 
Yan fur nemlich / vmb der groffen ondanckbarfeit willen/ fur das liebe wort ©ottes/ und ficherheit 
Wo, wider Gottes gnad/damiter uns reichlich vberſchůttet / reiff iſt vnd Sotteszomnochjimmerdax 

seisen.Darumbfömpt der Tuͤrck Gottes Rute/mit einem groffen gewaltigen Heer auff 

gerland gezogen / daß Roͤmiſch Reich iſt fchlaffend ond fchlüämmerig gar fat/alleindie 

fürften und Stette der Augfpurgifchen Confeffion habennur Kriegßuolck wider den 
en. 1. I. achte wenig/der Bapſt / Venediger und Frantzoſe find mit dem Tuͤrcken im Bindniß, 
teber fürs. Ah Sr: Gott / laß dichs erbarmen vber das arme Teutſchland / Stewre dem Teuffel nach 
Teutſchlad deiner groſſen gewalt / ſchuͤtze deine Kirche wider deine Feinde / O Vatter verfleredeinen ir 
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* Von Kanden. 450 

nicht an vnſer Suͤnde / gib ons deinen heiligen Geiſt / vnd warhafftig / rechtſchaffen bekent⸗ 

— Beeren — — | 
rain; yo che Rottewirt durch Feine Menfchliche macht vnd gemalt vertrieben 
koͤnnen werden / mbbetet/betet/betet alle die ſo rechte Chriſten n wöllen / vñ Gott fürche Jonatha⸗ 
— ————— wil auch fleiffighefffen Geberr füx 
zu Gott ſchreien Denn die Marterbanfen werdens nicht thun Ah wie ein feiner/frommer und Qawsdı ° 
6 ger Jünglingwar Yonatbas/j.Reg.rriij. Der betet miegroffem ernftond vertraw⸗ 

| ‚en zu Gott fürden armen/geplagten/ond verjagten/flüchtigen Damıdı | 


Ein anders, 


ouiant. Vnnd es ward gefaget/dafiden 14. 
| Aprilis früc Morgens geringſt vmb die Sonne ber/ weregefehenein Halo wie ein Re — 
gen N a 
 Dafagte D.M.Es iger eg Da Zeuanb wir mr eingrofi Shap rag 
 Penemmen/ vnd firaffe vbergehen / diefelbige wir denn ſeibſt jemmerlich vnd erbermlich reißen/ Teutſchlad 
mit verachtung Gottes worts/ Gottesleſterung / ficherheit/zd. Thewrung vnnd Krieg ſind für 
der Thuͤr / vnd ſagte ferner / daß eine Schrifft jm were kommen / da jme geſchrieben worden / daß 
ander gantzen Statt Torgaw / in ſon t vnnd in gemein nur noch vbrig weren neunzehen 
hundert Scheffel Rocken und Weitzen / Gott helffe vns / Es iſt gar vbei Hauß gehalten. 
Teutſchland fehlets an einem guten Vegenten. 
Eurfchland iſt wie ein ſchoner / weidlicher Hengft / der futter vnd alles gnug hat was cs be⸗ 
darff / es fehlet jm aber an einem Reuter / gleich nu wie ein ſtarck Pferd on einen Keuter/ 
der es regirt / hin vnd wider in die jrre laufft / alſo iſt auch Teutſchland mechtig gnug von 
ſtercke vnd Leuten / Es mangelt im aber an einem guten Heupt vnd Regenten. 


Kuͤnfftige ſtraff vber Teutſchland. dla 
Nno z8. den zo. Julij bekllagten O. M. £ und Phil. Melanch.den fünfftigen jammer / ſo ober Sea 
Sp ober die Welt gehen wärde/da die Nachkommen werden můſſen entgelten/der Borfaren T eutſchi⸗ 
Gottloſes weſens / grewlicher — ——— orſams / verachtung Got 
ees worts / vnd dergleichen groſſen Sünde. Owie wol geſchihet den Kindern /diejent/ wen diß 
| Liche Liecht des Euangelij ſcheinet / im friede entfchlaffen. Vnnd namen daher vrſach / wenn der 
Keifer jetzt ftürbe/ welch ein wůſt weſen ond Lermen ſolte werden Schwerlich wärde ein ander 
durch einhellige ftimmen der Fürften erwehlet werden / da wuͤrde viel zwitracht und vneinigkut 
entſtehen / fo wuͤrde der Tuͤrck auch nit rugen nochfeiren/ alfo werden dDiewolangerichten Kir⸗ 
chen / in welchen die reine lehr geprediget wirt / vnterligen vnd verwuͤſtet / Ah / Es ſind die letzten 
zeiten / da alles verderbet wirt an lehre vnd leben / da iſt nichts anders zugewarten. 
Ein anders. * 53 
Nno z8 den funffzehenden Septembris/chat D.Mart.L. gar ein ernſte vermanung zum Vermantig 
A Die fünfftige Plagen / ſo Teutſchland vom Tuͤrcken / Bapftunnd S. 3 
geiſtern nemmen würde/ welche wir mit vnſer vnbußfertigkeit / verurſachten / vñ vber ons U" u 
brechten/ Darumb muß die Straffefommen/ Gott fey ons gnedig / vnd wende feinen jorn von Geber wis 
vns / gebe / daß wir vns beſſern. Denn dieganse Welt iſt nichts anders / denn ein ombgeferter derdiefünf 
Decalogus/da die Zehen gebott Gottes nur vmbgekeret find. Iſt doch eitel verachtung Gottes / tige plagẽ 
feines worts/ondfeiner trewen Diener / eitel Gottesleſterung / eitel vngehorſam / vnzucht / hof —SE 
fart / dieberey / ſie wirt ſchier reiff zur Schlachtbanck / So feiret der Satan auch nicht / durch den 
Tuͤrcken / Bapſt / Rottengeiſter und Tyrannen. 
Enderung der Kleider was es bedeut. 
Sward gedacht der verenderung mit Kleidern vnd andern geſchmuck / ſo jerlich fürgeno⸗ 
| Emenoreonnacaie Dabruh 
¶ gen eine verenderung der Regiment vnd Sitten / wir ringen leider / alzu ſeht darnach. 
Der Keiſer Carol ſol geſagt haben / Die Teutſchen lernen von Hiſpaniern ſtelen / ſo lernen | 
die Spanier von Teutſchen freſſen ond fauffen. ne 
| Teutſchland veracht. 
F . . > [4 ( 


ANredete von einem groffen gefchrep ond Flage bin ond wider inallen Landen / daß ats 
Ienthalben viel‘ Volcks were/ vnd wenig‘ 
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Tiſchreden ZMartini Quchere, 


Fein verachter Nation / denn die Jraliener —— 
ea (ec end Engine ei fg wie ne as Gott w 


wort baltẽ —— ———— wiewol wir eine gute Staupe für Got ol verdienu 
auch an * 2 
Fein Engel baben. 


Bern, Teutſchen mangelt an mies denn am vefiand on ) # 


S mangelt den Teutfchen annichts/fie alles gnug / allein fehlets nen am ne —2 | 
5 vnd am man fich alle 


—— ghat die beſten vnd geſchickteſten Leute im Ra achahe wenn iefelben nu tod find 

# foißswiciraupvandaelehehen Alfo fagt der Prophet / HERR wirtdie P pheten vo 
Jeruſalem nemmen / etc. Wenn Gott die Leute wegnimbt / So ſind die lender / Fuͤrſtenthumb 
rn — — vnd DO: » ' A 


Gar kann Deusnon Ynlcunch dar Blatt sihe anen MR TRATEN ‚jevnar r/ongef u 
b volch ter gröber Volck / vnnd widerumb/ Auafpurg a — 

=. EEE 
esgutese | “x —* Ama 

Ä Tafel in der Schloßfirchen zu Torgaw. 

> Torgaw auffm Schloß in der Kirchen /iftbep onnd nebendem Predigftuelder echte 







vnd anruffu Tafel gemalet des Propheten Helias / vnd der Baa⸗ 
— mnnadfhec menu 


au 
—— ——— 
Deßgleichen nicht geweſt bißher / — 
Das vnbeſchmeiſt gefunden wer / 
Vom Bapſt vnd ſeiner grewel Giffer ——— —— 
Die er in allen hat geſtifft. — 
Gott gebe / daß es fort bleibe rein / 
Nichts hoͤre / denn Gottes Wort allein. 
Das hat gebawet vnd volbracht / 
Auß ſonder Gottes Worts andacht. 
Zu Sachſn ein Hertzog lobeſam / 
Johan Friederich heißt ſein Nam / 
Churfuͤrſt des Reichs vnd Marſchahl er wat⸗ 
Im Tauſent vnd fünff hunderten Jar / 
Dazu vier vnd viertzig gethan. 
Doctor Martin der Gottes Man / 
Die erſte Predigt drinnen that / 
Damit das Hauß geweihet hat. 
Kein Krefam/WBeihwaffer er braucht/ 
Kein Kerge/ Fahne noch Weyrach / 
Das Goͤttlich Won vnd ſein Gebet / 
Sampt der Gleubigen dazu thet. 


Bon einer Statt vndanckbarkeit gegen dem S. Vort. 
M Sward gedacht vnd geredet von der groſſen halfftarzigfeit und hoffart der Papiſten im 
einer Statt / die Gottes vnd ſeines Predigampr| fpotteten/ und ergerten fihangeringen 
Dingen als an Baͤrten und auß geſchnittenen Schuhen/ 2. Dafprach D.M.L. Diefe 
ding findallefrey / weil ſie aber halßſtarrig find/ vnd meinen/es ſiche das Chriftenthurftdrauff? 
ſo follen und wollen wir fie nicht hinlegen noch wegthun / fondern wöllens/ jnen nur zu — 
gen/ 





ED, Fa sieh — 
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ul ihn 


en fie Gottes 
end ergern G 


= —8 re — mg Me — 

mit predigen vnd anrichtung rer Rirchen/fehiendhten einemjeglichen s. Dolen dh — 

noch —— were / vnd darauff gelegt / vnd fir —— 
‚Von — 








fruchtbar ———— nie dem Wededie Eder a d 
ne —— Weit vers 


wirt inen Thaler geben/ond das liebe — und chewrung folge. dorzer und 


Diri Kanb j hr fehler f den Misc 
Gonndnaß rare böfen —* en ee FR 
mins fake guc Ede 
BER BO DNB ei ——— he | —— 


en / daß 
MET —— 
leicht vmb des groſſen geihes willen der Bawen Vnſer fe ir Ä 
Daß co jonenm weit —— —— Sortacbeunsja 5. 
—— ———— 


Teutſche find etwa groſſe Beute geweſen. 
Nno 30.den achten Decemb. kam ein fromme / ehrliche Matron vom Adel / ein 
aw / zu D. M. Lvon Magdeburg mit jhrer —— — * 
vnd jhrem Sone / der war eins Heubts lenger M. ——— —5 
doch ein ſehr langer Mann war. Dale M.LSJie fiber manein Een 15 md 1 

peider Zeunfien be, —— wie Riefeny nu aber find wirgegen denfeb Sachſem 

bigen wie Pimei vnd Zwerglin. 
Don DSerufalem, 


Denn der Tempel zu Jeruſalem verbrandt fo. 










ES 


amtage Natiuitatis achten Septembris/ift ee 
feftefte / Se eingenommen. 
Von der Zerflörung Jeruſalem. 

Jeweil Jeruſalem chſte Statt iſt / dauon die Schrifft vñ der anfangder 

ee ter 
Sirchenreen wire/dennDie Ehrifliche Rircheifi Das Beifliche Yerufaenı/ dar 2% * 
— Once Plagen vber Dich ſenden / Peſtilent / das iſt / SFR Hrn) den Zi * 
wi L. 

Ge a iſt / Krieg. 4. Boͤſe le Dee hen 
chen allen ift Jeruſalem zerfidret. Denn es find drey Heuptleute ond Partheien 
Santa al yore iftenheit auchz —* ——— 
—— Eich Ringen falfche Hei — Denn heiſt ein Geſalbeter / da⸗ 


mit dem wir auch C n / darumb daß 
Ei mit demE — Ahnen ED ! 









“u BE ar 2 aa 













——— ———— 5 
der angieng / vnd nachxl. 
—— rn: 


Mor 9 


pri men bracht/ond ins Darauf worden/twern fie noch untereinem Fürften fr 


es nicht zu gewinnen / wiees pnter Reifer Henrichen Ditens‘ 

Tea Zeutfchland. Hernach haben diedrep Keifer die Deiten fchrwol regirt/ | 
fer Beni, Franckreich Nderſtand der jnen drewete / er wolte ſo ſtarck fommen/ond den Rhben Taufe 
chen eins. Keifer Otto aber/ gab jin dieſe antwort / er wolte fein Land unnd Königreich mit Schaupbil 
bedecken / alſo iſts auch geſ 
y ———— 
nweſſerichen Lande bin — Penn 

— —— en Sarhfen Da erjcheindt Gott vnd leßt ſich hoören vnd ſehen. 
Engelland. Ba, 


CH gleub Engelland ſey ein ſtůck Tentfehsfandes/ Denn ſie brauchen der Sechſiſchen 
J Sprache / wie in Weſiphalen vnd Niderlande/ wiewolfiefehr corrumpirt iſt / Ich halte 


Engelland 
pas bie Zentfchen find vorzeiten Bincintranoferirs und gefeht/wienoch beupn gaae Day 
iſd dſchoff zu Coln ſchreibet ſich Herbog zů da jetzund Brem / Hamburg ligt / et 
eannia gesandt, Darmach Ingenia vom olcydas hinein gefüreift; Nenifcher * geliſche 
—s iii u / meiche Pech klitich die Dberlendifche Sprach iſt nicht dierech 
Zeutich ach ur Nmund vollvnd weit and —— Über die Schf ch Spri 


ern hatmancherley Dialectos art zu reden / alfodaß die Leute in xv Meilen 


wegs 
—— ———— Oſterreicher vnd Beyern verſtehen die Duͤringen vnd 


Sachſen nicht / ſonderlich die Niderlender / Ja / jutha / ju ke / ha ſoich verjahen iſt mancherley und 
eins anders denn das ander / Arnoldus / Ehrenhoid Arnolff Ehmbulff/ 


Leudolff/Leuchälff/ Eben ie Meran Ludwig / des Volcks zuflucht/ denn 
84 hwaben vnd Beperland, EA 


Don Banden. 452 S 
 ORE Cnnichjfprach D. Martin Luther vielreiſen folte/twokte ich nirgendlieber/denn durch Schwal 
ET Schmakensun Sea acen/ onen puncnno gung az * 
gerne / gehen Frembden vnd Wanderleuten entgegen / vnd thun den Leuten gůtlich vnd 
gute außrichtung vmb jr geld. Heſſen vnd Meißner thuncsjnenetlichermaffe nach / ſie nemen 
aber jr geld wol darumb. Sachlen iſt gar vnfteundlich und vnhoff ich da man weder gute wort 


land, * = 


Finrif nichtanatichintectenarucn N DHrlinich 
| an nicht Ihr ſehet hie zu Wittenberg / wie vnfreundlich Volck 
Fragen weder nach erdarkeit und hoͤffligkeit / noch nach der Religion / denn fein Buͤrger leſt 
inen Son ſtudiren / Da ſie doch ein groß Crempel ſehen und anzal der frembden Studenten 
vntd Geſte / Ah / das Land iregts nicht. Hr i 
— Dom Schweiger Land: We 
CHweitz iſt ein důrr ond bergig Land Darumb find fie endelich ond hortig/ Müffen jre 
| Narung anderfivo fuchen/Darüber fich auch der zanck gehaben hat/daf man jnen micht 7 
Dhat Prouiand zufuren laſſen. Ich hore / ſie werden wider zuſammen wachſſen da iſt nit 
viel Glaͤubens / denn alle Menſchen find lägener/ wieder av. Pſalm ſagt: Vnnd der Prophet / —— 
Ich bin Gott / nicht ein Menſch / das iſt / Ich endere mich nicht / werde nicht anders inns / ſon⸗ / Rn 
| dern fahre fort/ vnd gerewet michmicht/ Den Reim wil Gott füren nat freunden / Gott iftons Gott ift 
woandeldar / Menſchen aber ſind vnbeſtendig / werden bald anders gefinnet. warhafftig 
D .donas laß der Schweiger Klage zu důrich wider die andern Papiſten gewaltſam fuͤrne⸗ 
men / dariũ ſie am ende beſchlieſſen / Sie wolten das nicht leiden / ſondern rechen / dazu jnen Gott 
helffen ſolte Da ſagte D.M.L-Dasıft jr Argument vnd grund/daraufffic trögen vnd ſich vers 
laſſen / die eine gute ———— a nt aute Sache’ Darumb 
mögen wir Kriegerzegen, Beide vorgehende Sprüche/ maior & minor, find falſch ond zweif⸗ 
lhafftig / denn der erfieleft nicht jederman Krieg anzufahen / fondern nunallein die noth oder 
gegenwehr / die ander propofition minor iſt vngewiß vñ zweiffelhafftig⸗ Nemlich / ob ſie eine gu⸗ 
—* ———— darumb folget auch ein zweiffelhafftige vnd vngewiſſe ſchlußreden 
auf. 
Summa / ſie trawen auffimenfchliche macht und krafft / die Gottfuͤrchtigen allein auff Gott / 
der dafpricht: Wo ʒween oder. drey verſamlet findin meinem Namen / da bin ich mitten unter 
jnen/denfelbigen wirts auch wolgehen vnd gerahten / was fie auß Gottes befehl/ond nach ſeinem 
worte fürnemmen.Die-Papiften rhuͤmen vñ verlaſſen ſich auff jten Keiſer / vnd fehletjnen Doch 
alles / gehet nicht von ſtaten · Laſt vns nur betten / nichts iſt / daß dem Sathan werſſer thut / vnd jn 
plaget/denn nach Gottes wort das Gebett / vnſer Herr iſt ein from̃er Mann / Darumb ſol 
manjnim Hertzen haben/ondan in gedencken / Er verleſt die ſeinen nicht / die jn anruffen. 
Er D.WPgedachte auch der Teutſchen Sprache / daß fie mancherley vnterſcheid hette / zog 
aber die Heſſiſche Sprache den andern allzumal fuͤr / als die die wort pronuncijrte vnd redete mit 
einem Acceniu gleich als fingen dieſelbigen Oſterreicher vnd Beyer hielten Feine Diphtongos / 
Sagen Vwer Fuhr Brout Fur / Ewer / Fewer / Brot / alſo redten auch die Francken grob mit 
vngehofelter zunge/Ro/jo/zR. N re es J 
Von vnterſcheid der Gprachen. WILDE 
Nno xwviij. den xix. Decemb. ward mancherley geredet von den Sendern Teutſcher Nas Teutſche 
ion/ welche allzumal einfeltiger weren / vnd warheit lieber hetten / den Frantzoſen / Italic⸗ einfeitiger 
ner / Spanier / Engellender / tc. Welches auch die Sprache vnnd außreden gnugſam an⸗ Nd war- 
zeigte / Daß fie Leppiſch vnnd ziſchende die wort pronunciren vnd reden / darumb ſagt man von baffriger/ 
Srangofen/ Siefchreiben anders/ denn fie reden/Bndreden anders/denn fiecsmeinen. Aber .. rer 
die Teutfche ſprach iſt die aller volkommenſte / bat vielgemeinfchafft mit der Griechiſchen fpras 
- ehe/ Die Sateinifchefprache iſt gering vnd dünne gnug / nichtreguliret / Denn ſie hat nicht zwi⸗ 
* fache Buchftaben/ alsoxr.nz. Das hat die Griechiſche Sprache fein / welcher auch die Teut Teutſch 


fchenachfolget. , | f } } : ar prach. 
Es ſind aber in Teutſcher ſprache viel Dialecti / vnterſchiedne art zu reden / daß offt einer den 
andern nit wol verſtehet / wie Beyern / Sachfen/:?.nit recht verfichen/ ſonderlich die nit gewan⸗ Dialecti 
dert ſind / Ja die Beyern verfichen bißweilen einer den andern nitrecht/was grobe Beyern find. 
Alte Nationen ge find einfelnig/darumb wenn Sachfen oder Fleminge in Jtas 
lien komen / ſo find fieerger denn die Italiener felbs/alfo/daß ſie ſagen Alemanni Baſſi ſind die 
araften Schelcke vnd n bey nen ein ſprichwort: Vno to Teſcho Jtaliano e vno Diabolo incars 
nato/sin Tentfcher Wahl iſt cin lebendiger Teuffel. Darum̃ hůte dich Der rt 
cut 


Hier in) er Grill 
8. .. ö 



















Tiſchreden Z. Martin Luthers, 
Teutſchen len / denn ſo bald ein Teutſcher in Italien den Epicuriſmum gelernt 
Se a ken dennein IBahl. INT 
Teutſche Ein ſolcher Teutſcher Wahleift TAN. Biſchoff von N. welches predicatum vnnd lob mich 
Wablen, ug fan gefagt werden. S.hat mit feinem Bůehlin nur das fublectum ond Materia gegeben 
—— a denn ſeine boßheit iſt ſo groß / daferonuerfehe 
auffrichtige / rechtſchaffene froifie Scute veracht und verlacht / alſo daß den andern 
den / auff einem Handelßtage / Anno M. DMviij.leid war / daß er jres Gehlits 
war. * 


Da ich jm vor dreyen Jaren ein ſcharffen brieff ſchricb / gab er mir keine ant ot 
rauff / fondern verbiß es alles/ vnnd hickte den Boten widerzurück miteinerchrlich abfer 
gung vnnd geſchenck. Aber das einige wort hat feine Freundfchafft wider ch erbittert/daf 
ſeine art ſchalt / ombfolchesworts willen wolt er das gange gefehlccht der Vi. der mich heben 

Bind geras dasichdoch einfeltig vnnd ſe lecht allein wider feine Perſon geſchricben habe / denn es kanw 
ee: kommen / daß ein frommer atter einen boſen Son zeuget / vnd widerumbeinbefer Dattere 
nadden Nenfrommen Son hat, Ezechias der fromme Gottfuͤtchtige König iſt von cinem Gottlofen 
Eltern. Vatter gegeuget/onder hat einen Gottlofen Son gehabt. —— 
Derenderung der Bender. EEG 
XEwonungen / Gebewde vnd geſtalt der Sender verendern fich 4 einigli 

aren allweg. Heſſen / Francken / Weſtphalen iſt vor wenig jaren den 

vnd Welde gewefen/widerumbanvichn-Drten/alsonmb Nall/,Ha rftad/ond 

ifisgar chen daß man z. Meilen lang vbereitel Seide zeucht da vorzeisen rtland vnnd Ede 

¶ find. ch Balt daß hie ein fehr gut Land vnd bodem fep geiweft/nichtfofendigAnic) aber 

Gort kan Gott hat die fettigleit ensogenunnd weggenommen / Wie Dauid cvij. Pſalm agt 0 

bald fegne fruchthar land ſch verwanden mnda⸗ vnfruchtbar Land / vm̃ der boßheit willen der eimwoner/ 

TOD USE aifo fan ort Segen vnd Fluch bald finden. 


— u 
Don Wahlen vnd Italiener. — 
— Zalicner find die aller liſtigſten vnnd tuͤckiſchten Leute / die muß man rnemlich beſche 
2 men / beteuben vnd jnen jre Schande auffdecken / daß ſie ſchamrot werden / nnd and 
Bofferrig. OO Aue nicht fo verachten / als weren ficalleın Flug. Denn ein boſer Aftwileinent 
keil haben / Man wirt in nicht muiteinem Spitterlin fpalten, Man muß Art ond Schlke 
baben. Darumb iſt allzeit mein Kath geweſen / daß junge Gefellen/ wenn fiejren Cated 
zuuor wolgelernet haben / vnd in Gottes Ißort recht unterrichtet find/ Italien befehen/ 

ie Kr damit fie fich wiſſen dafür zu hüten. * 
DBaß dacr als ein LEgat auß Frauckreich wider kam 
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be. DafprahD.M.L. Es findfubtile/ kiftige Mörder toͤdten / 
heimlich mit Gifft. Sagt auch daß allenthatben viel fragens were nach DM, Buch von Ge⸗ 

Eraſ. Ror. lübdender Mönche. Dafprach DM.L. Das Duch hat vielen groffen troftgegeben/auch 
einRegeler Eraſmus Koterodamus gelobet/ derein Kegeler Mönch ift geweſen / und der Bapfthat mit jm 
— * oe diſpen ſiert / daß er die Kappe hingelegt hat / aber nicht das gewiffen / welchs er darnach auß dem 
E r wider — vnd zu frieden bracht denn es iſt die rechte Pfort vnd Thuͤr auß den Kids 

ern zugehen. — 

no rrxviij. den xiiij. Nouembris ward viel von der Italieniſchen Lufft geredet / welche ſehr 
ffr ſubtil were / alſo / daß man deß nachts alle Fenſter vnd ſpalten auffe — — — 
I ſtopffte. Denndienachtlufftiere febr ſchedlich vnnd Peftifengifch/ machtbaldein Fieber. Da 
fprach D.MLMirond meinem Drudermwiderfur das/ damwirgen Kom zogen in Italien / vñ 
einmal die gantze nacht mit offnen Fenſtern ſehr hart ſchlieffen big vmb 6. Da wir erwachten / 

waren ons die Koͤpffe voller dunſt / gantz ſchwer vnnd vngeſchickt alſo / daß wir deſſelben 

Ben tages nur ein Meile konten gehen / fo plagte ons der durſt / vnnd eckelt⸗ vns für dem 

dab wir jn auch nicht riechen konten / begerten jmmerzu Waſſer zu trincken / weichs doch todlich 
——— und erquickten wir vns wider mit zweien Ötanatöpffein/ dadurch erhielt vns 
ott das leben. 5 
In Engels Dafprachder Engellender / In Engelland regirtdie Peftilengimmerdar/ vnnd höret nicht 
regirt auff/ond der Legat ſagte / Die £ufftin Franckreich were zwar am tage zimlich /v der Teut 
——— ſchen nicht ongleich/alleinerwas weicher vnd feuchter / dennder Schnche im a. 
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Von Bandın, 453 


ober eitien tag / dah er nitht zugienge/were nicht fofharff vnd Bart/ Die Frandofenaber hiecen Srächreid 


fich lebten meffiger denn wir Teutfchen / ein jeglicher ober Tiſch hette fein eigen 
er 
Bwere ie ſchwitzen / ſo deckten fie fich nicht auff/ li je lufft nicht an fich geben 
sa tg ei sa ber klein witzen / Sonft 
wenn ſie die Lufft an die bloſſe Haut lieſſen gehen / kriegten ſie von ſtund an ein Fieber. Saget 
auch/daß nur ein par oder zwey miteinander iantzten auffjreart/ nicht ſo ein groſſer hauffe/ als 
wir Teutſchen / dic andern ſeſſen vnd ſchen z .·. | 

Die Italiener verachten und verdammen ändere Nationen / da ficdoch fiir Bott ein grewel 
ſind / Gottloß und hoffertig/Yr faften ifkfeheinbärlicher vnd beſſer / deñ vnſere herrlichſten Mae - — 
zeiten / Ire kleidung iftföftlich ſich reiniglich / Tragen wir ein elen Sammet für ein gük 
den / ſo tragen ſie ein elen fuͤr ſe guͤlden / re keuſcheit iſt wie zu Sodom / das beweiſet vnd zeu⸗ 
ger Die that / ſind in einen verlereten Sinn gegeben / denn ſie achten der Ehe nichts / die doch na⸗ 
¶ hdnnd Goruuiches Rechtenoif / ja verbieten fie noch / Sie ſolten auch Das fehmeiffen ver- 

ten haben. 


Itali ter nicht ober Menfehtich gefelfchafft und gemeinfchafft/ Feiner tramwer dem 
—— * SAN und rg mung Bin hihi 
fentlich rede mit jren Weibern/oder fie anfpreche. 


Staliener fpotten vnnd lachen onfer /dafwir allesder Schrifftgleuben / der Bapſt ſpricht · Was dei 





Chriſtus wirt bleiben/denn er — von einer Jungfrawen / vnd die Jungfraw ſo da geho / Bapft vnd 
v 


ren hat / iſt die Gebererin vnd 
Gott 


utter/ Soviel 
Rene 






gleuben fieder Schrifft/ ondfagen: Wenn wir — 





| - sans ? Shriffe 
um vultum,pndnicht Alles gleuben Wie 

denn der Bapſt gethan hat / da jr zwene miteinander difputirten/der eine hieit/die Scele were ons a 

ſterblich / der ander / ſie were ſterblich / feler dem andern zu/der da fagte/fiewere ſterblich / Denn es 

ne —— ns, leben / vnd ſprach: Das Gewiſſen iſt eine boſe Beſtie / macht 

c muß wider ; ; * 

Italia Cõbardia. 

ſcher Meilen wego breit / mitten dadurch fleuſt der Eridanuf/ gar ein fchr luftig IBaffer/fo breit 

als von Wittenberg gen Breta iſt / auff beiden ſeiten find die Alpes vnd Apenninus Gebirge. 





enberg 
Idgaliener fürchten fich mehr für S. Antonius vnd Sebaſtian / denn für 


der freundlich onnd gütig iſt / und folchs vmb der plage willen. Darumbivenn einerfein Hauß Ztallenet 
wilficher haben/daß die Wahlen nicht daran pinckeln / ſo leſt er dran mablen S. Antonius mie Bottloß. 
einem fewrigen Spieß / Alſo lebet Italia one Gottes Wort in groffem Aberglauben und Ab⸗ 
a ee aufferfichung/ noch ein ewiges leben / fuͤrchtet fich nur allein 
zeitlichen ond leiblichen plagen. —— —— 
M. PH. M.klagte / daß des Serueti jrethumb in Italien groſſen zufall hette / viel ſchedlicher Seruetus. 
wahn von der heiligen Dreyfaltigfeit außſtrewete / verneinte / das verbum caro fadtum elt, 
Das Wort iſt Steifchworden. Da ſprach D.M.L-Ztalia iftvolvielgroffer/ fehr fehedlichen os 
pinionen vnd jrrthummen / kommen ſolche jrrthumme dahin / fo werden erſchreckliche grewel da 
entfichen. Bir Teutſchen vnd andere Nationen find gleich wie ein bloffe Tafel / aber die Wah⸗ 
fen find die Tafel / darauff viel falfche opinionesgemalet find / die man nicht leichtlich Fan fahr 
ren — ——— — heroch mi Zeuen 
taliener find groffe Befftige Eiferer/ jre Weiber nichta vnuerhuͤllet mit Jtalienet 
auffgedeckten —— ec an S. Gregorij tag / im Jar ein mal / habcn fie Priuilegium —X — 
vnd freyheit außzugchen/da gehen fie zu allen Kirchen / vnd frewen ſich 
Darnach ſagten ſie / wie die Meßpfaffen in Italia vnd Gallia vngelchete Eſel weren / die kein 
recht Latein verfhänden/ haben auch jre rechte Mutterſprache in Italien nicht gelernt / die doch 
andern ſollen fuͤrſtehen vnd ſie lehren. 
Dom Roͤmiſchen Rah, N 
AS Roͤmiſche Reich begunte zur zeit der Apoſteln reich zu werden ond zu zunemmen / Weiche zeit 
Denn vor 750. Jaren iſt es vnter Carolo Magno an die Teutſchen kommen / denn Ca⸗ das Römis 
rolus hatte dreySöne/onterdiefelbigen theilete er auß / einem Teutſchland / dem andern [de Beich 


Franckreich / dem Italiam / Aber Germanicus der Teutſche bleib Keifer a 
Ki ick —Fauckrei TIchio Dinn Y Ih yanını 1 "men, 


Oddd Das 


























LlhroönD. Zn > 


Rd Reich hat nicht lange in der Blüte geweret noch 
ir ar aa arm fon Erich 


Fienfommen as Km Ka ide Zinelang inander v 


— viel von Spaniern und Italienern / denn — z 
ange Den Sr Zrabant/ per in Base aufn Sruelbäfneragen? Cie wenn ein Bapft frürbe/fe 
were alles u Bali 
mc aber vermag Def na U, | 
Aragonie,  Darnachfagte ervonden Lendern / fo man zum Beiligen Lande zeuhet / von Aria 
2 Ba het af ae ar ui 
vnd backen alſo Brod drauß / All jren Wein legen fiein Zigenheute/ kehren das che 
daß die Haardrinnen fchwimmen. Die Weiber decken das Henpt mit Scha ellen, 
das rauche herauf / Vñ je mehr flecke / mahl vnd — haben ſect 
ring fie gehalten werden / haben zum zeichen der-Zauffe ein klein Ner an rNajcı ar 
vntern Augen. ;: ** 
Die groͤſſeſten / reichſten vnd gewaltigſten 
— uffen/alfo verge * 
Welt Reich. Vnſer Herz Gott thut mit den Stetten vñ Landen wie ich mit einen a en Zaun 
ee ae Achwildich aufpeifen nn perbeennen/ einen men 
an deine ſtat einſtecken. a IE An: 
N 







Vvdlcker ge DieVöldker im auffgangder Sonnen halten fichfehrmeflig 














gen morge der Tiſche noch Benckt ſondern fisen auffder Erden vnd halten alfojre Die Kemer 
| Br ad ren Zr ui ifche. — 
Schotten dealre 
Schotten důncken /fiefeien alleine Sen efirandern haben fichin ſch an 9 re 
| Stette. Zu Erffurtond Wuͤrkburg haben fie cigene Klöfter mitreichen —— 
ſen ur für die Schotten / nemmen ſonſt niemando von and Nation nein. ER 
Der Königvon Frandreichhat zu Trabanten / die aufffeiner en varten / vnd mit jmz 


hen zu fuſſe wo er hinzeucht / hundert Schotten / vnd hundert Schweiger/w ewoe 
bey allen Nationen veracht vnd verworffn werden wie die Samariter be en 
ec a als weren fie daher genandt Scotos / Sectos / abgeſchieten 
feine) achbarfchafft halten / Fallen aber gar liederlich in Engelland vnuerſehens vnnd 
derns / alſo daß in Engelland/fo nach Schottland wertz ligt / vnd dran ſtoſt / die beſt 
barſten Ecker vngebawet vnd wuͤſt ligen * * 38 
IT Stet⸗ 
Engellöde: vnd Heuferdrinnen gebawet / aber endlich findfiegefchlagen vnd verjaget d 
heri / zwiſchen Paris vnd Orlientz. Sie haben aber gleichwol noch den beften Portu 
reich / Kales jnnen / Da muͤſſen alle Einwoner vnd Buͤrger alda PN 
wiſſe ſtunden Englich reden/nicht Frantzoͤſiſch / bey einer nambafftigen firaffe. 


Don Venedigern. 
D: De. Mart.Suth.gedachteder Venediger / vnd ſagte / daß es 


* 
22.2 uw 


hette zwey Konigreich / Cypern vnnd Candiam / Candia oder Creta aber wereetma vol 
Reuter geweſen / als in 8000 verdorben⸗ Kauffleute / die —— 
weren dahin geflohen / weil aber dieſe Inſel ſehr Bergig iſt / k oͤndte man fie mit nicht wol 
Reuber in reine halten fuͤr den Reubern vnd Strötern/ darumb lieſſen die Venediger in Auffchreiben of 
Creta. fentlich außgehen vnd anſchlagen / daß ſie alle Reuber wolten verſichern vnd an 
mochten ficher drinnen wonen / vnd ſich enthalten / wenn nur cin jeglicher des andern Reubers 
Heupt jnen zubrechte vnd vberantwortete / alfo Reupten fic einen Buben mit dem andern / vnd 
die Inſel ward jrer auff die weiſe loß / das war ein guter weiſer Rath. 
Daß Gott alleine vns ernehret / nicht Geld vnnd Gut / Denn daſſelbe / da s verhanden 
Gott meßs machet vns faul vnd ſicher / def ſind die Venedigen das doch die aller reichſte — 
ae‘ empel / die bey vnſern zeiten grofle thewrung erlidden haben / alſo daß xxiiij. Galeen vol Getre⸗ 
geld vnnd dich jnen vom Tuͤrcken zugeſchickt worden / da hielt die Braut nit glanben/denn das 
gut, ten fie fürjhre Braut / mit welchem fie fich alle Jar von newen / durch den pen ; 
a 08 verſprechen / wie Braut vnnd Breutgam / zum Mahlſchatz wirfft der Hertzog einen guſden 
Ring hinein mit emem groſſen geprenge/ ynd einer ſonderlichen zierlichen Orauon t 
ur 


. 
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REN. —1 
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Von Vom. 454 


* Surfelben zeit ſchickic ein Bürger fin Waibzu einem reichen Kauffmann / vnd lih innmb Merci 


Korn bitten / der verhieſſe jrs alſo mit dem gedinge/fo ſie wolte b m ſchlaffen / Sie ſagt csıhm 
zu / Da ———— Knech⸗ —— 
ten mit jx / fürete vnd legte ſie dem Kauff mann zu in fein Betie / vi ſtund fürm Bette mit einem Da 
bloſſen Rapır mit feinen Knechten / Dem iſt alſo das Huren vbel wolvergangen. Daes nu tag —— 
ward, forderterdas Korn/ wie er zugefagt hatte. Vnnd da er jm feines geben wolte/verflagtein 

der Burger / der Kauffmann entſchůldiget fich/er wůſtt nichts/daß er jm ſchůldig wert / Aber der 

Vuͤrger fagte widerumb drauff / er hette eine zufage gehalten, vnd dem gedinge gnug Yin 

a LE OR SR Aber der Rauffr 

maft ward vom Rath vmb eine redliche wichtige Geldbuſſe geſtr afft vnd dahin gehalten/datv 

das Korn geben muſie / darum fan Geld Hunger nit vertreiben/fondern mehr deR cin vrfach. 
Vencdig die reichſte Statt achtet hoffligkeit ond erbarkeitnicht viel / nur das jre / Sic 

fd neutrales/tragen auff beiden Ach ſein / hengen den Mantel nach dem Winde ſetzt halien fie 

S mit dem Tuͤrcken / bald mit dem Keiſer / welches theil den ſieg hat vnnd obligt / mit dem halten | 

fie es / cs ift alda nicht mehr/ Denn groffe/ Föftliche/prechtige Heuſer / Kleidung vnd Geiten Neutreles 


LXXVIL — — 
Diſtchreden O. Mart. Luthers/ 
Von der Statt ßnn. 


ALEicentiat Eiborius von ae 
ie M.G.Spalatinus/gewefener Ch * 
F kei — Some. 
= \prach er: Weil mich vnſer Herr Gott in den beßlichen handel Kom ge 
u vi Spiel —— wolt — —— ee 
daß ich nicht au geſehen 
| A — Jenaer befongen VRR EOEEET gewalt vnnd vnrecht / 
N aber wastwirfeben/dasrevdenwir, 
VERESHEN  Bempuseinoberaufigelchrier Man/dacrXommot | 
= viinachgetrachtet hatte/ folgejagt haben / Rom were ein ſtincken Bembue, 






> NP 
Der Pful/volder aller böfeften Buben inder gantzen Welt / vnd einer hat gefchricben: 


Viuere quifandte vultis,dıfcedite Roma, 
Omnia hiceccelicent, non licet eſſe probum, 
Wer Ehriftlich leben wil undrein/ | 
Der ʒieh auß Rom vnd bleib daheim. 
Hie mag man thun / was man nur wil / 
Allein fromb ſeyn gilt hie nicht viel 
Dieferzeitdes Euangelij find woletliche zu Rom geweſt / die jhrebüberen vnd boßheit ange⸗ 
ſtochen vnd geſtrafft haben / wie Herr Iudonicusein Barfüffer Monch / vnnd Egidius ein Aus 
guſtiner / deßgleichen andere zwene Prediger Monche / die des Bapſthumbs jrechumb geſtrafft 
vnd getaddelt haben / Aber balde des and gens ſind ſie tod funden wo — DIE Sur ee 
gen find inen außgefibnitten nudin Hinderngefterktmorden. an pflege jnen cin Strappes I'® Bapfle 
corde zugeben / Die man auff der Gaſſe bey der nacht erwiſcht / oder ſonſt amIchenmicht firafft/ thumbs, 
wer nur cin wort fich wider den Bapft vernemmen leſt / Deñ ſein Nameheiftnoli metangere, 
Greiff mich nicht an. 
Kom iſt dreymal von Teutſchen mit dem Sturm erobert vnd verſtoͤret / j von Longobarden / 
Gotten und Wenden / Alſo wirt auch jest der Bapſt angefochten 
Rom / wie ichs geſehen habe / ſprach Doctor Martinus/ iſt groß in das geuierde umbfangen/ 





‚ein gute Meil wege / fo weit alsvon Wittenberg auff den Polterfiberg/daranf einjeglichermof 


abnemen kan was co für ein groffer Was in die runde muß geweſt ſeyn Erverlaf auchaufden 
Ehronicken diezalder Bürger zu Nom /derweren hundert jar vor Chriſtus geburt da geweſen / 
si em vnd viertzig mal hundert tauſent / aber nicht lang bernachwerenjhrgegelet/ neuntzig mal 

undert tauſent / das ſolt ja cin Volck ſeyn / da es anders war iſt. vie 
* Oddd ij Da 








J — — 


DET. 

























Tiſchreden Z. Martin Ruchers, | 

N Te Te xermoch/ 

te / Venedi a ——— Schorftette/oder Camin / Erffurt⸗ ſent ftur 
— ſindz he algeittoiberehnanber und finbe en) Ca — 

nefer. Zu Rom e/ die PHURTIEIT vnnd 
Se —— —— hr lus war 
— he De Theatrun 

Alt Rom. ſihet man / vnd die Thermas Diocletianas / das warme Bad des velch 
Ve Tr Meilen von Neapolisin —— * 

ee Welt Schege vnd Reichthumb gew 7 Darumb unse (ana Ar DE Mi 


alter Pfarpen af äuffnabenbinie D. M. Luthern / der ſagete viel von, kom r Kar chet⸗ 
ſtouua fezwepjarlangda gedienet / vnd were viermal dahin gegangen / vnd damanyn frag 
von nem er foofftiwere dahin gangen / ſprach er: Erſtlich ſuchte ich einen Schalck da / Zu Sum 
j —— BERUHEN atzte jn hi 
rg wo 
ee —— Peters Muͤnſter hat ober drepzchen h indert Jar ge 
ge eingrofl, © Surfia Geldes darauff gewand / Denn der Bapſt gebot den Engeln / daß 
apft den fe auffin Romivege türen, vonfiundenanin Himmel ſolten 
Engeln ge Joañes Huf wider den Donner fenster gewann Syahach 
boten, is der Römifchen Bepſte tiranney vberhand. 
Die Römifehe onbuffertigfeichatfchr viclgrofunglück und ſtraffe verdienet/ Ya 
35, wober hundert tauſent Gůlden — en hette / wiewo 
es heilig. grewel noch nit recht weiß. Da ichs erſ auff di 
» eier ie Sep grgrüfkeon heiuges Nom/ Yaro rechtichaffenbeil ig von? 
ut/daf da vergoffen it/aber fie if nu zuriffen/ond der Teufelba 
feinen D ee | Au! 
Waifagg ¶ Dalagteder Sieentiat von Magdeburg/dicfe Propbecep — 
— 2.0  fichyes mußbrechen/jtem/der traum Des B er un Ya A 
fürfertTIön zu Rom gehört hat / nemlich / es würde ein Herenut onterBapft Leone 
bes von vnd das Bapfthumbangraffen/. Das haben wir zůu Rom | 
A. L dem Bapftins Angeficht/ jchund fehen wir jm in Arß auſſer derdR 
hab nicht damals gedacht / daß ich derfelbe Heremit ſeyn folte/denn 
auch Seremitengenennet, 
* Rom iſt jetzt nur ein tod Aß vnd hauffen Schuth / Anno M.Droij. fie nit der 
* — von Hertzogen von Burbon / mit einem geringen hauffen Kriegßvolck am aller ſeſteſten o 
bẽ Aben crobert und eingenommen / da die Romer vnd der Bapſt ſelbs ſicher waren inder Kirchen. De: 
durch Spa Bapſt entran kaum vnd flog dauon / in die Engelburg. Es war ein ſoſcher grofferdidter‘ 
Mi vnnd daß die Feinde die Mauren erſtiegen / che mans gewar vnd jnne ward / Plünderten ie Card 
cutſche. ſe / den Bapſt namen fie gefangen / der loͤſete ſich mit dreyhundert Ce DO diee 
Kriegßvolck gab / da gaben ſie jn loß vnd lieſſen inziehen. Die beften Bücher win 
bereyen zuriſſen vnd kamen vmb / Die Copiſterey ward zum Pferdſtall gemacht | 
kamen jemmerlich omb / aufgenommen die da Kepferifch waren / vnd Die Comer 
eine fonderliche firaffe von Gott vber dir Statt. 
Bart ht Zu Rom iſt ein erefflich hart Regiment/venn der Varafel/der Heuptmann vnd? rrei⸗ 
Reaumeng kt alle nacht mit drey hundert Dienern in der Statt vmbher belt die Scharwacheftare/wenn 
zu Rom. crauff der Gaſſen erwiſcht der muß herhalten / hat creine Wehrebey ſich / ſo wirt er entweder ge⸗ 
henckt oder ertrencket vnnd in die Tpber geworffen/ oder ein Strapedechorde gegeben / Nochiſt 
ein wũſtes leben vnnd morden alda / wo aber Gottes Wort lauter vnd rein gelehret witt / da iſt 
auch einigkeit one Geſeß vnd ordnung. 

Rom / wie es jetzund iſt vnd gefehen wirt / iſt wie ein tod Aß gegen den vorigen Gebewden dan 
da jetzt Heuſer ſtehen / ſind zunor die Decher geweſt / ſo tieff ige der Schut/wiemanbey der Typs 
ber wol ſihet / da ſie zwen Landßknecht Spieß hoch Schut hat. Ictzund hat es ſein gepreng dee 

Dapft triumphirt mit hübfchen geſchmuückten Hengſten / die fůr hm herziehen / vnd er fuͤret das 

Sacrament(ja das Brot )auff einem hůbſchen weiſſen Henaft. Nichtsiftdazu loben/denn Das _ 
Eonfiftorin Confiftorium vnd Curia Rote / da dic hendel vnnd Gerichtßſachen fein a. er⸗ 
Curia Rose kañt / verrichtet vnd geoͤrtert werden. 
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’ 5:7 


| Von Rom. * 458 
ich offt verwundert wic das Komifche Reich/ hat ſo hoch Fönnen vnnd 
en in fo groffen Kriegenond widerſtand / wie nie ja des 
hatt nesiken am berge/ Denn Carthago war ein gtoffetreffliche, Bannibal, 
berhuůmb te Statt / vielmechtiger denn Rom vnd Vencdig / ohter Gebiet vnd 
waren Inſulen / ſo am Meere ligen / als Corſica / Sardinia vnd ſpama wa— berümpt 
von glüdin Kriegen/da fie obfiegeten. Daher in Punifcher und Caideiſcher Spꝛache / Cartha⸗ 
go geheiſſen iſt / das iftein Hauf. Weñ Hanniba were obgelegen / vnd den Sieg behalten hette / 
ſo were vns die Puniſche vnd Caldeiſche Sprache jetzt ſo gemein / als die Lateiniſche iſt / da aber 
Carthago vberwunden vnnd hezwungen war / begunte das Römifche Reich zu fteigen onnd zu 
F wachſen / wie Virgilius ſchreibet: lmperium ſine tine dedit, Gott hat jnen ein Rach geben vn 
ende. RE TR J— EA ET 0. Scipier' 
Julius Ceſar bertenimmerm gedacht / daß Rom ſoltt ein ſolch Aß werden / Aber Sci ipio 
hats wolgefehen od tk man fchreibet /da er angefehen hai / nach dem —— 
emmrlich in grund verbrant / zerſtoret / geſchieifft vnd varwüftet war / die alten verfallene Da 
ren/folt er mit weinenden Augen geſagt haben alfo wirts Rom auch ergehen /ondesiftwarlich 
alfo geſchehen Sie iſt offte grewlich von den Gotten verwuͤſtet BEN Fe 
Ichh /es ſol dem Treten auch alſo gehen / denn er iſt nirgent den Römern gleich/ ern Türch, 
| EB nahe a a ai nd Ongerlandpr. 
was gen Abend ligt hat er noch nit / Laſt vns Gott bitten / daß vns ott fürs * te wie⸗ 
wol rieg iſt ein rechtmeſſig vnd ordentlich ding vnd werck der Oberkeit / nicht aller cin defen⸗ 
fion vnd notwehre / ſich für vnrechter gewait zu ſchuſen / ſondern ach eine Ra⸗ a 
Niemand gleubt/ was zu Rom für bübereypndarewliche Sunde vnd ide gehe / Man 20 ung 
Fans feinen bereden / daß fo groffe boßheitdaift/erfche/hörennderfarces dent. erfageeman,” 
| Kom daraı u n / Denn da gehenalle Sändeim :: | 









rgend cine :fomu 

Ichwandf/nichtder betleri s/fondern Geitinemlich/Sottesverachtung/grems  ” 

—— Suͤnde / etc. Toberius der Heidniſche Reifer/ ober wolein uns 

flat ware / wie Suetonius ſchreibet / iſt noch ein Engel / gegen dem jetzigen weſen des Roͤmiſches 

Hofec / derſelbe hatte zum Nachtmalfürm Tiſche swölffnactiger Mecadlinfichen.. 

x Doctor Kartın! Buchers Zugond Beife genXom. 

| Detor ML fagte, Er wolte nicht hunderttaufent Guld dafür nemmen/ daß er nicht 

D ſelbſt augenſcheinlich erfaren / wie die — J 
elt deludirt hetten Denn au ilthumb zu Rom; 

- Diefesfoliman nicht vergeffen/auff daß man betra elint maid- 
res noftri, vnſer Junckern figen jegund im Roſengarten / aber ſie werden auch zuthun kriegen / 
fie werden auch in die Diſtein fommen. ke, ae ae 

Kom iſt etwa die heiliafte Statt geweſt / nu aberift fie die aller ergefte vnnd [chend ichfte. Es peitigfte 
schet uns wieden Propheten die klagen auch ober onndfagen: Die feine gleubige Start vor 


SS VV——— 





























Siatt iſt zur Huren worden / Denn auf dem beften Ed npt allgeit Das ergeſte / wie die Eremmpel seiten/iege 
aeugen zu allen zeiten/die Welt bleibe doch allzeit wie fie iſt das ift/ontrew/ meineidia Sottlof — 












des Teufels Reich vnd Braut/ond Chnftifeind. er, 

Der Spanier ond Italiener Boßheit. — 
Vffm ꝛu. Jan Anno z7. war D. Henrich Schneidewein by Dort. M. Lau gaſte Da Seöfce vo 

AMredeten fie viel miteinander von der Italiener vnd Spanier boßheit und.ontremw,/ wie fie berdie (Da 
beideſchr tůckiſch vñ argliſtig weren / doch weren die Spanier mit wäterey ben Ytalicnern len. 


weit vberlegen / were ein ſehr hefftig Tyranmiſch vnd grawſain Volck / Sie weren die rechte frö⸗ 
ſche ober die Wahlen: Obs leidli 





Kcrichen/ond hetzt fiewider uns/nemlich/ den Keifer und Frangofen. er Dfaf 
Doie Pfaffen wolten / daß es alles zu drümmern gienge/allein daß ſie moͤgen regieren vnd das ) begide 
Regiment behalten/Siegeben ein Auge darumb / daß wir keins hetten / Denn des Bapſts Bul⸗ 
len gelten nichts mehr / es find Waſſerblaſen / Wo der Keiſer nicht mit dern 
dazu thut / ſo iſto verlorn / das bezeugete D. Schneidenwein mit offent⸗ 
licher flarer erfarung. OR 
Oddd ij Tiſchre⸗ 


* 1 ET. u ul RA ei Es 
— ———— ur. . * 


* 


.. y \ eur 


Tiſchreden D. Martin yes — 
"LXXV, er x — 


Eiſdechen Date. Eu 
Dom Beruff. | — 
ae 2 Ein — IHOEN im: Erhtanpen j run i 


ee ie ge id 
eig 












E ee hs au 
u ee erhal Die vor mur 
lebt haben / die haben des Bapſts boſe vnd ergerliche leben angegriffen und geſtrafft Aber ch 
— SARA Sen ib Dani uff welchen weic 
‚Seulen ne Bapfthum ichmi nic verfehen durffen daß Diefezte 


DEE ie it ehe 
Je) ag SER len ARM Dee 


ertiliorfegeseft vicinis femper inhortis ‚vicinumdp pecus | er 
chen in vnſerm beruff vnd ſiande / nemo eſt — — 
phippia bos piger, optat arare caballus, Je mehr wir haben/je mehr wirbabeneollan. 


Gott wil fleiß vnd trew in einesjeden beruff en wege 
singen dingen nachleffigift/ der iſt auch in 
ra Annvı5 40. —— wenn dieſ A 
Eineitnt Beſen in den mg wenn ficjt 
Frawen — fie jr vꝛlaub gegeben / denn welche einen Tet liger 
braud) — era nddasiftauch alfo in allen Regimenten / Wer in ine iD, 
an zu fol nichts geringes verachten. Das fernetendie Kemer auch / daß man feinen 
ſolte verachten / Denn da ſie den Hannibalem geſchlagen hatten / vnd meineten ſie wer 
ſicher / da fieng ſich das bellum Carthaginenſe erſt recht an. Darumb ſol man ſich bey zei 
nen / daß man auch in dem geringſten fleiffig ſch / ſonſt wirt nichts auß ſolchen chläng 
Daruon hat D.M.L.mie eigner Gandein fine Seubenzandie 
on hat &-M-E.mie dance Gandein feine Guben 


— en —* iſt / der iſt auch im groͤſten trew / en 
Vrſach iſt / 


An den Lappen lernen die Hunde Leder freſſen. ke 
¶ Afoauch/ Wer im geringften fleiſſig iſt / der iſt auch im groͤſten fleiſiggg. 


Ber im geringften unfleiffigift/der Rauch im en vnfleiſſig 


> und danken 2.00 PIE I 2 27 
np — Das ar che, ae BE " 
Werden Kropff verfchmehet/ dem wird das Hin nicht/ 

—* Jeſus Syrach Cap.o. ſaget / Wer ein geringes nicht zu rath leder einer imma 


Wer laß iſt in feinen thun / der iſt ein Bruder deß / der fich verderben / Pronerbiorum amach⸗ 
tzehenden Cap. | 
Doctoꝛ 
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VVeam Beruftft 456 
DSDaoctoꝛ Martinus Euthers Kein. 

a); un: Wer ’ . > chweig. ah te Te 
* * Wem wohl iſt der bleib. 3 * ie 7 Bor u J — —3M 
u Wange Wer was hat / der behalheeee. ar Pr 2,00 
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f Pe P J5 tr; — z4 * eh 
Doctoꝛ Nartinus Luthers Außlegung / vber den 
——4 Sprꝛuch / Pſal Men: side —— — * 
— —— 
As kan das fur ein Sch 


* daher de —— 1J24 ae + nn 
Schmuck ſeyn weılwir wiflen daß wir Chriften auff Exden/arın? 
| elend / vnd veracht find/ es iſt ein Geiſtlicher ſchmuck / vnd heift nicht Sülber/ Berken/. 


"a, Cammet oder Galdene Stck / Sondern der Befehl unfers Herin Gottes, Solche 

Sihmud ice bone / ae De Sonne dem sit Gone Sk #7 Ms ter in onfere 
Her? Gottesbefehleinher gehet / der gehet in onfers Herin Gottes zenem Schmück her / Ge⸗ 
gen dieſem Geiſtlichem ER ne den flürk/oie Analter zus 
riffener geflichter Bertlers Mantel Denn es iftein Schmuck / der nach Gottes Wost/ Befehl 
— 9 Idem / de 34 Pa —— — 

Auf ein ander zeit fagete Doct. DR. . ort dienen feiffe/bafeinjeberin inem beruff 
„bleibe/esfey fo geringes wolle/ und höre erftlich auff Gottes Wort in der Ki N 


— AUEIKERRBDRERKIRBER folge / Daß heiſſet Gott 
neh. } Pr IC Sue BD. nr si 

“ . SDasman Öccafionesodergelegenhrienihe 

N | verfeumen folle, — BE 
Detor M. £ fageteein mal ober Tifche/eswere der Teuffelinden Leuten daß fieineh 
nicht fagen laſſen / dieweil jnen zu fagen ıft. Sie wollen die warheit nicht horen / wenn — 
man ſie men faget: Darnach wenn fiedenn gerne die warbeithöreten/fo ftnienands nid ſagẽ. 

da / ders jnen ſagen koͤndte / darumb ſo heiſſet es: Fronte capillara polt hæc occaliocalus, | 

 Hatsdochonfer Her: in der gantzen Natur alfo deutlich Rn gegeben/ Fin Bawer Die Saar 

ſolauß ſahen feine, Gaſten ond Hafer vmb Dftern/wenn ers willaffen anfichen bip auf dti- 

chaelis / So iſts zu lange geharzet, Wenn die Dpffehreiff fepn/ fo folman fie abbzechen/wern 

mans willange auffichieben: Dfo kommen ſie hinweg. Procraftinario et properantiz cons — 

trarium vicium, Gleich wie mein Diener Wolff auch thut / wenn vier oder fuͤnff Vogel auff * Wing; 

den Vogelhert fallen / ſo wil erdie Garn nicht rächen fondern fpzicht;-D ich wilharzen biß jhr 

mehr kommen / ſo fliegen ſie denn wider dauon / vnd behelt er nichts / Darumb iſt Occaſio ein 

groß ding / vnd hat Terentius auch recht geſaget: Intempore ad eam veni, quod eſt omnium 

primum, Daß verſtehen die jungen Knaben in der Schul nicht / es find Seniles & lmpetato⸗ * 

riæ voces, Julius Ceſar ift ein Dann ——— occaſionem verſtanden. Pompeius iſt 

fein ſolcher Mann geweſen / Hannibal auch nicht: & an kans nicht außreden / was occafiofey/ 

darumb verſtehet mans auch nicht / auff Teutſch kan mans mit keĩnem wort außreden Denn 

das wort gelegenheit/ eſt magis alligatum loco & perfonisquam tempori. Qlo fol plus 

temporis haben / Die Latini haben auch Fein woꝛt / daß ſie es köndten aufreden/ Denn das 

wort tempůs iſt zu general / Ich halte die Etymologia ſey a cadendo, Als ſpreche man / ein Zus 

fall / Die Greci haben auch. nur ein wort/daßheiflettempus, und man mochts alfo außreden 

vnd ſagen: Gebrauch der ſtunde / vnd was die ſtunde mitbäinge — 72. 

Es iſt ein wuͤnderlich ding / rem tam pra=claram, & quæ eſt rerum omnium prima, Item / Student 
negligeretempus ‚daß man folches nicht fol reden konnen / vnd ſehe wenig verſtehe is Son: 
derlich die jugent / fein Knab oder kein junger Geſelle verſtehets / darumb geheret ein 
vnd ein Preceptor darzu / die ſollen fiemit der Ruthen darzu halten daß fie ed nicht verſeumen / caſion. 
ſonſt iſt es verloren / Summi imperatores habens nicht verſtanden / Oder ob fie s verſtanden 
haben / ſo haben ſie es doch negligiret. Da ee ie 34 

Es iſt mancher junger Geſelle /der hat ein Stipendium bey ſechs oder ſieben Jaren da folt — 
er ſtudiren / hat ſeine Dreceptorcs vnd andere forderung aber er den ED dubafthöchzeitanug/ yon N ds 
vnd koͤmpſt noch woldazu. Stein gefelle Fronte capillara, xc.he as. 27 cafion, 


ne —T — anf auch micht/ Die occaſio grüffet dich /vnd reicher Dir die Har/als folte fie 

DR ihe dah be Ti * ‚mc Shan —— 
ie / Wilt du nicht / fo greiff mir(mit zůchten) in denhindein. 
* Sobd ing VBonauen⸗ 
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Tiſchreden ®. Martini Bucher, | 
Vonauentura iſt ein armer Sophiſt / noch faget er: Qui negligitoccafionem, 
ab ipfa,Denn es heiſſet / greiff zu / weils zeit iſt Nunc, nunc,dieweildas nunc da iſt / d 
haben daruon auß der maſſen ſchoͤne — Bag: ——— 
ercklein beut / ſo ſol er den Sack auffhalten / Item / wenn vnſer Her: Gott einen gruſſet ſo 
er jme dancken / daß iſt ſehr pie geredet / daß vnſer Herr Gott die Occaſtonem ſchicket / Item / ſie 
ſpꝛechen / Gott gebe faulen. Henden die Drüfe/Aber «sit donum Dei,mwersverfichenfo, 
Beifer Keifer Carol bat die occaſion anch nicht verſtanden / als er für} den König 












anckreich gefangen hatte im 1525. Jare. Darnach als cr den 
m auch faſt in feiner Puppen he +) Da war oecafio/ Aber Keifer fer Carl wolte Gottmiche 

73 Banden Again — Monaa 
edie de gehe altigften Ha ıpter in n / vnd ſo chen di ich h kommen lab 

zu ſtudiren haben. ji 


g 









Er Dre *F a TE J tet F 
et Man ſol nicht zu viel vertrawen. VER Sy 

Ominus Philippus Melanchthon recitiret cin mal vber D. Martin Luthers Tiſch/ 
Le: Fabel von dem Verſiculo: Crede parum, tuaferua, & qua periererelingue, 
2" | Vnd ſpꝛach Es hatte * = * en a in ehe 
loß geweſen / vñ ſagete zu jme: O lie mich loß / ich wil dir jo einen koſt emmam 
—————————— wert iſt / Ep antwortet derſelbige Du betreugeſt mich Nein traten 
ſprach Das voͤgelein / Du ſolt mit mir gehen / vnd den Edelgeſtein ſehen / Der Mañ ließ das DE 
gelein loß / da flog das Voͤgelein auff einen Baum / ſaß dꝛoben vnd gabjhme den Gemmam / 
Crede parum,tua ſerua, & qua periere relinque,den ſchoͤnen Edelgeſtein ließ er As ſolt 
das Voͤgelein ſagen: Da du ———— mir nicht gegleubt haben T ua ſerua daß iſt / 

Was du haſt / daß behalte / Et quæ periere relinque, haftdu es verlorn ſo muſt du gedulshabt, 

Senes beruffo ſol keiner mißbꝛauchen. 

Oct. M.L.fagte/ Anno i5 46. Es were kein Ampefo klein / es ſey henckens ven vnd 
ae darauff diefe Hiſtoryen / Es hette eines Schultes Ruhe in einem Do⸗ffe / ein mal 
eines andern Bawen Ruhe vbelgeftoffen vnd beſchediget / als nu die Beweun zu jm ge⸗ 
lauffen kam vnd wolts jm klagen vnd ſprach: Her: Schultes/ es hat eine frembde Kuhemeine 

vbel geſtoſſen vnd verwundet / ich bitte jhr wollet mir helffen / daß mir der ſchade möchteerleg 
werden / was iſt der Kuhe Her? mir zu geben ſchuͤldig fur den ſchaden? Der Schultes pach 

be Nachbaurin / Er ſol euch ein alt Schock fur den ſchaden geben/ Dafagetdie Bewrin/‘ 

ber Herr Schultes / es war ewer Kuhe / Dafprachder Schultes/ABars meine Rubedaßukei 
ander ding / vnd wolt der Frawen nichts fur den ſchaden geben. * 


7 J 

9 J 
— —— 
* 










Das mannicht leichelich gleuben ondjederman 
vertrawen ſol. HR 


Ei Y Da . 
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Picharmus ſaget: Nerui atq; artus ſapientiæ ſunt, non temere credere,d wer balde 
gleubet / der wird leichtlich betrogen. tem / cs fol feiner einen andern fur feinen pertrawes 


ten Freund halten / er habe denn zumoreinen Scheffel Satg mitymegeflen. . 
Hieruon haben die alten einen feinen Apologum gemacht/ daß ein Haufban auff einem 
Baum geſeſſen war / zu dem hatte ein Fuchß / ſo vngefehrlich fur ober geloffen/gefagt: Erfolte 
herab vom Baum fleigen/ denn es were ein Landfried aufgefchzien/ mie aller zwitracht / wider⸗ 
willen vnd vneinigkeit / vnter Menſchen vnd Thieren / auffgehaben were / vnd zu ewigen zeiten 
hingelegt ſcyn folte. Aber der Han gab dem Füchklin dieſe antwort/Esmag ſeyn / ſagt er / daß ein 
gemeiner Landfried auffgerichtet ſey / vnd alles widerwiilens ſtilleſtand geboten / die zeitung aber 
find mir noch nicht zukommen / vnd verfündiget/ In deß aber wil ich mich halten / wie fur alters 
ber meine Voꝛfahren mit euch Fuͤchſen ondewerm geſchlechte allewege gehalten haben. 
Vnd ſprach D. M.& darauff/ Die heilige Schafft fagets/man folallen Beiftern nicht 
gleuben/denn hetteder Han dem Fuchß gegleudet /fowere er ombfein leben kommen / ſonſt bleis 


bet er bey gutem Haußgemach. 
— actoꝛ Wartinus Zuther gab auch ein Keael auff / vnd pꝛachU Was d 
(u mei LGLIET % tier > mei aan Fcim Pi ei kennen IiDap NN im ch 
d om. 
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WWVom Hofleben. —— — 


LXXIX, 


| "Wonder Trunckenheic. —* 


= bet. BR. E. ſagete / Henn man im Teutſchen 

335—— 
Wuoͤrt au wırecson 

——— denn es iſt. Item / wir der Gerſten auch wol 





— AN 
PN 1) 9 
F | er t fröfich/ fo macht Bulen auch nicht frölich Leute / da⸗ 
es a) En: —— ſie das trincken fur ſich / Wie mans auff dem Furſt 
IF. 


Jen Tas lichen Beylager zu Torga nechft bewieſen hat /da man nichtzu | 


pen und halben getruncken / ſonder einer hat dem andern gange 
halbe Stübichenffandeln volbefeheib thun müflen/ das haben fie genennet eind guten Trunck / 


Sicinuentalege, inuenta eſt & frauslegis. M. ee malan Chur. 
acitus ſchr 


Friederi Sa jofe daß Eornehus iebe / daß bey den alten 
— 
fraget jnen / wie alt folchs wol ſey / da diß geſcheichen moiden wer als er nantipene/c opel 
bey funffischen hundert Jaren / Da ſpricht der Edelmann: O licher Herr / weil Bolfauffen 
ein alt / chelich herkommen iſt / ſo laſſeis ons jegunder nicht abbringen. ieh: 
Diſchreden D-Mart-uthers/ 

74 Dom Hofleben. — 
Der Hofleute Abgunſt. * 












LO) Ah | | 
vurde D.M.L.fanpeM.Phik Melan. gen Torga zum Chut⸗ 
—— AN SH fürftenvon Sachjen erfordert /in wichtigen / gro te 
= I hatte fie M. Franciſcus Burdardug von Weimar / des Churfürs 
N N- „> fin zu Sachfen vice ancellariusbeleiter/ vñ mit dꝛeyen ſchonen 
u pferden/fojm Koͤnig Neinrichvon Engelland geſchanckt 
f} neben dem wagengerittö/da hatte D.M.L. angefangen zu lächer 
vnd geſaget: Diefes Mannes glůckes wird jme am Sechfifchen 
2 Hofe groſſen haß vnd neid erwecken / denn die Hofſchrantzen müf 
> fen jchendafder gemahlete Chriſtophorus vor ren augen zum le⸗ 
bendigen Ritter S, Georgen wird / Denn alſo nennen fiees/werin die Schreiber der Die Ge⸗ 
lehrten reifigwerden. Der Rönigvon Engellandhettediefen M. Franciſceum Burckhardum 
gerne in Engellandbchalten/ond zum Ritter des Reichs ſchlagen / vnd ftadlich unterhalten wol 
len / als der C zu S.jnen in Engelland geſchickt gehabt / Aber erbats dem Könige abgefi 
vnd hat jnen der Konig mit groſſen geſchencken begabet / vnd auß Engelland wider gelaſſen. 


Se Aulicorum Calumniſ. 

Octor M. £ fagete: Wie giengs dem Damiel / Zudem ſuchten die antzen auch 
vrſachevnd weren jhm gerne beykommen / Da fie nicht kondten / da kamen fie endlich mit 
einem gebott / daß niemand ſolt in dreiſſig tagen etwas bitten / denn vorm Koͤnige: Hoc vis 
debantur facere ad augendum poteſtatem egam Nu betet Daniel allwege dꝛey mal des ta⸗ 
ges / daß ſehen ſie / da cr das Fenſter offen hatte gegen Jeruſalem / vnnd kommen zum Konige 


[N » 


vnd verklagen jn / Da wehret der Rönig den ganzen tag / noch Fan erjhn nicht ertetten/ wber, 


teuben den frommen Konig / der Meder vnd Perfer Recht muß fort gehen / der König ward oehr 


; citraten/ond fur das Bier Waſſer trincken / wiewol die Junge 
Seen fer one Berfonfigarfeinefrene haben dennſpicien 


> Ans Wxxviiſ. am 10. Tage Nouembe. /5 Nm. #I8 
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Tiſchꝛreden Z.Martin Luthers/ 
z Der Denim Shmsaraken 
frühefamder K url 
gante land fe 
ſten in ianichtleiden/ MRefeooibiche vertan age be 
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Philippi Bela cht — Unia bye Bofleben ne 
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| Sempereruntcomitescura dolorgtibi, * 
Seu foribusfubirs mutatz De — RE * Bo 
ya, Sollicititanguntanxia cordametus, * 
* Sedfipertulerisanimo faſtidia magno, u. — u 
Non poteritlongi temporis eiledolor.. —— Gun * 
Et Mufis poſthac tranquilla mente vacabis, — Ben: R RE 
. | Barbara quas nunquamnon vetataulacoli, FE 


re * 


Dom Hofleben. 
ilippus Melanchthon —— ctoꝛ — /Quodau ulicavita 
N A imilıs fit libris Tragediarum, quiforis ornati eflenrauro & purpura, intus autem 
pleni efflentmiferijs, Re ieh ge en ete Doctor 
. Martinus $uther/ Noch wil jedermann gerneanden Höfen ſeyn / ſie wollen alle dafelbftre 
gewaltig und groß werden/ vnd manchem glůckt es / Denn — magnic pi 
suine pifces, ſſe Hennlonnen or Geſellen wol: reich machen. 
>" Hofe verß. | 

Intus quis »Tu quis «A, peri, Quid quarisz Zu. —— 

Fero, Quid⸗datis, intra. 





Ar 


Beim Doctor BartinLuchers. 

S. 8. ann erzehlete ei einmal a iefe Prim ober SUifihe, 
Re ohne br — ee, — me * 

ohn v wine 
Beume ohne Frucht / Framwen ohne zucht / * Pr XR * 
Adel ohne Tugend/ Vnuerſchempte — Zr N Er 
Hochmütige Maffen / Buben / die — —— — —— 
Döfe igen ſumige Kinr /nue die niemandenägefindy 
Neidiſche Monche / | Geitzige Platten = 


Mag man auff Erden wolgerathen. 


Andere Tiſchreden D. Matt. 2 


Die zum cheılimdie obgefegee Bocosgchäten/vonalleelep R 





Sachen / auß etlichen gefchriebenen Büchern zuſammen getragen. 
Septimus Annus Climactericus. 


d Mtage Bonifacij iſt mein Gon Gans /ſprach 
| D. Martin Luther / ſechs Jar alt / vnd gehetindas ficbende Jar, 
Ego celebrabo eius nataſes, quia iam ingreditur feptimum 
y annum,quieltclimactericus,ideft variatiuus, Pens. 
/ Jarwandelt allzeit den Menfehen. Primi eft infantia 
Pueritia in quaaflsefaciendi funt ad literarum fludia £ —— artes. 
N Im viergehenden Jar beginnen fieindie Welt zuſchen Ibi tune 
& docendifirnt in maioribus,Inzr, annoappetütmaiora & con, 
ürgium, Anno :8, fünt Oeconomi & patresfamilias, 35. anno 
funt 








da ſie einen Son gebar/danennetfierhnen Abel / daß iz Nihl / als folte fie fagen/ Es iſt vmb 


Vom Gofleben. 458 


fünt politiet aut Eccleßaftici. 42. anno ibifunt reges. & mox diem ſenſu defciatt, Siefex 
Kern annus<uiuslibet hominis eft climadtericus,adferes noyam vitam,mores & aliam 
conditionem, | MAL 


Wider die jenigen ſod — das Cheiſti 


Octoꝛ M. Lſpꝛach ein mal: O. Herꝛ Gott / wer das nicht gleuben fan quöd Chriſtus 
ſit in Pane, vel in grano tritico, der wird viel weniger gleubẽ Creationem, Das iſt ein 
hoher Artickel quod tota cteatura ſit ex nihılo, Vnd noch vielweniger wird er gleu⸗ 

ben/quod Deus ſit homo factus, Et in fuperlatiuo, quod ſint tres perfonz, & vnalubttans 

tia daß leſt die Ratio wol zu frieden. Estftınireinleicht ding zu gleuben/Quyod corpus Chri. 
ftificin pane , Aber das iſt ſchwer / quad tot egregia corporain ceelo & terra, follen ſeyn her⸗ 

Fofüen exnihilo , Daß kan ich nicht begreiffen/ Es iftmir nicht möglich / Viel weniger Fan ich 

begreiffen / Roͤd Filius Dei natus ſit ex Maria virgine, Et,quod reliquæ du&perfonz in 

diuinitate non ſint incarnata. Wollen fie fich an dem Artickel ftoffenewollen ficdas A. B.C, 

nicht lernen / wie ſollen fieden Donat lernen ? Articulus Creationis iſt ſo ein hoch ding/i in 

kein Menſch begreiffen Fan / ſo bleibet Die heilige Schrifft verborgen den Klugen vn Reifen 
ſagt S. Paulus. Gleuben fie das nicht / fo wird bald die Conſequens foigen Verbum Dei, 
imo ipfe Deus fedet ad dexteram parris, X tamen ego viuro hic in verbo Dei. Inipfofu- 
mus, viuimus& mouemur, Wo wird denn mein leben bleiben? | in 
Das manmit F Handelung des Abendmals nich 
chimpffnoch ſchertz treibb. 

Det. ML wurde auß Nurmberg zugeſcheicben / daß ein Pfar:herrein Gauch / in 

gebiete/einem Weibe hat ſollen das Abenmalreichen vnd da er nicht Dein 

gehabt / da hatte er einen Leffel genommen N Nenet hin vnd trincket / daß 
ber £effeldesnewen Teſtaments. Darüber wurde DEM.L etwas lachend / aber er ſprach Daß 
muß ein Bube ſcyn / vnd wenn ich were als die Herrn von Nůrnberg / ſo wolt ich Ihme des Leffels, 
geben / denn es iſt ein Blaſphemia / ich wolt jn ein Jarlang laſſen in Thurm werffen/ondfagens 

Dieſer Leffel gehoͤꝛt in ein folch Seffelfutten. | 

Regula Zoctoꝛis Wartint Eutheri. 
N Articulis de Trinitate,deIncarnationeFiäij Dei, deSacramentisnon eft nobis fpe- 
culandum, fecundum rationem humanam, ludicium enim Dei& hominum funtdi- 
uerlifsima,fed nobis eft cogirandurm de illius verbo,quod illius potentiam & bonita- 
tem nobis prefcribit, dem follen wirsbefchlen/ der wirds wolmachen/ nd es nicht verderben, 

Chriftus eft perfonaliterin Hamanitate, & corporaliterinSacramentis, wie aber fochs zu- 

gehe / hoc non eſt noſtrum perfcrutari, Nemo poteft rationem reddere,quare Deus Nini. 

uitis pepercerit in qua ciuitate vltra20000.hominum fuerunt X Sodomitisnonitem, 


Dom Erkentniß Chriſt. 

Octoꝛ M.L fagete ein mal / An der Denfchwerdung des Sons Gottes / da ſollen wir 

an ſtudiren vnd lernen jmmerdar / gleich wie die Propheten in jrem Moſe allzeit ſtudirt 
haben / Wir ſtudiren aber nicht viel in vnſern Euangeliſten daß hab ich offt geſagt / vnd 

bin mir ſelbſt gram druͤber / vnd wir lernens doch nimmermehr auß. Ja diß wird das ewige leben 
ſeyn / vnd der Engelleben ſeyn / daß wir jmmerdar mehr zu wiſſen begeren werden / da wird man 
jmmer etwas newes ſchen / daß man zuuor nicht geſchen hat. Wir find ſchier ad fubftantiam, 
dennoch fönnen wir nicht miffen/ quod Deus & homo lit hie Filius Mari&, aber ad quantis 
tatem konnen wirnicht kommen / was fuͤr cingrofi ding fep Filius Dei, Quralitatem konnen 
wir auch nicht erfennen/Qualis ſit. Sofönnen wir auchnichtfommenadR elationem,Qya- 


lis erga nos ſit. Pr 
Der Kirchen vnd der Weed. 0: 
—— — — Cain / daß 
iſt / Meſſor Dei,daferfolteder man Gottes ls nu der nger wurde / 
bofferefefie 8 bekeme / Abet 


BIETEN 


fonft/ ich bin betrogen. Hic eſt Typus Mundi& Eeclelie, Dennder Gottloſe Cain iſt ein 
Herꝛr der Welt / aber dargegen ift Abel veracht / vnterdruckt / ein Knecht / ja gar nichts geacht. 

Widerumb iſt fuͤr Gotte Cain verſtoſſen / vermorffen vnd verdampt / dargegen Abel gelicbet / 
Mi angenom⸗ 
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x | Tiſchreden Z. Martin Luthers / 
— Lo ya rang in Ar * ms Son der Iſmael auch ne | 
Abfolo inen ſchoͤnen Pa cis, mdifdenndchnurein P 
a Er MN MR 7 8 To 
Der Welt Bil. 


S Marunus Luther fagete: Die Tele ie gleich wieein trundfener Ban hehe | 

ann auf anr en naar Sand Poren in mem Wanlan in 

| nicht heiffen / man fee fich wie man wolle/Aufo wit die Telsauch Dee" at: . 

Aufreia geieenie lete&, Martin Eucherdiefen Beims 
* vera N 


eure 


nicht vertrintken. j — 
Die Kliegen find des Teuffels vnd der Reg Bd. 
Dator Luther fprachein mal: Sch bin den Stiegen darumbfeind vndgram/ Oi funt 
a 
fol ich meinen Balfam oder meinen Ditef ber fehnieren. Mfo hut der Teuffe 
NE ie Peer Ki — ſeyn / ſo ch ſcheiſt dein’ Wenn ich am aller Ins 









x. 








figften vnd geſchickſten zum beten bin / da komm ich etwa mit meinen gedancken gen Babilo⸗ 
Br —— — Schloß oder Heufer. ER 4 
| u Woͤlffe vnd Küchfe findder ker Bid. u 
| ae Di Martinss Luůther / als die Dberlendifchen Theologen in can 
eramentaria zu Wittenber mwaren/gefaget. Vnſer 2 Gott n Hare. 
u en. —— Lupis & — * ;& Vulpesfchen 


ee Tr a. da 
— 1 aber d 
Ye 
. * 


alſo einfeitig und fromb/ ac fiomnibus horis orasent Pater nofter & 
. Teuffelgkube 
Huͤte dich fürder Alchimi 
Vnd fuͤr der Juriſten Codicc. in 
ie en: 1 
ürder Pfaffen Prefta quæſumus Domine, ee, 
Wiltu mis einem vollen Beutel zu marckt gehen. 


| Bonder Welt vndanckbarkeit. 


er Dieter Martinus Luther ſagete: Oremus & pergamus grati. Es gehet doch nicht ans 
ders / denn wie Cheiſtus fagt/ Alius laborat & alius metet. ch ic 

mpel Moſi / Ile feminar gratis in tota eductione populi Ifraelitici ex 

Darnachfehzcien fie noch ober jnen: Tu vis dominarinobis,daß er noch klagen muß / Domi. 

neliaccepi Tauros de manibus eorum, &c. Samuel klagt auch drůber / S. Paulus auch. 


Ein anders von vndanckbarkeit. | 
Mffeinandere zeitredete Doctor Martins vonder Welt ——— Ba! 
Quinon vult perdere beneficia, ille mortatur ante beneficium, Denn wir fönnen 
nicht anders leben / denn Chaftus gelebt dat / Was hat derfelbige fůr danck in der Welt 
verdienet⸗ Wir muͤſſen allhier vergebens dienen vnd vndanck noch darzu verdienen. 


Auffein ander zeit ſagte Doctor Martinus Luther Munduseft collectio hominum quzx 
recipit infe omnia paternabenelicia,atgpro eis rependit blafphemias X omnem ingras 


gitudinem, 
Dom Gebet vnd feiner krafft. u 
Kr Schufter einen Schue macht / vnd ein Schnadereinen Rod / Alpſolein Chi 


ige, 
I Er — 
—— 
8 
1a 


2 ctor Martin Luther erzehlete dieſe Keim, 
ſten Süple * 










beten / Eines Cheiſten Handwerck iſt beten. a 

BVnd der Kirchen Gebet thus groffe Miracula. Es hat zu onfer zeit jr dꝛey von de⸗ 

Todten aufferweckt / Mich / der ich oft bin todkranck gelegen / meine Haußfraw die auch 
tod Pr meh war / vnd M. Philippum Melanchthonem / welcher Ann* w 
kranck lag / Wicwol liberatio morbis & dcorporalibus periculis ſchiechte Miracula ſcyn / 


— Be Ze DO u Da 


wa tr . ee — —X 
FT u ar er Mei: N oe — 
—— 


Tiſchreden @. Martin Luthers, - 419 
jedoch fol mans mercken pꝛ infirmos infide. Denn diß find mirviel gröffer Mirackel/ 
Bas nf. a Dr Kr ao fi Altarsreicheabfohnire/ 
Et liberatäpeccaro,ämorte & damnatione zterna,das find mirgsofk Miracula, 

Das Bawsen ungern. better, | 
DetorM.L.fagte/dasder‘ ltz Bawrꝛn nicht oͤllen 
— ——— ne ae 
a he 
en es / das m a 
nen Dane ei { 
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! { geben Da: ar ons beiten Joll 
Antwort Doctor Martint Burherssein Kluͤg⸗ 
ling gegeben. 
5 D.M.L, einer ein mal fragte/ vnd jme der Herr Doctor drauf geantworter hatte / vnd 
er wolte darmitnicht zu frieden feyn / Sondern hielte noch vielmehran mit mancherfeyen 
fragen/da fagte zu jme Doct. Luther: Hüte dich für dem Quare,finonuis errare, Hader 
Macht Hader/ Hader lignificat panniculum ex quo conficitur papirus. 


Die Bottoleſterung vnd vermeſſenheit ge⸗ 
ſtrafft werde. 


Oet. Luth.ſagete zu Eißleben / Daseinmal gute Geſellen bepeinander in einer Zech ge, Einer ver⸗ 
D ſeſſen weren / Nun war ein wild / wůſt Kind vnter jnen eben ——— t feine 
einer were / der jme eine gute zech Wein⸗ ſchenckete / wolte er hme darfür feine Seele 
keuffen. Nicht lange darnach kompt einer indie Stuben zu jme / ſetzet fich bey jm nider vnd zecht g 
mit jme / Band ſpricht vnter andern zu dem der fich alſo viel vermeften gehabt Hore du ſagſt zu⸗ 
uorn / wenn einer dir eine zech Weins gebe/ ſo wolſtu jme dafuͤr deine Seel verfeuffen? Da fprach 
der nochmals/ja/ich wiis thun / laß mich heut recht ſchlemmen / demmen vnd guter dinge ſeyn / 
Der Mann (welcher der Teuffel war)fagte ja / vnd bald hernach verfchlich er ſich wider von im, 
Als nun derſelbige Schlemmer den gangen tag froͤlich war / vnnd zu letzt auch trunden wurde/ 
Da kompt der vorige Mann(der Teuffel wider)ond ſetzet ſich zu fm nider / vnd fraget die andern 
Zechbrüder/und fpricht: Lieben Herm/wasdünckteuch/wenneinerein Pferd keufft / gehort jme 
der Sattel vñ Zaum nit auch darzue Dieſelbigen Sr so alle/ Aber letzlich ſpꝛach der Mann: 
Nu fagtsflugs/da befantenfieond fageten: Ja/der Sattel vnnd Saum gehoꝛt hm auch darzu. 
Da nimpt der Teuffel denſelbigen wilden/rohen geſellen / vñ fuͤhret zn durch die Decke bindurch/ 
Das niemands gewuſt / wo er war hinkommen. 
Auff ein andere zeit erzehlete Doctor Luther dieſe Aſtorie von vermeſſenheit vnnd Gottoleſte⸗ 
rung / vnd ſpꝛach: In der Marck wereeinmalein Rriegimanneingefege worden / aber man het; beiseinee 
te jme gewalt vnd vnrecht gethan / Dieſer hat feinem Wirt Gete auffzubeben geben / vnnd da ers —— * 
von jme hatte wider gefordert/da hat es der Wirt verleugnet / vnd geſaget:Er hette nichts von h⸗ ——— 
me empfangen. Als nun der Landtsknecht mit dem Wirt des Gelts halben oneins wurde / vnnd 
das Hauß ſtuͤrmete / Da war der Wirt her vnd ließ den Landtsknecht gefenglich einzichen/wolte 
alfo den Landtsknecht vberteuben / daser das Gele behielte / klagete derhalben demẽ? andtsknecht 
au Haut vnnd Harz zu Halß vnnd Bauche / als derjm ſeinen Haußfriede gebrochen hette. Da 
kompt der Teuffel zum Landtsknecht ins Gefengnis / vnnd ſpricht zu hm: Morgens wird man 
bich für Gericht außführen/ond dir den Kopff⸗ chlagen / deumb das du den Hauffriedgebros 
chen haft wiltu mein ſeyn mit leib vnd ſeel / fo wil ich dir daruon helffen. Aber der Landtsknecht 
wolts nicht hun. Da fprach der Teuffel-fo ihue jm alfo/wenndu fürdas Gerichte kompſt / vnd 
man wird dich hart anklagen / ſo beruhe drauff /dasdudem Wirtdas Gelt gegeben haſt / vnnd 
ſprich: Du ſeieſt vbel beredt/ man ſol dir vergoͤnnẽ einen Fuͤr ſprech der dir das wortrede/ alsdann 
wil ich nicht weitvon dir ſtehen in einem blawen Hut mit einer weiffen Federn / vnd dir deine ſa⸗ 
che fuͤhren / vñ bitte vmb mich. Dieſes geſchahe nu alſo. Aber da der Win fürdem Gerichte ernſt ⸗ — | 
lich verleugnete/daserdas Gelt nicht hette / Da ſagte des Landtsknechts Pꝛocuratoꝛ im blawen —— 
Hute: Lieber Wirt / was magſtu es doch verleugnen / das Gelt ligt indeinem Bette vnter dem des Lande 
er Richterond Schöffen ſchickt hin / jr werderdes Landtsknechts Gelt allda finden, Enchte 
verſchwure ſich der Wirt vnd ſprach: Hab ich das Gelt empfangen / ſo fuͤhre mich der Teuf⸗ Procuta⸗ | 
felbinweg. Als nun die Geſandten inden Gaſthoff kamen / funden pi Das Get im Betterunnd ior⸗ | 


47: brachten 
u” N 








Zu 































Tiſchreden O. Sartin Luthers, — 
brachtens ins Gerichte / Da — Ich wuſte wol’ ich wolt einen dar 
uon beforfien/entweder den den Gaſt / vnd drehete dẽ Wirt den Roy 


jn in der lufft daruon. ee &.dasersungerne hoͤrete / das man alfo bey dem 
— sarah org hi Man duͤrffte jnen nicht zu 
a a a nenn her z, 
Mic weltliche hoffart fen geſtrafft woꝛden. 
Det. Mart. Luther ſagete / Anno 1443. ober Tiſche. Hoffart muß € 
Buena Denen ua ——— 
den Keifer Marimilianum injrer Stadt gefangen/vnd woltenjmeden 
Da 
da antworteten die bon Venedig: Homo mortuus non facit Guerram, * 
von Brück finds innen worden. Salomon fagt:Superbia præcedit eaſum ‚Kexaltatio — 
— Fran Ernie ala In inc Biken Safüs [Er ba ZEN Ich hettenimmermehrge 
meinet/das Venedig ſolte alfo gedemütiget werden/ Dergleichen auch die Florentz / aber 
die hoffart hat fie zu bodẽ geftürge. Die Vencdiger a ——— 
iung des Keiſers Maxim liani / Als / vornher zog der Fuͤrſt von + darnach folgte der 
Franhzoß / der hette ein Wetzſchker an der ſeiten / vnd greiff in —— ein / daß die Kr 
oben zum Wexſchler hinauß drangen / Hinden nach zog der Keiſer — ————— 
grawen a 
— den fingern hindurch. — 
Die Floꝛentiner cheten auch alfo / vnnd mahleten dergleichen n Spiel / Nemuch einen Such, 
daraufffastenfieden Sransofen / der ſcheiß Gelt durch den Stuel / da war denn fer Dart 
milianus da / vnd laß es zuſammen / Aber fie find weidlich ———— —— 
fers Marimiliani Npos/alsKeifer Carol / moree gelehrt, Denn Goit braucht wider die hoffer⸗ 
N den Verß / ſo Mariaim Magnificatfinget: Depoſuit potentes de ſede. 
DM. L. fageteein mal von einem Furſten: Man bat diefen gen 
aber es iſt wenig verſtands hinter jme geweſen / Sondern er iſt geweſen / gleich als ig 
man jnen geſteliet hat / alſo iſt er auch gangen/Der Adel hats alles regierct. 


Goffart. F NEUER 


R setden Keim: Hindurch mit freuden. Aber es fang/ | 
KA nvon lan nm — 


Don boͤſen gewiſſen. 


Octoꝛ Martins Luther ſagete ein mal vber Tiſche / Das es ein zart ſchwa were 

* einböfes Gewiſſen / denn es konne ſich nicht bergen/ wie auch — 
get haben: Confcia menspraui de fe putat omnia dici.vnd ete Doctor? her 
drauff en Es were einer in eine Herberge eingekeret / vñ darinnen v nt 
der hatte gerne pflegen zu ſtehlen 7 Wie nun der Gaſt vnnd Wirt zu — fisen/ da 
liecht anzu rinnen / denn cin knothe im Dacht geweſen war / Da weiſet der Wirt mit der H and 
 auffstiechtond ſchreiet / ein Dieb/ ein Dicb / Der Gaſt ſo ein Dieb war/fpringt vom Tiſch hers 
für/nimpt ſich der wort an / vnd wolt den Wirt ſchlagen / Dahin triebe jn ſein — we⸗ 
reer fein dieb geweſen / ſo hette er ſich andiefe wort nicht gekehret. 
Item / Er ſagete: Es were ein Prediger geweſen / der hetie auff der Cantzel die Ehaꝛecher dbel 
geſtrafft / jetzt wil uch fie auch mit derthat ſtraffen / Denn ich weiß einen Ehebrecher vnter dieſem 
) hauffen meiner Zuhorꝛer / vnd ich ſehe bn für meinen augen / vnd kenne jhn foeben/dasichjhnen 
j auch mit dieſem Steinetreffen wil / vnd hub den Stein auff/ und ftalte fıch als wolt er m 

4 | Ehebꝛecher werffen / da ftunden jhr einer oder zwensig drunten vnter der Cantzel die tuckten ſu 













allt / vnd forchte ein jeder / er würde auff jn werffen / vnd wolten auß der Kirchen lauffen. Da 
J te der Pfarrherr: Ich meinete es were nur einer ein Ehebrecher vnter euch / ſo ſolt jr wol alle € 
be ıccher [opn. ‚Das thut Conſcientia / Dndfi agte drauff den boſſen / mit der Frawen die da 
Bürfiegeftofen/ wo ſie ſahe andere Frawen mit einander reden / ſo gedachte fie —S 
Mman redete von jrer geſtolenen Buͤrſten / etc. 


Von einem zarten Gewiſſen. » 


— 
* 


t 


| 
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| Ch ate ten ie Apofel Betten zeine folgt folen eben lern eht fo Gin 


| ale alles oberfchnseiien/ fie ptten viel zu zarte gewiffen gehabt fi 
den. Wiraber haben Berenheute ABildefehtweinsheute /wır ſo hart 
nicht / Wertraumeneinhartsheutichin feinem hergen/ jerbrechen/ 
Wolan mögen wolkenn md hun nenee 448 — 
VDon Woͤnchen. 
wu... Encomiumßonahomm 
N Einer fagteeinmalzu D. M. L. ober Tiſch dieſen Verf vonden Mönchen: N? 
OMonachi uentrespigri eftis, amphora Bachi, ech 
Voseftis ‚Deuseftteftis,turpifsimapeftis, . — 
Das 


Die Monehe ſind fautvnd 
ete | 


DM.L. inmal/Dasheift Sew der | 
„ee le, ie asheift Sew geſchwemmet / ſprach | 
DonderBarfüfer Mönche Pantoffeln. —— 

Octoꝛ M. G in mal / das der Barfuͤſſer M antoffel/ gemacht 
dm dot ee nun ame fl —— — 

dampt ſeyeſtu / das du von nun an / vnd ninmerme feine frucht mehe trageſt 
Die ein Eandgraff in Duͤringen n 

———— 
Detot Dastinns Luther fagte/ Dasim Bapfipumb groffe Superſiutien vnd Aberglaus 


vnd fprach : Schon für diey hundert Saren fett ich ein Sandaraffin Düringen An eher Kun | 
pen begraben laſſen / vnd wie man jn hatte ineinen Sarck geleget / vnd er noch onuerfpünder ges 
weſen / dawar das Hofgeſinde vmb den Sarck hergegang zond jren Herrn angeſchen und 
ſaget · Sehes wie i onfer Kent jet ſo fromb / ondwirelter jegt Silentium, denn er ferne 
Lang ein wilder Menſch fonft geweſen war. 

Sonftifiineinem Sandeein Weibobild von hohem Stande geweſen / die ſonſt ſe vnzucht 
getrieben / Als ſie nun geſtoꝛben / da hat ſie im ——— 
jrem leibe außnemen / vnd ſie voller Balſam und en / auff dasfienichtbaldeverwes 
ſete oder verfaulete. Auch ſolte man dem todten Coͤrper eine Nonnenkappen / vnd in ein 
Kloſter tragen/ Wurde alſo an jrem todt eine Eptiſſin / wolt jhr vnzucht in de buͤſſen⸗ 
vnd darfuͤr gnug thun. Nun bracht man fie ins Klofier/ofi ſahte fie hinder einen Zifeh/ond wur⸗ 
dedieſer Eptiflingang Fürftlich eſſen vnnd trincken fürgetragen/ gleich als wenn fienoch am (es 
Kan — 
ur / da ließ fie nam begraben / vnd ſchaffete evnnoͤtige vnkoſtung vnd narren⸗ 
en ſchemete fich Diefes Geuckelwerckz. 


Wie ein Kuͤrſt su Anhalt auch ſey un Koͤnch 
wo er 
JJ— u Anbalchepein Barfilffer Bette, - 





a pn au Dragbeburg nder Stadt herumbaegangenvund Bio gebette 
auch ſelbſt den getragen / ob ſchon ein langer groſſer Mönch für jme hergieng / der | 


den Sack schen malbefler hette tragen fönnen / denn er / fo trug ex jn doch allegeit / alfo demiiti, 
wolt er pn Alb find wir im Bapſthumb tribulirt worden Man fol diß Erempel ern 

{ notabile, 
9 Dock. Dart. fageteBas Carolus Magnus fettefowic Biſthumb vand Thumtturchenge⸗ 
ſtifft als Buchſtaben m A. B. C. ſeind. 


Don Polter Geiſtern / auß R.Gieronpmiße- 
ſoldi Collectancis. — 
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polterte vnd fi 


man fofjnen 


p bagn dem andern g 
werden 


we — c* 
(en san Crömne nChfuma iner fage/ Ich 


„ Jen laffen in der Stuben tigen /denn er woltedoch gerne die Geſte ſchen / der Wir 












drauff den setor/ober frag at dürffte/wer co were Da antn tiortete der De * 
uerwoꝛten en. uf 


*— oniacin Spectrum / wie ein Hund v 


— Se ee uffel wol, — 
um compl exion is, wie ei Harm krancken g vñ ſpuch 
Der wind vder dꝛey tagnicl — cine * 


einandererftechen/ Denn er fihet fein die coherentiam cauf; un 
———— dem 





Bingetaufft/i bin ein Cheiſt Weñ mandennamen Y XYſum Ch ul mite — nennet⸗ 
ervordem Scmine Mulieris/für Cheiſto/ denn er foicht — m’ onder waßt 
cene drinnen verderbt hat / Gleich wie wir die Zeene im Apffel diſs /alfo hat ers in de 
Kennen Verhengt aber vnſer Herr Gott / das der Teuffelvber vno get Dee 
ation. 
n Preuffen iſts geſchehen / allda find in cine Kloſter gůte volle rider fen/i abe 
— u en —— ae! ee, ze 
baren fie an / vndfollen die Antiphonam Be 
fingen fie ewas ander sdatfür/ Da fompt der Teuffel getrett 
mahlete mit einer Hellſtangen / ſtieß par ae vor eit Enfopm 
auff die Erden / das fic alle danider zu b ae a nn joganan uam 









ter Bruder oben auff dem — cn Altar, war ni 
auf xien:Ecte uerbum caro fatum eft, Da verſchwunde der Teuffe 
d ſaget Doro: Martins Lut — 
gute Werck hinweg / vnnd ergreiffet Cheiſtum / das manfaget + Hitff li — — 
Bann hilfe auch Man fennet den Teuffel nicht denn in Chuſid / Chriftus illu Knlnach * 


icde Socth Vartini Lut bondes 2 euffclo 4 
ſſch penſt vnd —— Distrihege wi BR aan 

fehriebenen — — ae 
RN redet ober D. M. DTiſche/von den Spectris vnd von Wechſellind J af 









Fraw Doctorin ſeine Hauffram eine Hiſtorien erzehlet / Wie ein Wehe mutter an 
orte vom Teuffel were weggefuͤhret worden / zu ciner Scchswöcherin/ mi mit welche 
Teuffel hette zuthun gehabt / die hatte einem loche im Waſſer in der — ts 
« —— Waſſer gar nicht geſchadet / ſondern fie were indem loche geſeſſen / wie ine nerſch 
Daraufffagte Doctor Martinus Luther/ Das find lauter Somnia / Eohat aſogedauch⸗ 
«t/alsführeter ſie vnter das Waſſer⸗ denn der Teuffel macht die Leute ſchlaffend / das kan er 
wol thun / vnd machet jhnen ein Geuckelwerck fürdie augen / damit ſpielen ſie / biß das ſie erwa⸗ 
chen/Einfolch ding iſts auch mit dem Aofebergim Land zu Duringẽ bey Eyſenach/ een. 
auch nur lauter Somnia, — 
Man lieſet eine Hiſtorien von dem Eyifeopo Germano / der warauffein zeit in dh erh 
[kommen /,da hat man neben feinem Tiſch einen andern Tifch bereitet/onnd koſtlich zugeriche 
| mit eſſen vnd trincken / vnd wardoch gar Nacht. Wie er mu fragt wasdasbedeute/dafagt 
jme/fie würden noch mehr Geſte kriegen /Da fragt er /wer die Geftefeyn würden © Da 
fie jme: Es würden jre Naͤchbarn ſeyn. Wie es nun zeit war zu Betthe zu | 









ſchlaſſen / vnd foltendoch die Geſte noch fommen / Dabittet der Biſchoff den 





der ligt nun vnd wachet / da kommen die Geſte getretien / vnnd das waren ala DR onia/Dda 
 fißeter nun wol an/ond gebeut jnen fie follen da bleiben / vnd nicht weg gehen / biß er ſie es Bei 

| Vnd weckt ſeinen Famulum auff / vnd ſchickt nen hinauff zum Wirt7 Er ſol herunter kom̃en 
mit ſeinem Weib vnnd Geſinde / da fienunfanten/ frageder Biſchoff / ſind das Die Geſte + Da 
ſpricht der Wirt / ja Denn da figt Han / da Cuntz / vnnd mie feine Nachbarn geheiſſen au 








. gewefen/ Vnd S. Germanusgebeutden 


nr En 0 FF — 
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vr ie — J J 


— Tiſchreden D. Martin Cuthers / 46 
der Wolan ſo ſchickt hin/ vnnd 
Fine an ram / de Te a rei Piereh febabcın 
——— J * | 
——— Bil aa BE ——— a 
mandts innen too ——————— eb nd rg Bi 
Zeuffelfanden Ram ich Denen Die — 
— illa —— conſpiciuntur in Fe Neoczfarienf, 
———— — —— 





efidei/ Esgehoꝛet cinmuth dar zu / das man fich nicht fürden Teuffel fürchte. Chair 
6 Der fürchtet fich für jme/daser im Garten biutigen [chtweißd.ob Wir muͤſſen bi 
weilen auch ſchwach —— if jetzund ſchwach / aber cr wi gr ih 


werden / hr wer 
dets ſehen er wird noch etwas aufrichten ⸗ Wiewoldißei iſt / das der Bapſt 73 
macht / muß jet —————— Sean boten oe ne 
eine gröffere macht oder Smpertum auff Erden ift fommen / Denter har nicht segieret mit, 
Sepmert/ Sondern wenn er muirgefage Bat: Thue das,fep bu Kepferfo Barsmüflenfepn. y 
= GSpott des Teuffels wider die Hönche, — — 

oꝛ Martinus te ein mal / Das der Teuffel an einem einen Baw⸗ 
een —— 
vnnd hatte andere Sünde eg ft chemie th Inder Dose on mitgrofler ans 

dacht waren ins Hauß gegangen darinnen der ————— + Meer nun ins Hauß 

Lo 


. kommen da fpricht der Ten ffel durch den Befeffenen Barwıen:Populemeus, quid feci bie‘ 
Dondes Teuffels Boltern, | A 
——— — wird/ das er nit mehe 


darinnen er Poltert/vertricben 
vmb —— 
BR... etzer / Rottengeiſter / in Münger ond feinesgleichen/ Jiem in die Wucherer vnnd 


Esift aber nicht ein — ding / das der Teuffel in den Heuſern poltert vnnd vmb⸗ 
gehet : In vnſerm Kloſter zu Wittenberg hab ich Be ne gehoͤrt / Dennalsich ans 
den Pfalter zu leſen / vnd nach dem wir die nacht gelungen hatten/ vñ ich im Rem⸗ 
per faß / ſtudiret vnd ſcheiebe an meiner Sertion / da kam der Teuffel vnnd ranfcht inder Hellen 
drey mal/gleich als wenn einer einen Schoͤffel auß der Hellen ſchleiffte / Zuletkzt da es nicht wolt 
auffhoͤren / rafft ich meine Buͤcherlein zuſammen / vnnd gieng zu Bette/aber mich rewet to diefe 
ſtunde / das ich jm nit außſaß / vñ hette doch geſehen / was der Teuffel noch wolte gemacht haben. 

So hab ich in ſonſt auch ein mal vber meiner Kam̃er im Kloſter gehört / aber da ich vermarckt 
das ers war / acht ichs nicht / vnd ſchlieff wider ein. 

Hertzog zu Sachſen plagete der Teuffel auch / als S. F. G. letztes Gemahl Anno 
W. Dxxj. ſturbe/das er im Schloß polterte/gleich als gienge ſeines Gemahls ſeele vm / Aber 
S. F. G. ſchꝛiebe mir D. M. Lutherd / vnd erbotefich tauſent Floren zu geben / daruon man ſol⸗ 
te Seelmeß halten / vnd fragte mich vmb rath / was S. F. G. hierinnen thun folte/ Aber ich ant⸗ 
woꝛtete S. F. ©; dasermit nichten ſolte Seelmeſſe ſtifften / Sondern er ſolte den Teuffel vnnd 
ſein poltern nur weidlich verachten / ſo wuͤrde er wol auſſen bleiben. 

Mon einem Teuffels Heinen. | 

Je Epieurer/faget D. M. Luther/ halten weder von Gott noch vom Tenffeletwas.Dd 

fprach.einer : Ey folten fie jn nicht föich fie doch das der Teuffel die. Leute beſitz 
leiblich / Da antwoꝛtet der Doctor vnd ſaget: Sie halten folchespro Phantafia oder Me 
lancholia / Wie jene Magd auch thete/die hatte allezeit einen Teuffel bey jr am Herde ſitzen / da 
er. ein eigen Stedlin hatte/das er ſehr rein hielt / wie esder Teuffel deñ gerne pflegt rein zu halten⸗ 
wo cr iſt / wie die Fliege auch gerne auffs reine ſcheuſt / als auff weiß Papir· Nun bat ein maldie 
Magd das Heintzlin / denn alſo hieß ſie den Teuffel / Er ſoit fich doch ſchen laſſen wie er geſtalt 
were / Aber das Heintzlin wolts nicht thun / biß Dasein mal die Magd in einen Keller gehet / ſo 
fihet ſie in einem Faß cin todes Kindlein ſchwimmen / Da er zeigt er ſich / wie ver Teuffel were/ 
Vemlich /Autoꝛ cedis / Dann die Magd Hatte ein mal ein Find gehabt / vnd es erwuͤrget vnd in⸗ 
Taf geſteckt. Eee ij Don 


m/das fie fich weg rollenfolten. Danach as 
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Tiſchreden D. Martin Luthero / 


Von des Teuffels liſt vnd toben wider uns —— | 
ndes Teuffls ft on a | 


j einandervom. 


were / 
7 Doch Suh.Diefesthut allesder 2 
——— e meinen 


fahr kompft / das dich der Teuffeletwat 


| —5*— —————— nur, ruf 
nn —— len Yen Ber Kap onsgargram. en in Chi 
batben/den kan er micht leiden. Drumb heifts ia 1ea,Saget er 
gnügen,/Das ich dich erhöre/und ich bichbetten heiff. D 


Aaſſe dir gi 


zu S. Paulo: 
die Doctrina de officio Angelorum bonorum & malorum, 







orate, Item / Suffic 








— — fe Cheiftina/da 


bleibet denn der T lange. 


8* Ich wolte jhn zwar Die Treppe 
a 


° Enangelium vnd den Chriſtum nicht leiden, 
hoꝛchet jme / oder jr werdet alle vmbkommen. Ein Chꝛiſ ſol den Pla 


wMariam alfo) halff m. Dafihet man / wie der T' 
tun tam / dafraget der Schaffener / Ob er hette gefahr 
bifenneters/ Daser were ſchier eine Treppen herab gefallen. En 
vnd fragten dieſes Bruders halben vberal vmb 
ſoit maccufıreninobedienriz,ond mit Äu fiupen. Das gefchach nur 


bie er nun die Ruthen fahe/fchrieer/ Mit 


mirgefteupt/aber fie fuhren foet / Da fuhr der Tr 


end Illuſiones. 


Wie Doctoꝛ Eucher des Zeuftels anfechtung — 
konnen verachten. — 


AL Dou Sucher iſt alt woꝛden / da hater nicht viel Tentation von 
er nicht mit jhien zuthun / Sondern der Teuffel 


rien / das ineinem Klofter ein be 
wenn jemands frembdes foriien were. Auf 
Bel bie Bücke barkeit ara RE Darnäch kompt ein mal der Vica 
virefcteins Niöper/ Da jageter abermate Fon Srtelträger/daseine Damiichin fomipt 

befelleDie Küche nennet den Ycarium alfo/benn war cin cin DR ——— 
* nennet —E ⸗ 







der Ruihen nicht / denn es 
———— 


a4 
Hera 
7 sry, 


were ( mic erfelbft befeninet) mit hme auff 









0 Danchvo ir Sam Den man 
—— 
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Ir 
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dem Schiaffhauſt im Kloſter ſpacicren gegangen, vnd jngeplaget ern angefochten / Den 
er hetteeinen oder zwween Teuffel gehabt/ die ſtarck auff jn gelaufcht Besten / und Daffelbige weren 


pifirliche Zeuffel geweſen. Denn wenn fie im hergennichts fondten ? 
fopff an / vnd plagten jm denfelbigen / vnd hat Docto: Luther offt PR 
würdenabgemer (tond.alfo zugerichtet haben /daser nichts meh? 
ſelbigen zween‘ euffel feine Feinde / in Arß weilen dahin fie denn gehoͤren. Re 


fieden 





1/fo 
A el pi * 3 


vor 


* Dominare in medioinimicorum tuorum. | 


S Iß lautet alſo / gleich als ſolt vnſer 
V minus mundi vnd Oberſter Abt 


Chuſtum in dein Regiment ſetzen / der ſol mir 
nun regieret vber fuͤnff tauſent Jar / vnnd wenn dieſer Herꝛ 








Herr ſagen zum Teuffel. Ich weiß es wol / das du Do 
Ndieſen Kloſier diſt/ Gleichwoi wil ich dir den Hern 
bleiben / Trotz der jme hat 
nichts were / ſo Reich lange 






vntergangen / Denn alle andere Idolatria haben auffgehoͤrt / vnnd a an jhre ſtatt andere newe 


auffgangen / Aber dieſer Herr Chriſtus blebet allein / Quia ‚der 


Contuureum fuper Montem Sion eius Der gecreutzigte Chriſtus⸗ 


veltras.alsfolt Dauid ſagen: 


ober alle Poeten iſt / Aber Nevnnd N. ge 


ne funff finger lennet/ dar 


dencken / Wir woͤllen vnſer fa 
Aber Dauid ſprꝛicht all 





atter hat jhn dahin gefent/ 
der alfo fchwach vnd ge⸗ 
martert ift/fol alfo hindurch ae ner Attollite portas —* 

ebene omd af inegieren, eb jmgehonfam. Pl r: 
Quiseft ifte Rex gloria. Ey / eo iſt Dominusexercitug, Sihe wie 







aund fo ein feiner Po 
Ir můſi dran / vnd 


de, Fake Zug F 
ifche / wie einer an einem bifotein Zaotfehier erfict - 


vnd ſchier todt blieben were... 
(/der iſt ſo nahend hindern Aber dic 
je meinen es geſchehe Caſu. Srumb wenn du ſo in ge ⸗ 
wil hinunter werffen / ſo rufft if liche 


euffel ein Mendar iſt ——— 
——“ 
— end Saas 


% « 


nd dan ſetzen / vnnd das 


hier: 





er N r\W — 


Tiſchreden Z. Martin Luthers 462 


are gl mie — m 86 a rer 7 
rilsima,id e de 
— — gröfen/ ie chet nim̃er erger/ 


De a a Seefone Barhroiemandes 


Det. Martinus t cben hab fs 

Sir — Sense hab / man kon⸗ 

man ſie nur verachtet. Denn wenn — rl ee wird/ 

Sa —— 
n der Hundv 

auch auff zu bellen / Wenn er aber nach dem Hunde ſchiegt vnnd wirfft/ fo erzörnet er den Hund 


—————— Bert 
Je Prediger (fprach D. M. Nind jetzt —— haben / Denn 
in wenig Jaren werden Rene Doch le thewer werden / das man einen neun 
Elenticff wird auf ER Erden graben/ Wenn man jhndenn wird haben konnen / Wenn 
ein ding wolfeihl ift-fo achtet man fein nicht/onnd man folt es doch zu rath halten / Gleich wie 
Joſeyh dem Pharaonirieth/dadas Getreide im Königreich wach wolfahl war / das mans 
auffkeuffen / vnd auff eine kuͤnfftige thewrung ſparen vnd auffheben ſolte. 
D. Mart. Luth.deuero uſu Plalterij. 


'Credenstentatur &tribulatur, 
Tribularusinuocat & orat, 
Inuocansauditur & confolatur, 
Confolatus gratias agit X laudat. 
) Laudans initruit X docet, 
: Docenshortatur & promiitit. 
‚ Promittensminatur &terret, 
"Qui ueröpromittenti X minanti credit isingreditur eundem circulum, & 
exercetur per eadem. 


„u Derventfhung Zu Denatoꝛij. 


en = 
Bess an vmb mot 


eomsaYPNr 


hꝛet. 
Verheiſſet nd ſterck ⸗ 
Bea —— 


Das ein Keller Doꝛrtor BEER ſchier hette code 
Ba en enge Doctor Mars 


tinusd mit feinem Weibe er nun wider ins Klofter 

ko — ſeinen newen Keller re den er hatte newlich bawen laflen/ 

vnnd wolt den ten, / Aser nun mit feiner Haußfrawen auß dem Keller die Treppen 

her auff gehet / ſo hebt fich hinder jme ein groß gepraſſel / vnd fellet der newe Keller ein / Vnd wenn 

Gore durch ſeine liebe Engel den Doctoronnd feine liebe Haußfraw nicht wunderbarlich hette 
erꝛettet gehabt / ſo weren ſie mit einander beide darinnen erſchlagen — * ——— 

cee uni 1— 





ua and 

































—— Kartin LZuthers / * 
commouetur ptomiſsis. BE — 
adficiturbenelicijs, . rn. 2 
— — eri SE 7" 9 Sn 
-emendatur plagis. re — 


ie Sott der Reinde deos Euangeliicoben end wäten AN 


s br A 
Octoꝛ Mart.Luthern ER ——— Zac m / 
I visaaven oknticentar Panne uns Sutherifchen,dasfieunege * En 
ten alle auffreiben/ond in onferm blut jre a rem a * — 
ſprach: — Meer ſeine um · 
se geſetzt / Das / ob die Wellen und Waſſerwogen wol toben vnd wuͤten / ſo fc chr 
vber den Tham̃ fchlagen noch außlauffen / vnd das Landerfeuffen/ Sondımd Zafferwegen. 
mi em rar fee One 
auch raihſchlagen / vnd allerley fürnemen/ vnd wider ons zornig feyn/ fied 
weiter fahren / denn Gott wil / Denner hat jnen ein ziel geſteckt / wie weit ſie tot 
denn ſie denſelbigen Zwecken erreichen / fo gehen ſie in jren Morderiſchen get 
gen zugrund vnd zu boden / Wie auch der lij Pſalm ſaget: Viri fanguinum & de 
begehen diesfuos, Esift wunderbarlich / das Gott nichteine Steinerne I 
Pier soon nennen en Safran entwran 
Bferzoder nur von Sande drumb geſchůttet / Noch ſollen dDiegre | 
Sturm/IBafferwogen onnd Welten dik Dfernichteinreffen//nochbas: IB: 
lauffen / Alſo ſtewret Gott auch der Welt Tyranney vnd wůten / vnd aheiſene arme 
das fie für der Welt vnd des Teuffels zorn bleiben. —* 


Don dem Weibe / ſo den Herrn Ch: (fumgefalbsehat, * 
— dar nano une gefraget / obs ein Weib gethan / die Cheiſt Vetha⸗ 
men in Laſari Hauſe / vnd zuuor in Simonie Haufe gefalber bette / oder ob fonftein andes 
rent auch gefa ber hette Darauf antwortet er / Das es gewiß were/daseobeidesmurei 
MWeibgerban hette/ond lege nichtsdran / ee A ibge 
murret hab / denn am andern er wird nichts daruon gemeidet / Judas hat auß boßh 
aber die andern Jünger auf einfalt / Aber da ſteckt der knothe / das ich gerne wolte / de 
kein Lue vij daruon der Her Chrifius die Teuffel außerich>chen das Aeibfep 
sinnennen. Es iſt aber nicht eine Hure geweſen / Denn die Baßennichefoh lche 
er © fie heißt darumbpeccatrix / das fichat Teuffelbe wa ic en 
Vnd die Juden haben alle Befeffene genennet Sünder Denn wo ftraffe war/da fagtenfie/ 
were auch ſunde / Viclleicht ifis ein fröfiche Vettel geweſen / vñ mit worten einwenig lichifertig, 
Es wurde aber D. Luth. gefraget / warumb der Herr Chriſtus dieſe wort darzu eher T \ 
lich + Sch age euch / wo Das Enangelium inder TBelt wird gepsebigtiwerden/ ſo ſol man die 
Weibes /vnd jrer that gedencken / Da antwoꝛtet der Doct. Es iſt Kanten 
hen ſolte /das Ehriftusdie opera mifericordiz groß achte / fonderlich wenn man | 
Allegoria, fchen hilfft / der auff dem Todtbette ligt. Zum andern/fo ifts I a Judas 
iſt ein verkerer aller guten werck / Dargegen lobet vnd pꝛeiſet er / alle boſe Werck Dasifkrigen 
ich des Teuffels vnd der Welt art / die lobet was man ſchenden ſol ond ſchendet was manleben 
ſol. Alſo iſt der Teuffel auch Miſericoꝛrs / da er ſol hart ſeyn da iſt er barmhertzig / vnd da set fo 
iſt er hart / da er ſol barmhertzig ſeyn. Die Welt ———— —————— 


denen dingen / darinnen ſie ſonſt ſolte ſtraffen. 
a 


3 
Dniers Herz Sorte Regtmens wird far nernſch a i 
— 
—S hat ſich Brake * Prise N — * 1 


Gottes / das er jenen eingebornen Sohn’ vom Himmel herunter indie Welt ſchick 






Der Teuf- 
fel iſt vber⸗ vnnd leget jhnen ber Jungfrawen Marien in den S ahat ra 
hang. ¶ wolis viel beſſer machen / Denn der Teufel iſt vberſichtig — —— rfihet 
nur hohe ding/er gehet daher vnd fiber oberfich/ So wirft hmn deun vnſer Her — 
Pꝛedigerlein vnter die Füfle/ Darüber ſtolpert denn der Teuffel / das er zu boden gez 
het er wider auff / vñ ſihet abermals in die hoͤhe / fo wirfft jm denn Gott wider etiwas — 
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darüber er poꝛtzelt / Vnd geſchihet jm eben wie dem Thaleti Mileſio / der ſahe nach den Sternen / 
vnd fiel drüber in eine gruben. 

Alſo ſeind auch alle Ketzer / ſie find alle vberſichtig / Denn der Teufel iſt auch vberſichtig / et Rerzerfind 
fan nicht vnter ſich ſehen / ch hab / Gott ſey lob vnd danck / die Kunſi gelernet / das ich gleube / bbeſch⸗ 
das vnſer Herꝛ Gott kluͤger und weiſer fep/deit ich / Was ich kan in Theologia / das weiß ich das tig 
her / das ich gleube / Chuſtus ſey alleine der Herr da die heilige Schafft von redet. Meine Gram⸗ Lutheri 
matica / auch meine Hebraiſche Spraache / hette mirs nicht gegeben / das weiß ich ſehr wol / Das Cheologia. 
ſihet man auch feinandenalten als S. Bernhardo vnd S. Auguſtino / wenn ſic von 
Chꝛiſto reden / wie lieblich iſt doch alle jhre Lehre. Aber auſſer Cheiſto / fo iſts mit jrer Lehre ſo kalt / 
als eitel Eiß oder Schnee / Ich habe viel geleſen in meiner jugendt / weil ich em Monch war / die 
Bibel / vnnd leſet ihr fie auch fieiſſig / denn dicſes thuts allein / denn wenn ich die Bibelnicht hats 
te / fomachteichfchlechts auß Chriſto einen Moſen. Nun wir haben den lieben Cheiſtum wir 
der / darumb laſſet vns darfuͤr dancken / vnd jn feſt behalten vnd drüber leiden / was wir ſollen. 


Warhafftiger Sotteodienſt des Newen Teſtamento. 


Detoꝛ Martinus Lurber gedachte/welchsdie warhafftigen Gottesdienſt der Kirchen im 

Newen Teſtament weren / die man mit wenig werten außſtreichen kondte / vnnd da nicht 

viel Superſtition bey were / vnd fprach D. Luther: S. Johannes in feiner Epiſtel beſchrei⸗ 

bet ſolchen Gottesdienſt / vnd ſpricht: Drey ding find Die da zeugniß geben / Der Geiſt / das Waſ⸗ 

fer vnd Blut. Der Geiſt iſt die Prædicatio, der Pꝛedigſtuel/ das Waſſer iſt Baptiſmus / der 
Tauffſtein Das Blut iſt Euchariſtia / das Sacrameni des Altars. 

"DE CONVIVIIS, 
Plutarchus in conuiualibus fermonibusfaget: i 
Conuiuium debere eſſe ficut Älphabetum; in quo aliquos debere efle uocales,ut gu⸗ 
bernatores.Doctores,Sacerdotes.Alij Semiuocales,urreliquihonefti wiri,chtliche Seute, 


luniores debensefle muri,diefollen alleine zuhoren. 


Lutheri Hunde, | — 
Oetoꝛ Martinus Suther pflegteofftzufagen : Ich hab dien boͤſer Hunde / Ingratitudi 
D bin. Superbiampnnd Inuidiam / wen dieſe dꝛch Kunde beiffen / ver mſ ſche vbelge⸗ 
ch, } 





| Einem ein ding zu erlepdent. 

Octoꝛ Martins Luther fagteeinmal: Wenn man einem ein ding erleyden wil / ſo ſpreche 

mannur: Es ſey gemein vnd alt ding / fo veracht mans. Alſo hatte Churfuͤrſt Friderich 

zu Sachſſen gethan / auff dem Reichßtage zu Wormbs / Anno M. D. ri. da em hefftige 
Schafft vnnd widerlegung der Lehre Lutheri aguß Rom auff demſelbigen Reichßtage geſchicket 
wurde / vnnd die Biſchoffe ſich mit dem Buche vmbher trugen / vnd es hoch hielten / Als mans 
nun Churfuͤrſt Friderichen auch anzeiget / da hatte S. C. ©. geantwortet? Er hatte es wolfür 
dreyen Jaren geſehen vnd geleſen / Da das die Biſchofe gehöret/ hatten fie das But, alle ligen R 
laſſen / vnd hattens veracht. 


Das D.Martin Lucher alber ſeb vnd doch ſeine Sache wider 
BER den Teufilbinaußfühte. RT 


M Sontage nach Michaelis Anno 17 41. war Doctor MärtinuisLucher fehr frölich/ 

vnd fchergte mit feinen guten Freunden ober Tiſche / achtet feine Kunſt vnd geſchickligkent 

fehr gering / vnd ſprach zu einem ober fee : ch bin alber / aber jr ſeid ein Schaick/ vnnd 
viel gelchiterinrebus Oeconemicis & Politicrsdenin ich, memich der Sachen nicht 
an / Sondern hab mit der Eccleſia zu ſchaffen / unnd muß dem auff die Schanze ſchen. 
Das gleube ich /wenn ich mich auff die Welthendel — auch mercken / Ich gleube eis 
nem jeglichen / dꝛumb fan man mich wol beſcheiſſen / als bald ich mich aber für einem fuͤrſche/ 
derſelbige nimpt mir nichts. 

Vnd ſpꝛach zu denen die vber Tiſche faffen: Habt mirs nicht fuͤr vbel / ich bin fröfich vnd gu ⸗ 
ter ding / denn ich hab heute viel boͤſer Zeitung gehoͤrt / vnd jetzt auch einen böfen Biieff geleſen / nu 
ſtehets recht / wenn vns der Teufel alſo zuſetzet. Wir haben eine gute en vdonnen Sache, Mal . 

Be. 


Tiſchreden D, Bartin Buchere, 

iſt mit vns im — ich hinauß fuͤhren / denn ſie die Papiſten vber machens⸗ 

Ki — > ——— rend 
kiss — — von Meng / wil ſeine eigene Stedte verbrennen⸗ Bun 
Statteinengefi Euangetſſch it geroefen/mit geivale genommen’ So he mgen 
een —— — Gott wird ſich / vnndd 

Erde richten / vnd fhr werdets bald erfahren / Man halte Gott nur ſtille⸗ fiemäffen alle hin 

ter. Alfopflegte D. Staupitz zu mir zu fagen/wenn er auch beträberond belůmmert war: Bot 

— ginge en. kin, = oh eu mm 

daß man den Lucher voreinen 


ondendtlich ſtraffe. E as 
fein Halten wil / denn er hat Ben Feet einem Papiften/ Das 
ordbrennen / laſt fi —— 
ea — — * ef r es 
en rn A 





Pfalmu 150: OMNIS SPIRITVS LAVDAT — Br 
| Ergo omnilingua & fermone eſt laudandus. 2 * 
Aß wil N. Nnicht leiden / ſondern man fol fingen / leſen / betten vnd 
ler Welt / allein in der Latiniſchen Spraache. Er wil dem lieben Chriſto — 
ten / Er ſol nur Latiniſch reden / Qui tamen omnes linguascallet, wieimrir.P Matır 
gefchticben ſtehet: Non funt loquelz nec fermones,quorum non audiantur voceseornum 


aber N.N.ſpꝛicht: Tunon debes loqui, Daraufffpricht denn Chꝛiſtus: Sicher (af mich rede 


Sed videbimus quistandem uictoriam lithabirurus, 


Ein anders / von verdolmetſchung des norendlancn 


Detor M. £. ſagte das Dominus Philippus Melanchthon jhngeswunger 
Rewe Teſtament zu verdeutſchen / denn er hette geſehen / das einer den Euanaelifien 
Mattheum / der ander den Iucam verdolmetfcht hette / So hetie er auch gene ©. Da il 
Epiſtel / die etwas dunckel vnd finfter worden weren / wider ans Liecht / vnd in ei ordnung 
bꝛingen woͤllen / Eraſmus hette zwar vber das newe Teſtament geſcheieben / vnd — 
ß —— N 
a 
me — er a 
———— Geiſt auch krefftiger darbey geweſen. pr 
Bereich — von ten /ale Fralinus — chifchen fo gelchr 
Ada 7 vi 























Be 
pen Get I Drau noch 
—— — MODO APPAR — 22 
—2 * Bd che — — a 
IPA ont Bilifpecie, dieman Bifjonss gennet / das einer etwas für fich * 
fan Ss abenfe Abrahasi 38 areu — — 


Hertz etwas eingibt / Da iſt Dauid ein Meiſter innen / Wenn der heilige Geiſt ſaget 3 
I en. hocfacies, Alſo ſaget er in Woſe: Sifueris Prophefainteruos, appareboinuifione, aut 
fomni TUE ER ar a 7 
’ 7 Vhman boͤſen lüften ſol widerſtehen. SE 
Detor Mart.L. ſagte einmal / das in vitis Patrum diefe Hiſtorien Rinde das eirnfunge 
Einfidler viel böfer luͤſt vnd begierde hette gehabt / und nicht gewuſt / — — 
| werden/ Dumb 
| rden/ Dumb ſo hatte er einen Altwatter voomb Rath gefraget ⸗ wie er jme doch 
te / da hat er gefaget: Du kanſt nicht wehren / das nicht die Vogel hin vnd hen 
| hen folten/ aber daß fiedirnicht in Haaren niſteln / da kanſtu jnen wol ſtewren / Alfo wir ds kei⸗ 


ner 
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— u m a m en 





= Tiſchreden D.Martini Cuthers. 464 We 
* Dr — ———— 66 wee außſalen⸗ 
Nutʒ der Kabeln Efopi, 


verdeutfchen/ vnnd in eine feine ordnung bungen / Denn es were ein Buch ſo nicht ein 
Menfch gemacht hat / ſondern viel groffer gute haben zu jeder zeitinder Weltviange 
macht/ Bid es ift eine fonderliche gnade Gottes / das des Catonis Büchlein vnnd die Fabeln 
Efopiinden Schulen find erhalten worden/ denn es ſind beidenäglicheond herzliche Brichtein. 
Der Cato hat gute wort und feine Precepta / ſo ſche müge find in dieſem leben / Aber hat 
a ee Moraliaadhibeanturadolefceneibus,tum multum gc 2 
cant, a PIRLILD DIEDEIIETLDINID DER KAREL DD annchliide AK KNIR TEN seiten 
Büche pen des Catonis fcripta vnd die Fabulas Acfopj. Meltopa fan entmierfpilten 
ame Teer ae A a ‚Ita Donatuseft optimus 
rammaticus, ‚SR. u drauff die von dem vnd Schaff. 
dieſe luſtige Sabel>euius Moräle Nee omnia — c —* fe 
Thier zu fich in die Hoͤle/ oder infein Loch vnd Wohnung darinnen es gantz vbel roch 
vnd ſtuncke / Als er nu den Wolff fragte / wie es ſhm geſtele in ſenem Koͤniglichen Hauſe oder | 
Hoflager/Dafprach der Wolff: Oes ſtinckt vbel hierinnen / da fuhr der £hwe zu⸗/ vnnd zeneiß — 
den Wolff. Darnach als er den Eſel fragte / wie es m gefiele / vnd der arme Eſei fehrerfehrodten 
war ober des Wolffs tod vnd moꝛd / da wolt er auf forcht heucheln / vnd ſprach· OHer Kong 
es reucht wol allhier / aber der Loͤwe fuhr vber jn her / vñ zurciß jn auch. Alser nu den Fuchß auch 
fragte / wie es jm gefiele / vnd wie es roͤche in feiner Holer Dafprach der Fuchß: SD ich Habe ſet J 
den Schnuppen / ich fan nichts riechen / als ſoit er ſagen · Es wils micht thun / daß man alle dig % 
nachredet/ Vnd wurde mit anderer Leut ſchaden klug / daß er ſen Maufbic. * 

Darnach erʒehlete D. M. Leine andere Fabel / contra prxfumptionem & temeritatemn, 
vnd fagte: Das einer hette eine Haut von einem Bern gekaufft und bezafet gehabt / che denn der 
Der gefiochen und gefangen were gewefen/ Darauf D.£uther fagte: Man folte den alten Rock 
nicht ehe wegwerffen/man habe denn einen newen. | 


Don Warsen. 
m Martins Sucher ſagete: Es were zu Wurtzen oder fenicht weitdaruoh/ein Narı 


name Luna Ef un mania 





geweſen / der hatte fich in der Faftnacht trawrig gekleidet / vbel gehabt / vnd kleglich geſtel⸗ 

let / hinwiderumb in der Marterwochen / zog er ſchone Kleider an / vnnd war fröfich und —— dir 
guter ding. Als man jnnu fragte / warumber folchsthete/ Da antwortet er: Inder Faſtnacht J 
geſchehen viel Suͤnden / da fol man billich traweig ſchn / Aber in der Marterwochen predigt man 
wie Cheiſtus für die armen Sünder geftorben fey / dꝛumb ſol man frolich ſeyn. Das iſt eine feine 
rede geweſen von einem Narꝛen. 

Von Albrecht Narꝛen am Gechſiſchen Hofe. 

Octoꝛ Martinus Luther ſagte auff ein ander mal/ daß Hertzog Friederich Churfürft/ 

auff eine zeit here Albrecht Narren feinen Son geheiſſen / vnd hat jhm doch nichts zu eſſen 

gegeben / welches den Narren verdroſſen gehabt / Aber nicht lange darnach / ſo gehet vn⸗ 4 
ter dem eſſen der Narr zum Tiſche / vnd als er geſehen / daß die Hunde für dem Tiſche geſtanden / Dee Tr 
danimpter alle Beineond Scheiben Brot / vnd was er fonft frieget / undwirfftesden Hunden ==. 
fuͤr / Als nu ſein Churfuͤrſtliche Gnad gefraget/ warumber dasthere? Dahatteder Narr geant⸗ 
wortet: Datur & dabitur uobis. 


Derderbung der Nenſchlich en Natur / daß man nach Geiſtli 

| chen Sachen nichts fraget, 
FJe Menfthliche Natur iſt alſo verderbet / daf fie gar fein verlangen hat nach den Himm⸗ 
m — ———— leich wie ein jung Kindlein / ſo auff die Welt 
geboren iſt / nach nichts fraget / wie es in der Welt zugehet / vnd wenn man jm gleich aller 
Welt Schetze/ Reichthumb / Gelt vnnd Wolluſt verheiſſet und anbeut / ſo achtet es nicht / ſon⸗ 
dern es ſchnapt allein nach der Mutter Bruſte / Alſo find wir fleiſchliche Menſchen auch / wenn 
vns die Predigt des Euangelij anbeut Himmeliſche Schetze vnd Gürer/fodurch Chriſtum ons 
erwoonben pn VORAN IND 0 WRITE FERIEN EUREN On 
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genden Safft daruon/ond wi en Honig drauf. — 
Eutheri Veim. 
Es iſt auff Erden kein beſſer £i — 
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Rede wenig/ond machs war/ ei 0 je 

Was du boꝛgeſt / bezale bar. JJ 

a nz 

bleibftu auch wol wer dubif, m. 

Andere Reim D. Martint Euthersssss. 
DMart.Luther hat ein mal dieſe Keim ober Tiſche erzehlet. } * ” 

Gleud feinem Wolff auff wilder Heid/ I 

Jüden auff fein Eid. 


— 
Du wirßvon — — 


Auff ein ander je —— Rem geſaget. 


Fides gehet auff Stelgen/ 
Nequitia iſt nicht ſeltzam. 


Schutzred ©. Wartini Cuthers von milder Band, —3* 


Ag. Johann Holſtein / D. Luthers Tiſchgenger / ſagte zu D. M. Luthern 
einem an den Henden an / wenn einer milde / koſtfrey vnd gutthetig were/ —— 
daß mans auß der Chyromantia vrtheilen PB rauffantwortet D 
ſpꝛach: Das ift war/an der Hand fan mansfehen/wenn einer milde iſt / nn mie 
Hand außgeben/mit den Füflen gibt man nicht. - 
D. Mart.Luther fagte/ Daß zu Speyer am — B 
alle Sellepartentrügen/ welche Bilder gar kunftreich auf Stein gehawen find, 
get worden/ warum fie feine andere Wehre trůgen / denn Selleparten/Da hatte ein 
tiger Dann drauff geantwortet: Siehaben onfern Bürgerndie Spicflegelichen/ rn 
gen / daß fir mit dem Indenſpieß renncten vnd wucherten; 


‚ QifhedenMaetini@uhen. 4; 


| Ps —— Bi, Ei * —— Don Bold. —F 
= OP-ergeblet einmal vom woͤꝛclin Solde dig Aenigma, 
000 7 ADer das ficht/der begertesfchniell, VENOHLT, 
| Temsbrtus mg, er 
ar im Rn che, 


Pichesbefereim Himmelond Erpenif, | * GH 
Was Gelt fuͤr gewalt in der elthade, 
ui non habet in aummi — D—— 
“Qui darpecupiam ummis, 7 m rg 
Dermacherootfchfechtwaotmumiit,.. 0 
na. Einewünderliheßeibihe 
EN, Fa Collation angerichtetet / darzu er die furnemeſten von 
Doctor 
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geladen/darunter ift auch M. E-gemept / von welcheswegen dennfolches Aa Erslehew 


worden / Da man nu hatte gegeflen/ond jederman frolich geweſen / da ließ jm 
Doctor Wartin gutha in Ölapreichen/welchs deepReıffen hatse,Daffelbigchrachte.ond tranch 
er mit Wein den Geſten zu / vnd als fie hatten alle beſcheid gethan / da kam die Reige auch an M. 
E. Demſelbigen zeigte Doctor Martinus das Glaß/ vnnd ſprach: Magifter &, lieber / ich gebe 
euch diß Glaß mit Wein / biß an den erſten Reiff/die Zehen Gebote /an den andern,den Glau⸗ 
ben / an den dritten/das Vatter vnſer⸗ des Catechiſmi gar auß/ Wie er dasgefaget/trancker/ 
D. Martin $urher/das Glaß garauf /vnd.fießes wider voll fcheneten/onnd gabs M. Eißle⸗ 
beſn / Derfelbigedaerdasgemahlete Glaf mpfieng / vnd anhub zu trincken / war es jm vnmůg⸗ 
lich / daß er ober den erſten Reiff hette trincken koͤnnen / ſatzte das Glaß mider / vnd hats 
te darnach ein grewel daſſelbige anzuſehen. Da ſagte Doctor mus Luther: Ich wuſie co 
vorhin wol das M.E.die Zehen Gebott ſauffen Föndte/aber den Glauben / Vatter vnſer/ vnnd 
den Catechiſmum wärdeer wol zu frieden laſſen Denn er hatte auch die Antinomiam angerich⸗ 
tet / daß man das Geſetz auf der Kirchen auff⸗ Rahthauß thun ſolte. 
Darbıy ift M. Johann Spangenberg Pfarzherzzu Northauſen geweſen / als ſich diß ind, 
en uthers Haufe hatte zugetragen / vnd hat auch folche Gefchichtinfeine Bibel verzeichs 
net ge A 1 J = 


Doctoꝛ Hartin Rucher iſt des lebens vberdrůſſig 
geweſen. 


DM. Luther ſagte: Der Teufel hat vns den Tod geſchwoſen / aber er wird in eine 
all? taube Nuß bei 
Nuo i zo am r. Tage Jumj/ fuhe D Martins Lauß Wittenbera gegen Liechtenberg 
ru der alten Marggrefin / Churfuͤrſtin / Als er nu auff den Abend mit wer F. G. aß / vnnd ) 
von allerley ober Tiſche mit einander redeten / vnd die Marggrefin fagere: Sie wuͤndſch⸗ 


——— 
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te vnd hoffte / er ſolte noch lange leben / vnd er föndtenoch wolkt. Jar leben / wenn es Gottes wu⸗ 


le were / Da ſpꝛach DM, Luther: Da ſey Gott für / wenn er mir gleich das Daradık anbotte⸗ 
darinne noch xl. Jar allhi 
mieten / der mir den Kopff abſchlũge / alſo boſe iſt jene die Welt / vñ die Leute werden zu eitel Teu⸗ 
feln / daß jm einer nichts beſſers wuͤndſchen fan/dennrtur ein ſeligs ſtuͤndlein / vnd daruon / ich 
frage auch nach den Ertzten nichts / Wil mir mein tcben/fo mir von hnen auff ein Jar geficliet 
iſt / nicht fawer machen /fondern in Gottestiamen eſſen vnd trintken / was mir ſchmeckt. 


D. Kartin Luthers kranckheit zu Schmalkald. 

G Doctor Martinus Luther am Sontage Inuocauit/ Anno M.D. xxxvij zu Schmals 

kald hatte geprediget / da iſt er nach Mittage ſeht kranck worden am Stein / vnd fleiſſig ges 
bettet / vnnd geſaget: O du trewer Gott / mein Herr Jeſu Chrifte/hat doch dein Name ſo 
viel Leuten geholffen / Hilff mir doch auch mein lieber Goti du weißt ſa / daß ich dein Wort mie 
Trew vnd fleiß gelehret habe / Si eſt pro gloria nominis tui ſo hilff mir / das es beſſer werde / Sf 
non ſo ſchleuß mir die Augen zu / Es muß doch einmal ſeyn / OHen Jeſu Cheiſte/ wie fein iſt 
es / das einer mit dem Schwert pro uerbo tud ſirbet. * 


er zu leben / ſo wolt ichs nicht annemmen / Ich wolteche einen Sender | ce 


Fr fenveinwenig Erden aupgufühzen pp ich Doch habden habdengrö — 


— namen — gratias tibi ago,miDomine e! 
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su antivorten/dafprach der Doctor: Die Mutter ifts/ denn die tregtdas Kind 
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Auen Jefu Eheife/ Eg — inmic, Vf beit 


in cognittone noministui morior,, wil nu thun ——— gebe 
ne Gnade. Si bona ſuſcepimus de manu 


eher e⸗ go 
Dr gutexaulitopes Chritum, "nt at daſelbſt dieſ 


Onzfitustoties,tot totiestibiR. er 
Enego per Chriftumuiuol erusadhuc, re Gm 
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Huncmihidum teneam,perfida] ma caue. 
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Doctoꝛ Martini — Sanfftmuth a 


ER Martinus Luth. ſagte / Anno i5 46. zu Eye EEE yon 
fen und Mönchen gar zu weich und zu finde gewefen/ ich habe jhnen noch | 
gegeben / vnd bin jr ſchutz geweſen. Aber ich beforge es wird ein —— 
der wird es viel groͤber BAER ER, ſtumpffe Sichel 
Platten feheren/ Wie Chꝛiſtus auch faget: Ego ueni in nomine patrism 
nicht haben / Sed alius uenietinnomine fuo,hunc ſuſcipietis. 
Vnd hat D. Martin Anther dieſen Verf einmalvonfichfelbfigemachtz 
Peſtis eram uiuens,moriensero mors tua Papa. —F 
Vnd Georgius Sabinus hat ſie alſo reddiret: — 
Qui dum uixit erat tua Peſtis Papa,Lutherus, —8 
Hic tibi cauſa ſuo funere mortiserit, —— 


Vndanckbarkeit vn Sancgeersulßitensuysm 
&% Schangareber —— zu nee ren 
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r —* — n Gemach 
ie ſichs / vñ woltens nicht thun / Da ſprach der — — 


iich / des Bapſts Dreck‘ / das mir iſt viel ſeurer worden. agte D. Martinus den M. Hol⸗ 
ſtein: Wer (mit züchten zu reden) der groͤſte ———————— ? —— 
gebiereis zur Weli and vnnd ſtiliets / dar 
abe Barden ae nat uam 
Auffein ander zeit hat DM. Ruchergefage. x 

Go defenfor & columna (um Papæ, Poft 4 
Fiesiwevs Ah 
nicht / Wenns ſtůndicin 







den Luther / der rahten kondte / Jetzt were zu rahten / da woͤllen ſie 
auß iſt / ſo wirds Gott nicht wollen. 


Weiſſagung D M. Luthers / von ſeinem Tode, 


* 
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Nno a0.am 6. Tag Fchmarij/alsmanzuC; ſeben vber D. M. Luthers Tiſche 
— 3 Mart. nnich 


Doctor Vnd diefes wurde wber zwe war / daß D. Martinus Luther allda 
Ken une Vnd Do winde ber icne Tage mar, dap va 


DE EXORDIO RENASCENTIS EVANGELII 

Sa se Gotts weifeund Protefs in Creatione procedere ab inhrmisaduirs 

tutem, Primöcreatcaelum &terram. ideft, rudem materiam deinde paulatim 

cam ornat & abfoluit,aufeinem Kern zeuget er ein Wurkelund Daum auff.Creatfors 
tum in utero,& paulatim educar, Er föndte wol einsthun / vnd fprechen: Da werde ein groſ⸗ 
fer Baum von ſtundan/ aber e wils nicht thun. Alſo iſts auch mit vnſerm Euangelio/ Erfilich 
aſts ſchwach angangen. oh. Huß der war der Kernoderdas Semen / der muß ſterben / vñ muß 
in die Erde begraben werden / darnach wechſts mit gewalt daher. Vnſers Herm Gotts ding iſt 
aitel infirmitas / ſen Euangelum offenbareterden armen Fılchern/die nicht Hebreifch können/ 
Ja / die gar nichis konnen die ſollens pꝛedigen X tamen ilta umma eit firmior 
omnihumanorobore, Eiusnullicas plus eſt, quam omnis multitudo humana, & quo 
plures interfieiuntur Confellores Euangglij,eö plures quotidie exoriuntur, Der Zeufel 
Fan den Cheiſtum micht vertreiben /er muß pn laſſen regiren in der gangen Welt Sic Conitantis 
nopolis,in Turcia ubiq; funt Chriftiani, Romzx fünı Chriftiani „habentenim Germani 


ibi peculiaretemplum , in quo docetur Euangelium germanice ‚ob dagleich die Chziften 
nicht fo ſtarck vnd forein ſeyn / als anderßwo. 


Anfang der Eehre Lutherimit dem Ablaßz 


4 Ss Anno M. D.xv. Johann Ferelim Schloß zu Wittenbergfein Ablaß hatte außruffen 
(affen/da hatte Docto: AndxasE glſtat Propofitioncs laffen aufgehen / darinnen erdis 
ſputiret / Es kondte niemands des Ablaß thei fftig werden / er beichtete denn zumor in der 

Schloßkirchen / Darwider hatte ſich D. Luther geleget vnnd diſputiret daß es were ein Priuile⸗ 
gum vnd nicht ein Mandatum. Da war Carlſtad gar zornig worden/ vnd zu Luthero geſaget: 


Eh erwätedaß er folchsin einem ernfte redete / ſo woltich euch bey dem Bapfi verfiagen als 
einen Ketzer. 


Doctor Bucher Rwiderden Bapft vnerſchrocken ge- 
we 


Det, Mart. Luther hat ſelbſt befennet / da er erfilich den Bapft mit dem Ablaß hat ange 
griffen, daß er mit fremden wider jn geſchrieben hab / vnd fich gar nicht bekuͤmmert hatte, 
Dꝛumb auch Dacioꝛ Wolffgangus Reiſenbuſch / Preceptor des Stiffts Liechtenberg/ 


Die Sorte Woꝛt in der Welt ſet vmbher gezogen. 


Detor Johann Foꝛſterus hat offt geſaget / daß er auß D. M. Lutheri Maul gehoꝛet hab, 
daß die Lehre des Euangehjnufenin der gantzen Welt geweſen. Denn j.babs angefangen 
ın Quiente / darnach ſey es kommen gegen Mittage. Zum üj.gegen vntergan⸗ der Sons 
nen / aber zu vnſer zeit / da ıftalszumvierdten da⸗ Göttliche Wort auch gegen Mitternacht 
kommen / vnd hatte Doctor Luther drauffpflegenzu ſagen: Im ae sr man die Fiſche fa⸗ 
hen / Als ſolt er ſagen: Die Kirche gegen Mitternacht wird am meiften Chriſten geben / dasfür 
dem endeder Welt wird Gottes Wortviel Fruͤchte fchaffen. 


Nutʒ des Soͤttlichen Worts /dauon 8. M. E einem hat in cin Bi⸗ 
bel gefchzichen, 


Matth.ıo, | 
Wer euch hoit / de reich er mich — ———— 


Luther: Wenn ich wider gen 
Wittenberg fomme/fo wil ich mich alsdenn in Sarck legen / vnd den Maden einen feiften 
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Peedigt des Euang 
Jedem Euangelioguunfergeitftegeic als mite 
Ne die Scelauffder Zungen / daß er nur ein wenig die Zi 
Die :In manustuas commendo fpiritum — 
tremus motus Euangelij confitentisChr m. Bir nennen 


toben jnen/drumb wird bald der Jüngfte Tag dre (en. 
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ctor Martini Kutheri / Ho der theu⸗ 
re Mann Gottes / gegen Gelarten Theologis vnnd Pfarꝛ⸗ 
herrn / kurtz vor feinem end vnd ſeligen Abſcheid auß die ſer Melt gefuͤ⸗ 
vet hat / ſampt vielen Troſtiſchrifften / Sendbeiefen auch Hiſtorien / Antworten auff vielfaltige Fra 
gen / Bericht von den fuͤrnembſten Heubtftücken Chriſtlicher Religion / an güthersige Chris 
ſten zummehzer theil Geſchrieben / vnd auch Muͤndtlichen geredt. Jctzunder auffs 
Neuwe auß vielen geſchriebenen vnd Getruckten Büchern zůſammen 


getragen / Allen Pfarrheren / Studioſis zu dienſt 
vnnd wolgefallent 
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Wolweiſen Herm Buͤrgermeiſtern / vnnd Bach /darzu 
der gantzen Chriſtlichen Semein / der Stadt Vauſchenburg⸗ 
Meinen beſondern großguͤnſtigen Herrn / vnd 
freundlichen heven Darterland 


BGottes gnad vnd fried/fampt wünfchung aller wolfart/an Leib und Seel / 
——— vnd moglicher 
ienſt zuuor. 


Bbare / Kürfichtiger / Volweiſe Herrn / vnd ge⸗ 
liebte Freunde / dieſe collectanea hat ich mir allein zu mei⸗ 
9 nem gebrauch hin vnnd wider auß vielen Buͤchern des 
Ehrwirdigen Heren Doctor Martin Luthers feligen 
L sufammen gesogen/nichr daß diefelben folten durch den 
; Diud publiciee werden/Sondernnuranfkatreiner ers 
| innerung def heiligen Mannes Doctor Rurbers feiner 
beiligenichre bey mır bleiben / Sonderlich aber / dieweil 
das mehrer rheildiefer Collectaneorum / in feine ſchriff⸗ 

* S > tennichr alfo gefunden wirde / denn cr diefelbigen zum 
theil vber Tiſch / vnnd auch ingegenwerrigkeit Gelehrter Oeute / zumebeilfroms 
men vnd trewen Predicanten/vnd andern Gottofurchtigen Chriſten / zugeſchrie⸗ 
ben / als da ſind viel ſchoͤner vermanunge vnd troſtſchrifften / ſampt lehre vnd vn⸗ 
derricht Goͤttlicher vnnd warer Religion. Nach dem ſie aber auff bitt etlicher 
guthertzigen Leute / ſo fie bey mir gefeben / nun mehrin Druck kommen / verſehe 
ich mich gentzlich / es werde ja kein from̃er Chriſt / dem die lauter vnd reine Cuthe⸗ 
riſche lehre angenem vnd gefellig iſt / mir verargen / daß ich mich hierinn hab bere⸗ 
den laſſen / vnd jhre bitt (die doch ehrlich) raum geben habe. Ich bin auch guter 
hoffnung / es werden ſich die Chriſtliebende Leſer alles gruͤbelns / vnnd ſpigfun⸗ 
digkeit auß Chriſtlicher Liebe enthalten / vnd des Wolgelehrten Herrn Joannis 
Funccij nutzbarliche vermanung nicht in Wind ſchlagen / da er in feinem Buch 





vber die Chronologien vnter andern alſo ſagt: Oprarim, vt quidam, tanta vene⸗ 


ratione legerent ſcripta Lutheri, & tanto pietatis zelo, quanto fortaſsis ad errores ſuos 
ex ipſis ſtabiliendos, & Eccleſiæ moleſtias augendas ſtudio flagrant. Tunc me hercle 
tot rixarum, tot maledictorum & execrationum inter eösnonefler, qui illiusdifcipuli 
& dici & eſſe volent, Dann mic was ondandbarkeyr/ zu diefer zeit d 

eheil Doctor Martin Luthers feligen Schri 


ich zw u beweifen/ 
len orthen / nach diefes Mannes Tod/ der Teuffel nicht gefeirer bar / fondern ſo 
lang geritten vnnd getrieben, bisers feier dahin ( Bort erbarım es durch fei- 


ne Gottloſe Ruͤſtzeug bracht re a eiligen Mannes lehr 
vnnd Schrifften / die doch der Goͤttlichen Schriffe. gar gemeß / veracht et 
—— geachtet werden / vnd eben von denjenigen/ welche alljbr kunſt vnd 
eologiam ( doch vermitrelft Goͤttlicher huͤlff) von diefem Doctor gelerne 
haben, Nach dem aber ſolches nicht new / ſondern zur zeit ChHRISCIJ / vnnd 


lieben Apoſteln auch ergangen iſt / bringt es mit deſto weniger verwunders 


Aber wie hart vnd ſchwer Gott der Almechtig / welcher iſt ein Richter der le⸗ 
bendigen vnd der Todten / die vndanckbarkeit vnd Teuffeliſche verachtung ſei⸗ 
nes feligmacbenden Worts / von anfang der Welt ( vermoͤge vieler Bibliſcher 
Z£pempel)ond noch heutigs tags ſtraffet / wirt vns ey Woꝛt —— 

nd 





u. ee nn 
rn 


Den Orbarn / Fuͤrſichtigen / vnd 


/KCR 






vnd teglich —* Base — — amade er RS — ſolche 
verechter / vnd ſpitz ige Ropff / des geſtrengen vrtheils / ſo vber ſie gehen wirt⸗ 
ernſtlich end ah Bald /dieweil Fr noch auffm wege find / buß — 
Tag vber fie komme / wie ein Fallſtrick / ꝛc. vnd die lehr des Apoſtels Chrifti, 
Martini Lutheri ſeligen / in groͤſſern ehren halten / vnnd mir gröffermeifer leler 
nd jo willen/ Daber als Doctes Auifzeug uns Leutjichen sugeichickt ifi 
ware Chriftliche Religion / die lange tim Sinfternuß gelegen / widerumb Auffse 
bringen / vnd alle andere Abgoͤtterey / vnd faliche/ ertichte Menſchen fagungen 
auffsubeben. Daß dieſes alles alſo wircklich ergangen / erfahren nicht alleir 
heut zu tag / die Chriſtliche Rirchen / vnd alle Außerwehlten Got tes / Sondern es 
batteesauchder a. * — * er gedechenuf 
langeſt uno: geweiffage/daß es alfo geſchehen werde/da er alfo ſpricht: Die Re⸗ 
—— wege renck / daß wir jhnen ſollen weichen / ara pn A F en. 
ber wir woͤllens mit Gottes huͤlffe nicht thun / So ſprechen fie denn Ihr 
tze Dropffen. Ich wil gern allerley ſcheltwort leiden / aber nicht 
breit weichen/ von deß Munde / der da ſaget / Dieſen hoͤret· Ich ſeh 
wenn vns Gott nicht wird geben trewe Prediger vnnd Kirchendienek/ 
der Teuffel durch die Rottengeiſter vnſer Kirchen zureiſſen / vnd wird ni 
laſſen noch auffhoͤren / biß ers hat geendet / das hat er kurtzumb im finme/ wo. 
| nicht kan durch den Bapfk/ fo wird ers durch die/ fo noch mie ons in dexr lch 
LH erechtig [ey / au ten. Der halben iſt hoch von noten / daß man von hertze 
ete/dab Gott vns reine Lehrer geben woͤlle. Ferse feind wir ſicher / vnnd [eben 
nicht wie grewlich uns der Fuͤrſt dieſer Welt / durch den Bapſt und vnſer Geleh 
ten alhie nachtrachtet / welche ſagen / was ſchadets / dz man das —————— 
nicht ein Haar breit ſollen wir nachlaſſen / wollen fie es mit vns halten / wollenfie - 


nicht / ſo laſſen ſie es. 
Ich habe von jnen die lehre nicht * /fondern durch Goͤrtliche gnade 
von Gott / Ich bin wolgewitziget / daramb bittet Gott mir ernſt / daß er euch das 
Worꝛt laſſe / denn es wird grewlich zugehen. Ey ſagen die Weltweiſen vnnd die 
Klugen zu Hofe / Ihr ſeid ſtoltz / es wird ein auffrhůr daraufferfolgenisc.Onfe 
2 Der: Gott helffe / daß wir uns getroſt wider diefe febzliche anfechrung wehren. | 
Darumb folleinjederfrommer Chꝛiſt / Gottes Wort ſich regiren laſſen / vnnd 
die tolle / blinde Vernunfft im zaum halten / vnd jren ſchoͤnen gedancken nit fol⸗ | 
gen. Onnd warner auch Paulus der Apoftelsun Römern am xij. Capitel/für eis | 
gen dundelond klugheit / Darumb vermaneich euch (ſpricht er) durch die Gnade / 2 
die mir Gott gegeben hat / als wolt er ſagen / Jr habt noch ein dunckelbey euch wie 
ander grobe ſuͤnde / darumb ſehet euch fuͤr / fuͤr euch ſelbſt. Bißher habt jr das rech 
te warhafftige Wort gehoͤret / nun ſehet euch für / fuͤrewern eigen gedancken vnd 
klugheit. Der Teuffel wird das liechr der vernunfft anzuͤnden / vnd euch bringen 
vom glauben / wie den Widerteuffern und Sacramentfhwermern widerfabzen : 
" iſt / vnd ſeind nun mehr Ketzerey Stiffter fuͤrhanden / Jhbabemebrdenz0.Ror“— 
tengeiſter für mir gehabt / die mich haben woͤllen lehren / aber ich widerleget all jr 
ding mit die ſem Spruch / Diß iſt mein lieber Son / an welchem ich wolgefallebab/ 
| den hoͤret / vnd mit die ſem Spruch hab ich mich durch Gottes gnad bißher erhal⸗ 
| ten / Sonſt hett ich mäffendzeiffigerley glauben annemen. * vr _ 
Wie gewißvnd warbafftig aber diefe weiffagungfey / befindet ſich teglich / nie 4 
on geringen ſchaden der Chaifklicben Kirchen / amaller meiftenbey benjenigen/ 
welche die heilfame lehr / ſo durch den ebewren Gottes Mañ an tag bracht xnig 
bedencken / viel weniger Gottes werd wie ſichs gebuͤret / an jm loben / vnnd Gore 
dem Almechtigen hinfuͤr kein danckſagung leiſten. — ; 
Damitmanabernac erzelter maſſe / Gotte für diefe vnaußfpzechliche gueebae ö 
dancken / vnnd derſelben recht brauchen moͤge / Fit faſt notwendig /daf man die 
Schꝛifften vnd Buͤcher D. Martin Luthers vnſers letzten Apoftels/beneben dee 
heiligen Bibel / in hohen ehren / vnd genaw su rath halte⸗/ wol be ware / vnd durch 


den Druck auff die Nachkommenden bringe. 7 
Darumb 
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Morde, 


Darumb hab ich auch dieſe Collectanea / ſo ich auß etlichen gefchriebenen Bis 

chern / vnnd auß den Schrifften deß tbewren Manns zuſammen ges habe / 
(wie wol ſie in die ſer kurtzen zeit / nicht haben koͤnnen ordinirt vnd vo wer⸗ 
den / wie ſonſten von noͤten were) deſto williger von mir kommen laſſen / auff d 
vielleicht — lehre nicht ſo gar er eh fe 
vns der guͤti ott in dieſen letzten zeiten / durch die Pi n vnd Schrifften 
Doctor Luthers ſeligen / hat fuͤrhalten laſſen / deſto fleiffüiger und oͤffter betrach⸗ 
te / vnd vielen frommen Leuten ein groͤſſer anreitzung gegeben wůrde / die ſelbige 
reine lehr anzunemmen / vnd jr leben und wandel darnach anzuſtellen. 
Nach dem ich aber noch zur zeit von rechts wegen mein danckbars gemuͤt / ge⸗ 
gen E. E. W. nicht habe erkleren koͤnnen / habe ich jſetzunder ein Vrſach gefunden 
E. E. Wdieſe meine Collecranea zuʒuſchreiben / vnd damit zuuerehren / der vers 
troͤſtung / E.E. YO. werden jr diefen meinen wiilen vnd meinung —— 
Wilfieaybbiemie E. E. W. dedicirt haben / mit vnderthenigſter bitt E. EW 
woͤllen die ſelben / als von einem wolmeinendẽ Stadkinde / zu n gefallen F 
auffnemen / bin ich mir meinem gebett su Gott / vnd womit ich kan oder / zu 
jeder zeit zuwider zuuerdienen / ſchuͤldig vnd erboͤtig. Vñ hefihle hiemit EEW. | 
ſampt derfelbigen Regiment / Stadt / Kirche vnd gemein/dem Almechrigen ewi⸗ 

en Gott / in ſein gnedigen vñ Vetterlichen ſchirm⸗ Der woͤlle E. E. Wan Cheift- 

icher erkentniß gnediglich erhalten / durch Jeſum Chriſtum vnſern Herrn vnnd 
Heiland / Amen. Datum 24. Martij. Anno kr Ki 


E. 22,0, 
Yu J Johann Finck. 
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HOMO AD ovıp: CONDITVS, - 
D.Martinus Lutherus. 






5: ficatorinon vult dare gloriam, (edüibiea aſcrib 
errallenon.wuleyig 
I. Got / was ſchadts doch / daß wirs 
— — — — 
N nicht / Lieber Gott ich bin cin ſolcher 
— I: dicit: Deus iuftificatimpium.Ho —* 
5 ‘fimos nebulonesappellat: Imp Br 
IF hun? Nur alleswasergedendket/ fi 
Geniale life menu er er 
— * alius quifpiamfecitr —— — quætũ feci mb 
aut homicida,aut ſcortator eft. bhfphemne hu pain 
metötidem annisleonem faifle, essen das iſt elehehe en 
fureturamplius, Ya er - 
Adhzc corhumanum necingentia Dei dona capere 
Lucz:.Itanos, Wenn fich Gott auffs freundlichſt zu ons hel⸗ 108 
ximi peccatores: quia Deo noncredimus, Non credereaurem * Ile fum - 
dacem Nouit autem Deus nosipfi us eſſe figmentum:item,qu — — 
Cüm nuper nigerrimæ nubes in celoconfpicerentur, quæ valde for 
dixit Lutherus: Sicfuitin monteSinay,vbi viſa ſunt fulgura,& to — 
ren die Juͤden fromb / vnd zitterte n / dicentes: Non loquaturẽ Pominus. Sed polte: 
meliores. Sicefthumana natura, vt ſemper poſt plagam & correctio 
teriores. — * 


Vonder Schopffung ond Ve lebe Zu u Fa 3 
I * —* — 
fuͤnff hunderten 





























fo zergehet die Welt gar / das iſt / wenn im Tauſent / 
Yarnichtsnewes gefchihet/ fo wird ee 


\ | Don Adams vnd Eue zeiten.“ | 
(Dam vnd Eua werden fchön Obs gehabt haben / vnſers ſind eitel Pe ai 
wie auch gemeiniglich alle Thiere böfer worden fein. Wie meint jhr / die ang wird 
mit der Euen / als mit der ſchoͤnſten Creaturen geſchertzt haben / ne Sch 

gefeffen haben auffsaller freundlich. Der Text fpricht/ daß die Schlang liſtiger nf 
denn alle andere Thier / Vnd das bezeuget auch noch hier > er ach 
dem fluch/hatfi iejhren fchönen Leib verloren. — 
Durch das ſchoͤn vnd lieblich Thier / ſolte der Teuffel ſein Fanft aufrichten/wieerfich da nn 
allweg ſchmuͤcket / Denn das zu Schande reitzen ſol / muß ſchoͤn fyn. Adau | bören we 
— Dhaler / vnd rote Gold RN Irortatiofier gap junge Mes 9 ſer 
in vnd ſchoͤner Sommer. Bo: * — 


Kuͤr dem Erbfallonfer erſten Eltern, find alle Ereaturen — 
ſchoͤn vnd lieblich geweſen. Be | 


- 
* 








Tifheeden®. Mari Luthers. 


rumb Gott dieſe vnnd andere vnzehlich viel mehrfehedliche Creaturen geſchaffen hette / 

So doch im Buch der Schopffung klerlich geſcheieben ſtehe: Es ſahe Gott alles was er 

geſchaffen hatt / vnd es ward alles [ehr gut. Hierauff antwortet Doctor Martinus Luther/ 

Alles was von Gott geſchaffen iſt / iſt an jm ſelbs nicht boſe vnd ſchedlich / Sondern gut gewe⸗ 

—* — mit Schlangen vnd Deterngefpielt betten/oiewirjene mitden Zahmen 

n thun 

Aber von wegen des So Adams find fie vns alle zu wider / Feten of mb Da 

vmb des Fluchß willen. Darumb fagtder Herr auch? Der Acker folldie Dornen und Diſteln 

tragen. Das Woꝛꝛ / dir/verderbt ons alles /da iſt alle die krafft entzogen / daß ſie vns micht mehe 

ſollen dienen. Darumb/ wo Adam vnſchuldig blieben were / vnd das Gebott Gottes —— 
tretten hette / ſo wurden ons feine Thier ſchaden haben zufůgen konnen / oder 


A* Doctor Luther im Bett von den Fliegen geplagt a ei ward/ Wa⸗ 


* ee Sondern wir hetten ein volligen vnd freyen gewalt im a They | 


Adae Sünde hat Don Di foren am kan Dank 


D.Phil. Melanch, rediens  Lipfia retulit ‚A. Bpikopatum quendam occu 
dienshocD.Martinus Lutherus admirande dixichzc verba: Die Meifinerheben lange 
ſam an/aber ſie kommen wol zu letzt. Geeiffen ſie die Geiſtlichen Güter fleiſchlich an? Ego ſum 
mundusabifto ſanguine. Nunquam confenfivt bona Eccleliaftica in politiam iterum 
transferrentur. Raptores eorundem dabunt peenas, quamuisea meliuseftin Germa- 
niaretineri, quàm vt a Papa& facrilegis ſuis & cortifanis deuorarentur, Interim proh 
dolor piæ Eecleh iæ famelaborabunt raptis Epifcopatibus Canonicatibus. Darüber fihet 
der Adelſawer / denn der groffe Vogel — den leihen dadurch wird ber Adel vnd Poͤbel erꝛegt 
werden / Cafar verò occaſionem expectabit, tunc ſequentur tumultus per nobiles contra 
principes. Es gilt nicht vns — 5 fondernden Fürften/ Denn der Adel hat ein Ruthe 
gemacht / vnd wird lehꝛmen anrichten. Et Germania ita vexabitur, & viribus exhaufta re⸗ 
gno.H. fubiugabitur, Eö tentar Sarhan , qui verbum Dei & Germaniam lıberam per- 
turbarenititur. Ich beſorg wir find alle verrathen vnd verkaufft. Nam cumnobiles& cen- 
tauri hoc cum Cæſare tentauerint, So wird denn der Keiſer den Adel mit auffreffen. Nam 
Germania eft odiofa monachis. Principes verö Germani funt fecuri & bonifoch,qui 
multos proditores in aulis fuis a Epifcopus enim Moguntinenfis iaditabat,fein 
omniumaulis proditorem habere, Es ifefo ein tückifcher Kopff daß a. Sach durch 
schenerley Hende treiben kan / wie er mich den betrogen hat / in * — — 
de Leut. Ideo Germania miſera in fummis periculis verſatur. 
© eft. tio a fuic tantöm‘ 








itio,nili Deus pr&ueniat, pilcopi X nobiles fünt nobiles & centauri ae. 
fuci X formicz — * —— — practicameonfentient. Item, lutiſ- 


peritiafferere audent: Omnia ‚efle Imperatoris, nec nos negamus ac fatemur, C <farem 
eſſe Dominum fuper ciues & feruos ‚ficurregnum AEgy tiorum non euacuauit ız, 
tribus Ifrael. In ſumma, omnia regna funt feruitus. Sola Germania libera eft. Es gilt 


uns alleine/wenn aber der Adel die wird dempffen wollen / fo wird er fich felber dem⸗ 
pffen. Die arme Stedt/ond Landuolck ſeind vbel dꝛan / kommen darüber in groffe noth. 


DEEXTREMOIVDICIO, . Er 
D.Mart.Lutberus. kr. 


Go 8 has wre Be Alam diem fururum in Veere,poft dies Pafchales, vbief 
Frmotsimus annus, & fore, mane,oriente Sole, vt in Sodoma& Gomorranubis 
lofo Ccelo, &tonitrua futura elle & terræ motus per, ynam horam, vel paulö diu- 


tius,no — homines in Mundo. 
peon Slate ba nicFein Donner geheit /ohdEBinDt/ibirb ao Die Qieeplägfich 


—— wird manchem ſcynſchuld wicht bezalet werden. 


"ARE De die reſtitutionis omnium, D.M.L, 
add Sfff Cum 





SS 





| Tiiheeden®. Martini uchers, 
VM interrogaretur D. M. Luth, An illo in regno futuro „zterno, futuri finter- 
(am Canes & aliaanimalia.R. Certeerunt, Namterratumnoneritinanis& vacua, * 
Et Petrus vocat illumdiem reftirutionisomnium. Cüm quidem Corlum & Terra 
- mutabuntur, ficut alibi clarius dicitur, Terram & Coelos creabit ‚Creabit etiamn nouo⸗ 
delphinos quorum cutiseritaurea,& crinisex Margari Margaritis, — mnia 
Omnibus, Dawird feiner den andern freffen. Sic Bubones &anguisan 
peccatum originis ſunt venenara & nocentia, Tuncnonfolümerunt inne 
— & ar ton ludemus. * 
kompi das / daß wir nicht glauben konnen / fodoch alleding wie die ( St 
—— vſq; ad articulum reſurrecuonis mortuorum, Peccatum origins eſt in cauf 
tſiautem —— originis meruit, vemultaanimantiahomini noceant, vtfunt up 
Ve &c. Tamen Deus fic mitigat illam culpam natur, Vt plura funt animalia,qua 
rofint, quàm quæ noceant, plures ſunt oues quäm Lupi, Cancri Scorpiones,Fi 
kr quäm Serpentes, plus er a 3 plures boue 
quaı Leones, Vaccx. quam Vrfi,Lepores quam Vulpes, Gallinæ qua am corui. Et ſi qu 
igenter conferat,mulca plura inuenier bona& frugi 3— iti: 
& maioracommoda in omnibus ereaturis quam damna & incommod 
— — beachs⸗ nobis preltant elementa, 


Don Sortderheligen Zeeofalcife and ET 
9: iſt der anfang —— Fa man von Gortalfo halte / rede vnd 










gedencke / wie er ſich ſelbs in ——— — hat / vnd feine Gottheit mut 


gewiſſen vnbetrieglichen Zeugniſſen / vnnd gethanen Wunderwercken der 
vnd der Apoſteln be tder Keifers Gꝛatiani in der 
hekan Ambrofium: — — er mic * ken pe Sondernwie 


Esififein Menfchauff er gan Vice Bote onbeamfihe De | 


en 2.5 — 


Der fleiſchlich Benfch weiß nicht was Bott fen. — 
EGSimonides gefragt ward was Gott were / hat er jhm drey tag — 
aber die deep tage vorüber waren / bat er widerumb deey tage begeret. Als er endtlich mit 

——— ge lange zeit vmbgangen hatte / vnd feine fügliche antwort geben fi erges 
Je lenger ich dieſer ſchweren fachen nachdende/jewenigerich —— 
en vnnd für gewiß antworten Fan. Gibt alfo zunerftchen/ daß Menfchliche unfft 
auſſerhalb Gottes wort nichts von — heiligen Diepfaltigkeitu vrthe 


Wider die jenigen / ſo von — ſeinen Geimligkeien zu 
vielfpisfindig reden vnd nachforſchen. 


A— auffein zeit den heiligen Auguſtinum gefragt hette Io Gott —— 





denn der Himmel gemacht were, Hat jm der heilige Auguſtinus gerantwort / Etwere in 
—— — Als aber einer mit dieſer vnnutzen vnd Gottloſen Frage lenger vmb⸗ 
——n diefe Bequeme antwort geben. Er hat den jenigen/ fo —— Helle ge⸗ 


J 





— warumb ‚Bott 
er 


HET en viel gůti — tfeinenei en —— 
Ha verfchonet. Wenn — ara Gott ® * laſſen fallen? So 

fragt man widerumb/warumb Gott ſeyn Son habe laffen fterben? Darinnewirfehen 
das Sort mehr hat gewendet auff Liebe / denn auff zoen vnd haß. Der Teufel zwar hat Adam bes 
trogen / Gott aber hat ſeyn Son indie Welt geſchickt / Gott bat mehr hicher gethan deñ dort Bin. 
Das er dichöfe vnnd Teuffeliſche Welt erloͤſet hat / auff das muͤſſen wir ſchen / vnd wie groſſe 





> — 
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Tiſchreden D. Martin uchech N 


gutthat vnd vnausſprechliche Barmbergigfeit eruns —— nr darauffwievich 
vnd groß fünde wir haben / und wie viel Ihr zur Hellen — her hette allem fönnen furs 
kommen / das er auch die Welt nicht hette dorffenfchaffen / heiſt aber alda: Sic volo, ſic iu⸗ 
beo. Aber der Teuffel mit feinem quare? Warumb / darein / vnd wil alle heimligkeiten 
Gottes aufflägeln vnd wi u. außforfchung doch fein Menfch von dem andern leiden 
würde. Er mil Her ſeyn / Es iſt meines Ampts oder Beruffs nicht/ daf ich wolte die 
Tuͤrcken / vnd alle Gottloſe verdammen und vrtheilen wolte / Ich thue es dann auß 
— Gottes vnd ſeiner Scheifft: als nemlich / nicht gleubt vnd getaufft wird / 
ie fan ich verdammen / vnd —A⏑——— 
Er oder chrep/ der Kor Rafe oder tobe, Wil aber vnſer Herr Gottetwasandersdarauf 
TE A TER PASS run Wir follen gleuben dem Argument / daß gefaftift: 
Deus haber exceptionem,&c. Dasmuß man, vnd iſt auch zu gleuben / daß unfer Her: Gott 
* —— — Mann fep/ denn wir ſeyn. Ile folus facıt & dat, quæ nullus no fac 
h chnu wünderlich ftellet/illum damnando hunc iuftificando fi 


su Haie 






feine ragen, Esif — 1 Das wir fon Ahozeior n/ Hocautemrelinc imus volu fe 


tem ıllius. Vooluntatem ‚ ablcondirum inu Bane iffben Winde mit @Schäf Den, er 
vd das Feier mit Wagenwiegen. Tales (untomnesdiuinz Maieltais Teruratores,  °* 
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4 
Aſilides affirmant Deum eſſe mentem Creatam I N — 
Antropomorphitæ affirmant Deum elle imaginem hominis incorruptibilia. 
Colobardus aflirmant duos elle Dess, bonum & Sauum ‚idem faciunt Appelii 


— Prifeillianiftz, & Nocem ORTE ER — & dicuntpattem, Flium 

— fandtum effecundem Deum,&eandem Erg Ren re 

a deep Samen. tiere 
— negant Deum dr & aaa seta effe patrem Chrifti, - 

Arrianinegant diuinitatem lidem & cum Donatiftis affirmanı —E ink 
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| kiorem patre, 
Paulus Samofatenefis negat a effe perlonam, & vultcantdm —— Beap 2. 
cogitari, lignificari dico, 9 
deruetus concedirAsyr efle perfonam, (känonabaterns, verüm poliguam afismpfie "a 
carnem, NT 4 F 
Mælangismonitæ affirmant Alm — patrem, tanguim vasminusin maius. — 
Appollinariſtæ concedunt duas in filionaturas,fed aflirmant vba dletpgpicle : 2 * 
eiuſdem ſubſtantiæ vel alteram naturam inalteram mutatam, > 
Valentiniani& Anabaptiftz, neganr Chriftum adumplile carnem ‚humanam e M. 
ria, & afſirmant eum ſecum attuliffee ecelo corpus.ceelelte,& rranlille 5 — 
uulus per fiftulam, wie das Waſſer durch eine Röhre/ & nihilinde aſſump er 
Manichziafhrmant habuifle corpus, fed tantũm Phantafticum, fer 

” 


Appellitx affirmant nec € cœlo eum corpus attuliſſe nece Maria ——— 
elementismundi accepiſſe X afeendentemin cceium corpus dludmundoreddidiffe, 
Archontici prorfusnegant, ex foemina natum & carnem habuiſſe: Item, negant di 
fere paflum & mortuum effe, item tantüm fimulaffe eum Paßionem, 
Senani , Soepiani aflirmant Chriſtum eſſe filium Noha. 
= Carpocratiani affirmant Chriftum exvtrog fexu natum & spileaninam ccele> B 
a fapientem, 
Simeoniani prorfus fuiffe Chriftum negant, 
Seleuciani ea concedanr, veniffe paflium efle, & afcendiffe —— 
eum addexteram Dei in carne. 
Origeniani & Macedonianiäffirmant Spiritum fandtumelflecreaturam, .·. 
Arrianinegant Spiritum S. efle zqualempatri, fed aftirmant effe inferiorem, 
Panthamis negat Spiritum fandtum efletertiam in Trinitate perfonam, TE F 
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Tiſchreden D. Bartin Luthero / 
Anabaptiſtæ affirmant eſſe columbam non perfonam Trinitatis. Hi omnes errant in 
eſſentia, Itaq; vere noticiam Dei non habent. Sic errant de voluntate Dei omnes,quier. 
rores vel de lege vel de Euangelio habent, qui operibus tribuunt iuſtitiam, quiexifti 
mant tantüm externa opera poftulare , qui viribus humanjs tribuunt perfectam obe- 

dientiam,quiidolacolunt, & czteros erroresfingunt. 1.9... 5 
ATTRIBVTA ET PROPRIETATES DER 

u * ar TE 

Deus,folus Deus,folusbeatus,mifericors,fapiens.‘ .. 

Eusnon poteft obtinere apud homines, vtfitfolus Deus: Omnesenim homines 
Dr iuinitatem , multö minus obtinere potelt vt firfolus beatus, Ac ægrẽ 
eetinet quodfit immortalis. Sic Äriftoteles lib. ı2, Mera. difputar. Qui viditmul- 
tascalamitates extra ſe eſt beatus. Deus autem eft beatus, Ergö non viderextrafe, Sic 
Ariftoteles negat ifta duo,animzfeilicet immortalitatem, & prouidentiam diuinam, ed 

Es iſt beſſer Core ober vns zornig ſey / denn wir vber jn Denn Sort ift Barınkerg 

fan iwiderumb verſonet werden. Aber wen wir Gott feind ſind / da iſt der Sache 





2 Meifheit und Allmechtigkeit iſt ie zu feherrinfeinen Ercaturen. Aberfein Barmher⸗ 
tzigkeit in Chriſto Icſu / welcheriftdie Warheit/ onddasschen, Quando vero Bpicurus de 
Deo cogitat, acvidet quomodo resin Te een aliter concludit, quam fie 


EU A 


Non poteſt hæc velillaprohibere Deus, & licelt infirmifsimus: Velnon vult, & ſic eſt 
iniquifsimus, vt quidelectetur malis, velnefcit,fic eft ftultifsimus. AtcpitaEpicurus vnd 
cum mundo,Deo adimit potentiam,iufticiam,fapientiam. , 

Cum Mileti inuentam auream menlam , Apollo iufsiffet fapientifsimo dari, ciuitas 
eam Thaleti dandam cenfuit, Is magnitudinem huiuslaudisnonfibicompetereagno- 
ſcens, & libenter alteri vel impertiens vel cedens, miſit Soloni. Solon ad eundem mo- 
dumBianti. Cüm per omnes Gracizxfapientes vagara menfaad Thaletemredijfler,aie 
Thales: Nunc demum fe oraculifententiam intelligere, iufsitg menfam Apollinioffer- 
ri,quöd Deuslignificaflet hoc inuolucro,nemine immortalium, ſed ſolum ſe ſapientem. 


u c HRISTNESSTEEV ST 
De infantiaac pueritiaeius,meditabaturhec ı 


ee: “ D. M. Lutherus, 
Ol fapientia Mundimeritö cedit cognitioni Tefr Chrifti. Quid enim admirabi- 


lius,quam nofcere illumadmirabilem, acmetuendum filium Dei, hominemferir 
Er propter genus humanum fic fedimittere, vthabitu inueniatur ficut homo, Zu 


" Rgareiß wider abenfopm Baer fen euer auffbamen: Qua fuifüber ligmarius, 


en doch die von Nazareth am Jüngften tage fagen/ wenn fie Cheifium werden 
fehen in feiner Maieſtet / vnd zujhmfagen: . nicht helffen mein Haußbawen? Wie 
du zu den ehren? Das iſt nu die hoͤchſte Weiß heit / daß wir wiſſen / daß ſich Chrftusfo 
tieff vmb pnfer fünde willen herunter gelaſſen / vnd feine Maicſtet vns zu gut ſo lang verbosgen. 
Primùm vagit in cunis, paſcitur pauco lacte. Poſtea exular, reuerfus, adiuuät patrem, 
vnd wird der Mutter offt Brodeond trincken geholt haben / Siewird auch wol geſagt 
— geweſen / kanſtu nicht daheim bleiben, Ach das iſt ein hohe Weißheit. Multa 
ſunt conſicta de infantia Chriſti. Sed liberde infantia eſt Apocryphus. Multi offendun- 
eur quod diximus, Chꝛiſtus ſey eis Zimmerknecht. Cüm tamen maioris fcandalifit, Chris 
ſtum pependiſſe incruce. Sihocaflerimus,curnon & alterumr Epiſcopus quidam Soli- 
nus orauit Deum, vt ſibi reuelaret quid Chriftusfeciflet in infantia. Tunchabuit fomni- 
umfe videre fabrum lignarium, ac puerum colligentem ligna,& puellam venientem & 
vtrunq; vocantem ad prandium, fjscgapponipulmentum, Ac Epifcopus fibi videbatur 
edentesafpicere ‚fed contedtus tamen puerum autem dicere, curnon &illeedir-Etex 
ea voceadeöperterrituseft Epifcopus, vt capite infpondam impingeret, ficexpergefa- 
ctus eſt. Quare credo Chriftum fecifle omnia puerilia officia,attamen fine Sc 
penuria rerum laborantibus parentibus puto diuina potentia attuliffe negeflaria, (ine 
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Tiſchreden D. Martini Luthere | 3 | 
preclo. Propterea cum mater innuptijs videret deeffe vinum,fretatzxemplis qua noue⸗ 5 
rat, dixit, vinum deficere, Ermen u primüm miraculum, ——————— non ] 
tämex conceptione, quamex aliquor pro certo cognou m ‚efletilium | 
Dei. Werdasföndte der müfte fagen de fumma — Nam quamuis contem⸗ 
ptus era Chriftusstamen deliderant Angeli in ipſum puerum proſpicere, vñ ſpꝛechen: Hie 
puereft Deus, 8Cicfehumilir, propter perdison. Dao muß ein froitier gArlan Oafne . 
Si Cfarlawaretpedesalicuiusmendici, Deusbone quãm er fire 
filium Deiid facere ,hocnerho admiratur, Et tamen hunc Deumadorare Gabriel, ltac; | 
hæc fuprema fapientia eſt, nofle Chriftum hominem efle fadtum;acmeditari fümmamı 
eiushumilitatem. Man fan auch dem Teuffel en ap ng dem 
/Darumb gefellt mirs/ daß man laut finger in der 


—— factum eſt, &c. Hoe non poteſt audire Diabolus, vnd ınuf ctli- 
che Meilwegs hinweg weichen. Sinos perinde Chriſti incarnationem amaremus, ve ille ad Dem wome fa. 
eandem contremilcit, So ftünde es wol omb uns. Quemadmodum autemomnia (anıfim [ Auen 
plicia& humilia in hoc lefulo:ita Euangelium quog eſt apertifsimum, arglimpkeifsie | 

me fcriptum, Prophetz etiam fimpliciter docent: led nihil ad noftrum buangelium, 


Pr 


in quosipfimet Angeli cupiunt infpieere, ‚ | 

Quidfit Deum reipfa noße,quid ignorare. 

T . : 

Era Deiignorantiaeft, nefeire quödipfe it Deus vitx &confolatiönis,ideft,quöd 

V Deu fit confolator afflitorum, leticia & vita: Et contra, verifsima Deicognitio 

eſt, ſcire quòd Deusnonfit Diabolus ;fed fimpliciter Deus. Eftenim æquiuecum 

Deus: Idquöd Euangelifta Matthæus cap. 4. indicar. Aeguiuöca enim funt, quorum 

idemnomeneft, ratio verò fecundum fubftantiam, diuerfa , vno itacp modo Deus dici- 

tur diabolus,feilicet Deus mortis, peccati & damnationis ‚Hicbene hunc Deum diſtin⸗ 

eäVero,quieft vitæ, iuſticiæ, confolationis, falutis& omnisboni, quöddici poteit 

Sinonbene diftinxeris, maxime erras. Erroris mai et zquiuocatio, 
ans 
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Eus enim neutiquam hominem deſerete teſt, fert ſimiliter in periculis auxili m 

inmorte vitam, ininopia 5 * iuſticiam, idq́; tantuͤm ———— 

cordiam, quæ eſt Chriſtus Iefus. Natyr& enim Deiproprium efl,exnihile ee 
aliquid. Sicerigit 8——— icat mörtuos, (ic 
faluat damnatos, At Deus, elt Deus f ——— X 


eit Temper aliquosmanerefuperftites, quieum laudent & colant. Morsautem. — 






















ne 

vita fine diferimine nöbis aceidit. Siquidem Deus nofter poteft. Sicducitadin. 

feros & reducit ‚fic occidit & viuiſicat. Et quoties affligimur velincarn velinSpiricu, ' 
“dem maona Dei | mifer 





eitiuscogitat Deus deredemptione, < 
ricordia, Ri 7 
DeSpiritu ſancto. 
Vnt qui diſputant non fatiserudite, Spiritum fandtum dari credentibus nonſecun⸗ 
S dum fubftantiam, fed tantüm fecundum dona, & habitare Deum in renatis non eſ⸗ 
fentialiter fedtantdm effedtiue, Tenenda eft autem iter Regula, Spiritumfanctuns 
reuera adeſſe in cordibus non ſicut Solinagro effedtiue tantuͤm. — 


An Spiritus ſanctus adſit in cordibus renalſcentium, an tan⸗ 
tum dona inmente & corde äccendanturr Phil, Melanch. Be 

Ehat quæſtione reuerendus Pater, & Praceptor nofter D. M. L. in enarratione 
Päl. 51. fiepronunciatt Omitto mutilas ſcholaruim diſputationes, dicatur ne de Spi- 


rityefhciente fuperfona diuina,aut de dono Spiritus, Quidenim accuratt · 
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Tiſchreden . Rartin Luther⸗ 
tiones ædiſicant, eũm habeamus clarum verbum Chriſti: Veniemus ad eum & manſio · 
nesapud eum faciemus. Habitat ergò vnus Spiritus ſanctus in eredentibus,non tantům z 
per dona,fed quo ad ſubſtantiam Be Ne enim ſic dat dona füa, vrip! 
dormiat, fedadeltdonis, & crearurz ſuæ, gubernando, do,adhıben: 
Deusinnobis habitat per Spiritum Bann loan. y . Exhöccognofeimus,qu 
manet in nobis,quia de Spirity füo dedit nobis, ErBafılius in concione de 
‚ hunclocum narrat, Siquisnegat Deum in nobis haare gum Spuk omnen pen 
perdidit. — 


— Slaus von vonder der biioen Orca falcRR | — 
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| foim "bi 
Yozdan ſtehet / vnd ficht leſſet / So der Himmel 
ee halt a Sa E a bee Bin ce —— ——— 
—— La Ami een allein ein \ bien 
kin decpen Perfonen/ wie er ſich da geoffenbaret / abgemalet vnd cht 


be fi vnd der ri 0 
andere denn der Vatter vnd —— Fi m on Ara Datz 
| terond Son / vnd doch der Watter/ — — widerumb / 
ge 
f Geiſt / auch der heilige Geiſt nicht niſt. Item / daß weder Vatter 
ſt / ſ der Son Menſch worden iſt / vnd doch dieſe dꝛey vnterſchiedliche 
— ſie bie eheihen gehe, vnd ſich geoffenbaret ir ee Ost 


£ if 
- |} re =, laſſen bleiben/nicht flügeln/wie es sugehe/ Sons 








— der dreyen Perſonen / in der Gottheit | | 
wie fieda erfchienen / ſich haben ken =“ laffen. Denn muftu nicht Fraive vers 
unfftzurath Nemnien/ fondern der S wie fich Gott darinnen offenba 





HE du in S. M dAical Goͤttliche M offenbare 
Park —— hen — Ber bei en geftaltder ber Tauben) 
daß gewißlich drey vnterſchiedliche Perfonen in — aicſtet ſind / vnd doch nicht mehe 
—— —* hl el tan 
unfft im zaum 
dancken / werfft jhr ein —2 Angeficht/auffdas fieheglichwerde/n?. 


Regula obferuandain Sacrisliteris, quod de Mylteris 
7, ei non anxie quarendumfit, 
Jeſe feine Regulam / hat D. M.¶ feinen difeipulis offtermaltradirt: Abſtnendumen 
ab inquifitione cauſarum, & conliliorum Dei, cur hoc fic, vel ſic, & nö Saliter fecerit, 
ſtatuerit aut ordinauerit, Ratio enim & fapientia humana infitmiör eft, quäm 
abundantem & infinitam fapientiam Dei inquirere aut comprehendere poßsit, — 
aliqua inquiſitione conſiliorum Dei,fimpliciter Euangelio eſt credendum, 
wir ons wol furſehn / daß wir auff der rechten Ban bleiben/ond ons durch Menfchenvernunffe 
nicht verfürenlaflen/esfey gleich Bapſt oder Keiſer / vnd von den heimligkeiten Gottes nicht z * 





9 
E 
2 At — 


44 Lari 


weit difputiren/ dann diefelbigen laut Sottlicher Scheifft/ auchden Engeln Gottes vorbehal⸗ 
Kind, Vnd pflegte hieruon diß EEemplum zu ſagen. | — 


— — 
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—— Tiſchreden Z. Martin Luthers. 4 
Vidam Canonicus in Budiſsina tam incidit in profundas ſpeculationes de Trini- 

* —— vtomnia voluerit perſcrutari & inquirere, quæ perſona diuinitatis 
"Chrifto prior fuerit, &c. Et cum Omniaanxius & cxactius quam par erat inueſti⸗ 
geret,in fummamd tionem incidit,& in reprobum fenfum redadtuseft, acita virz 
uxmaleconfuluit, fertur eum quidem ver! cubitum iuifle ‚fed mane in lecto 
inuentum effe mortuum, & collo obtorto,vt faciem in tergo ſynciput verd inaltera par- 
te corporis verfum erit Idcircò hecregula quog — debet: In ſacra ſcriptura 
mera fAxæ ſunt, quæ per fe fidem merentur, ad quæ rectiſs imẽ accommodari poieſt il- 
lud Pytagoricum svrisipx. Deus dixit. Dabey laß du es bleiben. Vnd diß allen 
boffertigen Geiſtern (ſagt er) welche die Scherifft Flügeln vnd meiſtern konnen tie ſie wollen / ja 
Gottes Allmechtigen / vnwandelbaren Rath nach jrer vnd geſchwinden vernunfft auß⸗ 
a A Kir zu fürchten. Denn die Epiftel zun auch bezeugt / daß fich Goit nicht 

orten left. U 


Alia regula in Sacrısliteris obferuanda, D. M. L. 
Criptura in eo ſenſu accipienda eſt, in quo tradita et Eccefix, Eſt autem in eofenlü 
tradita,qui expofituseft in fymbolis Apoftolicis X Niceni, Hxcregula valde vrilis 
eſt & magnimomenti, Omnibus temporibus hzrefes ortæ ſunt, quod homines pe 
tulantes interpretati funt (cripturam iuxta fuumfenfum, igiturbene obferuandaefthxc 
inuscumexponitlibrum Genefeosdicit, Multosefle loc 


ymbolo.Sic patrescum iudici 
vtille ipfe — 
Officium Theologi, D. M. L. 
Onus & verus Theologus totum Corpus doctrinæ ſcire debet, quifeilicet fit ftatus, 
que intẽtio X feries in Moyfe, Prophetis,Evangeliftis,er Apoſtolicis feriptis.Nune 
volunt omnes eſſe Theologi, cùm tamen ne ſemel quidem —* perlegerint, 


De Theologi& ftudiofis,prefenteM, Georgi 
Morofic locütuselft, 
Acræ literæ volunt habere humilem, quireuerenter habet, & retinetfermones Det, 


Sa Gern res Alisr N ba made EU BB U Gore me, Superbis autemreliftit Spi- 
rirus, Exli diligenter etiam ftudeant X adtempus etiam pure przdicent Chriftum, 


alioqui tamen fi fuperbiunt,excludit eos Deusex Ecclefia, Quare omnis fuperbus eft 
hzreticus, finonde facto, tamen deiure, Difficile eſt autemeumquiexcellitdonisnon 
eilearrogantem, Bed Deus eönfiiiteös quos Ornauit magnis donisin grauifsimas ten. 
tationes, vtdifcantfenihil ee. Paulus geftat ftimulum carnis in corpore,ne infolefcar, 
& nifiP. itaaffligeretur,haberet mirabiles opiniones. Cum autem lacob & Agricola ſu 
perbiunt & contemnuntfuos, Pr&ceptores & literas,metuo ne actum fit cum ıllis. Noui 
Spiritum Zuinglij, Carlftadij, X Munfteri. Superbia fticß den Engel auß dem Himmel 
verderbt viel Prediger. Quare,humilitas die hut cs in ſtudio literarum. 

















Scripturæ difhcilis intellectus. 

£svonderheiligen Goͤttlichen Schzifft/ außlegung und warhafftigem verftande geredet 

war, Sprach Docto» Martinus Luther: Trogallen Doctoribus das fieein wort außder 

heiligen Schrift gar außgruͤnden / vnd gantz und gar erholen. SiSpiritus fandti verba 
fürnt, fo find fieallen Menfchen zu hohe / vnd fchwere. Darumb muß man fich bierinnennicht 
zu ſehr auff Menſchen vernunfft verlaſſen / Sondern vielmeh Gott vmb ſeyn heiligen Geiſt 
ernſtlich anruffen vnd bitten / daß derſelbige vnſer Hertzen erleuchte / vnd mit einem warhaffti⸗ 
gen verſtandt Goͤttlichs Worts begnade. 


De interpretatione ſacrorum Bibliorum, 
D. Mart, Luch, 
Gsgs Non 
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. Eiichreden D. Martini Euthero 
‚ON fatis eſt noſſe Grammaticam, ſed eſt etiam obſeruandus fenfus, Nam cogni, 
tiorerum adfert cognitionem verborum, vtait lurifconfultus, Non intelligerem _ 
res, nifi vfu res cognitas haberem. Etin Eclogis Vergilij,nemo intelliger xet⸗ 
banifipriusde rebus certus eſſet. Si nouit Eclogam de Augufto Cæſare, tum facile po- 
terit applicare verba. Sic in Biblijs retineo fententiam, Sæpẽ mouerunt aliquid docu 


Grammatici,vt Doctor Forfterus,tunc ego fummam protuli, —— 
De Biblijs Doct. Martinus Lutherus ad Philippum 
°  Melanchthonem, ee 






Mit dem Buch macht die Welt jrꝛe. Sed mirum eft quod ifteliber afferua 
ſit. Sed ficur Deus Eccleliam, ita * librum (eraacte. VAR ficut Diabolus 
multos fandtos occidit quos ignoramus, ita multos bonos libros, proculdubio,exBi- 
blijs perdidit, . | — 

Excellentiores Biblici feriptores qui 
D. Martinus Lutherus. ERS 
Ohannes & Paulus omnes in nouo Teftamento, ipfos etiam Prophetas excedunt: 
Mofes verò& Dauid in veteri. Nouum Teftamenum przftat veteri: quiain veteri 
funt promifsiones, innouo exhibitiones, rn — 
Prophetæ paruis & exiguis verbis maxima quæq;, & Emphatica loquuntur, Sie 
greiffen mit der ſcherffe hinein Verbi gratia cum Pfalmifta canit: Etvosregesintelligis 
te, &c. Daredeternicht mit Schuͤtzen oder Trunckenboltzen / ſed cum potentiſsimi 
buſc; & fapientifsimis: Mundus autem hæc verba non intelligit, nec confideratt eſti- 
mat ea eſſe præterita, actantüm Herodem, Hannam aut Caipham refpicere, nunc autem 


M auff ein zeit der Bibel gedacht war vber Doctor Luthers Tiſche / hat 


J 


non eſſe efficacia. — 
Tobiæ liber, eſt Poema ludaicum, maxime verò illodedecore, quo fugauit Diabo- 
lum, non enim fugatur tantus hoſtis eiuſmodi rebus. — 


De vtilitate & præſtantia Germanicæ Bibliorum 
conuerſionis. 


Auta eſt autem Germanicæ translationis Sacræ ſcripturæ vtilitas, vt eam fatisconfi- 
derare nemo poſsit, nec videre, quanta Cognitio mundo per illam offeratur, Qurae 
olim multa diligentia. & aſsidua commentariorum lectione quærentes non inuen⸗ 
mus, hæc iam omnia ipſe textus lucidiſsimus ſua ſponte offert. Aber wer beſſert ſich deſſen 
nu? Mundus conträ ingrarifsimus eft, omnia ſpernit, nemo pro illo thefauro, Deo gra- 
tiasagit, Et ſi vtus aliquishomo pro eo gratias dicit, So iſt es Gott ein derba 
ding/der des dancks von ons vngewonet iſt. —— nemo eſt qui credat, was vns die 
Bibel koſtet hat / denn die fo mit ons vmbgangen find: Denn die Rabini helffen unsgarwenig. 
Ich wil noch ein newe Prefation fur die Bibel machen / vnd jederman warnen furden Rab⸗ 
nis. Denn fie find verblendet vnd verſtockt / vnnd wenn fie ſchon das Buch haben/vt inquie 
Efaias, fo find fie blinde darüber. Aber diefe Bibel (daß ich mich nicht lobe/fondern das werck 
lobet ſich ſelbſt) iftfo gut als die Geicchiſche / vnd Lateinifche Verfiones: Denn wir thun die 
Stöcke vnd Bocke auf dem wege / daß ander Leut on hinderniß darinnen leſen mi h ha 
nur ſorge / man werde nicht viel darinne leſen / Denn man iſt ſchier vberdruͤſſig / vnd ihe 
niemand meb: nach. ö > 5 






Philippus Melanchthon, 5 
Aepe nos hortamur & obteftamur,vt propter veftram ſalutem faciatis vobistexturs 
Ss Biliorum familiares. Quando mane ſurgitis, recitatis precibus veftris; — — 
caput in veteri Teſtamento cum aliquo Pfalmo, Veſperi vnum exnouo,liueintelli. 
gatis, fire non:tamen inde aliquid diſcetis, & proderit nobis illaledtio, Accenditur hac 
lectione inuocatio. Eſt valdeẽ magna beſtialis vita & barbaries, ſurgere & ire cubtitu 
fine cogitatione rerum diuinarum. Videtis puniri mundum proptercarnalemfecırriza 
tem, & verbi Dei contemptum, & nos omnes [entire pœnas, quas vt leniat ſilius Des 


to pectore oremus, 
Phiippus 





Tiſchreden D. Martin Luthero. 


 Hilippin Melanchthonautemad Bibliorum lectionem incitäns,fie docebat:Lediö 

Bıbliorum prodelt vt fciamus initia rerum, lapſum generi ishumani, caufas calami⸗ 

tatum, & mortis. Poltea etiam initia —B——— & in illafciamus parefa- 
etiones diuinas, & teftimonia patefationum, Prodeft etiam nofleferiem patrum,& an» 
Eiquarumftirpium, vtlciremus vnde naſceretur Mefsias , ea — Are * * 
audio docuia⸗ ‚item gentiumorigenes, € &xc. 


——— 


Lob —— 
D a zen ar Craig Darst 
Schꝛifft iſt ein vberauß Aber es ift feiner dar⸗ 
innen denich nicht gefehlt onen pähe neun — — 





Viel ergerniß folgen auß des Euangelij sn 


An kan der Welt nichtzwrechepredigen. Predigt man des Bapſtes Satzungen / ſo ver⸗ 
W. Chꝛriſtum / vnd betrubt das Gewiſſen / Predigt man aber Chriſtum / ſo ergert 

ſich das Fleiſch vnd das Bapſthumb / Ergo præcicare Chriſtum eſt offendere car⸗ 
nem & bapam & econtra pfadicare carnem & Papz traditiönes,eft e offendere pi 


ftum, 
Trofl wider die Exseenißfo auf des Enangeli islerich 
| 


kommen viel Ergerniß/ (fagt De HAN auf meinen PoeblarnYabeich 

troſte mich gleich wie Paulus zum Tito / daß diefe ‚Schre gepzedigt wird vmb der Außer⸗ 

welten Glauben willen / vmb derſelben willen pre wir· Denn denen iſtes ein ernſt / 

vmbd der andern willen wolte ich nichteinwortverlieren. Ich habe ſehr viel Nůſſe auffgebiſſen / 
die loͤchericht waren / vnd meinct doch fie weren gut, fofehiffen fie mir zu Kae 


= Sottes Woꝛt ſol man rein vnd eeewlichden Semein · 

. den Cheiſti fuͤrtragen D. Mart. Luch. 

| £s einflage kommen war ober Herz N. Pfarꝛherrn zu Kemnberardaßerin feinen Predig⸗ 

ten/mitftolgen Affectibus ſcyn eigen Ehr ſucheie / alſo / daß er viclen ſeine Zuhoͤrern nicht 

geringe Ergerniß geben / Hat jhn Doctor Martinus in bey fein etlicher anderer Predi⸗ 

canten hefftig geſtraffet / vnd ernſtlich vermanet / vnd geſagt: Wir ſollen erſtlich durch vnſer 

Pꝛiedigampt Gottes ehre ſuchen / vnd des Ncheſten Wolfart / So wird ſich vnſer eigen ehr on 
allen zweiffel auch finden / denn Ehriftus ſpꝛicht ſelber: Ber mich ehꝛet / den wil ich auch e 

Es befleiſſige fich ein jeder mit groſſem ernſt / daß er Gottes Wort rein vnd — on vnd 

ſſyn befohlen Ampt recht außrichte / und ſuche pn. dran, Denn Gottes ehre und 

heil / ſo iftfein werck trew vnd rechtſchaffen / hat dazu an jhm —— daß cr mit 

froͤlichem Hertzen ſagen mag: Ich bins — vnd ſicher / daß mein Lehre vnd * 

Herren Gott wolgefellig iſt / vnd ſagt zu nn... ſolle auch defto meht anteigung geben 

vnſerer Widerfacher / der Papiſten / Lügen und manigfaltige — damit 

vnd gantzes Leben / on allen fugk antaſten / und vns bey Fuͤrſten vnd Herren / ja —— 

nem Mann verhaſſet machen als die wir mit vnſer Lehr / vnd leben die gantze Welt 

Darumb ſollen die Diener Jeſu Cheiſti wol vnd fleiſſig drauff ſehen / daß fie der Herdedarinn 

| fie der heilig Geiſt zu Hirten gefest hat/mitreiner Lehre des Cuangelij / ja auch mit vnſtrefflichẽ 

| _  wandel fleiffigfürfichen/ Denn folche trew ift das furnembfte ftäck/daf man an den Predigern 


ſuchet / Wie Paulus / 1. Corinth. 14. auch lehret. Vnd Nazianzenus mit folgenden worten 
auch bezcugt: Quifana docet & turpiter viuit,vnd manu rapit quod altera porrigit, 


= Sottes Wosciftvonanfangder Welt immerdar 


Siſt gewiß das Gott von —— ee (welches den 
EL sıc fein genad vnd ewige feligfeit verheift/ Den vngleubigen aber das Gerichte 
vnd perdamnis drewet) verfündigen m. nach — RHEIN MA ix 

838 






Tiſchreden DO. Martin — * 
i alle Welt / Aber fu tt ur m 
— 3 / f * RR RN nus io küpe fich 
hen —— Alſo iſt alle zeit das —e— — 
aaa en —— 









Gott allegeit/für 












jan ie fie gedruckt wuͤrde / je 
heutigs ——————— 
Kay An ung wenn can Pomerano, Vito Dieterich, Theologis: Impofsibileeft 
| ie: fine fanguine conftare Eccleflam, c iaSarhan — 
— — Beciefta femper ereuit ſangume. Darumb ve: )/ dat 


fragen folk, | — 
— — — TR 1 
| 
J 






anguinefuccreuit, fanguine finis a 2 
je concionibus Philippi Melanchthonis,ad 1; 
! concionatores. — 


en Km audiuf integras conciones fplendide diflerentes de ſalute & bonis.o; ribı 


N Sblensenvix emmelnschinabstur Chiifius!’V/ oe verduffitckaciakle, — 
netis —— Chriftummediatorem filium Dei, mortuum & a 


Prolixæ contiones vitande, Mart.Luth. — 


OdorMart. Luth. Homines lo concionibus non detineantur. Nam Spiritus 
Desikeriauiiend extinguitur i ig re ipſic; prædicatores ſibi ipfis * an 
Beil Ideog D. Ioannem Pomeranum bene reprehendit, & — ibe 
pere ſinebat. 

Contra concionatores geir inimium folent pertra- | 
we hereconciones, Mart.Luth. Sal 17 
Odbor Luth, aliquando ad Theologum quendam dixit cui mos erat, ad — 
horas concionari: Vos facitis tædium verbi, D. Philippus,cüm aliquando inmenfa 
conciontorum mentio fierer, ita dixit: Oportet oratorem ſiue Eccleſiaſticum ſiue 
forenfe'perquäm facundum & fuauem eſſe. Etſi vltra dimidiam horamconcionetut 
effugiet tzdium auditorum. Quia nullus ‚inquit, fenfus eitius — 
ditus. 2415 "2.2 
Generalis Methoduslegendi locos, vel præcipua capita que‘ 
in ſuigulis locis confideranda & obferuanda funt. 2 
— RIMVM Quis ſit ſtatus vel principalis propoſito in quolibet loc — 
| P« fundamentoreligira extruuntur,& quo femper refj piciendum eſt. odeillo 
articulo quaftio proponitur, Hicetiam confiderandum eſt quomodo aduerſa 


* J 
UA 










deprauent vel inſidioſe ponant ftatum. Item quomodo patres locutilint defing 
ticulis, X notandum erit quando vel commodius, velincircumfpedtius locutifunt,ita 
enim melius intelligemus ftatum cuiuſq; articuli, & diligentius retinere ſtudebimu⸗ 
pro yrietatem lictraditam. a 
CVNDVM. An {int in loco propofito aliqua Theoremata catholica, hoce 
— Regulæ gubernantes iudicium derebus grauifsimis, In doctrina Ecclefix 
yt de Contingentia. Deus non vult nec approbat peccatum,item Sacramenta in ſus vi 
ſunt Sacramenta, ltem, Euangelium non abolet politias. Tales Regulæ in ſingulis locia 
obſeruentur & edifcantur. Rn 
TERTIVM, Ante omniadiligentifsime obferuetur Grammatica narratiov ca 
bulorum quorum vfuseft in fingulis articulis,ecclelia enim non gignit nouã | 
fed tradit tantum Grammaticam interpretationem fcriptorum,, E —e— & 
Apoftolicorum. Hic etiam difcenda eft ratio fundamentalis ‚Curincalifi ne 
vocabula eccleſiæ vfurpentur. In impia nouitatis affedtione, & Pröprierate 
clefiafticitemere diflcedamus, Addendumelt & hoc — ——— vocabula 
alienymfenfum detorferint, ET 


die ae *⸗ "Are tum, 












Bi m wvurne ar 
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— Tiſchreden Z. Rartin Luther 6 
QVARTVM. Dehnitiones & diuiſiones in ſingulis locis ſunt. Non tantũm no⸗ 
tentur, ſed ad verbum ediſcantur, X per ſingula verba examinentur. Dicendum etiam 
eſt quomodo certis & ſirmis teſtimonijs fingula membra deſinitionum & diuiſſonum 
& adnosipfos erudiendos probari,& contra aduerfäriosfiopußefit,defendi poſsint. 
Q.VINT VM. Quia in eligendis firmis X perfpicuis de quoliber atriculo teſtimo⸗ 
nijs,adhibendum elt iudicium, Sæpe enim multa ———— nihil ad rem 
faciunt, ſemper ſint in conſpeciu feledifsimx fententti& teftimdniorum, de tuolibet lo⸗ 
co, & fententiam iftorum teltimoniorum diſcamus rede intelligere, & ſingula verba 
ponderare, Nec putemuseile laudem ingenij poſſe varia tohgerereteltimöttia, qu& cum 
perfe nee c&lum nec terram pertingaft, arte detorqueantur dd propolitum, edcerra 
& firma de quolibet articulo in proömptu & memoria habeamus, quibus pollemus X 
nurcipfoserudire,Xaduerßriosrefular. ° . " ee 
 SEXTVM.Exhiftoriadhtiquftatis derecentioribus controuerfijs,certamina, qu& 
quibus temporibus de propofito aliquo articulo, fuerunt, & ——— &diligen- 
ter confiderentur. Vult enim Deus nos intelligere quomodo 
vfgg ab initid propagata fi, & perquoßteltes defen(a. V alde multum autem prodeſt hæc 
hiftoriarum cognitioadpremuniendosanimos,quiaantiqusherefes, variatis paulilper 
coloribus rurfus, ditrerfis temporibusabinferis excitantun — 5 
SEPTIMVM. Confiderandunt et hoc cum trig do&trinarum fünt generä, Ph; 
lofophia , Dodtrinalegis,X arcana illd ſapientia Euangelij, quam FiliusDeiefinu zternf 
patrisattulit, quid in lingulis locis inter hæc interfit, Vtexempligraeia inlocode Deo, 
quatenus Philofophiaprogrediatur, quid dodtrinalegis in natura obfeutatuminhocar- 
ticulo illuftret; Deniq; quid Euangelij do@trina de volufitate Def,necinilege natufenec 
in lege Moyfireuelatum patefaciar,&ita in alijs locis, 2 TRIER e 
 OCTAVVM. Integrä merhodus cuiusg loci colligenda ef, oftendens ordinem 
fingulorum membrorum, initia, progreflus, & metas, Vt ſumma doctrinæ cuiuſq; arti⸗ 
culi in mentes includi pofsit, TE 
NONVM. Defirtgulisarticulisaliqguot congtuenti teftimonia veterumcolligeris 
dafunt, Quia enim Ecclefia eft Cacholica, Deus femper exeitauit aliquos quiconfen- 
tientem confelsionem ediderunt, ad confirmationem poſteritatis. Hocbenelicium non 
debemus afpernari maximie quia aduetlarij clamant, nosnouam dodtinam inauditam 
anıtea in Ecclefiaminuehere,& bonz mentes valde confirmant, quando videntillam vos 


cem doctrinæ femper in Ecclefia ſonuiſſe. 


Communes qu&dam Regulseconeionatori 
| obferuande, + 


a a * hl 2* 7 — 
Enus orationis ſit fmplex & perſpicuum non faſtidioſum, nec affectatum, vt äfns 


plici vulgo intelligi queat, N En Ta . 
IL, Interczteroslocos,articulifidei femper precipui efledebent,vt eömelius Catechif- 
mus populoinculcetur, TEEN — 


III. Articulus iuftificationis id eſt, meritum & benefieium Chriſti inprimis retegen, 
dus &illuftrandus eſt. 4 
TIL. Opera quog pto oportunitate temporis & populi vrgeantur,itatamen ve find 
—— merita. 88 ehr 
: Cauendum eft ne vnquam obfedena aut difheilia, quaambiguitatem habent,aut 
ulgi captum fuperent,doceantur, cumfyncera doctrina & veritas per fefe fatisclara&& 


Conci 
tædio affecti auditores finefrudtu exeantexconcione, 


VIL Cum diligenter concionaturus öfficium ſuum fecerit orationes fe totum Deo 
idus függeftumafeendat, Metus 


commendet, & fpe promilsionum diuinätum, intrepi 
enim valde officit memorix, ablittameriomnis arrogaritix ſuſpicio, &c. 
Onera concionatorum. 
Sa Enimuerö 
u 


v 
a fit, ı 4 i 
Vi. onunguamhorz fpatiumexcedat, & vt plurimumintra horamfiniatur,ne 


odrina caleftis mde . 
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+ Euangelij Doctrina eft (candalum —— | — 
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Tiſchreden D. Martini Luthers | | 
Nimuerö fi vellem feribere de oneribusacmoleftijspredicatorum,vtnouiXexpe” ⸗ 
tus fum, omnes abfterrerem, ab hoc minifterio, Quia pius concionator oportetia 
fit affectus, vt prater vnicum Chriftum,, & futuram vitam zternam,,nihil charius 


habeat;& vt amifla hac vita, X omnibusrebus mundanis,dicat;Chrifte Fili,veniad mie, 


ee Ehrwirdige Herr vnd Vatter Doctor Bartinus 
pflegte daß ſchoͤne vnd herzliche dietum Hugonis/ober Tifchundauh 
ſonſten in gegenwertigfeit er Leut offt — 


zu erzelen. 


ER 


Ihil inhac vita dulcius fentitur, nihil auidius ſumitur, nihil ita mentem ab amore 
mundifeparat;nihilfic animum contra tentationesroborat , nihil itahominem cx- i 
*, citat&adiuuatadomne opus &adomnem laborem,ficutftudiumSacreferiptue, 
VBnd pflegte auch weiter daß treffentliche darauff zu fagen/ des heiligen Altuatters Augufiny + - 
darinnervomheiligen Wort Gottes alfofpricht :Sicut corpushumanum non poteltvige-r 
re line cıbo terreno; ita anima hominis non viuere potelt fine Dei verbo, a 
ModusfiueOrdoconcionandi. D.Mart.Luth. 


Biens Erafmus Albertus in Marchiam, orauit D. Lutherum de modo concionan» 
di apud principem, Refpondit D, Lutherus; Omnes tuæ conciones fint fimplis 
ces, noli reſpicere in principem, ſed inrudes et in doctos. Wann ich in meiner Pꝛedig 
Phili ppum vnd andere Dortorcsfolte anſehen / fo machte ich nichts guts. Simpliciter indo- 
<ius predico,& omnibus placet, Kan ich was Geiechiſch / vnd Lateiniſch / daffparich in 
noftrum confortium, damachen wir csfofrauf/ daß fich unfer Her? Gott darüberverwuns 
dern möchte. Wenn ein Prediger einftündfin Predigt / fo hat er fich wol beluſtigt / wo aber len⸗ 
ger / ſo horet er fich felber gern reden. Das wer mein rath / daß man jetzundt fchlechtüen Lore 
ließ am Capitel. 27 
Darnach Adhortiret und lehret ad moralia, daß wer am beften gepredigt Chriſtus wil nicht 
meh: dann das man von jhm rede / wieer vor die Sünde gelitten hab / vnd jhn 5 Sofansdie 
Welt nicht leiden / fchlecht mich auffs Maul darüber. Sed Chriltusrefpondetz Ich wil dich 
erretten. a6 ——— 
Esiftein leicht Bottesdienft/er kan nicht leichter ſeyn / Deß Teuffels dienſt iſt viel ſchwwerer / 
wie man * Kriegßleuten vnd Kauffleuten fiber Di De de igg 
willen / Leib vnd Leben / verlaſſen des ſchnoden Gelis halben / Weib vnd Kind / Hauß vnd Hoff / 
vnd leiden Hunger / Kummer / Froſt vnd vnglũcks gnug. Ba J 


© 


J 


— D. M. Lutherusde Geneſi. — 








Eneſis iſt das recht Buch / daß ſoll man leſen vnd lehenen / Ibtvidemus antiquifsimk 
| patriarchas confentire cum noftra fide. Daſſelbig Buch aber ift meins bedunt 
7° nicht Moyſis / Denn man hatauch zunor Bücher gehabt/als Librum bellorum 


11 
Pr: 

)c 
—— — 





mini, & Librum iuftorum. Ego credo quod Adam ſcripſerit aquas genera | 
No& & reliquiwie es jhnengangen ſey. Iudæi enim funt antiquifsimi (criptores, Die‘ 
‚ei haben es fpadt angefangen. Vnd die Teutſchen haben faum 1000, Jare ——— 


D 





D. Mart, Luth, . * 

wiss 

Para Euangelij femper offendit, Man fan der Welt nimmer re Preis | 
tu 


Si pradicanturtraditiones Papz,offenditur Chriftus. Si Chriftus pradicatur, 
2 







ditur caro & Papatus. Aber daran follen die Diener Gottes in feinem weg ſehen Obedien- 
dum eftmagis Deo, quam hominibus, - 


v4 


Philippus 





a Tiſchreden SMartinluhen — 5 
PhilippusLantgrauiusHafsiz de Concionatoris.oflicio, - 
en. Keeiuscifienltatee 4 nu... (8 


—8W — — en SH Fon en Bram 
daß der Fuͤrſt mehr einkommens hab, fondern vmb des willen / weils ſchwer iſt. 
De Vfu,Libri in fuggefto, 
|  #-#:D.M.L | | 
1209 Sutaupoe Semagunay chue ich nicht vmh noth willen) Sondem 
andern zum Exempel. Es darff ſich niemand dcs Buchs ſchemen auff der Kangel/ Dies 
weil Chriſtus der hohe Meiſter duce am vierdten Eapitelein Eranpelgibt/ Denn er auch 
auß den Buchgelchret ha. | EA 





De Artificio concionandı, 


“ ” Ws — 
Lutherus auff ein seit gefragt ward / wie er moͤcht die rechte Kunſt zu predigen erler⸗ 
nen konnen / die zu gleich die fromme vnnd Gottloſe bewegte ¶ Hat jhm der Doctor ge⸗ 
antwortet / auß dem Erſten Gebott / Ich der ERRdein Gott / bin ein ſtarcker eilieri- 
ger Gott / der da heimſucht der Vaͤtter miſſethaͤt an den Gottloſen / vnnd der ich Barmbersige 
keit thue an den frommen / ec. Das (ſagt er) wil Gott / vnnd gebeut es / daß mandenfiolgen 
das Helliſch Fewr predig / vnnd den frommen das Paradeiß: Die frommen tröſte / die boſen 
ſtraffe. Darauff fragte der weiter/ ſagend / Es feindyhraber wenig die ſolche Kunſt konnen / Ich 
habjhrer vber drey nicht gehoͤrt / als da ind M. ¶ C. C vnnd ER Warumbfömptesdenn 
daß die andern Prediger /nicht auch fo wol Die Zuhorer mit Sermonibus bewegen vnnd 
gefangen nemmen koͤnnen / als dieſe drey. Antwort Lutherus: Daß eines predigen heffuger 
iſt vnd bey den Zuhoͤrern mehr nutzen ſchafft / vnnd derſelben hertzen einnimpt / macht eins jeden 
geſchicklich oder Doctrin / vnd darnach auch Gottes Gnad vnnd Gleich wie 
auch ein Meſſer beſſer ſchneidet denn dasander. Hierauff ſagte der Pfarherr / ſo jhn gefraget 
ferner / Ich möcht die Kunſt auch gerne lernen / daß ich Doch den Leuten ins Herz vnnd Conſi⸗ 
eng kondte reden. Denn alle meine Predige find fo kalt / alſo daß mich auc wenn ich von der 
Cansel/ nach gethaner Predigt herab ſteige / ein groſſe ſcham ankompt / Der nich gedencke / die⸗ 
ſen Spruch ſolteſtu alſo außgelegt haben ⸗c. ET re 
Hierauff fagte der Doctor/ Hierinn ir Br an nicht ortheilen / vnnd Ihr Fönnetcs 
| auch nicht/ Sondern esfollandern Leuten als ewer Pfarzfindern/fo es verſtehen diß Vetheil — 
heimgeſtelt werden. Es pflegt mir auch bißwenlen zu widerfahren / daß ich mich meiner red 
gen ſcheme / Nachmals aber ſagen mir meine Auditores das Contrarium. aber vnterm 
pꝛedigen auff die Geleheten ſihet / der thut ſein lebetage keine guft Predigt Philippus Melanch⸗ 


| ehon ſagt offt zu mir / Ich thue mein allerbefte Peedigt zu Remberg/ denen geb jehs ſo Ki 
fuͤr als ich fan. Dann Kindiſch lehren / das iſt die groſte Runft: Dasauchanden Henn 
au fehen iſt / der lehret auch in der Gleichniß vom Samen / eitel Kindiſche boſſen Wennaber] 

weiſe Leute kommen / ſo iſt er ſo ſpitzig als ſie. Vnd iſt Exempels weiſe ſolches auß dem Euange⸗ 

lio vom Zinfgrofchen/offenbar. In dem Zinßgroſchen meinten die Phariſeer / ſie hetten in. Er 
Fan aber wol ſcharff ſeyn / wenn er wil. Aber man muß den Kindern das Bꝛot brechen/mirfiel 
cken fuͤrlegen / vnd nicht vollauff geben. Hoc enim im ſchola fieri debet ‚dafoll'manvollanfff ** 

geben. Wie Johannes Pomeranus thut / ls eſt optimus Lector, Er machet gelehete Schuler 

DM. Lutherus ſagte: eg neh; 
Wer Prediger und Weiber ſchendet / dem wirtsnimmerinchr wolgchent/Wrediger/ideft,;of 
ficium prædicandi. Weiber/idelt, vndefoboles& politix procreantur, hocell,;conrems 






nit Deum & hominem, | — a a 
Don den Predigern. ee 

x { MuLutherus; Fides opereulum milericordie. ART HT 

nr. Bass ij "win Be 


Kifchreden®. Martin Luthers / 

Prediger möffen ellen ſed ißfirefpiciun daliam vitam ideod⸗ 

mau — see h — thefaurum Vz 
ternz,fo würden wir zu ſtols werden Ided Deushuncthelaurum fü 

occultauit, mm rn, Daneben 


; vnſer lebenlang gnug eu meinen. * 
Br 
| E d | CONDITIO AN MVTANDA, — 

— 





O&orM.Lutherus,äDei minifirointerrogatus,num quisbona ——— 

wa — * a L- A —— — deſerere pofsit , & aliam vberiorem acci alemeſſet 

* vocatus. onditLutherus, pofle hocquidemfierinon — 
eſt, debet —— uangelijnon — * quarere. Nonfümusenimalliga 

dum ipfi — ſunt alligati. Debet certè aliquis vocari, fedvocatus ———— 


ſoll vns die grriheyt nicht nemen. a KL 


"EEE 


hun DE RESTITVENDIS ECCLESIAE FACVL je 





OR 
I ee 3 3 
Bu dei f —— 
near BR a quenquam vicogere,i faillud: Arma nano 
e > | funtcarnalia: Impijnon poſſunt ſine viexcutiluis ‚poffe nibus ‚nonfunt, 
h ripiendieis Ecckeliarum reditusquos tenent. Sed digerfüm fatumelt A * 
porelmperatoriußsitreditus quos habuerunt Eccleſice Donatiſtarum er or 
‚ thodoxos; idepdefenditrecte aan; Namerfi F ———— et 
pertinet gubernmatio imperijmundanf, tamẽ ratus po € vt 
ue ——— iam hireditus nonfunt i noeh, — 
Bi. —* æ, quare & Magiftratus eösseddere veris Etcleliis deber ‚&poenam, fumere a 
| tanquam predonibürs. Magnaprofedtö.necelsitas eft acerrime hanc 
facultates reftituantur Ecclelig, boni paltores X pau peres ‚fcholaftici fame | —— 
ſtudia extinguentur,deerunt & Reip.quog literati. Ideo opitulari -& iuuare ftudiaho- 
neftorum adolefcensum Magiltratus debens, nam preterquam Deus hoc facereiuber, 
etiam Canones — —“ eis operam ferre, ‚ex Ecclefiarum bu 
y! Hay —— 
Trewe bermanung DM. Luihere an einen Pfi a 
su onbillichem abſetzen eines Predigers ee 08 zohn 
— 





Nad vnd Friede im HERAN Mir — licber Hersond Freund / da daß wirkt 

ſind / nach dem Geſes der liebe / daß einer für den andern fol forgen (wie ein gi dan 

be für das ander) vnd jn für fahr vnd ſchaden warnen. Dem Öefegenach| 
euch/onnd werde dardurchverurfacht /diefefurge vermanung und warnungancdı * 
ben/ auff daß jr durch mein ſtillſchweigen nicht dermal eins in fahr kommet / dara wach 





auch müßte fchuld vnd chei haben 
Ir wiſſet / daß jr der Kirchen zu N. cher erufne/Sabevom Ham @ Ba * 
sgenommen Pfarherꝛ vnd Seelſorger ſeid / alſo daß jr an jenem Tage rechenſe * pe en 


je mit ernſt zu beten / forgen/ wachen / dnd ewer leben in allerley noth und far 
a als —— vnd andere kranckheiten / wie ſie auch —— Fl 
ſorn an der Spitzen zu ſtehen wider die‘ Pforten der Hellen/ vñ alleswascinemfrom 
wen Paftor ond Seelſorger Ampts halben gebürt zu thun / leiden vnd — 
alles ſchwere / groſſe / ja Goͤttliche wertk find/ wie jr denn bißl ber, Gott lob / fleiſſig vnnd tr 


gethan habt. 

Wei aber jetzt ewer Kath vom boſen Geiſt getrieben / dent: Prediger zu S. N ——— 
keinem Richter weder verllagt noch vberweiſet einiger vnthat / ſondern folches anf eigemerge 
walt vnd freuel / als raſende Leut / vnd rechte Kirchenreuber nicht leiblicher gürer/ ſondern de 

— 


2 IE diefelbe euch befohlen Kirche, vñ ſchuldig ſeid fo lang jr lebet / ſie mitreinerlehi 


ee ⏑ — —ßâ——— un Be 2 


Tiſchreden DO. Martin Euchers, 8 


ts vnd des H. Gei d 
——— en rnit ai 


frembdenKirchenraubsnicht 
erregte der begangen / Were eraber firefflich geweſt / vnd hette vers 
ſchuldet / das vrfachwere pen une ae 
een ————— 
Str ce na ff era 
aha trend en gewalt ond vnrecht / nu auch an euch geübt) 
neindringen. Hie lieber Her: und Freundfeid gewarnet/ vmb Ehriftus willen, daß jhr 
Fo sh he ae a Ares 
— — 
weißni r 
— ——— trewlich / daß jr —— — — a 


ſolt jr den onberuffen onnd eingedrungen Prediger / — —— 


— — EEE ü— 


LE Se DE... ee a NE 2 m an aut, Bu 


huͤlffen / foddern en ee Ren 

weiter jm anzeigen / daß er durch euch (dem die befohlen) nicht beru — 

Wi Dieb vnd —— — ——— 
che jr mäftet rechenſchafft geben / Sol der halb wiſſen daß er ſich mit gewalt eindringe / vnd rau⸗ 

be ewer Pfarrampt / on ewer wiſſen vñ bewilligung. Derhalb jr jn vermanet / daß een 


; Raub abftche ober — 


denn euch Die Kirche vertrawet vnd defohlen. em meman en 
— * lehre noch — zu oben: 

Keret er ſi auchandı vermanum nicht /fofonderfi in beyſein weni Peͤbnen ⸗ 
genommen iſt / —————— —9* ws 
nem Erbarn Rath anzeigen / das tBirt auff dieſe weife. Foddertfie — — 
zu jnen / or fraget ſie / ob ficeuch fin jeen —— 
erkennen. Sagen ſie / Ja / ſo halt jnen mit ernſtlichen worten fürbas Ampeondfahreinestrems 
en Pl Rem ann fürdicfelbe —— vnd was es fuͤr muͤhe / 
ſorg vnd arbeit koſte / das gantze Leben vber / für fie foraen/ vnd ſtehen in aller noch / zur Pefüileng 
zeit / oder ander kranckheiten / die fürfallen konnen / wie droben zum theil angezogen WWeiljr aber 
mit ſolcher ſawrer ſchwerer arbeit ewers Ampts keines beſſern — — ſcymdenn daß 


fie cuch einen Prediger (von dem jhr nicht wißt / wie es ein gelegenheit vmbjhnhabe/feinen ı 


lehr vnnd lebens halben ) euch ungefragt / ja wider ewern willen/ eindringen /den vorigen aber 
Diner urban einig erkentniß des Rechtensfchmehlich vnd boͤßlich verftoffen/ fo wolt jt —— 
zeugt haben daß jr in dieſem jren thurſt vnd freuel nie bewilligt habt / noch jetzt drein bewilligt / 
vnd nimmermehrdrein bewilligen wolt * 
Solt ſie auch darneben ermanen / daß fietootmdgen zuſchen / wen ſtehoren/ Hier er tie 
beruffen/fondern mit gemalt eingedrungen wird/ ondderhalben alsein Diebkomme vnd Reu⸗ 
ber Söttliches Ampts, Bezeuget auch jr woltet entſthuldiget vnnd rein ſeyn vom Blur, der die 
ſolch gewalt vnd beraubung ewers Ampts fuͤrnemen / drein bewilligen vnd beſtetigen Daß jhr 
ſolchs thun ſolt foddert die noth — nicht teilhafftig macht frembder Suͤnde / Bewegt 
808 vermanung zwiſchen euch vnnd nen allein —— an / jr wollet ſolches auch 


dem — 


oder dergleichen worten. 


Lieben Leute jr wiſſet daß ich ewer Pfarrhere / vnd muß für euch rechenſchafft geben / vnd alle 


tag mein Leib vnd Leben für cuch wagen / wider Teufel vnd alle fahr der Seelen / darum̃ ich auch 
u muß die Predigt verforgen in diefer Statt / Nun habt jr einen Prediger verjagt / cheat: 


ser mp ey icheiea rar anne se 


nenandern in mein Ampt on meinen willen cingefest/ damit nur mein Pfar 
Nu weil ich aber Pfarrherr bin/onnd ſeyn muß/ wilichnichtdauon fliehen, — 
biß ich mit Recht dauon geſetzt werde / kan auch in deß nicht dauon — ar . 
Sonderndas wilichthun/ wie Chriftus lehret Werder Mantel genommen wird / ſol ich den 
a an lernen rain at 
emit/da arı mein ſey / vnd mir iſt / das Predigampt zuuerſorgen und 
Ki, wilfolch Amptauch nicht laffen noch ober — 5 — Aber weiles mir mit gewalt genom⸗ 
vnd abgedrungen wird / wil ichs till 2 aa Kerne — 
o ein 











* 
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Tiſchreden DO, Bartin Luthers / 
weichen Gott wider einreumet. Wil uſchen / 
— ren g — — 
en 


NR er en ne —— Bes 
he elek rhümen/ond r * 
als wolten wir jnen inj — ——— ıffrühre 

ffs aller hoheſt ſo jemand zufeheien — — — ——— Au 
gen. Sie find Sacrilegi / nicht wie die ſo man auffs Rad ftöflet/ vınbgefioien Kirchen ® 
ches wir leiden konten / fie auch wol derhalb vngeſtrafft laſſen Sondern folche Sac 
ſie die dem heiligen ———— Ge 
weilficjres gefallens Prediger ab vnd einfegen/ ſelbs Parker: wollen fepn/onddas P 
Re er — — ———— 
euch trewlich meinen rath mitgetheilet / einen ſtarck 

————— on frucht nicht abgehen. Dennic 
mit vnfug oder gemalt fuͤrneme / Sondern rathe alles in dd AD hauch mit 
————— —⏑⏑ des Orwiffene) anzufahen vnd zu thun. 

nr ha an or oc Dial 
meuchlings entwendeter vnnd geraubeter Kirchen 
gewalt des 
ee 
vnd Interdict wider anzuri oſich an 
Fin Ofen ne one freu 


—— mir eine Schrifft gethan / vnd N. N.auch eine. Aber 6 Bricffhabichnur 
das vierdee theil gelefen/ ondN.N.noch nicht ge Paar feine v 
nes er mn leſen no * ee ee 5* 
denn ich doch wofür halten meiner or, 
——— Pina en —— — * 


Ein Prediger ſol gecroſt vnnd freudig im Seiſt ſeyn. 
Dominus Martinus Lutherus D.ad Georgium, Mair, 













Vtherusarguens in concionando Georgi Maioris pufillanimitatem, hortabat 
I» non reſpiceret Dodtores, fedfe & vulgus obferuaret, & illud erudirer, Manfol« 
dem Predigftuldie schen Gebott herfuͤr zichen / vnd das gemein Volk mit Milch ſpeiſen 
denn es wechſt all tag ein newe Kirche auff/ ar primis principijs/ Darumbfolmar 
mirden Catechifmum fleiſſig treiben / die hehe Getrencke vnnd ſtarcke Wein ſol man priuatim 
Ich wil Doctor Juſtum Jonam / Philippum vnd Pomeranum in meinen Predi⸗ 
gen nicht haben / denn fi — — 
ten’ Henßgen vnd Annen „Es muß ein doller Geriner ſeyn qui in magno horto tantům vni⸗ 
cam fruticem obſeruaret, cæteris omnibus neglectis, Ergò videte vt pure & | apli 










doceatis. 


Chriſtliche trewe Prediger | find o rn — wegen ſchuldig / 


Nade vnnd Fricdein * en — Srifiäken an aihe 
fehrieben/ond bin drüber froͤlich worden/da ich vernommen ewern 
fige forge/ober das auch ewer trawrigfeit/von wegen de abweſens ewers 







verleihe. Vnſer liche rechtfchaffen Brüder bey euch/ onter dem been hauffen/ 
grau Ichre/troftinoch Sacramenten / weiljbrfampt ewern 
mnnen ſei 
Es wil dem Herrn Paſtor nicht gebuͤren / daß er zum freuel vnd vnrecht / ſoder Aath an ghu 
begangen /ſol ſtilſchweigen / viel weniger billichen / ſonderlich / weil ſie jre fünde alsreche vnd mol 
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Eſchreden Martini Buches 9 


— heamec Denn vergebung der Sünden gilt nicht / denn allein wo die Suͤnde ers 
kaũt vnd bekañt werden. Daß die Chri aber ſollen gewalt vnd vnrecht leiden iſt war / ja weno 
Die thun / ſo da offentlich Feind deß ſind / die ſuͤnde aber deren/fodarhümen ſie ſeien Brů⸗ 
der / ſollen fie als Selforger ftraffen/Matt.19. nicht dazu ftillfchweigen / viel weniger billichen/ 
oder müffen des erfchrecflichen vrtheils gewarten / Ezech.z. Sein Blut wil ich von deiner Bande 
ige nen nit ar weg m ra een 
en/befennen diefelben/ond beffern fich/ wollen fie aber jre Suͤnde / alsrecht gethan verteidinge/ 
fo bekennen ſie daß fienicht Chriften/fondern verfolger und feinde Goͤttlicher lehee ſeyn / fo mol» 
len wir uns bald daran genügen laffen / vnd bereit feyn alles von in zu leiden/ als von Feinden/ 
aber nicht alsvon Brüdern’ wie geſagt / denn wir haben vorhin Sünde auff vns / mehr denn zu 
viel / mit frembden wollen wir vns nicht beladen. | 
Habt gedult ein zeitlang/ vnnd leider euch biß der Sande Fuͤrſte in der fache fpreche / Chriftus 
Boffe ich werde des Spiels ( find ſie es anders wert) ein gut ende machen / oder wird ons ja zum 
wenigſten für diefen dollen Kopffen / fried fchaffen. Die gnade Gottes fen mit euch. Gruͤſſet alle 


ed 
Bruͤder / ſonderlich die da helffen das Predigampt treiben. Bittet mit ernſt für mich/der ich ſchr 


ſchwach bin / etc | 
Ernſte Schrift 3.8. O daß ein Geelſorger fo Bottes Wort rein 
lehret / vnd ein Erbar ich leben fuͤhret / darumb ſeines Ampts nicht ſol entſetzt wer⸗ 
den / wenn etliche ge ein gram auff jn werffen / daß er oͤffentlich laſfer 
(doch in gemein / wie er von Ampts wegen fchüldig ) hart ſtraffet. 


| — Geſtrenger / weiſen lieben Herrn / gute Freunde / Ich hab on 


langſt / an euch Heuptmañ geſchrieben und gebetten / daß jr ewern Pfarherꝛ woltet in der 
güte von euch kom̃en laſſen / den ich die fachen nit anders vernom̃en / als hette er ſich ver⸗ 
griffen / vnd von den Viſi itatoribus abgefert were. Nu werde ich von den Viſitatoribus bericht / 
Daß er ſich nicht vergriffen / Sie jn auch nicht entſetzt / noch entſet haben woͤllen / ſondern jm zeu⸗ 


gnis geben / daß er reiner lehre und vnſtrefflichs lebens ſey / allein foltet jhr einen gram auff jn ge⸗ 


worffen haben / daß er die laſter hart geſtraffet hat / darumb jr fuͤrhettet in weg zu dringen. Dar⸗ 
auß ich merck / daß hie der Teufel gern wolt vnglůck anrichten / vnd auch in groſſen ſchaden füs 
ren / daß mich beweget dieſe Schrifft an euch zu thun / vnd bitte gang freundlich wollet fie gütlich 
(wieichs trewlich meine) zu ewern beſten annemen. 

Ich hoffe ja jr werdet fo viel Chriſtlichs verſtands haben / daß ein Pfarrampt vnd das Euan⸗ 
gelium nicht vnſer ſey / noch einiges Menſchen ja auch keines Engels / ſondern allein Gottes vn⸗ 
ſers Herrn / der es mit ſeinem Blut vns erworben / geſchenckt und geſtifftet hat zu vnſer ſeligkeit. 
Darumbergar hart vrteilet die verechter und ſpricht: Der euch verachtet der verachiet mich / vñ 
werd jm beſſer er hette es nie gehoͤret Spricht ©: Petrus 2: Pet Aucꝛo. 

Weil nu die zwen treffliche Meñer H. Nvnd. H. N. Viſitatores / die da muͤſſen rechenſchafft 
darfuͤr geben / beide zeugen / vnd man jnen glauben muß / daß ewer Pfarherr das rechte reine Got 
tes wort lehret / vnd ehrliches lebens iſt / welches auch die Statt Novnd Nachbarn zeugen. So ſe⸗ 
5 Kern vnd Freunde / wie euch der boſe Geiſt fo liſtiglich vnd boͤßlich ſuchet / daß jr a 
olt vergreiffen an dem oberften Pfarherr vñ Bifchoff Jeſu Chrifto/ Gottes Son/der euch au 

ofler fonder gnaden/ ſein Wort und Sacrament / das iſt ſein Blut / ſterben vnnd leiden / durch 
feinen trewen frommen Diener/ ewern Pfarher / ſo rein und reichlich mittheilet / Wie kan der 
leidig Teuffel nicht leiden / daß jr foltfeligwerden? 

So habt jr auch nu das zubedencken / weñ da Fein ander vrſachen und ſchuld iſt / denn daß jr eis 
nen gram auff den Pfarherrn gemorffen habt / on feinen verdienft/ja vifi ſeinen groſſen verdienſt 
vñ Predigt willen / daß es nit zu thun noch muͤglich fein wil / vmb ewers grams vnd vnrech 
Pa Ss willen einen folchen wolgezeugten Pfarhere / gewalt vnd unrecht zu ehun/ond mit 
Dre außʒuweꝛrffen / Ich kan die Viſitatorn nicht verdencken / daß fiefolches nicht thun / noch 
mit ſolchem vnrecht jr Gewiſſen vmb Teuffels willen / beſchweren / vnd mit euch wo fie in ewer 
fuͤrnemen bewilligten / zum Teuffel fahren ſolten. Sehet euch für lieben Herrn vnd freunde / ſe⸗ 
bet euch fuͤr / bringt euch der Teuffel zu falle / ſo wirt ers darbey nicht laſſen / ſondern weiter fellen. 

Der erſte fall iſt dieſer / daß jr ſoltewern Pfarherrn verachten vnnd haſſen on vrſachen / das iſt 
EHRISTUM/aller Pfarheren Oberſten ſelbs verachten/ da werdet jhr euchan den 
Stein ſtoſſen / vnnd an dem verzerenden Fewer verbrennen’ Denn ihm ift mehr aclegen an 
einem frommen vnnd getrewen Pfarrherr / weder an aller Dberfeit inn der gansen kr / 

n 
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Tiſchreden O. Martin Luthers, 
denn derfelben Ampt dienet jm — — BE RN: Pfarrampt thut. Mit die 


bringt ers dahin / daß er ewer hert vnd Mund zu ſtopffet / daß ſie nicht —24 
—— ——— in EST nenn E 
Laß dein fuͤr dem Altar / vnnd verſuͤne dich zuuor. Damit weret jr fein Chriſin 
me — BERegBatann Loss J——— 

wird ers dahin arbeiten / daß er vber dieſe ewer ei Siuvciuchmi offen 
nr an, af engem. / damit di 
Kirche wäfte wird / vnd vnd ander from̃e — Sa 
beraubet bleiben / vnd Surfen pen rain nn 
denn des Bapſts Regiment /wie wolt jr das vcrantworten⸗ Darzu wenn 


Erempelfehen wůꝛ gelchric fromme 
für hre mühe vnd trewen dienſt alſo va pi belohnet / — 
Schule ʒichenẽ Wer wil mit ſeiner koſt ſtudiren? Wo wollen wir denn Pfarrhere nen 
In dieſen ſchaden ſucht der Teuffel / durch ſolch ewer vnd ewers gleichen 
andere / wie gefagt/zu führen. Wie viel beſſer wers / vnter dem leidigen —— 
da doch noch Schulen vnnd Kirchen blieben find/ zu nn 
euch / da jrs gar wuͤſt wolt machen. EB 
Zum dritten /wojhrs verfehet/wirderenchzuehtinverftockte zußfertigkeit fellen 
denn auß mit euch / vnd kein rach mehr ja hiemit gehet der leidige T »Darun — 
nenne 
Erempelwerdet/wie etlichen bereitan geſchehen. ee 
Einddoch wolandere wege zu finden/ werden Pfarherz mi icht i 
chen thär offen / So mager auch wol on Gottes Genaden heran BI 
darumb gebawet noch die Pfarren geſtifftet / daß man ſol die et | 
ven oder hören wollen / und die drinnen laſſen / die Gottes 
























ren Finnen 
FE feid nicht Her oberdie Pfarheren vnd Predi habt ſie nicht Sondern al⸗ 
lein Gottes Son / habt auch nichts dazu gegeben pn daran / wederder Teu⸗ 
fel am Himmelreich / Solt ——— ſtraffen / denn 

iſt Gottes vnnd nicht Menſchen ſtraffen / der wils vngewehret / fondern gebotten haben / warte 
ewers Ampts / vnnd laſt Gott ſein Regiment zu frieden / che erseuchlehremüffentbun. Cie 
keiner iſt der es leiden fan / daß ein frembder jm ſeinen Diener vrlaubt oder verjage rnit 
emperen konte. Ja es iſt kein Hirtenbub ſo gering / der von eim frembden Herm ein frum 
lidde / Allein Gottes Diener ſol vnnd mußjedermans Huddel ſeyn / vnd alles vonfederman le 

| den/ Dagegen man nichts von jm / auch nicht Gottes ſelbſt Wort wiloder Fan leid EN 





| Solche vermanung möllet gütlich verfichen / die ich tremhich meine /denn esıft® dis 
% manung/werdet jr aber michthören/noch euch beffern/fo muͤſſen wir euch laſſen fahren / vnd ie 


noch fchen/wie wir dem Teufel —5— zum wenigſten fo ferr / daß wir vnſerb Bewiſſer 
ewren fünden nicht beſchweren / noch dem Teuffel darinnen zu willen werden. 

In dem Bann dorffen wir euch nicht thun r ehut euch felber drein/da ———— 
lieber herauß hetten. —* 

Vnd wenn jr gleich einen andern‘ Pfarherin kriegen kontet / da noch fer: bin iſt / ſo konne 
doch nicht Chriſten werden / noch einige an Chriſtlicher gnade vnnd lebens teilhafftiafeyr 
So wirts auch keiner annemen wider der Viſitatorn willen vnd befehl. Vnd wer wolt auch tt 
folchen verleugneten Chriſten die folche boͤſe — hetten / daß ſie jren Pfarherrn 
mit gewalt vnd vnrecht / vnd gleichwol Chriſten heiſſen /ondfolchen Namen mit ſchanden fi. 
ren / Daruon wuͤrdet jr einen Ichönen Namen in aller Welt kriegen / vnd ein recht € 
empel werden. 

Endlich vertraget euch / das rath ich in Chriſto / mit ewern Pfaherrn / vnd — 
jm / Laſſet jn ſtraffen / lehren / troſten / wie es jm von Gott befohlen iſt / vnd auff ſeinem n 
ligt / wie an die Ebreer am xiij. geſchrieben ſtehet / Gehorchet ewernlchrern ond folget jnen / denn 

fie wachen vber ewre Seeien / als die da rechenſchafft dafür follen geben / auff daß ſie das mit freu 

den vnd nicht mit ſeufftzen thun / denn das iſt euch gut. Denn daß jr fürbabt iftein boſe — 
daß ein jeglicher Amptman/Richter oder Ratherꝛ wolt ein Pfarherr / deß er kein fug recht 
vrſach hat / nach ſeinem laun freuentlich vertreiben / Gott wird vnd kans auch —— 
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„die groflen Zeuffel/ die He 


Xrſchreden D. Martin Buchers/ 
Goer gehe daß jrs nicht erfahret / ſondetn derſelbe liebe Gott helfe / daß jt erkennet feinen tik 
len / mit furcht vnd demut / vnd ehret feinen Son / das iſt ſein Wort / daß er auch durch fein Blut 
von —— nt * Mn ———— 
—* enten v ein 
jieh Ben ficken ort in fin Onabe befohlen ae z 


ide hirchen den Catechiſmum / das iſt / die zehen 
— Meter 


ne 2707 oft Gottes g vndmwolpredigen! 
a Dan Yün, 
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A if die allervoffömlichielere/ arumb fol man fie ni ich aflezeie feifig reiben 


Vnd es iſt mein rath ond vermanung/daß man fiealletag für vnd für der Gemein Chu⸗ 

— Dasichdennfelber thun wil / wenn ich pre⸗ 
digen foll/ Aber vnſer Predicanten fönnen den Catechiſmum gar fertig aufwendig’ Sie ſche⸗ 
men ſfich dieſer geringen lehre / Nam nobiles &ruftiei dicunt: O vnſer Dfarher: Fan nichts 


anders predigen / denn die zehen Gebott / den vnd das Vatter vnſer / femper oberrat 


eadem chorda. Et ita ſecundum dudidum auditorum plerig ſe applicant adaltiora pre» 
dicatores, poſtpoſitis & neglectis fundamentis. Semper (inquam) eſt prædicandus De 
calogus; quiagaro.noftra infirma X impia et, ideoq́; lub carceretenenda, vigdumadco | 
gaitionemfirjpfius in Chris perueniat.Qiramuis Sathanas non ceflet etiam piös vexa- 
re,vtindies contra Decalogum viuant,& precipue contraprimam tabulam. Alda muͤſſen 
— ne nfecundaautem tabula,irafci,occidere, 
"Keortari,rapere ;das konnen die jungen Teuffel / Die Partecken Hengſt wol außrichten. 


Rom Luangelio. 


AS Cuangelium iſt eine Predigt der Buffe 
vnd vergebung der Sünde, vmb IESV Ehrifti vnſers Mitt⸗ 
lers willen / etc. ha 
Das Cuangelium folmanden frommen 
fürhalten/den Boſen aber das Gefen. 

a Die Bottlofe lernen nur außm Euangelio fleifchliche 
N 33 heit/onnd werdenruchlofer darauß / Darumb poll man fiea 
N — eſetz weiſen / vnd jnen nicht das lium predigen. Vnnd 
dalo ein Gempelſagen: Us wenmichmeinen jungen Son 
nicht bette geftrichen/ |ondern von feiner vniugent wegen ober Tiſche geſetzt / vnnd jhme Zucker. 
vnd Mandelgegchen/ ſo hette ich jn alfo mutwilliger gemacht. Darumbgehörtdas Euangeli⸗ 
um für die betrubte Gewiſſen / Das Geſen aber für die Gottloſe Buben. 
Sed ô immenſam Dei bonitatem, Wie ſol ers aber machen? Strafft er vns mit dem Ge⸗ 
ſetze / ſo wollen wir doch gleichwol kein Sünderfepn. Verheiſt er vns aber durchs Euangelium 
fein Gnade vnd Bar merbigkeit / ſo wollen wir fie nicht annemen. Er pfeiffet vnd beulet/er ſin⸗ 
get füß vnd ſawr / dennoch Fan er vns nicht bewegen. Vnnd Gottes ewiges Wort iſt doch wars 
hafftig / vnd er iſt heilig / etc. 

Wer mit dem Teuffel vom Cuangelio diſputiert / Fan 
nicht vberwunden werden. 


euere Sagen vom Geſetze diſputiret / der iſt albereit vberwunden / Aber wer jm 
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das Euangelium fuͤrhelt / vnd darauf mit jm diſputirt / der hat die Victoriam ſchon 
behalten. Darumbfey feiner fo füne der mit hhme vom Geſeke oder Sünde handlen 

wolt / da hörenur einer bey zeit auff/ denn der boͤſe Feind hat ein Handſchrifft wider uns. Ders 
halben ſo er zu mir ſpricht : Sihe / wie viel boͤſes iſt auß deiner lehre erwachſſen / Ja ſage ich / Es iſt 
auch viel gutes darauß kommen. | 
Ses thuts nicht / ex iſt ein guter Rhetoricus / Erfan Er einen —— 
en 














|  KilhedenD.Bartini Buchere, / 
cken machen & maxima quæq; doctrinæ incommoda prorſus extenuare. Er iſt ſein lche⸗ 
" $ege/nie ſo boſe gemeft/alsjeund/ich fuhle jn wol. — ee 
Ein ſchimpffred Zoctor Aurbach.. 
Ochor Aurbach pflegte offt zu ſagen / Die Renouirung des Euange vnnd der recht 
| Ehriſtlichen Religion / iſt beyynahe allen Handwercken ſchedlich / 
am alle Vꝛaler /Bildſehniger / Goldſchmid / etd ſagen ſie hungern 

eingroßabjren gewinſi benommen. Den Ersten aber/iftdie new⸗ 

‚get inen auch indie Kuche / Denn nach dem die Heiligen (wievorjeiten 


nichtmehr heiten / fo leufft man widerumb zu den Doctorn’» 
en. 4 | E31 du) 1311775 2197597, —— 
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— S geuchers Bekeneniß: 
— | , . ki | da Fer; AR a — 
1,775 — —— —⸗ TEE —— 
en ; * x. / * ck cquic eft Fides? D. M.L; It 
— Er BZ DES non tantüm notitiahiftörie, fedeftres vida, quæ in 
er aa EEE extremis malis didtat, ac retinet verbum vitz‘, Chriftum, 
7. "Tris > RR & fie ſuperat omnem vim Diaboli, omnes pauöres, 
Ti ' 17" SIR pericula,per que cum gloria & fiducia penetratad vitam im- 
- je EEG! 5 p mortalem. Authides eit donum & bonum internunzöppo- 
—— * IHR litum peccato,& quod expugnatpece ‚»VelsFideseft | 
Eu ER dond Deiin animonoftro , per quodapprehendimus Chri- 
mei —— a NEN ftum, qui pronobis narus ‚mortuu ‚& refurrexit, per 
A ft Se Bra N quod etiam confequimur em peccatorum, & vitz 
* D „2b AR, ztermam, Wa — 
I range TASLEERSSERN  _ Porrömareriafidei,eft donum Dei. Forma,eft apprehen« 
195.30. No illius doni per verbum Chrifti,diuinitus infpiratum.Finiseft ve purificetcor, Stfaciat 


I osfilios Dei & afferatremifsionem peccatorum.Nunc fequitur‘ lledtioex vera defini- 
lone.Si igitur vera illafides in Chriftum affert remifsionem peccatorum omnium, Erg 



































Mar Agon humana noftra opera, non cuculla,nondeuotiones,non votanosialuant Cümigis 
BR nn Dialedtica fiemunerifuo fatisfacit, aduenit Rhetorica,ea ornat rader:Fidesad» 
BPEATE  fertnobisremißsionem peccatorum, & facitfilios Dei.AtfiliumDeielle,eithabereange- 
— = losconciliatos,eofdem&gminiftros,acefle dominum Diaboli,mortis,i ıterni, © c Goge 
EL ‚net her denn die Rhetorica gewaltig fort, Poſtea ſuadet, Ergò ftuderefidei,& abijcit fiduciam 

—— 4 7 F carnaliumſiue humanorum veſtrorum operum.Fides enimfaluat,operahum nanec ex 
27 Mm ide ortadamnant.Fides facit filios Dei, fiducianotrort operum,line hde,AliosDiabe 
—— ET, [gs — FIDV'CIA. — Ki 

1,144 


— WEST M. Lutherus. | —— RE 
ber u —— 
— Is iftjeein ſheſſduch ding / Cplane diabolica faſcinatio innobis,quodeex carnisno, 
- fire imbecillitate hominib, plus quam ipfi Deo confidamus, Denn ich verfiche mich 
u. auf trieb meines Fleiſches zu N.ond Philippo mehr guts/denn zu Chriſto ſelbs / & tamẽ 
ne Ep: uxta Spiritum ſcio, neminẽ ipſorum talia ſuſtinuiſſe pro me, qualia Chriftus/ Curigitur 
_ Teumtimeam? Atnosfumusmiferi peccatores,ais? AdhxcChriftus: Proptereaegopab 
us ſum inquit. Ideo & tu baptizärus es per me, Praterea, conlidera etiam.quam ſuauilsi· 
ẽ cum ſus Apoftolis vixerit Chriftus,quäm patienter ipſorum mores tolerauerit. Pfui 


corruptä plus hominibus,quäm ipfi Deofidamus, 
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j x 1 — Y # . . 
fr Ag „2 slonfers Glaubens / daß wir Chrifto alfo fliehen/cum tamen multo fuauior & humaniorerga 
yarbnt) 2I GEH os fit,guäm velomnes amici, fratresac parentes :itagp etlialiquem terrere viderur,non 
IE — eſt Chriſtus, ſed diabolus. ie 
DHL. Am 3 Pi Ehriſtus iſt allein vnſer heil ondfeligkeit. 
u fh 9 Det hat vns diß einig fundamentgefest darauffwir bawen follen/ nemlich Jeſum Che 

Ang * AR 7 yftum feinen Son / durch welchen wir eingeben zum Him̃elreich / denn — 
DWatter. Aber wir wenden vnſer Augen von dieſem fundament abe / vñ wollen ins 


Ag: — — oben am Dach anfahen zu bawen / darum̃ mmüffen wir auch weidlich widen 
nter bortzlen. 
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Tiſchreden 3, Martin Buches: u 
BE ECCLESIAÄ 
Definitio Eccleſiæ Dei,& ztatum feries, 
„2.00%. D,Mart, Lutherus, | 
30 CLE SIAeft eongregatio populi, pendentis inrebus 
) nonapparentibus. Impijautemin Ecclelianihil vident, nifi 
(7 poenam & peccatum, Crimina non inueniunt;vt funt adül- 
NW? terium, fcortatio, homicidium, auaritia. Neq; gloriam Ec- 
S clelissfentiunt,&c, Porröfeculum Patriarcharum,eft pueri- 
‚lis ztas in Ecclefia, das find junge Geſellen / Senger vnd fleine 
6 . Pan verö en & Chrifti, eftvirilis 
SS an. Dagett Senarusan & bellum, Daman migeifli 
) Feuftenomb ‚Nos iam ſumus in ee, 
| 7 DR idem feculum poteſt aliquo modo certare cum Apoltolorä 
4 N feculo,exceptis miraculis, quxhodienonhabemus. Es iſt 
| —— ding geweſen / Apoſtolos potuiſſe omnibus linguis docere, Wo einer hinkom⸗ 
iſt / tc ie | — 
Eeccleſia ſemper miſerijs ærumnis, eruci, martyrio expoſita eſt. 
Vth. Mich gemanet Eceleſiæ oder der froifien Chriſten / wie einer Ganß auff der Wolffs⸗ 
Lau— da viel tauſent Wolffe herumb ſindt / und die Ganß wird Doch erhalten / vnnd die 
Wölfe fallen in die Gruben. Wenn wir Chriſtum vnd ſeine heilige Engeln nicht bey ons 
hetten / ſo weren wir vor langeſt von onfern zuriffen vnd gefreſſen. Sum̃a / dieſer 
alte vnd herrlicher Spruch iſt war: Sanguinemartyrum rigatur Ecclelia,. Infumma,Fide- 
liter docendo, feriö orando, ſedulò patiendo vincitur dathan, accongregatur Ecelefia, 
Quæ ad Eccleſiæ inſtaurationem necelsarıörequiruntur, 


Att autem inreformatione Eccleſiæ prima hæc cura, vt Euangelij doctrina pure & in. 
corrupte inecclelüis & ſcholis proponatur, ſeruetur & propagetur. Quamobrem & 
rimæ verufteSynodipracipue conuocatæ ſunt: veSynodus quæ deſcribitur Ad}, 
‘14. Et concilium Nicænum condidit pium & falutareSymbolum, ad doctrinam puram 
de ſilio Deiretinendam. Etſi autem ĩa Synodis recentium temporum & huius ſenectæ 
mundi,ſæpe tentatæ ſunt reformationes:tamen inijs exigua mentio facta eft, neceflärig 
: do@tring, cüm manifeſtum ſit multos abuſus irrepfife, quibus lux Buangelij obſcurata 
Ait. Conftatitagp ſalutaris ac vera gubernatio Ecclefix Chrifti preciput inhisfexmem- 
bris: I. Invera& pura do@trina quã Deus Eccleſiæ patefecit, tradidit, æ docere manda. 
uit. II.Inlegitimo vſu Sacramentorum, IlLInconferuatione Euangelici miniſterij & 0, 
bedientiaerga paftores ecclefiarumsficut Deus & poftular conferuariminifterium Buan⸗ 
gelij, & feruatipfe ſua potentiaac prefentia.Illl.In conferuatiöne honeftx & pie difcipti- 
ne, continende periudicia ecelefiaftica ‚(euiurisdidtionem eccleliafticam. v. In confer- 
‚wandisftudijsneceflärie dodrine & fcholis. VI. Adhecopuseft facultatib, ad perfonas, 
que funt in officijs minifterrj, alendas, &c. —5 
An non Maioritas Ecclefiam'Chrifticondecet? 
OCcuidam ex is.capite Matthei probe conanti,dixitD,M.Lutherus:&s heiſt nit 
quimaioreft:fed qui maior vultelle. Quare Chriſtus invniuerfum damnat maiori- 
"* tatem& imperium. Conträ alius: Tamen Paulus inquit, facit diſtinctionem oftict- 
orum,vbidicit:Alios deditEuangeliftas,alios Paftores,&c, Reſpondeo:Non eſt diſtin- 
io graduum,fed donorum : vrenim corpus compactum eſt ex multismembris,& alte- 
rumalteroeltnobilius: Sicin corpore eccieſię, aliud membrumalionobilius donum ha, 
bet.Oculuseftnobiliusmembrum,fednon habet imperium & maioricatem in cctera mẽ 
bra. Proprium eft Domini,haberealiquid fortuitum & in arbitrio pofitum, mandare & 
prohibere: fed prefediecclefie nihil habent iurisaut imperij fortuiti, fed habent prefcri- 
ptum verbum Dei, Atfunt Adiaphora, dixitalius, Illa referuntur.ad politica, & nö ſunt 


ropria munera epiſcopi. 
* — Hhbhh 5 DE 


4% 



















Tiſchreden D: Martin Luthers. 
DE UONFES>TOREE | 
| DondeBeihe. 


Vfus priuatæ quam votant C onen 
D.Mart.Lutherus. ' — 
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nem retineamus;v 
Wal Carechifmus priuatimreperatur, & accefluriad: 
KO E rationemreddant fuxfidei, fateantur&g coran 
Br auCY animocupere Sacramentum, A eB 
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— Sedhoc etiam maxime docendi fur 
Ya Confeisionem Deofierinon homini,it 
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minem abfoluere.Sedhocpaucihoc 
inquit Lutherus, hodie B oemis, quivrgent folu | 
untur meo libello de Clauibus. Quareficdocendi ſum homi. 

i ſoluere os min ri, Os enim n lie 
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Eine heimliche Sünde, fo der 
folvonjmenichtnachgefagt und ent 
SS Doctor Martinus auff ein zeit gefragt wurd / Ob der ocin Weit /d ccin 
BE Don ſolches außfen 
fchüldig were /foer ierurab von ber Oberfeitgefragf wäre, Dit bigen zu entdecken vnd 
deß Mordsfo ſie an jrem ind begangen Zeuge a [eat twort er nein. Nar 
for idiftinguenda funt, Der Pfarzber: jo fagen / fiehatmir nichtsge 
rifto/ Goes Beimlich heit vnd verſchweigt / ſo wil ichs auch heimlich 
ſchlechto ſagen er hab nichts gehort Hat Chriſtus was gchört/ fo fag ers. Sch wolte gieic 
darncben zum Weib fagen heimlich in der Abfolution fagen / Du Hure / chues 
fagte der ander/ Wo nun das Weib fagen wuͤrde —— — rt 
Gottes Son hasınir mein Sünde verziehen. Wie fan denn der Richter mu wberbieier © 
chen recht fpzechen? Antwort der Doctor Vndwenn ich ſchon um⸗ dermal von wegen die 
fer Sachen für Gericht gefordert würde/ fo laugnete ich abermals ich wißte bien 6 nichts. 
Denn ichbinnicht der Mann/ der da fol in foro politico höre Sondern in foro conſcien⸗ 
tix. Darumb ſolt ich fagen/ Iſt fie abfoluirt / da weiß ich Martinus Luther nicht von / 


Sondern Chiſtus weiß es mit dem fie bey mir geredt hat / deme ſie ctwas vertrawet hat der 
—— — 


abſolmirt / oder nicht abſoluirt bat. Seh weiß nicht darum nn ich höre nicht / abfolnire auch 
nicht/fondern Chriftus/:2. Ercerte fapiens fuit Venetorum fententia, qui Monachug 
comburi volebant, quod prodidiffet matronam , quæ co afueratipfi,fein 
coitu oceidiffeadolefcentem.Et hzcabfoluta eft exilio:habebatenim — 
fyngrapham Monachi, fe ab ipfo inconfelsione reden 5 

abfolutam elle, — 


on 
>22; 
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Vom Frevenwillen. 


— han Erafmum Voterodamum zum befchluß vB 
ga af Pr... Haie 


Tpihe er, dieſes Buche ein ende 
— Jdie fachereichlicher 
ac 
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ſey vnnd daß Gott alles verſehen und verordner hat in Ewigkeit / 
Ni — nee E 
x WR F — F Fat Ar muß Hi 


Fein free Wlefep nach anf Bi a eu 
ey / noch in chen/n Engeln / oder 

Erden. ae — ——— — 6 —5* 
auß allen ſeinen krefften au een Renner 
Pain eure re en 
Geifts/onddurchden man di iſt es abermal offent⸗ 











—— 

en — Pe 
a enigen / die Cheiſten ſindt / vn eben we nſchwere 
laſt iſt / vnd allzu viel zuſchaffen macht nach dem ſie ſtets wider d — 


daß an einem / der nicht den —S hat / nichts iſt / daß ſich zum guten keren koͤnne / ſondern 
iſt in jm nur eitel boͤſe luſt vnd neigung zum boͤſen. Item / So die Juden / die nach allen jren kref⸗ 
ten der Gerechtigkeit nachgeſtanden haben / viel mehrin Suͤnd vnd blindheit dardurch gefallen 
— die Heiden / die mir Gottloſen Weſen vmbgegangen ſind / on verdienſt vnd vorgedan⸗ 

cken zur Gerechtigkeit kommen ſind / So iſt abermal nicht allein durch die Schrift / ſondern 
Durch daflelbig greifflich werck / erfafsung vnnd Sempel helle vnd offentlich / daß der Menſche 
on die —— — en woͤllen denn boſes. 

De owirgle n / daß Cheiſtus den Dienfchen erloͤſet hat durch fein Blut / So 
mäjfen wir bekennen / daß er gantz vnnd gar in Sunden vermaledeyet vnd verloren iſt geweſen / 
Sonſt were Chriſti nicht von nöten / vnd mäften ſagen / erwerenurein Erloſer deß geringſten 
frückes am Menſchen / welches wort / die höchfte Gottesleſterung vnd Gottesraub were. 

Endlich bitten wir nun dich / mein lieber Erafme / vmb Chrift us willen / dir wolleſt deine zuſa⸗ 
ge halten / da du geredet haſt / du woͤlleſt gerne weichen / dem jenigen / der dich beſſers lehre. Siche 
nicht an die Leut oder Perſonen / Ich bekenne es ſelber / du biſt —— Mann / vnnd 
mit vielen thewren / edlen / koͤſtlchen Gaben von Gott begnadet / Denn daß ich alles anders ge⸗ 
ſchweige / ſo iſt je an dir lehee / erfahrung / verſtand / groſſe vbung / vnnd bereitſchafft / auffs geſchi⸗ 
ckeſt vnd beſte / ſonſt zuſchreiben / zu reden / daß es biluch für groß / vnd eine hohe ſonderliche Gott⸗ 
liche Gnad geachiet wird. ch aber habe der keines / vnd bin nichts / allein daß ich gar nahe mich 
rhuͤmen muß / daß ich ein Chriſt ſey. 

Weiter / ſo muß ich je das auch an dir loben vñ preiſen / daß du allein für allen andern meinen 
Widerſachern einmalzur Sachen gegriffen haſt das iſt die Summa der Sachen geruͤret / vñ 
mich nicht mit frembden loſen hendeln vom Bapſtumb / vom Fegfewr / vom Ablaß / vnd derglei⸗ 
chen befümmert/ mit welchem mich bißher / faſt alle Feinde des Euangeliy/ wiewolonndg vnnd 
vergeblich haben wollen vmbtreiben. 

aß du aber dieſer vnſer ſache gewaltig genug wereſt / das hat Gott nicht gewoͤllet / vnnd dir 
noch nicht gegeben. Ich bitt aber Gott meinen Herrn von hertzen / daß er bald in dieſen ſachen 
Des Euangelij/ alſo viel dich höher ober mich mache / als viel du mich in allen ander vbertriffſt. 
Eo iſt ja nicht ſo newe/ daß Gott Moſen durch Jethro lehret / oder Paulum durch Ananiam / etc. 

Ich wuͤnſche aber / daß Gott der Herr (deß die facheift) dich erleuchte / und dich zum Faß mas 
eheau den Ehꝛen / vnd zu ſeinem ewigen lob vnd preiß. 

DIE) Von 
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Vſſchreden ZMartin Bucher 


Von der anfe htung eines rechten Chuiften.DM.E. 
| Hpriftusflerettonsinden Tod/ondießtden Teuffe lvber uns berfaßscn/ nicht Daßer ind 
——— et vnd gefegt werden / vnnd er ſich vns mehe offen⸗ 
bare / daß wir feine liche erfennen. enn ſolche anfechtung vnd len vns lel 
— welchs die Predigt nieht allein thun fan) mie gemaltig © iſt / vnd wie vns der 
warhafftig liebe, damit mmerdar wachffe die zuuerſicht zu ott/ vnnd erkendeniß / lobe 
vnd danck für feine gnade vnd wolthat. Sonſi giengen wir dahin mit dem erſten angefanget 
glauben . Shrıkn manfn igar bald vcrroſten. 
Wie wir ſchen / daß der vnſern viel ich mit groͤſſem ſchall vnnd freuden zuransgefall 
————— / Aber es find muͤſſige Geiſter worden (da 
uon Cheiftus Matthei ij fagt) angefempfft und ungeftritten/ pndonerfahrung bc | 
wieder Same vonder hiseon Xurgel verdorzet/ on frucht bi n / hiß ſie gar wider banonges 
fallen find/wiefanl/spormftichig vnd verdorben obs von Beumen feu LET 
Wer aberfollrecht eingewurgelt vñ gegränder bleiben/ dem wirds af gehendaßer oft wir 
dencken / er habe weder Chriſtum n Goit / vnd nichts fühlen denn Td Zeuffe/ Sunde/al 
—B——— — Aber rfolletin ſoichem nicht wers 
laſſen ſcyn (wie es ſcheinet) Denn ich wilnicht au — vider 
und folch Siechtlaflen auffgehen, daß ir mich viel baß vnd heller ſe f ent ein) denn uue 
mehr jr (idet / ond ewerhcbe gegen mut ergeiget/ Je mehr ich mich euch offenba nd erzeiget 
wil/wiegroßdes Vattero vnd meine liche gegen euch Y.. — Ne BER a 
Kieein Chriftfo vom Teufel ond der Wele ana een 
wird/fich tröftenfoll? eb: 


| ia a Laer! 
EA hab jht ſo vielgewůtget ondgefreffen fpricht der Tod vnd Teuffel) nun faßfeche 
Zaufent Yar/ ja viel Tauſent offi in einem Tag auffgerieben/QBas iſt mire denne 
einen Menfchen? Ran ich ein gantz auffeinmalfreffen Ciy 
ich nicht auch fönnen eine Mücken verfchlingen® Solche Heine Mut 
ondder Teuffel/dafi fieesin jrem Rachen nicht gewar werden / wenn fie ons pe inge 
Wir aber bülen weder ons ſo gering / noch fie fo groß vnd gramfam anfehen / mise 
gering vnd klein feind wir/gegendem Tod vnd des Teuffels macht. Aber fo wir jangenant ie 
ſem der da ſpricht: Ich / Ich / hab die Welt vberwunden / fo wollen wir ſchen / ob alle Welt / Te 
Felond Tod, fo weiten Nachen daben daß fic uns verfchlingen, Derfchlingen fieonsaber/fof 
jnenein Bein ober zwerch inden Half fommen/ daß ſie daran erwuͤrgen mmüflen. = i 
nig fie Chriſtum auffgefreffen vnd verzert haben / ſo wenig ſollen ſie vns auch verzere 
Solchen muth woite ons Chriſtus hiemit gerne einreden dan nes auf 
Ken/ vnd vns verlaſſen. Denn er bedenckt ond fihet wol/ daß wir peſch 
ond ſo wir vns nach vns ſeibo meſſen) zu ſehr entſetzen / vnd erſchrecken für groſſen Rieſer 
Tod / Teuffe vnd Welt. reg ſpricht er / darumb wil ich cuch anmach her 
gen / vnd widerumb mich an euch / alſo daß jr ſolt ewern troſt vnd trotz auff mich ſeten /deri hhab 
die Wele ſchon vberwunden / vnd aiſo groß vnd klein / reich vnd arm zuſammen kommen / vnnd 
wöllendem groffen vngehewren Behemoih / Manns genug ſeyn A 
Das / ſo er euch als aan Mückling verfchlingen vnnd freſſen wil wil ich ein groſſer Camelin 
ſeinem Rachen werden / vnd durch den Bauch hindurch reiſſen / daß er berſten / vnnd euch gantz 
widergeben muß on fein Dane, Denn ich bins der ſolchs zu euch ſaget / Aleein wendet ewer Au⸗ 
gen / beyde von euch vnd jnen / vnd ſehet doch wer ich ſey. Daß jhr koͤnnet ſagen / Horeſtu⸗ od/ 
TeuffelBapft/Keifer vnd Welt / du macheſt dich warlich groß / blecke deine lange ſe charffi 
ne / vnd ſperreſt deinen Rachen weit / er dir cin armes Wuͤrmlin / das iſt war. A⸗ 
ber / was deucht dich vmb den / der da ſpricht: JEN bins / und ICh hab die Welt vberwunden / 
vnd ſolches zu mir fagt / vnd heiſt mich darauff getroſt verlaſſen. — * 
Ja ſprechen fie dieſen ICH / ſehen wir nit / aber dich haben wir ſchon in der klawen / vnd zwi⸗ 
ſchen den zenen / vnd muſt vns wol halten / on deinen danck. Aber es heiſt widerumb / Ob jr mist 
nit ſehet / vnd meinet jhr habt an mir gewuñen / da ligt mit an/ Ja das ſol euch den ſchaden 7 
Den jrwerdetjn hernach woife hen mäffen/da er wirderfür komen / che jrs euch verfe t / vñ wirt 
fagen/ Ich habs geredt/ond die meinen heiſſen keck vnd getroſt ſeyn / vñ ſie habens auch au mi 
gewwagt/ir aber habt fic hingerichtet vnd gefreſſen. Woian / ſo kome ich vnd verfi inge auch a 
ein hauffen/nit allein Keifer/Türchen vnd Kater / Bapſtvnd aile Weit ſonden op, 
fel vnd Helle darzu. 1" 
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Lihrden. —— 1 

Darumbmäffen die Cheiften ander ep fie er ſie vnter dem ſchreck⸗ 
Kb in aller phase 
——— erfeen. der Da besben ſiset vnd price. Seh dine / der zu cuch geredt 


Darumb ja ein /derdie keinen nblich und 7) 
— — an jm N —— ſollen / fo feunbic — 
ebay en wil/ zeigt und gibt uns die rechte weiſe / wie wir ſollen troſt vnd frieden 


he Nutʒz des Eeidens. MR. 

—— wiſſen / daß es Gott ſo wolgefellet / daß wir follen Leiden / vnd Gottes 

erzeiget und ſehen leſſet / beſſer denn in keinem andern ſtücke / 

vnd weil wir fo Leute ſind / daß wir on Leiden im Woꝛt vnd Glauben nicht můgen be⸗ 

| ——— haben dennoch darneben die edle thewre verheiſſung / daß vnſer Creutz ſo vns Gott 

chickt / nicht ein — ding ſey / Fer: bs vnd edles Hetligihumb/warumb 

tollen wir uns denn zu leiden mwegern? Wer wilder fahre hin ond ſey ein Junck⸗ 

34 Wir pꝛedigen folchs nur den — da wollen Cheiſten ſeyn / die andern follens 

ch nicht hinaus füren. Haben wir doch ſo viel Troſt vnd Verheiſſung / daß er ons nicht wil 

im leiden ſtecken laſſen / Sondern her auß helffen / wenn gleich alle en daran verzweiffel⸗ 

ceen / darumb ob es gleich wehe thut / wolan / muſtu doch ſonſt etwas leiden / es kan nicht allweg 

gleich zugehen. Es iſt eben ſo gut / ja Tauſent mal beſſer / vmb Cheiſtus willen gelitten / der vns 

troſt vnnd huͤlff im leiden hat zugeſagt / denn vmb des Teuffels willen leiden / vnd on troſt vnd 
bülff verzagen und verderben. 


Rurtze Troſtſchrifftlin ¶ ME. 


an ein Perfon, angefochten vonder Ewigen verſehung. 


LS) hat N. mein lieber Here vnd Kreunde mie 
RMangeẽe ʒeigt / wie jr zu zeiten anfechtung/von der Ewigen verfehung 
Pr Gottes habt / vnd euch dauon diß kurtze —— zu ſchreiben ges 
\ beten. Nun iſts war/ daß eine böfe ae rain ragen 
iſt zu wilfen/ daß onsfolches verbotten sunerftchen/oder damit 
vmbzugehen. Denn was Gott wil mis halten / daß ſollen wir 
Jnicht gern wiſſen Denn das iſt der Apffel / da Adam vnd Eua 
den Todt angefreſſen ſampt allen jhren Kindern / da ſie 
—* 38 auch wiſſen woiten / daß ſie nicht wiſſen ſolten. ee 
REAL Sindeift/ Moden / Stelen / Fluchen / ſo ifts auch Sünde mit 
—— vnd iſt des Teuffels getrieb / wie alle andere Suͤnd. 

Dagegen hat uns Gott feinen Son gegeben / Jeſum Chuiſtum / an den ſollen wir teglich 
gedencken / vnd uns in jm ſpiegeln / da wird ſich denn die verſehung ſelbs / vnd gar lieblich finden. 
Denn auſſer Chei iſt alles eitel fahr / Todt und Teufel/ In jm aber iſt eitel friede/ und frewde / 
denn wenn man ſich ewig mit der verſehung martert / ſo gewinnet man doch nichts drꝛan denn 
a 


arumb meidet vnd flichet ſolche gedancken / als der Schlangen im Paradeiß anfechtu 
vnd ſchawet dafur / —55 Gott beware euch * * 
Magisdevera fidein Chriftum, quàm de ——— Dei 
prædeſtinatione erimus ollieiet, D.M. 

Rdeftinationis diſputatio, ift ein vnaußleſchlich Fewer. V bi enim homo capit di. 
quöplus diputat, eò magis deiperat. Vnſer Her: Gott hät dawider geſetzt 
Glauben an Cheiſtum / darauff ſollen wir be dicentes: Credo in lefum Chri- 

— Was ligt mir dran / ob ich verſehen oder nicht cye / Darauff wir fuͤſſen ſollen / ſeilicet 
in leſum Chriſtum, vnd durch jn gen Himmel ſteigen / Ille eſt via vnica & portaad patremi 
Wenn wir nu den promifsionibus gleuben können / daß ſie Gott geredt hat: tum yticz mas 
nn eg Hhhh üij dem 
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giſchecden O · Martin Luthero / 


Idem alibide hac re copioſius·.... 

O Nhs ſollicitus, in Ae Dei prædellinatione neq; curlole in hoc Dr" 
N: Non — pro hebetudine oculorum worum tämalta myfteria 
ingenio penetrare, fed audi Chriftum in que t 63: 

















Fe aperuit, in quoreuelarım diu u latuer h 

en ge. deſtinatum. Quem enim pradeitir 

& vocauit per Euangelium,, vt credat & per fiden r, Pro gt ei, an 
fis predeftinatus: cura *8* vi arme in n Chritum,&C; pereumit ‚hinter: 
* te per Dame Pater non iudicat quenquam, in, 







Chriftus apud. abi — — arba rd ———— 
—— —— ſolauum petant. —B————— 
* tis —— giſſe, & deſti dein 
ura Deus in abfeondiro X iudiciaeius og 
nditarem affequi, itaq; ad Chriftü eh 
— —— —— 
tionis fententiam, lam fite in Chrifto per idem inueneris, in Chtiſto pieci 
perfequeris verbum, & Chriftum contemnas aut ignores, feiastereiedt 
qualemte inChrifto inueneris,talisesin Deo: quia pater omneiudiciumde 
eilt autem iudicium in Chrifto reuelarum, credentes faluari, incredulos aı 
nari. Nam vide quid i illud fit quod in Pfalmo canitur: Cum peruerfoper 
cumeledto electus eris. Cxterumfide diuino captu ‚quantumad Deiimmural 
attinet, loquendum erit, firmafit fententia, quem Deus ante conditum mundum elege. 
— — enim rapiet de manu huius Pa | 
rit,eumnon yari, etiamfiomnia mise feterit:vfg ee 
eſt ſententia Dei. Tuigiturin folam Dominieligentis mifericordiam: 
t per Dominum noftrum leſum Chriftum confequaris, Augültinus: — nati 
j | etliapudnos, qui in prefentis virzpericulisverfamur,incertaelt, apudillum tamen qui 
fecit futura,incommurabilispermaner. Necqui illuminauir, obcæcat:nec qui zdificaui 
diffoluit nec qui plantauit euellit, Aarrarfeenim ſant dona & vocario Dei, & firmun 
j fundamentum Domini ftar, habens fignaculumhoc: Cognouit Dominusquifunte 
Nulloergö modo prdeftinatio Dei facit, vraliqui ex "ine Deifint i, 





























temploSpiritusfandtitemplafacit Damonum,aut ex membris Chriftimembrameretr 
cum, Sedpotius predeltinatiofacit, vt ex ſilijs Diaboli fant filij Dei, X extemploD: 
monum templum Spiritus ſancti, & ex membrismererricis,membra Chrifti,quia lea 
ligat fortem, & vafa eius rapit, eruens ea de poteltate tenebrarum, & transferen 

de contumelia in gl oriam,Hic autem,de quibus dicitur,exnobisexierunt, d 
ex nobis, Sienim fuiffentexnobis, manfillent vticg nobifcum: voluntate « exigerur 

luntatereciderunt: & quia profe@ funt, non funt pradeftinati, Eſſent autem — 
nati, Neffent reuerfüri, Kin fandtitate & veritate permanfuri, At Den 
caufa eſt ſtandi, nemini caufa labendi, * 


Dom fernen Willen. | — 
Der Menſch hat ein gen Willen gegen dem/ daß vnter jhm iſt zu rechnen. re 


. Luth. contra Eıafmum. Een? 
Enn mandaf —— Wille / je nicht woͤlte fahren laſſen / daß doch ne 

Ehriftlichft were/folten wir doch trewlich lehren / wie das recht zu brauchen jep. 

dasder Wille des Menfchen magein frey Wille genenntwerden/ nicht gegen dem 
vber jm iſt / als gegen Gott / ſondern gegen dem zu rechen vnd zu achten / daß — 
meinen Gütern / Eckern / Hauß / Hoffe mag ich ſchaffen / walten / laſſen / thun / frey / wie mein 
Wille iſt wie ich will wiewol daſſelbig dennoch auch regiert wird / allein durch Gotteswoullen? 
der recht frey iſt zu ſchaffen / wie vnd wohin es jm gefellt. Aber gegen Goit / vnd in den S achen, > 
diedie Scligfeit antreffen/ hat der Menſch garfein freyen a a Ren gefangen vnd 
vnterworffen / Gottes oderdes Sathans willen. iS 


Donden Ceremonien oder Ricchen gepsenge. | * — 








Tiſchreden D-MartiniCuhe id 
Ri ch vom Chorꝛock / zum Luͤrſten 


— Kind: Herr Doctor habtjrden 
bgebracht / daß die: —— — tragen in der Kirchen / vnd Predigene mich 
důnckt es were ja ergerlich. Antwortet utherus —— 
Yan are be hab en r — ſchier name Dan 
: e 
Buͤrger oder Bawer ſey. "Damolierpulliher cafetteder anfen dee 


ud Martin n gefadt/afe er Genatter ge⸗ | 
3 Sun 


mit er fur einander/ erkandt / ende 
—— —— Bat Dame man 
ten / ein een — — vnd fatb am Burgermeifter/ond 


auff den 

ng mn a thun —* lo iſt er anders gekleidet Kt im ———— mit 

chzu gienge. Tune Epifcopus Brandenburgenfis Mattheusdixit: 

Sm octor / nel habtjr denn nicht auch ein getragen, Reſpondit Lutherus, 

a here, unseren —— ———— 

alſo feines Chortocks bedurfften / Da ich nu an —* Pꝛedigte / wie 

a nn hatte/folgen fie mir alle —— ſahen trugen ſie keine Chor⸗ 

rocke / ſahen aber nicht an die Vrſach warumb ichs es abkommen / vnnd mir 

keinen danck daran gethan / Ich föndte es noch wol a daß Dice ſtuͤck in der — 
Braucht wärden/wenn mir abufusdarnon bleibet / vnd das vertrawen nicht drauff ſetzet / oder 

—* et das Gewiſſen damit zu verbinden/ darauf mache, Soniicbamf 

zu 
QuatenusCxremonij js yvtendum.D.M, Luth. 


Egulahzcdeczremonijs vbig (equendael, vtimperiti,rudes, negligefites pereis 


excitenturad diflcendam voluntatem Dei in verbo, & faciendas preces, feuad in- 

uocationem nominis Dei. Hoc quibuscung rationibusfic, recte fit, Conträ,fihoc 

.negligas, fruftra ſunt omnia, etiam ea. quæ in fpeciem Pulcherrima & Ganctilsim vi 
.dentur, — 
Cæremonialia find feep. 


Ach dem Cheiſtus iſt kommen / hat er die Geſetzlichen werck alſo auffgehaben / daß man 4 
on vnterſcheid mag halten / daß iſt thun oder laſſen / on allen zwangk und heiſſen / als denn 
Paulusim 4. apitelan die Galater ein et gleichniß gibt von einem Erben der da 
ſung iſi / vnd lebet vnter den Vormunden. Derhalben die andern Apoſteln / daß Geſese hiel⸗ 
ten mit den Juͤden / die da gleubten / Aber Paulus und Barnabas/therens zu weilen / vnd zu wei⸗ 
len nicht / damit fie klerlich anzeigten / daß das Geſege frey were / vnd on allen vnterſcheid / vnd 
were gleich dem / der daſſelbig thet vnd hielte. Alserdenn ſagt / Corin. 12. Ichbin worden den 
— Yüde/ auff Dasichdie Yüder getinne/ vnd denen die vnter dem Gefeye waren’ 
eben als were ich onterdem Geſetze / So ich doch gleichwol nicht vnter dem Geſetze war / vnd des 
nen die one das Geſetze waren / eben als were ich on das Ge 
Vnd die Apoſteln felbs/ wie Actor. 15. zu fehen/ hielten folch ding nicht als noͤtig zur Selig · 
keit / ſondern als die ding / die da frey weren / vnnd eh zu thun auch keinen ſchaden brach⸗ 
ten / denen die nicht jr vertrawen in ſolch gehalten Cxremonien, ſondern in Jeſum Chriſtum 
allein ſetzen / Sintemal in Cheiſto den gleubigen alle dingrein ſind / vnd on allen —— ge⸗ 
ziemlich / ſie werden gebotten oder verbotten mit eufferlichen cæremonien, vnd leiblichen ge⸗ 
—— Es were denn / daß einer auß freyer wilikor / oder auß Liebe ſich denflbigen vnter⸗ 


werffen wolte. 
Von der heiligen Tauffe. 
Lauſtinus eiget mit furgen worten fein an/die ktafft vnd wirckung der heiligen 


acer alſo ſpricht: Peccatum remittitur inbaptifino, non vt non in nonim- 
putetur. Daß i /innder heiligen Tauffe wird Sünde nachgelaſſen / nicht / daß fie nicht 
meh: ka fondern das fie nicht meh? zugerechnet werde. 


D. M. L. ſagte en zeit zu etlichen Theologis. 8 


— 
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De Baptilms: Ioannis & Nö Apoflolorum. * 
De hiſtoriain acio Phil.Melanch 







Ti Ainerto medofßg nt,baptiflmus Ioannis& —— — (de er 
— ambo ad ſalutem, rectẽ credenti. ludico« ae - ingel 
s Dei, inchoationem baptifmi, quöd Deus äloannefierivoluit, quimiflusef 


‚Ve — now Eccleflz quafi pr&parator. Nec de eius cæremonia fentiendu 
tanquam d de traditione humana, aut ritu ociofo, fi ignificantetantum nouam pro 
rem coram hominib.Reijcio etiam imaginationem quorundam qui dicunt ‚loanı In: 
ptifmum fignificaffe quidem poenitentiam, fed non remilsionem peccatc po 
£uifle, acdiligenter dehac recogitaui. Quid eftenim pradicatio poeniteneiarlin re — 
fione; peccatorum, &c. Talis poenitentia eflet fine inuocatione Dei& resEthn ica. Im no 
ualis — effet tantüm mortis, ir & blafphemiarum minifterium. Iteı — 
€ dicit de remiſsione peccatorum. Hic eft Agnus qui tollit peccatam Er 
eredit in ſillum habet vitam zternam, Item, textus ipfe in adisıy, cart di ci Kr 
Snderehe in uenturum,X quanguam vocatur Baptifmus Pienitentix,tameno * le 
daeftremifsio peccatorum, Quod verö loanne difcernit fe baptizantem &C ıriftum 
perfonz difcernuntur, Vnus eft dator vitæ &ternz filius baptizans Spirits & Ten, 
eft ‚iudicansac ſaluans. Sed czteri omnes loannes & Apoftoli funt m -rbipei 
god Deuseiteficax. Neghoc dicipoteftquodaliquidicunt, ———— fr * 
m, quia non docuit de Spiritu 5, tradidit enim totam docuinam atris,d 
filio & SpirituS. patefatam, cum Chriftus baptizaretur. Siquis contendit tantum fu 
teremoniam fignificantem poenitentiam & non remilsionem, necprofuifle,& ei kan anı 
lannis dodtrinam fuiflequandam humanam difciplinam, Certe nonredte fentitde tan 
to minifterio & tanta inuocatione, Retineamus ergò hanc fententiam, [oar * * til 
mum fignificafle poenitentiam & remilsionem peccatorum, & eredentes verd nf 
tos efle remilsionempeccatorum,& fiquishicdifcefsitante pradicarionem Gi ti,haud 
dubie fuiffe heredem vitæ æternæ, &c. * He * 


Curigitur Paulus b apizateon,quiantenaTounne ein E 
baptizatifuerant, Adtorum i9. TER 


Ropter multos nouosarticulosfidei,Res eafdem fignificant hi baptifmi,fed int 
P: modo. Vtigiturdemodo emendaretur error, talesab Apoftolo — 

Baptiſmus loannis fuit teſtimonium venturi Domini, fedbaptifmus Apoſte 
eftteftimonium exhibiti,crucifixi,refufcitati,regnantis& inchoantis vitam ernas 
naro SpirituS. Hzcomnia minus explicata adhuc erant, adhuc expedtabant. j 
daturum i imperium ludæis, domiturum gentes, partiturum prouincias. Eft autem mini- 
fterijperS, pr&cipua dodtrina, inqua cum iam quædam eflenr patefacta, quæ prius⸗ 
Aumerant patefacta, Symbolum acceſsit quod comitaridodrinamdebet.Necdamnasur 
prior baptiſmus, vt Anabaptiſtæ nunc damnant infantium baptifmum. Sed confirmatur 
emendato errore.Nunc enim Apoſtoli dicunt recte factum ef, e,quodaloanne 
funt & quod eicrediderunt et predictam 4 loanne falutem iam exhibitam eſſe ſed nunc 

manerent 
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Viſchꝛeden O. Martin Luthers. is 

manerent inopinione adhuc fpedtandum efle Melsiam polluerent baptifmum priorem 


huius ersori$ labe ‚quia gtiam amitterent donatam reconciliationem; fi taflentiri 
pradicatiöni Apoftolorum. Ergo vt intelligant vere exhibitam efle accipiunt 


cum ba etiam mani ifefta dona fandi, ve intelligant m inchoafle 
I tegnum, & deponant: Anreafide ventu- 


— 1372778 
ri Domini credebant Mi gemitzi pedeatachung cognofcunt ex manifeftis donis Spiritus 
fandi — ———— fimplicifsimam eſſe explicatio- 


— 2 ——— 7 af zation — — 7% 
sur, Asse intra —J — WEITEN WAR, . | — Er 
ehr EForma ludæo s.bap tizan di. ES 


ö —— Darin SS JEHAERE ‚quinolebat dicirebaptizationem,& dice- 
bat verogp baptifmo fuifle vtendum pr — J———— videlicet de venturo & 


" Arcinus Lutherds4ltquandoTufto Meniojde ritirludos baptizandi,interrogan. 
MM “iareponaie: 1udztın dot aqua repieroesu, Kalba vefeindut;,ollocan- 

"tur, & fubmerguntut. Idq́; ob eam caufarrı: quia veteres baptizati inalbisincede- 
at. Atghine Dominica poft aſcha albis induebantur. Et Chriftum (ic ab Ioanne ba- 


7 


mizaiunecedddd 
De Abortiuis d morientibus puetperis &eparuulis 


nonbaptizatis, j 


J —— If 


ET aka & pacem ih Chrifto. De abortiuis& puerperis morientibus, Yfedasimein 


(Zswenden, lene de ipfis puerperisnihileledubij, (lin ide moriätur, quin fälux line, 
X Cunm in officio fexus fuid Deoconditi moriantur, & ita fides in opere füo efficax, 


imõ in cruce perfeda inueniantur. 


Secure illum diem iudicij vel potius (olarij expedtant,Ides hortandz fühtmulieres,ve 


| “inilla necelsitate ſummam operam oftendantemittendi fœtum, etiamfi fit eis morien⸗ 


„dum in ipfo enixu? Nam quadam vitzfuxplusqudm fœtui conſulere ſolent, täm me» 
tuunt mortem & fugiunt dolorem. Secundd,de foeribus vel in vterd, vel inter naften- 
* dum morientibus ficfentio. Non effe quidem comtemnendum hoc fignumirx Deipro- 
terincredulos & malos homines, quifi ſcirent rem parui momenti multi facerent, qua 
"funt horribilia cogitatu. Ideö’volui apud vos infenfäros iftud malum amplificari, (Bed 
priuatim) ad terrendos eos a furentibus prfexiptionibus, quibus alioquin fatis mun- 
dus abundat,propter quos etiam Deustaliapermictit heri,li velint forte terreri, Cum au- 
tem & pijs ifta communiteraccidant,ideo fi pix ſunt mulieres,hocmodo folaberis eas, ve 
primum iftam rem Dei ag pn commendertt;quimulto benignior,quam homo pof- 
iudicare, Deinde non itafealligauitSacramentisfuis, vt aliunde non pofferfine Sacra- _ 
mentis aluare, | au? * 

Quemadmodum etiam ſublege multos reges ſine lege ſaluauit, Sicut loab Noæmam, 
Regem Aſſur & AEgyptij. Tum Deus noluit publicẽ contemni legem, imò ſeruari, ſub 
maledicdtionis poena, ita ſpero iſtos paruulos cum ſine culpapriuanturbaptifmate,n 
vlluseft ibi contemptus publici mandati, Deum optimum et mifericordifsimum aliquid 
boniproeis cogitare, Sed noluit malitiam mundi vulgo dici aut credi,nefieret contem- 
ptus omnium qu&ipfe ordinauit atq; pr&cepit. 

Vidernusenim multa 4 Deo precipi proptermalitiam mundi, que tamen in pijs homi 
nibus nihilcurat, Nam pijs —— S.inbonum,Cum peruerfis peruertitur.Qyrare 

E& tui caue ne ifta mea publice doceas qux ad priuatas confcientias pertinent,Nam vul- 
hecmox arripit prolege certa quamtutö pofsit fequi, & ita fieret vtetiam volentes 
lubentes fœtum extinguant, velnegligänt. Ergo publice potius tacendum de hacre, 

& bonæ confcientig confolande. Deusenim nıhilnobisreuelauit,quid de paruu- 

lisnon baptizatis agere vellet, fed fug mifericordiereferuauit,Publice autem 
milit vrgere verbum & Sacramenta, darbepfollenwirsslaflenbleir - 
' ben/ipfenon eft iniuftus, Vale. we 
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infantibu. 








nes multas, Vale & ora pro nobis in adeò peſsimo ſæculo. F es 
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confulere,locutus 
— Rn 


——— im denus en ‚tmoı 
tuus, quiai — — qux 
fides Fides enintferuaffet, fed quiabaptifmus illenihil füit, debernuncbaptizari,guantumuis 
hadtenus faluus fuerit fine —— tunc Keane ondebere 
temni. ‚er | * * 
Tertiöfolent * aliquoties fallere mulierculz ne; ‚tizauert 
riculo mortis, po partum infantem. Quafidubitantde 
lierculadato, —* fit — —— velnegando quod — 
vt palamp rofiteantur, an fit — 
catur in — FR March 
manu impofitaconfirmerur baptifmus. Quia ‚baptifmus ae 
publicum fignum confelsionis. Ideö vel per miniftrum, * Ale vel i 
vtomne verum fterin ore duorum,&e.)teftibus donzti percipi 
Sola,velipfamatre donetur, pro nihilo habeatur,itaetfimulieres filuerint vel negai 
rine eſſe baptizatum, nıhil credas,fed filere cogantur , quæ tung Eee SER sm loquie 


buiffent. u A 
Idem ‚ deinuentitijs infantibus —— etiamfi Khedulafiadicath ‚hic user 


ptizatus et ‚quia fine teftibus Eccleſia datus ef ifte baptifmus. Ideo ne 
gnum (eu Sacragıentum , Ideönon credendum, quia proben non — apt 
tio,feu patrocinium anabaptiftarum, namhi damnant baptifmum manifefte Nee 
in Ecclelia darum. Idtpideö quia opus humanum &non diuinum effe credunt, 
temfcimus X credimus güod baptizer homo, fed Deus ipfe permanusEcclefi 
adtio Dei proprie. Hzc habuimus in hac caufa quatibirelponderemus inter ©x 























Der Tauffch himpes nichts / ob fie gleich von eim vn⸗ — 
gleubigen Diener gereicht wird / DME e in - 

Seich wie die liebe Sonne/ Bean befhunigeenoch onrein oird/DaB RER hai 

na einen Kot und Vn hals auff Golt / fondern ſcheinet eben ſe fo helle / auf 

— einen weiſſen Schleier/ vnd nimpt jr nichts we 

—— darein ſie wirck de / onreinift/ fo auch ob gieich die Tauffe durch nent 
nen Diener gegeben wird/ doch follder Tauffe vnd mir/ der fieen ni 

de fintemaldi Tauffe vnd das Ampt nicht der Menfchen/ fondern Cheiſti iſt. 


Melchiori Frentzel,Paftoris in Ranneberg, 
gratiam & pacem. 


Tiſchreden Z. Martin Luthers. 16 


Vodad meattinet,mi Melchior,quoanimo fero, te hue ad nos non aecedere. Po. 
Oi autem in — iſtis tuis alios —— dum nouus audtor 


oluifti haberi. Nam quod aquam elementum purum,fed mie 
xtumigne, mirör quid tibi h mentem veherit. ———— dictabit alius,aquam 
frigidam non eſſe elementum — mixtum terra, quia Philofophiterram frigie 
dam & ficcam ftatuunt, Alius item dicet aquam humidam non efle elementum purum; 


—— —— a a ee 


N »“Martinus Lutherus. 


rder u »fovondenKbermin. 

Eanf re — 
——— — decke 
A das man wolte We ſſen t 

riefen m/f ai ame er Da auf den 1002 
* te ee 
ae alfo anderweit 








Br — * en base anal die weit kommen ſey / welchs 
nicht geſchihet / ſo nut ein einigs Glied auß 

So follen nun wir (die — ——— 
Menſch anderweit gebomwerde/2?. Darumb ſoll u ein 
Par ar de * es — na onen 
ey ni ihet / ſo nur ein Glied / auß der 

So ſollen nu wir (die Du ge die Re ‚Eofotenn das 
Menfch anderweit —— Sina lee 


fern Herrn Gore bitten / daß er wolle folch — ————— 
— ch es nachfeiner Goͤttlichen gnade ———— 
wi 
Darumb dieweil das Kindlin/durch 66 ernſtlich Gebet zu Chan⸗ gebrach / vnd ſolch 
aa pas in —— — 5————— 
annimmet / wie riamıo mmen/ond weret 
fnennicheipennfolchetißdas ——— ee — 


ob es wol die rechte Tauffe nicht erlanget / darumb nicht verlo 
Dom heiligen Saccamenfdeg Bei Leibe vnd Viato aſee⸗ 


Vom Nutzʒ des Brauche, des ——— 
— Nus vnd frucht / ſo dir kompt auß dem Bauch des 


Sacramenis / daß du 
ſolcher Wolthat vnd Gnade damit erinnert wirſt / und dein Glaub vnd Liebe gereist 
ernewert vnd geſterckt wird / auff das du nicht kommeſt in ein vergeſſen oder verachtung 

deines lieben Heilands vnd ſeines a cwigen not 
vnd todt / darauß er dir geholffen hat / etc 

Daer ander Rus iſt wo ſolcher —— t vnd ernewert wird / da wird auch 
mit zu das Hertz jmmervon —— vndzu allen guten Wer⸗ 
cken / ſtarck vnd geruͤſt der Suͤnden vnd aller —— ls wider zuſtehen / Sinte⸗ 
mal der Glaube nicht kan muͤſſig ſeyn / er muß frucht der Liebe vben / mit gut chun vnnd boſes 
meiden / Der heilige Geiſt iſt dabey / der vns nicht feyren ————— 
zu allem guten / vnd ernſt vnd fleiffig wider alles boſes. 


ade etlicher das fievom Gacrament blaben⸗ 
EEE Dan Ze jrem furſatz abzuſtehen. 
u 


Sit Epic 





Tiſchreden OS. Martin Euthers. 


F ichſtu aber du fuͤleſt feine Sünde / Todt / Welt / Zeuffel/,ond feinen Fampffnoch 
* mit jnen / darumb zwinge dich auch der not keine zum Sacrament. Antivo: 

offe es nicht / daß ſolches dein ernſt ſey / daß du allein vnter allen Heiligen vnd Menſchen 
auff Erden / on ſolch fuͤlen ſeyn ſolteſt Vnd wo ich wuͤſte daß dein ernſt were / ſo wolt ichs wars 
lich beſtellen / daß man auff allen Gaſſen wo du giengeſt/ alle Glocken leutten muͤſte / vnd fürdir 
ber außruffen / Hie gehet daher / ein newer heilige vber alle Heiligẽ / der feine ie 
Aber ich wil dir ungefchergt fagen; Fuͤleſtu keine Sünde mehr/ fo biftu gewißlich im ſunden 
gar todt/ todt / vnd die Sünde berzfchet mit gewalt vber dich. · Vnd das ich der groben enflerlis 
chen es Vnzucht / —— Yoffart/ ei 






















tze / Wolluſt / de. So iſt das allzu viel vnd groſſe Sunde / daß Ihe | 

zum Sacrament /denndaran mercket man das du auch keinen Glauben haſt / daß Wort 
tes —— why vergeſſen haſt / vnd voll vndanckba ckeſt / vnd aller @ 
lichen Geewei. Darumb iſt mein rath wenndu ja fogar vnentpfudlich dich ſindeſt daf 


Sinde Kode/ re. füleft/ So greff an dein Manl/ Naſen * —8 

nicht /Zodt/:e, Raı Sh: vlebt 

——— /ifts Fleiſch wolan ſo gleube doch der Schu en ni 
) 





Hen v 
gleuben. Die Schꝛifft ſagt aber Ich ſtreitet wi Geiſt / Item / Kom, 7,im 
iftnichts gutes / vnd dergleichen / Denfelbigen Sprüchen — led 
ich Fleiſch habe an meinem Leibe / ſo wird gewißlich nichts guts drinnen fon. 4 Rh | 
Darumb folange ich Fleiſch habe /iſt mir freylich noth zum Sacrament zugehenimeinn 
Glauben end Geiiereen iiber das Fleiſch / welche meinem Geiſt wider iſt / die Schuiff 
leuget dir nicht / Aber dein fülen vnd nicht fülen treuget dich / Denn ob wol die Su dedurch 
Cheiſtum ver geben / vnd alfo vberwunden iſt / daß fie vns nicht verdammen noch das Gemilfen 
—00 kan So ift ſie doch foferm noch da blieben / daß ſie vns anfechten/ondalfounfern 
Glauben vben Fan. Aiſo auch fůleſtu die Welt micht ſo fihe dich vmb wo du biſt ob du nicht vn⸗ 
tern Leuten woneſt / da du fiheft/ horeſt / vnd erfereſt / Mord / Ehebruch / Raub / Irrthumh Fetze 
BVerfolgen vnd allerlcy vntugent. Wenn du das ſiheſt / ſo gleube der Schuifft/ di 
er —— ſche zu das er nicht falle. Demnach muſtu ſagen / warlich ich fehe 
ft bin/ mitten vnter allerley Sünden vnd Laſter /darein ich wol fallen kan Danımb 
ſo lange ich in der Welt bin / darff ichs wol das ich zum Saramentgche/auffdasichmichan 
meinen Heiland halte / vnd meinen Glauben ſtercke / damit ich ſolcher bdfen Welt widerſtchen / 
U Sünden vnd Laſtern müge behůtet werden: ' 54 Kar Ay 
ehgleichen füleftu den Tode nicht/ fogche zum Beinhauß vnd Grebern / auff den 
off/oder gleube der Schzifft die da fagt: Allen Menfchen iſt geſetzt ein mal zu ſterben ſo wirſtu 
nden das du noch nicht im Himmel biſt leibhafftig / Sondern haſt den Todt auch noch furdir/ 
vnd dein Grab wartet dein auch vnter den andern vnd bift def fein Augenblick ſiche. 
° Wenn du das ſiheſt / ſo gedencke / warlich ich bin noch nicht hinuͤber / ich muß mit dem Tode 
auch noch kempffen / ſo lang ich nun noch lebe⸗ iſt mir not zum Sacrament zu gehen auff das 
ich meinen Glauben ſtercke / damit der Todt mich / (ſo er mich vbereilet) nicht Fe vnd 
verzagt mache / deñ er iſt ein grauſamer Feind / den vngleublichẽ vntreglich / ja auch den —— 
gleubigen erſchrecklich Vnd objn Chriftus wol vberwunden hat / daß er vns nicht freſſen 
behalten kan / ſo iſt er doch fo fern da blieben / daß er vns erſchrecken vnd mit verzagen an 
vnd alſo vnſern Glauben vben kan. Alſo fuͤleſtu den Teuffel micht / wie erzun Mikelaiben? 
verzweiffeln / Gottleſtern vnd haſſen treiben kan / ſo gleube der Schrifft dieunszeigt/wieermie 
ſolchen ſtůcken den fro mmen Job/ Dauid vnd SPaul vnd andere mehr zu plagt hat vnd dich 
auch noch fo plagen fan Demnach fprich/wartich der Teufel iſt noch ein Fürftder welt d 
bin im noch nicht entrunnen/fo lange ich aber infeinem Fuͤrſtenthum̃ bin/bin ich fein nit fiche 
Darumb muß ichzum Sacrament gehen / vñ mich zu meinem lieben Helffer/ond Heilande 
halten / damit mein berg und glaube teglich geſterckt werde / auff das mich der Teufel miefeinen: 
Falle nicht auch fpiffe/ oder mitfeinen ferorigen verlipten Pfeilen nicht erwürge. Dannobwel 
heiſtus vns den Teufel vberwunden hat / ſo iſt er deñoch ſo formein Herr der Weltblicben/ dab 
er ons mit den hohen Geiſtlichen anfechtungen beſtreitten / vnd alſo vnſern glauben vben Fan. 
Solchs hab ich fo grob vnd alber daher müflen ſagen / vmb der groben / faulen Chnfien willen? 
die nicht weit den ſachen nach zudencken wiſſen / vnd alſo vnuerſehens laß vnd ſicher werden /aß 
duͤrfften ſie weder Gottes noch ſeines Woꝛrts / gehen dahin als hette es weder fahr noch noeh mıe 
jnen / Darumb verlieren ſie den Glauben / vnd werden vntuͤchtig zu guten Wercken. 
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nde vberbleiben la ab per En kempffen hetten / vnd nicht 


— Glei et / Judic. en Volck Iſrael 
—— —— ech 


Verechtern ſoll mans s GacramencamZodenicht 


— — Be — —— ——— 

ern Dann = — vnd lebendigem Leib nicht brauchen/da fol 

— 
v 

Sewe / Es feydann das fie. gar — — nwigen gleubigen Hertens beweiſen / 






Denn wir follen das ligchumb den /noch die ‚Perlen fur d Sewe 
RB —— | * — fi ———— 7— af 

n wird nter ic m 
Chꝛiſti —— is m — —— * 





geſchehen iſt / i der Statt —— deß —J nvnnd Er 
zu seugenbaben. 


Schrecklich Erempelfo fich N Torgaw ge 
s2S iſt auch ein folcher Mann geweſt / deß Namen ice hen Wien Fichte 
og Jaren / nicht zum Saranent gangen iſt / vnter dem ideckel der Chzifik- 
SO Dpenfrepkeit/ond ſolchs anffgefehoben vnd biß in ſeinc Kranckheit / vnd in der⸗ 
ſelbigen darzu auch noch verzogen /biß das ſtundlem —2 Als er nu ſeines lebens ein ende 
zu fülen begondt / foddert cr * Caplan vnnd Bat vn das Sarrament/dader Capplan das 
bringt/ond jhin jesein den Mund. —— Seelauß v leſt das Sacrameni auff der 
Zungen / in offenem Maut / daß eo der Kaplan muſte wider zu ſich nemen· Alfa Ibereckelwan‘ «« 
daß ers nemen ſolt / vnd mich fragt wo ers bin thunfofe/hiekichsin mie Sewerverbeamen. 7 «« 
| Lieber laß dir dasein Erempel ond Zeichen —— iebef/obdumet | - 
jetzt nicht zum Sacrament gezwungen biſt Kanft Gott verachten in feinem Sarraniente 
\  Erfandich wider verachten in deinen ndten: Wie er fpsicht/ Prouerb. . Jr babt allem 
gauten rath veracht/ So wil ich ewer wider ſpotten in etwerm verberben/ 2E. Ondift auch recht 
das der / ſo ein Chꝛiſt wil ſeyn / vnd ſolchen Namen mit fehandenfürct/ daß er das Saeramens 
nicht wil brauchen wenn cr mol kan / ſol ers auch nicht beauchen / wenn ers gern haben wolt. 


Contra Safämentariös qui Spiritualem manducationem 
‚vrgent, ita locutus eſt, D. Mart, Luch, 


Ds infkituit res & vfum« corum, Res vt funt Baptifmus, eorpus®l — ſub pa⸗ 





ne & vino in cœna, vſus quia propoſuit. Negant autem hæretici alterutrum aut 

vfumrei „Sacramentarij & anabaptiftzremnegant, Papa cum ſuis habent rem. Hz 
bent claues,baptifma, Sacramentum Ältaris,fed vfum & fructum eorum inegant, Vtnon 
habentrem phanatici,vfum veroSpiritum, quem ipli tantum ampledtuntur, Sedcaue tu 
abhis Spiritualibus, Namhoceftcertum,gtiod Deus dat viibiliter & audibilicer ‚Daß 
follen wir auchannemen/&X non Spiritualia , dic voluit fe Deus corporaliteran tag geben. 
EtChriftus voluit effe palpabilis. Quod videmus oculis noftris quod perfpeximus & 
manus noftr& contredtauerunt, Sic quog dedit vocale verbum,Baptifmum(corpus & 
fanguinem,vthabeamus viſi bilia& corporaliaomnia, Ego quæro — iftosSpt 
ritus) refpondeant, Si Deusnonelt palpabilis — certe eſſe po 


| Es ſeind tolle Eſelßkoͤpff. 
J | Quomodoadlit Chriftusin Sektamentd: 


Ertumeft Deumnonefle alligatumad vllamrem, ad quamfeipfenon alligauit ipfe 
uoverbo, Sicutomnes peccant qui Deum magisad hancftatuam, quämadaliamı 
alligatum efle imagantur, Et ex imagine omnes idolomaniz in mundo ortæ ſunt. 

Non eſt igitur Deus alligandus ad panem X vinum extra vfum, ad quem inſtituta eſt 
St j ccena. 





iterum-effundarur, — ſunt — & —— & 
—— fimul adeft Chriftus & eft efficax, Hæc Sacramentalis 
prafentia eft voluntaria, non eſt inclufio Geometrica aut a cogaru 
manere in pane, Suntigitur abominandx iftz q juzftiones, Keen dens panemcon- 
fecratum commedatcorpus Chriſti. — — item mos circumferendipanisin 
fpedtaculo, Quare ca quæ poft communionem reliqua func de p pane & vind,gur non 
manducantut ab fs quorum inteneio it ri ccena Domini,nomeiß$ cran ern 2 
Sacramentum, (ed propter imperitos ta jam. 
——— ai ebibat vltimus Commanians belanusvei pluresyquirateidilk 


eli de Was int 5 — 
iebia.d M. Simone gupol communionenr — — Va —* 
ee 


IR: EVCHARISTIA 


| rare QV.AE a he en nanenek 















h. J WIRTH Rn 
- RENT 2 iuebine J 
„An pueris! Euchariftia dandafit. — 


A 
-E RER, Altaris iſt kein Glboitgeſechi 
RE je geſetzt de oratione, ded hoc eſt Ban 
VS) mus, fperemus, € exaudirinos ‚Sienoneft Pr 

WA Hidione ‚ertamenquifünt in affli@tione de a 
"8 tes. Nam hoc fequitur, cum infantes non ei 
$» gantur, funt damnati, ı.Corinth, 2. Probet fe: — 
—* dictum Paulide adultis loquitur qui conten —— 

O8 (e,Non autem impedir,quin etiam engere Sacramftum Al 
> tarisconferriliceat, | Ih hg Hase: ;. 
Keen *F 2 * 

De nee Chriftiin. * 


RAT ’ 3 2 — 
ſacramento. Eu: 


‚V Mquidam diceretin Sacramento totum efle Gert einen J 
de Trinitate, X 














mnibus fuis adtionibus & virtutibus. R. Mart, Luch, In articulo 
| | Sacramentis non eftnebis fpeculandum nöftro more, ludiciaenim De 
diuerlilsima, Ngbis eft cogitandum de illius verbo ‚quöd ipfius potentiam & bonitas 
8 tem Fa aaa Demfollen wir cs befehlen / cr wird eo wol machen / vnd nichtve 
Chriſtus erſonaliter in humanitate, & corporaliterinSacramento, Wie aber ſolchs zu 
| che / noneltnoftrum ferutari. Nemo poteft rationem reddere, quare Deus Niniuie 
| tis pepercerit ‚in qua cißitate tamen vlıra 20000, hominum —— 

tis quoque pepercetit. 





u J 
Quæſtio an mentienti dandum fit Sacramentum, 







in vſum pauperum, & is negaret fe habere. An iſti mentienti deberem dareSac 
mentumf R.Dodt. Mart.Luth. Sinegat quispoteftei amplius facere,ag gt: 
confcientiam, Si perftat, fac quod Chriftus fecit,is etiam lud proditori dedieS icrar 

tum, Hic alıis oppofuit textum Ananix quem Petrus mentientem verbo ©: en “R 
Daß mar etwas ſonderlichs / & credo quod Petrus hoc non tancüm ex Spiritu, dexre⸗ 
uelatione habeat. — 


Icharitas annonæ eſſet & ego in ceonfeſsione adhortarer diuitem vt aliquid 


” 





Anhomopius exploratis præceptis & doftrina Euungel, 


sognita vti polsit vna parte coenz Domini, Pr: | 


en u A ee 


u. ee ie ee. u 
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= u. a u eu 


... Xifchreden D-Martinluchere. 18 

Pera confefsionis fimpliciter neceflariafunt, quiad Deo mandata ſunt, nec ſine pe« 

cato omitti polfunt. luxtaillud Mar. s. Qui meconfelsus fuerit in generatione iita 

v adultera & peccatrice,& £liushominis confitebitur eum, cümveneritin gloria pa- 
tris fui,&c, Hocmandatum de confelsione necefle eft anteponi virz,famz,fortunis,(a- 
luti,liberorum , & coniugio,omnibus denigrebus humanis difcernente Ecclefiamam- 
pledtentium Euangelium illuftri diferiimineabatijsfedtis damnaris & blafphemis. Ergö 
pij homines quididicerunt Euangelium debent vti Sacramento, vtreftenturfemembra 


verx Ecclefix & improbare impiam confuerudinem illius cztus, qui idola & errores 


pertinaciter defendit, 


Exemplo hanc to quæſtionem decläremus, Eleazarus maluit oppetere mortem 


quam velcicarne ſu lla. Nam in caſu confelsionis czremontaliafuntneceilaria,& mora- 


lia (eu cultus primætabulæ. Hoc enim agebätura hoftibus vrteftimonium oltenderet 
felegem Dei abijcere & conremnere, huius legisauthorem.' Quod ſi in leuibus rebus 
memorix traditum eft Eleazarummaluiffeinterfici, quäm violare legem,de fuilla carne 
cömedenda,quod tandem animo oportet voselleerga hanccxtemoniam, quad Chrifto 
ſancita eſt, vt teſtetur verenobis nobis exhiberi,donari,& applicari propter ſilium, remſ⸗ 
fionem peccatorum, in Euangelio promiſſam. Quare non confirmemus noſtro exemplo 
vitioſam, maxime prophanam conſuetudinem, qua laici altera parte coenz Domini pri 
wantur, — 
An hæreticus pofsit conferre Sacramenta. — 


Octor Martinus Lutherus interrogatus hacde re, reſpondit, Si neſcitur eſſe here⸗ 

ticus poteltconferre, At ſtatim poltquam profitetur ſuam hæreſin de Sacramento, 

tumnon confert Sacramenta. Sic Sacramentarij qui 1 a corpus Domini,cum 
Ecclefianondiftribunmt verum corpus Chrifti?Sic Anabaptiltznon vere baptizanr,qui 
negant eſſe baptizandum. Sed fiquis inciderit in Sacramentum, & — 
rumcorpus,isaccepit verum corpus. J — 


Quidam dixit ad Martinum Lutherum. 


Vid mihi faciendum,cum reperio aliquando aliquem in mea Becleſia homines 
)viginti annis abftinuerunt 4 Sacramentro. R. Lutherus, Man laß ſie zum el 
ſahren / vnd wenn ſie ſterben fo lege man fie auff die Schindeleich. Porro mterrogatus 
debet etiam cogi? Refpondit,Non,quiahoc eſſe Papiſticum, Man ſage es jnen / Miror cur 
ſic abſtineant à dacramento, Fortafsis meruuntconfelsionem priuatam. 
De Abſtemijs. ——— 
Vtherus interrogatus de Abſtemijs, an eſſent admittendi ad cœnam, Refpondit ti." 
los non admittendös eſſe ad coenam Domini, quia mandatum immutabile, ve qui 
hac coena vtitur, non tantüm pane velcatur ‚(ed & de poculo bibat, & quamuis pro- 
pterimpedimentumnaturz, Czremoniavtinonpofluft, prömifsiötamen.ad illos per 
tinet,hancigiturampledtantur, & fideconfirment pia recordatione baptifmi, & quoties 
videntdiftribui Buchariftiam ‚ adiungant fua vota ad preces Ecclefiz vtentis illo Sacra⸗ 
mento, & Deus ſine dubio per illam meditationem eft eflicax, 
Licet ne patrifamilias in ſua domo diftribuere 
coenami Domini? | 
Efpondit M.L. Non eft licitum. Quia Deus vult publicum congreflum efle, & 


Ran Domini vult neruum effe iftius congreflus, Si, ve in Papatu, vnatantdmn 


fpecie cœna Domini daretur,paterfamilias debet prorfus abftinere,X non indomo 
ſua ſub vtraq; ſpecie porrigere. 
D,M,Lutherirefponfioadinterrogationem,an vna 
tantüm fpecie Sacramenti, liceat vti | 
Nterrogatus ä multis cum nobilibus,tum ciuibus, Numfeilicet, cum ſciant non eſſe 
re&tum communicare vnafpecie, fed quandoa Tyrannis cogantur vnica ea fpecie,bo- 


na confeientia communicare liceat? Quzliuit an hoc certò ſciant, cum faterentur & 
Si Wi certä 
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Gerta cobfeleriehhkredlanei) inftituerit. Erg® ver 
— — — 555 er ——— — A 74 
vnam tan fpeciem fumpferint, cum t Beer vera vtendum, ) . 
‚ confcientiamagant,vel tutiuseft vt omnino abftincant, — * ” $ 
'QueeftioPicardi, an illis Sacramentum fit — ui 
.  Publico iudicio cum periculumliene. ——— 
tum credant, Brake Di A — F 
Er dit D. Martinus Lutherus, E 0.6 lipropterconfefsionem. Dasgeuien | 
— nichtan/credatne,nec Be Exhibeatur illi verumSacramentum, ° 
muß gleuben. — fed feipfum fallit. I 
minus vera ſunt. — a 
AdM —õS Turingum, Coneionatorem * r 
ai ' Coburgenfem. P ——— —— ad 
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„N au. — me ipſum offendit conſecratio, vt vocant, & —— 
game quifieripofsit, vtvocetur, de coeloChriftus, ‚fiat ne hocmeritisautpre- 
„ eibus Sacerdoris,feu populi,an vt quibusdam placuit,virtuteverborum,Tandemve 
niin.hanc (ententiam ‚nec meritis nec precibus facerdotis feu populi hoctribuendum — 
eft,quöd Chriftus nobis dat ſuum corpus & fanguinem, nec virtuti verborum: Idenim 
vtfonat,magicum eft, hoc magis placet caufam inftitutionis Chriſti conferre, — 
Solquotidie oritur,propter ordinationem diuinam. SicChrifti corpus prot i 
tionemin Ecclefia eh. tquod quidam difpurant Chrifticorpusnon BR nmukti 
eis effe, id nequaquam probant. Chriftus enim exaltatuseftfüper omnes — 
adeft vbiq;. lnquit enim, vbi ‚duo aut wescongregati ſunta 






ſtrum fum,&c — 
Hæc annotaui vt tibi forte anzie cogitanti de — Ognfiarem,quid 
dehisargumentis fentiam, quibusmaxime quidam vtuntur, Silk Kr vis 


Finis cene Domini. —— 
ldes noftra varie o tur, Nam reclamat confeientia ti,&Xo turva ·⸗· 
Fiztennaiones, ——— igitur Euchariſtia, & corpori Jar Gariquam ticmbra | 
adiungimur,& hoc pignore teftatur Chriftus,[enos compledti, " — IJ 
Il. Quodagitur commemoratio omnium beneficiorum Chrifti,hinc — 
riftia, ———— 
III. Bſt confeßio quòd diſſentiamus & reliquis feilicet a J 

mus nos quod hanc ſeruare velimus. 
IIII. Quia alligati ad vnum caput, eidem corpori — ei obligamurad 

vinculum diledtionis, —— 
V. Teſtimonium de ſtabilitate Ecclefiz, dieitenim Paulus: Annunciate mortem Do 
minidonec veniat, Brgò Minifterium, Euangelium, & adminiftratio Sacramentorun 
manebunt, inuitis omnıbus tyrannis. Irenzus inquit: Quia nutrimur corpore Kae 
guine Chrifti,fierinop potef,vt corporanoflra,perpetud maneant in morte, Nr — 

DE CONIVGIO, * — 


Coniugium perfebonum, ‚etiamfi videatur nobis 
malum, D.Mart.Luch, re 





FE 


Enn man zu ruͤck ſihet / tune coniugium non eſt tam malum, alsmennmanwerfich 

ſihet / Nim matres & patres noſtri ſancti fuerunt in hacordinatione Deidegene- 

rando,& filjjmeieodem honore merefpiciunt,quoego paretesmcos, | Cu ımego 
parentes meosin fandto coniugio credant, cur X nonmeum coniugium laudem< I 
rentibus probare poflumus,in nobis ipfis deteftamur. Sic cum refpicimusadl 
wir bey feit ſehen ad fratres,forores, amicos, nihil in coniugio.nifidamna videmus, | 
wir aber das Matrimonium anfehenan uns/tuncauerfamur. Sodoch mein Bus i 
wol bey meiner Mutter hat gefchlaffen/ vnd mit jhr geſchertzt / licur egocummeayxore, 
feind dennoch fromme Leute geivefen.ficut omnes Prophetæ & Patriarchz, 


Tiſchreden D. Martin @uchees, 19 

D,Mart.L. celebratis fponfalijs properandum adnuptias, - 
Rimus annus coniugij macht einem felgame gedancken / inmenfa cogiramıshadt 

fuiftifolus, a Inle&ofiquando expergifcens. fo fichterein par Zöpffe 

bey jm ligen / die er zuuor nicht da gefchen hat, Egoconfulo, vefadtis (ponfalijs propere- 

tur quam citilsime ad nuptias, Differre enim periculöfüm eft,Sathan enim impedit,inter 
cedunt calumniatores,&c, Hocmihieontigit cum coniugio Philippi & —æ 

non velim alios defponfare, Nur flugs zuſammen. Et niſi ego clam celebraſſem Bu 

meas, omnes impedijſſent. Quia omnes amiciſsimi clamabant non illam,ſed aliam. 


M.L, de coniugio quod donum Dei ſit. 
Art, Luth. Si ante annos quatuordecim voluiſſem vxorem ducere, tune Baſilij 
N vxorem, Annam deSchonfelt elegiffem , quamuis cam femper habui ſuſpectam 
ſuperbiæ. Habeo nuntfidelem coniugem, confidetin ea cor viri fecundum Salo» 
| mone:n, Sie verderbt mir nichts. Ach licher Sort Coniugiumnon eftnaturale aut Ph 
| FR CT ern man a ———— 
| Eönnen/ daß fiemit weinen/ Lügen onnd einreden die Menner gefangen nemen / vnd konnen 
\ fein verdrehen.Sihecduo firmißsime inconiugio durant, fides & proles, tuncfelicifsimum 
, eft coniugium. Ah quam coanguftabat Smalkaldix , cum admortem decumberem,prae 
| ftorgis nunquam putabam me vifurum coniugem meam & liberos, iam magis diligö, 





Nemo eſt tam fpiritualis, qui non fentiat illos narurales affedtus, Nam magna res eſt eõ⸗· 
iunctio maris & f&minz. Sed Papiftznon fuerunt digni, vt viderent illius dignitatem 
CASVS | re ak 
| IR quidam propter commiflumfurtumrelita coniuge, aufugit, ſed coniunx tan 
| quam furti rea incarcerem conijcitur, cundpfenegaret participem elle illius crimi- 
nis , precibus bonorum virorumiliberata eit, mox profedta elt inaliamregionem, 
vbinupfitalteri viro, Iam quæritur verum fyeritlegitimum matrimonium & quomodo 
virqui hanc vxoremduxit, fit confolandus? Refpondit D. Pomer. Si mulier potuiflet 
fequi maritum tanquam furem, non debuiffet hoc facere  fed quia maritus nonredijtad 
eam, fuit excufata quödalterinupfit, & ille quiduxit,bona confeietiaeamhaberepotel, .. 


* AliaQuxftio, 
Tab impotentifeparatur coniunx & nabitalteri, an non erit excufata Refpöndit Ds 
Pomeranus, Sicognitumelt virum natura fuifle impotentem, ita vt non poßit ſatiſ⸗ 
V facere,redte fadtumelt,fedfiperaccidens factum fit adtempus eunuchus, & poftea 
inuenitur potens,nonreetffiatdiuortium. . 

De Matrimonio, | | | 

Eruntquendam veniſſe ad regem Dauidem & confuluifleeum,quideommodißimb „ui; Jo, 
eivideretur, an duceret virginemaut viduam, aut quæ duöbus viris ante nupta eſſet, een 
hunc Dauid ad filiunm Salomonem mifit, qui tune cum pueris alijs equitabat inarun- 
dinelonga,& refpondit; Ein Virgo wie du wilt Ein Vidua wie ſie wil. Die 

n P 






Pœna Adulterıj. | 
Vidam Hifpanus præſes nobilisin oppido prope Mediolanum captiuum dux 
alium quendam ‚cuius vxor vtliberaret virum fupplex venit ad illum um, 
petensliberationemmariti, illecüm vidiflet eam forma excellentem, exarlitin.eä, 
“X promifitfeconcellurum eimaritum, fiprius ipfa vellet concedere vt haberet potefta- 
tem corporiseius,tuncilaambigue cogitans,necmäritum deferere,nec quicquamturpe 
| committere volebat, tandemrefponditfe prius conlulturam hac de re cum marito, 8 
| facto, conſenſit maritus vt tandem liber ex carcere euiaderet ‚11lo autem perpetrato ci 
nore captiuummarituminterfecit & mortuumreddidit , Hoc cum delatum eſſet ad Gö- 
zaga, quieratfirperioris poteltatis,iufsit Hifpanum duei captiuum, & eum vt du⸗ 
ceret viduam, & concederet ei poteſtatem & dominium omnium ſuorum bonorum qug 
haberet, quo facto iußsit eum decollari. —32* * 
Lii iiij Reſponſio 
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Tiſchreden 3. Martini Buchere, 
Refponfio D.P,Melanthonis,de qu æſtione Matrimonjj 
©. Jacobißdeekers/gu Eudenfberge — * 

Oftra Conſiſtoria retinent prohibitiones traditas is cap. Leuitici, & intelligunt eas 
nontantüm de perfonis,fedde gradibus. Vt cum lex dicit: Turpitudinempatrui 
non reuelabis, non accedes ad ae eius. Accommodamus hocdidtumadgra- 
dum,ad amitam & maritum eius, ad materteram & maritum eius. Hic pen 
ftus & pius eft.Certilsimuüm eſt autem velle Deum eflealiquas proh bitiones,commixti. 

onis cögnatorum, & certas metas elle, & reuerentiamfanguinis cognatorum intotoge, 
nerehumano. Nam & Cananzi & omnes Ethnicipuniunturpropterinceltaslibidinum 
confufiones.Qyareregulastraditas Leuitici 18.cüm exprefferit ibı Deus volunratem fu- 
am,feuerilsima concione Bi, ae eſſe iusnaturg ad omneshominesper 
tinens, & vellemus in Eccleliis ſæpe repetiledtionem illius capitis 18, Leuitici, cum pia 
declaratione. Exhacnoftra declaratione intelligitis nos prohibere commixtiönem, inter 
‚eam,quodvelitnubere materterz (uxautamitx marito, de qun > gradu veftra quaftio| jo& 
quitur.Quanquamautem ficregulariter pronuntiamus, p mantecoininixtioneihl. . 

tamenacciderunt quidam calus, vbi epieikeianadhibuimus,. VrNobilisdeSchweinirz 

- duxit filiamfororis vxorisfuz, polt commixtionemneguaquam volumus eos iterum di- 

_ uellisEtdefendimushocconiugium, cũm agnati vellentexcludereex hzreditare natos, 
Cümautemin.calu Pergamenarij iampropter famam, vtragp perfona in dolorefit, &pe» 
riculum ſit magis puellæ quæ non inueniet Aium honeſt um maritum, aut dolore conta· 

illuftrifsimus Princeps adhibere epieikeian, quia ipſa Lex Moyfi concedat 
duci ſororem mortuæ coniugis. Ex hac lege ſumatur ratio difpenftionis,qu&con vr 
tiam & illuftrifsimi Pr incipis & —— illarum perſonarum confirmet. Sed tamen- } 
is concelsionem,de ducenda forore,vxöris mortug non imitandam efle feiamus,g 5 
necfratrisvxorem ducerelicuit, nifiin eocafurtantüm. Ideomihi‘ Vie a s 
muldtafoluenda pauperibus, puniri ſtulticiam iftius viri, quod non initiöinterr 
conliliarios inaula, cùm fcirethecconiugianon efle vſitata. —J 
| = NV-B TIEAB,« RR 
De eo quod quærebatur, quanto tempore poͤſt, honeſte liceret viduis rurfusnubere, 
Do&orPomeranus D, Spalatino falutem, 9, 
Gnofce charifsime Domine Spalatine,breuitati,In procinctu fum vt exeamad ‚fitan- 
dum. D.Martinus charifsimus pater noſter, quandoq́; pro concione grauiter adl 
tus, ad publicam honeflatem & Chriftianam fpeciem, ne fcilicet quis poft mortem | 
jugis ftatim ( veirumquidam faciebant ) poftalterum vel tertiummenfem, nouum.cele- 
bretconiugium. Nos, quod innobis eftlibenter hanc honeltatem feruantes,feruandam. 
*admonemus. Attamen incidunt quandog alij cafus, quialiudfüadent, vreftn 3 
paupertas,confcientia,&c, Etibipermittimus quod Deuspermirtit, Sed dogvbi 
feandaliratiohabendaeft,ne & nos peccemus in publicam honeflarenn, on 
vtomnem,fed aliquam faltem folennitatem nuptiarum Omittant, tamen illam,quam di- 
xi,honeftatem,volumus potiusobferuatam, propter multa, quæ non ignoras, Ha au- 
tem conftirnere gn oftris, ideft praditatorum legibus, eſſet prohiberenubere, 
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tux prudentiæ committo. Vuittemb. a 

Ein ſchoͤn Hiſtoria von einer Erawenfo umb jres Mannes w 
die Ehegebrochen. DM. L. 

Mic fagt von Hertzog Carlevon Burgund ein folch Geſchicht / daß ein 








Feind fing’ da kam die Fraw des gefangnen jren Mañ zu loſen. Aber der Edelma 

hieß jr den Mann zugeben/ fo feren ſie bey jm fchlaffen wolt.Das Weib war from 
doch gerne jren Man erloſet / gehet bin vnd fraget jren Mañ / ob ſie es thun ſolle daß ſie jn erfe 
Der Mañ were gern loß geweſen / vnd wolt ſein leben behalten / vnd erleubt der Frawen Da nun 
der Edelmañ die Fraw beſchlaffen hatte / ließ er des andern tages jrem Mani den Kopff Pr 
vnd gabjn der Frawen tod / Das klagt fie alles dem Hersogen Earlen/ Der erfoddert den 3 
man vnd gebot jm / daß er die Frawen muſte zur Ehenemen/ Da nun der Brauttagaufiward? 
lich er dem Edelmañ den Kopff abſchlagen / vnd ſatzt ſie in fein Gut / vnd machet ſie wider zu che 
ren / vnd ſtrafft alſo die vntugent gang Fuͤrſtlich. | — 

| Dictum 
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Diſchreden D.Martin Luthers, RN 
Di&tum D.Mart.Lutheri. 


. 


„X or eius grauida, tamen alterum adhuc ladtabat infantem, Ideö inquit Lirthetus, 
V Esiffwer wen Geſie zu_ernchren/den einen in Hauß / den andern vor der Thür, 
De Viris&MulieribsD,M.Lı 00000 
habentlata pedtora & parua foemiora, ideöhabent fapientiam, Muliereshabent 
angüfta pedtora & latafoemora, ideò debent eſſe oiuspa,id creatioindicat, habente- 
nim latum podicem & latafoemora , Daß fie figen vñ daheim bleiben/am Kosten ſpin⸗ 
nen / vnd nichtallewinchelaußreumen. 9:7 000m 9 nn 
De Mulierumofhcio ac fragilitate, * 
Eus creauit maſculum & mulierem, hancad multiplicandum, illum ad alendum ae 
defendendum, lam mundus hæc inuertit,abutitur mulieribus ad libidinem,defens 
 foreautemad tyrannidem,Porrö in muliere ſunt defedtus virium & ingenij Defe⸗ 
dus virium tolerantur, quia yiri quodammodo tollunteas, defectus ingeni deliderz- 
mus.Sed debemus quogmores earum ferre,Die Weiber aber follen fich auch für jren Che 
mennern dernärigen tiefe Daufas lehrt / vnd nicht widerbellen / vnd ſie mit allerley mutwillen 
zu zorn reitzen / wie die Kantippe Socratis Fraw khet / welche als ſie auff ein zeit jren frommen 
Mann Socraten ſchendlich außgericht hatte / vnnd ober das / als er in die Schule wolt / 
daſelbſt feine Junger zu vnderweiſen / mit Bruntz beſchutt hatte Aber der fromme Socrates 
fagte ſchimpfflich hierauff / Ich wuſte wenn es lange gedonnert / ſo wuͤrde es auch drauff regnen. 
Alſo gar hat er die Joſephs Hoſen an Er dorfft ſie nicht ſchlagen / Denn ſic hieß XRan⸗ 
Kippe / vnd hat ein fpigige Naſe / vnd die Weiber finde boſe zu zeumen. — | 


De MulierumimperioMaritisnonferendo; 

Vm aliquando vxor eiusfatis pro imperioobtinendo ageret, Doctor commotus 
(axi illi: Poteris tibi arrogare imperium in @conomiam, faluotamen iuremeo. Der. 
“ Weiber gepiet hat vonanfangder Welt her nie nichts guts zu wegen bracht/ Als Gott der 
Schöpffer/ Adamen zu einem Herzen vber alle Ercaturen geſetzt hatte/ da giengaalles recht und 
wol zu / Aber fobald als die Eua darzu kam / und woltjres gefallens leben / Gottes Gebote bins 
dan geſetzt / Da hat fich die ordnung aller dinge verwandelt / vnd die Sünde in die Welt kom⸗ 

men/ Das haben wir euch Weibern zu dancken / darumb wil ich dein gepiet nicht leiden, 

Auguftinus in Quzftione ex veroö Teftamento, | 

Mulier non docere potefl, necteftisefle, necfidem dicere, neciudicare, quantömagis 


non potelt imperare ? 
PVBLIVS MIMVS, 
Mulier imperarenonconceditnatura, 


BRVSONIV S1bro4.capitet, x 
Gorgo, Leonidæ Spartanivxor, dicente hoſpitæ quadam, ſolæ vos Lacenæ viris im⸗ 


peratis: Reſpondit, Nos equidem ſolæ viros parimus. 


IDEM ibidem. | | 
"Cüm Lacon quidam vxörem fatis puſillamduxiſſet, rogatus eſt cur hocfeciflet- Re 
fpondic € duobus malis eligendum effeminus, eis cut hociee 
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Tiſchreden D-Martin Luchers / J 


Von der Hündepnddem 


Conlolatio Lutheri ad quendam peccatis obnoxium, & 
nenn... Himdefperationgm incidentem. 
9 u, Tiamfitorpeccata & fcelera, quotdecem mundip 
\Y/} mittere,perpetraffes, minime tam& defperare debes, ſed cer 
ER, ſtatuas illosibiä Deo remitti. ſi moddò ferio peenitentiam 
agas, in Chriftum crediderıs. Quria Chrifti * ritumlong 
Sy fuperatomnia mundi peccata. Non enim in teipſo, ſec 
* zii ; Chriſto peccata tua ſpectare dbe. 
— an TAB RN Zr he Fi TER HF 
S D.Mart.Lutherüs,quod Deusnonfie 
eh 1 ··;. 
— — — Preuidet Eccliplin,necipfeefta hor, 
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— ZZ neccaufa ipfius Ecclipfeos. SicDeus præuidens peccatur 
noneitcaufapeccati,necauhor, er Mn A BL 
| SMLDomReächtbumd. 
D Opes ſeind / ſagte er / da ſeind allerley Sünde. Denn Gut macht muth / Muth mache 
Brbermuth / Vbermuth macht neid / Neid macht ſtreitt / Streitt macht armut / Arn 
— ———— RIO Ba Senne SIEB en iſt / der muß viel rech⸗ 
nungehun; V/iuicur exiguo melius, Je wemger Kübejjememigermße. 
TER DE vw PP a an Pl ne > 
— Auaritia. Dom Beitʒ. fe alas — 
WETTE "Nimizavaritieinfpecietaxatios \ — a ö 
zn VM aliquando D. Ionasde RudolphoN.Liftoriamrecenferer, quödisfeilicetde 
TJanio magis quämdethefauriscolligendis follicitus fuifler , adeò quidem vretiarı 
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verbum Dei & quinq; libros Moylis nihili feciſſet, Et aliquandoEledtori, fecu 
de caufaEuangelijconferenti,dixiffer: — Speryes grhermichdasbingmichee 19277 
Adhzc Dodor Martinus Lurherus: Dodorlona, waren auch kleyen da/inquit, Deinc 
tecitauit fabulam Aefopi,vbi Leoalia animalia inuitatad lautifsima fereula, Ercdm 
iam fuem inuitaffer, multa fereulapromittens,aitSus: Sind auch Kleien da⸗ Alſo ſind 
fer Epicuri auch / Nos in Eeelefiis proponimus lautiſsima fercula noſtræ ſalutis remißsie 
nis peccatorum & gratie Dei, Sie werffen jhren Ruͤſſel auff / vnnd ſcharren nach Joachts 
Talern / & dicunt, Sind auch Kleien da? e In eine Same gehören Treber vnd Kleien 
Ses Bapſts Geitʒ. DML. ze nr — ch x 
Jeweil das Teuffelifch Regiment des Bapſts (welcher fich neñet ein Statthalter € er riſti) 
nicht allein ein offenilich rauberey / trigerey vnd Tiranney der Hellifchen Pforten ift/fon. 
dern auch die Chriſtenheit an gab vnd Seel verderbet / ſind wir hie ſchuͤldig alen Heik fik 
zuwenden / ſolchen jamer vñ zerſtorung der Cheiſtenheit zu wehren / Wöllen wir wider die Zu 
cken ſtreitten / ſo laſſet vns hie anheben / da ſie am aller ergſten find / Hencken wir mit Rechted 
Diebe / vnd koͤpffen die Reuber / warumb ſolten wir frey laſſen den Romiſchen geit/ der 
groſſeſt Dieb und Reuber ift/der auff Erden kom̃en iſt oder kommen mag / vñ das alleo n 
ſtus vnd S. Peters heiligen Namen / Wer kans doch zu letzt leiden oder ſchweigen? Es iſt 
ſtolen vnd geraubt / faſt alles was er hat / daß je nit anders / welchs auf allen Hiſtorit bewert v 
Es hat je der Bapſt ſolch groſſe gůter nicht kaufft / daß er von feinen Officijs mag auffheben 
schen hundert tauſent Ducaten/ on die obgenanten Schetzgruben vnd ſein Land Sohake 
Chꝛiſtus vnd S, Peter auch nicht auffgeerbt / ſo hats jm auch niemand geben noch gelichen 
iſts auch nicht erſeſſen noch erjeret. Sage du mir / woher mag ers haben 2 —— va 
fuchen und meinen/ wenn fie Legaten herauß ſenden Gelt zu ſamlen / wider den Tür 
Aber esiftdes Bapfts(fagter) geitz alfogroß/ welches an feinen Rirchen/ freyheitt/ 
welche er vmb groß Gelt verfeuffer/ wol zu ſehen iſt. Dennfoer Wittenberg / Hall Denediar 
vñ zuuor an ſeinem Rom verkeufft oder gibt/ Indulta, Priuilegia Ablaß / gnade foꝛrthe 
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VLiſchreden D, Bartini Luthers: 21 
tates warumb gibt ers nit allen in gemein? Iſt er nit ſchuůldig allen Chriſten zu chin vmb ſonſt / 
vnd Gottes willen alles was cr vermag / ja auch fein Blut fürfiezunergieffen? So ſage mir was 
—— —————— ach * ne 
einer heiligfeit augen fo ein groß vnterſchied ma ter den Cheiſten / die alle/gleiche 7) 
Woꝛt / Glaub / Chriſtũ / Gott vnd alle ding haben Wilman uns dei aller ding mit au 
gen blind / vnd mit reiner vernu ifft thoricht machen? De — buͤberey vnd Spi 
——— vnd mi weiter/ondfchemen 
dennoch nicht folch bäberey mit ren Bullen ons hin und Ber faren E⸗ ſt nen nu n 
flucht Gelt zu thun / vnd ſonſt nichts meh. BE 12 257 

So rath ich das / ſo ſolch Narꝛenwertk nit wird abgethan i 
Kır nd laß 











sr. 


jraen/bleib daheimen in feiner Kirchen vnd (ap jm ein Fa 
ondÖort/deran alleno:tenigleich ft, Das ul hen 







der finden. Es Fan dir weder Engelnoch Bapft ſo viel geben ais dir G 
ja er verführetdich von den Gottlichen gaden die du vmnt ſonſt 

fen muſt vnnd gibt dir Bley ombs ol, Fell vmbs Steifeh/ Schini 
vmbs Honig / wort vmho Giit / Buchſtaben vmb den Geit wie di fur auge 
deñoch nicht mercken. Soltu auff ſenem Perga 





der Wagen gar bald zu brechen / vnd du in die Helle fallen, nicht in Gottes q 
s NEBEOISSIZU DER RITTT ID risHDr un 01 
„ Aliud decallida &impudica Papæ auaritia. 
Vmmum quæſtũ Papa in religlone exercuit, Cefäres, reges füras moneta⸗ 
exauro X argento.Papa veroex omnib,creaturis fram monetam exeudit. EX 
gentijs,ceremonijs, milsis,(acramentis, cibis,pcenitentia,clauwibus & hitufmi 
ribus. Ex (olo verö baptifmatenihil poruitcudere: quia infantes, qui naſcuntur 







dum,nudi&pauperes,nihilhabent,quod.dent dum baptizantur, ° wmmming up s 
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Bon einem geichigen Bawer. in Is mul vinen⸗o⁊ 


SI Sin ®Banrauf ienpoigehenen ih ormentu aßi fruchtig. 


fchzeheur würde werden / hat er alle fein Frucht bey fich Behatten/ond feine 


aufft/in hoffens/diefelbigen auffs aller thewerſt zuuerkauffen / vñ groß reichthum darmit 


zue is ep ler meh Ra ein 

t zu erluſtigen / hat in der Teu o vbel geplagt / vnd jm die augen verpleũt / daß 
all kein Frucht hat erſehen konnen / Daruͤber denn der geisig Baur alſo hart J Unpe 
fich felbfi von ſtund an in der Schewer erhenckt hat. FuDUKK3 Fmigmyrds uni. 


DeAliorum erga fuos parentes impietate. iR —— 
OLO Ninterrogatus, cur nullas leges aduerſus eos, qui parentes verberaffent,con- 
S ſtituiſſet⸗ Refpondit : — tja ale extituros —— Exemplumhuius 
impietatis aliquod recenſebo. Narrant fuiffe quendam, qui ſuum patrem male cx- 
ſum, capillis ad limen domus vlg protraxeriti Deindecum & ipfefenefceret,multöde- 
terius a ſilio tractatum fuifle,& extra limen domus protractum in luto prouolutum eſſe, 
donec & ipfe pater clamatet: Parce ſili ego meum parentem tantuᷣm ad limen protraxi. 
Sic Deus plærunq́; eodem genere, in quo quis peccat,punit,. TEA IE SHE 
In vrbe Pomeranica, puer 12, annorum obiurgatuseft ä matre, aut etiam caltigatus, 
quod ita gulæ & voluptatibus operam daret: Puer zgre ferens caftigationemfewobiur- 
gationem, alterno die dormientis fux matris pedtus cultro perfodit in lecto. Pater exci⸗ 
tatus exilijt de lecto, & puerum apprehenfum interficere volebat, nili fuga ſibi confulu- 
iſſet: Puer tamen captus eſt, & deeo — ſumptum. Ifte puer tam iuuenili ætate 
naturaliter tam duro animo non potuit eſſe hræditus, vt hoc facinus tam celeriter re 
traret;fed Diabolushoc per puerum effecit, qui ĩta inſtiruit Kahimauicpwerumi, vt talia 
committereauderet. Talia exempla debetis confiderare, & quotidie recitare didum 
Chrifti: Vigilate & orate,ne ihtretis intentatiönem, Item ſemper petite: Ne nos indu- 
cas in tentationems “RN N re 
Concu⸗ 
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I )nen adeò fragilem, oppofuit arundini quaflatz fimilem. Es muͤſſe dem 


Tiſchreden Z. Martini Eucherer. 
Cconcupiſcentia. J 
Sitne jeidem delittum,mulierem — a * 


terium committere‘ * 


——— — cap onen 
— 
= vepofsitfieriadulterium, EEE 
— RR. — 


Diabolus infenißimushafti Chrifti, — 


— odium ,ac. = naturx, Er ober 
= abe ühlen. — — contra —— — 

— Sed hoc potius mirum eſt, quöd interhomines quorum orum eadem eftna- 
zura,& qui vinculo charitatis coniundi funt,tanra fit inıidia & diffenfio. Qisid enim ma 
Tito propius, quam vxor? flio pater?  filise mater? fratri frater # & nteripfos tän 
a Kr 


























‚Vidammu Dertentatus,putaui fe commiife p NT dequofte 
mentio æorum decmo: qu od eſt irremißibile. D. rn ae 
interrogatus,quomodo ılli —— efletrReft en fol; 
;er.der Tentationı ia gehe / uia non eſt reus iſtius peccati: Denn vnſer 
get zu feincmadulero: Tuconculcafti fanguinem Chrifti,Sed cum peenitet: 
ĩibi peccata,&c, vrad adul teram,lohannis s.& ad latronem in cruce. 
& Docdtores,contra iuſtitiam — —— ee ait: Vx vobis,&c. Hiciteruminter- 
zogatus:Num aliquis peccaret in Spiritum fandtum;qui feienter negaret verbum Deiz 
—— quæ ſi non adeſt, peccaturexinfirmitate, Sicut Petrusnon 
negauicCH — Spiritum fandtum,fedIudasficp erſe 






Bd ee ER 1 agree — 
gegen cogitandum fpedtranihil efe,funt Diaboli, dasfßfein > 
N bium an/quifemper in humano genere vagantur,liue ich InGese ſiue non. Non 


fünt autem qnimz ex aliqua materia conflatæ. Es iſt der Teuffel. 
Deus requieuit die ſeptimo ab Oper, Docethic textus,quod nulla alia pie = 


creaturæ creentur poſthac. * 
Diaboloingenium Lupinum,eius denig;non nifi illumi- ’n 
natis plenecognita eft potentia, i 

S Athanautemidem quod Lupus, ingenium habet occidendi: cupit enim omnesho- 








minesfimuloccidereatp perdere, Es gemant mich eben des Teuffels wie eines X 

fers/der würget waserfehet/onmerner einen Vogelfehet/ der im gefellc/den leffeter ber 
daß er ſinge was jm gefellet. Qiam potens ſit princeps diabolus huius mundi, non pı 
poftlapfumäcarnalibus & —— huius ſæculi deprehendi, qui in puris 
verfanturzfedabiftistantüm qui Spiritu Deidonatifunt,Cuiufmodifuerunt Adam 


aid, Petrus, &c, Illi quamuis peccata grandiacommiferunt, | * 3 
— 
Diabolus, niſi permittente Deo, nulli oſtfei 
EVs omninõ mirabilis eſt in operibus ſuis, qui potentiſsimo hofti Sathanz homi · 


vaſchmehen / daß er ſo ein gewaltiger böfer Geiſt / ſol den geringen und ſchwachen | 
en Fonneneaben/ ober au hemmen — ää—— 
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Tiſchreden O. Martini Lutherss22 


iaculatur in nos tela — quæ excipienda opus eſt ſcuto fidei. Singulis ferẽ noctibus 
It, & 


quando euigilo, adelt, & mecum vult diſputarẽ. Dahabich erfahren wasdas Argument 
bilfft/ quod eftfinelege & fupralegem. ded quando malignuscumaliquo 
de iuftitia vult difputare,daifterfelbsein Bube / denn er iſt von Gott vom Him̃el serftoffen/ 
vnd hat ſeinen Son gecreutziget. Darumb [o ſol kein Menſch contra Sathanam allein ſcyn. 
Quapropter etiam Deus Ecclefiam X minilterium verbi inſtituit. Daß man die Hende 
zuſammenthuc / vnd helffe einander: Hifft eines Gebett nicht / ſo hiffft des andern. 
ee A AL HEORR hir nd NUTZE hype? 
Confolatio contratentationem Sathanz, peccatoribus 
adicium Deiopponeneis. DM...) 
Tabolırs quando tudicem Chriftum proponit, &keica rantäm lege agit, icarg 
— Deus eſt iulus & peccatores Er | 
probediltinxerimus , Deumfeilice: non omnes peccatores odılle ‚(edimp 
— perfegurungur,viclaiacetacdefperat conleientia. —— 
— DEINER, SL. U Ari 
Diabolus eft prauarumc n,cumicıens tum — 
opetator D. M. ... u aka 
Ty2 ——— ar Martinum a 2 I . 
orum pradicaffe Diabolümnieleirenoftrase ** iones, Ad hæc ille Ich meine 
inquit, Ermardenitafe mathe Er aaa Ri 
cere malas cogitationesincor hominis, ac enete mentes impiorum captiuas, Siquidem 
deludadicitur: Ercüminuafiller in corlfcharioris,&Ke. Cain cögitationesnennouizfed 
Diabolus eifubiecit vr incerficeret Fratrem.V erüm piorum cogirationesnonomnesno- 
uit,donecerumpantforäs, quia Chrütusin illis ift jme au ſtarck) Et licur in Chrifti corde 
nihilincellexit, ira vbi Chriftus in piorum animishabitat, da kan er nicht hinein ſehen / Aber 
cingewaltiger Geiſt iſt er / den ——— ein orinepem huus mundi nennct · Vnnder 
feheuftfcheugliche gedancken ins herg/vr odium Dei,blafphemiam defperatione.- Das feind 
—* ıgnita ſpicula. Sanctus Paulushecaliguo modo intellexit,cumın carnefenliritimus 
um das find dic sehen tentationes, die hat kein Bapitverftanden. Iliineptilsiminullamfeis 
ueruncaliam (ententtamdictiPauli de ltimulis quam libidines, PutarrerunePäulumex- 
arſiſſe, ni fallor, in Theclam, Nam tyfi &illorum fandtide nullaalia tenrationeferibune, 
Benedictus aliquando cogitatione lıbidinis tentatus,nudumfeimmilic ſpinis vndʒu⸗ 
kratzte den Arß wol: ſed diabo lus ea deridet vnd gedencket / weil ſie mit dem dinge zu chun has 
ben. fo gedencken fie Chriſti nicht / damit lernen ſie auch nimmermehr was Gottes Son ſey vnd 
vermag. Norunt ſua peccata & ua — —————— ——— 
tation iſt wol zu helffen / dieweil noch mehr Jungefrawen vnd P ber furhanden ſind / quasi 
qui ardent, ducerepoflint. © — RE x 
Sedintentatione deblafphemia, & de iudicio Det, ibinec peccatumintellig mus,nec 
remedianouimus,&c.Seribuntdemoniali Mohilda nomine, nifi fallor,quodtentatal + 
bidine, orauerit Deum vtaliam tentationern quamuis grauem ſibi imponererjexaudiıa 
tentatur deblafphemia, Deum ipfum condemnaturum,Hancnon potuit ferre,petijtigis 
tur vt ad priorem redicet. | qua | — * 


— 
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Obie£tio, Deum eflecaufam peccati. 
Vſtentans naturampeccantem, & non ſtatim cam delens viderurefle caufapeccaris 
Deus fuftentat impios,nec ftatimad paenamrapit, —*8 | rn 
Ergò Deus eft caufa peccati. | ee ———— 
Nego conſequentiam & ratio eſt, Quia eſt fallacia ſecundum non cauſamvt cauſam. 

Difcernenda eſt enim natura condita ab impietate , Deus ſuſtentat ſubiectum tanquam 

fuum opus, etiamſi impietati,quz eſt horribilis deftru@tio fubiecti,ferio iraſcitut, Deinde 

soleratin horto arbores non gignentes bonos fructus, Vt enim Colonus fperatarbores, 
de quibus dixi,culturamitefcerepofle. Sic Deus non properatad paenam, fedconcedit 


u 
2 
- 


kun) 


impije fpatim adagendam poenitentiam, Porrö dum Colonus fruftratusfuafpe ‚tand& 


extirpatarboresnonrefpondentesfuis votis, easq; in ignem conficit, Sic] Deus iliquan- 
5 EFT fe 
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ER Tiſchreden O. Martin Ruchers, 
tifper init furere impios, poftea infanabilesopprimit mirandis modis, vt in paenacom 


ſpiciatur prafentia Dei, & agnokat in ira aduerſus peccata. | 
Delſcriptio feu delineatio Diaboli, D. M.Lutherus. 3 
IN 04.Mart.Lucherus,cüm diceretur d quodam; Jch woltgernden Truffelfennen/re- 
D ſpondit: dicut eſt Deus theſis Decalogi, itaSathan eſt antitheſis Decalogi. $ 
veramformam dathanæ videre, reſpice Decalogum inuerüm 
Caput eius eſt contra primam tabulam, Sicut nonfidere Deo, non diligere,nontime- 
re Deum. Deinde in ſecunda: Deum blaſphemare, murmurare, eius nomine abuti das iſt / 
os vnd lingua Diaboli. Tertium præceptum, Non audire verbum Dei, cauillari, illud eõ- 
temnere,perfequi &negligere miniftros ĩlliusvt fame pereant,omnem eultum ee; 
emen vñ 
noce⸗ 















cere, das ſeind aures & collum. Secunda tabula continet eorpus Diaboli. Quartum 
ceptum eſt contemnere Magiſtratus.illis non inſeruire nec obe dire, Sich erfchemen 
en. Quintum oceidere,irafei,odifle,male velle,omnibusnominibus inuidere,axce- _ 

re, das iſt / cor. Sextumadulterari, —— Ran: Pe 
minatumore & geftu,dagift/venter. Septimum,neminem iuuare, alijjs viX aſtu eripere, 
Fürarı,Böfoenetal, al & prauas mercesteddere, eb: Kirn les 
das find manus. V Icimmum detredtare,catilları,confpurcare hömines,dagift voluntas. Ein 
| mi em or Me : 





F > * 


freundlich Bild iſt der Teuffel. Propone tibi defperatikimum h Minen 





sur | 


De Lutheri tentationibus ac conlolationibus. | 
„ „Änta eftgratiemagnitudo vefinetentatione & anguftia non percipiatur, nd 
"Tanistracnibus & Tirannis non tentarer,fuperbifsimuseflem indonismeis, chf 

te mich mie meiner Runft zum feidigen Zeuffel. Nunguam omnem rem Deo,fedmeis 
virıbusaferiberem omnia,vrergö non efferar, colaphizatme Deus,actotactantisaduer . 
ſarij⸗ mevexat. Efto bono animo Deus, Deus exhaufto torömeocorpore, m nitudie 
netentationum,itaabundeadiuuit & erexit, Denn ich garander Fleiſch vnd Binebefoms 
men. Deditmihiprxtereavxorem X lıberos, daß ich nuch dieſelbige ze meht hett dorffn 
vnt Alters ku Rank. 3 50 7 2 570, ne 

% ie AR (e fadum effe Doforem Theologix, antequam habetetBibli, 
Quanta eſt hxcitulcitia at 

Oratio& Verbum, remedium aduerfustentationes, 
— DMart. Luther. — F 

N tentationibus grauibus duo ſunt motus bor. Primus ac præcipuus X optimus eſt 

fiducia in Chriſtum. Secundus eſt vehemens ac fortis ira, in qua quis erumpit cu⸗ 

me vmbhawet / qua ſæpe ſum vſus in propellendis tentat omhus, Non amor puelle Ich 
hab mein Nofft an das ⸗ vnd⸗. grieffen / cs hat ————— 





helffen / nec ablere ma⸗ 
iæ tentationes. Nullusmedicusneg ab extra neq; ab ititra malis cogirationibus mede 
poteſt, neq; vlla alia res ad depellendas Diaboli ſagittas & igtuta tela prodeſt quam Or⸗ 
tio& Verbum. Omnis triſtitia & mala cogitatio abijcienda eſt, & apprehendendusfide 
Deus per Chriſtum quòd videlicet fir vinorum Deus.HincChriftus iubet ipfenosIxtos 
eſſe. Pax vobis inquit. L&tamini,gaudere,confidire. Non turbetur cor veltrü, Et P@lmi 
pleni ſunt iſtis vocibus,Canite,Pfällite, gaudete, lætamini. Vtitur autem Spiritus andhus 
his vocabulisfrequenter,veomnemmetum excutiatnobis,noscp confidere faciat in D . i 
minum, Sunt autem huiufmodirentationesbon & neceflarix, alioquiredderemurfer 
curi,& Sathannosdeciperer. Deinde faciuntetiäad hoc,vt erudiamur, X dikamug vim 
verbi,& licet fumus infirmi,tamen virtus Dei in infrmitace perficitur, — 2 


Magı ac Incantatores. ee 217 


An Magia contra fideles aliquid poßit? #3 
£S zum Nlachteflen eines Zauberers Fauſtus genandt / gedacht wurde/ Sagte Dortor 
Martin Luther / Der Teuffelbraucht feines Zauberers Kätffiwider mich/Aberimoerfelbs . 
mich konte angreiffen/ So hette ers lengſt gethan / Er hat mich wol beim Kopffefchongen 

habt / vnnd hat mich dennoch muͤſſen gehen laſſen. Bu * 


— a u 0 2 0 DE an TE nn 0 ch 


— Tiſchreden .Martin —— — J 
Oi a wol verſucht / vnd zumal wenn er mit der ifft koͤmpt / er wol gemacht 
—— — — ſeye. Hat mich auch in verzweiffelung gebracht⸗ 
daß ich nicht wuſte ob ein Gott were / vnd daß ich an vnſern Herrn Gott gang vnd gar verzag⸗ 
ee. Summa da iſt kein hulffe denn Gott ſelbſt immediare, der kan eim darnachmit eim einigen 
wort helffen. Diaboli obſequuntur magis,das iſt nur das vulgus vnd Die Kriegßknechte/rc. 


Maliaffe&tusinftrumenta Diaboli. 


VO quis plur ibus malis affectibus vexatur, & præditus eſt, eo plus inſtrumenti ĩin 
Os Sathanobtinet. Nam mali noftriaffedtusinftrumenta funt, quibüs armatus 3a- 

than adnos venit. Wo es naß iſt / da mag man gar leichtlich gieffen/wo der Zaun boſe iſt / 
da kan man gar leichtlich heräber/icavbimulti mali affectus, ibi aditus dathane. Ergò orare, 
vt malos vobis Deus adiuuet affectus, cumq́; pijs fratribus conuerfamini, &c. 


Exempla, Qui Diabolo & tentationibus eius, aſtutè ac 
. facetereftiterunt. Marul,lib.5, 
Athanael Änachoreta,cüm ipſum folitudinis pertoœduiſſet, earelicta, cellã ſbi pro 
xime pagum conſtituerat. Ibi Demon forma ſupra modum ſoœda, terribiligappa- 
rens,acflagellum manu concutiens, circumſtrepere ferociter cœpit, vt pauetactum 
inde abigeret: inſuper iactabundus, quòd etiam prius habitaculum eum deſerere com- 
puliffet.Quod vt audiuit Nathanael, ne qua in re de fe gloriari poſſet Diabolus, ad deſer- 
tum reuerſus, ita illic poſtea habitauit, vt de cellulę ſuæ ſe pto annos ſeptem & triginta pe> 
dem non extulerit. A 
; De eodem,idemibidemn, 
Ed rurſum Sathan illum fraudeaggreditur : Agafonem infimulat,& afellum panibus 
S oneratumagens, dumfub onere lapfumattollerenititur, Nathanaelis opẽ inclamar, 
vt foreseuocenSufpenfusille ſtetit, charitas proximo auxilium ferre ftimulabär,pro- 
pofitiratio exire difuadebat, Dum autem quid facto opus eſſet, ſecum deliberat, venitin 
mentem,ne forte id quod cernebat, diaboliad fallendum fabrica effer, X vocantirefpon- 
dit:Si Chriftianus es, Deum deprecare, & ipfe adiuuabit te: ſin Chriftiaduerfrius,indi, 
gnuses,cuifuccurratur. His dictis viſio euanuit, & ipſe Deo gratiasegit, quòd tã callide 
dolis non fit captus, nec ſuum intermiſit inſtitutum. Exemplo eſt, cùm nos inlaqueos 
paulatim labi remiſsius agendo ſenſerimus, reſipiſcentes etiam priſtinæ perfedtioni ali⸗ 
quid addamus, vt potius in laqueos incidat, qui illos parauerat, & cõuertatur dolor eius 
in caput eius. "ei 
DeMacario Alexandrino Abbate,idem ibidem, 
Acarius cum aliquandofaccum arena plenum humeris baiulans incederet, cur id 
‚| ageret, interrogatus, vexare fe vexatoremfuum refpondit:quippe volupras quæ 
otio alitur , labore fugitur, 


Diabolusex obfefsis,&charumlinguarum imperitis, 
Grace & Latine locutus, 

N Italia fuit quædam virgo aà Diabolo obfeflä, etſi eaignorabat Latine loqui,tamen ins 
Teroza aLazaro Bonamico, pröfeflore Bononiæ, quis eſſet optimus verfus in Vir- 

gilio # Refpondit Diabolus per eam: 

Difeite iuftitiammoniti, XnontemnereDiuos, Hoc ſciuit diabolus, 

Ante paucos annos fuit (imilis mulier in ducatu Luneburgenfi, ignara aliäs Latin & 

Græcæ linguæ, tamen obfefla a diabolo, perfedte Latine X 2loquebatur. 


Dam oniacisnifi coniuncta Eccleſiæ oratione, & potenti 
Deifpiritu, non fubuenitur, 
AEmoniaci ſub Papatu non ſunt exorciftarum arteliberati. ie habens miternftnit 
TDemaine Non expellitur diabolus,fifimpliciter dicası EximaleSpiritus, Es muß ce 


virtus Deithun/onnd ninf eines bean feQch fen ken /bop —— 
ij 








| | Tiſchreden D. Martin Buchere, 
=. macht.Sinetimorenonfit.SicChriftus,cümfimbriaeiuseffetcontredtatadmuliere,dixi 
en Sentio virtutemämeexiuiffe. EtMonachus quidam homo Chriftianus, expellensdz 
monium moriebatur. Demon autem eijcitur,aut totius Ecelelix oratione, 
bett zufammen knuͤpffe / vnd alfo ſtarck werde / aut oportet vt aliquis ſit excellenti 
ditus,ve Elias, ve Eliſæus, &c. Quiautem Damon, relicto poſt ſe ſigno, ad e xores 
Papiftarum exit, is illudit hominibus, vt ſic, cùm non amplius torqueat obfeflum, exiffe 
credatur, acplures ex iplo facto obſideat. Sicin templo S,Cyriaci,quidam Monachuse- 
briofus demoniaco cuidam imperabat, vt fineretfibi duos —— inosinferri, & tamen 
nonmorderet. Id quod ita fecit, X ad pulſum campanulæ 8. ieiedtuseft,vehomi- 
nes crederent campanam tam fandtam efle,vradeius pulfum cogereturexireSarhan,ag « 
ita fidem in Chriftum deleret, &c. Sed rufticum aliquando corporaliter obfederatDia- 
bolus, quietiam dum debereteijci per Monachum cum magna proceßioneadobfelum 
venitur, Venientibusautem illudensSathan,dixit: Populemö,quidfeciibie 
De Aduerfarijs Lutheri. 
IE haben mich gelehrt gemacht/ ch Fans vmb den Eden nicht verdienen/er | i 
S Gelehrtgemacht/ ondden Bapſt kan ich nicht gnugſam firaffen/daßer ——— 4J 
verführet, di ego eſſem Papa, donarem Eckio pileum cardinaliti ipſum ſtatim 
comburerem. * — 
Iudicium Lutheri de Erafmo, * 
Enn ich ſein Hertoffen finden ſol / ſo wolt ich es voll lachendet Tenffetfinben/de Saerz: 
mento,de Trinitate. Es iſt nur eitel gelechter mit jm / non cogitar, daß Gott etwas ho⸗ 
hers iſt denn ein Menſch / oder daß er höher koͤnte reden / denn es wir | 
Hoccerte fcio toraferiprura pradicat tidem, Quid autem eſſet ſides, fitantümellerno- 
tia certa, rationabilis. Sed fides eſt quotidiana mors veteris Adami, quiadieratiohatfein 
rube/fie verficht es allzeit/ X Diabolusadiuuat eam, vnd er hateinvortheil/quödtentarilla 
infirmitatem, rk 
FE * AliuddeErafmoLutherus. — 
—2 — Ei fichtdurch den Zaun / Nihil facit aperto Marte, itaq; eiuslibri funt valde ve» 









* 














nenati, Moriens prohibebo liberis meis ne colloquia Eraſmi legant, vbifubfidis 
& alienis perfonis impijſsimè loquitux, ac docetad oppugnandamEcclellam&f- _ 
dem Chriftianam, data opera ficexcogitata. Rideat fane me & alios hominesDei, Seded 
dextrismeis non rıdebit, Dasrath ich jm / er wil vnuexirt ſeyn / prouide timeo,nemalamor- 
tefitmoriturus. Lucianum laudo pr&Erafmo, Illeenimomniaaperto Marrederidet, u 
Hic verò ſumma fpecie fanctitatis ac pieraris omnia facra, actotam pietatemimpedt) 
italonge nocentiorem Luciano, Ego vehementer & excorde odi Eralmum, quia vtitur 
eodemargumento quo Caiphas: Melius eſt vt pereat vnus , quam vniuerfüs populus, 
fatiuseft perire Euangelium quam totam Germaniam, omnes principes concıtari, quäm 
moueriorbem terrarum, 2 5 
ludicium Erafmi de Luthero, 
Rafmus interrogatus a Friderico fecundo duce Saxoniæ, num erraret Lucherusin 
N iftis controuerſiis? R. Lutherum red fentire. Eledtor veröinter cztera porrö inter- 
rogauit,Quid igitur peccauit mifer ifte M onachus, quod ipfi tam infenfifuntz RE. 
rafmus,Lutherus duo maxima peccata commifit. I. Abftulit Papæ coronam, I. Abfiulie 
Epifcopis & Monachis ventres. : Me 


\ Deftudijsliterarum, — 
Octoꝛ Martin Luther von den Studijs jtziger zeit: Jetzund hat man gute /vr 
böfe Schůler / Vor zeiten boſe Bücher vnnd gute Schuler / Gulden Prieſter / en 
Kelchy finſtere Hertzen / leere Kirchen. FIRE % 
D.M.Lutherusdixit: ° 


ri? 
Virgilius facit multosmalos Poetas, Philip,Melanchthon multosmalos Distedlicos! 
& egomultosmalos Theologos, ? dafzdäfs quam communis es noxa. Zn 


4 0) te al ch v * 
Da fe | ſo —* femme — er noch an 





Tiſchreden D · Martin Luthers 4 
macht / welchs auch von Schweiß vnter nůir verfaulet war. Ich ward můuͤde / vnd arbenet 


| — mein Rethe genommen, had ich mein Bert in einem gautzen Jar nicht ge⸗ 
den gantzen tag mich abe / mit leſen vnd ſtudieren / vnd fiel alſo darnach ins Bette / vnd wu⸗ 


ſte nichts dꝛumb. ri 2 | 
D.M.L. filio fuo feripfichane Dialecticam. 
Lures feribunt hodie Dialecticas, fed vnus Philippus ſeripſit Dialedticam,ex quo 
P fonte gs omnes hauriunt fuas , X nemotamen aflequitur Philippum,ne dum 
ſuperet eum, Ego aliquando pro filio meo feribam breue compendium, Nam vnoarg 
altero Przcepto potelt hzcars tradi. Nobis pueris nemo intellexit. Ego cum ellem ma 
iſter incidiin Bo£tium, ibi vidi vfum aliquem earumrerum. Nam tota Düalectica ver» 
atur in diuiſione, definitione, & argumentatiene,quam nos collationem vocamus. Di- 
uiſio videt ne vox ſit ambigua, zquiuoca. Cum igiturex zquiuocafit vnicum tune certi 
ſumus de quare lic fermo, Ruſtici hoc etiam intelligunt, ſimpliciter debacreadmo- 
neantur, Diuifionem ſequitur definitio,ea indicat quid rei ſit idde quo ſermo intitu.sur, 
Contexitur autem bona definitio ex quatuor caulis. Ruſtici id quo intelligunt. ) i. 
Was iſt vor ding / ideft, Quxeftmateria. ꝛ. Forma, Wie iſts. 3. Von wannen föinp.s: 
Caufaefficiens, 4. Worzudienets. Cauſa finalis, 

Heigitur cauſæ conitwuuntbonam definitionem. Poftea fequitur bonaargument 2 
tio,ea colligitur ex bona definitione, & certö concludit fecundum regulas confequen- 
tiarũ quæ negari non pollunt.Poftca accedit Rherorica X addit ornatum partibuscollas 
eionis, & dilacat & eXplicat ab impofsıbili & neceflario ‚ab honefto & ve.li, Summa, 
Dialectica docer,Rhetoricafuader, Paulus vtrrum&in Epiftolaad Romanos,leilicergui 
docetindodtrina, quiexhortatur in exhortatione. Daftehet Dialectica vnd Retorica. 
Sednobis pueris& Prxceptoribusnoftrisnemo perſuaſiiſet Dialedticameı Rlıetoricam 
„ efle in epiltola ad Romanos, Man fans aber einem am beften an Exempeln wciffen? Als 

in oratione Ciceronis auch in der Epiftel ad Romanos , So verſtehet man die Regulam 
keichtlich. Meinem Son wilichdas Exemplum de fide furgeben. Fides pt imum dıcitur, 
quödnon videtur, eft zquiuocum vniuocum ,Ergö qu&rendum eft. Fidesaut non efk 
illa fides Hiftorica,, aut illa fides falfa,qu&nonradices agit & exerit fe, Sedfides illa iufti- 


ficans eft vera, Ergö de fide vera dicemus, Fidesquid” r. Materia fidefelt noflraves . 


luntas. 2. Forma eltillaapprehenlio verbiChrifti. 3. Cauſa diwinitusinfpirate. 4. Fi- 
nis, ve purificet cor, & faciat nosfilios,& adferat remifsionem peccatorum, Ex his caufis 
fit definitio: Fides eft donum Dei inanimo noftro, per quodapprehendimus hriffum, 
qui pro nobisnatuseft & mortuus, et perquod affequimur mifericordiam & vitam ter 
nam. Nunc fequitur collatio ex vera dehinitione, Si igitur illa fides in Chriftumnobis 
adferatremifsionem peccatorum, Ergo non operanoftra,&c. Hxc et bona confequen. 
tiaex bona definitione, Cum igitur Dialectica fuo muneri Rarisfecit,tumaduenit Rhe- 
torica ,‚eaornat & fuader. Fides in leſum Chriftum nobisadfertremilsionem peccato- 
rum, & facit filios Dei. At filios Dei effe, eft habere concıliatos Ängelos & eosmini- 
ftros,& eſſe Dominum Diaboli, mortis, inferni, mundi, Go gehet denn die Rhetorica ge⸗ 
maltigan/ Poftea fuadet ‚Ergoftudete fidei, & abijcite fiduciam, Fides faluar,opera per- 
dunt, Fidesfacit filios Dei,fiduciaoperum filios Diabof‘; . | 
Don AllmofTen zu geben, - 

Aß iftein gewiffer Spruch der die Leut arm und reich machet/ Date & dabitur vobie. 

Daß erhelt mein Hauß / ch folte mich nicht rhuͤmen / ich weiß aber wasichein Jar gebe / 

wenn mein Herv/tanfent gülden cinem Edelmañ cin jargebe/ So erhielte er mein Haug 
nicht / vnd ich hab nur 300. gülden jerlichs einfommens. Quinnihildant, & putant fe plura 
relicturos liberis ſuis, illi n’hilretinenr. Erofio corrumpit omnia, Wieviel reichargefcht 
hets / vnd wie viel armen wird es geſchehen. Laſſet fie nur einſamlen / vnd pfluͤgen / tam̃e pro- 


uerbium manebit, De male quæſitis nd gaudet iertius hæres. Contra, qui dar, Nli dabitur· 


Daß erhelt mein Hauß / vnd Gott gibt gnug / vnd ſegnets / vnd ich will auch geben. Liebe Kethe 
haben wir nit meh: gelt / ſo müflen die Bücher herhalten Man muß gebe / wil man etwas haben. 






nd Wuge fie. Ideo iamefl p ior. Sic marronaCynza fattıdiebar Rırltico: 


vobis, In den Propheten fichet offt vondem Wein /dak fie vermeinten wol Taufent Taf 
Kkttij ju bekom⸗ 
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duperbia autem adfert inopiam, & die Pfenni / 
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94 — 2——— Gott ſey mir armen Sunder genedig / detmihi gratiam & fepırleu. 








Tiſchreden D. Martin Bucherer 


zu befommen/ond worden kaum drey Bundertdrauf. Quia Dominus fufflauit invineas,& 
vosnihildediftis pauperibus, Salomon;Benedidtio Domini diuites facit citra moleltiä, 


De Germanis fratribus;date & dabitur vobis. M 


‚ rEltiua Hiftoriademonafterio eft,dum dabat, erat locuples, dum nihil dabat, redige- 
' baturad inopiam. Cum quidam peteret eleemolinam & negaretur ei,quzrenticau- 
fam,refpondit ianitor,quiafumus pauperes. Tuncmendicus caufa paupertatishzc; 
Quia vos habuiltis duos fratres Monachos, alterum exclufiftis, etiam alterie ubdu: 
nam fünt Germani, ftatim poftquam exclufuseft frater date, tunc etiam abijt, dabitut. X 
hoc verum eft. Mundus tripliciter fett opem proximo, dando, mutuando,& venden- * 
do, at hodie nemo dat, rapiunt omnes, nemini mutuum damus, fœnerantur omnes, ne- * 
mo vendit,fed eripiunt omnes. Igitur nullum eſt dabitur. Aber wer etwas haben wıl/der 
muß auch geben. Verum eft, quod prouerbio dicitur: Einermilden Handt mie zerrandt / 
und pflegte Philippns Melanchthon zufagen: EN 
Allmoſſen 





ap armet nicht / > 
irchen met nicht, 
— 
Gottes Woꝛrt treuget nicht. £ 
Ambrofij liberalitas &eleemolyn«. i 


Mbrofius inquit,hoc.dicitur frequenter in ore habuiſſe, Speifeden hungerigen / pei⸗ 
feftu jn nicht/fo haſtu jn erwuͤrget. Item de eodem paulò polt. Ämbrouus,aıc, & Pau» 
lınuscalıces liquefaciebant, & in pauperes erogabant. HE 
Demorbo Lutheri, Aegrotans febripericulo- 

| fifsima Lutherus dixit. — 


Rs Gott mie foll ichs jmmer verdienen / daß mich der Bapfe vnd ſeine —— auff 


den Federn im Bette ſterben laſſen / Ich hatt mich nichts anders verſchen / vnd auch ge⸗ 
ruͤſtet ich müftean ein Pfal geſchmiedet werden / vnd daran ſterben. Alſo / daß mr sm 
Sack mit Puluers an Halß gehencket / vnd ein Fewer pntern hinderngemachtwärde. 


Morbus D. Martini Lutheri. fi 4 


Vbcommunione, D. Martinus Lutheruslanguidus exibartemplum. Initinereve- 
Sr air:&etern war ich Bübfch/beutißco gar ombgeivend.Esıftmurauioaeris.Nähomines 

ſunt optimi & naturalifsimi Mathematici, mox fentiunt in membris coniundtio 
nem, acappofitiogem, & aöris mutationem. Go iftder Teuffel ein Gefell/derdie Krandks 
heit fan anrichten / Wie Petrus in adtisfagt: Morbosefle Diabolivincula,& nontantüs 
exiltis conftitutionibus oriuntur, & hoc videmus quòd tam varia medicamentacontra 
vnum morbum funt inuenta. Sifemelaurbis illæ medicinzfuccurrerine,moxnihil 
rantur. Alfo Frefftig ift der Teuffel / er Fan alle Argney / Apotecken verwandeln / vnnd in die 
Buͤchſen thun / Ergöoremus ad verum medicum Chriftum, wann das ftündlein fompe/fo 
wird es doch ein maletwas ſeyn das vns wuͤrget / Sort gebeein Seligs ende Amen, 7 

4.8 


a M.Lutberus demorte fua, Anno 15 4 5,die ? 
natiuitatis Chriſti. — 4 
chwil nicht Oſtern erleben / alias wenn ich auff einem Bett ſtuͤrbe / ſo iſtes dem Bapſt 
cin ſchande. ch halte das in Tauſent Jaren fein Menſch auff der Welt geweſen / 
dem die Welt ſo feind ſey geweſen / als mir / vnd ich bin jr auch feind / vnd wei nichts ne⸗ 
hers Bi den Todt in vira,da sch zuflucht zu habe. Bnfer Herr Gott kom̃ auch bald vnd nem ⸗· 
me mich hinweg. ar 


8. Ruth. Sebet in feiner Rranckheik. BIER 


ram: Mundus enım meferre non poteft, neggego vicifsim illum, Egoadeöonune 
capite laboro vt ſi vel parumper alicui reiintentus fim, me ftatim vertigo me oc# 


UBER 
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Tiſchreden D. Rartin — 25 
cupet. Lieber Gott foll ich frfh werdensfo gefehebeeo/QBonich/fomach mich ee nik r Di ins 
Gꝛab hinein. Fiat, Amen. 6 — 2 — 

oſtſchufft 3. Martin ers an enfieu d 
a Ric ie nfer Herr Gott einen Son ——— —— 
genom 


za Hei 

Nad vnd fried ED RR TEE Som 

den cuch Gott gegeben / vñ ſo bald wider genonmen hat Aber was wollen wir drauß mas 

chen/ wir mäffen alfo lernen Deftte Willen eſennen daperalleingue vnd heug ſey / obs 
gleich vnſern willen viel anders deucht. 


So habt jr nun je offt geleſen vnd hor / daf Goctes Werck verborgen ſind / vnd vnter dem 


Creus alle genade verdeckt Ligt biß auff die zeit der Offenbarung / da wir es fehen werden / vnd 
mit frewden Erndten / daß wir jetzt mit Weinen Seen / wie Dauid ſagt / Dfalm/ı2s. Euntes 
ibant X flebant mitrentes ſemina precioſa. Darumb ſo machet ewers traweens eine maſſe / 
ſebt nina sine di ei je vbergat/ der cro⸗ cuch zu —— * —— 
YIN % D) { 
Zeofloriefflin 2 ee Euch, a ‚af ‚eine Perſon ſo in rer 
anckheit / klinmuͤtig vnd zage geivefen. 

Nade vnd fried / Mein liebe Fraw / N. ich hatte am neheſten willen dir zu ſchreiben Aber 
G N. war weg / che ich michs verſahe/ Spächteich dein Herr ſey in deß auch wider heim 

kommen / daß es / ob sa nern wird / Du muſt aber nicht fo Heinmdtig 
vnd zag ſeyn / Sondern bedencken das Cheiſtus nahe iſt / vnd hilfft dir dein bbel ragen. Denn 


er hat Dich nicht fo verlaſſen / als dir Dein Slejch: Anis eingibt, Allein ruf du nur mit cruſt 


von hertzen / ſo biſtu gewiß das er Dich erhort / weil du weiſt das es feine art iſt helffen ſtercken alle 
die / ſo fein begeren. So ſey nun getroſi / vnd dencke / daß er ſelbs viel mehe gelitten für dich, denn 


du jmmer leiden kanſt / vmb ſeinet willen. Sowsllenwir auch bitten / vnd ernſtlich bitten / daß 


Gott dich in vnd durch ſeinen Son — ——————— in ſolcher ſchwa Leibs 
vnd Seele ſtercken / Hiemit Gott befohlen Amen. 

Troſtſchrifft D: Ware. Euth an einen vom didel / bber 3 

tödrlichemabzangfeines Ehelichen Ge ' 


mahele« 
g% vnd fried in Cheiſto / Geftrenger/ Vehſter lieber Herr⸗ — — 


ſt mir Funde worden / wie vnſer lieber Herz Gore abermal ſeine Ruthen vber euch hat 
gehen laſſen / vnd euch ewer liebe Hauf fraw /zu ſich ſelbb genommen: Solche ewer traw⸗ 
rigkeit und ſchmertzen / iſt mir warlich von hertzen leid / Denn ich weiß / daß euch viel anders zu 
ſinn iſt / weder den loſen Leuten / ſo jrer Werber todt gerne fehen / vnd acht mich dafur / Beh 
cuch wol fenne /alsderja Chriſto nicht feind iſt / Sondern ſein Wort vnd 2 liebet / auch al⸗ 
ler vntugent vnd vnehre / von herzen gram iſt / wie ich wol erfahren. In ſu —— 
ein frommen Mann / daran ich nicht feile / wie jhhr widerumb wich auch fur 
gebe das jhr micht feilet. Denn mit mir iftscinanders/alsder in groffen lachen —5 vnd der⸗ 
halbiwo Gott die hand ab zuͤge / fehrlicher (wie dieſes ſtandes vnfall iſt ſaͤndigẽ muͤſte Weil min 
ſolchs von euch bewuſt / daß jr nicht Gottes feindfeid/fo kan er widerumb ewer feind nicht ſeyn / 
als der euch zu vor gegeben / daß nicht jr ſein feind ſeid / vnd euch alſo viel ehe gelicbet / denn jhr jhn 
gelicbt habt / wie es mit vns allen auch gehet. 
Darumb laſſet euch das Ruͤthlin deslicßen Natters alfo fchmersen/ daß jr euch ſeines gne⸗ 


digen Betterlichen willens gegen euch/i vielhoher trißfet/ und im kampff des ſchmertzens / laſſct 
den frieden Gottes / der vber alle Bernunfft vnd Sinne ſchwebt / den Triumph halten / venn 


gleich das fleiſch ſchlucket vnd mucket / wie ich mich verſche / daß jr auch on meine troſtung durch 


Gottes wort berichtet / ſelbs wiſſet mie Gotilicher friede / nicht in den fünff Sinnen vder Ver⸗ 


nunfft / Sondern weit darüber im Glauben ſehweben ſoll. Vnſer lieber Her: Jeſus Chriftus 
ſey mit euch / denn ich bin euch ja / daß weiß Gott hoffe auch das jr daran nicht zweiffelt / gunſtig / 
vnd hab euch mit ernſt lieb / ob ich wol nichts bin / vnd auch nunſchier nirgent zu taug / So muß 
doch Chꝛiſtus ein ſolch arm ruſtig Werckzeug — vndinich in ſeinem Reich dulden hinder 
der Thuͤr / vnd helffe Gott das ichß werdt ſey. 


Schoͤne Troſtſchruft D. W. Buch an Hein Johann Wi 
widerdes Zodesanfechtung: — 





—— 








ihr D. Nartin Buches, 


RT TE: lieber Hr Kohann/durchem 4 


mittler bey mir anfuchen laſſen / vnd begert/ ein Brifflin euch zu fonden/ darauf prawie 
chfchzeiber/ möchter vnd erquickung inciverlangwirs 
— nk Aber ich dencke und auch / daß mir viel notiger were / 
Erlen enge moi 
fein mit Loth / euch vnd andern frommen Cheiſten gequeletigeplagt und gemartert werde 
ſer grewlichen Sodoma / durch — ſchrectliche verachtung des Gel 
en Heilands / wenn ich ſehe / daß ———— mm 


fi — EL Era een bſten feynim R 
— —— RATE N a en nn 
en/ondgeplagt. Derhalben ich ıpbicher cuchauſch — — 
theil durch mancherley geſcheffte verhindert worden. 
Bitte derhalben mitrechtenernft/ It wollet jmmer fortfahren und anhalten / meiner zuge 
a in ewerm brunſtigen Gebet daß auß Brenn berfleuft/ wieauchwirewerge · 


Daß jr aber ſchꝛeibet vnd vberanfe um hd — (de Tods halben / w 
auß vnſerm union genen nf & 6 ie Zar | 
Pontio Pilato/gecreugiget —— * ai Einen Son / dem Todt aller die an 
in gleutben / dic macht neme / Ja gangz vnd gar verſchlinge Licheriwas groſſes iſts das wir ſter⸗ 
ben / wo wirs recht bedencken / daß er der liche HErr / geſtorben / und fur vns geſtorben iſt. a 
todt iſt der rechte cänige todt / der vnſer Hertz Sinne und gedancken/foeinnemenond 
ſolt / daß uns nicht anders zu ſinne weie / als lebte nu nichts mehe / auch die liebe — 
Sondern were alies mit dem lieben Herrn geſtorben / doch alſo / daß ſampt jm alles wider auffer⸗ 
ſtehen ſolt / an jenem ſeligen tage. In dieſem feinem Todt vnd leben / ſollen vnſer Todt vnd Le 
ben ſincken / als derer / ſo mit jm ewig leben follen. Vnd zwar / er iſt vns vorgangen mit ſeinem 
Todt / von — * Welt wartet auch auff vns biß ander Welt ende / auff das er vns wenn 
wir au kurtzen / clenden Leben / (dauon die Gottloſen allein —— feines 
Augenblick ——— ewig ir —— 
deß alles beſſer vnd ſtercker zu crinnern Cauf der Schrifft) denn ich betruͤbter vndn 
nicht mit einerley todt vmbacben / in dieſer grewlichen / truͤbſeligen zeit t/dafa neue 
eh na ine hg ee — 
m /onn vnd vnuerzagt im f 
durch gedult/welcher nun nahe iſt / vnd ſchier ommen —* Amen. — 
Teſtamentum Lutheri quod fecit Papæ. * u: 


— Doctor Schmalkaldiz tam grauiter,venulla vitæ ſpes en Belam 
A abiens, vt fratribus v. lediceret, dixithzcvltima verba: Hocvnumnien 0: — 
ſeruate hacð ice: Si Papa abiecerit coronam, acdefcenderit de fedeact 
faſſus ferit fe erraſſe Ecclefiam perdidifle,tum recipiemus euminnoftram ecel Kr x s 
nobisfempererit Äntichriftus, : 


Dom ewtgen Biben, und w BE 


Aß ewige Schen vnd die Seligfeit/ifteinefache/die ——— 
trifft / Wie Paulus den Spruch Iſaie 64. einfuͤhret / 1. Cosinth. Daß kein Auge Auge ge⸗ 
ſehen hat / vnd kein Ohre gehoͤret hat / vnd in Feines Menſchen Hertz geſtiegen iit/ Das Goitde⸗ 
reitet hat /denen Pa lieben. Denn das iffauch der höchften Artickeln einer vn⸗ a 
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Propheceygung D. Martini Lu⸗ 
theri / Von Sottes Wort, 
Das wir Sottes Wort verlieren werden / von wegen des 


O · Lutherus in den Sermon vber das Euangelium Matthei am d. vom. Heube⸗ 
mann zu Capernaum. 


— wae machets doch / das die Jůden fo wenig 
47 N gleuben / vnd ſich fo gar nichts darankehien? Nicht⸗ 
— anders / denn das indfelige after / das da beiffer/ 
(@ ION Vberdiuß/Akedia / Denn fiewarens alfo gewohner/ 
VS) von jren Vettern her / der groffen vnd vielen Wunder⸗ 
98 zeichen / vnnd ſo vberſchuͤttet mit Gottes Wort / das es 
8 inennichenew war/Aber dieſem Heubtmañ iſt es alles 
BE mewe/dennerbißber gelebt hatte als ein roher Heide⸗ 
N der niches von Gott wuſte / vnnd fro wird / das er auch 


Nr 
rt 
NN 


Ai 
’ 





= 7 etwas von Gott vnnd feinem Wort erfehret / wie gertie 
hoͤret vnd lernet ers / vnd Eommen da sufammen/beide/ein guter RKoch / vnd ein 
hungeriger Magen / ein guter friſcher Trunck / vnd eine dir ige Zungen. 

Die Juͤden aber findsfo ſatt / vol vnd truncken / das fie goͤcken und vberge- 
ben. Gleich wie wir jet ſehen / das es den vnſern auch gehet / vnnd wol haben zu 
foͤrchten / das wir nicht auch in daſſelbige verbeil fallen/Ander Reute/die auſſer 
ons ſind / vnd ſolchs nicht habenyfchreien Ah vnd wehe darnach / ſchnappen girich 
darnach / vnd leſen mit freuden die Broͤcklin auff / die wir hinweg werffen / vnd iſt 
jneneitel Zucker / wir / die wirs fo reichlich vnd vol auff heben / ſind lengeſt ſatt vñ 
vberdroſſen / das keiner mehr den andern erkennet füreinen Chtiffen. 

Wolan / ich habe ja offt gnug gewarnet / vnnd weißja/ das Bott uns arme 
Bettler die Prediger)wird entſchuͤldiget haben / vnnd niemand unsEan ſchuld 
geben / wir habens nicht Siege Denn wir habens je genug geprediger/ geſchrie⸗ 
hen / geſungen / gemahlet / vnd auff allerley weife getrieben / vnd geblewer/ wer 
es annemen wil / der thue es / wer nicht wil / der af es / Wer es annimpt/dawil 
ich für antworten / wer aber nicht / der antworte fuͤr ſich ſelbſt / fuͤr mich darf nie⸗ 
mand ſtehen / noch vmb meinet willen etwas thun oder laſſen / Nemens viel leute 
an / ſo ligt mit deſte mehr auff dẽ halß / die ich muß tragẽ / das ich fuͤr mein Perſon 
möcht leiden / das es niemand anneme / ſo doͤrfft ich fire niemand antwortgeben. 

Aber ih warne / das ſich jederman huͤte / denn wir ſehen / das wire eben/wie 
die Jüden / vberdrüſſig werden / vnd ſo ſatt find / das vns das Meel / wie der 
Mauß / bitter ſchmeckt. Aber wir werden auch ſehen / das es nicht on ſtraffe 
abgehet / Denn Chriſtus drewet vns hiemit eben fo wol als den Jůden / Jh fage 
euch fuͤrwar / jr ſeid ſatt vnd vberdrüſſig / vnd moͤgets nicbemebh:/ Aberich wil 
Keute finden / die hungerig vnnd důrſtig ſind / vnd gar gerne annemen werden, 
Denn ich beſorge / das der Teuffel auch bey uns das ERuangelium außtreiben 
wil / nicht allein mit dem Schwert / oder gewalt / wie der Bapftmit ſeinem hauf⸗ 
fen / ſondern auch mir vberdruß. Darumb / wer jm wil ſagen vnd raten laſſen / der 
ſehe zu / daß er erfunden werde bey dieſem Deubtmann oder Centurio / vnd nicht 
vnter den Kindern des Reichs / die da meinen / ſie habens gewiß / und koͤnne nen 
nicht feilen / Aber es iſt gar bald geſchehen / das dich der Teuffel von dem Euan⸗ 
gelio fuͤret / Wo das geſchicht / ſo biſtu ſchon auß dem Reich hinauß ins Finſterniß 
gefalien / vnd kenneſt weder deinen — ————— deinen Bruder / 
vnd Neheſten mehr / Gleich wie die — da Chriſtum ſahen / vnnd hoͤreten / 
vnd bey ſich hatten / vnd doch nicht ſahen noch kandten. Wolan / ich habe dz mein 
gethan / vnd offt gnug trewlich gewarnet / Gott gebe Bi: Gnade —— 
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J DZas die Tragheit vnd Vberdruß vnſer Lehre den 
— RE 00° "gröften fchadenthunmerde "0.0 a 
| D. Lutherus in der Vorzede ober die fünffzeben Pſalmen der Lieder im hohen Chor" 
} CH babe euch gerne vnd mit geneigten willẽ wöllen wider Die tragbeit vñ 
I eos ‚manen. Denn fo onfere Rebie folteetwas ſchadens haben zu ⸗ 
— esvon dem gebrechen her entſtehen. Die Ketzer vnd Se⸗ 
5 — fie ſchon faſt ſchaden / ſo ſchaffen ſie doch das damit das ſie vns 


germ erkentniß Goͤttlicher ſchrifft treibẽ. Aber dieſes Gifft des goͤttlichen worte 
entftebetin ons ſelbs / vnd je weniger wir fie warnemen / ſe viel groͤſſern (dad j 
vnd nachreildasbringe.Alsdennaberhatder Teuffel ſchon gewonnen / vnd ge⸗ 
wißlich geſieget / ſo wir anfahen zu ſchnarcken / ſicher vnd ſatt ind. 
Das man Bottes wort verlieren wird / weil man d 
diger nicht nach notdurfft allenthalben verſorget. 
| D, Sutherusober das 14. Capiteldeserften Buchs Mofe/im s. Theil 
S wird noch dahin kommẽ / das man das Luangeliummußfolle 
Knien darumb/das mandenen/fo es predigen / jre narung nichtg 
Das es andere vmb ſonſt thun ſollen / iſt nicht recht / deñ es w 
das ſolche Leute Eleineluft zum Euangelio haben / den jederman 













J digen ſol. Aber die des Teuffels Prediger ſind / den ſolman gnug geben/w 
| auch gethan hat / da gibt die ganze Welt mit hauffen zu. Wir ſtellen vn 
ſchon au alſo / dem Euangelio wil vnnd kan niemand geben / haben a 
—— — — — ET 
Das Euangeltum wird man verlieren / weil man ſchreiet 
vnd klaget es mache vnfrineee.. mi 
| | D. Inthernsvberdass.CapitelMarthei, 0 07 
RArumb fage ich alfo / foldenunnären Meulern und Rläglingen zu ant⸗ 
Clzeren ieda fagen/ das Euangelium macht viel onfriede und hadder / 
| Es Ean vnd folniche wol und fein sugeben. Denn wie ſolt es wol zu 7 
woder Tenffeldas Regiment hat / vnd dazudem Euangelis tod feindift? Vnd 
zwar auch mehr on vrſach / dann es thut jm ſchadẽ in feinem Reich / das ers fuͤlet / 
vnd wo ers ſoit ungehindert geben laſſen / ſo were es bald darumb geſchehen / vñ 
garsufförer.Solers aber wehren vñ hindern / ſo muß er alle feine kunſt vñ macht 
Zuffbringen / vnd dawider erwecken / was in feiner gewalt iſt. Darumb hofft kei⸗ 
nes friedes vnd ſtilles weſen nicht / ſo lange ſich Chriſtus mir feinem Euangelis im 
des CTeuffelsreichleger. Vnd wehe deß wolgehens und gutẽ gemachs / das ſurhin 
geweſen iſt / vnd * je wänfeben vnd begeren/ Denn das iſt ein gewiß zeichen / dz 
Der Teuffel mit Aller gewalt regieret / vnd kein Chriſtus da iſt / Wieichleiderbefor _ 
edas es wider fo geben wird / vñ das Suangelium allzu fruͤe von vns Deutſchẽ 
ommen wird / darnach ſolche Schreier jetzt ringen. rt er 
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Das wir Gocces wortdergroffen ondanckbarfeit. 
halben verlieren werden. 2 
D. Lutherus vber den 123. Pſalm. IJI 


Bd ., 
Ir follen bitten /dasder Herr das Predigampt / welches ſich anſehen leſt/ 
als wolte es vber einen hauffen fallen / erhalten woͤlle / Vnnd ob gleĩch das 
Woꝛt alhie zu Wittenberg / zu Nuͤrmberg / vnd an andern oͤrtern eine fall 

nemen moͤchte / von wegen der vndanckbarkeit / So wird es doch nicht a als 

ben zu grund geben, —— 
Das ſich viel Bette von dem heyligen Euangelio werden la ſen 
abziehen durch die falfchen wunderzeichen der gottloſen Prediger, 7 a. 
D. Luther vber das 7. Capitel Matthei. Ruiz GE 
Vmma / es heiſſt / wider die befterigte Lehre ſol nan kein Wunder noch 
chen annemen / wie groß vnd viel jm̃er geſchehen möge. Denn wir habẽ Bor 
tes gebott / der da vom Him̃el gebotten hat: Hunc audite Den me 
5 a u r allein 








— achero 

jr allein hoͤren. Darzu haben wir auch diefe warnung / das falſche 

ommen werden / vnd groſſe zeichen thun⸗/ aber alle des ae 3 — von 
Chriſto auffandereding. Darumb iſt kein ander raht dafürıdenn das man die 
Lehꝛe wol gefaſt / vnd allseie für md man fein alles darnach vr⸗ 


theilen/obs ee ehren lebzer/fo du alle tag betteſt / 
welcher heiſt 3% — Chriſtum fuͤr mich geſtorben / ic oder was an⸗ 











ders iſt. 

Tlu/pirfindguug ‚net, Echten/aberes dobwe 
nig bey dẽ groſſen ha eholffen hat / vnd ich halte 
gewißlich dafůr / wenn heut einer at /x er chen / ſo wuͤrde es 
alles mit hau —— ennalfo pflegt der tolle Poͤbel / wenn man jn etwas 
newes herfůr bꝛinget / vnnd die Augen Au zet / das er alles leſt ſtehen / Wort 
— Lehen gf ns em en wider ſchue 

. Das wir Sotces Bore d b ver 

Pe N —* darnach tl — * 1 * 
D uther vber das o. Capitel dese na 
— lege widerumb gehen / weil man d elium nicht hoͤren 
nr annem̃en wil fondermanffe ergſt handele vnd leſtert / vnnd nie · 


mand darnach thun wil / wirt es Gott widerumb hinweg nemen / vnnd die 
* wider mit geöffer Blindheit ſtraffen denn; ʒuuor je/fo lange/ biß er endlich 
alles vertilget. 


Das Junge Leute die Scraff⸗ alone werd den/die eröchen 
wird von wegender verachtung des Goͤttlich 
D.Luther inder Predigtzu Seipiggethan/von ——— des Worts. 
Arumb / lieben Freund / laſt vns zu dieſer zeit / der gnedigen Peimſuchung 
Gottes Wort gerne hören / vnd lieb haben / ſonderlich was Junge | 
find / die ſolchs erlebe werden / dz Gott mit einer andern Heimſuchung 
men wird / wie er zu Jeruſalem kom̃en müſt / da fie die erſte Gnadenzeit nicht wol⸗ 
sen erkennen / auff das jr in der P.Schrifft geruͤſtet ſeid / vnd koͤnnet euch troͤſten / 
vnd auch wehren vnd auffhalten / wider zukuͤnfftigen zorn vnd vngluͤck. 


Wie man der Straffe entfliehen ſol. 

Enn ſol man ſolchem entlauffen / ſo wird vns nichts vberall helffen 
—8 —— Wort mit — daſſelb helffen mit allem HR 

erhalten fir uns vnd vnſere Nachko ———— die erh 
tung guter Schulen / vnd auffziehung der ugent / den deñ das find die Pflang- 
lin / dadurch die Rirche Gottes / als ein ſchoͤner Garten / erbawet vnd foitbracht 
wirt / darumb find wir alle / fe Chriſten ſeyn pöllen/ ſchuͤldig / mit allen trewen / 
mit dem / ſo wir vermoͤgen dazu zuhelffen vnd fördern, 


Das Sowdienerahcang feines WJorts ftraffen werde 
vnd ander Narung. 
D. BE ea deserfien Buchs Moferim 5.Fol.136. 
Di iſt eine vrſach / das Gott die Welt widerumbplager/vni leſt die Narung 


ne 


u Eurgwerde/weilmandas Euangelium verachter/es wird auch bey der 

plage nicht bleiben/fondern wird uns baß heimfucben/wenn das Euange⸗ 

kom ſeinen lauff gethan / vnd raumgnugg iſt zut Buſſe. Die Suͤnde wil 

Gott nicht — laſſen / das man ſo (dimpfflih vnnd verechtlich handelt 

mit feinem Wort/jelenger er gedult N er ger wire machen/ vnd je vnſinni⸗ 
ger ſie werden / So muß er denn drein ſchlahen. 


Das Bott die Oberkeit ſeines Bones und Sottlogleben 


mit allerley plagen ſtr 
D. Luther in der ——— —— Sehen un S.u 
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SEE Siſt zwar vnglũck gnog vorbanden / das die Welt druct / Wasifts abe 
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— h . 
S Sle Gott bierübernidhezomig werben: Solt nicht the wre selekommen? 
Zolt nicht Peſtilentz / Sch Frantzoſen vnd andere plagen vns finden? 


(a ‚indfo: arverftoderundv er/, das wir von Öortes Wozt pede 
i G der mei⸗ 


f — 





= —————— Bee 
riegvn er entftehen? Solt nicht b egiment in Deutſ en landen 
—— fee ni 
der/das Bott beide Thür vnd Fenſter in der 






mavn rra / Denn hette Sodo 
höre oder geleben / ſie ſunden freilich 
bendecheilmiche fo boͤſe geweſt / als je 
Wort vnd Predigampt nicht geb 
Se 
Bnd wat fahen die Rottengeiſten 
So geiffisder Adel vñ 
Au san \ 
u. Ötraff vo 


—— 
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* (tchauffedarsu verachret/unddawidertobet. ‚Solenichrb einmal 
Gott mit Blir vñ Doñer drein ſchlagen / dz wir —B 
pin wolchar/dte wir ſo wberfchwenctlich/ groͤſſer vñ reichlicherb bẽ deñ e. 
Daun durch den Türcken ſteaff en werde / vmb 
an BENEEN ee ee — EI ie rn STORE 
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iſt das anders/dasdu Gottes Wort vmb der ſe 
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fargeeragen / ſpoͤttlich annimmeſt / friede / gelt / vnd andern leichtfertigen geuieß 

ia lebens böber achteſt? Diejent n / die ſolches thun / vnnd doch ganssficher 

ſolche Sůnde verachten / möge —* ch die ſtraffe verachten / das ſie voñ dem Chr ⸗ 
* Ken verbetet/beraubet/ond erwuͤrget werdẽ. Aber das thun wir hi eg 
fehrligkeit koͤñen wir hoch auffmutzen / warumb achten wir die gefeh 


t 
es relbs auch Niche groß? Warumb weinen wit nicht vmb der verachtung wil⸗ 
len deß Goͤttlichen Worts / gleich wie wir vber die Tyranney des Türdenklagen? 
Denn diß iſt alſo geosdner/das Saͤnde jre beſoldung haben ſollen / den Tod vnd 
andere ſtraffen / ſo uns Gott zuſchickt. 25— Paulus / Sie haben das Wer 
der Warheit nicht gewolt / darumb hat ſnen Gott grauſame jrethum̃ zugeſchict 
welche dee Menfebenhergen gewaleiglich bethoͤren· Item im Pſal Sie wolter 
den Segen nicht / darumb wirder auch weit von jnen bläͤbe. 
Das Bott gewißlich die verachtung ſeines Motte ſtraffen von 
D, Suthervber dass. Capitel deß Propheten — De. 1 
Ben das wird vns auch noch zu hauß vnd zu hoff kommen / wir haben das 
Wo: Gottes klar vnd mit hauffen / viel ſeind zu dem rechtẽ Liecht kom̃en / 
Sie andern verachtens und verfolgensrauff welchen deß Merzengeim 
zorn ruhet. Denn vnmůglich iſt es / das Gott der Herr feines Wostsverad 
nicht ——* fole. Derhalben koͤnnen wir gewißlich ſchlieſſen / vnd ſagẽ / das⸗ 
groß vnglůͤck vber deß Worts verechter kom̃en wird / deñ es kan vns alhie mit ni⸗ 
cᷣtẽ feilen. Darnach / ob ſchon das reine / vngefelſchte Wort wider zu recht bracht 
iſt / werden ſich doch allemaletliche finden / die das Wort vnnd den reinen Gottes 
dlenſt verfelfchen werden / biß Chriſtus mit feiner letzten wider zukunfft / deß vn⸗ 
gluͤcks ein ende machen / vnd alles in einen hauffen ſtoſſen wird. 
— Das 


ah —— 
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Re Doctor Kartin Buihers. | | 
Das Bott die Verechter des Sacraments hart ſtraffen 
D-Lurferinder Vermanung zum Sacrament im vierden Teil Fol.407. | 
Ent weilman das Sacrament nigbe allein vn 
J ich lebzer/ond (umma/zuv 
rauchenEan/ftellen wir vns ſo eck⸗ 


n 
* * nd 







niche Menfdiencich wil ſchweigen von 









vnd Stein/dieesnichtebedär ' ichts an ‚ Wasfoltsdın 

— ea erum —** en LG. 
Farwei Hbeiffen wöllen/wnd ung fo verechelich vnd leſterlich ge⸗ 

— were⸗ Fein wunde —— ——— 


lagete / mit che wier zeit / Peſti —— m vnglück. Denn wasfoles 
a obere chem Befengn er 
ſtricken / ſo gnediglich erldjer ſind / vn su} Finde reihbegnadenangeborren 
wird ; Aber wir nicht allein für ſolche erlöfung nich 
angebotrenguade gleich ſpotten / alo eimes vnnoͤtigen 
as Socces wort auß Teutfehland wıd | 
Propheceyung D, Martini Luthers mit feiner eigen 
J 
I Fe ware Chriſtliche Religion wirt widerumb von vns genommen wer den / 
Erſtlich / von wegen vnſer vndanckbar keit damit der wolthaten Gottes / 
die wir durch das liebe Euangelium empfangen haben / bald vergeſſen iſt. 
Zum andern / durch die groſſe ſicher heit / die ietzt allent halben bey meniglich 
regieret / Alſo / das keine ware Gottes forcht mehriſt / vnnd ſich naiemands meba 
durchs Woꝛt ſtraffen laſſen wæei. 


hi 





Zum dritten / durch die Weltweiſen die Kirche nach jren Eöpflen | 


regieren das Creug vom Euangelio fcbeiden/mit Sünden vlel nutzes ſchaffen / 


vnd wider Gort / friede vnd einigkeit erhalten woͤllen. 


Dermanung / das wir derhalben Gottes worct lieb vnnd 
wveeoòerth haben / vnd darnach ʒuthun vns befleiſſigen ſollen. | 
D.Suther inder vermanung das man Chriftliche Schulen auffrichte, 

> 3 fE ons vn fern vorigen jamet anſehen vnnd die ri dar innen wir ge⸗ 

weſt ſind / Ich acht / das Teut ſchland noch nie fo viel von Gottes wort gehoͤ⸗ 

ret habe / als jetzt / Man ſpuͤret je nichts in den Hiſtor ien dauon / laſſen wire 

deñ ſo hingehen one danck vnd — — / wir werden nochgrew- 

licher fihfferniß vnd plage leiden. ‚Lieben Teut ſchen / Feuffe weilder Marckt für 

Ber thuͤr iſt / ſamlet ein / weil es ſheinet vnd gur Wetter iſt rauchet Gottes gna⸗ 

den vnd wort / weiles da iſt. Denn das ſolt jr wiſſen / Gottes Wort vnd gnade iſt 

einfabzender Platztegen / der nicht wider kompt / wo er ein malgeweienift. Er iſt 

bey den Jüden — hin iſt hin / ſie haben nu nichts. Paulus bracht jhn in 

Griecbenland/binift auch hin / nu haben fie den Tuͤrcken. Rom vnnd Latiniſch⸗ 


land hat jn auch gehabt / hin iſt hin / ſſe haben nu den Bapſt. Vnnd jhr Teutſchen 


darffe nicht dencken / das jt jn ewig haben werdet / denn der vndanck 
vnd verachtung wird jhn nicht laſſen bleiben. Darumb 
greiffet su / vnd halt zu / wer greiffen vnd hal⸗ 
ten kan / faule Pende muͤſſen ein bͤß 


dancken / ſondern aud) der 
N 
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dropheceyung O. Dartini Lu⸗· 


4 


— cheri / Won frommen vnd trewen Predigern. 

Das man der Bridigerbermanungend ſtraffe vbel —— 

deuten vnd gicht leiden werde. 

S urher inder ander Preigenber ber eich Iernog gederiche RU — 

— cSd heſorge / es werde mit der zeit dahin kommen dae⸗ 

RE el ee eamemwirb bastenglan 

SR ccsinLeutenift fonberlich bie geobenala Felt 
hebiuch/ bnretey treiben etc. Das auch Die /.]o Schelle 

mißgefalle drüberhabenwerden/vn [0 benötige ſtra 

fe dahin deuten ⸗ ——— E 

ſen —— oldi eur t troͤſten etc. 

ff Chriſtus vnnd der v 































en fra, fonberntrftenete Dann 
————— ee 
em Juͤngſten ta curer ſeyn wird. 

a iesubeforgenit/das Dhrenkrawer die Canzeleinner 





AA fl — —* 









Schlegt denn mit su) w 
Ay? “ men/diedapredigen/ was man gett bäpeecbenmie VOele wilfoldye Besen Der 9 
ben)So wird die trudkene nit der Durſtigen verloren werden. enneskanken 
guc ende neimen/ das man fich fo nerriſch zur ſache ſtellet / vnd die e warheit 
| | pbelempfeher/ja! tod ſchendet auffs euſſerſte⸗ vnd zu luͤgen vnnd jtthumb 
nicht aliein liebe vi aſi hat fſondern aus für warheit vertheidigen und erhalte 
— blind 
beit gefchlagen werden / deñ zuuor vnter dem Bapfthumb/ wird gehen nach 
| dem wore Chriffi/Daslerste wirderget ſeyn / denn das erſte. UT 4. 
ie tree Brediger empfangen werden/twern fie Chriſt⸗ J 
| un re li —— ————— — 
| $ be 43,.Ca deß oph en 45 u fr: 
Y Ber hie iſt billich — beweinen / das die — 
lin vnd zucht gar gefallen vnd re iſt. Denn weil wir nu not 
gezwungen vnd — ottlo ſen Ceremonien des ab 
zuthůn /findje viel in dem wahn Man ſolle in der Kirchen keine Ceremonien 
— LINES EN rchtiger Pfarrherr auß € 
E gemäre/ wenn eijtweder in gro er hitze vnd — — u 
| nd feucheigkeit/ ſhoͤnes wetters und Sonnen vonn tenifecdennichvoildiefes ge 
i . meines sEpempels brauche) das Voick aufferhalb der ordentlichen D k 
vnd — — — —— zuſam̃en — wen ; N 
tage zu faſten / vnd fi: iger vnd einge zogener / enn man ſon / zuhal⸗ 
ken befeble/oder vermane 62 Volck jr — beſſern / vnd mit — 
zu betten / was für Schmehe wort würde derfelbe nicht muͤſſen hoͤren ¶ wie jetzt die 
Welt geſchickt iſt? Bald würde jedermann ſchreien man wolte das apſthumb 
——* 


ut the 
VIREN 





— - a. 
BD 


wider auffrichten / vnd Chrifkliche freibeicin fahr ſetzen. ai se 
Das Bredigernnd Schulmeifter hungershaldenwar =" & 
den Handwerck lernen müflen. a N 
O. Luthervberden 127. Pfalm. ? oz 

Ch habe nu viel gepredigt vnnd gefehrieben / das man in Stedten ſolt gute 
Schulen auffrichten / damit man gelehrte Wehner vnd Weiber auffs 7 
darauf Chrifkliche gute Pfarrherrn / Prediger und Haußmuͤtter wirden/ 
und dz Gottes wort reichlich im [hwang bliebe/ So ſtellet man ſich fo faulvnnd 
leßig darzu / als wolt jedermañ verzweiffels an der narung vnd zeitlichem gute/ 
das mich Dünckr/es wil dahin Eommen/das beide/ Schulmeiſter⸗ Pfamber:vnd 
Prediger werden muͤſſen vergehen / vnd ſich zu Handwerck oder ſonſt weg thun 
d5 Wort faren laſſen vnd ſich deß Hungers erwebrn / gleich wie die Leuiten muſtẽ 
Gorteodienſt laffen liegen / vnd ackern / als Nehemias ſchreibt . Das 
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Doctor Martin Luthers. 





Das Pꝛediger unge halbe werden von jrẽ ampelaffen muͤſſen. 


vber das 28. Capiteldeserften Buchs 


M alten Teft.war gebotten/man ſolte den Leuiten de schenden geben / noch 
muſten fie fich zu letzt ſelbſt erneeren / deñ man wolt jnenniemeb: geben / dar⸗ 


umb erdachtẽ ſie hernach ein falſchen Gottsdienſt / da gab ſederman gnug/ 


wie es zu vnſern zeitẽ auch gehet / vnd gangen iſt / denn weil man redirfbaffenen 
Pꝛedigern nicht gibt / ** ſich ernehren / muͤſſen ſie zu letzt das predigen fahren 


laſſen / vnd ſich mir arbeiten felbft ernehren. So wire Gott zur plage und ſtraffe 
em, = 


wider laffen Prediger aufftretten die uns sum Teufelfür 


Das man das Most Sottes darüber verlieren wirt / weil * 


man ſo kerglich die Predigerverforge. 
D.Luther vber das 48. Capitel des erſten Buchs Mofe,. 


Oſo wirt es bald wider dabin kom en / dz die rechten Prediger jeampemäfs 
illen 


A fſen liegen laſſen vñ Handtwerck lernen / allein vmb der narung willen/So 

werden ſie dz Wort verlieren / durch Gottes zorn vnd ſtraffe / vnd widerum̃ 
denẽ mit hauffn zutragen / die jnẽ lügen vñ verfürung predig⸗ weilð ſchatz fürs- 
handen iſt / keret ſich nie mand daran / weñ er hinweg iſt / ſo eben 


et man erſt zu ruͤck. 
Das groſſer mangel frommer nd Dach wirt / 
weil man die Diener des worts Gottes ſo verechtlich het. 
D Auther vber den 18. Pſalm. 
Ir klagen zwar nicht allein vber vnſer trůbſal / ſondern es iſt viel ein groͤſ⸗⸗ 
ſers fůr handen / welches der Gottsfoͤrchtigen Hertzen beka m̃ert /das wir 
ſehen / wie kurtz hernach ſolche verachtung des Worts vnd der Diener fol⸗ 
gen wird / das ſich Feiner mehr vnterſtehen wir d/ die Rirchen zu verwalten / deñ 
welcher verſtendige r junger Gefelle/ wird ſeine zeit vnd gut darumb woͤllen zu⸗ 
bringen daß er endlich für feine ar beit vnnd Gore efelligem fleiß nichts anders 
denn haß vnd verachtung wölle gewertig ſeyn? Alſo auch die ſo jetzt im Predig⸗ 
ampt ſeyn / wenn ſie ſehen / das in andern Sachleetenmebrrhum vn⸗ gewinſt zu⸗ 
exlangen / werden fie durch die verachtung dahin gebracht / daß ſie gedencken / die 
RKirchen ſorge hinweg zulegen / vnd ein Priuat und Buͤr gerliche narung vnd les 
ben / darinnen weniger beſchwerung / vñ mehr gewinſt iſt / anzufahen / vnd wird 
alſo die verachtung die Rieche wuͤſte vnd oͤde machen / das keine Pfarrherr vnd 
Prediger denn jrgent grobe vngelehrte Eſel ſeyn werden. Was darauff er⸗ 
olgen / was das Predigampt fellen wirt / iſt ieichtlich absuneinen/alsnemlich/ 
a8 zugleich die Ehre / vñ das Reich Gottes / vnd der Menfchen beil fallen muß. 


Das die beiten Ingenia vnnd J unge Beutewerden dom ſtudieren 
Gottlichs Worts abgeſchreckt / weil man die Prediger fo vnwerth und fparlich helt 
D.Luther vber das ʒ. Capitel des Propheten Micha, 
S ſollẽ wol die Kirchendiener / gleich wie ſonſt alle Chriſten / fuͤrnemlich des 
geitzes vnd ſchendlichen fleiſchlichen luͤſten vnd begirden halben / vnuerdecht⸗ 
. fi ſeyn. Doch muß man nicht darumb bald ſchlieſſen / daß es vnbillich fey/ 
von den Rirchensu empfaben/was zu bequemlicher narung von noͤten iſt / wie 
man etliche findet / die an ſolchen vngereimeten gedancken / vmb des ſcheins einer 
fonderlichen Heiligkeit willen / einen gefallen tragen. Es verdzeuft etliche Leute 
nur auß einem gifftigen gemuͤte vnnd Teufeliſchem baß/denfie zu dem Predig⸗ 
ampt tragen / das man an etlichen oͤrtern / da die Rirchen was dapffers 
gen / auch den Kirchendienern deſter herrlicher Stipendia und Befoldung vers 
ordnet har, Deñ wenn wir woͤllen anſehen vnd betrachten / dz gedeyen der 83 
lichen verfamlung hin und wider / werden wir nicht viel leber auff die meinung 
außſprechen / dz mandie Kirchendiener reichlich vnterhalte/ dein das fie anviclerk 
ortern ich vnd die jren kaum fürdebunger koͤnnen wehren? Dennwennman die 
Diener ſo vnwerth / karg/ vnd ſparlich helt / ſo werde die beſten ingenia abgeſchre⸗ 
ches vonder ſorge / die fie für alle Rirchẽ tragen ſollen / deñ ſie find nicht a ib ges 
- ö ertzt / 


* 





"Ye Yllyn 


/ 


ar le — 
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RE Fr 


pertzt / das fie für Die aller ſchwerſte muͤhe vnd arbeit wolten nicht zu hauß bei 


gen ſehen / Weib vnd Rinder hunger leidẽ / welche er auch herzlich 





Prophecebgung / 


en /dennneid vnd haß / hunger vnd kummer. Vnd ſonderlich einem Shemann 
Ean niches ſchwerers vnd ontreglichers fürfallen / denn weiter ——— 


wenn er das Predigampt veriaſſen / vnnd auff etwas anders ſich begeben wolte. 
Denn ob gleich nicht alle vmb der groſſen vnkoſt willen / bie weltliche Rech 
diern / o der die Artzney lernen koͤñen / Doch / wie viel Empter kan im ẽ Re⸗ 
auch einer / der zimlich gelehrt iſt / ehrlich außrichtẽ / dadurch e einẽ 
Ele leben/ond zu geoffem Geld und gut kom̃en. Solches wird ſich fürwar 
meb: wöllen befleißigen / auch vmb der jren willen / denn das ſie ſolte Weib vnnd 
Rind wiſſentlich und fuͤr ſetzlich indie groͤſte atmut ſteken. 2. 





Meinermandenniche/dasd Chriſtlichen Kirchẽ eingewiffegefabr ' 
8* mit ð * auß ——— nn. Rirchendiener 
raucht!? Sintemalfie wird mangeltragenan tt echtigen leutẽ. | 
TDavamb ſol ſich ee ne das an etlichenörtern durch fürs 
(bubfommer Gottsfuͤrchtiger Sürften die Airchendienerein wenig reichlicher 
und milder werden befolder. Diß follen wir alle vielmehr beklagen / das der grös 
fie cheil der Fürſten und Sredte nichts nach den Nachkoͤmlingen fragen / die ent⸗ 
weder gar keine / oder die aller vngelerteſten Regenten haben werden / weilman 
Die Kirchendiener fo ſparlich helt. aan ut 
Farnemlich wird der jenigen/beide ſuͤnde vnd gerichte ſchwer ih 
ſein / die zu vnſern zeiten die Kirchen jrer Güter erauben / vnd nemen den Di 
nern der Kirchen für dem maul hinweg / was jnen gebuͤret / wie man ſichet vnnd 
erfehzet auff den Doͤrffern an Juncker Adel / wiederfelbigevonde Pfarzgütern 
abzwade/vnd ſonſten in den Stedten niglich die gew Herꝛn den 
Kirchendienern am erſten abbrechen. Denn ſie beide Adel vnd er 
nesBleinen genieß willen / bringen die Rirchen in gevoiß / die fie billich 
wie jre Vorfaren gethan baben/auchnitjrcr milbigeeit fole£ belffenerbal 
ren / ſchmuͤcken vnd zieren. 


Das groſſer mangel der trewen Prediger ſeyn wird / wo 
man nicht beſſer die Schulen beſtellet. 
D.Luther in der Sermon / das man Kinder zur Schule halte. 
Erden wir nicht bie zuthun / vnnd ſonderlich die Furſten daran feyn/das 
beide Rnaben Schulen vn Hohenſchulen a 


ein folcher mangelan Perfonenwerden / das man ey oder vier 
Stedte einem Pfartbers/ond schen Dörffereinem Capları befehlen müffen/ kan 


er 15% 
A 





man fie dennoch auch noch haben. — 
Wie Gott die ſtraffen werde/die foomme Predige 
plagen / vnd not leiden laſſen. A 


D. Luther vber dass. Capittei Matthei. Bye 
Etzt iſt die Welt vol ſolcher leute / vom Adel, Buͤrger vnd Bawrn / die ſic 
trefflich verfündigen an dem lieben Euangelio / das ſie armen Pfarsbern 
vnd Predigern nicht allein nichts gebe noch helffen / ſondern noch darzun⸗e⸗ 

men vnd plagen / wo fie koͤnnen / vnd ſich nicht anders ſtelien / denn als wolten ſie 

es außhungern / vnd auß der Welt jagen. Vnd doc dieweil gantz ſicher dahin ge ⸗ 
hen / meinen / Gott ſol ſtill dazu ſchweigen / vnd alles laſſen gut ſeyn / was fie thun. 

Aber es wird ſie einmal das vngluͤck treffen / vnd wie ich beſorge / j mmandt kom̃en / 

der mich (der ich gnug gewarnet babe) zum Propheten machen / vnnd mit aller 

vnbarmhertzigkeĩt mie jnen vmbgehen wird / vnd jnen nemen ehr vnd gut / Leib 
vnd leben darzu. 


Das Bott die ſtraffen werde / die ſeine diener vnd Pre⸗ 
diger nicht nach notdurff verſorgen. 
D, Luther vber den 127. Pſalm. 







| Dorbin 
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Doctor Sartin Luthers. 
ber Töchter vnnd Schweftern geſchendet vnnd zu Muren gemacht / die 


2 


I Münden /dievnfer Mister; Wels ZI, v2 ; 


vns mit freuel vñ gewalt vnterdruckt habẽ / das wir als vnter den Teuffeln 
keichen muſten / vnd darüber mit gifftiger Lehre / Leib vnd ——n in 


in die Helle getriebẽ / denſelbigen habẽ wir nicht alleine gnug auffs vberfluͤßigſt ⸗ 


ſondern Land vnd Leute / Stedte und Schloͤſſer geben / vnd zu groͤſſern Herrn 
gemacht / denn wirt ſelber ſeind oder haben. — 

Nu uns aber Bote ſendet / fromme / trewe / gelehrte Leute / die sur zucht vnnd 
keuſcheit helffen / mit worten vñ wercken / vñ dur ch die Goͤttliche chre der Hurercy 
weniger machen / dazu mit allem vleiß / vns an Leib vnd Seel dienen / vnnd sum 
Him̃el die rechten ſtraſſen weifen/dielaffenwir. Vnd die wir ſolten mit alier koſt 
vonder Welt ende holen / die halten wir ſchier / wie der reiche Mann den armen 
Laz arum hielt. Vnd vermoͤgen nun nicht drey fromegelebtteebilihe Prediger 
Zuernehren / da wir zuuor haben hundert Hurntreiber in aller pracht erhalten. 
Wolan / was Gott daran fuͤr gefallen wird haben / das werden wir in der Eure 
erfahren. Vns iſt nicht zuſagen / So wird er auch widerumb ein mal die Ohren 
zuſtopffen / vñ nicht hoͤren. Es ſind noch etliche auff Erden / weñ die das 
legen / ſo wird ſichs finden. ir Rede, 1 AL a2 j 
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Irew 

5% bett ogen/verfühzer/ geſchunden vnnd geſchendet ſeyn Weißheit 
klagt / Prouerb. 1. Ich rieff / vnnd ihr wegert euch / Ich recket meine Mand auß 
vnnd niemandt achtet drauff / vnnd laſſet fahren allen meinen rath / vnd woltet 
meine ſtraffe nicht / So wil ich auch lachen in ewerm vnfall / vnnd ewer ſpotten / 
weñ da kompt das jr fuͤrchtet. Denn werden ſie mir ruffen / aber ich werdenicht 
—— So ſollen ſie eſſen von den Fruͤchten jhres weſens / vnnd jres raths 


ur. s 
4a] 
» 






Das Bott die ſtraffen werde,die feomme Predi⸗ 
ger verachten / vnd verjagen. 

D. Luther vber das 7. Capitel Matthei. 
fie gleich jet alle Prediger verſagen / fo werden ſie Chriſtum nicht vom 
Se tn. — wird es jhnen alſo geben / weil ſie jetzt derrechts 
ſchaffenen frommen Prediger nicht woͤllen leiden noch koͤnnen / wird jners 
a andere ſchaffen / die fie zwingen werden/vnd mie Tyranney regieren / erger 

nn vor. * 
Darumb find fie auff der rechten bahn / vnſer Scharrhanſen vnd andere / die / 
ſo die Koͤpffe zuſamen ſtecken / vnd meinen / ſie wollen uns dempffen / vnnd unter 
lid) zwingẽ / wiſſen nicht / das ein ander drobẽ ſitzt / der dz Regiment hat / vñ ſagt / 
Woit ſjhrnicht rechte Prediger haben / ſo habt den Teuffel mit feinen Predigern / 
Die euch lägen predigen / die jhhr muͤſſet annemen / vnd muͤſſet fie dazu laſſen Herr 

ſeyn / vnd alleplage von jnen leiden / wie es bereit vber vnſer Deutſchland 
gehet / da man das Euangelium nicht hat woͤllen annemen / vnnd 
noch verfolget / das fie alle winckel vol Rotten / Schwer⸗ 
mer / vnnd Widerteuffer haben / vnnd koͤn⸗ 
nensnichewebzen. * 


in b 
5 J Prophe⸗ 
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Bropberasung D. Dartini Lu—⸗ 


cher, Won Schulen, 
Das Bott ſtraffen werde we man die Kinder ne 


Dina nung Erf fe. 
— aid, Sun y warführete man in se Gdulene 


on eft minus negligereScho 
—* 55 Nicht geringer iſt es sn 









man die Schulmeifker er ſcreckt / denn man wuſte 
Ri Fein ſchwerer Suͤnde / denn Jungfrawen chen äher 

> lieber Der: Bote wie gar vielgeringerifts/ Jungfraw oder 
—— als ein leibliche er kandte Suͤnde mag et wer⸗ 


den)gegendiefer/da die edlen Seelen verlaſſen vnd geſchendet werden / da ſolche 
.. Sünde auch nicht geachtet noch erkennet / vnd nimmergebüffer wird O wehe 


der Welt jinmer vnd ewiglich. Da werden teglich Kinder / vnd wachſen 
bey vns daher / vnd iſt leider niemand/der ſich des armen ungen Volcks annes 
me vnd regiere / da leſt mans geben/wiees gehet. Die Rlöfter und Stiffte die fols 
tens thun / ſo ſind fie ebendie/vondenen Chriſtus ſaget Webe der Welt vmab der 
Er gerniß willen / Wer die ſer Jungen einen ergert / die an mich gleuben dem wer 


re es beſſer / einen Wälfkeinan den m Dalß gehenckt / vnd ins Meer DER / * 
am tieffſten iſt. Es ſind nur Rinderfreſſer vnd Verderber. 


Straff der Eltern.diei kive Hinder nicht zur Schulen: ond 


Wort halten. 
D.Luther inder en man Kinder zur Schulen halte. 


darumb / das du allein deine luſt an jhnen ſolt haben / oder zur: Welt pracht 

ziehen. Es iſt dir ernſtlich gebotten / das du fie ſolt ziehen zu Gottesdienſt / 
oder ſolt mit Rind vnd allem /reinaußgewurgele werden / das alles verdampt 
ſey / das du anſie legeſt / wie das erſte Gebott fagt: 8 fuche heim der Vetter 
Miſſethat anden Kindern / biß ins dritte und vierd Glied / denẽ die mich haſſen. 


get: Datter/cs bac dir Gott Rinder gegeben / vnd narung dar zu / niche 


Wo wiltu ſie aber zu Gottesdienſt ziehen / wenn das Predigampt vnnd Geiſtli⸗ 


cher ſtand ligt / vnd gefallen iſt? Vnd deine ſchuld iſt / der du wol hetteſt koͤnnen 
dazu thun vnd helffen erhalten / wo du dein Kind hetteſt laſſen lernen. wo 
du es thun kanſt / vnd dein Rind dazu tuͤchtig iſt / oder luſt hat / vnd du chuſt es 
nicht / ſondern hinder ſt es / hoͤreſtu es wol-Sobiffu ſchuͤldig an dem ſchaden / das 
der Geiſtliche ſtand fellet / vnnd weder Gott noch Gottes Woꝛt in der Weit blei⸗ 


bet / Derurfo viel an dir iſt / leſſeſtu jn fallen / vnd weil du dein Rind nicht wil da ⸗ 


zu geben / ſo theteſtu eben auch mit allen / wenn du die Welt vol Aunder hetteſt / 
das deinethalben Gottesdienſt ſchlecht zu grunde gehet. 

Vnd hilfft dich nicht das du ſagen wolteſt mein Nachbar beit ſeinen Son 
zur Schule / ich darffs nicht c. Denn dein Nachbar kan auch ſo ſagen / vnnd ſo 
fort an alle Nachbarn / Wo kriegt Gott dieweil Leute zu feinem Geiſtuchen 
Ampt?Dubaffdie Perfon / vnnd kanſt fiegeben/ aber du wilts nicht thun / dein 
Nachbar auch nicht / Alſo gehets denn zu boden / ſo viel an euch iſt. Weil du denn 
leſt deinem Gott fein Stifft vnd eingeſetzt Ampt / ſo hoch vnd tewrerarut / ver⸗ 
wuͤſten / vnd mit ſolcher grewlicher vndanckbarkeit vntergehen / So ſoltu auch 


widerumb verflucht ſeyn / vnd beide an deinen Rindern, vnd an dir ſelbſt eitel 
Schande 


 men/denn eine Jungfraw — Das ſagt man darum̃ / 


* 





| Doctor Gartin Ruchers. 

ſchande undjammererleben/ oder doch ſonſt alſo geplagt werden /dasdn 
allein hie auff Erdẽ / fondern auch dor ewiglich in dee Helle / fampejne verdape 
werdeſt. Das foldir auch nichrfeilen/auffdasdu lernefl/die Rinder fein nicht fo 
gans vnd gar dein / dasdu Gott nichts muůͤſſeſt dauon thun / Er wil auch recht 
daran haben / vnd fie find auch mehr fein/denmdein. 


Das geoffermangelgelchrter Reutewerden wird / weil 
an die Kinder nucht zur Schulen hei, | | 
D. Luther in der Sermon/bas man Kinder zur Schulen halte, ua P 
Dwilmanvber dreyjat doch gelehrte Leute he men /fo albereie/hindnnd 
wider der mangel anhebt? Fe Tiger /Roͤni —* Juriften/ 
Sürffen müffen Cangler/ Grauen Herꝛrn maſſen Schrei Buͤr ger⸗ 
meiſter muͤſſen Ruͤſter werden. 777 Iran rt 
Thut man hie zu nicht anders beyzeit⸗ ſo muͤſſen wir Tatter und Taͤrcken wer⸗ 
den / oder wird wiberumbeinpngelehiter. ad antein Doctor und 






Rath su Hofewerden. Darumb alteich/dasnie Feine beffer zeit zu fEudiren ges 
—* 1 denn ER nicht ——— u Jr fi —— 
wolfeil fuͤrhanden iſt / ſendern auch ‚as groß gut vnd ehre folgen muß / Vnd die 
fo zu diefer zeit ſtudiren werderhevere Leute ſeyn / da ſich —B einen —— 
ten zween Fuͤrſten / oder drey Stedtereiffenwerden. Denn du ſiheſt ja vber dich 
oder vmb dich / ſo findeſtu/ das vñ zeliche Empter auff die Belehtren warten / che 

noch zehen Far verlauffen/und doch wenig find/diedarsu gesogenwerden, 

Straffeder Eltern / die Kind er außgroflem Beig 
| nicht zur Schulen halten. | 
D. £utder inder Sermon / das man Die Rinder zur Schulen halte, 
AS meineſtu / lieber Vatter / das du hiemit verdieneſt / das du dein Rind 
niche zur Schulen heltſt? Biſtu auch werth/ d du bey menſchen wonen ſol 
left? Was wird Gore zu dir ſagen/ d t dazu geben hat / 
Das du ſolt jm damit dienen / vnd dein Rind su Gortesdien ten? Iſts aber 
nicht Bott gedienẽt / ſo man feine ordnung vnd weltlich Regiment hilfft erhaltẽ? 
Nu leſſt du ſolchen dienſt / alsgiengeer dibnichtan / oderals wereſtu fuͤr allen 
Menſchen frey / vnd nicht ſhüidig / Boresu dienen / Sondern mit deinem Kind 
vnd Gut zu machen / was dit gefeit / es falle Bott beide mit weltichem und geiſt⸗ 
lichem Reich in abgrund / Wit gleichwol teglch des Reichs / ſchun vnd ftlede vñ 
rechts brauchen / vnd dns Predigampt vnnd Gottes Woꝛt / dir hereit haben⸗ 
vnnd dienen laſſen / das alſo Gott dein Diener muſſe ſcyn gart· vmb ſonſt / beide 
mit Predigampt vñ weltlichem Stande/auffdas du on (o:ge moͤgeſt dein Rind 
dieweilvonihm wenden / vnd allein dem Mammon dienen lebzen. Meinftunice 
Gott werde deinem Geis vnnd BauchforgeeinBencdicite fprecben cin mal / das 
du beide mic Kind vnnd micallem hie vnnd dort verderbeft: Fieber / erſchrickt 
dein hertz nicht / für folcbem grewlichem grewel deiner Abgoͤtterey / Gottes ver⸗ 
achtung / vndanckbarkeit / verſtoͤrung / aller beider Gotteoſtifft vnd ordnung / ja 
aller Menſchen ſchaden vnd verderbung? Wolan/ ich wil dirs geſagt / vnd dich 
ewarnerhaben/Sibe du zu / du hoͤreſt beide nutz vnd ſchaden / dẽ du thun kanſt/ 
u welches du wilt / ſo wird dirs Gott wol vergelten. u; 


iz 


x 


Das groſſer mangel an gelehsten Ceuten und Schul 
En RE — k 
Schu agct. 
D.ALuther in der Sermon/dasınan Rinderzur Schule hal, 


Eil ſie jetzt nit wollẽ neeren vñ haltẽ / from̃e / ehrliche zuͤchtige / Schulmeiſter 
vnd Lehrer / von Gott dargebortẽ / die jre Kinder zu Gottesfurcht / zucht/ 
kunſt / lehre vñ ehre zihẽ / mit groſſer arbelt vleiß vñ mühe / dazu mit geringer 

Mumm  Eofl 
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EBEN . Brophecepung | 
koſt ie / So ſollen ie dafür kriegen Locaten / Bachanten / grobe Eſel vnnd 
ne * ar gehabt haben / die jre Kinder mit groſſer koſt vnd den⸗ 
noch nichts anders lehren / denn eitel Efel ſeyn / vnd dafür jbre Weiber/ Toͤchter/⸗ 
Megdezu ſchanden machen / vnd dazu Herren vber jr Hauß vnd Güter ſeyn / wie 
bißber geſchehen iſt / Solches fol der lohn ſeyn / jrer groſſen ſchendlichen vndanck⸗ 
barkeit/dareinfieder Teuffel ſo liſtiglich fuͤret. | 


Bropherevung &, Martini Eu- 
ttheri /Don ſalſchen Prediger. 0% 
Das vns Bott mic falſchen Lehscen ſtraffen werde / von we ⸗ 
—— gen der verachtung ſeines Worts. —— 
D Auther wider die Himliſchen Propheten. er 
ar D habeichs verfündiges’ vad meine Prophecen wi 
IN HR! * — hab ich die das Gott vnſer ——— *28 
ER en/onddie Warbeit laſſen nider ſchlahen / wie Daniel ſa⸗ 









x IS \ 4 
N Mr fr Lwit fie verfolgen / vnnd nicht annemen / das wir eitel yrr⸗ 


Nr cher einstbeilsnudreyjar fürbanden gewefen/durch feine gnade 


balten/weiß ich nicht / weil niemand ſorget / niemand dafuͤr betet / vnnd allzumal 
ſicher ſind / als ſchlieffe der Teuffel / der doch wie ein grimmiger Lewe vmbher ges 
bet: Wiewolich boffe/es ſolle bey meim leben nicht noth haben. Darumb ich auch 
ſo lang ich lebe / wehren wil / wie mir Gott verlelhet / es helffe / wem es helffen kan. 
Das ons Socemit groben vnd Bottlofen Predigern ſtraffen 
werde vnſer ſicherheit / vnd vberdruß des Worts. 
D Luther vber das ı5. Cap. zu den Corinthern / der erſten 


* 
— 


find fie bißber verhindert / weren ſonſt lengeſt eingeriſſen Dbefsweiterwirdauf 


, Epiſtel. 
O wir niche beten/ond Gotter zůrnen / mit vnſer ſichet heit / vberdruß vnnd 


ondanck / ſo wird er vns an S.Pauli vñ aller rechtſchaffener Prediger ſtat 
ſchicken grobe Eſel die beide Sacrament vnnd Woꝛt wegreiſſen / das man 
alles verueren muß beide in der Lehre und Ampt. Wie wir jesse ſehen das bereit er 
Yichen Landenvnd Stedten geſchehen iſt / die durch ſolche nicht allein das Wort 
verloren’ ſondern auch in allen ſananer find gefuͤrt worden / wie denn der Ad 
alleseie durch feihte lägen und verfürnng in mord vnd verderben fuͤret. Wo aber 
rechte Prediger blieben weren / ſo were auc wol die reine Lehꝛe blieben / vnd ans 
dere jammer nachblieben / ob gleich der obel feindlich ſchwermete. Deñ das ſich⸗ 
tet michnniche ſehr an / dz ein Ruͤltz oder Toͤlpel leſtert / odet ein vnadelicher Schar 


hanß poltert vnd ſcharret / oder ſonſt ein Kluͤgling ſpottet / Es wird ſeinethalben 


die Ehriſtenheit vnd Predigſtuel wol bleiben. Aber das thut den ſchaden / wenn 
die A ſehren / ſelbs Rottengeiſter werden / vnnd ſich das Volck ſol ſelbs erhalten / 


vInd nicht allein erhalten / ſondern auch ſich huͤten und fuͤrſtehen für ſeinen eigen 


aldverfürer/ond ſich nicht ſelbs regieren noch fuͤren. un“ 


Dae nach S.E. Tod falſche Prediger aufffichen werden. 


D.Luther vber das 4. Capitel zu den Galatern. 


| Peer gehet mechtig ſchwerlich zu. Denn es iſt on das der arme Hauffe 


Er nimbt &. Paulum groß wunder / nach dem fiedurche Guangelium nu 


recht erkand hatten / dz ſie ſich gleichwol durch falſche Apoſtel fo balde vnd 
liederlich su růcke fiüren laſſen / anff die ſchwachẽ vnddürfftigen Satzungẽ. 
Wiemichs warlich aud groß wunder wuͤrde nemen / fo vnſer Rirch (welche von 
Gottes gnaden in der reinen heilſamen lehre vnd Glaubẽ fein angerichtet iſt) ſich 
lieffe durch erwa einen Schwermer / durch etliche Predigten alſo verkeren vnn⸗ 
abwenden / dz fieniche forcan/für jren Prediger vñ Lehrer niche mehr ve. noch 
erkennen 


4 — “ 


SP 


Doctor Martin Luthers. 
erkennen wolt / welchs doch mic der zeit / wie ich beſorge geſchehen wird / wo niche 
bey vnſerm leben / zum wenigſten doch / wenn wir dauon ſind. Wiewol bereit (6 
auff der bahn ſind / die da lauren / biß ſie jre zeit erſehen die werden denn au 
cen / vnd ein jeglicher der beſte Mei woͤllen ſeyn / vnd vnter dem ſchein der War 
heit / eitel verkerete Irrt humb lehren / vnd werden alſo in kurtz verſtoren vn vmb⸗ 
keren / was wir ſo viei Jarber miegeöffer nähe / arbeit / angft vnd anfechtung / 





erbawet vnd auffgerichtet h a rn — RER” 

Denn vnſer Seinde vbermachens/verfolgen vnd leſtern die liebe Warheit / ohn 
maß vnd auffhoren / So ſeind die vn — 5——— 
men Lehꝛe vberdruͤßig / woͤllen Ohrenkre wer haben / die da ſagen / was wir ger 
hoͤren / Diewerden ſie auchbekommen. Dazu werden | EN 


wer 

denn es die lieben Apoftelfelbs gehabt / welche bey jhremlebenbaben für au 
ben mäffen/dan bir ZUischen eher ermeine /0e8 be ampemiilmibenn 
— jemerlich zerſtoͤret vnd verkeret worden / das ſhnen wol fuͤr 
leide das hertz hette brechen moͤgen Darumb iſts kein wunder /ob wirgleich fol 
aber ———— ich ſe er ip Es wird 
aber dabey nicht en / denn wenn wir / ſo ſetzt lehren vnd ſchr 
werden die lieben Fruͤndichen / — —— — —2* 

gẽ mi jrem giffebefehm. 


















nen / ſo durch vnſer Ampt angerichtet / vnter ſich brin rem gifft beſchmeiſ⸗ 
ſen vnd zerſtoͤren. Do wird gleichwol Chriſtus bleiben vnd regeren bßand 
ende der Welt / Wiewoles wͤnder lich vnd els am zugeben wird, wie ca bißberh 
SAapitbüumbaand En 









Was die falſchen Rehrernach abgang SO. Ruhe 
D.L.vberdasas. Capitel der erſten Epiſtel zu den Corinthern. | 
L fo wird es auch geben nach ons / dz allenthalben folche Prediger vñ Trum 
Sp denboldberauß werdenfpeyen vnter dem armen Pöbel/ Meinſtu? das es 
dieſe alles gewuſt haben / oder du fie recht verſtanden habeſt? Du mußt no 
viel a lernen. Damit kan ein folder Prediger einen ganzen bauffenin abs 
rundfüre - ; Dial 
ß Wer nu wil dafuͤr ſicher ſeyn / vnd recht fahren / der neme dieſe Vermanung an 
zur warnung / das er auch bleibe / vnd feſt halte an dieſem Wort / das S· Paulus 
geprediget hat / vnd nicht anſehe / was andere dagegẽ auffwer ffen / ob ſie wol jres 
dinges groſſen ſchein vnd rhuͤmen machen. Denn hie hoͤreſtu / was diß Suange⸗ 
lnm&. Pauli fuͤr frucht bey jnen geſchafft hat / vnd noch jinerdarfcaffernems 
ld / das alle dadurch Chriſten / vnd ſelig worden ſind / vnnd noch werden muͤſſen. 
Weil wir denn ſolches durch diß Euangelium haben / was woͤllen wir denn weis 
ter ſuchen / oder vns jrre machen laſſen / vnd auff andere ding weiſen vnnd füren“ 
Denn was vns anders weiſet / das muß gewißlich nicht fo gue/fondern falſch vis 
lauter verfuͤrung ſeyn / weil es ſolchs fuͤrgibt / das wir zuuor durch das Euangeli⸗ 
um haben / vnd damit daſſelbige alles verleugnet oder ja verachte 0 00; 


Das die falſchen Eehrer 39* S. Lutheri Buchern 
werden ſchmucken. 
D.Lutherin feinem Befeneniß vom Abendmal Chriſti 

Eil ich ſehe / des deß Rottens vnd jrrens / je lenger je meht wird / vnnd kein , 
auffhoͤren iſt deß tobens vnd wůtens des Satans / damit nicht hinfort 
bey meim leben oder nach meinem todt / der etliche zukünftig ſich mirmir 
behelffen / vnd meine Schrifft jr jeschumb su ſtercken / felſchlich füren moͤchtẽ / wie 
Die Sacraments vnnd Tauffsſchwermer anfiengen zuthun / ſo wil ich mit dieſer 
Schrifft für Gott vñ aller Welt meine Glaubẽ von ſtůck su ſtuͤck bekeñen Ben 
ich gedenck zu bleibe biß inden Tode/drinnencdes mir Gott helffe ) võ diefer Welc 
zu fcbeiden/ vnnd für onfers Herin Chriffi Richtſtuel kõen. Vnd ob jemandt 
nach meinem Tode wuͤr de ſagen / Wo der Luther jetzt lebet / wuͤrdeer die ſen oder 
dieſen Artickel anders lehren vnd halten / deñ er hat jn nicht gnugſam bedacht ec. 
— Mmmm ij Da 








— 


— — 
tzt als /ond denn als es 
— dad —— —5* ber 
—— gezogen / vnd fo gewiß diefelbigen wolt verfechten / als ich ſetzt ha 
ament deß Altars verfochten etc. 


be das ten — 
Das falſche Eehrer auffſt en werden / die da ſa en werden / das eo 
m a —* 
dige / das er glauben nie 
> Luterinden Arien veim Eonco 
derumb / ob RX wie etliche viele cht 
Nee färben abe re rGommen märben/ wi (elba für angen 
kommen die da halten/dasalledie fo. einmal en Beiffoder 
der finde empfangen betten/od gleubi worden Pr 
€ 


bracht werde) ſondern fewres und wehrer / das fieniche muß thun⸗ was fie wil 
Thut ſie aber was fie wil / fo iſt der heilige Geiſt vnd der Glaube nicht dabey/ deñ 
es heiſt / wie S. Johannes ſagt: Wer auf Borr geboren iſt / der ſuͤndiget nicht / 
vnd kan nicht fündigen/ond iſt doch auch die warbeie (wie derfelbige 8. Johan⸗ 
nes ſchreibt) ſo wir — wir nicht fündehaben/ fo liegen wir / vnnd Gottes 
warheit iſt nicht in uns, 


Beisein kenn 


erſte ſchet drauff /dasniche Galater außeuch werden / die ſo bet etlich 
anhuben / vnd ſo feine/reine, lauter Chriſten worden/ aber bald von den Ver fü⸗ 
teen auff die jrzige ſtraß der werch abgewenderund vmbgekeret worden. Es wer- 
den vngesweiffäg auch vnter euch Wolffe kommen/ zuuot wo die guten Hirten / 
fo euch jet Gott Sugefande hat/wegkoimen/pnd werden den rechtẽ wegleflern/ 
vnd euch widerumbin Egipten fürendasje mie falfchem Gortesdienftde q 
felan Gottes farrdiener/dauon euch jetzt Chriftus dur fein him̃ liſcht Decht er 
loͤſet hat / vnd teglich erloͤſet / das jt zu ſeinem erkentniß kom̃et/ vnd fiber ſeid. 


Das die alten Rerzerepen durch die falſchen Lehrer wi⸗ 
der an tag gebracht werden x. 
ODAuther ober daserfic Capitel zu den Galatern. 
Sifkleider zube ſorgẽ / dieweil ſo vielerley jrꝛthumb / vñ wundertliche/ grew⸗ 
Li Rotten vnd ae auffkommen / da⸗ vieleicht mit der zeig Die alt 
Repereyen/des Arrij / Eunomij⸗ Macedonij etc. aud widerumb ero⸗ 


cket 
werden moͤchten / vnd mit jren ſpitzigen Argumenten ð Chriſtenbeit (dade ch un 


Das falfche@ehrer dneer ons offentlich den Artickel von ir 
Au chung verleugnen weden * 
O Auther ober dasıs.Capitefdererfin Epiſtel zu den Corinthern. 





Ich 


y» 
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Doctor Bartin Luthers. 

Ch habe leider ſorge / wir werden mit vnſer ſchweren vndanckbarkeit ver die 
nẽ / das auch etliche werden unter vns aufftretten / vnd diefen Artickel von ð 
DI aufferftehung/öffenelich leugnen, Darumb iſt wol not / das wir mir eruſt vñ 
hertzlich on vnter laß bitten / das nur der —— — rein bleibe / damit wir ſolch 
lam̃er vberkommen / oder ja auffhalten. Denn derſelbige kan noch wol widerſte⸗ 
hen allerley jrꝛthumb / vnnd der gantzen Welt boßbeit tragen · Wer zu beke ren 
iſt / der werde bekeret / wer nicht wil/der fahre hin / ſo bleibendocherliche, Wo aber 
ein uß vher die gantze Welt gehet / d⸗ — ————— 

nner 


dazu mit unnüsen [dhedlichen Dre hr — eteenesiege 
auffen bleiben /jaonuerfebens hereinbrechen / Donner/Blis/ondalle Marne 
fe Rchie/ chewiregemar werben) und werden [olbe Drediger möfl / 
die weder von diefemnoc von andern Artickeln etwas halte / die werden vns 
verfuͤren durch ſolche loſe geſhhwetz der vernunfft.. 

Das Eechꝛrer kommen werden die da nicht gleuben / das 
Chriſtus ſey von den todten aufferſandeee 0% 

D. Lather in dem DBerrbüchlin "© - 

S werden nu kommen / vnd ſeind ſchon bereit fuürhanden die nicht gleuben 
verdendas Chriſtus ſey von den todten aufferſtanden noch ſitze zur rechtẽ 
— \ottes/ vnnd was meht von Chriſto im glaubenfolger. Die wer den dem 
Faß den Boden außſtoſſen / vnd deß Spiels ein ende machẽ denn damit wird der 
gantze Chriſtus vnter gehen. Vnd wird die Welt nichtshalten von dem kunffti⸗ 
gen Leben / So iſt denn Chriſtus nicht mehr. Deñ wer das kuͤnfft ige Leben nicht 
boffet / der darff Chriſtus eben fo wenig/alsdie Rüchndandere Chierdee Dara 

difes weil Chriſtus reich nicht iſt / noch ſein kan auff Eeden. 

Das die Gacramentirer /SGchwermer ond Olderteuffer noch 
. viel Secten vnd Kotten anrichten werden, ” 

A D. Luther ober das 2. Capitel zu den Galatern. 
DD: zweiffel wird der Teuffeldie Sacramentirer/Schwermer/ond Wider 









— 


euffer noch fo hart teiten / das fie vnzeliche viel Secten und Rotterey an⸗ 
richten werden / vnd viel newes dings vnd newer werck erdichten. 


Das allerley Rerseren ſich wider regen werden 
nach Lutheri Todt. 
D. Luther vber das 6. Capitel Geneſis. ——— 
AS wird hernach werden / wenn ich tod bin? Da wird ſich der gantze⸗ 
Schwarm der Sacramentirer/ Widerteuffer / der Ansinomer/pnd der 
Serueter etc, wider rcegen. 


Propheceyung dd. Martini Lu⸗ 

cher, Don Büchern. —— 

Das gute Buͤcher von loſen Büchern ‚die von loſen vnnůczen 

dingen ſagen werden / vnterdruͤckt werden. 
D. Oin der Vermanung / das man Chriſtliche Schulen aurichte. 

25,6 ift zubeſorgen / vñ fehet jetzt ſchon recht an, das man 
8 nalen * Fer neh macht/dases zu letzt dahin komme / 
0) das esdurch des Teuffelßwerck / die guten Bücher /fojege durch dẽ 
Druck her fuͤr bracht find, widerumb vnterdruͤckt werde, vnd die lo 
F @ jenbeilofen Bücher von vnnutzen vnd rollen dingen wider einreifs 
een / vnd alle winckel fuͤllen. Den damit gehet der Teuffel gewißlich 
vmb / das man ih widerumb mit eitel Catholicon / Sloriften, Moder niſten / vnd 
deß verdampten München vnd Sophiſten mißtragen und martern muͤſſe / wie 


vorhin / vnd immer lernen / vnd doch nimmer nichts erlernen. 
— Mmmmm if Von 








 Beopheechüng = 

Von leichtfertigen Buchfchreibern. — 
O. Luther / das die wort Chriſti / das mein Seibetc.nochfefte ſtehen. — 

Hwehe / vnd aber wehe allen vnſern —— —— 
Er "ber daberfabten/ vnd ſpeyen herauß / alles was jnen ins maul ellt / v 
benniche zuuoreinen gedancken zehen mal an ob er auch recht ſey für Bote/ 
die da meinen / der Teuffel ſey diewell zu Babylon / oder ſchlaffe neben jnen wie ein 
Hund / auff dem Polſter / vnd dencken nicht / das er vmb fie her iſt / mit eitel giffti⸗ 
"gen pfeilen / die er eingibe / welchesfind die aller ſchoͤneſten gedanden mit der 

Scheifft geichmuůckt / das fie es nicht merchen koͤnnen. 


ZDas ſich falſche Lehrer mit . E. Buͤchern werden ſchmuͤcken. 
D. Luther M SEE TR 


s 
n Pu wre 


Dberdas26. Capitel des erſten Buchs Mofe, > 
Ach meinem Todte werden vielmeine Bücher auff den plan bringen / vnd 
OT araupaleriy Jrschumb vnd Schwermerey beftettigen. — J 


Von mancherlen dolmetſchung der Bibel, 
an D. Luther vonden legten worten Dauids in der Vorzede. 
Siſt jetzt zu vnſer zeit auch fovieldolmerfchens der Bibel das mit der zeit 
vieleicht fo viel Biblienkommen werden / [0 mancher Klůͤgelin der Ebrei⸗ 
(ben ſprachen Meiſter ſeyn wird das da kein ende ſeyn wird. ER 


Bropherevung &, Wartini Lu⸗ 
| theri / Vom Bapſthumb. * 
Das D. Enach feinem a. dem Bapſtmeha ſchaden 


n bey ſeinem le 
DO Luther in der Gloſa auff das vermeint Keyſerlich Edict. 


5:05 Doctor Martinue / bin dazu beruffen vnd gezwun 
gen / das ich mſte Doctor werden ohn meinen danck / auß lat» 
eer gehorſam / da hab ich das Doctorampt müffen annemen / vnd 
RER meiner aller liebſten heiligen Schrefft ſchweren v oben/ 

trewlich vnd lauter zu pe vnd lehren / Ober folchem lehren 
9 ff mir das Bapfthumbin weg gefallen / vñ bat mire wollen weh⸗ 





; teh/dar uber ſts ym auch gangen/wie für augen / vnd fol im noch immer enger , 
hes / vnd follen ſich meinernicht erwebren/ Fb wilin Gottes namen vnd 
auff den Lewen vnd Ottern gehẽ / vnd den jungen Lewen vnd Drachen mit fuͤſ⸗ 


fen reerten/ Vnd das ſol bey meinem leben angefangen / vnd nach meinem Todt 
außgetiche ſeyn. S. Johannes Huß hat von mir geweiſſaget / da er auß dem ge⸗ 
fengniß in Behemerland ſchreib / Sie werdenjest eine Ganß braten (den Huß 
heiſt eine Bang) Aber vber hundert ſaren werden fie einen Schwanen ſingen boͤ⸗ 
ren / den ſolien ſie leiden / Da ſols auch bey bleiben / ob Gott wil. 


Das D.Luther dem Bapſthumb eben fo wol ſchaden 
werde / wenn er todt / als weil er lebe. Be 
D. Luther an die Seiftlichen zu Augßburg. a 
N ſumma / wir / vnd je Papiften wiffen/ das je on Bortes Woꝛt lebt / wir a⸗ 
ner Gottes Wort haben / darumb iſt vnſer hoͤheſt beger / vnd demutigſte bi \ 
ce/je wollet Gott die ehre geben / euch erkenne, büffen vnd beffern/ / Wo nie 
fo nemet mic hin / lebe ich / ſo bin ich ewer Peſtilẽtz / ſterbe ich / ſo bin ich twer Tod/ 
denn Gott hat mich an euch gehetzt / ich muß (wie Hoſea ſaget) euch ein Beer vnd 
Lewefeyn im wege Affur / Jr ſollet doch für meinem Namen keine ruge haben / 
biß das jr euch beſſert / oder zu grunde gehet. ———— 
— — Das 


4 
L 
Y 
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nie da ſagten: Laß dir dein 


| Doctor Rartin Buchers, 
Daß das Bapſthumb noch ingröffer Verachtung kom̃en wire, 
D.Luther ober den nꝛ. Pſalm. —— 
As wirt eringer vnnd ki eben 
das — — bey in Cheiften — — 


„engere ie medeim veracheung domen ag Inga nicieo mehr na men hal⸗ 
en wirt. en 


Das heedieseü888 Vheffen ſtraffen werde. 


S wird ein wuͤſt end nemen mit den Gottloſen Biſchoffen vnd Pfaffen / vnd 
wird gar ſaur Senff auffgehen / wenn ſie nu jr Bong außgeſeet haben denn 

weil ſie Gott nicht foͤrchten in ſeinen Gerichten vnd wercken / vñ ſich nicht de⸗ 
muͤtigen / leſt er ſie getroſt anlauffen / dz ſie Gluͤck und Sieg die fuͤlle haben / macht 
fie ſo zu Narren in frer klugheit vnd guedündel,dasfiejre Suͤnde volmachen / vñ 
ſich verſtocken / biß das ſtuͤndlin kompt / das er mit jhnen vmbgehe / wie mic ders 
Babpyloniern / vnnd mit den Juͤden / vnd allen dergleichen Tyrannen: Denn wo 
find ſie nu / die zu Cheifto ſprachen: Er hofft auff Gott / der er loͤſe jn nu / hat er luft 
zu jhm? Wo iſt jr Gott / dem ſie den Sieg gaben? Chriſtus iſt blieben fie aber find 
zu ſtoben / vnnd zu flogen / wie ſtaub auff dem Felde / Def mögen wir vns jetzt 
auch troͤſt en. Den das ſtuͤndlin wird auch kommen gar balde / das man von vn⸗ 
fern Tirannen / Biſchoffen / vnd Pfaffen wirt ſagen: Wo find fier Wo iſt jr Gott 
nur Wo iſt jr koͤſtliche — iſt jre Chriſtliche Rirche? Wo ſie ſind fie/ 
uangelium vnd Chriſtum helffen? Aber das ſie jetzt 

ſie gen vnd toben / trotzen und ſtoltziren / vnd geben den ſieg jrẽ Gott / als ſey Gore 
mit jnen wider vns / das dienet dazu / das ſie getroſt anlauffen / Narẽ / verſtockt / 
vnd fein reiff werden zur ſtraffe / vnd wenn mans jnẽ ſchon ſaget / ſo llen ſic es nit 
gleuben / ſondern verachten / auff dz ſie ſich nicht bekehren vnd erhalten werden. 


Das Bott die Papiſten grewlich ſtraffen werde. 
D.Luther vber das 3. Capitel des Propheten Joel. 


Jeſes iſt auch der Papiſten ſuͤnde das ſie von den jren gelt und gut / vnd wg 
D koͤſtlich geweſen iſt / gezwackt vnd genomen haben / vñ ſre Goͤtzen damit ge⸗ 
ſchmuͤckt. Den mir ſolchen guͤtern hette man ſollen die Schulen/ Stifften / 
Die Predigſtuelrecht beſtellen / vnd die armen erhalten, Aber es werden nur fau⸗ 
le / vnfletige / vnd vnzuͤchtige Sewe damit gemeſtet / vnd nicht alleindasıfondern 
fie werd ẽauch gewendet vnd gebraucht su ſchmuůcken grewliche Abgoͤtterey / vnd 
zu vertilgen / die rechte Gottſeligkeit vnd Gottesdienſte. | 
Wir follenaber wiffen/das esjnen Bott vergeben wird / nicht zwar / wie hle 
von Zor vnd Zidon geſagt wird / welches eine gnedige vergeltung war. Wiewol 
Gore dieſelbe vnſern Widerfachern nu viel jar durch fein Wort angebotten hat / 
doch iſts on fruche und vmb ſonſt geweſt / denn fie bleiben halßſtarrig injremver- 
ſtockten haß wider Gottes Wort / vnd vnſere ware Chriſtliche Religlon. Darum 
haben ſie nichts anders zugewarten / deñ die vergeltung des Geſetzes / welche Zor 
vnd Ztdonerfabzen vnd gehabt haben / che das Suangelium offenbaret iſt. Eze⸗ 
chiel preiſet vnnd rhuͤmet Tyrum hoch / das ſie mechtig ſey geweſen / hat aber die 


verdiente ſtraff nicht koͤnnen abwenden / denn ſie iſt jemerlich verderber/alfo/das 


fie gantzer ſie bentzig Jar wuͤſt gelegen iſt Aber es wird die Papiſten viel ein herte · 
re ſtraff vnd grewlicher vngluͤck vbergehen. 


Das BSott Bapſt,/ Cardincle vnd Biſchoffe ſtraffen 
w 


D.Luther inder Predigt von der vndanckbarkeit der argen Welt, 
— hilfft bey dem Bapſt / Car dinel / vñ Biſchoffen nichts / was wit ſagen ver ⸗ 


manen /ftraffen/faur oder ſuͤſſe ingen. Aber rei gefagtbabe/ laft doch 
| er 
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Prophecehung 


vns das erkennen vnd danckbar ſeyn / vnd feſt halten an Gottes Woꝛt / denn wie 


dorffen auch nicht zweifeln / es wird nichts anders geſchehen Es muß dem Bapſt 
mit allen denen / ſo an jm hangen / endlich gehen / wie ſenen zu Jeruſalem / Thut es 


nicht der Tuͤrd / oder etwan ein andere Herrſchafft / fo wirt es in kurtz thun der 


Juͤngſte tag / Ob er es jetzt wol verachten / vnd nicht gleuben wil / ſondern verfol⸗ 
get vnd morderdeüber die Chriſten ſo jn nicht anbetten / vnd meinet ſeine Tyran⸗ 
ney mit gewalt zu erhalten, Ja ſolch toben und wuͤten iſt eben das rechte warzei⸗ 
chenc wie es bey jenen auch war) daß es bald darzu kommen ſol / das es auch end⸗ 
lich zurſtoͤret / vnd wie Chriſtus hie ſaget / kein Stein auff dem andern bleibe / das 
iſt / das jr ding ſampt jnen zu grund außgerottet werde. 


Dnedas Gounos feuber uch vnd leiſe anfehet / ſchlegt ach nich mit dem 


0 
r 


Schwert drein / durch krieg vnd Blurnergieffen/fondern ket die Leute herzu / 


darch fein Wort /reiniget vnd feget alfo die Aldfter vnd Stiffte / vnd die feinen 
fein außſchelet vnd Ba en or hauffen / wie er dort auchthat/daer 
das gute Korn —— —————— gefamlet hatte / wolte er dar⸗ 
nach niche lenger ledig. Stroh dreſchen / ſondern da nichts mebꝛ denn lauter 
Spiewda war/sündeter fie am vber einen hauffen / vnd machets alles zu aſchen. 
Aiſo dreſchetr er auch ſecht / vnnd ſamlet feine Roͤrnlin zuſammen / auß dem 
ändernverdamptenbauffen/in Kloͤſtern vnd allenthalben in der Welt / weñ dz 
—— wunbia Dapie 
eyn / (ſprꝛicht der »)daserfein Korn t/ v 
—ä—— vnd ledig Stroh wirt finden. So wirt es auch 
auß ſeyn / vnd nur angezuͤndet / vnd verb rcken v 
Sewt/dennes iſt befchloffen / er muß herhalten / wie die Schrifft von jm verkuͤn⸗ 
diget hat. — | — 
Das die Papiſten ohn —— ‚on Chriſto ſterben 
- müllen. l ⸗ BIY II AS) 
D.Luther vber das 4. Capitel des Propberen Hoſca. 
As wird aber fuͤr eine ſtraffe folgen? on zweiffel dieſe / das ſie jrren werden / 
wie ein Lamb in der wſten / das iſt das he vnter den Heiden on das Wort 
vnd Gottesdienſt werden ſeyn müffen. Gleich als wenn du es zů ern zei⸗ 
ten den Papiſten predigeft: Daſt euch durchs wort vermanen / auff Dasjbr ewre 
mißbreuche abthůt / auff das jhr das — — 
im heiligen Eheſtand on ergerniß der Chriſtlichen Kirchen lebet / weil jr aber die⸗ 
* vermanung nicht gehorchen wolt / ſo geſchehe es / das jhr in ſolchen ewren miß · 
euchen / on Sacrament / on das Wort / vnd on Chriſto erſter ben muͤſſt. 
WVon groſſer ſtraff der Papiſten. 
D.Luthervberdasın, Capitel des erſten Buchs Moſe. 1 
Afür follen wirs gentzlich halten / das vber den Tuͤrcken vn Bapfk/ die len⸗ 
Sr groß glück gehabt haben / ein ſchrecklich vrtheil ergeben werde / als nie 
von anfangder Welt gehoͤrt worden iſt Denn Gott hat Feines Gottloß 
wefen vnd leſterung fo lange verborgen / derhalben wirt jre ſtraffen groͤſſer ſeyn / 


denn der Sundflut vnd Sodome / denn es wirt ein ewiger zorn ſeynn. 
Das des Bapſts Tprannen nicht lenger ſtehen konne. 


D. Luther vber das ii. Capitteldeserfien Buchs Moͤſe. 
Siſt vnmoͤglich / das der Bepſte Tiranney lenger ſtehen Eöndte/denn Ro⸗ 
ma nicht erger ſeyn koͤndte allerley Schande vnnd laſter halben / es würde 
RI denn die Helle ſelber. — 


— 
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Propheceyung O. Martini Eu- 


theri / Von der Weltlichen Oberkeit. 
Das BGott die Oberkeie rer a 
D. Luther ober das erſte Capitehdes Propheten Micha. 


N Weltliche Gberkeit meinet / es fen niche jhr Ampt / 
as ſie ſorge tragen / wie es in der Kirche Chriſti zugehe. Darumb 
= dzingen diebeilofen/ / Abgottiſche Leute deſte rrossiger auff des 
Bapfts grewel. Aber wehe denen / die nach Goͤttlichem befehl ſol⸗ 
Z eches alles folten wehren / vnd nach jrer Weltlichen Gewalt koͤnd⸗ 
IN tenebun/ond doc ſolchs nicht thun. Denn wie ung der Teyxt er⸗ 
innerc/fo wirt eineftraffeden jenigen folgen / durch welcher Exempel andere vers 
urfache werden zu fündigen/ 71 
Das Bott die GOberkeit ſtraffen werde / die nichto bep Rir= 
chen vnd Schulen thut. 

O.Auther vber das 3. Capitel Amos. 

N: find leider vndanckbar / vnd fonderlihdte Furſten vnnd Bifchoffe/ die 





da für Gottet Wort und die Kirche ſorgen ſolten / wie diefelbige möchte ers 

halten werden/die achten der lieben Studien gantz und gar nichre / Denn 
da fie gelebzte Leute zu ernſtem ſtudteren erwecken / vnd vnterbalten ſolten / vnnd 
daran keinen vnkoſten noch Gelts part damit Gottes Wort vnd rechte Stu⸗ 
dienreichlich gelehrt würdE/dieweilfiesunor des Tenfels feinen Dienern vnmeß · 
liche Summen Belds gaben/gebetsdoch leider. alfo/das diejenige / fo unter jnen 
die beſten ſeyn / entweder jre wolluft allein ſuchen / vnd die armen Kirchen 
men / oder ja grewlichen wider fromme Lehrer wuͤten / vnd die Rirchen verwüs 
ſten. Werden wir aber alſo fortfahren wirteben %; Gericht Gottes auch uber 
ons kommen / welches der Prophet hie drewet / vnnd faſt allbereit dutch Gottloſe 
vnd verfuͤriſche Schwermer und Lehrer angehet. 


Das Bott dem Tuͤrcken ober Teutſchland verhengen wer⸗ 
de / wo die Oberkeit die Abgotterey nicht abſchaffet. 
D Auther vber das erſte Capitel Hofe 

Ziſt gewiß / ob wir wol die zeit / weñ es geſchehen wird / nicht wiſſen / dz Gore 

Teutſchland vmb ſolche groſſe Sunde der Abgoͤtterey grewlich heimſuchen 

wirt / wie wir denn auch Exempel für Augen habẽ / das die Chriſtlichen A ir, 
chen in Egyptenland / in Syria /in Aſia / in Grecia / vnnd auch faſt gantz Vn⸗ 
gern / durch den Tuͤrcken eingeno mmen vnd verwüſtet find, 

Darumb folte aller frommen Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herren dieſes jte groͤſte 
vnd fuͤrnemeſte [e:s« ſey / das die Chriftliben Kirchen reinerbalten wüt den / das 
die mißbreuch abgethan / vnd rechtſchaffene Gottesdienſte auffgerichtet / vnnd 
eingeſetzt wuͤt den / woͤllen ſie anders dieſen Feind wehren / von jnen treiben / vnnd 
je Vatterland im rechtſchaffenen Stande erhalten. Denn wenn fie wollen 
fahren auff das grewlichſte wider die Chriſtlichen Rirchen zu toben und zu wis 
ten / datinne das Euangelium rein gelebret vnd geprediget wird / vnd da 
dcs Bapſts ſchwermerey vnd Abgoͤtterey ſchuͤtzen vñ handhaben. So wird der 
N ER R jhre Blutſchuͤldigen heimſuchen BEN welceraller Oberkeit zu 
einem ſchrecklichem Exempel fuͤrgeſtellet iſt. Denn weil er auch die Abgoͤtte⸗ 
rey nicht verbietenließ/fondern mit feinem Exempel auch feine Ontertbanen zu 
folder Gottesleſterung reiste / fo wiirde die Sände dieſes Volcko jhm alleine 
zugerechnet / Denn alle Sündendes Volcks welchefre Oberkeit jnen hetten —* 

ren vn 








ein weifer Mann muß fEille (weigen. Denn fo mandawibder wilred: 






Prophecehung BR. 
ren vnd verbieten koͤnnen / die werdender Oberkeit zugerechnet / vnd vmb dieſa 
Eändewillendes Varters/ muſſen auch die Rinder biß in das vierde Glied ge⸗ 
—— — dem Spꝛuch des erſten Gebotts. — 

r wie gar wenig Koͤnige ſind in der gantzen Welt / wie gar wenig Surfen 
find in Teutſchland / die mit ernſt gedechten / wie es jren Nachkomn er gehen ſol⸗ 
te/denn gleich wie das Mauß Iſrael / weil ſie alſo ein glückfehgen Z\ —— 
roboam hatten / alle ſtraffen vnd dzewen der Propheten verachteten / Alſo thun 
auch jſetzt die Ffuͤrſten und Herrn / welche vnſer vermanun auch verachten / Abe 
der zora des Berr wird nicht ſchlaffen / ſondern wird bald anbrennen / vndal⸗ 
denn werden alle Suͤnder in einem huy verderben werden. 
Wenn die — — Teurfcbeslandes werden er 


wolt nicht ſchen oder (agen koͤnnen / das Teutſchland endlich nach 










* 


Gottes muͤſte verderbet werden, 3 — 
Das Bott die Öberki ‚eaffenwerbedicicer Predlber 


vnd vermanungnicht zum beſten n. 
a — —D———— rt 


"Silthene suagetnbre gBeßen kaecan $20FE SSERBIEB ENaE ENG 
chen Oberkeit after vnnd gebrechen in der Feb fees on allenfacm 
werden geftraffe/das foleuePerdigeen mA auffehi — ber 
heiſt das auffrübrifd / wennmander Weltlichen Dberkeit Stände vnnd laftee 
firaffet/Rieber was wöllenwir wol ſagen von dem Propheten Micha/der [ob 
—————— | ede fonbeeh arich gefehrieben? Vnd 
gibemie Elaren wosten zuuerſtehen / das er nicht mie lehren em * 
FJ—— e— es Jacob pnr Se 
thun habe. a 
Nu iſt es fuͤrwar ſehr ein vnuerſchempte rede vnd beſchůldigung / das man 


ae et 







. Wolteden Prophetam Micham vnd andere/die dergleichen wie Mi 


auffrhuͤriſche Prediger heiſſen. Gibt denn die warheit vrſach sur — 
doch eine folche tugent iſt / die Gott hertzlich —— enern des 
Göttlichen worts in ſonderheit befohlen vñ eingebunden iſt! Die hellige Sb 
vnnd auch die tegliche 53 bezeugen reichlich das —— r⸗ | 
Gottes /die er [bicher/niche vmb der Warheit willen die den Predigern befob’ 
lenift/fondern vmb der DberkeitS nde willen / welche man vors wegenerli 
gewiſſer vrfachen ſol ſtraffen / vnd niche mit einem geferbten ſchein vermenteln / 
oder wol gar mit gif chweigen verbergen. Denn wenn man wil alfo die Sünde 
durch beuchlen zudecken / ſo wird Bott verurſacht / ſolches zure chnen / vnd ſolche 
Sünde für jſederman zů offenbaren. u ua. 2 na Karyın a 
Wie Bott die Öberkeit heimfuchen. werde die Sünden 
| Schandenichemiternftftraffen. | 2 
: 1% O Auther vber den ꝛ. Pſalm. ET. Bi 
Siſt keine ſtraffe noch zucht / keine forcht noch ſchew /allerley mutdill / bel 
de vnter Bawren vnd Edlen / es iſt auffs aller böheftkommen/daß/moman 
dawider redet / ſie nur deſte erger werdẽ / vnd su trotz vnd ver drieß / deſte mehr 
chun/ denn fie (eben vnd viſſen / daß men fo hingehet / vñ vngeſtrafft bleibe Ond 
iſt faſt ſetzt die zeit / da der Prophet Amos von ſagt: Es iſt eine bo 






X 








fie ſich nicht anders / als fey en damit ange zeigt / wie fie es moͤgen er 
wie kondte es doch erger werden; ſo weder ſchweigen noch reden bitffe.Schweig 
man) fo werden fievontag zutag erger /tedermandawibder [0 werden fie had 


erger. Das iſt alles der Ffuͤrſten vnd Oberheren ſchuld / die ſolchs alſo —8 






einreiſſen / das ſie nu nicht koͤnnen wehren / ob ſie gleich gern wolten. Aber es 
einer kommen / der wird onsfolchen mutwilligen kutzel vertreiben / vnd den⸗ 
juctel Erawen/ gar redlich. Denn es iſt zu hoch kommen / wir machens swbie 

der Sack reiſſen / vnd der Strick brechenmuß / Gott helff den feinen / men. 


———— —— 


Doctor Martin Euthers. 


Von Schatzungen der Gberkeit. 
O Auther in der Ermanung zum friede/auff die zwoͤlff Artickel der Bawrtſchafft. 
S Oberkeit iſt nicht darumb eingeſetzt / das fie jren nutz vnd mutwillen an 
den Vnterthanen ſuche / ſondern nutz vnd das beſte verſchaffe bey den Vn⸗ 
terthanen. Nun iſt es ja nicht die lenge treglich fo zu ſchatzen und ſchinden. 


Was huͤlffs / wenn eins Bawern Acker fo viel Guͤlden ale Palmen vnd Koͤrner. 


truge / ſo die Oberkeit nur deſte mehr neme / vnd jten pracht damit immer groͤſſer 
machte / vnd das gut ſo hinſchlaudert / mit kleidern / freſſen / ſauffen / bawen / vnd 
dergleichen/als were es Sprew man muͤſte ja den pracht einziehen / vnd das auß⸗ 
geben ſtopffen / das ein armer Mann auch was behalten koͤnne⸗ 


Daß die vnbilliche Schatzungen die Gberkeit nichts helf⸗ 


en | 
D Luther vber das ʒ Capitel. Habacuc. 
Fr Teutſchen haben ein Sprich wort: Ein truncken Hauß / ſpeiet den Wire 
auf. Wenn wir / wie Dabacuc thut / ſolchs auch nu zoͤgen vnd deuteten guff 
einen Tyrannen / der die Leute fo ſhindet vnd ſchabet / wie jetzt etliche Bi⸗ 
ſchoffe vnd Fuͤrſten thun / ſo moͤchten wir auch fagen:Awe/ er ſeufft zu ſehr / vnnd 
macht ſich vol / das truncken Pauß wird den Wirt auß ſpeyen / das iſt / Er raubet 
vnd druckt zu hart / das er veracht wird vnd zu letzt auch muß zu grunde geben/ 
ja nicht allein veracht wird er / ſondern feindfelig/dem niemand hold / vnd jeder⸗ 
man feind wird. Solch reich aber / das mit forcht vnnd gewalt durch feindfelige 
Tyrannenerbalten wird / vnd nicht auch mit liebe vnd gunſt der Vnterthanen / 
—— er nicht beſtehen / wie das bezeugen alle Geſchichte / vnd beweifenteglich als 
erfabrung. 


Daß die Oberkeit 
Papiſten heuchlet vnd hoffieret / das ſie deſte ſicher ſey. 
O Aauther vber das . Capitel Micha. 


m Siſt nicht faſt vngleich / das heut zu tag vielen Röntgen und Fuͤrſten begeg⸗ 
Dnet.Sie betten an die Roͤmiſche Hure / den Bapft / fie ſchuͤtzen vnnd vertret⸗ 
ten falſche Gottesdienſte / ſſe wehren mit aller gewalt / das nichts weber in 
Der Lehꝛe noch in Ceremonien fol verendert werden / vnnd vermeinen dadurch ſi⸗ 
cher zu ſeyn / vnd das jre in gutem friede zuerhaltẽ. Aber man wirt es noch erfah⸗ 
ren / daß dieſelbige dadurch / beide ſich / vnnd Das jre werden zu groſſem verderben 
bringen. Denn gewißlich wird Gott die groſſe verachtung feines Wotts / vnd die 
Teufeliſche Abgötrerey nicht ſtets vngeſtrafft laſſen. | 


Das Bott die Gberkeit ſres fhatyene halben / deß ſie zu 
viel machet / ſtraffen werde. 
D. Luther inder vermanung zum friede / auff die tꝛ. Artickel der Bawerſchafft. 


Rſtlich mögen wie niemands auff Erden dancken ſolches vnraths vnnd 
Dauffrhurs / denn euch Für ſten vnnd Dersen/fonderlich euch blinden Biſchof⸗ 
fen / tollen Pfaffen vnd Moͤnchẽ / die jr noch heutiges tages verſtockt / nicht 
auffhoͤret zu toben vnd wuͤten wider das Euangelium / objr gleich wiſſet / das es 
recht iſt / vnd auch nicht widerlegen koͤndtet / dazu im Weltlichen Reglment nicht 
mehr thut / denn das jr ſchindet vᷣnnd ſchatzet / ewren pracht und hochmut zu fuͤh⸗ 
ren / biß der gemeine Mann nicht kan noch mag lenger ertragen. Das Schwere 
iſt euch auff dem Halſe / noch meinet jhr / jhr fine fo feſte im Sattel / man werde 
euch nicht moͤgen außheben. Solche Sicherheit vnnd verſtockte vermeſſenheit 
wird euch den Halß brechen / das werdet jhr ſehen. Ich habs euch zuusr viel 
mal verkuͤndiget / jr ſolt euch hůten für dem Spruch Pfalm.ıo4, Effundit contem- 
ptum 


nice werde ongefteafe bleiben, diebarumb der | 
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Prophecehung 
ptumfuper Principes. Er ſchůttelt —— 


vnd woͤllet auff den Kopff geſch lag n ſeyn / da hilft kan warnen noch 


ie 1 J 
fuͤr. | ge 
Wolan / weil jht denn vrſach feid/folche zor — —e⸗— — | 
vber euch außgehen / wo jr euch noch nicht mit derzeirbeffere.. 
SDas Gott die Oberkeit ſtra gen verde / die on vefacheferde | 

Ruh riege furen. tee 1 
¶D ·Luther indergroffen Pofhlloberdas Cnangeliumamıo.Zrinitatis, 


Kr wir das Euangelium lange gehört haben / ſolten Gott hertzlichbit 













ten/daserwolte lenger friede geben’ Fuͤrſten vnd Herrn w 
dem Schwert hinauß führen / greiffen Gott zu frechin Bart / Der 
auff das Maul ſchlagen. ——* ET EN —— 
Das Boctdie Gberkeit ſtraffen werde / wo fie fre 
Ba, denarmen Seusen left 


4 
en 








kein 





” 
— OD Abuiher vber das ꝛg. Capitel des erſten Buche M 
@% Ulfere Fuͤrſten ſuͤndigen ſehr mit jrem jagen / verwuͤſten de | 
4 )Saatvnnd eeter/Derhalben weirtendlich der Tuͤrck kommen / welcher den 
* Paar: Fegerfpießaußfüren wird, . —— 
Das der Adel in groſſe verach tung kommen werde. 

ar ee —— ER 

Er Adeldiefer seit sreibr vielbochmure mie onferıs armen Pfarst 


TEILTE GN 


ET 













" emen Pf Ad 
N xecoendienern/veracrerundbaifralk gute Kanſte / vnnd dasonallen 
verftand/ganssunredlichund vngucua· Aa g elich gar nicht / es | 
darzu kommen / das ein frommer Pfarrherr / hundert ſolchen edlen / Edlen 
wird fürgesogen werben, HEN ER: 





6 















| a Janckerlin vom Adel/fonderlich die versägten 


Fate 


ie Goce die Edelleute heimſuchen werde die da meinen / 
fie find die £eute/die guten frieden erhalten. 
| D.uther vber den i47.Pſaͤin. 


ten die Gott dancken für ſo lchen frie de ¶ das were dem gantze 
ſchande/ ſondern fie ſinds felber/dieden frieden ſchaffen in allen umge 
Vnd Dauid hat nicht recht gethan / das er von Bott fol Lied gefungenba 
* ars vo Adel geſungen haben / vnd diefelbigen mir ſolchem fhdmen Pfalne 
E - Eleider und geſAhnuͤckt haben. Weiler das nicht getban hat / ſo nemefiettt 
! men billich / vnd Rue ſich ſelbſt —— halten ſich da fuͤr / daß 


J 


ten ſind beide / vber fried vnd krieg Es koͤnne jr kein Fuͤrſt noch Herrge 
= wenn gleich Gott mir allen Engeln da were / Sie müffen ſchuͤtzen vnd rette 
friede erhalten / Sonſt würde Gott wol ſelber auß dem Himmel pertti 
dorffen auch weder Glůck noch Segens dazu / Iſt gnug / daß ſie das M 


tzen / vnd Potzmarter fluchen koͤnnen / als denn ſtehet friede / krieg vnd alle 
ſie es haben woͤllen. | 2. 
Ich foͤrchte mir aber auß der maſſen ſehr / das ſolche Freueler / Deſter 
Pocher / werde Gott ploͤtzlich der mal eins er wecken / das er jnẽ die ſen Pal 
Der abziehen / vnd jm felber allein $ueigen wird / vnd ſie darnach Laffenfebe uwa⸗ 
fie on feine Gaben / mit jrem pochen vnd ſcharren werden außrichten/ Damu ſe 
auch fo wolals andere/lernien/das Gott ſey / der friede ſchaffe in vnſern Gie 


J 
> 
5 





. Vnd wo es dahın kompt / das fie vns vertheidingen / ſchuͤtzen vnd friede + 
Be ſollen / ſo ſey uns Gott gnedig / vnd neme vns nur immerweg. Denndaiflgemt 
— lich das Schaff dem Wolffe befoblen/der jm fol friede ſchaffen / vnd dem Comp 
| der arme Sünder / dem er ſol vom Tode belffen- — — — —* 





7: 


gMropheceyung . Martini Lu⸗ 
theri / Don Deutſchem KEande. 


te Bott Deucſchland ſtraffen werde, 
O Luther ober ben Fundert ondeilffien Malm, ,... 


t j - , x = Du . 6* VRRL Dr se! 
Enn das weiß Gott / wie ein groſſes leid mir das iſt / pfi 
meiner hoͤchſten beſchwerung eine / das ich ſolch vndanck⸗ 
bey ons Deutſchen erlebt habe / vnd noch teglich ſehẽ muß. 
Alſo / das ich mit vbel fuͤrchte / es werde in kurtz vber Deutſchland 
AR, ine plage geben / dergleichen wir vieleicht bißher nicht erfahren ⸗ 


Rond uns auch nicht verſehen / es ſey denn / das kein Gore ſey / oder 
Chriſtus vnd fein Euangelium eine lauter lägen ſey. Denn vnſer Widercheil als 
verſtockt vnd verblender, wil und kan nicht auffhoͤren / mit leſtern vnd verfolgen 
vnſern lieben Herrn und Heylandt / So iſt vnſer theil ſo vndanckbar / das mehrer 
theil / das ſie lieber wolten kein Euangelilum haben / denn das ſie es hoͤren ſollen / 
ich ſchweige / das ſie es neeren ober fördern ſollen / vnangeſehen / das fiebeiderfein 
wol wiſſen / das es die lauter warbeit vnd Gottes Wort iſt. re 
Denn ich halt / das wol fuͤr euch ko mmen iſt / wie jetzt auff dem Reichßtage zu 
Augßburg / vnſer Widercheilfelba bekant hat das vnfer vberantworte Schri 
vnd Lehre / nicht ſey wider die Artickel des Glaubens / oder die heilige Se 
Vnd hat viel gar faſt verwundert / das ſo reine lehre iſt / als die bißher durch ihre 
fftigen Obrenbleſer / ſo oberreubegeweft find / das ſie gedacht / es were nie kein 
cbeblicher Lehre auff Erden kommen / vnd wuͤr de nimmermehr fo freidig feyn/ | 
as fiefür den Reyſer vnd Reich ſich thaͤrſte darſtellen / vnd laſſen anfeben/ ja fie ” 
haben auch bekennet / das jr ding / nemlich die Papifkerey / nicheinder beyligers 4 «* 
Schrifft gegrůndet. Alſo / das auch ein groſſer Der: geſagt von jhren eigen Dos 
etorn:warlich unfer Doctores vertheidigẽ —— e bekennen auff beiden ſeitẽ / 






das vnſer ding ſey nicht gegründerin der Schritfe. Noch toben ſie vber ſolch jr ei 
gen bare vnd Zeugniß / vnd wollen vnſer Lehre vertilgen/ vnd deß Bapſts 
ewel erhalten. u u en 
— auff vnſer ſeiten / iſt der Adelfo frech vnd ſtoltz / als wuͤſte er nicht / 
ober auff dem heubt geben wölle/und der Bawr fo mutwillig/onnd auffblehet / 
als were er Herr vber alle Heren / Vnd beide Adelvnd Bawrn zuſammen / nicht 
allein Gott verachten / ſondern auch rauben vnd ſtelen dem Euangelio / das fie 
nicht dazu gegeben / ſondern dazu *— find. Das ich ſorge /wit verfus 
chen Bote gu hoch / vnd werden jm Feine Engel en mitreigen/ersbenenvnd ers 
bittern / biß das er müffe ein Vetter ober ons laffen gehen. sehe sy 
Vund zwar / jenes theil hat er ſchon angriffen/ und mic der groſſen Waſſerflut / 
ß vber Rom gangen iſt/ ————— vnd angezeigt / was er vber ſie ges 
encket. So ſchreibt man jetzt auß Nider land ja ſo grewliche Gottes Warnung? 
vnd Zeichen / auch von Waſſerflaten. Vnd wie ſol vnd kan er auch anders thun 
der liebe Bote? Es iſt da kein hoͤren noch ſehen / es hilfft kein lehren / Eeinberen/ 
kein vermanen / kein bitten / kein fliehen / kein demut / Bein gedult / kein drewen / kein 
wunder / kein zeichen / Wir zwingen Gott zum zorn mit aller gewalt / vnd woͤl⸗ 
len ſchlecht jhn nicht laſſen gnedig ſeyn / wie gern ers auch thet / das ich war lich 
den lieben Gott nicht Eanverdende, das er vns einmal ein redliche Staupe gebe/ 
Es wil doch nicht andere ſeyn / vnſer Suͤnde vnd vndanckbarkeit iſt zu reiffund . 3 
gar vbermacht / gleich wieder Füben auch war / da fie Chriffum vnd die Apoſtel | 
nicht mit lieb vnd danck annamen. 
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Es iſt gar kein zweiffel nicht / weñ die Gemein in Deutſchlanden dze 


u u » ug .y-@ ne. .@ u Su I * een ner A an ae 


' Prophecenung 
ae Bang Deuißenlunkeise 


—— I a; SR — 
— D——— — 


Er Allmechtige Gott helt jetzt ſonder lich in Deutſchem — fi 
ee en iſt. ——— aſſen, 
das jetzt vnter den Deutſchen kein — olchen vngehe 

; famesondtenbifkben Adel, die Oberkeit erhalten / wid vnt * 
— — Es 






























TERRA N MIT sahen 
ER ı/da ermich yon we 
Ha | Be — 


Ss —— * ‚ch für mein liebes D BER beter 
u — ee einge en / wie es fonf 
wenn ich für andere face Ebern ca witjberben BR Ä 
Gott gebe/dasichliegenm 

falſcher Prophet fey/ Welches geſchehen — 

ER ARE fein zb ewres — ea 
ber geſchehen / on ——— goͤtt Ban 
huͤlffe —— 2% 


Soccor Sn mi 54 
RT win nme Be rd Haan I7- — 
G aa a ger aaa i zolmmen Chrf 








ie es Pr n Chri jean 


genommen/ond (endlich ombracht/babenwir * 

denn das roß jammer verhande sife vber N a 
uor die feinen alfowegbole/dasfien tauch 
zwar heben ſolchen jammer / die Rotten geiſter m —— dzutrennende 
hertzen von einander / Darnach wird folgen auch die eh * it vnd 
a et zumr * 7 


vnd vorlauff anfienge. 1 
Das Seueſchiand das Exangeium werdegenon er E 
andern Landen gegeben werden. ee 


’ ⸗ Hk *, 4* 
®. Sucher vber das a. Capitel Hoſea. * 


J 
5 ———— —J 







liom zu mißbrauchẽ fortfaren wird, Gott wird fie auch verfkoffen/omvoh 


] 


Doctor Rartiß Buchers. 
werffen / vnd ſm ein ander Volck aufferlefen/ das im für folche ffe Gabe 
danekbar fey. Sollenderhalben niche fo fiber dabinleben/fondern — 
ren fuͤrchten / vnd als ein gnedigen ar Vatter / welcher die Suͤnder 
auffnimmet / jn annemen. 


Doctor Bucher vber den izz. Pſalm. 


As hats geholffen / das Gott die Juͤden ſo offt vñ mit ſo mancherley ſtraf 
fen er ne —— ee — — Alſo 
halff deß Loths predigen zu Sodoma auch nichts⸗ 5 me 

—— 

eutſchen zu / Denn o rieg v 
ro. * woͤllen wir une —— befem, fi en 
u ch 4 + ARE EAN F- 


Das Bott ee * 
verachtu Nasa 


a. Seinen Pol 


O wirfonft vbertretten / vnd ken Gortnecbbeffr — * 
Durch die finger ſehen. Das wir aber fein Wort verachten / „pas hoͤret die 
etgte fEraffe zu / der wird vns auch greifen / Vnnd jebeller das ort iſt / 
groͤſſer die ſtraffe wird ſeyn / —* ich — es wird gantz Deutſchland k 
Gore woͤlle / das ich ein falſ⸗ ophet * * chen / Es wird Ken > 
geſchehen / Deñ er kan die eben liche vera Worts nicht 





laſſen / wird auch nicht lange zuſehen/ dns das! er: Belang i for — 


ask es ſo Elar nicht iſt gewefen/ fineder Apart zeit / als es ſetzt 


DEuther oberdasg. Lapteeldes erfien Buche Mofe, 
Feweil Eein Zucht noch Erbarkeit iſt / das iſt eine gewiſſe anzeigu 

€ Ibe eutſches la 
Be aan onen Bien feb: D —ã— 5 male 


D. Bucher vber das 6 Capitel des erſten Buchs Roſe 


Eil die alſo vnternander * lebẽ / das ſie weder nach — —— (anf 

haltung fragen / vnd fonderlich weilder geitz / betrug / und allebo as 

vberhandnimpe / Wer fiber di rer das Gott geswungen werde = 
land beim zuſuchen und zuuertilgen. 


8. CuheeinderHenpegemberden Zehn, k 
önige vnd Sürffen und Pfaffen bißhet 
Yen — — oſſen / vnd ——— 
——————— — 
ce (4 
* dus Volck 6 de böfe vnd x, ehe ich habe —— muͤſ⸗ 


a 





Deutſchland in kurtz Gott eine thorheit be zalen / Da⸗ 
ee bee —* daher / vnd fehet anbot helff 
— / pn ey SPEER ig/ _ | 
mei. ’ _ 
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Propheceyung 2. 5 ei 


cheri / Dom Tuͤrcken. 
Das vns Bott mit dem Tuͤrcken —— 


wir nicht buſſe thun. 
D,Luthervom Gebett wider den 


—— vigacen late 


fe thun vnd REN 
im Lande ſch ea ey 
: —— Sür allen dingen Gottes Wort chen, 
IAIEN Dieneriverforgen/fdbünen vñ fordern. 
REIT": Def —— auch / Adel / Bürger vn Me — 
—— — —— 
/ nden ten/foldiengr ndern 
— 5* ——⏑ 
man weiß wol Gott lob) waseinjeder Stande vnd Perſon thun vnd laſſen 
—— zuuor leider nicht gewuſt / vnd gern gethan hettẽ. Als deñ wird Gore 
sonfer d — wnb una gen been, wi ale Propbeen mega 
5: Sch —— verheiſſen 
Wollen wir — — 
Ba NE BIER Vnd wird vergeblich ſeyn/ | 
Tuͤrck fey ein geaufamer Tyrann. Denn esbilffenicht Dasei 
etvber die (darpffen Ruten / wo es from were/fo were die nicht fcbarff/ja | 











a Pe 






fie were kein Rute. — das iſt kurtz) böfe 
et Es muß belde / eines wit dem andetn da ſeyn⸗ 


Das Soreden Lürckn vectilgen werde, J wir Bu ehun F 
her ober das38.Capiteldrs Propheten Heſckicl. _ 
Dbebere * nu ee Gott / vnd ehre fein ange 
ne vnſer Sünde bekennen, vnd nicht leugnen. Darnach —— 
bett / vnd hertzlichem ſeufftzen vmb bülffe Kar gnade birten Dehonfrver 
enheit wirdden Gog nich ſchlagen / Gortes zorn fey denn zuuor * 
vnſer Buſſe vnd Gebett / wieerbieim Teyxt ſaget / das er mit d mg] 
berauffsiche. Es ſol jn der Donner / Blitz / vnnd Mellfchfewr er ſchlagn 
wie den Sanherib geſchach / das iſt ſein vrtheil vñ ende / Welche s vrrl 
Die Chrifien / mit jrem ſeufftzen vnd bitten / treiben vnd fürdern/ fort Emir 
mand chun: Denn darumb iſt auch das Ruangehum jetzt fo belle erfcbien J 
Chriſtus beide Bapſt( wie er angefangen) vnd Türcen/wilbineichtenunnd j 
helffen / vnd vns ein mal gantz vnd gar er loͤſen⸗ mit Ban heszliche no . 
cher wir teglich warten. 
Das helffe vns ſeine anade vñ basmberigbei/fefiglichgu gleuben vn 
lich zu bitten / Amen. — 
Das die Rrieoflente Fein gluͤck noch fiea widerden Tuͤrcken 
haben werden / wo ſie ſi a 6 leſtern vnd mutwillens N Rn Ri: 
AR Be 
dem Buchdader Alcoran verlegtwird. 
I: h habe gang vnd * verzweiffelt an denen / ſo wider den Türdmerkgt 













wöllen/ vnd doc: mic leſtern / vnzucht / vnnd allerley murwillenerger 
weder die Tuͤrckẽ ſelbs / Als der ich weiß / dz Gott nicht wird noch kan 
geben/wo ſolche Leute ſollen für vns kriegen. 

Es wird an denen ligen / die da buͤſſen / vnd ſich beffern/Gottes Woꝛt vnd ſine 
Sacramen tehꝛen / fuͤr Gott ſich demüͤti gen / vnd hertzlich betten / damit ſich Gott 
erweichen laſſe / vnd feine Eugel bey vns im Felde halte Sonſt iſts verloren / und 
muß die ſtraffe vber vns gehen / es [ey die ſe oder einander, Sollen 







| Soctor Martin Luthers. | 
Sollen wir nu gluͤck haben widerden Mahomet / den euſſerlichen Felnd der 
Chriſtenheit / ſo werden. wir zuno: muͤſſen dem innwendigen Seind/den Endes 
wriſt / mit ſenem Teufel abſagen / durch rechtſchaffene Buſſe / vnd vns zu vnſerm 
Hert etn vnd Deiland Jeſu Chriſto mit rechtem ernſt vnnd einfeltigem hertzen keb· 
ren / damit wir recht und mir warheit betten koͤnnen / Vnd aiſo der erhoͤrung ge⸗ 
wiß ſeyn mügen. Sonſt werden wir Gluͤck haben wie vnſer Dorfabzen/Ddie haben 
folange geſtritten wider den Mahomet / biß er auß dem ſproͤden Moͤrderwindel 
t 


Arabia kommen / vnd bey vier hundert Teutſcher meilwegs Land gewonnen/an 

vnſer Thür jegzt klopfft / vnd beut vns trotz auff vnſer miſten 
Daß der Tuͤrck kein Eand des 2 oͤmiſchen Beiche mehr | 
it HABE? gewinnenmerde, en 


D uther inder Heetprevigt widerden Türdden 7! 
Siſt zu hoffen / das der Türd hin fort kein Land des RXoͤmiſchen Reiche 
Dnehꝛ gewinnen wird/ond was erin Hungern vnd Teuefbenlanden ebue/ 
das wirt das letzte gekretze vnnd geteuffe jeyn/das er mit den vnſern / vnd 
die vnfern mit jhn haben werden / vnnd damit ein ende. Alſo Hangern vnnd 
Teutſchland er wol zauſen mag / aber nicht růglich beſigen/ wie er A Ham vn E⸗ 
syprum befise/ Denn Daniel gibt im drey Hoͤrner vnnd nicht mehr / zwackt vnd 
reiſſet er etwas den Grentzen vnnd Nachbarn abe / das ſey ſein Schlafftrunck zw 
guter nacht BR A EN, 
D.Lucherushoffet wol/der Tür werde nicht mehr gewinnen vom Roͤmi⸗ 
ſchen Reich / Aber doch fo zeiget er darneben an / wie wir vns haltenfallen zwenn 
wie vom Tuͤrcken gefangen werden/ Das er gleich wol ſich be ſorget für dem Tür- 
den —— aha ALTEN NE ET Er e 


2 # 


Bropherevung D. Marcini Eu 


Br theri / Voms eitz vnd Bucher, 
¶O Authet an die Pfariheruiderden Wucher zu predige. 








Ic Herden haben koͤnnen auß der Vernunfft rechnen 
Adaß ein Wucherer ſey ein vier feltiger Dieb und Mörder. Wir Chris 
= (Ten aber halten fie in ſolchen Ehren / daß wir fie ſchier anbetten vm̃ 
‚ihres Gelts willen / achten nicht / welchein groſſen Mohn vnnd 
dmach wir damit thun dem Cheiſtlichen nameñ vn Chriſto ſeibſt. 
* = Denn wo wir gleich nicht Chriſten weren / muſte vns die vernun 
eben ſo wol ſagen / als den Heiden / das ein Wucherer ein Moͤr der ſey / denn wer 
einem andern ſeine Narung außſauget / raubet vnd ſtielet / der thut eben ſo groſ⸗ 
fen mord(ſo viel als an jm ligt) als der einen hungers ſterbet / vnnd zu grund vers 
derbet. Solchs thut aber ein Wucherer / vnd ſiczt dieweil auff feinem Stuel ſicher 
ſo er billich hengen ſolte am Galgen / vnd vonfonielf.abergefreffenwerdemale © 
er gülden geſtolen berce/wo anders fo viel fleiſches an im were / daß fo viel Raben * 
ſich drein äcten vnd cheilen Eöndren. Dieweil benge man die Eleinen Diebe / ſo zu 
ülden geftolen haben / wie derfelb Caro der Wucherer feind fprichr: KRleine Dieb id 
ae Stödengefangen/groffe Diebe gebenin Gold vnnd Seiden prangen. | 





Aber es wirtonzweiffelgefbeben/daf wir mit den Wuderernaud zu letzt leide 

pn jr eutgelten muͤſſen / weil wir fie nicht ſtraffen noch wider fie ſtreben. | 
Vnd zwar/wir doͤrffen jetzt ſehr woleines Jehe mia der dem Wucher wehre⸗ 
te/denwoesnicht wirt anders werden / ſo muß Teut ſchland mit Fürſten / Neren / 
Landen vnd Leuten der Wucherer Leilb eigen werden. 
Su © Wie Gott die Wucherer ftraffen werde, 
* O.Luther in der Vermanung zum Gebett wider den Tuͤrcken. | 
UAnnn if mie 





Prophecehung 
—J—— vnnd wuͤtet der Wucherer / als were er felber Gott vnud 





1 

inallen Tanden / Niemand darff jm wehren. Vnnd da ich wider ix 

ſchriebe / lacheten mein die heiligen Wucherer / vnnd ſprachen: Der Luther % 

weiß nicht / was Wucher iſt / er mag feinen Mattheum vnd Pfalter leſen. Tu wo- 

lan / bin ich denn ein Prediger Chaifti/ond mein wort / Gottes wortiſt / als ich kei⸗ 
nen zweiffel habe / So ſol dich der verfluchte Wucherer entweder der Türck / odet 
onftein ander zorn Gottes / lehren / das der Luther wol verſtanden vnd gewuſt 

be/was Wucher ſey / das gelte einen guten Guͤlden. 


—* 
Von ſtraff der Seſciſchafften im Gandel. 
Won eaffverSefelfhufften im Sande 


— fen foleenbiedseinfebenonnd nach geffzengem Recdtdn 

ehe 

vnnd Geſellſchafften wehren / Aber ich hoͤte 
aben Ropffond cheil dran / vnd gehet nach de Spruch Eſale Deine $i 

ſten find der Diebe Geſellen worden. Die Glan fie Diebebengen/ Diem 

den oder halben geſtolen haben / vnd handtieren mit denen / die alle Weleberans 

ben / vnd ſtelen ſe ————————— J 

fe Diebe hengen die kieinen Diebe / Vn wieder Roͤmiſche RarherzCato ſprach: 1 

Slehte Diebe liegen in Thörmen vnnd Stoͤcken / abet offestliche Diebe gehen 

in Bold vnd Seiden. Was wirt aber zu letzt Bote dazu ſagen? Er wird thun wie 

er durch Ezechiel ſpricht; Furſten vnnd Kauffleut / einen. Dieb mit dem andern. 

Inenaphenjduneiaenupie Bley vnd u als wenn eine Statt außbren⸗ 

net / das weder Sürftennoch Rauffleute meb: fi Fr LES EEISSESE DARIN SIE 
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der Thürfey, Wir gedencken doch vns nicht zu beſſern / wie groß auch di Sind 
vnd vnrecht ſey / ſo kan er auch vntecht —— — RL SEE 
Dgrumb dar ff nie mand fragen / wie er moͤge mit gutem gewiffenindenGv 
ſAlſchafften ſeyn. Rein ander rach iſt / denn / laß abe / da wird nicht anẽ 

Sollen Die Geſellſhafften hleiben / ſo muß Recht vnd Redligkeirwnrergeben/fob 
Recht vnnd Redligkeit bleiben / ſo muͤſſen die Geſellſchafften vntergehen Das 
Bette iſt zu enge / ſpricht Eſaias eins muß herauß fallen / vnnd die D | { 


ſchmal / kan beide nicht zudecken. Wiewolich hoffe/cs fey durch ſich ſelbſt fo hog 
TH ſelbſt nicht lenger tragen wird / vnd man zuletzt dar⸗ 
uon muß a en. ei 1* re 
Das Bott die Seitʒigen ſtraffen werde mit Bruder Veit. 
DAuther inder Vermanung zum Gebett wider den Tůrcken. 





| Ch bindasumalein gewiffer Prophet / alſo / das ich mir ſelber drumb gram 
¶Mbin vnnd wolt gern/daß es erlogenwere(wie Miche as auch wünfder) Jch 
I habeofft geprediget wider den Geitz / vnd mutwillige thewrung / vnnd ges 


; ge 4 
— ——— ürger/Adel/famler getroſt / vnd 
ets cheio: gnug / Bruder Veit wirt kommen / vnd wolfinden/was it geſamlet 
babe. Jr ſolts doch nicht behalten / wasjr ſo mut willig —— iſt) ſtelet vñ 
raubet / Einem andern ſolt jrs ſamlen / der euch dafür zu lohn erſticht / oder doch 
sum wenigſten die Haut vol ſchlegt / vnd dazu ſpotiet / Viſach / jt ſtelets den Ars 


ſa 
| 
men vnd Dürfftigen/welcher geſchrey im Dimmelräffe/pnnd a che) * 


ce 


left, bißer ſie erhoͤre / vnd euch Geitzhelſe ſtraffe Wie Pabacuc z. ſagt: 
der fein Gut mehret mit frembdem But, — 
Wie BSott die Scisigen ſtraffen werde / vnd die Berriegen, 
| D.Luther ober das 7. Gebott Gottes, ah 
Ott der Herr wirt die jenigen nicht vngeſtrafft laffen/fo auf dem offenen 
Marckt / nichts dennein Schindeleih vnnd Ranbhauf machen / da⸗ man 
teglich die Armen vberfesser/newe befbwerung und tbewrungmacher,vi 
ein jeglicher des Marckts braucht nach feinemmucwllen/ trotzet und flolsgerdar 4 
zu / als habe er gut fug vnd recht / das feine ſo thewe zu geben/alsjn gelüffek/ ond 
ſol jm niemand drein reden. Denẽ woͤllen wir zu warten / zuſehen / [ainden / zwa⸗ 


en vnd 









Ve Bu ee rw 


| 


Soctor Rartin Euthers. — 
eken vnd geitzen laſſen / aber Gott vertrawen der es doch on das thun wird das 
er / wenn du lange geſchunden und geſchre haſt / ein ſegen daruͤber ſpreche / das 
dir dein KRorn auff dem bodem / dein Bier im Kelier /den PiheimSrallverders 
bet / ſa wo du jemands vmb ein Guͤlden teuſcheſt / vnd verfortheileiſt / ſol dirs den 
gansen hauffen weg roſten vnd freſſen / das du ſein nimmer fro werdeft. 

Soͤlches ſehen vnd erfahren wir ————— werden / dz 
Fein gefbolen und felfchlich gut gebeyee, Wie wielfindje tag vnd nacht ſcharren 
—* — — — ST oehgiken ‚doch 
o viel plage vnnd vngluͤck muͤſſen haben / da⸗ 1e8 nichemit freuden genieffen/ 
noch. auff Ibee De en 


hinge hen / als gienges vns nicht an Muß er uns anders moreslebzen /dasercis » 


ne Kandfchagung vber die ander, vber va (diche/oder ein banffnLandeknecht 
zu Gaſt lade / die vns auff eine Man Late und Beutel reumen / vnd nicht auff- 
— wir ein Heller bebaltcn/ Dazu sudandt Pan vnd Moff verbrennen) 
verheren, Weib und Amder (dendenpndb vmbbunge.. 

Vnd Summa, flicleftu viel/fo ver ſehe Dich gewwiplicb/dasdie noch ſo vielge⸗ 
ſtolen werde, Vnd wer mir gewalt vnd vntecht rauber vnd gewinner, einandern 
—— ———— 

Wer m nu wil ſagen laffen/der wiſſe das Gottes Gebott iſt vnnd fuͤr keinen 
ſchertz wil gehalten feyn/denn ob du vn⸗ verachteſt / betreu —— 
beſt / woͤllen wirs zwar noch zu kommen / vnd deinen hoß ßſtehen / leiden / 


vnnd dem Vatter vnſer nach vergeben unnd rrbasmen/dehn wir wiffen/dae die 


ftommen doch gnug haben muſſen/ vnnd du dir ſeibſt meht denmeinem andern 
ſchaden thuſt / Aber da hůte dich für / wenn das liebe armut Welche⸗ jetzt viel iſt) 
kompt / ſo vmb den teglichen —— — zeeren muß / vnd du zufere 
als muͤſte jederman deiner gnabenleben/ erde ie nA 
dazu mit ſtoltz vnd vber mut abweiſeſt / dem du ſolteſt geben und fi en. So 
gehet es dahin elend und berräbe/ond weil es nie mand ElagenEanyfcbzeier nnd 
ruffet es gen Himmel / Da hure dich fage ich ——— felbft/ 
denn ſolch ſeufftzen und ruffen wirt nicht ſchertzen/ ſondern uck haben / 
der dir vnd aller Welt zu ſchwer werden wird. Denn es wirt den treffen/ der ſich 
der armen betrůͤbten hertzen annimpt / vnd nicht wil vngerochen laffen/ Beras 
teſtu es aber vnd trotzeſt / ſo ſihe / wen du auff dich geladen haſt / wirt dirs gelin⸗ 
gen / vnd wol gehen / ſoltu Gott vnd mich für aller Welt luͤgner ſchelten. 


Das Boct die kargheit ond onbarmihertsigkeit ſtraffen werde. 


R 


O.Auther vber das is. Capitel des erſten Buchs Mofe»_ 
Orc Gottes Gnaden haben jetʒt die vertriebene Chriſten vnter vnſerem 
durleuchtigſten fuͤrſten Schutz vnd Schirm / aber ich foͤrcht / das ein ander 
kommen werde / der Joſeph nicht kennen wirt / vnd ſolches vmb der groſſen 
vnbar mhertzigkeit vñ kargheit der Leute / Der Adel / Bürger vnd Baws haiff⸗ 
nicht mit einem Heller der Rirchen / das ſie milde weren gegen den vertriebenen/ 
den was wir haben / das haben wir von dem vberblieben/das zurzeit des Bap⸗ 
ſthumbs colligire und gegeben worden iſt. a9 an 
DomGauffen. 77 De 
D.Luthervberden 101, Pfalm. _ * 

S muß ein jeglich Land feine eigen Teuffel habẽ / Welſchland ſeinen / Franck⸗ 
reich ſeinen / vnſer he die äh ein guter Weinſchlauch ſeyn / vnnd 
muß Sauff heiſſen / daß er fo dürftig und hellig iſt / der mit fo groffemfauffen 
Weins vnd Biers nicht kan gekület werden / vnd wire ſolcher ewiger durſt vnnd 


> Teuſchlandes plage/bleibenChab ih ſorge) biß an den Jüngftencag. 


— Donder Hoffart vnd Pracht, | 
O Auther von Kauff / Handlung und Wucher. 





— —— 


Prophecehung 


chen Wahr ber bringt / als folch Eöft lich envnd Goldwerd vnd Wor⸗ 
he / die nur zu pracht / vnnd Eeinem nur dienet / vnd Rand vnnd Leuten das 
geld außfenger/folt * su gelaſſen werden / wo wir ein Regiment vnd EPs 
ee able ee ich achte / Be A 
nim̃er Geld haben / von im felbft ablaſſen müſſen / wie ſchmuck 
vnd — fonftBein(epreibennodplehten been / biß uns die nerrũ 


armut zwinge 
DomZünsfentagenaßfiedennod nun ne 
" D-Sutfer ober das · Capıtederandern Epifel Petr. N — 


Ben 
Leni acheses fesu/leligerman Bigeteböferunb perform 
—— —588 ad — ſo —— 

als Noe ynd chsujrer eit kandten. Darumb iſt der —— 
—— — — vnd mache des {j 
'  gettediefeinen — — 






J DonderStrafederroheionartigenjungen Ed. | 
O Auther ober dass. Eapiseldererften Epiſel Pam * 


—— dv be/wild vnnd pngezogen 
gut — Geſinde / nn 
Bein gebosf Ham vumb 50 mebpimfangen 


Dei fonbernieilg nd warm yberman derman wiltbun/was in 
vngeftraffe feyn/Das wir Gott in die lenge nicht a obin 





uncker frey und 
b /der vngehorſam vnd utwill des Jungen in 
—— — denukmandt — * 





wor die|e 


— v ER, 


Denen ridien/ end derglet» 
ı 
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Zbrabeme Glaube BERERET &ts & De begrebnig 354 
Ibergl —— — #5 — achſſen 
— — vn — brecht Narren am Seſsſiſche Gofe 
Sehr — Gene Wien ach 9 
Abgörterep im? ug —————— Hk hrs rs sH 
— vnd nat Aller arbeit wa Fune 54 
mein 66 Der lten.abn Here —* ir, 
Abgsreifherond Gorrfeligerlanff 67 Zilening ein weis Sat van ieh 
a fo mit Mönderey ennOtlonnerep : Ans M.LinEßewrung 7 144 
etrieben: — er arm j 
Arystrer fo von nalen Leßrern angeri trinefrdrauß, — * * 
weret 3 vnd er ıbidem Alpbonfus Rönig ö 
Abgötrerey ift en angeerber Don — Gi Gefticgendentungder 
— glantz verdunckelt den waren Ay“ N ‚San en 
tesdien o 1b wenn Mart.Luth. 
Abergleubiger kenntmantel end tranckgelt F „Alben — — ibid. 
Abgefönderte von Cbrifio Re a — ⸗ 
— * vom Wort Gores der Iſraeliten * — * Predigt zu Schmalkalden 154 
er ode ed . A ve —— = 
a vnd hinckerey folge * — von des Bap 
alt vom —— 192 259.250 
Abtrünnige Mamelucken 2* Ambroſius — HETE = 
Abfolurion 5% ı77 Zunpre Audi Noise Dr 
Ackerbaw 020,080, VomAntichrift- — 
Achtung auff die Zubörer 81 Antichriftifche Bendlerey —— 
Accommodatio fub fubltintialium 273 Antinomer find ar Seine Worte 4 
—— = Bapfibumb _—_ Fr Antinomer —— —* 
dams Fall ſchade Antichriftifch WwW⸗ 
Adams — /Mieffigeis7 Apffelbip/ —— etzigem leben ur: 
ertzleid / Elend Antinomer 
dam vnd feine Nachkommen warumb fienuf Antihrifte verſchlagenheit 246 
fruͤchte geſſen 4Von Antonitern 246. 
Adam hat Fein Brot geffen — —— Bud von der gan Sinn 
Adamifche feßigkeit 


e7 

Adam wenn er nicht gefündigt / wie es sgangen 

were —— 
Adlers trew/vnd von fein Feddern 362 

Des Adels geisz/griff und (dein behelff ‚393 


Des Adels Elage pber die Prediger _ 202 
Adliſche Ritterfpiel ibidem 
Aduents Ceremonien 146 


Adiaphora ibid 
Affenwerck von aller eiligften der ——— 67 


Affen find eitel Teufel 104 
Don Agar Abrabams Rebsweib - 403 
Mi. Agricole hoffart 190 
us Dei 246 
Agricels unbußfertigkeit 280 
Agricels Propofition ‚286 
Alter ond unger Leutvergleihung  _ s 


Albrecht Bıfaoffzuflieng/wsser von der Bis 


bel gehalten 9 
Albrechts Biſchoffs Sprich wort 19 
u Biſchoffs Arge 93 

Ba | 


Anri dk: Lögen 

‚Ser Antichriſtiſchen en Profopographia 
Intinomifbe Theologia 
Antinomerlchre febr f(bedlib 
Antinomerlere vö vnterſchiedlicher Buſſe * 
Antinomer vnd Arij Friebumb 289 
Anſchlege vnd Rethe / ſonderlich der Regenten 


in. 


warumb fie nicht gerabten 338 
©. Anna zetımn. 36% 
Andreas de Doria Mannheit 3 
Antiochus der Bepfte Bild 44 
Anhaldiſcher Fürft ein Wiönd worden 460 
Anruffung vrfad vnd zugebör 65 
IAnruffungder Beiligen ift Abgörterey 67 
Andechtig fingen z2 
Anfechtung Ver fünden wie zu vberwinden 87 
Anfechtung einer Ylonnen Mechilde 199 


Anfechtung des Teufels mit verachtung Rn 


Anfechtung ein zeichen wis — 5 











Angchare Ber Sünden, Galb in 2. Geift * 





Anfechtung zu v 220 
= ud Teufılo der Sünden Galbenz 
ezu anrworten 
nfebrung bald vergeffen ibid, 


Anfeßrung möge froime Chriften leiden ıbıd. 
Anfebrung wozu fie dienen 222 
Anfechtung — nicht alle gleich tragen 222 
Anfehrung Dauids find viel ſchwerer ehe 
em 


zu trð — id. 
An —— des Vadıs vom Teufel/ © wie ©. 
‚L.vberwunden 213 
Anfebrung der jugend / vnd ‚eine jeglichen als 
ters ibidem 
Bey angefochtenen Gewiffen wie ſich zu hal⸗ 
ten ibid. 
anfebtung/vermanung zu gedult ibid, 
Anfechtung geiſtlich die aller ſchwereſten ibıd, 
nanfedhtungen Fer Böchfte troft ibid. 
qhtung wie zuuertreiben 224 
pet in, Glaubens die aller gröfte > 


Anfehuung 008 /jegröffere Heilige für Gen 


— bat ein jeglicher 
Ber ** anfechrungen find leichter / denn ge 


Vnangefacen verftehen wäre i in Gore Ber 


ung mıt dem Quare 
En ange fochten Franck Weib/ wie®. * mt 


troͤſte 
—— von der verſehung / wie zu 8* 
sr 


Anfearund Tenfflifdy eines Weibs Br 
— ©. MR. —— 
Anßbhelmu 
* Propheten ſind * Sünder u 

ı 
Don —— oder Jünger Chnſti 3 
Der Apoſteln furcht * 
Apoſtein wahn vonf Reich rifti ibid, 
Apoſtel wunderjeich® nd) tig geweſen ibid. 
er Apoftel Plerophor tig oder Genen der 

cbre 

Von der Apologia zu Augfpurg — 
Aquila ein Zůde die Bibel verdolmetſcht * J 


Armurfolgerdem Euangelio Bi 

Arm macht eich 141 

Armerverforg t 6ı_ 

Arme Tantali wi 6 

Ariftotelesvnd Cicero = ° 439 

Ariftotelis verfinfterung 15 

Art leffer von art nicht 

Von Artiften Propbecey O.M.R. 

en der 8. OreyfaltigFeit ıft allzeit Gi 
angefo 


er Yrtichel von Chriſto folman fefte 48 


Acid von der Gerechtigkeit für Gott bewas 
ret für allem Irrthumb 4 
Argumentari ab impietate bominum ad Dei Veritatem 


non ualet 87 _ 


Begifter ond Surnmatifeher Anhalt. 


so Baplis Geig 














—— — * 
Argument vnnd Summaria sn Mn 3 
urbers / vberdas fünffte?\ / fiebende 


Eapitel 
Afronomla/wie fern man 
o 





 zugleubengebotn 39 
Yufrihtungdurd wf * 
Yuffinerchenindr Schriffft 
—— von Todten ent ewigenlchen 


Se ni —S 
ini Spruch Euengelio non — 
aut abgemapletin em Möndatpr 


Auge vmb auge wie zuuerſtehen 
De Aulicorum calumnijs 
offen ob er die Ehe ſcheide / O. 


— —— 
—* er Zugpargifßen Confeſſion nug * 


reach s vb 
ae $ anıcle am zwölften Capite 


ee Is Sprads S, Joha 
Cap. Niemand —— * m ‘ 


"DB, 


Ba Peors —— 
Bapit erſter forderer 

Bapſts vnd Luth. vneinigkeit 

Bapft, umb vnnd falſche Reli 


Bapffe Stallknecht 
Bapfſis affenwerck 
Bapſts ſtand 
Bapftein Sacrilegus 
Bopſts behelff 

Bapſts vnd feiner geſchwornen Betigtä 
Bapſthumb warumb es re 
Bapfibumbs ongelebrte Prediger _ a J 










Bapſthumbs Contrafect —* 
Bapſts irıtGumb — 77 
Bapfts Heitz vnd Treudelmarck — 
Bipfte Richter ibidem 
Bapfts foͤrderer * 
* 


Bapſt ein vermumeter — 23 
Vom Bapft Julio dem andern * rt 
Woher der Roͤmiſche Biſchoff den — 
daß er Papa heiſſe — 
Dem Bapft iederman zu wehren vnd — 
RN Er (büldig 
apſthumb ein gemifchte Maieſtat 
Bapſts dreyfache Bron TEA +3 ö 
Bepſt⸗ 


an 





un * & LEDER 
Pegifter und Summarifcher Inhalc. 
Bepſte Tyranney wider * naßfeuuucobe Bapfts Rinchmaur 
Be opfte ibid. Bao Shmaruser 2 
Bapſi Alerander rk: u apft Tyrannus 20 
* Gregorius ———— it ibid. 
apſt Clemens ibid. Bapſthum̃s Blindheit 
DE ein Bapft pn muß De Ben — im Euangelio ‚ibidem 
——— * fich dem Teufelergibe / daßer Ki ge dem © —— 
€ i i . vnd 
3.Bepfle auff eine zeirgewefen —* ran von Ebrifio in, 


ibid. 

Fin Bapft muß ein groffer Boſewicht feyn ibis 
Ob Petrus der erfte Bapfi ſey gewelen/ vnnd 
* die Guͤter / Land vnd Leute an in kommen 


ibid 
zb ft Adrianus vndein Engeliſcher Eardinal 
ibidem 
De ſich der Bapft am meiften befleiffiger 2 
—— das Bapſthumb weren vnnd —* 
ibid. 
Gemeide vondes Bapfts Gottloſen wefen und 
Tyranney ıbid. 
Bapfibumbe anfunfft ibrd. 
BapftGumbs fall ibid, 
Ba Me Büberey mit worten nicht außzu u 


* kein Oberkeit noch Primat in der 


Cr 
Bapfts Güter 
Bapftyumb ift geftolen gut ib, 
Bapfts geprenge mit feinnew — Car⸗ 
dinaͤlen bid. 
Bapfibumb von Def angegriffen bi. 
Das ı.Cap.S. Pauli zun Römern/ein — 
cey vom Bapſthumb 


Bapſt iſt ein 2. oder Bauchdiener ib. 
Bapſt ift ein Teufel ibid. 
Bapfts vnnd feines anhangs haſſz widerdas 

uangelium iſt vnauffhoͤrlich 245 
Bapfts Brone ibıd, 
Bapft ifenicht der Kirchen Benbt ibidem 
Bapfte vergleihung mit dem vogel Buckguck 


ibidem 


Bapftift Bott feind 2 
Bepſtliche Gottheit ibid. 
—* der rechte Antißrift ibid. 
Auf rhümer ſich felſchlich Daß er in S. Peters 
uffen getretten ibid. 


Bapfts Bildnig ift onter Ver Erden im Mang⸗ 


feldiſchen Bergwerck funden worden, ibid. 
Wider den DER folman hart predigen ibid. 
Bapfi (Bewer das Liccht ibıdem 
Baps Regiment das Beftefür ie We zus 
Bapſts Wüngefhlag ibid. 
* Schinderey vnnd Pfaffen Bandrierung 
ibidem 
Bapſts vnd der Cardinaͤlen hoffart Bat ir ſache 
verderbet / vnd DO, Martin Luthers Ichre ges 
foͤrdert ibidem 
Bapfts Reuberey 246 
Bapfis Schlüſſel und Beutel ibid. 
Bapſthumbs grewelin feinen Decreten ibid. 


Bapſthumbs grund 247 
Bapfts abmablung ibid. 
Bapits Seulen 256 


Dee — NENNEN Lutheriſchen ga 
—3 —* /onnd Türcken Reichs — 


ibidem 
* meinung von vnſer Seelen a 


Bapfte vermeffen 
— iſt ein or /oberhebe fi —— 


ibid 
Bapribum verleugnet ie Fed Bong 


keit 





Banſts Kirchen Schifflin ibid. F 
Bapfibums Abgörterey vnd Superſtition * 
—— ———— 
apſt verwäfler alle Gottes 
Bapfls Burengelt . — 
Bapft vnuerſtand in Gottlichen ſachen 252 
Bapſts leſtermaul 
Bapſt ob ers vber Concilium ſey Pr 
Bapft cin Löwe und Trache = 
Bapfibumb zwo Tugend f 
Bapft Gar vielraufent Rinder vmbbracht Fe 
Bapfte meinung ein Concilium zumachen 298 
Bapfi Feufft im die Goben Potentaten — 
de mit den Birdengätern' 
ee ſchrifft an &. Frederig wi zu 
369 
Bapfte ei Ceremonien 405 
Dem Bapſt Fan man nicht weichen — 
Bapſt Richter vnd Part 462 
Bannens anheben 174 
Bann wider anzuricdhten 157.177 
Bannes forın - 175 
Bannes offentlidye anfündigung ibid. 
Bannes erregung ibid, 
Bann zweierley ibid. 
Bann wie er geſchehen ſol > ibid, 
Bann warumb er jet gefallen i 178 
Bannes vermanung Er 
Bey dem Bann der Öberfeit ampt * 
Bann nicht verachten ibidem N 
Bannfo heimlich und vnſichtbar iſt bidem J 
Bann fo heimlich geſchihet / wie dem zueniflie⸗ 
hen ibidem 
Bann euſſerlich vnd innerlich ibidem 
Vom Bann D. M.C. Schrifft 1 > 
Bannens endeliche vrſach ibid. 
Bannens notwendigkeit ibid, 
Bann des Bapfts 18 “ 
Bepftifße ab ſolution 
In der Beicht ſol man mit heimlichen vñ 
‚ren fellen fuͤrſichtiglich vmbgehen ibid. 
Beicht heimligkeit ibid.AM⸗ 
Beicht mißbrauch im ta ao ibid. 
Beicht 


# 





Begife und Summariſcher Anbal. 


Beicht form ibid. 
In der Beicht ob man alle Sünde erzelen maß? 
Aug —* Beicht / ob ein Prediger zeugniß ge 


Beweiſung dreierl 
©. —* —— was — 


Ar 


benm ı Befsneldung 
Beicht * * Betten muß — 4* 
ZUR vrſach RE are ze fogeftolen * * 
n der Beicht ob man e ton 08 correptam — * 
muͤſſe 180 Bit lüften wiezu wiberflchen | 7— rn 
Bei en im B um ein ſchwer es 
F ie hg * ae Biken ein ErempelBoffetiger Beier “ 
Beben Chriſtlich anzuftellen form es 23335 Befhrabung vs 
Beichten vnuollkoͤmlich ibid. Gelobame 0. 4 
Beibrfolman eimlich halten 333 —* * vnter — 
Bepſtler verſtockung 160 * beſeſſene zurzeit Cbriſti 
— Liechter 160 Bawern verſtand vnterm n Bapfidumb | 
ftler Feſtung #173 „Bern 272 
23 vnkeuſcheit > ardus der ea Ki 
Bepſtiſche Gottheit Barfüffer Bibel KARTE 
Bepflifise Budo Gaben nicht gewaltden 3 Biſchoff s —— S* ER; 
pofteln gleich ibid. Biſchoffliche —— a. Bla 2° 
Bepftlidbe Nahrung 259 Bind vnd Löfefplöffel Zar ‚A 
Be hend : ibıd. = Beruff — thun — 
liche Welt betriegerey 180 awen vnd Bre 199 
2344. Prebendenknecht 113 Beſonnenheit im lehren ibid. 
3234 be Wahlfart a Rune Papiften onbußfetigtt/ 2 
Bepftifß Eoncilium 363 verftocku 
ſch Seribenten 397 Biſchoff — Abodetercy a 1 
Bepfiler abbildung 44 Brachiun Seculare a 
Bepſtler grim̃ 50 Budo „u Würgburg 268 
Benftler gleicheit a Bifboff zu Cameris ———— 
Bembus Bapits Prima Be). 
Bettler Betru Fi — zů Brandenburg t 
— * — dienſt ie Bidhefe Des MAR: 
aalırifche anruffun 4 ie fern man Vie leiden 
Bapſts gewalt vnd Ferse Bey den Mengen: 3 353* Ampt 
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